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Am Reujahrömorgen. 


Mi feinen Tagen und mit feinen Nächten 
Senkt ſich Das Jahr hinab, und ift verfchwunden; 
Und fieigt vom friſchen Morgenfhmud ummunden 
Au’s Licht herauf, den Lebenskranz zu flechten. 


Wohl Freud und Leid geh'n mit den flücht'gen Stunden, 
Und mit dem Augenblick ift nicht zu rechten; 
Denn er gehört den ernften Schidfalsmädten, 

Die an das Glück das Unglüd fireng gebunden. 


Die Erde reift nicht alle Freudenblüthen, 
Der Sturm der Welt zerknickt file oft im Keime; 
Das Grab verfhlingt fo manches Große, Schöne. 


Wenn alle Hoffnungen, die uns durchgluͤhten, 
Hier untergeh’n, und welten alle Träume, 
Da Elingt’s von oben wie verwandte Töne, 
Reinhard Wagner 





Zur Naturgefhichte. 


. Wenn wir einen ungen Hund fehen, welcher mit 
Schrecken die Flucht ergreift, wenn er zum erften Male 
einen Wolf erblickt, der doch mit feiner Rage fehr nahe 
verwandt ift, während er dreift auf ein Pferd-oder einen 
Stier zugeht, fo können wir uns freilih nicht erklären, 
wie Diefeg warnende Gefühl in ihm entfteht; aber wie 
ſehen zum wenigften ein, Daß es durch Das allgemeine 
Erhaltungsprincip der Natur bedingt wird. Wir freie 
ben es daher dem; Inftincte zu, und fobald wir. Diefes 
Wort ausgefprochen , ift unfer Geift befriedigt, Wie aber 
erklären wir die Angft, die ein Löwe beim Erbliden einer 
Mans bezeigt? Es ift Dieß eine Thatfadhe, die man, wenn 
fle ung blos von Plinius berihtet wurde, allenfalls laͤug⸗ 
nen könnte; allein Cuvier hat fih Davon mehrmals im 
Jardin des plantes überzeugt. Und nicht. der. Röwe allein, 
der furdtbare aflatifhe Tiger, der Aönigstiger, iſt ders 
felden Shwahheit unterworfen, Der durch feine Reifen 


Unterhaltungsbl, Rr.-1. 


befannte Kapitin Blafil Hall erzählt darüber Folgen: 
des: „Wir hatten Oelegenheit, die Gewohnheiten des 
Tigers auf's Genauefte an einem ſchönen Thiere bei dem 
beiteifhen Nefidenten zu beobachten, wohin er, noch ganz 
jung, zwei Jahre vorher war gebradht worden. Er warin 
einen großen Adfig, mitten im Hofe, gefperrt ; fein De: 
hälter war fo geräumig, wie ein gewöhnlihes Zimmer, 
und ce konnte darin herumfpeingen und herumtummeln 
nad Herzenstuft. Er fraß täglich einen Hammel, und aus 
ferdem reihte man ihm nod den Tag hindurd einige 
Stüde Fleifd. Unfere jungen Leute fanden Gefallen dar: 
an, ihn zu necken; Dann ftürzte er ſich gegen Das eiferne 
Bitter des Käfigs, und ftieß.ein fo furdtbares Gebrüäll 
aus, daß die Pferde zitterten und ängſtlich wieherten. 
Man nedte ihn auf manderlei Weife, man ſtach ihn mie 
einem zugeſpitzten Stode, oder hielt ihm ein Stüd Fleiſch 


. hin, das man zurüd;og, ehe er es erreihen konnte; aber 


nichts ärgerte ihn mebr, als wenn man eine Maus in 
feinen Käfig ließ. Sobald der Tiger fie fah, fprang er in 
den entgegengefeßten Theil feines Behälters. Zwang man 
die Maus, ihm zu folgen, fo Füchtete erin eine Ecke des Be: 
hälters und drüdte fih an das Gitter; er zitterte und 
fhrie und ſchien eine fo entfehlihe Angft auszuftehen, dag 
wir am Ende Mitleid mit ihm hatten und das Spielauf: 
gaben. Manchmal zwangen wir ihn indeh, nad der Seite 
hinzugeben, wo Die Maus ganz ruhig und furchtlos her: 
umftöberte; in dieſem alle aber nahm er nicht Die gerade 
Richtung, fondern machte einen fo mähtigen Seitens 
fprung, daß fein Nüden oft Die Dede des Behälters er: 
reichte.” 

Jedermann kennt und Niemand erklärt Die leiden: 
ſchaftliche Vorliebe der Katze für gewiſſe Pflanzen, wie 
de B. für Die Valeriana und befonders für die mepeta ca- 
taria, Um dieſe letztere Pflanze in den Gärten zu erhal: 
ten, muß man fie mit einem wohlverwahrten @itter ein: 
fließen, fonft haben fie Die Kaken, indem fie fid darauf 
herumwaͤlzen, bald zerftört. Der Geruch lockt fie aus wei: 
ter gerne herbei und fcheint fie ordentlich mit Wouuft zu 
berauſchen; fie reiben fih an den Zweigen und beißen mit 


einer Art von Wuth in die Blätter, von denen fie fi 
indeß nicht nähren. Andere Pflanzen bringen aufandere 
Thiere nicht minder feltfame, jedoch entgegengefchte Wir: 
tungen hervor, wie j. B. Die Efhe auf Die Schlangen, 
„Es gibt kein kräftigeres Heilmittel,” fagt Plinius, 
„als den Saft der Blätter der Eiche zu trinken und Die 
Blätter auf die Wunde zu legen. Der Baum ſelbſt iftih: 
nen Dergeftaft zuwider, daß fie fogar den Schatten Des: 
felben fliehen. Jh habe eine Schlange gefehen, welde, 
in einem halb aus euer, halb aus Efchenblättern gebil⸗ 
deten Kreiſe eingefhloffen, es vorzog, Durch Das Feuer zu 
entfommen.” 

Man legt in Der Regel kein grofies Gewicht aufdas 
Zeugniß des Plinins, und man muß zugeben, daß er 
häufig Beweiſe von kindifher Leichtglaͤubigkeit ablegt; 
allein er fügt wenigftens nit, und hier fpridt er als 
Augenzeuge. Zwar berichtet Camerarius, daß ihm dies 
fes Erperiment mit den Schlangen in Teutfhland nicht 
gelungen ift, und Mofes Eharruasverfihert, daß eine 
Schlange, als er fie in einen Areis von Eichenblättern 
gelegt, niht den mindeften Abſcheu gezeigt und fih in 
den Dlättern verborgen habe. Plinius unterfheidet 
vier Gattungen von Eichen, und es Ift möglid, daß we: 
der Camerarius noch Charruas Die echte gebraucht haben. 
Die weiße Eiche In Nordamerika ſoll diefelbe Eigenſchaft 
befiken, und ein neuerdings angeftelltes Erperiment fcheint 
die allgemein heerfhende Meinung zu beftätigen, In els 
nem der lehtern Hefte des Journals von Simillan wird 
Folgendes Darüber berichtet: 

Im verfloffenen Monate Auguft begab id) mid nebſt 
Hm, Hertland und Dr. Dutton auf die Hirfih: 
iagd. Nahdem wir ungefähr eine Stunde auf unferm 
Poften geftanden, erfhien ſtatt eines Hirſches eine Klap⸗ 
perihlange, welche ans einem Loche im Felſen, aufwels 
chem wir fanden; gekrochen war und ſich nad) dem Wafı 
fer zu bewegte. Als das Ihier unfere Stimme hörte, blieb 
es plöklich unbeweglih und ſtreckte ih in den Sand, den 
Kopf dicht am Fluſſe. Es [dien mir diefes eine treffliche 
Belegenheit, um au bewähren, was ich von Der weißen 
Eſche hatte erzählen hören; nahdem ih alfo meine Freun: 
de gebeten, auf der Bauer zu bleiben, nahm id) in einis 
ger Entfernung einen Schößling Diefes Baumes von et 
wa zehn Schub in der Höhe und brachte zugleich einen 
Zuderahornaft mit, um den Unterfhied zwiſchen beiden 
zu ermitteln. Hierauf trat ih auf die Schlange gu, im 
dem id) mich zwifchen fie und ihr Loc ſtellte, umiheden 
Rüdzug abzuſchneiden. Als ich ihe auffleben bis acht Fuß 
nahe gefommen war,.rollte fi) Das Thier zuſammen, 
hob den Kopf acht bis sehn Zoll in die Höhe und rüftete 
fih zum Kampfe. Ich hielt ihe zuerſt den Efdyenaft vor, 
fo daf ich feinen Körper mit den Blättern berührte. So⸗ 
gleich ließ die Schlange den Kopf finten, firedte den 
Leib aus, und indem fie fih anf den Rüden legte, fing 
fie an, in großer Angft ih zu krümmen und zu winden. 


Kaum hatte ich den Zauberaft von ihr entfernt, fo rich: 
tete fie fih auf's Neue in einer drohenden Stellung auf. 
Als ih ihr Den Ahornaſt bingehalten, ſchoß Me wüthend 
darauf 109, fo daß der Kopf ſich im die dichten Zweige 
und Blätter verwidelte; fie zog fih zurück und ſtürzte 
zum zweiten Male auf den Aft mit der Schnelle eines 
Pfeils. Nahdem ic fie fo eine Zeit lang gereizt, ergriff ich 
den Eſchenſtab und hielt ihm ihe vor; auf Der Stelle lieh 
fie den Kopf ſinken und legte fi auf den Rüden, wie 
das erſte Mal. Ih ſchlug fie verſchiedene Male; allein 
ſtatt ihren Zorn zu reizen, vermehrte ih nur ihre Augſt, 
und fle ſchlug mit dem Kopfe gegen den Boden, glei: 
fam als ſuchte fie eine Deffnung zu maden, um Diefe 
Verfolgung zu entgehen.” 
„Faſt in allen wärmeren Theilen des fpanifchen Ame⸗ 
rika's bedient man fi, um die Wirkungen des Schlan: 
genbiffes abzuhalten und fi gegen den Zahn diefer ge: 
führlihen Thiere zu verwahren, gewilfer Pflanzen, die 
man mit einem gemeinfhaftliben Namen bezeichnet, ob: 
gleid fie verfhiedenen Gattungen angehören. Man nennt 
fie Guaco » Lianen (Bajucos de Guaco), weil man vor: 
geblid) dem Guaco die Entdedung der Eigenſchaft diefer 
Pflanze verdankt. Der Guaco if ein Rohrdommel, un« 
gefähr fo groß wie der unferige, aber von jarterer Ge: 
Ratt und glänzenderm Gefieder. Seinen Namen hat er 
von dem Schrei erhalten, den er des Abends ausftöft. 
Während meines Aufenthalts zu Mariquita, einer Stadt 
in Neugranada, habe ich über Die Wirkung der Guaco— 
Pflanze Folgendes erfahren: Ein Megerfelave, Namens 
Pio, den einer der angefeheuften Einwohner von Dias 
riquita aus einer entlegenen Provinz mitgebradt, hatte 
fid) Durch Die Kühnheit berühmt gemacht, mit welder er 
die gefürdtetfien Schlangenarten behandelte. Man hatte 
dieſe Thiere vor ihm fliehen feben, ohne daß fle verſucht, 
ihn zu verwunden, und es hieß, er könne mittels einer 
Dperation dieſe Jaubermaht einem Andern mittheilen. 
Die Sade kam dem Botanifer Mutig (1788) zu Dh: 
ren, und fo fonderbar fie ihm aud vorfam, fo glaubte 
er fie dennoch nicht unbeachtet laffen zu mülfen. Bald 
hatte er Gelegenheit, fi von der Wahrheit Des Fartums 
zu überzeugen, und num gab er fih alle möglihe Mühe, 
das Geheimniß dem Neger abzuloden. Diefes war nicht 
fo leicht, als man vieleiht glaubt. Die Euranderos (fo 
nennen fid Die Beute, weldie Die Schlangenbiſſe heilen) 
bilden unter ih eine Brüderfhaft. Indem fie in das Bes 
heimniß eingeweiht werben, machen fie fih anheifchig, es 
nur unter gewiffen Bedingungen mitzutheilen, und nwar 
an ſolche Beute, die ein Gefhäft Daraus machen; fie ber 
trachten die Schlangen als Thiere, Die ihnen geoßen Ru: 
ben bringen, und vermeiden jede Gelegenheit, ihnen zu 
ſchaden. Duck Bitten, Drohungen, Verfprehungen 
mußte Mutis endlich den Neger zu bewegen, ibm das 
Areanum mitzutheilen, und ftellte fofoet eine Reihe von 
Erperimenten an, denen auf feine Einladung mehrere 


” 


N u | 


achtbare Perfonen als Zeugen beimohnten, — Daserfte 
fand ftatt den 30. Mai 1788 zu Mariquita indem Haufe 
des Mutis in Gegenwart von dreißig Perfonen, unter des 
nen fi Don Diego Ugaldo, fpäter Eanonicus zu 
Cordova in Spanien, Don Anfelmo Alvarez, Bibliothes 
far zu Santa Fe, mehrere Gelehrte u. ſ. w. befanden. 
Bald kam der Neger Pio mit einer äußerft giftigen Schlans 
ge, Die er aus feinen Händen rote und auf's heftige 
fhüttelte, ohne daß dag Thler im mindeften Zorn noch 
Furcht bliden ließ. Der Eorregidor Vargas ſuchte das 
Thier zu reizen, indem er ihm feinen Mantel hinreihte; 
es fuhr wüthend darauflos und hadte feine beinaheeinen 
Zolllangen Zähne in das Tuch, Der Neger, gleihfam um 
zu Rrafen, verfegte ihm einen Streich mitder Hand. Dar: 
gas eutſchloß fih hierauf, augenblicklich fi der Opera⸗ 
tion zu unterwerfen, Dur welche der Neger ſich unver 
wundbar gemadt hatte; feinem Beifpiele folgten mehres 
ze Audere, Die gegenwärtig waren. Der Corregidor fehte 
‚über Das Vorgefallene ein Protokoll auf, und Mutis 
verfaßte einen Bericht, Der in zwei fpanifhen Zeitfhrifs 
ten abgedrucdt worden. Der Gebrauch Des Guaco verbreis 
tete ſich ſchuell in NewsGranada, Zehn Jahre nachher 
ſchrieb Mutis an Hrn. Bea, der 1822 fi als Bevollmäds 
tigter von Eolumbien in Paris befand: „Es flirbt Niemand 
mehr an Schlangenbiffen. Pferde und Schafe werden fo 
gut geheilt, wie Die Menfhen, Die damit angeſtellten 
Verſuche find fo zahlreih, dag man ganze Bände Damit 
anfülfen könnte.” . 





Dlla>Potrida, 


Aus Dresden wird unterm 22. December gemeldet: 
Die beifpiellos heftigen Stürme der Ichten Tage haben 
in unferer Gegend mandes bedauernswerthe Opfer her: 
beigeführt. In dem armen Dorfe Pontfhwig brannten 
am 17. d, Abends 5 Gehöfte mit 11 Gebäuden ab; am 
18. Abends zwiſchen ſieben und acht Uhr, wo der Sturm 
in einen wahren Drfan überging, die Straſſen mit Schutt 
bededie, Menſchen und Pferde umwarf, und mehrere 
der erftern bedentend beihädigte, überjog ſich der Him⸗ 
mel mit einer furdtbaren Gluth, und es zeigte ih, daß 
das Dorf Orobik (eine Stunde von bier) in Flammen 
Rand, 14 Häufer find dort verbrannt. Ju dee Stade 
ſelbſt kam duch den Sturm an fünf Orten Feuer aus, 
wurde aber überall glürlic) gelöfht, Fortwaͤhrend laufen 
aus der Umgegend Häglihe Berichte Über den veranlafs 
ten Schaden ein. Die Elbe fteht vier Ellen über Mittels 
wafler. Am 19. Abends hat fih ein ſchauderhafter Vorfall 
in der Wildsdrufer Vorſtadt zugetragen. As Schreiber 
Diefes gegen 10 Uhr durch Die Wildsdrufer Vorſtadt ging, 
fah er eine große Menfhenmenge verfammelt; unter tiefs 
fer Stille waren alle Dlide auf ein fünftödiges Haus 
gerihtet, wo ein Mädchen im Mondfhein auf dem fleis 
fen Dache umherwandelte. Mit Entiehen fah man fie 


bald an den Giebel emporklimmen, bald ſich abwärts 
bis am die Äußerften Ziegel beugen, und fih mit den Hin: 
den wieder emporarbeiten. Das martervolle Schaufpiel 
dauerte von 7 bis ILlihr; Dagelang es, die arme Naht: 
wandferinn durch Blendliht an ein offenes Dadhfenfter 
zu loden; in dieſem Augenblid aber fol fie ein durch Ver: 
fehen in der Kammer gebliebenes freies Richt erblickt ha: 
ben, man vernahm einen durchdringenden Schrei, und 
herab ftürzte fie auf die Straße mit gräßlihem Geraͤuſch. 
Elia Ausruf des Entfeßens folgte der tiefen Stille. Die 
Unglüdtliche wurde ins Haus gefhafft, und die Menge 
verlief fi. Geſtern Abend war die fihtbar nicht verlehte 
Leiche auf Dem Todtenbette ausgefeht, und ward heutc 
Morgens beerdigt, Diefer ſchreckliche Vorfall hat alle Ge: 
müther ergriffen und alles Andere wird darüber vergel: 
fen. So viel man bis jetzt weiß, war die Derunglüdte 
(die 22jährige Tochter des DBäidermeifters Jentzſch) durch 
Herzensangelegenheiten und häuslihen Verdruß in eine 
traurige Gemuͤthsſtimmung verfebt worden. Sie ver: 
ſchwand Abends 5 Uhr aus dem Haufe und ward erft fpd: 
ter auf dem Dache gefunden, wohin fie aber nicht aus 
dem Bette, fondern im vollen Anzuge kam. Daß übrigens 
weder Stroh noch Betten hingelegt, noch Rettungsnetze 
gefpaunt wurden, wie die Menge verlangte, iſt jeht der 
Gegenftand einer firengen Unterfuhung, 

— in heftiger Sturm aus Nordweiten hat am 18. 
December Nahmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr am Harze 
großen Schaden angerichtet. Außer vielen Belhädigun: 
gen der Gebäude in Klausthal und Zellerfeld und auf 
den umliegenden Bergwerlszügen, find vorzüglih Die 
Harzforften Dadurch an mehreren Puncten hart verwü— 
ftet. Eine große Zahl von Arbeitern ift [don mit dem 
Aufhauen des Verfalls befhäftige. — In Hanover wur: 
de durch den Sturm der Giebel eines Haufes herabgerifi 
fen, und die Straßen waren mit Dachziegeln überfäet. 
In mehreren Gegenden hat das Austreten Der Gewäſſer 
den Poftenlauf bedeutend gehemmt. 


Pad) der heute erfhienenen Weberfiht der Sakungs: 
preife für den Monath Jänner find ale Brotgattungen 
im vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rind: 
fleifch koftet 8 kr. EM. oder 20 fr. WW. 





Staats-⸗Effekten⸗-Courſe. 
‚Wien, den 3L. December. 
Nachſtehendes war der Mittelpreisg der Wiener 


Stadt: Baneo⸗Obligat. zu 2pCt. in EM. —; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zuspEt.in EM. 94/; 
detto detto zu 4pEt. in EM. 814,5 
Dart. mit Berl... 1820 f. 100 fl. in EM. WM /; 
detto 9.3.1821 f. 100 f. in EM. —; 
Eonventionsmünge pCt. 


Bank: Actien pr. Stüd 12236'/, in C. M. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 

Die zwei erſten geſchloſſenen Gefellfgaftsbälle des 
Hm. Schwarz werden diefes Jahr Mittwochs den 15. 
Jänner und Mittwochs den 29. Jänner wiederim „Sperl* 
in der Leopoldſtadt Statt finden, — Durch einen zweiten 
neu erbauten eleganten Tansfaal find die Bocalitäten "a: 
felöft zweckmaßig und re vergrößert worden. In 
beiden Sälen wird zuglei — t; in beiden Sälen 
fpielt das Orcheſter des Hrn. Kapellmeifters Strauß, 
und er felbft wird abwechfelnd in beiden Dirigiren. — Eins 
trietstarten zu Diefen Gefellfhaftsbälen find vom 11. 
Jinner an täglih Nachmittags von 12 bis 6 Uhr nur 
allein in der Wohnung des Unternehmers (Oraben, 
Trattnerhof, erſte Stiege, fünfter Stod Nr. 2) gefäl: 
tigft abholen zu laſſen. — Alle Verhättniffe und Bedin: 
gungen bleiben diefelben, wie fie in den früheren Jahren 


waren. 
Neapel. 

Mad. Malibran war dießmal weniger das aüs— 
fhließlihe Geſprach des Publikums, als bei ihrer erſten 
Anwefenbeit. Sieh ift nicht nur dem Umftande zuzufchreis 
ben, daf die Neugierde natürlid nicht mehr indem Gras 
de gefpannt fenn Fonnte, wie Damals, als man fie zum 
erften Male hörte; fondern aud der Wahl der Opern 
galt, weiche obwohl vortrefflih und claififh, doch nad) 
dem Ausdrude der —— Lebendigen und Tod⸗ 
ten befannt waren: Otello und Die Gazza, Die Gazza 
und Otello u. f. mw. waren troß ihrer Schönheit nicht, 
was man erwartet hatte. Die Sonnambula, Die Capuleti, 
das hatte das Publitum gewünfdht. Der Italiener muß 
immer Neues, immer Neues haben; und man Lönnte 
fi wundera, daß fih Leute finden, welde ihm immer 
Menes geben, da das Neue denn doch aud alt werden 
mus, und wenn es wieder auf die Bühne fommt, nur 
einem andern Meuen den vertritt, Borzäglich fonns 
te man fi über die getäufhte Hoffnung auf die Sonnam- 
bula nicht tröften. Etwas Neues war endlich die Oper 
von Pacini: Irene o lassedio di Messina. Die Nach— 
richten über den Werth Diefer Muſik find getheilt. Wähs 
rend Stimmen laut wurden, welde meinten, Das Sch: 
—— des Maeftro habe fid) in Ultimo giorno di 
ompej cerfhöpft, behaupten Andere, Paecinı habe fih 
ſowohl durch den Gefhmad in der Compofition, als den 
Reichthum feiner mufilalifchen —— vollig ſeines 
Plabes als zweiter Compoſiteur Italiens würdig bewie⸗ 
fen, der nur dem Schwan von Pefaro nachſtehe. — Die 
Introduction, von den Tenoren David und Reina 
mit dem Baffıften Ambrogi gefungen, fol ein Meifter: 
ftüd an Neuheit der Motive, herrlidem Ausdeud (Filo- 
sofia dell’ espressione fagen die Jtaliener) und trefflis 
der Inſtrumentatjon fenn. Das folgende Duett der Schwe⸗ 
ftern Garcia gefiel außerordentlich. Darauf verkündigte 
ein Thor von Arabern und ein Harakteriſtiſcher Marſch 
die Erfheinung Lablach e's, deſſen Duett mit der Mas 
Libran aber doch nicht völlig die erwartete Wirkung hats 
te. Dasfelbe gilt von dem kunftreid und ſchwierig inftrus 
mentirten Finale, Im zweiten Act ging eine von der 
Reina, der Kulz:Öarcia, von Ambrogi und 
Benedetti und dem Chor ausgeführte Introduction 
der Scene David's vorher, worin diefer den ganzen 





Reichthum feiner Kunſt entwidelte. Der Ehor der Ara 
ber, diefe Scene mit dem Duette dee Malibran und 
David’s verbindend, war neu und harakteriftifh, Das 
Duett felbft aber eines der fhönften Stüde in der Oper, 
Es folgte noch ein Duett zwiſchen Lablache und Hrn, 
Reina, ein zes zwifgen Ambrogi und den beiden 
Schweftern Malibran, endlich Die lehte Scene der 
Malibran, voll Ausdrud und in einem grandiofen 
Style, worin die Sängerinn die ganze Wahrheit Des 
Ausdruds, die Stärke des Gefühls entfaltete, Die zweite 
Darftellung, wo Die Gegenwart des Hofes den Applaus 
nicht befhränfte, und worin man eines und das andere 
weggelaffen hatte, erregte tro einer fih bemerkbar mas 
henden Gegenpartei wahren Enthufiasmus, der fih bes 
fonders in der Schlußfeene ftürmifh äußerte, Mad. Mar 
libran, David und Pacini wurden vom Publitum 
gerufen. — Ueber den Tert der Oper find uns noch keine 
achrichten jugefommen. (Mailänder Echo.) 
Br Weimar. 

Lobe's „Fürftinn von Orenada” welche, wie der. 
„Kurier” bereits gemeldet, bei dererften Vorftellung mit 
— — Beifall aufgenommen wurde, erfreute 
in bei allen Wiederholungen der gleihen, beinahe noch 
gelteigerten Theilnahme des Publiftums. Diefe Oper, ein 
echtes teutſches Werk, voll anziehender Melodien, Dabei 
eben fo einfach als originell, Dürfte eine wohlthätige und 
intereflante Bereiherung des Repertoirs mancher Bühne 
werden, 7 

j Paris. 

Der Bourgeois gentilhomme und mehrere Stüde 
Molieres werden jeht auf Dem Theater Frangais zu 
Paris a im Koftume und mit Derfelben Scenerie wier 
der aufdie Bühne gebracht, wie fie zut Zeit Ludwig XIV, 
gegeben wurden. Ein bizarres Opfer, Dem Gefhmade 
der früheren Zeit dargebracht. 7 

j A j Bordeaur. 

Die Oper in Borbeaur wird wieder hergeftelft und 
Sänger und Tänzer erſten Ranges find bereits für Dies 
felbe engagirt worden. Das Opernhaus daſelbſt, eines 
der [hönften in ganz Europa, war früher eine —— fe 
liche Pflanzfhute für ſaͤmmtliche Bühnender Haupt J 

7 


London. 

Hier yeigt fid ein zweiter Paganimi, der den er⸗ 
ften noch übertreffen fol; es ift dieß ein Jorentiner Nas. 
mens Mafoni,der ſchon vor vierzehn Jahren von der 
Kaiferinn Leopoldine nah Rio Janeiro mitgenommen 
wurde, und feitdem eine Kunftreife über Peru und Mer 
xico nad) Calcutta gemacht hat, wo er außerordentlichen 
Beifall fand, wenn man den Angaben des bengalifhen 
Recenfenten Des „rfhanringi » Eheatere” Glauben eis 
meifen darf, In Brighton hatte er hürzlid) Die Ehre, vor 
der königl. Familie zu fpielen, wo er enthufiaftifhen Bels 
fall einerntete. (Eorrefp. v. u. f. Teutſchland.) Ä 

New: Morl. 

Auf dem Park: Theater zu News Dork_gefält jept 
Roffinis „Alhenbrodel,” von engliſhen Sängern dars 
—— ungemein. Hr. und Mad. Wood werden als 

ie vorzäglihften Mitglieder der Geſellſchaft angerühmt. 
7 


= Haupt: Redacteur: Joſeꝰh Ritter v. Seyfried. 
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Brantreig 


oldendes in die Rede, mit welcher die ————— Kam: 
am23. December von Sr. Majeftät dem König 
eröffıset worden find : 

„Herten Pairs! ! Herren Deputiete! Die Ruhe Frank: 
erde iR ei ter lehten Seſſion nicht geftört worden. 
en der Wohlthaten der Ordnung und des 
Beiedens, — Allenthalben erhalten die Anſtrengungen 
der Induftrie und der Arbeit ihren Lohn. Die Bevolke⸗ 

ing, befhäftigt und ruhig, rechnet auf die Stabilität 

I Infütntionen, auf die treue Bewahrung derfelben 
von Meiher Seite, und die Öffentliche Sicherheit ift das 
Unterpfan and des Tatiohahvohlftandes, Durch Verbür⸗ 

gung aller Rente, durch Beſchuhung aller Inteteſſen, 
— die Billigkeit und die Maͤßlgung unferer Polttik, 
—* wie dieſe glücklichen Reſultate etreicht. — Um die 

derſelben ſicher zu ſtellen, werden wir mit Energie 

und Geduld bei demſelben Syſteme verharren. Eine em⸗ 
ſige Wahfamkeit iſt noch erforderlich. — Unſinnige Lei⸗ 
en / ſtrafbare Umtriebe bemühen fih, die geſell⸗ 
Drdnung zu keſchuttern Wir werden ihren Ih⸗ 

Pe Mitwirtung / die Fertigkeit der Gerihtsbchörden,; 
DIE Thnigteit der Adminiſtratisn, den Muth und den Pas’ 
triotismus Dee Nationdigarde und der Armee, die Weigr 
Heil der Nation entgegenftellen,, die aufgeklaͤrt ift über 
Die Gefaht der Tauſchungen, deren Verbreitung fi dies 
jenigen , welche die Freiheit angreifen, indem fie ſelbe zu 
vertheidigen ‚ angelegen fenn laſſen, und wir 
werden den Sieg der conftitutionellen Ordnung und uns 
fete Fortſchritte in der Eivififation fiher ſtellen. Solder: 
geftalt, Meine Herren, werden wir endlich den Revolutis⸗ 
nei ein Ziel’fehen, und Frankreichs Wunſch erfüllen. — 
Jh danke ihm für die Beweiſe von Vertrauen und Junei⸗ 
gung die es Mir geſchenkt hat. Ich habe ſie mit Rührung 
in denjenigen unferee Departements, die Jh beſuchen 
konnte, entatgengenommen , und ih danke der Vorfe: 
Küng für die Güter, deren unfer Vaterland’ bereits ge: 
nice, ud für die, welche die Jutunft Ähm werfnticht. 





anf 0° Keaumur reducirt. 
Wiener Maf. 
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Sie werden Mich au, Meine Herren, in Meinen De: 
mühungen unterftüßen, um den Zuwachs des National: 
reichthums duch Eröffnung einer Quelle des Gedeibens 
für unfern Handel und für unfereInduftrie,zu beſchützen, 
und. mit der Arbeit unter allen, Elaffen der Bevölkerung 
Wohlftand zu verbreiten. — Ich hoffe, daß Die Geſetzge⸗ 
bung über die Douanen, indem ſie Zeugniß gibt von den 
Fortſchritten unſerer Induſtrie, den Schuß, der ihr ges 
bührt, mit den Grundfäken weifer Freiheit paaren wird, 
zu Deren Annahme die aufgeklärten Regierungen fih ge— 
neigt zeigen. — Der Volksunterriht hat, Dank Ihrer 
Mitwirkung, einen heilfamen Impuls erhalten. — Die 






-KN 
N, 
334 


Binanzgefehe, und die Befehe, welche die Vollziehung der 


Tractate erheiſcht, werden Ihnen ſchleunig vorgelegt wer: 
den. Das Staatseinlommen verbeſſert ſich und Alles Läßt 
vorausfehen, daß es der auffteigenden Bewegung unfers 
MWohlftandes zu folgen fortfahren wird. — Verfhiedene 
Gefehentwärfe, worin einige Ihnen bereits vorgelegt wor: 
den find, werden gleihfauis ihren Berathungen unterzo: 
gen werden. JH habe Grund zu hoffen, daß die Verhei— 
ngen des Eharte im Laufe dieſer Seffion werden er: 
üle werden. — Es macht Mid glücklich, Ihnen antünde: 
geu zu können, daß unfere Verhältniffe mit allen Maͤch⸗ 
ten, und die Verfiherungen, die Jh von ihren Dispofi: 
tionen erhalte, keinen Zweifel über die Au frechthaltung 
des allgemeinen. Friedens übrig laſſen. — Die Halbinſel 
ft der Schauplah erufter Ereigniſſe gewelen. — Sobald 
die Regierung der Königinu Maria II, in Liffaben her: 
geftelft geweſen, habe Ich unfere diplomatifhen Verbin: 


dungen mit Portugal wieder angeknüpft, — In Spanien 


hat der. Tod des Königs Ferdinand VII, die Prinzeffinn , 
feine Tochter, zum Throne berufen; Jh habe Mich be: 

eilt, die Königiun Iſabella IL. anzuerkennen, in der Hoff: 
nung, daß diefe fehleunige Anerkennung und die Verbin: 
dungen, die fic zwifhen Meiner Regierung und der der 
Königinn:Regentinn berftellte, beitragen, würden, Spa: 
nien vor den Zerrüttungen, Die ihm drohten, zu bewahren. 
Die Ruhe ſcheint bereits in den Provinzen, wo der Auf: 

ruhr Ausgebrodden war, wiederzukehren. Das Armeecorps, 


deffen —— Ich angeordnet habe, ſchũtzt unfere Sei mens Ramon, den das Kriegsgeriht zu S. Sebaftianzum 


gen für jeden Fall. — Stets. innig verbunden mit Groß⸗ "Tode berurfheitt 


beitanien, haben wir Grund darauf bien, —* die 
Schwierigkeiten de (u 
tes swifchen Ö ige der i de * 


Nie derlun ch w 
Belgiens noch die Ruhe Europa's fürderhin gefährden 
Eönnen. — Die Ruhe der Schweig iſt darch gwiligte® 
“ ten, welche die weife Feftigkeit ihrer ku Du bald ge: 
fette hat, augenblicklich geftört worden. Ich habe 

beeifert der Schweiz die Diehfle zu I, welche dieſes 
Eand von einem! treuen und uneigenn igen Allirten J 
warten konnte · ⸗ Dis otto mam ſche Neid. if yon gro; 
Gen Gefahren, bedroht gewefen ; Ih h enes mit an 








gen 
zugleich die Intereſſen Frankreichs und die Stabilität der 
europäifhen Ordnung erheifhten.: Ich werde Meine Ber 
mühungen fortfehen ‚um die’ Auftechthaltung derfelben! 
zu fihern. — Die Begebenheiten, von denen Ich Ionen’ fi 
bier geſprochen habe, und befonders die’ Lage der Halbe 
inſel haben Mir die Pfuͤcht auferfegk‘ die Armee Ms 
Fuße zu erhalten, den die Sicherheit des Stagts behkiſchte 
 Barfen: Sie uns, Meine Hetren⸗ ‚fer Wert voten? 
den. Möge die Ordnung, mächtig undgenäifet, fortan dor 
jeder Störung bewahrk bleiben z moge der wirkſam —— 
der Nationalintereſſen die fehtein Hoffnungen der Factios 
nen zerſtreuen z und Frankreich wieder glücklich und frei 
unter der ſchutzenden Aegive der Regierung⸗ "die es ger 
gründet Hat, endlich obtre Hinderniß bie ung fer 
nes Wohlſtandes folgen Dieß Mein ſehnlichſter Wunſch. 
Sie werden Mir veikehett, die wanandge Erſauunag 
desſelben zu fie 
Saure au 
Bordeaurer Blaͤtter vom 17. —— Wie 
erfahren dieſen Abend, daß der Lequeitio ein blutiges Ge⸗ 
fecht wiſchen den Banden von Yabalı, der nicht, wie m 
behanptet hatte, nad Frenkteich ei tet — 
Mann von der königlichen Garde takt! fand.“ 
die Eazliften ſich hartuactig derthefdige, ergriffen. Mr EN 


didy In Unordnuttg die Flucht Dir Offigier, velhet ‘Die % 


.. Truppen der Königinn anführte, wurde in viefem Gefechte 
getodtet z ein anderer übernahm ſogleich dag‘ Cdhirtahde. 
Zavala ſoll verwundet fenn. Die Banden Crafo's in 
Navarra , die bei Perofda gefhlagen und dann —3* re 
angegriffen worden, flühten ſich gach der age 9 
Sananefa, wo fie fi ſammeln ju wollen In 

fie werden von den Truppen des Senerals ® ver, 
fotgt. — Briefe vom Behobie wolf willen, —* Cartiftt! 
f&: Jurtta, diedem Peiefter Merito folgte, fe" * 
Anr id. Mi find die Carllſten wieder in Ir un ein: 
gerüdt, jedoch, Kurt es ſcheint/ nicht m ſich Dort ju hal: 
ten; fordern tm ehren reihen ent hümer, Names Sei 
e"Americain, in ihed Gtwait zii A län und ing 
ten, bis man einen von den ‚Shrigen, einen ‚Spion | 


26, Nobemberi und vo 









ftä 
J be 


t, freigeben würde, Um 6 Uhr Abends 

7 in die St enfel: 
meh 

ehren 


noch nicht geſichert (ai fo erklärt es fi, daß eine Barke 
Ati reihen Fainilich An d vielen Effecten aus jener Stadt 


in St. Jean Pied de Port ankam. — an BE onner Dis 
ich — Verben keinen Kanten — ing gebracht. 


Die Madrider Poll, wieder.über Sa * -brabtemur 
alte Jeitungen, aber dabei rin Bfait aus diefer Stadt 
Saragoſſa ?), worin ſich ein Deererlder Königinn vom 
Kriegsminiſtet unterzeichnet bes 








me und der von 
Palafte und nas 


und Ehren verluftig „erklärt ift; fein 
den Mitgliedern feier Familie toll i 
mentlich bei der Geremonie des Handkuſſes nicht ausger 


fproden werden. — rgeſtern kam nad Bordeaur, von. 
Paris her, wo er eine Audienz beim Könige gehabt, ‚Der 
Sion Parfens,fp er Grand erſter SR, der 
olge der Amngftie in fein, Vaterland wmrüdkchrt. (Er, 
FH Famfzede heſucht und ſoil ihm Aufteage Des, 
—————— thin — * 
Vermifhte Raärigten Ih 
"leder den in, unferm, geftrigen , Blatte reihen, 


fhanderhaften., Dorfall,in der Wildsdruſſer Vorſtadt zu, 
—— eReDale en Bihpebben.uamDeher Boemge 
bene: Am 19, December Abends war Dresden — 


plag eines. graufigen, Greignifies,, Gegen.7 Abs Abends 
ward. ssauf.den Strahen betannt, eine Mondfuchtige 
wandie auf dem Dache eings „fünf Stoct hoben Haufe; _ 
Obgleich der Mond durch den Dicheummölkten Himmel 
nur ſchwach zu, leuhten vermochte, bemerkte man. doch 
dicht unter dem Birft des. Daufes des Backermeiſters J ã⸗ 
fe welches vou der. einen Seite nach dem ‚Pape war, 
dem Wildgpruffer Thor ‚und ‚dem neuen Poftgebäudey, 
von der andern mad. der Annengaffe, gerichtet iſt, cine, 
weibliche Geſtalt, welche mit einer, weiblichen Arbeit, mit; 
Kr den zu Weihnachten gewöhnlichen Hefte 
denken, ſich zu beſchaͤftigen ſchien. Das Dach ſelbſt if 
aufpeordentiig, fteils- da in dem Dade nach der fünfte: 
Stod (außer dem Parterte) eingebaut iſt, und Das Haus 
tags mehr als zehn Eulen über Die anlloßenden Däufer bins, 
aus, fo daß die Nachtwandlerinn durchaus nur anf Das, 
5 Dad diefes Haufes beſchraͤntt war. Taufeude- men. Men⸗ 
ſchen ſammelten ſich nad und, nad, unter welchen eine De: 
desftille, herrſchte da Jeder durch Das geringfie; &seäufg) 
die Mondfügtigezu erweden und ihren Sturz berbeijus 
führen-fürchtete, Bisweilen. erhob ſich das Mädchen, wan: 
Belte auf dem Firft hin and her, und ging von-Der, einen 
te.des. Dades auf;die andere; „einmal fchte ſie ſich 
—* —— Fieſtes, und, ordnete, ihr Haar, Dald 
: erfuhr man, daß Die Nachtwandlerinn Die Tochter. des 


Bilters Jänifch, ein ſehr hůbſches Maͤdchen nn Fl Bahren 
war, welche von Ihrer Murkter ein nie undedthtendes 
Vermögen ererbt hat. Ein Polizeidirector und mehrere 
Polizeiwahtmeifter kamen bald hinzu; allein fie verloren 
vollig den Kopf, und unterließen, weil fie jede Minute 
Den tödtlihen Fall vermutheten, jedes Mittelzur Rettung; 
So verflofen vier peinlihe Stunden ungenützt. Mehr 
mals tert das Mädchen auf den duferften Rand’ der Zie⸗ 
gel; and lehnte ſich weit hinüber. anf die Straße herab, fo 
daß die Bruft Aller vor Schreden erflarrte; dann was 
Deite fie wieder das Dach hinauf, fehte fih auf den Fieft 
und fprad) und- fang im Traume. Vergebens erklärte Der 
Moſtmeiſter ſich bereit, feine großen Dorräthe an Heuund 
Strovh, welche in den nur 80 Schritte entfernten Poſtſtall⸗ 
gebäuden Jagen, herzugeben, womit beide Seiten des nur 
füuf Fenſter breiten Haufes in wenig Minuten bei fo vier 
Len Hundert zur Hülfe bereiten Armen bis über die erfte 
Etage hätten angefüllt werden können, fo daß Der wahrs 
ſcheinliche Sturz der Unglücklichen doch wenigſtens nicht 
lebensgefãhrlich hätte ſeyn müſſen, beſonders wenn man 
Die im Haufe befindlichen Betten auf das Heu. gewors 
fen hätte, Allein der herzlofe Bater, welcher nebit der 
Stiefmutter. die Torhter ftets ſehr ſtreng behandelte, 
weigerte fih, Die Koften ſcheuend Daranf einzugehen; 
umd unbegreiflicher Weife dieß ſich dadurch die Behörs 
De abhalten, diefen Weg-der Rettunganzuordnen. Man 
ſchlug vorn die Rettungsuehe, welde bei den Eis 
gängen der Elbe zwiſchen die Pfeiler gehängt werden , 
holen zu laſſen, und an Balken aufzuhaͤngen ; der Polis 
zeidireetot ging darauf nicht / ein, weil dieß zu viel Zeit 
Gungefäte-eine Stunde) koſte, Eine Zeitlang wurden uns 
ter dem Dache große Tücher aufgehalten, allein auch dieß 
unterliehi man Danıı unbegseiflicher Weife wieder, wähe 
rend es die Pflicht der Polizei.gewefen wäre, Dazu Leute 
anfzuftellen, Einige Schornfteinfeger fliegen in der Eile 
im die, Döhe, und befanden fih ganz in der Nähe der 
Radtmandierinn, welche fie fingen und ſprechen hörten, 
ohne / jedoch iht helfen zu können: Mehrere erboten ſich, 
an Seile,befeftigt, aus dem, fünften. Dachſtocke heraus: 
zuffeigen, und, die Unglüdliche zu, ergreifen, fie wurden 
Davon zarũdgehalten, weilman fũtchtete, Die Nachtwand⸗ 
Lerinn werde, wenn fie fie bemerkt, fofort erwachen und 
berunterftürzen. So, wurden durch die Anwefenheit Der 
Behörde Verſuche von Privaten chergehemmt, während 
der Water verſicherte, Das Madchen werde endlich zu dem 
Genfer: Des fünften Stodes, wo fie herausgeftiegen, 
_ felbfe wieder hineinfteigen „ ein Glaube, welder Die Thäs 
tigkeit Der Anwefenden, Die Rettung zu verſuchen, laͤhmte. 
Kurz nach eilf Uht geht Die Mondfühtige mis fiheem Teits 


lich gelpannt erwarten alle die ſchreckliche Kataſtrophe. 


12. 


erhebt de ſh, und, g 
e 


4 anf die Fenſtet 
Daches zu — da erbiidt Lit in dem Fenfter — 
ein gellender Schrei durchdringt die Luft, und wird une 
wilfführfih von Taufenden wiederholt — ihm folgt aus: 
genblicklich ein dumpfer Fall, und das Schluchzen und 
Meinen der Umftehenden. Die Unglüdlihe hatte den 
Tod auf dem Steafienpflafter gefanden. Die ganze Stadt 
ift Heute von dieſem ſchmerzlichen Ereigniß erfhüttert.Ob 
das Licht in dem Bodenfenſter durch die Umvorfichtigkeit 
eines Polizeimachtmeifters oder des Vaters ſichtbar wurs 
de, ift noch nicht ermittelt; gegen Lehteren iſt bereitswes 
gen grober Fahrläffigkeit, da ihm der Zuſtand feiner 
Tochter befannt war, die Unterfuhung eingeleitet, dein 
Dernehmen nad) audy gegen die Polizeibeamten, die tun: 
verantwortlicher Weife feinen Verſuch zur Nettung im fo 
langer Zeit angeordnet haben. Der Bäder Janiſch mat 
früher in Verdacht, die wohlhabende Mutter des Mid: 
chens vergiftet zu haben, und man hält ihn für hetzlos 
genug, daf er den Fall, feine Tochter zu beerbeir; für 
fein großes Unglüd anfehen werde, Die Unglückliche war 
ſchon gegen 5 Uhr auf dem Sofa eingefhlafen, war kurz 
nachher im Traum auf dem Boden hinaufgegangeh , wo: 
bei ihre der Baͤckerburſche auf Der Treppe begegnete, fie 
war Daher wahrfcheinlich [don um 5'/, Uhr durch das Do: 
denfenfter, wo fie die Schuhe hatte ſtehen laffen, auf das 
Dad geftiegen. — Der Sturm am 18. d. M. hat in 
ganz Sahfen bedeutenden Schaden gethan, Bäume ent 
wurzelt, Gartenmauern, ja ganze Gebäude umgeworfen, 
viele Däher ganz oder theilweife abgededt. In den Bor: 
ftädten Dresdens verloren zwei Menfhen, von denen 
der Eine zu Pferd war, durch niederftürgende Garten: 
mauern Das Leben.” 


Am 17. December ftarb zu Coburg Ihre Durchlaucht 
die Prinzeſſun Henriette Adelheid von Reuß— 
Schleitz. 


Ju London herrſcht gegenwaͤrtig eine fo- milde Wit: 
terung. daß in Regents-Park Ro ſen, Maiblümden 
und Veilchen in Blüthe ſtehen und mehrere Baͤume aus: 
zuſchlagen begonnen haben. Aud wurde dort unlängft 
ein Schmetterling gefangen. 


— r — — — — —— Zr 


Staats-Effekten-GCourſe. 
Paris, deu W. December. 
Rente zus Per; 103 gr. 85 Eent. 
Rente zu3 Perz. 75 Ze. — Cent. 
"London, den2l. December. 
Eonfol.3 Per 89. - 2 — 


— Kurier der Theater und Spectakel. 





Mailand. 


.-. Für das Theater della Scala find folgende Künſtler 
engagirt. Sänger: Henriette Lalande, Prima Donna; 
Jofephine De Merie, ebenfalls Prima Donna; Marie 
Brambilla, Brigitta Lorenzani, Contre-Altiſtin⸗ 
nen; Franz Pedrazzi, Bernhard Winter, Tenoris 
Ren; Lucian Mariani, erfter Singbaß; Ignaz Mas 
rin i, gleichfalls erfter Baß; Vincen; Galli, erfter Baß⸗ 
komiler. Tänzer: Auguft Lefebre, erfter Tänzer; Eliſe 
Daquemoulin, erfte Tänzerinn; Gran Delorge, 
ebenfalls erfter Tänzer; Anton Namacini, erfier Taͤn⸗ 
jer für Die Parthien; Marie Conti, erfte Tängerinn für 
die Parthien; Joſeph Bocci, erfier Mimiker; Cafati, 
Tänzerinn für Parthien; Hyppolit Philippe, (Tänzer 
in mezzo carallere, Balletmeilter: Johann Galzerani 
für die, großen Ballets; Joh. Bapt. Giannimi,für die 
zweiten. (L’Eco di Milano.) 


Bemberg. 


Hr. Jeremann war bei uns auf Gaftrolfen ‚fpiel: 
te aber, da er durchaus nicht gefiel, Matt 1% nur Gmal, 
und zwar zwei Rollen bei vollem und vier Rollen bei lee⸗ 


rem Haufe, Die guten Einnahmen bewirkte er Ducd fein, 


erftes Auftreten im „Erbvertrag”, und durch Die „Räus 

ber” in den beiden Rollen des Franz und Carl; in „Beli⸗ 

far”, „Oxar”, „Laßt die Todten ruhen” und Scenen in 

franzöſiſcher Sprache, wie aud beider Wiederholung des 

„Erbvertrags” war der Beſuch karg, und der Beifallmatt. 
j u 49 


Berlin. 


Raupach's Fortfehung zum Goethefhen Taflo: 
„Zaffo’s Tod,” it eines der beften Dramen des frudht: 
baren Dichters, und hat im Allgemeinen ganz die Hals 
tung, inder Boethe voranging; daß man oft an den 
verewigten Meifter gemahnt wird, ſpricht der Driginali: 
tät des ‚Stüds nit das Wort; da es aber Raupach's 
Zwed war, ſich anzuſchließen, fih zu fügen, fo laͤßt ſich 
fein Beſtreben als gelungen bezeichnen. Er hielt fih in 
den Thatſachen meiſt an das Hiſtoriſche, und wich nur da 
ab, wo es zum Vortheil des Dramatiſchen ihm nöthig 
ſchien, wobei.er feine Sicherheit in Kenntnif der Thea⸗ 
terwirfung abermals bewährte, Cinzefheiten aber erhe⸗ 
ben fich frei und ſchön, die Meinung widerlegend, daß 
Raupach fein Dichter ſei. Wer hegt jedoch dieſe Mei: 
nung? — Beſonders nur feine jetzigen Concurrenten auf 
dem Buͤhnen-Repertoit, oder eigentlich Solche, die ſich 


abmühen, Concurrenten zu ſeyn, ohne es mit Glüd zu 
lönnen. Raupach hat fid) gegen die Bühnen Teutſch⸗ 
lands fo-geftellt, daß er vielleiht der einzige Bühnen 
dichter ift, dem fein Geift auch einträglich wird; nun iſt 
68 zwar immer eine Armuth der teutfchen Theater, went 
fie faft nur Raupach'ſche Neuigkeiten haben; fehlten fie 
aber, wäre ihre Armuth noch entfehliher; er verdient 
demnach den Dank der Directionen und des teutfhen 
Volks. — Die Darftellung von „Taſſo's Tod” ift in allen 
heilen eine höchſt würdigez das Publitum rief Dichter 
und Schaufpieler. Der Erfiere erfhien nicht, und ſprach 
fih in einer öffentlihen Anzeige, mit Danf für die ihm’ 
bezeigte Anerkennung dahin ans, daß er es nicht für ge« 


‚eignet halte, auf der Bühne zu erfheinen, worin wir 


ihm im Allgemeinen beiftimmen, es fei denn, der Dem 
faffer eines Stüdes fei zugleich Schauſpieler. Gerliner 
Gefeifihafter:) 

Paris, 


Die allgemeine Klage über abnehmenden Theaterber 
ſuch hört man jeht auch aus Paris, und es fdyeint, daß 
felbft die größern Theater dDarunter-leiden, und nur durch 
momentane Araftanftrengungen für eine Zeit lang Dem 


‚Ausfall deden. Man hat eine Menge Mittel gegen die 


Lauheit des Publitums im Ganzen vorgefhlagen. Die 
Archive der Theaterverwaltungen find mit Planen zu Der 
befferungen angefüllt, aber die Kaffen find oft Teer. Rum! 
hat aber vor Aurzem Jemand allen Adminifteationen eie 
nen Vorſchlag gemadt, um größere Einnahmen zu ers 
zielen. Der Einfender proponirt ein bureau centrald'abon- 
nement simultane zu errihten, wo man fi aufden Ein⸗ 


tritt in die zwölf erſten Theater abonniren könne, Die 


Abonnementstarte folle auf eine Perſon lauten, ohne das 
Recht, andere darauf hineingehen zu laffen. Für 180 Fr, 
ſollte man den Eintritt für eine Perfon haben, und für 
300 Fr; das’ Recht bekommen, eine Dame mitnehmen zu 
förmen. Da die Karte auf eine Perfon lautet, fo würde 
darauf ein vollftändiges Signalementangegeben feyn. Je⸗ 
denfalfs ift der Preis fo gering, daß man kaum begreifen 
fan, wie ein Theater darum den Cinteitt geftatten 
kann, defto weniger fo viele. Das ganze Project klingt 
etwas abentenerlih, obfhon es im Ernfte gemeint ift; es 
iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß es ju Stande kommt. 
Wenn es aber Igefhähe, fo würde manfdaraus Die Der 
legenheiten der Adminiftrationen erfehen können; denn 
ein mohlfeiles Abonnement ift fuverläffig der Ruin eines 
Theaters in einer großen Stadt. (Eorrefp.v. u. f Tentfihe 
land.) 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafle Nr. 1108. 
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Metesrfleinfall von Blansko. 

3 war ſchon volle nächtliche Dunkelheit an dem wolfigs 
nebligen Abende des 25, Novembers eingetreten, afs bei 
ganz ruhiger Luft, eines der prachtvollſten Meteore am 
Himmel erſchien, das jemals beobadtet worden; Die Nach⸗ 
richten, Die ich bis jet gefammelt habe, zeigen, daß man 
die Erleuhtung faft in gan; Mähren gelchen hat, Amden 
meiften Drten hielt man fie für ein entferntes Wetters 
leuchten, an den nähern für einen Blitz mit Donner, 
auf dem eigentlihen Schauplaße des Ereigniffes aber 
mar man von der Seltfamkeit und Pracht ‘der außeror⸗ 
dentlichen Erfheinung feher aͤberraſcht und Betroffen. Ich 
ſelbſt befand mich nicht zu Haufe, ſondern auf einem geog⸗ 
noſtiſchen Ausfluge nah Den, Schwefelgruhen won Dels, 
folglich an der nordweſtlichen Graͤnze von, Mähren, und 
ſah nichts, als ein Wetterleuchten. Als ich nad mehreren 
Tagen wieder nach Blausko kam, hörte ich Erzaͤhlungen 
von der uugewoͤhnlichen Erhellung des Himmels an je 
nem Abende, die des neblig-maßlalten Wetters wegen, 
kaum ein Blitz geweſen ſeyn fon te , umgeadhtet eine Art 
Donner darauf gefolgt Jet, In, Dedun erblidte man zwar 
nur ſtatke Etle achtuing, doch war fie fo auiffallend, daß, 
man an“den meiften Orten im erßen Augenblide eine ) 
Geuersbrunft ausgebroden glaubte. Bei Wildau « But: 
fhowig're.. glaubte jedes Ort das benahbarte in Flam⸗ 
nren. Bei Poidom, Senetarz, Jedowniz, erfhienen alle 
Gegenftände wie bergoldet. In Alepaczow trat Tageshelle 
ein, fo daß das Kerzenlicht im Zimmer'erblaßte.. Weiter 
weſtlich glaubten die Beiite Den dahfen Himmel in Flam⸗ 
men. Da mid) dieſe Angaben auf die Vermuthung leite⸗ 
ten, daß irgend ein. Reteor der Sage zum Grunde lies 
gen mödjlt, beten Erfotfgung für die Wiſſenſchaft Inte: 
reſſe haben könnte, fo ließ id) alfenthalben Umfrage hal: 
ten, ob fid irgend Jemand im freien Felde befunderhas 
be, und Ahßer der allgemeinen Erleuchtung von Himz. 
mel und Erde eine eonctete Erſcheinung am Firmaminte 
wahrgenommen haben möchte, von welcher das beobach⸗ 
tete Liht emanirte, Die Bothen, die ih nah allen Rice 


Unterhaltungsbl, Nr. 2. 





kungen in Die benahbarten Ortſchaften ausgefendet hatte, 
braten mir aup bald einige Augenzeugen sufammen, 
die in der That von Dften her einen feurigen Körper am 
Himmel hatten aufziehen fehen, welder das Licht über 
ihn verbreitete. Er erſchien im erften Augenblide nur klein, 
dann erreichte er Die Größe des gehörnten Mondes, bald 
erhob er fid zu der des Vollmondes, und indem er ſchnell 
über die Scheitel der Beobachter heranſtieg, erlangte er 
die drei⸗ bis vierfache Vollmondgroͤße, die am Ende zu 
der Schreden erregenden Ausdehnung.einer Feuerflamme 
wie ein ganzes brennendes Haus oder eine Beuerwolte 
heranwuchs.. Das Licht des Körpers war von folher In: 
tenfität, daß das Auge den Anblick nicht aushiekt, fondern 
der Dlendung- wegen abgewendet werden mußte. Die 
Erute waren fo erſchteckt, daß fie fih theils betheud 
auf die Knie warfen. theils zu Boden ftürzten „ plößlicy 
ertranften, vom Pferde fielen u. ſ. w. Dicfem folgten 
heftige Donnerfläge, artikulirt erft wie einzelne Kano: 
nenfhülfe, die dann in krachendes Pelotonfeuer übergins 
gen und in einem allgemeinen langen Donner weithin 
verhalten, Das Meteor war von Oft nad) Wet gezogen, 
und ic konnte, Die Gravitationsgefeße und.die Rotations: - 
bewegung der Erdoberfläche, mit Diefen Angaben zufans 
mengehalten, nun nicht mehr zweifeln, daß ein fallen: 
der Körper innerhalb der Atmolphäre angelangtfei, wahr: 


ſcheinlich von der Natur derer, die Aerolithen zue Grös- 


liefern. Ir er 
Da ſich dieß Alles bei Naht, aber doc noch nicht zu 

ſpat zutrug, daß uſcht noch. einzelne nach Hauſe gehende 

Leute im. Freien. ſich befunden hätten. fo war Dieß zwar 


ſehr günftig zu. genauer Beobachtung aller Lidyterfahejs 


nungen, von jeder Zrite; allein anderer, Seits hochſt uns 
günftig. für die Anffindung der Auswürflinge-des Meteprs, 
die Niemand ſehen kannte, wafern welche niedergefallen, , 
waren. u der That war auch ſchon eine ganze Woche feit 


dem. Vorfalfe verfloffen,. und nirgends verlautete etwas, 


von Steinfall, fo daß ih ganz hofinungsios-war, jemals 
hierüber Auſſchluß zu erlangen. Dennoch trich das wiſſen⸗· 
ſchaftliche Intereſſe, das die Sache in ſich ſchließt, mic 


an, das Aeußerſte zu verfuhen. Wenn es mir gelänge, 
genau die Richtung ausjumitteln, die das Meteor ges 
nommen, fo hielt id es für möglih, den Punct zu erfor: 
fhen, über welchem es beiläufig erloſchen fenn mochte; 


dazu glaubte gelangen zn baltmen „ Neun id Wie Sehr 
winkel der Beobachter —— entfernten Orten, 
die Staͤcke und Dauer DE Schalles te einſammette. Ich 


ſchickte nun eine Anzahl der paſſendſten Beamten, die mir 
zu Gebothe ftanden, nad allen Richtungen auff alle de: 

nadbarten Dominien, die Ausbeute ihrer Erkundiguns 
gen ftelfte ih auf der Karte zufammen, und conftruirtefo 

die Linien der Ridytung, Die der feurige Drache am Him⸗ 
mel genommen hatte. Sie lief aus der Hanna über Pois 

dom, Senetarz, Jedownitz, Ernſtthal, Blansko, Horziis 
gegen Sawift. Die höchſte fheinbare Größe .hatteiene zwie 
fen Blansko, Horziz. und Sawiſt, und Der- deutlichſte 
und nädhfte Schall-verlautete zwifhen Unterlhotta und 

Sawift. Die waldigen Syenithöhen weftlidy von Blansto 
ſtellten fi mir fomit als der Mittelpunct heraus, wel: 

hen das Meteor zum Schauplaße feiner Entladung fi) 
erforen hatte; Raum hatte ich mir hiervon genũgende Leber: 

zeugung verfhafft, als ih auch die erften Spuren ihrer 
Beltätiaung erreichte. Ein Beamter, den ich ausgefandt 
hatte, Das Meteor an feinem äuferften weſtlichen Ende zu 

umgeben, hatte von Ort zu Ort bei Pfarrern und Dorf: 

rihtern Nachfrage gehalten, und zu Sawift einen Baner 
ausgetundfchaftet, dem es vorgefommen, als fei ein Eleis 

ner Stein nad) ihm geſchleudert worden. 

Am andern Morgen hatte er einen folhen gefunden 
ſchwarz und weißgrau, der mir gebradht wurde, und den 
ich augenblicklich für einen wohlcharakteriſirten friſchen 
Meteorftein erkannte. Es war der eilfte Tag nah dem 
Greigniffe, der mir das für mich große Vergnügen eines 
glüdlihen Erfolges meiner Bemühungen gewährte. Den 
andern Morgen gimg ih num mit 16 Mann aus, die Ges 
gend zu durdfuchen. Der ganze Tag aber verging und wit 
fanden nichts; es fing: fhon am Abend zu werden; als 
meine Leute durch den erfter Fund eines zweiten Xeroli: 
then wieder ermuthigt wurden; einen Dritten entbedten 
wir noch vor Einbruch der Dunkelheit. Den andern Tag 
ging ih mit 5 Mann aus, den dritten mit 46, ſtellte fie 
in geſchloſſener Reihe mit zwifhengeftellten Beamten, 
durchſtreifte mit der äußerften Sorgfalt die Wälder und 
fand nichts. Am folgenden Tage. nahm id 63 Manıt, und 
fand, näher gegen Dlansto, Einen Stein. Obwohl der 
Wiſſenſchaft damit in der Hauptfahe Genüge gethan ift, 
fo werde ih Doch die Nahfuhungen fo lange fortfeken, 
bis ih genug habe, um dem kek. Naturalien⸗ Kabinett in 
Wien, und’ der verfihiedenen gelehrten Geſellſchaften, 
deren ⸗Mitglied ich bin, Mittheilungen davon maden zu 
können. Die gefundenen Cremplare find theils gebrochen, 
theils ganz. Außen find fie völlig ſchwarz gebrannt, innen 
weißgrau, theils erdig, theils metallifh glänzend, Mar 
unterſcheidet Schwefelkieskriftalfe und weißes Metall, ge: 


ſtreickt zu Widmanftädtfgen Figuren. Einige Metalftör: 
ner werden von hartem Stahl kaum angegriffen. Die 
Magnetnadel folgt ihnen. Deim Anhauchen gebem ſie anf 
dene Bruche Thongeruch; fie ziehen Waller ein; einige 
ziehen augen nah Schiefpulver. Man ſietze auf den Drud: 
flaͤchen kryſtalliniſche Körper mit Glasglanz, runde crdi: 
ge Korner c. Für eine genalle chemiſche Analyſe werde 
ih Sorge tragen, und fpäter dieſen bloß hiſtoriſchen No: 


> 


thzen eimen:ausführlihen wiffenfhaftlihen Bericht folgen 





laſſen. Dr. Reiche nbach. 
Das Veilchen. * 

In kummerloſer ſtiller Muh’, KERLE 
Entfernt vom — = 


Lieb Beitchen diũuhſt beſcheiden d 
Im grün bewachsnen Thale, h , 
Du düfteft nicht auf ſtolzen Höh'n, 
Wo Götter man erblidet, F 
Denn Veilchen Dort, wo. Cedern ftchn,. 
Wirft du gar leicht zerfnidet; 
O glucklich, wer als Vorbild dich 
Zum Lebenskranze bindet, 
Und weſſen Bädern leiſe ſich 
Durch Buſch und Ordfer windet. 


Kein wilder Sturm madt um ihn her. 
Den Lebenshimmel trüber; 
Es wogt um. ihr ein Segensmeer, 
Der Neid zieht: ftill porüber, 
Drum fei Vieh Liedchen dir geweiht 
Und deinen Bob beſchieden; 
Dem dein Genuf iſt Sefigkeit, 
Deitt Loos ein Engelfrieden. 
8. Sqhlecht. 


—— — — 
Calembourg. 

L Welche Fußbekleidung kann man durch Verande⸗ 
rung des erſten Buchſtaben plöglih in ein ehmals leben: 
des Volk verwandeln? 

Die Sandalen, wenn man ſtatt S — V feht. 

2. Welche Gattung neugeborner Kinder, feien fie nun 
männlich oder weiblich, find Engländerinnen? 

Mißgeburten. 

3. Mit welchem Volke beffert man die zerriſſenen 
Kleider aus? 

Mit Lappen. 

4. Bon welder Stadt kann man ihrem Namen nad 
ſagen, fie fei die Refidenz gewiffer nüßliher Thiere ? 

Don Schafhaufen. 

5. Welches phyſiſche, ſchönen Damen befondersläftige | 
Uebel ift zugleich ein ganzes Volk? 

Die Finnen. 


0 
“ 


6. Don welcher Wur zel erhielt der Baum vg 
giſchen dramatiſchen Fiteratus die tonbasftend 

Don Racine 

7. Welches ift die gefhwäßigfte Blumet-- : --- 

Die Klatſchroſe. 

8. wa⸗⸗ — Stride ai. man be feinem Bei 
det an? 4 = 
» Die Falkfieide, - t 

9. Welches Waſfer erionrh fh * —— 

men ir der Literatur ? 

Boiler 

‚u. Weite gelehete Derfafler war himmlifen Mer 
ge 1 

1. lit rg wird d Gäu ARE 1 

Der Broden, - j 
2. Wo if das Vaterland des Mikes , und wohaufet 
er mit einer zahleeihen Familie? 

In Mähren; denn da gibt's ein Kunnowitz, Hußo⸗ 
wig, Obrowitz, Czernowitz, Loskowitz und noch * 
Wise 

13. In weldem Getranke ift Die Ungertpeifdan 
Eeit zu finden? ? * 

In der Bimottade — die Ronabe en, ER 

14. Auf welder Nation ruhen die Damen gern aus? 

Auf den Ottomanen. 

ES. Weiche Blumen. enthalteu Töne m fh? 

"Die Gfodendlumen. ' 

16. Werde Krankheit ißt * gern in. der Suppe? 

Gries. 

17. Welcher Rath Banıt! * ‚bei Verbartungen fehr 
nubbar ſeyn ? 

Wallrath (Spermacet). 


tra⸗ 


€ J. malter. 





Dla»Potridu J 
Nach einer Berechnung, die der Wahrheit nahe zu 
kommen fcheiut, wũrde die von Havre nah Marſeille fuh⸗ 
rende Eifenbahn, beinahe von einem Ende Frankreichs 
bis zum andern nad dem höhften Anſchlage auf 100 Mitt, 
Frank kommen. Man hat berechnet, Daß die zwanzig. Des 
partements, die fie Durhfhmeiden, und deren Wohlkand 
ſle nothwendig verdoppeln müßte, Die Intereffen der 
Stimmen , welche diefe großartige Unternehmung Eoften 
würde, mittelft Erlegung von zehn Zufaßcentimen zu Der 
ſich gegenwärtig auf: 61,341.620 Fr, belaufenden Grund: 
- ftoner silgen könnten. 
— In der Arimm hat man jeßt die alte bisphorifche 
Königeburg, deren Diodor von Sizilien gedenkt, in den 


Trümmern von Kermitſch Kaledſchick und eben fo Die Rui⸗ 


nen der alten Stadt Nymphaͤa wieder aufgefunden, : 
Die geößte, bekannt gewordene Menſchen⸗Frucht⸗ 
barkeit ift wohl folgende: Der Bauer Fedor Waſſillew, 


* —— $ 


ECouſol. a Pers. BP - 


e Rußfandg, Ber im Jahre 1782 
Dahre alt war,hät mit zwei Feahen 87 Kinder er: 
pri Seine erfte an gebar 27 mal, und brachte Amal 


-Bierkinger 7mal Drillinge und 16mal Zwillinge zur Welt; 


alfo 69 und niemals ein einzelnes Kind, Die zweite gebar 
im 6 Wochenbetten 38 Rinder. Bon dieſen 87 Kindeentket: 
ten im ac 1782 noch 83, ae N 
6 fi arade. 
Bwetfgtsig j an 
Mer nennt mie das. Heiligfie, Shönfe der Welt, -- - 


: Das Immer auf Erden nur Einer erhält, «© 


Das himntiſche Roſen in's Irdiſche webt, 
Und kindlich im Lande der Hoffnungen lebt? : 
Es ift der Erften zarte Geftalt, 

Die dem Beglüdten entgegenwallt, 

Wer nennt mir der Jugend heiteren Schmuck, 
Die glücklich fern von des Lebens Drud ? 
Was zieht durch die Dunkeln Locken ſich hin, 
Und fpiegelt in Farben bedeutenden Sinn. 

Es iſt der Zweiten fhöner Verein, 


3.4 


Man legt's in die Wieg’ und den Sarg hinein. ' 


Und kennſt du des Ganzen rührende Macht, 

Wenn unter ihm zärtlihe Liebe lacht, 

Was. bit du je auf des Lebens Bahn 

So weich und ſtark, und fo freudig an? 

Es iſt das unvergeßlihe Pfand 3 

Hingebamute Lieb’, an ein ewiges Band, 

— —— — — — item, 
Wiener Tagsbegebenheiten. 

Am Geräten Montag glitfhte bei einem heftigen‘ 
Regenwetter nähtliher Weile ein Offizier am Weuftädter 
Kanal auf der Pandftraße, aus, fiel in den Kanal, und“ 
kounte, obwoht fein Begleiter mit petſönlichet Aufopfe: 


rung ihn zu zeften fuchte, nicht mehr zum Leben gebracht 
werden. . 


€ — = —— — —— 
Staats-Effekt en-Courſe.“ 
Wien, den 2. Jänner, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stade Banco⸗ Obligat. zu 2pCt. in ET. 54%; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 94/6; 
‚detto  detto zu apCt. in CM. 44 
Darl. mit Derl.v.5.18%0 f. 100 fl. in CM. 202'%, 
detto - 9. 3.1821f. 100 fl. in, 134; 
Conventionsmũnʒe pt. RR 
Bank:Actien pr. Stüd 1233— in E. M. 


‚Paris, deu B. December, 

' Rentezu5 Pers. 103 fr. 85 Cent. 

Rente zu3 Per. 75 gr. — Ce 
London, den2t. December. 


Aurie der — und Specahe, Tr 
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—— ———* 
sh — Be —— —5 
öffnete recht zwe as ne Kun! ferer — 
ne, Der Ditector Bouls Aid . als der Vor: 


ftand der Bühne, ftand * deſſen vorzügs v 
lichſter Schaufpieler Da. kannt ne und —— waren 
das Gepräge feines Spiels fmann gab ihre 
Rolle genügend, Das, Gary je — gut in die Scene 2% 
und en den tüchtigen Director auch von dieſer 


te. — Haufer'eit Baltaus — Ye efiel als 
thia im ride rt aber nähe ne 
ne nächte Gaftrolfe. Au ER iger un, na ee 
nigseidhe” kommt nädftens en get: 1 } 
und fogar rei ausgeſtattet ſey 

oe * Art, 


Hr. Lorking, neu engagirtes —*2 bei — 
Theater, bat in feiner, Debutrolle ‚als Carl Ruf ſeht az 
geſprochen und Das en 2 ſchonen —ãAãa 
ur die Zufunft berecaget 
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f 
Im Konigftadtiſchtu ai" —8 ein, pm 
Luftfpiel: „Die share Es m macht 
keine Anſpruche und hat teine:zu machen indem es mit“ 
oft benüßten —8 uoch einmal verlehrt; * 
Hausmamıs: Humor wird aber der Spaß Allen ein 

lich, und Die yaufpieter üͤhlen * che. heimiſch IM Ku 
ren Rollen, bei Denen fie durch Die befte Stimmung des 
Publikums aud im Die heſte Laune kamene Ah —— 
Abend wurde als Zwiſhenmufit ein, BR das gan 


cheſter ausgeführter Walser von 
—— gefpielt. Das“ Se a Ai A F 
timmen, Die 


ummittig=geseigt ha 
—e— es fehlt, pielleicht — 
dieß recht nennen ; wir hin esnidhe Johanu Erg“ 
ife in ſeinem deide ehr ausgefeichneter Tompomſt/ "er 
Dolts: Componift und Das Köniaftideifhe Theater ſoll 
eın Dolls: —ãA— uz ni BEE dann Kr N ya en 
Grunde, eine folde Mufif nicht geben n?— De 
ia, — würden wir fehr anpattbar (ui den. we 
Ge E79 3 ” 


Braunfhwei 
-Das hiefine-Theater-ift-ein Krebsr MU LET 


rüchwirgs, führen Zbätfid aber mi wehft feinen Sheeren n 
an Wakleraht ind Sole ſen 5 if ein tragi : fomis 
ſcher Aublick, Diefes qualbeladene Geſchoöpf u ſchen, Def: 
fen Glieder fortwährend gegen einander ftreiten. Der 
Haufe nennt dieſes nunatürlihe Ringen: KAunftleis 
ſtungen. Die wahehaft Ueblihe Due, Döffert verläßt 
für Diele leider , für Einen zur Freude, das heater, denn 
fie d fih verheit achen. el 


Die bier anwefäide cugtuc⸗ onen, 
welche früher auf dem italieniſchen Theater in‘ Patis Bors 
ſtellungen gab, hat einen vortheilhaften a. Bir 
lin erbalten. 


Unferer Bühne, nie unter ah wer fs 
Leitung seht Erfreulches gele ſtet „-ftcht -Durdh.daus2tb: 
gang der Mad, Eagers ein Ten Verluſt je Dies 
tetbe hatte fid während ihten beinahe wehahrigen Engar 


un’ 





Haupt: Kedactcur: Joſeph Nitter v 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheeraaffe Nr. 1108. 
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ements a ei nn Liebli 
F men an we 
Fr se e * * ee Freunde 8 je 


den. Kan ee a 
en 


— Der Schaufpieler Röfide verlieh Berlin, wo er 
beim Konignadtiſcheir Theater engagirt war, und folgte 
einer Einladung nad Mainz, um bei der neuen Entre⸗ 

rife einen Eyelus von Ga tworftellungen zu geben. Er 
a EN für, das „Hiefge, Theater ‚gewonnen A 


Düffetdor 
Am 192 December wurde unfer Theater: mit M os 
jart's „Den Auan” unter Hrm. Wiendelsfohns Bere) 
thaldı's keitung-eröffnet. Man bedauert, dab die Vor⸗ 
ſteuung, durch einige uUnberufene — welche Age, 
legenheiten der Theaterverwaltung vor ub) (ie 
verhandelt wilfen wollten , geftört Pen 2 
1nalia din nid Ai stelani'd ns "paik 
"Am 1. Jänner 1834 efgeint hier eine neue mufidalis } 
ſche Jeitung, unter Dein La_romana, Jeden Spnns 
* a Ber Es enthält, g eue 
—X 





wird ein Sa 
Nomarie und ie Has: Rah der, auf’ 8 
in den Concerten und in ie muſitaliſchen Abendunter⸗ 
haltungen ausgefuhrten Scuchke. Alle Monat erſcheint das 
23 * — Comp —A—ã— ers, pder 
ichters „und Der ganze ng enthalt 30 netten. 
Für Auer a Wr Bar werden bi uas 
he aus F —— Opern beigegeben. Der re 
viertes” PBrauumerationspmis betragt 10 Francs. 

— Das feit längerer Zeit angekündigte —— 
Lericon (Piographie universelle des musicieus de tous 
les temps et de tous les pays) des Hrn. Fetis, gegens 
wärtig · konigl. belgiſchen Kapellmeiſters, zu dem der Ver⸗ 
faifer, wie er fagt, wä balben Lebens gefams 
melt, wird endlich) erſcheinen. Die Dekaanefoaft des Hrn. 

etis mit allen Imitteln zur Geſchichte der teute 


e italieni ifhen und franzoſiſchen T 
—T —— 


—— * ** in — und die Be⸗ 


nühung. mehreren, handſchriftlichen Huellen beſenders 
für 32 Geſchichte der Bao en Munt Ki) Node, — 
ten von Boſfard und Cafflonx und Seffee — 
ſen erwarten, DAR wir endlich etww as Vouftan 9 
Den hiſtoriſch· Ute raeiſchen Theil der Muſit in der Arbrit⸗ 
des A alt en werden. Der erſtg Eheibdesseren 


ſteu Bandesd er 63 wird am 15... Matz D.. 
. f — ib d ig: Shen ———— Haft, 
me — Monaten’ na 
Der Vteis eines jeden a iſt RUSS und emen haibden 


Fr. feltgefeht, und das Ganze wird au⸗ acht Theilen ader 


vier Octavbaͤnden beftchen, . 


> Eine Mes aufpietekinn ,” Dis auf 14 in 1b 
vor om Bene za als — 
meo und — —— he ie De Thte#eimas!! 

re ⏑⏑ —— ‚und: dei: — 
—2 bne eugagikt, - N mi 


v. Senfried. 





vs 


Der Uxanderer. 





Sonnabend, den 4. Jänner 1834 
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Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer Wind Bitterung. 
Meteorotogifche Beobachtung. Imarifer Maf.| Wiener Maß, Keanmur, j — 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens. 27.220 — 7 ı 81 7 "@®. Hart. 7 * Trüb. 
vom a. Jänner, 3) Uhr Nahmitt: 27.303 3 o8 W. —— Schnee u. Regen. 
10 Uhr Abends. 27.378 3 17 W. — Trüb, 





Rußland 


©.. Majeftät der Kaifer find am 14, December von 
brer Reife nah Mostau im beften Wohlfeyn wieder nach 
& Petersburg ee ekehrt. 


Unterm 3. December haben S* Majeftät der Kaiſer 
den D der Theologie und Profeflor an der Helfingforfer 
Univerfität, & ©. Melartin, zum Erzbiſchof von Finns 
land ernannt, , } 

Ju einem Schreiben aus Odeſſa vom 18. Decem⸗ 
ber heifit es: „Mit dem Winter ift aud) vollſtändige Rus 
be wiedergefchrtz; fämmtlihe Ariegsfhiffe find in Das Ins 
nere der Häfen zurüdgezogen, und einige fogar abgeta: 
Pelt worden. Truppenbewegungen haben fhon feit länge: 
zer Zeit Leine Statt gefunden, außer daß einige mit 
NRoth bedrohte Bezirke geräumt wurden und dafür ans 
dere, wo aus eben Diefemm Grunde Unordnungen gefürd: 
tet werden konnten, einigen Nachſchub an Truppen. ers 
bielten. Wir beunruhigen uns eben nicht ſehr über die 
Serüchte, welche wir über Rüftungen in unferer Umge: 
bung in fremden Blättern lefen, und freuen uns Des 
tiefen Friedens, den wir genießen und der nun für lans 
ge Zeit uns verbürge [heint.” 


YYolem 


Um das hohe Namensfeſt S" Majeftät des Kaifers durch 
eine buldvolle, den erhabenen Öefinnungen des Monarden 
entſprechende Handlung zu bezeichnen, ließ der Fürft:Statt: 
halter vermöge der ihm verlichenen Gewalt an jenem Tas 
ge 50 Perfonen, die fi, wie aus der geritlihen Uns 
terfuhung hervorging „ als Theilnehmer an den Plänen 
der Verbrecher, Die Damit umaingen ‚ neue Unruhen im 
Konigreich Polen anzuftiften, jo wie an andern mit ſchwe⸗ 
ven | nr belegten politifhen Vergehen, compromits 
tirt hatten, völlige Verzeihung angedeihen, Diefe Pers 
onen find folgende: Florian Drosdowsti, Bürger von 
erden, Facem Lotocz, practifher Arzt, Joſeph Tor 
men, Bürger von Warihau, Jofeph Wienzfowsti, Oeko⸗ 
nomieaſſeſſor beider Kaliſcher Wojewodfhaftscommiffion, 
die Gutsbefiherinn Mirofiervsta aus der Stadt Lubranfzs 
ent, die Gattinn des Anton Winnidi, Thekla Winnida, 
die Gutsbefißerinn Ujazdowska von Zbijewo, die Gutsbes 
fißerinn Biernada von Sokolnik, die Gattinn des Affes 
fors Wienztowsti, Jotepha Wienzkowska, Johann Liber 
tadi, Sohn des ehemaligen Rachs im Ereditverein der 
Wojewodihaft Kalifh, ————— Sohn des Guts⸗ 
beſihers von Zlotepole, Ludwig Oſtrowski, Pächter von 
Lubewo, Bietot Eielinsfi, Gutsbeſitzer von Lutoborze, 








MWam Benkowski, Theerbrenner, Severin Enbulsfi , 
Waldwächter, Albert Papuzinski, Einwohner von Gob— 
ih Stephan Zboinsfi, Gutsbefiker von Wiſtki, Johann 
ardzinski, Outsbefiker von Glastow, Janaz Dembins: 
fi, aus dem Dorfe Gobliz, delir Kifielewsfi, aus dem 
Dorfe Kifielewo, Matthäus Sulimirsti, Gutsbefißer von 
Wieſielka, Apollodor Sulmirsti, Butsbefiger von Liner: 
yna, Anton Pronzinsti, Gutsbefiger von Bielewa, Nas 
—* Boblewski, Gutsbeſitzer von Rzosny, Hieronymus 
Tarnowski, Gutsbeſitzer von Kliczkowo, Honorius Bier⸗ 
nadi, Gutsbeſitzer von Szolcewiz, Felix Gobrowsti, 
Gutsbeſitzer von Strachowo, Johann Gowarzews- 
fi, Gerichtsanwalt aus der Stadt Sieradz, —* h 3a: 
borowsti, Gutsbeſitzer von Magnus, Ignaz Trußzkows⸗ 
fi, Gutsbeſitzer von Gorek, Albert Zarnowsti, Guts— 
befiger von Klickowo, Konftantinn Walewskh, Neffe 
des Stanislaus Walewski, Martin Nowalowsti, De: 
fonomiefhreiber, Michael Iraidos, Anton Jaftızomb, 
Albrecht Raitarowiez, Ignaz Golewski und Anton Jul: 
czod, ammtlich Einwohner des Dorfes Dibanti, ; 
tbias Sulimirsti, Vater der Emilfäre Sultmirsti, Emil 
Cicledi, Gutsbefißer von Szydlowo, Ludwig Sulimirs: 
ti, gi von Zlotnik, Felir Walewski, Gutsbefi: 
- von Brofjewicina, Jacob Turkowski, Einwohner von 
olenowo, Ferdinand Alerius, Pächter von Wielkien, 
Ludwig Grodzidi, ehemaliger Rath im Ereditverein der 
MWojewodfhaft Kaliſch, Stanislaus Walderowicz, ehe: 
maliger Oberftlieutenant in der polnifhen Armee, Sigis⸗ 
mund Walewsti, Akademiker der Krafauer Univerfität, 
Theophil Rudnidi, Einwohner von Kalifh, Adam Ken: 
drzynski, Outsbefißer von Mokryz, und Alerius Jery 
manomwsli, Bürger aus dem Lenczycer Kreife. 
Für die Einwohner der Stadt Dftrolenla, wel 
che durch Die im Jahr 1831 dort vorgefallene Schlacht 
u Grunde gerichtet wurden, hat SH Majeftät der Kais 
ber eine Summe von 100,000fl. als Geſchenk angewiefen, 


Türkei. 


Nachrichten aus Koͤnſtantinopelvom 17. December 
(welche vorgeftern zum erſten Male mit der nach der Reuen 
—* alle acht Tage aus dieſer Hauptſtadt abge: 
benden Pot nad) Wien gelangt find) melden: „Am 16. 
d. M. ift der vor Kurzem zum Statthalter von Siwas 
ernannte Reſchid Mehmed Paſcha auf einem Dampf: 
ſchiffe nad dem ſchwarzen Meere abgegangen, um ſich in 
fein Paſchalit zu begeben. — Der Rebellenanführer in 
Kleinafien, Kadi:Kiran, welder, wie früher gemeldet 
bei Annäherung der großberelihen Truppen die Flucht er 


‚griffen hatte, ift von dieſen Truppen eingedolt und nad) 
einem kurzen Gefechte mit 900 feiner Anhänger gefangen: 
enommen worden; es heißt, er werde nad) der Haupt: 
adt gebraht werden. — Am.l4. d, M. ift bei ziemlich 
eftigem Winde beinahe gleichzeitig in Pera hinter dem 
(aße, auf dem das englifhe Botſcha 
und in®alata euer ausgebrochen, 
den Orten bald wieder-gelölht wurde. — In derfelben 
act erhob fi) gegen 12 Uhr einer der heftigften Nord: 
ftürme, deren man Ne hier erinnert und-Dauerte Den gans 
en darauf folgenden Tag mit immer gleicher Stärke, 
ie von Holz aufgeführten hiefigen Häufer erzitterten bei 
den gewaltigen Windftößen, wie es fonft nur bei Erdber 
ben der Fall ift. Einige Minarets wurden umgeftürjt, 
bundertjäbrige Enpreflen entwurzelt und mehrere Schiffe 
im hieſigen Hafen, der für einen der ſicherſten gilt, ja ſelbſt 
Kriegsfhiffe mit folder Gewalt aneinander geſchleudert, 
daß fie zum Theil unbrauchbar geworden find; aud gins 
en viele Barken und Heinere Fahrzeuge zu Grunde oder 
amen wenigftens um ihre Ladung. — Eben fo richtete der 
Sturm auf dem Lande und namentlich zu Bujufdere 
rofe Verwültungen an. Man befürchtet, daß die Yahl 
En Schiffbrüche, befonders im ſchwarzen Meere, fehr be: 
traͤchtlich fenn dürfte. 





Späteren, durhaußerordentlide Gelegenheit eins 
elaufenen Nachtichten aus Konftantinopel vom 19, 
December zufolge, find das franzöſiſche und engliſche 
Gefchwader aus dem Archipel in ihre gewoͤhnlichen Wins 
terftationen nad Toulon und Malta zurüdberufen, 
und Diefe Maafregel ift auch bereits_der Pforte auf 
dipfomatifhem Wege eröffnet worden. Der Findrud, den 
Diefe Mittheilung auf Die Bewohner der türfifhen Haupt: 
ftadt gemacht hat, war um fo günftiger, als fehr beuns 
zuhigende Gerüdhte von der Verftärfung der beiden Ge: 
fdwader derfelben unmittelbar vorausgingen. Da diefe 
Gerüdte auf eine fo entfhiedene Weife widerlegt find, 
fo überläßt fih nun Jedermann mıt voller Zuverſicht der 
Hoffnung des inneren und äußern Friedens, umd ficht dar⸗ 
in für die Regierung das wichtigfte Hindernif weggeräumt, 
womit ihre heilfamen Peftrebungen für die Steigerung 
der Araft und Der Wohlfahrt des Reiches bedroht waren. 


Spanien 


Das MemorialBordelais vom 22. December 
enthält Folgendes: „Die Nachrichten aus Spanien mel: 
den nichts von Belang. Es ift wahrfheinlid, Daß im Baus 
fe der nähften Tage feine wichtige Bewegung vorgehen 
wird, weil um Diefe Jahreszeit Die Straßen in ern, 
insbefondere an der Gränze (von Frankreich), beinahe 
unwegfam find, Der Schnee, welder in großer Menge 
fällt, wird Die kriegführenden Theile zwingen, ſich ruhig 
zu verhalten.” — olgendes wird aus Bayonne vom 
20. December gemeldet: „Am 18. d. M. Abends ift 9" 
Derier, Secretär beider franzöfifhen Botfhaft in Spa: 
nien, mit Depefhen von Madrid nad Paris hier durch— 

affırt; bei feinem am 14. Statt gefundenen Abgang von 
adeid war dort Alles ruhig und H"Yea fortwährend 
am Ruder. Us H" Perier in feinem Cabriolet, in Bes 
gleitung eines einzigen Bedienten, zu Bergara anlangs 
fe, wurde er von 0 Infurgenten angehalten; fie ließen 
fein Cabriolet auf der Heerftraße ftehen und führten ihn 
auf einem mit Ochfen befpannten Karren Durd das Ges 
birge zu ihrem Anführer Lardizabal. Diefer war, da fie 
in Iodter Naht anlangten, ſchon zu Bette gegangen, H" 
Derier konnte ihm daher erſt am folgenden Morgen 


tsgebäude ftand,, 
das jedoh an beis, 
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vorgeftelft werden. Er wurde den ganzen Tag dort zu 
rüdgehalten und erft nad) Verlauf von zwei Tagen fein 
Gaberiolet nebft den Depeſchen, wovon aber-die von Der 
fpanifhen Regierung an Die Gefandefi in Paris ge: 
richteten zunüdbehnlten worden waren, zuͤruckgeſiellt, wor: 
auf er feine Reife,wicder fortfeben durfte — Der am 16. 
December anonne na Madrid sgtinene Poft: 
furier war zu Villareal von einer GCarliftifhen Gues 
rilla angehalten und ihm feine fämmtliden Depeſchen, 
mit Ausnahme der von der franzöfifchen Regierung, weg: 
genommen worden, felbft lehtere wurden ihm erft auf ſei⸗ 
ne Bemerkung zurüdgeftelft, dab eine folhe Unbill die 
franzöfifche Negierung zur Interventipn berechtigen Dürf: 
te. — Am 18. December ift ein Englähder, welder fid in 
der Abſicht nah Villafranca begeben hatte, um ji: 
verläffige Auskunft über die Stellugg und. Stärfe:der 
sg Sen Vafıngize n Provinzen zu ers 
alten, nad biefiger Stadt zurüdgefehrt. General Ca: 
anon hatte ihn gut aufgenommen; derfelbe hielt, nad) 
der Ausfage dieſes Engländers, Tolofa mit 900 Mann 
beſetzt, mit Einfluß von 40 Offizieren feines Stabes. El⸗ 
Paltor befand fi bei ihm. Gedahter Engländer war 
fogar Augenzeuge eines Straufes mitden Guͤerillas, wo: 
bei lehtere den Kürzern zogen, Caftahion war im Bes 
griffnah ©. Sebaftian abzugehen, um dort eine Buͤr⸗ 
gergarde nad) .dem Mufter der in Barcelona und an ans 
dern Orten Eataloniens errihtetenzu bilden. Der mehre 
erwähnte Engländer, welcher die Recognoseirung anges 
ftellt hatte, war am 16. von Tolofanah ©. Schba 
ftian abgegangen. Er fuhr in einem mit iss Maulthies 
ren befpannten Gabriolet-und hatte einen Kutſcher bei ſich. 
Zu Andonin bei Hernani, eine Legoa von Tolofa, wur: 
de zweimal auf das Maufthiergefpann gefeuert ; ein 
Menfch trat vor und befahl ihm zu halten. Der Reifende, 
welcher Briefe von Eonftitutionnellen bei fih hatte, dou⸗ 
nerte aber dem Kutfcher zu, Davonzujagen; Die Maulthies 
re rannten im geftredten Galopp davon, zum Erſtaunen 
der wahrſcheinlich im Hinterhalt gelegenen Guerilla, wels 
che ihm nichts mehr anhaben konnnte, als daß fie ihm 5 
bis 6 Schüffe nadyfandte, wedurch die Maulthiere leicht 
verwundet wurden.” 

Der Indicatenr de Bordeaur vom 22. De 
cember theilt aus Bayonne folgende Nachricht vom 20, 
mit: „Jemand, welder heute hier angefommen ift, be: 
richtet uns, Daß zur Zeit, wo er von Pamplona abs 
reiste, 3000 Mann unter der Anführung von Garss 
field und Lorenzo vondortnah Puente la Ne 
na —— Ein von einem hieſigen Handelshauſe 
erhaltenes Schreiben meldet, daß der Bifhof von Toles 
do aus feiner Diöcefe verſchwunden ift, und die Strafe 
nad; Portugal eingefchlagen hat, um fi Don Carlos an: 
zuſchließen.* 

Das bereits erwähnte neue ſpaniſche Decret gegen 
den Infanten Don Carlos lautet alfo: rg pre 
Die Königinns Regentinn ficht fi durch diefelbe heilige 
Pflicht, die fie bereits früher genöthigt hatte, unterm 17. 
v. M. zu verfügen, daß fämmtlide Güter des Don Car: 
[08 eingezogen und dem Staatsfhake zugefählagen wür: 
den, neuerdings veranlaft anzuordnen, Daß Der Infant 
aller feiner Civil: und Militwürden oder Acmter, die 
er vor feiner Aufleknung inne hatte, entfeht werde, und 
daß man alle Feſtlichkeiten abftelle, die bisher am Ger 
burtstage des Prinzen und der Mitglieder feiner Familie 
Statt fanden. (Unter) Jarco del Valle* 


* 
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Portugal 


Am 3. December hatte man in London Nachrichten? 


aus Lifſabon bis zum 12, gedadıten Monats erhalten, die 
abernihtsüberdie * der kriegführenden Armeen 
in Portugal melden. „Die boͤſe Stimmung (fagt der Cou⸗ 
vier), welche fid unter Dem y Liſſabon befindlihen hos 
ben Adel u äußern beginnt, ilt eine khlimme Vorbedeu⸗ 
tung für Dom Pedro.” — Die Times vom 23. enthält 
nachſtehendes Schreiben aus Lilfabon vom 11. Decems 
ber über die (bereits gemeldete) Berhaftun 8 des 
Grafen von Taipa: „Liffabon, den Li. Decems: 
ber. Am 7. December wurde der Graf von Taipa von 
einem Polizeibeamten niedern Ranges auf der Strafe 
verhaftet. Auf feinem Wege ins Gefängniß — es 
ihm, feinem Begleiter zu entwiſchen und ſich in das Haus 
eines andern Pairs, des Grafen von Ficalho, zu ret— 
ten, welcher ihn nie nur nicht ausliefeern wollte, fon: 
dern fogar den Polizeifoldaten drohte, auf fie zu feuern, 
wofern fie nicht augenblidlidy fein Haus verließen. Damit 
nod nicht zufrieden, begab er fi —— zu Dom 
Pedro, von deffen Adjutanten er einer ift, und befhwers 
te fi laut über dieſe Verletzung der Vorrechte eines 
Pairs, welde vermöge der Conftitution nicht verhaftet 
werden können, aufer in flagrante delicto. Dom Pedro 
äußerte, er wiffe von’dem ganzen Vorfalle nit das Mins 
deſte, empfahl aber dem Grafen, durch feinen Widerftand 
egen die Polizei, dem Gang der Zuftiz nidst hemmend in 
en Weg zu treten, Graf Hi calho kehrte fogleih nad 
aufe zurüd, wohin fi auch der Marquis von Loule, 
qwager Dom Pedro’s, begab, und da beſchloſſen bei: 
de, für ihren Collegen an Bord der Aſſa, des Flagg⸗ 
f&iffes_des Admirals Parker, eine Zufludt zu fur 
hen. Sie geleiteten ihn wirklih dahin, wo er bis zum 
folgenden Tage verweilte, Als Graf Ficalho wieder 
ans Land zurüdfehrte, begab er fid) abermals zu Dom 
Pedro, um ihn von dem, was er gethan, in Kenntnif 
* ſetzen, wobei er ſich bitter beklagte, Bu ein Pair des 
eichs ſich bemüffigt fehen mußte, Schub an Bord eis 
nes auswärtigen Ariegsihiffes zu fuhen, und hierdurch 
aller Welt fund zu thun, daß unter der —— des 
erzogs von Braganza, zu deſſen üblen Leumund die 
de gereichen müßte, nicht mehr perfönlihe Sicherheit 
als unter dem Despotismus Dom Miguels vorhanden 
fei. Mittlerweile waren alle die übrigen Pairs, melde 
Gefährten des Grafen von Taipa in feinem Eril gewer 
fen waren, und ihe Vermögen Imie ihr Leben für die 
Sache der Aöniginn und der Conftitution preisgegeben 
tten, von dieſem Acte der Willlür unterrihtet worden. 
iefer, dermalen in Liſſabon anwefenden Pairs find neun 
an der Zahl, nämlih: die Herzoge von Palmella 
und Terceira, die Marquis von Fronteira, von 
Ponte de Lima, von Loule, von Santa:Jria, 
die Grafen von Ficalho, Lumiares und Para: 
ti.0Sie verfammelten fi fogleib in dem Pallafte des 
Orafen von Ficalbo, und nad einer fehr funzen Ber 
rathung befchloffen fie, dem Herzoge von Braganza eıne ehr⸗ 
erbietige Vorſtellung in Betreff diefes außerordentlihen 
Vorganges zu überreiben. In Folge deſſen wurde eine 
Adreffe entworfen, und die Marquis von Roule und 
Fronteira, fo wie Graf Ficalho, beauftragt, 
diefelbe dem Herzog von Braganza zu überreichen. Sie 
erfhienen in ihrem Pairscoftume im Pallafe und be: 
gehrten eine Audienz bei Dom Pedro. Sie wurde ihnen 
augenblidlih gewährt; der Marquisvon Lould, Schwas 
er S’- Majeftät, las die Vorftellung vor, worauf Dom 
edro, welher Diefelbe aufmerffam anhörte, abermals 


’ 


erklärte, er hätte von dem gafzen Belinnen nichts vor⸗ 
ber, gewußt; er äußerte fein Belremden über Die Art und 
Weile, wie die Verhaftung geſchehen war; hier fiel ihm 
der Marquis von Lould ins Wort, und bemerkte, er und 
feine Eollegen ließen fih auf die Art und Weife der 
Verhaftung gar nicht ein, fondern befdränkten fih auf 
die bloße Thatfahe derfelden, und erfuhten S" Ma: 
jeftät, eben dieſer Thatſache, daß ein Pair Des Reiches, 
der ausdrücklichen Vorſchrift der Eonftitution zjuwider, 
verhaftet worden fei, Ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Dom Pedro verfiherte Die Herren, es folle ihnen eine 
folde Senugthuung, ‚wie fle dem erlauchten Körper, Dem 
fie angehörten, gebühre, zu Theil werden, worauf ſich 
Die drei Pairs entfernten. Dom Pedro fhidtte ſogleich nad) 
feinen Miniftern und berieth fid) bis Mitternacht mit ih: 
nen. Am folgenden Tage fanden noch zwei andere Con: 
feils Statt, und das Refultat ihrer Berathungen erfhien 
in der geftrigen Ehronica de fisboa in folgenden 
Erlaffe: „Die Weifung zur Verhaftung des Grafen da 
„Taipa, weldhe von dein Eriminalfenat von Oberbeirn 
„erlaffen worden war, und mittelft gegenwärtigen Be: 
„fhluffes anerfannt und gutgehelßen wird,war 
„Die nothwendige Folge der gegen ihn ergangenen regel: 
„mäßigen Anklage. Wenn der Beklagte etwas zu feiner 
„Dertheidigung anyuführen bat, oder wenn einer von 
„den edlen Pairs ſich Dadurd) in feinen Gerehtfamen ge: 
„eränft fühlt, fo kann er Gebrauch von den vom Geſetze 
——— Mitteln machen. Ihre Unverletzlichkeit, wie 
„ſelbe im Art. 26 der Eonftitution vorgeſchrieben iſt, ſoll 
„gewiffenhaft beobachtet werden. Da aber das Decret 
„vom — 1832 keinen Unterſchied der Perſon macht, 
„fo begreift es natürlicher Weiſe Ale; Denn vermöge Des 
„Art, der Eonftitution, Gect. 12, ift das Geſetz für 
„Alle und Jedermann Dasfelbe, es handle ih um Schuß 
„oder um Beftrafung. Jofe da Sitva@arvalho.* 
Im Standard vom 92. December heißt es: „Wir 
hören aus Liffabon, daß Dom Pedro's Sache in Als 
garbien verzweifelt Reht. 8000 Migueliften belagern 2 a: 
908, deffen Fall ftündlic erwartet wird. Unter den in 
om Yen s Dienften fiehenden Fremden herrſcht das 
größte Mifvergnügen, da dieſer Prinz bei feinen Negie: 
zungsmaaßregeln auf eine höhft tyrannifhe Weife ver: 
fährt, Das Benehmen feiner Piratengerihtshöfe ift in 
hohem Grade empörend.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 3. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiene 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in CM. —; 
Staatsfhulds Derfhreib. zu 5pEt. in EM. 94 
detto detto zu 4pCt. in CM. 84/5 
Darl. mit Berl.v.3. 1820 f. 100 fl. in EM, 203; 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in C 134 
Eonventionsmünzjep@t. — 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1234— in EM, 


London, den 23. December. 
Eonfol, 3 Perʒ. 90. 
Augsburg, den 0. December, j 
Oeſterr. Staatsfhuldv. zuspEt.in EM. 95'4P., 95'408, 
Detto Detto zu 4 pgt.in C. 85,P., 8248, 
Anlehen v. J. 1320 für 100 fl. in EM. — P. 2006. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. n Emh. —D., 132, 
Banf:Act. pr. St. 1232P., 12308, 


Kurier der Theater und Spectakel. 





‚Wim 
Repertoire Desk. &. Hofburgtheaters. 


Am 4. Jänner: „Das Bild der Danac* und „des Gold: 
ſchmieds Töchterlein,” Luftfpiele. 

‚ „Liebhaber und Nebenbuhler in Einer Perfon,” 
Luftfpiel. 

6. „alboin,” — — 

7. Berbrechen aus Ehrfuht,” Schauſpiel. 

8. „Das Mädchen von Marienburg,” Schanfpiel. 

9. „Den m... —— 

Helene,* Schauſpiel. 

. „Die unglückliche Ehe aus Delicateffe,” Luſtſpiel. 

. „alboig,” Trauerfpiel, , 

. „Die Puritanerinn,” „Warum ?* (beide neu.) 

. Wiederholung beider Stüde. 

. „Die Pagenftreihe,” Poſſe. 


— Das Hofsurgtheater wird nädhftens das dramati— 
ſche Gedicht: „AIaifo,” von Freiheren von Zedliß, zur 
Auffünrung beingen. > 2 

— Das Theater an der Wien bereitet cin großes 
Spectatelfhaufpiel vor unter dem Titel: „Der Selfens 
thuem auf Rabenhorft.” 


— Den legten Abend des abgelaufenen Jahres feierte 
die Zofephftädter Bühne durch die erfte Auffuhrung eines 
einactigen Luftfpiels: „Die Splocfter: Naht” betitelt. 
Wenn glei die Hauptidee und der Dialog Die poetifhe 
Feder des ungenannten Berfaffers beurfunden, fo ha; 
Deten doch die vielen Erfennungsicenen dem Total:Ein: 
deude. Hr. Fiſch er (Adolf) fehte feine lange Erzählung 
mit Araft und Ruhe auseinander; Hr, Rott (Aufwärter 
Zaps) trat höchſt ergetzlich, vorzüglich in der Raufchfcene, 
hervor. Am Schluſſe wurden alle Darftellenden gerufen. 
Hierauf folgte der Töpferfhe „Derzogsbefehl,” wieder 
eine äußerft gerundete Darftelung, in welder Hr. Re: 
giffeur Demmer (Heros) Die. Beifteiner (Den: 
riette),, Hr. Matte (Wendt) und Hr. Quandt (Major 
Lindened), der in dieſer Gaftrolle unfer über ihn bereits 
ausgefprochencs Urtheil vollklommen neuerlich rechtfertigte, 
die lauteften. Beweiſe der Anerkennung erhielten. 10 


— fiapellmeifter Arenger bringt im Theater der 
Yofephftadt feine neue Oper: „Das Nachtlager in Gre⸗ 
nada,” zur Darftellung. 2 


a 


* 


⸗—— — —z————— 
— 
⸗ 


Münden. 

Am 27. December wurde im königl. Hoftheater bei 
glanzvoller Beleuchtung Das von Eduard von Schenk 
edichtete Feſtſpiel: „Ahnen und Enkel,” und bieraufdie 
Boieivieu’ he Operette: „Der Kalif von Bagdad” mit 
eingelegtem Ballette gegeben. Es war Freitheater, wo—⸗ 
zu Der hoffähige Adel und die Offiziere ohne Billets Zus 
tritt hatten; an Das Perfonale fämmtliher Zivil: und 
Militärbehörden wareh Freibillete ausgegeben (worden, 
Als Se. Hoh. der Erbgroßherzog und Ihre Eönigl, Ho: 


* die Erbgroßhersoginn von Heffen an der Seite II. 
M. des Königs und der Königinn in der großen Hoflos 
e erfhienen, wurden fie von der glänzenden Derfamms 
ung mit anhaltendem Jubel empfangen. Das Feltfpiel, 
weides in Zweibrüden ım Jahr 1545 fpielt, und die Ders 
mählung Des Herzogs von Pfalz: Fweibräden, Wolfgang, 
mit der heſſiſchen Yeinzeffinn Anna zum. Gegenftand hat, 
ift eben fo reich an poetifher Schönheit, als an freunds 
lihen Beziehungen auf die Gegenwart. Dem Vortrag, 
der Pfahygräfinn Johanna, Der die ftete Verbindung des 
pranıre + wittelsbahifhen Haufes mit dem heffifchen dars 
elite, und ihrer Weiffagung des nun eingetretenen Er— 
eigniffps folgte die-Schlußdecoration, die Stadt Darm⸗ 
ftadt vorftellend, worauf das Publitum den Neuvermähle 
ten ein einftimmiges Vivat darbrachte. Beim Weggehen 
aus der Loge begleitete Das hohe Paar ein anhaltender 
u der Berfammlung. (Korrefpondent v. u, f. Teutfchr 
nDd., 


Berlim 

Sonntag, den 29. December trat in dem koͤnigl. 
Dpernhaufe in dem großen pantomimiſchen Dauet „Dlaus 
bart,” von A, Veftris, Die. Fanny Elfler als Is⸗ 
mela auf. Aud ihre Schwefter, Thereſe Elfler, warin 
einer untergeordneten Parthie Dabei befchäftigt. 12 

— Im königl, Schaufpielhaufe wurde am 28. Der 
cember zum erften Male aufgeführt: „Der Anonymus,” 
Luſtſpiel in zwei Acten, nad einem fünfactigen Driginak 
der frau dv. Benlis bearbeitet von Als. Cosmar 
(Willibald Aleris). 2 

: Danzig. 

Die, Sabine Heinefetter gedachte am 21. Des 
eember auf unferm Stadttheater zum erften Male als 
Rofine im „Barbier von Sevilla” aufjutreten. 2 

Paris. 

Als Anerkennung für die Beförderung der Künfte 
und Wiſſenſchaften in Frankreich, erhielt Der junge Graf 
—— Demido fr von der franzöfifhen Regierung das 

reuz der Ehrenlegion. Wirklid verdankt auch das Thea⸗ 
ter frangais dem Geſchenke von 50,000 Franken, weldes 
er unaufgefordert Denk » feine Erhaltung. Auch Enge 
land ift ihm für Aehnliches Dank ſchuldig, indem er zur 
Subfeription für Abbotsford einen größern Beitrag un« 
terzeichnete, als irgend einer von der fleinreihen englis 
ſchen Nobleſſe. 

Sidney (in Auſtralien). 

. ‚Wir werden hier bald ein Theater haben. Schon ift 
in einem biefigen Blatte ein „Aufrufan die Dichter Aus 
ftraliens” erfdienen, um einen Prolog zur feierlihen Er⸗ 
Öffnung Des Theaters zu liefern. Der Berfaffer Des ges 
fungenften Gedichtes erhält eine filberne Medaille mit 
einer paffenden Infheift. Müßte es nicht ein Cingebors 
ner der Colonie ſeyn, fo würde wohl manches Dichterlein 
im Schweiße feines Angefihts Elbe zu verdienen —— 


——— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108:. 


N®5 





Der U anderer. 


Sonntag, ben 5. Sänner 187 













arometcer 





Thermometer 





Beit der auf 0° Neaumur reducirt. Bin Witterung, 
" Meieeretogitae SDeobachtung. Yarifer Maß. | Wiener’ Maß. Reanmur. — 
Bessansungen Ju une morgens] +767 "138 go RW. ar. | Same. 
», vom. Finnen. - J3 Uhr Nachmitt. , AM. —— Helter. 
7 " soUpe Abends. nu. —— _— 
. Witterung für das Jahr 1834 Gh mit Sonnenfhein und Stürmen, aber fühl; 


nad) den vom ſlaviſchen Bolkeiigemahten! Bemerkungen 
und Beobahtungen der Tage vom 21. December 1833, 
alsdem St. Thomastage angefangen bis 2. Jänner 


Bon Jofepb Sottdbank. 


Das der zu erwartende Komet im Jahre 1834 großen 
Einfluß auf die Witterung haben dürfte, zeigen jeht ſchon 
die fogeuannten Vorbothen, als: Stürme, Donnerwets 
ter und Hagelfdhläge, die am 30. December. Nachts zwi⸗ 
ſchen Dlmäs umd Proßuik in Mähren gräßlih tobten. 
In Ungarn blühten in einigen. Gegenden Beiden und 
Maiblümden ; Schmetterlinge flogen und wurden gefan⸗ 
gen. Allenthalben zeigt. fih eine ungewöhnlige Tempera: 
tur. Die Slaven zeigten im Jahre 1832 diefe Witterung, 
au, die Bemerkungen. ftanden in biefem Blatte. Im Jahre 
1834 ſollen alfo ſeyn: 

Monat Jänner bis zum 10:: Nebel, trüb mit Som: 
nenbliden, Schneegeftöber und naßkalt; bis zum. 
20. trübe, aber regnerifh, wenig. oder gar kein 
Schnee, aber. warme Tage; bis zum 30. früb „wer 
nig Regen und warme Tage. 

Monat Februar: Bom 4. bis zum 10, Nebel, trübe 

' Tage, Regen, kübl;, bis zum 20. Sonnenfgein, 
Wind „ Schneegeftöber, kühl; bis zum legten :.bell,. 
Sonnenfhein, Wind, kühl, 

Monat März: Dis zum 10. Nebel, trüb, Niefelregen 
und fühl; bis zum 20. Nebel, trüb, Regen, kühl; 
bis zum,legten: Nebel, trüb, dann: etwas heiter. 
£ühl. 

Wonat April: Bis zum 10. Mabel, trüb,’ Regen,- 
warmz bis zum 20. Wolken, Regen, Wind, dann 
bis zu Ende: verduderlih, aber warm. 

Monat Mai: Bis-zum 10. heiter, —— 
warm; bis zum W. trüb, Wolken, etwas Sonne, 
warm; bis zu Ende heiter, Sonnenſchein, warm. 

Monat Juni: Dis zum 10. Wolfen, heiter,. Sturm: 
wind, Sonnenfein., kalt;:bis. pur: 20. hetändersi 


Unterhaltungsbl, Nr. 3. 


bis zum letzten: Wolfen, Sturmwind, fühl. 

Monat Zuliz Das ganze Monatheiter, Sonnenfdein, 
warm ohne Regen. 

Monat Auguft: bis zum 10. gany heiter, Sonnen: 
fein, warm; bis zum 20, etwas Wind; fonft 
Thön, kühl; bis zum 30. flarfer Wind mit Hagel: 
wetter, dann heiter. 

Monat Septemberr bis zum 10, geiter, Sonnens 
fein, kühl; bis zum 20. trübe, Regen, warm, 
bis zum letzten: trübe, Regen mit abwedhfelnden 
ſtarken Winden, 

Monat Detober: Der ganze Monat trübe, Regen, 
aber warm, etwas windig, 

Monat November: Trüb, Strihregen, warm; vom, 
15. angefangen, ſchön, troden, Kalt. 

Monat December: Heiter, Sonnenfdhein, Sturm:. 
wind, falt, bis zum 20:5 vom 20. bis zum lebten 
Schnee, Wind, kalt. 

Die flavifhen Bauern.bauen felt aufdiefe muthmaß: 
liche Witterung ; fie zählen vom. St, Thomas: Tage den 
21. December bis zum 2. Jänner die Tage und Stun: 
den, und behaupten, daß feit vielen Jahren die Witte: 
zung. immer eingetroffen. und befürdten, da fie dieſe 
Tage beobachteten, keine üble Folgen des künftigen Ko— 
meten. Die in diefem Dlatte enthaltene Witterungs:Beo: 
badıtungen für das verfloffene Jahr 1833 haben beinahe 
pünftlid jugetroffen, wovon unfere verehrten Pefer 
ſich durch Nachſchlagen und Rüderinuerung, überzeugen. 
fönnen, 





DllasP otribe. 

‘ Gegenwärtig Befindet fih in Berlin ein junges Maͤd⸗ 
hen, aus Rußland angekommen, deſſen Schickſal viele 
Theilnahme erregt. Sie iſt aus Iweibrücken, und war 
nach St. Petersburg gereiſt, um die Begnadigung ihres 
nach Sibirien geſchickten Bruders zu erflehen. Derſelbe 
hatte namlich als: Profeſſor Der Theologie in Dorpat an⸗ 


geſtellt, ein jüdifhes Maͤdchen, deflen Vater! niht in 


„die Taufe und Verheirathung einwilligen wollte, entführt 
und war Dabei ergriffen worden. Seine Strafe war 


ſchwere Arbeit in Don Bergweiten von Merifingt. Die 


Schweſter, welche yur Zeit der Verurtheilung noch ein 
Kind war, wagte æs jetzt, nah fünf Jahren, ganz allein, 
ohne weitern Schuß als den ihrer rührenden Liebe und 


Zreue, die weite Reife zu unternehmen. Die that vor dem 


Kaifer einen Fußfall; er begnadigte den Bruder, Als man 
aber nah Nertfhinst um deifen Freilaſſung fhidte, ers 
hielt man Die Antwort, ee fei bereits feit einem Jahre 
feiner Strafe erlegen. Diefer Schlag warf die Unglüd: 
liche auf ein fhweres Krankenlager; dadurch verzehrte 
fie ihre Mittel zur Nüdreife, und ſie mußte die Unterftür 
sung Wohlwollender aufleben, welche ihr aud) hier reich⸗ 
Lich zu Theil wurde, 
— Folgendes fühne Benehmen eines italienifhen 
Banditen ift zu auffallend, um unbeadhtet zu bleiben. 
Derfelbe, Namens Bincente della Dianca, genannt 
‚der Seiavatinetto, hatte feit geraumer Zeit Diebftähfe 
mit gewaffneter Hand und Raubmorde in der Lombardie 
begangen , und verbreitete Dafelbft durch feine Grauſam⸗ 
keit allgemeinen Schreden. Ploͤtzlich fiel es ihm ein, auf 
‚offener Straße in Mailand ſich fehen zu laffen, und er 
ſpazierte daſelbſt, in eleganter Kleidung vermummt, ums 
ber. Er wurde etfannt, und von Sbirren, Goldaten 
und Herumgehenden angegriffen, die alle bereit waren, 
ſich eines, für Die öffentlihe Sicherheit fo wichtigen Fans 
‚ges zu verfihern. Allein der unerfhrodene Räuber ver: 
theidigte fih, mit Dolch und zwei Piftolen bewaffnet, 
mit der größten Erbltterung, verwundete mehrere und 
tödtete zwei Perfonen. Don der Menge in die Enge ge: 
trieben und ohne Mittel zur Flucht, gab er fih endlich 
mehrere Dolchſtiche und ſchnitt fih zuletzt die Gurgel ab, 
— Zu Cognac ift ein im Scheintode befindliches 
Mädchen beerdigt worden. Dald nad) der Einfargung bat 
man ein Rlagegeftöhn aus Dem Grabe vernommen, Man 
ſchritt fogleih zur Deffnung desfelben und ließ der dem 
Grabe entnommenen Sheintodten zur Ader, Aller anges 
wendeteh Sorgfalt ungeachtet ift indeß dieſelbe 9 Stun⸗ 
den darauf wirklich geftorben. 
— Der Muffelin hat feinen Namen von der Stadt 
Moful in Aften. Der erfte Diefer Zeuge kam 1676 nad 
"England, und erſt ungefähr zwanzig Jahre fpäter wurs 


den Musline (Muſſeline), feine Perkals u. d. gl.in Engs 


land’ und Frankreich fabrizirt. 

— Das Oriental Annual erzählt folgendes Aunftftüd, 
weldes in Europa wohl noch neu fenn dürfte: „Einjuns 
ges ſchönes Maͤdchen legte ſich eine Binde von fteifem; fe 
fien Zeuge, an der in gleicher Entfernung 20 gleich Jans 
ge Faden mit einer Schlinge am Ende angebrahtwaren, 
um den Kopf. Unter dem Arme trug fle ein Körbihen mit 
20 
gen wurden fprgfältig unterſucht und biefe Täufhung bei 


Giern, Das Körbchen, die Kopfbinde und die Schlins. 


hellem Tage war unbegreiflich. Sie fing an fih auf einem 
Raum von nit mehr als 18 Zoll im Duschmeiler 
wie ein Kreifel zu drehen, ohne im geringften von dem⸗ 
felben abzinweichen. Als ihe Körper den Außerfien Grad . 
des ſchnellen Umdrehung erreicht hatte, jog ſie einen der 
Faden herunter, that-ein Ci in die Schlinge art demfel: 
ben, warf ihn dann wieder zurüd, ohne einen Augens 
blict ihre fchnelle Umdrehung auszufehen, und wiederhol⸗ 
te dieß fo lange, bis fie alle 20 Eier an bie 20 Faden be: 
feftigt hatte, die dann in einem ununterbrochenen Kreiſel 
um ihren Kopf herumflogen. Nachdem fie fih in dieſem 
fonderbaren Kranze ungefähr fünf Minuten lang gedreht 
hatte, nahm fie ein Ei nach dem andern ab, legte es in 
ihe Körbchen, und blieb, als alle wieder Darin waren, 
plotzlich ohne mit einem Muskel zu zittern, fo feſt flehen, 
als wäre fie in Stein verwandelt worden. Eine Aufgabe 
für unfere Jongleurs. 

— Man hat berechnet, daß nicht weniger, ald 
14,000,000,000 Seidenwürmer jedes Jahr erben, um 
die Seide zu liefern, welde in England allein in einem 
Jahre verbraudt wird, 

— Die Faden der Heinften Spinnen find fo fein, 
daß man 4 Millionen dDerfelben brauchen würde, um einen 
Faden von der Stärke einesgewöhnfihen Menſchenhaares 
zu machen. Der Faden einer Spinne befteht ungefähr aus 
40,000 Eleinern, 

— Die Schnelligkeit, womit das Sonnenlicht zur 
Erde gelangt, kann maneinfehen, wenn man weiß, daß 
es in dem achten Theile einer Secunde einen Raum zurück⸗ 
legt, den der fhneüfte Vogel in drei Wochen nicht durch ⸗ 
fliegen könnte. 

— Rechnet man die Theater, welche in Curopa und 
Amerika erbaut, und durch Feuer u. ſ. w. zerftört worden 
find, fo ergibt ſich, Daß Die mittlere Dauer eines Thea⸗ 
ters nicht mehr als 40 Jahre beträgt. 

— In einer Banmwollenfpinnerei zu Mancheſter 
werden 136,000 Spindeln durch Dampf fortwährend in 
Thätigkeit erhalten, und dieſe können wochentlich 1,200,000 
engl. Meilen — nicht Ellen — (5 atıf die teutſche) Garn 
fpinnen. Alle englifhen Spinnereien liefern die Woche 400 


‚ Miu, Meilen Garn, oder fo viel, daß man die Erdku: 


gel 160mal umfhlingen könnte 

— Vor Kurzem files einem englifhen Herzog em, 
auf feinem Spaziergange in Bondon in den Baden eines 
Tabadhändlers zu gehen, und feine Rechnung felbit zu 
bezahlen. Der Kaufmann, Der meint, Den Dedienten des 
Herzogs vor ſich zu haben, reiht den Betrag ein und 
verehrt. dem Ueberbringer eine recht ſchöne Tabadadofe, 
deren Werth gewifi mit dem Distonto über den Real: 
beitrag der gelieferten Wante in gleichem Verhältniffe ſte⸗ 
ben mochte. Vieleicht hat das Geſchenk dem Schenken: 
den einen Kunden geraubt, 

— In einet anonmmen Schrift behauptet Jemand, 
das Geheimmiß emtdedt zu 'haben, wie man ein Luft: 


"&iff lenken könne, Er toflnämlich, die Mt der Hauft« 
punet feiner Lölung,- einen luftleeren Ballon fteigen lafı 
fen, eine Dampfmafdhine in bem Luftfahrzeug-anbringen, 
und befhreibt aud Die weitere Vorrihtung. Befler wäre 
25 unbedingt, wenn der Derfaffer Die Gewißheit und 
das Schlagende feiner Theorie durch einige Luftparthien 
vor der Welt, wie man fagt, ad oculos demonftrirte, 

— Man liest im Journal de Loches: Letzthin fieles 
einem jungen Manne ein, feinen Hund zu ertraͤnken. 
Er hatte ihn mit fih in ein Schiff genommen, und ihn 
mitten in Die Seine geworfen. Mit einem Ruder bewaff: 
net, verhinderte erihn, wieder in das Schiff zu fprins 
gen. Während er mit diefer graufamen Handlung be: 
fdäftigt war, verlor er das Gleichgewicht und fiel ins 
Waſſer, wo er unfehlbar ertrunfen wäre, wenn der Hund, 
den er ertränfen wollte, ihn nicht mit den Zähnen am 
Mod gepadt und ans Band gezogen hätte. 

— Zu Boulsgne für Mer hat fih am 2u. December 
ein teauriges Unglüd;auf der See begeben. Das norwe⸗ 
giſche Kauffahrteiſchiff Haubihanter, Kapitaͤn Brun, wur⸗ 
de durch den Sturm an das Ufer getrieben; man rüftete 
4 Boote mit den muthigſten Seeleuten aus, allein fie 
Waren nicht im Stande, dem Schiffe beizukommen, das 
in einer Viertelftunde in Trümmern ging. Die Manns 
ſchaft, 12 Köpfe ftark, Mletterte im Angefiht mehrerer 
Zaufend Jufhauer auf den Bogfpriet, und machte Zeis 
den, daf man ihr zu Hilfe kommen follte; allein es war 
troß aller Anftrengungen unmöglih, da es an einem Net: 
tungsboot fehlte. Zwei Stunden lang hielten fid Die 
Unglüdlihen am Bogfpriet fe, wo jeden Augenbliddie 
Wellen fie bededten, bis zuletzt die Fluth das Wrad 
übderwältigte, und.dieganze Maunfhaft im Meeresfhlund 

:thr Grab fand. 

— In Paris wurde mehreren Perfonen am 22. De: 
tember von öffentlihen Ausrufern ein arger Betrug ges 
fpielt. Sie waren fehr verwundert , in der Thronrede des 
Königs von der Einnahme Antwerpens, der Dermählung 
der Prinzeffinn Luiſe u. f. w. zu leſen. Man hatte ihnen 
Die vorjährige Throntede ftatt Der neuen verkauft, 

— Der Dbelist von Luror ift am 233. December geras 
de bei Der Gröffnung der Deputirtenfammer in Paris ans 
gefommen. 

— Kürzlich ward Im Haag eine furchtbare Morbthat 
begangen. Ein Schmiedlneht macht eine eiferne Stange 
glühend, und will, daß einervon den Jungen Genevät 
holen fol, was von dem Deren ftreng verboten war, Der 
Zunge weigert fi und der Kuecht ſtoßt ihm die glühens 
de Stange auf die Bruft, den Körper durch und durch. 
Der Junge blieb auf der Stelle todt, ber Ancht ent: 
floh. 

— Berlin war. vor Aurzem mit einer mufifalifhen 
Fehde bedroht, und zwar wegen eines — Wahers. Die 
Direction des Königftädter Theaters hatte den Einfall, in 
dem Zwifchenaete einen son Strauß in Wien für das 


velle Orcheſter eömponirten Wälyer aufführen ju laſſen; 


darüber feandalifirten fih Denn-rinige firenge Aefthetiker, 
die an der Spree nicht dulden wollten, was an der Dos 
nau Mode ift, während Die Mehrzahl es der Beftimmung 
eines Vollstheaters ganz angemeflen fand, von Zeit zu 
Zeit aub einen Volkskomponiſten zu producieen. (In 
dem neuen Theater zu Nürnberg ift man mit ber Idee, 


die Zwiſchenaete öfters mit Strauß’fhen und andern be: 


liebten Walzern anftatt der veralteten Symphonienſtü⸗ 


‚te auszufüllen, der Königftädter Bühne zuvorgelommen. 


Das Publitum, weit entfernt, darüber in Zwiefpalt zu 
gerathien, fheint an der neumm Einrichtung vielen Gefals 
len zu finden.) E . 

— In Herifhdorf bei Warmbrunn, in Schleſſen, 
brannte bei Dem heftigen Sturme am 18. December ein 
Dauergut ab. Der Dauer, Namens Klein, feine Frau 
und fieben Kinder retteten ſich unbekleidet Durch das Fen« 
fterz zwei Dienftmädchen, ein Knecht, ein Arbeiter und 
ein Anabe kamen jedod in den Flammen um, aud ver 
brannten 22 Stüd Vieh. ’ 

— Aus Breslau beridtet man nachtraͤglich, daß Der 
Sturm vom 18. December nicht allein Ziegeldaͤcher ber 
ſchaͤdigte, fondern aud die Zinkbedachungen öffentliher 
Gebäude theilweife aufrolfte und hinab auf die Straße 
fhleuderte. In Seifersdorf wurde der herrſchaftliche Pfers 
deſtall umgeworſen, wobei neun Pferde erbrädt wurden, 
und in Teutfh « Tarnakt bei dem Umſturz eines Stallrs 
36 Schafe, drei Rinder und ein Halb getödtet. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 4. Jaͤnner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu2plt. in EM. 547/45 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zus pCt. in EM. 95. 
detto detlo zu 4pCt. in CM. 85; 
Darl. mit Berl.v.3. 1820 f. 100 fl. in EM, 205; 
deto m. F.1821f.100 fl in CM. 135; 
Eonventionsmünze p@t. 


Bank: Actien pr. Städ 1237'/, in E.M. 
Paris, den 26 December. 
Rente zus Per, 108 fr. 95 Cent. 
Rente zu3 Perz. 75 Fr. 15 Eent, 
London, den24. December 
Eonfol.3 Perz Mir '% 


Krankfurt, den W. December. 


Wiener Gt. Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt. in CM. 55 G. 

Staats ſchuld⸗Perſchreibuug zu s pCt. in EM. 35Y/P. 

detto detto zu a pCt. in EM. 82 P. 

Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 20348. 

detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM, 134'48. 

Bank⸗Act. pr. Stud. 1331,48. 
. — 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien 


Hr. Dokaner, Kammermuſikus und erfter Violon⸗ 
eellfpieler am. konigl. fähfifhen Hofe, gab am 2. Jänner 
im Hofoperntheater ein Concert, worin er ſich als einen 
tüchtigen, regelrechten Spieler zeigte. Hr. v. Leittner, 
der fid auf der Guitarre produciete, konnte nur einen hal: 
ben Erfolg erringen z die Natur feines Inftruments, für 
dns Theater verwendet, geftattet faum einen größeren, 
— In dem Ballet „Fer und Nitter* zeichneten. fih Hr. 
Erombe und Die. Shiansoffstp abermal aus, 
Das Haus war gut befeht. 2 


— Die Quartett:linterhaltungen der Gebrüder 
Müller aus Braunfhweig, welde Diefelben im Saale 
des hiefigen Mufit: Vereines abgehalten haben, hatten 
ſich eines fo ungetheilter Beifalls des Publitums zu er 
freuen, Daß die genannten Künftler Durch die Gröffnung 
eincs zweiten Enklus diefer Unterhaltungen nur einem 
allgemeinen Wunſche begegnen. Das Lokale bleibt dass 
felbe, und die Productionen erfolgen heute Sonntag 
den 5. Jänner, morgen Montagden6, Freit ag den 
10. und Sonntag, den 12. Jänner, Abends von 5 bis 
halb 7 Uhr. Abonnements zu fl, EM und auf geſperr⸗ 
ten Siken zu 5 1. EM., fo wie einzelne Billets zu Lfl. 30 
fr. EM. und zu gefperrten Siken zu 2fl, EM. find in 
Hrn. Haslingers kt. Hofmufitalienhandlung am Gras 
ben, und an der Kaffe zu befommen. 7 


Mailand, 


Das Publifum fah mit der‘ größten Spannung der 
Aufführung von Donizetti's Oper: „Lucretia_ Bor: 
sia,” Tert von Nomani, auf dem Theater alla Scala 
entgegen ; denn die Mitwirkung der trefflihem lakandez 
der Dur. Brambilla, Zögling des biefigen Mufit: 
vereins, die ſich einer allgemeinen Gunft erfreut, und 
des Hrn. Be draz zi, der ſich im verfloffenen Carneval 
fo viel Beifall erworben hatte, in Den Hauptparthien, bes 
rechtigten zu den beften Erwartungen, denen jedod) der 
Erfolg nicht ganz entfprad, Es ließen fih nur fpärlide 
Beifallsäußerungen hören, und ein einziges Lied der Dile. 
Brambilla im zweiten Acte gefiel allgemein. Mad. 
Lalande und der Eompoflteur wurdengerufen. 7 


Weimar, 


Unter den im Laufe der zwei letzten Monate im arof: 
herzogl. Hoftiwater Statt gehabten VBorftellungen ift als 
Novität zu bezeichnen:z „Here und Sclave,* Drama von 
Freiheren v. Jedli & fprad an. und wurde befonders 
durch Dürand’s Spiel, welder den Sclaven Seid 
ganz vortrefflih gab, gehoben: — Die ältere Oper He: 
rold's: „Marie, oder verborgene Liebe,” gefiel murtheil: 
weife, obgleich von Seiten der Darftellenden der rühm: 
lichſte Fleiß bethätigt wurde.. Die Muſik ſteht der in Jam⸗ 
pa gegebenen bedeutend nad. — Bauernfelds Puftfpiet: 
Leichtſinn aus Liebe,” gefiel ungemein, obgleich der Stoff 
eben nicht au dem neuen gehört; der Dialog ift aberleicht 
und gefällig; Der darin vorfommende Wik pifant und 
dod) paſſend. — Raupachs hiſtoriſches Sgaulpiel: „Die 


. 


Frauen von Clbing,” dürfte unter die ſchwächern Pros 
Ducte Diefes productiven Dichters gehören ; Pi ward jes 
doch beifällig aufgenommen, und unterden tapfern Frauen 
Fönnen befonders Mad. Seidel (Marie Falk) und Mad, 
Benaft (Meta Wagner). als den Preis verdienend ger 
nannt werden; Das £ ward überhaupt recht gut geger 
ben, und fo konnte es nicht feblen, daß insbefonderedem 
Damerm Publikum bei den mannigfahen effectreihen Sces 
nen mande Thraͤne entlodt wurde. — Höher fteht Naue 
pachs dramatiſches Gemälde :. „Erommell als Protector,” 
weldes am 21. December bei vollem Haufe jum erften 
Male re wurde, obgleid) es in Tiefe und poetifcher 
Schönheit dem Tragödien? „Kaifer Friedrich IT.» lange 
nicht gleihtommt. Doch hat es dem Geſammt-⸗Publikum 
ſehr gefallen; es gibt der auf unfere Zeit ganz paffenden 
und Bezug nehmenden Stellen viele darin, und diefe 
wurden benn aud jedesmalmit lebhaften Applaus belohnt, 
Genaft zeigte ſich in der Titelrolle als wahrer Künftler, 
und nicht leicht dürfte er in dieſer Rolle, befonders in der 
Scene, wo er das Parlament für aufgelöst erklärt, übere 
troffen werden. Neben ihm war ganz vorzüglich Mad, 
Seidel (abgerechnet, daß fie zuweilen umwillführlich im 
einen unangenehmen flörenden, weinerlihen Ton verfällt), 
als Eufretia Orenville. Die Schluffeene des Stüds, we 
Eromipelt feine Ummaännlichkeit durch Aberglauben her 
beiführt, vorwirft, ward von beiden Darfteliern überaus 
wahrheitsvoll und fhön ausgeführt. Die andern Rollen 
find mehr oder minder bloß Nebenrollen zu nennen. — 
Naͤchſt Diefen Novitäten gefielen von dltern Stüden ing« 
befondere die alten komiſchen Opern : „die unruhige Nadye 
barfhaft” und die „Baalnige* (andern Orts das Donau⸗ 
weibhen genannt). Zu den Weihnadtsfeiertagen werden 
wir Spontinis „Ferdinand Eottes” zu hören befommen. 
Ueberhaupt wird wohl die Oper und das Baudenilfe dies 
fen Winter vorherrfhend ſeyn, bis die Stelle des am 7, 
Deeember verftorbenen Hoffdaufpielers D els wieder mis 
einem paffenden, im tragifhen Fach fih auszeichnenden 
Künftler befeht fenn wird, — An Dels: har nidt allein 
das hiefige Hoftheater, fondern das teutſche Theater übere 
haupt, einen feiner vorzuglihften Künftler verloren, Es 
wird feinem Nachfolger ſchwer werden, die Stufe des 
Rubhms, fo wie fie Dels erreicht. hatte, zu erflimmen, 
(Korrefpondent v.u.f. Teutſchland.) 2 


Athen. (im. nordamerif.. Staate Alabama.) 


Das bekannte fiamefifhe Zwilingspaar, das fid-ge» 
genwärtig bier befindet, gerieth vor Kurzem in eine cenfts 
hafte Schlägerei. Es hatte ſich bier, wie an andern Dre 
ten, für Geld fehen laſſen, und bereits über WO-Dole 
laͤts eingenommen. Ein Arzt verlangte die Stelle nähen 
I unterfuhen, wo Die Zwillinge aneinander gewachfen 

nd, und da diefe ſich weigerten, ihnen größere Redte, 
als: andern Aufhauern einzurumen, Thilt er fie Des 
träger, Abenteurer u. f, w. Die Awillinge packten it 
alsbald und warfen ihm zu Boden, wogegen fie von den 
Amerikanern mit heißem Thecwaffer begofien, mit Stuhl⸗ 
deinen geprügele und ſelbſt mit Meſfern verwundet wurs 
den, fo daß fie ſich alüdtih ſchaͤzen mußten, ihre Lebe 
retten und fid) aus dem Staube machen ju können. 2 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaffe Nr.. 1108. 
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Der Wanperer. 


‚Montag, den 6. Danner 1834. 
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Ein türkiſches Bad. 


Das Gebäde. ift aus Werkſtücken ersichtet; und von 
einer Solidität, welde allen Verwüftungen der Zeit 
troßt. Daher bieten Bäder, welche vor vier oder fünf 
Jahrhuuderten erbaut wurden, noch immer den Anblick 
einer unverfeheten Mafle, welche auf das Beſte conſer⸗ 
virt it: Das ganze Gebäude ıift gewölbt, und die dem 
oberu Theil bildende Anppel:mit linfenförmigen Glaſern 
verſehen, Durch welche eine glanzvolle Tageshelle im das 


Innere dringt, ohne ber. Luft Zugang zu gewähren, wels .. 


che für die Badenden bei dem hohen Wärmegrade, worin 
fie fid) befinden, unangenchmiund gefährlich, wäre... .- 
Der erſte Saal iſt nicht geheitztz es iR-dieh eine Axt 
von Säulengang,. mit einer kreisrunden Eſtrade verſe⸗ 
hen, wo leichte Gitter von Holz, in gewiſſen Entfernuu⸗ 
gen angebracht./die Plaͤtze und Deren Abtheilung angei: 
‚gen. In diefem Saale legt der. Badende feine Kleider ab 
and empfängt fie wieder. Sobald er ſich entkleidet hat, 
‚wirft einer Der. vielen Diener des Haufes über. feinen 
halben Leib ein blaugewürfeltes. Umhängtud) ; und über 
Die Schultern eine fehr fein gewobene, ſchmiegſame, ges 
fältelte Serviette ; eine eben folhe wird über den Kopf 
‚geworfen. Diefe Stoffe find einheimiſche Fabrikate, und 
dem Gehrauch, zu weichem fie beſtimmt find, trefflich ans: 
gepaft. Da der Fußboden aus Marmorplatten befteht, 
‚fo verwahren Sokel von weihen Solz, zwei Boll body, 
Die Füße vor jeder Aruhrung mıt Dem Pflafter. 
Sobald ein Beſucher angelangt ift, bemäkhtigt ſich 
ein zum Frottisen beftimmter Junge feiner Perfon ; und 
bleibt big zum Weggehen im feiner Nähe, Schon in. dem 
Borzimmer, aus welchem der Badende eintritt, macht 
ſich die Die fühlbar; man fordert ihn auf, einige Zeit zu 
verweilen, am den:Rörper.allmählig uf eine Tempera: 
tur vom vierzig Wärmegraden vorzubereiten, die feiner 
wartet. Die lange tüztifhe Pfeife umd der Kaffeh füllen 
Diefen Zwiſchenraum. 
Nun befindet er ih in der Mitte des Tempels, einer 


Unterhaltungsbk Nr. %.- 


achtſeitigen Rotunde, in welche das Licht dur Die Jim: 
nen der Auppel einftrönet, Zur Seite der Rotunde befin: 
ders fidy- Kleine Zellen, wohin Jeder, um feine Abwaſchun⸗ 
gen zu beforgen, fidy einfam zurüdziehen kann. Der Bar 
dende kann; nach · Belieben herumgehen, auf dem brenn: 
heißen Pflaſter promeniren ; von alten Seiten umgıbt 
ihn. eine gewaltige Die, die feine erweichten ©lieder 
durchdringt und ihn mit Schweiß bededt; überall findet 
er Speingbrunnen, die ihm in überflüffiger Menge war: 

mes oder kaltes Waller, je nah feinem Bedarf, zu⸗ 

In Mitte dieſes Gebäudes erhebt fih ein zwei Fuß 
hohes. Mauerwerk, welches mit einer Platte von gut be: 

hauenen und zufammengefügten Steinen bededt if. 

Unter diefem iſt der Dfen angebracht. Der Badende, 
auf Diele Plat tforme ausgeſtreckt, überläßt fi den Haͤn⸗ 
den ſeines · Frottirers, der feine Glieder durch ein zugleich 
traſtvolles und doch / delicates Reiben ſchmeidiget, und alle 
Bewegungen mit ſolcher Geſchicklichteit und Taetfertig: 
keit ausführt, daß manche gepriefene Operateurs in Dies 
fem Fade im Abendlande ibn wohl beneiden dürften. 

Unmittelbar darauf folgen die Abwafhungen. In einem 
großen tupfetnen Gefäße, unter wiederholten: Reiten 
‚mit einem breiten Pinfel von Werg, ſchaͤumt und ſpru⸗ 
delt die Seife; man fhilttet: fie. reichlich über- den Ba: 
denden , weldhen fein Diener an einerder Springquellen 

der Rotunde nicderfigen läßt; Kopf, Bruft, der ganze 
Körper verſchwindet unter dem weißen Schaume, der 

mehrere Matemit derfelben Reichhaltigkeit erneuert wird, 


dis Maffen Waſſers, nad der Temperatur der Atmo: 
Sphäre zudereitet, ihn don der leichten Hülle befreien, un: 
‚ter der er ſich Einige Jeibwie em Gefangener befand ; umd 


fomit find-die Operationen des- Bades beendiget. Nun 


‘wird neue Wälbe gebracht; man bedeckt ihn mie warr 
men Tũchern, fen? Kopf wird forgfältig eingehätlt, und 


fän Mentor führt ihn zum Ruhebette. Dieß ift eine Arr- 
Fliegender Ottemannen, aus einigen Affen gebißdet, mit: 
einer Baumwollendecke von orientalifiher Zeihnung. Hat 
der Dadeude darauf. Pla genommen, fo.erneuert man 


[4 


"die warmen Sinnen auf Kopf und Gäulter, de Me des Armen wird hier geachtet. (Aus dem Monliear 
Stunde der Ruhe beginnt für den Badenden. Ottoman.) _ 


... 
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be Ge rge. Thätigkeit des Ei ZT £ *28 
Para 6 aft be bei e —* 
gen haben, ger 5 e den Zeitz ei r pi 3 Foict By n- Beauca Kr ehr bes 
Hen Zurü ah A on den ftarkel Leid ſchaften ge: rühmt; dog nit mit Jener verglei⸗ 
fühlt, nie auf dem Lande Beruhigung ‚gefunden habt ?._ hen., Sie wird rlih einmal gehalten und ihe Umfab 
Strömte nit neues Leben in Eure* "Seller Fühltet Ihr wird auf 40 Mill. Franken (IOMIU. Thlr.) angeſchlagen; 
euch ·aicht er friſcht unter einem reineren Dimmel, in einet Leipzig hat jährlih 3 Meilen „deren Umſatz einige 60 
friedlicheren Umgebung? Mill. Thlr. beträgt. Nah Beaucaire kommen Bewohner 
Ich kann feinen andern Vergleich) anftelen, um Eud) Afrikas und Afiens und das bunte Vewimmel von Tür: 
in das Geheimniß jenes tiefen Sinnenfhlafes einzuweis ken, Griechen, Egyptern u. f. w. ift fehr groß z in Leip⸗ 
hen, der ſich des auf jenem Lager hingeftredten * sig ſieht man ale: Nationen Europas; Engländer ran: 
nes bemädtigt, nachdem er mehrere Standen inderdrü: zoſen AgAtaliener,“Griechen, Raizen, Wallachen, Juden 
cendſten Hitze zugebracht welche einen heftigen Blutum; ·¶ aus allen Landern / Rufen, fo wie Mohamedanet Ar 
lauf erzeugt, Die ganze Federkraft ‚feiner Organifation menier, Perfer u, ſ. w. Beaugaire liegt an der Rhone, 
durchdringt und ihm für einen. Augenblid.-eine erhöhte Taraskon gegemüber, von dem es dhrd) eine Brüde ges 
Kraft und Lebensthätigkeit verleiht. In dieſem Augenblid trennt ift. Taufende von Fahrzeugen bededen den Fluß, 
gewährt dem Drientalen fein Tſchibouk, fein liebliher ans denen man Waaren aus: und auf die mar Dergleis 
Zabat, feine Schale mit gefrormer Limonade Reitze, die Ken wieder einlader, Die Stadt liegt auf einer (Ebene, 
jene phyſiſche Behaglichkeit, wovon Jene, die ſie nie fühl⸗ indeſſen wird fie Dod von Norden her durch ein Gebirge 
ten, keinen Begriff haben, auf den böhken Gipfel fteis beherrſcht. Jur Meßzeit find alle Strafen mit Menſchen 
gern, ' bededt. Da erblidt man eine zahllofe Menge von Maga: 
In den modernen Geſellſchaften Wopaiſcher Civili⸗ zinen, welche mit Erzeugniſſen der) Kunſt und des Ge— 
ſation trennt eine unüberſteigliche Schranke bei allen de: werbfleiſſes angefüllt ſind. Die Straßen: Paris, Nimes, 
bensgenüſſen den Reihen von dem Armen. Eine fo läs Lille, Lyon enthalten die Waaren aus den Manufaktu— 
ſtige Scheidewand ift im Drient nirgends vorhanden, rem und Fabriken diefer Staͤdte; da gibt.es Leinen. Zwi: 
Dem Armen find dort fo viele Annehmlichkeiten des Le: fcheugang, feinen Thorweg, keine Moner, Die nicht zur 
dens zugaͤnglich, nicht blos, weil Der Preis für Ale gleich: Meßzeit ein Waarenmagazin bildet, und die man für 
‚mäßig geftellt ift „‚fondern ‚weil.der Arme ein Gegenftand ſehr hohe Preife vermiethet. Mam geht fortwaͤhreud un: 
befonderer Aufmerkfamkeit wird, ja fogar einer Art von ter einer Menge von Fahnen, vom Tapeten bin, welche 
Hochachtung, die im Abendlande nirgends beftcht. ; von einem Fenſter zum andern, gezogen find, und zu 
Das Bad liefert ung einen Beweis jenes unter den Schildern dienen. Jede Waarengattung hat ihr befonde: 
‚Dttomannen fo mertwürdigen gefelligen Verkehrs. Dort res Quartier. Alle Erzeugnüfe der’ Kolonien, die Perlen ' 
‚findet man feinen unerbittlihen Tarif, deſſen Bedins Oſtindiens, die Wohlgerühe des Morgenlandes, die Ca— 
gungen man erfüllen muß, um Gintritt zu erlangen, Al⸗ ſchemire Afiens, die Arbeiten Der Frauen des Serails, 
les regelt fi erft an Ott und Stelle nad den Umflän: u.f.w. findet man da. Die Straße der Gotdſchmiede und 
den jedes Beſuchers; dieſe pomphaften, Localitäten, Diefe Schmuckhändler iſt die reihfte. Neben diefen Bazars find 
großartigen Säle, Diefe Verfhwendung an Allem, was die Kaffehhäufer und die Zeftaurationen. fehr zahlreich 
zum Genuffe eines vollſtaͤndig eingerichteten Bades, ge: Auferhalb der Stadt gelangt man auf'die fogenannte 
‚hört, diefe unabläffige Sorgfalt einer zahlreihen Diener: Wieſe, welche einen großen leeren Raum am Fuße des 
fhar, dieſe Betten, diefe indifhen Zeuge, haben nur Schloſſes einnimmt,.und mit Platanen und Elfebeerbän: 
jenen Preis, den Jeder nad feinen Kräften dafür bezah: ‚men bepflanzt it, welche am Straude der Rhone bin, 
Sen will. Der Inhaber der Badeanftalt, gravitätifh auf lange Alleen bilden, an deren jeder Seite unzähline Bu: 
feinem erhabenen Divan ſihend, gleihfam feine Diener den bloß zum Einzelnverkauf ftehen. Sie lehnen fih an 
beherrfchend und überwadhend,, empfängt ohne Murren, Die Bäume, umd find duch Zelte geſchützt. Hier erblickt 
ohne Bemerkung, mit gleihfam ſtoiſchem Gleihmuthe, man alle Gegenftände Des Lurus, Magazine mit finder: 
was feine Gäfte im Vorübergehenauf einen, Heinen vier⸗ :fpielen; Marionetten, eine Trommeln, afiatifhen TA: 
eigen Tiſch, der feine Kaffe vorftelit, legen wollen, Der :badspfeifen, Fachern und Vögeln aus allen Erdsheilei. 
Arme kann fih entfernen, ohne einen Tribut zu geben; :Die Einen find ausgeſtopft, Die Andern halten fi in 
‚Der Badebefiger weiß, Daß Gott demjenigen, welher Bauern auf. Auch ficht man da Spiel, Kaffeh: und Spei: 
nicht bezahlt, die Mittel da zu verfagthabe, und das Vor: fehäufer, Dieramas und Panoramas, Geiltänzer, Me: 


+ 


magerien, Herkuleffe, Riefen, Zwerge, allenthalben von 
den Theatern; im Innern der Kaffehhäufer hört man 
Muſit und im Hintergrunde der Wiefe lagert ein Regi: 
ment Fußvolk wie auf einem Schlachtfelde. 

— — Ein Liebespaar, Das entflohen war, ließ fih in 


Gretna: Green trauen, wo die Bamilie eines Schmiede 


diefes feltfame Privilegium befikt. Der Schmied verlangs 


te fünf Ouineen-für feine Befätkgteit.„ Warum foviet 9” -- 


fragte der Bräutigam, „der Herr, den Sie zulcht traus 
ten, verfiherte mi, Jhn 
su haben.” — „Wohl wahr,” entgegnete der Schmied, 
„aber er ift ein Irländer, und ih habe ihn ſchon fehsmal 
getraut, Er ift ein alter Aunde, Sie fehe ich vielleicht nie 
wieder.” Ä f von! 
— In: Algier hat eine Ausftelung afritanifher Ins 
duſtrie und Aderbauerzeugniffe Statt gefunden. 

„ — Im Jahre 1830 fand bekanntlich in Paris die Sort: 
derung der wegen Verbrechen verhafteten Ainder von 
Den Befangenen reifern Alters Statt. Die erfleren wur⸗ 
den im Magdalenenhaus untergebradgt. Der Zweck die 
fer Abfonderung war, diegrößere Sittenverderbniß der Kin⸗ 
Her in der Naͤhe dermeiltentheils von Grund aus verdors 
benen Erwachſenen zuverhüten. Nunmehr hat ſich auch eine 
Geſellſchaft gebildet, um die aus der Haft entlaffenen 
Sinder zwedgemäß unterzubringen, und ihnen einen 
Pfad in das bürgerliche Beben zu eröffnen. 

— In Frankfurt am Main verkauften die zur Stade 
Lonfmenden Bauersleute am 24. December Veilchen, 
welche bei dem gelinden Vetter im Freien zur Blüthe ge: 
tommen waren. . 

— Mar erfährt jet etwas Näheres über. den ſchon 
erwähnten Daukerott ia Bremen. Die Brüder H. und 
Th. B. find gefänglih eingezogen: Sie haben für 127,000 
Thaler falſche Wechſel in Die Handelswelt gebracht. Ein 
inziges Haus verlor 67,000 Thaler. Der verfhwundene 
‚Mädler hatte dabei 3000 Thaler verloren und fi aus 
Merjweiflung Das Beben genommen. 

Die Gewäffer find in Holland, in Felge der lehz⸗ 
ten anhaltenden Regengüffe fehr geftiegen. Die neue: 
‚ten Nachrichten melden, daß die Mſel bei Deventer die 
Brüde weggeriffen hat. Der Arther⸗Schutzdamm bei 
Hrrzogenbufh ift gebrohen umd hat die Umgegend der 
Stadt überſchwemmt. Bri Nordwyk iſt ein engliſches 

Schiff, „Ringdove,” bei Wyk an Zee ein hannöverſches 

Schiff, „Helena,” geftrandet, Die Mannfchaft beider 


Schiffe iſt gerettet worden. Bei Vlieland ift ein ruffifiher 


Schooner geftrandet; die Mannſchaft wurde bisaufeinen 
Matrofen gerettet. 

— Dor Kurzem wurde ein irländifher Handwerks: 
-gefelle zum Tode verurtheilt, weil er im der Trunkenheit 
feine Tochter, ein kleines Mädchen, hatte erfchlagen wol: 
fen. Die Jury hatte die Trunkenheit als einen milderns 
den Umftand angefeben und den Angeflagten der Onas 
De des Königs anempfollen; der Richter verwarf aber 


en bloß eine Gpince gegeben 


die Bitte der Jury, und der Derurtheilte wurde hinge: 
richtet. Im Augenblld ver Hmrichtung brahte man ih 
feine Toter, Die er weinend küßte, und das Aind, das 
nod zu jung war, um Die Scene zu verftchen, Lächeltk 
feinem Vater zu. 

— Miß Ada Byron, die geliebte Tochter des großen 
Dichters, ſoll die Schwermuth und düſtere Stimmung 
ihres Vatets geerbt haden Ste hat die Hand des Der: 
zogs von Buccleugh ausgeſchlagen. 

AB eine: fürStantsötonongen nerkwůrdige That: 
ſache führt der Mancheſter Buardian an, daß ungeach· 
tet der gegenwaͤrtigen Stockung der Fabrikation, kürz⸗ 
lich an einem Sonntage in einer einzigen Kirche von Man⸗ 
cheſter 270 Heirathen verkũndigt wurden. 


— Die Tribüne berechnete neulich die Entſchaͤdigun⸗ 
gen, welche Ludwig Philipp und ſeine Schtwefter von ber 
Milliarde der Emigranten erbieft, auf 14,431,347 Fres. 
49 C., den Werth feiner Domänen im Jahr 1815 auf B 
Miu, als Minimum, und fein jchiges Vermögen, mit 
Derehnung.des geftiegenen Güterwerths und feiner Er: 
fparniffe, mebft der ungeheuren Erbfhaft des Hauſes 
Eonde, und den Erfparniffen von den Domänen der Zi⸗ 
villifte und von Dieferleßtern ſelbſt, auf 125 Mill. Kapital 
wenigftens. 


— Zu Darof in Ungarn lebtein Bettler, 109 Jah: 
re alt, der fih ſchon -über 60 Jahre auf einer und 
derfelben Stelle der Bandfiraße fein Drot durch Betteln 


erwirbt. 


— Die Profeſſoren der neu zu errichtenden Univerfität 
Bern find folgendermaßen befodet: Die acht ordentlichen 
erhalten jeder 2400 Schweizerfranten (16% fl.), Die adıt 
aufferordentlihen 1600 Schweizirfranten (1080 ff.) ‘ 

— „u Paris ift Der, Durch feine ansgebreiteten Keunt⸗ 
uſſe und feine Menſchenliebe bekannte, blinde Gelchete 
Charles Pougens geftorben. 


n | ’ 
Wiener Tagdbegebenbeiten. 


Die Witterung in Wien ift feit dem Eintritt des 
neuen Jahres höhft ungewöhnlich. Noch hat fid feine 
eigentlihe Winterkälte eingeftelt. Am Neujahrstagetobte 
ein orfanmäßiger Sturm aus Welten, der hier und da 
fhwädlihe Perfonen niederwarf, Ziegelfteine von den 
Dächern löste, Schornfteine einftürjen machte, im Gan: 
jen aber, fo weit es zu nnferer Keuntniß gekommen, ge: 
gen Erwarten Beinen bedeutenden Schaden angerichtet 
hat. Wir hatten während dieſes Sturmes-beinahe ſechs 
Wärmegrade. In der Naht vom 3. zum 4. war häufiger 
Schnee gefallen; aud noch am Morgen Des leßtgenanu: 
ten Tages bei einem jiemlich [darfen Nordweftwinde. Yan 
glaubte jegt den Eintritt des. Winters erwarten zu kon: 
nenz aber fon nad wenigen Stunden hatte der Wind 


nad Wellen umgefeht; es trat Anfangs Thaumwetter, 
dann ftarfer Negen ein; eine Nahmittagsftunde hindurch 

£ das Firmament heiter, aber Abends blies ein ziem⸗ 
lid) lebhafter Wind aus Süden; die Temperatur wurde 
ganz fonderlid ; der Regen floß in Strömen, und gegen 


7 Uhr ertönte ein heftiger Donnerfhlagmit ſtarkem Web 
terleudhten; bald darauf ließ der Regen nah, cs folgte 
eine heitere froftige Naht, und am andern Morgen (ges- 
fteen) war der Boden wieder feft gefroren, und ſchien es 
bei einem eigen, heftigen Winde:bleiben zu wollen. 


4 J 


Kurier der Theater und Spectahel, 





Berlin. 

(Königftädtiihes Theater.) Am 26. December fahen 
wir cm omantifares Ritterfhanfpiel: „Die Scharfen⸗ 
eder,” nebft einem DVorfpiele: „Die wilde Jagd.” Die 
Mode der Ritterfhaufpiele ift freilich längft verüber, aber 
Das Romantifhe ft noch immer Mode, und wenn man, 
das fogenannte Nomantifhe dem Kitterlihen anflidt,, 
wird ein Stud nad) dem alten Recept :; 

Ein Fräulein hinter Schloß und Gitter, 

Ein painger, vielliebender Ritter, 

Ein Lied, ein Mond, eine Zither 

Begleitet von einem Gewitter, 

Ein’ Held, der nit ruht, 

Diel Muth, 

Dil Blut, 

Diel Schlachten ;, 

wei Augen, die ſchmachten. 

in treuer, derber Nittersmann, 
Der liebt und fit, und nicht lefen und fihreiben Farm. 
Bemalte gothiſche Fenſter, 
Ein finfterer Gang voll Geſpenſter, 

Ein Kloſter, Angſt⸗ und Maͤdchengeſchrei, 

Ein Teich, von —— Thranen Dabei, 

Dich Alles wohl zuſammengethan, 

So gibt es ein Ritterſchauſpiel oder Ritterroman, 
auch gegenwärtig noch gute Dienfte thun und diebhaber 
finden. Nicht Alle, aber doch mehrere der gedachten Eic: 
mente find auch in dem gr ee romantiſchen Ritter: 
fhaufpiel wohl oder übel. zufammengethan, und nod) 
mandrs.Andere Darüber: Braus, Saus und Grausund 
entfeblihe Böfewichter, aber auch ihre Strafe, was denn 
tumultuarifdy beklatfcht wird ‚.fo Daß die Maſſe eines Feſt⸗ 
tags » Publitums Angft_ und Schred, Luft und freude 
vollauf hatte, die Aunft aber leer ausgeht und alfo auch 
das Auanautbell bier ein ungebethener Gaſt fin 
würde. (Berl, Itg. von.Haude.) 

Devonport. 

Die a Wie muß man es anfangen, um. 
theatralifche ge ungen ju geben, wenn bas Theater 
feine Erlaubniß hat? löste eine. Geſellſchaft mit — 
dem Anfchlagettel: „Devonport⸗ Theater. Mit Erlaub⸗ 
niß. Die Herren Lawrence machen ihren Freunden und 
dent mon gehorfamft bekannt, Daß das Theater näd: 
fen Montag als ein Eonditorladenwird eröffnet werden,, 
mit einem ausgezeichneten Affortiment von Kuchen zu vers: 
ſchiedenen Preifen, Die Käufer werden Gelegenheit, has 
ben, zugleich eine theatraliſche Vorſtellung mit anzufes 


«lis herabtief, ift jeht ziemlich eben; 


Ben, aufgeführt von Leuten vom Fade, ‚allein weder um: 
Miethe, Lohn, zenen u. f-1m., fondern nur des 
Vergnügens willen. Der Eigenthümer. des, Ladens wird 
den Kunden erlauben, an Diefem Abende die Auffühs- 
zung der „Ella Rofenburg” anzufehen. Nachher wird eine 
an; neue Faree, der „Barbier als Baron," "gegeben wer- 
en. 5 Beſte Kuchen: 2 Shillingez Kuchen zweiter 
Dualität; 4 Shilling; noch geringere Qualität:6 Pence. 
Athen (im Griechenland, 

, Bon der Stadt Athen ift der Bazar, ee von 
Dipplon zur Agora führe, geößtentheils. hergeftellt. Jwi⸗ 
ſchen den Trümmern liegen Die Neubauten zerftreut. Dies: 
fer Platz, welcher früher wellenförmig von der Akropds 
t i ‚Bei dem Thefeon ıR 
man bei der Ausgrabung zweier Gigantenftatuen, ſchon 
bei vier bis fehs Fuß auf den Grund gelommen..Beim. 
Thurm der Winde muß man ſchon zehn bis zwölf, zug 
tief graben. Weiterhin ift.man erſt N Fuß tief rk 
Grund der alten Gebäude gefommen. Diefe ganze utts 
maffe enthält Die kofibarften Reſte Des Alterchums, Wenn 
der Platz jeht bebaut würde, fo. wire es unmöglich, die 
alten Schäpe zw Tage zu fordern, weßhalb aud) die Res- 
gierung alle Neubauten auf dem Ruinenplatz unterfagt,. 
und einen gan, neuen Plan für die Stadt entworfen 
hat. Man hatte früher fon, auf Subfeription, Ausgras- 
bungsn.unter-der Leitung des Hrn. Gropius gemadt, 
und einige koſthare Reliefs der alten Cella des Tempels. 
an das Licht gefördert. Indeß haben reifende Engländer, 
welhe in Scharen nab Athen fommen,, und glei Keik 
und Hammer bei fid) führen, um ein Stüd Antiquität 
mit ſich fortzutragen, Die ausgegrabenen Sachen. bereita 
entſtelit. Jeht ift ein griechiſcher Archaolog, Hr. Pittu:- 
is, angeftellt, welcher dieſe Zerftörungen verhindern. 
fou..Diefer Mann ift enthufiasmirt für feine Stelkung, 
und Sringt viel Neues zu Tage. Fr hat cs auch bewirkt.- 
2 Fremde nur in militärifher Begleitung die. Akropolis. 
befehen Dürfen. Neulich bath eine fremde Dameum Ein⸗ 
laß ohne Begleitung; fie ſagte dabei ſcherzend, fie fei Die 
Minerva und wolle frh einmal wieder ohne Begleitung, 
in ihrem alten Heiligthum umfehen, Hr. Pittakis meinte: 
indeß, wenn fie Die Minerva fei, fo fei fie noch ſchlinmer 
als andere Fremde, Denn fe wilfe, was gut fei, und 
könne auf Einmal mehr davon tragen ,. als alle Englän: 
der yufammen — Be Die Ausgrabungen. find- 
übrigens. monatlih nur fünfjig Dramen ausgefeht, w 
bei nicht fegr viel geſcheheu fann* ⸗ — 7* 





Haupt-Redaeteur: Joſeph Ritter yRSeyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dororheergaffe:- Ne... 1108. 
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Der Tlanderer.“ 


Dinſtag, ben 7. Jänner 1834. 
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Rußland. 


Peiefen aus Tiflis zufolge, iſt daſelbſt die Nachricht 
eingegangen, Daß der bekannte perfifhe Prinz Abbas 
Mirya mit Tode abgegangen fer. 

Am 18. December, als am Namensfeſte S* Maie⸗ 
ftät des Aaifers, war feierliher Gottesdienft in des Hof⸗ 
capelle des Winterpallaftes in Gegenwart Ihrer kaiferli: 
hen Majeftäten, Ihrer kaiferlihen Hoheiten des Groß⸗ 
fürften Michael, der Großfürflinn Helena, der jungen 
Großfürflinnen Maria und Olga, S" Hoheit des Prinzen 
von Oldenburg und SS" königliden Hoheit des Prinzen 
Auguft von Würtemberg. Nach dem Gottesdienft brachte 
das diplomatifhe Eorps Ihren Majefkäten feine Glück⸗ 
wünfhe dar, Sodann wurden die Damen in den Zim: 
mern Ihrer Majeftit der Kaiſerinn zum Handkuß gelaf 
fen, bei welcher Gelegenheit diefelben im der kürzlich vor: 
geſchriebenen neuen Hoftrahterfhienen. Abends war Bau 
Bei Hofe und die Stadt allgemein erleuchtet. 

Der außerordentlihe Botſchafter S" Hoheit des 
Sultans am ruffifchen Hofe, Muſchir Ahmed Paſcha, hat: 
te am 17. December die Ehre, S" Majeftät dem Katfer 
feine Beglaubigungsfhreiben zu überreichen. und ſodann 
von Ihrer Majeftät der Kaiferinn empfangen ju werden. 
Auch das Gefolge des Botihafters wurde Ihren kalſer⸗ 
lichen Majefläten vorgeftellt. 

Spanien 

Das JournaldesDebats vom 27. December ents 
hält folgendes Schreiben aus Madrid vom 12, gedach⸗ 
ten Monats > „Unter dem Hofſtaat des verftorbenen Kö— 
mg befinden fih nur noch allzu viele dem Don Carlos 
ergebene Perfonen, Diefelbe Bewandtnif hat es. auch mit 
deuStaatsfeorstariaten.den Ober: und Untergerkhtshöfen 
des Reiches, den Imtendanfuren der Provinzen ud dem, 
Ortsbehörden, insbefondere den Alcades Mayores, melde 
in den Städten zugleih die Stellen von Maires und 
Richtern exfter Inſtanz bekleiden Nur. die Generalcapita⸗ 
ne der Provinzen find aufrihtige Anhänger der jungen 
Königinn, und wenn fie nit wären, würde Don Gar: 






los ſicherlich [hen in Spanien agiren. Sie find es, wel: 
de den Thron Jfabellens gerettet haben und ihn aufrecht 
erhalten, Ihre Ernennung war in der That ein Meiſter⸗ 
Rüd, ein unvergleihlih wohlgerathener Wurf von Seite 
der Regentinnz als fie im verfloffenen Jahre während 
der Krankheit ihees Gemahls das Ruder führte, Wie 
kommt es aber nun, daß fie nidyt die Garliften fortſchickt, 
von Denen fie allerwärts umgeben ift ? Diefe Frage wird 
häufig aufgeworfen; die Löfung diefes Räthfels ift folgen: 
de: Der verftorbene Aönig und H" Zea haben der Re: 
gentinn eingeredet, daf man aus einem Carliften einer 
guten Royaliften machen könne, daß man aber mit einent. 
Liberalen niemals zu dDiefem Ziele gelangen würde, — An: 
derer Seits hat die Regentinn einen zu edelmüthigen und 
hochherzigen Character, um Leute fortfihiden zu können, 
deren Untreue fie vielleiht nicht einmal kennt, weilman 
fie hinters Licht führt, Daher nun. die Ungeftraftheit und 
Dereiftigkeit der Earliften zu Madrid, während fie in der 
Provinzen, wo Generäle, wie Quefada, Morilfo, Llauder, 
Ezpeleta und Rodil befehligen, nämlich in Altcaftilien, 
Balicien, Catalonien, Arragonien und Eftremadura, ftreng 
beftraft werden und daher Alles zur Ordnung zurückkehrt; 
daher Diefer etwas ſchleppende Gang der Regierung, wels 
her ihre Befeſtigung fern hält; daher endlich eines von 
ven Hauptthemas der Anklage gegen Hin Jea, wel 
her, da er die Dberhand, über alle. die andern Mir 
nifter. außer dem Herren Burgos und. Jarco Del 
Balte bat, die Zielfheibe für Die Pfeile aller derjeni: 
gen geworden iſt, welche mit dem Bange der Regierung 
nicht zufrieden. find. — Die HH: de las Amarillas 
und Puig, welde zu. dem. kraft des-tehten Willens des 


verſtorbenen Konigs errichteten Regentfchaftsrath gehören, 


find mit die: erbittertſten Feinde SH" Je a. Ferner hat 
er den, gewefinen Erzbifhofvon Merico und den 
Maranis vom: AantsrErus, zwei. Mitglieder desfel: 
ben Megentfhaftsraties, den Grafen von Florida: 
Blanca und nod andere ſpaniſche Granden, die er 
im verfloffenen Jahre verbannen oder vom Hofe hatte 
entfernen laſſen, namentlid Die Grafen von Puhon: 





Roftro und Parfent, die Herzoge von San do: 
renzo und ©. Carlos, gegen fih, anderer angefes 
hener Perfonen nit zu gedenken, Man glaubt micht, daß 
der Herzog von ©. Fernando zu feinen Freunden ge: 


höre, und gerade dieſer Her im verfloffe 

Jahre, ebenjur jt, wo die, eneninufp D viſi 
eneräle,die dei ugs in Spanieh Geiger an heißer, 
tatt fand,den größten-Eredit nein zund die⸗ 


fer damals getroffenen Wahl verdankt ſie, wie bereits er: 
wälnt, die Erhaltung des Thrones ihrer, Tochter. Unter 
den Klagen, die man gegen H"" Bea führt, gehört 
auch die, daß er alle dieſe Generalcapitäne, und felbft 
den Marquis de fas Amarilias, Gereralcapitin yon 
Andalufien, babe abfeken wollen, und ohne den einge: 
tretenen Tod des Königs wäre es auch um fie alleſammt 

efheben gewefen. Man erinnert fih ferner, daß er zur 
Zeit, wo er zu London Gefandter war, mit dem Herzog 
von Wellington in fehr vertrautem Verhättnifte bs 
te. Eben fo * hat man vergeſſen, mit welchem hei: 
fen Eifer er bei Lebzeiten des Königs die Sache D. Mi: 
guels unterftübte; er war es, welder die Dereitlung 
der von Stratford: Canning angefmüpften Unters 
zer. en bewirkte; aud kann man ihm nicht verge⸗ 

en, Daß er die Entwaffnung der königlichen Freiwillis 
gen, welde von den Generälen las Amarillas, 
Ylauder und Morillo bereits eingeleiget worden war, 
damals nicht unterftüht habe; im Gegensheil war er vor 
dem Ableben des Königs bemüht, die Zahl derfelben zu 
vermehren, und zwar jur Zeit, wo Der König ſchon ın 
den lehren Fügen lag, und es klarer als der Tag war, da 
die Freiwilligen offen confpirirten, um Don Carlos 
auf den Thron zu erheben. ‘Daher rührt der Da gegen 
Hr ea. Esift Niemand da, welher unmittelbar auf 
feine Nachfolge Anfpruch machte, wohl it aber eine Parı 
tei vorhanden, namlidy die der Gemäßigten, welde ger: 
ne den Herzog von S. Fernando an feine Stelle braͤch⸗ 
te, welchenn Wunſche fih aber die ſchwache Gefundheit 
des Herzogs, und vielleicht aud fein geringer Ehrgeiz 
entgegenfeben. WasH"" Bardari anlangt, der vor un: 
gefahr einem Monat von einigen Perfonenals der Nachfol⸗ 
acer Zea’s begeihnet wurde, fo fheint dermalen für ihr 
feine große Ausfiht vorhanden zu ſeyn. — Seit einigen Tas 
gen ſpricht man aud überhaupt nicht viel mehr von der Ent: 
laffung des Hin ·Jea, son aber nicht, daß feine Feinde 
die Hoffnung, ibn zu ftürzen, nen haben, Es ift 
eine ausgemachte Thatfache, daf felbft unter den gefehs 
ten Leuten nur eine Meine Anzahl für ihn ift, und felbft 
dieſe weniger aus *— daß ſein Syſtem Spa⸗ 
nien zuſage, als aus Furcht, in Die Anarchie zu gerathen, 
welhe 1820 hereinbrach. H* Jea bat Übrigens große 
Feftigfeit des Characters, und Diefe bei einem Staats» 
manne fo welentliche, ja vielleicht Die vornebmfte Eigens 
ſchaft, fihert ihm einen großen Einfluß auf das Gemüth 
der Regentinn, Es ift gewiß nichts natürlicher, als’ daß 
fie in ihm den Mann fieht, der allen Parteien eine eis 
ferne Stirne zu bieten willen wird; allein ich möchte 
denn dod glauben, daf fein früheres Benehmen nicht 
getignet ift, ihn in Stand zu feßen, das jeßige Syſtem 
in Spanien auf fefte. Grundpfeiler au fügen. In Spas 
nien, wo es keine wahrbaft ricbterlihe Gewalt , fondern 
abfeßbare und pflichtvergeſſene Richter gibt, wo fein wohls 
babender und maͤchtiger Miktelftand, fondern nur ein bes 
foldeter Beamtenftand, und Bandfrämer anftatt -reiher 
Manufacturherren vorhanden find, wo es nur eine Beifts 
lichkeit gibt, welche fi des Drittheils des Vermögens 
und Grundbefißesdes Konigreichs bemächtigt hat, mit Eis 


nem Worte, wo man bis gegen dreiundſechzig verſchie· 
dene Gerichtsbarkeiten zählt, iſt es fhwierig, irgend ein 









—— ———— as —— des % 1 ts 
reiben mit folgende Bam: i 

ei i "Direct tawri “ nsinem Cor: 

reipon kommen, "der, e fhe gefells 

fhafelich teumg volltommen i de ifk, die lage 

nien® fheilsfrei zubeurt 1. fi haben 

feit geraumer Zeit alle die zahlloſen Schwiehtgkeiten, mit 


welchen H" Jea in feiner politifhen Stellung zu kämpfen 
hat, erwogen; er hat deren bereits große beliegt; viels 
leicht ift aber nicht er beftimmt, Die 34 ng des Thro· 
nes der jungen Königinn zu Stande zu bringen, und die 
—— Reform der ſpaniſchen Snfjtutionen zu bewerf: 
elligen; man muß jedod gerechter Weiſe anerkennen, 
daf diefer Minifter Energie und Geſchicklichkeit entwis 
delt hat; wenn er fällt, fo wird er darum 2. weni: 
ger der Mann einer Situation gewefen = . 
Die Madrider Hofzeitung vom 14. Decem⸗ 
ber enthält folgenden ämtlihen Bericht über die Eins 
nahme des Schloffes Morella:.„Das Schloß Morella 
hat fih unferer Souveraininn, Donna Iſabella II. erge: . 
ben, und die Bactioniften, Die ſich Dafelbft verfammeln ; 
haben fih in Banden nah Arragonien geftüchtet; ih 
glaube jedoh, daß fie ſich zerftreuen werden; aud dDürf: 
te eine große Zahl der dazu gehörenden Infurgenten Die 
Amneftie benüßen, wie dieß bereits in den Dörfern Si: 
fiftorris und Eeres, nad) den Berichten der Alcalden, der 
Fall gewefen ift. Es wurden durch den guten Willen 
Aller, und befonders durch die Einfit des Dberften Don 
Melchior Caftana, Commandanten des Artilleriecorps, 
Schwierigkeiten und, Hinderniffe aller Art überwunden ; 
zwei Fwölfpfünder und zwei fiebenzölfige Mörfer nähers 
ten ſich dem Plube fo weit, um Breſche au fhießen, und 
als ih das Terraim recognoseirt hatte, begannen Die zwei 
Mörfer ihe Feuer und ſetzten cs zwölf Stunden regel: 
mäßig fort. Diefen Morgen mit Anbruch des Tages wolls 
ten wir die zwei Kanonen in Batterie bringen, als wir 
vom Innern des Plabes den Nuf: Es lebe die Königinn 
fabella I.! hörten, Die Rebellen ergriffen die Flucht. 
befahl fogleih einer Abtheilung des Regiments von 
ajorca, Die zu dem 18ten. Linienreniment gehörte, ein, 
Thor zu beſehen. Ih lich das feuer der Mörfer einftels, 
fen, und einen Augenblik darauf führte man einen 
Bauern ju mir, der einen Brief des Alcalde Mayor Dies 
fer Stadt, Don Vicente Garrigues, überbradte, von 
dem ich wußte, daß er wegen feiner Rechtlichkeit von den 
Revolutionnären gefangengenommen ward. Gr meldete 
mir, daß alle Ractioniften die Stadt geräumt hätten. So 
wie ich. mit meinen Teuppen zur Befehung der Stade 
vorrügte, kamen mir der Alcalde Manor und alle Mitglies 
der des Anuntamiento, Die treu geblieben waren, entges 
gen. Ich kann heute keine näheren Details an Ew. Er: 
cellenz melden, und will nur beifeken, daß weder Das 
ern der Sechszehnpfünder des Plahes, noch die Ars 
Pilferietransporte in den’ fhwierigfien Wegen uns den 
geringften Derluf sufügten. Unfere Granaten zündeten 
— in der Stadt; es fiel in Der Nahe kein andetes 
nglüd vor, als daß eine Frau getödtet ward. Ew. Er: 
celleny weiß beffer als ih, von welhem Vortheil für Die 
Ruhe dieſer Propinz,ı für Arragonien'und Gatalonien’ 
die Defekung.Diefes Platzes ift, und welche Muͤhe es kosi 
ftere, Ich desfelben zu bemädtigen.. Gw. Excellenz wer: 
den ſich daher nicht wundern, wenn ih Ihnen den Bri: 
gadier Don Manuel Breton, Don Melchor Eaftana u. ſ. w. 
empfehle. Morella,10. December 1833. (Unterz.) Ges 


-meral "Hore” Die Köntginn:Regentinn hat mit dem 
ige Bergnügen diefe neue That vernommen, welde 
ie Hoffnungen der Jnfurgenten gänzlid vernichten und 
fie überzeiigen wird, daß die günfligften Steuungen Feis 
ne Hinderniffe find, die fählg wären, emen Augenblid 
die Tapferkeit derer aufzuhalten, die für die Begitimität 
und das Glück des Vaterlandes fehten. Die Königinn 
freute zu Anerkennung der Redlihleit und der Tapferkeit 
der Truppen, weldhe fih Moreila's bemädtigt haben, 
20 Areuje des Jfabellenordens gur- Verfügung des Gene: 
.zals Höre, um fie unter Diejenigen, welde fid) ausgezeich⸗ 
net haben, zu vertheilen.” 
Im Meffager des Chambres heißt es: „Uns 
ſere Briefe aus Bayonne vom 21. December melden 
nichts "Wichtiges. Der am W. erwartete Kurier von Mas 
drid war 109 nicht angekommen. Um fih irgend einem 
neuen Defuche der Eatliften zu widerfehen, wurden von 
El:Paftor 150 Mann nad) Irun und 150 nad) Hernani ges 
ſchidt. General Eaftanon ift nah S. Sebaftian zurüds 
— und hat Paſtor in Toloſa zurüdgelaffen. Die li: 
erale Partei in Bilbao fängt an kälter su werden, Da 
fie fiebt, daß die Behörden Die erften Chefs des Aufftans 
des, unter Andern H* Nobia, den vormaligen Earliftis 
ſchen Deputirten, und Andere, welde fih während Des 
Aufftandes durch Derwundung und Mißhandlung meh: 
rerer Perfonen ausgezeihnet haben, nicht beftraft. Die 
Carliftifhe Partei erhebt neuerdings ihr Haupt fo fehr, 
daß Die Einwohner von Bilbao. nicht einmal mehr 
ihren gewöhnlihenSpaziergang im die Dörfer Albia und 
rgoha mahen können, ohne fürdten zu müſſen, aufs 
gehoben zu werden. Zavala hat alle verheiratheten Mäns 
ner nady Haufe geſchickt und Die jungen Leute bei fi 
behalten, mit denen er alle Städte von Biscaya in Eons 
tribution feht, Bilbao ausgenommen, wo jeht eine Der 
fagung von 600 Mann liegt.” 
Rh einem Schreiben von der Pyrenaͤengraͤnze vom 
21. December (in der AllgemeinenZeitung) heißt 
e3: „Allerdings fheinen Die Angelegenheiten in Spanien 
ür Diefen — eine beffere Wendung zu nehmen, 
ch glaube felbft, daß Die Garliften der Regierung nichts 
werden anhaben fönnen; allein mit dem Augenblide Der 
Bernihtung diefer Partei fängt-erft die eigentliche Vers 
-fegenheit der Königinn an. Die liberale, oder wenn Sie 
wollen, die revolutionnäre Partei wird dann, un: 
terftügt von dem Wiederhall der ganzen Nation, den 
Preis ihres Blutes und ihrer Anftrengungen für die Re: 
gerung fordern, das heißt mit dürren Worten, eine 
onftitution verlangen, welche man ihr nicht wird 
verfagen können, um nicht beide Parteien gegen fih zu 
haben. Sie können überzeugt feyn, Daß die eigentlice 
Dewegung in Diefem Lande erſt dann beginnen wird, 
wenn die Koniginn fi gezwungen ficht, Jea zu entlafe 
fen, und ih glaube, daß Diefer Augenblid nicht mehr 
fern ift. Die nordifhen Mächte werden die neue Regie: 
rung fhwerlic früher anerfennen, als bis fie im Stan: 
de R, Don Carlos zu einer Entlagungsacte su nöthis 
gen, .. Wird fie es fönnen? Ich jweifle ehe."Und 
. läßt ſich wohl glauben, daß fie ein conftitutionnelles Sp: 
ſtem in Epanien anertennen werden? Nein! — Cie 
werden es direct natürlich nicht angreifen wollen, allein 
fein Mittel unverfucht laffen, es zu hindern, wie über: 
haupt der Nutzen dieſes Syſtems für Spanien und feis 
nen Stand in nationaler und politifher Beziehung mehr 
als problematiſch fenn dürfte,” 
. Der Hamburger ECorrefpondent meldet: 
„Die Regentinn von Spanien hat Das Glüd gehabt, in 
ihrem eigenen Lande Die Summen aufjunehmen, die 


wirtlich im Sc 


ur bevorftehenden Duehiung bes infen der fpanifhen 
nleihen erfordertih wären, ‘Diele Summen hatten fidy 
Schatze gefunden, waren aber zur Ausrür 

ftung und Mobitifirung der gegen die Infurgenten ge: 
fendeten Truppen verbraudt worden, Was Die größere 
Anleihe betrifft, welche die-HH. Nothfcbitd und Aguado 
dem fpanifhen Eabinete- vorgefhlagen haben, fo ilt Die: 
felbe abgelehnt worden, weil Die Regentſchaft durchaus 
nicht die Bons der Cortes zu 414 Percent anerkennen will. 
Diefe Anerkennung aber haben die Gebrüder Rothſchild 
pr — —— gemacht, weil ihr Haus in London 
en Inhabern Der Bons der Cortes Das Verſprechen ges 

geben bat, nie eine Anleihe für Spanien zu negoriiren, 
wenn Diefe nicht Diefe Bons auf irgend eine Art an Zah: 
lungsftatt annähme.” 2 


‚Portugal 


” Der Standard enthält folgenden Artikel über die 
Verhaftung Des Grafen von Taupa: „Das Verbrechen, 
deifen-fih der Graf von Taipa, welcher zu Liffabon vers 
baftet worden war, f[huldig gemacht hat, beftcht darin, 
daß er an Dom Pedro em Paar Briefe gefhrieben hat, 
worin er fi beſchwerte, Daß das Werk des Raubes, wie 
das Gefhäft des heimlihen Stehlens und Doreen zu 
weit getrieben werde. Es unterliegt keinem Fweifel, daß 
feine Befhuldigungen vollfommen gegründet waren, das 
gegen hatte man es auch für weit bequemergehalten, ihm 
durch eine Despotifche Vepeftung: als durch eine argu⸗ 
mentirte Widerlegung oder Abläugnung darauf zu ants 
worten. Es ift wahr, daß Dom Pedro Die Preffreiheit 

roclamirt hatte und der Graf leihtgläubig genug war, 
ha auf diefe Proclamation zu verlajlen; cr erfuhr aber 
alsbald, daf der Sinn des Ausdruds „Preßfreiheie” in 
dem Munde Dom Pedro’s, fo wiein dem alleram 
dern Beute feines politifhen Glaubens, nichts 
anderes bedeute, als daß gedachte Freiheit gewährt wers 
de, um alles Erdenklihe zu ihren eigenen Gunften und 
zum Präjudiz ihrer Gegner fagen zu Dürfen, Daß aber aller 
derjenigen, welde fi unterfangen, Gebrauch von Diefer 
Freiheit im entgegengefegten Sinne zu maden, eine un: 
ausbleiblihe Strafe harre. Die wenigen portugiefifchen 
Pairs, welche der Sache Dom Pedro's zugethan ſind, em: 
fanden Diefe ihrem Stande zugefügte Schmach fogleid. 
Es geht aus dem Buchſtaben der Eonftitution Deutlich her: 
vor, daß „kein Pair oder Deputirter von irgend einer Der 
hörde anders verhaftet werden fönne, als auf Befehl ih: 
ter refpectiven Kammer, außer in Hlagranti delicto poe- 


.nae eapitalis; da man nun doch einräumen muß, daf 


die Abtaffung eines Schreibens, worin über die Verwal: 
tung von Dom Pedro's Cabinet,in Betreff von Beldans 
gelegenheiten, Klage geführt wird, kein Eapitalverbrehen 
ft, fo ift mithin die Verhaftung des Grafen von Taipa, 
vermöge diefes Artikels, der Conftitutionsurfunde ſchnur⸗ 
itradds zuwider. Die Pairs, an deren Spike die Herzoge 
von Palmella undTerceira traten, fehten einen Pro: 
teft auf, welher Dom Pedro von feinem Schwager, dem 
Marquis von Loule, vörgelefen wurde und nad einer 
langen Berathung des Erfaifers mit feinen ungertrennlis 
- Sir Miniftern wurde der Proteft fammt einer ämtlihen 

ntgegnung in. der Regierungszeitung vom 10. Decem⸗ 
ber befannt gemacht. Schon die Art und Weife, wie Diefe 
Actenftüde publicirt worden find, ift höchlich beleidigend 
für die Pairs. Das was fie eine„Proteftation” nannten, 
wied in Der Replit mit dem Worte bezeichnet, weldes eine 

emeine Supplit an eine öffentliche Behörde.bedeutet, und 
bie Reptit fo abgefaßt, als wenn diefelbe ein „Belheid” 
auf die niedrigfte Supplif wäre, Mit Einem Worte, Die 


Regierung weist den Gedanken von der Hand, dem Gras 
fen von Taipa irgend eine Genugthuung geben zu wol: 
len ; man muf nun abwarten, wie der hohe portugiefifche 
Adel ſich in Folge deifen benehmen wird. Wir vermuthen, 
daß Dom Pedro diefe Handvoll Pairs verachtet, weil fie 
ſchiwach find. Es ift albern genug, von den Vorrechten der 
airs und Deputirten eines Königreihs zu ſprechen, wo 
elbe außerhalb des Weihbildes des Hauptquartiers ihres 
re ran nit eine Spanne Landes das ihrige 
nennen fönnen, oder mitten in einem friege, der an die 
Zeiten des Fauſtrechts erinnert, fih auf Die Marimen des 
conftitutionnellen®taatsrehts berufen zumols 
len. Deſſen ungeadtetift Dom Pedro, wofern feine Worte 
irgend etwaswerth find, verbunden, Die Preffreiheit —— 
recht zu erhalten; er iſt verbunden, die Intereſſen un 


Empfindungen derjenigen, die zu feinen Gunften fd viel 

aufgeopfert haben, zu Rathe zu ziehen. Inwiefern er aber 

den Namen eines Regenten verdient, welcher freien „cors 

Ritutionnellen Formen” hugetbon ift, oder in wie weit er 

von DBiederkeit oder Dankbarkeit befeelt ift, fann man 

A feinem Denehmen gegen den Grafen von Taipa 
en! 


Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den BB. December: 
Rente zu5Perj. 104 Fr. — Eent. 
Rente zus Per. 75 ir. 5 Eent. 
London, den 26. December. 
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Kurier der Theater und Spertakel. 





Wien. 


Das Trauerfpiet „Alboin,” von Pannaſch, 
findet fortan beifälligen Antheil beim Publitum, wel; 
es fidy in jeder folgenden Vorftellung, sahlreicher ein: 
findet, und dem. Stüde, fo wie Lö w e's unnachahmlichem 
Spiele den lauteften Berfall fpendet. Dei der vorge: 
Rern Statt gehabten Aufführung war das Theater fü 
gefüllt, als es Die Näume Desielben nur immer geftatten 
modıten. 1 

— Morgenifimf. £, Hofthenter nähft dem Karnth⸗ 
nerthore eine mufitalifhe Akademie, welhe aus folgen: 
den Mufitftüden beftehbt: 1. Duverture.”2. Eoncertino 
für die Violine, von Kalliwoda, vorgetragen von bem 
herzogl. Braunfhweigifhen Eoncertmeifter Hrn. Cart 
Duller 3. Eoncertitüd für Das Pianoforte, vorgetra: 

en von Die. Marie Sedlad. 4. Polonaife für zwei 

iolinen, componirt von dem herzogl. Braunfhweig: 
fen Mufikdieector Hrn. Georg Muller, vorgetragen 
von dem Eoncertmeifter Earl Müller und Dem Com: 
poniften. 2 

— Das wergeftern im Saale dee Mufilfreunde 

um DVortheile eines verarmten Gefhäftsmannes um Die 

ittagsftunde vom Hrn. Kapellmeilter Conradin Areus 

tz er gegebene Eoncert macht eben fowohl fenem Herzen, 
als feinem Talente große Ehre, Da fid) das Lehtere in Der, 
leid) zum Cingange produzieten Ouverture von feiner 

Sendung u der Oper „Melufine,"von Grillparzer, 
in hohem Grade bewährt hat. Diefe gediegene, effectvolle, 
durch das Orcheſter des Jofephftädter Theaters trefflich 
ausgeführte Compofition ſprach Dermaßen an, daß felbe 
auf allgemeines Verlangen wiederholt werden mußte. Eine 
von Die, Kratky gefungene Arıe aus Pacini’s „Ales- 
sandro nell’ Indie,” lief uns durd Die zu raufchende Ins 
firumentenbegleitung nur wenig von dem Wohlklange ih: 
rer Stimme vernehmen. Hr. Hoffchaufpieleer Wothe de: 
elamirte ein genwithlihes und cin komiſches Gedicht mit 
leicher Vortrefflikeit. Hr. Eduard Schulz, Den wir 

bon als Knaben bewunderten, gab uns in ciner Bhans 

tafie am Pianoforte Die erfrenlichiten Beweiſe, daß fein 
Spiel wie fein Alter in der Bluͤthe vorgerüdt fei. Ein 
tueffliher Zweigefang, von Kreukercomponirt, mit Des 
gteitung des Pianoforte und des Violoncels, von den 


HH. Tie he und Päd meifterhaft vorgetragen, und eben. 
fo von Hrn. Merk begleitet, beſchloß würdig die Unter- 
haltung. Der Saal war ziemlid) voll. Ale Mitwirkenden 
wurden gerufen. 10 

— Sonntag, den 12. d. M. wird der junge Künftfer 
Vieuxtemps ein Concert im großen Redoutenfaale 
um die Mittagsftunde geben. Der Erfolg kann nicht zweis 
felhaft feyn, denn nur Ein Uetheil herrſcht über Diefes 
mufitalifhe Phänomen, 10 

— Die Geſellſchaft adeliger Frauen zur Beförderum 
des Buten und Nüplihen hat wie im vorigen Jahre au 
heuer einen öffentlihen Maskenball veranftaltet, der Sonns 
tags den 12, Jänner in dem E, k. Redoutenfälen abgehals 
ten werden wird, und deifen reiner Ertrag zum Ankauf 
von. Brennholz für verarmte Familien beftimmt ift. Die 
Geſellſchaft ladet hiermit die edlen Bewohner Wienszum 
geneigten Befucd ein, mit dem Bemerken, daß aud) von 
jenen Wohlthätern, welche den Dal Tr erſonlich bes 
fudsen „ milde Gaben angenommen und efundere Auits 
tungen hierüber ausgeftellt werden. Die Muſik im gros 
fen Saale hat Hr. Rapellmeifter Sof.ganner perſonlich 
übernommen und im kleinen Saale wird Hr. Aapellmeis 
fter Resnitfih ed micdem fämmtliben Mufit:Eorps des 
lobl. Infanterie:-Regiments Guſtav Waſa feine neueften 
Eompofitionen ausrühren. Billets zu Lfl. 36 fe. EM. oder 
afl. WW. find zu befommen im Haufe der Frau Geſell— 
fdafts:Vorfteherinn, Frau Oräfinn von Schönborn, 
(Renngaffe Dir. 153 ), in der Geſellſchaftskanziei (Bürgers 
fpital, 8. Hof Stiege Nr. 13, im erften Stod) und am 
Ballabende an der Kaffe. 


2 
v j Leip big, 
Unfer Quftfpiel Befindet fih jetzt in ſehr gutem Stans 
de. Angelis „Dadiveder* bat bedeutend angefproden. 
An demielben Zage wurden dazu „Die Vertrauten” von 
Müllner neu einftudiert grgeben. Es war ein trefflihes 
Zufammenfpielen, eine fehe ehrenvolle DVorftelung. 
: 7 


Bremen. 
Unfere Bühiie hat einen empfindlihen Verluſt durch. 
den Abgang des Hrn, Gerſtel erlitten, der bereis fein 
Peg Engagement in Münden als Ba: Burfo angetres 
ten hat. 7 


Hanpt:Rebacteur: Joſeph Ritter v. Semwfried. 
- DVerlegerr Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Mr. 1108 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, den 8. Sänner 1834. 
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‚Ein (Zug menſchlicher Verworfenheit. 


n der Naht vom 20. zum 21. Februar 1833, die fehe 
Düfter und regnerifh war, entfernte fih Be Noir, Feld: 
hüter in der Gemeinde St. Amand, im Manche: Des 
partement Frankreichs um 11 Uhr Nachts aus einem 
Wirthshauſe, wo er ziemlich oft einkehrte. Von dieſem 
Augenblick ſah man ihn nicht wieder. Es war allgemein 
bekannt, daß Le Noir, der ein für feinen Stand bedeu⸗ 
tendes Einkommen von 1200 Franken (etwas weniger als 
500 F. EM.) hatte, gewöhnlich fein Geld und feine Pas 


piere bei fi trug, fo Daß man vorausfehen fonnte, man 
"Habe ihm ermordet, um derfelben fid zu bemaͤchtigen. 


Bald darauf verbreitete ſich ein Geruücht, welches meh: 


rere Perfonen mit Verdacht ſchlug. Eine Frau Leharivel, 


wohnhaft in Torigny, bei St. Amand, berichtete, daß 
ſle am 21. Februar fehr früh ſich zu Lecarpentier, 
Landwirth in Bieville, begeben, ihn ſehr aufgeregt und 
Duchnäßt gefunden, wie wenn er die ganze Nacht gelaus 
fen. Er fei au mit Blute befudelt gewefen und habe ihe 
niach langem Zögern geftanden, er fei einer von Le Noir’s 
* Mördern, Sie fügte zu diefer Ausfage noch mehrere Ums 
ſande, die einen Zweifel ließen, Daß der Genannte wirks 
lid einer der Schuldigen ſeyn könne. 

„Tags darauf,” fagte fic, „ging ih wieder zu ihm. 


Es begann bereits zu daͤmmern. Er hatte ein geoßes Feuer 


angezündet, und fhien Jemand zu erwarten, weßhalb er 


* fehr mißvergnügt war über meinen Beſuch, und mieohne 


“ Weiters die Thüre wies. Kaum in meiner Dehaufung ans 
“ gelangt, theilte ih meiner Tochter den gefaßten Verdacht 


mit und um Gewifiheit zu erlangen, verftedten twie uns. 


Beide hinter Becarpentier's Hede.” 


„Bald darauf kamen vier Männer, Mahieu, Gaſt⸗ 
wirth in Torigny, Bemazurier, Meſſerſchmied ebenda: 


ſelbſt, Lecarpentierund ein Vierter, Den wir nicht 


erkannten. Alle vier trugen Le Noirs Leichnam, nachdem 
fie ihn vorher in mehrere Stüde geſchnitten, in einen 
Mintel von Lecarpentier's Oarten, wo fir ibu ber 
fcharrten.” 


Unterhaltungsbi. Nr. 5. 


Diefe eben fo beſtimmte, als umftändlihe Ausfage 
ber Frau Leharivel umd ihrer Tochter wurde im allen 
Stüden von der frau Godard, der Frau David, der 
Fran Maffeline und ihrer Tochter, der Frau Lecar⸗ 
pentier und der Jungfer Lefoulon beftätigt. Eine von 
ihnen fagte noch aus, wie fie in dee Nadıt vom 20. zum 
21. Februar drei Männer gefehen, die fid zu Mahieu bes 
gaben, um ihn zu weden, und die zu ihm gefagt: „Wir 
haben fo eben Le Noir umgebracht; du bift ihm 400 ran: 
ken fhuldig. Aomm, hilf uns den Leichnam verber- 

en 

Unter folhen Umfländen fah die Gerechtigkeit ſich 
genöthigt, die Verhaftung der Verdaͤchtigen, nämlich 
Mahieu’s, Lecarpentier's und Lemazurier’s zu befehlen. 
Sie wurden einzeln eingefperst, verhört und mit Dergröß: 
ten Strenge bewadt. Nahgrabungen wurden in Becar- 
pentier's Garten in feiner Gegenwart vorgenommen. Die 
Peharivel und ihre Tochter deuteten Den Ort an, wo der 
Feihnam verfharrt worden. Demungeadhtet fand man 
davon nirgends eine Spur, obgleich die Lefoulon fid die 
Naſe zubielt, und beftändig rief: „Ei, wie es hier linke!” 
Man bemerkte fogar, daß die Erde feit Langem nicht aufe 
gewühlt zu feyn ſchien, und daß fie fehr feft war. 

Diefer Umfland, wie einige Widerfprüde in Den Aus: 
fagen der obengenannten Frauenzimmer, ließen vermu—⸗ 
then, daß die Sache ſich vieleicht nicht ganz fo verhalte, 
als fie dargeftellt worden. Cine Oegenunterfuhung bes 
gann, woraus fid) jedod nichts Defriedigendes ergab. Die 
Angeklagten befanden fih nod immer in firenger Haft, 
und follten vor den naͤchſten Affifen erſcheinen, wo fie 
waheſcheinlich, in Erwägung ber gegen fie gerihteten, in Der 
Hauptfahe übereinftiimmenden Auefagen von “st um 
gen veructheilt worden wären. 

&o ftanden die Angelegenheiten, als ploöͤhlich am 
Dfterfonntage Le Noir’s Beihnam auf dem großen Teich 
zu Torigny ſchwimmend bemertt wurde. Mon fifchte ihn 
auf, unterfuchte ihn aufs Genaueſte, und Bemerfte eben 
fa wenig irgend eine Spur von verübter Gewaltthätig⸗ 
keit an feinem Körper, als Die mindefte Unordnung in fei= 


* 


„mer Bekteidung. Er hatte noch in-ber Taſche feinen Hans: 


ſchlüſſel, feine Brieftafche, mit den darin befindlichen Par 


pieren, und fein Geld. 
‚ Aller Wahrſcheinlichkeit nad, hatte er, nachdem en ar 
‚der Nacht barunten das Wiechrhaut verlaſfen, feiner 


Gewohnheit nach am Teiche, dadarch ſich erfeiſchen, wid. 


ſeinen Rauſch verſcheuchen wollen, daß er den Kopf ſich 
benäßte, wobei er auf dem feuchten Boden ausgeglitſcht 
und in den Teich geftürzt war. 

Die drei Angellagten wurden in Breiheit gefeßt, und 
‚Die gegen fie aufgetretenen falſchen Zeugen, deren Hebel: 
wollen augenfheinlih war, erfhienen vor dem Zuchtpo⸗ 
lizeigerichte in St. Lo. Man erfuhe nun, daß Lecarpens 
-tier früher einige Zeit der Jungfer Leharivel den Hof ge: 
macht, weßhalb dieſe fih gefhmeideilt, dag er fih um 
ihre Hand beiverben werde, was jedoh nicht geſchehen 
war, weßhalb Mutter und Tochter den Entfchluß gefaßt, 
auf eine ſchreckliche Weife an ihm ſich zu rähen. Die ans 
dern Frauen hatten fid überreden laffen, durch ihre Aus: 
fagen in Diefem Vorhaben ihnen beisuftehen. Mahien und 
Lemazurier waren dem armen Recarpentier nur beigefügt 
worden, teil einige der Furien, bie fih unbedeutender 
Dinge wegen über fie zu beflagen hatten, es fi alfo aus: 
bedungen. 

Auffatfend gentig ftand das am 31. Mat ausgefpros 
chene Urtheil in durchaus Eeinem Verhäftniffe mit dem 
Vergehen, deſſen die Angeklagten ih ſchuldig gemacht, 
und das in nichts anderem beftand, alsdrei Männer, von 
deren Unſchuld fie alle volllommen überzeugt maren, aufs 
Blutgeruͤſt su bringen, 

Die Fran Leharivel und ihre Tochter wurden zu ein: 
monatlicher Haft, die Frauen Pecarpentier, Godard und 
David jede zu 50 Franken (0 Sitbergufdgu) Strafe, alle 
zu 30 Franken Schadenerfah gegen die von ihnen Beſchul⸗ 
digten und gu Bezahlung det Prozeßfoften verurtheilt, 
die drei andern warben freigefprodhen. 

Woahrlich, ein folher Ausſpruch macht dem Gerich⸗ 
.te, von dem er ausgegangen, feine Ehre. Man kann 
befonders den Schadenerfah won 10 Franken aufden Mann 
als eine wahre Verhoͤhnung affer Demunft und Dilfigkeit 
betrachten. 





Anecdote aus dem Leben des engliſchen Schau⸗ 
ſpielers Kean. 

Kean hatte das Publikum nur einmal zum Welten. 
Er war ein paar Stunden von London in Geſellſchaft ei⸗ 
niger guter Freunde und wollte zur Theaterzeit wieder 
zurück ſeyn. Aber die Verſuche der Flaſche waren ftärter, 
als er; er berauſchte ſich und vergaß Shakeſpear, Shy: 
lock und das Theater. Seine nühternen Freunde ſchick⸗ 
ten deßhalb Den Bedienten Keans mit Deffen leeren Was 
‚gen zurüd and trugen ihm auf, zu erzählen, die Pferde 
‚wären vor einer Heerde Gaͤnſe fen geworden, durchge⸗ ‚e 


‚gangen, hätten den Wagen umgeworfen, und Kean ha— 


be fi dabei Die Achſel ausgefallen. Der Schauſpieldirec⸗ 
tor theilte dieß Maͤhrchen dem Publikum mit, und. es 
ſchien ſich Bude zufriedem.zu ſtellen. 

Am andern Morgen war Kean höchſt verlegen, als 
er hoͤrte, es waͤren bereits mehrere feiner vornehmen Goͤn⸗ 
ner angekommen, um ſich nad feinem Zuſtande zu er—⸗ 
kundigen. Er wollte ſchon aus dem Bette ſpringen, ſeine 
Tiſchfreunde hatten indeß mehr Geiſtesgegenwart und 
trieben die Myſtifikallon noch weiler. Der Dorfhirurg 
wurde in das Geheimniß gezogen and betätigte mit Der 
größten Aaltblütigkeit Deu Vorfall. Kean ſelbſt mußte 
aber aud eine Rolle in der Komöde übernehmen. Man 
ſchloß die Fenfterladen, um das Zimmer dunkel zu mas 
hen, rieb ihm das Geſicht mit Kreide und verband ihm 
den Arm, Dann führte man einige Lords hinein, Dienas 
türlid nicht im mindeften zweifelter, Um den Spaß zu 
frönen, trat Acan fur; Darauf, nahdem er befannt ger 
macht hatte, feine Dankbarkeit gegen das Publikum trei⸗ 
be ihn an, zu verſuchen, ob er fpielen könne, drei Abenz 
de hintar einander mit dem Arm in der Binde auf und 
fpielte als halb Kranker Die angreifenden Rollen, als Ris‘ 
hard, Macbeth und Othello. 





DllasP otriba, 


— Bei der am 2. Jänner 1834, in Folge des Aller: 
hödhften Patentes vom 24. März 1818 vorgenommenen, 
neunzigſten Verloſung der ältern Staatsfhuld ift die Se: 
rie 436 gezogen worden. Diefe Serie enthält böhmiſch⸗ 
feindifhe Aerarial: Obligationen von Verfhiedenem Zins 
fenfuße, und zwar: Ver. 150,193 dis einfchliefig 151,318,‘ 
im Kapitalsbetrage von 1,189,122 fl. 48 kr., und im Jin: 
fenbetrage nad dem heradgefehten Buße von 24,955 fl.. 
57 kr. 

— Zu Trieſt erhob fi am zweiten Weihnachtsfeierta⸗ 
ge, den 26. December, gegen 1 Uhr Nadmittags plötzlich 
nah vorhergegangenem volllommen ruhigem und heis' 
terem Wetter ein wüthender Nordnordweſtſturm, wel: 
her vier Stunden hindurch bis gegen 5 Uhr Abends un: 
ausgefeßt tobte, und unter den im dortigen Dafen lie: 


‚genden Kauffahrteifhiffen von allen Flaggen und den ER, 


Kriegsfhiffen eine unglandfiche Verwirrung anrichtete,, 
wobei jedoch Ichtere, namentlich Die k. k. Corvette Lipfia, 
und die Bombarde Eoftanza,unverfehrt blieben, und 
nur den Padetgoelettn Sphynx und Bigilante ein 
Unfall begegnete, welcher jedod ohne große Beſchaͤdigung 
abtief. Letztere, welche nämlich einige Augenblide vor dern” 
Ausbruche des Unmelters von Venedig angefommen 
war, und kaum Jeit gehabt hatte, Die Anker fallen zu laſe 
fen, wurde voneinem Windſtoß an die Sphung gettiebenz 
beide Schiffe wurden jedoch durch die raſchen und geſchick 
ten Manövers der beiderfeitinen Mannſchaften ſchnell aus; 


einandergebracht, fo daß die Beſchadigungen nur unbedeus, 


4 id Je 


v 


tend waten und die Digilante ſchon am Neujahrstage 
ihre Fahrt nah Eorfu und Patras als ⸗ Padetı 
bootwird antreten bönmen, wo hin wiedelan 
dieſes Jahres an alle vierzehn Tage regelmäßig eine Dampf: 
"Yadetfahrt von Denedig aus Statt findet. Den Angaben 


Über den durch gedachten Sturm am 26. December im 


Dafen von Trieſt angerihtetm Schaden zufolge, welche 


"von Seite des dortigen unter dem Namen K. K. Oeſter⸗ 


teichiſches Piopd” beftehenden Marine Austunftsbureang 
‚erhoben worden find, gingen folgende Fahrzeuge theils 
gu Grunde, theils wurden folche mehr oder minder ſchwer 
bdeſchadigt: Ganz zu Grunde gingen 10 Trabaccoli, Pier 


bi und Brazzere, wovon fieben mit Hol; und drei mit _ 


"Betreide beladen waren, Zehn Schiffe Büßten ihre Scha⸗ 
‚Bappen ein; 26. Schiffe wurden theils "im Rumpfe theils 
im Taumwerke mehr oder minder ſtark befhädigt, worun⸗ 
Ger’ die t. 8. öfterreihifhen Kauffahrer P’Ammirabike, Dies 
tuofo, Prudentiffimo, Nigenerato, Elementina, Angelo 
Gabriele, Eonte Drtenburg, l'Innocente, "’Antioeo, Nar⸗ 
dino, PAlbula,das Smymaer Paderboot Rondinella, dag 
Trabaccolo Maria Luife ze; drei griechiſche Schiffe, ein 
englifhes, An hannoverfhes, ein belgiſches und ein Däni« 
ſches Shiffiwurden ebenfalls ſtark befhädigt, 

— Am J. December'1832 beftand nad) einer officielfen 
Ueberfiht die drittiſche Seemacht aus 6 Commiffarien, 
welche die Functionen des Lord: Oberadmirals der Drei Ads 
nigreidhe verfchen, dem Admiral der Flotte, 44 Admirälen, 
52 Diceadmirälen,.G4 Contreadmiraͤlen, 43 Contreadmirds 
fen auf halbem Solde, 786 Capitäns, 877 Commandans 


- ten und 279 Untercommandanten, 3172 Lieutenants, Die 
Zahl der Kriegsſchiffe betrug 557, nämlih22 Linienſchiffe 


von 100 Kanonen und darüber, 99 von 74 Kanonen und 
Darüber, 104 Kriegsſchiffe von 42 Kanonen und Darüber, 22 
Dampfihiffe und 310 andere Schiffe von 10 bis 30 Kano⸗ 
nen. Die Flotte verwendet 20,000 Matrofen und 9000 Bör 
miglihe Seefoldaten, die aus 102 Eompagnien, welde 5 

vifionen bilden, beftehen und folgendermaaßen verteilt 


. And: zu Chatam 26 Compagnien, zu Portsmouth 29, zu 


Plymouth 27, zu Wolwid 17. Die Artillerie der Eöniglis 
Gen Marine, "weldhe die fünfte Diviffon bildet, befteht 
‚aus? Compagnien, Deren Hauptquartier zu Portsmouth ifl. 





Charade. 
Dreifyibig. 
‚Als Junker Hans zum Vaterherd 
Nad weiten Reifen heimgekehrt, h 
Da machte er — Bott ſey's geklagt! — 
Was Eud die erfte Syibe fagt. 
Als Junker Hans zum Daterherd 
Nach weiten Reſſen heimgekehrt, 
Da brachte ee — o Mißgeſchick = 
Die beiden letzten Teer zurũd. * 


Anfang 


Bank⸗Actien pr. Stück 


Drum lachten in dem Vaterhaus 
„si. bw. alle Freunde wacker aus, 
And riefen, wenn er etwas ſprach, 
Dhm fpottend gleich das Ganze nad. 





Auflöfung 
der zweifplbigen Charade in Nr. 3: 

Es tönen die Glocken fo feierlich laut 

Verkündend gar wonnig die AnkunftderBraut, 

Drm harrenden Tiebenden Manne befcheert, 

Der wiedergeliebet des Glüdes ift werth. 

Es fhallen die Lieder, es Hlattert der Kranz, 

Die duftenden Boden entwirret der Tanz. 

O möge der Brautkranz, recht herrlich und fein, 

Der Schmuck aller lieblichen Huldinnen ſeyn! 

H. B. 

Ferner wurden richtige Auflöfungen eingeſendet von 
Otto Dubsty Freiherrn von Wittenau und Fräulein Ca⸗ 
roline Schuller. 





Calembourgs. 
1. Welche find die haͤrteſten Pathen? 
Die Karpathen. 
2. Bor weihem Dichter fürdten fi alle Heinen 
Kinder ? 
Vor Schilling. 
3. Welches Mineral erithält einen Schweizer⸗Canton 


in fi ? 


Dernftein. 
4. Welder Daum war fehr berühmt Durch feine phis 
loſophiſchen Anfihten und Vorträge ? 
Fichte. 
5. Welche Pflanze ift unentbehrlich bei allen Bauten ? 
Die Winde. 
6. Mit welchem kürzlich verftorbenen Compofiteur 
wurde und wird noch heut zu Tage häufig gefpielt? 
Mit Würfel, . 
C. J. Müller. 


Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 7. Jänner. 
Nahftehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. zu2pEt. in EM, —; 
Staatsfhuld:Berfhreib. zus pCt. in EM. 9’; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 84°/; 
Darl. mit Berl.0,3.1820 f. 100 fl. im EM. 205; 
detto ri. 100 fi. in CM. 1347/05 


Eonventionsmünzje pEt. 
> * 1226 in €, Mm. 
London, en 27. December. 

Eonfol, 3 Perz. 89, 4, W. 





Kurier der Theater und Spectakel. . 





A um einen & 
— Der berühmte „Sperl” hat fih um einen Tanzes 
faal, dem fogenannten „Fortunafaal” vergrößert, wels 
her bei dem, Donnerftag, den 9. Jänner ftattfindenden 
erften Fortunaball eröffnet werden wird. Der ©aftgeber, 
Hr. Johann Scherzer, wußte durch feine raftlofen Be: 
mühungen allen Wunſchen feinet Gäfte auf, das Defrie: 
digendfte nachzukommen, feinen Localitäten in den lebten 
Jabren einen * Auffchwung und einen fo zahleeis 
hen Beſuch zu verfhaffen, daß dieſelben troß ihrer Weit⸗ 
Läufigkeit und Große, doch nicht immer Die Zahl der Hers 
den zu faflen vermodten, wie wir dieß uns 
Längft bei &elegenheit der Strauß’fhen Bencfice bes 
merkten. Diefe Erweiterung Sl demnach gleich vor⸗ 
theilhaft für ihn, als für die Beſuchenden ſeyn. 7 
Denedig. 
(Theater della Fenice.) Die von Donizetti in vos 
riger Garnevalsftagıone für Die Scala neu componirte 
und hier am 26. Decemder zum erfien Male gegebene 


Dper: „Fausta,” ift hier im Ganzen kalt aufgenommen ' 


worden. Dit Cavatine der Pafta, das Duett im erſten 
Acte zwiſchen ihe und Donzelli, endlid jenes zwiſchen 
denfelben im ziveiten Aufzuge wurden beflatfht. Nach 
leterem ward Donz elli zweimal gerufen. Seine Stim: 
me fheint, feit wir ihn zum leften Male hörten, etwas 
in den höheren Tönen gelitten zu haben. — Cartages 
nova ward nad feiner Arie im zweiten Aufzuge alges 
meinſte Anerfennung. — Das von Monticini ſchon 
auf mehreren Bühnen gegebene Ballet: „Giuditta di 
Francia” mißfiel nit, ſprach aber aud nicht befonders 
an. Der erfte Tänzer Cafatiund feine Gefähetinn Fis 


Lippinilbeide aus der Mailänder Tanzfhule) fanden 
günltige Aufnahme, minder das sweite Tänzerpaar, Dr. 


Guillet und Die. Bolaftri. (Echo von Mailand.) 
— Im Iheater San Benedetto wurde andemfelden 
Abende Roffini's „Eenerentola” in einem zum Grdrü: 
den vollen Haufe mit glüdlidem Erfolge gegeben. Die, 
Sıiafetti hat in der Hauptrolle eine angenehme Stims 
me und eine gute Schule bewährt. In den Theatern San 
Luca und San GSamuele find zwei Schaufpielergefells 
(haften thätig. Beide erreihen faum die Mittelmäßigkeit, 
Echo von Mailand.) 
j Berlin, 


Konigliches Theater.) „Der Anonymus,” ein-neues, 


Luftfpiel in zwei Acten, nad) einem fünfaetigen Original 
der Frau v. Genlis, von Aler. Gosmar. Nur an: 
zeigen, Daß es vorgeftelft ift, mehr kann Referent nice; 
“ denn zu einem Urtheil über feinen dramatiſchen Werth zu 
gelangen, erlaubten Die Storungen nit, Die gleich beim 
Anfange des zweiten Acts eintraten, und nie nur die 
Au kſamkeit, ſondern fogar Das Verſtändniß hinder⸗ 
ten. Schreiende Mißtöne eines laͤndlichen Chorgeſanges 
brachten zuerſt Die uufreundliche Stimmung hervot, und 


dieſe wurde vermehrt und vergrößert durch ein, nicht mins 


der miftönendes, ze. des in dem Stüd auftretenden 
Bauernmadchens. So war einmaldie Unbefangenheit der 
JZuſchauer verlegt, die nun alles Fortgehende mit Zerftreus 
ung oder gar entfhiedenem Unwillen aufnahnten. Selbſt 
lüdtihe Iheatercoups hätten Die fehr unangenehmen 
indrüde kaum wieder aufjuheben vermocht, wie viel 
weniger die einfachen Converfationsfeenen, Die, Dem 
Plan des Drama’s gemäß, nun folgten. Der einmal ers 
zeugte Unwille nahm überhand, überſchritt alles Mia 
und verihonte fogar nicht einmal Die gewiß mit Talerit 
und Fleiß gefpielten, den Gang und Zufammenhang dee . 
——— aufllärenden Scenen fo beliebter Schaufpier 
er, wie dr, Orua und Mad. Unzelmann es find; 
fo Daß dieſe Scenen auch denenverloren gingen, Die mit 
ten im dem Tumult die Aufmerkfamteit zu retten verfuch⸗ 
ten. Das Malapropos einer Schaufpielerimn, das ſich mit 
einigem Tact wohl hätte vermeiden laſſen — denn die eins 
mal eingelcente Schlußrede an die Gunft des Publitums 
war doch hier greiflich zur unrechten Zeit — forderte zu 
dem Gepolter noch Das Gelächter heraus, Wenn folder 
geftalt es Dem Refer. unniöglid gemacht worden , zu ei⸗ 
ner gehörigen Kenntniß des neuen Anonymus, und 
mithin zu einem Urtheil über denfelben zu gelangen, fo 
ift er dafür in feiner früher ſchon ausgelpröhenen güns 
ſtigen Meinung von einem Pſeudonymus, nämlih „Adale 
bert vom Thale,” befeftigt worden. Das Bleine Stil: 
„Gnten Morgen Vielliebchen“ und die trefflihe Dar 
lung desfelben in einem ineinandergreifenden Enfemble, 
des humoriftifchen verliebten Alten dur) Hrn. Stawins. 
En, des Liebhabers durch Hen. Erüfemann, des Sole 
daten durch Hrn, ag, und des muntern Maͤd⸗ 
chens duch Ds Hulda Erf, ergößte abermals Die 
ganze zahlreihe Verfammlung. Es ift doch hochſt erfreu⸗ 
th, unter dem vielen Mißwachs wicder einmal ein ach⸗ 
tes, reiches Talent auf dem Grund und Boden der Was 
tur bei uns aufblühen zu fehenz ein Talent, begünftige 
durch eine.mäddenhafte Geftalt und Wohllaut der Sti 
me; und wir Dürfen hoffen, Daß ein ſolches Talent nicht 
auf den notwendigen Stufen der Erziehung ftehen bleis 
ben, fondern ſich zu der Höhe, wo Die Kunft zur zweiter 
Natur, und das Angebildete zur freien Wahrheit wird; ere 
heben werde, Den Beſchluß der heutigen Vorſtellung 
machte ein bekannter Hocus pocus. (Berliner Zeitung 
von Haude.) 


Altenburg. 
Bethmann befindet fid —— in unſerer 
Stadt, und gibt mit feiner recht draven Ge ellſchaft Vor⸗ 


ſtellungen auf der hieſigen Bühne, welche ſich vielen Bei⸗ 

falls zu erfreuen haben, 7 

' Darmftadt. 
Mad. Pirfcher bleibt für die Winterfaifon bei uns, 

Remie Seitet die Befhäftez er hat aud den Tengriften 

Rosiner engagiert, u: 7 


EEE — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
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Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafle Ne. 1108. 
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Donnerſtag, den 9. Jänner 1834. 
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Portugal. 


Das Dampfboot Lightning.ift mit Briefen und De: 
efben aus Portugal zu Falmoͤuth angelangt. Es hatte 
iffabon am 19. und Oporto am 21. December ver 

laflen. Es bringt wenig Neues von Wichtigkeit. Weber 

den Erfolg der angeblichen Unterhandlung zwifhen dem 

Dberhen Haze und Dom Miguel hatte in Liffabon nicht 

das Mindefte verlautet; hingegen trug man fid Dort 

mit dein (fiher geundlofen) Gerüchte, daß eine ſpanſſche 

Armes, deren Stärke verfhieden von 6 bis 18,000 Mann 

geibähßt wird, über Die Gränze an fei. Ferner hieß 

es zu Liſſabon, Daß Eapitän Elliot in England eine 
fottille für den Dienft Dom Miguels ausrüfte. — Ein 
orrefpondent des Courier meldet Folgendes aus Kifs 

fabon vom 18. December: „Es find zwei Gerüchte im 

Umlaufgewefen, wovon keines amtlich beftätigt worden iſt, 

daß eine 18,000 Mann ftarke Armee in Portugal einges 

rückt fei und in drei Divifionen gegen Portalegre, Mar: 

»ao und Elvas vorrüde; das zweite,’daf der Graf von 

Santa: Marta an die Stelle Macdonalds das Com: 

mando der Armee Dom Miguels übernommen habe, Die 

Mißbelligleit zwifben Dom Pedro und den Pairs dürfte, 

woran id) nicht zweifle, einftweifen anf ſich beruhen, in der 
olge aber, wenn Die jeht dringende Nothwendigkeit des 
ufammenhaltens gegen den gemeinfhaftlihen Feind aufs 

gehört haben wird, mit einer umfo größern Heftigkeit aus: 
rechen· Seit meinem lebten Schreiben hat keine militäs 
zifde Bewegung Statt gefunden. Dberft Hare verweilt 
fortwährend zu Eartaro. Hier ift alles ertraͤglich rubig, 
mit Ausuahme eines jeweiligen Kaffehhauslärms, welcher 
bon cinigen in Dem Pedro’s Dienften befindlichen aus: 
wärtigen Offisieren veranlaßt wird, oder Dann und wann 
pwilgen den friſch aulangenden Necruten in eine Boxerei 
um freien ausartet. Die Freiwilligen vom Handelsftande, 
welche jeht den Polizewienft in der Hauptftadt verfehen, 
enthalten ſich kluͤglich aller Einmifhung in dieſe Händel 
und Balgereien.. Das Ausfehen von einigen der neulich 
bier angelommenen Truppentransporte gereiht dem Ban: 
de, von woher fie gefommen find, nicht zur Ehre. Die Bes 
kanntmachung des Napierſchen Berichts über die Schlap: 
pe bei Alsacer iſt unſerer Regierung bier fehr ungelegen 
gewefen, weil fie in ihrem über diefe Affaire befanntges 
machten Bericht den Geſammtbetrag ihrer Truppen, wel: 

Ge dabei agirten, auf 400 Mann angab, während aus 

dem Napierfhen Schreiben erhellt, Dafı fih der von ihren 

Bameen dabei erlittene Verluft allein auf 1200 Mann 

belief! Das Matrofenprefien wird hier thätigft betrieben, 

ob dieß aber wegen einer Vorbereitung gegen einen erwars 

teten Angriff geſchieht, oder ob eine Erpedition gegen M as 

deira im Werke ift, Darüber ıft man im Ungewillen.” 
Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liffas 


bonvom18. December: „Der Etand der Dinge ift noch 
immer unverändert, Es beftätigt fidy, Daß die Pedroiften 
ungefähr zwei Meilen von Oporto eine Art von Echec 
erlitten, als fie eine Necognoseirung der Miaueliftifchen 
Streitkräfte verfuchten, weiche jene Stadt no immer um: 
gaben und freitid nicht ftarf genug find, um fie angreifen 
u können, aber doch eine Blodade unterhalten, die Der 

tadt Abbruch genug thut. Die Negierunghat es nicht für 
angemeffen erachtet, etwas Näheres hieruber befannt zu 
machen ; inzwifhen weiß man doch, daß der Ausfall vom 
Dberften Pacheco geleitet wurde, daß er den im ganz 
vorbereitet zu feinem Empfange fand, umd daß er bei feis 
nem Bemühen, die Linien von Oporto wieder zu erreis: 
hen, gefährlich verwundet und in dieſem Auftande nad) 
der Stadt hineingebradit wurde. Der Generalgouverneur 
Stubbs, von weichem geglaubt wurde, daß er bei den 
Einwohnern von DOporto ganı außerordentlich beliebt fei, 
iſt vor zwei Tagen bier angefommen und man. hat jeßt 
Wetten angeftellt, daß fi jene Stadt vor dem Ende des 
nähften Monats in den Händen DerMigueliften befinden 
werde, was mir indeſſen unmögkid fheint.” 

Tie Times enthielt vor Kurzem ein (auch in unfern 
Blättern mitgetheiktes) Schreiben Des Admirals Napier 
an den Martmeminifter, worin der Erftere über die Un: 
fälfe und Ungeſchicklichkeiten Der Portugiefen bei Alcacer 
Bericht erftattete. In Bezug hierauf hat nun die Regie: 
rung folgenden ämtlidyen Artikel in die Ehronica ein: 
rüden laſſen: „Nachdem in einigen Londoner Zeitungen 
ein Schreiben befannt gemadyt worden, Das angeblich Der 
Admiral Disconde von Cap S! ˖ Vincent an den Marine: 
minifter gerichtet und die Dilligung Des genannten Adımi: 
rals erhalten haben foll, fo erfliren wir hierdurch ämtlich, 
daß dieſe Beröffentlihung weder auf feinen Befehl noch 
mit feiner Zußimmung geſchehen ift.” 

Die Ehronica von Liffabon vom 17. Decem: 
ber enthält einen zweiten Proteft der neun Paies, 
die dem Herzoge von Braganza bereits am 7. eine Vor: 
ſtellung gegen die Derhaftung des Grafen von Taipa 
einreihten,, und eine Emviederung Dom Pedro's, Die 
Pairs find befonders anfgebradyt Darüber, daß man ihre 
erfte Cingabe in Der Ehronica als ein requerimento bes 
eichnet und auf die gewohnliche Weiſe abgefertigt hat. 

Janın proteftiren fie gegen Die von der Regierung ufut: 
pirte Gewalt. Dom Pedro: antwortete darauf, Daß Die 
ganze Sahe den Cortes vorgelegt werden folle. Wasum: 
terdeffen diefer Streit in Bezug aufden Grafen von Taipa 
für eine Wendung genommen hat, Davon erwähnen Die 
Zeitungen nichts. 

Folgendes ift die eben erwähnte Antwort, welche 
Dom Pedro unterm 17. dem Herzoge von Terceira auf 
die zweite Proteftation der neun Pairs durch Den Minifter 
des Innern, Jofe Antonio de Agniar, hat zufommen lafien : 





„Sehor! Auf Befehl S" Faiferl. Majeftät des Deuage 
von Braganza, NRegenten im Namen der Königinn, habe 
ih Ew. Excellenz anzuzeigen, um Ihren Collegen „ die 
den am 11.0, M. durch Ew. Ercellen; dem Kaifer vor: 

elegten Proteft unterzeihneten, genugzuthun; 1) daß 
* Majeltät den befaaten von —* und einigen aus: 
deren Pairs, 9 an der Zahl, von denen-4 niemals in dem 
Haufe gefeffen haben, unterzeichneten Proteſt mit der 
größten Aufmerkfamkeit gelefen haben ; 2) daß es, felbft 
wenn der Drang der DVerhältniffe keine legıslative Ges 
walt geftattet, nicht in den Befugniffen der vermittelnden 
Gewalt liegt, die conftitutionnelle Eharte der Monardie 
auszulegen; wenn fi jedod Umftände ereignen follten, 
wodurch S* kaiferl. Majeftät ſich genöthigt fähe, eine 
Erläuterung von irgend einem der Artifel der Charte zu 
eben, fo würde der Kaifer, nicht als Urheber oder Vers 
eiher derfelben, fondern als die mit der hohen Milfion, 
fein Geburtsland und mit ihm den Thron feiner erhaber 
nen Tochter zu retten, beauftragte Perfon, nicht unters 
faffen, dieß zu thun, und die politifhen Gewalten des 
Staats und das ntereffe der Mitglieder beider Kammern, 
wie es die der Geſellſchaft fhuldige Gerechtigkeit erbeifchen 
möchte, mit einander zu verföhnen; 3) daß der befagte 
Proteſt den Eortes vorgelegt werden fol, fobald wir das 
Glück haben, fie verfammelt zu fehen, damit fie nad 
Jrüfung des Proteftes und des darauf ertheilten, von dem 
Suftizminifter unterzeichneten Beſcheides darüber entſchei— 
den fönnen, ob die conftitutionnelle Charte verleht wors 
den oder nicht; 4) daß S* Faiferl, Majeftät ſehr erfreut 

Darüber find, zu finden, daß die Pairs, welde den Pros 
teft unterzeichneten, fo —— Geſinnungen gegen 
S* taiſeri. Perſon und ſoiche Anhaͤnglichkeit an Die Charte 
begen, für Die, fo wie für die Koniginn, Der Kaifer fo 
viel gethan und fogroße Opfer gebracht hat. Gott erhalte 
Ew, Ercellenz!” { j 

Der Herjog von Terceira antwortete am 19. auf die: 
fes Schreiben und ftellte nohmals vor, daß die Pairs 

‚wünfcten, S* Eaiferl, Majeftät möchten eine klare, Deuts 
fihe und bündige Erklärung darüber abgeben, welche Ars: 
titel der conftitutionnellen Charte die Regierung als in 
Keaft feiend, und welde fie, ihrer Meinung nad, als ſus— 
pendiet betrachte. N j 

Am 8. December wohnten Ihre Majeftäten eine 
eierlihen Tedeum bei, weldes zum Andenken an das 

ufbören der Eholera gefungen wurde, 

Der Coreegidor von Setubal meldet in einer Des 
peſche vom 10. December, daf in feiner Provinz die voll 
tommenfte Ruhe herrſche. j 

Die Morning:Chronicle enthält mehrere von 
dem ehemaligen —5 Admiral Sartorius 
eingefandte Actenſtücke zur Rechtfertigung feines in dieſem 
Blaͤtte früher angegeiffenen Benehmens als Befehlsha: 
ber der portugieflihen Flotte. Es geht Daraus hervor, da 
der Admiral hoͤchſt ehrenvoll, und nur auf fein ausdrüs 
fies Verlangen, wegen feiner gefdwädten Gefundheit, 

. von der Defehlshaberftelle entlaifen worden ift, 

Span em 

Der Meffager de Ehambres meldet aus 
Bayonne vom. December: „Die Kuriere aus Spas 
nien fommen nit an. Wir find ohne Communication 
mit Eſtella, ee Burgos, Logrono , Vittoria 
und Bilbao, Das Poftpadet nah Madrid wird über Dlos 
ron adgeſchickt. Geltern fertigte aucd Die Regierung Des 
pefhen nad Madrid durch Staffette über Dleron ab. Man 
bat erfahren, daß der am Montag über Vittoria abge 
ſchickte Kurier ohne alle Schonung ausgeplündert wors 
den iſt. Erhatte Handelsrimeilen fürmebr als eine Million 


Realen bei fi; diejenigen, welche acceptirte Effecten auf 
fehr kurze Verfallzeit gefhidt haben, und es follen deren 
viele dabei gewefen feyn, find in großen Sorgen. Man 
fagt aud, Merino habe eine bedeutende Summe von 
a en Werthen erbeutet, die er geltend machen 
wolle. Der —— Abends von Madrid abgereis⸗ 
te Kurier, der ſeinen Weg über Vittoria genommen, 
und letzten Freitag hier ankommen ſollte, ward in der 
Nähe von Burgos von den Banden Merino's, Die dort 
ftark ſeyn follen, angehalten. So find wir jcht neuerdings 
außer aller Berührung mit Spanien. Die volltommenfte 
Anarchie herrſcht in Diefem unglüdlihen ande ! Gott weiß, 
wann dieh —— wird.” 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 24; De: 
cembar heißt es: „Es ift fo eben ein fpanifher Kurier 
bier angefommen, Gr mußte, um den Garliftenbauden, 
die zwiſchen Bittoria und der franzgöfifhen Graͤnze noch 
immer ſehr zahlreid find, zu entgehen, den Weg durch 
Arragonien einfdhlagen. Der Ausfage Diefes Auriers zus 
folge fol am 15. Decemberzu Madrid eine Bewegung 
der Eonftitutionaliften Statt gefunden haben. H""- Aea’s 
Leben habe Dabei in großer Gefahr gefhwebt ; Die Könis 
ginn habe ſich zu Pferde gefeht, fi durd die Straßen 

eritten und ihren angefleehgten Bemühungen fei es ges 
ungen, den Aufftand zu Dämpfen.” — Briefe aus Mas 
deid vom 17. (in den neueften Parifer Blättern vom 29. 
December) erwähnen nichts von Diefem Vorfalle. 

Der au de Bordeaur enthält fok - 
gendes Schreiben aus Bayonne vom 25. December: 
„Ein fehr unangenchmes Greigniß hat am 21. d. M. zu 
Ouernica (in Biscaya) Statt gefunden. Die Trups 
pen der Königinn, aus 300 Mann von der Linie und 200 
von der königlihen Garde beftehend, haben Dafelbft 1900 
Carliften unter Zavala’s Commando, die eine fehr 
vortheilhafte Stellung inne hatten, angegriffen; Das 
Refultat Diefes Kampfes it zum Verderben der Truppen 
der Königinn ausgefallen. Die 0 Mann von der Gar: 
de wurden nad) einer tapfern Gegenwehr faft alle getöds 
tet; von den 300 Mann Rinientruppen blieben 80 auf 
dem Plabe, 120 wurden verwundet, die übrigen haben 
ſich zerſtreut. — Tiefe Nachrichten , Die Heider nur 
allzu gewiß find, werden für Die Sache der Königinn ei 
nen fehr ſchlechten Effeet hervorbringen, denn die Carli⸗ 
nen werden bierin das Baylen (der Drt, wo der fram: 
öfifhe General Du zent geſchlagen wurde) des Unabs 

ängigkeitstrieges erbliden,, und glauben, daß, nachdem 
der erſte Scheitt gefihehen, das Uebrige leicht werde ges 
than werden können, befonders wenn die manfun: 
gen und die Ungeſchicklichkeit der Madrider Regierung bei 
nußt werden. — Die Truppen der Königinn waren von 
dem General Baron Solard’Espinofa commandirt.? 

Der National enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „In den baskiſchen Provinzen find die Ver 
bindungen abermals unterbrodhen. Nicht allein, daß die 
Staffetten, welde den inneren Poftendienft in dieſen 
Provinzen beforgen,, aufgehört haben, fondern fogar dit 
von Madrid kommenden Auriere, welche auf der großen 
Heerftraße reifen, werden häufig von den Infurgenten 
aufgehalten; fo in verfloffener Woche zwei derfelbenz 
dem leßtern, welder auf der nr des Descargaberges 
angehalten wurde, find fogar alle feine Depefdien ver 
brannt worden. Die von den Reifenden verbreiteten Nach 
eihten find ſchwankend und öfter einander widerfpr& 
hend, außer allem Zweifel ift es aber, daß die allıu we 
nig zahlreihen Truppen der Könininn nichts als die Städ: 
te inne haben, Dagegen die Inſurgenten, welde ihnen 
ftets auszuweichen willen, auf dem platten Sande den 


Heren fpielen. Ihre beiderfeitige Stellung gleißt derje: 
nigen, welche Die franzöfifhen Truppen ünd die fpgnis 
ſchen Guerillas im Unabhaͤngigkeitskriege eiahmen, u 
vala durdftreift mit ann ungeftraft Die Drei Pros 
vinzen und erhebt in den Dorfihaften Steuern, Es heifit, 
Daß der Alcade zußegqueitia, welcher ſich feinen Forderuns 
en widerfegen wollte, auf dem öffentlichen Platze Diefes 
Fledens erfhoffen worden ıft, In Navarra find 7 bis 
8000 Mann Infurgenten beifammen. Eine von ihren Co: 
Ionnen, 800 Mann ftart, war am 24. December zu 
Düate, in demfelben Orte, aus welhem Javala, 
welder dort von den Truppen des Generals Valdes 
eingefäploffen war, erft einige Tage zuvor entwifht war; 
Sämmtlihe nad Bilbao führende Wege und Stege 
wimmeln von Carlififhen Ouerillas; Die Einwohner 
können fi nicht einmal auf die außerhalb den Mauern 
elegene Promenade hinauswagen. Don Don Miguel 
Bu tron und feinen Gefährten, welche vor einigen Tas 
en auf ihrer Heimkehr aus Frankreich von einer Gueril⸗ 
Ta Dicht vor den Thoren von Bilbao aufgehoben und 
fertgeröienpt worden find, hat man feine Nachricht, fon: 
ern weiß bloß, daß gedachte Guerilla von einem gewifs 
en Dlaycoaga, einem Feldmeſſer us Munguia, 
efehligt wurde, General Baldes, weldher zu Puen: 
te:Nuovo de Bilbao fland, wird einen Beinen 
eſdzug gegen die — beginnen. Am 17. ſind 
8 Mann von Biltoria und Pamplona aufgebros 
ben, um gleichzeitig unter feinen Befehlen zu agiren. 
Der General Paftors, den man nicht mit dem Ober: 
Ren Jauregug, El⸗Pa ftor genannt, verwedhfeln darf, ift 
on die Stelle von Eaftahon zum Generalcapitän von 
Buipuzcoa emannt worden. Graf. Armildez de 
oledo —— iſt in derſelben Eigenſchaft nach 
iscaya, und der Brigadier Benedrcto nad Ala— 
va ernannt. Caſt añ on, welcher nach ©. Sebaſtian 
zurück ift, hat den Oberſten Jauregun, weilcher im⸗ 
mer zu Tolofa ſteht, OO Mann gelaffen.” 

n der Sentinelle des Pprenies heißt es: 
Eatalonien und Arragonien, Die bisher fo ftied: 
id) waren, haben den unermüdlihen Anftiftungen der 

zicfter und Mönde nadgegeben, Es :öffenbart: fi da: 
elbft eine große Gaͤhrung, und man verfihert, es feien 
bon an mehreren Orten Aufftände ausgebroden,.” 
Spanifhes Amerifa, j 
Nachrichten aus Weraerug vom 31. Dctöber mel: 
den: „Santana langte am 20. d. M. mit 4238 Gefans 
enen in der Stadt Merico an ; dieſe Gefangenen beftans 
en in einem Oberft, 5 Oberftlieutenants, 16 Capitäns, 
14 Lieutenants, 24 Unterlieutenants, 51 Unteroffizieren, 
47 Corporalen. und 270 Bemeiten. — Dow Luis de Valle 
iſt zum mericanifhen Confulfür Neuorleang ernannt mor 
den. — In dem Lande ift falt überall Ruhe und Frieden 
wieder eſngekehrt. Nach feiner Ankunft in Mterico erlich 
der Präfident Santana eine Proclamation, worin er an 
eigte, daß er die Eivilregierung wieder übernommen has 


e. Er zeigte ſich überall fehr nadıgiebig; der Eongref 
aber Ren Papſt — 2 ie te 


n 
fhen Staaten für verluftig, ließ Die Klöfter öffnen und. 


Die darin befindlihen Möucde und — 
wieder in’s bürgerliche Frben enzutreten. — Das Gefe 
wegen Aulaffung von Norbamerifanern in Die Provinz 
Teras ift nun angenommen, und man glaubt, daß nädıs 
ens auch ein Geſeß dur haehen wird, wodurch Fremde 
ie Erlaubuiß erhalten wurden, in, den. mericanifhen 
Staaten Grumdbefik jr erwerben, Seitdem der Bräfident 


fein Amt wieder firgetteten Hat, beſchäftigt er ſich vorzüge ' 


lich mit den beiden wichtigen Fragen über eine Amneflie 


und über die Geiſtlichkeit. Er fol beſchloſſen haben, alle 
Den von er Einfluß zu verbannen und die 
inrichtungen auf eine ſehr Beine Zahl zu befhränten, 
wo nicht gan = vermeiden. — Die Cholera hat nunmehr 
in den bevölfertften Theilen von Merico nachgelaffen 
und wird wahrfdeinlih das Land bald ganz verlaflen. 
— Gegen den 15, d. M. follte ein Geldeonducta von Me: 
xico nach Deracruz abgehen. m hiefigen Hafen liegen eine 
Menge von europäifhen Schiffen, welde Waaren nad) 
Merico eingeführt haben.” J 
—TIArkeſlC 


Der Moniteur Egyptien meldet aus Aleranı 
dria vom 27. November: „Am geftrigen Feaitape iſt 9" 
Toffita, in feiner Eigenfhaft als Eonful S"- Majeftät 
des Königs Dtto von Griehenland, zum erften Male von 
St · Hoheit Mehmed Ali in feierliher Audienz empfangen 
worden, Um 7 Uhr Morgens hatte der Vicekönig zwei 
Truppendetafhements abgeordnet, die dem Gonful zur 
Escorte dienten? Um 8 Uhr ſehte fih der Zug in VBewe: 
gung, bei welchem fih aufer dem äanptifhen Soldaten 
auch fämmtlihe Janitfharen der in Alerandria befindfi: 
Ken Eonfuln befanden. H" Toſſiha erfdien in der Um: 
gebung aller feiner hier fih aufhaltenden Landsleute und 

berreichte SS" Hoheit fein De laubigungsſchreiben. Mech: 
med Alt ließ ihm den ausgejeicpnetften pfang zu Theil 
werden und beſchenkte ihn mit einem ſeht reihen Pelz, 
fo wie mit einem prachtvoll verzierten Schwerte. Als ſich 
9" Zoffifa zurüdzog, fand er am Fuße der Pallafttreppe 
ein herrliches arabiſches Pferd mit einem reich) vergolde: 
attel, das S* Hoheit ihm ebenfalls zum Geſchent 

e. I 


Staatd-Effetten-Gourfe, 
» Wien, den 8. Jänner. 
Nahftchendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu2pEt. in EW, 54/5 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zuspEt. in EM. 95/5 
detto detto - fuspEt.in EM. 85; 
Darl. mit Berl,v.J. 1820 f.100 fl. in EM. z 
detto v.3.1821 f.100 fl. in... 135; 
Gonventionsmünze pCt, 


Bank⸗Actien pr. Stüd 12194 in C. M. 
Paris, den 30. December. . 
Rentezu5 Pers. 104 fr. 5 Cent. 
Rente zu3 Per. 74 Fr. 95 Cent. 
London, den 28. December. 
Eonfol. 3 Perz.90. 
Augsburg, den 4 Jänner, 
Defterr. Staatsfhulde. zuspCt.iueM. 95/4P., 95/0. 
detto detto⸗ zu 4 pCt. in CM. 8S6—P., 85/0. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P. 202—®. 
detto v. J. 1821 für 100 I. in CM. —P. 134- G. 
Bank⸗Act. pr. St. 1247P., 12380. 
{ Branffurt; den?2. Jänner. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu? pCt. in EM, 55 6 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM, AP. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 83.P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl in EM. 204 6G. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM, 13546. 


Bantılet. pr. Stüd, 1238'4,6, 
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Aurier der Theater und Spectakel. 





Neapel. 
Mad. Malibran, diefet muflfalifche Proteus, Diefe 
nnüberteefflihe Künftlerinn, if der Gegenftand des all: 
gemeinen Gefpräds. Man weiß nicht, was man mehr be: 
wundern folt, ihre wunderbare Stimme, die mit keiner 
andern zu vergleichen an Ausdehnung, Kraft und Weid): 
heit, ihre außerordentliche Leichtigkeit in der Ausführung 
der fhwerften Paflagen, oder ihr Spiel, das in komi⸗ 
{ben Rollen an de Mars und Bethmann, in ers 
ften an die Schröder in ihrer beften Feit erinnert. Mit 
ihe zugleich ift Earl von Beriotangelonmen, den man 
ohne Uebertreibung den erften Diolinfpieler Europa’s 
nennen fan. Diefe beiden Talente vereinigt in der Aus: 
führung der Gadence du Diable, eines originellen Mus 
fitftüdtes, zu hören, in welchem Geſang und Violine ab: 
wechfelnd den befannten Traum Tartini’s verwirklichen, 
ik ein Genuß, Der auch dem ſtrengſten Ariſtarchen nichts 
zu wünfhen übrig ließe, Mad. Malibran wird uns 
Ende Janner verlaffen, um nad einem kurzen Aufents 
halte in Bologna wieder nad London und Paris zurüd: 
zufehren, in weicher lehteren Hauptftade fie, wie verlau: 
tet, von Dem unternehmenden Beron unter den gläns 
zendften Bedingungen als erfte Sängerinn in der gros 
fen Oper engagirt worden ift. (Allg. Ztg.) 
Genua. 
Hier ift Fürzlidy eine Pantommme: „Joſeph, der von 
feinen Brüdern wieder erkannt wird,” durch junge Taubs 
ſtumme Dargefiellt worden. Der lebhafte, innige und 
wahre Ausdrud:in ihren Bewegungen and Gtellungen 
verfehte alle Zuſchauer in Die lebhafteſte Berwunderung. 
Die verwitwete Königinn von TEEN wohnte der Bor 
ſtellung bei. 2 
Berlin. 
(Königlihes Theater.) Den älteren Theaterfreunden 
gewährte Die Wiedererfzeinung des zu feiner Zeit fo all: 
gemein beliebten Singfpiels: „Das unterbrochene Opſfer⸗ 
feſt, von Winter, am Neujahrstage, eine angenehme 


ſik erhielt ein neues Relief durch die ganz nene Befchung 
der Rollen, welche freilih nit alle, im Vergleich gegen 
frühere Zeit, Dabei gewannen. Es war indef Das Beſt⸗ 
möglihfte nah den jehigen Mitteln der Bühne gefche: 


‚ben, und das männliche Perfonale der HH. Wild, 


Zſchieſche, Hammermeiker, Deyrientund Heine 
rich, als Murney, Mafferu, Inka, Villae Umu und 
Roda, befriedigte ganz die Erwartung, weldhe man von 
den genannten KRünftlern zu hegen berechtiget war. Hr. 
Wild machte befonders Die Stärke feines Deelamatorie 
fhen Ausdruds in der dankbaren Soloftelle des erften Fir 
nals igeltend. Ungern vermißten wir Mad, Seidler, 
welche feit langer Zeit die Parthie der Myrrha mit ber 
fonderer Anmuth und vielem Geſchmack ausgeführt hat, 
Die, Lenz fang folde zum erſten Mal nod etwas ber 
fangen, doch rein und mit Leichtigkeit. Im Gurly- artis 
gen Spiel und bei der Deutlicdzkeit der Sprache blich freie 
lich noch mehr Ausbildung zu wünſchen. Sollte in diefer 
Hinſicht nicht Die, Grünbaum ſich beffer fürdie Myr⸗ 
cha geeignet haben? — Dile. Böttiher war für Die 
Spanierinn Elvira durch Geftält und Organ wohl quali— 
ßzirt; Das Feuer der Eiferſucht loderte indeß nicht mit der 
vollen füdlihen Gluth der Empfindung auf, welde die 
rahfichtige Gattin befeelt; auch ſchien Die Saͤngerinn 
nichts weniger als bei Stimme zu fenn. Die Chöre gin⸗ 
gen, nampntlic im erften Arte, öfters ſchwankend, was 


sielleicht in dem Dangef an Proben lag, die aber auch 


bei älteren Opern nicht wernadiläfligt werden follten: Die 
Eoftumes hatten zum Theil wenig Peruaniſches an ſich, 
da der bunte Wechfel des farbigen Gefieders mangelte. 
Die ältere Oper wurde übrigens von Dem zahlreich ver⸗ 
fammelten Publitum beifällig aufgenommen. (Bert: 3tg 

von Haude I 

Mainz: 

‚Der piefige Shanfpieler Deff oir de ä, hat, nad» 
dent vr fchon Längerr Zeit ſchwermüthig geweſen, ind zus 
lehzt in Wahnſinn verfallen war, feinen Leben cin Ende 





Erimmerung an vergangene Zeiten und jugendlich friſchere gemacht, indem er ſich erftidte, : m 
Eindrüde. Die melodiſch Reßende, natürlich heitere Mu 
Haupt⸗ Redacteur Doſeph Ritter v. Senfrtedn Be } .. A 


Verleger: Anton Strauß I Wine, feöthesfgae Dein. a aan 


Im Comptoir des Oeſterr. Beob. ift erſchienen: Gemeinnũ iger und erhelterhidier inänbtäte * für das steh 
reichiihe Kaiferthum, ever Gefhaftss, Unterhaltungs: und Leſebuch anf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1834, 
Tuelkupfer: Plan der f. L. Hauptſtadt Mailand, Koſtet in geſchmackvollem U rc worauf.der kaiſerl. Adler 


mit allen öfterr. Rittetorden abgebildet if, auf —— ſi. 30 F — Fa 


NE 4 % 30 kr. W. W. 


Ne 10 


* 





Der Wanderer. 


Freitag, den 10. Sänner-183. . 
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Neujahrs - Prophezeiungen. 


Am Jahre 1834 werden die Politiker politiſtren aͤber das 
Unpolitiſche der Politit, — Die Juriften werden ſich ſtrei⸗ 
ten über die Streitigkeiten. der Streitfühtigen. — Die 
. Schuldner werden klagen über den Unglauben ihrer @läu: 
‚biger. — Man wirb für Pfennige gaye Maga: 
‚sine bekommen, und fehr bald finden, Daß. Neuigkeir 
ten darin fo felten find wie-jeht Die Helle — Die 
Variationen auf der Eh⸗Seite werden außerordent⸗ 
lich gangbar,, aber einfeitig feyn, fo daß manche 

bald genug ihr Geſpons nah der Geh⸗Seite wünſchen. 
— Sehr Diele werden aus den Wolben fallenund 
dod nicht im mindeften fih verleken. — Man wird fer: 
ner auf den Wechfel ausdrädih Nah: Sicht fhreiben, 
und doch nicht Nahficht haben. — Manche Beute werden 
Rheinwein trinken und fi doch einen: reinen Wen eins 
ſchenken. — Sehr Diele werben nad der Uhr leben, und 
doch nicht recht wiſſen, wasdie Glocke geſchlagen hat. Man 
wird ſich gegenfeitig viel auft iſchen und doch wenig 
Genuß haben, — Man wird ſich gegenſeitig Den Kaffeh 
verfüßen und das Beben verbittern. — Die Wap: 
penfucht wird allgemaein berrfhen; ſelbſt die Niedrigften 
werden etwas im Schilde führen, — Leute, Die vorn Ju⸗ 
gend an fih-im Schreiben geübt haben,. werden doch oft 
genug ein & für ein U. machen. — Viele Perſonen, die 
im Theater zu. oft ins erfte Parteree gehen „ werden felbft 
patterre werden. — In die gewöhnlichſten Begriffe wird 
eine allgemeine Verwirrung fommen ;:dennzu den Da bs 
men wird man fagm: „Wie geht's?” zu den 
Arummen: „wie flehbt's?” zu. den Blinden- „wie 
fieht's aus?” zu den Tauben: „was hört man 
Neues?” zu den Stummen: „was fpriht man?” 
zu ben Faulen: „was mahen Gief” zu den 
Saumfeligen: „was treiben Sie?” und zu den 
Beishälfen: „washringen Gie?? —Die beſten eis 


Unter halten goͤbl. Nr. & 








ten werden ſeyn die Mahlzeiten, Die herrſchende 
Tracht die Jwietrach t; der angenehmfie Drud der 
Händedrud; die beliebteften Raben — die Geld» 
kah enz dieunpopulärften Schurider — die Beutel⸗ 
ſchneider; die langwelligſten Predigten — die Gar— 
dinenpredigten, und die läftigften Gaben — bie 
Abgabenfür die großen Kinder-und die Aufgaben 
für Die Heiner finder, — Die Barbiere werden bei fehr 
Dielen ihren Schnitt mahen, die Friſeure alleshaars 
fein nehmen. — Die meifte Gradheit wird man fin: 
ben bei Tänzern, den meilten Auſtand bei den Id: 
gern; die meiften Anſichten bei den Verlichten, 
die meiſte Kattblütigkeit bei den Fifhen und Die 
meifte Natürlichkeit bei der Natur — Man wird 
ſich abwechſelnd DAumen aufden Weg und Sand 
In die Augen ftreuen. — Es wird aud in dieſem 
Jahre eine große Ihiers Metamorphofe Statt haßeı. 
Mehrere Ehemänner werden in Hafen, mehrere Frauen 
in Schlangen, mehrere Mädchen in Tauben, mehrere 
Speculanten in Füchſe verwandelt werden. — Selb 
in den Bekbäftigungen wird viel Thierifches vorkom⸗ 
menz fo werden viele Perfonen Grillen fangen, 
fi eine Natter im Bufen erziehen, einen Floh 
ins Ohr feßen, einen Bären anbinden, auf den 
Hund kommen, Böcke mahen, ihr Schäfchen 
auf. das Trodene bringen, fih einen Staar Reben 
faffer und blinde Aub faielen. — Man wird allge 
mein fagen: „Ich wünſche wohl geruht zu haben,” und 
fid) doch feine Ruhe gönnen. — Die befte Conftitulion. 


werden Die Gefunden haben. — Die. Bäume werden: 


ausfhlagen, die Gewitter einfhlagen, mande 
Rebensmittelauffhlagen, die Fleikher niederfhlar 
gon; hier / und da wird fih-ein Pferd überfhlagen. 
und ein untreuer Verwalter das Geld unterfhlas 
gen; ih aber will hier endigen, che ſtrenge Kunſtrichtert 
mid au Boden ſchlagen. 





Wincenz Anguft Wagner, 


ſ. Aeglerungtrath, Doctor und Profefler der Rechte nun 
yute zu lem 


Viren) Augat Wagner wurde a 7. Mike, 11 
zu Thanhanfen in Stehermatt geboten. Einſichtsvoller 
und wohlhabender Eitern Sohn hatte ihn, ein günſtiges 
Geſchick in Derhältniffe geftellt, glei weit von zerſtreuen⸗ 
dem Ueberfluffe und den Geift lähmenden Sorgen ent: 
ferut, Sein Vater, erfter Dberbeamter des Zürftbifcho: 
fes zu Seggau, und zugleich herrfhaftlidher Pächter ; leis 
tete des Knaben Erziehung und Unterricht, welcher bereits 
im Jahr 1806 das Studium der Rechtswiſſenſchaften bes 
gann, und im Jahr 1809, noch nicht 20 Jahre alt, vol⸗ 


endete. Er erlangte zu Wien die Doctorwürbe, und. 


ſah ih im Jahre 1812 zum Profeflor der Lehrkanzel Des 
£ehen:, Handels: uud Wecfelschtes, des gerichtlichen 
Verfahrens und des Gefhäftsfigles am Lycaͤum zu OU: 
müb ernannt, und im Jahr 1819 im gleiher Eigenſchaft 
an die hiefige Hochſchule berufen. 

, Früher gewohnt, ih nicht aufbloße Pflichterfuͤllung 
zu beſchraͤnken, fondern das Streben eines unermüdet 
ihätigen Geiftes nad dem höchſten Ziele zu lenken, war er 
gleih ausgezeichnet als Lehrer und Scheiftfteller. Die Eritis 
ſche Tendenz feiner Schriften, namentlich die fharffinnige 
Abhandlung über das Quellenverhältuiß des bürgerliden 
Geſehbuches, uber das Kompenſazionsrecht und den Pflicht: 
theil, fein Handbuch des Wechfelrehtes und feine Zeit 
ſchrift für Rechtsgelchrfamteit erwarben ihm die Aufmerk⸗ 
famteit und den Beifall des In⸗ und Auslandes. Zum 
Mitgliede und Referenten der Juſtiz⸗Geſetzgebungs⸗Hof⸗ 
eommiffion ernannt, wurde ihm Die Ausarbeitung eines 
Entiwurfes zu einer Wechfelordnung und einem Handels: 
geſetzbuche übertragen, welcher ſeine Ernennung zum Re: 
gierungsrathe folgte. 

Diefe umfangreihe ämtlihe und literarifhe Thätigkeit 
hinderte ihn nicht, feine Kräfte jeder gemeiunügigen Unter: 
nehmung, bie er zubefördern Gelegeuheit fand, zuwidmen, 
und fo aud) ander Gründung des Wiener Penfionsinftituts 
für Witwen und Weifen den thätigften Antheil zunehmen. 
Gr befaß nie nur Geift, fondern auch Gefhmad und 
Wärme des Gefühls und der Phantafie; er war ein höchſt 

“ fiebenswürdiger Gefellfhafter und Meifter in Der Kunſt, 
. den Ernſt des Denkers und Gefhäftmannes im Gewan— 
De der Grazien zu verhüllen, und Allen Alles zu feyn. 
Sen Vortrag war Elar, zuweilen voll Witz und feiner 
Ironie, ftets fiher, Dusch den innewohnenden Beifteshliß 
den Punct zit treffen, um den es fihhandelte, doch auch 
oft. etwas zu überftrömend. 

Sein durch raftlofe Anftrengung und Die ununterbros 
chene Aufopferung halber Nähte geſchwächter Körper uns 
terlag am 14. October v. J. einem Nervenfieber, welches 
ihn zu Daden befiel. Seine Schüler ließen des gelichten 


" Behrens Beige nah Wien bringen, und auf ihre Ksfken 


feierlich zus Erde beſtatten. 
. 8. Wallner. 
. -Dila»Pntriba, 


Ein — das wenige Beiſpiele darbiethet, hat 
ſich in der Gemeinde Schaffen, Canton Dieſt zugetragen. 
Heinrich Eelen ift, durch feine Tabakspfeife verbrannt, todt 
gefunden worden. Dieler Unglüdlie hatte feine, uoch 
nicht ganz ausgebrannte Pfeife, in Die Taſche feiner lan: 
gen Beinkleider geftcdt, woburd feine Kleider Feuer fin 
gen, das man, aller Auftrengungen vngtaltet, nicht lös 
Then konnte  ° 

— Mod mmer gehen Berichte über die Verwũſtun⸗· 
gen des Sturmes vom 18. December ein. Zu Grottkau 
in Schleſien wutde ein früher ſchon halb abgebrannter 
Giebel des Rathhaufes eingeftürzt und dabei ein alter, 
T3jäpriger Mann erfhlagen. Eine nod unvollendete Zink: 
bedahung der kacholiſchen Kirche wurde wieder ganz ab: 
geriffen. Bei Ruhland wurden zwei Frachtwagen in die 
Cifter Yeworfen, Auf eimem ber Wagen faßen 5 Mens 
fen; eine Frau verlor das Beben, Die übrigen Perfos 
men wurden ſchwer befhädigt, In Striegendorf, Alt: 
Grottkau, Friedewalde, Nicklasdorf 2%. wurden Häufee 
und Ställe umgeftärzt, ohne daß jedoch Dabei Menſchen 
und Bieh umkamen, Dagegen wurden in Sktrzecztkowitz 
bei dem Einflüren eimes Schafftalles 0 Schafe et: 


Adylagen und 30 befihädigt, in Dennersdorf auf dieſelbe 


Art 56 erfhlagen, and in Fallenau, untereinem einftüts: 
genden Schafſtalle fogar 400 Schafe erdrüdt. In man: 
hen Gegenden war der Sturm von einem Donner ähn: 
lichen Getöfe begleitet. — Der Nordoft : Sturm in der 
Naht vom 25. zum 26. hatte in Smwinemände eine unges 
wöhnlishe Stärke, fo daß er das Waffer gegen 6 Auf 
über feinen gewöhnlichen Stand und in die Strafen Der 
Stadt trieb, Die Wellen gingen weit über Die Moten und 
Pegel. Don drei Schiffen, welche am 25. nad Dem Sun⸗ 
de und nad Memel abgegangen waren, wurden zwei 
wieder glüdlih in den Hafen gebracht, Ein ſchwediſches 
Schiff, Löparen, mit Gerfte und Branntwein nach Stock 
holm beftimmt, welches einen Nothhafen ſuchen molte, 
fheiterte während des furchtbaren Wetters an dem Well: 
ſtrande. Mit größter Anftrengund gelang es Den Root: 
fen, die Mannfhaft zu retten. Das Wrad des nicht vers 
fiherten Schiffes ift meiftbiethend verfanft worden. Das 
dritte yon den am 25. ausgelaufenen drei Schiffen zeigte 
ſich, zum Zeihen, daß es fi gerettet hatte, am 27.002 
dem Hafen von Swinemändeund fegeltedann weiter nad) 
Memel. 

— Aus Haag wird vom 28. December gemeldet: 
Die koͤnigl. Kosvette „Der Komet” hatte, als fie am 24. 
v. M. Nachmittags in den Hafen von Biieffingen einlanı 


fen wollte, das Unglück, dab fie auf die Seite fiel, im 
deß eilt: fogleih Hülfe herbei, um die Manuſchaft und 
die Stüdgüter an das Land zu bringen, denn mit der 
herantommenden Fluth füllte fi der Schiffsraum ſogleich 
mit Waſſer. Man ift zwar noch immer Damit befchäftigt, 
Das Fahrzeug wo möglich wieder aufzurichten, indeß hak 
ten viele Sachverſtaͤndige Dasfelbe für unwiederbringlich 
verloren. 





Der Eyclope in der Eonca. 

Lord Byron, vielleiht der erſte Schwimmer, war 
zugleich ein kühner Seefahrer. Mehr als einmal fehte er 
‚fi und feine Degleitung in augenfheinlihe Gefahr. Das 
zum war er allen Gondolieren und Marinären von Be: 
nedig fo lieb, daß ein jeder alles für ihn gewagt hätte. 
Vorzuͤglich Tiebte Byron die Infel Sabipncello in der 
Nachbarſchaft von Ragufa, Er fuhr öfter Dahin in einer 
vierruderigen Barke, in Begleitung der Gräfinn Guic⸗ 
eioli und zweier oder Dreier anderer Freunde, Byron hatte 
immer alles bei fih, was zum Schreiben gehörte, und 
die Gräfinn, eine gute Landfhaftzeihnerinn, ihr Zeichen: 
geräthe. Oft landeten fie auf einer der andern Jufeln, 
welche die dalmatinifhen Küften umgeben, um ſich zu 
erfrifchen,, zu jagen oder zu fifhen. Groſſa minore heißt 
eine mit fpärlihem Grün bededte Klippe, eine halbe 
Miglie lang und etwa nod einmal fo breit. Eines Mor: 
gens ftieg die Geſellſchaft an Diefer Klippe aus, und be 
fhloß, an der von Gefträud umgebenen Quelle, dem 
einzigen Schattenplab der Infel, einige Erfeifhungen zu 
nehmen, Die Gondoliere machten Feuer, kochten, brie: 
ten und röfteten ihre Fiſche, und man verlebte ein paar 
fehr angenehme Stunden. Aber als man daran Dachte, 
fi wieder einzufhiffen, war die Barke nicht mehrzu fins 
dem Schlecht angebunden, war fie von der Brandung 
fortgeriffen worden, und Die Geſellſchaft fah fie in einer 
Entfernung von zwei guten Meilen auf den Wellen treis 
ben. Die Klippe Groſſa minore liegt 5 Miglien von Gas 
bioncello, und von den benachbarten Heinen Infeln ift nicht 
eine bewohnt. 

Lord Byron ladıte über die Angft feiner Gefährten. 
Aber im Grunde war da wenig zu laden, da nur fehr 
felten Schiffe oder Barken an dieſer Stelle landen. Iwar 
hatten fie Flinten, Pulver und Blei, Angeln und Nege, 
aud) einige Lebensmittel; aber ihre Lage war Denn doch 
zu abenteuerlih und ungewiß, nm angenehm ju feyn. 
Als Nothzeichen hängten fie den weiſſen Shawl der Grä⸗ 
finn auf, und machten aus ihren Maͤnteln unter Dem 
Geſtraͤuche eine Art von Zelt. So erwarteten fie ihr gutes 
Gluͤck: ob etwa ein vorbeifegelndes Schiff den Shawl 
fehe, oder die von Zeit zu Zeit abgefenerten Schüffe hör: 
te und fie von der Gefahr befreite, wo nicht zu verhun⸗ 
gern, doc) bei eintretendem Regenwetter an Rheumatiss 
men zu fterben. Zum Glüd war das Wetter [hön. Die 
Oräfinn nahm das Zelt cin, die Mebrigen lagerten wie 


Die Beduinen um fie her. Solangder Wein und Brannt: 
wein dauerte, ‚ging's aud mit dem Muthe ganz gutz 
aber nahdem fon zwei Nächte auf Diefe Art hingegans 
gen waren, wurden fie im Ernfte unruhig, und dachten 
daran, ein Floß zu bauen. Aber auf der ganzen Klippe 
war nicht ein Prügel zu finden, Der dicker als ein Joll 
gewelen wäre, Don einer Infel an die andere zu fhwims 
men war gerabeju uumöglicd. Lord Byron felbft wurde 
unruhig and um die Zukunft verlegen Da erboth ſich 
ein Benetianer, Der. gewöhnlich der Cyelope hieß, weil 
er nur ein Auge hatte, zu einem Rettungsverfuche. Don 
der eigenen Gefahr und dem großen Preife angefpornt, 
ging er fogleih an die Ausführung. Sabioncello iſt 
ſchlecht mit Waffer verfehen; defiwegen hatte man ein 
Faß mitgenommen, um es an dem Duell der Alippe zu 
füllen, Mit großer Mühe braten fie es endlich dahin, 
es mit ihren Tafhenmeifern in der Mitte auseinander zu 
fhneiden, und eine Art von Wanne (Conca) Daraus zu 
machen. Der Eyelope ftellte fih, mit zwei Stödten ftatt 
der Ruder verfehen, mitten hinein, empfing eine Portion 
Branntwein, und lief in diefer fonderbaren Barke mus 
thig aus in die hohe See, Nad einer Stunde gerieth er 
in eine heftige Strömung, welde ihn der Geſellſchaft 


‚aus dem Geſichte riß. Da fie aber bemerften, daß Die 


Strömung landwärts ging, fo Shöpften fie einige Hoff: 
nung; und fie täufchten ſich nicht. Am folgenden Morgen 
kehrte der Cytlope in einer ſechsrudrigen Barke mit den 
herelihften Provifionen zurüd, und wurde mitgebühren: 
dem Jubel empfangen. Er war in feiner Eonca bis über 
die Infel Sabioncello, nicht weit von Raguſa geteieben 
worden, und hatte in dem neuen Fahrzeug einen Weg 
son falt hundert Miglien gemacht. Lord Byron belohnte 
feinen Cyclopen, wie er es verdiente, und als fie nad 
Benedig zurüdtamen, kaufte er ihm eine Gondel, weldh: 
der Eyclope Eonca nannte, jur Erinnerung andiefe See: 
reife, worauf er mit Recht ſtolz war. 


— — ———— —— — —— 
Staats-Effekten-Courfe. 
Wien, den 9, Jänner, 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu2pCt. in EM, 64/ 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 95/5 
detto detto zu 4pCt. in EM, 853 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 208 
detto v. J. Wau f. 100 fl. in CM. 135°/; 
Conventionsmũn ze pCt. 


Banke Actien pr. Stüd 12214 in C. M. 
Paris, den 31. December. 
Rente sus Pers. 104 fr. 5 Cent. 
Rente zus Perj. 75 Ar. — Cent. 
Frankfurt, den3. Jänner 
Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu pEt.inEM. 


Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 5 pEt. in EM. HAB. 
detto detto u 4 pCt. in CM. BB. 
Anlehen von Jahae 18% für 100 fl. in EM. — 
detto vom Jahre 1821 für 100 ſl. in EM. 1356 
Bank· Aet. pr. Stüd. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien, 

Das Concert der Brüder Carf und Georg Müller 
aus Braunfhweig, zog vorgeftenn ein fehr —** 
Publikum in das —— — und kaum üefte ein 
nahmbafter Mufiler Davon weggeblieben ſeyn. Dar Er: 
folg entfprad) aber aud der Erwartung, wenn er ſie nicht 
nod überboth. Die beiden Brüder find fhon als Quars 
tettfpieler als Sterne erfter Größe am mufkalifhen Dim: 
mel.erfdienen; noch günftiger ftelte ſich die Mieinung, 
als man erft einen-allein,. dann beide in einer Polonaife 
sufammen. hörte, welche durch präcifes, reines, ausdrudss 
volles Aufammenfpiel_in. Wahrheit nichts zu wünfdhen 
übrig ließ. Obme das Spiel beider Dirtuofen jn — 
firen, tan. man behaupten, Daß fie fo ziemlich alle 
Eigenfhaften eines on Künftlers auf ihrem Inſtru⸗ 
mente vereinigen. Als ſolche wurden fie aud) allgemein 
anerkannt, und nad lebhaften Unterbrehungen freudis 
ger Ueberraſchung während ihres Spieles, nadı dem: 
felben wiederholt gerufen. — Die. Sedlaf fpielte auf 
dem Pianoforte ein Eoncertftüd wan C. M.v. Weber 
mit vieler Bravour. Diefes Tonftü erfordert Die Kraft 
und Ausdauer oines Mannes, und es iſt zu wundern, 
wie zarte Frauenfinger es ohne error. zu Ende brin: 
gen. Sind alle Scywierigkeitem befiegt,. jo it der Sieg 
od) ein unfrndhtbarer ; denn Die Aufgabe ift keine dank: 
bare. Due. Sedlat wurde gerufen, — Die Duverrure 
Webers sum „Dberon” wurde mit Liebe gegeben, mit 

Liebe empfangen. > 
— Das Vertrauen, welhes das Publifum zu den 
Leiftungen der Leopoldftädterbühne zu gewinnen anfing, 
befeftigt fich immer mehr und mehr ;.fowohl Der Fortgang, 
als der Beifall fteigert ſich bei jeder Gelegenheit. Einen 
neuen Beweis liefert das neueſte Nepertairftäd:. „Der 
Waldbrand,” deſſen herrliche Dekorationen mit. Dazu bei: 
tragen, das Publitum. in Maffe anzuziehen. Dem: Ders 
nehmen nad) erſcheint näcftens von Dem reichbegabten 
Localihter Schit h wieder eine neue Piere, Die an Witz 
und Humor feinen frübern Producten. nicht nachſtehen 
fol. Morgen ift im Leopoldſtadtertheater die Einnahme 
des Komifers To mafelli auf ein, von ihm. felbft ver: 
faßtes Stüd. Die Beliebtheia des Beneficianten läßt ihn 

jahlreihen Befudy hoffen.. u 10 
— Am nähften Samftag foll unfehlbar Kreuzers 
neuefte Dper: „Das Nachtlager von Grenada” im Jos 

fophftädter Theater zur Aufführung kommen, 40 
— Sonntag, den 12, Jänner wird der dreizehn⸗ 
jährige Vieurtemps im k.E..großen Redontenfaale ein 
Eoncert geben, welches nachfolgende, intereffante Mufit: 
ftüde enthält: 4. Zweite Symphonie in E von Hrn. franz 
Lahner, Kapellmeifter im E. & Hoftheater nächſt dem 
Kärnthnertbere. 2. Großes Concertftäd für die Viofme 
von Manfeder, vorgetragen von dem Eoncertge: 
der. 3. Neue Variationen für das Pianoforse „ überein 
Thema aus der Dper „Norma,” componirt und vargetra: 
en von Hrn. Ihendor Dohler, Kammeruirtuofen Sr. 
onigl. Hoheit des Herzogs von Lucca. 4. Andante aus 
obiger Symphonie mit Dbor «Solo, vorgetragen von 
Hrn, Ullmann, Mitglied des Orcheſters des k.k. Hof: 
theaters nachſt dem Karnthnerthore. 5, Cavatine aus der 
Dper:.„Gli Arabinelle Gallie” (non. pic tremo infeli- 
oe sone) von Pacini, vor,.iragen von Due. Marie 
Ehnes, Sängerinn des k. Hofoperntheaters. 6. Da: 


dem Eorncertgeber. Gintrittsfarten in das Parterre 
zuif.EM.und für die Gallerie zu 1fl. 36 Er. EM. find 
an der Kaffe des BE. Hoftheaters naht dem Kärnthner⸗ 
thore und am Tage des Eoncertes an Der Kaffe zu befoms 
men. 7 
— Bir glauben das: zahleeihemufitalifhe Publitum 
Wiens aufdie Ankunft der aus Stodholm bier ange⸗ 
langten fhwedifhen National: Saͤngergeſellſchaft, Ul⸗ 
rife, Guftav Adolph, Johann CarlundDsfar 
Pratte aufmerkſam mahen zu müſſen, welche übers 
morgen, am 12. d. M.um die Mittagsſtunde im Saale 
der Geſellſchaft der Mufitfreunde eine mufilalifhe Alas 
demie in vierftimmigen ſchwediſchen und teutfhen Gefäns 
gen veranftalten werden. Eintrittsfarten und Sperrſihe 
hiezu find in den Kunfthandlungen der DH. Artaria, 
Bermmann, Diabelli, Haslinger und Medetti 
und an der Kaffe felbit zu. beformmen. 7 
— Die Geſellſchaft der Mufikfreunde wird Mittwo 
den 22. DM. in den Ef, Redoutenfälen einen Bau abs 
—— zu welchem nur Mitglieder der Geſellſchaft, oder 
olche, Die vom denſelben namentlich vorgeſchlagen wer⸗ 
den, Zutritt haben. Die Muſik bei diefem Ballfeſte wird 
wie in den früheren Jahren der Mufikdireetor Strau 
beforgen. Eintritttsfarten zu If. 36 fr. EM. können Die 
Mitalreder dee Geſellſchaft im Wereinsgebäude, Tuchlaus 
ben Tr. 558, oder bei dem Gefelffhafts: Sekretär Hrm, 
Sonnleithner, am Graben im Vahnerifhen Haufe Vz. 
1133 zu den gewöhnlichen Amtsftunden erhalten. 7 
— Künftigen Dinftag, den 14. Jänner wird indem 
beliebten und berfhönerten Saale zum König von. Ungarn 
auf der neuen Wieden Nr. 482 zum Velten der in dem 
Pfarrbezirfe zu den heil: Schußengeln auf der Wieden 
wohnbaften Armen ,. um felbe in dan ftrengen Winter 
monaten nit Brennholz.betheilen zu Eönnen, ein großer 
Sefeltfhaftsballvon den Armen: Inftituts:Vorfter 
bern des benannten Pfarrbezirfes abgehalten werden, 
Der Kapellmeifter Jofeph Yanner hat bei Diefem Balls 
fefte Die perſonlichs Leitung feines teefflid eingeübten Or⸗ 
hefters übernommen, und wird an Diefem Abende feine 
vorzüglichften Compofitionen.,. worunter auch feine neues 
ften Lodwalzer and die Unwiderftehliden, auss 
führen. Das Arrangement der Eonverfationstänze hat 
ein Freund der Tanztunſt bereitwilligft Abernorsmen. Die 
Armen : Inftituts:Vorftehes ſchmeicheln ſich demnach, Die 
wohlthätigen Bewohner Wien’s zu einem recht zahlreis 
hen Beſuche einladen zu Dürfen, da das Bewußtſeyn, feie 
nen verarmten hüffsbedürftigen Mitmenfhen geholfen 
zu haben, ihnen. Diefen Abend gewiß zu einem hoͤchſt ans 
genehmen würzen wird. Ballbillets, find bis zum Balls 
abende für jede Perfon zu 1. EM... bei.den ſaͤmmtlichen 
Armenvätern des Pfarebezirles, im Gafthaufe sum. Kös 
nig von Ungarn auf der neuen Wicden und in Bieirfo’s 
Kaffehhaufe am Stepbansplaße zu befommen. Am Bau⸗ 
abende. felbft an der Kaffe koſtet das Billet für jede Pers 
fon 1.1.1282. EM. 7 
— Die erfte der durch Elegauz und Feohſinn beliebt 
gewordenen gefhloffenm Tanzunterhaltungen des Hrn. 
Spireibe Ur Montags den 13. Jänner im Sa⸗ 
on zum goldenen Strauß im Joſephſtädter Ihraterges 
bände Statt:. 2 


riationen für die Violine von Beriot, inas Yar von 


Hanpts Redacteur: Joſeph Ritter u. Genfried. 
Nerleger:. Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1109. 
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Brafſilien. 


Ku Falmouth kam am 28. December das koͤnigl. Pakets 
boot Stylark aus Brafilien an. Es war am 14 Novem⸗ 
ber von Rio⸗Janeiro abgefegelt. Zu jener Zeit war das 
Land fo ruhig wie ſonſt. Der junge Kaifer war von feinem 
Krankheitsanfalle ganz wieder hergeftellt. Die Pedriftis 
fhe Faction erwartete mit Gewißheit, Don Pedro werde 
wieder zu ihnen fommen, fo wie die Dinge in Portugal 
ju einem Ende gebracht feyen; die Regentfhaft aber pro: 
teftiete gegen diefes Kommen, das, wie fie fagt, nur 
Anarhie herbeiführen würde. Die Meinung wurde im: 
Mer allgemeiner, daß die Wohlfahrt des Reichs befördert 
würde, wenn man es in vier Staaten — Rio: Janeiro, 
Bahia, Pernambuco und Maranhaon — theilte, die jes 
doch unter fi Eonfoderirt wären, um fremden Angriffen 
ju widerſteheu. 


Spanifdes Amerika. 


Pad) Berihten aus Buenossayres vom 22. Oc⸗ 
tober ift daſelbſt in Folge der Gährung, welche feit Ein 
fegung des Gouverneurs Dalcarce g eherrſcht hatte, eine 
Revolution ausgebrohen, Die Mißvergnügten hatten Die 
Waffen ergriffen, und fi in den Dorftddten verſchanzt; 
die Regierung ihrerfeits hatte alle Disponiblen Truppen 
gegen. die Infurgenten abgefendet. Die unbeftimmte Vers 
tagung der Wahleu war in den Zeitimgen lebhaft befpro: 
ben, und dabei Perfönlihkeiten gegen die Minifier nicht 
geſchont worden, Der Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten drohte den Journaliften mit Beftrafung, wenn 
fie in diefem Tone fortführen. Der Herausgeber der Hans 
delszeitung proteftirte kräftig gegen dieſen Mißbrauch der 
Bewalt, und rief den Schuß der Aammern an, Diefem 
Umftande, vereint mit der ſchon lange herrfhenden Uns 
sufriedenheit des Volks gegen die Regierung, und der 
Gahrung, welche ihre falfhen Maafiregeln erzeugt hat: 
ten. wird jene Revolution zugefchrieben. Alles ließ einen 
blutigen Kampf befürhten, und mittlerweile ftodten alle 
Geſchaͤfte. Man erwartete mit Spannung. welche Par: 


tei General Rofas ergreifen würde, der indeffen von der 
— 150 Stunden entfernt war. 
Spanien. 

Die zu Madrid erfheinende Eftrella vom U. 
December enthält ein Decret der Königinn, folgenden 
Inhalts: „Da der anarhifhe Zuftand mehrerer Provins 
zen des Reiches, welcher durd die finfteren Verfhwöruns: 
gen von Leuten verurfaht wird, Die ‚das Volk zur Auf 
lehnung gegen Die Grundgefeße der Monardie und ge: 
gen die geheiligten Rechte der Thronerbfolge aufwiegeln, 
dringend erheifht, daß ein Specialgefeh in Betreff des 
Hodverraths erlaffen werde, um den unzufammenhäns 
genden Borfhriften der gegenwärtig in Araft befindlichen 
Befehe, welche zur ſchnellen und geziemenden Steuerung 
und Ahndung der Verbrechen diefer Art unzulänglich find, 
mehr Einheit und Zufammenbang zu ertheilen; und da 
man den Wunſch hegt, felbft in dem Falle, wenn es die 
Mothwendigkeit erfo.dert, zur Sicherung der öffentlichen 
Ruhe zu außerordentlihen Maaßregeln zu fhreiten, den 
Beklagten alle möglihe Bürgfhaft zu gewähren, daß ih: 
nen ihe Recht nicht gefhmälert werden wird, und damit 
fih die Rachſucht nicht der Mittel, welche während bür- 
gerliher Zerwürfniffe ftets bei der Hand find, bediene, 
um die Unfhuld aufjuopfern und den Familienfrieden 
zu flören, fo wird Folgendes yerordnet: 1) Es foll eine 
Eommilfion unverzüglich ernannt werden, welche fo ſchnell 
als möglih cin Geſetz vorfhlagen wird, worin das Verbre; 
hen des Hohverraths deutlich Definiet und die Steas 
fen, weldye je nach den verihiedenen Braden der Schuld 
ya verhaͤngen find, fo wie. Die Gerichte angegeben wer: 
den, vor deren Competenz felbe gehören. 2) Die Com: 
miffion foll zu gleiher Zeit, und zwar als einen Theil ges 
dachten Geſetzes, die Strafen beſtimmen, welde über 
Anfurgenten zu verhängen find, Die mit den Waffen in 
der Hand gefangen werden, und follen felbe Dabei Bes 
zug auf die bereits vorhandenen Geſetze über dergleichen 
Fälle und auf die Decrete von 1825 und 1820 nehmen. 
3) Ferner foll felbe die Ordnung beftimmen, welde bei 
der Erlaffung von Amneftien von Seite der Militär: und 


Eivilbehörden, kraft einer allgemeinen Autorifation von 
Seite der Negierung, befolgt werden fol. 4) Der Com⸗ 
miffion follen Angaben über alles dasjenige vorgelegt 
werden, was in dleſer Hinfiht in den Departements des 
Kriegs: und Jufisminifteriums gefhehen ift, fo wie die 
Angaben über alle früheren Vorgänge, welche auf den 
in Frage ftehenden Gegenftand irgend Licht zu verbreiten 
geeignet find.5) Ium Präfidenten gedachter Commilfion 
ernenne Ich den Generaicapitin Don &. $. Denegas, 
zuMitglievern Don R.Lopez Pelegrin, Don ©. Bil: 
foto, Don J. 3 Delicano und Don 3%. M. Tien: 
fuegos, und Don A. Gallegos zum Gecretär der 
felden. Bon der Königinn eigenh indig unterzeichnet,” 
Einem Schreiben aus Madrid vom 23. December 
ufolge (welches am 1. d. M. auf dem Parifer Lloyds 
ran gais angefhlagen war) wurde der neue Kriegsmis 
nifter bereits der Unfhlüffigkeit befhuliat; HD" Burn 
05 gewinnt tagtäglih an Macht und HZ ea dürfte 
Ah bemüßigt fehen, entweder feinem Spftem gi lid) beis 
zupflichten oder ausjutreten. Einer von den effen Me: 
zino's, Don Domingo Lopez, welcher in Eaftilien ge: 
fangengenommen wurde, it nah Valladolid geführt 
worden, um Dort —— zu werden. San Maärtin, 
welcher zuerſt nah Balencia als Generalcapitaͤn ge⸗ 
ſendet worden war, hat nun an die Stelle des Don Dlo— 
nyſio Vives (vormaligen Generalcapitäns der Inſel Eur 
ba) den Generalcapitäns:Poften gedachten Königreichs er: 
balten. Der Eorrefpondent, von welchem diefes Schrei: 
ben herrübrt, gefteht, daß der Zuftand der bastifihen Pros 
vinzen beunruhigender als jemals fei. Die auf offenem 
Felde gefhlagenen Infurgenten haben beſchloſſen, das fand 
in immenvährender Unruhe zu erhalten und ſich zu Dies 
Tem Behufe in Feine Ouerillas zu theilen, um an verfchies 
denen Puncten zugleich agiren zu lönnen. Zavala hat 
ſich nicht auf feine eigene Fauft, fondern in Namen 
Earls V. zum Oeneralcapitän Der Drei bastifhen Provins 
zen conftituirt und befohlen, daß verfhiedene Soldaten 
von den Truppen der Königinn, nachdem ihnen ur 
zeß gemadt worden war, erfhoflen werden follen. Dal: 
des hat an Zavala gefhrieben und ihn aufgefordert, ſich 
nah Frankreich zu begeben, in welchem Falfe er fih anheis 
fig machte, feinen Truppen eine allgemeine Amneftie ans 
gedeihen zu laffen; der Vorſchlag it aber mit Verachtung 
verworfen worden, — Ein anderes Madrider Schreiben 
vom felben Datum gebt noch weiter und äußert die Mei: 
nung, daß H" Zea auf Demfelben Puncte angelangtfei, 
wo der Fuͤrſt von Polignac 1830 ftaud, und daß ein Auf 
ftand zu befürchten fei, wenn er längeram Ruder bleibe, 
da er den Regentfchaftsrath entfhieden wider fih habe. 
Und doc ift von feinem Austritte noch feine Rede. Der 
Finanyminifter dürfte aber, wie man erwartet, einftweilen 
austreten und Hen · Gargol lo zum interimiftifhen Nach⸗ 
folger erhalten; indeß werden auch die HH. Nicera 
und Dolps als feine wahrfheinligen Nachfolger ges 
nannt, Don einer Anleihe ift nod immer die Rede, Diefe 
fol aber, wie es heifit, erft dann zu Stande kommen, 
wenn ein aus 7 Mitgliedern beftehender Ausfhuf , wors 
unter aud) der Oraf Florida:Blan ca gehört, feinen 
Bericht über den Zuftand der Finanzen ecftattet haben 
wird. Bon Seite Don Carlos beforgt man fortwährend 
einen Einfall, Nah Eadir ift die Weifung ergangen, 
nah Huelva, wo, wie man glaubt, die Invafion Statt 
finden dürfte, Artilleriezu fenden. Es find viele Perfonen 
nad) Portugal ausgewandert, um fih Don Carlos anzu: 
un: weldher dermalen zu Mirandella verweis 
len fol.” 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 36. Des 
cember heißt es: „To loſa ift in Der Naht vom 23. auf 


ben 24. von einem beträdhtlihen Infurgentencorps ange 

eiffen worden. El:Paftor hatte am Tage zuvor Die 

tadt verlaffen, um zu GeneralValdes.zu an und 
nur 110 Mann dort gelaflen. Diefer HandvoU Soldaten 
gelang es, mit dem Beiſtande der Einwohner, Den Angriff 
der Infurgenten abzuſchlagen. Das —* währte bis ges 
gen 8 Uhr Vormittags und dennoch betrug der beiderleis 
tige Verluft nicht ganz 20 Mann. Die Infurgenten has 
ben fid) in Die Gebirge zurüdgezogen,” — Ein anderes 
Bayonner Schreiben von felbem Datum berichtet, Daß 
Zabala der Stadt Barmeco (bei Guernica) eine 
Eontribution von 50,000 Realen auferlegt habe, und-daf 
eine Guerilla, welde muthmaaßlih zu Merino's 
Corps gehört, in Sangueffa eıngerüdt, einige Zeit 
dort verweilt, fi der öffentlihen Caſſen bemädtigt, und 
dann nah Arragonien bin abgezogen fei. 

FDer Indicateur de Bordeaur vom W. Decem⸗ 
beriberihtet aus Banonne vom 27., während Des Miß⸗ 
glückens der Unternehmung der Carliften auf Tolofa, 
am 24., habe fi Ei: Paftor in Villareal befunden, wor 
hin er gerufen worden, um eine AR Dewegung ges 
gen die Earliften zu combiniren ; Diefe hätten fih in 

ebirge von Navarra geworfen, Viele Geiftlihe von Bars 
baftro und de la Peña wurden nad Saragoffa abgeführt, 
einer Earlitifhen Verfhwörung angellagt, die in jenen 
beiden Städten ausbredyen follte, General Sarsfield Echrs 
te mit einem Theile feiner Truppen nad Pamplona zurüd, 
General Nodil machte eine neue Ercurfion nah Portus 
galz; er begab fih nah Draganza, ohne jedoch glüdlicher 
m ſeyn als zu Miranda. Loho, ein ehemaliger Näubers 

auptmann, recrutirt inder Mancha für Don Carlos, Don 
Bilbao aus wurde der KoniginmRegentinn die Bitte eins 

ereiht, Das dortige Franciscanerklofter aufjuheben, in 

em fih nur noch 4 Mönche befinden, da die andern alle 
nad Frankreich geflüchtet find. — Ein anderes Schreiben 
aus Bayonne von demfelben Tage fagt: „Ein Kurier 
der englifhen Botſchaft, der Madrid am 24, December 
verlich, kam diefen Morgen bier an. Bei feiner Abreife in 
Madrid gab es nichts befonders Neues; fortwährend ftand 
H" Zea an der Spike der Angelegenheiten. In Vittoria 
fand der Kurier eine Beſatzung von etwa 3000 Mann j 
man bot ihm eine Infanteries@scorte an, die er ablehnte, 

n Dergara angelommen, hatte er eine Unterredung mit 
Oberſt Jauregun, der ihm fagte, bei Guernica habe 
ein für Die Truppen der Königinn unglückliches eg | 
Satt gefunden, Der Kurier nahm eine Escorte von HU 
Mann an, die ihn bis Tolofa führte, wo er nur 200 
Mann Beſatzung traf. Man fagte ihm, es wäre gefähr: 
lich, der geraden Strafe nah Jrun zu bien: worauf er 
die von S. Sebaftian einfhlug; aud von Jrun aus 
mußte er ſich bis zur Bidaffoabrude escortiren laffen. Die 
Volt ift nit angekommen; der Kurier traffie in Vittoria, 
von wo fie über Saragoifa weiter wollte, Aurj, es wird 
in den Provinzen immer unrubiger. Man weiß nichts Ges 
wiffes von Navarra. Nach den Ausfagen der Fuhrleute 
nimmt die Infurrection Dort zu. Zweitaufend Mann, die 
vor zehn Tagen von Pamplona ausmarfhirt waren, um 

egen eine in der Umgegend von Eftella befindliche 
Bande zu rüden, follen gefhlagen worden ſeyn von den 
Garliften, die ihre Vofltionen behauptet hätten. Dieß 
wäre das Geitenftüd des Treffens von Guernica, Vor 
deei Tagen begegnete man gegen 2400 Carliſten, welche 
unter Lardigabals Befehlen fih gegen Navarra zogen. Es 

eht ein unbeftimmtes Gerüht von ————— 

U ufeubtentwurfes in Arragonien; fortwährend ſtünden 
die Priefter und Möndye in dieſen Dingen voran; meh: 
tere derſelben feien verhaftet worden,” 





 Branbreide, 045 mr vpn Santarem war nichts 
Der ‚Knie sa )am Sense and] 3* — tten die Migueliften, 


Mittag die Glädwünfhe der Minifter, der Marſt 
der geoßen Deputationen der Pairs: und der Deputirs. 
tenfammer, des Eaffationshofes, und mehrerer anderen 
und.Eorporationem, —= Um vier Uhr wurde das 
Corps bei S" Majeftät eingeführt. Der 
zuffiche Botfhafter, Graf Pozjo di Borgos 
t ir men des diplomatiſchen Corps folgende Ans 
den König: „Sire! das abgelaufene Jahr ift von 
cher, edeutung ‚für das neu beginnende, Die 
u 
ten 


er des Friedens macht die unfhähbaren Wohls 


den Regierungen und den Nationen mit 

- füblbarer, Sie Weisheit der Monarchen, die 

1 bis jcht aufrecht zu erhalten wußte, wird ihn auch für 
Zukunft zuerhalten wilfen. Ihre einftiimmigen und bes 
nuten Sefinnungen, im Cinklange mit der Stimme 
und den Bedürfniffen der Völker, find die iherften Bürs 
n dafür. — In Diefer Heberjeugung , Sire, hat Das 
ti orp8 Die Ehre, Ew. Majeftät an Diefem 





‚und fie,mit feinem aufrichtigen Wünfchen für Ihr 
füd, Sire, und für das Gtüd Ihrer erlaubten famis 
und, Frankreichs zu begleiten,” — Der König erwie: 
- nehme mit Vergnügen die Wünfhe an, die 
mir, im Namen des diplomatifchen Tore für Frank: 
+ für meine Familie und für mi Darbringen, Die 
die ich ftets für Die Aufredythaltung des Friedens 
t habe, und meine unabläfligen Bemühungen, Dies 
Manlapmewerthe Fiel zu erreihen, find Ihnen bes 
nat. Die Berfiherungen, die Sie mir fo eben wieder: 
lt haben, werden wirlfam Dazu beitragen, Die allges 
eine Sicherheit zu befefligen, indem fie den einmüthis 
en Entſchluß ſammtlicher Souveraine , im. Einklange 
der Stimme der Dölker, kundgeben, den Frieden zu 
halten, umd Die beftehende Drönung zu vertheidigen, 
fiherfte Bürgfhaft der gi iſt. Dieß ift einneuer 
rund für mi, die Glückwünſche, die Sie mir 
arbringen, und für die ih Ihnen aufrichtig danke, mit 
ften Zufriedenheit entgegenzunchmen,? 


N  Broßbrittannien 
+. Am 27. December Abends ift ein fehr großes Dampf⸗ 
— Mannfhaft, Waffen und Munition, aus der 







jeimfe nach Liſſabon abgegangen. Aber aud die Miguelis 
hen Agenten laſfen es nicht an Thätigkeit fehlen. Einer 
ift von London nad Vigo abgegangen, um fi 
von da nad Dem Hauptquartier Dom Miquels zu begeben, 
umd ein anderer wirbt Soldaten und Dffisiere für Dom 
Miquels Dienft an z auch unterhandelt er über den Ans 
kauf zweier iffe vom bedeutender Gröfle, An Geld 
fiheint es den Migneliftiihen Agenten nicht zu fehlen. 
Der Streit zwiſchen dem Admiral Sartorius und dem 
Generalmajor Sir John Millen Doyle it auf friedliche 
Weife beigelegt en, ohne. dafi es zu einem Duell ges 
kommen, Der Admiral erklärte, daß er dem General durch 
feine Verhaftung zu Vigo keinen perfönligden Schimpf 
an wollen, und letzterer bezeigte darauf feiner 
fein Bedauern über den beleidigenden Brief, den 


2. Folge jener Verhaftung an den Admiral geſchrie⸗ 


Po rtu gal 
Durch das Dampfboot- James Watt 
28. December in —— eingelaufen "war ‚ hatte 
man Nachrichten aus Liffabon biszum 23. gedadten 
Monats erhalten. Bei den beiderfeitigen Armeen in der 


en Tage feine ehrfurchtsvollen Glüdwünfde zu ers fü 


weldesam . 


falfen. — Am 15, 
v Mann reguläre 
Truppen und Guerillas ftart, einen Angriff gegen Dvorto 
von Aguaardiente ber unternommen, der aber von 
dem zehnten Pinienregimente und den eigen der 
Stadt —— wurde, Der Verluſt der Pe: 
deoiften bei dieſem Gefechte wird -auf 100 Mann, wor: 
unter der Oberft Peiroto, angegeben. 
Niederlande 


Die erfte Kammer der Generalftaaten hat am 27, 
Deceinber den Gefegentwurf in Betreff der Ausbebung 
der Nationalmiliz fur 1834 angenommen und die Prüfung 
des Befehentwurfs in Betreff der Ergänzung der Mittel 
jur Dedung der Ausgaben für das Dienftjabr 1833 be: 
gonnen. Die weite Kammer hat lehtern Befehentwurf 
————— jenen in Betreff der Grundſteuer mit 30 
gegen 21 Stimmen angenommen. Diefe Kammer wird ſich 
erft nach Dem Dfterfefte wieder verfammeln, 

Aus allen Provinzen gehen Klagen über das aufier: 
ordentlihe Steigen der. Flüffe eın. Die Dimme der Aa 
nd bei Gröningen durchbrochen, und die Dellingewoder 
—* find ganz unter Waſſer geſetzt. Ju Gonen 
an der Maas ift das Waſſer in _alfe Häufer gedrungen, 
mit Ausnahme derer, welche auf dem Damme des Kluf 
fes ftehen. Alte Bauern von Gonen haben fid mit ihrem 
Heerden auf diefen Damm geflüchtet. 

Ein Privarfhreiben aus Harlingen meldet, daf der 
Shooner Virgine, Capitän I. B. Pauffen, von Niga 
nad Antwerpen beftimmt und mit Leinfaamen beladen, 
in der Nacht vom 18. zum i9. v. M. bei der Infel Blieland 
geſcheitert if. Die Mannſchaft hat fich gerettet. 

Belgien 

Den Militärgouverneurs und Plakcommandanten ft 
angezeigt worden, daß die den Soldaten der Linteitregis 
mentet dewilligten Urlaube dis zum 1. April verlängert 
werden fönnen, z 

Der Kriegsminifter hat das Cormitd zur Unterſtützung 
der politifhen Süßptlinge in den Stand geſetzt, feine 
Dülfsteiflungen bis zu der Zeit fertnfgen, wo die Kam: 
—8* —8 über Die gefehlihe Unteent 

aben wird, 

Die Deputirten , PER Y Mitgliedern der Com: 
miffion ernannt worden find, Die fih nad Paris begeben 
fol, um dort über die Grundlagen eines Handelsteacta: 
tes zwiſchen Frankreich and Belgien zu Unterhandeln, 
befinden fih jeht in den Hauptotten der verfhiedenen 
Provinzen, um Die zu ihrer Arbeit nothigen Notizen 
zu ſammeln. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 10. Jänner, 
Nahftchendes war der. Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2p Ct. in EM, 


hung entſchleden 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 95/45 
detto detto zu 4pCt. in CM. 85; 
Darl, mit Berl.0.3. 18% f. 100 fl. in EM. 208'/.; 
det v. 3. 162l ſ. 100 fl. in CM. 1357/45 
Eonventionsmünze püt. 


Bank Aetien pr. Stüd 
4.000. Paris, den  Jinen 
Rente zu5 Pers. 104 Fr. 0 Cent. 
Rentezu3 Perz. 75 Gr. 10 Cent, 
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Kurier der Theater und Spectakel. 


Mien. ° 
— Heute geben die Gebrüder Müller ihr zweis 
tes Eoncert im Hofoperntheater. Nad der Duverture 
aus „Gurmanthe” teägt Hr, Earl Müller eine Phanta: 
fie über Schweizerlieder für die Violine von Molique 
vor; hierauf fpielt Die. Kanny Schmidt Variationen 
für das Pianoforte von Moſchele 55 und zum Schluſſe 
fpielen die HD. Earl und Georg Muller Bariationen 
für zwei Diolinen, von fallimoda. 2, 
— Morgen bat in dem genannten Hoftheater bei 
aufgebobenem Abonnement Das Benefice des Hrn. Weiß 
Statt. Die Vorftellung dieſes Abends ift zufammengefeßt 
aus der Operette: „Die Hintertreppe” und „Die beiden 
Hofmeilter ,” zwiſchen welchen das große komiſche Ballet: 
„Die Maskerade im Theater,” zur Dorftelung — 


— Vorgeſtern wurde Der erſte Fortuna: Ball 
im Saale zum „Sperl* abgehalten. Der Reiz _Diefes Fe 
fies war dadurch erhöht worden, daß Hr: Scherzer 
den neuen Baal, weldhen er Kortunas Saal nannte, an 
Diefem Abend eröffnete. Der Zudrang war Daher, wie zu 
vermuthen ftand, Sehe zahlreid. Der neue Saal ıft höchſt 
geſchmackvoll, weiß mit Nola, dDrapperirt, die Beleuch⸗ 
tung überaus reich und der Tanzboden elegant ; nur dürfte 
der Saal.etwas höher gehalten worden ſeyn, in deifen 
Folge aud) der Muſik eine höhere Tribune hätte anges 
wiefen werden können. Strauf machte wieder im wahr 
zen Sinne Furore; er ‚fpielte abwechſelnd im Kortunas 
Gaile und im ältern Locale; allein, wo er fpielte, 
fteömte Die Menge nah, und man tanzte lieber im 
Gedränge in Dem Saale, wo er fpiette. Schon bei fei: 
nem Eintritt indennenen Fortuna: Saalwurde Strauf 
mit vielem Beifälle empfangen, der fih nodyfteigerte, 
als er feine zu Diefem Baufefte neu componirte „Fortumas 
Galopp” fpielte. Als Andenken an diefes Feft erhielt jede 
Dame eine Abbildung des neuen Saales, aufer den bei 
den Kortuna:Bälfen gewöhnlichen Lotteriegeſchenken. So! 
mit hätte der Faſching in dieſem ſchoöͤnen Locale auch heuer 
wicder fehr glänzend begonnen und Hr. Scherzer hat 
ui dem Beifall des Publikums den fhönften Lohn für 
alle Müh und Koften, Die mit diefem neuen Baue vers 
bunden waren, gewiß reihlih vergütet EMDEN. 


— Un demfelben Abende fand zum Bortheile des belieb⸗ 
ten Banner ein glänzendes Ballfeſt in dem Saatı des 
Hotels zum romiſchen Kaiſer Statt, weldes den’ Zitel: 
„Rofen: Mädchen: Ball” führte. war zu bedauern, daß 
der Beſuch nicht fo zahlreih war, als es Das wirklich har: 
mante Arrangentent verdient hätte. Wir fönnen uns aus kei⸗ 
nem andern Grunde als durch das Zufammentreffen diefes 
Feſtes mit dem Fortunenballden fpärlichen Defud) des erftes 
ten erklären, wozu Lanner nod.überdief einen neuen Ro: 
fenmäddhensEotillon fomponirt hatte. Um Die 10, 
Stunde wurden aus den anwefenden Tänzerinnen, 10 Ro: 
fenmädchen Durdy das Loos erwählt, deren eine zur Kö— 
niginn ernannt wurde. Jede befam eine Nofe von vers 

chiedener Farbe, und wurde hierauf von dem Tanzmei⸗ 


et en ) he 
durch Die Farbe einer, in einer Flaͤſche ftedenden Rofe, 
die mit der re der ihre zugetheilten übereinftimmen 
mußte, ihe Platz —* wurde, Ar dieſem Tiſche wur⸗ 
1 „ —— *2** —————————— 
in Dur 008 mehrere en mit nied« 
lichen Geſchenken betheift, ® ds 
erlin. 


m Konigſtadtlſſchen Theater erfhienen am 23. Der 
FIR. —* neue Setücke: „Die Weihnachtsfeier, oder: 
Der dreißigiährige Brautftiand,” Schaufpiel in Drei Ace 
ten, von Schmidt, und! „Der Meudelmörder, oder 
Der Fluch der Höfen Ihat,” Poffe in Einem Acte, nad 
dem Franzoſiſchen VAssassim frei bearbeitet. Jenes, beim 
nahen Weihnagchtsfeſt als Gelegenheitsftüd zu betrachten, 
ſpielt in der Gemüthswelt und verleugnet feinen teutfhen 
Urfprung nicht. Es hat nichts Ausgezeihnetes, aber auch 
nichts Gewaltſames in der ir und macht am 
Schluß, bei dem etfeuchteten Tannenbaum, Alle glüds 
lich, worüber fih das Publikum fehr zufrieden bezeigtes 
Hr. Schmelta als —— Billing und Ar 


einem gedeckten Tifche Pie auf weldhem i 


au v.Holtei 
als Röshen traten befonders hervor und haben 2 
lich gefpielt. — Das zweite Stüd hat nichts Gemüthlis 
Ges und viel Gewaltfames, beweist alfo feinen franzoffe 
ſchen — Von der Erlaubniß, daß eine Poſſe ſich 
um die Wahrſcheinlichteit nicht zu befümmern hat, ift bier 
der umfaſſendſte Gebrauch gemadht; wenn indeh der Sto 
auf Wirklichkeit hinſtrebt, Pönnen wir jene Erlaubni 
nicht zugeftehen; ein verfehltes Luſtſpiel ift noch lange 
keine Poſſe. Die Darftellung wurde gehoben durch die HI. 
tod (Rentier Maiduft) und Bedmann (Barbier 
chauer) Berufen wurden’ Die Hauptperfonen beider 
Neuigkeiten, Demnahhaben heide gefallen, (Berl, Ger 
ſellſchafter.) 


—— — —— Dublin. 
Die beiden berũhmten auſpieler John Kemble 
und Lewis trafen auf eiger Reife gleihhyeitig hier ein, 
uhb würden vom dem Unternehmer unfers Theaters engas 
irt, in einem und Demfelber Stüd aufjutreten ; auf dem 
heaterzettel fand man Dabei folgende Anzeige: „Da 
die beiden berühmten; Künftler ‚no nie in einem 
Stüde zugleih aufgetreten find, aud nad aller menfche 
lichen Berechnung niewieder zufammentreten werden, fo 
wird diefer Abend Der Gipfel alles dramatifch  Molltoms 
menen ſeyn, was jesauf der: Bühne erſchienen iſt. — 
Det Unternehmer bat fih immer Mühe gegeben, dert 
Genuß des Publikums durch Neues und Vorzüglices 
gu ‚Reigern, muß aber felbit eingeftehen, daß diefes feltene 
Ben treffen zu übertreffen unmöglich fenn wird.” — 
aß fih aber auch Defigleihen auf teutihen Bühnen fins 
den, Das haben wir vor Kurzem erlebt, wo man auf den 
Zetteln eines großen Theaters Folgendes fand: „Die bes 
rühmten Alpenfänger (ein Paar Wiener, diejehtin allen 
an ee fingen) werden ‚bei ihrer Durdhreife von 
Nortdamerifanadı Petersburg ih in den Zwi⸗ 
fdyenacten mit Nationalgefängen hören laffen.” (Aus dem 
Freimüthigen.) 





Haupt: Redacteur: Joſeph Nitter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108, 
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Erläuterung zu den im Blatt Nr. 5 enthaltenen 
Bitterungsregeln für dad Jahr 1834. 


Don Yofeph Gottdanf. 


Sson die Marfomannen hatten nach Traditionen die 
Wittering beobachtet. Der Aberglaube pflanzte ſich fort,- 
man zählte Die unglädlihen Tage, beobachtete Sonne, 
Mond, Sterme, der Wolkenzug, den Flug der Vögel, 
das Benchmen der Thiere. Nachdem die Heiligen. Cyril⸗ 
lus und Methubiusdas heidniſche Voll der Markomannen 
befchrten „fing es die Tage der Heiligen zu beobachten an, 
und ſo entſtanden die ſogenannten Bauern⸗Regeln. Er⸗ 
fahrungen ſeit langer Zeıt als bewährt befunden, hatten 
Diefen Regeln einen Credit verfhafft, der nicht leicht mehr 
zu ſchwaͤchen iſt. Der ſlaviſche Bauer glaubt feſt auf ſeine 
Beobachtungen. Einige ſollen hier ihre Stellt finden. Iſt 
& DB. die Sonne durth Nebel verhüllet, fo zieht fie Waft 
fer und es regnet den folgenden Tag; geht fie blutroth 
unter, fo bedeutet es Wind; geht fie rein. unter, einen 
naͤchſtfolgenden fhönen Tag; wenn die Sonne an heißen 
Tagen, wie man fagt, ſticht — ein nahes Dommerwetter; 
bat der Mond einen Hof, fo regnet esam folgenden Tag; 
geht der Mond roch auf, fo iſt der nächſtfolgende Tag 


windig. Wenn nad) einem Regen die Wolken ſich fo jers 


theilen, daß fie wie Wellen ausfehen, wird ſchoͤnes Wet: 
ter. Wenn am reinen Himmel. fih.eine. kleine graue. Wol⸗ 
fe zeigt, fol ein Wetter entfichen. Wenn fi die Wolfen 
fo zuſammenſchichten, daß bei reinem Aether die Wolken 


eine gerade. Linie formiren, fo ift binnen 24 Stunden. 


heftiger Wind ;-ift Me Wolkenfgichte grau, Sturmwind,. 
Wenn ein hoher Berg eime Kappe von Wolken hat, fo 
regnet es binnen 12 Stunden, Wenn dieSterne hei: flim⸗ 
mern, bedeutet.es im Sommer [döne Tage, im Winter 
große Kälte, Wenn die Bögel niedrig undunzubig herums 
fliegen, fo regnet es binnen wenigen Stunden; wenn 
fie bod und gegen Sonnen Aufgang fliegen, haben wie 
ſchoͤne Tage zu erwarten. Wenn der Hahn fig puht und 


Unterhaltungsbl, Nr. 6. 





mehrmal nadheinander fräht, fo regnet es noch denfelben 
Tag. Wenn die Habe ſich waͤſcht, fo ift ein ſchöner Tag zu 
hoffen; wenn fie aber ſich verkriecht, bedeutet es Regen. 
Wenn der Hund Gras frißt, der Eſel heftig fchreit, fo 
regnet es bald, eben fo wenn der Stier auf der Weide 
traurig if. Wenn der Rauch am Schornſtein gerade auf: 
ſteigt, it ſchönes Wetter zu hoffen; ſenkt fich der Rauch, 
ſo regnet es bald. Wenn es mehrere Stunden gereguet, 
geht die Sonne Die Erbdämpfe an fih, undes regnet ge⸗ 
woͤhnlich wieder den naͤchſten Tag; wenn das fiedende 
Waffer im Topfe fteigt, fo regnet es bald, 

Diefe hier aufgeführten Beobachtungen haben ſich 
durch Erfahrungen beſtaͤtigt. 

Die Tage der Heiligen werden bei den Slaven ge: 
Hau bemerkt. In dieſem Blatte waren fie vor mehreren 
Jahren unter derAuffhriftr Bauernregeln angezeigt. Die 
Weihnachts⸗Tage aber ſind die merkwürdigſten geblieben. 
Der Bauer berechnet von St. Thomas Tage bis zum 2, 
Jänner jede Stunde, Nun hat der Tag 24 Stunden; Die 
fehlenden 6 oder 7 Tage nennt er die zufälligen, beobach⸗ 
tet aber die 5,7. und 11. Stunde Dormittag und Ddiefel: 
ben Stunden Nahmittag genau, und beſtimmt dann 
bie Witterung. Den 5. 7. 11..13, 15, 17.19. 23, 25.29, 
den 1. und’ 3, jedes Monats hält er als entſcheidend. — 
Wenn ein Tag’von den oben angeführten 10 Tagen eben 
fo wie die andern 24 von ihm beobachteten bleibt, fowar: 
tet er den naͤchſtfolgenden ungleichen Tag’ at und zähle 
diefen zu den 24; bleibt aber doch feſt in feiner Meinung, 
daß die bleibenden 6 oder 7 Tage; mit Ausnahme Des 


"Februar, von den 23 Tagen abweichen. So folfte in Dir: 


fem: Jahre im Jaͤnner an. den ungleihen Tagen die Wit: 
terung veränderlid ſeyn, Dierübrigen Tage aber fo wie 
bereits angezeigt worden ,. bleiben, 

Im vorigen Jahre wurden diefe 12° Tage angezeigt, 
und die Witterung hatte größtentheils diefer Anzeige ent: 
ſprochen. 





Die k. k. privil. oͤſterreichiſche Nationalbank, 


Nachſtehendes iſt der Vortrag, welchen der Gouverneur der —— öſterreichiſchen Nationalbank, He · 
Adrian Nicolaus Freiherr von Barbier, SE. k. apoſt. Maieftät wirkl. geheimer Rath, Commandeur des konigl. unga: 
rifhen S! Stephanordens (G. C. ER.) Großkreu, Eommandeur und Ritter mehrerer ausländifhen hoben Dr: 
den zc.ıc. ıc. an den löbliden Bankausſchuß in feiner Verfammlung am 7. Jänner d. 9. gehalten hat: 

Derufen durch die Vorſchriften der allerhöchſt erfloffenen Bantftatuten dieſer geehrten Verfammlung, die, 
— — dieſes Inſtitutes Jahr für Jahr En erfülle ich dieſe angenehme Pflicht heute mit ers 
—— ergnügen, indem es mir abermals gegönnt iſt, Ihnen nur erfreuliche Ergebniſſe zur Kenntniß bringen 
zu können. “ 

Die am 4. April 1833 von det Bankdirectiorf beſchloſſene Herabfegung des allgemeinen Zinsfußes in Denver: 
—— ie der Anftalt von 5 auf 4 Percent, bildet das mertwürdigfte Ereigniß in dem nun abs 
gelaufenen Jahre, _ . . — 

Dieſe Maaßregel ward zum offenbaren Vortheile des Plahes, zur Belebung der ——— zur Er⸗ 
a ae allgemeinen Verkehrs ergriffen, und hat fi in ihren Folgen als volftommen zwedmäßig und jeitges 
mäß bewiefen. 

Die Bankdirection darf ſich Re ihrer Ausführung um fo mehr Glüd wünſchen, als fie ohne bedeutender Ver: 
minderung der Erträgniffe des Jnftitutes erzielt worden ift. 

Zu gleicher Zeit wurde aud) der Zinsfuß für Darlehen auf Gold und Silber von 4 auf 3 Percent herabgefeht, 
und fonad) von Seite des Inftitutes, fo viel es nur immer an ihm lag, Den leider no immer andauernden Behränge 
niffen vn Handels und der Induftrie, deren Abhülfe wir nur von der Alles heilenden Zeit erwarten fönnen, entges 
gengewirkt. j . 

Die einzelnen Nefultate der verfhiedenen Gebahrungszweige der Bank dürften Sie, meine Herren, überzeugen, 
daf die rege Thätigkeit, welche dieſes Inftitut feit feinem ſechze en Beltehen jederzeit ausjeichnete, und die 
unermüdete Wirkfamfeit, Die es ftets auf Handel und Verkehr ausgeübt hat, auch in dem nun abgelaufenen Jahre 
fi) wie in allen frühern erprobt und bewährt habe. 


Das Escomptegefdhäft, 
weldes von den in der Beilage verjeihneten Herren Eenforen, mit gewohnter Umfiht, und mit Hindanhals 
tung jedes Verluftes bewacht worden ift, wies mit 31. December 1832, 1624 Stüde Effecten, im Werthe von 
23,315,899 fl. 1 Er. aus, u —— — 
Dasfelbe erhob ſich im Laufe des Jahres 1833 auf die überraſchend große Anzahl von 19,509 Stüden Ef: 
fecten, im Betrage von 118,790.374 fl. 23 Er., und flellt fi nad den Statt gefundenen jEincaffirungen mit 3L. 
° December 1833 noch mit 2155 Stiden Effecten, im Werthe von 15,679,340 fl. 20 £r., dar. 


. Das Leibgefhbäft 
wurde am 31. Bes 1832 mit 23,998,843 fl. 24 Er. in Pfändern, woraufein Vorſchuß von 10,456,900 fl. gelie: 
ben war, angewielen. 

Im Baufe des Jahres 1833 kamen 29,827,875 fl. 4 Er. an Pfändern, gegen einen Vorſchuß von 21,244,250 fl. 
hinzu, und mit leßtem December 1833 betragen Die erliegenden ‘Pfänder 26,840,057 fl. 36 Er. und der hierauf ges 
liebene Geſammtvorſchuß 12,254,200 fl. 

‚Die Papiergeldeinlöfung. 
beftand am 31. December weh » sn. ne nee a eine . #0. 418,415,000 fl. 
im Jahre 1833 wurden [Fe Tee er Teer Bee ee Tee Ber Be er Ser Tee ee See ee ee ee ee ⏑ 68 —— 4,531,200 fl. 


eingelöst, Daher Ende December 1833...» 422946,, 800 fl. 
eingelöst waren, und mit 1. Jänner 1834 nur noch 26,766,538 fl. Wiener Währung im Umlaufe bleiben. 
Die fämmtliden ECaffefltände " 
beftanden mit 31. December 1332 in.54 739, 454 fl. 214 kr. 
Im Jahre 1833 wurden empfangennn.. 4338, 364,367 fi. 59% fr. 


Die Einnahme fteigerte fih Daher af - a =» =» oe 2 8 nennen 494,103,822 fl. 21, tr. 
Die Ausgaben erhoben ſich uf » - v2 nn a nn nee ern. 434,3233,796 fi. 55%, er. 


Daher mit 31. December 1833 in fämmtlihen Caſſen verblieben . . . . _59,780,025 fi. 254 kr. 
und fid) hiernas) im Jahre 1833 ein Geſammtverkehr von 872,688,164 fl. 55% fr. Darftellt. 


Die Erträgniffe des Inftitutes im Jahre 1833 waren folgende, und zwar: 
Durch das Escomptegefhäft - » 0 0 0 0 2. = ..e . 819,732 fl. 28 fr. 
Durdy das geihgefihäft ee een . 591,156 1. 58 fr. 
Durch die Zinfen von Dem übrigen Stammvermögen . 221190 fl. 3 fr. 
Durch das Anweifungsackhäft - 2» — . 35,121 fl. 31% fe. 
Durd die Nefervefondssginfen - +» » » «189,631 fl. 51 fr. 
Durch Münzgewinn - = 0 0 00° J 1509 1.38 fr. 


Die Einnahme flieg Daher uf 2 m 0 nn nn nennen een. 3918,342 fl. 40% fe. 


Wenn hiervon die in das Jahr 1834 gehörigen - » +»... + 94,205 fl. 37 fr. 
und die Regieauslagen mt . 0 on en nn nn nn « 250,823 fl. 40%/ Er. 345,029 fl. 174 fr. 


abgezogen werden, fo ergibt fid ein reines Erträgniß von . ... a — ⏑—⏑— —— 3,573,313 fl. 23'/ Er. 
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Diefer reine Gewinn unter 50,621 Actien getheilt, weifet 70 fl. 35%, Er. für jede Aetie. aus, 
bereits 31 R. Hür jede Actie bezahlt wurden, 


da im erften Semeſter 1833 
35%/,5 fr. ab, . 


Nach der von Seite der k. k. Finanzverwaltung eingebolten Zuftimmung , 


I und wirft, 
nod einen Dividenden von 39 fl. 


fdlägt Ihnen Daher Die Bankdi: 


rection vor, für das zweite Semefter 1833 einen-Dividenden von 36 fl. pr. Actle zu vertheilen, und den verbleiben: 
den Reft von 3 fl. 35%5 fr. pr. Actie, oder von 181,706 fl.23°/ Er. im Ganzen, in den Refervefond zu hinterlegen, 
welcher Kond fih auf 4,108,400 fl. in 4°%% und 510,000 fl. in — Fer menge erhebt; fo wie Der Penfionsfond der 


Bankbeamten überdich 410 Banfactien und 55,000 fl. in 5% 


etalliques beſitzt. 


Uebrigens erſuche ih die geehrte Verfammlung ‚den unterthänigften Dank der Actiengefeilfhaft zu den Fu: 


ben des allerhöchften Thrones, fo wie in allen früheren Jahren, 


chen zu Dürfen. 
Wien,am 7. Sinner 1834. 


Im Nachtrage zur KAundmahung vom 21, November 
1833 wird hiermit befannt gemacht, Daß der heute Vor: 
» mittags verfammelte Baukausſchuß die Dividende für das 
zweite Semefter 1833 mit fehsunddreißig Gulden Bank: 
valuta fire jede Actie beftimmet habe. Diefer Betrag von 
36 fi. B. V. pr. Actie kann vom 8, Jänner l. 3. an, ent: 
weder gegen die hinausgegebenen Coupons, oder gegen 
elaffenmäßig geftämpelte Quittungen in der hierortigen 
Actiencaffe behoben werden. 


an der Spike der Bankdirection wieder ausfpre: 


Dem Delginatverten e gleihlautend, 
Joh. Wild, Ritter von Mannagetta,' 
Generalfeeretär,. 
Rür das Jahr 1833 werden übrigens 181,706 A. 23°4, tr. 
B. V. in den Refervefond des Inftitutes hinterlegt. 
Wien, den 7. Jänner 1834, 
Adrian Nicolaus Freiherr v. Barbier, 
Banfgouverneur, 
Meldior Ritter v. Steiner, 
Bankgouverneurs : Stellvertreter, 
Johann Heinrich Freiherr v. Geymüller, 
- Bankdircetor, 


EEE EEE rege een 


Galembourgs, 
1. Ohne welcher Sängerinn können wir unmögfid) 
Drot geniehen? 
Ohne Die. Badofen (in Frankfurt). 
2. Welcher beliebte Sänger ift in allen Weinbergenzu 
treffen? 
Wähter, 
3. Bon welcher Stade find'/, injederfirche zu treffen ? 
Don Gibraltar— der Altar, 
4. Wo liebt man das Fade fehr? 
Bei Tafel, wenn man eine gute Stoffade ift. 
5. Welcher ausländifhe Vogel äußert eine magnetifche 
Anziehungstraft auf die Wiener? 
Strauf. 
12, Welchen berühmten werftorbenen Mahler findet 
Man häufig noch heute in allen möblirten Zimmern ? 


iſchbein. 
— C. F. Müller 





Olla⸗Potrida. 


Auf die Frage: Wie der ältefte Mann in Frankreich 
und wahrfheintih auf Der Erde heißt? kann man feft 
antworten: Jean Pierre, im franzöfifhen Departe: 
ment de la Lozere. Er hat bereits 130 Jahre überlebt, 


und ift-begierig auf Das Jahr 1835, wo Der grofie Komet 


fommt. Deßgleihen kann man auf die Frage; Wer der 
zeihfte Wann in Europa ift? wohl mit Gewißheit auts 
worten: der Dergog von Torthumberland in 
England, der jährlich 3,600,000 Franken zu verzehren hat. 


— In der Nat vom 25. December ift ein Polder, 
unweit Rotterdam, von der Fluth durchbrochen worden, 
wodurch die Rotte zu einer folhen Höhe gewachſen if, 
daf die Amſterdam'ſchen und Leyden'ſchen Packſchuiten 
nit wie gewöhnlich abgehen konnten. Der Bruch iſt un: 
gefähr 200 Fuß lang und 40 Fuß tief. Die Binne:Rotte 
ift dadurch faſt ganz trocken geworden. Das Dorf Bleis: 


wyk ſteht in großer Gefahr, doch hofft man die Quais, 


welche es fhüßen, nod zu erhalten. — Aus Gröningen 
meldet man, daß der Deichbruch an der Ya noch immer 
nicht geftopft ift. In der Gegend von Ellecom und Does: 
burg begann am 25. December das Waffer über die Dei: 
he zu gehen. 

— In der Kirche von Montreuif (Frankreich) ſtürzte 
kürzlich bei einem großen Feſte, wo alle Glocken gelaͤutet 
wurden, eine derſelben durch die Decke unter die zahl: 
reich verfammelten Andaͤchtigen, und verwundete eine 
große Anzahl derfelben. 


— —— — — LL—— 


Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den il, Jänner. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt⸗Banco⸗· Obligat. zu 2pCt. in EM. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pECt. in EM. 95/705 


detto detto zu 4pCt. in EM. 85°; 

Darl. mit Berl.0.3.1830 f. 100 fl. in EM, 209; 

detto v. J. 1821f. 100 fl. in CM. 13624 
Conventionsmünzgep@k, 


Bank⸗Actien pr. Stüd, 1224, in C. M. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoire des k. & Hafburgtheaters. 
Am 12, Jänner: „De Doppelgänger ,” Luftfpiel, 
„ 13. „Alboin,” Teauerfpiel. j 
„ 14. „Die beiden Klingsberg.” Luſtſpiel. 
„ 2. sau — * auſpiel. — „Warum ?” 
Luftfpiel. 
». 16. (Beide Vorftellungen wiederholt.) 
„17. „Die Streliken,” Schaufpiel. 
„Die Puritanerinn,” Schaufpiel, —, Warum ?” 
—— 
* „Albein,” Trauerſpiel. 
2. „Der Buckelige,* Luſtſpiel. 
» 2. „Helene,” Schauſpiel. j 
» 2.» Die Puritanerinn,” Schaufpiel. „ Warum?” 
Luftfpiel. 
Berlin 


(Königftädeifhes Theater.) Am. Neujahrstage wurde 
der Tags vorher gegebene Neujahrsfcherz vor einem zahl: 
reichen Publituny wiederholt. — Dierauf folgte das alte 
Ritterfhaufpiel:„AudwigderSpringer"von Hagemann, 
Das Nefer. [hen vor länger al#40 Jahren aufder königl. 
Bühne gefehen bat, Hagemann war felbft Schaufpies 
lee und ein munterer fähiger Kopf; er verftand, Theas 
tereffecte in alten Rumpellammern und neuen Trö— 
delbuden aufjufuhen und im ein Bündel zufammen 'zu 
binden ‚. das einen gewiffen Reiz für Alemann hat, das 
der gemeinften Fallungstraft gemäß ift und wonad alle 
Hände greifen mögen, wenn fie vor Klatfhen dazu fom: 
"men konnen. Glücklicher aber war er im Finden eines 

theatralifhen: effeftreihen Spoffs niemals geweſen, als 
wie ihm ein gutes Geftien und vielleiht aud) Die Erinnes 
rung an Die Hallefhen "Studentenjahre Giebichen: 
ftein und „Ludwig den Springer” zuführte. Da fand 
er eine alte, an den wirkffamften Scenen und Situa— 
tionen reihe Legende, kühne Abenteuer, einen bar: 
{hen Ehemann, an dem die ihm zum Spridwort ge: 
wordene Redensart: „Da fher ih mir den Teufel 
drum,” nod das: Glimpflichfte ift; da gibt es Gefangen: 
(haft des alten treuliebenden Ludwigs auf einer Felfen: 
burg, einen Sprung von dem Gipfel des Felfens in die 
Fluthen der Saale, und glüdlihe Rettung; Da ſieht man 
eine eben. fo. treue, aber eremplarifh keuſche Gegenliebe 
der zu einer unglüdlihen Ehe gezwungenen Adelheid und 
tugendhafte Phrafen ftürzen wie Waſſerfälle aus ihrem 
Munde; dieſe —— Angeklagte bewährt-ihre Tu: 
gend durd) die Feuerprobe und nimmt muthig Das glü: 
ende Eifen in Die unverlekte Hand; ja endlid krönt der 
ieg die Ingend und die alte Liebez im Zweikampf eines 
enge Turnie:s fält vom Schwert des im glänzend: 
en ritterlihen Coftüm erfheinenden geliebten Ludwigs 
der böfe Friedrich. Kaum wird es-der Orwähnung bedürs 
fen, wie eine ſolche Maffe von Begebenheiten „ mit dem 
gehörigen Glanz. und Pomp- umgeben,. Die Menge, wie 


s 
5 


fie im Jahre 1793 mar, 1834 iff und ohne Zweifel 1934 
fenn wird, außer fih vor Freude bringt; man hörte am 
Schluſſe der Vorftellung ein Donnerndes Geräufh, an 
dem zwar das Wort nicht zu erkennen, aber doch untrüge 
lich zu vernehmen wat, Daß es ein Jubelgefhrei fei. 
wäre ungeredht, wenn man der mimifhen Darftellung 
nicht den gebührenden Antheil an dDiefem Erfolg einräus 
men wollte; er gebührt ver oder weniger allen, jedoch 
vorzugsweife den Hauptperfonen Hrn. und Mad. Bads 
dey als Ludwig und Adelheid; dann aber zunädft den» 
überaus trefflid) nn hrten komifen Rollen des Reins- 
hard durch Hrn. Plod, der beiden Thurmwächter B e ds 
mann und Schmelka. (Berliner Zeitung von Haude,) 

— „Das Gericht unter der Spree,” eine Poſſe, mit 
welder die Vorftellungen dieſes Jahres auf ebiger Bühne 
befäyloffen wurden, gehört in Die Claffe der Ragouts- 
ins, deren geſchickte Mifhung von Fleifh, Gewürz und 
pitanter Sauce in keinem dramatiſchen Kochbuche zu fine 
den ift, fondern von dem Talente, dem glüdlichen Griffe 
und der feinen Junge Des Anrichters abhängt. Das uns 
vorgefeßte Gericht hat viel zu viel Subftanz, Die Gewürze 
waren zu vorherrfhend, und vor Allem fehlte jenes vers 
bindende graziöfe Medium, welhes Speifen Ddiefer Art 
wohlſchmeckend und verdaulib macht. Es war mehr ein 
Gemifh aus den Reften werfhiedener, uns früher vorge 
fester Schüffeln, als ein felbfifändiges Ganzes; Doch 
war Die zahlreihe Verſammlung, der man es vorgefeht 
hatte, durd) die Spivelterabendlaune und das gute Spiel 
im erften Stüde viel zu fröhlich aufgeregt, als daß ein 
Verſuch Diefer Art Mikfallen hätte hervorbringen follen. 
Man nahm fid) einzelne gute Bilfen aus dem Plat-me- 
nage heraus, und Daran fehlte es bei den Bemühungen 
fimmtliher Mitfpielenden nicht. Hr. Plod alspapierner 
Beobachter am der Spree, Mad. Ladden und vor allen 
Die. Kelfenheim, lehtere in Demi fie fehr vortheilhaft 
fleidenden Eoftume der Königinn Semiramis, fo wie Hr. 
Beckmann in feiner treffend gehaltenen Eopirung des 
Schelle, zeigten den beften Willen, Das Publitum noch 
einmal.im Jahre, auf de Wege der Komik zu Thränen 
zu beingen und zu erfhürtern ; ſelbſt der Decorateur gab 
am Schluffe überrafhend eine Anfiht des hiefigen Mur 
ſeums zum Beſten; doch war Die beabfichtigte Wirkung, 
nicht zu erreichen, und die vom Himmel berabftrömenden 
Fluthen, von Denen Das Publitum beim Nachhauſegehen 
empfangen wurde, werden Diefes Gericht unter ber Spree, 
wie fo mandes andere- wohl auf immer dem größten: 
aller Ströme, dem Leckhe, zugeführt haben. (Berl. Itg. 
von Haude,) 


j Frankfurt, 
Unfer trefflihe Sänger Dobler gab ams. Jänner 
eine Wiederholung von Meyerbreer's „Robert dem 
Teufel” zu feinem. Benefice. 7 
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Etwas über Die — 2 Witterung und die 
Stürme. 
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Das ÖtEnomin der gegenwärtigen Witterung‘ hat‘ feir 
hen Grund in der Beſchaffenhei des Dunftkreifes und 
befonders der Pac Luftregion, Ber nur eini igermaffen 
Beodachter der heutigen Witterung ift, wird finden, Daß, 
wein und fo lang der Dunftkreig mit Wolfen oder auch 
Redel überzögen it, Die Luft kalt ft; fobald die Nebet 
ſich erheben u id die Wolken’ herunter geregnet oder ges 
ſchneiet werden, bei heitsger und reinet Luft, eine mäßt: 

‚ oft Julimärme eihtrete, und nach einem oder, zwei 
Yanen fi Winde und Stürme erheben, fo zwar, wenn 
wirtliſch mandmaf zwei oder Drei heitere und kalte Tage 
dazwiſchen kommen F Biere aum eine Augtrahme und eine 
Verändetung ih der, Witt rung macht. Dieſes tommt 
daher: ” 

Im heutigen Jahre (inter von. 1833 Bis 1834) 
und vorzüglich feit Anfang Septenfbets, bemerten wir, 
daß der Dunſttteis überhaupt ud die obere Lufttegion 
insbefondere,/ mit viel Wärmeftoff erfüllt fehn müffe; 
weßhatb, wenn dit Sonne mit ihten Strahten ungebins 
dert aicf die Erde feine, und den If dem Dühfttreis de⸗ 
findisyen Wätrheftoff in Bewegung Khen kant, auf der 
Erde eine vorzügtice Wärme ſich erhebt; und da bei hei⸗ 
teren Tagen Diefe eigentlich von oben ‚herunter zu kom⸗ 
men ſcheint, wie man fagt, durd einen hohen Wind, 
die Beſchaffenheit der obern Luftreglon vorzügllich in Bes 
tractung zn ziehen "tommt, nimlid, daß ſie mit viel Wärs 
meftoff ; gefchwangett ſehn muſfe. 

Im Fall nun dieſes Verhaͤltniß der obern Luftregion 
fortdauert und nit Durd einen Außern Einfluß von Kal⸗ 
teftaff geftört und unterbrochen wird, haben wir Winter 
und Sommer warme und trodene Witterung, fpäte Herb⸗ 
fte und zeitliches Frühjahr; wird. aber dieſe Luftregion mit 
einmal von außenher, mit Waffer: und Gefrierkoff fo 
fehe überladen, daß Dee-Wärmeftoff aus ihr gänzlihvers 
drängt und in feiner Wirkung gleihfam fufpendirt wird, 

Unterhaltungsbl, Nr. 7. , 


‚Then 





3 haben wir früh aufangende und, fpät eudende, mit wies 
km Schnee und Kälte, die Erde, und die Menfhen belas 
Kende Winter, und, eben fo Kate, und, regnerifche, mit 
ißwachs, befonders der Getreidearten:und des Weines, 
is auszeihnende Sommer, weldes Verhältnif dann fo 
inge dauert, bis Die nbere Quftregion wieder vom Le 
berfluß des Gefrier: und Waſſerſtoffes durch vieles Negs 
neu und Schneien nad, und nad) entledigt wird, 
ſeun nun dem ‚Vorpefagten zufolge, die Sonne mit: 
Ach dem im Dunfitreis allgemein enthaltenen Wärme: 
Stoff bei ‚heiteren Tagen auf der Erde einen größeren oder 
minderen Grad Wärme erzeugt, fo hebt fie dadurch auch 
jugleih das Gleichgewicht der untern Luft auf, wornad) 
in folden Tagen und bei folder Wärme ſich bald ſchwä— 
‚Here bald ftärkere Winde erheben. Kommt es nun alsein 
gewohnlicher Fall, daß in dem,erwärmten, mithin mins 
der dichten Luftkreis, entweder. durch vermittelt - der 
Wärme vermehrte, Ausdũnſtuug fi ſich erft gebildete oderaug 
der Entfernung berbeitommende Wolken eintreten, und 
das Oleichgewicht der Luft noch mehr erſchüttern, fo ent: 
Rechen aus dem Winde erft vollends die Stürme, die fo 
lan ‚forgwüthen, bis die Wolfen herunter geregnet oder 
ge Sjgiet,fiup , worauf. dann eben ſogleich aud wieder 
Märmg.ciutritt, , 
Dieſen meinen feit Langen Jahren her gemachten Beob: 
agtungen zufolge, bin ich der Meinung, daß wir Diefen 
inter, hindurch beinahe-eine nicht viel veränderte Wit: 
tering mit wenig und nicht lang anhaltendem Schnee und 
Kälte, und ein zeitlihes Frühjahr erhalten werden, die 
Donau, zum Troft der ärmern Menfhenklaffe, gar nicht 
jugefrieren und die Schifffahrt mit Brennholz und al: 
len Arten von Dictualien.fortgefeht werden könne. 
‚Pun-glaube ih aud nod ein paar Vorurtheile bes 
richtigen zu müſſen. Viele Menſchen meinen uud far 
gen: weil es keinen Schnee gibt, fo werden Die Felder 
an Weinſtock, und fo aud die Geſundheit der Men: 
iden, weil die Felder feine Bedeckung hätten, der 
Gefundheit aber die warme Luft nadhtheilig wäre. Das 
erfte ift noch verzeihlicher als Das lekte, obfhon es auch 


Ohne Grund iR; denn es ift nur dann wahr, wenn —* 


pi 
Eommer ſehr warm und trochen, das Jahr 1812 aber 


naffer Witterung und ohne Schnee ein! Grohe nd es Jahr, die Jahre von 1814 bis 1816 fehe 


anhaltende Kälte eintritt, im Herbfte Die Felder ſchlecht 


angebaut wonden ind Aund das Ge weiig im Sar 
fer getrieben hat ;\änferägm ift kin ſane loſerund leident⸗ 


licher Wintet · den Fel mehr milch als ich. Im 
heurigen Jahre befonders kann eine trodene Kälte Dem 


Getreide nicht ſchaͤdlich ſeyn, weil es, ſich im Hechfte ſtaͤrk 


angewachſen und an fih fhon einen Pelz hat. Im Ge: 
gentheil wũtde vier und Tief Uegender Schnee demſelden 
mehr ſchadlich als nüglihTegn zweit i vielem, Getreide⸗ 
ſafer ſich unter den Schnee Die foge 
weben und Häute bilden, Pieden Safer wegnehmen und 
die Wuͤrzelchen außſaͤuern. fo ‚Daß im Frühlahre ganze 


Flecke ohne Feucht bloß zum Wachsthum des Unkrauts 


übrig bleiben; auch die Maäufe treiben unter vielem Schnee 
ihe Spiel, indem fie ganze Flecke vom Getreide mit Wu 
zeln und Safer ausfreſſen. Ebert ſo wird der Winter bh: 
ne Schnee bekanntlich felten von eier großen Kälte und 
ihneidendem Winde begleitet: 

Was die Gefundheit der Menfihen betrifft, fo find 
ſchneeloſe und warme Winter denfelben zuträglicher, als 
die mit vielem Schnee und großer Kälte begleiteten; im 
Gegentheile letztere ihe gerade ſehr nachtheilig. Denn ift 
Die Erde nicht mit vielem Schnee bededt, fo wird die uns 
ungebende atmosphärifhe Luft ftets mit Lebensftoff al⸗ 
ler Art bedünftet Und etfüllet, und dee Gefundheit des 
Menſchen ift nichts zuträglier, als eine folhe mit Les 
bensftoff gefhwängerte Lebensluftz ift aber im Gegen: 
theil die Erde mit fo tief liegendem und anhaltendem Schnee 
und Kälte, wieim Jahr 1827 und 1830 belaftet, fo wird 
die uns umgebende atmosphärifhe Luft mit keinem auf 
unfere Geſundheit vortheilhaft wirkenden Lebensftoff, 
fondern mit lauter Waffers, Gefrier⸗ und folglich Krankı 
beitsftoff arfhwängert. 

Die Menfhen wiffen oft ſelbſt niche was fill wi: 
ſchen, find im Phyſiſchen wie im Moralifhen nie mie dem 
Gegenwaͤrtigen zufrieden und fordern es immdF’anders; 
und wenn das Andere fommt, fo tädeln fle,cs wleder. 
fo zwar, daß ihnen Natur und Menſchheit nie recht thun 
kann; ſelbſt wenn es fo kommt, wie fie es fordern, fo 
haben fie doch immer wieder etwas auszuſetzen. Da muf 


man fi mit der Zabel vom Vater nnd Sohn mlt ihrem 


Efel teöften, die es auch den Leuten nicht recht machen 
konnten, fie mochten ſich des Efels bedienen auf welde 
Art fie wollten. 

Noch ein anderer Umftand beftätigt meine Meinung, 
daf wir im eintretenden Jahr (1834) einen warmen und 
trodenen Sommer befommen werden, nämlih die Er: 
fheinung des Halley ſchen Kometen, Der in Diefem Jahre 
eintreten wird; jedoch ift aud) zu befürchten, daß in nach⸗ 
folgenden Jahren kalte und naffe Jahre mit Miwachs 


nachfolgen können. Ein Beleg ift mir, daß Das jahr 1311. 


+90 der Komet drei Monate fi bei uns aufhielt, der 


ſerer Erde verweill Die Kometen h 
aunten Spin ent‘ 


talte und regueſſche Jahre waren, daß beinahe kein Ge⸗ 
treide und kein Wein gewachſen icz und darum in man: 
chen Landern viele Menſchen Hungers geſtorben ſind. Man 
muß die Alten ehren; fie prorhe zeiten aus der Erſcheinung 
eines Kometen immer die drei Landplagen: Hunger, 


Peſt und Krieg zlaſſen wir den Krieg weg, fo hat das 


übrige beinahe nod immer mehr oder weniger jugettof: 
fen, porzüglicd, wenn ein Komet Tangere Zeit Tıh Ber un: 
en.bie Eigenſchaft, 
und feinen Hoh dem Welturheber eigens dazu deſtimmt 
zu ſeyn, den Dunftkeris £ines Planeten, zum Beifpiel 
unferer Erde, weun dieſer mad) Bu nad durch Regen 
und Schnee von-allem Waſſerſtoffe entleert und leid 
fam ausgetrodnet ift, mittels des Schweifes, wel 
He Sans einem bloßen MWaffernehrl,.deftehi, Ymicder 
den MWafferftoff zu reſtituiren. 

Das Nadıtheilige dabei folge nur wenn der Dunſt 
kreis mit Waſſerſtoff überfüllt wird (wie in der Natur 
nichts gerade nad einem beſtimmten Maße geſchieht), 
welches der Fall zu feyn ſcheint, wenn fid) der Komet zu 
lange zunähft des Planeten aufhält, wie der im Jahr 
1811 bei unferer Erde, wo alsdann fidyer zwei bis Drei 
Jahre darnach Die Sommer mit vielem Regen und Mif: 
wads, die Winter aber mit, vielem Schnee, Nebel und 
Kälte zu erwarten find. 

Die ſtarken ſchneereichen Winter in den Jahren 1320 
und 27 waren eine Folge des Kometen vom Jahre 1825, . 
weldher nun von ‚feinem exſten Entdeder, dem Hrij. 
Haupfmanır Vigla zu Jofephftadt in Böhmen der Biala⸗ 


ſche genannt wird. — Die Ueberfüllung des Dunfttrei 


fest mittelft des Schweifes eines Kometen geſchieht nicht 


im Moment ‚feines, Daſeyns. Denn nachdem mancher 


Komet mehr als 10 oder 15 Millionen geographifher Mei: 
len von unfgrer Erde entfernt ift, fo dann der von dem 
Schweif des Kometen bei deſſen fhnellem Lauf zurüd: 
gelaffene Waſſerſtoff nicht fobald den Dunftkreisder Er: 
de erreihen, obihon ihm die Attractionskraft der Erde 
quadratmäßig in feiner Senkung immer mehr und mehr 
zit Hülfe kommt, Die Beſchaffenheit und Entftehungides 
Dunſtkreiſes eines jeden Planeten, dem ein Komet fü 
nähert, erklärt ſich leicht aus der Größe und Lage des 
Schmweifes des Kometen felbft. 

Da es übrigens aud viele Feine Kometen gibt, die 
nunferm Sonnenfofteme, immer herumvagiren und man: 
che auch Der Erde fehe nahe kommen, fo geſchieht dieß nie 
ohne einigen Einfluß auf unfern Dunftfreis und die Ders 
änderung der Witterung; daher deren Unbeftändigkeit 
und Regellofigleit, daß man nie von einer Zeit auf die 
andere auf etwas Beſtimmtes fhließen kann. 

Laurenz Rei — 
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DllasDotride 7... 0« 
Ein engliſcher Beiftiher, Wamens Robert, vom Bin: 
ftot, der eine Menge Verbrecher in den Zuchthäufern. 
ſah, fragte jeden derfelben, ob er ſchon einer Hinrichs 
fung beigewohnt habe. Won 167 darüber Befragten was 
zen nicht weniger als 164 Zeugen der Vollziehung Dies 
fer furchtbaren Strafe gewefen, welde Dee Geſetzgeber 
sur Abſchreckung für Andere anordnete. 

— Inder Gemeinde des Rhonedepartements farb 
unfängft ein gewilfer Yean: Elaude Chabert, der 1732 
geboren, Demnach 101 Jahe alt geworden war. Er hatte 
befohlen, mit feiner Leiche das Grippe feines Sohnes zu 
begraben, weldes man wirklich in feinee Scheune fand, 
Wie es fheint, befhäftigte fih Diefer Mann mit dem Auf 
‚Suchen des Eteinesder Weifen ; denn man fand auf fei: 
nem Tiſche den großen und Heinen Albertus aufgefäla: 
‚gen, nebft einem Todtenkopfl, der von feiner Frau fepn 
folte, und nod andere menfhlihe Gebeine. Das Inne 
re feines Zimmers enthielt den vollftändigen Apparat 
eines Schwarzfünftlers. Der Pfarrer verfagte ihm das Kies 
chengebet. 

— Ein Pariſer Arzt hat eine Biographie der bes 
rühmten Hebammen „alter, neuer und jetziger Jeitꝰ heraus: 
gegeben. 

— — Unlängft machte ein betrunfener Kaminfeger in 
Aberdeen (Schottland) den Leuten einen Nachmittags: 
ſpaß. Der luftige Aamerad war in feinee Trunkenheit 
durch einen Schornftein gefhlüpft und ſtellte fid dann 
auf den Gipfel desfelben, fo zwar, daß er alfenthalben 
Tchen und geſthen werden konnte. Nun fing eran zu tan⸗ 
zen und die poffirlihften Bodsfprünge zu maden, wäh: 
rend die Straße ſich fhnell mit einer großen Menge Zus 
ſchauern füllte. Darauf zog er ſich faft aus, blich im Dies 
ſem Zuftande beinahe zwei Stunden, während welder 
Zeit er die Läherlichften Thorheiten beging, bis er anfing, 
ſich fo zu benchmen, Daß man für fein Leben fürdtete. 
Zu gleiher Zeit drohte er Allen, die unter ibm und nes 
ben ihm waren, Verderben, Denn er warf kosgeriifene 
- Biegel nad allen Richtungen um fih Her. Die Polizei er: 
fheint aufder Straße, aber er'wettert ganz mtfehfich 
mit feinen Jiegeln unter fie und die andern Leute. 
Was ift zu thun? Der Sheriff läßt die Feuerſpritzen aufı 
fahren und mit Gewalt auf Den gefährlichen Kobold fpie« 
len, während beherzte Männer, um ihn zu fangen, hinauf⸗ 


fliegen. Der fo Belagerte Rand abergefaßt miteinem gros _ 


Gen Ziegel bewaffnet, und drohte, dem erſten Welten, 
Der fid ihm nahe, den Schädel einzuſchlagen. Alfein eis 
ner der DBelagerer ift flink, ergreift feinen Mann und 
fängt mit demfelben ein wahrhaft halsbrecherifches Gezerte 
an, das durch die Ankunft zweier Hilfsmänner noch ver 
geößert ward. Nun denke man fih einen 40 Fuß hohen 
Rauchfang und vier Männer auf Demfelben in vergwei 
feltem Rampfe, den Angegriffenen ganı unbeforgt um fein 


Pr: 


und Anderer Leben! Der K if zweifelhaft, ſchon 
neigt ſich der Sieg auf Die "Geld Des, Belagerten, und 
die Belagerer wanten, um herunter zu ſtürzen und zu 


zetſchmettern, als auf einmal die Nächternheit endlich 


die Trunkenheit gefangen nimmt. Man padtden Tänzer 
auf dem Dache, knebelt ihn, Binder ihm ein Seil um den 
Körper und läft ihn hinunter, wo er zu einem Benfter bins 
eingezogen wird, Den Garaus machte fein Triumphzug 
in den Verhaft. nt 

— Seitiein paar Tagenfgefhahen in Münden ſechs 
Selbftimorde. Ein Fräulein ertraͤnkte fih im englithen 
Garten an dem Tage, wo ein ihritheurer Student als 
Grenadier nah Griechenland gejogen war; ebenfo ein 
griechiſcher Freiwilliger kurz vor dem Abmarſche. Ein ber 
kannter Advokat, Dr. Anöpfle, der ſich mit zwei Pifte: 
len in die Kinnlade ſchoßz, liegt ohne Hoffnung darnieden. 

— Die auffallende Junahme der Landkutſchen in 
England wird aus folgendem leicht erſichtlich. Wor 30 
Jahren fuhr nur eine einzige Laudkutſche jwifhen Pads 
dington und Der City, man zahlte fürdie Fahre 23hill. 
(1 fl. 12 Pe.) und doch mußte felbft die Unternehmung 
wegen Mangel an Verkehr aufgegeben werden. Gegen: 
wärtig fährt aber hon 8Uhr Morgens bis 1OUhr Abends 
alle 3 Minuten ein Omnibus von Paddingten aus über 
Orxſord⸗ Stroet bis zur Baut, und ebenfo fähtt alle drei 
Minuten einer über New⸗Road und Ielingtom Da alle 
Diefe Wagen aud wieder von der Bank nad Padding: 
ton zurüdfchren, fo ergibt fid) hieraus, daß täglich 1120 
Wagen zwiſchen dieſen beiden Punkten hin und herfah⸗ 
ren. Jeder Wagen kann 15 Perſonen führen, von denen 
jede 6 Pence (18 kr.) zahlt; nimmt man aber für jede 
Fahrt nur 12 Perfonen, fo gibt dieß eine "Summe von 
336 Pfd. Sterling, welche täglich nur zwiſchen der City und 
Paddington für Fuhrlohn bezahlt wird. 

— Im Departement du Gers iftvor Aurzem ein Greis 
von 120 Jahren geflorben. Er war von fanften Character 
und niemals frank, 


ET eh] 
Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den 3. Jaͤnner. 


Rente zus Perz. 104 Fr. W Cent. 
Rente zu3 Perz. 75 Fe. 5 Cent. 
London, den 3. Derember. 
Eonfol, 3 Perp W'/n 
Frankfurt, den 6. Jinner, 


Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt. n EM. 55 G. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt, m EM. 957/40. 
betto detto zu 4pCt. in EM. ST. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 1OOM.MEM. — 204-0. 
detto vom Jahre 1828 für 100f. in EM. 23340, 
Bankıiict. pr. Stüd, 14140. 


t 
* 


—⸗ 


Wien. 


Vorgeſtern wurde im k. k. Hofburgtheater „Don 
Earlos ,* Seuche die Scene gefeht, gegeben. Eine große 
Anzahl von Publitum verfammelte ih, und war entzüdtt 
über Die trefflihe Darftelung Diefes Meifterwerkes, des 
ren Dauer fi bis über halb AL Uhr erfiredte, und den: 
noch die horchende Menge bis zum Schluſſe feſthielt. In 
der That ſchienen Die Kuͤnſtler ſich uͤberbiethen zu wollen, 
und eine iebenvollere Aufführung Der bedeutenderen Par⸗ 
thien dürfte kaum geſehen worden ſeyn. Hr. Fichtnex 
als Carlos hat einen großen Vorſptung in feiner Kunſt 

czelgt; fo feurig und Ban fo gehalten und klar war 
ei Spiel. Großer Beifall belohnte feine Leitung; fo 
wie die als Haflifh anerkannte Parthie Korn’s (Mars 
quis Pofa). Die, Fournier war als Eboli, befonders 
in den Affectmomenten, trefflich. Höchſt ausgeseihnet war 
Hr. La Roche als Philipp; in Sprade, Yaltung und 
Spiel herrſchte jene furhtbare Größe und Erhabenheit, 
Di: eine Welt vor diefem Manne erbeben machte. 1 


— Am 10, d:M. fahen wir im Theater. an der Wien 
zum erften Male: „Der Plahregen a Eheprocurator,” 
offe in zwei Acten von Raupad. Da wir die Poſſe 
bon von einer andern Bühne Wiens fennen, wollen 
wir bloß der Darftelung erwähnen, die im Ganzen ges 
rundet zufammen ging. He. Denfel als Ked war keine 
chlechte Berliner Copie; doch trägt er noch immer mit 
Ds Drgane zu fehe aufden Gallerienbeifall an, Die. 
Eondoruffials Gufte war ein artiges Perpetaum mo- 
bile; doch aud) etwas iu gut bei Stimme. Sehe wirf: 
ſam erihien Mad. Fehringerals a pe 
die ibre Parthie recht ſchön entfaltete ; eben jo Dr. Wer 
‚Le als Rittmeiſter, der in diefen Parthien vieleicht Mans 
dcs er ae wurde der beliebte „Iritfähs 
trarfä) ,” doch Alles beilleeremi Haufe gegeben. 23 


— Borgefern wurde im Leopoldftäbter Theater 
um Vortheile des Komikers Hrn. Tomafeiti zum er: 
eu Male eine vom Beneficianten verfaßte Localpoffe.mit 
Gefang in zwei Acten, betitelt: „Er verdirbt Alles, oder: 
Lauter Malheur,” gegeben. Es mangelt dem Ganzen 
erade wicht an einigen wihigen Gedanken, nur ift Der 
ialog su gedehnt und die Sıtuationen find oft nicht in 
Das aeg Licht verſezt. Die Aufnahme war nicht ausge: 
eichnet, doch erhielten einige Scenen Beifall, und das 
erdienft des Beneficianten, dann der Due. Jägerwurs: 
de allgemein durch Vorrufen anerkannt. 8 
— Eine ren Aufgabe hat die Geſellſchaft des 
Zofephftädter Theaters vorgeftern duch die Auffühs 
zung des Raupach'ſchen Trausrfpiels : Iſidor uud Ol⸗ 
ie. ebrenvoll gelost. Sie zählt tüchtige Kräfte unter 
i 


ch. Hrn. Fifcher’s Darftellung des Oſſip ift meifterhaft; ' 


ad. Fifher wußte mit Kraft und Weisheit Die crs 
fütternden Momente auszuftatten; Hr. Dietrich (Iſi⸗ 
dor) und Hr. Quandt (Kürft) waren gleihmäßig von 
ihrer Aufgabe befeelt. Ale wurden nad Scenen undam 

chluſſe gerufen. 10 


— Raimund hat Montags, denb. d. M. den be: 
reits früher in Diefen Blättern angekündigten Gaſtrollen⸗ 


. Aurier der. Theater, und Spectakel, _ 





hat er auch nod in Diefer 


! th 


Cyclus im DefephRädter Theater im „Mädchen aus der 
en egonnen; er wurde —— einem zahlreich vers 
ammelten Publitum liebreich begrüßt und empfangen, 
Alles fieht mit gefpannter Erwartung feinem neuen Stüs 
de entgegen, und es wäre der Direction für, die erſten 
Abende der Vorftellung desfelben Die Veronefer Arena zu 
wünfhen; denn ihre Bühne iſt viel zu Hein, Raimund's 
Verehrer zu fallen. 10 


— Der &, 8, Hof: Traiteur Anton He fbenüßtfeine 
herrlihen Localitäten im E, k. Augarten dieſen Faͤſching 
hindurch zu Tanzunterhaltungen. Dit erfte diefer Unters 
haltungen, Soitee mit Tanz genannt, wird mo 

en, den 14. Jänner mit Eröffnung beider Saͤle Statt 

aden, Die Mufit it unter der Leitung des Hrn. Johan 
Strauß. Der Anfang diefer Soirde ift ſchon Rachmit 
tags 5 Uhr und felbe endet gegen Morgen. > . 2; 


Parma. 
Der Eyelus unferer Carnevals: Vorftellungen im 
großen Theater hat mit Donizetti's „Ana Bolena* 
und, dem Ballete Serafini's: „Elena e Serisca” bes 
onnen. Die erfie. hat ſehr gefallen, die zweite ift ges 
allen. Mad. Schoberledhier, Battinn Des bekann— 
ten Elavierfpielers Diefes Namens, und Tochter des in 
der mufitalifhen Welt als Virtuoſe auf dem Violon 
rühmlih genannten Dal!’ Deca, gab die Hauptrolle 
mit glänzendem Erfolge. Sie hat allgemein durch die 
Kühnheit und erg on ihres Geſanges durch die Kraft 
und Reinheit ihrer Stimme überrafht. Sie ergreift un 
erregt Erftaunen, Wirkungen, die fih ſelzen zufammen 
finden, und daher dem Künftler, der fie zu ertegen weiß, 
um fo größere Ehre bringen. Der Tenor. Maria ni if 
nod ein Neuling auf der Bühne; denn faum ſechs Mo⸗ 
uate find es, Daß er fie zum erſten Male beireten hat. 
Seine Unbeholfenheit als Schauſpieler wird durch die Ger 
wandtheit feier muſilaliſchen veiung aufgewogen. Doch 
ieles zu lernen, und befons 
‚Ders ſich Die nur durch lange Erfahrung zu gewinnende 
Sertigkeit zu erwerben, weiche man in Der Kunftiprache 


Die Dekonomie der Stimme nennt. — Ueber den Sarte 


fen Marcolini, der heiſer war, werden wir urtheie 
len, wenn er dieß nice mehr feyn wird, — Fur Mad, 
SerafinisRubimi ift es ein Lob, daß fie als Seh⸗ 
mour neben Mad. Schoberlehner Beifall erhielt; 
fis it ein Diefee würdiger Planet. — Der Page Sme— 
ton, von Die, Beltramini vorgeftelt, iſt eine anges 
nehme Augenweide, — „Elena Serists” Schickſale 
wurden mit cahen, Pfeifen und Geheul- aufgenommen. 
(Echo von Mailand.) * 


Petersburg. 

Mad. Belleville⸗Oury, die ausgezeichnete Cla⸗ 
viervittuoſinn, hatte die Ehre, vor Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn fi zu produeiren, Als Zeihen hochſter Zufries 
denheit mit den Leitungen dieſer Künſtlerinn, erhielt 
diefelbe von Ihrer Majeltät ein Paar Ohrgehänge im 
Werthe von 2000 Rubeln. Aud) Moskau, wo ſie ſich einige 
Zeit aufhielt, war entzüdt über ibe Spiel. Die Künfıkes 
rinn gedenkt cheftens nad Teutſchland zurüdzufehren, 
wo fie aud Wien befuchen wird. 12 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senyfried, 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Ne.-1108. 
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Spanien 


Ws Bordeaur' wird vom 1. Jänner gefhrieben: 
Wir erfuhren heute, daß General Sarsfieli noch— 
mals von Pampeluna, dem Hauptorte feines Vicekoͤnig⸗ 
thums, gegen die Carliſten aufgebrochen iſt. General &o: 
renzo iſt zu ihm. geRoben; fie haben jufammen 2700 
Mann, und wollen dieſe nicht wie früher in Heine Kos 
lonnen cheilen, fondeen mit ganzer Macht über die eine, 
dann über die audere Bande herfallen.. Der Oberbefehls⸗ 
haber des Nordheeres, Don. Geronimo Waldes, hat 
ſich nach Guernica, begeben, wo am 21. December der 
unglüdlihe Kampf vorfiel. Darf man einigen Berichten 
trauen, fo hätte ſich ebendafelbi das Gefecht am 28.. er: 
neuert; der. Marquis von Baldefpina mit3000 Mann 
aus Yavarra hätte die Stadt überfalleh, Hundert Mann 
von. den. Truppen der Königinn niedergemaht und jwei 
Kanonen genommen, Das Gefecht folle fünf Stunden 
gedauert haben umd die Stadt in die Hände der. Earlis 
fen gefallen teyn.. Vermuthlich· wũtde die Ankunft von 
Daldez den Sachen eine andere Wendung, geben kön: 
nen. Daf der Carlismus in Nordfpanien noch nidt bes 
fiegt it, fällt in die Augen; Banden durchſtreifen das 
Band, begehen Exceſſe, und haben noch vor wenigen Ta⸗ 
gen die Diligence. von Bergara angegriffen und den Pos 
ſtilon ermordet. J ab ala. bat.3000 Mann „erhebt längs 
Dem Küfte Eontributionen,. und verſchafft fih damit bei 
den franzöfifhden Shmugglern Waffen nnd Pulver. Man 
‚muß, übrigens. bei den. Gerüchten. ans Spanien fehr anf, 
‚der Huth ſeyn ‚.undıbefonders den Earliften vun Bayonne 
und Bordeaur nicht. Ailes glauben; fie verfühern z. B. 
heute, Don Carlvoa fei mit Euevillas,der zu ihm. 
‚nad. Portugal.gelommeny nicht blos in Spanien. einge: 
‚fallen „.fondern eine. Gränzftadt.habe fid für ihm erklärt; 
dieſe Gränzftadt nennt man aber nicht. Die glaubwärs 
digſte Nachricht aus Spanien ift, daß in dem bisher ruhi⸗ 
‚gen Catalonien.eine confitutionelle Bewegung aussubres- 
hen droht.. 

Die Sontinelle Des. Vneendes: enthält fol 


» gende näheren Details über die Affaite bei Guerni- 


ea: „Ein. Schreiben aus Bilbao und einige andere 
Mittheilungen, die uns’ züverläffig dünken, fprehen von 
einem ywifhen den Teuppen der Königinn und einde 
200 Mann ftarten Guerilla, weldhe von Javala bes 
fehligt wurde, vorgefallenen bedeutenden Gefechte, Defr 
fen Hergang folgendermaaßen angegeben wird: Dee 
Oberſt Denedicto war an der: Spike von. 300 Maun 
nad dem bei Gwernica gelegenen.L'equeitio vorge 
züdt; obgleih er unterridtet war, daß diefes Dorf von 
dem Zavalafchen Corps befeßt fei, rückte cr dennoch in 
dasfelbe ein, wurde aber von denr Feuer der Carliften aus 
allen Fenſtern und in allen Straßen empfangen.. Der 
Kampf fheint hihig gewefen zu fen; die Truppen Der 
Königinn haben ‚nie es heit, gegen 280 Main verld: 
zen„ worunter die Soldaten:von der Garde, welche ju 
Benedicto's Eorps gehörten, ganz aufgeriehen: ſeyn 
folfen, Javala foll der Stadt Bermeo eine Eontribis 
tion von 50,000 Realen auferlegt, und einem Syndicis 
des dortigen Stadtrathes, welder ihm wahr ſcheinlich zu 
viel Umftände machte, em Dhrabgehauenhaben. Ueber ge: 
dachtes Treffen, das moͤrderiſcheſte, welches feit dem Be: 
ginne des Krleges Statt gefunden, fieht man umflättd: 
tieren: Details. entgegen. — Guernica fcheint das 
allgemeine Rendezvous der Inſurgenten zu ſeyn; jedes 
Haus ift Dafelbft zu einem Zeug: und Blodhaufe umgeſchaf⸗ 
‚fen ;: Diefes Land kann mir einem fo unternehmenden. 
Waghalfe, wie Zawala, nodr Der Herd. für die Ber: 
wegungen der Garliften werden.” 

Der Indieateur de BDordenurvon30. Derem- 
ber fihreibt aus. Bayonne vom 29., daß fih das Gefecht 
von Ouernica dirch Briefe aus Bilbao befkitige, doch ſei 
der Verluſt geringer, als man Anfangs geglaubt, Man: 


ſpreche nur von 12 bis-14. Todten: und etwa-40 Verwun⸗ 


deten auf Seite. der Truppen der Königin und, von. 12 
bis 13 Todten oder Derwunderen von Seite der Infür:: 
genten. Die fpanifhe Regierung habe das Betragen des, 
Ayyntiamento won Santander getadelt, und man glaube, 
daß er. aufgelöst werben: bürfte.. Oberft- Jriarte werbe: 


1-18) 
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auch feine Entlaffung geben. Diefer — habs. 
* Dberften Srlarte * — r fein as 
gen bei dem Treffen in Nähe vo ilbao gegeben, 


wo er di fi P 

Sn ben wollteg50 Terim sale uch 
zun die ie {gi er: und fi n 
gegen die Curli aufgebrodyen. 


Pportug alm,, 4 

Der Globe enthält ftgenden ig "aus ern ! 
n ei . N 

Gartaro, 17. December. Bra 

Chefvon Dom Miguels Generalftab, fagte vor 

einem unferer Offiziere, der auf Den Vorpo 
Miguel babe auf Die iym vom Madrider 

Gabinete zugefandten Vorſchlaͤge Folgendes geantworfet? 

„Seine een, feine: 


2 ) Imtereifen and feine Gefühle! e# 
* auben ihm 


„digung des Batgerkrieges in Portugal zu hör 
„S* kaiferl, Majeftät der Grtaifer *3 
RSpeihe Der Regierung der —— —F aria's 
befinde.” Unſere milttärifhe Stellung i noch aan, 
—* Wir warten auf eine Anzahl Pferde von england. 
nfere Armee ift — und wohlgemuth, und wenn wir 
für den Augenblid nicht im Stande find, die Migueliften 
n, a: werden doch auch die Mir 
all wieder überfiheriten, 
egeihnetften Offtziere unferer 
acheco und Major Cerqueira; 
der zweite bei Alcacerdo Sal? 
von einem Manne, den 


R eneral João 
vao, 
- Tagen zu 
ftand, Dom 


en, folange 
en am Ya 


aus Santarcem zu treibe 
aueren nie die Brüde vou 
% 


ir haben wei der au 
Armee verloren, Dberft 
der eritere fiel bei Oporto, 
Der Courier fagt, er habe mManne,d 
die beiten Quellen zu Gebote fänden, einen Brief aus 
Sir abon vom M. December erhalten, worin es heißt: 
„Man weiß hier recht gut, daß es Leute hier gibt, die als 
des Möatihe thun, um in England feindfelige Gefühle 
gegen das jehige Minifterium u erweden ; aber es wird 
nit von Dauer fenn; in der Ihat, der neuerlihe Verſuch 
eines neuereirten Oerzogs und feiner Anhängfel, fo_wie die 
tsörichten Briefe Des Grafen von Taipa haben, ftatt das 
Ministerium zu untergraben, Die öffentliche Meinung nur 
nod mebr zu feinen.Öunften geftimme. — Sie werden 
bald hören, daß den Migueliften ein zweites Anerbieten 
einer aftgemeinen Amneftie gemadit worden, bio 
unter der Einen —— daß Dom Miguel Portugal 
und Spanien verlaffe. Dieb ward (dom einmal zurädge: 
wiefen, obgleich es durch die vermittelnden Mächte ange: 
boten wurde, 4 rarate, e5 wird abermals ie 
- fen werden. ied morgen officiell gemadt werden, 
und wird wahrfäheinlich das lehte Arterbieten eines Gene: 
talpardons fern. Ich fühle keinen Grund, Das Minifte: 
eium Silva Carvalho’s zu vertheidigen, denn da Die Ans 
eiffe feblfchlugen, it die Vertheidigung überflüffig; aber 
5 in ganz überzeugt, Der Zweck diefer Angriffe war fein 
anderer, als die Eharte und Dom Pedro zu opfern, ins 
dem man lehteren, Spanien zu gefallen, nöthigen möd: 
te, Bortugal zu verlaifen, Wer würde in Dielen alle 
Safer des Sgaupi bleiben? Diefelden Menfhen, 
die 1927 und der Sache der conſtitutionnellen Frei: 
beit DVerderben bradyten. Doch hat in Spanien gladli: 
Ger Weife fid das Blatt gewendet, und a 
der-mit den Liberalen zu capituligen wünſcht, ließ Lo 
TB. Ruffell zu wilfen thun, England möge in Betre Por: 
tugals handeln wie e8 fürs Befte halte, elbſt feindlich ge⸗ 
n Dom Miguel, Spanien werde zuftimmen, was au 
Befetoften werden möge. Wahrſcheinlich wird in der Ber: 
waltung eine unbedeutende Mopdification durch Die Eins 
febung eines Minifters der Juftiz oder des Innern erfol⸗ 


Ei 
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jetzt die ei 
) foren. An der 


ünfhten Sarmiento,der jeßt nah Eng: 


t 

Gans —2— er Spitze der auswärtigen Angelegens 
heiten; n wird ihn in England ats ſeſten Cons 
ſtitutio überh alggeinem Heraden, hoͤchſt 
eh n, gerade ie iM dDiefen Augen: 
buide ein ſchen Hofe braupendkenr nen.” 


Delsiem 
i ei dee Konigs beſtimmt die active Armee 
he (a0 Jah Head at 110,000 Mann, die mobilifiete 
bung fät dasfelbe Jahr au 12,0 EEE 
n einem Schreiben aus An tw er pen vom. Jan · 
t 68: a Se H 











** 


ner t j ergangenen Nacht war das Wet · 
ter ſchrecklich, der Sturm hatte na en 4 und5llhr 
mit einer furhebdren Wit 38 Fluch über: 
ſchwemmte die Düai dv ftehen unter Waſ⸗ 


um ; 
9 Uhr Abends waren im Hafen viele Schiffe im 


ücklich vorũber. Gin amerika: 


Morgen wohlbehalten einliefen. 
der find Rs — 


dauert auch noch heutefi 
——— Spahiſches Amerika. 
“Londoner Blätter, bringen folgende, nähere Detai 
über Die neuen Unenpen in Oh emssal tes: lin 
den bis zum 20 Detober Nachrichten — 
uns en woreim furdjtbarer Aufl 
d ausgebrochen war. Wie aus. einem Briefe, ‚Den Das 
nord: und füdameritanifhe Kaffehhaus von feinem Dors 
tigen Agenten erhalten DK hervorgeht, war —— 
Tihe Beranlaffimg das ehen eines Geſetzes in der ' 
Mepräfentantentammer, weldesdenYournaliften Die Auf⸗ 
mabhme politifher-Raifonnements inibrem Blättern unt 
fagte, und in deffen Folge vier Journale # eriheinen au 
chört hatten, „Der gegenwärtige Aufftahd‘,” heißt esi 
Beide. begann folgendermäafen : Die Regierung hatte die 
erihhtlihe Verfolgung eines der Dppofitionsblätter, des 
Reltaurader, angeordnet, und am Li. Detober, als 
das Schwurgeri — — der Sache bilden 
olfte, verfammelte ſich eine Anzahl Menſchen, befonders 
eifcher, auf dem großen Dur, und man hörte hin und 
wieder den Ruf: „Diva 
Die Polizei nahm dieß übel, und endlich galoppirten Die 
Fleifer, lauter berittene Milizen, einigs, ihrer Offiziere 
n der Spibe, Rabe ſchworend Aus der Stadt. Draußen 
eßen * Kameraden und noch Andere zu ihnen. Die 
eifhertavallerie allein iſt, an Zahl, Ausrü "s und 
annszucht, eim fehe anfehnlihes Corps, mit aut 
Degen, Piltolen und Karabiner bewaffnet. Als die Res 
jerung von der Empörung hörte, ließ fie der Nepräfen: 
Tonten ammer zur Unterhandfung rathen, umd fertigte 


‚aus ihrer eigenen Mitte einen Ausfhuß am die Mißver: 
‚gnügten ab. Lehtere verl 


ten. eine gänzliche Regierun. 
Echrte in die Stadt win! 
Abi tieß, fo daß bis 
eligkeiten —— tmütel befchränft 
doch rere Menſchen Das Leben ver: 
Spihe der Rebellen ſteht jetzt General Pir 
nedoz; fie haben beträhtlihe Streitmaht, und halten 
ale der Stadt benahbarten Puncte befeht. Auch haben 
fie einige Fahrzeuge in der Coca bemannt, und wie id 


a rungss 
veränderung. Der Ausfhug 
wobei er aber die Unterhandlung 


blieben, worin 


4 


n Juan Manvel Kofas? 


k 


eben höre, fih des. Pulyermagazins bemaͤchtigt. Offiziere 
d t — i ’ N 
— ED AR OENB} 







rn Die Einwohner find laugefinnt für beide Parteien, 


an Rindfleifh, Hem 
erung rechnet m 


fen, als I zu der vor der Stadt ftehenden Wartei übers 
machen ſuchten; man fchidte fie an Bord des Wachtſchif⸗ 
5, aber auf dem Wege dahin entwifchten fie durch die 
Nadyficht des fie escortirenden Dffisiers, eines Nord: 
merttaners, Namens Sinclair. Hierbei melde ih Ihnen, 
nordamerifanifher Commodore mit zwei Ariegs⸗ 
haluppen feiner Nation, dem Lexington und Nüthey; 
dagegen Kein beittifches Kriegsſchiff, im * Laplataftrome 
feat. — Die Jeitungen aus Buenosanres bis zum 
Drtöber einfhlüffig find mit ämtlihen Mitteilungen 
zwifhen der Regierung und der Nepräferitantentamnter 
gefüllt, welche ſich auf den unglücklichen Zuſtand die: 
Landes bezichen. Mehrere Blätter follen hiernach ges 
verfolgt ‚werden, und die Preffe war 14 Tage 
völlig au DE Die Truppen der Republik bes 
en mit den Inſurgenten mehrere Scharmuͤtzel, deren 
aber keines entfdeidend war; General Pinedo hatte in 
Folge einer mit ihm eingeleiteten Unterhandlung einges 
6, den Handel nad der Stadt nie zu hemmen, 
verlangtaber eine vollftändige Verbürgung des Petitions: 
zechtes. Er bleibt in Waffen, hält fih aber auf der Des 
©, umd. richtet feinen Blick auf die Repräfentantens 
er, welche bereits Verföhnungsmaaßregeln vorges 


ſchlagen hat. 









Großbrittannien. 


"Sm der Times liest man fo es mit Hinſicht 
auf die Schulden, welche englifhe Eapitaliften in Süd: 
amerifa und Spanien ausftehen haben: „Die unzäblis 
gen Verſuche, melde die englifhen Gläubiger der füds 
ameritanifhen Staaten und Spaniens gemacht haben, 
um wenigftens einige Berüdfihtigung ihrer Anfprüche zu 
erlangen, fei es nun durch Vermittlung der englifhen 
Megierung oder durch unmittelbare Appellation an dıe 
Regierung, welde ihre Schuldner find, blieben en Aue 
an den geringften Erfolg, und es Maeine heine e jedes 

ittef erihopft zu feyn, was ihnen n rig bleibt, 
um Genugt — erlangen. Sie werden ſich alfo 
wahrſcheinlich in Geduld fügen und warten müffen, bis 
irgend ein g —5 Ereigniß eintritt, gwelches ihre Hoffe 
nungen neu beleben koͤnnte. Aus, eineg uns vorliegend 
Correfpondenz erfehen wir jedod, daß dem auswärtigen 
Amte ein neues und umfaffenderes Geſuch in diefer Des 
ichung eingereidht worden ift, namentlih von Seiten 
ber Släubiger Merico's, Ouatimala’s und aller 
jener füdamerilanifhen Staaten, die in Eng 


ne ganz empo 
X Die ganze Sum: 
Schreiben an Ford 


belaufen ; dieſe Summe mag zwar etwas höher fenn, als 
das wirkli An Se u 


€ 
die Aufmerkſamteit der Regierung 9" 
tige habe.” 
— — — — — — — — e — 


Staats-Effektlen-Courſe. 
Wien, den 13. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiene 


Stadt:Banco-Obligat. zu2pEt. in EM. 85/45 
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"7 Paris, den 4 Jännen 
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Kurier der Theater und Spertakel, 





. Bien fernfte Anklang feiner Nationalität (er iſt ein 83 
Die für heute im gen anqetäupigte zu vernehmen. — Dasfelbe kann nit von Due.Albe 
Vorftellung von „Robert dem Teufel” wid durch Die kini, feiner Sandsmänninn, Aelass werden ; fie ließ ald 
töplihe Erkrankung der Mad. Ernft verhindert, — Adalgifa aud nicht Ein italienifdhes Wort vertändlich vers 
Morge n werden die Gebrüder Müller ihr Drittes nehmen. Ihre Stimme und ihr Acußeres find nicht us 
Eoncert im genannten Theater geben, 2 angenehm. — So wie die Oper, fo hat au das Ballet 
Grip einftimmigfte Anerkennung gefunden. Es heißt: „Miffos 
Mir frenten uns, die durch ihren mufifalifhen Werth unghi’s Zerftörung Fulimo giorno di Missolongi),” 
befannte, und Durd frühere gute Darftelungen, unver und bringe feinem Schöpfer, Hru. Eortef is co 
geflihe Oper von Pär: „Sargino,” gu hören... Hr. Ja⸗ Ehre. Das ntereffe iſt in demfelben bis zum luſſe 
ger fang Den Part des „Sargino, und in einigen Nums Reigernd; Die Handlung if verftändlid ; Die Gruppirums 
mern mit fo viel Ausdrud und Annehmlichteit, daß ihm gen find mahlerifh, lebhaft und charakteriſtiſch die einge 
das Publifum lebhaft applaudietr, und während Der Vor⸗ webten Tänze. Nie konnte man mit größerem Rechte Iar 
flellung und am Hatte hervorrief, Uebrigens mardiefe SEN, ein: Spectatel foldies farore gemacht hat,.alı 
Dper mit wenig Sorgfalt in Die Scene gelebt, und am Diefes. Das Ehepaar Molinari er 
Salat warden nicht einmal die alten ehftüde des zeichneten ſich als Minen Ui aus. Hr. Mat. 
einftürzenden Schloſſes gebraudt, fondern dafür eing Eis und feine Battinn (vom Dofoperntheater zu Wien 
Shikfaneder’fhe Brandſtatt bingeftelit, wo fih die Come wurden in ihrem Pas De deux beklatſcht. — Den Schlu 
arfeu ohne Dednung der Bewegung und ohne theatrar der Vorftelung bildete Das kleine Ballet (ebenfalls vom: 
ifhen Effect in einen Anänel verwidelt hinftelten. Der Eorteli): „Die Nahtwandleriun,” Es gefiel. Wir häts 
Mangel eines tüdtigen durch reifenden Regifeurs if ben jedodp gewünfdt, daß ein munterer Stoff gewählt 
merklich. In man vieleicht von der Meinung befangen, worden wäre. In der Oper flerben Nerma und Pollione. 
daß alte Sachen ohnehin nur einmal voräbergehen, und im geoßen Ballet werden Türken und Griechen und Miffos 
verfhwinden alſo kein Fleiß Darauf, nerwendet werden kunghi in Die Quft gefprengt; und für die „Nachtwand⸗ 
dürfe, fe möchte man dagegen bemerken: Gnte alte Sas: berinn” befäut den Zufhauer ein Bittern, wenn er fie 
hen gut gegeben „finden die Anerfennung des Pubkfums auf dem Dache berumkiettern ficht. Das ift des Ergreis 
immer, wie dieß beim „Waflerträger” der Hall geweſen. fenden an Einem Abende doc zu niel! — Das Orcheſter 
Dian fordert keinen neuen Aufwand, aber eine regelrech⸗ Mnter PO tie dro's Meifterleitung iſt vortrefflich; Die 
te Borftelung. Bei mehreren als beliebt bekannten Stüs Ehöre find zahlreich und Pr einftudiert; Die Decoratios 
den wurde Das Publitum Durd den guten Ruf und durch nen von Sevefi und VBacea gelungen; das Eaftume 
eine günftige Erwartung, Daß fie nad) ihrem Juhalteund glänzend und paflend; kurz, das Ganze läßt nichts zu 
Intereſſe gegeben werden, angelodt, aber nur durd die Wu en übrig. (Echo von Mailand.) 
argen Hebertreibungen abgefhredt. Wenn das Publikum j Kemı 
daran gewohnt wird „Daß auf alte Werke der Kunſt nicht Die Theater find diefen Winter für Rom fehr gläns 
eimmal die Sorgfalt einer regelrechten Darftellung vers gend; wir — drei Opern und ein Ballet; es werden 
wendet wird, mit welhen Erwartungen ſoll es die altern im vier großen Theatern Borftellungen gegeben, ohne die 
Dpern und Stüde und Die Benefizen der Schaufpieler tleinen zu rechnen, und alle find —— welches frei⸗ 
beſfuchen, die bei Mangel an guten Movpitäten in ihrer Süd zum Theil von den vielen in diefem Augenblide ſich 
Wahl doch sy Altern guton Sachen ihre Zuflucht nehnen hier aufhaltenden Fremden herrührt. Die wichtigſte Fear 
müffen ? Welches ift denn das Neue, deffen Reis und ge der Römer ift jeht: Werden wir Carneval haben? 
Merth alles alte Gute und Schöne verdunfelt? und dem werden die Masten erlaubt fenn? Bis heute weiß Nies 
allein ale Huldigung der Aunft und des Gefömads ger mand Gewiſſes; man lebt indeg Der Hoffnung, daß Die 
bührt? (Gräber Aufmerkfame.) ern beides erlauben wird, wie fie auch ſchon em 
Turin. - faubt hat, daß die Schaufpiele gleid nah Weihnachten 
Endlich fahen auch wir „Ndrma,* die des Berfafless anfıngen, da fie fonft erſt nah dem 6. Jänner beginnen 
des „Pirata,” Der „Straniera,” des genialen Bellini durften. (Aug. Jtg> 
vollfommen wönbige „Norma.” Siegingim königl. Thea: Mei 
ter am 26. December in Die Scene. Dieb Werkhatdem Charlotte, eine der Löwihnen des, Hrn. Martin, 
ihm Ag Rufe voltommen entfprohen, hat am 28, December Abends drei Lebende Löwen im 
ud Mad. S chũ h in ſelden bewieſen, daß ſie a eCigen« Vorhauſe unfers Theaters zur Welt gebracht. Wie es 
faften befigt, um Diefe höchft ſchwierige Rolle volltom: fdeing, erppeäkt: das Gebrülf der Börwinn während dee 
men zu geben. Ueber zweitaufend. Zuhörer haben der Geburt die übrigen Thiere, denn lange Zeit bindurd) 
Künftlerinm; Beifall zugejubelt ;. fie hat ihn. im. vollften brüllten fie alle ganz entfehlih, Charlotte, welche die Urs 
Mae verdient. Hrn. Genero’s Stimme war am erften fache Diefes ungewöhnliäen Lärms nicht begriff, gog.ihre 
Abende etwas verfäleiert;. doch hiuderte ihn dieß nicht, 3 unter i h um fie zu befhüßenz- da ſie ſich aber 
fid) als. dramatifhen Sänger, hefonders im. Duette und e dem giimzen Körper darauf hinlegte, fo erdrüdte. fie 
Dem —— Finale des erften Actes glänzend zu bei. folde. Das ſchonſte der Drei Jungen wurde von Hen. 
wäheen. — Die Bafftimme des Hrn. Baroishetgeiff Martin dem Naturalienkabiner in IMch zum Geſchen ⸗ 
kräftig durch; im feiner Ausfpradye war auch nicht der ke gemacht. (Meffager.) j ' 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried, 
Verleger: Anton Strauß fel.. Witwe, Dosotheergaile Ne. 1108. 
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Die Kartoffeln und bie Schweine, 


Bon Roitmann. 


Eu geihig Weib— ad jedes Lafter 
MWird am Geſchlecht, das liebend nur 
Beglüden follte, noch verhaßter, 
Verzehrt zur fheußlichfien Natur — 
Ein geibig Weib, von dem id ſpreche, 
Bing für der Seinen Hungerfhwähe 
Ein armer [hwergebeugter Mann 
Um einen Korb Kartoffeln an. * 


Die Magd will fort, um fie zu bringen, 

Wie rafend eilt das Weib ihe nad, 

Um ihre die Schlüffel zu entringen, 

Und läftert fie mit Schimpf und Schmad. 
„Auch du, rief es, vom fhlehten Pade 
Hort gleich aus Deiner Herrfhaft Sacke 

Für unverfhämte Bettelleut’ 

Ein Schärflein der Barmherzigkeit,” 


„Du weißt, wir haben viele Schweine, 
Und dieſe brauchen viel zur Maft, 
Und wenn Du mehr in unfrer Scheune, 
Als wir für fie gebrauchen, haft, 
&o können wir mehr Schweine mäften, 
Als theilen folden Bettelgäften. 
Gibſt einen Apfel du nur aus, 
So jag’ id did, glei aus dem Haus.” 


Der Arme ging hinans zur Stelle 

Langſamen SHrittes wie zum Grab, 
Und fhüttelt" an des Hausthors Schwelle 

Den Staub von feinen Füffen ab. 
Woll' Gott, ſprach er, die Wort’ nicht fleafen, 
Die mir fo ſchwer zum Herzen trafen, 

Und geh mit jenem Weibe nit, 

Das fo gefrevelt, ins Gericht.” 
Unterhaltungsbl, Nr. 8. 


Beh der auf ® Reaumur reducirt. 
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+ “Im ſchwach. Beiter 


Doch der die Armen nennt die Seinen, 
Und ſelbſt empfängt, was fie empfah'n, 
Nimmt aud die Schmach, ob der fie weinen, 
Als ihm erwiefen ftrafend an, 
Und ſieh', es rüdt, um zu vergeften 
Des böfen Weibs verdammlich Schelten 
Em Unglüd nad dem andern an, 
Und Schweine find’s, die es gethan. 


Denn, der da will, daß nicht fol ſterben 
Der Sünder, nur befehren fih, 
Sande, fie zu retten vor Derderben, 
She ſchweres Unglück fürchterlich. 
Man band ein Schwein, um es zu ſchlachten, 
Sie ftand dabei, es zu betrachten, 
Das Schwein reift los, fie ſchreit und fällt 
Ins Meifer, das der Meßger hält. 


Obgleich nicht tödtlicdh ihre Wunde ,- 
Dod von dem Fall, den fie gethan, 
Bing fie feit jener Unglüdsftunde 
Nun hoffnungslos zu kränkeln an. 
Sie fah fih ſchaudernd an im Spiegel 
Umd fah des frühen Todes Siegel 
Don Falter Hand ihr aufgedrüdt, 
Und zittert, wenn fie fih erblidt. 


Dan legt ibe, wie vom Ohngefähre 
Aufs Tiſchchen ein Erbauungsbud, 
Dody lieber lieſt Kurzweil und Maͤhre 
Sie als der Gotteslehre Spruch. 
Die Kräfte ſchwinden, doch die Launen 
Beleben fie bis zum Erftaunen. 
Ein anglüdfelig Element, 
Ein Lebensöhl, Das kurz nur brennt. 


Einft fah am Fenſter fie alleine, 
Da trieb man aus des Hofes Ihor 

Die von dem Herrn verkauften Schweine e 
Dach unterlich er’s, ihe zuvor, 


Weil fie geſchlafen, anzufagen, 

Um melden Preis fie losgeſchlagen. 
Sie reifet ſchnell das Fenfter auf, 
Uud zuft den Knecht zu ſich heräuf. 


Um welhen Preis? fragt fie ihn keuchend. 
„Dierhundert Thaler!” ſprach der Knecht, 
„Ein Schandgeld ift’s,” ruft fie erbleichend, 
„Der Handel falfh ohn’ Zug und Rehe;r 
„Das wolle,” ſprach der Knecht mit Lachen, 
„Die Frau mit ihrem Herrn abmadhen. 
„Ich treibe meine Schwein’ nad) Haus,” 
Somit ging er zur Thür’ hinaus, 


„Zurid die Schweine, Maͤgd' und Knechte!“ 
Schrie fie herab in ihrer Wuth, 

„Sold ein verfluhter Handel brächte 
Mid noh um all mein Hab und Gut. 

Dor Aerger muß ih nod verderben, — 

Wie wird mir? — ah! ih fühl mid ferben.* 
Dieß fprady fie, 's war ihr Ichtes Wort, 
Sie ftürzt dahin, ihe Get war fort. 





Die fonderbare Räuberbande. 


Ein fieitianifher Räuber führte feine Unternehmuns 
gen ganz auf eigene Hand aus, Er hatte Feine Dande, 
fondern Puppen vom Lebensgeöße, die er felber machte 
und ausrüftete, waren feine Trabanten. Seine Figuren 
waren volllommen, was Näubercoftume und Wildheit 
des Ausdruds anlangte, Sie hatten große fliere Augen, 
furhtbare Schnurbärte, und wie ſich verftcht, fah man 
um den Mund nie ein gutmüthiges Laͤcheln fpielen. Er 
ging bei feinen Unternehmungen ganz einfadh zu Werke, 
Die Puppen wurden an einem Hügel, feitwärts einer 
Straße, oder in Gebüfhen und Didihten, die über 
einen Weg herabhingen, aufgeftelt Sie hazten lange 
Flinten, Die aufdie Straße hinabgerihtet waren, und 

man fah ihre Dolche oder Hirſchfänger in Den Beufttas 
ſchen oder im Gürtel, Er felber nahm feinen Pla immer 
an Stellen, wo der Weg oder der Bergpfad — eigent: 
lihe Straßen gibt es im Innern Der Infel nicht — fid) 
wand, und die Reifenden, wenn fie m eine Ecke bogen, 
plöslih feine Mannihaft erblidten, und von Den Ge: 
wehren Derfelben bedroht waren, Der Räuber beobad: 
tete mit fharfem Biide von Dem Puncte, wo er die Ju: 
gänge der Strafe auf beiden Seiten überfehen Fonnte. 
Waren die Reifenden zahlreih und wohl bewaffnet, fo 
zog er feine Mannfhaft zurück und verbarg fie im Dis 
dit; war ihre Anzahl minder furchtbar, fo ſtellte er fi 
neben feine ftandhaften Gefellen, und wenn die furcht⸗ 
famen Wanderer auf Die grimmigen Geſichter und- die 
drohenden Gewehre blidten, flürzte er wohl bewaffnet 
auf fie los, und lieh fle „das Befiht zur Erder machen, 
wozu fie fih leicht verſtanden, in der Deforgniß, daß die 


Geſtalten längs der Straße auf fie fenern würden, wenn 
fie nit gehorchten. Sie mußten ihm ihr Geld oder was 
fie fonft von wertvoller Habe bei fid) hatten, überges 


‚ ben, und wenn dieß geſchehen war, befahl er ihnen auf: 


zuftehen, uhd den Weg wieder einzufhlagen, den fie ges 
kommen waren, wobei er mit furdetbaten Fluchen be 
theuerte, daß jeder, Der fih umzufehen wagte, des To⸗ 
des ſeyn follte. Waren die Beraubten aufgebrochen, fo 


loͤske er feine Wachen ab, und brachte fie auf Die Seite, 
. bis er. cs wieder paffend fond, ins. Feld zu rüden, und. 


ſtatt feine Beute mit gierigen Gefährten zu theilen , be 
hielt ce Alles für fid, 

“ Er beging auf dıefe Weife zahllofe Raͤubereien, und 
da er flets den Schauplak wechſelte, fo verbreitete fich 
auf der ganzen Infel das Gerücht von feiner furchtbaren 
Bande, Die Regierung konnte, troß allen Anftrengun: 
gen, ihm nie auf Die Spur kommen. Selbſt wenn Sol: 
Daten, wie es zumeilen geſchah, in der Gegend waren, 
wo eine Beraubung Statt gefunden hatte, und ſchnell 
zur Derfolgung ausgefendet wurden, konnten fiedie Räu: 
ber nie erwiſchen. Weder durch Drohungen oder Vers 
fpredungen, weder durch Gewaltthätigfeit oder Folter 
konnte man den Schäfern oder Bauern in der Nähe der 
Gegenden, die man für Schlupfwinkel der Räuber hielt, 
das Geftändniß abdringen, Daf fie der gefährlichen Ban⸗ 
de Lebensmittel gebracht, oder auch nur je fie geſehen 
haͤtten. Man verſprach den Mitſchuldigen Begnadigung, 
man both den Reuigen, die in Die Geſellſchaft zurückkeh⸗ 
ven würden, Belohnungen anz allein alles war verge: 
bens. 
Endlich wurde Die Lift entdedt. Cine ftarfe bewaff: 
nete Schar erfchien eines Tages fo plößlidh, daß der Räu: 
ber, der vielleicht feinen Platz nicht mit feine? gewöhnlis 
hen Geſchicklichkeit gewählt hatte, feine treuen Genoffen 
nit ſchnell genug vor den Scharfſchũtzen zurüdzichen 
konnte, Die in Schußweite fih aufftelfend , zur Ergebung 
aufforberten, „Legt Die Waffen nieder und ergebt euch!” 
tief der Anführer des Haufens, „Wir wollen eud kein 
Leid zufügen; ihr werdet den Gerichten anheim fallen, 
und unfere Regierung ift gnaädig.” 

Es erfolgte eine Antwort, und als der Offizier fah, 
daß die Räuber noch immer ihre Gewehre nach ihm rich: 
teten, gab er feinen Eguten Befehl, fih zum Feuern bes 
reit zu machen. Die Jäger legten an, aber zu ihrem Er: 
ftaunen ließen die Räuber feinen Laut hören, noch zogen 
fie fid in das Gebüſch zurüd, fondern ftanden wie Schil⸗ 
de, die Schüffe zu empfangen. Der Offizier rief: „Feuer!“ 
Ein Räuber fiel, ein anderer ſchwankte, die übrigen aber 
blieben unbeweglich wie vorher, unddie Soldaten waren 
hödhlich verwundert, als Das Feuern nicht erwiedert wur: 
de. Der Hauptmann und feine Beute glaubten, die Rän: 
ber wären bez5aubert, oder wollten ein verwegenes Un: 
ternehmen ausführen, und fie fenerten nicht.eher wieder, 
bis fle nad ihren Flanken und ihren Rüden gefchen, in 


der Vermuthung, daß andere im Hinterhalte lägen. Auf 
Das zweite Feuern fielen wieder drei Räuber, und die 
Soldaten ftürzten fühn in das Didicht, wo fie nun ent: 
beiten, daß fie auf Jacken und Beinkleider gefeuert hat: 
ren, die mit Stroh ausgeftopft waren. Der Anführer 
ber Marionettenbande hatte indeß Zeit gehabt, zu ent: 
wifhen, aber er wurde bald nad der Vernichtung feiner 
Bande gefangen, als er eben einenarmfeligen Straßens 
taub begangen hatte, Er ward auf die Galeere geſchickt, 
wo er feine Mitgefangenen durd die Erzählung feiner 
wundervollen Thaten unterhielt. 





Olla⸗P otrida. 


Die Sturmfluthen in den Ichten Monaten des v. J. 
haden aud den Hamburger Stadtdeih in große Gefahr 
gebracht. In der Nacht auf den zweiten November ftieg 
Die Elbe ein Malbisaufis Auf. 

— In dem Brande des Bankierhaufes Joſeph Steis 
ner und Sohn, auf dem neuen Wall zu Hamburg, bei 
welchem fämmtlide Handelsbücher und Wechfel verbranns 
ten, ging auch mehr als eine halbe Million in Staats: 
Papieren mit in Flammen auf, 

— Es ift oftmals Die Nede gewefen, daß ſich de 
Lord Stanhope des ermordeten Aaspar Haufer ange 
nommen. Die Deranlaffuug dazu gab ein Zufall, Dem 
kond war auf einer Durchreife Durch Nürnberg der Was 
‚gen gebroden, und er war dadurch genöthigt, einige Zeit 
in der Stadt zu verweilen. Während Diefes Aufenthalts 
äußerte er den Wunſch, den feltfamen Findling kennen 
zu lernen, Kaspar Haufer wurde Dem Lord vorgeführt, 
und diefer fand in dem Schidfal des Unglüdlihen fo viel 
Rührendes, daß er ihm eine wahre Vaterforge wibmete, 
und den Nürnberger Magiftrat veranlaßte, ihm feinen 
bisherigen Zögling ganz zu überlaffen, Am 1. December 
1831 nahm ihn der edle Menfhenfreund mit nah Bam: 
berg, wo alles gethan wurde, um ihn körperlich und geis 
fig auszubilden, Kafpar Haufer war am 20. Mai v. 3. 
Eonfirmirt worden, und hatte zum erftenmal das Abend: 
malgenoffen; das Chriſtenthum hatte bei ihm fehr tief Wur⸗ 
zel geſchlagen. In feiner legten Krankheit traten mehr⸗ 
mals Bieberanfälfe mit Beruußtlofigkeit und Irrereden 
ein;indeh ergab ſich auch aus Diefen nicht mehr, als bes 
reits früher allgemein befannt geworden ift. Er flarb mit 
gefalteten Händen und in volllommener Ergebung. 

— Das neue Dampfboot, welches zwiſchen Hamburg 
aud Eurhaven fährt, gehört zu denen, welde am ſchnell⸗ 
ften fahren. Es macht 3'/, Meile in der Stunde und wird 
zum Bugfiren der Seefahrer gebraudht. 

— In Riga bilder ſich eine Geſellſchaft für Geſchichte 
" und Alterthumskunde Der Dftfeeprovingen, die zur Er 
reihung ihres Zwedes erftens eine Bibliothek und ein 


Mufeum gründen, dann Monats: und Jahresserfamm: 
kungen veranftalten und endlich eine Zeitfchrift herausge: 
ben will, welche leßtere die Annalen der Geſellſchaft, wif: 
fenfhaftlihe Abhandlungen, Urkundenundandere Denk: 
möäler der Dorzeit enthalten fol, Außerdem will fie fo 
viel als möglich auch ungedrygfte Chroniken und andere 
geihichtlihe Werke zum Drud befördern. 

— Das Bremerfhiff Columbus, Capitän Förfter, 
iR in der Nenjahrsnaht mit vier Helgolandern, einem 
Bremer und einem hannöverfhen Rootfen am Bord, auf 
Tegelers Plate, total verunglückt. Das Sciffsperfonat 
desfelben (ein Fregattenfhiff von 250 Tonnen Laft) be: 
ftand aus 26 Aöpfen, von denen wahrſcheinlich fein ein: 
siger gerettet if. j 

Das ruffifhe Fahrzeug König von Baiern, geführt 
son Eapitäin N. Malowitfh, ift auf feiner Fahrt von 
Konftantinopel nah Ddelfa in der Nacht vom 21. auf 
den 22. November durch einen heftigen Oftwind auf dem 
rechten fer Der afermanfhen Mündungen an den Strand 
getrieben worden, Der Eapitän und vier Matroſen la 
men Dabei ums Leben; die übrige Schiffsmannfhaft er: 
reichte glüdlih das Land; zwei Matrofen verdankten 
ihre Rettung dem Muth des Sotniks Berdin und des 
Koſaken Guetmalenko, die fih ins Waffer flürzten und 
ihnen ein Ruder zureichten. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 14. Jaͤnner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in EM. 5524 
StaatsfhuldsVerfhreib. zn 5pECt. in EM. 95 
detto detto zu 4pot. in CM. 86 
Darl. mit Berl.v.5. 1820 f. 100 fi. in EM, — 
detto 9.3.1821 f. 100 fl. in CM. 13795; 
Eonventionsmünzep@t. 
Bank-Actien pr. Stüd 1233°/, in E.M. 


Augsburg, den 9. Jänner. 
Defterr. Staatsſchuldv. zuspEt.in EM. gH’4P., 95'408, 
detto detto zu 4 pt. in CM. 868P., 8540. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. —P., W—G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —— P. 13448. 
BantıAch pr. St. 1246P., 12420 
Sranffurt, den. Jänner, 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu? pCt. in CM. 55—0), 
Staatsfhuld: Derfhreibung zu 5 pCt. in EM. 96 . P. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 6.G. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi. in EM. 204-0. 
Detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM. 135°48. 
Bankıllet. pr, Stüd. 1248, M. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Wir haben das Vergnügen, anzuzeigen, daß das 
teutihe Opernrevertoire um ein trefflidhes Werk bereis 
hert worden iftz; wir meinen nämlich die zuft Vortheile 
der Die. Segatta vorgeftern im Joſephſtädter 
Theater zum erften Male jur Vorftelung gebrachte, von 
Earl Freiheren von Braun nahdem Kin d'ſchen Schau— 
iele bearbeitete, von Aonradin Kreutzer componirte 
per: „Das Nadtläger in Granada,” welche wohlver⸗ 
dientermaßen mit allgemeinem Beifall aufgenoms 
men worden ift. Der hochſt einfache Tert it vom 
Freiheren 9. Braun, der fein Talent für Operndichtun⸗ 
en daran bewährt hat, mit Dichterifher Wärme behan⸗ 
delt; von dem Eompofiteur aber iſt die Dihtung mie Meis 
fterhand aufgefaßt worden, Schon die Duverture zeihnet 
is durch Ideenreichthum, Melodienfülle, Charakteriftit 
ud ZJartheit dergeltalt aus, daß elbe wiederholt wers 
den mußte; mit jedem Muſikſtücke fteigert fi Die Gedie⸗ 
genheit, und es iſt ſchwer nn. welhem Der Bor: 
zug des Beifalls gebührez feldft die Chöre forderten 
ur Wiederbobung auf. Hr. Pöd.trat als der wür- 
igfte Nepräfentant der Compofition hervor; er ent 
züdte Durd den Wohlktang und Schmelz feiner herrlis 
F Stimme, fo wie durch Haltung und Gefühl, Die. 
egatta, ſichtbar durch Die Folgen eines langen Uebel⸗ 
befindens gefeilelt, konnte zwar Die Araft ihrer Stimme 
nicht eritfalten, doch entfchädigte fie durch zarte Wahrheit 
ihees Spiels. Das Ganze war trefflih eingeüht. Chöre 
und Orcheſter ließen nichts zu wünfhen übrig. Der Com: 
pofiteur wurde zweimal nad jedem Acte, Hr, Pod nad 
jeder Scene und jedem Aete, auch Die. Segatta öf: 
ters gerufen. Die Direction möge in zahlreih befuchten 
Wiederholungen den Lohn ihrer Achtung für teutfhe 

Kunf finden! 10 
— Der diefjährige große und glänzende Gefellfhafts: 
ball zum Beften des Armenverforgungshaufes in der Leo⸗ 
poidftadt und Zpenseite wird Diuftag den 21. Jänner 
in den beiden Sälen zum Sperl abgehalten werden, wo: 
bei der Kapellmeifter Kon. Strauß die perfönliche Reis 
tung des Orcheſters übernommen hat. Gintrittstarten zu 
dieſem Ballfeſte zu 3: WW. find inder £. k. Hof: Aunts 
und Mufifalienhandlang des Hrn. Tob. Haslingerzu 

befommen. 7 


Gräsß. 

Mit welcher Freude nahm das Publifum 56 wie⸗ 
der die „Mohrinn” auf, wo die zwei eminenten Talente 
unferer Bühne, Die. Schneider und Hr. Dieb, 
mit neu gewundenen Kränzen des Deifalls beehrt wurs 
den. In welch herelihen Stüden und wie würdig hinges 
ftellt könnten uns >: Zierden unferer Bühne fo man: 
en edlernfunftgenuß gewähren! (Gräßer Aufmertfame.) 

— Das Schaufpiel: „Der Budelige,” ging außer 
dem trefflihen und mit Beifall anerfannten Spiele de 


beiden eben genannten Künftler (Die und Schneis 


de 2 * viele Theilnahme über unſere Bühne.. rät 


„ — Der Oper: „Der Licbestrant ‚> von Auder liege 
eine Höhft einfahe Handlung, die Täufhung eines Liebe 
habers durch einen vermeintlihen Liebestrant, und die 
matte Entwidlung des Jerthums zum Grunde. Wenig 
fingdare Sitnationen, lange Mufitftüde, deren Melos 
dien an Aubers befaunte Opern erinnern, madten die 
Oper befonders im jweiten Acte langweilig. Hierzu kam 
noch, daß Dile. Wiegand wegen ihrer Heiferkeit ihren 
Part als Terezine nicht genügend vortragen konnte 
(Gräßer Aufmerkfame,) 

— Das mit neuer Bearbeitung gegebene Luftfpjelz 
„Die fallen Vertranlichkeiten,” bat Dur die Ueberfes 
* des Hen. Joh. Grafen v. Mailath an modernem 

ufhnitt, Flüffigkeit der Dialoge und Rundung des 

anzen gewonnen. Wir fanden hier Gelegenheit, das 
Talent der Die. Schneider, welde den Preis des 
Abends davon trug, des Näheren zu beobadıten. Mit 
Routine und feinem Tact der Eonverfation verbindet fie 
auch ein wohlbedachtes Mienenfpiel, womit fie die Emx 
drüde des Gefprädes an fie, die innen Bewegungen und. 


Uebergänge, fehe wahr ——— Man mochte fie in 
mander Scene eine pfohologifhe Schaufpielerinn nens 


nen. Hr. Dieb, obgleih wenig befdsäftige, aber auch 
die Fleinfte Aufgabe mit Fleiß durchführend, wurde wier 
der mit Deifall und der Ehre des Hervorrufens ausges 
zeichnet. (Gräßer Aufmerkfame,) 
Frankfurt 
Zur Feier des Jahres 1834 wurde unfre Bühne mit 
einem von Dr. Beurmann gedidteten Prolog eröffs 
net, welhen Mad. Ben eſch mit Würde, Gefühlund In« 
nigkeit ſprach. Diefer Prolog gefiel fehr und Mad. Der 
nefd wurde einſtimmig gerufen. Dortrefflih war das 
ſceniſche Arrangement und der Anblid Frankfurts war 
— uͤberraſchend. Hierauf folgte eine neue nad) eis 
nem ftanzoſiſchen Sujet von Hen. Mals bearbeitete Los 
calpoſſe in 6 Tableaux, „Hampelmann im Cilwagen” bes 
titelt. Det Bearbeiter beurfundete in der Ueberttagung 
Diefer Hampelmaniade ‚ins Teutſche recht viel Geſchictlich⸗ 
keit, denn er wußte dieſe Poſſe fo frankfurtiſch-⸗heimiſch zu 
maden, daß man durd nichts an den überrheinifchen Urs 
fprung erimmert wird. Diefe Poſſe iftfehr reih an innerm 
Leben und voll tomifher Situationen, weßhalb fie auch 
unterhielt. Hr. Haſſel fpielte den Hampelmanıı & mer- 
veille, jeder Zoll ein, Frankſorter.“ Er lieferte din treues, 
Beeren Driginal, welches fih durchaus nicht durch 
inte und Feder beſchteiben läßt. Nur Eins wäte als 
Bertheidigung aller Krankfurter Aonducteurs in diefer 
elungenen Dampelmaniade zu rügen, daß namlich der 
onducteur des Eilwagens, als foldier von Näubern ans 
efallen wird, ſich unter denfelben verkriecht, was gewiß kein 
rankfurter Konducteut thut. 7 


—r — — — — — — — — — —— ———— —— — 
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Der Te anderer. 


Donnerftag, den 16. Jänner 1834. 





arometer 1 
auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer, Wind Ditterung 
„| Parifer er Maf.| Wiener Mat. Reanmur. — 
— 1 28 sıl TI m nn Neben. 
27.737 8 60 + 6,5 ed. ſchwach. Heiter 
to Uhr Abends, 27.700 8 527 + 1.0 ©D. — Nebel. 





Spanien 


Das Bulletin du Soirvom 4 Abends enthält fols 
gende Nahrihten aus Spanien? „Nachrichten aus Das 
lencia melden, daß die infurrectionnelle Bewegung, die 
in der Gegend von ©. Felipe verſucht worden war, uns 
gerdrüdt worden ift. Schon vor dem. Eintreffen der konig⸗ 
lihen Truppen hatten die Landleute die Waffen ergriffen 
und Die Rebellen jerfizeut. Ihe Anführer Magranel 
ift verhaftet und erfchoffen worden.” 

Der Jndicateur de Bordeaur freibt aug 
Madrid vom 20. December: „Man fagt, es würden 
von Barcelona nah Mahon mehrere Perfonen geſchickt, 
die ſich durch zu vieles Sprechen verdächtig mahen. Dar: 
unter fei der Marquis von Penades und der Oberſt Cas 
ſtelon, Ercommandant der Carabiniers. Der Präfident 
der Junta von Burgos, der Pfarrer und Schagmeifterdes 
Eapitels dDiefer Stadt, ift verhaftet: und nah Valladolid 
gebradt. Es ſcheint gewiß, daß es dem Onezillaschef Cue⸗ 
villas gelungen ift, nach Portugal zu enttommerr, und 
daf Merino in der Nähe von Benavente fi in Derfelben 
Abſicht befindet.. Die Straßen find noch fehe unſicher. Die 
Raͤunrung von Moreila hat Valencia noch nit vonallen 
Faetioniken befreit. Der Guerillaschef Barba ward in der 
Provinz Manda erfihoffen.”— „Baponne,31. Decem: 
ber. Die Partei, welche zu Burgquetadie Waffen ergriffen, 
bat ſich nad Elifande gewendet, die Beamten entfernt, 
weldie Steuern im Namen des Don Carlos einnahmen, 
and fih der Flinten in dieſer Stadt bemädtigt. Man fagt, 
Ei: Paftor hate den Javala angegriffen und Ichterer fei 
geſchlagen mörden. Dieſes Gerücht rührt aber nur davon 
ber, daß EbPaſtor eine Höhe in der Naͤhe von Durango 
beſetzt hat, über welche Zavala kommen ſollte. Carniero 
hat · ſich mit 40 Mann im die Berge geworfen, wo es. ſchwer 
feyn durfte ihn zu. erteichen.” 

Ein Schreiben aus Dayonne vom 30 December 
meldet, da Balma feda, einer von Merino’s-Lieuter 
nants, durch mehrere Einwohner von Penaranda; die ſich 
in eine Guerilla für. die Königinn gebildet hätten, zu Bor 


’ 

veda gefangen worden fei.. Ein furchtbarer Räuber, Nas 
mens El: Colorado, der fih zum Bandenhefaufgeworfen, 
fei gefangen und erfhoflen worden, Anderer Geits aber 
melde man, daß der Elerus.dund feine Predigten eine Bes 
wegung in Andalufien vorbereite, und daß die Ruhe im 
Konigreiche Valencia noch nicht hergeftellt fei. Die Stra: 
Be von Iran nad) Vittoria fei auch wieder von Banditen 
unfider gemadht, welde die Reifenden mißhandeln und 
— 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 29. December 
enthält über die bekannte Affaire von Guernica (am 
21. December) folgende Angaben: „Als id) Ihnen in meis 
nen legten Schreiben meldete, dag Zavala mit bloß 
60 Mann in.der Gegend von Bilbao umbherftreife, war 
id), forwie viele Andere, irrig berichtet worden; es war 
dieſes Gerücht von Seite der verfhlagenen Guerilleros 
nur eine Kriegslift und gefliffentlich in Der Abficht verbreis 
tet worden, um über Die eigentlihe Stärfe der Infurgens 
ten zu täufchen,. Heute haben wie Folgendes vernommen: 
Dor 8 Tagen hatte der Marquis von Solar die Weis 
fung erhalten, mit 600 Manıt.von Bilbao. auszurücken 
und auf Zauala Jagd zu machen; er hatte ihn. feit 24 
Stunden vergeblih gefucht,.als man ihm, wahrſcheinlich 
auf Anftiften Zavala’s felbſt, hinterbrachte, daß fih ſaͤmmt⸗ 
lihe Infurgenten zu Guernica befinden und es. nie 
ſchwer halten dürfte, fie. zu überrumpeln; Der Marquis 
brad nad) dem erwähnten Fleden auf, we er mit Eins 
bruch der Nacht anlangte. Anfangs nahm er keine Bewer 
gung wahr, jedoch waren alle Hausthüren gefhloffen ; als 
bald aber ward aus allem Fenftern ein fhredfihes Kleins 
gewehrfeuer eröffnetz. die Truppen der Königinn, ſolcher⸗ 
geftatt unverfehens überfallen, wollten fibauf die Strafe 
hinaus retten, fandendie Ausgänge aber berrits verram: 
melt und von jahlreihen Infürgentenpoften: beſetzt. Als 


‚nun diefetapferen Truppen, welche zwei. Stunden hindurch 


viel ausftanden, feine Hoffnung: vor fich fahen, ihren Rück⸗ 
zug zu bewerkftelligen, gelang es ihnen, fi) eines großen 
Haufes zu bemädjtigen, worin fle fi verrammelten und 
drei Tage laug, Darin vertheidigten, bis.der G'eneralcapi: 


N 
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tän der Provinz fie Dur Abfendung einer hinlaͤnglichen 
Truppenmadht aus ihrer Bedrängniß erlögte. Man ver: 
fiyert, daß der Marquis von Solar in dieſer Affaire 
300 Mann eingebüßt hat, welche theils_getödtet, theils 
werwundet und theils gefangen wurden. Javala war es 
welcher ihnen zu Guermica fo arg mitfpielte, wofekb 
er ſich keineswegs mit 60 Maun, wie es geheißen hattes 
fondern mit 1800 Mann befunden hatte.” 
Die Madrider Zeitung theilt nahftehende, von 
dem General Duefada, als Generalcapitäu von Abk 
eaftilien, erlaffene Proclamation mit: Ihre Maje: 
ftät die Königinn» Regentiun hat es, um ihre mütterlidhe 
Großmuth gegen Diejenigen irregeleiteten Perfonen, 
welche noch ın Der Rebellion verharren, an Den Tag zu 
legen, für angemeffen erachtet, durd eine königl. Ber: 
ordnung vom 14. d. M. den auf Die Dauer von Ze 
feftgefeßten Pardon noch weiter hinauszuſchieben, und ift 
in diefer Hinfiht Folgendes befdyloifen worden: Art. L 
Der 2. Artifel des Deerets vom 3. November, der den 
Rebellen einen Termin von 14 Tagen bewilligte, um in 
ihre Heimath zurüdzufehren und Verzeihung zu erhal: 
ten, wird ns auf 20 Tage verlängert, melde von dem 
Tage der Publication der gegenwärtigen Proclamation 
beginnen follen. — Art. 2. Zu dieſer Amnefie follenalle 
Diejenigen ohne Unterſchied —— werden, welche 
mit den Rebellen gemeinſchaftliche Sache gemacht, oder 
ſich verſteckt gehalten haben. Um aber Verzeihung zu ers 
halten, müffen fie fidy bei Den Localbehörden des Orts 
melden, von wo fie fi entfernt haben, und diefen alle 
in ihrem Befik befindlihen Waffen, Munitionen, Unis 
formen u. f. w. überliefern. — Art, 3. Sämmtlide rich⸗ 
terlihe Behörden find ermädtigt, alle Perfonen zur Am: 
neftie zuzulaffen, Die auf dieſe Begünftigung Anſpruch 
machen. Wenn fid zur Orfüllung der in dem vorigen 
Artikel aufgeftellten Bedingungen Perfonen melden, 
welche den Drt, von dem fie abgegangen find, nicht 
durch Papiere belegen können, fo foll zwar Die Abliefes 
eung Der Waffen, Pferde und anderer Begenftände genü⸗— 
en, ihnen aber dann Päffe ertheilt werden, worin 
er Tagereife bis zu ihrer Heimath 2 verzeichnet 
ift; und die Amneftie fol nur dann erft.als —— bei 
teachtet werden, wenn fie fih bei den dortigen Behörden 
eftellt haben, — Art. 4 Die Häupter der Rebellion, 
Pfarrer Merino, Balmafeda, Euevillas, Villalobos, Lan⸗ 
Deras, Eusdrado, Caraza, Don Baſilio Garcia und Die 


Mitglieder ihrer Banden find von diefer Amneftie ausge: . 


ſchloſſen. — Art. 5. Jeder, der eins der vorbenannten 
Häupter ausliefert, fol, aufer feinem Pardon, für den 
erſten eine Belohnung von 10,000 Realen, für den mer 
ten, Dritten oder vierten eine Belohnung von 5000 Reas 
len, für jeden der übrigen 2000 Realen, und 1000 Reas 
fen für jeden andern Anführer erhalten, der in Beglei— 
tung jener Rebellen angetroffen werden dürfte, ausge⸗ 
nommen wenn Die letztern perfönlih erfcheinen, und um 
Pardon bitten foliten. — Art. 6. Die Anführer der Eos 
fonnen und Truppen Ihrer Majeftät werden alfe Perfo: 
non ohne Unterfhied hinrihten laffen,, die von dieſer Amt 
neftie nicht Gebrauch machen, und ihnen nicht mehr Zeit 
laſſen, als unumgänglich nothwendig ift, um fich zu einem 
Kriftlihen Tod vorzubereiten, welches nit Länger als 
vier Stunden dauern Darf. — Art. 7. Alle Diejenigen, 
welde von dergegenmwärtigen Amneſtie Gebrauch machen, 
follen fo angefehen werden, als ob fie der Strafe für 
ihre rebellifhen Handlungen zu entgehen fuchten; fie bleis 
ben aber für die Räubereien, Ausfhweifungen und Ders 
brechen verantwortlich, welche fie begangen haben, und 


wird in Diefer Hinſicht ben Gefehen gemäß gegen fie ver: 
fahren werden ; auch ſoll keine der re Perfonen 
ohne ausdrüdlihen königlihen Befehl das Amt oder die 
Stelle wieder antreten können, weldhe fie vorher inne 
hatten. — Art. 8. Mit Nädfihe Darauf, daf die Re: 


% benbäupter in der Regel nur von 3 oder 4, und nie von 


mehr als von 17 oder 20 Perfonen begleitet werden, fol: 
len die Eorregidors, Alcalden und andere Gerichtsperfo⸗ 
nen, Durd deren Drte fie kommen, ihrer Aemter eutfeht 
werden, wenn fie nicht geoße Feſtigkeit und Entfdloffen: 
heit in ihren Maafregeln zeigen; die Einwohner aber 
ſollen, wenn fie ihren Behörden nicht kräftigen Beiftand 
leiften, mit einer Strafe von 300 Ducaten belegt wers 
den. — Act. 9. Jeder Eoreegidor, Alcalde oder nor, 
der faumfelig in Erfüllung feiner Pflihten if, oder Der 
es den Rebellen erleichtert, fih Subfiftenzmittel zu vers 
ſchaffen, fol mit einer Strafe von 100 Ducaten belegt 
werden. Gegeben zu Balladolid, am 18. December 
1833. (Gez.) Vicente von Duefada,r “ E 

Die in der obigen Proclamation ausgefprodene Ders 
längerung der Frift, innerhalb welcher die Anhänger des 
Don Carlos unter dem Schuße der Amneftie nad) ihter 
Deimath zurũckkehren fönnen, ift gleihmäßig aud in alı 
len andern Provinzen verkündet worden. 

. Die Erjbifhöfe von Santiago und Tarragona, fo 
wie die Bifhöfe von Barcelona, Ciudad: Rodrigo, Leri⸗ 
da, Drenfe und Tun haben der Königinn die Derfige: 
rungen ihrer Treue und Ergebenheit zutommen laffen. 

Madrider Blätter berichten, daf die in Eftremadura 
befindlich gewefenen portugiefifhen Eimigranten und Ans 
hänger der Dona Maria da Gloria die portugieſiſche Graͤn⸗ 
je überfhritten, am 12. December fig der Stadt Mar: 
vao bemädtige hatten, wo ſie Dona Maria als Könis 
ginn proclamirten. An Diefem Drte, fo wie in Porta: 

egre (fügen Die Madrider Zeitungen hinzu), habe man 
den beiden jungen Königinnen von Portugal und Spa: 
nien ein gemeinfaftlices Divat unter Dem Jubel der 
Einwohner gebracht. Einige vierzig Earliften, die ſich nad 
dem lebten Orte geflüchtet hatten, feien zu Gefangenen 
gemadt worden. 

Briefen aus Bilbao, in der Sentinelle des 
Porenees zufolge, hatte am 30. Decemberbei Duram 
go ein hikiges Gefecht zwifhen den Truppen der Köni: 

inn unter Baldes, und Den Garliften unter Javala 

statt gefunden, in welchem erftere gefchlagen worden 
feien und wei Kanonen verloren Kun folfen. Obge: 
dachte Briefe melden ferner, daß ein ans Madrid koms 
mender Kurier, welcher Dem Zuruf anzubalten kein Gehör 
geben wollte, von den Infurgenten erfhoflen worden fri. 


Portugal 


Aus Biffabon find Privatbriefe vom A. Decem: 
ber in London eingegangen, denen zufolge die eingeleis 
teten Unterhandlungen in Bezug auf die Wegnahme der 
Caroline, der Vittoria wıd anderer Kauffahrteifchiffe, wer 
gen angebliher Verlegung der Blodade, mıt einer in fol: 
hen Fällen ungewöhnlihen Schnelligkeit von Statten 
gingen, und zwar, wie man glaubte, in folge fehr drin⸗ 

ender Vorftellungen von Seiten Lords William Ruffel. 
ndeß war es zn nod zu feiner Entfheidung gefoms 
men. Der Sequefter, womit man, wie früher gemeldet 
worden, das Eigenthum der ——— er Steuern, 
die von ihnen in Folge eines mit der Migueliftifhen Ne: 
ierung abgeſchloſſenen Eontractes erhoben wurden, bes 
egt hatte, follte, wie man erwartete, wieder zurückge— 


® 


nommen werden. Die meiſten jener Privatbriefe enthals 
ten bittere Dorwürfe über das Benehmen der Minifter 
Dom Pedro’s, die immer tiefer in der öffentlihen Meis 
zum zu finfen feinen. Don Goa war ein Schiff unter 

igueliftifher Flagge mit bedeutenden Ladungen anges 
langt, Die der Regierung Dom Pedro’s fehr erwünidht 
tamen, indem der öffentlihe Shak dadurch eine anfehns 
tihe Dermehrung erhält. Man ſchreibt es Der Unvorſichtig⸗ 
feit des Schiffscommandanten zu, Daß Diefer Transport 
nit in Dom Miguels Beſitz gelangt ift. 

Sir). Cam Bi‘ tl befindet fih noch Immer in firen: 
ger Haft in dem Georgen » Eaftell zu Liſſabon, und 

er Times zufolge hat das brittiſche Minifterium ſich 
gemweigert, zu feinen Ounften bei der Regierung Dom 
Yedro s zu Interveniren. 

In Deal ift das Schiff „Dom Pedro” eingetroffen, 
weldes Liffabon am 23. December verlaffen hatte; doch 
bat es keine neueren Nahrihten, dls die bereits mitge: 
theilten. — Das Gerüht von einer Reflgnation des Mit: 
gueliftiihen Oberfeldherrn M’Donald hatte ſich nicht weis 
ter beftätigt und von dem Cindringen fpanifder Truppen 
in en al war auch nicht viel mehr Die Rede. Das Er 
feinen fpanifher Truppen der Königinn auf verſchlede⸗ 
nen Puncten in Portugalwird jedoch mehrfältig beftätigt. 
Dagegen fprad man in Liſſabon viel von dem (ebenfalls 
berichteten) Gerüchte, welches fi in den letzten Tagen 
verbreitete; man behauptete namlich, die auswärtigen 
Firro Dom Miguels gingen damit um, einige Kriegs— 

iffe ausjurüften und ihm Hülfe zu fenden; hiermit 
brachte man den erneuerten Eifer in Derbindung, mit 
welchem Dom Pedro an der Ausrüftung feiner Flotte 
arbeiten läßt. — Ueber den Gang der Unterhandlungen 
meldet ein Eorrefpondent des Courier, Der Dberft Hare 
habe dem Dom Miguel.die Vermittlung Englands ans 
eboten, habe aber jur Antwort erhalten, daß Durdaus 
eine Dermittlung angenommen werden würde, Deren 
Dafis nicht die Anerfennung Dom Miguels als König 
von Portugal fei. — Die Lilfaboner Blätter zeigen an, 
dag General Stubbs, zur Belohnung für feine Berdiens 


Re um Dporto, dir Palrswürde und dem Titel Baron de 
Dillanova de Oaia erhalten habe, 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Ungeachtet der ploͤtzlichen Erkrankung der Mad. 
Genft (fie ward von den natürlichen Pocken befallen, 
und wird Daher der Bühne für einige Zeit entzogen bleis 
ben) wußte es die Thätigkeit der Adminiftration des Hofs 
gg rei dennoch zu bewirken, Daß Die aufvorges 
fern bereits angefündigte Borftelung von „Robert dem 
Zeufel” Statt haben konnte. Die. Henkel hatte näm: 
lich Die Rolle der Alice in Eile übernommen, bath deß—⸗ 
halb auf dem Anfhlagzettel das Publitum um Nach cht, 
und fand Diefelbe aud) in vollem Maße. Einige Intona 
tionsfehler, die wohl im ſchnellen Einftudieren einer fo 
fhwierigen umd umfaflenden Parthie begründet ſeyn 
modten, abgerechnet, genügte ‚fie im ihrer Leiſtung, 
befonders im erften Acte, worin fie Beifall erhielt. — 
n der, folge konnte man wahrnehmen, daß cs ihrer 
timme an Stärke und Ausdauer für Diefe Rolle ger 
brach; aber wie nefagt, der Vexſuch mißlang nicht, und 
Die. Henkel wurde für ihre Bereitwilligkeit, dem Pur 


blitum den Genuß feiner Lieblingsfpeife zu verfhaffen , 
ehrenvoll ermuntert. 2 
— ur Einnahme der Schaufpielerinn Mad, S cut: 
ta wird nädftens im Leopoldftädter Theater das be: 
kannte Melodram: „Gin Ihe,” zur Aufführung — 


— Sonntag, den 19. d. M. wird der dießjährige 
erfie Carnevalsballin dem einftfo berühmten und 
jeßt noch beliebten Apollo: Saale Statt finden, Dief 
impofante, ungeheure Locale hat nod immer unter allen 
Salen unferes tanz⸗ und lebensluftigen Wiens einen der 
erften yiane würdig behauptet. Schon der Geſammt⸗ 
eindeud des erften Anblides wirft auf den Eintretenden, 

umal wer ihn nod nie gefehen, wahrhaft zauberiſch; 
die faſt unabfehbare Länge desfelben, Die grandiofe Wol⸗ 
bung, der Widerfhein der zablreihen Lampen und Lu: 
flers an den Wänden rings umher, in welchem eine bunt 
geſchmückte Menſchenmaſſe fih durcheinander drängt: 
alles das bedingt einen Effect, der an Großartigkeit und 


Stärfe nur dem Anbfide einer eleganten Befatngbins 
ftags : Redoute weicht. Hierzu fommt noch der Dorzu 
eines feldft für eine Unzahl von Tanzluftigen bintäng! s 
hen Raumes, deſſen eſchraͤnktheit in andern Localen 
fo oft unangenehm ftörend einwirkt; Die Anne mlidhkeit, 
daß man nad) Belieben in Drei Kreifen wählen kann, 
deren Keiner mit Dem Andern kollidirt, und endlid der 
famofe Lanner mit-feinem garen volftimmigen Ordes 
fter, deffen fraftiprühende Töne in den unwiderftehlis 
hen „Umwiderftehlihen” und wie Loduögel in den „Lods 
walzern,” in den Saal hinabraufhen und Luft und Les 
ben in die Verfammlung hauchen. Die Eigenthämer und 
Befiker derfelben, Die bei der eleganten und Süßigkeitss 
Liebenden Welt der Reſidenz fo wohlbefannten und in 
Gunften ftehenden Gebrüder Höflmaner thun das 
- Mögliche, um eine gefellige und gewählte Unterhaltung 
in ihrem Locaie zu veranftalten, und durch gefhmadvolle 
Ausftattung wie durch genitreihe Ballarrangements Das 
Vergnügen ihrer Gälte moͤglichſt Fi erhöhen. Die Ares 
den; ift in ihren Händen, Pie ift binlänglih, um Die 
Güte der Erfeifhungen zu verbürgen. Die Traiteurie wird 
gleichfalls von einem feiner Sache vollkommen mädtigen 
und rechtlichen Manne beſorgt, ſo daß auch in dieſer Hin⸗ 
ficht — was wohl hochſt erforderlich it — das Befriedis 
gendfte geleitet werden wird. Es werden während diefes 
Narıtevals fünf Bälle, worunter ein paar Geſellſchafts⸗ 
bale Statt finden. Die legtern werden bei ganz neuer 
und befonders eleganter Dekorirung Des Gaales abges 
halten werden, und wir behalten uns vor, darüber zu 
feiner Zeit Das Nähere mitzutheilen. ° 20 

$ Mailand, 

(R. 8. Theater alla Scala.) Die mißlungene Oper: 
Luckeria Borgia* kann ſich mit dem Schickſale des Hel⸗ 
den „Juanhoe* tröften, der am 4. Jaͤnner zum erſten Mal 
fi) dem hiefigen Publikum zeigte. Pacini it Verfafler 
diefer Oper; er ſchrieb fie für Das Theater Delle Fenice in 
Benedig für die Sopranfängerinnen Giuditta Grifi, 
Earradori, Del Serre, für den Bariton Eoffeni 
und deu Tenor Neina. Hier werden dieſe Rollen von 
einer Sopranfängerinn Mad. Demeri (Rebecca), von 
einem Contra» Alt, Mad. Lorenzani (Ivanhoe), von 
einem " e330: Sopran, Mad. Bapllou (Editta), von 
einem Saflten, Sen. Marini (Cedrico) gegeben ; der. 
Tenor it Hr. Winter (Briano) Es. bedarf wohl feines 
Beweifes, daß eine ſolche Beſetzung bedeutende Verän: 
derungen in der Driginal: Partitur nothwendig madıte, 
Veränderungen, die nur fhaden konnten. Siehabenihre 
traurigen Fruchte — denun ungeachtet Der Glocken⸗ 
timme der Mad, Demeri, dem zum Herzen dringenden 
Sefange der Mad, Forenzani unddem Eifer des Hrn. 
Winter, machte die Oper einen quasi- fiasco. Nur ein 
Chor im zweiten Acte, des feine Ummodlung erlitten hats 
te, wurde lebhaft beklatſcht. Er ift fräftig und finnig ge: 
dacht. Die Decorationen, unter der Mittelmäßigkeit, und 
die Coftumes., voll Alitter, aber ohne Gefhid und Ger 
fhmad,. teugen redlich zum Falle der Vorftelung bei — 
UInfere Prophezeiung, daß zwei Opere-serie, wenn 
auch von verfchiedenen und ausgeseihneten Künftieen, 
aleichzeitig im derſelben Stagione dargeftellt, nicht Glück 
— werden, hat ſich aun bewäher. (Echo von Mais 
land. ‚ 


(R. 8. Theater alla Canobbiana.) Die Schaufpielerr 
— Ghirland a gibt hier Darſtellungen. Dieſes 
iumengewinde gehört nicht zu den blühemdften, Den⸗ 
noch findet dasfelbe bei der Elaffe der während des Cars 
nevals dieſes Theater Befuhenden, fo wie Das Balletz 
„Ino e Temisto,* von Biannini, Beifall. Im letzteren 
ift nichts bemerfenswerth, als ein von Den Föglingen 
der Tanzſchule recht brav ausgeführter Pas, (Echo von 
Mailand.) ‘ 
Genua 


Zwei Franzöfinnen . die Dies. Edwige und Mis 
del, Sopran und Contra⸗Alt, geben im Theater Earlo 
elice in Mercadante's „Normannen in Paris” die weib« 
hen Hauptrollen. Die Künftlerinnen erhielten Beifall 
die Mufit ſprach nihtan. Hr, Bonfigli, Tenor, und 
Hr. Eoffelti, Bariton, zeigten id als gewandte Sins 
er. Hr. Eherubini machte mit feinem Ballete: „Aencas 
n gatium,” Fiaſco. (Echo von Mailand.) 
Modena. 
Nicht fehr günfig war der Erfolg der „Chiara von 
Nofenberg,” und des Ballets „Beocadia.” In erfterem if 
Die. Medas die Ehiaraz fie gehört in das Neih der 
Mittelmäßigkeit. (Eho von. Mailand.) 
Münden. 
Endlich) ift die liebliche, in Italiens Schule gebildete 
Sängerinn, Fräulein v. Haffelt, auf der Bühne ers 
fhienen, und zwar in Bellini's „Seeräubern” als Jmor 
ene, Diefe Oper wurde bier früher fhon gegeben, ges 
het aber nicht, daher auch das Publifum dießmal nicht 
recht mit dem Beifall herans wollte, obfhon des Gaſtes 
wegen das Haus übervolk war, m erften Acte war Die 
Künftlerinn fehr befangen, was jedoch leicht zu verzeihen, 
da fie noch nie auf einer teutfhen Bühne fang, und eine 
Holländerinn von Geburt ift, folglih mir der Sprache zu 
fämpfen hat. Ihre ganze Kunſt entwidelse fie erſt im zweis 
ten Acte, und hier-rrß fie das Publitum glei in der er 
ften Scene zu einem folhen Enthufiasmus hin, daß fie 
nad derfelben frürmifd gerufen wurde ; auch am Schluffe 
der Dper mußte fie nochmals erfheinen. De Hd. Bayer 
und Pellegrini rangen mit ihe um den Kranz. Die 
Stimme des Fräulein Haffelt befigt, ohne ebeu fehr 
Eräftig zu fenn, etwas bezaubernd Liebliches; Paſſagen 
and Trilfer find ausgezeichnet, Wenkgte u loben das Rex 
eitativ, ihr Spiel aber ift vortrefflih. Was dieſe lieblihe 
Singerinn um fo anzichender macht, find die großen 
wiffenfhaftlihen Neifen, die fie mit ihrem Onkel in einen 
fernen Welttheil unternahm. Ihre Majeftät die Königin 
Caroline ſchenkte ihr einen.reihen Shmuck. Die Kuͤnſt⸗ 
terinn hat ſich verbindlich gemacht, auf Ein Jahr hier zu 
bleiben, 7 
Berltin. 


Ein neues Ballet: „Die Masterade,” wird einſtu⸗ 
diert. 2 
— Der geniale Maſchinenmeiſter und Decorateut 
des Königitädter Theaters, der ruhmlichſt befannte Hr. 
Nolter, ift in Kolge eines Engagements als Oberma: 
ſchiniſt und Decorationsmahler der faiferl. Bühnen zu 
St. Petersburg, am 30, December von hier dahin abacı 


* 


gangen. (Berliner Theaterzeitung.) 


J 





Haupt: Redacteur Joſeph Ritter . Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 


Freitag, den 17. Zänner 18314. 
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Skizze aus dem Beben eines Dichtetlings. 


Bon N. Denneberg. 


Disterling zu fenn und zu heißen iR eine omineufe Ga: 
de, und dod muß man früher Dichterling feyn, ehe man 
Dichter wird. Natara non patitur saltum, Doch wollen 
dieß Die Meiften nicht einfehen, und der arme Teufel muf 
Vieles leiden und Vieles wird von ihm getavelt, weiter, 
ein Dihterling und nicht ein Dichter es gefhrieben. Def 
ters tragen Die Producte eines heranreifenden Bürgers 
die Weihe der Kunft an fi; doch weil er es zum erften 
Male wagt, den Tempel der Mufen zu beteeten, bloß 
deßwegen muß man ihn durch berben Spott und. beißens 
den Tadel den Weg verpönen, Den er mit Ruhm hätte 
verfolgen können. So iſt manches Talent abgefhredt wor: 
den, es hatte zu wenig Muth, zu wenig Vertrauen auf 
eigene Kraft. Ich will eine, Skizze aus dem Leben eines 
folhen, pauvre diable meinen efern zum Bellen geben. 
Wir übergehen feine Kinderjahre, und belaufen ihn 
glei in-demreifern ZJünglingsalter. Durfüig und müde 
von vielen Promeniren fehen wir ihn in einer elenden 
Aineipe einkehren. Bekanntlich gehen Dichter gerne ſpa⸗ 
zieren, am wie Kleiſt fagen zu können „fie gehen aus auf 
Dilderjagd. Freilich iſt manchmal das erlegte Wild leinen 
Heller werth, ſreſlich werden nur öfters Vocke geſchoßen, 
doch das thut nichts zur Sache. Auf eine ähnliche. Jagd 
war Dehne, fo wollen wir unfern Dichterling benamfen, 
ausgegangen, und hatte Durch das viele poetiſche Jagen 
einen profaifhen Durſt belommen; denn es find wor: 
ber die Zeiten, wo Nectar und Ambroſia den Dichter 
fättigten. Ilssont passes les jours des fetes, Gleich Ster: 
nen am naͤchtlichen Himmel,entftiegen erhabene Gedan⸗ 
ken feinem feurigen Gemuͤthe. Die feurigen Phantaſie⸗ 
Raketen loſchten dennoch nicht feinen brennenden Durft 
und cr mußte dem Dienfibaren Geiſte Der. erbärmlichen 
Bomtique surfen, ihm ein Glas Bier zu bringen. Die 
dauerte, wie es gewohnlich der Fall it, eine ziemliche 
Weile, und gönnte unferm armen Dehne Jeit, durch 


Unterhaltungsbi, Nr. 9. 


folgenden Monolog feinem Herzen Luft zu machen: „Den 
Pegafus hab ic) beftiegen, und ich reite mit Araft Das 
Dispterpferd, von dem ſchon fo Mancher einen Sako mar 
tale machte. Oder wär" cs nur Einbildung ? wär’ ih gleich 
jenem erbärmliden Geſchmeiſſe, das da will den Himmel 
erſtürmen und. die Fenſter einer einzigen Hütte zerſchlaͤgt ? 
Gluͤcklich ift ja der Narr, der im Wahnefih König daucht. 
Feſſeln ihn glei eherne Bande, er hat die fire Idee ges 
faßt, er fei. König, und ift froh und träumet und lebet 
glüdiih. Denn ein Traum ift Das Leben und wer glüd: 
Sid) teäumet, ‚Der lebet glüdlich, und einerlei iſt's, ob 
wirs als Narzen oder Weile werteäumen. Ich werde mir 
son nun an einbilden, ich fei einer Der beten Dichter, Die 
je MutterErde getragen, und wollen. meine Zeitgenof: 
fen dieß nicht einfehen, oder nicht zugeben, fo wird es 
mir ergehen, wie fo vielen geoßen Männern, Deren Ber: 
dienite man erft nach ihrem Tode würdigte, Als groß und 
edel werden fpäte Enkel meine Werke preifen und mein 
Name wird ewig lcben.” Der Kellner brachte unfermun: 
fterblihen Dichter ein Glas Dier und war hödhlidh er; 
ſtaunt, als er Den noch vor Kurzem fo beträbten, und 
jetzt fo freudig und feurig glänzenden Paffagier betradys 
tete. Gr wußte es ja niht, was während Diefes. Heinen 
Jeitraumes vorgegangen war, und Daß aus einem Dich⸗ 
terlein ein unfterblihee Sänger geworden fei. Dehne war 
außer fih vor Freude, er war bei den Unſterblichen allein. 
und erblickte an Göthes und Schillers. Seite feinen: in 


höhern Regionen ſchwebenden Geift, Fr war ganz dem- 


Irdiſchen enträdt,. und hörte aud) darum nicht die Stim⸗ 
me eines neben ihm fifenden Fuhrmannes, valgo ia: 
ders, der mit Pathos über Die Bäte feines vor. ihm lie: 
genden Käfes eine lange und breite Rede hielt. Es: en: 
digte der Roßbändiger die kräftige Nede, und Stilfe 
herefhte in der Scheuke, und’ mur.das leife Murmeln des- 
Bierkruges forte die melancholiſche Ruhe. Da entquollen 
dem Munde des kräftigen Kaͤſepanegyrikers Wolken gleich 
dem Rauche einer Eyflopenfhmiede. Dieß wedte den un: 
fterblihen Dehne aus den Janberträumen, und wöthigte 
ihn, in einen Winkel zu retiriren,. allıwo. er freien Athen. 


ſchöpfen, und feinen Gedanken freien Lauf geben konnte. 
Wer mahlt fein Entſetzen, als er dort in feinem neuen 
nebelfreien Reihe die Heberrefte desdurd Die Zuhemannss 
Mede famos ‚gewordenen KAdfes eingehüllt”fah in Das 


befte Kind feiner Mufe, Er wollte den Augennihttrauem 


befah es zweimal und dreimal, und fah immer Das Namliche. 
Sic transit gloria mundi, Mit der Athanafie war's vorüber, 


die fhönen für die Ewigkeit gebauten Schlöffer hatte ein 


Kaͤſehauch umgeworfen. Kalter Schauer durchrieſelte feine 
Gebeine, Verzweiſtung wuthete in feinem Innern. Sein 
jüngftes Kind’ in ſolch ſchmaͤhlichen Händen, in einer fo 
gemeinen Wiege zu fehen, dieß entpreßte bittere Thrä— 
nen dem Erzeuger. des verblihenen Kindes. Der Mond 
war fo eben mit feinem Horm am Himmel aufmarfdirt, 
und dem Freunde der Dichter, Dem keuſchen Monde woll⸗ 
te er fein Elend Hagen. Langſam und beteubt fhlih er 
aus der Schenke und wollte fo eben feine rührende Klage 
beginnen, Da hörte er Tritte hinter ſich. War es ein Ger 
nius, derihn diefer böfen Welt entrüden, und in eine 
beffere führen wollte! Der Kellner wars. Dehne war fort: 
gegangen, ohne bezahft zu haben; dem Kellner, derver: 
muthlich nicht in Arkadien geboren war, mochte dieß nicht 
gefallen, und er verlangte nun auf eine barfhe, derbe 
Weiſe Bezahlung. Debne zahlte den Kellner, fhied, und 
der unglüdlihe Sänger war froh ohne Handgeeiflihkeiten 
den Händen des Aneipenprovifors entronnen zu fenm, Kä⸗ 
figt zerfleifhten Herzens ging er nun beim, in die den 
Mufen geweihte Dachſtube. Er legte fih alsbald zu Bet: 
te, doch lange konnte er nicht einfählafen. Endlich gegen 
12 Uhr breitete der Gott des Schlafes feinen Arın um ihn 
aus. Doch auch hier follte erniht Rube finden. Die Schat: 
ten der verblidienen Heroen Der Poeſie umlagerten fein 
Bett, und fangen im monotonen Geiftestone folgendes 
Liedchen: 


Laß Dichterlein 
Das Dichten ſeyn. 
Bei deinem Sang 
Wird es uns bang. 
Athanafle 

Grreihft du nie, 
Laß Dichterlein 
Das Dichten fen. 


Die Haare ſtanden ihm zu Berg, er fprang auf vom 
Lager, von dem die Ruhe gewiden war, und gelobte 
nie mehr zu Dichten. Ob er Wort gehalten, wird die Zu: 
kunft Ichren. 





Stedbrief. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
Daf auf dem Balle geftern Nacht 


Gin Mädhen hier aus diefer Stadt 
Gar mandes Herz geftohlen hatz 
Sie ſchlich damit ſich plöklih fort 
Man kennt nicht ihren Zuſſuchtsort; 
Woran man fie erkennen fann, 
Zeigt dieß Signalement hier an: 
Ihr Lockenkopfchen blond wie Gold, 
Die Aeuglein blau und wunderhold, 
Das Mündlein küßlih, rofig, Klein, 
Die Zahné bla wie Elfenbein, 
Die Wänglein roth auf Liliengrund, 
Das Schwanenhälshen blendend, rund, 
Ihr Füßen leicht, von kaum acht Zoll, 
Das Händchen feidenhaft und voll; 
Sie it nit groß, doch aud nicht Bein, 
Gar ſchlank von Wuchs und zart und fein, 
. Ihr Bufen fhwellend, weiß. wit Schnee; 
Kurzum ein Engel, eine Fer. 
Ein fond’res Merkmal it noch dieß: 
Wenn's Lichhen lächelt zaubriſch füß, 
So bilden fih voll Reiz und Zier 
Zwei Grübden auf den Wangen ihr. 
Sedweden leuchtet's wohl mun cin, 
Wie höhft gefährlih fie kann ſeyn 
"Für eines jeden Jünglings Ruh’ 
Und für die Männer noch dazu. 
Wir bitten Deromwegen Al, 
Daf Jeder im Betretungsfall 
Sie feſſelt und fie baldigſt ſchafft 
Zu treuer Liebe ſicht'er Haft. 





Olla⸗Po trida. 


Aus einer fo eben erſchienenen kirchlichen Ueberſicht 
ergibt fih, daß England und Wales in dieſem Jahre 423 
und Schottland 74 katholifhe Kirchen zählten; England 
und Wales hatten fit 1824 demnach 65 und Schottland 
Seit 1879 23 Tatholifche Kirchen mehr erhalten. Unter den 
engliihen Graffhaften befiken folgende die meiften ka: 


‚tholifhen Kirchen: Sancafter 87, Dorf 52, Stafford 3, 
Northumberland 19, Middlefer 19, Warwid 14, Dur: 


ham 14, Hampfhire I2 und Lincoln 11. In den Graf 
(haften Rutland und Huntingdon befindet fih gar eine 
katholiſche Eapelle. Wales hat Deren nur 8, und 6 von 
den 11 Graffhaften, in welche dieſe Provinz getheilt ift, 
befiken gar feine. In Schottland ſcheint der Katholicis« 


mus feinen Hauptfik in den Graffdaften Inverneh und 
"Banff zu haben, indem erflere 17 und letztere 12 katho⸗ 
ſche Capellen zählt. Die Reformirten haben in ganz 
England, Wales und Schottland nur 46 Bethhäufer, 


— Die Stärke des Alanges, welde das Glas beſitzt, 


veranlaßte einige ſchwediſche Chemiker, einen Verſuch zu 
maden, die metallenen Glocken durch glaͤſerne zu erfer 


tzen. Der erſte Verſuch gelang, und Die angefertigte Glos 


de gab einen weit fhönern und volltönendern Klang, - 


als die metalfenen. In unferer Zeit hat man. ſchon eine 
gläferne Glocke von 6 Fuß im Durchmeſſer verfertigt, eine 
Größe, die keineswegs überrafhen wird, wenn man ers 


innert, daß im Jahre 1711 zu Leith eine gläferne Flaſche 


geblaſen wurde, die zwei engliſche Buſchels hielt. 

— Die letzte Nummer der Japaniſchen Hofzeitung” 
enthält folgenden kaiſerlichen Befehl: Die jungen Des 
mwohner des Landes werden aufgefordert, fih im Wade 


ſen zu befleißen. Diejenigen, weiche verwahrloft, im 20. 


Lebensjahre noch nicht das gehörige Wahsthum erreicht 
haben, follenmit Stöden fo lange geſchlagen werben, bis 
fie groß find. 

— Am 4. Jänner Mittags nah 11 Uhr, erhob Mi 
su Mainz auf dem Rheine ein Sturm fo heftig, wieihn 
der ältefte Brückenknecht, ein 73jähriger Mann, der 
fon unter der Kurmainzer Regierung bei der Brüde ans 


geſtellt war, noch nie erlebt hat. Die Rheinmühlen gin⸗ 


gen größtentheils durch; von 14 ſtehen jeht noch 3. Roch 
iſt das Schickſal der auf denfelben befindlihen Menſchen 
nicht bekannt, doch glaubt man, daß fie ſaͤmmtlich geret« 
tet worden find, oder hofft wenigſtens, daß fie alle ges 
rettet werden können. Dis gegen 6 Uhr war Die Paffage 
gänzlih gehemmt, doch von da an wurde Diefelbe für 
leichtes Fuhrwerk wieder geöffnet. Belaftete Wagen durf⸗ 
ten um diefe Zeit die Brüde nicht befahren, weil viele 
Balken zerbrochen find, Bei dieſer Gelegenheit hat fi die 
von dem rühmlihft bekanuten, jegt wegen feines Alters 
penfionieten Baumeifter Arno [d herrührende — 
tur der Brüde trefflich bewährt. 
— Aus Prag wird folgendes Beifpiel eines — 
Patriotismus gemeldet, welches ſehr bald viele Nachah ⸗ 
mier finden möge. Der Windiſch⸗ Kamnitzer Bauer und 
Grundbefiker Jofepp Storie, bereits durch mehrere 
wohlthätige Handlungen zum Belten der Kirche und Ars 
"men ausgezeichnet, hat zur SHerftelung einer Brüde über 
den Kamnitzbach 600 fl, EM. und gleihe Beträge zur Her⸗ 
ftellung der Straße gegen Ohliſch und jener über Johngs 
bad und Böhmifhs Aamnig, alfo im Ganzen 1800 fl. 
EM. hergegeben. 





Spyibenrätbhfel, 


Natur, in deinem Feierfleide 

Bit du fo lieblich und fo fhön, 
Und haft die erfien Sylben beide 
In Bärten, Wiefen, Geld und Hain 
Zu deinem Schmud dir auserſeh'n. 


Die dritte hat voll bitt'rer Tropfen 
Des Schitkſals Hand mie oft gewährt, 
Und unter bangem Herzensklopfen 

-  Dabl.ih fie dennoch ausgeleert. 
Das Ganze ift Die zarte Hülle, 

Worin Das Erfte oft gedeiht, 

Bis fid’s in feiner Schönheit Fülle 
Zum Schmud der Mutter lieblich weiht. 


Ernft Houmald. 





YUuflöfung 
der dreiſylbigen Charade in Wr. 8: 


Wohl Fehret Junker Hans geſchwind 
Ins Vaterhaus, doc bracht' ee Wind 
Statt reihen Kenntniffen zurüd; 
Darum macht er aud wenig Glüd, - 
Sein voller Beutel war nun leer. 
Und die Verwandten ftaunten fehr, 
Als einen Windbeutel fie ſah'n 
Statt des gelehrten Herrn fi nah'n. 


9. B. ‘ 
Ferner wurden richtige Auflöfungen eingefendet von 


‚den HH. Otto Freiheren v. Dubsty, Joh. Nep. Heggelin 


und Eduard Schuller. 





Sta ats-Effekten-Courſe. 
Wien, ben 16. Jänner. 


Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt⸗ Banco⸗ Obligat. zu2pEt. in EM. 


Staatsfhulds Derfhreib. zu 5pEt. in EM. 9523 
detto dettd zu 4pCt. in CM. 8643 
Darl. mit Verl.v. J. 18% f. 100 fl. in EM. 2084; 
Detto 9. 9.1821f. 100 fl. inEM. 136°/; 
Gonventionsmünge pCt. 

BankıActien pr. Stüd — — in. M. 
Frankfurt, den 10. Jänner. 
Wiener St. BantoObligat. zu 2 pCt. in CM. 55-0, 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pEt. in EM, 96 P. 

detto detto zu 4pCt. in EM. 86.. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 ſi. in EM. 205-0, 
detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM, 136— 0 
Bank: Act. pr. Stüd. 1204 


Paris, den 7. Jänner, 


Rentezu 5 Per). 105 fr. 35 Cent. 
Rente zus Perz. 76 Fr. — Cent. 


J 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Vorgeſtern wurde im & k. Hofburgtheater zum 
erften Male das von Lebrum bearbeitete ( ey k 
„Die Puritanerinn,” gegeben. Da das Stüd ein Zeit: 
gemählde des englifhen Hofes ift, wie Dasfelbe auch in 
einem zweiten Titel bezeichnet wird, fo findet ſich weni⸗ 
gere intereffante Handlung darin, als Dasfelbe vıelmehr 
ein Bild von den Hofintriguen liefert, unter welden Die 
Koniginn, namentlich durch die herrſchſuchtige Gattinn 
des Helden Mariborough fhmgähtete, aber endlih ſich 
davon befreit, indem fie Die ſchwarze Lift bei Gelegenheit 
eines unſchuidig zum Tode Verurtheilten kennen gelernt 
batte, — Dile, Pech e gab die Titelrolle, welde nur in 
einzelnen Momenten bedeutend herwortritt, aber da auch 
von * 2 
— Dite, Fournier ſpielte Die Königinn ‚me 
haft ; fie Gen te. Ruhe, Adel und Klarheit in ihrem 
Weſen und zeichnete namentlid das Erwachen ihres 
Setbftgefühls mit trefflihen Farben. Mad. Lo we als 
Lady Marlborough verdient ebenfalls ehrenvolle Er⸗ 
wähnung, fo wie die HH. La Roche, Heurteur und 

erzfeld mit Die. Jeiner. — Ein anmuthiges Stüds 
In ift das Buftfpiel in einem, Acte: „Warum ?” bearbeis 
tet von Kurländer, weldes ‚hierauf ebenfalls zum ers 
ften Male folgte. Eine Jdee aus dem Leben. gegriffen, 
mit pinchofogiihem Geiſte aufgefaßt und höchſt delicat 
und ergehlid wiedergegeben ‚. bildet Den Yuhalt diefer ar: 
tigen. Kleinigkeit, die I 
außer etwa den, Einen Ehemann auf der Bühne, der 
aber zum Gtüde fo gezeichnet it, daß er ſchwerlich das 
Darum auf fein „Warum” errathen haben dürfte. Es 
wurde fchr beifallig aufgenommen, und ‚von den HH. 
Korn, Wilhelmi und Hersfeld, fo wie von den 
Mesd. Müllernnd Reichel meifterhaft gefpielt. L 


— Morgen geben die Gebrüder Müller ihr 
viertes Goncertim Ho’operutbeater. Borfommende Mu: 
fitftüdte: 1. Ounerture von A. v. Kontsfi.2. Neue Da: 
riationen über eine Original: Mafurka- für das Piano: 
forte, dem Hrn. Carl Ezermp gewidmet, componitt und 
vorgetragen von. A, v. Kontski. 3) Eoncertant für vier 
Miolinen, von Louis Maurer, vorgetragen von den 
99. Carl, Georg und Guſtav Muller, und om. 


trofejlor Helmesberger. 


— Heute gibt Die. Weiler, Sängerinn des 
Theaters an. der Wien, zu ihrer Einnahme Hrn. Ne: 
fer oy’s neueftes ‘Product, weldyes den Paradetitel führt: 
„Der Zauberer Sulpbureleetrimagneticophosphoratus 
und Die Fee Walpurgiblodsbergifeptemtrionalis, oder: 
Des ungerathenen Heren Sohns Leben, Thaten und Meis 
wungen, wie auch deſſen Beltrafungen in der Sclaverei 
und was fid-alldert ferner mit ihm zutrug.“ 

— Die Gebrüder Miller haben ihrem. zweiten 
Dutartetten : Enclus noch eine lehte Quartett slinterhal: 
tung angeſchloſſen, welche fe heute in den Nachmit⸗ 
tagsftunden ım Muſikvereinsſaale abhalten. — Leber: 


—— — — — — —— — — — — — — — — — — 6 —— — 


der Künftlerinn warm und begeiſtert geſpielt wurde. 
meifter«- 


edermann zufriedenftellen muß, 


morgen den 19. nehmen fie in . Eoncerte Abſchied 
von Wien, deffen kunftliebende Bewohner ihren ausge» 
eihneten Reiftungen ftets den — Beifall zollten. 
Die Mitwirkung Des Doflapelffängerss Titze und Des 
GElaviervirtuofen Thalberg_tragen bei, das Intereſſe 
dieſes Concertes zu erhoben. Sowohl Abonnements: als 
GEinteittsfarten zu beiden Tagen find in Haslinger'g 
&.8. Hofmufilalienhandlung am Graben zu — 


— Sountag, den 26. Jänner wird zum Beten der 
öfferitlihen Wohlthätigkeits:Anftalten in den k.k. Redou⸗ 
tenfälen ein mastirter Ball abgehalten werden, Mit Dies. 
fer Redonte ift vermöge Allerhochſter Bewilligung einge 
Lotterie verbunden, welche aus 14 Haupt: und 126 andern 
Gewinniten.aus Gold, Silber, Porzellan, Bronze, Perl 
mutter u, f. w.. beftcht, welche in dem großen Redouten⸗ 
faale aufgeftet feyn werden. Die Hauptgewinnfte befte: 
hen aus teigenden werthvollen Gegenftänden : Großer ſil⸗ 
bener Punihtopf, große maflive ganz filberne Kaffeh— 
Kanne, geoßer füberner Doppelleugter, großer Damens 
Toiletten: Spiegel mit fübernem. Rahmen, grobe ſilber⸗ 
ne Theekanne, großer ſilberner Bierkrug, filbernes Reis 
febeftedt, ein Dubend Deffertmeffer mir filbernen Klıns 

en, filberner Juder-Auffas, filberne mattgravirte runde 
Budervüce, überner Schmuck⸗Aufſatz, große lange Tois 
etten⸗Schachtel von fein gefhliffenem Glaſe mit filber: 
nem Dedel, goldenes Brazelet, Stoduhr von Bronze. 
Das Loos foftet 30 fr. EM., jedoch kann man. auch voofe 


nehmen, ohne Cintrittstarten zu löfen. Die Eintrittss 
‚karte ohne Loos koſtet bis zum DBallabende 1 fl.36 tr. EM. 


Wer zehn Looſe auf einmalabnimmt, erhält eine Eintrittss 
karte gratis. Sowohl Looſe als Eintrittskarten find vom 
15. Jänner angefangen täglid früh von 8 bis.2 Uhr und 
Nahmittags von 3 bis 6 Uhr, auch an Som: und Feiers 
tagen, bei der f. f. Rechnungs-Coufection für das Ap 
menwefen, in der Herengafle, Niederländergebäude, zu 
befommen, Die öffentlihe Ziehung gefhieht um 12 Uhr 
Nachts im-großen Redontenfaale, wo fogleid) nach vollen: 
Deter Ziehung auf Verlangen: der Gewinn gegen Abgabe 
des Loofes verabfolgt werden wird, Die Gewinnfte fon: 
nen bis einfhlüffig den 15. Februar bei Hrn. Rechnungs⸗ 
rathe Jeilner im erwähnten Amtslocale in Empfang 
genommen werden, von welchem Tage an fie ben öffentl: 
hen Wohltyätigkeitsanftalten verfallen. -7 
Mainy. 

Sr. Kunſt gaftiet gegenwärtig auf. unferer Bühne, 
und en ſich von hier nad) Köln zu begeben, wo er- 
ebenfalls auf eine Reihe von Gaſtvorſtellungen eingelar 
den ift. 6 

Dicenza. 

Kein Triumph, aber aud feine Niederlage. Dile, 
Beltloli die HH. Storti, Poggiali und Boticelli 
find die in dem „Rafenden auf San Domingo” Beſchaͤſ⸗ 
tigten. Dody thut man Der Tollheit etwas zu viel, Für die 
Dauer des Garnevals find wir balletlos. (Edyo voa. 
Mailand.) 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried, 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 


Der 


N” 18 


Wanderer. 





Sonnabend, den 18. Jänner 1834. 


arometer 


⸗ Beit ber auf 0° Reaumur reduclet, Thermometer] e Witterung. 
Meteorologiſche Beebachtung. Maß. Wiener Maf. Reanmur.; i Din — ® 
- Beobachtungen Jäyipe Morgend.| 27.728 | 5 ı + 13 1 855 Hm Nibel, 
vom ı6. Jänner, 3 Uhr Nachmitt. 27.737 8 5 ı + 3,5 SO. Uſchwach. Dichter Nebel 
io Uhr Abends. 27.783 28 59 + 1.5 ©D. _— Nebel. 





Türlei 


K onftantinopel, den 24. December. Der kaiſer⸗ 
ih ruffifche Gefandte H" von Buteneff hatgeftern und 
vorgeftern feine Abfchiedsbefuhe bei den ottomannifhen 
Miniftern abgeftattet, und gedenft morgen feine Reife 
nah Rußland über Bukureſt anzutreten. 

In dem Hofftaate des Sultans find mehrere Veräns 
derumgen und Reformen vorgenommen worden, wors 
über Die türfifhe Zeitung vom7. Schaban (19. Des 

* eember) umftändlihen Bericht erftattete. 

Gedachte erg meldet ferner über Die Gefangennehs 
mung des Rebellen Kadi Kiran: „Im vorhergehenden 
Blatte dtefer Zeitung ift angezeigt worden, daß der Nebel 

Kadikiran,zu de fen Berhaftung ein großherrlicher Fer⸗ 
man erlaffen worden war, aus ZurhtnahYran entflohen 
fei. Die von EBaadPafdha, Bali von Erferum und Se: 
tiasker Dafelbft, eingefandten Berichte melden, daß, als fi 
diefer Rebellenanführer dem Ejalet von Erferum näherte, 
Eßaad Paſcha die Dafelbft befindlichen regulären Truppen 
nad der Gegend, wo ſich derſelbe befand, abfchidte,und ihn 
in eigener Perfon aufſuchte. Kadi Kiran aber entfloh 
in das benachbarte Kars, und da ihm dahin Eommilfä 

“re nahgefandt wurden, flüchtete er fi in Die ruſſiſche 
Quarantaine von Tiflis. 2" Folge des zwifchen Der hos 
ben Pforte und dem kaiferl, ruffiihen Hofe beftehenden 

tten Einvernehmens feßte Der Paſcha den in Tiflis coms 
mandirenden General, Freherenvon ofen, hiervon in 
Kenntniß. Diefer General überſchickte auch den genann: 
ten Rebellen mit 6 bis 700 feiner Anhänger, unter der 
Begleitung ruſſiſcher Commifläre, dem Seriaster zu. Der 
Dalda fetbft nahm über humdert Mann dieſes Haufens, 
die ſich in Der Umgegend zerfreut hatten, gefangen, und 
berichtete hierher. Daß er Den Aadi Kiran mit feinen 

anzen Anhange, den großherrlihen Befehlen gemäß, in 
ben Gefängniffen von Erferum feſt halte. Die hohe Pfors 
te behält ich vor, die gehörigen ri dießfalls an 
den Statthalter von eeum abjufenden, und mittlers 
weite it der Tatar Agaffi , der mit dieſen Nachtichten 
bier angelommen if, mit einen Ehrenkleide angethau 
und reichlich beſchenkt worden.” j 

Den neuelten Berichten ans Eamdia zufolge, hat 
die dortige Regierung für na erachtet, zu ſtrengen 
Maafregelm zu [hreiten,um die Candioten im Gehorfam 

u erhalten. Ungeachtet der wiederholt von dem Geriass 
er Mufaphba Pafha fowohl, als dem Befehlshas 
ker der ägnptifhen Escadre Osman Pafdra. gegeber 
wen Verfiherungen, daß den Belhwerden der Eunmahe 


ner binfichtlid Der hohen von felben zu entrichtenden Ab: 
gaben abgeholfen und Denjenigen, welde auswandern 
wollen, Die hierzu nöthige Erlaubniß ertheilt werden 
würde, hat nichts von allem dem bisher Statt gefunden, 
fondern man benimmt Denfelben durch firenge Wachfam⸗; 
keit die Mittel zu entfliehen, und es hatten bereits ſehr 
viele Hineihtungen, namentlih in Rettimo, Candia, 
Sphafia und in dem Difteict Apocorona Statt 
gefunden welche allgemeinen Schreden verbreiteten und 
einen — hy der Devölferung beranlaßten, fih in 
die Gebirge zu flühten, bis wohin fie. von den äanpti 
fhen Truppen verfolgt wurden. Zwei reiche türkiſche 
Butsbefiger auf Candia, Scekir Dei und Mech: 
med Aga, waren crilire worden, und flanden im Be: 
geiffe fh nah Smyrna einzufchiffen. 


Konftantinopel,den3l, December, Großes Auffe: 





hen hat in diefer Hauptftadt Die am 236. erfolgte plößlihe 


Ankunft des Admirals und Günftlings 
Dsman Paſcha, gemadt. Da Niemanden bier-unbe: 
kannt ift, daß Diefer junge Mann auf Koften des Vice: 
fönigs in Europa erzogen, Darauf mit den größten Aus: 
—— überhäuft, erft als Majorgeneral der Armee, 

ann als Admiral auf das Günftigfte geftelt, und fort: 
während, namentlih noch während Des Krieges gegen 
die Pforte, zu den wichtigften Geſchäſten verwendet wor: 
den und faft ausſchließend im Befiße des Vertrauens des 


tehmed Ali's, 


-Dicekönigs war, fo erregte fein AbfaU von Mehmed 


Ali, der durd) ein vorbergegangenes Schreiben an den 
Sultan belegt ift, felbft im Divan nicht nur Erftaunen, 
fondern auch Miftrauen. Die Freude überwwog jedoch, da 
Die Abfiht des vermuthlih durch irgend eine perſönliche 
Urfahe veranlaßten Schrittes hinlänglich dargethan 
ſcheint. Osman Paſcha verlieh auf einem aͤgyptiſchen 
Kriegsſchiffe die Station vor Eandia, ſegelte nach Mn: 
tilene, und fandte von Dort aus Das Kriegsſchiff zurück, 
während cr auf einem Aauffarteifhiff. nah der Haupt: 
ſtadt eilte, . 

Den neueften Nachrichten aus Perfien zufolge, war 
Abbas Mirza, der dltefte Sohn des Schah's (wie 
bereits aus Tiflis gemeidet) mit Tode abgegangen. Der 
Schah felbft war gefährlidy krank, und man fah Der Tach: 
riht von feinem Hinſcheiden täglid entgegen ; doch war 
die öffentlihe Stimmung van der Art, Daß man keine 
uneubigen Auftritte I befürchtete, und Alles zur 
Hoffnung berechtigte, Daß ter Sohn des Abbas Mır: 
ga feinem Oroßvater ohne Die geringfte Ummälzung 
anf Dem Throne folgen würde. 

Die Nachrichten, Die fowohl aus Dem ſchwatzen 


NR 
er JF 8* 


30% 


baren Rordfturmes am 15.d. M. Statt gefundenen Schiffs 
brüde fortwährend einlaufen, lauten fehr betrübend.Uinter 
Andern wurde der Capitän des alle Monate von Konftantis 
nopel nah Smyrna fahrenden englifhen Kutters Spit: 
fire (fammt einigen auf dem Derded befindlihen Paf: 
fagieren) von einer Welle in die Fluthen geworfen und 
von felben verfhlungen, Der Kutter felbft kam mit einem 
Theile der Mannfhaft äußerft beſchaͤdigt und mit zerbro: 
chenem Mafte hier an. 5 , 

Die Pforte hat die officielle Anzeige erhalten, daß 
Das franzöfifhe und das englifhe Geſchwader ihre Nüds 
fahrt aus Dem Ardipel in ihre gewohnlichen Winterftas 
tipnen angetreten haben. 


Spanien. 


Nachrichten aus Banonne vom 2. Jänner melden: 
„Nah Berichten, welche diefen Morgen aus Nordfpanien 
angelangt find, wüthet in dieſem Lande noch der heftig: 
fte Bürgerkrieg, der um fo fhwerer zu beendigen ſeyn 
dürfte, Da durch die Kälte und den vielen Schnee im Ge: 
birge Die militärifhen Operationen fehr gehemmt werden. 
Die Landftraße ift äußerft unfiher; man meldet heute, ein 
feanzöfifher Kurier, Der feine Depeſchen vertheidigen woll⸗ 
te, fei von den fpanifhen Carliften ums Leben gebracht 
worden! Nah glaubwürdigen, an General Harispe ges 
langten Berichten zähltman in Navarra 4000 wohlbiwaffe 
nete Infurgenten. Es foll eine mpfteriöfe Perfon in 
Möndstraht, von Don Carlos gefhidt, bei Zavala ans 

efommen fenn, die fogleid über einen Theil von deſſen 
ee Heerſchau hielt. Ju Madrid glaubt man durch ges 
indes Verfahren und Begnadigung etwas ——— 
So bat die Königinn auf den Rath Zea's und Der Beift: 
ſſchteit den biscanıfhen Earliftenchef Unceta, ehemaligen 
Poſtdirector zu Bilbao, und mehrere Offiziere feiner Dans 
de, begnadigt. Im Königreih Valencia ift Die Ruhe nicht 
hergeſtellt. Cine neue Dande, vereinigt mit Den Leber: 
bleibfeln von Morella, der fih ſchon Des alten Klofters 
Montefa — hatte, 3 dann in großer Anzahl 
nad Alcira im Süden von encia. Mau fhidte aus 
diefer Stadt Truppen nad, und es Fam zu einem Ges 
fehte, deifen Ausgang aber nicht befannt it Die frans 
öffhen Truppen in der Gegend von S" Jean de Luz 
aben eine Bewegung nad) der äuferften Gränze gemacht⸗ 
— Nahfhrift. So eben verbreitet fih nah Briefen 
aus ©. Sebaftian das Gerüht von einem bei Ascontia 
vorgefallenen bedeutenden Gefechte, wobei die Earliften 
unterlegen wären.” * 

Das Journal du Commerce enthält folgende 
Nachrichten aus Spanien:„Wir haben Madrider Zeitun: 
gen bis zum 24. Derember erhalten; folgendes find Die 
wichtigften Nachrichten, Die man darin findet: „Die von 
den Anhängern Dona Maria’s, welde ſich als Flüchtlin⸗ 
ge in Spanien befunden hatten, geiheheue Ennaͤhme 
von Marvaoin Portugal wird durch amtliche Nachridhs 
ten beftäfigt. Diefer Ort ift am 12. December Morgens 
mit Sturm genommen, Die Fahne Doua Maria's Dort 
aufgepflanzt und mit 21 Kanonenfhüffen begrüßt worden, 
Dort und zu Portalegre find ungefähr 50 fpanifhe Carli⸗ 
ften gefangen worden. — Ein zu Badaioz am 20. De 
dember erlaffener Tagsbefchl enthält Die Meldung, daß 
24 fpanifhe Carliften, welche in Portugal gefangen wurs 
Den, in gedachter Hauptftadt eingebraht worden find und 
fügt hinzu, Daß Die — —— welche ſich Marvao's bes 
maͤchtigt haben, von dem Brigadier Pinto befehligt wur⸗ 
den und ſich ihm über 400 Mann bereits angeſchloſſen 
haben, um eine conftitutionnelle Legiou zu bilde. — Aus 


Meere, als aus dem Archipel über die yefade des furcht⸗ 


Balladolid wird unterm 18. December gemeldet, daf 
eine bedeutende Derfon, Alvar IR, Perez Präfidene 
deroberften Earlififhen Juntavon Altcaftilien und Schaßs 
meifter Des Metropolitancapitels von Burgos, Dort als Ge⸗ 
fangener eingebraht worden ſei. Esgibt in gedachter Pro: 
vinz faft keinen bewaffneten Jnfurgenten mehr, was man 
der FeltigkeitQuefada's und feiner unermüdlihen Thätigs 
keit verdankt. Man glaubt, daß Mex im o ſich nach Portus 
gal geflüchtet habe; Balmafeda ift von den — 
nern von Peñarenda gefangen worden, Die von der Kor 
niginn erlaffene lebte Amneftie wird allenchalben zur Auss 
führung gebracht, aber mit mehr oderminder Ausdehnung 
und Erfolg. So wird fie in den baskiſchen Proviit 
sen von Valdes fogar auf Die Infurgentenanfüßrer auss 
gedehnt, während in AltcaftilienQAuefada die Anfühs 
rer Merino, Balmafeda, Eucvillas, Villalobos, Eusdras 
do, Caraza, Garcia und alle diejenigen, welche Mitglies 
der der fogenannten Garlıiftifhen Negierungsjunta gewer 
fen find, Davon ausgefähloffen, fogar einen Preis aufihre 
Köpfe geſeht und befohlen hat, Daß fig binnen vier Stun: 
den nad) ihrer Gefangennehmung erfhoifen werden fol 
fen. In Balencia ſcheint die Amneftie zu frudhten, indern 
dort täglich viele Infurgenten Gebraud davon madhenz 
fo 3. BD. find bereits über 200 nah Morella zurückge⸗ 
kehrt. Der General Breton, deffen Anmwefenbeit dort 
nicht mehr nöthig war, ift wieder nad) Tortofa abaesogen. 
— Das Spftem der Milde, welches in den Eonfells der 
Königinn vorzuberrfhen fheint, wird nicht von Allen guts 
gebeißen; einige Generalcapitäns haben es daher auf ſich 
genommen, es zu modificiren. Das-neue Amueftiedecret 
Ideint den ante anzufünden, die Earliften durch Juges 
ftändniffe zurüdzuführen, was zufolge des bekannten In 
ſtems des H'" Jea nichts Befremdlihes hätte. DieA ur 
rora, ein der Regentinn ergebenes Blatt, hebt den Uns 
terfchied hervor zwifhen den in Biscaya erlangten Reſul⸗ 
taten, wo Die Infurgenten mit vieler Nachſicht behandelt 
werden, und denen in Altcaftilien, wo man ein firenges 
Spftem befolgt. In den bastifhen Provinzen, heißt esin 
diefem Blutte, erfheinen die amneftirten Infurgenten nur 
des Sonntags zu Haufe, um die Meffezu hören, das Hemd 
zu wedhfeln, worauf fie am Montage wieder ihre Far 
milien verlaffen, um bis zum folgenden Sonntag mit 
den Guexillas abermals umberzuziehen.— Der Zuftand 
Altcaftiliens war vor jwei Monaten noch * als der 
der baskiſchen Provinzen; einige Exempel, welche zu Bur⸗ 
gos uud anderwärts von Nuefada ſtatuirt worden was 
ren, braten eine fo gute Wirkung hervor, daß Die ent: 
täufhten Jnfurgenten wieder ihren frühern Gelcäften 
nahgehen, und ſich beftreben, ihre vorigen Jrrthümer vers 
geflen zu maden. Als ein auffallendes Factum bemerkt 
man, daß die Koniginn den Bifhof von Tortofa, Don 
Dietor Sacy, eingeladen hat nah Madrid zu kommen, 
Don Dietor Saeʒ it befanntlid der Verfaſſer Des befanns 
ten Manifeftes, weldes Ferdinand VII. am 1.. Detober 
1823 nad feiner Befreiung aus Puerto de Santa 
Maria erlaffen hatte,” 

Einer Nahriht im Bulletin du Spir vom6.! 
d. M. zufolge hat nah Briefen aus Banonne vom 30. 
December der General $oren ! o die Infurgenten nady 
einem fehr hitzigen Gefechte bei los Arcos geſchlagen z 
letztere follen fid gegen Logroño zurückgezogen haben. 

Die neuelten Parifer Alärt er vom 8. d. M. enthals 
ten folgende Nahrihten aus Madrid vom 31. Deeem⸗ 
ber: „Die Madrider Zeiten — 28, enthält zwei 
Deerete; wovon das eine an die Stelle des H%- ar 
tinez denH’"" Burgos- sum Finamminifter adinterim 
ernennt, und, um Den Gehgäftsgang im Binanzdeparte 


dantur der Finanzen verordnet, weldye Stelle dem ehemalis 
gen Eortesdeputirten Juſto Dangueri übertragen wird, 
as andere verleiht Den Poften eines Generaldirectors 
des Schaßes Dem H’" Julian Aquilino Perez an die 
Stelle des H"" ©. Remifa, deifen Abdankung ange: 
nommen worden ift. Ein Drittes Decret von obgedachtem 
Tage verleiht dem Secretär des Minifterialeonfeils, H'* 
Urutia, und dem Er: finanzminifteer Martiney den 
Rang als Staatsräthe, Kraft eines vierten Decrets ers 
Härt Die Königinn den Regentfhaftsracth zum hödhften 
Staatsförper des Reis, und verleiht jedem Mitgliede 
desfelben einen Jahrgehalt von 30,000 Fr. und den in dem 
lehten Willen des Könige namhaft gemadten Grfaßmits 
gliedern 15,000 Fr. jährlich. H" Zea ift in Folge des uns 
erfhütterlihen Willens der Königinn fortwährend am Rus 
ber und in Gunft, obgleid) er im höchſten Grade unpos 
ve iR, und zu gleicher. Zeit mit dem vom Marquislas 
marillas geleiteten Regentfhaftsrathe im Widerftreit 
hegt. Das Pudblicum hofft jedod), daß eine Combination 
u Stande fommen dürfte, wodurh H" Zea ausgeſchloſ⸗ 
n würde, aber H° Bargos im Minifterium bleiben 
dürfte, — Am 2. find von Murcia Truppen abgefens 
det worden,um die von Samper befehligten Earliften 
gu -Montefa anzugreifen. Don Carlos befand ſich 
am 14. zu Villareal bei Oporto, fol aber gefons 
nen gewefen fen, nah Ramego — wel⸗ 
es 23 Meilen von Eiudad:Rodrigo liegt, wo Ger 
neral Rodil und Baron Earondelet mit Truppen 
fanden. — Der Graf von Torreno ift aus Afturien 
mit einer Adreife dDiefer Provinz an die Königinn, worin 
derfelben-zu ihrer Throndefteigung Glũck gewünſcht wird, 
in Madrid eingetroffen. Es iſt möglid, daß ſich Die Re: 
jerung der Dienfte diefes Grafen bedienen dürfte. — 
ie Directe Verbindung zwiſchen Madrid, VBittoria 
und Banonne ift abermals unterbrochen, und wenig 
Hoffnung vorhanden, flefo bald wiederhergeftellt zu fe: 
ben, weil Der Regierung verhältnißmäßig nur wenig 
Teuppen zu Gebote ftehen, die noch Dazu an allen Puncs 
ten angegriffen werden. — Der Juftand der Dinge in 
Gatalonien muß .Hen Fea’s Minifterium fehe viel 
zu fhaffen machen; denn General Llauder bewaffnet 
Die Einwohner ohne deſſen Erlaubnif und fogar ohne 
ihm über diefe Maafregel irgend eine Rehenfchaft zu ges 
‚ben. Während man glaubte, daß in Valencia durch 
die Einnahme von Morella die Ruhe wieder herge— 
ſtellt werden würde, hat der kürzlich amneftirte Guerilla 
enführer Magranel im Verein mit Dem Befehlshaber 
der vormaligen königlihen Freiwilligen, Morari, neuers 
dings Das Panier Carls V. erhoben, und es ift ihnen ge: 
lungen eine beträhtlidye woblmontirte Guerilla, wovon 
jeder Daun täglih 25 Sous Löhnung bezieht, zufammen 
ju bringen, womit fie am 10. December eine Compag: 
nie des Regiments Euenga zu Canales angriffen, Dies 
felbe gefangennahmen und eine Summe Geldes, die fie 
escortirte, erbeuteten. — Graf Parfent it am 28.von 
Paris zu Madeid angekommen. — Der Öenerat Maros 
to hat Grenada verlaffen, um fi nah Portugal zu 
Den Earlos begeben. Der Fürft von Anglona hat 
den Poften als eneralcapitän von Grenada und H" 
Martines de ©. Martin den als Generalcapitän 
von Dalencia angefreten. —H" Lopez Requena, wel: 
cher 1825 Polizeifecretär war, ift zum Subdelegaten von 
Eadiz ernannt worden, Die Pukhändlerinn Terefa,wels 
FAR wieman glaubte, beider Königinn in hoher Gunft 
and, ift, wie es Heißt, verwieſen, und mitten in der 
Naht aufgehoben und nah Frankreich gefhidt worden. 


ment zu erleihtern, die — einer Generalinten⸗ 


detmaligen ſchwierlgen 


— Die Commiſſion zur Unterſuchung des Zuſtandes 
der Finanzen und zur Angabe von Mitteln, um bei den 

Berufen nicht in Die Ääuferfte 
Geldnoth zu gerathen, ift ernannt wörden, und befteht 
aus den DH, Perez Banqueri und Aulagud Gargol: 
lo. Sie haben geftern ihre erſte Sitzung gehalten, Die 
Mitglieder find aber in Hinfiht der geeigneten Maafres 
geln jur ——— des Zweckes der Regierung getheil: 
ter —— Garxgolle will von feiner neuen Ans 
leihe etwas wiflen, weil eime ſolche, wie erbehauptet, vers 
derblid und zu Grunde richtend fei, wogegen die HH. 
Perez und Dangueri die Aufnahme einer Anlei: 
he im Auslande für unumgänglich notbwendig hal 
ten. Morgen follen fie eine jweite u haben, wos 
bei der Generaldigector des Steuerwefens jugegen feyn 
fol. — Der Deriog von Grenada if, weil er ſich 
nad Frankreich geflüchtet, aus dee Armeelifte gefteichen 
und aller feiner Würden und Titel verluftig erklärt wor 
den. Die Infurgentenhefs Billalobos, Merino, 
und Euevillas find am 23. über die portugiefifhe 
Gränze gegangen. Ju Sevilla ift gegen den General 
Moreno und andere Offiziere, welche ih von Dort zu 
Don Earlos begeben haben, ein Eriminalprojeß anhän: 
gig gemacht worden.” 


Preußen. 

In Halle haben in der Neujahrsnacht einige unru: 
hige Auftritte Statt gefunden, in Bezug auf welche die dor: 
tige Zeitung unterm 8. d. M. Folgendes berichtet: „Die 
in der Nacht vom 31. December zum 1. Jänner bier Statt 

ehabten Vorfälle werden, wie wir vernehmen, im der 

äbe und Ferne fo übertrieben und abenteuerlich Darge: 
A dag wir uns bewogen finden, Dem auswärtigen 
ublieum die Berfiherung zu geben, daß die kurze Stö: 
rung der öffentlihen Ruhe fa auf einen jener, in der 
Nenjahrsnaht fo gewöhnlichen Auftritte befhränkte, der, 
durd) die Rohheit einiger Wenigen herbeigeführt, durch 
Unbefonnenheit und unzeitige Neugier der Mehrzahlver: 
größert, für einen Augenblid einen ernfthaften Tharac— 
ter annahm. Daß das Militär, weldes vom Anfang bis 
zum Ende eine nicht genug lobende Mäfigung bewies, 
zuleht, als Zureden und gütliche Beſchwichtſgungen nichts 
mehr fruchten wollten, einige der Nubeftörer mit blutis 
gen Köpfen heimſchickte, kann nicht befremden. Bon Be: 
liebenen aber, Deren Zahl fidy auswärts, wie Das gan 
in der Ordnung ift, von Meile zu Meile vergrößert, wif: 
fen wir bier in Halle nichts und haben den Neujahtsmor: 
en eben fo ruhig und harmlos begrüßt, als wir wün: 
hen, daß dieß überall der Fall gewefen feyn mag.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 17. Jänner. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Repertoire des kak. Hofburgtheaters. 
Am 18. Jänner: „Die Puritanerinn,“ Schauſpiel. — 

„Warum ?” Buftfpiel. 
„ 19. „Don Earlos,” Tranerfpiel. 
„ 2%. „Liebe und Liebelei,” Luftfpiel. 
„Die Puritanerinn,” Schaufpiel. — „Warum ?” 
Luftfpiel. 
Alboin,* Teauerfpiel, 
„Der Wireware,” Poſſe. 
„Das Manufeript,” Luftfpiel. 
„Helene,” Schaufpiel. 
„Die Puritanerinn,” Schaufpiel. — „Warunz?” 
Euftfpiel. 
. „Die Eheſcheidung,“ Luſtſpiel. — „Die Einla: 
Dungsfarte,” Luſtſpiel. 
, „Das Mädchen von Marienburg ,” Schaufpiel, 
. „Der Budelige,” Luſtſpiel. 

— Dorgeftern gaben die fhwedifhen National 
Singer im Hofoperntheater eine muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung. Ales Nationelle intereffirt, befonders wenn der Reiz 
der Neuheit hinzu fommt. Die Sänger find freilich nicht 
Eunftgebildet, haben aber kräftige Stimmen, befonders 
die Altftimme, und ihre Prononciation iſt ſo deutlich, wie 
man fie manchem theuer bezahlten Individuum wünfhen 
mödte. Zu bedauern war, daß die Quartetten fo häufig 
im Octavengängen fih bewegen, während Dod) ein viers 
ftimmiger Satz mehrerentheils anmutbiger,_theils erhes 
bender Melodien mehr Abwechslung und Sonorität in 
Das Ganze bringen würde. Der Chor der Schweden und 
der Dreigefang der Troubadoure fprahen ammeilten an ; 
erfterer mußte wiederholt werden, eben fo Das Aunftitüds 
Ken mit der afrikanifhen Lippentrommel, welches wirt: 
0 einen Drolligen Effect madt , und von unfern Paro: 
diften bald aufgefaßt werden wird. Der Umftand, daf 
diefe Sänger in der altfhwedifhen Nationaltracht erſchie⸗; 
nen und eine gut gewählte der Täufhung zu ſtatten kam, 
vermehrte die Wirkung. Das Harfenfpiel war unbedeus 
tend, und doch Eönnte gerade durch dasfelbe der Eruſt 
und das Feierlie wirffamer hervortreten. Das Hauswar 
fehr voll, 2 

— Das neue Zauberfpiel: „Der Waldbrand, oder: 
ze Strafe, "don J. E Gulden, mit Mufif von 


* 
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‚„E.NideBtn, weiches im Iheater inder Leopoldftadt 
bereits ſechszehn Male bei vollem Haufe und mit fteigens 
dem Beifalle gegeben wurde, ift im rechtlichen Wegevon 
der Directian der genannten Schaubühne zu erhalten, 

— Am 236. Jänner gibt Anton Khayll, Sohn des 
£. €. Hofteompeters, Schüler des Hrn, Anton Halm, 
im Saale der Mufikfreunde um die Mittagsftunde ein 
Concert. Vortommende Stüde: 1. Duverture aus dem 
- „VBamppr ,” von Lindpaintner. 2. Adagio und Rondo 
aus dem zweiten Concert für das Pianoforte, von Jan. 
Mofheles, gefpielt vom Eoncertgeber. 3 Declamas 
tion: „Der Tod als Gevatter ,” gefprodhen von Hrn. Wo⸗ 


tbe,£. £. Hofihaufpieler. 4. Adagio und Finale aus dem . 


achten Concert für das Violoncel, von &.Romberg, 


vorgetragen von Hrn. Borzaga. 5. Duett aus einer 
italtenifhen Oper, gefungen von Die. Botgorfhed 
und Hen. Pot, Sänger am Theater der Jofephftadt. 
6. Eoncertant: Dariationen für Pianoforte und Violine, 
componirt von Hensi Herz und Derkot, vorgetragen 
von Hrn. Tr IR mas! und dem Eoncertgeber, — Eins 
teittstärten zu 3 fl. WW. erhält man in den Kunſt⸗ und 
Mufitalienhandlungen der HH. Daslinger, Diar 
belli und Eomp., Medetti, und am Tage des Eonr 
certes an der Kaſſe. 2 


— Das am 14. Jänner im Saale zum „König von 
Ungarn” auf der neuen Wieden von den Armenbezirkss. 
vorftehern der Pfarre gu den heil. uhengeln auf der 
Wieden veranftaltete Armens Ball “ hatte ein uns 

emein zahlreihes Publikum verfammelt. Der freundliche 

aal, durch eine überaus reihe Beleuchtung gehoben, 
war Diefe Racht der Sammelpla der allgemeinen Freus 
de und Luft geworden. Das Vergnügen war aber nicht 
bloß ein allgemeines, fondern aud ein Dauerndesz denn 
noch um die fünfte Morgenftunde war der Saal gefüllt. 
Mit dankerfüllten Herzen fehen viele NRothleidende durch 
Diefe rege Theilnahme einer wohllhätigen Unterftüäßung 
in Auſchaffung der nothwendigiten Bedurfniffe ın rauher 
Winterszeit entgegen. — 

— Der erſte geſchloſſene Geſellſchaftsball, welchen 
der k. k. Hofſchauſpielet, Hr. Carl Shwarz, tn 
d. M. im Saale zum „Sperl” veranftaltete, ftand dem 
vorjährigen weder an Eleganz nod an gewählter Geſell⸗ 
ſchaft nad. Die Unterhaltung währte bis zum Morgen, 
und die Geſellſchaft verlief vergmügt Diefen Erbeiterungss 
ort. Das —— dieſer Nacht wurde beſonders durch 
den vergrößerten Raum der Tanzlocalitäten erhöht, weil 
ſich doch dießmal die Anwefenden, obfhon fie ſich zahl⸗ 
reich eingefunden hatten, bequem bewegen konnten. Ohne 
Zweifel wird der. von demſelben Ballgeber am 29. Jan⸗ 
ner zu veranftaltende Ball Diefem erfteen in jeder Hinſicht 
gleichtommen. 7 

Münden. 


Ein neues Divertiffement von Schneider: „Der 
Mastenball,” hat fehe gefallen, und wurde bereits bei 
vollem Haufe wiederholt, Hr. La Rode der jünnere 
führte darin einen Stelzentanz aus, der im wahren Eins 
ne des Wortes halsbredyend ift, wo ihm denn audwirfz 
lid) bei der legten Vorftelung ein Fuß brach — nämlid 
der hölzerne. Cine Zwergen: Quadrille, ausgeführt 
von den Ballet: Clever, ift höchſt ergeslih, und das es 
ftume zu der euffifhen und chineſiſchen Quadrille fehr bril⸗ 
kant. — Der wirkliche erſte Maskenball fand am 13. Jans 
ner im Hoftheater Statt, Das Yocale war Durd) den gror 
fen Mahlerfaal im Hintergrunde der Bühne noch ver: 

rößert, was um fo zweckmäßiger war, da e$ immer an 
latz fehlte. 7 

— Am Shluffe des verfloffenen res befand 
in der Theaterkaſſe zum. erften Mak ——— An 
dem Intendanten, Hen. Auftiner, viel Ehre macht. 

7 


Haupt: Redaeteur: Nofeph Ritter v. Senfried.Y . 
Derleger: Anton Strauß fel. Witme, Dorotheetgaffe te. 1108. 
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Der Wanderer. 


Sonntag, den 19. Jänner 1834. 


arometer 





al Beit ber auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer] Bin® Witterung 
4 etrorolodilche Beobachtung. TYarifer Maß. Wiener Mat. Reanmur. —————— 
Seebaqhtungen Is udr Morgend.| 37.7245 |38 5 1 A Nebelregen, 
‚vom 17. Jännen 3 Uhr Nachmitt. 27.692 28 5 6 — Motten, 
souhr Abends. 37.650 8 5 0 -_— Dichter Nebel, 








Der Wiener Spaziergänger. 


i IV, Der Refprmator. 

ur, daß ih Sie endlich treffe,” rief mir ein Meines, 
graubefleidetes Männlein mit ledernem Gefiht, ſchwar⸗ 
zen, Dichten, zerrüttetslangen Kopfhaaren und einem nicht 
minder bufhigen Anchelbarte entgegen. Diefer Menſch 
bekleidete fein öffentliches Amt, nod trieb er ein öffentlis 
es Geſchaͤft; fondern nebſtdem, daß er feine geringen 
Intereſſen von feinem Kapitaͤlchen monatlich einerntete 
und wieder ausfüete, übte er die Philologie aus als Dir 
Lettant. 

„Wir haben uns,” fuhr er fort „ſchon fo lange nicht 
gefprohen, feit unferer gelehrten Unterhaltung, wo Sie 
alle Scäße Ihres Wiſſens vor meinem geblendeten Beis 
ftesauge ansgeleert haben;” (vor fih bin: Fein übles 
Wortſpiel fürwahr!) „undih ſehnte mich ſchon ſehr, mit 
einem fa trefflichen Sprachkenner und Schriftſteller zus 
fammen zu treffen.” (Bor ih; Ein. herrliches Wortfpiel; 
ja id) habe die Sprache in meiner Gewalt!) 

Ich grüßte ihn mit. der dußerften Freundlichkeit, denn 
innerlich verwünfgte ih ihn zu den hoöchſten Zirfternen hins 
auf; denn fo kurz Das Dilettanthen war, fo hatte er doch 
eine lange Zunge, und wenn fie auch gewöhnlich Ge⸗ 
ſchmack hatte, fo lag ich doch eben jehzt ſo entzückt in den 
Entzũckungsarm der Natur, daß ih mid nur aͤußerſt 
ſchwer loswinden modte. 

Ich blidte hinauf zu dem freundlichen fihten. Wins 

‚ terhimmel und zur ſchmeichelnden Sonne ;.idı legte. meis 
ne Wange auf die lauen Lüftchen, die ſich verfpätet hats 
ten, und. noch nicht nad) der füdlicheren. Heimath. geflo: 
‚beu waren. Alles late fo innig, fo traulich, fo füßz es 
war ein Laͤcheln der. erfiorbenen Natur, womit fie ung 
an ihren Scheintod tröftend erinnert. Selbſt Die Eahlen 
Bäume mit ihren. dunklen Winterröden lächelten, als 
wollten fie Anofpen treiben. Jh, war fo gluͤcklich, fo tiefs 
erquidt! Es war ein Augenblick der Seligfeit!. Auch Di- 
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kettantimo laͤchelte zu mir herauf, aber fo armfelig, daß 
es mir durch Das Herz fhnitt. Weg war das Zauberbild; 
überdedet von dem faltigen Lachgeſicht, wie von. einem 
höhnifchen Vorhang. 

Ich überwand mid, und fagte recht freundlich: „Nun, 
mie fteht.es-mit ihrem Wörterfang, haben Sie gute Aus: 
beute gemacht? 

Er, D, herrlihe! Schon bin ih in der Arbeit, eine 
teutfhe Sprachlehre herauszugeben, über deren Neuheit 
die Welt ſtaunen ſoll. 

- dc, Brava! Aber wie ſieht es mitdemn armen h aug, 
das Sie wie einen ungebetenen Gall gar nicht mehr dulden 
wollten? Füuͤrchten Sie nicht die Rache dieſes Buchſtaben, 
Die er Ihnen fhon durch feinen Laut (Ha!) antüns 
diget _ 

Er. Ih verfihere Sie nochmal, die Welt wird 
fiher über meine ausgewählte Gramattica Wunder rufen. 
(Dor. fih: zwei Wortipiele in Sinem Safe!) 

h. Ich bin feloft ſchon deſſen verfihert, und wun⸗ 
dere mich wunderbar, wie Sie eine ſolche Grammatik 
ſchreiben konnten. Doch geben Sie mir etwas zum 

Beſten; Sie dürfen glauben, daß ih Niemand Dass 
felbe mittheile ,. noch, weniger es vor Ihnen. Dresden 
laſſe. 

Er. Ich will Ihnen einige Stellen aus meinem Bus 
he, ganz fo. wie ich fie gefihrieben, vor die Ohren ſtellen. 
Ich kann das. ganze Buch wörtlich auswendig, Denn id 
habe fhon hundert und dreißig Mal es durchſtudiert, 
theils Defwegen, daß ih, wenn das Manufkeipt auf dem 
Papier abhanden. kaͤme, dasſelbe durch das im Kopfe wier 
der erfehen könnte; theils aus Vergnügen überdie. [yarfı 
finnigen Abhandlungen Darin. 

Ich. Wollen. Sie alfo gefälligft beginnen, ih, kann's 
Laum. erwarten, 

Er. Wenn ih. Ihnen mit diefer Gefaͤlligkeit gefalle,. 
fehr gern... 

Alſo inmeiner„teutfihen Spragtkunftlchrer — ich mug 
bier im Borbeigeben anmerken, daß Id teutſch ſchreibe 
und niht de ut. ſch, weilwir von. den Teutonen und nicht 


son den Deuten, d.i. Pfenningen abſtamnen — in Der 
Vorrede, wo ich alles ſehr kurz auseinanderfehe, was 
nachher im wahren Buche mit Verſtand auf 821 Seiten 
gefagt und den Leſern anempfohlen wird. Seite 17, Zeile 
a von oben beginug ih? 

Mi den Dehnungezeichen wird ſoich Umfug- getzie: 
ben, felbige'werden fo häufig und übermäßig gebraudt, 
daß es eine geoße Schande ift für fo viele Gelehrte und 
Schriftſteller, wenn fie im alten Schlendriau fortfah- 
zen, und -fo viele unnöthige Zeit mit dem Schreiben fo 
vieler unnöthiger Buchftaben zubringen. Und nit nur 
Zeit, aud Papier, Tinte, Druckerſchwaͤrze oderbei einem 
Kalligraphen Tuſch, beieinem Aushaͤugſchildſchreiber Gold, 
Silber oder eine audere Farbe werden leichtſinnig vers 
ſchwendet wegen eines durch Die leidige Gewohnheit zur 
Regel gewordenen Irrthums. " 

Einer der fäftigfen Buchſtaben. ber fih wie. eine 
Shmeiffiege in die ſchoͤnſten und angencehmften Wörter 
ſetzt, und Einfachheit befudelt, it das h. Es ſucht voll 
Eigennuß von jedem Worte, in welches es ih gelagert 
bat, den Sukkus an fi) zu giehen, und wir find fo gut 
und ſchwach und wollen Niemanden deu fang eingenom⸗ 
menen Platz, und wenner ihn auch ufurpiet hätte, wieder 
nehmen. 

4. Eine derbe, voruetheilsfeeie Sprache. 

Er, Juden Wörtern Huth, Muth ıc. wird es zu 
meinem Zrofte ſchon ausgemerzt; fo aud in den Wör 
tern Strahl und Mahl; warum wagt es Niemand, Dass 
ſelbe auch aus Pfahl, Stahl, kahl ac. zu vertreiben? 
Verlangen die Hüffigen Mitlaute (Einige taugen empor 
mit dem Ausdrude „Mitlauter;" fie ſollen es aber. bieis 
ben laffen, und kein fo (dichtes Hauptwort bilden als 
„der Sauter" ift) Das Dehnungs: oder Erweihungs s Jeis 
den? Bei denfelben iſt ja Die Sylbe ohnehin flüſſig, d. is 
weich ausgefprohen, umd nicht hart wie Metall, und 
fomit via-di qua mit dem h. 

Es tommt ja nur auf die Gewohnheit an, um das 
Fremdartige befreundet zu mahen. Auf den letzten Seh 
ten ift eine tiefgedachte Ode an diefelbe angedihtet; und 
wenn auch durch folhe Vereinfahungen einige Wörter 
rückſichtlich derfelben fi glei werden, wie. B. wahr 
und war, fo wird jeder, der Verſtand hat und teutſch ver: 


ſteht, Seit das zum Sinne der Rede gehörige Wort 


nehmen. 

Ueberhaupt muß id) eine treffend s ſchlagende Bemers 
Kung, die ich fonft vergeſſen könnte, hier gleih einnäs 
benz; nämlich dieſe: Beim Neben hörtder Unterſchied Der 
gewoͤhnlichen fpikfindigen Drtographie ganz auf, und 
wein ih beim Sprechen, wo die Nede ſogleich verhallt, 
alles ſchnell faffen fol, fo werd’ ich doch beim Lefen, wo 
die Lettern wie ein Regiment zue Mufterung und zum 
Nachdenken vor mir ftehen bleiben, den Sinn der Rede 
fo leicht nicht mißverfiehen; ob jet ein Buchſtab mehr 
oder weniger auweſend iR. Ja wenn. einer zerſtreut und 


gerade in Hebesfhwärmerifhen Gedanken ift, der wird 
freilich nicht verſtehen, was ex liefet, und er wird immer, 
wenn auch eLüb De deutlich gedruckt iſt, doch ſtets leſen 
Bettchte, Fuͤr ſolche Nichtdenker iſt jede Ortogtaphie null, 
Ueberhaupt bemerl ich hier zugleich, Daß ih nur für fols 
he Beute praͤdizire, Die was Drdentlihes gelernt haben, 
und nicht für jene, die fogar in Dem Revier der alten Or 
thographie — von der neuen wiffen fie gar nichts — Böde 
fhießen, daß einem aufgellärten Meufhen, wie}. Di 
bin, der Schauder anfähet.- 

Was die Wurzel, den Stammpatır oder den Ahn. 
hertu eines Wortes betrifft, fo heft' ich hier gleich an, 
daß man ſich nicht ein einziges graues Haat wachſen laſſen 
möhte, wenn das Wort ein Zeichen — Manche nennen's 
Harakteriftifches — verliert, Das esin der Urfprahe gehabt 
hat, indem dieß bei vielen Wörtern ohnedieß fhon Statt 
findet, welche anders zu fhreiben uns gar nit eins 
fiele. Darüber führ' ih aus Kaprıze kein Beifpiel an. 

Berner ift in den meiſten Wörtern, die wir nun h au— 
firen, in dem Stamme das h gar nicht zu finden, und 
wir habens erft fpäter als den Seufjerhelfer und Sprach⸗ 
weihheiterzeuger aufgenommen. Den Adelung fünnt es 
freuen, daß ich hierin mit ihm bderfelben Meinung binz 
aud er ſchlug fhon vor mehr als 60 Jahren ein kleines 
Aantdonnerwetter, indem er fi über das zu häufig beis 
behaltene h aufhält. 

Ich führe nur folgende Wörter an, Die wir aus pu⸗ 
rer Berzärteluug, als ob wir fürdteten, fie würben fi 
Broftbeufen zuziehen, mit dem fhleppenden Ha: Mantel 
befteiden, ohne daß in der Urfprache Diefes Gepad zu 
finden if; wie z. B. gähnen, gähren, Hohn, kahl, 
Auh ic. 18. 

Auf dasfelbe Eönne' ih beim fäftigen ſremden y oder 
Hpſilon zurũcktommen. 

Mer alfo kein Ignorant, kein Pedant, kein Schlen⸗ 
drianiſt, kein Bangweilianer ſeyn will, der ſchreibe nemen 
ſtatt nehmen, Denung ſtatt Dehnung, Lerer ſtatt Lehr 
rer, Don ſtatt Hohn u. ſ. f. 

Hierher gehoͤrt auch das, was ich weiter vorne Seite 
Son den verdoppelten und gepaarten Selbſtlauten ſag⸗ 
te, aa, ee, li,-oo, un. Man ſchreibt alfo As ſtatt Has, 
Har Natt Haar, Sele ftatt Seele ıc. und vorzüglid Das 
widerfinnig gefhriebene Wort Schooß mit Schos. Fer: 
ner it — 

Ich. Vergebung, daß ich Sie unterbreche z'aber mich 
wundert es, Daß Sie fo gemäßige über das h fhreiben, 
indem Sie ja einmal äußerten, daß Sie dasſelbe gam 
verbannen wollten aus ben teutfhen Sprachgefilden. 

Er, Jh rede ja hier nur von dem h als Dehnungs⸗ 
zeichen und braude hier nicht zu bemweifen, Daß es fein 
Buchſtabe if, was ich beim h als eigenthämlichen Haupts 
laut überweifend bewiefen habe, Davon habe ih in der 
Vorrede gar nichts geäußert, und will Die Lefer erft recht 
überrafhen, wenn ich das h gar nit als Buchſtaben an: 


* 


führe, Tondern gleih vom g zum I überfpringe. In einer 
nur 10 Seiten langen Anmerkung, die als Alaufel in eis 
nem Sab mittelft zwei Gedankenſtrichen — einer am Ans 
fange, der andere am Ende des Einfpiebfels— eingegit: 
tert ift, fpreh' ih dem ir Die, Nbihwendigkeit und De, 
Nutzen feiner Eriftenz ab. Beſonders hab’ ich bei Beweis 
fen, wo id glaubte, daß fie nur die mindefle Zahl der 
Lefer einfehen könnte, extra noch Beweiſe ad hominem 
angeführt, und jwinge Jeden mit der Schandfolter der 
Schimpfwörter —vorzügi zwid” idy gen: dem Died der 
Ehre meinen Anfidten beiguftimmen: 

Id. Das if eine neue, wirffame und ſqlaut 
Manier. 

Er Wollen Sie vielleicht die koͤſtliche Alauſel 
hören? 

34. Ich danke. Es wird kühl, Datum freten wir ben 
Rüdweg an. Aber von Ihrem andern Bufenfreunde, dem 
u mödte.ih Einiges hören. 

Er. Da will ih Ihnen aus der Vorrede ausheben 
wie ih auf meine Lefer ein Wortgewitter tostaffe, dag 
ſich jeder bekehren muß. Ich heb' alfo ganz ernſt an: Bes 
trachten wir Das y als fremdes I, fo zeigt ſich hier unſere 
teutihe Gutmüthigkeit wieder am nurechten Orte, die 
alles Fremde aufnimmt, es endlich fo liebgewinnt, daß 
fie es nimmer von fih läßt und den einſchmeichelnden 
Gaft in die Familie aufnimmt, ja ihm gar mit fih wer 
fHwägert. Und dann länft Ratt Einem Fremdlinge eine 
Banze Nachkommenſchaft zahlreih wieder Sand am Mee⸗ 
ze herum. Schämt Euch, Ihr Teutſchen! Ihe ſtarken 
Zeutihen, kräftig an Geift und Körper! Wacht auf! Mie 
nah! Eine Parififhe Bluthochzeit, ein allgemeines Ger 
metzel laßt uns anftellen, einen teutfhländifhen Ypſilon⸗ 
mord! Schlagt todt, was nad dem Fremdlings + I) riecht; 
Jagt es aus den wfurpirten Beflkungen und feht Das 
Töniglihe 3 in fein rechtmaͤßiges Herrfherthum ein! 
Schande und Schmad über den, der zaudert, der zu feige 
gu einem gerehten Morde, die Hand finfen läßt und 
den Todesftreih des Kiel» Schwertes aufdas Y nicht füh⸗ 
zer! Kein teutſches Wort fol der mehr fhreiben können, 
and was er ſchreibt, foll zum Spottgedihte auf ihn 
ſelbſt werden, der einem iM im feinen Manuferipten 
Schlupfwinkel gewãhrt. Fort denn, ohne Verzug! Marſch! 


Dort ift das Dpfilons Heer; Seht an! Feuer!! Baum! 


Bum! Es ſtürzt! 

Ich. Sie gerathen zu fehr ins Feuer, mein Lieber. 

Er. 3a, Sie Dürfen nicht glauben, daß ich in einem 
Falten einförmigen Lehrſtyle ſchreibe. Bei mir mangeltes 
nie an Tropen, Gleichniſſen, Onomatopden, und andern 
Redefigusen, gar nicht zu gedenken des treffenden Wis 
bes und der feltenen Wortfpiele, Die nur Einer hervor 
bringen kann, der fo wie ih die Sprache überwältigt, 
der fie zu feiner Sclavinn gemacht hat. 

Ich. Doc) ich bitte weiter zu fprechen. 

Er. Diele Schriftſteller und Sprachforſcher, fahr 


im Redewagen ich fort, werben ſich geſchmeichelt fühlen, 
daß fie, ohme meine Anfihten früher zu kennen, mit mie 
aud darüber übereinflimmen, daß das griechiſche vinder 
teutfhen Sprache durch ũ gegeben werden foll, und nicht 
durch das H, heelches eiMen gam andern Laut als das 
griehfche Dpfilon hat. Barum alfe dieſe Halsftarrigkeit 
und dieſer unbezwinglihe Hang zum Alten und Schlech⸗ 
ten? Es muß jeder Verftändige, der zeigen will, daß er 
einen.gefpeiden Kopf auf feinen Schultern fihen hat, deß⸗ 
wegen. fhreiben: .Süfem, Suͤlhe und nicht Spftem, 
Sylbe, fo wenig als Siftem, Silbe. Nur der Unverftän« 
dige, der feinem Verſtand unterdrüdt, umd mic wicht 
verfiehen will, wird mit dem alten, abgefhabenen, um: 
medifhen Ortosraphierocke als eine laͤcherliche Maske her: 
umftolpern. 
(Der Schluß diefer Abtheilung folge) 





f Kusfcließende Privilegien. » 


Die k. & Hoflammer hat nah den Beſtimmungen 
des Allerhoͤchſten Patents vom 3L März 1832 nachſte⸗ 
hende Privilegien verliehen: Dem Sockl Gottlieb, Me: 


Ganifer in Wien, Wieden, Meierhofgaffe Tr. 360, auf 


die Erfindung und Verbeffeeung der Seimen'ſchen Kar: 
toffel: Aufbewahrungsmaſchine zum Behuffür die Brannt: 
weindreunerei, für Die Dauer von fünf Jahren. 

Dem Shramed Johannund Futterknech t Jo⸗ 
hann, Schuhmachergeſellen in Wien, Mardarethen Me. 
154, auf eine Verbeſſerung "in der Verfertigung der 
Stube und Stiefel, mit Anwendung doppelter Sohlen. 
Auf zwei Jahre. 

Dem Mößlinger franz, befugter Uhrblattfchmel: 
der in Wien, St. Uri Nr. 35, auf die Eutdeckunge aus 
gold» und filberpfattirtem Bleche Uprblätterzu erjengen, 
und auf eine Verbeſſerung in der Verfertigung der Uhr: 
blätter aus fllberplattirtem Bleche; amf zwei Jahre, 

Den Gebrüdern Müller, Friedrich und Chriftian, 
Chemitern und Fabriksbefigern zu Birnbaum, Landge: 
riht Neuſtadt in Baiern, auf Die — eines Gerbe⸗ 
ftoffes, auf fünf Jahre, 


StaatdrEffekten-GCourfe, 
Wien, den 18. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat. zu 2pCt. in EM, 55/5 
Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 11777 
detto detto zu apet, in EM, 86 
Dart. mit Berl... 1820 f. 100 fl. in EM. — 
deito- v. J. 1821 f. 100 ſil. in CM. 126 
Eonventionsmünzeplt, 
Banb· Aetien er Stüd 1MT/, ind. M 
zaus; den 9, Ih, ner. 
Rente zu 5 1. 105 Deo 
BRente md cn » Gen. 
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"Kurier der Theater und Spertakel. — 





rt u 
Das neue Ne serie Product, die Jauberpoffe 
in drei Acten, das Stüd mit dem Titel, Das wir wor 
8£ teen zur Benefice Der Die. Weiler im. Thenter an 
er Wien fahen, hat — ein, trauriges Laos gehabt. Nur 
die Anwefenheit hoher Perfdnen hat die Piece von einem 
totalen Untergange gerettet, deſſen Prognoftiton ſich 
nad jedem Abtreten der fonft fo beliebten Komiker zeige 
ten. Wir dechnen diefe Poſſe zu den:anglädlihften Er, 
fheinungen lehterer Zeit, wie zu dem S wählten, was 
je Hr. Neftron geſchrieben. — Die Darftellung war dem 
Geifte des Stüdes angemeflen. Nur Hr. —— darf 
mit ——— —— weniger Hr. Neſtro y/ 
der an dieſem Abende wohl einſehen fonnte, daß Wiens 
—— auch firenge ſeyn kann. Die Beneficiantinn, 
le, Weiter,fang falſch. Hr..Earl war als Alerander 
recht brav. Die übrigen aufpieler und Schaufpielerins 
nen waren gar nicht befhäftiget.. — Die Muſik von Hrn. 
Adolf Müller it ein Gewebe türfifher Alfonanzen. — 
Die Poſſe mißfiel entfhieden, . 23 
’ — Im Theater an der Wien witd ein neues großes 
Schauſpiel in vier Aufzügen, unter dem Titel: „Roland, 
der treue Flüdtling, oder: Die Schauernacht auf Dos 
henweil,* einfludirt. 13 
00 Der zweite gefhloffene Geſellſchaftsball des Hrn. 
Spielberger findet Montag den 27. Janner im Saale 
zum geldenen Strauß in der Jofephftadt Statt, Eins 
teittskarten hiezu find in der Stadt, Annengafle Rr. 999, 
im Hofe ling, In Empfang zu nehmen. 19: 
’ ER J Berlin. 
(Königliches Theater.) Das feit längerer Zeit erfehnte 
"Miederauftreten unfers 20 ten erſten —— 
Hrn. Bader, erhob die treffliche orfteltung der Oper; 
„Eortej," von Spontini, am 10. d. M. zu.einem wah⸗ 
zen Kunſt⸗ und Freudenfeſt. Das überfüllte Opernhaus 
geiete Deutlich Die rege Theilnahme an —— 
es, feit einem halben Jahre eu der —— ühne 
fchmerzlich vermften würdigen ünſtlers, wie den hohen 
Werth welhen Spontin!s geniales Werk ftetsunter 
den Kunfifgopfungen-erften Ranges behaupten wird. 
Die feutige Duvertügc. wurde da «apo erufen, doch nicht 
widerhölt. Die dülteten Scenen des Gotzendienſtes im 
erften Act wurden durch ‚die wilden‘ Tänze belebt, und 
darch die, von Seiten des Hrn. Mantius in der Ober⸗ 
en: überaus rein und gefüblvoll vorgetragene Deeis 
immige Hymte, wie dutch Die anmathige Erſcheinung 


der Amasıly erheitert, wege von Die, Grünbaum 


mit vorzuglich günftiger Gimme, tem, friſchenergiſch 
und mt inniger Empfindung gefungen, auch ganz ange: 


Haupt Redacteur: Jofeph ‚Ritter v. Senfried. 


meffert dargeſtellt wurde. Den. Telasco gibt Hr. Hamr 
mermeifter mit künſtleriſcher Einfiht und _declamato* 
riſchem Ausdrud,.den Eharafter des von DBaterlandst 
liebe befeelten Merikaners fehr richtig, auffallend. Das 
überaus (Höne Duett mit Amazity wnrde von beiden 
Theilen fehr ergreifend ausgeführt. Mit der größten Spans 
nung wurde zn Anfang des meifterhaften zmeiten Acts, 
nad den erften, impofanten Krieger-Chören, Corte; Ers 
feinen erwartet, Dr. Bader mit lebhafter Freude ber. 
rüßt, und mit dem — Antheil der ſchöne volle 
tiang feiner ſonsren Örufttöue vernommen. Seine Pers 
ſoͤnlichteit, mit der lebendigen Darftellung vereint,. ber 
eichnet ‚den. Helden aufs. Getteueſte. Nah dem originel⸗ 
en, lieblichen Duett mit Amazily, begannen Die anzier . 
hend ausgeftatteten, ——— Pracht: Aufzüge n. 
reisenden Tänze, deͤren Mufit durch Eharakteriftif und 
Rothmus, wie durch Reihthum der Melodie gleih arts 
ziehend wirkt, Die beiden DUes. Elß ler boten hier fin 
mehreren ſchönen Pas den ganzen Zauber ihrer Grazie 
und Tanzfunft auf, und fiegten unmwiderftehlih über Die 
unmotivirten Zeichen der Oppofition uud des unzeitigen 
teigeiftes. Nun folgte der Culminationspunct Der 
per: Die genial erfuudene, mächtig ergreifende Ems 
ee und Cortez imponieendes Ruhegebieten. 
es fehr ftark und trefflicd ausgeführten Chors und coloft 
falten Orcheſters ungeachtet, fiegte hier Hen. Baders 
Organ über alle ſturmiſchen Elemente der Tonmaſſen. 
Spin energifher Ausruft „ih bleibe hier!” wurde mit 
Jubel der freudigen Theilnahme begleitet. Nach Dem sweis 
ten Act wurde nun Hr. Bader ftirmifcd und augeimein 
‚gerufen. Der re ea dankte befheiden füt 
Die ihm feit: 14 Jahren bewiefine Gunft, wie fürdie bes 
fondere. — dieſes Abends,:und bat um die 
Fortdauer ſoichen Wohlwollens, das feinen Kunſtlerſtolz 
‚degrände, Mozenoch lange die Gefundheit und die Stims 
me Diefes acht deroiſchen Sängers, der Kraft und Kunft 
mit Gemüth: vereint, Dem dDramatifhen Cefange erhal. 
ten werden. Nach rerte Oper wurden Hr.. Bader 
nohmals, Die. Grunbaum und Hr. Hammer 
meifter ebenfalls wohlderdient gerufen, wie durdgänk 
ig durch tebhafen Befall ausgezeichnet. Auch Die Mes 
enrollen Des Alvarez Moratez und Priefterswaren durch 
Die. dd Haffmann, Devrient und Zfhiefhe 
beftens beſetzt. Wie dıe königl. Eapelle Spontinis Werke 
unter deffen Leitung ausführt, bedarf. nidyt weiterer Ers 
wähnung.“ (Berliner Zeitung von Daude.) nn 
j arıd, 
‚Auf unfern Theatern find im Jahre es 215 neue 
Stüde —18 — worden. Im Jahre 1831 hatte Die Ans. 
zahl ſich auf 278; im Jahre 1832 auf 258 belaufen. 2 





Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Pr. 1108.. ’ 
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Der 





Wanderer. 


02. Montag, deis 20: Jaͤnner 183%. 


Beit der auf o* san — Ihermometer] Wind Pitterung 
Meteorologiſche | groHasrung. Parifer Maf.| Wiener Mag, | Neanmur, 
BDeodadhtungen. TUpe — + 254 oRnw gie Dichter Nebel, 
vom i8. Jänner, I Uhr Nachmitt 27.382 28 ı 8 + 3.0 W. — Woiten, 
zotihe Abends, 27.438 18 a2 3 + 45 “©. Mittel. Helter. 


Der Wiener Spaziergänger. 
IV. Der Reformator, 
6} ef lu. 


Fa. Sie jerſchmettern ia Die Lefer mit grobem Ge: 
ſchütze. * 
Er. O das find meine liebſten, meine unttäglichen 
Beweife ad’ homineni ; die wirken. "Wis ferner. das V 
in eigenthänlich teutſchen Wörtern anbelangt, fo ſtimmt 
Adelung mit mir überein, daß. es aus einer veralteten 
(ein ominöfes Wort) Ausſprache entſtand, welche dem 
gedehnten Jnoch gern ein j nachſchleichen ließ, woraus 
ch denn ‚jene ungeſtalt ete Buchſtabenge ſtalt, dieſes Mon: 
um, das y bildete, und fodann- mit. dem. Dpfilon in 
Eines zufammen Hof. Diefe veraltete, ausgepeitſchte und 


Buchſtabenmißgeburt made in den eigentlid teutſchen 
Wörtern keinen Ausſprach· Unterſchied. Wie z, B. bey und 
bei, frey · und frei, May und Mai ıc. 

Wag das Zeitwort feyn angehet, das ſich Kriner ans: 
ders, als mit fremden h zu fhreiben erfühnet, damit 
niemand es nicht mit ‘dem Fürworte fein verwech. 
ſelt, ſo wird ein Buder; den Schreibartunſiun eins. 
feben, wenn ich ihm beweiſe, Daß es von dem griechi⸗ 
ſchen war herkommt. 

Wer fann alfo bei dieſer klaren, der ſchwachſten und 
kürzeiten, Verſtandeshaud Leicht begreiflihen Auftkirung 
dem y nod eine Schußdede in feiner Manuforiptenhütte 
geben ? Welder Buchdrucker wird fo eigenfinnig. fern, 
daf er nicht im Zorne die vielen n aus feinem Letternka⸗ 


Werk augenblicklich taſſiren, und auch Diejenigen ‚. die 
das Licht ſuchen, im Finftern herumtappen laffen,, wenn 
ih glauben. könnte, ih. ſpräche zu fo hals.farrigen Kö: 
pfen. | 
IH: Sie treiben es: doch gar zu arg mit Ihren Leſern.. 
Er. Ich muß es. thun— Je groͤßer mein Reformas- 
tionsantrag iR, defto beftiner muß ic) meinen Redeſtrom 
Unterhaltungsbl. Nr. 14. 


‚oder weibliben Geſchlechtes feyn kann, 
.vorfommende Ausnahme ausgenonmen. Eine Sache 
„kann ferner nur f ählihen Geſchlechtes fenn. Und in 


rauſchen Laffen, und zur Zeit auch die Köpfe der Lefer ſelbſt 
wie in einem Sturzbade waſchen. 

Id. Sie haben nah Ihrer Anfiht volltommen recht. 
Doch ich habe die Ehre; bier wohne ich, 5 

Er. Halt, halt, Schägbarfter, VBerühmtefter. Noch 


etwas muß ich Ihnen offenbaren. Ich meine die neue 
Befglehtseintpeilung, die ich vorgenommen 


habe. f 

Id. Das wäre kuhn im der That, 
ſches Unternehmen. 

Er. O laſſen Sie die Sorge; ich verrenke mir nicht 
Ben Heinen Finger dabeı, und fo, fremdartig- und fonder: 


ein halsbrecherl⸗ 


‚bar einem Jeden diefe neue Ummwälzung vortommen wird, 
‚fo hab i& Doc bei diefem Kapitel einem jeden Abſchnitt 
‚ein Donnermwetter angehängt, das Jeden fo erſchreckt, 


‚Daß er gewiß zu Areuze kriecht 
Aahe Ausſorache iſt in die Lüfte verdampft, und dieſe 


Ich. Darf id) darum bitten? 
Er. Ich beginne alfo in der Vorrede Seite 57 auf 
folgende Weife:-Wenn man yon dem Geſchlechte ſpricht, 


ſo muß ſich jedem natürlichen Verſtande natürlich auf⸗ 


dringen, daß jedes lebende Weſen nur des mannlichen 


die ſeltſame hier 


dieſem Puncte ſteht unſere Sprache auf 


einer fo tiefen 
Stufe, 


daß mid und jedem Dentenden der Schauder an: 


geht, wie iu einem folhen gebildeten Jahrhunderte fol: 


he Barbarısınen noch geduldet werden tkonnen. Ich tade 
es ſchamroth, wir Teutſche, wir, die gebildeten, zartlyri⸗ 
ſchen Teutſchen, geben den weiblichen Geſchoͤpfen nicht 


‚das ihnen gebührende Geſchlecht, fonder. das. Ge ſchlecht 


ſten ſchleudert ? Wahrhaftig ih.wärde mein unerſetzliches der © ad en! Und nicht genug, 


ſelbſt viele Sachen be: 

legen wir mit weiblihem Geſchlechte. Mir fpregen:. 
das Weib ftatt die Weib, das Midhen:die Ver: 

kleinerungsſylbe den rechtfertigt nichts) ſtatt Die Mäd:- 
Gen. Im Gegentheile ſagen wir wieder die Klafde,- 
die Feder, die Gabei,. hatt: das Flafhe, dası 
Beder, das Babel... O Gränel über Graͤuel! Aber: 
ſeyd getroſt, ihe-füßen. Weſen, ſeyd getroſt, ihr ſanften 


i. 
Leidensgefährtinnen der Männer! Ich will eud das tang 
verfagte Recht verfhaffen. Folgt nur meinem fein gefpons 
nenen Plane, und bald werdet ihr nicht mehr angerufen 
werden: Mein (dönes Weib, mein liebes Mädchen, fon: 
dern meine Varel aa, meine liche Madchen Verfagt 
Jedem eure [höne Hand, euren · Liebesblick amd den ent⸗ 
zückenden Kuß eures Purpurmundes, der euch mit den 
Sachen in Ein Geſchlecht ſtellet. Fliehet Jeden wie einen, 
Kakodämon, der euch fo roh anfpridt, und in Aurjem 
werdet ihr, ihr Königinnen der Welt, dieſe Erniedrigung 
von euch gewälzt haben: Und ihr ungefefiffenen Mäns 
ner · ⸗ 


Ihnen und Ihrem Spradlehrfolianten Unſterblicht eit. 
Doch leben Sie wohl! Ih habe Jemanden zu mit bes 
ſiellt. 

Er. Id hätte Ihnen noch fo viel zu erörtern. 

Ich. Vielleicht ein anderes Mal das Weitere, Leben 
Sie wohl! 

Er. Warten Sie noch ein wenig. Mir fällt gerade 
ein , daß ich ein Quodlibet von Saͤtzen in der Taſche has 
‚be, das Ahnen meine ganze Sprachreform enthüllt, uhd 
wo Sie Vieles, das ich Ihnen noch nicht fagke, angemwens 
det finden werden. Da ift es: 


34.34 fühle mid geſchmeichelt durch Das Vertrauen, 


das Sie mir ſchenken. 

Schon war id auf der Stiege, als mir Jemand nach⸗ 
teuchte und rufter „Herr Dichter, nod ein Wort!” und 
nun begann er in einem drei Staffeln höheren Styl zu 
ſprechen: Ich habe ganz vergeſſen, Ihnen zu demonſtri⸗ 
zen, wie ich die unregelmaͤßigen Zeitwörter, die bei einer 
geregelten Sprache nicht fepn Dürfen, eben weil fie von 
. Sprahunregelmäßigkeit jeugen würden, alle aufdie uns 
regelmäßige Form gebracht hobe. 

Ach. Braviffimo! Der Himmel gebe feinen Segen! 

Dben im Zimmer entfaltete id den Zettel, und fand 
nebft andern, auch folgende nad) feiner Ortographie ges 
ſchriebene Säße unter dem Titel: „Ueberfehungsübuns 
gen aus der gewöhnlidsteutfhen Sprache im die meinige: 

Die Mäddhen und Die Weib fein in Das Kirche 
gegebet. Wir fein von ihrer Kammermädchen ges 
febet gewerdet (gefehen worden). Jung gewönt 
alt getut (getban). Er feit (if) über das Strafeg es 
Laufet (gelaufen). Er gebte (gab) dem Armen nit 
ein einziges Kreuzer, obwol Diefer fränend (thräs 
nend) darum bittete, (bat). Jedes Sülbe mußet 
one Feler gefhreibet werden, (Jede Sylbe muß 
ohne Fehler geihrieben werden.) Und fo weiter. Ich dens 
fe, Manches wäre einer nähern Betradytuug werth. 

Was halten Sie davon, Edelfter? 

(Wird fortgefept.) 





Ich. Ach herrlich, göttlih! Diefe bi allein rn 


Daß Geld, 


Du geſegnet Metall, arges Unding ef 
Dielen mehr werth als des Lebens Ruhe! % 
Did zu haben, wie arg u f. 
„Ringe Der müde . in * 


Unter Sorgen ergraut fpäht er dir emfig nad; 

Aber vor ihm verſinkt falſch dein erquidend But. 
Nimmer finden ___.. —. 
Kann er r wie er es auffucht, 

Bis mitleidig das Grab ihn deckt, 

Dem fein at zur Schuld verfällt, °' 


Sieh, den Grämling) bleiernen Andefihts, j 
Deilen Abgott, deſſen Gebet du_bift, . 

Wie er ängftlihe Wache i 
Ueber dir: hält und vom Lager aufflcht! 


Weil er dich hat, quaält's ihn, dich zu miſſen, 
Und er verſchrumpft neben feinen Schäßen. 
Horch! er fhaufelt in öder Stund”, ,, 
Graͤbt fein God em und ſeine Ruh tr 


Unklugen Sinnes, lchjend nur nad Genuß, 
Mit vollen Händen wirft dich der Praifer aus 
Und frägt im bunten Markt des Lebens 
Prahlend um jeglihen Preis der Freude. 


Aber aus ſeiner trunknen Umarmung . 
Züenend reißt fi die zarte Himmelstochter. . 
Er erkauft fie nicht! und fein fpärlic) Haupthaat 
Bleicht die Verzweiflung. 


Dort im fhweigenden Kreis loofen fie um dein Glüch, 
Wo die Naht wird zum Tag, fo wie der Tag zur Nat, 
Und am täufgenden Würfel. . - 
Hängt die Hoffnung des Augenblids. 


Finftrer rollet das Aug’; in die zerriff'ne Bruft 
Krampfhaft wühltfih die Fauſt; Gattinn und Kind — 
Stürzen mit in's Verderben! 
Ringen vergeblich die Hände wund. 


Und es lauſchet der Sohn an des Vaters Siechbett, 

Ob fein Athem noch nicht kürzer werd’ und ftodei 
Die Jungfrau wirft ihr Eöftlih Eigen bin, 
Thoͤricht geigend nad deinem Schimmer. 


Hoͤrſt du's raffeln Draußen an den Schlöſſern! 
Auf den Zehen her ſchleicht der feige Diebſtaht 
Dort das Meffer ſchwingend in blut'ger Rechten 
Lauert die Raubgier. 


Geh! was flarrft du mid an, flammenden Blides ? 
Senf den tödtlihen Stahl, gehft du nah Gold aus! 
Nur ein Schuldbrief 
An das Leben ift meine Habe. 





Wortbrüchig Schidfal! hadre ih d'rum mit dir? 
Pur laff mie Eines! laff’ es mir immerdar! 
Den Frieden in der o0b alle Freude 
Herbſtlich verweh', und Den frommen Glauben! 
Reinhard Wagner. 





Olla⸗Potrida. F 


Diettonds tifte vom 3. Jänner meldet: „Der Sturm 
vom 31. December hat in England große Seeſchaden 
verurſacht. Bu Piverpool ift ein großes Schiff in Dem Prins 
reesbaffin gefunten. Das Dampfidiff Date wurde gegen 
"die Spitze des Baſſins S* George geſchleudert und ſank; 
alle Menſchen wurden gerettet. Zu Loweſtoff wurden mehr 
als 100 Schiffe von ihren Ankern geriffen and gemöthigt, 
in See juftehen. Die Häfen von Ramsgate, Deal, Ports: 
mouth und Plymouth find mit Schiffen angefüllt, die 
wegen Beſchãdigungen dort anfegten. Im Texel find mehr 
als _ Schiffe am 31. December befhädigt worden, und 
mehrere an der Küfte untergegangen, Zu Nieuwen Diep 
wurden 23 Schiffe befihädigt.” . 

— Am 6; December v. J. feierte das kalſ. öſterrei⸗ 
chiſche 12. Linlen⸗ Infanterie⸗Regiment, wie Prloatnach⸗ 
richten erzählen, Das Andenken feines verſtorbenen obers 
ften Befehlshabers, des durchlauchtigſten Fürften und Feld» 
seugmeifters Aloys von Lihtenftein, zu Parma 

durch ein Seelenamt, welchem die Behörden und Das 
‚Regiment in Parade und, en Rüprung beis 
. wohnten. 

— In der Rürmifhen Nacht som 3L Derem der auf 
den 1. Jänner brach in der Stadt Bretten, im Groß—⸗ 
herzogthum Heſſen ein Feuer aus, das, da der Sturm 

während des Brandes die Feuer⸗ und Rauchwolken unter 
“einem fteten Olutregen von Funken quer über Die Stadt 
‚dagte, die ganze Stadt einzuäfhern drohte. Durch Die 
angeftrengte Arbeit: der hiefigen "Bürger und wadern 
Nachbarn wurde jedoch die Stadt vor größerem Ungfüd 
bewahrt. 2 Häufer und 11 Scheunen wurden in Aſche ge⸗ 
legt; aber nicht genug mit dieſem Unglüd, brach in ber 
«darauf folgenden Nacht auf der andern Seiteder Stadt 
abermals in einer Scheune Feuer aus, und and) diefes 
Mal verbreitete fih die Flamme, vom Winde gepeitfcht 
über mehrere Scheunen, Die Angſt und der Schreden 
der von der vorigen Nacht abgearbeiteten Menſchen war 
unbeſchreiblich; doch aud dießmal bewährte ſich unter 
Gottes Hilfe der Segen der Menſchenkraͤfte. In ungefähr 


acht Stunden war das Feuer gelöſcht, aber aud) wieder ' 


1 Haus, 6 Scheunen, 1 Deuhaus und Remiſe, 4 ftart 
befchädigte Gebäude ungerehnet, ein Schutthaufen. 
Noch während diefes zweiten Brandes trafen Se. königl. 
Hoh. der Großherzog in diefer Stadt ein. Seine Anıwes 


fenheit erfüllte Die Bewohner mit inniger Freude. Um die 


geingfligten Gemüther bei den umberlaufenden Gerüch⸗ 


r s 
u if 


ten von Brandfiftungen zu beruhigen, lieben Se. koönigl. 
Hoheit eine Abtheilung Dragoner hierher beordnien. 
Veſſiſche Blätter meldenaus Wor m 5 vom 5. Jan 


Mer: Durch Me Schon zfvei volle Monate andauernden 


heftigen Stürme und Regengüffe ift der Wafferftand des 
Rheines außerordentlich hoch, hat weit hinaus feine Ufer 
überftiegen, und große Ueberſchwemmung gebracht. Jetzt 
if die Waſſerhoͤhe fat 22 Fuß am Pegel, und noch im⸗ 
mer im Steigen begriffen. Die nad dem Rheine hin ger 
legene Dorftadt, Wiefen und Felder fliehen unter Wafı 
fer; in unferer Stadt felbft wird in vielen Straßen die 
Eommunieation nur mittelt Nahen unterhalten, wähs 
zend die Bewohner in die obern Stockwerke ihrer Han: 
fer flüchten mußten, um dem in die Erdgefhoffe einftrös 
menden Waffer auszuweichen. Die ganze weite Gegend 
gleicht einem großen, Durch anhaltenden Wind Rets auf: 
geregten See, und es fteht zu befürchten, daß bie Ueber 
ſchwemmung wohl gar wieder die Höhe von 1824 errdis 
hen werde, Auf der rechten NRheinfeite haben mehrere 
Dammbrüche Statt gefunden. Die Noth ift großz Die 
Berfiöeung der Winterfaaten auf beiden Seiten des Stro⸗ 
mes von Dafel bis In die Niederlande höchſt bedeutend. 
Laßt Jedoch dieſe Urberfäwenimung zeitig genug nad, fo 
Kann diefer Berluft durch Sommerfaat erfeht werden.” 

— Am 30. Decemberwaren die Bewohner der landri« 


ſchen Küfte Zeugen ſchreckſicher Unglücke. Zwei unbelann: 


te Schiffe gingen, nachdem fie dem furhtbarften Wetter 


; widerftanden, auf der Bank, genannt Paerde: Markt, 


mit Mann und Maus zu Grunde. Die unglüdlihen 
Mannfhaften kämpften mit unerhörten Anftrengungen 
gegen den Tod und mußten zulegt unter für den Men: 


ſchen unbefiegbaren Hinderniffen erliegen. Die See, un: 


geſtüm und wäthend, wie mianfie feit Menfhengeden: 
ken nicht gefehen, hat Alles verſchlungen. Am folgenden 
Morgen gewahrte man feine Spur eines fo betrübenden 
Unglüds, als die Spiken einiger Malte, Man vermuthet, 
daß Die beiden Schiffe amerikaniſche waren, allein man 


Tonnte Beinen Beweis in dieſer Hinfiht erhalten. 





Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 10. Jänner 
Rente zu5 Pers. 105 Fr. 15 Cent, 
Rente zu3 Pers, 76 dr, — Cent. 
London, den 8. Jänner, 
Eonfol, 3 Perz. 8974 auf Rechnung. 
Srankfurt, den 13. Jaͤnmer. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. u? pt. met” 656 6G. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 9/8. 
detto detto zu apCt. in CM. 86.G. 
Anlehen vom Jahae 18% für Wo fl. in EM. M66. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 136—®. 
Bank:Act. pr. Stüd. 1251°40, 


Kurier der Theater und Spectahel. 





e — Ar ems. 
Director Weſſely weiß durch Thätigkeit und 33*3 
Wahl Zuſchauer anzuziehen. „Domi, der amerikaniſche 
Affe,” wurde dreimal bei vollem Haufe wiederholt. Hr. 
Aranzelberger war ein guter Affe. Hr. Börnergas 


Riete als Maurerpolier und verfhaffte Dem „Dandwerkers 


feft” bei exhö 
men. Zulebt Amen je 
Donna,” mit ch 
—— 


ifen mehrere, fehr ergiebige Einnah⸗ 
in Aufführung: D% ſalſche Prima 
a äbel in der Hauptrolle; „ 

ver und „Richard in Paläftinaz;” „bie 
Jungfrau von Orleans” Er Benefice der Due But: 
—— „Wilhelm Tellz“ „Emilie Galottiz“ der 
„Grbvertrag;” das „lebte Mittel;* „Pächter und Iod;” 
„Agnes Bernaner;” ber „Eflighändler;” das „Madden 
aus der Feenwelt;* der „Diamant des Beifterfönigs” 
u. ſ. w. Jebt erwarten wir Neftroy's „Lumpacivaga: 
bund«as,” „Nagert und Handfhuh,” „Alpenkönig, und 
Menfhenfeind.” — Dom neuen Jahre ift ein Abonnement 
errichtet worden, welches guten Fortgang hat. 3 


Prag. 

Eine fhöne Nahfeier der beglüdenden Gegenwart 
unfers erhabenen Herefcher aars war eine muflkalifdhe 
Academie im ftändıfhen —— in welcher Das 
Willkommen, und Lebewohl, welches die Studierenden 
der £.2. Karl Ferdinandss-Univerfitdt Ihren Kaiſerlich Ad: 
niglihen Majeftäten Franz und Karoline bei Alter: 
hochſt Ihrer Anweſenheit inı Prag in feierlihem Fackelzu⸗ 


e darzubringen befdhloffen hatten, (naͤmlich: Feſtge⸗ 


ang,” verfaßt von Dr. I. C. Milan, 2. k. jubit. Profdf: 
for, in Mufit geſetzt vom Kapellmeiſter Wittafet; „Die 
Wahlfprüde der. Studierenden ‚* verfaßt von Earl Egon 
Ebert, fürft. nina en Rath und Bibliothe: 
far, in fit gelebt vom Kapellmeifter W.Tomafhed; 
„Der Vorfak,” verfaßt von K. E. Ebert, in Mufitge: 
feht vom Kapelimeifter Triebenfee; „Trennung und 
MWiederfehen,” verfaßt von -W. A. Swo boda⸗, k. t. 
Gymnaſial-Profeſſor, in Muſik geſetzt vom Kapellmei 
ſter W. To ma ſche d, und „Bebemwohl;* verfaßt von J. 
Tandler, k.k. Kameral⸗Konzepts⸗Practikanten, in Mus 
fit geſeht vom Kapellmeiſter FSkraup) aufgefuͤhrt 
wurden, Die geſammten Geſaͤnge wurden mit patrioti⸗ 
ſchem Jubel aufgenommen, drei Derfelben mußten auf all⸗ 
gemeines Verlangen wiederhohlt werden, unddas Can: 
e war ein Felt, welches das Vaterland und dievaterlän: 


iſche Kunft in [hönem Verein beging. Nur das Gedicht: : 


„Der Kaiferinn Wort,” Declamirt son Mad, Binder, 
konigl. Rändifhe Schauſpieleriun, verdankte den erhalte: 
nen. Beifal.alleimder Rüderinnerung an die himmlis 


— — 


ſche Huld unſerer geliebten Monarchinu, nicht der poeti⸗ 
Ihen Ausführung. Außer diefen Conrertnummern hörten 
wie aud Die Duverture aus Mozarts „Titus,” Darias 
tionen für die Flote und‘ Variationen für das Pihnofots 
te, von zwei Dilettanten, und Rod e's G- dur Variatio⸗ 
nenjvon-Hen. Moe Mildner, chemaligem Zögling 
des biefigen Conſervatoxiums Der Mufil. Alles wurde 
freündlih aufgenommen. 60 
Lembexg. 
Graf Skarbeck, einer der vornehmiſten und reiths- 
ſten Edetleute m allizien, läßt ein neues Theater bauen, 
wozu er 80.000 fl. EM. beitimmt haben ſoll. Bon Seite 
der Stadt wird dieſes Unternehmen auf. alle Weife ber 
ünftigt. Sie liefert den Plab gute und befreit den Er⸗ 
Beute auf fünfzig Jahre von allen Abgaben. Hrn. Jerts 
mann, Durch feine-Oaftfpieledem hiefigen Publikum ports 
theilhaft befannt, wurde der Antrag gemacht, Die Direcs- 
tion des neuen Theaters zu. übernehmen,. den er jedoch 
abgelehnt haben fol, Von hier folgt-er einer Einladung 
nad Berlin. 17 
Maifand. 
(Theater Garcano.) Der Localſchauſpieler Mons- 
cal»o unterhaͤlt als —— mit ſeiner Geſellſchaft 
die von dem Ceutrum Der Stadt entfernteren Bewohner 
der umgigene diefes Theaters, und tiſcht abwechſelnd 
Poſſen, Haupt: und Staatsactionen auf. Die Koft 
kräftig und wohlfeil; fein Wunder alfo, daf fi vie 
@äfte einfinden. (Eco von Mailand) .- 
(Theater Fiardo; Girolamo.) Hier herrfihen weder 
Cabalen noch Intriguen; benewenswerthe Harmonie 
wiſchen dem Unternehmer und feinem Perſonale; höoße 
ittenreinheit ſammtlicher Kũnſtlet zeichnen Diefe Bühne 
aus. Sie ift Daher mit Recht der —— zaͤrtlicher 
er —— —— * ein un⸗ 
es Ver zen wollen, Fünf Aete Schau⸗ 
ſpiel, und drei, Mr e drei DBallete werden jeden Abend 
um 50 Eentefimi als Ergetzung gebothen, Das Theaterift 
immer voll, und ätmender Beifall ertönt den — Marid⸗ 
netten. (Eiho vom Mailand.) J 


” Mürnberg. 

Hr. Hylel der jüngere, vom Nationaltheater zu 
Koblenz, gaftirt gegenwärtig mit Deifall auf hiefiger Buh⸗ 
ne. Seine vorzügtihße Leitung war der George Browit 

'in Boieldien’s „weißer Frau.” a 


j a5 Stodholm * 

* Einem konigl. Reſcripte zufolge, ſoll das fogenantite 

„große Theater in: Stodholm,.da es feine Koften nicht.tih:- 
gen kaun, mit Dem 1, Jaͤnner d. J. aufhören. . < 42, 


öÛò —— — — — — ———— 
Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger „Anton Strauſt ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr..1408.. 
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Her Wanderer. 


Dinftag, den 21 


arometer 


. Sänner 185%. 


Shermemeter] 


Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. Diub Bitterung. 
Mete orologiſche Beobach tung. Imarifer Maf. Wiener Maß. Reanmur, — —_ 
Beobautungen Is uühr Morgend.| 37.419 |28 2 6 — X u er 3 far. Trüß. 
vom ıg. Jänner, 3 Uhr Nachmitt. 37.392 8 ı ı0 + 7.0 ©, ſchwach. — 
to Uhr Abends. 37.300 | 28 oe 8 + 4.a W. —— — · 





Spanien 


Das Bulletin du Soir vom 8. Jänner enthält 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Wir erhalten aus 
Danonne vom 4 Jänner die Nahriht von einem be: 
deutenden Vortheil, welder von den Truppen der Könis 
ginn über Die Infurgenten errungen worden ik. — Ges 
neral Lorenzo hatte am 28. December ungefähr 3500 
Mann zu Eftella in Navarra verfammelt, während der 
Nacht 2000 Mann davon in Die beider Stadt liegendenGe: 
hölze vertheilt, und war dann am 29. December mit Tages: 
anbruch mitden übrigen 1500 Mann gegen die Jnfurgenten 
aufgebrodyen, welde eine fehr ſtarke Pofition inne hatten, 
und, da fie den gegen fie .anrüdenden Truppen ſich dop⸗ 
pelt an Jahl überlegen fahen, voller Zuverſicht alfogleich 
ihre unzugänglihen Höhen verließen, und fte auf der 
Ebene angeiffen. Lorenzo trat nun einen verftellten 
Rüdzug in guter Ordnung an, umd lenkte die ihm eifrig 
naddringenden Infurgenten nad den bewaldeten Orten, 
wo ſich feine Referve im Hinterhalte befand, die nun, als 
die Infurgenten nahe genug heran waren, plößlid here 
vorbrach und dieſelben aufs Haupt ſchlug. Es heit, daß 
800 von den Infirgenten auf Dem Plaße blieben und 700 
gefangen worden find. Der Neft ward lebhaft verfolgt. 
Aus DBittoria find Truppen ausgezogen, um ihren 
den Rückzug abzufhneiden. — Aus Valencia, Catalo— 
nien und Arragonien lauten die Nachrichten fortwährend 
günftig für die Sade der Königinn, es find, diefen Made 
richten zufolge, dort nur noch wenige uerilfas vorhans 
den, die ihrer Schwähe halber keine Beforguif eins 
Höfen, und überdiehi von den Truppen der Kömginn, wie 
von den Bürgermitisen von alfen Seiten in Die Enge ge: 
trieben werden.” 

Ein Schreiben aus Madrid vom 31. December (in 
Parifer Blättern vom A) meldet: „Die Königin hat 
nicht nur ihre Putzmacherinn Terefa H’" Zea aufges 
opfert, fondern aud ihren Stallmeifter Earbonnel 
entiaffen, welcher bei der Ereurfion, die Ihre Majeftät 
kürzlich nad la Grania gemacht, ſich herausgenoms 


men hatte, fein Scherflein zum Sturze des Premierminis 
fters beizutragen, wofür derſelbe bei der Jurückkunft der Kö: 
niginn abgefeßt, und in die Gegend von Örenada ver: 
wiefen worden iſt. Die Freunde Jea’s betrachten das neu: 
lid; erlaffene Decret, worin der Regentfchaftsrath zum 
erften Staatstörper des Reichs erklärt, und jedem Mit: 
gliede desfelben ein beträhtliher Gehalt ausgeworfen 
wird, als ein Meifterftüd von Politit; ohne Zweifel hal: 
ten fie Diefe Legtere Verfügung des Decretes für hinreichend, 
die Regentfhaftsräthe an die Wilfensmeinung des Mini« 


-fters zu binden, und in der That ift felbe eine ziemlid) 


nadhhaltige goldene Kette, wobei der Minifter die eigent: 
lihe Macht in Händen behält, ohne daß er von Seiten 
des Confeils irgend einen Widerftand gegen feine Maaf: 
regeln zu befahren haben dürfte.” — Obgedachtes Schrei⸗ 
ben entwirft Beine fehr glänzende Schilderung von dem 
Zuftande des Landes. Die Unruhen in den nördlichen 
Provinzen mißter den von felben gehegten Beforgniß zu, 
daß fie ihre ausfchlieflihen Vorrechte einbüßen dürften, 
wenn die Dermalige Regierung einmal fefter begründet 
feyn wird. Das Dlatt Aurora, weldes an die Stelle 
des von der Regierung unterdrüdten Eorreo getreten 
war, ift nun ebenfalls unterdrüdt worden, weil es fidy 
in feinen Grörterinngen älmlihe Licenzen wie fen Bor: 
gänger hatte zu Schulden kommen laffen.— Der Lega⸗ 
tionsfecretär Perier, welcher befanntlih auf feiner Ku: 
rierreiſe von einer Earliftifhen Guerilla angehalten worden 
ift, bat dem Botfchafter, Grafen von Rayneval, ge 
meldet, daß er alle feine Depeſchen, ausgenommen Die 
von der fpanifhen Regierung „ zurüsterhalten habe. 

Ein in London angekommenes Privalfchreiben aus 
Palma vom 30. November verfihert, Dona Jfabella II. 
fei auf allen eanarifhen Infeln ls Aönigina pros 
clamirt worden. g 

Durd eine Verordnung vom 27. December hat die 
Königinn:Regentinn, in Betracht, daß Die Jahl der Hi: 
giere der Land» und Seemacht weit über die Bedürfniffe 
des Dienftes und über die Mittel des Schabes gefleigere 
worden, und um ihnen die Laufbahn im Cwilfache und 
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in den von der Eivilfifte abhängigen Aemter zu eröffnen, 
—82* verfügt: 1) Es ſoll eine Commiſſion aus einem 
ureauchef jedes Minifteriums und einer von der Könis 
inn außerdem zum oberften Major-Domus zu ernennen: 
Ben Perfon gebildet werden. Dieſe Commiſſion fol der 
Königinn ein Verzeihnif von;allen Aemtern, ſowohl in 
den verfhiedenen Minifterien als in Der Derwaltung Ders 
Eisitlifte, voriegen, Die —— von der Land + und 
Seemacht, wenn fie Darum na fuchen, verliehen werden 
könsten. Die Commiffton fol ferner auf den Rang, u 
den Belauf des Soldes, aufdie früheren Dienfte und au 
alle Bedingungen Rüdfiht nehmen, welche die Verſiche⸗ 
rung gewähren dürften, daß Diefe Aemter angemejlen 
ausgefüllt werden würden ; Dich Alles jedoch ohne Beeins 
traͤchtigung der jeht angeftellten Perfonen, Denen durch⸗ 
aus kein Unrecht geſchehen foll. 2) Die genannte Com: 
miſſion fol von allen er und Verordnungen über 
Diefen Gegenftand Kenntniß nehmen, indem diefelben, ins 
fofern fie mit allem demjenigen, was in der Folge geſche⸗ 
ben dürfte, nicht in Widerſpruch ftehen, in Kraft bleiben 
follen. 3) Die Commiffion fol auch auf die Umftände 
Rüdfiht wehmen, in denen ſich vielleicht einige Militärs 
befinden, infofern etwa mehrere derfelben ſchon in Civil⸗ 
dienten geltanden oder fid) doch unter der Fahne Die 
nöthige Bildung und Fähigkeit erworben haben, um dies 
felben mit Ehren zu verfehen. 4) Die Commiffion fol ſich 
Vogleich mit den Mitteln beſchaftigen, wodurch Die Arbeis 
ten in den verfihiedenen Minifterten und in Der Berwals 
tung der koniglichen Domainen beſchleunigt werden kon⸗ 
nen; fie foU die Aemter, welche Die Militärs der Land⸗ 
und Seemacht erhalten Bönnten, und die Formlichkeiten, 
welche fie zu-erfüllen haben dürften, um Dazu = gelan+ 
gen, genau und deutlich bezeichnen. 5) Der ältefte Bus 
reaucher fol die Zunctionen eines Präfidenten und der 
jüngfte die eines Secretärs dieſer Commiflton verfehen. 
Der GeneralQuefada hat, als Generalcapitän von 
Atcaffilien, das Militärgouvernement der Stadt Sant: 
ander dem Dberften Manuel Maria de laSierra übers 


tragen. 
Die Cholera hat nunmehr fowohl in Cadix als in 
Malaga ganz aufgehört. . 

Die Times enthält cin Privatihreiben aus Ma: 
drid vom 23. December, worin cs heit: „Wir hatten 
uns. su ſchmeicheln — daß die Inſurrection in den 
nördlichen Provinzen änzlich unterdrücdt fei. Sarsfields 
langſame Siege und die thätige Derwaltung Des Gene: 
rals Waldes hatten uns über den Zuftand von Biscana, 
Guipuzcoa und Navarra zu fehr beruhigt. dent zeigt es fich, 
Da a enten, durch Die Erfahrung klüger gemacht, 
beföloffen haben, bei einem Spftem blutiger Aufregung 

u beharren und fih nirgends vor Den Finientruppen in 
affe blicken zu laffen, bevor nicht ihre Zahl und ihre 
Disciplin einen ſolchen rad erreicht hat, daß fie des Sieges 
verfihert ſeyn konnen. Man kann aud) nicht fagen, daß es 
ihnen an Anführern fehle. Der Pfarrer Merino zwar ift 
bödhftens ein Guerillahänptling und hat in der That we⸗ 
nig Einfluß auf Die Faction, Die er zu leiten hoffte. Der 
eigentliche Führer der Infurrection aber it Zavala, ein 
Mann von ganz anderem Character. Er gibt fid für den 
erwäblten Repräfentanten der drei in Aufruhr befindlie 
Ken Provinzen aus, und unter feiner Leitung wird das 
neue Aufwieglungsfoltem ausgeführt. Der General Dal: 
des, der den großen und gefaͤhrlichen Einfluß jenes Mans 
nes Bannte, hatte Mittelgefunden, eine Eorrefponden; mit 
ihm anzufnüpfen, um ihn zu bewegen, feine felten 
uncte in den Gebirgen zu verlaffen, und ſich, gleich Ans 
Deren feiner Partei, nah Frankreich zurüdzuziehen, Ich 


habe wirklich ein Schreiben von dem Geiftlihen gefehen, 
der ihm als Unterhändler diente, Diefer Pfarrer erklärt, 
daß er.die ſtrengſte Neutralität beobachte, ſchildert aber 
ir gleiher Zeit die zue Verfügung Yavala’s ftebenden 
in und her zerftreuten Streitkräfte Javala's als täglich 
an Bedeutung; gewinnend'und an Zahl und Disciplin 
äußerft furchtbar. Es ir bekannt, daß Zavala fi zur Zeit 
des Todes —— Ferdinand gu Bilbao befand, und dort 
war es, wo Die Inſurrection zuerft mit einer blutigen 
Meuterei begann, als jene Nachricht anlangte, Javala 
Be von dem übrigen Spanien nad) dem, was er 
in feinee unmittelbaren Nähe bemerkt hatte, und erwars 
tete, Das der Aufitand bald allgemein werden würde, was 
au ohne Zweifel der Fall gewefen wäre, wenn Don 
Carlos es nur gewagt hätte, fih in feinem Vaterlande 
u zeigen, als für ihn hohe Fluch war. Jetzt aber ift der 
eitpunct vorüber, und Die Sade Don Carlos ift durch 
alle Geſchicklichteit Zavala’s und durch den hohen Ton, 
den erin feiner Correfpondenz mit Dem General Valdes 
annimmt, nicht mehr zu retten. Auf das Anerbieten, ihm 
ein fihheres Geleit über die franzöfifhe Gränze zu verſchaf⸗ 
fen, antwortete Javala, daß er auf feinen Dorfchlag ein: 
gehen fonne, indem man ihn nicht als den Dberbefchls 
haber der Streitkräfte Carls V. und als Den erwählten 
Repräfentanten der drei Provinzen Biscaya, Guipuzcoa 
und Navarra behandle. Die Amneftie für feine Anhäns 
ger, worauf in dem Schreiben des Generals Valdes ans 
gefpielt war, wies er mit Verachtung zjurüd, indem er 
erklärte, daß er bald im einer Lage zu fenn gedente, wo 
eSpei ihm fteben würde, Pardon r ertheilen, und nicht 
anzunehmen. Um der Sprache, welche er in feinem Briefe 
führte, noch größeres Gewicht zu geben, ließ er drei Ca: 
rabiniere, Die er gefangengenemmen hatte, vorführen 
und in Gegenwart Der von Dem General Daldes abges 
fandten Perfon erſchießen, mit dem Bemerken, Daß er 
fid) ftets ſolcher Repreffalien bedienen werde, wenn er his 
ren follte, daß irgend Jemand innerhalb der Graͤnzen 
feiner Gerichtsbarkeit wegen politifher Vergehen gegen 
Die jehige Regierung hingerichtet worden wäre. Es find mir 
auch verfhiedene ar aus Bilbao zu Geſicht gefommen, 
worin die. größte Belorgniß in Bezug auf das Schidfal 
rn ausgefprodhen wird.” 
alignani's effenger enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Madrid vom 29. Decems 
ber: „Ungeachtet dee Denen Schweigſamkeit der mini: 
fterielen Blätter und des gezwungenen Stillſchweigens 
der andern, fommen bier wie allerwärts die fhlimmen 
Nahrihten mit wunderfamer Schnelligkeit in Umlauf. 
So ift es hier zu Madrid männiglid bekannt, daß die 
Truppen der Königinn unter dem Eommando des Oras 
Armildez De Toledo am 2!. zu Ouernica 
ei Bilbao eine Schlappe erlitten haben. Sie haben ſich 
allerdings dafür gerät, daß fie dieſe Stadt mit Feuer 
und Schwert verwüfteten, und jenen altschrwürdi 
en Baum niederhieben, morunter fid feit um« 
Benttichen Zeiten die Dolksjunta verfammelte, welche kraft. 
der alten, von einer langen Neihe fpanifher Könige bes 
fchwornen Gerechtfame des Landes, dasfelbe faſt mit ei⸗ 
nervom Monardenganyunabhängigen Autorität regierte, 
und bei welchem Baume, laut des bekannten Berichts vom 
Zavala über das gedachte Treffen, der Kampf Statt gefuns 
den hatte. — Dieunfluge Proclamation Caftanons, wel . 
de von der Regierung getadelt wird, ohne daß fie es 
wagte, felbe zu Desavoniren, hat Die Gemüther der Bi 
caner der Regierung fehr entfeemdet und zum Aufftande . 
eftimmt, weil fie über das Schickſal der ihnen fo theusen . 
erechtſame in Beſorgniß geriethen. — Zu gleiher Zeit 


‚aber erregt der Juſtand der Dinge an der portugiefifchen 
Gränze nod —— Unbehagen, als ſelbſt der Zur 
Rand der baskiſchen Proyinzen. Mepino und fein Uns 
‚tercommandant Balmaſe da dann Cuevillas, Vils, 
Elobos und die übrigen Inſuͤrgentenanführer aus 
Mordfpanien haben fih, Troß der Wachſamkeit der Ro: 
Dil’fhen Truppen, nah Portugal durchgeſchlichen. Ihr 
Plau iſt, ſich dem Prätendenten und Dom Miguel anzus 
ließen, welde einen Einfall in Spanien beabfidytigen 
— Don Earlos verweilt zu Billarcal,14 Leghas 
von Oporto. Zu Madrid, ift der Hotizont nicht heite— 
rer. Die Ernennung des Hten Burgos zum interimiftis 
(hen Finanzminifter, ohne daß cr das Portefeuille des 
Minifteriums des Innern aufgegeben hatz die Abdans 
fung. des Hen Remifa, Directors des Schabes, weil 
er mit der Aguado’fhen Anleihe nichts zu fhaffen haben 
wollte, welche von Jea und Burg osunterftüßtwird;der 
Umftand, daß H" Perez, einals Politiker beinahe ganz ob» 
feurer Mann,feinen Poften erhalten hat, und endlich die Er⸗ 
nennung des H'" · Je a zum nter miſtiſchen Juſtizminiſter, 
bis er dieſes Portefeuille dem Hfo Gareli, einer feiner 
Ereaturen, übertragen kann/ haben die öffentliche Stim⸗ 
mung gewaltig aufgeregt. Sämmtlidhe fpanifche Miniftes 
zialdepartements befinden ſich dermalen in Drei Händen, 
die Der auswärtigen Angelegenheiten und der Juſtiz in 
denen des H’" Bea, die des Innerg und der Finanzen 
in denen des H'% Burgos, und die des Kriegs: nnd 
Marinewefens in Deren des Generals Jarco del Dal 
Le. Die Art von Popularität, welche H" BDurgosnah 
einemgroßen Kampfe zu erlangen im Begriffe ſtand, Dürfs 
te fi unter Diefen Umftänden kaum erhalten; denn fein 
Namean der Spihe der Finanzen flöße in einemeitpuncte, 
wo es ſich um eine Anleihe handelt, wenig Vertrauen ein, da 
feine nnansielle —— eben ſo ſeht gegen ihn iſt, wie 

egen H" 30a deffen politifhe Reputation. Seine zu 

is zu Stande gebrachte ſpaniſche Anleihe brachte, wenn 
€ Ks Spanien nicht fehr eriprießlich war, fo do dem 
nterhändter ſicherlich einigen Vortheit. Leider ſteht in 

olge der minifteriellen Evolutionen, wobei von den politis 
Be Eonföderirten nad Belieben Stellen und Macht 
vertheilt werden, die Popularität einet andern hohen 
Perfon auf dem Gpiele, nämlid die der Königinn, 
welde der täglid immer ftärker anſchwellenden tuth 
der Verwünfhungen,. welde auf Das Haupt des H’" 
Zea gehäuft werden, nicht wird zu widerſtehen ver 
mögen.” N 
Auası Portugal, 

Im Globe liest man Folgendes in Bezug auf die 
portugiefifhen Angelegenheiten: „Durch Berichte aus 
Biffabon vom 22. December erfahren wir, daß der Baron! 
von Rumford am 11. December mit einer Miffion der 
Königinn von Spanien von Madrid abgegangen war. 
Am. 17. traf er zu Santarem ein, und bot die Vermitt⸗ 
lung feines Hofes in Gemeinfhaft mit Großbritannien 
an, indem er die Grundfäße erläuterte, welche diefe Maͤch ⸗ 
te als Baſis Diefer Unterhandlung angenommen zu fe 
ben und wozu fe Dom Miguels Beitritt wünfhten; Der 
Baron beftand darauf, daß der Eehtere ihm. binnen 24 
Stunden eine kategorifhe Antwort ertheilen möchte. Dies 
fe Antwort lautete abfchhlägig, worauf der Baron von 
Rumford, feinen Infteuetionen gemäß, ſeine Paͤſſe ver⸗ 
dangte und über Elvas nah Spanien zurüdkehrte. Die 
Nachricht von diefer wichtigen Verhandlung langte am 


20. oder 21. in Liſſabon am, md man erwartet 
am 23, eine officielle Anzeige davon in der Piffaboner 
Hofzeitting zu finden, Auch hieß es in Liffabon, Dom Pe: 
dro würde Diefe Oelegenheit benüßen, um fein eigenes 
Benehmen dem feines Bruders auf eine contraftirende 
Weife gegenliberzuftellen; er werde nämlich, alaubte 
man; die Unterhandlungen über feine Abdankung zu 
Bunften feiner Tochter unter der Bedingung, dafi Die Eon: 
Ritution.von Neuem ins-Beben trete, wieder anfuchmen; 
er werde fidy bereit: erflären, eine Amneftie zu erlaſſen, 
dieſelbe auf alle diejenigen, die ſich der neuen Ordnung 
der Dinge unterwerfen wollten, auszudehnen, und die 
Beobachtung derſelben durch die Sanctionirung und 
Ratificirung von Seiten der Repraͤſentanten der Na 
tion zu fihern; endlich, er werde in jede Anordnung wil: 
ligen, die von den beiden befreundeten Höfen von Eng: 
land und Spanien als Bedingung zur Herftellung der 
Ruhe und einer guten Regierung in Portugal vorgeſchla⸗ 
gen werden möchte, infofern fie nur mit feiner Ehre über: 
einfiimme. Wenn, wie uns mande günftigen Gerüchte 
und Symptome hoffen Taffen, diefen vernünftigen und 
‘männlihen Erklärungen eine heilfame Veränderung ın 
Dom Pedro's Nthen folgt, fo ift die Nachricht von der 
Derwerfung der englifhsfpanifgen Vermittlung durch 
Dom Miguel und von der Annahme derſelben durch 
Dom Pedro als gkeihbedentend mit der endlichen Beile: 
gung des portugichifhen Kanipfes, der Rückkehr von Ru: 
he und Ordnung und der Herftellung von Dona Ma: 
zia’s durch nationale Juftitutionen Daheim und durch er: 
neuerte fefte und innige Bündniffe nad Außen hin gef: 
cherter fönigliher Autorität anzufchen.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 20. Jänner, 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banceo-Dbligat. zu 2pCt. in ET, 55%; 
Staatsſchuld⸗Verſchteib. zu 5pEt. in EM. 952 

detto detto zu 4pCt. in EM, _—; 
Darl. mit Berl.v.3. 1820 f. 100 fl. in EM. 

detto 9.3.1821 f.100 Kine, 
'Eonpentionsmünzdplt, 
Bank: Actien pr. Stüd 1925‘, ind. M. 
Paris, den IL Jänner 
5 Pers. 105 Fr. — Eent. 
Pers. 75 Sr. 65 Eent. 
London, den 9. Jänner. 
Gonfol. 3. Perz. 89", Ya 

Srankffurt, den 16. Jänner 
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Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2 pEt. in EM. 5526. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pEt. in EM. 966. 

detto detto zu apCt. in CM. 86G. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM, W070, 


Detto vom Jahre 1824 für WO inEM. - 135748, 
Bank Act, pr, Stüd. 123940. 
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Kurier der Theater und Spectakel. | 


Wien. 
Kreuzer'is Oper: „Das Nahtlager von Granada,” 
ewinnt bei jeder neuen DVorftelung an Anerkennung 
und Beifall, und Baus haben gründliche Mufiktenner 
bisher nod jeder Dorftellung derfelben beigemohnt ;man 
überzeugt fih immer mehr und mehr von Der Gediegens 
beit Diefes teutfhen Werkes. Auh muß man Pods 
errlihe Stimme und ei — —— in dieſer 
per hören, wenn man feine Vorzüge ganz kennen ler: 
10 


temps fein zweites Concertim k. k. großen Redouten⸗ 
faale, und bewährte ſich abermals als au erordentliher 
Biolinfpieler, Er teug zwei Mufikftüde von gan verſchie⸗ 
denem Charakter vor, und jedes fo ganz im Geiſte Des 
Baer: mit folher Bravour, Anmuth, Empfindung, 
mit.folh gefhmadvoller Nuancirung, daf man in ihm 
den großen Meifter anftaunen iauhe. Don immenfer 
Schwierigkeit find die Variationen, welde alle erdenklis 
hen Stricharten erhalten, die aber Vieurtemps mit 
der Sicherheit behandelte und mit fold) ir onheit und 
Kraft fpielte, wie es nur 
Schule durch ihren gefhidteften Jünger vermag. Der 
Beifall, der dem jungen Virtuofen gezolt wurde, war 
ungeheuer. Man rief ihn nad jedem GStüde Dreimal 
hervor. Die Intervallen bildeten zwei Theile aus Lad: 
ner's zweiter Symphonie in F, die abermals jene volle 
Würdigung fanden, die fie als Meifterwert verdier 
nen; dann ein Gefangftüd, weldes Die. Ehnes mit 
frifher Stimme und vielem Ausdrude vorteug; endlich 
neue Variationen für das Pianoforte, eomponirt von 
Hrn. Theodor Döh ler, Kammervirtuos Sr, konigl. Do: 
heit des Herzogs von Lucca, und von ihm mit hoher Doll: 
tommenbeit vorgetragen. Bei Diefer Gelegenheit mäülfen 
wir aud) des Concertes Erwährung mahen, weldes Dies 
fer Virtuofe am 6. d. M. im Saale der Geſellſchaft der 
Mufitfeeunde veranftaltete, und worin er fih als ausge: 
gehe Bravourfpieler im hellſten Glauze zeigte. Seine 
Mechanik ift auferordentlih, feinen Vortra ziert eine 
feltene Reinheit, Nettigteit und Präcifion, feine Dallas 
gen find alle mit Klarheit ansgearbeitet, kurz er eutwi⸗ 
delte ein fehr gediegenes, vortrefflihes und üderrafhens 
des Spiel, und erntete Kürmifhen Beifall von dem fehe 

ahlreich verfammelten Publitum. — jn Vieurtemps 
Woncerte war der große Redoutenfaal nur halb vol, 
weiches fi) bei der Berühmtheit Diefes mufifalifhen Phã⸗ 
nomens nur dadurch erklären läßt, daß zur ſelben Stun⸗ 
de die Gebrüder Müller ihe Abſchiedsconcert gaben, 
und daß eine hoͤchſt milde Witterung um diefe 
Diele auf die Promenade todte. 


— Borgeftern gb der mt.Earofend Bieups 


ho Kaſch au. 
Der Pſeudo⸗Paganini, Hr. Wilhelm Juft, welcher 
feit drei Jahren als folder auf allen teutfhen Bühnen 
Furore machte, hat feine Reifen eingeftelt und die Di: 
tection unfers ftädtifhen Theaters übernommen. Wir 
wünfden dem talentvollen Manne Glück dazu, 2 


die vollendetfte franzoſiſche 


eit fehr 
I em 


Esperies. 
Hier wird eim neues Theater auf Actien erbaut, wel⸗ 
des aud unter Der Leitung des Hrn. Zuft ſtehen wird. 
2 


” Berlin. 


Im königl. Opernhaufe hörten wir unter Mad. Mil 
der und Hrn. Wild's Mitwirkung &Iu d's „Ipbigenia 
in Tauris.” Es ift ein feltener Jau, daß eine Singerinn, 
welche vor mehr denn dreißig Jahren zuerft in Wien aufs 
trat und feit beinahe acht Jahren pen onirt it, wieder in 
einer fo bedeutenden Parthie auftritt, die einſt eine ihs 
ter Gianzrollen war, Strebte auch die Fräftıge, fonere 
Stimme nicht mehr fo blühend und frifch hervor, fo vers 
dient dennod die gute Methode ehrepwerthe Anerkene, 
nung, welche fih als Zeichen einer vortrefflichen Schule 
in den Hauptmomenten befundete. Diefe Methode ift 
einem fruhttragenden Baume zu vergleihen, der ſelbſt 
in den fpätern Jahren noch die ſchönſten Früchte bringt, 
ftatt daß die neueren jungen Sängerinnen felten Die (06 
nen Blüthen zur Fruchtreife bringen, So fonnte es denn 
bei aller Gewalt, welche Die Zeit auf Die ſchöne Stimme 
ausgeübt hat, dennod gelingen, daß die wiedergefehrte 
Iphigenia noch einige Lorbeerblätter für ihren Ruhm fams 
melte, und mit den Hebrigen — — hervorgerufen 
wurde. Wild als Oreſt, aus derſelben Schule hervorges 
gangen, ergeiff durch Zpiel uud Gefang in den Haupte 
momenten eben fo mächtig, als Mantius (Pnlades) 
durch Die Innigkeit feines Vortrages rührte. Auch 3 ſch ice 
fd e befiegte feine fonftige Einfachheit im Spiele und 
fang genügend. — Das Haus war ſehr brillant befcht 
und hat die Mehrkoften von 150 Keihsthaler für Mad. 
Milder und. 25 Kriedrihsd’or für Hrn, Wild reuhlid, 
als Ueberſchuß fonftiger Einmahmen, eingetragen. (Berl. 
Theaterzeitung.) . 
— Hr. Wild hat am 17. Jänner feine Bahvorftels 
Cungen auf der konigl. Buhne als Oreſt in Iphigenia 
auf Tauris* beendiget. Dem Vernehmen nad) beginnter 
jetzt einen Eyclus auf der Königftädtiihen Bühne, 2 


; u Eremona. 
Mad. Maldotti, unfere Landsmänninn, hät das 
Spridavort: Nemo propheta in patria, ſiegreich widers 
(egt. Sie wird nad Verdienfi als Chiara di Rosenberg 
beklatſcht. Nebft ihr verdient der Baffo Danfagıı 
vorzüglihe Erwähnung. Er weiß den Mangel einer klang⸗ 
voten Stimme durch echt komiſches Spiel zu erſehen. — 
„Die Engländer in Indien,” von Billa, haben hier 
—— — glädiihen Feldzug gemacht. (Ede von 
a r 
ER. — London. 
Das Drurylane; Theater wird Lord Byron's„Sars 
dawapal” mit großer Pracht in die Scene ſetzen; defaleir 
hen Lift das Coventgarden s Theater Bnron’s „Dow 
Zuan” bearbeiten. Pad 


— — — — — — — — — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108, 
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Der anderer. 


—8* Mittwoch, den 2. Jänner 1834. 
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Auszüge aus den hinterlaffenen Schriften eines 
Narren. 
1. 


Wenn ein Kind geboren wird, fo müffen weife Ael: 
tern alfogleich Dem Kalender zur Hand nehrhen und darin 
forgfättig für! das liebe Kindlein einen Namen aufſuchen, 
Der in irgend, einer Hinfit etwas Empfehlendes, Schöns 
Elingendes, Romanhaftes oder Heroifhes an fi trägt. 
Dieß it ſchon die erfte wohlthätige Gabe, welde aufge: 
Härte Aeltern ihrem zarten Sprößlinge glei bei deffen 
Eintritte im die Welt zu’ fpenden nicht unterlaffen Dürfen. 

’ j 2. 


Ein zaͤrtlicher Gatte und Vater muß für die Geſund⸗ 
heit der Mutter und des nengebornen Kindes die größt: 
möglihfte Sorge tragen. Dem zufolge wird er zwar 'ge: 
ftatten, ‚daß die Mutter den Kleinen Liebling an inrer eis 
genen Bruſt fäuge, aber er wird die Muttermilh immer 
mit der Eſelmilch mifhen, denn es ift befannt, welche 
Heilkraft diefe in medisinicher Hinſicht beſitze. Dieſe weiſe 
Maafregel wird bewirken, daß das Aindlein durch dieſe 
Nahrung ein herkuliſches Knochenſyſtem — und 
eine martialiſche Lunge. 

3, 


Die Kinder dürfen durchaus nit ſelaviſch erzogen 


werden; man laffe ihnen ihren freien Willen, damitfie 
die Keime ihrer Anlagen und Talente nad Belieben ents 
wideln fönnen; man laffe fle, wenn fie Luft dazu haben, 
die Fenſter⸗ Spiegel knd Köpfe einfdplagert, man⸗ laſſe 
fie, wenn fie es verlangen, mit jerer und Schießpulver 
fpielen, man gebe ihnen: Mefler; Gabeln, Spiefe und 
geladene. Piſtolen, um einen Eleinen Krieg zu führen, und 
die lieben poffirlihen Fratzen werden gewiß Das Zwerch⸗ 
fell der guter Kelten erfchüttern. 


Iſt das Kind zu jenen Jahren herangewadfen, daß 
man für Deffen Bildung zu forgen anfangen muß, fo 
made man es mit diefem Artikel fo kurzals möglidy, denn 


Unterhaltungsbl, Rr. 12. 







nn 


WR, mittel, 


das Lernen macht Kopfiveh. Am geſcheiteſten wäre cs, 
wenn'man ihm ſchon bei der Erfenntniß der Buchſtaben 
zugleich die Naturlehre und Naturgeſchichte beibringen 
mödte; man mahle ihm z. B. bei dem Buchftaben D eis 
nen Ochſen, bei dem Buchſtaben DB einen Büffel, bei 
dem Buchſtaben E einen Efel oder feinen Erzieher, bei 
dem Buchſtaben & eine Gans oder einen Gimpel, bei 
dem Buchſtaben P einen Pavian, bei dem Buchſtaben 
3 em Zebra, bei dem Buchſtaben S ein Schwein, eine 
Schlange oder einen Skorpion, bei dem Buchſtaben H 
einen Hottentotten u. f. w. Sind aber die Aeltern reich, 
fo braucht das Kind gar nichts zu lernen, denn der Menſch 
kann nicht alles in der Welt haben; wer Geld hat, 
braucht, keinen Verſtand, nod weniger eine Vernunft. 
8 

Am meiften hüte-man-fih, aus dem jungen Mens 
[hen einen fogenannten Belchrten machen zu wollen, denn 
Diefe Leute haben gewoͤhnlich viel im Kopfe, wenig im 
Magen, und nichts in der Taſche; auch iſt meiſtens das, 
was das Gehirn müfliger Gelehrten ausbrütet, eine uns 
verdaufihe Speife, darum pflegte mein Vater immer zu 


ſagen: Hännshen! werde fein Gelehrter; wenn er far 
‚gen wollte: Hännschen. werde fein Narr! 


6. 
Bei dem Unterrihte in der Philoſophie müflen die 
erften Begriffe dahin gerichtet ſeyn, Elar einfehen zu ler: 
nen,idaß die Natur bei jedem Menfhen den Mund eis 


“gentlih nur zum, Eifen, die Augen nur zum Schlafen 


und den Kopf nur darum erfhaffen habe, um darauf 


einen Hut tragen zu können. 
7 


Der Unterricht in den Künften muß als gefährlich 
übergangen werden, ausgenommen der in der Tanzkunſt, 
weil fih ein Ballettänzer oder eine Tänzerinn mit ihren 
Füßen weit mehr verdienen, als sehn andere Menſchen 
mit den vorteefflihften Köpfen. 

8 


Wenn er fih dem achtzehnten Jahre nähert, wird 
ihm geftattet, Dann und wann etwas zu Denken, jedod 


” 


nur von den Gefkhäften am Strohmarkt, Heumarkt und 
Bogelmarkt, wo man die Pudel.fheert und die Gimpel 
verkauft. Er hekömmt zugleich die Freiheit, nad Belie— 
ben die Bruft ſtark oder ſchwach zu wattiren, die Tailbe 


— 12. 

Gr vergeffe in der Ehe niemal feine Würde und 
wife, daß er Der Here im Danfe fei, befonders dann, 
wenn die rau nicht zu Haufe ift, Er hne fie gleich 


kurz oder · lang zu ghrfüreit, und eine Promendde zuder im Anfange ar den Gehokſam; ergebe Ihe Geld, um eis 
Waſſerkur⸗Anſtalt auf dem Ofteis ju fragen. “ nen Modehut ober Kleid zn kaufen, und id; zweifle nicht 
* * wi gu * A “ mm saß fie ih in feinen Willen-fügen und 


Wenn er fpäter die Erlaubnif erhält, manchmal in 
ein Kaffehbaus, Wirthshaus, oder im das Theater zu 
‚gehen, fo muß er immer in beiden Ohren Baummolle 
teagen, und trifft er hier mit dem weiblichen Geſchlechte 
zufammen, fo darf er, wie die Spitalfuppe, feine Augen 
haben. \ 

10, — 

Sollte er wider alles Vormuthen ſo naſeweis ſeyn, 
‚mehr lernen zu wollen, als der Sohn eines Irokeſen⸗ fo- 
ferne er von Allem etwas und vom Ganzen nichts; dann 


“wird er gewiß als ein Urtiverfalgenie angeſtaunt werden; ' 


er ftelle es aber fo an: mit feiner Waͤſcherinn rede er von 
der Aosmologie, mit einem Laternbuben von der Ma: 
thematif, mit eirtem Lerhenfelder Dichter, der auf die 
Dftereier Verſe macht, rede er von der Iliade des Groß: 
papa Homerus, mit ginem Stiefelpußer von Der Juris: 
prudenz, mit einem Flidfhufter von der Metaphyſik, 
mit einem Blasbalgtrefer von der Aftrologie, mit einem 
Pfannenflider von der Botanik, mit einem Höckerweib vom 
perpetuam mobile und vom Generalbaß, mit einem Bas 
ternpußer von der Journaliftit, mit einem Statiſten eis 
ner Kreuzerfomödie von Der pragmatifhen Staatenkuns 


-de, mit einem Hundsdoltor don den Finanzen des Groß: 


mogols, und mit einem Schneiderichriung Hohl der Gasbe: 
leuchtung. 
11. 

Kömmt die wichtige Epoche ſeines Lebens heran, 
Daß er zur Wahl einer Gattinn ſchreitet, ſo muß er ex 
oficio feine zarteften Gefühle unterdrüden, und, was 
noch beffer wäre, fammt der Wurzel herausreißen, das 
heißt mit andern Worten: er darf nie den Meigungen 
feines Hetzens folgen und’ den Einlifplungen der Neigung 
Gehör geben ; Das find Eindifhe Bagatellen unmündiger 
Liebeleiz feine Heiratb muß philoſophiſch und diplomatiſch 
fenn; Ehrgeitz und Politit müffen das Band feiner Ehe 
tnüpfen, und der feierliche Aetus der Vermaͤhlung muß 
auf einem Comptoir nah dem Wechſelkurs volljogen 
werden, wenn Die Braut von fommifigebornen Aeltern 
abftammt; Ivernünftiger und klüger wäre cs jedoch, 
wenn er ein noch fo armes Fräulein zur Gemahlinn 
nähme, deren Papa in irgend einem Schlupfwins 


tel als ein hungriger Abfchreiber niit der Feder dient, | _ 
dern in dieſem Falle wird er einftens Das hohe Freuden ° 


gefühl genießen, Papa zu heißen, und nit Das popus 
1äre Kommißwort Vater anhören müllen, Seine Hoc: 
geit darf night an einem Freitage, fondern wo möglih an 
‚sinem Dinftage Statt finden. 


ihm gehorchen werde, 





PDaufa. 


D we » — 


Das Vaterland. 


‚In ſtiller Wehmuth ſann ich oft dir nad. 
Du mein geliebtes herrliches Heimatland, 
Wenn ſich der Dimm’rung- Iwielicht ſenkte, 
Oder das Frühroth die Erde küßte. 


Und in des: Morgens rofigem Lebensgruß, 
Und in Des Abends träumenden Geiſterweh'n 
Erklang es mir aus deinen Thalen 

Bieblih in frohen Erinn'rungstönen. 


An deinem Antlik wieder frohlodend hängt 2 
Mein Aug’ und ftolger hebt ſich die trunkne Beuk |) 
Und kühner will das Herz mir fhlagen, 
Dent ich es, daß ih dir angehöre. 


Ob aud der Frühling überall Blüthen freut, 
Ob auch die Sonne ausfgidt den Himmelsftraht 

Durch alle Welt, es prangt die Freude 

Köftliher. da, wo dein Athen wehet. 


Wohl bange Tage Donnerten über dir 

Und deinen Marfftein ſtürzte Die blut'ge Hand 

Per Uebermacht, die auf den Trümmern 
Deines vernichteten- Friedens thronte. 


Doc deine Söhne hielten Dir treulich aus 
Für Gott und Freiheit, heiligen Muthes vol! 
Der ſtolze Halbmond fällt!,und fiegend 
Breitet der Adler den Segensflügel! . - 


Hoch an die Sterne knüpfte dein treues Volk 
Die unverwelften Kränze des Thatenruhms, 
Und noch der Nachwelt fpätften Enkeln 
Leuchtet Das. Beiſpiel als mahnend Denkmal. 


Und den Gefallnen weinte die Thräne nad; 

Und eine Yähre nekte, die Wange. mir, 

Daß ich es nicht weracdhte, Ungarnd: © © .i 
Dich im unfterblichen Bied zu frönen, 


Reinhard Wagner. Br 


+ ** ⸗⸗ 
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Dila:Potrida. 

Die BraunfhweigerHeitüng som MH. Jan⸗ 
ner enthält folgendes Schreiben aus Ansbad: „Am 
14. December Abends kam der hier bei einem Schulleh⸗ 
rer in Auffihe und Verpflegung geftelte bekannte Ca⸗ 
fpar Haufer miteiner Wunde in der Bruftnah Haufe, 
woran er auch am 17. desfelben Monats verftarb. Alle 
feine Ausfagen, daß ihn ein fremder Mann zu einem Spa: 
"ziergang im Hofgarten eingeladen (unter dem fürchterlich⸗ 
Ren Sturm: und Schauermwetter), daß er ihm dort am 
Uz'ſchen Denkmahl einen feidenen Beutel mit einem Schrei⸗ 
ben übergeben, und, als er, Hauſer, denfelben öffnen 
"wollte, ihn „mit einem Dold in die Bruſt geſtoßen, 
haben ſich bei der Unterfuhung als falſch und erdich: 
tet erwiefen, Nirgends ift -bisher von einem Fremden 
in der befchriebenen Art, geoß, in blauem Mantel, in 
Spornen, mit Schnur: und Badenbart, eine Spiraus: 
zukundſchaften gewefen; eiblih vernommene Zeugen has 
ben den Haufer, der übrigens zu einen folhen Ausgang 
nit einmal befugt war, allein und ohne Begleitung in 
den Hofgarten herein, auf das Monırment fi zuwenden 
und von da auch allein, unbegleitet und unverfofgt, her: 
‚ausgehen fehen , fo wie man au in dem Damals mit 
Schnee bededten Land am Monumert, wo der Angriff 
geſchehen feyn fol, einzig und allein die Spuren der Haus 
fer’fhen Fußtritte hin und her, aber fonft feines rem: 
den befunden hat. Der feidene Beutel, welcher dem Haus: 
der gericht morden feyn fol, wurde allerdings noch auf 
dem Plahe gefunden, aber mit einem Briefe, den ber 
Handſchrift, und man ſagt jeht aud) dem Papier undfei: 
nem ganz läppifhen Inhalt nah Haufer ſelbſt gefhrieben 
zu haben fheint, nämlich eine Bethenerung, daß man den 
Hanfer nicht habe ermorden wollen, und daß er am bes 
ften wiffen werde, wer und woher der Fremde fei. Die 
Wunde felbft, von der Höhe in die Tiefe gehend, den 
SHerzbeutel leife vorbeiftreifend, in den Magen, biefem 
mit einem unmerklihen Stich durchdringend, in die uns 
gewöhntih breite Reber, war fo beihaffen, daß man cher 
annehmen follte, es habe ſich Diefelbe Jemand in gebüd: 
ter Stellung langfam ſelbſt beigebracht, als daß die kraͤf⸗ 


tioe Hand eines gegenüberftehenden Gegners dem Dolch 


eine ſolche Richtung hätte geben follen. Erwaͤgt man; was 
den Haufer zu einer folhen That habe verführen können, 
fo bieten fi zweierlei Vorausfegungen dar: entweder 
Daß er, wie einmal ſchon in Mürnberg, das Publıs 
‚enm mit- einer. muthwillig erfonnenen Mordgeſchichte 
'äffen wollte, aber fein Inſtrument fchlecht geleitet Ha: 
be, oder daf fein Gemüth unter Der Laft feiner bishes 
eigen argen Ligen wirklich erlegen fei. Sein bei der 
Section völlig normalmäßig befundener Körperbau hat 
auch das Vorgeben, lange in einer Höhle als Gefange⸗ 
ner, ohne freie Bewegung gelebt zu haben, als eine abfo: 


4 
* 


lute Unmöglichkeit erkennen laſſen; auch haben ſich alte 


Impfnarben entdeckt. Was ſoll man daraus folgern? Dies 


fer Caſpar Haufer hat fi) übrigens biäber als einen bog: 
haften, Lügnerifhen und dabei faulen und ungelehrigen 
Jungen bewiefen. Es hat nicht an läherlihen Bemühun: 
gen gefehlt, ihn als den Sprößling irgend einer vorneh⸗ 
men; ja wohl gar fürftlihen Familie figuriren zu laffen, 
nachdem man feine alberne Phantafie mit folhen Jdcen 
angeftedt. Meines Dafürhalteris möchte er der Knabe ir: 
gend eines Bettlerhaufens in Niederbaiern geweſen feyn, 
den feine Aeltern mit auf die Wallfaheten nad Altenöt: 
tingen ꝛtc. herumgefchleppt, wo er ſich bald als Krüppel, 
bald als lacherlichen Simpelzeigen, bald auch wieder, wo 


es einen Treffer galt, durch den Gebraud) Der gewöhnt: 


Ken Dernunft oder andere unvermuthete Fertigkeiten, 
3. D. als vermeinter Krüppel fi aufs Pferd gu ſchwin⸗ 
gen und funftgeredt daher zu reiten, überrafchen folite. 
Dafür ſpricht feine förmlihe Bettlertracht, in der er zu 
Nürnberg ankam, fein grober, jenen Oegenden von Baicen 
eigenthümliher Dialect, fein mitgebrachter Rofenkranz 
und feine gedrudten Gebete zur Jungfrau Maria in 
Altenöttingen, feine den Nürnbergern alsbald zur Schau 
gegebene Reitkunſt ir. Er fheint aber jenen baierifihen 
Bertlerhaufen verlaffen zu haben, um feine Täufhungss 
und Lügenkünfte auf eigene Firma in Nürnberg zu be: 
ginnen. Jh Aberlaſſe es Ihnen, ob und welchen Gebrauch 
Sie von diefem Schreiben mit oder ohne meinem Namen 
machen wollen. Hohadbtungsvol Lang.” 

— In Brüffel ift am 24. Auguft 1833 eine Frau von 
bier Kindern glücklich entbunden worden, die alle am Re: 
ben find. Ein Fall, der fidh unter Millionen Geburten faum 
einmal ereignet. 


— — —— ———— 
Staats-Effekten⸗Courſe. 


Wien, den 21. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in EM. 55 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pPCt. in EM. 95 
detto detto zu apCt. in CM. 8 3 
Darl. mit Verl.v. J. 120 f.100f. in EM. 7; 
detto 0.3.1821 f. 100 fl. in CM. 136%%6; 
Eonventionsmüngeplt. 
BankActien pr. Stüd 1221%, inE, M. 
gondon,den10.Jänner. 
Eonfol. 3 Pers. 8974. 


Fraukfurt, den 15. Jänner, 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2 pEt. in EM. 55-0, 
Staatsfhuld: Verfreibung ju 5 pCt. in EM. 964,08. 
detto detto zu a pCt in EM. 866G. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 211 G. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fi. in EM. 1377,08. 
124448, 


Bank. Act. pr. Stüd. 


Aurier der Theater und Spectahel. 





Wien. 

Ucbermorgen wied im Er erg bei aufs 
gehobenem Abonnement zum Dortheil des Hen. Era: 
molini Dellini's „Norma” zur Aufführung kommen. 
Mad. Ernft tritt nady ihrer Krankheit zum erften Male 
in der Titelrolle auf. . 2 

Meidling 

Die alte —* Aringfteiner's: Tanzmeiſter Paus 
gel, oder: Kaldingsftreihe,” verfhaffte dem lachluſtigen 
— einen vergnügten Abend. Der Hr. Director 

ouis Groll war in der Titelrolle ausgezeichnet; feine 
vis-comica überftrahlte die Umgebung; bei welcher man 
nur fagen fonnte:Si desint vires, tamen est Jaudanda 
volantas. Ueberhaupt wäre Diefem fleißigen viclfeitigen 
Director ein größerer Wirkungslreis zu wünſchen. Das 
Orcheſter fpielte in den Zwifhenacten Lanne r's „Rod: 
walzer.” j . 13 

— Die ganze Falhingszeit hindurch werden an den 
Sonntagen im neu Decorieten und parfettirten Saale im 
Therefiendade Balffefte abgehalten. Hr. 3. Böhm hat 
die Leitung der Tanymufit übernommen, und beweits die 
„Erinnerungen an Pefth,” von Hrn. Johann Strauß, 
mit großem Beifall erecutirt, 18 

Derona 

Unfere mufilalifhen Carnevalsgenüffe haben glücklich 
mit der „Anna Bolena* und mit dem Erfheinen Der 
Die. Manzocchi als folder begonnen. Sie vereinigt 
Jugend und Anmuth mit Stimme und Kunſt. Die. 
Aman wird nicht ungern gefehen und gehört, Der Te: 
nor und der Baſſiſt, die HH. Roffiund Galanta, 
verderben nihts. — „Der Seeräuber,” als mimifche Dar: 
ftellung von Den. Piglia fhon auf verfhiedene Büh: 
nen gebracht, hat aud) hier gefallen. ar von Mail.) 

iacenza. 

Die am 26. December Statt gefundene Mondsfin: 
fterniß wirkte auch auf unfern Theateghorigont verduns 
felnd, Vergebens tobte an jenem Abende „der Raſende 
auf San Domingo” in der Perfon des Hrn, Giordani 
De erften Male auf unferer Bühne. Die Zuſchauer fans 

en an der Deleibtheit und Halsftimme dDiefes Sängers 
eben fo wenig Geſchmack, als an der Prima Donna Ya: 
AT welde Der mit einem Debut (fie betrat früher nie 

as Theater) gewohnlih verbundenen Befangenheit fo 
unterlag, daf fie ganz unfähig ward, ihre Rolle audy nur 
hörbar auszuführen. Due. Mertlo, Schüferiundes Mais 
„länder Eonfervatoriums, wurde mit Eilpoft geholt, um 
fie zu erfegen. — „Elifd und Bivoldi,” nah einem Rad» 
cliff ſhen Roman von Hrn. Domenico Roffi als Ballet 
bearbeitet, war glüdlider, Der Berfaffer, dem ſchon von 
Bergamo, wo erim verflofienen Herbft während Der Meile 
eine hödhft gelungene Compofition geliefert. hatte, ein 
vortheilhafter Ruf vorhergegangen war, bewähre ihn 
aud) in Diefer neueſten Arbeit, und bewies, daß man aud) 
mit einem beidhränften Perfonale Vorzügliches leiften töns 
„me. In dem Pas de deux, von Mad, Roffi und Hrn. 


Raupach werdennd 


Mardifio getanzt, erhielt beſonders Erf 
den Se 48 8 ailend.) — 
Stuttgart. 


Eine recht intereſſante Novität un Buͤhne war: 
„Abenteuer der Neujahrsnacht, oder: Die beiden Nacht⸗ 
wäcdter,” Mastenfpiel in zwei Acten nah Zihofte's 
Erzählung frei bearbeitet von W. A. Gerle, ın Die 
Scene gejcht vom Regiſſeur Seydelmann. Mehrere 
Perſonen, welche die Vebrun’fhe und Plop’ihe Bears 
beitung diefer allerlichften Erzählung kennen, geben dies 
fer dritten vor jenen beiden den Vorzug, Vorzüglich ift 
der Ger le'ſche Schluß viel wirffamer als Lebrum’slehte 
Scenen, und wenn glei Hr. v. Ploh den Stoff in 
manden Momenten noch draftifher behandelt hat, fo ift 
er doch aud) oft ins Triviale und Poſſenhafte herabgeftigs 
gen ‚während Gerleimmer in den Graͤnzen des ei a ts 

id en £uftfpiels ih gehalten hat. Mit welcher Sor 
falt das Stüd von der Direction und Regie behandelt 
wurde, zeigt fhon der Umftand, daß Hr. Se zbeh 
manmdie ganz Bleine unbedeutende Rolle des 
alten Stark übernommen hatte, Wir haben mit einem 
Worte Alles gefagt. Ganz vortrefflih war aub Hr. Mo⸗ 
tig und Mad. Schmidt (Philipp und Roschen), und 
das Ganze gewährte mit dem freundlihen Stüdhen: 
„Ein Mann hilft demandern,” Luftfpieliu einem Act, von 
Johanna v. Weiffentburn, einen ſehr erfreulihen 
Aheaterabend, 25 

— Unfer Hoftheater : Intendant, Graf Beutrum 
von Ertingen, welhem unfere Bühne ſchon fo mans 
Ge zweckmaͤßige Einrichtung und ihr künftlerifhes Gedeis 
hen verdankt, hat jüngfthin wieder von feiner Geſchick⸗ 
lichkeit Deweile geliefert, dem Publikum feine Bieblinge 
zu erhalten. Schon als vor zwei Jahren Seydelmann 
uns verlafien wollte, um ein vortheilhaftes Engagement 
in Wien ss war dieß Der Fall; jekt weiß er 
Morik zu feſſeln, in dem Augenblide, wo Demfelben 
mehrere Anträge von auswärts gemadt werden. Unfer 


-Reperteir ift belebt und überall ‚cigt ſich regfamer Fleiß. 


In Opern und Schaufpiel herrſcht reihe Abwechsiuna. 
Am Sylveſterabend wurde Gerle's ke — 
offe: „Die Abenteuer einer Reujahrsnacht mit vielem 
eifall aufgeführt. Seydelmann hatte das Luftige 
Stüd mit roßem Fleiße in die Scene gefeht, und felbft 
die Heine Role des alten Nachtwächtees übernommen, 
die er in Coſtume und Haltung meifterhaft gab, Tre eins 
ſtudirt fahen wir Leffing's „Minna von arıheim” im 
Eoftume des fiebenjährigen Krieges. Neuigkeiten von 
n näßftens folgen. Feider wird ung Sen: 
deimann auf einige Monate. verlaffen, im in Bel 
furt, Kaffel und Berlin zu gaftieen; fein Talent undfeine 
Thätigkeit find es, Die bier Alles in einer intereffanten 
und erfprießlihen Spannung erhalten. 7 
j Madrid, 
Am 6. Jänner, dem heil. Dreitönigstage, fanden in 
den beiden hiefigen Theatern Mastenbälle Statt, 12 


Haupt: Redacteur: Joſeph Nitter v. Senfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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von Bredglie,uhdi in ‚Folge davon von einer Mopdifien: 
tlon des Kabinets. Diefes Geruͤcht ward. auf der Börfe 
beſprochen, wo es von Denjenigen Journalen, die bes 
haupten, gut unterrichtet zu ſeyn, verbreitet ward. Wir 
kön: Het‘ Diefen, aufs dormlichſie melden, daf der Um: 
find, "Wovon fie fprehen,. und Die — die ſie 
daraus ‚Sieben, gleich falſch find. ni er 

Rupland. S 

Ihre königlihen Hoheiten der Prinz von Dranien und 
deffert ättefter Sohn, Prinz Wilhelm, fi nd am 4. Jänner 
zn E* Vetersburg angelommen,. _ 

Die Trage, ob von den Ausländern, wenn fie Ruß: 
Land metie als’ einmaf verlaffen, jedes Mal, der Städtes 
ordnung genidß, die Deeijährige Abgabe einzutreiben fei, 
ift von dem, Neihsrathe bejahend beantwortet und Diefe 
Entſcheldung don S" Majeftät beftätigt worden. 

DielligemeineFeitung theilt die zwiſchen dem 
S*- Petersburger und dem Parifer Cabinete wegen des 
zuffif:türkifhen Tractates vom 8. Juli v. I. gewechſel⸗ 
ten Noten in franzöfifherZprade mit; fie lauten folgen: 
dermaafen: I „Der Unterzeihhnete, Gefhäftstriger S" 
Maijeſtaͤt des Königs der Keanzofen, hat Den Beſehl er: 
halten, dem SH Petersburger Cabinete Die tiefe Detrübs- 
niß Eumd zu geben, welche die franzöfifche Regierung über 
die Nachricht von dem Abſchluſſe des Tractats vom letzt⸗ 
verflofienen 8. Juli zwiſchen S" Majetät dem Kaiſer von 
Rußland und dem Großherrn empfunden bat. Nach des 
Meinung der Regierung: des Königs legt: diefer Tractat 
den weihfelfeitigen Berhältniffen zwifhen dem ottomans 
nifhen Reiche und Nufland einen neuen Character bei, 
gegen welchen die europäifhen Mächte das Recht haben, 
ſich auszuſprechen. Der Unterzeihnete it demnach beauf: 
tragt, zu erfliren, daß, wenn die Stipulationen dieſer 
Acte in Der Folge eine beiwaffuetei; tervention Rußlands 
in die innern Angelegenh eitch der Türkei herbeiführen‘ 


P 


a Reanmur. ’ 
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follten, die franzöflihe Regierung fih für vollfommen 
frei halten würde, denjenigen Gang einzufhlagen, den 
ihr. die Umftände an die Hand geben würden, im einem 
folhen Falle handelnd, als ob der in Frage ftehende Trae⸗ 
tat nicht vorhanden wäre. Es ift dem Unterzeichneten 
gleichfalls aufgetragen,dem Eaiferlihen Eabinete anzuzen 
gen, daß von dem Botfhafter S" Majeftät zu Konftans 
tinopelder ottomanniſchen Pforte eine ähnliche Erklärung 
übergeben worden ift. S" Petersburg,den... October 
1833. Unterz. 3. de gagrene.”— H, „Der Unterzeigr 
nete hatdie Vote empfangen, durch welche H" J. de La: 
geend, Geſchaͤftstrager S" Majeftät des Königs der Frans 
zofen , ihn von demtiefen Leidwefen in Kenntniß ſetzt, wel: 
des der Abſchluß des Tractats vom 8. Juli zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte der franzöfifhen Regierung verurs 
ſacht hat, ohne zu gleiher Zeit weder die Gründe diefes 
Leidwefens noch die Befhaffenheit der Einwendungen ans 
zugeben, zu denen diefer Tractat Anlaß geben könnte, 
Der Unterzeihnete ift Daher außer Stand, fie zu kennen ; 
uod) weniger vermag er fie zu begreifen. Der Tractat vom 
8. Juli ift in der That rein Defenfiv; er ift zwifhen zwei 
unabhängigen Mächten, Die dabei in ihrem vollen Rechte 
bandelten, abgefhloffen worden; er thut den Intereflen 
keines Staates irgend einen Eintrag. Welcher Art Eonns 
ten alfo die Einwendungen feyn, Die andere Mächte ſich 
mit gutem Fug berechtigt halten dürften, gegen eine fol 
he Hebereinkunft zu erheben? Wie könnten fie namentlidy 
erklären. daß fie ibn. für ungültig erfennen, wenn anders 
nie in ihrer Abfiht liegt, ein Reich umzuſtürzen, welches 
der Tractat zu erhalten beftimme it? — Dieß kann aber 
nicht Die Abſicht Der franzöfifhen. Regierung fenn. Es ftüns 
de im offenes Widerfpruche mit allen Den Erklärungen, 


„welche fie während der lehten Verwidlungen des Orients 


gegeben hat.. Der Unterzeihnete muß alfo vorausfehen. 
daf die in der Note des He von Lagrend ausgelprodhene 
Meinung auf unrihtigen Angaben beruht, und daß feine 
Regierung „ durch die dem franzöfiihen Botſchafter zu 
Konftantinopel neuerlich von der Pforte gemachten Mit⸗ 
theilung des Tractats eines Beiferen. belehrt, den Werth. 


fi 
/ 


und den Nuten eimer'in eben fo friedfertigem als erhalten: unterflügt, auf das er zehnete, auf feinem Poften zu 
dem Geiſte abgefhloffenenllebereinkunft richtiger würdigen behaupten, wenn er, wie es allen Anſchein hatte, auf 
wird. Diefe Acte ändert allerdings Die Beſchaffenheit der geſehlichem Wege nicht von Neuen gewählt werden follte, 
Verhältniffe zwifgen Rußland und der Pforte; denn, fie In Enili verführ Die Regierung Win wenig gemäßigter ; 
ſeht an die Stelle einer langen Feindſchaft intige Und» zu B*- Jago war fo eben eine menepolitiihe Gonftitution 
vertrauenspolle Beziehungen, worin die türfifchhe Regie⸗ verfertigt worden, und Die Wereidigung hatte bereits mit 
zung fortan eine Bürgfhaft der Dauer und nöthigens großem Pomp Statt gefunden. 
falls Vertheidigungsmittel finden wird, welche geeignet y.. .. Bpanirm 
find, ihre Erhaltung fiher zu ſtellen. —In diefer Uebers ‚Beneral Lorenzo hat über das Treffen von Los 
geugung, und von den teinften und uneigennühigften Abs "Aoces folgendes Bufletin befannt gemadt: „An den 
fipten gekeitet, iſt SO" Majetät der Kaifer entfhloflen,  Witetönig von Nabaren. Die Truppch der Königin "has 
im eintretenden Falle die BVerpflihtängen, welche DE hen geftern 6900 Zactipüiften in einem hartnackigen Trefs 
Zractat vom 8. Juli Ihm auferlegt, treu zu erfüllen) fo fen geſchlagen, Das man megen der furdtbaren Stellung, 
handelnd, als ob die in der. Mote des D'"- Bagrene ent Die der Feindzwiſchen NaarıundAfarka innehatte, ſchreck⸗ 
haltene Erklärung nicht vorhanden wäre. Sl Peterss. ih-mennen kann. Unfere-Eruppen- mußten dabei-ton 12 
burg, den October 1833. Unterz. Neffelrode” Uhr Vormittags bis halb 4 Uhr Abends mit den Schwie— 
Drafiliem rigkeiten des Terrdins Fämpfen. Der Feind ward bis jur 
In Portsmouth ift das Löniglihe Schiff „Inne” mit einbrehenden Nacht verfolgt. Die Divifionen von Atra⸗ 
einer Ladung von 460,000 Dollars auf faufmännis gorien nnd Navarka haben in Muth rivalifist, und ſich 
(de Rechnung von Rio De Janeiro angelangt, welches hochſt tapfer benommen. Vorʒũglich gefiel mir an ihnen, 
Zeitungen bis zum 25. November mitgebracht hat, die daß ih auf ihrem Gefihte den ferteften Entfhluß und 
aber nichts von Bedeutung enthalten, außer ein-offieie® Pie unbedingtefte Treue fah. Sie riefen: Es lebe Die Kö: 
les Umlauffhreiben von dem Juftisminifter am die lies niginn! während fie auf die Rebellen feuerten, und fie 
densrichter der verfchiedenen Bezirke, worin es heißt, mit dem Bayonete angriffen. Der Berluft der Rebellen 
Daß die Regentſchaft erfahren habe, Daß Troß der Abſchaf⸗ war furhtbar ; derunferige ift unbeträdtlih, Ich kann ihn 
fung des Selavenhandels noch immer Neger in Brafilien jetzt nicht [hähen, da ih das Schlachtfeld noch nicht ge: 
gelandet würden , was, wenn die Richter darum wüßte, mauer unterfuhen laffen konnte. Bogrofio,3l. Decem: 
von großer Nadläffigkeit ihrer Seits zeige; die Kammern ‚her 1833.” — 
befahlen daher, daß eine ſtrenge Nachforſchung nad den Driefe aus Bayonne vom 6. Jänner ſprechen von 
eingeführten Negern angeftellt und die gange Kraft der einem neuen, den Infurgenten in den Nordprovinzen 
Geſehe gegen diejenigen, welde fie eingeführt, fo wie bei Caparofa (in Navarra) gelieferten Treffen. Es 
gegen die, welde fle verbergen-hielten, angewandt wer⸗ fei fehr blutig geweſen, und die Carliften, die am Ende 





den ſolle. j gewichen, hätten den königlihen Truppen doch große 
Spanifihes Amerika. Verluſte beigebracht. 
Aus Mexico find Nachrichten vom 2. November Die Madrider Hofzeitung vom 3L December 


An England eingegangen, denen zufolge Die Erhaltung enthält ein Decret der Königinn, das H’" Burgos in 
des Friedens daſelbſt noch fehr zweifelhaft wäre. Zavala, feiner Stelle als Finanzminifter definitiv beftätigt. Diefe 
der früher als Oefandter an einen europäifhen Hof bes Ernennung hat ſehr nachtheilig auf die öffentlihe Stim: 
ſtimmt war, follte, wie es hieß, zum Finanzminifter er mung gewirkt. Die Fonds fielen ftark; es herrſcht eine 
nannt werden. Gr hatte im Congreß darauf angetragen, geoße Gaͤhrung in der Stadt. 

die Zölle auf alle eingeführte Waaren auf 36 Percents Das zu Barcelo na erſcheinende Dlatt El Bapor 
ad valorem herabzufehen. Die Times glaubt, daß voms3. Jänner enthält nichts im Betreff des Anfinnens, wels 


i i ico deßhalb fo unſicher fei, weil der hes der Beneralcapitän £lauder der Königinn gemacht 
—2 in Naben fol, den Dinitee 3 ea unpergäglie ga entlaiten und 
Praſt * bvdie Cortes des Konigreichs ungeſaumt einzuberufen. — Pri⸗ 
der er Die Zehnten für abgeſchafft erklärt, die ganze Geiſt-⸗ datbriefe aus Catalonien ſcheinen jedoch die Nachricht zu 
lichteit, die großen Einfluß auf die Armee ausübe, ger beftätigen, Daß eine von dem Behörden von Barcelona 
gen ſich aufgebracht habe. ——8 es gen im Sinne —————— — 

IN ; ; 1, eenftlihen Character angenemmen habe und vom Gene: 

Ein in London eingegangenes Schreiben aus Val⸗ ralcapitän Blauder ein Srprefler nad) Madrid abgefer: 
paraifo vom 30. Juli gibt eine fehr traurige Schifde: - figt worden fei. Ein Parifer Abendblatt vom 12. (derM cf: 
rung von dem dortigen Zuftande der gefellfhaftlihen Ders fager) führe folgende Stelle als eine der wichtigften an, 
hältniffe und-von der peruanifhen Regierung, die fortwähs welche in der vom General Llauder an die Koniginn ab: 


i tigten Adreife vorfommen fol: „Mögen Ew. Maje: 
rend mit Verhaftungen, Cinterkerungen, Verbannungen a — —— wäre, weisen era 
und Hinrihtungen befhäftigtfenn fol. Der Präfident Gas Trird Vertrauen einfößt und zu gleiher Zeit dem ſchleu⸗ 


marra ging damit um, fih mit Gewalt und von dem Militär „nigften Juſammentritt Der Eortes Decretirem, ‚gemäß der 


„ Borfchrift unferer Geſehe und in dem Umfange, welchen 
„diefe Stellvertretung der drei Stände mit tauf 
„den dermaligen Beftand der Bevölkerung erheifht.” — 
Gedahtes Blatt zeigt Die zu Madrid erfolgte Ankunft 
Des (von Llauder abgefertigten) Dberfien San folgen: 
dermaafen an: „Auszug eines Schreibens von Madrid 
vom 6. Jänner, Es f bier aus Catalonien ein Dberft als 
Abgeordneter angelangt, welder eine Adreſſe vom Gene 
ralcapitän Llaud er uͤberbracht hat, worin derfelbe Be: 
merbungen über die pr rg Befehle macht, Die 
ihm von Der Regierung jugefertigt worden wären, und 
am Schluſſe die Fntlaffung des H’" FeasBermudey fo 
wie noch Anderes begehrt, was er (im Derwei gr 
‚mit Gewalt durchzuſehen im Stande (eh weil er auf 
Die im Fürſtenthum herrfhende Stimmung, fo wie auf 
ie Deiltimmung des Generals San Martin, Gene 
zalcapitins von Valencia, zählen könne. Dieß hat die Res 
gierung fehr in Unruhe gefeht, weil man einen weitvers 
Moeigten Plan darin wahrnimmt, welder unter ſaͤmmtli⸗ 
Sen Oeneralcapitänen im Einvernehmen mit dem Re 
gentihiaftsrathe verabredet worden fei, um die Königinn 
gjum Umfturge des Minifteriums und jur Aenderung ih: 
208 politifhen Syſtems zu zwingen. Jan; Madrid weiß 
bereits um diefen Schritt, und man ift in Gaͤhrung, fo 
wie begieriq, den Entfhluß der Königinn zu erfahren.” 

> Die Sentinelle des Pnrenees vom 9. d. M. 
enthält folgende Nachrichten aus Spanien: „Am 28. (nad) 
andern Nahrihten am 27.) December hatbeiA lloz und 
BSanta@ruy de Campizo (in Navarra) ein äußerft 
blutiges Sefedht Statt gefunden, Die Earliften, 6000 
Mann flark, wurden von Jumalarregun angeführt. 
Die Streitmadt der Königin belief fih auf 2000 Mann 

nfanterie und 500 Mann Kavallerie. Die Freiwilligen 
er Röniginn, welche gegen die Derftellungen ihres Bes 
ehlshabers zu raſch vorrudten, ehe fie von Den regulären 
Truppen unterftüßt werden fonnten, find furdtbar mit: 
enommen worden, Das Gefecht dauerte von AL Uhr 
orgens bis 4 Uhr Nachmittags, da die Infurgenten fo 
lange Stand hielten, bis General Sarsfield fein Ges 
ſchuß fpielen ließ. Die Jahl der Todten und Verwunde⸗ 
ten beläuft fid auf beiden Seiten auf 8 bis 900 Mann.” 
— In einer Nachricht im IJndieateurde Bordeaur 
Som 9. heißt es: „Das Sefecht bei Santa⸗Cruz de 
Campizo war äuferft hitzig. Die Infurgenten fochten 
fehr tapfer, griffen zu wiederholten Malen mit dem Bayon⸗ 
nete an und zogen ſich erft nad) einem vierftündigen Aams 
fe, nachdem fie 300 Mann, worunter zwei ihrer Ans 
(ihre und mehrere Offiziere, verloren hatten, zurüd, Der 

erluft der Truppen Der Königinn beträgt an Todten 24, 
an Berwundeten 92? Mann, Die Infurgenten, Die in gros 
—— nach Alava hin flohen, werden auf dem Fuße 
verfolgt,” 

' Der Jndicateurde Bordeaur vom 10. d. M. 
enthält folgenden Auszug eines Schreibens aus Bayons 
ne vom 8. Jänner: „Wir haben fo eben über Saragoffa 
Briefe aus Madrid vom 1. d. M. erhalten, Die eine Düs 
Bere Schilderung von dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge entwerfen. Ein glaubwürdiger Reitender, der durch 
Discaya, Alava und Ouipuzcoa gelommen, ent: 
wirft ein ſcheusliches Bild von dem Zuſtande in Diefen 
Provinzen, Das Volk ift im Allgemeinen für Don Car 
los; die Patrioten fehen ſich von ihren eigenen Dienftleus 
ten, als eben fo vielen —* umgeben, und ſind 
daher genothigt, ſie zu entlaſſen. Aber auch dieß hilft we⸗ 
wig, denn ihre eigenen Frauen und Töchter verrathen fie. 
Diefer Stand der Dinge ift unfeidlih. Die Infurgenten 
find in kleine Banden getheilt, welche das Land nad al: 
eu Richtungen Hin überidavemmen.” 


Die Madrider Jeitangen "berichten, dab die berwit ⸗ 
wete. Königinn den Generalmajor Monet an den Hof 
entboten habe, Damit Die Kenntniife, der Eifer und die Thaͤ— 
kigteit desfelben dem königlihen Dienfte nody mehr zu 

tatten fommen. 


Portugal 
* Brivatbriefe aus Liffabon mMorning: Herald 
fpreden von einem Schreiben der Infantinn Dona Jfa: 
bela Maria an den Herzog von Terceira, Des Inhaltsy 
— ſie weggeführt werden ſolle, und Graf Saldanha 
deßhalb verſuchen möge, fie unterwegs zu befreien. Dom 
Miguel ſoll jedoch die Sache erfahren und hintertrieben 
aben. Diefe Briefe mahen fidy über Das imaginäre Ges 
dwader des Admirals Elliot luftig , welches angeblich von 
den reihen Tories in England und von der holländifhen 
Regierung ausgerüftet worden fenn foll, Das (gegenwär: 
tig auf der Themfe liegende) Linienfbiff „Dom Pedro” hat 
daher verfiegelte Befehle mitgenommen. Zwar beftcht 
Admiral Napiers Flotte aus 1 Linienfhiff, 2 Fregatten 
von 50 Kanonen, 3 andern fFregatten, 3 Cometten, 4 
Briggs, 3 Dampfbooten und mehreren Schooners, al 
kein es fehlt Der Mannſchaft an Einigkeit und Dem Admis 
ral an ‘Popularität, Da er fid ohne Noth in Die kleinlich⸗ 
Ken Dinge mifhen ſoll. Eine Menge Beſchwerden geben 
egen ihn ein, und allein vom Admiralfdiffe find 15 Df: 
h, ere abgegangen. Auch aus der Armee wollten fehr wies 
fe Dffiziere austreten, wie es ſcheint aber nur Ausläns 
der, und zwar wegen re des Goldes; es mels 
dete fi inzwifhen eine große vg von remilligen. 
Zum Befehlshaber der irländifhen Brigade war Oderſt⸗ 
lieutenant Honor ernannt, und Oberſt Bacon zum Dris 
adier erhoben. — Die Regierung bat das berühmte 
ieronpmitancer s Klofter zu Belem zu öffentlihen Jwe: 
den benußt und die Mönde in andere Kloſter vertiefen. 
Der Windmühlentrieg in Portugal, meint ein Cors 
zefpondent der Times, hat viel Don Duirortifches, Er 
nübt den Elle der Mühlen nur wenig, Denn idy er: 
innere mid noch fehr gut, daß in Oporto, als die Belas 
gerer Dasfelbe. Spiel trieben, alle Kaffebmühlen der Stade 
in Bewegung gelebt wurden, um Korn zu malen; in 
den Armenbäufern wurden ſchleunigſt 2 bis 300 Sands 
muhlen aufgeftellt, die nidyt nur den Eonfumenten Mehl, 
fondern aud einer großen Anzahl von armen Frauen 
Arbeit und Erwerb verfhafften. — Am Tajo werden uns 
terdeilen die Räubereien und Woran, wg fortgefeßt. 
Unter Andern find einer Gutsbefigerinn bei Dilanova 
an einem Tage alle ihre Heerden, worunter 2 bis 300 
Stüd Dich und 40 Stuten, von den Öuerillas weggetrie: 
ben worden. 


— 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 2. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in EM. 55/5 
Staatsfhulds Berfhreib. zu 5pEt. in EM. 95'465 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 85 
Darl. mit Verl.d. J. 1820 f. 100 fl. in EM. —, 
detto v. J. 1321 f. 100 fl. in CV. — 
ConventionsmũnzepCt. 
Bank⸗ Actien pr. Stüd 1225 in C. M. 


Paris, den 13. Jänner. 
Rente su5 Pers. 104 Fr. 60 Eent, 
‚Rente zus Perz. 75 Fr. 15 Eent. 


I) 


Kurier der Theater und Spertakel. 





Wien. 
Dem Luſtſpiele: „Die beiden Billets,“ in einem Act, 
von Anton Wall, welhes vorgeftern im Leopold: 
ftädter Theater zum erften Male zur Aufführung kam, 
liegt eben keine originelle Jdee zum Grunde, jedod find 
die Situationen wirtfam und verfhaffen Dem Ganzen 
eine angenehme Außenfeite. Due. Sophie Breit wagte 
als Rofe ihren erften- —— * Verfuch. Als Anfaͤn⸗ 
gerinn, mit einer jungen hübſchen Geſtalt, angenehmen 
Drgan und vielverfprehendem Talente, leiftete fie im jes 
der Desichung Genüge. Das zahleeid verfammelte Pu: 
blilum zeichnete ihre erfte Leiftung durch Beifall und Hera 
vorrufen aus. Die HH. Landner (Dorfbarbier) und 
Brabbie (Gürge) unterftügten Die angehende Schau: 

ſpielerinn durch ihe verdienftlihes Zufammenwirken. 


— Hr. Quandt batte vorgeftern im Theater der 
Joſephſtadt zu feiner fehsten Gaſtrolle den Ferdinand 
Wendheim in dem, nad) dem alten Originale neu bear 
beiteten Bufefpiele (follte wohl „Poſſe“ heißen): „Die 


Drillinge,” gewählt. Obgleid er den Charakter des Sanfı 


ten mit Wärme und jenen des Ausgelaflenen mit vieler 
vebhaftigkeit gab, fo tönnen wir die Wahl doch nicht gut 
beißen; wir wünfden ihn vielmehr in andern Rollen zu 
feben. Er wurde öfters gerufen. y ‘ 10 
— Dinftag den 28. Jänner wird in den Saͤlen des 
E. £, Augartens von dem ?. £. Hofs Traiteur Anton Heß 
ein großer Gefellſchaftsball Statt haben , zu dem nur ein® 
beftimmte Zahl von Einteittsfarten ausgegeben wird. 
Die Leitung der Ballmuſik beforge Hr. Joh. Strauß, 
jene der Harmoniemufif_ in dem Speifefaal Hr. Jofeph 
Resniczek mit dem Mufiktorps des k. k. lobl. Linien⸗ 
Jufanterie- Regiments Prinz Guſtav Waſa. Diſtinguirte 
berfonen, welche dieſem Balle, der durch fein Ans 
hlagzettel annoncirt werden wird, beizu— 
wohnen gedenken, koͤnnen gegen Abgabe ihres Namens 
Abonnementstarten zu LA C. M. in der k. k. Hof, 
Kunſt- und Mufitalienhandlüng des Hrn. Tobias Has: 
linger en dem Graben erhalten, fo Lange Die beftimmte 
Anzabt derfelben nicht vergriffen ift. Am Ballabende felbft 
wird keine Kaffe eröffnet. 7 
Venedig. 


Eine Schnellläuferinn aus St. Petersburg madıt bier 
arofes Auffehen. Ste läuft mit Ketten an den Hauden. 
und Füßen, und da fie ſehr hübſch ift, ſoll fie in aller Ge: 
fhwindigkeit die Blide dee Männer — felleln. 7 

Mantua. 

Die Erwartungen waren hier fehr gefpannt. „Nor: 
ma” war die erite Der angefündigten Opern. Wer Die 
Hauptrolle von Mad. Patca geichen bat, kann wohlan 
Mad. Rofer:Balfe, Die fie hier gibt, wenig Geſchmack 
finden. Diefe Säingerinn bat eine reine Stimme und 


auch Fertigkeit, aber ihr fehle Die Würde der Haltung, 


die Junigkeit des Gefühls. Dennoch erhielt fie in einigen 
Stellen Beifall. Das Ganze ließ kalt. — „Babriele von 
Vergy,“* von dem verftorbenen Groja componirt, und 


‚bes Hrn. 


iee von dem ehemaligen Grotesktaͤnzer Turihi ir die 
cene gefebt, it nur Die Mumie jenes herelühen Ballets 
(Echo von Mailand.) 

Der „Areusfahrer” wurde hi —— 

er „Kreusfahrer” rde bier zum Areusträge 
Meyerbeer's köftlihe Mufit zum, Unkenruf End Kat 
tzengeheul. Totale Niederlage. Geſchloſſenes Theater. (Echo 
von Mailand.), . ’ 
ü -Beankfurk 
Der Improvifator Bangeufhwarz iſt von Kaflek 
hier angefommen, und gedenkt Proben feiner Kunſt ab» 

zulegen. . en 

M 


ainz. 

Die Bühnenkünftler unferer Nacpbarftadt Frankfurt 
werden, um ihr Scherflein zur Errichtung von Gutten⸗ 
bergs Denkmal beizutragen, bier noch im Baufe dieſes 
Monats eine. Vorftelung in unferm neuen Schanfpiels 
haufe geben, Bei Diefer Gelegenheit wied des unfterblid 
hen Mozarts „Don Juan” mit erhöhter Preifen aufs 
geführt werden. ° 2 7 


. Paris,  ’ 

Dem Director der königl. Akademie der Muſik * 

roßen Oper), Hrn. Beron, ſollte auf Veranlaſſung des 
— bei Gelegenheit des Neujahrfefied; das 
treu; der Ehrenlegion verliehen werden, meldye Ehre jes 
doch Hr. VBeron abgelehnt haben foll. Da cs hierüber 
zwiſchen ee einem Divifionshef im Minifterium 
hiers gu Orörterungen fam, fol Hr. Des 
ron,aufdie Bemerkung , daß ihn der gegenwärtige Flor 
der großen en zu Anfprüden auf die ihm zugedachte 
Auszeihnung berechtige, erwiedert haben: in Diefem Falle 
gebuhre das Ritterkreuz der Die. Zaglioni, damar 
diefer hauptfihlih den Flor Der Oper zu — 
abe. 

— Bei dem erſten Ball in den Tuilerien am 9. Jaͤn⸗ 
ner war am Fuße der neuen prächtigen Treppe ein Mus 
fittorps aufgeſteilt, weldes Symphonien ausführte, währ 
rend reih geſchmückte Damen der Reihe nad) die Treppe 
zen Es wareu über 3000 Perfonen auf dieſem 

alle zugegen. 7 

— Der beliebte Operucomponiſt Boieldieuift ers 
krankt und fol fid in großer Dürftinfeit befinden. Hic- 
fige Blätter fordern zu Unterftügungen für ihn auf, und 
follieitiren zugleid, um eine Stelle im Mufifconfervator 
rum, die ihn den dDrüdendftien Naprungsforgen euthe— 
ben würde, 2 

J Drüffel. 

Ein Hr. Eartigny hat den Unternehmern aller 
belgiſchen Operntheatet vorgefhlagen, eine DVorftellung 
- Benefice des fih in dDürftigen Bermögensumftänden 

efindlihen Eomponiften Boieldieu zu geben. 12, 
Madrid, 

— Ende December befuchte die Königinn zweimal 
das Confervatorium der Mufit; die Schüler und She 
lerinnen Desjelben trugen beide Mile Die ausgezeichnet: 
ften Mufitftüde aus italienifhen Opern vor. 12 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaife Ur. 1108. 
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. Das unzufriedbene Bäumdhen. 
Gabel, und Alrgorle. 


De Thiere wie die Menfchen dachten, 
Und nad des Vaters Acfop Brauch 
Dilemme und Soriten machten; 
Der Fuchs, die ülfter und der Straudy 
Oft manden weifen Rath -ertheilten: 
Da wars, wo eines Baumes Rath 
Und weife Lehren, in der That 
Des eitlen Wahnes Wunden heilten. 


So ftand. in eines Gartens Mitte 


Ein junges Bäumen ſchlank und fhönz 


Dod nah’ der lieben Jugend. Sitte 
Wollt’ nimmer es den Zwang mehr feh’n. 
Laut bricht es (06 im bittre Klagen: 
Wie elend bin ih doch! denn ſeht 
Ihr Brüder, wie es mir ergeht! 
Traun! länger kann ich's nicht ertragen! 


Ach feht, da tritt mit wilder Miene 
Der harte Gärtner Kunz zu mir; 

As ob Die Dual ihm Luft nur fhiene, 
So teifft fein Meifer ftets mit Gier 

Und frech die fiebften meiner Zweige. 
Sie find dahin! das Stämmen kahl? 
Er bindet gar mid an den Pfahl, 

Wenn id ein wenig mid nur neige. 


Und hat er vielfach mich gebunden, 
- Dann ah! nad fuͤrchterlichem Schnitt 


Zwingt er ein Reis in meine Wunden. 


Es iſt zu viel, was ich ſchon litt! 


Ach! wie Die Arme ſich verbteiten 


u 


Der alten Bäume an der Wand, 
Nur id, der Lauue Gegenftand, 


MNur mich Rubt er von allen Seiten! 


nterhaltungsbl, Rr.12. 


Ein alter Baum, gebeugt von Früchten; 
Dernahm des Baͤumchens Klageton. 
Du wilft, fprad er, den Gärtner richten? 
Mit Unmuth hört ich Lange ſchon, 
Du unerfahrnes Ding, dein Klagen; 
Denn wiſſe, daß er gut es meintz 
Daß Wohtthat fei, was hart die fcheint, 
Muß ih dir aus Erfahrung fagen. 


Dein Gluüͤck iſt's, was in eitler Hihe 
Du Elend nennft. Di brid’ der Wind 
Band’ Kunz di nicht an eine Gtühe, 
So wie's aud deine Brüder find. 
Du bift zu ſchwach in deinen Jahren 
Und aufrecht hält Did nur das Band; 
D’rum fegne dankbar Aunzens Hand; 
Wir ältern haben's auch erfahren. 


Du ſchittſt umſonſt das Gartenmeffer, 


Denn läßt er wilde Zweige Dir, 
So ift dein Schickſal nicht viel beffer 
Als jedes Strauches. Glaube mir, = 
Dein Wipfel würde glei den Sträuden, 
Dem Hagedom und ſchwachen Rohr 
— Du fiehft's wohl dort am Gartenthor— 
Nicht über eine Alafter reichen. , 


. Durch Gärtnerkunft gewann ih Ctärke, 


An mir aud hat ſie es verfucht ; 


Ich fegne nun des Gaͤrtners Werke; " 


Mein Stamm ward g’rad dur gute Zucht. 


Mich beugt der Wind nun nie jur Erde, 


Er ſchuͤttelt hoͤchſtens nur mein Haar; 
Grob nimmt mid Kunz in Fuͤlle wahr, 
Und forgt, daß id nit brandig werde, 


Nun ſtreckt die ſchattenreichen Aefte 
Mit feierlicher Majeſtaͤt 

Mein Stamm oft über muntre Gäfte 
Wenn anmuthsvoll der Zephye weht. 


Der füßen Freundſchaft Band fig knüpfen , 
Siehft unter meiner Zweige Zelt, 
Und fiehft mit Luft Die junge Welt 

Beim Spiel in meinen Schatten hüpfen.. 


Auch ſingt man mandes Breundfhafte Carmen 
Hier auf der weihen Nafenbanf; 

Schlürft unter meinen grünen Armen 
Der Traube Saft beim Saitenklang. — . 

Den nun Pomonens Segen füllet, 
Der — jünger Freund — wuds fo zum Baum. 
Drum glaub’, es ift nicht eitler Traum, 

Daß aus dem Zıvange Wonne quillet. 


Das Biumden fühlte ganz die Echren 
Des wohlerfahrnen Grofpapa. 

Wie — ſprach es— ließ ih mich bethören! 
Beſchamt — id fühl es — ſteh ich da. 

Wie nüglih find die kleinen Plagen, 

- Wie thöriht Unzufriedenheit; 
Wohl will ih mit Gelaſſenheit 

In Zubunft Gärtuers Zwang ertragen. 


Zufiiedner als vorher gewefen, 
Mar es von diefem Augenblid. 
Sein prangend Dbft war auserlefen; 
Gehorfam gab ihm Kraft und Glück. 
Und wer's nur fieht im wahren Lichte, 
Der meiftert nicht; dDünke's ihm auch fhwer, 
Mas. Pfliht gebeut und wär's aud mehr — 
Denn füß find des Gehorfams Früchte. 
Gerd. S*** 





Genaue Bevölkerung bed hinefilchen Reiches. 


Mir finden in dem Juliheft des in London erfheinen: 
den aſiatiſchen Journals das Ergebnif der in China im 
Jahr 1813 auf Befehl der Regierung vorgenommenen o fi 
fisiellen Volkszählung, welche fpäter in dem „himms 
kifhen Reihe” zur allgemeinen Kenntniß gebtacht wor: 
den. Wir legen dieß wichtige Actenſtück unfern Lefern 
vor, indem wir demfelben noch einige Bemerkungen vor: 
ausſchicken. 

Die groͤßte Ungewißheit hat bisher immer über Die 
Bevölkerung Ehina’s geherrſcht. Lord Macartnen, Staun: 
ton, Barrow, Malthus, Moreau de Jonnis, Haffelund 
einige andere, haben fie auf 333 Millionen Seelen ange: 
ſchlagen. Alaproty, Martucei, Thomas und Abel Remus 
fat haben fle bis auf 146, ja bis auf 140 Millionen redus 
giet. Dolger, in feinem vortrefflihen Handbuche der Geo: 
graphie gibt fie, nah verfhiedenen Quellen, auf 179, 
207, 34 und 300 Millionen an. Adrian Balbi, der 
feine Angaben nur nad der firengfien Erwägung aufs 
ſtellt, ſchlagt dieſe Bevölkerung in feinem Abriß auf 176 
Mil. an. 


Man entnimmt aus dem Vorftehenden, melde große 
Ungewißheir über Diefen wichtigen Punct vorherrſchend 
war, und von welhem entfheidenden Intereſſe das offi: 
zielle Actenſtück ift, weldes wir jetzt als Balls jukünftis - 
ger Berehnungen aufjuftellen im Stande find. Indeſſen 
find wie weit entfernt, es als vollflommen genau zu bes 
traten. Es feint uns vor Allem fonderbar, daß die 
nicht fehr ausgedehnte Provinz Tſchyeli, worin ſich gro⸗ 
fe Steppen und unbewohnbare Gegenden befinden, eben 
fo ſtark bevölkert ſeyn könne, als Großbritannien, während 
fat alle europäifhen Geographen ihr nur Drei oder vier 
Millionen Einwohner geben. Kommen wir jebt ju der 
offiziellen Bevölkerungsangabe von 1813; 

Politifhe Abtheilungen. Bevölkerung 
Nördlihe Provinzen. 

Tſchy⸗li ———— — 17,990,87L. 

Schan⸗⸗ſi .. 14,004,210. 

Schen⸗ſi . + 10,207,256. 

Kanfu . 0. + 14198,125. 
MWeftlihe Provinzen. 

Szustfduan - » . . » 21,435,678. 

Yunman 2 #0... 5,562,320. 
Südlihe Provinzen, 

Kuangfi 2 2 0.0. . 7.313.896. 

Kuangstung » » » - . 19,174,080. 
Dell.u.GSeaProvinzen. 

Buskian . «+ + 14,777,410. 

Tſche⸗tiang » 26,256, 784. 

Kiang⸗ ſu .37,843,50. 

Schantung » ... » + 28,958,764. 
Innere Provinzen. 


Hauptftädte. 


Peding. 
Thaynan. 
Singan. 
Lantſcheu. 


Tſchingtu. 
Dunnan. 


Kueilin. 
Kanton. 


Futſcheu. 
Hangtſcheu. 
Kiangming. 
Tſinan. 


Hornan..24037,171. Kaifung. 
An⸗ hoer464. 168, 60. Anking. 
Hupe = 0000 0. » 27,370,089. Wutſchang. 
Kiangff » +...» + 30,426,999. Nantſchang. 
Human .. 0.0.5 + 186523,507. Tſchargſchta. 
Aueistfhen - - - » » 5,288,129, Kueiyang. 


Gefammtbevölferung 376,693,398 Seelen. 





Olla⸗Potrida. 


Am 26. December fiel ein Fiſcher aus Fiddichon (Re⸗ 
gierungsbezirt Stettin) von feinem durch Den Sturm bei 
wegten Fiſchbehaͤlter rüdlings ins Waffer, Einem feiner 
Kinder, einem 13jährigen Knaben, der auf das Angftze: 
frei der Mutter herbei kam, gelang es, mitungewöhne« 
licher, durch kindliche Liebe gehobener Kraftanfteengung, 
den Vater aus dem Wafler zu ziehen, und nad) vierftüns 
diger ärztlicher Behandlung wurde der Erſtarrte wieder 
ins Leben gerufen, weiches Gelingen um; fo erfreulicher 
ift, als der Gerettete Vater und Ernährer von 7 Rim 
dern ift. 

— In einem alten Haufe der Graffhaft Dort hat 
man vor Kurzem ein Porträt der Aöniginn Eliſabeth ge: 


Funden, welches diefelbe im Alter von 17 Jahren darftel: Deville, davon unterrichtet, ſuchte den Jungen Menſchen 


let. Es übertrifft an Aunftrdert alte: bishepfuprkgaude ‚ welder mignen K ines 
Mit ee le I“ ei 


Abbildungen diefer berühmten Kbulgiun. 
es fei von Holbein gemalt. 

— Der untere Theil des Ortes Nierflein bietet durch 
das Austreten des Rheins einen traurigen Anblid dar, 
um fo mehr, da Diefer Theil meiftens von der Ärmern 
Klaſſe bewohnt if. Die Wohnungen von mehr als 60 
Bamilien mit vielen Rindern ftehen feit 14 Tagen unter 
MWafler, ihre Dewohner mit den -geößten Nahrungsſor⸗ 
gen kämpfend, da ihnen Mittel und Erwerb fehlen. Die 
Hänfer find meiltens niedrige Gebäude und ihre Bewoh⸗ 
ner ſitzen auf den Heinen Speihern zufammengedrängt. 
So follen in einem Speicherkaͤmmerchen von 9 Fuß Län⸗ 
ge und 10 Fuß Breite 14 gan arme, brodloſe Menfchen 
eingepferdt fenn. A 

— Außer den 10,000 fl., welche der König von Bais 
ern Demi Entdeder Des Mörbers des Eafpar Daufer zuſi⸗ 
cherte, fol auch ein edlerford 5000 fl. zu aleihem Zwede aus: 
gefcht haben. . 

— In der VBerfammlung des wiffenfhaftlihen Kunſt⸗ 
vereins zu Halle am 6. Jänner hatte der Prof. Rauch eis 
nen Abguf feiner „Jungfrau Poren; von Tangernuinde* 
ausgeftellt. Eine Dolksfager dab eine fromme Bürgers: 
tochter zu Tangermünde, die fih in den nahen Walb 
verirrt hatte, von einem Hirfh auf den Rüden genom: 
men und glüdlih heimgetragen wurde, gab Dem Künft: 
ler Beranlaflung zu einem in der Eompofition wie in ber 
Ausführung, fehr gelungenen Aunftwerfe. Die Jungfrau 
fit, wiewohl (hüten, doch anmuthig, aufdem durch 
zarte Formen des Kopfes und der Füße ausgezeichneten 
Edelhirſche, der fie leicht dahinfchreitend, ſicher trägt, wähs 
zend fie ihm dankbar und beruhigend Den Hals ſtreichelt. 
Der wadere Künftler, bisher nur Durch koloffale Statuen 
in Er; unb Marmor befannt, zeigte durch dieſen idylliſchen 
Scherz, daf der wahrhafte Kuͤnſtler auch im Kleinen groß 
ſeyn kann, 

— Einer von den Blüdsfällen, bie man felten anders 
als in Romanen trifft, hat einen jungen Därftigen Menſchen 
aus feiner Lage zu einem Vermögen von 30,000 Franken 
jährliher Einkünfte gebracht. Diefer junge Menſch von 
15 Jahren war juleht (vor 14 Tagen) bloßer Auhhirt auf 
dem Pahthof von Rognon zu Nivelles, den ein Br. Gil: 
bert im Befih hat. Die Sache wird alfo erzählt. Der eben 
:perftorbene Baron D... war ber Vater dieſes Kindes, 
deifen Mutter bei der Geburt farb. Der Baron ſchickte 
das Kind nah Lonpoigne,.einem Dorfe bei Nivel 

“es, und der Dürgermeifter diefer Gemeinde, Hr. Do⸗ 
"gilte, ward fein Pathe. Alein durch eine unbegreif: 
liche Wunderlichkeitvergaß der natuͤrliche Vater feinen 
Sohn, ließ ihn an Alem Mangel leiden, und dachte nur 
tm ietzten Augenblicke an my wo er ihm ‚-ohme- ihn ges 
fehen zu haben, fein ganzes Vermögen hinterließ. Hr. 


n auf dem Felde 

Dinfer wett Kang welche manihm 
überbrachte, keinen Glauben ſchenken. Er elite ſich vor, 
man fuche ihn einjufperren, betheuette, er] habe nichts 
Döfes gethan, und erft nad vieler Mühe konnte man 
ihn dahin bringen, feine Kühe zu derlaffen, um die für 
ihn beftimmte reiche Erbfhaft in Empfang zu nehmen. 
Er fol zu Lüttich ankommen; um dort feine Studien zu 
maden. 

— Am 27. December 1833 ftarb gu Prag der refig: 
nirte Bifhof von Leitmerik Jofeph Franz Hurdalek, Doc: 
tor der Philofophie und Iheologie, Commandeur des k. 
Saͤchſ. Eivilverdienft » Ordens und Jnhaber des ka 1. S. 
E. E. A. im 88. Lebensjahre. Der Derewigte war, nad: 
dem er im Jahre 1771 feine Studien an der Prager ni: 
verfität zurücgelegt hatte, Eaplan in feinem Geburtsorte, 
Präfekt der BE, Iherefianifhen Ritters Hcademie zu Wien, 
Selretär des KRöniggräßer Biſchofs, Grafen von Arco, 
Präfesdes Priefterhaufes und Beifiker des Eonfiftoriums 
zu Königgräß und Dedant zu Neuſtadt an der Metau. 
Hierauf wurde er von Sr. Maj. dem Aaifer Joſeph zum 
Rektor des General:Seminariums in Prag berufen, und 
nach deffen Aufhebung von Sr. Maj. unferm glorreich 
regierenden Kaifer zum Doms Dedhant in Leitmeritz bes 
fördert, und endlich zum Biſchof der Leitmeriger: Diözefe 
ernannt. Im Jahre 1822 refignirte er das Bisthum und 
lebte feitdem zu Prag im wohlverdienten Ruheſtand. 


— ze ee a) U} 
Staatd-Effelten: Gourfe, 


Wien, den 3. Jänner, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der MWicner 


Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2pCt. in EM, 55 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pCt. in EM. 255 
detto detto zu 4pCt. in CM. —; 
Darl. mit Berl.v.3.18%0 f. 100fl. in EM. — 
detto v. J. 1621 f. 100 fi. in CM. —; 
Eonventionsmünzsep@t, 
BankAectien pr, Stüd 1223/ in C. M 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien _* 
Vorgeſtern verfammelte Gulden's neuefles 
Driginatı Jauberfpiel: „Der Waldbrand,” im Leopold: 
ftädter Theater zum zwanzigſten Male eine große 
Zahl Lahluftiger. Zn der That, diefe Piece gewinnt bei 
jeder Vorftellung mehr Anhänger, Denn der Meifter Jos 
kus hat fat in jeder Scene feinen mädtigen Sit aufge: 
fAylagen. Der Umftand, daß der zweite Act reiher an 
komildien Situationen, intereffanten Gefangüden und 
fdylagendem Wiße ift, trägt wefentlich bei, Dasfelbe zu 
einem bedeutenden Kaflaltüde zu erheben. Uebrigens 
fommt aud dem eifrigen Zufammenwirken der Mit: 
fpielenden, Der melodiofen und dem Ganzen entfpres 
——— Hiufit des Hrn. Nide zky, dann der jierlihen 
Ausftattung viel zu Gute. Ein witziges Liedchen im zwei⸗ 
ten Acte, von Hrn. Lang mit komiſchem Refrain vorge: 
tragen, erregt folchen Beifaushagel, daß derfelbe, wie 
Hr, Veltroy im „Lumpacivagabundus” viermal er: 
fAyeinen muß, welche Wiederholungen Hr. Rang ebens 
fuuls durch neue Terte zu würzen weiß, Mad, Nobrbed 
glänzt durch ausgezeichnetes focalfpiel, braven Vortrag 
Ährer Gefangftüde und gefhmadvolles Coſtume. Die. 
Jäger, war minder befdäftige, füllt ehrenvoll ihr 
äbhen aus. Der gewandte Komiker Hr. Landner ift 
im Befike einer äußerft Dankbaren Rolle, welde er auch 
ei befonderer Laune und ungezwungenem Scherze bes 
ebt. 8 
Prag. 

n den Schlufmonaten des vorigen Jahres boten 
die Gaftfpiele der Die, Beltheim, ſaͤchſ. Hofopern⸗ 
fängerinn, den hieſigen Iheaterfreunden mehrere große 
Genüffe dar, Diefe Sängerinn, welcher ein bedeutender 
Kuf poranging, wußte ſich durch ihre (döne wohlklingende 
Stimme, fo wie durch ihren Vortrag lebhaften Deifall zu 
verdienen. Die beiden Arien der Königinn der Nacht eine 
faft gewöhnliche Klivpe aller Sängerinnen, dienten Düe. 
Beltheim gerade, den Umfang ihrer Stimme und ih: 
ze Aunftfertigkeit zu jeigen. In den folgenden Rollen, 
Rezia in Webers „Oberon” und Donna Anna in „Don 
or erwarb fie fid) ebenfalls den ausgezeihnetften Bei⸗ 

au aller Anwefenden; aber befonders glänzend war ihre 
Darftelung der Donna Anna, und die rührenden umd 
.ergreifenden Stellen im Duette mit Dttavio und das 
durchaus erzählende Recitativ nad der Entdedung, daß 
Don Juan der Mörder ihres Vaters fei, waren vollgül: 
tige Beweife ıhrer Tüchtigkeit zum dramatiſchen Kunſt⸗ 
wirfen. Unfer werther Gaſt wurde in den Gafiſpielen von 
Mad. Podhorstn, den HH. Stratafy und Drs 
ta, fo wie von dem Ordefter unter. der Leitung des fo 
ausgezeichneten — Tribenſee würdig -uns 
treftügt. Die, Deltheim legte ihre Achtung vor dem 
Prager Publitum noch dadurd) an den Tag, daß fie in 
‚einer böhmifhen Vorftelung zwei Alpengefänge mit böh: 
miſchem Terte vortrug, worin das zahlreich verſammelte 
Pub itum nicht nur den Geſang, fondern aud Die gute 
Ausfprade ausgezeichnet fand, und mit ſtürmiſchem Bei: 
fall lohnte. Diefe uns fo werthe Künftlerinn wurde von 


der hiefigen Direction für diefes Jahr zur emenr größeren 
Eyflus von Gaftrollen nah Prag eingeladen. sro 7 
j , - Brescia, 
Mad. Eorri:Paltoni if eine Engläinderinn, die 
Variationen recht überrafhend vorzutragen verficht, 
aber für Die Darftellung des munteren und er 
Dauerumädchens in. Ricci’s „Liebestrauf” it fie doch 
ee, pe Bela oa —* regen 
N att lachen — Bahnen, Im Ballete ief man 
ein. (Echo von Mailand.) roh 
. , Bergamo. 
Nicht zu dem leichten Aufgaben gehört Ana Bolena 
Dile. Dial aus Münden (feit ein Paar Jahren in Ita⸗ 
lien) hatte als ſolche einen ſchweren Stand; fie bewies 
ihr Fortſchreiten und wurde beifälig aufgenommen. Hrn. 
Alerander (Tenor) empfehlen ein angenehmes Aeuße. 
res und ein, wenn nicht ſtarkes, doch wohlklingendes 
Drgan. — Im „Walde bei Hermannftadt” war es finfter 
und kalt. Hr. Angiolimi je fi als Coreograph in 
felbem feinen Lorbeer gepflüdt; (Echo von Mailand. 
, j Crema. 
Telle brille au second rang pai s’eclipse au pre- 
mier. Die. Giacomino konnte in Mailand auf dem 
£. £, Theater der Canobbiana fi vor mehreren Monns 
ten feines Zeihens günftiger Aufnahme erfreuen; bier, 
—— la tes er find, wird fie in den „Nor: 
nen in Paris” gar nicht ungern gefehen. 
Mailand.) r ME LEN 
Padua. 


Die alte „Maliana iu Algeri” ergeht uns in ganjer 
Friſche und Fälle. Jedes Mufitftüd in mit wahren 
Vergnügen gehört. Mad. Coffatti läßt nichts zu win: 
ſchen übrig. Ricei bewegt ſich als Tabdeo mit fomifiher 


"Kraft. Auh Hr. Eittadint verdient als Sclave Lob. 


Der Baffo (Hr. Rigamonti) verfpriht mehr für die 
Zukunft; feine Stimme ift vol, fein Spiel unbeholfen. 
Echo von Mailand.) 

Nürnberg. 

Die Klage über geringen Beſuch und nod geringere 
Frequenz an Masken wurde bei dem erften in unferm 
neuen Theater am 14, Yanıer abgehaltenen Mastenbait 
recht fühldar vernommen, obaleid zu erwarten and, 
daß die Neuheit Der Sache ihr einigen Reiz verleihen 
wuͤrde. Die Ausfhmüdung des Saas und dag gauze 
Arrangement fanden indeſſen altgemeinen Beim, und 
cs ift zu hoffen, daß eine vielfeitinere Anerkennung das 

ir wenigftens durch einen zaͤhlreichen Beſuch der beiden 
(genden Mastenbille am 28. Jinner und IL Februar 
nicht ausbleiben werde, 7 
Stodholm. 


Die ‚Auftündigung, welche ‚mittel !eines Eöniglis 
hen Briefes an Die beatermitglieder - ergangen iſt, 
fheint nur in der Abficht gefdychen zu ſeyn- fih die: 
felben zu herabgefehten Preifen wieder annehmen:laffen. 
Kite ‚1 
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Oeſterreüch. 


©. k. k. Majeftät haben dem k. k. Botſchaftsſecre⸗ 
tär in Rom, Ferdinand von Ohms, die Bewilligung 
ertheilt, das ihm von S" päpftlihen Heiligkeit verliches 
ne Commandeurkreuz des Ordens vom. heiligen Gregor 
Dem Großen annehmen und tragen zu dürfen.. 





Trieft, den 11. Jänner. Der Kapitän Fillinivon 
der griehifhen Handelsbrigantine Miltiades, welder von 
Nauplia kommt, berichtet, daß man dafelbft die Nachricht 
von der glüdlihen Landung der im. November aus uns 
ferm Hafen abgefegelten: griehifchen. Truppenabtheilung 
su Navarin erhalten habe. Bei feiner Abfahrt von Naus 
plia befanden fi im dortigen Hafen eine £.-£, Fregatte, 
ein konigl. franzöfifhes Linienfhiff und eine Korvette der: 
felben Nation. Uebrigens herrſchte in allen TIheilen Die 
volltommenfte Ruhe und Eintracht. 

Am ır. Jähner früh find die am Schluſſe des vori⸗ 
gen Jahres in Mühen angemworbenen königl. griechiſchen 
Truppen, 855 Mann, unter dem Commando des Hrn. 
Major Hef bier eingefhifft worden und gingen nad) 
Eorfu und Navarin unter Segel. 

Aus Fort Opus (in Dalmatien) wird unterm 4, 
Jänner gemelder: Heute Abends zwifhen 6 und 8 Uhr 
verſpürte man hier drei heftige Erdftöße,. von denen bes 
fonders der erfte fehr ftark war, Die ganze Bevslterung 
ift darüber beftürzt, und fürdtet, es fönnten noch andere 
folgen, Während it dieſes ſchreibe, Dauert die Erderfhüt: 
terung-fort, und ihe Aufhören läßt fih nod nicht abfehen. 

Preußen 

In Breslau farb in der Naht zum 14. Jänner 
an einer Gehirnentzändung‘ der Obriſt Graf Blüder 
von Wahlftatt, Sohn des verftorbenen. Fürſten Blüs 
cher von Wahlftatt. 

zur fe ih. 

Der Aegyptiſche Moniteur beriätetin feinem 
ämtlihen Theile aus Alerandria vom 26. October: 
„Nachdem Die Bey's der verfhiedenen. Stämme von Add: 


na nadheinander gelommen waren, um zu den Füßen S" 
Hoheit des Dbergenerals (Ibrahim Paſcha) die Hulis 
gung ihrer Unterwerfung niederzulegen, nur Mohams 
med Bey, das Haupt des Stammes der Cozanen, aus: 
genommen, fo fandte SH Hoheit einen der Einwohner 
mit einem in den wohlwollendften Ausdrüden abgefaßten 
Schreiben an ihn ab, worin er ihn aufforderte, fi oh: 
ne alle Furcht. zu ftellen. Der- Bote kehrte alsbald von 
Mohammed Bey mit der Antwort zurüd, „nie,-zu its 
gend einer Zeit hätten. fi die Häupter der Cozanen vor 
den Statthaltern von Adana geftellt; fie ermangelten 
aber nicht, jedwedem von ihnen verlangten Dienfte Ge: 
müge-zu thun.” Sobald der Dbergeneral dieſe Antwort 
vernommen hatte, äußerte er bloß, er werde den Bey 
felbft.auffuchen, und bei feinem erften Ausfiuge nad Adas 
na wohl Mittel finden, ihn zum Kommen zu vermögen. 
Als dieſer Entihluß S" Hoheit. den Vornehmften des 
Stammes zu Ohren kam, beſchloſſen fie in einer darüber ge: 
haltenen Ratbsverfammlung, Mohammed Bey durdy eis 
nen Abgeordneten brieflih zur Unterwerfung zu ermah⸗ 
nen. Der Abgeordnete reiste wirklih ab, und überbrad)s 
te den ihm anvertrauten Brief. dem Bey. Aber bei feiner 
Rückkehr meldete er denen, die ihn geſchickt hatten, daß 
er mit vergeblihen Warten hingehalten worden fei, und 
daf ihre Haupt.in feiner Widerfpenftigkeit.verharre. Der 
Dbergeneral, der. unterdeffen Gelegenheit gefunden hats 
te,.nad) Adana zu gehen, eradhtete es für widrig, Den 
Bey der Cozanen zur Ordnung zurüdzuführen, damit 
die Häupter der andern Stämme: nicht zur Nachahmung 


verſucht würden z er lief Daher, unter den Befehlen Des: 
Generals ohammed Bey, Gouverneurs von Adana, 


ein aus zwei Tataillons vom Bten, und. einem DBatail: 


fon vom Alten Infanterieregiment. beftebendes. Des- 
tafhement gegen die. Cozanen rüden. Sonntag ,..am 8.- 


des Monats Didemazils Ewel, fegten fih Die Truppen in 
Marſch, und. bivouakirten die Nacht -über in einer Ge— 
gend,.genannt Meile. Naͤchſten Tages wandten fie ſich 
gegen das Gebirge Cozan, und nad einem vierrägigen 


Marie durch ein ödes. Land,-erreihten fle das im Ger 


⸗ 


birge felbt gelegene Seife. Bei der Nachricht von ih: 
zer Ankunft wurde der Bey, der einige Tage zuvor die 
tolltühne Abfiht an den Tag legte, Das Glück der Wafı 
fen zu verfuhen, Plöpfih andern Sinnes, and bceifte 
fi, einige Männer feines Stammes an den General abs 
zufenden, um Grade zu erbitfen und feine Bereitwillige 
keit zur Unterwerfung zu erflären. Auf Die Antwort des 
Generals, daß er feine Eapitulation annehme, reiste er 
ſchleunig ab, und machte dem DObergeneral feine Aufwars 
tung. S* Hoheit nahm ihn gütig auf, befhenkte ihn, 
nad den nöthigen Vorftelfungen und Ermahnungen, mit 
einem Ehrenkleide/ und entließ ihn wieder auf feinen Po+ 
fien. Der General Mohammed Ben kehrte mit dem Ba: 
taillon vom Liten Regiment nah Adana zuräd, und am 
17. desfelben Monats zogen die beiden Bataillons vom 
Sten Regimente von Seife auf einer gewundenen, we 
nig betretenen Strafe ab, die fie in drei Tagen nad Par 
jas führte, deffen More-Satem, KAutfhut In Ogli Mu: 
ſtapha Bey, gleichfalls ein Ehrenkleid erhielt. Die Trup⸗ 
pen bivomafirten zu Deila, und Sonntags am 22. desfel: 
ben Monats trafen fie zu Antiohia ein. Da bis dahin 
die Einwohner des Bezirks Adana mit keinerlei Auflagen 
oder Tontributionen befteuert worden waren, fo ward 
beſchloſſen, daß fie eine Abgabe von je einem Piafter für 
die Deca vom Verlaufe ihrer Baumwolle entrichten 
folften. Diefe für fie nicht drückende Abgabe wird der Re: 
‚gierung ein hinreihendes Einfommen verfhaffen. — Der 
Silihdar- Aga und der Infantefisgeneral Mohammed 
Bey, weldie gegen die empörten Araber in der Umge— 
gend von Damascus abgefhidt worden waren, hatten, 
um fie zur Pflicht zurüdzuführen nicht nöthig, von den 
Maffen Gebrauch zu machen. Diele Araber hielten es für 
rathfamer, fih in Güte zu fügen, und bereits hat der Ge⸗ 
neral an S* Hoheit Ibrahim Paſcha das Verzeihniß Der 
von ihnen gezahlten Summen überfhicde. Die Dermalige 
Bevölkerung Spriens beträgt nicht über zwei Millionen 
Einwohner.” 
Spanien 

Auf dem Llond Frangais (zu Paris) waren am 
13. d. M. Nachrichten aus Madrid vom 6. angeſchla⸗ 
gen, welchen zufolge Don Carlos von Merino, berin 
Dillareal zu ihm geftoßen, und dem Biſchof von Leon 
(Der feit längerer Zeit aus Spanien verbannt if) aufgefor: 


dert worden fei, ihnen nad Spanien zu folgen , wo fie, 


ihn, wenn er fi nur zeigte, mit Leichtem im Triumph nad 
Madrid führen würden. Der Eorrefpondent des Lloyd 
Srangais meldet ferner, daß die mit H* Agnuado 
angeknüpfte Unterhandlung (regen einer Anleihe) zwar 
noch nicht öffentlich befannt gemacht worden, daß man 
aber Grund zu glauben habe, die Sache fei im Reinen. 
In einem Eorrefpondenzartifel der Times aus 
Madrid vom 31. December heißt es: „Das in der Ga: 
ceta erfchienene, von Zea contrafignirte fönigliche Decret, 
aelches den Regentfihaftsrath fücden erſten und hoöchſten 


im Konigreiche erklaͤrt, und jedem feiner Mitglieder einen 
Jahresgehatt von 120,008 Realen verbürgt, wird hier mit 
Recht als ein Meifterftreich der Politit betrachten Es war 
von Anfang her augenfaͤllig Daß diewerantwortlichen Rath: 
geber der Aönigium : Regentinm keinen Vortheildabei fin: 
den würden. mit dieſem urwiderruftichen wind hicht:ver: 
antwortlihen Eonfeil zu hadern. Durch des verewigten 
Königs Teftaments wird die Königinns Regentinn aufge: 
fordert, in allen fhwierigen und wichtigen Angelegenheis 
ten fi mit ihm su Seratben; aber klar ift es, daß, wenn 
immer eine Meinungsverfhiedenheit ſich zwifchen Dem 
Minifterconfeil und dem Regentſchaftsrathe erheben wür: 
de, die Königinn entweder für die Anfichten ihres Cabi: 
nets ſich entfheiden oder deſſen Rücktritt annehmen müßte, 
Der Erzbiſchof von Merico und feine Collegen mahenauf 
die Gewalt der Königinn, Minifter zu ernennen, feinen 
Anfprud. Sie folen mit dem, durch das [echte Decret 
ihnen angewiefenen Rang und Einfommen gang zufrieden 
fenn, und wahrſcheinlich werden wir nichts mehr von jenen 
beunruhigenden Zerwürfniffen hören, Die den täglihen 
Bang der Regierung zu flören Deohten, Die Feinde der 
Verwaltung find nichtsdeſtoweniger fowohl zahlreih als 
mädtig. Die Jfabellinos und Chriftinos find bei weitem 
nicht alle im Intereffe Hea’s, oder Bewunderer der 
abminiftrafiven Neuerungen feines reformluftigen Amtss 
genoffen Burgos. Das Vertrauen aber, welches Jea bei 
Der Regentinn genießt, hat bisher gegen alle auf ihn ge: 
richteten Angriffe Probe gehalten. Erſt vor einigen Ta: 
gen, als die Adniginn la Granja beſuchte, hielt es ein 
Hofbeamter, der, weil ihn Die Reihe der Begleitung traf, 
mit Ihrer Majeftät im nämlihen Wagen fuhr, für ſchick⸗ 
lich, fid) Diefer 'günftigen Gelegenheit zu bedienen, um 
die Maafregeln der Regierung anzugreifen, und taufend 
Gefahren anzudeuten, wenn Jea und Burgos nod län: 
ger im Minifterium blieben. Man zweifelt nicht, daß die 
fer Gentilhombre de Camera, Carbonel mit Namen, von 


der Partei vorgefhoben worden war, welche Die Königinn 


fo lange unterftügen möchte, als fie dem Princip ihres 
urfprünglihen Manifeftes anhängt. Ihre merkwürdige 
Niederlage in dieſem Falle wird fie vermuthlih von Fr 
nenerung ihres Verſuches abfhreden. Die Aöniginn war 
kaum von fa Granja zurückgekehrt, als dieſem fid ein: 
miſchenden Esceudero bedeutet_wurde, er habe binnen 
einer halben Stunde nah Grenada abzureifen ; Dort, 
in den verödeten Hallen der Alhambra, wird er Muße 
finden, über die Folgen feiner Unbeſcheidenheit nachzu—⸗ 
Denken.” 

Das Memorial des Pyrenikes meldet aus 
Bayonne vom 9. Jänner: „Die Dame Therefita Dal: 
taren ift am 6. Jänner von Madrid zu Bayonne an 
gekommen. Don diefer,in Frankreih von unangefchenen 
Aeltern gebornen Frau erzählt man fenderbare Dinge, 
Als bloße Kammerfrau der Königinn hat fie feit mehre 
zen Jahren Das Geſchich des Aönigreihs geleitet. Ihre 


4. 


Sewandtheit war fo groß, DaB Ne,zwifhen das königliche 
Ehepaar geftellt, wo fo —— Spesen und Neis 
gungen zu fhonen waren, Das Werteatien Beider zu feſſeln 
wußte. Man glaubt, Therefita fei der Entfhließung nicht 
fremd gewefen, welde die Thronfolgeordnung in Spanien 
änderte. Seitdem hätte Die Königinn Eheiftina, zum Dant 
für ſolche Dienfte, fie zu ihrer innigften Vertrauten und 
leihfam zum Premierminifter gemacht. Darf man gewift 
n Angaben trauen, fo ward H" Mignet das erfie Mal 
in ihrer Gegenwart bei der Koniginn vorgelaffen, und 
entledigte fi dann feiner diplomatifhen Miſſion. Die 
vornehmften Hoflente fanden fi jeden Morgen bei dem 
Vever der Favoritinn ein. So viele Macht hätte.dem größs 
ten Ehrgeize genügen follen; inzwiſchen ward Therefita, 
fei es nun aus Weiberlaune oder aus Haß des Minifters 
Bea, der durch ihren Rath feine Stelle zu verlieren fürch 
tet, aungekiagt, daß fie mit Don Carlos correfpondire 
und ihm den Thron wieder verſchaffen wolle, den er Durch 
fie verloren habe. Sie ward auf ziemlich unbeftimmte 
Beweife von Madrid verbannt. Ihr Gatte oder ihr Lieb: 
haber ; ein vormaliger Garde du Corps, der fie beredet, 
gegen ihre Wohlthäterinn zu confpiriren, reiste plotzlich 
nad) Portugal ab. Andere ſagen, er fei in Madrid ver 
ftedt, und Xherefita, die zu Vieles wife, um geopfert 
zu werden, dürfte in Kurzem zurüdberufen werden.” 
Die Sentinelle des Pyrenées, einesder Bayon⸗ 
ner Oppofitionsjournale von der liberalen Farbe — enthält 
ein Schreiben aus Navarra, worin es heißt: „Die fpanifhen 
Angelegenheiten, deren baldige Loͤſung man gehofft hatte, 
werden mit jedem Tage ernfter und Drohender; befonders 
geigt ſich die Infurreetion in Navarra, die anfangsges 
ringe Fortſchritte zu machen ſchien, heute in hartnädigen 
Gefechten, wobei Tetoft der mit größter Anftrengung ers 
fohtene Sieg wenig reellen Vortheil gewährt, weil Die 
Banden fi rad) einer Niederlage glei wieder bilden, 
und neue Angriffe unternehmen. Einige Provinzen nehe 
men Theil am Dürgerkriege, einige andere verhalten fid) 
paſſiv, geben aber ıhre Anhänglikeit an die Regierung 
der Königinn nur dur Das Organ ihrer Beamten zu ers 
fennen, fo Daf man über die wahre Stimmung der Ein: 
wohner felbft geredhte Beforgnifie hegt. — Die Comm 
nicationen find fortwährend unterbroden; nur von Zeit zu 
Zeit gelingt es einem Kurier, mit ftarter Escorte oder 
durch einen glüdlihen Zufall durchzukommen; deßhalb 
fehlt es uns auch an ſicheren Nachtichten. Folgendes ift 
das Auverläffigfte, was wir in Erfahrung bringen konn⸗ 
ten: Gin vorgeftern hier angefommener Kurier aus Mas 
derd hatte diefe Hauptſtadt am 7. verlaffen. Zu Tolo: 
fa nahm er 400 Mann and 80 Pferde zur Escorte; Troß 
dem hielt er es für rathſam, zweimal a in 
Mondragon wurde er angehalten und fein Felleiſen 
vifitiet. — 106 Mann von den Truppen der Koniginn, 
unter Commando des Oberftlieutenants Zugarramurs 
di, mußten fi, von den Infurgenten an die äußerfte 
Gränze von Navarra gedrängt, am 7. d. M. aufs frans 
öfifche Gebiet flühten, mo fie entwaffnet wurden. — 
ie Garliftifhen Banden haben fihgegen®. Se ba k ian 
gewendet und einen fruchtloſen Verſuch gegen Diefe Stadt 
unternommen ; fie halten jedoch eine Pofition in der Rahe 
derfeiben befeht. — Auch in Irun ift man auf einen 
neuen Angriff gefaßt.” In einem Schreiben aus 
Banonne vom 10. d. M. heißt es: „800 Earliften find 
zu Elifondo eingerüdk ; Die Earliftifhen Truppen uns 
ter Zumalacarregu n’s Befehlen haben ella 
und verfhiedene andere Puncte, die fie vor dem Be 
echte bei (06 Arcos inne hatten, neuerdings be 
eht. Der Oberſt Dran (vonden Truppen der Königinn) 


ſteht mit feiner Divifion zu Puente la Reyna und 
in Der Umgegmd, von hier aus beobachtet er die Bewe: 
pangen des —I der jeden Augeublick feine Stel: 
ungen wechſelt. Det General Lorenzo ift mit feiner 
Eolonne nah Pamplona zurüdgekehrt,” 





Dermifhte Nachrichten. 

Begen das (in unferm letzten Mittwocdhsblatte mitge: 
theilte) Schreiben des Hrn. Lang über Cafpar Haufer, 
welches zuerft in. den „Blättern für literarifche Unterhalt: - 
tung” erſchienen war, haben fidy in Baiern mehrere Stim: 
men vernehmen laffen. Der in Münden erfheinende B e: 
obachter fagt: „Mur mit der höhften Indignation las 
fen wir hier einen eben fo abgefhmadten als in feiner 
Richtung herz: und gemütblofen Artikel, welcher behaup: 
tet, Eafpar Haufer feiein Betrüger gewefen und has 
be ſich ſelbſt entleibt. Eine folhe Abfurdität kann nur in 
einer perfönliden Leidenſchaftlichkeit des Verfaffers, viel⸗ 
leicht gegen den verftorbenen Feuerbad, ihre Urſache 
haben. Der Polizeirath Merker in Berlin hat dieſe öf 
fentlihe Behauptung gemacht, aber nur fo lange Cafpar 
Haufer lebte. Nah feinem erjhütternden Tode noch eine 
ſolche Behauptung mit folder Animofität gegen den Er: 
mordeten, und mit einer folhen Seichtheit in den Beſchul⸗ 
digungsgründen ſelbſt, in die Welt zu ſchicken, feht eben 
fo wenig Herz als Geift voraus. Wozu eine ſolche Erörte: 
rung nad einer traurigen Aataftrophe? Man wundert 
fi hier, wie ein Mann von Bildung ſich fo. weit vergef: 
fen konnte, über dem blutigen Leichnam eines in jedem 
Falle zu bedauernden Unglüdlihen eine ſolche Leihenrede 
vol Schimpfwörtern und Schmähungen zu halten.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 24. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
— Dorgeftern gab Hr. uandt ** 
ter Theater al letztes Gaftfpieldie Role des Markgrafen 


Azzo in Koßebuc's „Adelheid von Jtalien,” und recht⸗ 
fertigte unfer über. ihn. ausgefprodenes DRnBIGee Der 
theil. 

— Auch unſer Urtheil über Kreuzer's Oper: Das 
Nachtlager in- Granada,” findet in dem ſich immer mehr 
und mehr füllenden Haufe, fo oft fie wiederholt wird 
die unumftoßlihe Redtfertigung. 10. 

— Die morgen in.den kak. Redoutenfälen zum 
Beten der Wohlthätigkeitsanftalten Statt findende Re: 
doute wird an Befuchtheit wohl fhwerlic ihren erften Vor⸗ 
gängerinnen nadhfichen; 140, mitunter werthuolle Ger 
winnfte erwarten die Entfheidung. des Lofes, wem ſie 
angehören follen. Lannersbeflügelnde Walzer undeine 
trefflihe Regimentsmufif werden erheiternd Die Berfamms 
lung beleden, und die Armuth darfwohl getroft eine Eins 
derung von den Folgen. diefes Feſtes erwarten. 10- 

Hambur 9 

Am 9.. Jänner fhloßen die englifden Schaufpieler 
ihre hiefigen Dorftellungen mit „Romeo und Julie” nıns 
ter dem gefteigerten Beifall des. Publikums, Bei dem 
Subferiptionsmahle, weldes der Geſellſchaft gegeben 
wurde, waltete die befte Laune und Fröhlichkeit. Die 
Hauptmitglieder Der Geſellſchaft find nad England zus 
rücdgefehrt. 2 

Danzig. 

Hr. Wild ift von Berlin hier eingetroffen, und wird 
auf unferer Stadtbühne mehrere Gafteollen geben. In 
— Abſicht reiſet Hr. Wild ſodann nach Königs: 

erg. ; 2 
$loren;. 

In der Pergola wird —— und getanzt. „Der 
Liebestran* mit feinem Original »Dulcamara (Hrn. 
Bressotini, für den diefe Role gefhrieben ward) ift 

eine unferem Publitum unwilltommene Gabe,. wenn 
gleih die Prima Donna, Det. Sere,.feit mehreren 
GStagioni fortwährend hier anwefend, manden Ausruf: 
Pas-toujours perdrix!’'veranlaßt. Hr. Negoli (welder 
für die Früblings : Stagione für das k. k. Theater alfa 
Ganobbiana in Mailand engagirt ift) kaum von einer 
Krankheit genefen, konnte feine angenehme Tenorftimme 
nicht vouftandig entwideln. — „Die Belagerung von Ca: 
lais,” Hrn. Henry's Compofition nadgebildet, bringt 
Hrn. Fabrichen keinen Ruhm, aber auch keine Schan: 
de. Das Tänzerpaar Maglietta fpringe ungeheuer. — 
Unter den Schaufpiefergefeufhaften, welde die Theater 
Goldeni, Dela Piazza Veechia, Alfleri, Nuovo, Dei 


Borgo ogni fanti.und Cocomero inne haben, ift die unter 
der Leitung des Hrn. Domeniconi und Mad. Pelr 
jet die ausgezeihnetfte. (Edo von Mailand.) 

Rom. 

(Theater Valle.) Wie werfen den Schleier der Vers. 
geftembeit über Bellini’s „Seeräuber,” in dem nichts 

emerkfenswerth war, als daß alle Rollen verkehrt beſetzt 
wurden, und wenden uns mit Vergnügen zur „Nacht⸗ 
wandlerinn” Desfelben Eompofiteurs, die uns nun erfreut.. 
Wohl hatte das Publitum Mailands reht, Mad. Fanny 
Tachinardi in Diefer Rolle im verfioffenen Herbfte 
mit Beifall zu überfhütten ;aud von uns ift. der Ruf, 
der dieſe Künftlerinn als eine der vorzüglidften pries, 
exfannt worden ;auc wir wohnen ihren Leiſtungen mit 
Entzüden bei. Hr. Poggi, derim „Seeräubrer mit Rus 
bimirivalifiren wollte, hat nun erfannt, daß es beifer 
fei, er ſelbſt zu ſeyn, als nadnahmen , was nicht erreicht 
werden kann. Er mäßigte feine Stimme, und hat nun 
diefelben Zuhörer für ih gewonnen,. Die früher ſich ihm 
abhold bewiefen hatten. 

(Theater Apollo.) „Anna Bolenar und die „Norr 
mannen in Paris” zeigen ſich bier im. angenchmen Wech⸗ 
fel. Hr. und Mad, Duprez,.fie Prima Donna, er Tes 
nor,.und der Baſſiſt Indhindi verdienen.beifallswerthe 
Erwähnung. 

(Theater Argentina.) Vergebens muͤht fid die Seil« 
tänzergefellfhaft Chiarini ab, um das Haus zu füllen, 
Alle ihre Sprünge, alle ihre Wagniffe haben nur immer 
leere Bänke zu Zeugen, Echo von Wiailand;) 

. Livorno. 

Auch wir wollten unfere „Anna Bolena” haben, und- 
gewiß, wir Föanen mit ihr zufrieden feyn. Eine Jtalienes 
tinn (Die. Brigbenti), eine Franzöfinn (Die, Ges 
bauer) und ein Teutfher (Hr. Schober), der den 
ledner auf der Reife von Wien nad) Italien verloren 
hat, find die Stüßen der Vorftellung diefer Oper. (Echo 
von Mailand.) 

Lucca. 

„Der Rafende auf San Domingo” wird durch das 
Talent der Mad, Fint und des Buffo Cavalli bier 
kur ———— muſikaliſchen Spende, (Echo von 

ailland. 


Lo di. 
Wir find mit. „Semiramis” nicht unzufrieden. Die 
Diles, Riva uıd Hazon und der Built Dikaret 
verderben nihe Roffini's Meiſterſchöpfung. Eoftumes 
und Decorationen find des geoßten. Theaters nicht uns 
werth. (Eho-von Mailand.) 


ni 
Haupt: Redacteur: Jofeph Nitter v. Senfried, 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaiie Nr.” 1108.. 
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Her IManderer. 


Sonntag, den 26. Jänner 1834. 


Beit der 





Thermometer] 


auf o* Reaumue rebueirt. i Bitterune 
Meteorotsgiiche Beobachtung. — Maß. Wiener Maf. Reanmur. Wind _ es 
‚Beobachtungen Jg nr Morgens. E87" me: Br "WUnW. furm. Wolfen. 
vom 24. Jänner. 3 Uhr Nachmitt. BWRIV. — trüb. 
to Uhr Abends. WRW. mittel. Wolten. 









Lotte 
Ein Bamiliengemäplde. 


Mane bei Hamburg hatte fih eine alte, kaufmaͤnniſche 
Seele aus Virginien niedergelaffen von unermeßlichen 
Reichthũmern und feltfamen Eigenheiten; Bein Wunder, 
Daß die Welt den Fremdling bald einen wunderlihen 
Aauz, bald einen Filz nannte, und ihn gern zum Ge— 
genftand des beißendften Wites nahm. Den Alten focht 
Das wenig an; er befümmerte fih um fo weniger um Die 
Außenwelt, je mehe der Neuaier Blide ihn verfolgten. 
Ein geoßblumiger Sorgenftuhl war fein liebfter Aufent⸗ 
halt; das Schmauchen aus einer langen Pfeife, in der 
echter Virginier dampfte, feine liebfte Befhäftigung. Ei⸗ 
ne kurze Jade von Seide, ein Matrofen : Beinkleid aus 
dem feinften oftindifhen Zeuge, eine leihte Müge aus 
bunten Federn, und gelbe Pantoffel, vollendeten den 
feltfamften aller Anzüge für einen Mann, der einige Kis 
ſten Goldſtaub mitgebradht haben follte, Zwei ſchwarze 
Diener, ehemalige Negerfelaven, in die feinfte und eles 
gantefte Livree gekleidet, lauſchten auf jeden gebiethenden 
Wink des Sonderlingg, und bildeten zugleich, wie er zu 
fagen pflegte, das Unterhaus in feinem Parlamente, Die 
volfziehende Gewalt lag in den Händen feiner Tochter 
Lotte, eim liebliches Naturkind, das mit dem edelften 
Herzen richtigen Verftand vereinte, Das Mädchen, das 
mit naiver Unbefangenheit den Alten wie ein freundlis 
der Engel umwallte, war es allein, das feinem Leben 
noh Werth gab; denn fo patriarhalifh felig und feltfam 
naiv der Sonderling lebte, oder zu leben ihien, fo frau: 
fete fih feine Stirne öfters in gar unheimlihe Kalten, als 
bligte eim böfes Gewilfen aus denfelben hervor. Defters 
faß daher feine fedrige Amerifanermüße über dem fin: 
ten Ohre und dichter qualmte der Dirginier-Raud, was 
Potte und das ſchwarze Parlaments:Unterhaus jedes Mal 
für ein Feihen des Ummuthes nahmen, den nur Lob 
ten’s Lieder und Lautenſpiet allmaͤhlich verſcheuchen 
konnten. 


Unterhaltungsbl. Rr. 14. j 


Der amerikaniſche Sonderling, der ſich Thalſon 
nannte, war ein Teutſcher, aber in feiner Jugend nichts 
weniger als ein ehrliher. Er hatde feinen jüngern Brus 
der um dasganze Erbtheil durch Leichtſinn und Verfhwene 
dung gebradt, feinen Vater, einen würdigen Prediger, 
durd; Gram über fein ausfhweifendes Leben in die Gru⸗ 
be geftürzt, große Schuldenlaft gehäuft und endlih, da 
die Gerichte auf ihn aufmerffam wurden, mit Schmach 
bededt die Flucht nad Amerika ergriffen. Die Noth zwang 
ihn hier zur größten Ihätigkeit; er widmete fi mit vier 
lem Fleiße dem Handelsfahe, wozu ihn Neigung und 
des Vaters Wille vom früheften beftimmten. Hang aber 
zu Ausfhweifungen characteriſirte auch jetzt noch fein Les 
ben, und ſchlang ihm oft ein Netz von Verlegenheiten. 
Die Jahre und die Liebe für die Tochter des Principals, 
bei dem er Anfangs als Auffcher über die Waaren: Mas 
gazine, dann als Buchhalter und Gefhäftsführer dien⸗ 
te, bradten ihn nad und nach zur Befonnenheit. Erbes 
kam die Tochter zur Frau, mit ihr die Firma feines Schwirs 
gervaters und ein anfehnlihes Vermögen, weldes er 
bald durch feine Handelstenntniffe und Thaͤtigkeit auf ei⸗ 
nen hohen Grad vermehrte. Seine Gattinn wußte ihu 
durch Sanftmuth und Liebe fo zu feileln, daß er ſich volls 
kommen befferte und Thalfons Name in der ganzen 
Stadt mit Achtung genannt wurde. 

Im Punete Der Reidenfhaften fällt Der Menſch leicht 
in Ertreme; Thalfon wurde Souderling, feine Defe 
ferung trug das Gepräge der Pedanterie an fih. So lan⸗ 
ge jedoch feine Battinn lebte, wußte er, durch ihre Sich: 
vollen Worte geleitet, das allzu Läherlihe und Schroffe 
in feinem Benehmen zu vermeiden; als aber nad einer 
Reihe von Jahren diefelbe bei Der Geburt feiner Tochter 
ſtarb, überließ ex fih dem Schmerz, und mit Diefem als 
lerlei Eigenheiten, wodurch er nicht felten höhft lächerlich 
wurde. 

Kurz vor feiner Dermäblung fegelte er Geſchaͤfte hal⸗ 
ber nach Teutfchland. Er zog Frfundigungen.über feines 
Bruder ein, und erfuhr, daß dDerielbefih aus Noth und 
Verzweiflung an eine waudernde Truppe angefchlofien 


habe; feit einigen Jahren aber Niemand mehr von ihm 
wiſſe. Diefe Nachricht mahte damals auf Thalfons 
Gemäth nur einen flühtigen Eindeud; allein als er durch 
teutfhe Einwanderer in Erfabtung beachte, fein Bruder 
fei im Lazarethe gu Hamburg fhwer Frank gelegen, und. 
wahrfiheinilih im Häglihften Auftande geftorben, da 
wurde er ernfter, und von Diefer Zeit fchrieb es ſich her, 
daß feine Mühe fo oft über dem linken Ohre ſaß. 

Lotte, ganz das Ebenbild ihrer edlen Mutter, vers 
Rand es, wie einft dDiefe dur den Yayber ihrer Liebfo: 
fungen die trüben Wollen aus der Seele ihres Vaters 
au verjagen, die immer häufiger den Horizont feiner Aus 
be umdüfterten, und durch die Furien des Gewiffens Die 
Miffethaten früherer Jahre, und Das traurige Schidfal 
feines Bruders ihm oft grauenvoll vor die Erinnerung 
führten. Seldft Die Rückkehr in das Vaterland, in Die 
Gegend feiner Heimath hatte nicht die erfehnte Wirkung: 
Frieden des Herzens, 

Eine der Seltfamheiten des Alten war, daß erjähr: 
ih am Sterbtage feiner Frau fi feftlih und modiſch 
tleidete, und in der Begleitung eines feiner ſchwarzen 
Trabanten nad) dem hödften Berg in der nädıften Um: 
gebung fuhr, wozu er ſich eine praͤchtige Ehaife miethete: 
Den Berg erftieg er zu Fuß. Auf Dem ganzen Wege war 
er ungemein (uftig, fang Lieder felbft ausgelaffenen Ins 
haltes, ladyte, Hatfchte in die Hände, Füßte in Der Ue: 
berwallung feiner Freude den krauswolligen Negerkopf 
feines Gefährten, und betrug fih wie ein tolfer Junge. 
War er aufdem Gipfel angelangt, fo drehte er ſich einis 
ge Male im Kreife, blidte wehmüthig nad allen Seiten, 
und feufjte: „Schöne Welt leb wohl! nicht darf id bei: 
ne Freuden mehr geniehen! Jh muß direntfagen !” Dann 
legte er feinen modernen Aleiderfhmud ab, zog fein ge 
wohntes Hauskleid, welches der fhwarze Begleitermitges 
bracht hatte, wieder an, beftieg einen bereit ftehenden 
Krämerwagen, unb fuhr ſchweigend und düfter, aus der 
langen Pfeife vor fi hindampfend, nad) Haufe. — Er 
feierte hiermit das Andenken an feine gänzliche Sinnes⸗ 
änderung, gab aber durch die Sonderlingsart dieſer 
Feier nicht undeutlich zu verftehen, welche ungehenre Reſig⸗ 
nation die Befferung fürihn war. 

So that er in Amerika; Dasfelbe feßte er in Teutfch 
tand fort, fo fehr ihn auch Lotte durch Bitten und Lieb: 
tofungen abzuhalten fuchte. Aber im zweiten Jahre ereigs 
nete fi ein Auftritt, der dieſe fomifche, unfhufdige Scer 
ne beinahe in ein biutiges Trauerfpiel verwandelte. Der 
Alte hielt eben die elegifhe Abſchiedsrede an die Freuden 
der Welt, als plöhlid einige verlarote Männer ans dem 
Gebüfche hervorftürzten, den fhwarz colorirten Diener 
ergriffen und ungeachtet des Sträubens und Schreiens 
ihn feitwärts ſchleppten. Der Alte fand bei dem Angriffe 
auf die afritanifhe Trabanten · Seele einige Augenblide 
ie verfteinert; dann ſtimmte er aus voller Kehle in Das 


Angfigefhrei des Negers ein, weldes Concert die Am: 
geiffsmänger nur durch ein ſchallendes Gelaͤchter erwie: 
Derten, Eben machten diefe fi an die Arbeit, dem Afris 
faner das Schreien einzuftellen, als ein Schuß fiel, und 
in demfelben Momente ein zweiter erfolgte. Einer der 
Vermummten ftürzte wimmernd zu Boden, die übrigen 
entfloben. Der Alte ſank bewußtlos zuſammen. Bei ber 
Rüdkehr feiner Sinne ftand ein Jaͤgerburſche an feiner 
Seite, der fih bemühte, ihn aufzurichten; bebend vor 
Schreck wankte der Neger herbei; der Verwundete lag 
in feinem Blute. Der Jägerburfde, das nahe Gehoͤlz 
durchſtreifend, hatte Das Gefdrei vernommen undbwar ber _ 
Retter geworden. - 

Lotte, wie immer der Heimkehr des Vaters ſorglich 
harrend, zitterte vor Angft, als fie ihn im mobdifchen 
Abgangs:Eoftüme, und in Begleitung eines Fremden zus 
rüdtehren fah. Sie Riegt ihm entgegen, und forſcht tod» 
tenbleih nad dem Geſchehenen. Da eilt fie ins Haus, 
bereitet dem Vater das weiche Lager aus zarten Cider 
dunen, kocht wärmende Brühe und empfiehlt ihm mit 
tindfih flehenden Worten der Ruhe ftärfenden Balſam. 
Dem Fremdling tritt fie jungfraͤulich ſchůchtern entgegen, 
dankt ihm mit holden Worten Die Rettung Des Datersund 
bewirthet ihn mit dem. Beſten, was Speider und Keller 
ihres Haufes biethen. Beim Scheiden wollte man dem 
glücklichen Jünglinge eine volle Goldbörfe zufteden, Die 
er anzunehmen fid flandhaft weigerte; Dafür erhielt er 
liebevoll die Weifung, recht oft im Haufe des Eretteten 
zuzuſprechen. Der Jüngling erfannte wohl, es märe 
großmüthiger, jedem weiteren Dank ſich zu entziehen; 
allein ein unerklärbares Gefühl und unendlihe Sehm 
ſucht zog ihm bei jeder ſchicklichen Gelegenheit nad dem 
Haufe. 

Die Gerichte hatten indeß den Vorfallunterfucht. Ei⸗ 
nige liederlihe junge Beute wollten fih an sem Sonder: 
finge eine Deluftigung machen, duch Feſthaltung des 
ſchwarzen Dieners den Alten nöthigen, in feinem moder: 
nen Coftüme heimzufehren, ihn ſcheinbar aus Raͤuberhaͤn⸗ 
den retten, fih an feiner Derlegenheit -weidlih ergeken 
und für ihre Bemühung eine Summe Geldes erpreffen. 
Der Anftifterdiefer Gewaltſamkeit naunte ih von Thal; 
berg. 

Dieſer Name machte Eotten auſmerkſam; denn ſo 
nannte ſich ja auch urſprünglich ihr Vater. Sie erwirkte 
bei dem Gericht eine Unterredung mit dem Jünglinge. 
Shühtern und bebend vor Erwartung forſchte ſie nad 
Name und Stand. Troßig antwortete der Verbrecher: 
„Das hab ih dem Gerichte bereits angegeben, id heiße 
Thalberg, mein Vater ift Bettelmuſikant; was 
wollt ihr weiter?” Botte trat erſchrocken zurüd, und 
fragte nad) einer Paufe zitternd wie Espenlaub: „Hatte 
euer Vater feinen Bruder?” — „Fragt in den Bier 
fneipen nad, oder wo es fonft beliebtz ih weiß von 


nihts)” war des Schaͤndlichen rauhe Anhvont. „Armer 


Züngling!” feufjte Lotte und entfernte fish mit mailen 


Augen. 
. (Die Bortfehung folgt.) 


Klagen eines Ehemannd an ben Gräbern 
— zwei erſten Frauen. 


Ih wollte die Rechte ſtudiren, nahm drei Frauen 
and keine war die Rechte. Doch nein! die Drittemuß 
wohl Die Rechte fenn, denn Die hat immer reht.-D, 
Ihe meine zwei erften Frauen, die ihr hier fo verträglich 
neben einander ruhet, obfhon fonft nur die Eine verträg: 
Kih war — ſie hat mie die f[hönften Sachen aus dem Haufe 
vertragen — ihr habt im Beben gegen euern eben: 
menfhen niemals ein Auge zugedrückt, und dennod habt 
hr jehzt alle vier Augen zugedrüdt. Wer ‚hätte es wohl 
gedacht, daß ih einft an euern Gräbern ſtehen werde, 
um eud eine Lobredezu halten? Wer hätte es je ges 
dacht, daß ich einft an euern Gräbern fiehen werde, um 
euren Tod zubebauern? Ad, wären wir, ich und meir 
ne dritte Frau, doch auch fon felig verblihen! 
das heißt: fieverblihen und ih felig. Seitdem id 
fe genommen, darf ih mir gar nihtsmehr berauen ch: 
men. Ich hatte fie einſt verfihert, daß ih in fie fter bs 
lich verliebt fei, und faum habe id) ihr am Altare bes 
wiefen, id fei verliebt, fo will fie aud einen Beweis 
meiner Sterblichkeit, Mit dem Hausfreunden geht fie 
forum, daß fie mid häufig umgeht; und nur wenn 
ihre Das Geld’ ausgegangen if, gebt fie mit 
mir aus. 

„Ein Freund,” ſagt man, „ift mehr werth als ein 
Liebhaber.” Das habe ih leider auch erfahren. Jh war 
fonft ein Liebhaber von fhönen Häufern, und dieſe Hauss 
liebhaberei hat mich nicht fo vielgefoftet, als meine jeßigen 
Hausfreunde, ⸗ 

Als ich meine dritte Frau nahm, hatte ih fünf Sin: 
ne: Starrfinn, Unfinn, Blödfinn, Wahnfinn und Froh⸗ 
flan. Den Frobfinn habe ich feitdem verloren, den 
Starrfinn habe ih meiner Frau überlaffen, und Die 
andern drei Sinne find mir geblieben. 

Wenn meine Fran doch uur ſelbſt glücklich wäre! 
Das kann fie num einmal nie und nirgends fenn; Denn 
alfenthalben findet fie etwas, das fie quält. In großen 
Städten hat fie zu viel Neid; in Heinen gu wenig Wei, 
der; bei Tagik fie oft mondfüdtig, und Die 
Nacht ift ihe zuwider, weil fie nur in den Tag hinein 
lebt. Der Sommer ift ihr verhaßt, weil fie mit ihrer 
Wirthfſchaft auf keinen grünen Zweig kömmt und im 
Winter vermißt fie Die Schmetterlinge; im Frühlim 
ge foll man in ihrer Gegenwart Die Natur nie ſchon 
nennen, und anftatt der Meinlefe fol mannur Romane 


feiner 


sefen. Zu Waffer will fie nicht fahren, weil fie Dort das 


Ruder nicht führen kann, und zu Sande ift ihr die Un: 
terhaltung zu troden. In der Ebene kann ſie nicht h och 
hinauf, und im Gebitge will fie au freies Feld has 
ben. IR fie krank, ſoll man ihr nur in Schach dein ver⸗ 
ſchreiben und im gefunden Zuſtand wit fie immerfort 
einnehmen. 

O, wie anders war es dod mit euch, ihr Seligen! 
Du meinetheure Emmd—ia, ſehr tbeuer warft du mir, 
denn. du haft mid ein ſchönes Stüd Geld gekoftet — Du 
haft, wenn auch niht an meinem Güde, doch gewiß 
von meinem Stüde den größten Antheilgenommen. Du 
haft im Leben fo Vielen wohl gethan, und als du ſtarbſt, 
haft du auch wohl gethan. 

Du, mein fanftes Röshen! mein Beſtes haſt Du 
ſtets gewollt. Deine Liebe zu mirwar u nausfpred 
lich; du haft dich auch nie Deutlich darüber ausgefproden, 
Als ih Die zweite Frau genommen hatte, bedauerte ic) 
fon die Erfte; jeht, da ich Die dritte habe, bedaure ic) 
euch beide, O, möchte doch eure Nahfoigerinn eure 
Nachfolgerinn feyn ! ” 





Ausfchließende Privilegien. 


"Die ut. afgenieine Hofkammer hat nad den Bes 
ſtimmungen des Allerhochſten Patents vom 31. März 
1832 folgende ausfhließende Privilegien zu verleihen bes 
funden: 

Dem Biondek Mihael, Bürger in Baden (Nie: 
deröflerreih) Mr. 213, auf die Entdedung und Verbefs 
ferung , das in den Gebirgen wild wachſende Steinweich⸗ 
ſelholz zu veredeln, und zur Verfertigung der Tabak: 
rauchroͤhren zu benüßen; auf Ein Jahr. 


Dem Mätlzt Leonhard, mufitalifhen Hof: und Kam: . 


mer: Mafginiften in Wien, Jägerzeile Nr, 44, auf die 
Erfindung und Verbefferung des fogenannter guide de 
mains (Handleiters) zur Stellung der im Fortepiano an: 
zuſchraubenden Handleiter; auf Gin Jahr. 





Tagsbegebenheit. 


Aus Wiesbaden iſt die Nachricht eingelaufen, 
daß dafelbft Se. königl. Hoheit der Herzog von Wür— 
temberg, £, k. öfterreihifher Feldmarfhall und Com⸗ 
mandirender der Bundesfeſtung Mainz, am 20, Jänner 
mit Tode abgegangen iſt. 





Charade. 
Dier Zeichen nur enthaͤlt mein kurzer Name, 
Und mich umfhließet ein gebrehlih Daus; 
Dod nur in mir gedeiht des Guten Game, 
Des Lebens warmer Strom geht beimir ein and ans; 
Obwohl ih eine Welt in meinem Schooß verberge, 
So ruh' ic) felber doch, wenn mir mein Erftes fehlt, 


Im ſtitlen, düfern Schooß ber Berge, 
WVon ſchnoͤder Habſucht unterhöhltz 
Mein Letztes mir geraubt, und rüdwärts mid ges 
z tefen, 
er’ ih duch Wald und Flur, ein niedlich flüchtig 
Wefen. 


AUuftöfung 

der dreiſylbigen Eharade in Ir. 17: 
Wenn des erfehnten Früflings Sonne 

Mit Blumen füllt der Wiefe Pracht, 

Und unter fegensreiher Wonne 

Dem Glüdlihen entgegen lat, 

Da ſchwindet hin der Kelch der Leiden, 
Die Winterflurm und Noth vermehrt; 

Am Blumenfeld will id mid) weiden, 
Der fügen Duft im Keime nährt. 





9.8. 
Richtige Auflöfungen wurden ferner eingefendet von 


ven HH. Otto Dubsky Freiheren v. Wittenan, Carl Ed: 

fen v. Keundler, Leopold Stir, Eduard Schuller und TH. 

Evo. 

— — — — — — — 
Staats-⸗Effekten-Courſe. 


Wien, den 25. Jänner. . 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in CM. a —j 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu5pEt.in EM. 95/45 
‚detto detto zu 4pCt. in EM. 8244 
Darf. mit Verl.v. J. 1820 f. 100. in EM. 2067/45 
detto 1.3.1821f.100f.in EM. 136'/,3 
Eonventionsmünzeplt. 
Banks Actien pr, Stüd 1218'% inE. M. 


Paris, den 16. Jänner. J 
Rentezu5 Perz. 104 Be.85 Cent. ' 
Rente zus Pers. 75 Fr. 25 Cent. 

London, den 14. Jaͤnnmer. 
Eonfol.3 Pers. 80. 





Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Repertoire dest, & Hofburgtheaters, 
Am 26. Jänner: „Die Puritanerinn,” Schaufpiel. — 
—— ?” Quftfpiel, — Zum erſten Male: „Die 
ge Luſtſplel. 
. „Emwig,” Luſtſpie i 
„Bleibe Schuld ‚ gleihe Strafe” Schaufpiel.— 
„Die Einladungskarte,” Luſtſpiel. j 
. „Das Mädchen von Marienburg,” Schaufpiel. 
, „Der Schneider und fein Sohn,” Luftfpiel, 
. „Das Manuftript,” Luſtſpiel. 
Februar: „Alboin ,” Trauerfpiel, 
2. „Das lehte Abenteuer,” Luftfpiel, 
3. —— Schauſpiel. — „Warum ?” 
Luſtſpiel. 
4. „Das Licbesprotofoll,” Luftfpiel, — „Die Toch ⸗ 
ter Pharaonıs ,* Luſtſpiel. 
„ 5: „Der Budelige,” Luftfpiel, 
— Dorgeftern fahen wir im Theateran der Wien 
um erften Male: „Roland, der treue Flüchtling, oder: 
ie Schredensnadt auf Hohenweil,” Deiginal: Ritters 
ſchauſpiel in vier Acten. Wir fehen dieſes Schauſpiel mit 
Recht in Die Aathegorie der verrufenen alten Ritter-Sals 
badereien, vor Denen es hochſtens an Kürze und mitunter 
thetorifhen Kraftäußerungen einen Vorzug hat. Wir köns 
nen hier nur andeuten, Daß dieſer „Flühtling” uns ſchon 
von vielem Wandern fehr matt erfhien, und es hätte 
wenig gefehlt, fo wäre er beinahe in fein Grab gefunfen, 
washnur einen fehr langweiligen Abend erfpart hätte. — 


Die Darftellung ging fo ziemlich gerundet zufammen. 
Den Flüdtling faßte Hr. Lucas treffend J nur er⸗ 
ſchien uns das Wiedergeben oft etwas unklar. Ju nennen 
find auh Mad. Pann, die DH. Spielberger, Bo— 
fard und Henfel, die ihre Parthien verftändig zu ger 
ftalten wußten. Das Haus war halb voll. 23 


— Heute findet der zweite große Ball im Apollos 
faale Statt. Der erfte, welcher am vergangenen Sonns 
tage abgehalten wurde, hatte ſich eines zahlreihen Beſu⸗ 
ches zu erfreuen. 20 

— Die Roſenmadchen-Balte beim römiſchen 
Kaifer find fehr hübſch, und eine neue dee ift Darin mit 
vielem Olüde verwirklicht. Schade, daß das Locale etwas 
befchräntt ift. 2) 


Berlin 

Im Eönigl. Theater war am 15. Jänner die erfte Vor⸗ 
Rellung von: „Bube und Dame; oder: Schwache Sei 
ten,” Dreiactiges Luftfpiel von Dr. Töpfer. Ein glück 
* geprieſenes Ehepaar läßt ſich von der Streitſucht übers 
ltigen und geht vernünftiger aus dem Kampfe; noch 
andere ſchwache Seiten find perfonifizirt und mit guter 
ITheaterwirfung. Die Aranke aus Ziererei if zwar ſchon 
im „Empfehlungsbrief* da geweien, und ergebklicher , in⸗ 
def fo etwas geſchieht wohl. Hochſt befuftigend find die 
ſchwachen Seiten der Diener geſchildert in der bequemen 


Albernheit und der Hug fenn wolfenden. Das Stüdwur 


de fehr lobenswerth dargeſtellt und gefiel. (Berl. Gefell: 
fdafter.) 





Haupts Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nrz1ıas. 


— 


Der Wanderer. 


‚Montag, den 27. Jänner 1834. 
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@in Gamiliingemägibe. r 
Han) 


D. Alte erholte ſich bald 4 dem Schrech, und lebte 
nad wie vor; nur die aljährige , abentheuerlihe Welt: 
entfagungss Reife wurde nach mehreren Borfhlägen von 
Ceiten feines ſchwarzen UuterhaugsEonfeils und auf. die 
DVorftellungen des esesutirenden Minifteriums Lotte 
aud in feinem Oberhaufe unter ſchweren Seufjern abges 
ſchafft. Der Jägerjunge fand ſich fleißig ein. und der Alte 
horchte freundlich. bei feinem DVirginier auf Jagd⸗ Abens 
theuer und Forſtgeſchichten, welche.Derfelbe artig zu ers 
zaͤhlen wußte. Cine nit minder eifrige Horcherinn feiner 
Erzählungen mar Lotte, dieunyerrüdt an feinen Aug 
und Munde bing, und doch oft von den Geſchichten nichts 
hörte, Lebhafter fhlug ihr Herz, wenn. er erſchien „. traus 
zig hing ihr, Diid am. Boden, wenn die Pit den Juns 
gen in Die szene, zief. „Biebes Vaͤterchen,* ſprach einft im 
naiven Tone das Mädchen, gewohnt vor ihrem Vater fein 
Geheimniß zu haben, „ih habe den Jäger Franz herz⸗ 
lich lieb, wie Did, wie mih; num will er fort„weit fort 
non hier, und id), ſoll ihn nimmer ſehn, da müßte ich wich 
weinen!” 

„So, fahr murmeite der Alte, und. hufd fa Die 
Oratelmũhe auf dem linten Ohr und nichts war im Stans 
de diefelbe an Diefem Tage wieder im ihre gehörige Poſi⸗ 
tion zu beingen. Lotte brachte dasfelbe Thema mehrmal 
Bor und rief fogar Das ſchwarze Eonfeil zu Suceurs, ins 
dem fie im. kindlih flehenden Tone, binzifchte: „Däters 
hen, dus haft. fo viel Geld, gib davon. dem armen Franz, 
Damit ex nicht fortgeht; deine arme, Latte müßte, New 
ben!” Unwillig dampfte der Alte den Virginier im Did 
ten Molten por fi. hin; „Fort damit!ꝰ rief. er, „nichts 
mehr yon diefer. Petitions» Bill, ih gebe mein Kind keir 
nem Bettler!” So viele Worte. auf. Ein Mal, und mit 
fo viel Kraft hatte Thalſon feit langer. Zeit nicht geſpro⸗ 
chen; fie mußten tief aus feiner Seele fommen , Das ers 
tannte Lotte, Sie ſchwieg Darum, eilte maus und made 

Uuterhaltungsbl, Nr. 15. 


Vaters Mühe wollte von nun an felten ihren rechtlichen 
Plah einnehmen, und der Dirgimier wollte ſchier in feis 
ner Pfeife fih nimmer erfhöpfen und leeren. 
Mittlerweile vergaß das gutmüthige Mädchen aud) 
auf ihren, feit ihrer Anwefenheit in Europa genährten 
Liebingswunfg nicht. Der Name Thalberg fhwebte 
ſtets vor ihrer Seele ; freilih der Bettelmufitant ſchlug 
jede Hoffnung wieder. Sie beſchloß deſſenungeachtet ihn 
perfönlicd zu ſprechen und ließ feinen Aufenthalt erfors 
ſchen. Eines Morgens begab fie fih in Begleitung ihrer 
Magd dahin In dem abgelegenften Theil von Hamburg, 
im einem Eleinen ſchmutzigen Hanfe wohnte der bezeich⸗ 
nete Mannz man wies fie nah einem ſchlechten Dach⸗ 
ftäbdhen., wo fie furchtſam und nit ohne Scheu hinan⸗ 
Eimmte,. Beim Eintritte fahr fte auf hartem Strohlager 
einen Kranken liegen „Der, wie Altes ihn Amgebende die 
hökhfte Düeftigkeit verrieth. Der Unglüdliche: lag ohne 
ärztliche Hülfe dahin; er ſchien verſchmachten zu wollen 
Lotte, kam als: rettender Engel ju rechter Zeitz fie forgte 
mit mildthätigem Sinne für die nöthige Hülfe, brachte 
ihm felbit ſtaͤrkende Speifen, und in. wenig Tagen war 
der. Arme aufıdem Wege der Genefung. Nun forſchte fie 
mad) ſeiner Herkunft und nach der Urſache feiner dürftie 
gen, Lage, denn eme leiſe Ahnung flüfterte ihre zu, fie ftes 
be am Ziele ihrer Wunſche. 
Schon die Pllicht dee Dankbarkeit, gmädiges Fraͤu⸗ 
lein ,* begann den Arme, „wenn es auch Ihr dringendes 
Derlangen nicht’ erheilchte, würde mid. von freiem Ane 
teiebe beftimmen „ Ihnen: meine Geſchichte zu offenbaren, 
wenn mar anders ein Gewebe fremder Laſter und- eines 
ner Mißvert haͤltniſſe Geſchichte nennen kann. Es thutmeis- 
nem Horgen. mohh, mit Vertrauem zu einem menſchlichen 
Weſen emporbtiden zu:tönnen, Das mich nicht verachtet, 
nit den, Bettler Laltfinnig beſchenkt, fondern den Mens 
ſchen mit teöftender Theilnahme erquickt. Ich heiße Thra is 
berg, Meim Vater war Prediger und begütert; mir 
und meinem Bruder war daher eher einc freudige als 
trübe Zukunft eroffnet. Allein letzterer, ein. liederliher: 


. 


Burſche, vergendete nicht nur feinen Antheil an dem bär 
terlihen Erbe, fondern erwirkte durch feinen Leichtfinnis 
gen Lebenswandel, daf der Bater aus Gram jammervoll 
dahin ſiechte. Es wäre zu lange, Ihnen ju fcildern, wie 
Diefer Wüftting es anfıng, aud mid um Das viterliche 
Erbe zu bringen, um dann defto Leichter feinem liedexlis 
hen Beben zu fröhnen. Jh war um einige Jahre jünger 
als er, und ftand bei dem Tode Des Vaters noch unter 
Vormundſchaft; als ih meine Lauſbahn beginnen wollte, 
hatte er bereits mein Erbe durch Raͤnke an fidy gebracht, 
und war damit verſchwunden. Arm ftand ih nun da, und 
gebrandmarkt dur den Schandlichen, der ſich meis 
nen Bruder nannte. Ich fuchte als Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter Bedienftung ; allein fo groß auch meine Kenntniffe zu 
Diefem Amte waren, gelang es mir nie, Mein Bruder 
hatte [händlihe Verläumdungen über mid ausgeftreut, 
mid als blöd umd fiederlih geſchildert, und Da wir im 
Aeußern eine auffallende Aehnlichkeit miteinander hats 
ten, fo wurde ih häufig mit ihm verwechſelt, und das 
Dorurtheil laftete verhaͤngnißvoll auf mir.” 

„Ih ſchloß mid in der Noth an eine wandernde 
Truppe an, und ftürzte mid durch die genauere Verbin⸗ 
dung mit meiftens verderbten Menſchen ineinen Strudel 
son Ausfhweifungen und albernen Streichen ; mein Herj 
hatte aber in der feühern Jugend eine zu edle Richtung 
erhalten, um in dem Strome der Thorheiten gänzlich uns 
terzugeben. Bald öffneten fi meine Augen, id fah nut 
Elend und Schmach vor mir; da riß ich mich los und ver: 
dingte mid einem Rechtsfreunde als Schreiber, und fand 
Jange Zeit genägenden Erwerb. Da fpielte mir Die Liebe, 
oder beffer zu fagen, die auflodernde Leidenfhaft einen 
gar argen Streich. Ich heirathete ein Mädchen, das Schön« 
heit zur einzigen Mitgift hatte; die Bedürfniffe mehrten 
fi, und mit Denfelben er®uchs mir haͤuslicher Zwiſt. Jh 
ſchrieb Tag und Naht, um Die Anforderungen meines 
ungeſtümen Weibes nur halbwegs zu befriedigen. Das 
zog mir ein gefährliches Nervenübel zu, an dem ich fange 
im Hofpitäle darniederlag. Bei meinem Wiedergenefen 
war die Schändlihe mit einem Buhler entwichen, und 
mir waren zivei zarte Kinder und blöde Augen, die mich 
zum Schreiben untauglich machten, von meinen Jugend: 
träumen und Hoffnungen geblieben,” 34} 

„Zn der Verzweifling geiff ih zur. Wiolime, die ich 
in den befferu Tagen meines Lebens mit Mühe und Wit 
derwillen erlernt, aber nie ganz auf Die Seite gelegt hatte. 
Sie. follte meine Netterinn werden. In einenalten Man⸗ 
tel gehuüut, das Infteument unter dem Arme wanderte 
ih aus dem Haufe nad dem Parke, und ward um erſten 
Male Bettler. Mein krankhaftes Aeußere oder die. Miß 
+öne, die ich zitternd vor Scham und Wehmuth dem In: 
firumente mochte entlodt haben, erregten das Mitfeis 
Den der Vorübergehenden, die mir reidhlihes Almofen 
zumarfen. Mehrere Tage reichte Dasfelbe hin, mid und 
Die Meinigen zu fättigen; Danmaberzwang die Noth mid 


zum zweiten Male und öfter die muſikaliſche Wanderung 
nach dem Parke anzutreten. Das Almofen minderte ſich 
in dem Grade als ih Die Wanderungen miteder Geige 
vermehrte: Ich ſah mid genöthigt n Scheuktem und die ge: 
meinften Bierkueipen aufzuſuchen, wo ich hoffen-Fonnte, 
mit meinem Jammerfpiele unter demtoheften Pöbel Brot 
für meine finder zu gewinnen. Jh gewann es auch, aber 
mit welder Qual im Innern, mit welhem Abſcheu, mit 
welhem Entfeßen meiner ganzen Natur, das vermag nur 
ein Derppirbeurtheiten weiches, wirihr der · Entehrung 
tieffte Schmach erduldete. So unter Noth und Schande, 
dem Hohn jedes rohen! laftträgers und Matrofen Preis 
gegeben, verfloß ein Jahr nah dem andern, und ohne 
Hoffnung froherer Zukunft fehe ich mit Sehnſucht meiner 
Auflöfung entgegen.” _ ; . 

Der Arme fhwiegz Ihränen zitterten unter Lottens 
Wimpern. „Was ift aus Guren Kindern geworden ?”” 
fragte mit erftidter Stimme das. Miphen? Seufjend 
fuhr der Alte fort: „Ach der älfere meiner Söhne bewies 
von frühefter Jugend rin unbändiges Gemüth, in wel 
chem fi) Die Schandthaten meines Bruders und meines 
treulofen Weibes fpiegeltenz ich wollte ihn zu einem bürs 
gerlihen Geſchaͤfte erziehen laffen, allein er that nirgends 
gut, und entlief, fobald man firenge Ordnung bon ihm 
forderte. Seit längerer Feit’weiß ich nichts von ihm, als 
daß er mit liederlichen Menfhen ſich herumtreibt, und 
vor Kurzem ins Gefaͤngniß geſetzt wurde. Der jüngere, 
gany-das Gegentheil Des aͤltern, ein liebenswürdiger 
Junge,Tift die einzige Freude, die mir noch geblieben ift; 
unter fremden Namen als Jägerbirfhe dienend, theilt 
er feinen geringen Erwerb redlich mitmirz ohne ihn wäre 
ich langſt verhungert. So oft fein’ Dienſt es erlaußr, 
kommt er, und bringt mir Troſt und Beruhigung, wer 
nigkens für einige Stunden. Nun aber vermiffe ich ihn 
fdjon einige Tage und mir bangt fehr um ihn.» — Bei die: 
fen Worten öffnete fi die Thür, und Franz trat über 
die Schwelle. Mein Sohn! mein Sohn! rief freudig der 
Alte, und ftredte verlangend die Arme nah ihm aus. 
Botte ficht ſich raſch um, und erkennt ihren Geliebten, 
den Netter ihres Vaters! Beide bliden vor Berwunde 
tung, fid hier zu tröffen, einige Augenhlide auf einan⸗ 
der bin. „Franz“ꝰ fispelte fanft Bas Mädchen; „Alles ift 
verloren !”” ſtammelte er, und Rürzte bebend zur Thür 
hinaus, indem Lotte haftigen Schrittes mit dem Aus: 
rufe: „Mein Franz!” ihm folgte, und den Alten höchſt 
etſtaunt über die romanhafte Scene zurückließ. 

Nach eimer Stunde erfhien ein Diener, weldyer den 
Armen neue Aleidungsftüäde und Speife brachte and ihm 
ankündete, daß er den Auftrag habe, ihn und feine Geil 
ge am folgenden Morgen nad einem geiviffen Garten zu 
ſchaffen· Der Alte wußte nicht, ob er wache oder träu! 
me, feit dem Beſuche des Fräufeins ſchien Alles räthfel: 
haft und verworren um ihn fih zu geftalten; doch fügte 
er fih willig jeder Anordnung. 


x „Lotte war bis zum Bommenden Morgen nit müs 
Big; da wurde gefegt, gewaſchen, geputzt, als ob der 
‚größte Felttag bevor ftünde; fle ſelbſt war bald: fröhlich, 
md trilferte ein Inftig Liedchen, bald rofftenThränen über 
ihre Wangen, die fle ſich lachend und tauzend abtrodnes 
te. Cher papa, bei feiner langen Dirginiom Pfeife, wun⸗ 
derte ſich nicht wenig über das feltfame tolle Betragen 
des Mädchens und murete einige Male Eopfihättelnd ein 
bedeutungsvolles „Hm! Hm!” Nun traf Die Reihe auch 
ihu; er mußte am andern Morgen nolens volons in fell: 
lichen Staat ſich Heiden laffen, wobei auh Lotte [dis 
dernd half. „Was haftdu, albernes Kind?” fragte er ber 
fremdend; ein Auf von Lottens Lippen war die Antwort 
und fo gab er fi denn zufrieden, befonders da er aud 
feine ſchwarzen Parlamentsglieder in feltlihen Kleidern 
prangen fah. Vermuthend, daf man ihm eine freude 
bereiten wolle, ließ er fih aud gutwillig nah dem Gar: 
ten führen, indem die ſchwarzen Benoffen ihrem Gebie: 
ther Die Mühe und! Pfeife vortrugen. .., . 
Auch Franz hatte den 'gemeffenen Befehl chaleen 
ſich in dem Garten einzufinden; mit beklommenem Her⸗ 
zen wanderte er dahin, denn er glaubte durch den Beſuch 
Lottens bei feinem Vater, durch die Entdedung feines 
Standes, und feiner fo nahen Derwandtfhaft mit dem 
ins Gefängniß geworfenen Verbrechet fih aus Dem 
Hafen des lüdes herausgeſchleudert, und aller Hoffnun⸗ 
gen beraubt, — 
Der Garten war auf das Geſchmackvollſte verziert; 
ein bisher nie beftandenes Gartenhaus war ſchnell gesims 
mert, und mit Laubwerk Durhflodh:en; Blumen in Bee⸗ 
ten und Töpfen Dufteten ringsum, eine zierlich gededte 
Tafel für einige Perfonen fland in der Mitte. Hier und 
da las man am Tafeln Die finnigen Dentworte: „Nach 
Regen folgt Sonnenigein!” — „Bergib Deinem renigen 
Bruder!” — „Sort hat Alles gut gemacht * — „Biel 
lejdet der Gute, doch Gott rettet ihn!" — Der arıne Fied⸗ 
Lex, reinlich gekleidet, die Geige unter dem Node erſchien 
zuerſt, und blieb ſchwer beflommen am Cingange Rehen, 
in Der Meinung, man wolle gegen ein Almofen eine eis 
me Probe feines Spieles; allein Lotte hüpfte freundlich 
herbei, führte ihn zu den Tafeln, und zeigte ihm bie 
Wortes „Vergib deinem reuigen Bruder!” und ſprach 
tiebvoll ihm die Wange ftreihelnd: „Diel leidet der Ges 
rechte, doch Gott rettet ihn!” Jetzt tritt ihr Water mit 
den fhmwarzen Begleitern in den Garten; Lotte fliegt 
ihm entgegen. „DVäterhen” ſprach fie, „ih habe Dir einen 
Gaſt geladen!” „Saft ?” wiederholte ber Alte, nah feiner 
Pfeife langend, „was haſt du Kind? ift Denn ein Feſt⸗ 
tag hente ?” „Dergrößtein Deinem ganzeh Beben! Komm 
nur!” — Somit zog fie dit beiden Aften in die Pau 


be, wo diefe fi gegenfeifig verwundert und aufmerkfam 


anblickten .·.· 
„Ein Geſchichtchen will ih Euch erzählen,” fuhr das 
Mädden im komifhen Pathos fort, „eim Geſchichtchen, 


- nd rief tief erfchättert: 5 


das etwas ernſihaft Rüngt, werüber Man anfangs mweir 
nen, dann aber lahen muß. — Es war einft ein Jüng · 
ling, der hatte feinen Bender nicht lied; ve that ihm da: 
ber viel Leids am nid machte ihn unglücklich. Der böfe 
Bruder entfloh weit über das Meer, aber dem Gewilfen 
entflob.er nicht und während er Schäße erwarb, nagte 
ein giftiger Wurm am feinem Herzen, denn er bereute 
als Mann, was er als Jüngling derbrochen. Er ſchwur 
in feinem Herzen, feinem gekrankten Bruder das Weble 
zu vergelten und Hab und Chut mit ähm zu theilen, wenn 
er ihn fände und flehte oft zu Gott, er möchte ihn finden 
laſſen; — und Gott ließ ihn felben finden AG, und cs 
war höhfte Zeit, daß er ihn fand, Dean der Arme mußte 
als Dettelmufitant, mit der Beige viele Jahre fümmer: 
lich fein Brot gewinnen!” Bei Diefen Worten fuhren die 
beiden Alten zitternd auf, blickten ſich forfhender an, und 
Lottens Vater fragte: „Kind, was erzählft du für eine 
alberne Geſchichte ?” Eotte ergriff taſch des Vaters Hand, 
tee, mit dieſer Geige ver: 
diente erfunter Hohn und Schmach fein Brotz Enie mit 
mie, bier Reht — dein Bruder !” Sie ſtürzte nieder und 
umklammerte ſchluchzend des Fremden Anie. Vor Schred 
entfällt ihrem Vater Die Pfeife; jener fteht erbleihend 
und ftumm. Eine Panfe in der Dielebhafteften Gemüths: 
bewegungen in.den Mienen der Alten fih mahlen. Nun 
ergreift Bette die Hände Der Brüder, führt die ihr me: 
Hhanifh Folgenden zur Tafel und weifet das Geſicht zu 
ihrem Oheim gewendet, auf die Worte: „Bergib Deinem 
zeuigen Bruder! — „Derzeihung!” bath fie, „Verzei: 
bung!” ſtammelte ihr Vater, und halb finulos lagen bie 
Brüder fih in den Armen, 

Eine raufgende Freuden: Mufit erſcholl bei dieſer 
Scene aus dem Hintergrunde, und Potte bing felig bald 
am des Vaters, bald an des Oheims Hals umd weinte 
Ihränen der innigften Freude, Jetzt erfihien auch Fran; 
im Öarten, jauchzend führten ihn die ſchwarzen Trabans 
ten zar Öruppe, und che er noch recht zur Beſinnung 
kam, lag er, von Lotte ergriffen, zu den Füßen der freu: 
detrunfenen Alten und empfing den Segen von Dem ver: 
föhnten Bruderherzen. 

Unbefchreibli war der Jubel, der im Areife dieſer 
edlen Familie herefchte; Die beiden Alten waren zu Kin: 
bern geworden; und lange wollte das Entzüden es nicht 
zu gegenfeitigen Erklaͤrungen kommen laffen. Lotte be: 
hielt am meiften Defonnenpeit. „Diefe Laube, ſchon ver: 
ziert,* fpra fie, „fei von nun der verfühnten Bruder 
fiebe geweiht, und die Geige, als ein Denkmal einftiger 
Lebensftürme hier bewahrt!” Und Franz rief emtzüde, 
Lotten umfaſſend: „Bott hat Alles gut gemadt!” 


Leop. Schlecht. 





Der kleinſte Staat in Europa. 


ied nad) dem kleinſten Staate in Europa gefragt 
wer —* nicht ſogleich; San Marino. nd dog ı 
Bas keineswegs der Fall. E65 mag hart feinen, einem 
Staate, der als der wahre Antipode der übrigen, 
feinen Mab im Andenken der Menſchen feiner Kleinheit 
verdanken will, auch dieſen befiheidenen Ruhm nod zu 
verfümmern. Aber Recht muß Recht bleiben, nn ge it 
Die Bevölkerung San Marinos nad) Taufenden! @s be: 
ſiht nicht weniger als.7000 Einwohner, aber Gounſt in 
den Pyrenãen hat im Ganzen etwa 50 Verfonen im einis 
gen zerftreuten Hütten! Auf einem hohen Berge, etwa 
360 Kuß über den warnen Pprendenbädeen gelegen, wer 
der zu Spanien noch zu Frankreich aebörig, wird es pa: 
—— von dem Rathe feiner Aelteſten regiert, deren 
Ausfprühe Gefekestraft haben. Zu dem ganzen Staat 
eriftiet weder ein Geiktliher noch ein Arzt, noch ein Kirdys 
bof. In kuchlichen Dingen gebert die Republik zu der 
Pfarrei von Laruns, weldes Dorf etwa 8 franzöfifche 








s Wien. 

ie Kafhingspoffe „Bruder Lüftig,“ vom Verfaſſer 
des a. aha als ein recht heiteres Product im 
frifchen Andenken, fand vorgekern im Theater der 
geopoldftadt, obwohl Die regnerifhe Witterung eben nicht 
einladend war, zahlteichen Zuſpruch und den Beifall der 
Theaterfeeunde. Dr. Lang Itellt ganz charakteriſtiſch den 
jungen leihtfinnigen Blitz Dar; Die, Jäger, ansge: 
geichnes in ihrer Stubenmäddenrolle, wußte duch nais 
ven und angenehmen Vortrag ihrer Gefangftüde, befon: 
ders in dem beiiebten Duett mit Hrn. Sceutta, wo fie 
weimal erfheinen mußte, ſich als Liebling zu behaupten, 
r. Candner ft als Dedienter Georg wieder ein luftis 
er Kan, Mad.IS had als heiraths * Fran von 
Zhnadte trefflih. So * Due. Schade hy die Gran⸗ 
en ihres Faches nicht überfhreitet, pflegt Die Kritik fie 
mer lobend zu erwähnen. An Mad. Beinhoff, wel; 
de in der Rolle der Emilie als engagirtes Mitglied aufs 
teat, hat die Direction keine vertheilhafte Acquifition ges 
madıt; denn es mangeln ihr alle jene Eigenſchaften, Die 
fie ne einigermaßen mitdem Publitumbefreunden koun⸗ 
ten. — Die vom Verfafler obiger Poſſe componirten 
„neuen Carnevals: Walzer für das Jahr 1933” warden 
wifdhen dem erften und zweiten Acte von dem Otchefter: 
erfonale gut erecutirt. Um dieſelben angenehmer umd 
wirkfamer an das Ohr des Juhörers gelangen zu laffen, 
dürfte die Inftrumentirung milder, d. i. Die lärmenden 

Inftrumente weniger vorherrfhend ſeyn. 8 
— Dite, Caroline Plamer verläßt die Leopoldftäd» 

ger Bühne, 8 
— Es iſt doch wahrlich von nern age 
Billigkeit nicht mehr zu erwarten, als unsvorgekern 
zum Wenefice der Mad. Matte im Jofephftädter Thea⸗ 
ter Dargebothen wurde, Wir hörten eine recht brav gears 
beitete Duverture von Kreuzer; einen bereits durch ein 


Kurier der Theater und Spectakel. — 


Meilen unterhalb Oteron feat. In dieſer Pfarrel wird 
die ganze Bebollerung getauft, getraut und begraben. 
Die Gränzen des Gounſtiſchen Gebietes ſtoſſen gerade an 
den Todtenader von Laruns, und eine Art vom hölyers _ 
nem Canal dient dazu den Sarg binabzufhwemmen, 
was mit reißender Schnelligkeit geſchieht. Die Beute wer« 
den ſehr alt, 'man zählt Hundertkibtige unter ihnen, Die 
rauen bolen-fie glei den erften Römern meift aus der 
eemde. Gewoͤhnlich nehmen fie Mädchen aus A 
wo die Nepublitanerinnen ſich auch deren tafien ct 
vielen Jahrhunderten ift ſich Dort alles aleih geb leben : 
Bevölkerung; Sitten, Gebraͤuche, Traditionen, ihr gan⸗ 
ser Zuftand, Was die S. Simoniften ſuchen, ift Dort rend 
Uifiet, Keiner ift reich, keiner ift arm, Leiner vornehm. 
Feiner niedrig, Feiner Herr, und keiner Ancht ; fondern 
es herrſcht Die entfhiedenfte Gleichheit unter allen; nur 
daf Alter und Cinfiht, und Familienbande einigen eine 
—— Autoritätigebenz die Autorität der Na⸗ 
tur ſelbſt. i 






’ 1 8 
früheres Concert fchr vortheilhaft bekannten Jweigefangt 
„Die beiden Nachtigallen,“ von den HH. Pockund Dori 
fſchatzky unter frürmifchern Beifall vorgetragen und wies 
derholt;die Fingangsarie dus der „Stummen,” von Mad; 
Zimmer mıt vieler Bravonur, eine Arie aus Donna:del 
Lago,von Die Krattn mit der ganzen Kraft ihrer 
wohltönenden Stimme; ein Duett aus dem „Berage 
von Die. Dielen und Hrn. Rott mit eraebliher Lau⸗ 
ne vorgetragen; wir fahen Hrn. Naimund’s unwarts 
delbare komiſche Kraft in einer beliebten Scene fid ent⸗ 
falten, und erhielten nod ‚als Beigabe ein zweiactiges 
Luftfpiel und einen niedliyen Tanz — und doch war Das 
Haus nur fpdrlich befuchtz; die immer fleifige und in man 
dien Rollen fehr wirkfame Beneftziantinn hatte Wind und 
Regen gegen fih. , „ — ER 40 
Dueꝛ. Dielen wird naͤchſtens mit Dlle. Segatt a 
im Nachtlager in Granada” als Gabriele alterniren, 
Diele beliebte Oper, die wohl batd berdientermaßen Die 
Runde um alle Bühnen Teutſchlands machen wird; Dürfte 
ein neues Intereffe Dabuch gewinnen. «10 


— Morgen wird im Apollofaale der erfte große 
Geſellſchaftsball Statt finden, wobei die bereits. im „Sm 
vier” angedeutete neue Derorirung in Ausführung 9 # 
bracht werden wird. Die Gebrüder Hoflmaner haben 
alles Mögliche. gethan, um die Erwartungen der zahle 
rerhen Gaͤſte zu befriedigen. Don der ganzen Fänge des 
impofanten Saales reiht ſich eine Gallerie fuͤr die Zu⸗ 
(bauer, und die neuen Drapperien find von der zierliche 
fen und geihmadvouften Art, Dod wir wollen dem Urs 
theile des Publikums nicht —— und beſchranken 
uns ſomit gerne auf diefe kurze Anzeige, mit dem Vorbe⸗ 
halten, die Art und Weiſe, womit dieſe neuen Vorrich⸗ 
tungen, fo wir Das delt überhaupt mehr oder · minder heit 
fälig aufgenommen worden fei. un den nachſten Rum 
mern diefer Blätker zu referiten. 20 


Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Doratheergaffe Ar. 1108. 
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Ber Handerer. 


Dinftag, den 28. Zänner 1831. 
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Deflerreid. von Preußen übereingefonmen find, daß vorftchende 


©: eben ift nachſtehendes Allerhöhftes Patent er: 
fdienen: 

Wie Franz ber Ürfte von Gottes Gnaden Kaifer 
von Defterreih, König von Jerufalem, Hungarn, Böhs 
men, der Lombardei und Venedig, von Dalmatien, 
Eroatien, Stavonien, Galizien, Lodomerien und Ylly: 
rien; Erzherzog von Defterreih; Herzog von Lothrin: 
gem, Salzburg, Steier, Kärnthen, Krain, Ober: und 
Nieder: Schiefin; Großfürft in Siebenbürgen; Mark: 
graf in Mähren; gefürfteter Graf zu Habsburg und 

Tyrol te. ıc. 

Zu mehrerer Befeſtigung der zwifchen Uns und Ih: 
ten Majeltäten dem Kaiſer von Rußlaud, König von 
Pohlen, und dem Könige von Preußen und Unferen 
Staaten beftehenden innigen freundfchaftlihen und 
nachbarlichen Verhältniffen, und bei dem gleihen Inte: 
reſſe der drei Mächte an dee Aufrechthaltung der Ruhe 
und gefehlihen Ordnung in. den Ihrer Herrſchaſt unters 
worfenen polnifhen Provinzen, find Wirmit gedacht Jh: 
zen Majekäten über nachſtehende Beſtimmungen überein: 
gelommen: 

Wer in den oͤſterreichiſchen, ruſſiſchen und prenfis. 
ſchen Staaten ſich der Verbrechen des Hochverraths, der 
beleidigten Majeſtaͤt, oder der bewaffneten Empörung 
ſchuldig gemacht, oder ſich in eine gegen die Sicherheit des 
Thrones und Der Regierung gerichtete Verbindung eins 
gelaffen hat, fol in den anderon der drei Staatenmeder 
Schub noch Zuflucht finden. 

Die drei Höfe verbinden fi vielmehr die-unmittels 
bare Auslieferung jedes. der erwähnten Verbrechen bein: 
zichtigten Jndividnums anordnen, wenn. Dasfelbe 
von der Megierung, welder. es angehört... reclamirt 
wird. 

Dabei iſt aber verftanden, daß dieſe Beftimmungemn 
keine rüdwirfende Araft haben ſollen. 

Nachdem Wir mit Sr. Majeftitdem Kaifer von Ruß⸗ 
land, König von Pohlen, und Er. Majsftit. dem König: 


Verabredungen gleihzeitig In den drei Staaten zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht werden ſollen, fo machen Wir 
felbe mit gegenwärtigem Ediete Unfern Unterthanen zu 


‚ihrer WiffenfHaft und Rihtfhnur bekannt, und befeh⸗ 


len zugleih allen Unfern Civil: und Militärbeamten und 
auderen Obrigkeiten, Darauf. zu halten, Daß felbe vom 
% März 1834 arigefangen, ihrem] ganzen Umfange und 
Inhalte nad) vollzogen werden, 

Gegeben in. Unferer kaiferlihen Haupt: und Refiden;: 
ſtadt Wien am vierter Monathstag Januae im Jahre 
nah Ehrifti Geburt Eintauſend ahthundert vier und 
dreißig, Unferer Reihe im zwei und vierzigften. 

grany 
(L, $,) ; 
Anton Friedrih Graf Mittrowſty don Mittrowiz und 
Memiſchl, 
Oberſter Kanzler. 
Auguſtin Longin Fürft von Lobkowicz, Herzog yon 
Raudnitz, 
Hoftanzier. 
Franz Freiherr von Pillersdorff, 
Kanzler. 
Johann Limbed Ritter von Lilienau, 
Dice: Kanzler. 
Nach Sr. k. k. Adoſtoliſchen Majeftät Höchſteigenem: 
Befehle. 
Franz von Nadherny. 





Sch Majeſtät haben mittelſt Allerhoöchſter Ent: 
ſchlehung vom 10. December 1333. dier bei Der Wiener 


%- 8 Polizei sDber: Divection erledigt’ gewefenen zwei 


Dber: Commiffärsftellen den k. k. Polizei Unter: Com: 
miflären, Friedrid Hafenöhrl und Anton Unger: 
mann,. allergnädigft zu verleihen geruhet.. 
Türfei, 
Konftantinopet,-den 7. Jaͤnner. Wiewohl bien 
das aroße Bairamsfeft die Epoche war, wo die Tewdſchi⸗ 
hatliſten, und mithin. bie. Beränderungen in den Reichs: 


amtern oder die Beftätigung der Staatsbeamten bekannte 
gemadt wurden, fo find dießmal fämmtlihe Pfortenmis 
nifter bereits am heutigen Tage, als vor Anfang des Ba: 
ftienmonats Ramafan, in ıbren Functionen beftätigt 
und ihnen..bei dieſen Easy Dielen. Ehrenkleider 
verliehen worden. Nach dieſer Feieplilßteieribegaberi fie 
fih a einfafsfißk zum Beriadfer EHdsteu Pal 
um ihm, der Sitte aemaf, ehr Wlärtwünide varız 
bringen. 
n Folge der Beendigung ber ſerbiſchen A N, 
heiten und der dießfallfigen taffung —— 
ermans an den Oberkneſen Miloſch, wurde der fer 
ische Deputirte 9" Petron je dor fi 
kehe nah Serbien zur Audienz bei S" Hoheit Pi 
fen, welche befagten Deputirten mit vielem Wehlwallen 
aufnahmen, und ibm mit einepsreih:mit Brillanten bes 
festen Dofe befhentten. Der Sultan ſoll ſich bei Dikfene 
Anlaſſe über das hc auedefn ni ee ch: 
„men mit vieler Zufriedenheit ausgefptoden haben. . 
Den neuelten Rachrichten ans Smyrna zufolge 
‚hatte die franzöfifhe Escadre unter Dem Befehl des Ad: 
mirals Hugon die dortige Rhede am 17. December 
verlaffen, um ih nah Toutonzu begeben. Die eng: 
fifche Escadre, unter Admiral Malcolm, war am 28. 
desfelben Monats von Vurla nah. Malta abge: 


egelt. * » ’ * 
— Rn biefiger unpeMadt errſcht die tieffte Ruhe; Die 
"in fraherer Jeit fo hanfigen Brandfiftungen haben gäns: 
“tich aufgehört, umd ſeitdem die Wolken, welche den po⸗ 
<ttfhen Sorigont verdunkelt hatten, verfhwunden find, 
haben Handel und Verkehr ein neues Leben gewonnen, 
und. Jedermann überläßt fid gerne der frohen Ausficht 
auf eine glüdlihe Zukunft. . 
Der bisherige Auficher derMünze Aayaz Aretim, 
welcher feit längerer Zeit die Gunft des Großheren ge: 
niet, bat; Alters: und Kränflihkeitshalber die Etlaub⸗ 
niß angefücht, fih von den Gefhäften zurüdsiehen zu 
dürfen, und hat den aus einer angefehenen Fatholifch: 
armenifchen Familie entfptofftnen Du; DO glu zu feinem 
Nadıfolger vorgefblagen. Demzufolge wurde dem Ka: 
yaz Aretin bewilligt, ih in. den ! ubeftand zu beges 


ben, und er ift in der Infpection des — 
Münzamtes durch genannten Düz Oglu erſetzt 
worden. 


Ungeachtet der Wachlamkeit der um die Inſel Can: 
dia kreuzenden dgpptilden Kriegsſchiffe, war cs fehr vie: 
ten —— ng ien gelungen, vach Griechenland auss 
zuwandern. Die Escadre Mehmed Alt's lag fortwähs 
rend im Hafen von Suda vor Anter. 


Spanien. 


Der National vom 16. d. M. guthate-folgenbes 
Shreiben aus Bayonne vom 1. Jänner: „Ein am 
8. Jänner Abends von Madrid abgegangener Aurier hat 
bei Dem englifhen Eonful zu Bayonne ein Schreiben des 
Botſchafters feines Hofes vom 7. abgegeben, worin es 
‚heißt: „Man hat die Nadricht hr dag in.Kata: 
„„tonien eine Bewegung im liberalen Sinne ausgebros 
unhen ift und daß der Generalcapitän gedachter Provinz 
„„der Adviginn eine Erpofition überfendet habe, um con: 
‚„„Ritutionnelle Inftitwtioneu.von ihr zu begehren.”” — 
Eine Nahfhrift vom 8. Jänner lqutet: „„Die Nachricht, 
„ndie ich Ihnen gebe, hat hier große Senfation gemadt.”” 
— Der National fügt hinzu: „Der eben erwähnte eng: 
liſche Kurier ift geftern Den 15. bei der englifhen Botfhaft 
zu Paris angelangt. Bei feinem Abgang von Ma: 
Brio hieß es dort, daß die Königinn der yorhwendigksit 


feine Ruck· 


— zu machen und ſe 
e 


ent nadhgegeben, und den Marquis de las Amarils 
las mit der 





follten. Wir zweifeln noch an der Wahrheit dieſer Nach⸗ 
richt. welche ner Einberufung von rouſit irenden 
Cortes gleihtämg, weil die Muswärfige ten, und 
unter der. von Rayttevalri icht ge: 


fordert haben. — muß die Köniainn einen Entſchluß 
fgile denn Die@atalonier werden nicht leicht zurückweichen. 
Wit wiſſen gus guter Quelle, daß dieföniginn nad) einer mir 
ihren Miniſtern und dem diplomatiſchen San epfloge: 
Berathung die Frpofition, welde ihr Der Wenerat 
Llauder durh den Dberft —8* überreihen laſ⸗ 
fen, uneröffnet zurückgeſchickt habe. Flauder hat fid bei 
Yurüdempfang Diefes Actenftüdes auf Das Stadthauszu 
Barcelona bogeben, um mit den Dorägen Behörden Rüd: 
ſprache über den Ban zu nehmen, Den er nun einzufchlas 
ary.hatsı Er bragt Dorf „tigen Mittelweg zu 
wählen, um Die Vorſtellung der Koniginn zulommen zu 
laſſen, ohne daf fie dadurch verletzt würde, worauf ihm 
aber, wie bereits bei einem frübern Anlaffe, einhellig ent: 
gegnet wurde, daß es nunmehr zu fpät fei nachzugeden, 
und daß er, wenn vr nicht Den Muth in fic) veripiier, fei: 
ne dr behaupten, die Provinz verlaffen möge, lau: 
Der entſchloß ſich —** ein neues Couvert uber das 
f bes der Königinn aufs Neue zu 
nden, wie fie felbft es zurüdgefender hatte, ohne irgen 
‚eine Sylbe hinzuzufügen, noch felbes zu eröffnen. So 
hen wir denn mun den Gouverneur von. Gatalonien nt 
der Königinn.von Spanien wie eine Macht mit der ans 
dern umgehen, und der Austauſch der Mittheilungen neigt 
ſich, wie man ebenfälls fieht, ftark zur Feindfeligfeit bin. 
Wenn vorftehende Angaben von irgend Jemand befteitten 
werden follten, fo Dürfte fich, wie wir überzeugt find, der 
Hr Ariegsminifter nicht unter den Widerfprehenden befins 
den. — Der General Don Joſe Baldes, die Dberften 
Grafesund Cerruttiund andere catalonifche Offiziere, 
welde Frankreich noch nicht verlaffen haften, find nun 


ihr Vaterland zurudgekehrt. — Den uns aus Bil ba o vom 


9. Jänner zugelommenen Nachrichten zufolge ift der Zu: 
fand der basfifhen Provinzen fortwährend beunruhigend. 
Die Earliftifyen Guerillas fliehen vor den Truppen und 
verſchwinden öfter, finden Tih aber ımmer wieder aufs 
Neue zufammen, und die Soldaten müden fid) vergeblich 
ab, einen Helen, welder überall und nirgends und nie zu 
erreichen ift, zu verfolgen. Bilbao ift von dieſen Gue: 
rillas umgarnt und alles Verkehrs beraubt. Man kündes 
te dort Die bevorftchende Ankunft Der Aöniginn an; wenn 
fie aber nicht nach Frankreich fliehen wi, iſt es unmög⸗ 
lich, daß fie Dermalen ihre Hauptſtadt verlaffe.— In Na: 
varra, wo Die Infurgenten ju Armeecorps organifirt 
find, feßen fie den Truppen einen größern Widerftand ent: 
gegen und maden Die Pofttionen, wo fie angegriffen wer: 
den, dem. Feinde immer fteeitig. Bei der Affaire vom W. 
December, wo Lorenzo fie aus ihren Verſchanzungen, die 
fie zu Nazar inne hatten, vertrieb, hielten fie ſich vier 
‚ganze Stunden hbindurd und wichen erft nad) einem Eriäf: 
‚tigen Bayonnetangriff, der gegen fie ausgeführt wurde, 
Am 11. Jänner hieß es zu Bayonne, Daß der Generabt d: 
renzo in einem am 8. vorgefallenen Treffen von den 
Anfurgenten total geihlagen worden fei; dieſe Nachricht 
war dem zu Banonne commandirenden General Haris: 
pe von feinem Agenten zugefommen. Der gänslihe Man: 
gel an näheren und ausführliheren Angaben läßt noch 
an der Richtigkeit Diefer lehtern Nachricht zweifeln.”. 
Die Koniginn hielt am Nenjahrstage eine Revue über 


die Garniſon von Madrid, und da ds ſehr ſchönes Wet: 
ter war, fo hatte fid eine große Vollgmenge verfammelt, 
um das Schaufpiel mit anzaichen.— Bei Diefem Anlaſſe 
wurde folgender Aufruf an die ärmeererlaffen :, 
niginn: Regentinnan Die fpanifhe Armee. 
Coldaten, Erben der Lonalität und Der Tapferkeit Cid's 
und anderer Helden, die den fpanifhen Namen unfterbs 
ih gemacht haben, befiegelt ihr, wie fie, mit eurem Blu: 
te das edle, eurer Treue anverteaute Unternehmen. Die 
durch die Nation proclamiste Enkelinn des heiligen Ferdi⸗ 
nand, die zweite der Jfabella’s von Eaftilien, vertraut dem 
Schutze eurer Lorbern, und ihre Unfhuld wird durch eure 
Waffen gefhirmt. Gines Tages wird fie eure Anftrenguns 
gen dadurd belohnen, daß fie Das Volk glücklich macht, 
‚ defien Krone ihr ihr bewahrtet; und id, id bahne ihr 
mittlerweile den Weg, indem id mit Eifer meine edle 
Derufspilicht erfülle; ich werde für euch Sorge tragen. 
Wenn ich heute Das kriegerifhe Ausfehen der Teuppen be: 
trachte, welhe Die Garniſon der Hauptftadt bilden, fo glau: 
be ich, mi mitten unter der Armee zu befinden, Die auf 
ihren Schilden die Koniginn Iſabella erhebt. friedliche 
und heitere Tage werden unter -—— des Him: 
mels ohne Zweifel auf Die Tage der Unruhen folgen, dıe 
vorübergeben ; alsdann werde ih die Provinzen befuchen, 
um in der Nähe ihre Bedürfniffe fennen zu letnen, und 
ich werde eure Reihen durchziehen, Die jene Der Treue find.” 
Die Provinz Toledo wird neuerdings von Unruhen 
dedroht; bereits haben ſich mehrere Inſutgententrupps dort 
bliden faffen, und es find Truppen-aus la Manda gegen 
Diefe Provinz im Anmarſch. 


Portugal. 


Bis zum 14. Jänner waren feine fpätern Nachtichten 
aus Sitfabon als dDievom Pike mitgebradten in Eng: 
sand eingelaufen, Der Pautaloon wurde jeden Aus 

enblid erwartet. — Wenn es mit — reis 

en aus Falmouth vom 10. (im tandard) feine 
Richtigkeit hat, fo hätte man daſelbſt Nahrihten aus 
dem nördlihften Theile von Portugal bis zum 5. erhal: 
ten. in gedahtem Schreiben heißt es: „Ein portugiefi: 
fer Rauffahrteiſchooner ift Diefen Abend unter Miguelis 
ſtiſcher Flagge bier eingelaufen; er hatte feine Ladun 
und nur drei Paſſagiere/ worunter zwei franzoſiſche Offle 
jiere, an Bord, der dritte fol, nad) Ausfage der Schiffs: 
mannfdaft, der Grafvon Diana (einer von Dom Mi: 
guels Adjutanten) ſeyn. Obgedachtes Fahrzeu but Ca: 
minba (ein Heiner Hafen am Ausflug des Minho) am 
Sonntag den 5. d. M. verlafien, und it am folgenden 
Tage unbehelligt zwifhen zwei Pedroiſtiſchen Stiffen 
durchgeſahren. Einer der Kanudiinen Dffiziere erzählt 
mit Beltimmtbeit, Daß man bei feinem Abgang aus Dom 
Miguels Hauptquartier; daſelbſt die Rachticht erhalten 
habe, 2. ©. Ubis (Setubal) von dem General Er: 
m o'$ befeßt worden fei.” 


Preußen. 


Auf allerhöhften Befehl S" Majeftät des Königs 
hat am 19, Jänmer Die Beier des Krönung und Dr 
dens feſt es aufdem Löniglihen Schloſſe zu Berlin 
Statt gefunden. — Zu dieſem Feſte verfammelten ſich 
Dormittags die in Berlin anwefenden, feit dem 2. Jän: 
nero. 9. ernannten Ordensritter und Inhaber, fo wie 
die, weichen © Majeftät am 18. d. M. Orden und Eh: 
renzeichen zu verleihen geruht hatten. — Die Letzteren 
empfingen von Der Gencral:Drdenscommiflion im aller 

hochſten Auftrage die für fie beftimmten Decorationen, 
und wurden alsdann von derſelben mit den zuerſt erwähns 


ie fiös- 


— 


"ten Drdensrittern und Inhabern in den Ritterſaal ge⸗ 
6* — Hier wurde die von ©" Majeftät voilzogene 
Liſte der neuen. Berleihungen, in Gegenwart der Dazu 
eingeladenen Ritter,“durd den Generalmajor Freiberen 
von Lu how II, vorgelefen. — hy der religiöfen Feier des 
Feſtes begaben Sich S* Majelät der König und Str 
nigl. Hoheit der Kronprinz, Die Prinzen und Prinzeffins 
nen Des königlihen Haufes und die dort anwefenden ho: 
ben fürftliihen Perfonen, Die Ritter des ſchwarzen Adler: 
ordens, die Ritter des rothen Adlerordens eriter Claſſe 
und die von der General: Drdenscommiffion geführten 
neuen Nitter und Inhaber in die Schloßeapelle, wo der 
Bilhof.D* Eylert, mit Affiftenz zweier Hoj: und Dom: 
peedigen, die Liturgie abhielt. Nah dem Schluſſe derfel: 

en und nadıdem der Segen gefproden war, wurde das 
Ze Deu gefungen.— S" Majeftät begaben ſich mit den 
Prinzen-und Prinzeffinnen, den hohen fürftlihen Perfo: 
nen und"allen Anwefenden aus der Capelle nah dem 
Nitterfaale, in welchem allezudemFefte eingeladenen Rit: 
ter und Juhaber verfammele waren. Der Biſchof D" 
Eylert hielt hier Die Der Feier des Tages gewidmete 
gran Spt. — Nach Beendigung derfelben wurden 
S’ Majeftät dem Könige von der General: Drdenscom: 
miffion die feit dem vorjährigen Fefte ernannten Ordens: 
titter und Inhaber von Ehrenzeichen vorgeftellt. St Ma: 
jeftät geruhten, den ehrfurchtsvollen Dank derfelben huld: 
voll anzunehmen. — S* Majeftät der König, die Prin: 
“ und Prinzeffinnen des fönigliden Hauſes und die ho: 

en fürftliben Perfonen, welhen die Verſammlung folgte, 
begaben fi hierauf zur königlichen Tafel, welde in der 
Bildergallerie und im weißen Saal angeordnet war. In 
der eritern und Den daran ftoßenden Jimmern nahmen 
400, und im weißen Saal 250 Perfonen daran Theil. — 
Nah aufgehobenet Tafel kehrten S" Majeftät und Ihre 
—* Hoheiten mit den Anweſenden in den Ritterſaal 

uräd, umd dafelb wurde die Verfammlung von S" 
Majeftät'huldvoll ertlaffen, 


Staatd-Effetten-Gourfe. 
Wien, den 27. Jänner. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 





Stadt· Banco⸗ Obligat. zu2pEt. in Er. 55'435 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu5pEt. in EM, 95/4; 
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Wien. 

er vorgeftern zue Unterftüßung der Armen 
Stat gehabte n mit eimer Botterie verbundene Masten: 
ball in den f. Redoutenſalen war noch zahlreicher als 
font befucht ; es hetrſchte in beiden Säten ein Gewoge⸗ 
daß man feiner freien Bewegung fähig war. Der um 
dDiefes wohlthätizge Unternehmen, wie um die hiefigen 
ArmensAnftalten überhaupt hodwerdiente t. k. Red 
nungstath Zeilner wohnte, obwohl ſchon kränklicy, bis 
nad) geendigter Zichung dieſem Balffefte bei. Kaum zu 
Haufe angelangt, wurde er vom Schlage gerührt, wel: 
Ser leider! nad wenig Minuten feinem Leben ein Ende 

machte. 2 
— Vorgeſtern veranſtaltete Hr. Anton Khayll, 
Sohn des k. — und Schüler des Hrn. An⸗ 

n Halm, im Saale 

Diefes wurde mit Lindpaintner's Duverture zum. 
„Bamppt” kräftig eröffnet. Hierauf harten wir vom ons 
certgeber Adagio und Rondo aus Dem zweiten Clavier⸗ 
GConecerte von Mofcheles mit Anmuth und Delicateffe 
vortragen. Der hoffnungsvolle Anfänger erhielt Beifall. 
Hr. Wothe, f. t. Hofidhaufpieler, Declamirte mit viel 
Saune Das befannte burleste Gedicht: „Der Tod als Ge⸗ 
vatter,” und wurde dreimal gerufen. Hr. Botzaga 
machte fi) im Adagio und Finale aus Nomberg's ad: 

ten Dioloncell: Concert durch —— und Gefang a 
einen braven Eelliften bemerkbar. Die gelungenfte Piece 
diefes Concertes nennen wir aber das Duett aus der 
Dper: „Die Normannen in Paris,” von Mercadante, 
efungen von Die. Botgorfhed und Hrn. Pöd, 
Mitglied des Theaters in der Jofephftadt. Das gut ge: 
friebene Duert machte durch den herrlichen Dortrag eine 
bezaubernde Wirkung, die das Publikum in Enthufias« 
mus verfehte. Die. Botgorfhed und Hr. Pöd muß: 
ten dreimal. erfheinem. Die ſchwierigſte und am wenig: 
ften gelungene Nummer hingegen nennen wie die E.n+ 
certant: Bariationen für Pianoforte und Dioline, vorge: 
tragen vom Concertgeber und Hrn, Treidlinger, 
Ehrenmitglied mehrerer philharmoniſchen Geſellſchaften. 

Der Saal war ſehr beſucht. 23 
- Der am 20. Jänner im Saale zum Sperl abge 
baltene geſchloſſene Geſellſchaftsball zum Beſten des ın 
Wien behehenden Vereins zur |. und Unterftüs 
ung armer: erwachſener Blinden hatte fid Der regften 
beilnabhme und eines fehr zahlreichen Aufprudyes zu er: 


freuen. Dur die großmüthigen Beiträge der Qlieder des. 


allerhoͤchſten Hofes. ftieg Die Geſammteinnahme nah Abs 
u —* Koſten auf Sr namhafte Summe von 1608 fl. 
hr. Hr. Johann Strauß, welcher die Leitung der 
Mufit übernommen hatte, bradjte an Diefem Abende ſei⸗ 
ne eigens zu Diefem Feſte went Eomponirten „Gabrielens 
Walzer” zur Aufführung, deren YZueignung, Se. kaif. 
gr der Erzherzog Anton, Protektor des genannten 
ereins, huldreihit anzunehmen geruhten. Eremplare 
diefer Walzer wurden bei diefem Ballſeſte an ſaͤmmtliche 
anwefende Damen vertheilt, 7 


er Mufitfreunde ein Eoncert.. 


Borlin.- 
Am 233. Jänner wurde im königl. Schaufpielhaufe 
um erften fe. dargeftelit:. „Das graue Männlein ,” 
Gäaufpiesin fünf Acten, von E. Devrient. 2 


Paris. 


Die, Taglioni wird am 15, Februar eine ſechs⸗ 
wochentliche Urlaubszeife antreten 2 


Hrn, Boieldien mar, auf die in dem Temps ent 
—— Nachricht, daß er ſich in bedrängten Umftänden 
efinde (f. Kurier vom. 28. d. M.), durch Hrn. Cartig⸗ 
my in Beüſſel das Anerbieten gemacht worden, mehrere 
Beneficvorſtellungen für ihn dort zu geben, Hr. Boiel⸗ 
die u hat.darauf Hrn. Cartigny, Director der fönigl 
Shaufpiele zu Brüffel, folgende Antwort überfandt: 
„Here Director! Jh bin im hödjften Grade gerührt von 
dem Beweife der Theilnahme und Liebe für die Künfte, 
den Sie mir dadurd geben wollen, daß Sie u um. 
meine Einwilligung bitten, daß die Herren Theaterdirecr 
toren, welche meine Werte pe aufführen laffen, eine 
Dorftellung zu meiner Benefiz geben laſſen dürfen. Als 
lein troß dem Derlufte, den ih an Stellen und Penfios 
nen, Deren ich unter Der vorigen Regierung mich erfreu—⸗ 
te, erlitten habe, und troß dem, daß mein jekiger ſchlech⸗ 
ter Gefundheitszuftand mir nicht mehr geftattet, Dem. 
Gamponiren. mid bingugeben, fo iſt doch meine Lage nicht 
der Art, wie einige Blätter zu meinem großen Leıds 
wefen, fie dem Publitum geſchildert haben, und id 
würde, wenn ich Diefes in dem Irrthume ließe, um fo 
tadelnswerther handeln, als der Herr Minifter der öffents 
lihen Arbeiten meine Reclamationen nit Wohlmwolfen auf: 
genommen hat. Ich füge hinzu, daß das von dieſem Mi: 
niſter, einem Freunde der Künfte, mir gütigft gegebene 
Derfpeehen zu einem Voften, auf Dem ich 2: — 
hin meinem Vaterlande und der Kunſt, der id; mich ges 
weiht, werde nüßlich ſeyn können „mit Die geringfte Ber 
foraniß wegen meiner Zukunft, wegen der Jukunft eines 
Künſtlers, der, um gluͤcklich zu ſeyn, ftets beſcheiden ſeyn 
muß, in mir vorhanden ſeyn laßt. Ich nehme daher, Herr 
Director, das Anerbiethen „welches Sie mir mit fo geo: 
—— Wohlwollen machen, nicht an; ich werde jedoch 
arum nicht minder mein ganzes Leben hindurch Das Ans 
denken an einen Beweis von Tpeilnahm: bewahren, der 
eben fo ehrenvoll für-den ift, der ihn gibt, als für ten. 
der ihn empfängt. Ich habe die Ehre sc.” 2 
Merico. 
Der frühere Minifter am engliſchen Hofe, Goro: 
Risk: einer der gebildetften Merilanes, befand fid zu 
Anfang November des vorigen Jahres in Merico, wo er 
die Direction des Theaters übernommen hat. Gr ift zu 
diefem Gefdäfte vorzüglih geeignet, indem erdie Bühne 
fhon durch mehrere eigene Erzeugnilfe bereichert hat, die 
zu den beften ſpaniſchen Diktungen gezäßtt werden, und 
elbſt in Madrid mit Beifall aufgenommen wirrden. 
7 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß. fel.. Witwe, Dorotheergaffe Tr. 1108. 
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* 
An demheurigen fpannenlangen Carneval wird es mir 
and gegönnt ſeyn, einen fpannenlangen Auffag über den 
Zanz zu ſchreiben. - 

Finftere' Pedanten „ die in ihren Folianten wie der 
Seidenwurm in fein Gefpinnft eingekerfert ſiadz milz: 
fühtige Moraliften , die an ihrer Kajüte wie die Schne— 
de an ihrem Haufe Fleben; endlih gewiſſe myſautropi⸗ 
fhe Grübler,. deren Jugendgefhichte wir nicht unters 
fuhen wollen, pflegen den Tanz, wie jedes unfhul: 
Dige Vergnügen, zum Verbrechen zu ftempeln; aberlaf: 


fetdie Brummeköpfe brummen und tanzt, Denn jeder, Dem: 


das heimliche Gericht des Gewilfens feine Vorwürfe 
macht, freut fid) gerne feines Dafenns, und fo will ea Gott 
auch haben, 

Denn dieß fpannenlange Beben 

Hat er niht zur Qual gegeben, 

Und bie Erde nicht zum Grab, 

Weil es- Gott ift, der fie gab.. 

Zwarift es wahr, daß der Faſching die gewöhnliche 
Zeitder Saat für Aerzte und Wundärzte, für Wehmüt: 
ter und Apotheker ,. für. Ammen und Todtengräber, daß 
er die Schredenszeit für Acltern und Gatten, und der 
Herbſt der Madden fer; aber man muß nicht vergeilen, 
daß alles Gute, ja fogar die Tugend felbftinre vernünf: 
tigen Graͤnzen⸗ habe, folglih aud die Faſchingfreuden 


und befonders das Tanzen; wer übertreibt, Der büffet.- 


Oder follen wir vielleicht deßhalb, weil diefer oder jener 
in einem übermäßigen Genuß des Weines feinen Tod 
fand, feinen Wein trinten? Darum feid fröhlich und tanıs 
jet, denn man kann dem Tauze aud eine gute und 
fhöne Seite abgewinnen, wie ih zu zeigen verfuchen 


werde. 


Die Menſchen haben wirkliche Anlagen zum Tanz. 
Unfer Körper it. vor allen thierifhen Körpern vorzüglich 


Dazu gebaut; unfer aufrechter Gang begünftigt ihn, 
und unfere Hände, die uns in allen Stellungen das 
Gleichgewicht finden laflen, machen uns befonders. bay 


Unterhaltungsbl. Wr. 16.- 


fer unferer Geſchicklichteit Dazu zu haben, denn wenn wir 
recht heiter find, fangen wir oft an gu hüpfen, ohne es 
vorher erft beſchloſſen zu baben;. oder hören wir von 
ungefähr eine fröhliche Mufit, fo geht es wie ein electris 
(her Schlag fogleid in unfere Füße; es it nicht anders, 
als wären wir zum Genuffe Diefes Vergnügens recht 
eigentlich angewiefen. Man fage nit, Die Ihiere fpringen 
und hüpfen auch; haben wir nicht taufend andere. Hands. 
fungen mit ihnen gemein? Warum fhämen wir ung 
denn dieſer nicht ? Laſſet fie diefe Handlungen als Thiere 
thun, wir wollen fie als Menſchen produsiren, fo ift 
ehrenvolle Derfhiedenheit genug da, Das Thier hüpfe 
und fpringe, wir wollen tanzen, d. h, wir wollen 
mit Ordnung hüpfen, wir wollen abgemeffene, verhältniß: 
mäßige, anftändige Sprünge thun, 

Freiwilliger Tanz ift Ausdruck des Wohlbefindens... 
der Zufriedenheit, des frohen Muthes. Man wird kein 
krankes, muthlofes Thier freiwillig hüpfen und fpringen 
fehen ; und was hätten wir aud für Urſache, traurig und 
muthlos zu fen? Darum tanzet Freunde, tanzet, cs ift: 
Carneval. Und wenn wir einft hochbejahrte Greife find, 
und felbft nicht mehr tanzen können, fo wollen.wir wes- 
nigfteng nod gern Die Tanzenden fehen ‚und uns fo noch 
am lebhaften Ausdrude fremder- Freude und am Anblid 
der jugendlihen Munterleit unſerer Nachwelt recht yerr: 
lich ergeben, 

Unfer Geiſt geht von: dem. Tanze nit fo ganz leer. 
aus, wie es etwa feinen könnte, Sind es nicht Ordnung. 
und Schönheit, Die ihn nähren und erfreuen ? Und dicfe 
findet er’ bei dem Tanze-in nicht geringem Maße. Da 
herrſcht Ordnung und Mannigfaltigkeit in abgemeilenen' 
Schritten, und durch beftimmte ſchöne Wendungen, durch 
volltommene Kreiſe durch angenehme aſthetiſche Bewer 
gungen. und durch ein gewiſſes Zeitmaß, welches Ale 
beobachten, entſteht Einheit des Ganzen ;- ift. Das nicht 
Schönkeit? 

Welch eine herrliche Bewegung unfers ganzen’ Kors: 
pers. ift.der Tanz !.Er- iſt mehr, als Gehen: und Reiten, 


er ift weniger, als Laufen und Springen, er ift alfo eine 
Mittelart der Bewegung für uns, Erift eine Bewegung, 
Die, wenn fie gleich raſcher ift, als die gewöhnlichen, doch 
freiwillig von uns geſchieht, und von allgemeiner Froh⸗ 
lichteit um uns her begleitet wird; wie muß eine folhe 
Bewegung unter allen für unfern Leib Die ftärfendfte fenn! 
Wie wohlthätig iftfie bei einer geſchwaͤchten Derdaunngs: 
kraft, bei eintretender Verftopfung, bei Anhäufung zus 
rüdgetretener Ausdünftungen und bei dem trägen oder 
gar Rodenden Umlauf des Blutes. 

Der Tanz macht uns and feſt auf den Füßen, bes 
nimmt ung die Schwerfälligkeit, verhindert das Läftige 
Didwerden, lehrt uns zu allerlei fhönen Wendungen 
unferes Aörpers gefhidt werden und macht uns gelen: 
fig; er gibt uns Anftand und entwidelt fo in der That 
jede Schönheit des Leibes; alfo tanzet und tanzet! 

Es verfteht fi übrigens von felbft, daß das häuslis 
he Leben kein ewiges Tanzen fenn fotl, denn auf dieſe 
Meife kann man auch das Unfhuldigfte und Nothiwen- 
digſte übertreiben, z. B. den Schlaf, ohne den wir doch 
gar nicht fortdauern koͤnnen, der uns aber für Die Zeit, 
welche wie ihmtäglih widmen müffen, auf Das vollkom⸗ 
menfte entſchaͤdigt. Wenn man alſo einwenden wollte, 
daß es bald Leute geben würde, die das Leben vertanz: 
ten, fo möchte id antworten, Daß es auch Leute gibt, 
Die das Beben verfhlafen; wollen wir deßhalb für Pflicht 
Halten, auf den Schlaf Verzicht zu thun? j 

Es iR wahrlich nicht die Sprache, durch welde der 
Mann ſich verräth, wenn man etwa ſagt: „Indeß Ande— 
re tanzen, kann ih etwas Gutes, Nuͤtzliches verrichten.” 
Sieber Freund, der du fo ſprichſt, warum gehft du denn, 
wenn du fange gefeifen, in deinen Garten oder über die 
Felder fpayieren? Beweifelt du nit offenbar dadurch, 
daß du Bewegung, auch als bloße Bewegung für noth: 
wendig haͤltſt? Nun fieh, fo denken Andere aud, und 
darum bewegen fie ih auch, fie thun es nur auf eine 
andere Art, vol Frohfinn und Vergnügen; du gehft ſpa⸗ 
gieren und fie tanzen. Es kömmt ja aud bei der Arbeit 
nicht darauf an, ob man fo und fo lange arbeite, fons 
dern wie und wie-wielman arbeite; und da zeigt es 
fig, daß derjenige mehr und beifer arbeitet, der fih im 
Zwifgenräumen menſchlich erquidt und vernünftig ergößt, 
als jener, der immerfort arbeitet. 

MWan-arbeiter alfo nit blos dann, wenn man wirk⸗ 
Uch arbeitet, fondern au dann, wenn man feine Ar: 
beitsträfte ſtärtt. Man beobachte nur bei dem Tanzen, 
wie bei alfen Genüffen des Dergnügens, jene Vorſchrif⸗ 
ten, welde uns die Vernunft, die Tugend und die Wohls 
anſtaͤndigteit vorzeichnen; man verwandle Das mäßige Ge: 
rãuſch des Zanges nit in einen wilden Laͤrm und in ein 
thieriſches Toben; man bemühe ſich, ſchoͤn und gut zu tanz 
zen, fo wird man rein fitelih fih vergnügen. Man über⸗ 
treibe nicht Die Dauer des Tanzes, Damit er nicht mehr 
ermüde, als Rärke; man tanze nur im ber Kühle des 


Tages; man fange mit einem fanften Tanze an und höre 
mit einem folden wieder auf; man fuche nad) dem Tan« 
jen nur allmählich ſich wieder abzufrifchen und werfe ſich 
dann in Die Arme eines fanften Schlafes. Nur unter diefen 
Bedingungen erntet man den Gegen und die Staͤrkungen 
des Tanzes, 

Den [hönen Tanz der pharaonifhen Tochter mußte 
Sohannes mit Dem Kopfe bezahlen; unfere Tänzerinnen 
begnügen fih Damit, daß fie die Köpfe bloß verrüden, 
Meine lieben braven Wiener tanzen am fhönften, denn 
fie tanzen fogar aus Barmherzigkeit; man defe nur Die 
Anſchla gzettel, beinahe alle Tage werden Bälle für Die 
Armen gegeben. Bravo, ihr wadern Wiener! tanzet 
und feid fröhlih, euer Frohſinn hat auch den Frohfinu 
des Armen zur Folge. Pauſa. 





Der Talisman. 


Es geht die Welt nicht ohne Talisman, 
Sein Zauber wirkt, wo alle Kraft verfiegt; 
Der zieht beglüdt des Lebens Holperbahn, 
In deſſen wohlbelpidten Sad er liegt. 


Denn bift du haͤßlich wie die Nacht und alt, 
Ein Jgnerant und reht von Herzen Dumm, 
So zaubert did des Talismans Gewalt 
Schnell zum Adonis oder Solon um. 


Und ſtelle fih ein Mädchen noch fo blöde, 

Und fliehen Freier fdyeu aus ihrer Näh”, 

Die naferümpfend fie verfhmäht, — die Spröde 
Macht diefer Talisman zur — Danae. 


zum ann kein Herz fih, keine Thür verfperren, 
leitet in der Ehre Heiligthum ; 

Dod auch die Treue weiß er abzuwehren, 

Ihm fröhnt das Bafter, wie der Ihatenruhm, 


Nur Einen kann nie feine Kraft befiegen, 

Der ſchreitet eubig, ob auch Zauber droht; 

Der laãßt fih nicht durch Macht und Glanz betrügen, 
Der Undeſiegte, Staͤrkre iſt der — Tod, 


Und dieſen Talisman voll ſeltner Macht, 

hn, dee deſpotiſch herrſchet in der Welt, 

er Lafter zeugt, umd oft der Tugend lacht — 
Du kennft ihn nie? Nun denn, er iſt das Geld. 


Leop. Schlecht. 





Nekrologifche Notizen, 


Mit des frommen Ehriften ruhiger Ergebung und 
der heiteren Zuverfiht des wahren Weifen vollendete am 
23.0. M. der verdienftvolle Faif, öfterreihifdye Regierungs: 
rath, Doctor der freien Aünfte und Philofophie und Vorfte« 
her der Wiener Univerfitäts:Bibliothel, JZohbann Wil—⸗ 
helm Ridler, im 62. Lebensjahre feine ärdifhe Laufe 
kahn. Zu Leitmerig in Böhmen den 12. April 1772 gebos 


zen, ftudierte er in feinem Daterlande, .und kam als 
Hofmeifter der beiden jungen Freiherren von Natorp 
nad) Wien. Sein regfamer, unermüdet thätiger Geift 
entzündete fih an dem befrudtenden Lichte der griechi⸗ 
fhen und römifchen Literatur, und er wurde Supplent 
der Lehrkanzel der Philologie, und im Jahre 1804 Profef: 
for der, Geſchichte an der Hochſchule zu Wien. Die prags 
matifhe und lebendige Behandlungsweife feines Lehrges 
genftandes, fein blühender, mahlerifher Styl, Kraft, 
Ausdrud und Ton feines Vortrages und das in allen 
Theilen vorwaltende Feuer der Darftellung erfüllten die 
jungen Gemüther feiner Zuhörer mit einer Bewunde— 
zung und einem Antheile, welche feine Vorleſung ihnen 
zur erfreulichften Lehrſtunde, zur flügelfhnelfen Minute 
geftalteten. Im Laufe feiner Profeffur erhielt er den höchſt 
ehrenvollen Ruf, Ihrer Majeftät der Frau Erzherzoginn 
Marie Louiſe Geſchichte vorzutragen. Er entſprach 
den Erwartungen, Die man von ihm gehegt hatte, 
und vom £chrer einer ‚Kaifertochter wurde er im Jahre 
1807 zum Erzieher Seiner kaiſerl. Hoheit des Heren 
Erzherzog Franz Carl erhoben. Nah Vollendung 
dieſer hohen Beflimmung wurde er sum Regierungss 
rathe und Beifiger der Studien: Hoftommiffion, und 
nah AJurüdlegung der lehteren Anftelung zum Bor: 
Reber der Univerfitäts: Bibliothek ernannt, und im Jahre 
1830 zum Rector magnifitus der hieſigen Hochſchule erwählt. 
In atfen Verhältniffen feines Lebens bewies er den anges 
ſtammten Bisderfinn feines Charakters, überall beurkuns 
Dete er durch Wort und That fi als den Sohn althriftlicher 
Redlichkeit und unverfälfhter Maturtreue in vollendeter 
Harmonie aller innern und äufern Kräfte, alles Gemeins 
nüßige thätig fördeend, nie dieſes opfernd den Ruͤckſich⸗ 
ten einer engherzigen Selbſtſucht. Durch die Nefultate 
fleißiger Gefhihtsforfhung, durch fhriftftellerifhe Thä⸗ 
tigkeit, die fih vorzugsweife den Ruhm des Baterlandes 
jum Gegenſtande wählte, vortheilhaft befannt, durch 
Talente und feltene Gedädhtnißtreue und durch feine Ders 
trautheit mit den klaſſiſchen Schriften des Alterthums und 
vielen neuen Spraden ausgezeihnet, gebührt ihm ein 
Rang unter den Coriphäen der öfterreihifhen Literatur, 
Sein Tod if ein Berluft für den Staat, deffen treuer, 
eedliher Diener er war, für die Wiffenfhaft, für melde 
er ſich mit der Ausarbeitung eines größeren Geſchichts⸗ 
werkes ſchon feit längerer Zeit befchäftigte, und für die 
Witwen: und Waifen:PenfionsAnftalt zu Wien, welcher 
er feit dem Zeitpuncte ihrer Gründung als Director mit 
raſtloſem Eifer und vieler Selbftverläugnung vorftand. 
Seine Familie, beftehend aus einer Witwe und vier 
Knaben, fieht fi eines Vaters beraubt, welcher durch 
Kenntniffe, unermüdeten Fleiß und ſtillen häuslihen 
Wandel, diefer Grundlage alfer Sittlichkeit, ihr ein 
treuer Berforger und das mufterhaftefte Vorbild war. 
d Wallner. 





Am 17. Jänner ſtarb zu Mailand nach einer achtta 
gigen Krankheit der Cav. Giovanni Aldimi, chemali: 
ger Profeffor der Ppyſik in Bologna, Mitglied dest, k. 
Inftitutes des lombardiſch⸗- venetianifhen Königreihes, 
Nitter des kaiſerl. öfterreihifhen Ordens der eifernen 
Arone. Die ahgewandte Phyſik (die Iheorie zog ihn mes 
niger an) hat in ihm einen der eifrigften Bearbeiter ver: 
loren, Erfindungen, Mafhinen, welhe die Induſtrie 
fördern und dem Inlande einen fonft in die Fremde ges 
henden Gewinn fihern, zu verbreiten, weiter auszubil: 
den: Das hatte er fi zur Aufgabe geſetzt. Vor allem ha: 
ben die hier ſchon Überall angewandten Sicherheitsmit⸗ 
tel für Brandloſcher, wodurd) es ihnen möglidy wird, ſich 
unverfehrt mitten Dur die Flammen zu wagen, feinen 
Namen dem Gedächtniſſe aller Freunde des Guten tbeuer 
gemacht. Eine auf feinen Reifen Dur Teutſchland, Frant: 
reich und England gebildete reihe Sammlung von Ma: 
ſchinen, Inftrumenten und Apparaten aller Art hat er 
feiner Baterftadt Bologna vermacht. Don den hinterlaf 
fenen Legaten verdienen befonders zwanzig Anweifungen 
auf 300 Lire für arme Mädchen des Mailänder Pfarr 
fprengels von S. Giorgio in Palazzo als Beifpiel und 
Gemunterung der Wohfthätigkeit, öffentlih belannt ge: 
macht zu werden. 





Dlla-P otrida. 


Der Verſaſſer des kũrzlich erwähnten Artikels, welcher 
Kafpar Haufer unter vielen ſchmähenden Beſchul— 
digungen für einen Betrüger erklärt, it der königl. baie 
zifhe geheime Nath Ritter von Lange, 

Frankfurter Blätter melden aus Ansbach vom 15. 
Yänner: „Dis heute hat, nad glaubwürdigen Acußeruns 
gen, die Unterfuhung über Ealpar Haufers Den 
wundung nod) fein bedeutendes Reſultat geliefert, obgleich 
diefelbe, der Jdee des Selbftmordes weniger als Anfangs 
nadgehend, mit größerer Umſicht [ortgefeht wird, feit am 
31. December der mit königlihen Specialbefehlen abge: 
ordnete Sohn des Juftizminifters von Schrenk aus Mün: 
hen hier eintzaf. Die Rihtung der Wunde von Außen 
nach Innen, von der linken zur rechten Seite und von 
oben nad unten, zwiſchen der fehsten und fiebenten 
Rippe, ohne Verlegung derfelben, verbunden mit phy: 
fifden, moralifhen und pſychologiſchen Beobachtungen 
des Verwundeten, jeugt wider den Selbſtmord. Etli— 
de Tage vor dem Creigniß fah man Haufer in der unge: 
trübteften Heiterkeit bei dem Tanze in einem Privathau: 
fe und fpäter nod äußerte derfelbe: Offizier möchte er 
wohl feyn, wenn es keinen Krieg gäbe. Daufer war fo 
weihhherzig, daß er kein Infect zu tödten wagte, Die 
Wahl der Stelle, die Rihtung des Stihes und Die Be: 
walt, womit er geführt ward, laffen auf einen Thäter 
fäließen, dee mit der Structur der Reihe von edlen Thei« 
fen, die verleht wurden, genau befannt ift, und das Ins 
frument iheint ein fogenanntes Banditenmefler gewefen 

u fepn. Die ungewöhnliche Größe und Rihtung der Le: 
Ic, und die fehr geringe Entwidlung des Gehirns, deu: 
ten auf die lange Einkerkerung. Man hofft von einem hie: 
figen Arzte eine Beleuchtung des Falles, in anatomifh: 
medieinifher Hinſicht, gedrudt zu erhalten. Unbegreij: 


ud ift den Sachverfländigen, wie Sanfer unmittelbar 
nad) dem Vorfall nod den weiten Weg, im Ganjenvon 


ungefähr 2000 Schritten, zu Fuß habe machen konnen, 


his er endlich. niederfant.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den W. Jänner 
Nachſtehendes war der Mittelpreis dee Wiener 


Stadt: Banco· Obligat. zu 2pCt. in EM. —; 
Staatsſchuld: Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 95/5 
detto detto zu 4pCt. in CM. 85 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. — 
Eonventionsmünze pt. 


Bank⸗Actien pr, Stüd 1216, ind, M. 





Kurier det Theater und Spectakel. 





Wien. 


Vorgeſtern trat im k. k. Hofburgtheater Mad. 
gan nad) einer mehrwödentliden Unpaäßlichkeit in 
urländer's Lufifpiel: „Ewig,“ wieder auf, und wur: 
de mit einem ftürmikhen Applaufe begrüßt, welder ein 
fhöner Zeuge der immer fteigenden Vorliebe des Publi— 
Eams für Diefe talentvolle Künftlerinn ift. Ihr Spiel ent: 
ſprach diefer Gunft durch befondere Vorzügligteit. — 
— filgte,. neu in die Scene geſetzt, Kohebuſe's: 
„U. 2. n..9., oder: Die Einladungstarte,” und er 
freute ſich aud dießmal feiner alten Gunft, insbefondere 
da di: HH. Derzfeld, Eofkenoble und Weber, fo 
wie die Tieblihe Due. Reichel deſſen kunſtreiche Re: 
präfentanten waren.. 1 
— Wie machen das Publikum auf eine neue —— 
nung im. Gebiethe der bildenden Kunſt aufmerkſam, 
weldye den wärmften Antheil des Vaterlandsfreundes in 
dem Mafe verdient,. als fie eine finnige patriotifhe Jdee 
and) mit der hödhften Vollendung in Eänftlerifher Hin⸗ 
ſicht ins Leben rief. Hr. Leopold Stoll, ein jugendlicher 
Kuͤnſtler, der von Alten geliebte Schüler des berühmten, 
nun verftorbenen Blumenmahlers Knapp nämlid, hat 
den glüdlihen Gedanten, den Namen unfers all 
verehrten Monarhen in einem Blumen 
ftrauße darzuſtellen, mit einer folden, Dirtuofität 
ausgeführt, daß Aunftkenner Diefe Arbeit weder durch 
ein franzoſiſches noch engliihes Kunſtwerk folder Aet 
werden übertroffen finden. Die Eompofltion, ausfolgens 
den, mit ihren. Anfangsbudftaben den Namen Str, Mas 
jeftät Bildenden Blumen beftchend: Fritillaria Imperia- 
lis; Rosa Centifolia; Alıhea Rosea;. Nicandra Plıysa- 
loides; Cinia elegans Fl. Goccinea „ ift von einer Leich⸗ 
tigkeit, Natürlichkeit und Anmuth, daß die lieblihen Kin: 
der ‚slorens auch nicht Den Leifeften Zwang zu leiden, ım 
Gegentheile fie in Luft zur Derberelihung ihres [hönen. 
Awedes gleihfam ihre Düfte auszuftrömen fheinenz, von 
faum erreichter Wahrheit, und einem unvergleichlichen 
Farbenfdrmelze_ift Das Eolorit; man wird geſtehen 
muüſſen, nıhts Schoneres gefehen zu haben, Verleger 
Diefes Kunſtwerkes ift. der wadere Kunſthändler Ketts 
ner (aufder Wariakilfer Hauptitraße), Dem wir sur Des 
dung feiner, nicht geringen Koften einen recht ergiebigen 
Abfah, auch zur Ehre vaterländifhen Aunftlinnes, win: 


(hen. Er beabſichtigt noch mehrere Blätter folgen zu lafs- 


fen, welde die Namen der erlaudten Glieder unſeres 
kaiferlihen Haufes- ausdrüden follen. ı 

— Wir mahen alle Freunde des Schönen und alle 
Beförderer der vaterländifhen Kunft auf Die dermalen im 
Edhaufe am Haarmarkte Wr. 643 im erften Stode aufs 
geftelite optifhe Zimmerreife der HH. Ernft und Kirds 
ner aufmertfam, da fie an reicher Amen: an 
Schönheit der Bilder und an Wahrheit der Darftelluns:“ 
gen feiner Vergleihung mit ihren glänzenden Dorgäns 
gerinnen zu fheuen hat, Wir find gewiß, daß Niemand 
uns nah Der Beſchauung derfelben eines übertriebenem 
Lobes befhuldigen wird.. 10 


Sonntag den 9. Februar wied im Apollo+- Saar 
Le ein großer Gefeufhaftsballzum Beften der im Schots. 
tenfelde und auf Dem Neubau verarmten Familien abgen 
halten werden. Die Herrn Brüder Höfelmener, 
haber diefes Saales, welcher ion durch einen neu 
teten, herrlich deforirten Speife: Balkon geziert ift, 
haben fiherboten, denfelben für Diefen Abend befonders 
ſchmückt, für den edlen Zwed unentgeldlih zu übers 
affen, mit dem Verſprechen, Sorge zu tragen, daß die 
edien Theilnehmer fowohl durch eine beliebte Tanymufit, 
unter Der Leitaugdes Mufikdireltors Banner unterhals. 
ten, als auch ‚mit ie ng ganz zufrieden geftellt 
werden follen. Da diefer Saal 2000 Menſchen faßt, fo 
haben recht viele edelmüthige Bemohner Wiens Gelegen— 
heit, Durch ihre frohfinnige Gabe eine große Anzahl Armer 
und Hülfsbedürftiger vor Hunger und Froſt zu ſchützen. 
Eintritistarten zu dieſem Befeufhaftsballe zul fl. EM. 
find zu haben: In den zwei Grundgerichts-Kanzleien am 
Scottenfelde und auf dem Neubau, in den Juderbär 
dergewölben der HH. DHöfelmepyer unter Den Tuch 
lauben Neo. 651, und auf dem Kohlmarkte, in Dem 
Kaffeh: und Gaſthauſe des Hrn. Daum auf dem Kohlt 
markte; in. der Buchhandlung der Hrn. Bauer und 
Dien R öd, Herengafle im gräfl. Dietrihlteiafhen Haufe ;. 
in Wolfsberger's Kaffehhaufe auf dem Graben; am 
Stephansplaße unter Bento's Kaffehhaufe im Geldvers 
wechslungsgewolbe zur Goldmünze; in der Metallwaas . 
zenhandlung der HH. Winkler Edlenvon Forazeft 
in der Kärnıhnerftraße zum eifernen Mann; in Meder 
ti’s Kunfthandlung auf dem Mihaelisplake und im Zur- 
derbädergewölbe des Hrn. Patzelt auf der Freiung. 
7. 
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Hanpt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senyfried. 
Verleger: Anton. Strauß fel.. Witwe ,. Dorotheergaffe Nr.. 1108.. 
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Der Wanderer. 


Donnerftag , ben 30. Janner 1834. 





Beit der auf o* —— Be Thermometer Winde Witterung. 
Meteorotogifche Beobachtung. Imparifer Mafi.| Wiener Mafı. Reaumur, BEN 
Desbahtungen /g jipr Morgens. 37.519 a» 3 a1 05T 85% Km Nebel. 
‚vom a8, Jänner. 3 Uhr Nachmitt. 27.42 3 2 5 + 138 WRNW. mittel. Trüb 
ıouhr Abends. 37.31 s o5 + 70 DRW. ſawach. — 
Fraukreich. Kabellangen hätte erblicken koͤnnen; fie flüchtete fih in 


Au⸗zug eines Berichts des Gegenadmirals Baron Hu⸗ 
gon, Commandanten des Geſchwaders in der Levante: 
„An Bord der Gphigenie, Rhede von Nauplia, 27. De: 
cember 1833. Es ift eine fehr peinlihe Pflihe für mid, 
Ihnen den Verluft des Linienfäiffes Superbe, Capitän 
d' Oyſonville, melden zu müffen, Das am 15. December 
Im Hafen von Parelia an der Infel Paros gefcheitert if. 
Ich hatte, wie ich die Ehre gehabt, Ihnen durch meine 
Depeſche vom 10. December zu melden, alle nöthigen 
Berfügungen getroffen, um bereit zu ſeyn, die Rhede 
von Smyrna am 15. zu verlaffen. Um im falle eines 
Gegenwindes bei der fhmalen Durdfahrt am Schloſſe, 
deren Schwierigkeiten Sie kennen, eine Anhäufung zu 
vermeiden, befahl ih dem Linienſchiffe Superbe und der 
Fregatte Galathee, Fregattencapitän Harmand, am Mor: 
gem des 14. die Anker zu lichten; id) verband mit diefem 
Befehle die Empfehlung an die Capitäne, an den Bäns 
ken von Salines vor Anker zu gehen, wenn die Dorbos 
then von ſchlechtem Wetter, die man fhon auf der Rhede 
von Smyrna deobachtete, im Golfe noch weiter wahrges 
nommen werden follten. Diefe beiden Schiffe follten ſich 
übrigens nad Nauplia begeben, um mid dafeltft zu ers 
warten oder ju mir zu ftoßen. Verführt durch die Wahrs 
ſcheinlichteit einer Turzen Ueberſahrt, die ihnen ein frr 
ſcher Oftwind verfprad) , der fie ſchnell nah dem Cap Ca⸗ 
ztaburnon trieb, entfhloffen fi die HH. D’Onfonville 
und Harmand aus dem Golfe ausjulaufen, Es Dauer 
te nicht lange, fo hatten fie diefen Eutſchluß zu bereuen, 
In wenigen Stunden wurde das Wetter furhtbar, und 
in der Naht vom 14. auf den 15. ſtellte fih einer der 
heftigen Stürme ein, die man je in dieſen Meeren ers 
Lebt hat. Die Galathie gelangte, nachdem ſie ihren gro: 
Ben dauptmaft verloren, alle ihre Segel von den Segel 
Range, troß Der Raabänder, und ihre Boote durch die 
See vom Derded fortgefhwemmt worden waren, wie 
Durd ein Wunder am Mittag des 15. am Kap Doro vor: 
bei, ohne daß man Das Yand in der Entfernung einiger 


die Bucht von Carvi, wo fie das Ende des Sturmes abs 
wartete. Sie ging am 22, bei Nauplia vor Anker. Der 
Superbe, der ebenfalls feinen großen Maft und einen 
Theil feiner Segel verloren hatte, ward in den Kanal zwi: 
fhen Tine und Mykone getrieben, und nahm feine Rich⸗ 
tung nad dem Hafen Nauffe, um dafelbft anzulegen. 
Da er bei der Dunkelheit die Einfahrt erft erblidte, als 
er fie weftlid überfahren hatte, mußte er fi gegen den 
Heinen Hafen Parekia bintreiben laffen, um Dafelbft vor 
Anker zu gehen. Am 15. um 2 Uhr Nahmittags war es 
um diefes Linienfhiff gefpehen; es ward auf einen Fel⸗ 
feneiff geworfen, dem es bei dem geringen Raume nicht 
ausweichen konnte. Der Sturz der Mafte und die Schwie: 
rigkeiten der erften Aommunicationen mit dem Band veran: 
late den Tod von neun Leuten, deren Derzeihniß ich 
beilege. Dieß find bis jeht, Here Minifter, die einzigen 
Nachrichten, die über dieſen traurigen Schiffbruch zu mei⸗ 
nerkenntniß gekommen find. So unvolftändig fie aud find, 
fo glaube id) fie doc eilig Ew. Ereellenz überfenden zu 
müffen , Damit die öffentliche Stimme fie nicht auf eine 
noch beunrubigendere Weife darftelle. Ich fertige ſogleich 
das Linienfhiff die Stadt Marfeille, Eapitän Lalande, 
nah dem Hafen Nauffe,'dem nähften von Parelia ab, 
um die Schiffbrädigen aufjunchmen, und ſie nıh Man, 
plia zu bringen; fie folen auf die Schiffe des Geſchwa⸗ 
ders, die mit mir nad Frantreih zurückkehren, vertheilt 
werden. Jch werde am Drte des Schiffbruds eine Ab: 
theilung von 14 Matrofen unter Dem Commando eines 
Dffisiers laſſen, um das Linienfhiff. bis zu dem Augen: 
blide zu bewaden, wo man fi) mit der Bergung befchäf: 
tigen wird, Jh ‚erwarte noch zu Nauplia die Comelia 
uud hen Palinure, Die erſtere macht mir einige Sorgen. 
Sie fuhr am 9. von Smyrna ab, umfih nah Salonichi 
ju begeben, wo fie die Mannfhaft eines im November 
an der Kuͤſte von Macedoniew.gefheiterten Handeloſchif⸗ 
fes aufnehmen follte. Sie. konnte am 14 aufder Bee in 
den Sturm gerathen feyn. Der Palinure hat Smyrna 
erft am 19. 43 Stunden nad der Iphigenie verlaffen. Die 
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Windſtille und die Weſtwinde, die ſeit meiner An 


u Nauplia geherrſcht, können die Urſache ihres langern 


Aus bleibens ſeyn. Ih bin sc. (Unterz.) Baron Hugon.” 
Nach ſchrift. Ich öffne mein ben, um Ihnen 


gu 55 n ia ifi 8 
ee, daß die 554 al nei 
ten,” 0 at P i tunden von dem 


Superbe von dem Golf von Smyrna ausgelaufen war, 
nadıdem fie einen Theil ihrer Maſten madyaleihfe ®# ı 
gel verloren hatte, ihre Boote weggeſchwemmt, und felbft 
die Dahlbords jerkrünmert wären, am 
dto8 verſchlagen ward, indem Bas Meer rund um fe her 
brandete, als eine augenblidlihe Aufhellung fie die ſchma⸗ 
fe Durchfahrt zwiſchen Tine und Andros erte 
Es gelang ihr, in Diefe einzulauſen, 
Milo zu.zetten. 
Spanien \ 

Das Journal de Paris enthalt nachſtehende telegraphis 

ſche Depeſche aus Bayonne vom 20. Jänner? 
HI Madrid, den «5. Janner 1834. 

* Der franzöfifhe Bothſchafter am ſpaniſchen Hofe an 
den Hrn. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Das ſpaniſche Minifterium iſt zum Theil verandert 
worden: Hr) Zea wurde duch Herrn Martinez de 
ta Rofa erfeht, der Minifter der Juſtiz durch Herrn ® a: 
zeli. Marine = Minifter wurde Hr. Vasquez Fıque 
zofa; Finanzminifter, interimiftifh, Hr. Armalde, Die 
bringen Minifter wurden beibehalten. 

In einem von der Times mitgetheilten Scheeiben 
aus Madrid vom 7. Janner heißt cs unter Andern: 
„Das Kriegsdepartement ift heute durch eim Decret der 
Königinm H'*- Zarcodel Valle definitiv übertragen worden. 
Das Cabinet beſteht alſo jokt aus vier ordentlichen Mit: 
gliedern: Zea für die auswärtigen Angelegenheiten, mit 
dem Borfik im Eonfeil; Burgos für das Innere und in: 
terimiſtiſch für die Finanzen ; Zarco für den Krieg und 
interimiftifch für die Marine, und Gonzalez für Die Zus 
is; Der Letztere aber ift immer noch als ein bloßer Läden: 
büßer arzufehen, bis man im Stande ift, für das Mir 
nifterium der Juſtiz und det Gnaden einen Mann zu fins 
Den ‚ıdergit dem Anfihten der Herren Bea und Burgos 
ftimmt, die Beide mit einander übereingefommen zu ſeyn 
feinen, die Regierungsgewalt unter fi zu theilen. Die 
ungewiffen Beſorgniſſe, welche die von Barcelona hier 
angelangten ſchlecht verdauten Gerüchte im Publicam ver: 
anlaften, fangen endlich an ſich aufzuklaͤren. Offenbar 
kann der Eentralzegierung keine frifdye Kraft verlichen 
werden, wenn mat nicht die fonft von Den Generalcapi: 
tänen-gehandhabte Gewalt in 'gehörigem Maafie verein: 
gert.» Obgleich Die meiften derſelben ſich zu ſehr liberalen 
Anſichten bekenn en; ſo gleichen doch dieſe Vicekonige oder 
Geueralcapitäne eben ſo vielen Paſcha's, die eine Eons 
trolle eben fo wenig ‚ertragen, eine höhere Autoritaͤt eben 
fo wenig anerkenuen, wie die unabhängigften ihrer orien: 

14 N ua I 2 ı ‘ 


Yb..u.1 


J sr irrt, 


die Koſte von din: Geſahr zu haben. 
"jener 


taliſchen Brüder. Der Infubordinationsgeift if oft Läftig, 
aber er kann wohl kaum eine ernftlihe Gefahr hervor- 
bringen, wenn es nicht mehreren dieſer militärifi 












fü ſollte, gemeinſchaftli um Um⸗ 
ſtunnd üng zu machen, er derſel⸗ 
ben, fi übrigen, fid) empörte 


tovinzen ſeiner a 
bedrohte. Die Beſorgniß binfihtlid des Juftandes von 
Gatalonien mag nun begründet ſeyn oder nicht, fo ſcheint 
fie dod ihren Urfprung in der Furcht vor Diefer doppelten 

‚aben. Man beforgte, daß Vlauder, der aus 

Pe gebürtik ift und faſt eine ſouveraine Herr · 
ft über dieſelbe adsübt, fi) nicht allein. verbereite, 
den Schein der Unterwerfung unter: die ‚Regierung der 
Königinn abzuwerfen, ſondern daß feine Pläne aud von 
Dem. Öeneralcapitän- Altcaftiliens-,- Auefadar -und- von 
zwei anderen feiner Collegen unterftüßt werden möchten. 

Barcelona ift, was liberale Geſinnung und Bildung an: 
betrifft, vielleicht Die erfie yon Spaniens Städten, | 
Einwohner find faft ohne Ausnahme ſammtlich entſchie 
dene Epriftinos. Das nach dem Tode des Adnigs publicizte 
Manifeft war daher mit ihren Anfihten Feineswegs im 
Einklang. Indeß die Unruhen, welche bald darauf zu 
Gunften des Don Carlos .auf den andern Seiten ‚der 
Haldinfel in Viscaya, Guipuscon, Alava und Naparre 
ausbrachen, reiten hin, Die Eonftitutionnellen von, Ca 
tatonien für den Augenblick zur Ruhe zu bringen. 
fange die Sache der Koniginn in Gefahr war, beiwalfnes 
ten ſich die Bürger von Barcelona eifrigft zu ihrer Ders 
theidigung. Jept aber, wo die Gefahr fo ziemlich vorübeg 
zu ſeyn Tcheint, halten fie es an der Zeit, ihre Stimm, 
zu Gunften ihrer Ideen ertönen zu laſſen, zu der fie fü 
berehrigt glauben, Defhalb hielten fie eine Verfammlung 
und theilten das Nefuftat ihrer Berathungen dem Öene: 
talcapitän Flauder mit, der foglei einen feiner Adjntanı 
ten an die Koniginn abf&ictte ‚um ihr die Wunſche der 
Eatalonier vorzuttagen. Es ift nichts Neues, daß der. Ber 
neralcapitän einer Provinz fih über die Minifterder Arone 
erhebt und in direete Communication mit der fonyerainen 
Autorität feht; aber das erſte Mat ift es vielleicht, dal 
ein Vicekonig ſich zum Organ der Volksmeinung made, 
um vermitteiſt derfelden eine Controlle über die.Maafı 
zegeln der Regierung auszuüben. Cs fragt fih mm, wie 
die Minifter dieſe Herausforderung aufnehmen werden, 
Wahrſcheinlich werden fie fi damit begnügen, die Ver: 
fiherung zu ertheilen, daß ihre Handlungen durch fid 
ſelbſt fprehen würden; denn ſchwerlich möchten fie Den 
Zeitpunct für paſſend halten, um fih an dem. vetal⸗ 
capitan von Catalonien für die ihnen zugefügte Del 
gung zu rachen · em su Aal 463) 

> Das Memorial des Prrendes meldet om den, 
Ufern der Didaffoa vom 10. Jänner :„Die Commus, 
nicationen feinen neuerdings ganz unterbraden ; man, 
fieht feine Kuriere und keine Reifeuden zu Bebobie mebr- 
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anfommen, Oberſt — = * zu Itun 
ſteht, hat — iege Angriff ; 
der Earliften, d —— lagen) } 
Auch zu S. Sebaftian fürdtet man un — und 
die Beſatzung von 2000 Mann ſteht beſtaͤndig gefaßt. Die 
Straße von Oyarſun nach Toloſa ift mit kleinen Abthei⸗ 
dungen von Juſurgenten bedeckt, die man aber nicht zum 
Sthlagen bringen kann, Sie verfeßen das Land in beftän: 
dige Aufregung. Leſaca, Oyarfun, Berra, Fuentarabia, 
Glifonde und Tolofa find bald von den Truppen der Ko⸗ 
aiginn, bald von den Infurgenten befehl” ı ' 
mi Der Jndicateur von BDordeaur meldet! an 
©, "Sehaftian vom 42. Jänner: „Worgeftern iſt das 
Regiment San Fernando hier mit 200 Eonferibirten und 
43. Gefangenen, unter denen, fih ein franzöfifher als 
Bauer verkleideter Mönd von Bilbao befindet, Den man 
dem Gebirge von Ascarate gefangen hat, hier einge: 
at, Eh Paftor ift ebenfalls hier angekommen, bat aber 
Colonne zu Tolofa gelaffen. Man will hier vier leich⸗ 
te Edlonnen'bilden, die in zwei Tagen aufbrechen, und 
unler Cs Pahtor dienen follen. 700 Mahn der Truppen 
Des Generals Valdes halten Mondragen und Bergars 
Befeht und follen auch unter den Befehl des -Paltor ger 
ſtellt werden. Der Obergeheral Baldes war am 9: zu Bit 
torigpsüftaber in beftändiger Ihätigkeit.” 
u; Aus ‚SH Jean ıde-Eny wird, vom 13. Jänmer ger 
wieldet?.„Der Bürgerkrieg in Nordſpanien ninmt mid 
der eindn ernſteren Character an. Ungeachtet der Nies 
ade, bei‘ los Arcos Haben Die Carliſtendanden die Of 
fenſive ergriffen, und man ſchreibt unter Andern von ©, 
Sebaftian, daß 40 Mann von den Truppen der Könis 
ginn im alten Klofter von Urda cd dur die Infurgen; 
tem eingeſchloſſen worden. EI: Paftor brach ſogieich mit 
590. Greiwilfigen auf, um ihnen beizuſtehen, erfuhr. im 
deſſen unterivegs; Daß die 240 Soldaten nachdem fie lan: 
de das Feuer der 800 Angreifenden beantwortet, ſich durch⸗ 
geſchlagen und ohne grof ken Verluſt die franzoͤſiſche Oräns 
je erreiche. hätten. Daldefpina und Die Carliſtiſche Junta, 
durch die Truppen der Aonigınn verfolgt, haben ſich nad 
Navarra geworfen, wo fie ebenfalls verfolgt werden. In 
gi herrſcht einige Beſorgniß wegen Der zunehmenden 
von kühmen Chefs befebligten Banden in der Ums 
gegend. Valdes läßt Diefe Stadt nad dem zur Corteszeit 
entworfenen Plane befeſtigen. Er hatüberdieß das Krieger 
recht für die Daner der auferordentlihen Umftände in 
Ataft gefegt, umd ließ vor. wenigen Tagen einen jungen 
Dann von Bittoria, Sohn eines der vornehmften Kauf: 
teute ſelbſt, auf das Urtheil Des Ariegsrathes erſchie⸗ 
3 Blscaha Hat Oberft Jriarte, . El: Paſtors Wafı 
feugefähete. den, Befehl übernommen; feine. erfte-Sorge 
war;'um Guernica einige Fehungsmerteantegen zu laſ⸗ 
fen, und durch Aufftelung von Truppertabtheilungen die 
uncte des Landes vor dem Angriffe der Can 
liſten zu fihern.” 


In einem Eotrefpondenzartikel aus Baris vom TB. 
Tan «in mc emeinen Zertung) heißtesüber 
ie ſpanlſchen genheiten elue iſt der gewoͤhnli⸗ 
che Kurier aus Barcelona hier angelommen. Id habe ei: 
-nige Briefe-gefehen, worin nicht ausdrüdlicd angezeigt 
wird, daß Catalonien die von der Königinn hingefhid: 
‚sen Qubdelegirten einzufehen ſich geweigert; Doc ſcheint 
die Wahrheit Diefer Thatfahe aus dem Gefammtinhalte 
der Eorrefpondenzen hervorzugehen. Es beftätigt ſich näm: 
lich, daß der Generalcapitän Llauder an der Spitzt einer 
entfhiedenen Beivegung ſteht, weiche fih Durd feine gan: 
de Provinz und auch ſchon in die Nachbargebiete verbrei: 
tet; daß er bei der Forderung gegen Yea’s Syſtem be: 
haret, und zwar noch keine Schilverhebung gegen die 
Eentralmaht unternommen; wohl Aber unter den jebi: 
gen Umftänden ibrem Befehle kein Gehör leiht. Ferner 
heißt es in den heute aus Barcelonaangefommenen Mit: 
theilungen, daf General Sarsfield,, den man bisher als 
einen behutfamen Mann kannte, fi mit einencheftigen 
Schreiben anıdie Adriginw gewendet, und im Namen 
des Heeres wie der Bevölkertng pblitiſche Refotinen ver: 
langt habe. Bon Madrid ſchreibt man Dagegen, daß die 
Koniginn jeht nicht geneigt fei, ihren Premierminifter 
zu entlaffen. Graf Rayneval thue nichts, um ihren Ent: 
ſchluß zu änderm — Einem unperbürgten Gerüchte 
nad, wäte in Madrid ein Mordanſchlag gegen die Koni⸗ 
ginn entdeckt woͤrden.“ * 


Bereinigte Staaten von Merdamerite, 

Die neueſten im England eingelaufenen Blätter aus 
Newyork reihen bis zum 25. December. Sie find faſt 
ausfhlieflih mit Den Eongrefdebatten über die Bank an: 
gefüdt. Die ‚Bank, hat am den, Eongreß eine förmliche 
Klage;über die, Veeleung ihrer Rechte eingereicht, als es 
aber (am:18\ December) zur Abſtimmung kam, entfhieb 
eine Mafotität von’ 126 gegen 84, daß Die Denkſchrift der 
Dart nit auf der Tafel des Hauſes der Repräfentanten 
niedergelegt werden folle, Sie ward an das Comite der 
Mittel und Wege gewiefen. Dieſes Ergebniß zeigt, daß 
die Bank fich nicht viel Erfolg un, die Regierung ver: 
regen daͤrf. * 


—— 7 eu 
Wien, den 79.) —— J 
——— war der Mitlelpreis der end 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2pCt. in EM, 
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Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM, 95 
detto detto zudplt.meM. — ,; 
Darl. mit Verl. p. J. 1820 f. 100, in CM. —— 
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Eonventionsmänze pCt. J on 
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aris, den W. Jänner, 
I Rente ji5 Derz. 104 Fe. 95 Cent. 
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Kurier der Theater und Spectakel, | 





Wien. 

In der vorgefteen im Hofoperntheater zum Bor: 
theile der öffentlihen Wohlthätigkeitsanftalten erfolgten 
Aufführung des Balletes; „Adelheid in Frankreich” faben 
wir eine neue. Tänzerinn, Due. Aline Dorfen,ineinem 

as mit Hrn. Erombe. Der Eindrud, den Diefe jugend: 

de Künftierinn machte, war gänftig. Gie wurde jwels 
mal mit Sen, Crombt g n. Ihe Tanz ift niedlich 
und ſchon ziemlid corzect. 2 

— Diefer Tage fommt im Theater an der Wien das 
alte Ziegler’fhe Stüd: „Jolantha, Königinn pon Ger 
zufalern,” zur Aufführung. 23 

— Hr. Spielberger, Schaufpieler am Theater 
an der Wien, hat die Durch den nähft erfolgenden Aus: 
tritt des Den. Frey erledigt gewordene Regiſſeur⸗Stelle 
erhalten. : ‚23 

— Dem Vernehmen nach übernimmt der Director 
Stöger mit 1, April Die. 
ters in Prag. 

— Mad, Fifher, vom Jofephftädter Theater, ſteht 
mit dem Hrn. Director Carl in Engagements: Unter: 
handlungen. 23 

— Derfloffenen' Montag fand der zweite Spiek 
berger'ihe Bau beim. goldenen Strauß in der Joſeph⸗ 
ftade Statt, welcher fib durch eine „gewählte. Gefell: 
ſchaft auszeichnete. Defonders intereffant war das Zuſam⸗ 
mentreffer ſo vieler Kunſtler und Künftletinnen von allen 
vier Theatern Wiens, die ſich bier im gefelligen Kreife 
traulicher Eouverfation Terpfpchoren weihten. 23 

Darmftadt. 

Zur —— des 10. Jänner, an welchem Tage Se. Ho: 
heit Der Erbgroßherzog und Ihre königl. Hohert die Erb: 
großhersoginn , Prinzeffinn von Baiern, ihrem Einzug in 
unfere Stadt hielten, wurde im Schaufplelyaufedie Aufs 
führung der Feltoper : „Rurmahal,” mit voransgegange: 
ner, von Hru. Dörr gedichteten und Hrn. Do —— 
meifter Mangold componirten Cantate beftimmt. Das 
—— hatte ſich am Tage der Votſtellung (12. Jaͤnn.) 
hon um 4 Uhr vor dem Theaterin unrubhiger Erwartung 
verfammelt. Beim Erſcheinen der hohen Herrſchaften er» 
ſcholl ein allgemeines Lebehoch, worauf die Eantate be: 

ann, in der die Solo's durch Die. Germer und die 
A er und Rosnertreffticd twurden 
Hierauf folgee die Oper. Alles griff zum Gelingen des 
Ganzen gehörig ineinander, um durch eine gelungene 
Dar helung un ortrag dem hohen fFürftenpaare Diefen 
Tag nad) ften zu —— und die Individuen 
der Bühne und das Orcheſter wetteiferten gleichſam, ih⸗ 
rerſeits im Namen des Publikums den huldreichſten höch⸗ 
ſten Entſchließungen, dieſe Auſtalt wieder ins Leben gerus 
fen zu haben, dankbar entgegen * fommen. Der konigl 
Hoftheatermahler Gtopilis von’ Berlin hatte die 
Dper dchörigen Eoftumes und Detbrationen mit-unbe: 
ſchreiblicher Pracht verfertigt. ve I 
Dies. Gerwer (Nurmahal), unh ( 


elia 
Walter (Namura), die. 92. Delher ( a und 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 


irection des ſtandiſchen 23 lie 


[3 * ein Opern: Repertoire), gen 


waren die 
und, 


Rosner (Diäehängie). Am Schluſſe der Oper verlies 

Sen die hoben Herrfhaften unter mehrmaligen Lebehoch 

das Theater, 7 
Mailand, 


(RK. Theater alla Scala.) Die Dper „Eneretia Borgia* 
ift feit ihrem erſten Erſcheinen etwas in der Gunſt des Pr 
blitums geftiegen.„Jvanhoe” fiedpt noch immer. An alten 
Neuigkeiten wurden. das Heine Ballet: „Monsieur de 
Chalumeaux,* (fatt des am erften Abende todtzur Welt 
gelommenen: „Die Reife nah dem Monde”) und die 
„Gazza ladra” gebothen ; letztere am 17. d. M. zum Vor⸗ 
theile des Theater: Penfionsfonds, Roffini übte aud 
dießmal feine magifhe Kraft. Die Darftelung verri 
Eile im Einftudieren; Dagegen wurden alle Tempo’s 
fhleppend genommen, daß man unwillkührlich an d 
GEompenfationsfyftem Des Hen. Azais erinnert wurde, 
Mad. Demerp iſt keine üble Ninetta; für Hrn.Galli 
der Part Des Podeſta zu, tief. Hr, Marini muß 
no& viel und lange ſtudieren, um ein guter gernando zu 
feyn. Due. Brambilla verdient als Mippo Lob, Mor 
fieun de Ehalumeany machte emigemale lachen. Hr, Ras 
macini gibt ihn mit Gewandtheit. ( Echo von Mailand.) 

Neapel --' 
Malibran heißt die Sonne, die nun an unferem 
org glänzt ie neben erg Altes ; fie 

eht einzig da, umerreihbar; in i ammt Das. heili 

Bi Der Degeifterung, nichts Cingelerntes, Kt 
gesirfeltes; keine theattaliſch⸗muſſkaliſche Dampfmaſchine: 
Gingebung des Augenblids , durchglüht von Dem Geiſte, 
der in ihe wohnt, ift jede ihrer Zeitungen ein Meifter 
ftüd ; fie erregt Erſtaunen, — fie ergreift, fie 
reißt hin, fie gewährt den hoͤchſten Genuß, der dem Au 
ge, dem Ohre werben kann, Wer nicht glaubt, der kom⸗ 
me, ſchaue and. höre, Desdeniona, Taneredi, Remeo, 
Itene (im Den, Oper gleihen Namens von Pacimi) im 


; Eee pabere, immer gleich vortrefflich — David 
ift di 


€ Ruine einer gepriefenen Dergangenheit, mandhmal 
eine Kunſttakete, meiftens mur das Aufflammen einer 
verlöfhenden Rampe. Ils sont passes ces jours de fee. — 
Reina mit feiner zwerghaften Geftalt, feinem unförms 
lichen Kopfe, wit, durd Schreien vergellen machen, 
TH er feine Stimme mehr hat zum Singen, — fu 
lady e fteht neben ihm da als Koldf, nod) immer ans: 
grzelchnet als Schaufpieler und Sänger, it er jedoch eis 
der nicht mehr. Das, was er war; fein Organ: hat in Dem 
Pape elitten ‚ als, fein Körper an Umfangs mmen, 
— Mad. Poldi (eigentlih Anvers. duege orne Frans 
zöſiun) genießt Die Gunſt des Publitums mit vollem Redys 
te, Man bemerkt fie, felbft wenn Mad. Malibran er 
fheint, und das will viel fagen. — Unter den Balleten, 
Die bier in ber Scene find (demn wir haben ein Ballet⸗ 
„Eonte Pıncli,” vos 
amengo,ammeiftch; au laubart” wird einege 
fehen. Mad; Samengd: BıugnoliudHabuerrd 
haben’ widpts an ihrer Belichtheit als Tänzer verlo 
(do von Mailand.) 4 


' 
! 


Derleger: Anton Strauß fel Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 


N” 34 





Der Wanderer. 


Freitag ‚, den 31: Jänner 1854. i 


Barometer 


geit der auf 0° Keaumur reducirt, Thermometer Din» Witterung 
Meteorologie Deodastung. Imarifer Maf.| Wiener Maß. Re⸗umur. — — 
Beobachtungen /g uhr Morgene.] 27.24: |27_ an a + F,t,68%. Tamradı. Nebet. 
morrag. Jänner, 3 uhr Nachmitt, »7.332 EL Pe + 7.5 WRTW. ſturm. Trüb, 
; 1ouhr Abends. 27.448 a8 2 % + 3.0 NW. Hart. — 


Die Pfennigblätter und Heftliteratur. 
(Aus dem allgemeinen Anzeiger der Teutſchen) 


Dar teefflihe Sitten: und Charakterſchilderer Fielding, 
geſtorben 1754, fagt in feinem Joſeph Andrews Folgen: 
desizıyEr war (Homer nämlidh) der erfte Erfinder der 
Aunſt, ıheftweife heraussugeben, worin wir cs num fo 
weit gebracht: haben, Daß fogae Wörterbücher ſtũckweiſe 
ins: Publikum zerſtreut werden; ja ein Buhhändier hat 
zur Deförderung des Unterrichts und Erleichterung der 
Käufer — es fo anzugreifen gewußt, daß wir ein aufdiele 
Weiſe erfhienenes Wörterbud) nur um 15 Shilfinge theu: 
zer bezahlt haben, als es im Ganzen ‚gekoftet hätte.” Man 
follte meinen, der. Spötter Fielding ſei erſt vor emigen 
Monden verblichen ‚ forgut paſſen feine 80 bis 90 Jahre 
alten Worte für. das 1834fte Jahr: Es ift.alfo Alles fhon 
da gewefen, und wiederholt fih Altes nur wieder. Soll: 
ten unfere Vorfahren etwa durch Schaden flug geworden 
feyn? Der Engländer Fielding ſcheint dieſes durch die An: 
gabe der 15 Shillinge (ungefähr 5 Thle.) anzudeuten, 
War denn etwa um die Mitte des achtzehnten Jahrhuns 
derts fo geoßer Geldmangel unter den Bücherfrämern in 
England, daß man gedrudte Sahen in fo:Heinen Pors 
tionen verkaufen mußte % und ift Derfelbe Fall jeht wieder 
eingetreten, wo fie das Penny-Magazin anfingen? Wahrs 
ſcheinlicher ift’s, daß man auch dieſe Art, Bücher zu Mark⸗ 
te zu.bringen, wohl damals bald überdrüffig geworden 
fei, Wir Teutſche, berühmt im Nahahmen, haben jeht 
den Engländerh.ihre fogenannte neue Erfindung bereits 
nachgeahmt, und nit bloß Pfennigmagazine, fondern 
aud Hellermagazine „ felbftein Pfenmgtonverfationsteris 
kon erfchaffen.. Leipzig has Die Ehre, dieſe Bahn gebrochen 
zu haben. Ein Berliner it gefolgt. Jedoch die Sache if 
mach. allem Anſcheine, nur als eine‘ vorübergehende zu 
betrachten, Deren wir in der Literatur’ fchen miehrere ers 
lebt haben; fie hat den Keim Des Todes mit aufdie Welt 
gebracht, und wird in 2 bis3 Jahren am ſchwerer Geld: 
trantheit wohl wieder vertfihen ſeyn. Die Pfennigblät: 
Unterhaltungsbl. Nr. 17. 


ter find weiter nichts als ein unfnftematifher Tert und 
Bilderfram, nur für Leute oder Kinder braudbar, wel: 
che ganz ohne einigen Büchervorrath aus der Erdbefdireis 
bung, Naturgefhichte, Technologie und dergleichen fid) 
befinden; alle. Menſchen von. wirflibher willfenfdaftlis 
her Bildung koͤnnen einen Gebraud davon machen. Auch 
muß erwägt werden, daß die englifhen Penny's wichti— 
gere Dinge als unfere Pfennige find, nämlid 7 teutſche 
Pennige im Werth, und dafür kann man hier bei einer 
etwas bedeutenden Abnahme, aud einen gedrudten Bogen 
fiefern. Es liefert aber Fein Teutfcher in den Pfennigmagas 
jinen einen gedrudten Bogen füreinen unferer Pfennige, 
fondern dieß ift nur eine Redensart, fo wie wie Büder | 
mit dem Titel: Roſen, haben, welde nichts weniger als 
Rofen md. Mande Zeitung, die. jähelid) 4 Thlr. Eoftet, 
und dafür mehr als 300 Bogen liefert, die Beilagen nicht 
mitgerechnet, verdient vielmehr den Namen Pfennigzeis 
tung als ein Pfennigmagazin, das für Ihle.. 8 Gr. nur 
52 bis 60 Bogen jährlid fpendet, wobei alfo der Bogen 
6 bis 7 Pfennige koftet. Was lodt nun die Käufer an? 
Pur der Pfennigrame und Holzfhnittbilderhen von Sa: 
hen, weldhe man größtentheils in-alten und neuen wirt: 
lihen Büchern fon taufendmal abgebildet findet, Jedoch 
einer der Pfennigſchriftſteller, ein Berliner,. bleibt ftreng 
bei dem teutfhen Pfennigpreife, liefert für einen Pfens 
nig nur ein Dctavblatt ohne Bilder und bringt alfo den. 
Bogen auf 8 Pfennige. Aber follten denn in dem gro— 
fen Berlin feine Leſer wirklich fo thöricht ſeyn, und tägs 
lich eine Viertel bis ganze Stunde weit fhiden, um ıhre 
Neugierde nach dem Vfennigplatte zu befriedigen ? Nichts 
weniger: Sie laffen.die Blätter bei Dem Herausgeber lies 
gen, bis eine Parthie zufammen das Schicken darnach 
fohnt, oder fie bezahlen ihm vierteljährig noch 60 bis 70 
Pfennige mehr, Damit er fie ihnen durch Zuträger ins 
Haus fhide, Eben fo iſt es mit dem Bezahlen und Zuſchi⸗ 
den von andern dergleihen Blättern. Sie müffen durch 
theure Derumträger in großen Städten verbreitet wer: 
den, oder werden fie vom Drudorte aus. durch Poſten 
nad großen oder Eleinen Otten geſchickt, fo ſchlagen fie 


Das gebräudjlihe Porto auf. Alfo der Pfennigpreis ift eine 
Chimäre, und die Nebenuntoften, verbunden mit dem 
wenigen wirklichen Nuhen, graben den Dingern ihr Grab, 
wie fi) bald durch Abgehen der Dehrler yeinem wind. 
Selbſt die Buchhändler, welche fih Det Verthedigung 
aufier Ben‘ Verlegern unterzogen, muffen Darüber 
unzufrieden werden, denn es beläftigt ihr Geſchaͤft gar zu 
arg; und der Rabatt, welchen die Verlegerdarauf geben. 
belohnt nicht die wöchentliche Arbeit damit. Auch Die Ders 
leger können wahrfheinlih nicht viel Seide Dabei 
fpinnen ; denn ob fie gleich mehr als einen Pfennig für 
den Bogen fi bezahlen laffen, fo freffen die —— 
chen Expeditionskoſten, Verpadung, Bekanntmachun⸗ 
gen, Gefahr beim Verborgen u. ſ. w. doch gar zu viel dom 
der Einnahme wieder weg, ſogar wenn 20.6is.30000, wie 
man angibt, abgefeßt werden: Die Herausgabe von wif: 
fenf&haftlihen Büchern in einzelnen Heften hat auf Fick 
dings Worte noch viel mehr, oder eigentlid den genaues 
ften Bezug. Wir haben ſolche Hefte in der Natnegeſch ich⸗ 
te, Erdbeſchreibung, Geſchichte und dem encyklopaͤdifchen 
Fache. Alle 3 bis 4 Wochen wird ein Heft in fogenann: 
ten wohlfeilen Preifen geliefert, Und die Sache if alfo 
für foldye Käufer zugeſchnitten, welche niht mit Einem: 
male einige Thaler an Bücher wenden koͤnnen. Ob fie am 
Ende des Werkes wirklich wohlfeil gekauft haben, darüber 
kann 'man noch kein Fielding’fhes Urtheil fällen. Wiffens 
ſchaftlich vortheilhaft iR ein folder Heftverfaufaber gewiß 
nit, denn wenn ein junger Studierenderz. B. zur Ue— 
berfiht det Naturgelhichte oder Beographie 2 bis 3 Jah: 
re, oder bis zum leßten Hefte verwenden foll, fo wird tr 
in beiden ſehr zurüd bleiben. Oder werden ſolche Werte 
son den Verfaffeen auch nur beftweife, fo wie die Preife 
einiger Bogen bedarf, gearbeitet ? Das wäre wiſſenſchaft⸗ 
lic) ebenfalls nicht vortheilhaft, und muß aufden Zuſam⸗ 
menbang gar leicht nadhtheilig einwirken. 





Der Raub. 


In gerechter Zornesgluth 

Dräute einſtens Jupiter; 

Finſtre Wollen trieb die Wuth 

Um des Gottes Stirne her. 

Auch Apoll iſt wild bewegt, 

Und zur Rache aufgeregt, 

Die mit Noth das Leben ſtraft. 

Schon denkt er des Bogens Kraft, 

Schon will Zeus mit Keulen zünden, 

Seinen Zorn der Welt verkünden; 

Da wand von der Mutter Schooß, 

Auf Dianens Rofenfibe, 

Sich der Anabe Amor los. 

Haſchet nah des Herrſchers Blitze, 

Raubt den Köcher voller Tod 
Mund die Sehne, die gefpannt 


Von des mäht'gen Schleudrers Hand 

Mißgeſchick und Jammer droht, 

Und zerbricht mit Huld im Blicke 

Der Geſchoße Uaheiltüde. 

Zeus erfhaut’s, wie er fie beiht, 

Lähelt drob und zürnet — nicht. 

„Wohl, vor deiner Zaubermacht 

Weit Gewalt und Jammernãcht. 
Leop. Schlecht. 





Witterungsbericht. 


Die warme Witterung dieſes Winters führt zu Ders 
gleihungen mit früheren ähnlihen Jahren, deren wir 


hier-einige- anführen, Martin Erufinsfagt in ferner 


ſchwaͤbiſchen Ehronit vom Jahre 1186: „Ein gewiſſer 
Sternfeher hatte überall hingefchrieben : es würde im 
Herbft diefes Jahres ein folder. Wind_entflehen, welder 
alle Häufer, Bäume und Berge einreiffen würde, Darauf 
würde Hunger und, Peft folgen. Hierdurd wurden viele 
bewogen, daß fie fih Hütten auf dem Feld und unter 
der Erde aufſchlugen. Man teng Das Greuf herum und 
ftelfte Gebetter anz es erfolgte aber Denfoibigen Herbft 
fein Unglüd, Der Winter Diefes Jahres war warm und 
als des folgenden Jahres die Bäume im Monath Januario 
fhon blübeten, fo waren Die Apfel im-Februario ſchou 
fo groß, als Die Haſeluuß und Die Bogel:Eyer. Im May 
‚Monath ward es Erndt, und zu Anfang des Augusti 
fhon Beit zur Weinlefe. Dasfolgende Jahr aber darauf 
war alles das Widerſpiel — Steinhofer erzählt in 
- feiner würtembergiffyen Chronik vom Jahre 1289 : „In ers 
meldetem 1289. Jahr war ſo ein warmer Winter, Daf nicht 
ein einiger Schnee vermerfet warden, um Weyhenachten 
geüneten Die Bäume, im Dormung hatte man zeitige 
Erdbeer, Die Raiger Heben, Hüner und dergleichen Ge: 
flügel ſchlaiften Junge, im Apriten hatte man blühende 
Trauben gefunden; aber zu Aufang Des Mayen ift wider 
alles Verhoffen erft ein Schnee gefallen, und fo kalt wor⸗ 
den, daß die Weinberge, hohe und niedere, famt dem 
Dbs erfroren; dody, weil es noch früh in dem Jahr, has 
ben die Weingärten wieder ausgefhlagen, und es hat 
noch an Frucht und Wein eine gute Nothdurft gegeben. 
Es war alles fo wohlfeil, daß ein Schöffel Roden 12 
Pfenning, ein Schöffel Düntel 10 pf., ein Schöffel Has 
bern 8 pf. ein Eimer Wein 5 Schilling ‚oder 10 £r. 4 hir, 
gine alte Henne 3 pf., vierzehn Eyer -1.pf. gegolten. Ei 
nem Taglöhner, wie man in alten Rechnungen gefunden, 
ift zu Diefer Zeit für Alles 4 pf, wenn er aber das Eſſen 
gehabt, allein 2 pf. gegeben worden.” — Eben derfelbe 
fagt vom Jahre 1420: „In Diefem Jahre war abermal fo 
ein warmer Winter, daf den 20. Merz die Obsbäume 
nusgefchlagen, im Aprilen Die Trauben geblühet, um 
Pfingften Ernd, und um Dartholomäi Herbſt worden. 
SIR alfo diefes ein gutes und reiches Jahr, von Frucht 


und Bein, geweſen. Von X. 1421 diß A. 1429, alfo 8 
ganze Jahr, war Fendt, Wein, Obe, Nübewiynd Arayt 
"und dergleichen alles wohl ; gerathin. Dei diefem Ueber: 
fluß war es, wie Teiht zu erachten, eine gar mwohlfeile 
Zeit, und hatte jedermann genug, wie A, 1394 aud ge: 
wefen; allein es war Das Meih, voller Kriegsflammen; 
den Die Huffiten aller Drten ginficlen, ſeht übel hauſeten, 
und es das Anfchen hatte, als ob die ganze Chriſtenheit 
nicht genugfam waͤre, ihnen zu begegnen, ober u wis 
derftchen.” 


Dita-Potrida. 


Nach Ausweis der Protokolle ftarben in Dem vergan: 
genen Jahre 1833 in Der Stadtund den fämmtlihen Vor: 
ſtaͤdten Wiens, mit Inbegriff aller Aranfenhäufer, 15,137 
Individuen. Unter diefer Zahl befanden fi 3576 Anaben 
und 3263 Maͤdchen ; 506 wurden todt geboren. ) 

Im Monate Jänner ftarben 1216, im Februar 1554, 

im Mär; 1536, im April 1578, im Mai 2013. im Jani 
1185 , im Juli 1007, im Auguſt 956 , im September 905, 
im October 952, im ie 957, und, im December 
972 Perſonen. 
Am Altersfhwäche und Entträftung erlagen.857, am 
Nerven: und Raulfieber 654, am Brand 352, am Schlag: 
und Stifluß 576, an Derhärtungen 112, an der Wafı 
ferfucht 1830, am Durchfall 79, an Eungenfrankheiten 
3196, an der Auszehrung 1190, .au Halsentzändung und 
Bräune 176, an Blattern 0, und an — Fu 
fällen 86. 

Unter den Berftorbenen —— 29Perfönen einXkter 
von 90 bis 100, danneine 102, eine 106, und die ältefte Pers 
fon 107 Jahre. 

In dem erwähnten Jahre 1833 verftarben um 1991 
weniger, und wurden um 21 weniger tobt geboren alsim 
Jahre 1832, 

Unter der obigen Zahl der Verftorbenen von 15,137 
befanden ſich 4074 Mannsperfonen, 3718 Weibsperfonen, 
3576 Knaben und 3263 Mädchen unter 10 Jahren. 

In den fämmtlihen Pfarren der Stadt und der Dor: 
ftädte wurden zur heil. Taufe gebracht 7814 Anaben und 
7199 Mädchen, sufammen 15,013 Kinder. Es wurden 
alfo um 1429 Kinder mehr als im Jahre 1832 geboren. 

Die Zahl der Gebornen betrug im Jahre 1833 um 
124 weniger als die Der Verftorbenen. 

Getraut wurden in den erwähnten Pfarren 2832 
Paare; um 403 Paare mehr als im Jahre 1832. 





— Die amerifanifhen Journale berihten, daß in 
einem Jeitraume von fehs Wochen 12 Dampfiiffe Uns 
fall erlitten haben, Die mehr als hundert Perfonen das 
Leben getoftet haben, In Amerika gibe es aber mehrere 
Zaufend Dampfiäiffe. 


— Nach Berichten aus Newport — In gan 


—15 — ſarchtde⸗ je gewthet, die häufig die 
mdungen zur See unterbrochen haben, Die Flüffe 


_ Waren ausgetreten und hatten eine große Anzahl Brüden 


fortgeriffen. Während mehrerer Tage war der Dienft der 
aus Europa kommenden Padetboote unterbrochen. Mehr 
als 100 Metres Land waren am der öflihen Küfte der In: 
del Dedfort durch Die Fluthen weggelpült worden. 

— Die unlängft bekannt gewordene Nachricht von 
Der Rüdkunft Hander's yon feiner afritanifhen Erpedis 
tion beruht auf einem Jrrihum, Es war Hr. Laird, ein 
Begleiter Elanders, Dex zurückkehrte, nachdem er Plam 
der am 21. Juli in Atta verlaſſen hatte. Doc zählte auch 
Llander daranf, daß er gegen Ende des Jahres 1833 in 
England zurüd ſeyn wüßde, daher man ihn dort täglich 
erwartet. 

— Die Koften des zu Mainz beabfichtigten Denk 
mals füruttenberg kommen nurlangfam zufammen. Das 
Meifte haben indeß die Einwohner von Mainz ſelbſt ges 
than, indem Diefelben duch freiwillige Beiträge über 
500 fl. zuſammeugeſchoſſen haben, Am wenigfien haben 
ſich die Hoffnungen verwirklicht, Die man auf die Buch⸗ 
handlungen und deren Matadore, fo wie auf die Reis 
hen und Großen der zivififieten Welt gebaut hatte, Das 
gegen hat id einer der geößtendebenden plaftifhen Künſt⸗ 
ler, der Bildhauer Thorwaldfen, von einer äußerft (hönen 
Seite gegeigt, indemer Plan nnd Modell zu Diefemmelt: 
hiſte xiſchen Denkmale freiwillig und unentgeldli über: 
nommen hat. Man hofft auf Diefe Art in den Stand 
gefeht ju ſeyn, Diefes Dentmal im Jahre 1836 rn 
zu können, 


m —— 


Stantd-Effelten-Gourfe, 
Wien, den 30. Jänner. 


Nachſtehendes war. der Mittelpreis der Wiener 
Stade BancoOhligat. zu 2pCt. EM, 


— 

Staatsſchuld· Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 957/45 

Detto detto zu 4pCt. in EM, —; 

Darl. mit Verl.v. J. I820 f. 1OO fl. in EM, 206); 

detto 8.3.1821 f. 100 fi. in CM. :135°/,; 
Eonventionsmünzep@t. 


Bank: Actien pr. Stüd 216A ind. M. 
Paris, den 21, Jänner 
Mentezu5 Per. 105 Fr. — Cent. 
Dentezu3 Per. 75 Fr. 30 Eent. 
Branffurt, den 24, Jänner 


MWiener@t.Banco-Dbligat.zu2 pEt.neM. - 55/40. 
Staatsſchuld⸗Perſchreibung ju 5 pCt. in EM. 9,8. 
detto detto zu a pCt. in CM. 86.P. 
Anlehenl vom Jahae 1820 für 100 A.in EM, 211—®, 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 13740, 


Bantıdct.pr. Stüd. 1253°4®. 


- Morgen —— der Muſſkdireetor Banner feine 
Einnahme im Eufium, welche er unter‘dem Titel: „Fa⸗ 
f&ingsftüdel im. Eufium, oderr Die Reunion im euer: 
und Waflerzeihe,” aufündet. Zu Diefem Feſte find fammts 
liche Focalitäten von dem Cigenthümer, Sem. Leopold 
Grader, durchaus neu Decorirt morden. Das Artanges 
ment des Ganzen vom Benefizianten wird Durd.D ris 
83 alität gewiß überrafhen. Der Eintrittspreis iſt 
£r. em. 4 9 — 7 
— Montag, den 3. Februar wird in den Salen zum 
Sperl zum Vortheile des MufitdirectorsJohann Strauß 
ein großer Pfennig: Magazin: Ball Statt finden, 
Bei diefem Balifefte wird ein eigenes Mufilaliemm a: 
g.azım aus 100 Artikeln verſchiede ner Gattung beftehend 
und vom Benefiiianten ausgewählt, nach Art wie beiden 
Fortunabällen unter die anmefenden Damen vertheilt, 
worunter ſich Nummern von ausgezeichneten und belicbs 
ten Tonfehern befinden, als: Beethoven, Ezjerny, 
2 23, Dummel, Kallbrenmer,, Mayſeder, 
ofheles, Meierbeer, Tbalberg,. mie aud eine 
Anzahl von Pränumerationsfheinen auf Das Wiener mus 
fitatifhe Pfennig: Magazin ferner Mälzsels Metronom 
und mehrere von ihm jüngft erfundene Glavier-Handlei: 
ter, Strauf bat I dieſem Feſte auch nene Walzer, 
„Pfennig : Waszer” komponirt. Eintrittstarten find bis 
um Ballabende in der kak. Hofmufifalienhandiung des 
en. Tob. Haslinger und in Bento’s Kaffenhaufe 
am Stephansplaße zu Lfl. EM. zu befommen; an der 
Kaife telbft koſtet Das, Biker: 1 fl. 12 Fr. EM, Die Delisbt: 
heit des Benefizianten, weldher durch Die erwähnten, 
Gefchente feine Achtung gegen das Publikum an den Tag 
gelegt, veripeechen im raus einen zahlreichen —— 


— Mittwodh.am.5. Februar findet. im Saale zum 
ofdenen Strauß in der Jofepbitadt ein Armenball 
tatt, deffen Ertrag zum Anfauf von Holz; ung, augens 
büdlihem Bertheilen desſelben, fo wie zu baren &eld: 
er an die Bedürftigen des Bezirkes Zofephftadt be: 
imme ift. Eintrittskarten zu. 1 fl, EM. find bei Hen. 
KReifhelim Theatergebäude und im Da u m'ſchen Kaf⸗ 
fehhaufe in der- Stadt am Kohlmarkt zu haben, — Dr. 
Spirelberger, Regiffeur im Theater. an. der Wicm, hat 
Die Peitung Diefes Balles übernommen, was feiner Men: 
föpenfreundtichkeit viel Ehre macht. Der Name des Ars 
rangeurs fowohl, wie der edle Zwed, der dem Ganzen 
zum Grunde liegt, wird, wie gewöhnlih, Wiens Ber 
wohner in Maſſe Dort him loden, wo ſich das Vergnüsr 
gen, durd den Gedanken, cine Wohlthat gefpendet zu 
babeu, erhöht wird, 23 
Pe ſth. 
Dem Vernehmen nach ſollen im innern Bau unſers 
Theaters einige zwedmaßige Veränderungen, die beſſere 
Derbreitung des Schalles betreffend, nahftens vorge: 
nommen werden. Dadurch würde einem langgefühlten 
. bedeutenden Uebelſtande abgeholfen werden. 14 


Kurier der Theater und Spectakel. 





nem dr ankfurt 

Am re haben die in Paris und London mit 
fo vielem Befall anfgenommenen ruſſiſchen Mufiter, im 
Mereiri von 22 Aömftlerw, unter Der Leitung ihres Kapells 
meifters „Drn:Rosloff, ein, Docals ynd-Initeumentals 

Eoneert im hiefigen Schaufpielhaufe gegeben. 7 
— Holbein’s „Doppelgänger,” welcher bereits die 
Kunde durch die meilten Bühnen Teutfhlands gemadt, 
erſchien endlich aud) am 27, Jänner auf unferm Theater, 
wo er zum Benefize des beliebten Kuinfderpaares.bes Hrn. 
und der Mad. Med, gegeben wurde. 9 
a 3 Mainz. 
Am 2W. und 2h- Jänner war unfere Bühne wegen 
dem: Ableben Sr.. fönigl. Hoheit des Herzogs: Ferdi 
nand von Würtem ex. gefhloffen. Der auf letzte⸗ 
rem Tage im Cafino abzuhaltende Bau wurde ebenfalls 
abgeftellt „und jede freudige Vereinigung unterbleibt. 

r? 7 


) 
‘ 


na paris, 

Am 16; Jänner. würe beinahe: das Theater. frangais 
ein Raub der Flammen gemasdem In einem Corrido 
wo alle Couliifen aufgehäuft liegen, war, man weiß ng 
nicht auf welde Art, Feuer ausgebroden, und ein Thei 
derfelben ftand fen in hellen Flammen, als glücklicher 
Weiſe ein Arbeiter hinzukam, der fogleih Lärm machte. 
Schnelle Hülfe verhinderte Das weitere Umfichgreifen der- 
Zlamme und wendete die drohende Gefahr ab. Es ift ein 
gerichtlihes Verfahren eingeleitet worden, um Die Ders 
anlaffung des Feuers, welches man für angelegt: hält, zu 
ermitteln. . M— 12 

— Am 20. Jänner fiel während des vierten Actes 
von „Robert dem Teufel”, ein Theil, der Decoration her: 
ab, und hätte beinahe den Sänger Nourrit nebft vier 
len andern Perfonen getodtet. Dod erfolgte kein große 
Unglüd, nur konnte Nourrit, durch die Stride am 
Kopfe —— ferne Rotle nicht zu Ende ſpielen. Im vier⸗ 
ten Acte erfetzte ihn Alexis Dupomt, mut. dem Sing— 

arte in der Hand, im fünften aber La ſont, den das 

ublitum beachete und mit Beifall überſchüttete. Man 
bofft bald Nöurr it's Wiederherftellung: Das Publitum 
bewirs ihm lebhafte Theilnahme. (Jouenal.de Paris.) 
. London. 

Die neue Oper von Ser ibe und Auber: „Ct 
ftau eder der Maskenball,“ ift hier bereits fünfzigmal ges 
geben, worden. Auf dem. Adelphi:Theater bewundert man 
jeßt ein mit nic gefebener Pracht ausgeftattetes Ballet: 
„Die Empörung der Najaden.” Es ıft das Begenftüd 
zur „Emporung im Serail” des Parifer Opernhaufes; 
man fieht darin ge ein. Regiment Ammjonen, bier 
die, Waflernigen vorftelleno, mit größter Präcifion mili: 
tärifhe Mandver ausführen. z 

Palermo. 

. Der berühmte Jegottiß Holton ift am 10. Jänner 
hier angefommen. Er wird zwei Concerte geben und dann 
nah Neapel abreifen, wo er jih im Theater San 
Earlo hören laffen wird. (Giornale Delle due Sicilie.) 


Haupt: Nedacteur: Joſeph Ritter u, Sepfried. 
Derleger: Anton Strauß ſel Witwe, Dorotheergaife Wr. 1108. 
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Beosadtungen ia upe Morgens 205° | En, He | Gras. e 
von Jo, Jänner, 3 Uhr Nachmitt. WU. — — 
vouhr Abende. WERT. — Wolten. 
Spanien Es p le t a alsbald ihrem Beifpiele folgen werden ; denn 


>; fänmtlihe Generäle werden die öffentlide Meinung un: 
D terftägen, um Dem Despotismus 3 e a’s ein Ende zu ma⸗ 
er. Meffager des —22 wie man chen. Das —— —— ift in Folge dieſer Vorgange 
verſichert. haufig Mittheilungen von —266* aus ſehr gefpalten; Zea imtriguiet, um gen. Burgos los je 
Paris enthalt) gibt über die gemeldetem Minifterwechfel werben, wogegen dieſer wieder alles aufbietet, um H'"- 
vorher genen: Creiguiffe folgende Nachri chten aus Zeaausdem Sattel zu heben, — Die Finanzcommiſſion ift ® 
Madrid vom 12. Jänner: „Es if eine Carliſtiſche (nah zu verfhiedenen Malen zufammengetreten, aber bis jetzt 
andern Nachrichten eine liberale) Verfchwoörung en deckt ohrie Refultat; die Mehrheit ſcheint ih für die Nothwen⸗ 
worden. welche die Ermordung Der Aömiginn wnd ihrer digkeit einer Anleihe auszufpredien; der Caffendirector 
beiten. Zöditer-beabfihtigte ; man hat Die Berſchwornen Gargollo aber, dem fein Hinasjheriät eine für das 
Deend ihrer Zuſammenkunft ertappt und Alles erfaı Minifteriun erfchreddendg Popularität verfhafft hat, will 
—— Staatsräthe, wovon der ine HAzugqrez micts davon hoͤren, ſondern dringt auf Eomfolidirung der 
fenn Dreizehn Hellebardiere und noch andere "Per: Aufetiinten, Btaatgiguld, mie Inbegriff der Cortesanlei⸗ 
find in Gewahrſam; die Verſchwornen fol hen, mit andern Worten auf den Bankrutt. Die Berichte 
zus Abſicht 28 haben, über eine geheime Trep fämmelicher Mitgiteder der Commiſſion ſoilen im den Zei: 
—2** ei der Gemacher der Abdmginn führt, in tumgen bekannt gemacht werden. — Der neue Schaßdi⸗ 
ſelbe zingen, um ihr Attentat zu volführen, — In rector 9’ Perez ſcheint zur Deckung der Aucgaben für 
Bnferer ptſtadt iſt eine Außerordentliche Gahrung de Den December bedeutende Dorfhüffe aus feinem eigenen 
merklich.. Die Borfteihiug Das Generals Ca ud er Wurde Dermögen gem acht zu haben. — Man fagt, Die franzöfis 
som Dberfien Sanzıdem Atriegeminifter überäeden ; die: ſhe Regierung habe He Zea, deffen Stellung fie für 
fer, ohne Majeftät davon’ zu um den zeigte fie unhaltbat erachtet, falten laffen. — Es beißt aud, H" 
feinen Eollegen, und H’ Bea, Heinen ausbröhenden Je Buraoshabe H’"Gargollo einen Titel von Gaftilien 
geimm bemeifternd, befcloß, Dah-H" Ne mia n ae oder ein Großkreuz angeboten, wenn er feinen Widerftand 
eelona abgehen foile, um feinen Verwandten Ltauder auf gegen eine auswärtige Anleihe aufgeben wolle, H* Gar: 
feeundfhaftlihem Wege zu begütigeri$ Die Ankumfe-des gollo werharrt jedoch unseugim bet feinem Wider: 
Benerals Eaerratata brachte den Minifter auf andere ſpruche. —Unfere —* wird mit jedem Tage verwickelter 
Gedanken; da er, man weiß micht warum, Die deruhtgend⸗ und die Carliſten konnen bei unferen Unordnungen 
Ren Angaben über die nt Gataloınien. hertfciende Stifte nur gewinnen.” 
mung ertheilte. Es (dent, daß Ma HF 3% a feit gerau⸗ ae tnurnat du Commeree urtheift über den 
24 be kait gegen LAg uder benommen und Daß fpanifhen Miniſterwechſel ſolgendermaaßen; „In den 
pie beiden eine verſoniche Ababigung herrſcht $lau: An: elegenheitem der Halbinfel it ein großer Scritt, ge: 
er bat allen-feinem Eolegen,ıdem” alcapitãns der ſchehen; H" Yea und Die merften feiner Collegen fmd 
„ Provinzen und felbft dem Regentſchaftsrathe, wie dem ho⸗ verabſchiedet, und das neue Minifterium aus der liberas 
ben Rathe von Eaflilien, durch ben Marguıs de las Am a⸗ Tem und gemäßigt conftitutionuielfen Partei gewählt 
Fikkas. und den Herzog von Bay len (Eaftanos) eine worden. H" Martinez, deta Rôha, eines der 
Abfheift..feinemEspofitiom wberfenderz fo fehr daher Die einflußreihfien Mitglieder der (revolutionnären) Cortes 
—— auch damit hinterm Berge hielt, ſo wurde Di von 1820 r fteht am det Spike Des * *Ga⸗ 
felbe doch bald rudbar. ⸗ Quare Jada hat ſeitdem der Kö: reki, ber neue Juſtininiſter, if —5 ein cher 
wiginh eine ähnlide Erpoſitivn uberſendet, worin ee dem maliger Gortesveputirter und eines Der itglieder 
Aufinnem Llauders beipflihtet, imd man vernimmt, Daß des im Teftamente Ferdinands VIE eingefehten Regent 
Queſada von Balladolid nach Pogrowo abgegangen war, fdaftsrathes. Von dem neuen Marineminifter 9 Bäs: 
um id) in Verbindung meit dem General Baldeszu fehen guez Figueroa ift uns nichts befanntz fein Porte- 
und bei den Dermaligen Umſtäͤnden mit andern Militäre fee Bat gegenwärtig in Spanien feine große Wichtig: 
chefs im Einvernehmen zu handeln. Den der Regierungzu⸗ keit; H" Arnao (dich ift, wie wir glauben, Der wahre 
gelommenen Nachrichten zufolge verfieht man ſich aufübers Name des Kinanzminifters, deu das Bulletin du Goir 
mean des Eintreffeus einer im Sinne der catalonifhen Wrnalde nennt) ift eim Rechtsgelehrter von Ruf und 
Vorſtellung abgefaßten .Erpofitton des Generals San gehört, gleich H’" Burgos, zur Parteider Afrance 
Martin aus Balencia und glaubt, daß Morillo und fatos Die HH. Burgos und Jarco del Valle 


% 


find im Minifterium geblieben, — Eine um affende TA 
* eine größere Ausdehnung der Pr 


ner meldet: „Man verfihert beftim er 
fkanon eine ähnlihe Vorſtellung —— 
an die Königiun — und daß auch die Obrigkeit 
von S m Dieter Adreſſe 
Man fagt ieh der Antrag des Gendrdfeapitäng Bi us 
der fei zu Madrid in Kolge eines nfuen Minifierräthe. 
mißditigt worden; nur habe ihm das Eonfeil * F 
vor Widerfehlicheit fein Somiaanen 75 ogen, 
dern behalte lich dieß vermuthlich für di ne paſſendere Jeit 
vor. — Ein engliſcher Kurier ei daß am W. d. 
in Madrid Tine ‚ die 






ht ent * 





Tages ausbrechen 59 — entd worden — Di 
zer wären anf ts Oeringeres ausge 
—— zu ermorden. Man habe eine 
— * * 


€ sum Dienfte im königlichen varalı 


Portugal 


Der feit mehreren Tagen erwartete Pan kaloo ui 
endiih am 19. zu Falmouth eingelaufen; er has. Bif: 
fabon am ui inne verfaffen und bringt, namenkli 
in mititärifcher Beziehung, wenig Neues von Dedeutung. 

gendes find —*— von dem Bilfaboner Eorzefponden: 
ten er Times I dung —— et 
nen.zumel: 


Den 12. Jänner 183 
den, der penbänon —* er or ta ra (Bier) am 10. 
vd. M, mit einem andern Pair, dem Marquis von 


— * von hier nah dem bei Gantareın ln > 
tauartier abgegangen if, und zwar nit, um an Die 
ee e dans 8 den Oberbefehl ju übernehmen, fons 
dern um gemeinfhaftlich mit ihm zu wirken, und Diefer 
Umftand Id 2 eint fowohl wegen Der wohlserdienten Popu⸗ 
barität, De der Herzog bei der Armee genießt, als deßwe⸗ 
en, weil es eine Maafregel iſt, wodurdh Das unter den 
Sales b herrfhende Mifver nügen — zum Theif ——— 
den Dürfte, * allen Glaffen dahler mit Vergnügen gel 
beu zu werden, Das Mißvergnügen der Pairs könnte ubris 
ens von der a en Dadurdı noch mehr vermindert wer⸗ 
— ale fie die Sache des Grafen vonTaipa vollig auf fi be- 
ruhen ließe. Wenn id) wohlunterrihtet bin, dürften wir im 
Hauptquartier der Armee baldigft eine größere Ihätigkeit x 
39 fehen, weil ſelbes vorwärtsrüden fol. Den aus dem 
feindlichen —— eingegangenen — ——— zu⸗ 
folge ſcheint die in der jenfeitigen Armee herrſchende Sen 
furtbar überhand zu nehmen, woran chne Zweifel die Le 
Den und Entbehrungen aller Art, welchen fie ausgefeht iR 
nnd welche durch Den Mangel au Diseiplin vermehrt 
werden, Schuld find. Diegahl Derranfen fol ſich bereits zu 
Abrantes auf 300 umd zu Santarem auf bes 
Taufen ; man hat ſchon —— — he von Sehterem Drte 
in Kähnen na Abrantes zu ferheg liegen zu 
Chamusca 300 und zu Punbete 150 —5* — 
Teint, daß Dom· Miguel nicht mehr als 5000 Mann zu 
- Santarem bat; es iftaber Bart: eftigt, hat 70 Kano+ 
Be ovon 30 Feldftüde, und ——— en ſo 
aſtelle A e Bean worden find, Aus einem Um: 
6 erhellt jedoch deutlich, daß er * in der Verfaſ⸗ 
fung ift, Die Offenfive zu ergreifen, nämlih daraus, weil 
Bu >; I der Niederlage des Detafhements, das er gegen 


gän Umwandlung des inanzfpftems, und vorbereis 
ende Manfergciu 3 be in 
ft ee ie? Ein be, ‘ 
eri — 
J | „2 
i 
— 
für einen Matador 


den eigadiet Pinto nad Marvao geſendet hatte, keinen 
Derfudy mehr gemacht hat, ihn weiter zu behelligen, ob: 
C e ee wie ich 









al, und swar aus 
n Grunde, weil fi hierorts Jeder 
It und einen Voften von der Re e 







Det werden können, fi glauben diejenigen, 

‚gefteitrbleiben, in (ir über SIDE 
ierung zu Bike Die iele —— die Minſter gãben 
enjenigen —— find; geſetzt abet, 

2 * re — fo, fo gefhjab ieh ja immer, und 


Mar geringen Meinung zufolge, von Dielen ohne 
Grund getadelt worden, nz in Bi che ey eugt, daß 
er feine Pflicht gegen fein in ieder® inficht er: 
füllt hat. Die Leute von ea Garteien fagen, er 
meht thun ſolle ec RA ch aber nicht Die 
‚mitteln, ob, ihm tionen. erlaubten ,' 

* und dann iſt es nicht —— daß, wenn 
iedener Unterſtuͤßer der g 
* Palmellapartei a 


DR 8 den —— Es hat — ———— Admiral⸗ 
jap x eſchwert/ Daf weder erfe ( 
—— arbeitenden Lenk,in 
Be Der 333 tn einigenBoßd ei, 
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Der Speiprateik, von Mericoiin land au⸗ 

—— Er verlief Tampico am 18. 

eracrurams. und Havyannabarı 14 December. 
Zr Zeit dur Abfahrt war das Land ruhig. General 
antana befand fid in der Stadt Merico, und Befehle 
waren ergangen, Die Häupter Der revolutionnären Partei 
aus dem Lande zu vertreiben. Obengenaritttes Fahrzeug 
t 850,000 Dollars ũberbracht, wovon 60,000 aus den 
an von Real de Monte, 70,000 aus denen von 


Bolanos herrühren, 5000 zur Zahlung der Dividenden 
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DE nahen 


„Eiklardaken|& 


erſtatter fort, bat in neun Monaten wahrhaft 
rdnung, Anfehender Ges 
‚und die Bewunderung 
folhe Umwandlung der 


icht e. 

in Trieft hat einen 
erlaufe des Jahres 1833 in Dem reis 
rieſt angefommenen und abgefegelten Sans 
eſſen Reſul 


angefommen abgegaugen 


wir unſeren 





Dufammen 620% 4699 
Die angelommenen Schiffe führten einen Gehalt von 
170,581, die abgefegelten einen Gehalt von 173,568 Ton: 
nen, jufammen344,149 Tonnen; die Küftenfaifffahrt bei 
den angefommenen Säiffen einen Gehalt von 170,758, 
bei den abgegängenen von 134,874 Tonnen ; alfo fimmt: 
lihe Schiffe eine Laſt von 649,781 Tonnen, 

Im Zahre 1837 betrug die Amahl Der angelomme: 
nen Schiffe 1046, im Jahre 1833 bingegen famen nur an 
874; es * et für Iehteres Jahr eine Min: 
derzahl von 177 Schiffen, Die Urfadhe diefee Vermindes 
rüng muß yorgäglih in folgenden Verbältniffen gefuht _ 
werden: L)in- der unergiebigen Ernte der Pebensmittelin 
Aegypren und am ſchwarzen Meere; 2) im der geringen 
Deblproduction in Griedienland umd dem Mifrathen der 
Rofinen in den jonifhen Infein und im Peloponnes; 3) 
in den politifhen Berhältmiifen des Orients, wodurd der 
Handel geraume Zeit in Stodung gerieth. Diefe nämli: 
Yen Verhäftnife übten auch ihren Cinfluß auf die Zahl 
der abfegelnden Schiffe, welche im Jahre 1832 auf 998 
ftiegen, im Jahre 1833 aber nur 868 betrugen. — Der Un: 
terfhied in der_Küftenfhifffahrt, welde in Jahre 1832 Die 
Ankunft voh 7481 Barken ausiweist, während im Jahre 
1833 nur 5928 aufgeführt find, verdient keine Beachtung, 
da im effigehanuten Jahre die Fifherbarken mitge 
ählt wurden, und Das Öftekreihhifche zu dieſe wealafe 
en airmülfen Alaubte, weit feifcdhe iſche Gegenſtand dis 
Eonfumo, nicht des Handels ſind 


Nah, Der hente erfhienenen Ueberfihht der Sapungs: 
preiſe für den Monat 3 ebaua e it die ordinäre Semmel 
zu 1 Pr. um %%4 Both, pohlenes Brot zu 1 Er, um YA Boch, ' 
detts zu 3 Fr. um Y Boch und detto zu 6 Pr. um 1% Both 
fwerer auszubaden; die übrigen Brötadrkungen find im 
vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindfleifh 
koſtet 9 fr. EM. oder 2, WE. 


Staatö:Effekten-Eourfe 
Wien, den 31. Jänner. 
Nachſtehendes war der ‚Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco-Obligat. zu 2pEt. inEM. Bay; 








Staats ſchuld; Verſchreid. zu 5pEt. in EM, 955 
detto detto zu A pCt.in EM. 884 
Darl. mit Beel.v.3.1820 f.10O fl, in EM. - 206°; 
detto v. J.isꝛi f. Of. InEM, 136‘; 
Eonventionsmüngep@t, 
Bank⸗Aetien pr. Stüd 1218'/ in C. M. 


paris, den 77. Jänner 
Rentezu5Pern 105 Fr. 5 Cent. 
Rente zus Pers. 75 fr, 35 Eent. 
London,den W. Jänner, 
Eonfol. 3 Pers. 8974. 


+ Kurier der Theater und Spectakel. ir 





6: Wien. 
Repertoire des E. Hofburgtheaters. 


Am 1. Februar: „Die, Puritanerinn,” Schaufpiel. — 
„Warum ?* Luftfpiel, “ 

„ 2 „Alboin,” Trauerſpiel. , 

». 3 „Das lehte Abenteuer,” Luftfpiel. 

» 4 „Die Schahmafgine,” Luftfpiel. 

w 5. „Das Licbesprotofol” und „Die Toter Pharao⸗ 
nis,” Euftfpiele, . 

w 6 * und Nebenbuhler in Einer Perſon,“ 
uſtſpie 

» % Br eg Schauſpiel. — Vor Anfang des Stüdes 
wird Die öfterreibifhe Vollshymne abgeſungen 

„ 8. „Die Bekeuntnifle* und „Er bezahle Alte,” vufts 
fpiele. (Beide Stüde zum erſten Male.) 

» 9. Diefelben Stüde wiederholt. J 

„10. Ixrthum an allen Eden,” Luſtſpiel. 
ie Buy 5 „Bett erhalte Franz den Kai⸗ 

ce!” — „Die Bekenntnifle,” Luſtſpiel 

„412. Berſchloſſen — des Aldhermichwode). 

» 23. Zum erften Male; „Kerker und Krone,* Trauer⸗ 

y fpiel von Freiheren v. Jedlitz. 

AA. Dieſelbe Vorſtellung wiederholt. 


— Derfloflenen Dinftag fand der erſte große 
Gefſellfſchaftsball im Apollofaale Statt. Di 
Eigenthümer, Gebrüder Höflmanr, hatten a0 Sf 
Baͤufeſte eigene überrafhende Decorirungen veranftältet, 
zu Grunde. Dp4 großen Saallis schob ſich an Der Treppe 
in ganz neuer Speife: Balkon mit ben gefhmadvouften 
Blumenver —— an der fid) eine andere Terraffe 
(nicht eine satt err, wie feuher Puch einen Mall ie⸗ 
tig berichtet worden) mit einem lebendigen 2 ngbruns 
nen anſchließt. Man kann denken was Diefe Erfcheinunig 
in dera ohnehin fo impoſanten⸗Saale⸗ bei gldnzender Bes 
leuchtung für einen wunderbaren Eftet machte. Zu wün⸗ 
pen ware nur, daf Die Fontaine etwas höher wäre, wos 
ei die herabfpringenden Strahlen im Lichte gebrochen, 
und fo der Anblick ſich noch wiekteigender geftaften dürfte: 
Aud der Balkon dürfte fuͤglich, wäre es möglich, etwas 
vergrößert werden, und ſo ᷣn beiieres Berhältniß mit des 
Große des, Saa —A n. Wir theilen dieſe unſere 
Meinung bier mit, weil das Arrangement uns zugeſagt, 
und wir bei fo ſchöner Symmetrie die kleinen Mängel 
erne vermigden fehen wollten. Die Verſammlung war 
übrigens fehr zahlreich (gegen 1200, Perſonen) und ges 
Wählt. Lanner fpielte feine neüeſten bezaubernden 
Walzer, und -fteigerte dadurch die Luft der Anwer 
ſenden auf das Hohfte Wir wünſchen den Eigenthüs 
mern zu Diefer zweckmaͤßigen dee Glück, und bedauern 
nur, daß die angelegte Jahl der Bälle fo gering ift, und 
das jeht auch zugleich fo elegante Locale nicht muche bes 
nüßt wird, ı 20 


— Die Gefellfaftsbälle in dem Saafe des k. k. Aus 
gene erfreuen ſich eines zahlreihen Beſuches. Diefer 
aal ift unftreitig einer der fhönften Wiens, und Die 
Bedienung des £. £. Hoftsaiteurs, Deu. De bs läßt nichts 
zu wünfchen übrig. 20; 
Münden. 
— phiſharmoniſchen Verein hörten wie Compo⸗ 
tionen jungen Muflters aus Stattgart, Namınd 
etſch, deffen Oper: „Rnno” Dafelbfi gefallen hatı 
tefe- Proben zeigten von tätiger Aennmiß Des Satzes 
und Befonnenheit in der Ausführung. ——— trat 
nicht ſehr dedeutungsvoll hervor; doch bleibt es lobens 
mwerth, wenn fie nicht im Hünftter in hohem Maße vor 
handen ift, fie nicht auf die jeht übliche, leichte Weiſe er 
siefen zu wollen, was 'wir bei Den erwähnten a 
Uonen mit Dergnügen bemerftem. Cine Fremde, Die _ 
ürft, welhe im Theater ywilhen und Ha den Grüs 
n fang, alfo ſchon zum vorhinein zum Opfer beſtimmt 
war, und auch wirklich nicht — emtfaltete im phil 
harmonifhen Verein fhöne Mittel und erntete großen 
Beifall. Ihre Altſtimme iR kräftig: und wohltörend, werd 
ihre gleich noch Die legte Politur mangelt. 744 
— — Berkim ., 
Am 18. Jänner fand-im könial. Schaufpieihaufe eine 
fhöne Feierlichkeit Statt, wAmlich Die Aufftellung der Düfte 
Ludwig Devrient's. Diefelbe, von dem Profeilor 
Wihmann gearbeitet, und ein wahrhaftes Meiftenftüd 
von. Achnlichfeit und geiſtvoller Auffaffung, hat jeht ihr 
ren Plab im Dorfaale des Concertſaales neben der Bü 
P. A. Wolfs erhalten. Während: der Feſtlichkeit f 
war fie jedoch auf.einem Piedeltal unter der Bildfänte des 
Apollo aufgeſtelit. Es wurderin von Hrn. Aapellmeilter 
Schneider componirter Chor angeſtimmt, zu welchem 
Worte von Goethe g t waren. Hieratifı hielt Der 
Beteran der. Aunft, Hr. Beihort, die Gedachtnißtede 
ir den Verftorbenens Rach ‚derfelben fiel ein en 
hor mit verwebten Soloftimmen rin, von Hrn. Tau b er 
componirt, zu dem Schillerfhe Worte gewählt wurs 
den. Während Diefes Geſanges hatte Hr. Lemm die Stu: 
—— e an Die noch leere Niſche angebant waren, er: 
iegen; Hr. Beſchort brachte hin die Büſte, und Im 
Lemm Kellte fie, auf den ihr beffimmten Platz. Damit 
war die ge eſchloſſen, die auf. Das Inſutut „welches 
einen in der Kunſt fo hochgeftellten Genoffen durch foldyr 
Theilnahme zu ehren wußte, den Abglanz feines Ruhm 
gleich ehrenvoll zurüchvirft. 7 
Sevilta. 
Die „Stumme von Portici,“ in das Spaniſche über: 
feht, wird auf unferm Theater einftudirt. (Zeitung von 
Palermo.) ; 





. Haupts Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
Bearleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Her Wanderer. 


Sonntag, den 2. Februar 1854. 













Belt der auf o® —* —* Thermometer Bin» Witterung. 
ER ae iſche Beobachtung. Varifer Mab. | Wiener Maf, Reaumur. — —_ 
Beobäntunge n Layer Morgendd 27:852 128 ı 6 = END. mittel. Trüb. 
} 29m 3ı. Jänner. „ JP Uhr Nachmitt. 27,883 | E y 10 + sn. — Bolten. 
PR e ıouhr Abends, 27.880 a 7 ı0_ + WERD. ſchwach. Zeüib, 
R A. In Aappadoeien hat ein neuer Don Quirote eine 
Bermifhte Nachrichten. unbewohnte Iufel ganz allein mit Sturm era 


bert. 


Das Blatt „Der Habakuf” beeilt fih, dem Publu mM. In Maracaibo ift, um dem GSelbftmorde Einhalt 


fum die wichtigften Erfheinungen aus allen Gegen: 

den der Welt authentifh, wie folgt, mitzutheilen. 

4. In Abyſſynien ift die erfte Opernfängerinn über einen 
Maulwurfshaufen, welchen fie für eine Fallbrücke anfah, 
geftofpert, und fiel auf das Trommelfell des linken 
Ohrs. Sie hat durch diefen Fall ihre Sopranftimme 
verloren und ſingt nun einen fehr tiefen Baß. Diefe 
Virtuoſinn wird nädftens in der Yauberflöte als 

Saraſtro auftreten, und der Furore ift unausbleib⸗ 
lid, I 

B. In Babylonien ſtürzte ein dicker Buchhaͤndler aus dem 
zweiten Stock, er fiel auf einen vorbeigehenden Did: 
ter und brach fih an deffen abgemagerten Knochen 
ein Dein. Seit diefer Zeit ft in Babylonien alles Diche 
ten ohne Gewerbſchein verboten. 

€. In Californien haben die Kinder des Schufters Pla: 
gedurft ein fehe naives Ainderfpiel produziert; zuerſt 
haben He unter einander heftig gezanft, und am En— 
de einander geprügelt; fie fagten, fie_fpielen Wann 
und Weib, 

G. In Gaskonien ertranf ein Theaterdichter im ige: 
nen Waffer feirier dramatiſchen Schriften, und ein 
anderer ift an einer Endſylbe erfticdt, weil er auf das 
Wort Menfd feinen Reim finden fonnte. 

9. In Halifar fiel’ein Geldmackler auf einen Haufen 
Geldfäde; er fiel mit Dem. Herzen auf einen Sad vol 
NReihsthaler und befhäbigte ſich forfehr, Daß ihn Das 
Einmaleins aus dem Leibe fuhrz nah einigen Tagen 

. farb er an bösartigen Geſchwuͤren feines Herzens. 

3. Zu Irun wurde auf Der dortigen Bühne Antonius 
md Aleopatra aufgeführt. Die dabei vorfommende 
Schlange war ein Meifterftüd der Aunft, denn fie 
datte ſogar, Das Ziſchen der lebendigen Schlangen 
nahgeahmt, und das Publikum war überden Werth 
des Stüdesder nämlihen Meinung wiedie Schlange. 


Unterhaltungsbl, Nr. 18. 


zu thun, das Geſetz fund gemacht worden, daß in Jukunſt 
jeder Selbſtmörder mit Dem Tode beſtraft werden ſolle. 


N. In Ninive, einige Aanonenfhüße von der Spinne: 


rinn am Kreutz, iſt in einer fehr angenehmen Gegend 
ein 10 Stod hohes, aber nur zwei Schuh breites Land: 
haus mit 4000 Joch Grundftüden, welche aus einem 
geoßen Teich, jedod ohne Fiſche und einer gut erhalte: 
nen Straße, auf der aber Niemand reifet, beftehen, zu 
verkaufen, Das Nähere erfährt man nah abge: 
fhloffenem Kauf. 


2. In Orford hat ein Schuhflider über das kopernika⸗ 


nifhe Syſtem auf einer Bierbant eine eraltirte Decla: 
mation vorgetragen, Or befam in feiner gelehrten 
Muth plotzlich Die Maulſperre und ware wahrſcheinlich 
an den Folgen feines aftronomifhen. Willens geftor: 
ben, wenn ibm nicht Dee Wirth mit einer derben, 
aber wohlthätigen Ohrfeige das Geſicht in das vorige 
Beleife gebracht hätte. 


P. In Peking lebtein Dann, der den Leuten, wenn ſie 


fhlafen, alle Wiſſenſchaften beibringt ; er gibt ihnen 
vor dem Schlafengehenem gewilfes Pülverrhen, dar: 
auf verfallen fie in einen angenehmen Schlaf und 
träumen fid; alle Gelehrfamfeit auf den Hals, Diefer 
Wundermann wi im nähften Jahre in der Gegend 
von Canton eine fchlafende und träumende Univerfitit 
errichten. Der Einfall ift wahrlich nicht übel; wenig: 
fiens it dieß die bequemfte Art, ein Gelehrter zu wer: 
den, weil man dabei fogar ſchlafen kann. Aber ganz 
neu muß dieſe erhabene Hererci Doch nicht ſeyn, weit 
ich fhon lange ein Menfchlein kenne, welches mit of: 
fenen Augen träumt, daß cs ein Dichter fen. 


D. In Aueluz werde eine Haße des Landes verwieſen, 


weil fie fit heimlich im Das Theater gefhlihen, und, 
während Die erfle Opernfängerinn eime Bravour : Arie 
fang, hinter den Eonliffen miaut hatte. 


R. In Rochefort hatte fi ein Anabe in das linke Auge 

gebiffen und ftarb an feiner Wunde, 

T. In Tiflis ereignete ſich unlängft der noch nie erlebte 

Fall, dab eine Maus zwei Kaken gefreffen hat. 

U. In Upfala erſchien unlängft ein literarifhes Machwerk 
unter, dem Titel: „die fünf Sinne” Ein Necenfent 
Außert fih über Diefe Schrift auf folgende Art: „Man 
folle dem Verfaſſer dieſes Buches entweder aus Danke 
barkeit Die Finger im Feuer vergolden, oder ihn zur 
Strafe zum lebenslänglihen Federfchneiden verurthei: 
en für Leute, die etwas Beſſeres zu ſchreiben wilfen, 
Denn er hat ung nit nur bewieſen, was wir ohne 
ihn ſchon Kangſt wußten, Daß die Menfhen gewöhn: 
lich füuf Sinne haben, fondern auch deutlich gezeigt, 
daß er um einen Sinn mehrhabe, wie andere Leute, 
nämlid den Unfinn. 

N.InDngurtien fuhtein wohlconditionirter junger Mann 
in irgend einem Privathaufe als Erzieher unterzukom⸗ 
men. Er verfpriht feine Zöglinge im Reiten auf ihs 
ren Stedenpferden, im Fechten gegen die gefunde 
Dernunft, und im Zangen nach der Flöte des Mode: 
Zons auf das Vortrefflihfte zu unterrichten. 

3. In Zephalonien unweit der Währinger Linie ſchrieb ein 
Mann für den Wanderer einen Auffaß, der Das ganze 
Alphabet durchlief und als er zu dem Buchſtaben 3 
fam, war er froh, weil ‚ya da nichts mehr einfiel. 

Daufa, 


+ 





Die Winternacht. 


Um den beeisten Wetterhahn des Dadıes 
Weh'n die Stürme des Winters Silberblüthen ; 
Um die fchneebebilderte Fenſterſcheibe 
Heulen die Winde. | 


Jagende Wolken [hauen ernſt hernieder; 
Ausgelöfht ift des Himmels heil’ge Ampel; 
Grabesfhauer freift Durch Das Thal der Menſchen, 
Farblos und ode, 


Schied ans dem Fruchthain d'rum der Lenz für immer? 
Reit Das’ wogende Achrenmeer nicht wieder? 
Aränyt im heitern Schmude das Gold der Traube 
Nimmer die Höhen? 


Ueber den Sternen wägt Die weife Gottheit 
Dir die Tage Des Harms, fo wie des Frohfinns. 
Alles iR ein Aommen und Gehen auf BI; 
Freude und Trübfal. 


Hebe im Reid das thränenfeudhte Auge! 
Laß den glaubigen Muth die nicht entfinfen! 
Und erfalfe innig die ſchöne Stunde, 
Eh' fie verflungen. 


Gifernen Armes ſchwingt der Tod die Senfe 
Und fein hurtiger Fittig zaufht durchs Leben, 
Und zur Neige, ob du auch Flügelnd darbeſt, 
Ninnet das Sandkorn. 


Reinhard Bagrrr. 





Galembourgß. 
L.- -» * 
Welchen Buchſtaben muß man einem ungezogenen 
Kiade vorfehen, damit ſogleich eine ſchmackhafte, erqui⸗ 
dende Frucht Daraus werde ? 
Ein DO vor eine Range gefeßt, fo wird eineDran s e 
Daraus, 


Welches Bier kann * — werden? 
Ein Vampyr. 


Welcher teutſche Bühnendichter gibt einen Klang 
von ih ? 
Shall. 
4. 
In welher neuen Zeit huldigee man der alten 
Zeit mit Enthuflasmus? 
In der gegenwärtigen, bei den Eoncerten des Henri 
Dieurtemps. 


Welcher Taufnahme wird meiltens ben Bettler zu: 

gerufen? 
Gotthelf. 
6. 

Welches Doll der Vorzeit trifft man in allen Woh⸗ 
nungen an, und bedient fi aud deffen, um gewiſſe 
ſchmackhafte Thiere zu fangen? 

Die Angel 
7. 

Welches Kraut bringt in vielen Familien den Unfrie: 
den ins Haus? 

Stiefmütterlein (auch Dreifaltigkeitsplume genannt). 
8. 

Wenn fih ein Spanier und eine reijende Naturge: 
gend enge verbinden, welcher Fluß iſt Die Frucht Diefer 
Berbindnng ? { 


Die Don — au. C. $. Müller 





Dlla-Potriba. 


Nachdem die Bevölkerung von Vera⸗Cruz, aus 6000 
Seelen beſtehend, bereits in Der erſten Hälfte Des Jahres 
1833 an 1000 Perfonen durch Das Bomito verloren hatte, 
wurde der Reſt derfelben durch Die am 19. Auguft Desfel: 
ben Jahres ausgebrochene Choleraſeuche fo hart mitgenom⸗ 
men, daß fhon gegen Ende September 1490 Menfgen 


dahingerafft waren. Don 6000 Menfhen warden alfo in 
fehs Monaten 2500 zu Grabe getragen! — eine Sterbs 
lichkeit, Die wohl ſchwerlich irgemdwo ihres Gleihen haben 
mag. Obgleich nicht ganz verfhont geblieben, find doch 
von Fremden, im Verbältniß zu ihrer Zahl, wenige, der 
Argukheit unterlegen, Die beiden Kirchhöfe, Die doch ziem⸗ 
lic) groß find, reichten bald nad der Krankheit nicht mehr 
bin, die Reichen aufzunehmen und man fah fih gezwun—⸗ 
gen, jwei große und tiefe Gruben eine halbe Stunde vor 
der Stadt aufjuwerfen,.in welhen fehon mit Ende Sep: 
tember an 1000 Leihen. unter einander beerdigt lagen 
An zwedmäßigen Vorſichtsmaaßregeln hat es die Behör: 
de nicht fehlen laffen; der Verkauf von Gemüfen, Früch⸗ 
ten, Branntivein u. ſ. w. wurde verbothen, faft vor alfen 
Häufern der Stadt brannten große Feuer; Kühe und 
Schafe murden in gangen Heerden häufig durch die Stadt 
getrieben, Kanonen an allen Straßen Eden abgefeuert, 
indeß Alles ohne den gewünſchten Erfolg. i 

— Auf einer Auhöhe in der Nähe von Elaipreaur in 
Frankreich ift eine Eiche, Die jet ein Alter von 762 Jah: 
ren oder 30 Generationen beſitzt. Sie iſt demnach gegen 
Das Jahr 1070, unter dem erſten Stamme der Grafen 
von Champagne, 30 Jahre vor dem erften Kreuzzug und 
4 Jahre nad) der Schlacht bei Haftings und der Erobe— 
zung Englands durch Wilhelm und die Normannen, ges 
pflanzt worden, Die Eiche hält 33 Fuß Höhe, und 27 im 
Umfang; ihr Dichter fehr breiter Scheitel gibt ihr von 

Beitem Das Aufchen eines Palmbaumes, ihr Stamm if 

ohl und. hält ſich faſt nur: durch die Rinde, Die älteften 
Leute erinnern fih nit, fie in einem andern Juftande 
gefchen zu haben. Im Jahre 1833 hat fie noch Blätter ges 
trieben und Früchte gegeben... Gegen Mitte Des vorigen 
Sahrhunderts wurde in den obern Theildes Baumeseine 
Niſche gegraben, und das Bild der heiligen Anna hineins 
geſtellt, deren Kapelle als Ruine nod in der Nachbar: 
ſchaft zu ſehen ift. Faft alle Borübergehenden nehmen ein 
Stüd Rinde von der Eiche mit, Das Ne als eine Art von 
Talis man bewahren, 

— Der gegenwärtige Zuſtand des alein handel⸗ in 
manchen grohen Städten des nördlichen Teutſchlands 
iſt höchſt ſonderbar. Schon ſeit langer Jeit find die 
Detailpreife vieler Waaren kaum von den Engros-Prei⸗ 
fen verfäieden, ja der Fall kommt nicht felten vor, daß man. 
die eben gekaufte Wagre mit Verluſt verkaufen muf. 
Der Zuder, welchen keme Fabrik unter 31% Thle. den 
Jentner liefert, wird pfundweife zu 6 und feibft zu 594 
Sr, verfauft und dieſe Entwerthung erſtreckt ſich über 
die meiften Gegenſtände des Materiafwaarenhandels, 
über Kaffeh, Butter, Reis, Rofinen und vieles Andere, 
Der- Grund Davon liegt jiu dem Streben der jungen Kauf⸗ 
feute, fi nur erft, es koſte, was es, wolle, Aunden zu 
verfhaffen, und fo fieht man jet in: Berlin täglich neue 
Kleinhändler auftreten, Die fih durch Die fehlgeihlage: 
nen Spelulationen ihrer Borgänger nicht abſchrecken laſ⸗ 


fen, und die Konkurrenz zwingt ſelbſt den foliden Kauf: 
mann oft nachnugeben. Daß dabei vieler Arebit gemiß⸗ 
braucht wird, und eine Menge kleiner Kapitalien verloren 
geht, läßt fih wohl denken und die Erfahrung. jeigt es 
täglich; aber leider läßt füh gar micht abfehen, wie. Dem 
Vebel-yg ftenern ſeyn möchte, das auf die Moralität ainen 
ſchlimmen Einfluß übt. 

— Schon zum jweitenmal feit ungefähr einem Nah: 
re hat der Pobel von Prunteut in Kanton Bern auf die 
Mio Weife ein Leihenbegängniß geftört, welches 
die Juden Dafetöß feiern wollten, . « 

— Die engliſche Nationalarmee zählt mit Einſchluß dee 


Garden: 10 ſchwere Aavallerieregimenter, 16 leichte Ka: 


ballerieregimenter, 102 Infanterieregimenter, jufammen 
106 Batalllons, 1 Rifflebrigade zu 2 Batailfons. — Dar 
von ftehen außer Enropa 4 Dragonerreginienter und 
56 Dataillons, außer England 16 Bataillons, bei: 
ben alfo zur Beſatzung der vereinigten Königreiche 36 Ba: 
taillons und 72 Kavallerieregimenter, 

— Zu Boulogne für Mer ift kürzlich Das engfifche 
Parlamentsglied Martin, bekannt dur die, feinen Na: 
men führende Parlamentsacte, im 80. Jahre geflorben. 
Er nahm an allen wichtigen Greigniffen ber Jeit Antheil 
und ftand mit Pitt, For, Burke, Sheridan und Andern 
im vertrauten Derbättniffe. 

— In der ftürmifhen Newjahrsnaht mußten in Lüs 
nen (Prow. Weftphalen) fünf Perfonen, die vom Gottess 
dienft surückfcheten ſich über Den angefhwollenen Zeh 
fafluß in einem Nachen überſetzen laſſen. Der Wind trieb 
das Schiff zu einer Anhöhe; wo das Waſſer in ftarten 
Strömen herabfiel. Ein junger Mari, der die augen; 
ſcheinliche Lebensgefahr ſah, wenn der Nachen unter den 
Wafferfau gerieth, wollte ſich durch einen Sprung auf 
die Anhöhe retten. Allein der Sprung reichte nicht weit 
genug, der Unglüädlihe wurde unter dem Nachen mit 
fortgeriffen , / diefer befam durch ‚bie Rüdwirfung Des 
Sprunges Das Uebergewicht, ſclus um. und alle zehn Per: 
fonen ertranken. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, dent. Februar, 
TOR war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗ Obligat. u2pEt. WEM, 35%; 
Staatsfhufe Verfhreib. zu 5 pEt:in EM. Gy 
detto detto zuapCt. in CM. B8/ 
Darl. mit Berl 0.2.1820 f. 100 fl. in EM, 206‘; 
detto ©. J.182Lf. 1008. nEM. 136°/,; 
Eonventionsmämeplt, : 
Bank: Actien pr. Stüd 1222°/;, in C. M. 


Paris, den 3. Jänner, 
Rente zu Perz. 104 Fr. 75 Cent. 
Rente zu3 Pers. 74 Fr. 80 Gent. 


— Frankfurt/ den 24. Jänter. 
WienerSt.-Banco:Obligat.zu2 pCt.inEM. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM, 


“N, 
9/4, 


detto detto zu apCt in (C M. 80P. 
Anlehem vom Jahae 1820 für 100M.iNEM. 211G. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in CM. 13748; 
Bank:Act. pr. Stüd, on 125948. 


l 'Augsbürg, den 6. Jänner. 

Oeſtert. Staatsſchuldv. zu 5 pEt. in EM. 96—P., 9548 

detto detto zu 4 pCt. in CM. 86 P., 95,6. 

Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 204 

detto v. 3. 1821 für 100 f. in EM. —)., BI/V. 

Bant⸗Aet. pr St. "r29%,, 12250. 
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Aufgemuntert. et den zahlreichen Zufprud ‚und 
den einftimmigen Beifall, womit Das am 28. Jinner in 
den Sälen des k. k. Augartens von dem Hof :Traiteur 
Hef veranftalcete geſchloſſene Balfe aufgenommen 
wurde, fommt derfelbe durch ein zweites: ähnliches Feſt 
einem ‚allgemeinen, Wunfdhe des ‘Publikums entgegen. 
Dasfelbe wird am 4. Februar zur Alerhöchften Bebyrtsz 
feier JJI. Mon des Kaifers und der Kaiferinn mit brillatiter 
ee ha des. äufern Vorhofes Statt haben, und an 
Pracht und teganydas frühere nodweitäbertreffen. Die 
Muſit wird wieder von den Kapelimeiften Strauß 
und Resniczek beförgt. Hinſichtlich ‚der Eintrittsfar: 
ten gilt die frühere Ordnung; es werben nämlid nur 
eine gewiffe Anzahl Abonnementskarten zu 1 fl, E.M., 
auf einen beftimmten Mamen lautend, in der Kunft: 
und Mufttalienhandlung Des Hru. Tobias Haslinger 
am Braben ausgegeben. ...., 7 
— An demfelben, Abende. | , 
Caſino in orebing far Defrm Taſching der Ichte&es 
ſellſchaftsbail Statt finden.. 5 7 


7 


wird in Dommahet) 


Innsbruck 


Der große Ruf, der den Gebrüũdern Kölle aus 
Zurich voranging, hat-fi hier in zwei großen Eoncer: 
ten im Gafino volltommen bewährt. Es ift in der That 
um Erftaunen, was-die jungen  Violin »Virtuofen Leis 
ken; Reinheit, er Bogen brung, ungewöhn: 
liche Fertigkeit und ein Feuer im Vortrag, dag man 
wie durch Zauber hingerilfen wird, Die wundervolle Er⸗ 
fheinung wird jeder Stadt Teutfchlands großen Genuß 
gewähren. Sie Feifen von hler Aber Satzdurg umdting 
nah Wien. (Bothe von Tirol.) . . = 

ne ifedunen Deinen, 

Troß Orkan und Stürmen geht. der Carneval hier 
doch feinen gewöhnliden ruhigen Gang, denn cs ift 
fängft aus der Mode gebommen, ihr geräufhvoll zu fäiern. 
Mufeum und Frobfinmägcben Die hergebrachten Ball, 
von denen die lehtern befuchter find als die erftern. ) 
Theater bringe Maskenballe ım eigenen Locale und Aka⸗ 
demien im Odeon, daneben’eine Pofler „Die — 
Frau,“ Parodie der „weißen Fra.” Solche Schwänfe 
mußte der eigene Grund und Boden gedeihen ſehen, die 


⸗ 
147 —2* 
Wien 


P nahme, ' 


er und Spectakel. 





elegenheit liefern und der jedesmalige Faſchin | 
Sure bringen. Es ift nicht zu das 4 
vor einigen Jahren für eine Wiener Lokaldühne ers 
fonnen war, uns je dt noch unterhalten foll. Die Späße 
mußten verfäuert, Die Wie ſchal, der Geiſt verflogen 
fenn. Wer kümmert fih endlich jetzt noch viel um den Ges 
genftand diefer Parodie: „Die weiße Frau!” 7 
E Weimar 
Die am 22. Jänner erfolgte Wiederaufführung von 
Spontini's„Ferdinand Eortey” konnte wegen der durch— 
aus neuen mohkabeiehung als eine ganz neue Vorſtel⸗ 
lung betrachtet werden, Vermißte man au Dießinal die 
Gefangsberoen Strohmaier und Moltke, die früt 
her durch ihre herrliche Baßze und Tenorflimme diefer 
befondern Glanzpunct im ns Repertoire verliehen 
atten, fo muß man doch befennen, daß das Sä 
erfonale das Möglichfte geleiftet hat. Die mit vielem 
Scene gefeßte Vorſtelun 
Haufe eine überaus beifälfsge Au 
4 . I . * 7! 


any und Aufwand in Die 
fand bei fehr vollem 


., Ze DOT DE . Paris. 
Ein junger Mufiter des Gpmnafe: Theaters verlieh, 


vor Kurzem während der Vorſtellung das Orcheſter, ur 


ſchoß fih ahßerhalb des Theaters_cine Kugel durch den 
Kopf. Hoffnungsiofe Liebe zu einer Tänzeriun, Die eben 
auf der Buͤhne beſchaͤftigt war, ſoll ihn zu dieſem Selbfts 
mord gegrieben haben. Ducd cin. fhredlihes Juſam⸗ 
Mentreffen war der Auffcher des Hofpitals, in weldes 
der junge Matin fterbend gebracht wurde, des Unglüds 
lihen eigener Vater. 3 7: 
Ein) biefiges Theater. gibt‘ bereits eine Parodie 
auf Victor Hugo’s neueſtes Irauerfpiel: „Marie Tu- 
dor,” und zwar unter dem Titel: „Marie, tu dors.” 


— Die Verwaltung, des Theaters vom olympiſchen 
Eireus wird von Ihrer zahlteichen Glaͤub 5 
wartig ſehr hart bedrängt, Und es wird, dem Anfbein 
nad, bald zu einer, öffentlichen Verfteigerung: Diefes 
Theaters kommen. Die Bläubiger, welde Oypotheken 
Darauf haben, wollten unter dieſe auch die abgerichte⸗ 
ter Pferde begreifen, was jedod von dem hiefigen Ed: 
nigl. Gerichtshofe für unftatthaft erklärt worden iſt 
i 2 





Haupt: Redactent: Aofeph Ritter v,.Senfriedi 


Derleger: Anton Strauß ſel. Witwer, Dorotheergaſſe Ne 1108. 
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anderer. 


Montag, den 3. 


Februar 1834. 
2a fo; Beitiber ya LEER ——— J 
„Weteorvisgität |, Dersasung. . 6: ——— —— — Witterung. 
Beodansunsen gun Meran.) 37:79 18 8 Er | He 
vxom i. Februar. 53 Ubr Naymitt.| 27.972 3 8 n =. &D. mittel. — 
solhr Abends. 27.970 | 28 8 ıı PS 25 2. — — 
Selbſt⸗ queiulalb an meinem ſechsundzwanzig · Der Fremdling. 


ſten Geburtstage. 


Gi es fo viele Menfhen , die Selbft:Biogra 
phien und Selbft:Recenfionen fhreiben, fo wer: 
de id) mir doch mit gutem Gewiffen eine Selbft:Gratulas 
tion machen dürfen, um fo mehr, da ic) dann Die ſichere 
Ueberzeugung habe, daß alleswahr und ‚aufrigtig gemeint 
ift, was ih mir würfde, D * 

Erſtens wünſche ich mir ein fo exacter Dichter zu 
werden, als mancher Sonettenſchmied fi einbildet, bereits 
zu ſeyn. — 

Zweitens möge mid das Geſchick vor ungefhid: 
tet, und parteilfhen Recenfenten zeitlebens bewah« 
ren. — 

Drittenswünfge ich fo viel zu fernen, bis ih einfehe, 
daß ich n ichts weiß. — 

Viertens wuͤnſche ih mit, in Melt: und Men⸗ 
ſchenkenntniß nicht fortzuſchreiten, dann werde ich wenig⸗ 
ſtens recht ſüß träumen, und wenn auch manchmal et⸗ 
was unſanft auſgeweckt, wieder ſchlafen, träumen und 
glüũcklich ſeyn. — 


Fünftens möge mir don dem Glücke nie mehrge: 


währt werden, als ich bedarf und nicht fo viel, als ich 
wünfde,. Dieß ift zwar ein ſcheinbarer Widerfprud, 
aber ich habe oft bemerkt, daß Fortuna derlei Spitzfin⸗ 
dig keiten liebe, — und feße ſolglich große Hoffnung auf 
Gewährung diefer Bitte, — 

Sehstens, wün ſche ih ſehnlichſt, für jede bes 
gangene, Thorheit lacherlich gemacht zu werden , denn 
fo bitter dieſe Arznei auch ift, for trefflih wirkt fie 
aud. — 

sten; wünfde ih mir, daß mir nicht fo 
viel zu wũnſchen übrig bliebe. 


D. 5. Reiberftorffer, 





Unterhaltungsbl, Rr. 19. 


Ein Fremdling geht Jahr aus Jahr ein ) 
Und gebt von Drt zu Ort, h 
Im Sonnenlicht und Mondenfhein, 
Die kund’gen Wege fort. 


Er klopft an jeder Pforte an 
Und kommt vor jedes Haus; 

Wohl keines wird ihm aufgethan 
Und niemand kommt heraus. 


Du hörft nicht feinen Geiſterſchritt, 
Er wandert unfihtbar; 
Dod wenn er in die Stube tritt, 
“ MWirft du es bang gewahr, 


Er kommt als ungeladner Gaft, 
Derfhlieg't du auch die Thür, 

Und nimmt das Liebfte, was du haft, 
Und bringts nicht für und für. 


Du fiehft fein Bild auf blankem Stahl, 
Du fiehft’s in Feuersgluth; 
@s leuchtet in dem MWetterftrahl 
‚ Und fpiegelt in der Fluth, 


Erraͤthſt du nicht den Wundersmann, 
Der geht von Drt zu Ort 

Und podt an deiner Thüre an 
Und trägt dein Liebftes fort ? 


Man kennt ihn bis an’s End’ der Welt, 
Db keiner ihn geſeh'n. 

Der Kluge hat fein Haus beftellt, 
Eh’ fie mitfammen geh'n. 


Keinbard Wagner, 


‘ 


Der Schab zu Sternberg 


Don der Burg Böhmifh : Ste im 
Kreife — 24 ie 47 fi 
vor mehreren Jahr indenen eine a ein 


ten um 160,000fl. Berkauft; da er ab 
antreten mußte, nahm er die Hälfte dieſer S 


umme zmik 
fih, und übergab die andere feinem —— 


dem ſtrengſten Auftrage. fie wohl sun 


fan von einem Schhagfluffe berührt, ik felner Rammet 


kaurzim 
— 
— 


eben eine Räfe” Mi 


1,8 










wen nite ıhres Königs tre eihüt: 
ter nes Fr erden. 
doner ad farten ib jene als 
gericht der Mahlzeit gleich In Kupfer: 
. InTagen, wo alle Sehnſucht fi faſt nur 
auf materiellen Genuß erftredt und zum Appetit wird, 
MR NOS sata selgemi. 


— Wir find (beift.es i ii bach⸗ 


tge richte gu. Amvbach orfucht worden, nachſtehen⸗ 


exwahrxen. Der Dirt ni 2 im Oeſterreichiſchen Beo 
haste die Burg, erſt kutze Zeit F als der Eaſtel · tex bom . d. M.) nen dem tonigl. baieriſchen Kreis: und 


gefunden wurde; ex bemuhte ſich fruchtlas, etwas 
ihm ſchwer auf dem Herzen zu laſten ſchien, Durch Ges 


as 


de ã mel ich e Berihtigumg imumnfere Blätter aufzu⸗ 
nehmen; Im mehreren offentlichen Bättern des In: ind 


berden anszudsüdeh; aber Niemand berftand ihn, zue Auslandes ſind über Den dewaltſam erfolgten Tod des 
mahl, da keiner von dem Befehle des Gebieters · wußte Bindlings Eafpar Haufer Artikel aufgenommen 


Der nach feiner Rückkehr ſogleich die Kaffe unterſuchte und 
leer fand. Aus allem, Unſtänden mühte man fihließen, 
daß der treue Diener aus übergroßer Sorgfamkeit die 
Summe irgendwo. in Schloffe vergraben habe und im 
Tode nicht mehr fähig war, die Stelle anzuzeigen. Das 
ganze Schloß wurde durchgeſucht, und Die Kelker aufae: 
wühlt; dod der Schatz wurde nicht gefunden, und foll 
noch immer in Sternberg liegen. — 
— ——— 

r! 1 fit Ar) | Tr Pap 3 ' 

Ola» Potridba ©! 

Bon Seite der englifhen Regierung uud von Pris 
vatleuten find große Belohnungen für drejenigen ausge: 
feht, denen es gelingen fellte, die Urheber der zahlrei: 
den Brandſtiftungen zu entdecken, weite Bas Koͤnigreich 
verheeren. ae, Kne - er 

— In England haben ſich zahlreihe Derfammluns 
gen der Affociationen gegeir'die Tnür und Fenſtetſteuer 
über die Maßregeln berathen, tie man denjenigen bei: 
ftchen wolle, melde in’ Folge der Steuerverweigerung 
gepfändet worden. Man veranftiitetd ‘cine eigene 
Sammlun. _ a era 

— Die griechiſche Reglerung hat beſchloſſen, auf Staats⸗ 
toſten 24 Knaben und Junglinge in das grlechiſche Inſti⸗ 
tut nah München zit fenden, und ſoll zu dleſer unbe: 
zweifelt ſehr glüdlihen, Imd’dem hochſt widsliden Zwe⸗ 
de der Volksbildung ungemein foederlichen Maßregel, 
ſowohl durch den felten Willen, der vernachlaͤßigten Na: 
tionalerziehung auf das fräftigfte nachzuhelfen, als auch 
durch den ausdrüdlihen Wunſch Sr. Majeftät des Kö— 
nigs von Baiern veranlaßt worden ſeyn. Um aber defto 
gewiffer auf einen erfreulihen und lange wirkenden Er: 
folg hoffen zu dürfen, wurde Die Auswahl Der Anaben 
und Jünglinge, fowohl hinfihtli ihrer eigenen ITalen: 
te, als in Bezug der Derdienfte ihrer Väter, mit der 
größten Vorſicht getroffen, und die Erinnerungen, wel 
che fih an ihr Namensverzeichniß Emupfen, berechtigen 
wohl zu der ſchönen Erwartung, daß Diefe jungen Gries 


« 


worden, deren Einfender ib den Ayfchein geben, Das 
Publieum irder dieſe Thatſache aus Amtlichen Quellen auf⸗ 
klaͤren zu köͤnnen. — Diefes peranfafit die unterfertigte 
Behörde zu der Eröffnung, daß Die, bisher in verſchiede— 
nen Zeitungen deffalls singerüdten Auffäße, fo weit fie; 
zur Kenntniß des Unterſuchungsgerichts gelangt find. 
meht oder minder auf falfhen Vorausfeßungen, auf 
unmahrer, oder doch entſtellter Erzählung der arsenmäs, 
Fig erhobenen Thatfahen beruhen, und daß überhaupt, 
außer den competenten Inftizbehörden und Stellen, Nic 
mand getenmäßige Kenntnif, vonder Sache haben — 
und daher eben fo wenig darauf gegründete Auffgläffe, 
ertheilen kann. — Ansb ach, am 21. Jänner 1834, Kö: 
nigl. baieriſches Kreis: und Stadtgeridt. Der königl. Dis 
rector: von Kohlha gen, Schillinger, köniaL Prott.“ 
Privatbriefe aus au plia vom 36. December (in, 
baierifhen Blättern) melden ein fehr trauriges Ereigniß, 
welches vier Tage zubor dafelbft vorfiel. D" 3 wecarini, 
Oberftabsarzt der Fönigl. griedifhen Armee, begab ſich 
mit dem Siabsarzte der — baieriſchen Truppen, D" 
Fleſchütz, am aenannten Tage nad) Dem Fort Itſchkale, 
um einige Angelegenheiten rüdfihtlid des dortigen Spi: ' 
tals zu reguliten. Bevor fie noch in das Fort gelangten, 
entipann fid ein Gefpräch über die Moglichkeit, die Fel— 
ſen, anf welchen Dasfelbe gegen die Seefeite hin liegt, 
zu erfteigen. Zuccarini, ‚ein geübter, kühner Bergfteiger, 
erzählte, daß er dieß fon, während feines frühen Aufı 
enthalts in Nauplia öfters gethan habe; er legt,im Ver: 
trauen auf feine Kenntniß des furchtbaren Alippenwegs, 
Trotz alles Abredens, den Degen ab, und beginnt zu klet⸗ 
tern. Eine Felsfpalte löst, fih mit ihm, und er ffürjt be 
finnungslos in Die See, wo er wahrſcheinlich erſt 33 Tod 
fand, da der Körper außer einer leichten Contuſion am, 
Kopfe keine Spur von Verlehung zeigte, Die Theilnah⸗ 
me an diefem Ungiüd war in ganz Nauplia um fo grös 
fer, als Zuccarini ſchon bei feinem frübern Aufenthalte 
in den Jahren 1828 bis 1830 fidy allgemeines Vertrauen 
und Liebe gewonnen, und in feiner neuen Stellung feit 
dem Frübjahre 1833 noch mehr befeftigt hatte. Leider 


Tonnte fi diefe Lichejagt: 
niffe beftätigen, das feinem erdienfte angemeffeh war. 
Nicht nur verloren Die dortigen, Teutfhen einen feit ſechs 
Jahren mit der Natur des Landes vertrauten ausgezeich⸗ 
weten Arzt, fondern au die literariiche Welt einen viel⸗ 
gebildeten, geiftwollen Beobachter, der, um nur Eines 
zu erwähnen, durch feine Dem „Ausland” gemadten Mit: 
theilungen über neeigriech iſche Poofie bewies, welch reichen 
Schak er auf Dem Boden des neuen Baterlandeszu fan 
meln wnfte. Alles, was er von dort noch dem alten Da: 
terlande hätte bieten können, ift nun mit ibm im Die 
Fluthen gefunten, aber feinen vielen Freunden dort und 
bier wird dieſer Tod das unvergänglihe Bild feines Le 
bens bleiben, Das eine der feltenften Mifhungen von zar⸗ 
tem, leichtbewegtem Geifte und wilder Kraft mit rauher 
Außenfeite war.” 

— Ja. Bath und Briftol hatte die Strafenbettelei 
überhand genommen. Hierauf trat eine Geſellſchaft zus 
fammen, und lich Zettel anfertigen, welche man für ei: 
nen ſehr geringen Preis anfaufen konnte. Die Mitbür: 
ger wurden erfücht, keinem Bettler unmittelbar Geld zu 
geben, fondern nur einen folhen Zettel. Bettler, Die fih 


damit bei niedergefehtem Ausihuß melden, werben ſtreng 


unterfucht, und nah Befinden der Umflände aus Dem 
durch den Verkauf jener Zettel gebildeten Fond untere 
ftügt. Seitdem ift die Steaßenbettelei au beiden Orten 
fat ganz verfhwunden. 

— Das Echo von Mailand meldet Folgendes 
aus Padua: „Die Geſellſchaft, welche feit dem Decem: 
ber vorigen Jahres auf der Piazza delle Biade vor dem 
Dedrochifhen Kaffehhauſe und Der Pol Nahgrabungen 
veranftaltet *) , ift neuerdings auf Nefte des Alterthums 
geftoßen. Etwa zwanzig Fuß unter der Erde fand ſich 
eine ebene Ziegelflaͤche, melde zu einem ehemaligen Pla⸗ 

‚be gehören dürfte, und darunter ein Brunnen von bes 
Deutender Tiefe. Da Niemand fih hinunter wagte, fo 
ef Hr, JZuchetta feldft fih an einem Seile hinab, 
ward aber in einer gewilfen Tiefe durch Waller am we: 
teren Dordringen verhindert. Der Brunnen reicht bis zur 
SHöhedes Plabes, dem er einſt zu Nuben und Zierde ger 
dient haben mag. Dann fand man außer den ſchon neu: 
lich erwähnten zwei Münzen tc., welche der gelehrte Ans 
tiquar Galza vara für ſehr intereflant erklärt, ein 
Säulencapital, das Profeffor Noalle anfänglid für 
das Brufiftüd einer ägnptifhen Säule bielt, bis er bei 
genauefter Betrachtung die korinthiſche Ordnung erfannte, 
Am 4. Jänner endlich grub man cine äußerft fonderbare 
Münze aus, von der ein Abdrud nad Neapel geſchickt 
wurde, um eine Erflärung ihrer Bedeutung zu erhalten, 
Die eine Seite zeigt nämlih einen Efel, der mit dem 





) Diele Sefeufhaft befteht aus etwa vierzia Derfonen, 
an deren Spike der Cap. Jucchett a und der Graf 
- Marfiglio Vapayaya fliehen, von welden die 
dee ausging. 


‚beirleinem Leichenbegãng - 


Bant; Act. pr. Ztüd, 


‚eisen Vorderfuße bir Ge —X auf der Kehrſeite 
"And Gruppe bizarrer Köpfe. 


— In Biel in der Schweiz ereignete ſich am Neu— 
Jahrstage ein fonderbarer Zufall. Die 70 bis 80 öffentli: 
hen und Hausbrunnen hörten auf, Far zu fließen, und 
gaben eine gelblihe weiße und dide Flüffigkeit in foldher 
Menge, daß die Brunnentröge überfioßen. Dan fand 
die Duelle wie mit einem Diden Brett bededt und aufs 
mwallend. Neben derfelben ergoß fih ein Steom, welcher 
die untere Gaffe uͤberfſchwemmte. Am folgenden Tag war 
Alles wieder wie gewöhnlid, Die andere Quelle von ber 
Stadt blieb ganz ungetrübt, und Jedermann war ge: 
nöthigt, feinen Wafferbedarf daſelbſt zu holen. Man ver: 
muthet, daß biefes Ereigniß durch ein Erdbeben verurfacht 
worden fei. 

— Zu Calais find Diefer Tage mit dem Dampfboote 
Herzog von Wellington ſechs englifhe Racepferde für Die 
franzöfifhen Stutereien und den Marftali des Aönigs 
gelandet. Fünf davon find von befonderer Schönheit, 
darunter der Napolcon, der in England als Schnellläufer 
befannt ıfl. 

— An der Univerfität zu Berlin nehmen gegenwär 
tig 2561 Zuhörer an den Dorlefungen Theil, darunter 
2001 inmatrikulirte Studirende, und 560 Chirurgen, 
Pharmazeuten, Eleven der Baus, Forſt Berg Akade⸗ 
mie u.f.w, 





Netrolog. 

— In der Nacht zum 21. Jänner farb zu Mailand 
in hohem Alter De. Excellenz der Graf Alfonfo Ea: 
Rigtione, kaiſerl. königl. geheimer Ratk, Dberfts 
kämmerer Des lombardifh + venetianifhen Stönigrei: 
ches, Großkreuz des kaiſerl. öſterreichiſchen St, Leopold: 
ordens und DVicepräfident der k. k. Giunta del Cento, 
deren Präfident Se. k. k. Hoheit dei Vicekönig iſt. 
Eine kurze Entzundungskrankheit machte dem ſchenen 
thätigen Leben des verchrten Oreifes ein Ende, Se. Ma: 
jeftät Der Kaifer hat einen der eifrigften und teeueften 
Unterthanen, Das Land einen hochverdienten Bürger ver: 
loren. ¶ Echo von Mailand.) 


— — — — — ú e r-——— — — — —— 
Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, Den 24. Jänner, 
Rente zu s Per, 104 Fr. 90 Eent, 
Rentezu3 Perz. 75 Fr. — Eent. 
London, en 22. Jaͤnn er. 
Eonfol.3 Pers. 89. 
Frankfurt, den 27. Jänner. 


MenerSt.BancDbligat. zn? pCt. in EM. 55. 
Staatsſchuld-Verſchreibung zu s pCt. in EM. LACH 
Detto detto zu apEt,in EM, LIWAR 
Anlehenivom Jahae 18% für 100 fl. in EM, 210 -U, 
detto rom Jahre 182L für 100 #. in EM, 137'40. 
1252',8,. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Am 31. Jänner'wurde im k. k. Hofburgtheater das 
treffliche Stüd der Mad. Weiffenthurn: „Das Ma: 
nufeript,” nad langer Zwifchenzeit wieder gegeben, und 
Diefer Umftand ſowohl, als die theilweife neue Befeßung 
einiger Parthien lodte eine fehr große Zahl Beſucher ins 
Schauſpielhaus. Die blinde Dichterinn wurde von Dife, 
Pedye dargeftellt, mit jener Wäeme des Gefühls und 
den zarten äußeren formen, Die wir an ihe zu bewun: 
dern gewohnt find. Mad. Löwe gab die Mutter, und 
nur Die eingetretene- Heiferkeit verhinderte Die volle Ents 
widlung ihrer Kunftfäbigfeit, die bei Dem Uebertritt in 
dieſe Gattung Rollen neuen Aufſchwung finden dürfte, 
Die junge Augufte Anſchütz (Annchen) trat nun in Die 
Keihe der Schaufpielerinnen als Die. Anfhüp, und 
verfpracd recht viel Erfreuliches. 1 
— An demſelben Tage gab die Schauſpielerinn Mad, 
Schmidt, gedorne Demmer, zu ihrer Einnahme im 
Joſephſt inter Theater ein — nad) dem Anſchlagezettel von 
ihr feloft zufammengefehtes — zufammenhängendes Quod⸗ 
libet unter dem Titel: „Schidfale einer Brant, oder: 
Alles ift möglid.” Die Wahrheit des zweiten Titels kann 
nidyt probhältiger, als durch die Derfiherung exwieſen 
werden, daß nur Die [huldige Balanterie gegen Damen 
es möglid madt, mit Diefer furgen Anzeige auch unfer 
Referat Darüber zu befchließen. 10 
— Unbezweifelt bleiben wohl die Säle des k. k. Au: 
artens an folider Pracht und — Geſchmack unüders 
roffen, und wenn ſich in dieſen Säten eine größtentheils 
gewählte Geſellſchaft, wie diefes bei dem Ballfeſte am 
28. v. M. der fall war, zahlreich verfammelt, Die Tanze 
Iuftigen durch Strauß'ihe Walzermelsdien begeiftert, 
die andern dürch Die treffliche Mufit des Regiments Prinz 
Wafa unterhalten werden; wenn Die Gerichte [hmad: 
haft und die Getränke gut find, der Unternehmer aud) 
noch durch Die Aufftelung zweier vortrefflider transpas 
renter Gemählde, Das allerdurdhlauctigfte Kaiferpaar 
vo-ftellend, dem Gemüthe des Patrioten eine willkom⸗ 
mene Anſchauung Darbiethet, fo verdient fo ein Feſt wohl 
laute Anertennung. 10 
— Dei jedem Beſuche des Neuling’fhen Drau: 
baufes dringt fih der Gedanke erneuert auf, wen wohl 
dießmal Fortuna's Yaune den fhönen Beſitz oder die eben 
ſo fhone Entſchaͤdigungsſumme zuwenden werde? Die 
ſeltenen Vortheile dieſer Ausfpielung, vorzũglich auch in 
den Gewinnften der Freilooſe begründet, haben einen fo 
ſchnellen Abfaß Der Looſe bewirkt, Daß jene, welde Die 
Gelegenheit nicht fhon beim Scheitelhaare ergriffen has 
ben, doch no den Zipfel ihres Mantels zu fu: 
0 


hen follen. 
Mailand, 


m lombardifch »venetianifhen Königreiche fingen im 
Dießjährigen Carneval die erften Parthien: Ju Mailand 
im Theater ala Scala: Mad, Falande:Meric und 
Due. De Mern; Tenor, Hr. Winter; Daß, Hr. Mar: 
coni; in Pavia: Sopran, Die. Manelli; Alt, 
Die. Balseraniz Tenor, Hr. Joni; in Lodi: So: 
pran, Mad, Rina:Aspefi; Tenor, Hr. Canali; 


Buffo, Hr. Galletti; in Eremona: Sopran, Dile. 
DR alba ttiz Zeusn, DE. Kal De. Kaffan a; 
in Bergamo: Sopran, Die. Dial; Tenor, Hr. Ale 
rander; Baß, Hr. Spada; in Mantua: Sopran, 
Mad. Rofer:Balfe und Die. Brambilla; im 
Derona: Sopran, Die. Manzochi; Ienor, Hr. 
Roffi; in Bicenza: Sopran, Die. Beltoli; Tenor, 
Hr. Storti; Buffo, Hr. Poggiali; in Padua: Sa 
ran, Die. Caffatti; Tenor, Hr. Cittadiniz in 
affano: Sopran, Die. Negri und der Buffo Ros 
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ſadini. 
Neapel. 
Mad. Malibran wird ſich von hier nah London 
begeben, um dafeldft einige Vorftelungen zu geben ;von 
da geh fie nah Paris; man fagt, Hr. Veron habe 
diefe vortrefflihe Sängerinn unter den glänzendften Des 
Dingungen verfchrieben, (Eco di Milano.) 
Petersburg, 
Man erwartet bier außer Die. Sabine Heinefek 
terauh Mad. Malibran, Fräulein v. Hagn hatbei 
den Ruſſen, Die an der franzöfifhen Tragödien: Manier 
Wohlgefallen finden, Furore gemacht, Dagegen die teutts 
fen Kritiker nit angefprochen. (Berl. Theaterztg.) 
R Moskau, 
Dile, Earl, deren Gaſtſpiele in Petersburg fih des 
glänzendften Erfolges zu erfreuen hatten, ift hier ange: 
langt, und denkt bei ung einige Concerte zu geben. (Berl. 


Theaterjtg.) 
Berlin. 


Ein Gerücht, Fräulein v. Hagn ımd Hr, Rott 
würden bald die konigl. Hofbühne verlaffen, fdeint uns 
gegründet zu fenn. Woher ſollte Eeſatz kommen? 7 

— Das auf der königl. Hofbühne zur Aufführung 
gebrachte großartige, und durch fhöne Choremantik aus: 
geſamückte Ballet: „Die Fee und der Ritter,” für Diefe 
Bühne neu eingerichtet und in Die Scene gefeßt von den 
Dies, Therefe und Fanny Elfler, befriedigte Augen 
und Herzen, Der Beifall wollte gar nicht enden, und am 
Schluͤſſe wurde Das gefeierte Echwefterpaar mit Hrn. 
Stullmülter gerufen. 7 

— Der erfte Zitherfpieler feiner Zeit, Hr. Johann 
Pebmaner aus Wien, ift hier angelangt, und wird ſich 
auf der konigl. Bühne hören laffen, da fein eminentes 
Zalent bei der Probe viel Beifall gefunden hat. (Berl, 
Theaterstg.) 

Weimar, 

Unter den Novitäten aus dem Fade der Luſtſpiele 
und Drama’s ſprachen in lehterer Jeit an: „Reichtfinn 
aus Liebe,” von Dauernfeld; „Herr und Selaye,” 
von Zedlitz (die Rolle des Sclaven Said fehr brav von 
Hrn. Ainnerd gegeben); weniger das „lebte Aben: 
teure,” edenfalls von Baucenfeld. — Die Dper: 
„Marie," von Herold, wurde mit mittelm ißigem Bel: 
falle aufgenommen. Unter den ältern Sachen aefielen 
auch Spontimi's „Cortez,” neu in die Scene gefeht;z 
die „tumme von ‘Portici,” Die „Streliken,” die „uns 
ruhige Rahbarfhaft,” der „Zeitgeift” und „Honig Einzig.” 

4 





Haupt: Redacteur: Jofeph Nitter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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Der Wanderer 


Dinftag, den 4. Februar 1834. 
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erzogthämer Parma, Piacenza und 
Par Busse ı 


\ Nasristen aus Parma zufolge if daſelbſt ein 
graͤuliches Berbrehen begangen worden. Der Staatsrarh 
und Oeneralpolizeidirector Ddoardo Sartorio wurde 
am 19. Jinner Avendsaufder Straße mit einem Dolchſtich 
ermordet. — Ihre kaiferl. Hoheit die frau Erzherzoginn 
Marie Euife, Herzoginn von Parma, hat in Folge deifen 
drei Decrete erlaflen, dur deren erſtes (vom 19.) der 
Dberftlieutenante Schwing proviforifh mit der Ges 
meralpolizeidirection beauftragt wird; Das zweite (vom 
21.) jet der Witwe des Ermordeten, Signora Marian: 
na Ferrari, eine Penfion von 1500 n. Lire aus; Das Deit« 
te (vom 22.) beftimmt eine Belohnung von 10,000 Lire 

e den, der den Thäter oder die Hauptmitfhuldigen des 

ordes entdedt; Die Belohnung vermindert ſich auf 5000 
fire, wenn der Thater oder die Hauptfguldigen nur in 
Eontumaciam verurtheift werden können; ift der Entde: 
der ein Mitihuldiger, fo wird ihm die Ötrafe erlaffen, 
falls feine Mitwirkung nicht Der Art war, daß ohne Dies 
—— Verbrechen wahrſcheinlich nicht begaugen wor⸗ 

te. 


Paͤpſtliche Staaten. 

S*- Heiligkeit Papft Gregor XVI. hielten am 20. 
Yänner im Palafte des Vaticans geheimes Eonfiftorium, 
ın welchem die — folgender zwei Eardinäle be 
kannt gemadt wurde: Mſgr. Giacomo Luigi Brignor 
te, Erzbifhof von Nazianz, Generalfhahmeifter der apo⸗ 
ſtoliſhen Kammer, und Mſgr. Niecola Grimaldi, 
Gouverneur von Rom, Generaldirector der Polizei. In 
demfelben Conſiſtorium wurden von S" Heiligkeit meh: 
zere Enzbifhöfe und Bifhöfe, unter andern der hohwür: 
Dige H Dominieus Ferrari, Peofellor der Dogmatik 
im Seminarium zu Brescia, und Domherr an der dor: 
tigen Kathedrale als Bifhof von Brescia; der hochw. 
HH", CarloRomano, Priefter aus der Diöcefe von Mais 
land, Propft der SF Stephanstirche in —* Stadt, 
als Biſchof von Como; der hochw. HF Jacob Hu: 
mann, Priefter aus der Diöcefe von Straßburg, Dom: 
dehant an der Kathedrale zu Mainz, als Bıldof von 
Mainz; und der hochw. HF Anafafiıs Sedlag, Prie⸗ 
ſter aus der Diöcefe von Breslau, Doctor der Theologie 
und Ehrendomherr der dortigen Kathedrale, als Biſchof 
von Eulm, präconifirt. 

An die Stelle des zum Cardinal ernannten Mfar. 
Orimaldi haben S“ Heiligkeit den bisherigen Delegaten 
won Macerata, Mfgr. Luigi Eiachi zum Gouverueut 
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von Rom und — —— ferner den Mfar. 


Domenico Carafa di Trajetto, * Dele⸗ 
peter von Spoleto, zum Delegaten von Maccrata, den 

isherigen Delegaten von Drvieto, Mſgr. Camillo Di 
Pietro, zum Delegaten von Spoleto, und den Regie: 
yungsaffeflor Mfgr. Alıramo Maria Pallavicini;um 
Delegaten von Drvieto ernannt. 

An die Stelle des zum Cardinal erhobenen Mfır. 
Brignole it Mſgr. Antonio Tofti von S" peiligten 
um Dice: Generalihasmeilter der apoftolifhen Hanımer, 
erner der Fürſt D. Urbano Del:Drago:Discia: 
Bentili zum Generaldirector der Staatsfhuld und 
Präfidenten des Liquidationsrathes ernannt worden. 


Rußland 


Berliner Blätter melden aus S* Petersburg 
vom 18. Jänner: „Ami. (13.) d. M. fand der am (griedy: 
fen) Neujahrstage ubiheMastenbal in den prachtvollen 
Sälen des Winterpallaftes Statt ; 30,000 Eintrittsbillets 
waren zu Diefem in feiner Art emzigen Feſte ausgetheile 
worden, Die kaiferlide Gene in‘ — Des gegens 
waͤrtig bier anmwefenden Prinzen von Dranien, des Prin- 
sen von Didenburg, des Diplomatifhen Corps, und Dee 
Hofes, erſchien wie gewöhnlich in Der Mitte der aus al⸗ 
len Ständen, bis zum geringften Mann aus dem Volke, 
beftehenden Geſellſchaft, und zog ſich erft fpät nah Mit« 
ternacht in Die inneren Gemacher zjuräd. — Die Ankunft 
des türkifhen Botſchafters in S" Petersburg hat den 
meiften ausländifhen Blättern Beranlaffung gegeben, fidy 
über die vermeintlihen Zwede feiner Sendung in viel: 
fältige Oypotheſen auszubreiten. Man hört indeifen in 
den wohlunterrichtetften Cirkeln unferer Refidenz die Ders 
fiherung wiederholen, daß Ahmed Paſcha ganz einfach 
Damit beauftragt fei, unferm Monarden den Danf des 
Sultans für Die ihm in feiner Bedraͤnguiß zu Theil ge: 
wordene Hülfsteiftung zu überbringen und an die rıffir 
ſche Regierung das Gefug zu ſtellen, in den Zahlungs 
terminen und dem Quantum der in folge des letzten 
KArmges mit der Pforte noch rüdftändigen Eontribution, 
einige für den Schatz des Sultans wünfdenswerthe Ver: 
änderungen eintreten zu laffen. — Der letzterwaͤhnte kai: 
ferlihe Ukas von 1830, wegen der Trauungen, welder 
jebt allgemein befannt gemadt worden if, verfügt, daß 
junge Männer unter 48 Jahren und Mädchen unter 16 
Jahren nit zur Trauung zugelaffen werden follen, wo⸗ 
bin jene erfte Mittheilung zu beridtigen ft, — Man 
führte ſich bier ſehr befremdet durch die abentenerlihenr 
Nachrichten, welche feit einiger Zeit in engliſchen Biat. 
tern über die angeblien Aricgerüftungen Rußlands eu: 





galten ſind. Die willfährigen Eorrefpondenten der Ti: 
mes und anderer Londoner Zeitungen behaupten, Da 

ſich eine Erpedition nad Dem Driente vorbereite; alleäl: 
teren Schiffe, fagen fie, würden ausgebeilert; ſowohl in 
Sebaftopol, Mitofajewiund audern Häfen des ſchwarzen 
Meeres, als auf den türfiihen Werften, wäke man un: 
aufhoͤrlich beſchãftigtz in Den ſuͤdruſſiſchen Boubernements 
würden bedeutende Armeccorps jufammenzogen' ıc, An 
allen diefen 55 iſt aber nur das Eine wahr, daß ſie 
in eugliſchen Blättern Aufnahme gefunden, um belacht 
und vergeifen zu werden. Es verhält fih Damit, wie mit 
der ihren Einverleibung fehs walachiſcher Regimen⸗ 
ter In die ruffifche Armee und wie mit dem nahe bevorfte: 
‚benden Feldzuge der Ruffen nach Jndien.” 


Großbrittannien. 


Ein Eorrefpondenzartitel der Times aus Dublin 
vom 13. Jänner theilt aus den iriſchen —— 
Rachrichten von fortdauernden Gewaltthätigkeiten mit, 
welde, wie der Berichterftatter fagt, für die Diftricte, in 
denen fie verübt werden, um fo ſchmachvoller find, als fie 
nit aus wirklicher Noth des Volkes, fondern aus Den 
fhlimmen Gewohnheiten des Parteihaffes und dem ge: 
nährten Geiſte der Weißfüßlerherefhaft entfpringen. Die 
Graffhaften Donegal, Tipperam, Waterford und Cort 
find an ſolchen Handlungen rückſichtsloſer Rache oder fnfte: 
matifher Wiedervergeltung befonders fruchtbar. In der 
erfterwähnten Graffhaft foll man fortwährende Sympto: 
me einer fehr entfdiedenen Organifation unter der katho⸗ 
tifgen Bauerfhaft bemerken, und häufige Frevel und Re 

effafien fallen, namentlich in den Pfarreien Lifford und 
1 gende vor. Unter den erzählten Beilpielen heben 


wie folgende aus. Am „alten Weihnadtstage,” d. h. am 
6. Jänner, wurden zu Eraghadoes, halbwegs, zwiſchen 
Lifford und S" Johnstown, vier —— — junge 
ner, während fie auf ihrem Eigenthume Bau ſpiel⸗ 

ten, von ungefähr vierzig Bauern der entgegengefehten 
artei überfallen und aus dem Felde gefchlagen, wobei fie 
aum mit dem Leben davon kamen. Ein zufällig vorüber 
gehender Weber, Namens —* Middleton, blieb ſtehen, 
‚um den Vorgang mit angelehen, wurde aber von den Ans 
eifern alszu einer andern Partei gehörig erkannt und ein 
Hender verfehte ihm von hinten mit einem Anüttel einen 
lag, der ihm den Schädel zerfhmetterte, fo daß man 
jeht an feinem Auftommen zweifelt, — In der Graffchaft 
Zipperarn haben ſich Die Poleens und Gows unfingft wies 
der einander gemordet. In einem Kampfe, der zwiſchen 
Heiden Parteien zu Twosmile:bridge bei Clonmel vorfiel. 
wurden zwei junge Männer, Namens Regan, Dermaaßen 
gefchlagen, daf feitdem der eine geftorben ift, der andere 
im Sterben liegt. Ein dritter, Namens Nugent, ein 
chwager von ihnen, liegt ebenfalls hoffnungslos darnie⸗ 
‚der. Auf des Todtenbeihaners Befihtigung ift gegen die 
Bows der Ausſpruch eines „abfihtliden Mordes” ergans 
gen. — Ginige Tage fpäter wurde der Briefpoftfarren 
wifchen Limerid und Waterford von fehs Näubern ans 
gefalien, welde die Wade und den Fuhrmann mit Stei⸗ 
‚nen warfen und dem lehtern drei Rippen zerbrachen. Die 
Wache feuerte auf die Angreifer, Die fogleich die Flucht er: 
griffen. Seitdem wird der Karren durch Polizeimannfhaft 
escortirt. Mod werden mehrere einzelne Mordthaten bes 
zihtet. In der Grafſchaft Waterford wurde ein armer 
Taglöhner am 5. Jänner, als er von der Meſſe heimkchs 
zen wollte, meuchlings überfallen und mit einer Art nie 
dergeſchlagen, fo daß er na einigen Tagen qualvoli ftarb. 
Etr wurde bloß darum gemordet, weil er cin Fremder war 
ond wegen einiges rüdktändigen Lohnes zu lagen gewagt 


—— ge fhoß feinen @efä \ 
eht hat Die em r € n 
= In der — —339 F 
der auf hrliche Weiſe — D 
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hatte. Zu Kilmanahan zog ein Mann, Namens Ternen. 
der in einem beteunfenen Juſtande von einem Leichenbe⸗ 
göngnifle — 52 — mitten in einem unbedeutenden 
treite ein Pi e. Dis 
gefpär:. 
tr wie: 
I Beifühgen er: 
wähnen niht weniger als vier barbarifhe Angriffe auf 
dortige Ginwohner. — Der berühtigte Jomes Jones, eu 
ner der entſchloſſenſten und thätigften Anführer bei den 
bedeutenden Unruhen, Die 1838 und 1879 in der Graf: 
ſchaft Elare vorfielen, und der feitdem der Wachſamkeit 
des Militars und der Polizei entgangen, obgleich ein Preis 
von 100 Pf. feit drei Jahren auf feinen Kopf geſetzt war, 
wurde fürzlidy durch eınen Theil der Stadipolizei von Bir 
merif, ungefähr eine Meile von Sirsmile:bridge, varhaf⸗ 
tet, wo man ihn in einer Eleinen Höhle an der Seite ei: 
nes Hügels verfteddt fand. Da cr unbewaffnet war, fo er: 
gab er ſich alsbald, und wurde nähften Tages nad Li— 
merid eingebradht. Cr ift mehrerer Mordtharen bezüch: 
tigt, und zwei feiner fhuldigen Gebülfen, Barry und 
Olefoe, wurden ſchon früher hingerichtet. — Eine Der 
verwegenften Räudereien, die feit einiger Zeit begangeir 
worden, fand unlingft in der Grafſchaſt Leitrim Statt. 
Das Ehoferabofpital zu Earrid:on: Shanon ward erbro⸗ 
hen, und mehreres Bettzeug, Das noch aus der Jeit Der 
Seuche vorhanden war, fortgetragen. Die Einwohner 
haben auf die Ueberführung Der Plündener eine Belohs 
nung gefeßt. — Am 13. Jänner follte zu Dublin_eine 
Derlammlung der Pfarrfinder von SH Thomas Statt 
finden, um cıne Petition wegen Unionsaufhebung zube: 
rathen; aber der Volklshauſe benahm Mid fo ftörend und 
unordentlih, daß nichts geſchehen Eonnte, Nachdem 
O' Connell ſich umfonft bemüht hatte, feine Anhänger 
zur Höflihkeit unter einander zu bewegen, war cr zu 
der Drohung genötbigt, er werde nad) der Polizei -fi 
den; aber dDiefe Drohung half fo wenig, als fein gütls 
es Jureden, Endlid ſchrieb H" Divyer, der wohlber 
kannte Secretär in taufend Voiksverſammlungen, wird 
ih an das Hauptpolizeiamt um Hülfe, und fofort erſchien 
ein one ier mit ſechs Mann, der die Aufwicgler von 
dem Pöbel befreite, den fie felbft aufgeboten hatten. Bor: 
erft wurde jedoch die Derfammlung auf weitere acht ja: 
ge binausgerüdt. Gine andere. Berfammlung wegen 
erg en. wurde am 12. im katholiſchen Schul⸗ 
baufe zu Ratbmines gehalten. Mam verlas darin einen 
Brief von einem Mitgliede aus der Graffhaft, George 
Evans Efg., an den Secretär 9. Fihſimon, worin Die 
Anſicht ausgeſprochen war, das Bo von Irland fei wer 
der üder Die Frage wegen Aufhebung des Derbands mit 
Sngland einmütbig, —— einig genug, Daher 
fei die Dertagung dieſer Derbaudlung auf — Zeiten: 
angerathen. D’Eonnell wendete fein ganzes Talent auf, 
den Brieffhreiber Läherlih zu mahen und zu verdädtis, 
en, und ſprach, um Den Cindrud des Briefes zu vers, 
oͤſchen, fo lange, daß man wohl fah, für wie ſehr wid: 
tig er ihn hielt, Die Entfbeidung in der Sache des Jonrs 
naliften Barrett vor der Kings » Bendh war auf deu 214. 
Jaͤnner vertagt worden. 


Spanien 


Die Deerete, weldein Bezug auf DieMinifterialverärs 
derung in Madrid erlaffen wurden, find in Paris ans 
gekommen. Nachſtehender Auszug war am 24. Jänner auf 
dem Lloyd Frangais angelhlagen worden: „Da der 
Staatsdienft erheifht, dag Don Francisco de Fege Ber ⸗ 
mudez die ihm durch fein Amt, als wirklider Staats: 


zath, -obliegenden Pflichten erfüllte, fo habe ich im Namen 
Meiner vielgeliebten Todyter, der Königinn —— 
beſchloſſen, ihm des —344 elnes Staats mimſters zu ent⸗ 
heben, wobei Ich feinen Talenten, feinem Dienſte und fer 
ner esprobten Treue Meine volllommene Zufriedenheit 
dezeige · In Erwägung Der ausgebreiteten Kenntniffedes 
Don Francisco Martinez dela Roſa und feinerno: 
toriſchen Anhänglichkeit an Die Perfon oder Die Rechte Mei: 
ner.vielgeliebten Tochter, der Königinn Jfabella IL, ernens 
ne Ich denfelben in deren Namen zum Staatsfecretär und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. — In Erwäs 
ung Der Berdienfte des Don Nicolas Gareli und des 
8 der Werthſchaͤzung, womit ihn Mein vielgelich: 
Semahl dadurch bechrte, Daß er ihn in den Negent: 
ſaftsrath berief, ernenne Jh ihn zum Staatsfeeretär 
and Zuſtizminiſter und ertheile dem Don Juan Bualber: 
to Gonzalez, in Anerkennung Der treuen Dienfte, die er 
in Bekleidung der Functionen dieſes Mintfteriums dem 
Staate geleiftet hat, den Titel eines Staatsrathes, — Zur 
Delohnung der Treue und der vormaligen Dienfte des 
Don Joſe Basquez Figueita habe ih geruht, ihn im 
Ramen Meiner geliebten und theuren Toter, der Könis 
ginn Donna Jfabella II., zum Staatsfecretär und Mas 
zineminifter zu ernennen. — Da Mir Don Zavier de 
Burgos vorgeftellt hat, daß ihm die zahlreichen Geſchaͤf⸗ 
te des Minifteriums des Innern, an deſſen Spitze er ges 
ſtellt it, nicht geftatten, die interimiftifhde Verwaltung des 
Binanzminifteriums fernerzu beforgen, fo habe Ich diefes 
Portefeuille proviforifh Dem Don Jofe Aranalde über: 
tragen.” 
‘ Der Meffager desChambres, der Dbigesmits 
theilt, fügt hinzu: „Ein Schreiben aus Madrid vom 16, 
ner, weldes —— mit obigen Decreten eingegangen 
ıR, fieht die devorſtehende Einberufung der Cortes als 
eine ausgemahte Sache an. Die Vorftellungen, welche 
der Aöniginn von Den Oeneralcapitäns Llauder und 
Queſadea gemacht worden find, haben der Macht des 
HR Ei den Todesftreih verfegt. Da num aber einmal 
eine Veränderung des Minifteriums vorgenommen wer 
den mußte, fo bedauert man, daf ſich die Königinn nicht 
vierzehn Tage früher dazu entſchloſſen hat, um den Ans 
fein zu vermeiden, als fei fie Dazu gezwungen worden. 
— Es heißt allgemein, Daß man, wenn der franzöfifche 
Borfhafter in feinen Eröffnungen gegen die Königinn ofs 
fener zu Werte gegangen wäre, diefe Unannehmlichkeit 
bätte, vermeiden fönnen. Das entlaffene Minifterinm und 
feine Anhänger hatten es fi zum Grundfaß gemacht, Die 
Meinung zu verbreiten, das gute Cinvernehmen Spa: 
nieng mit Aranteeih und England könne lediglich durch 
das-Verbleiden Jea's am Ruder des Minifteriums er: 
halten werden. Diefe Meinung wurde von dem englifhen 
Borfihafter, H'* Billiers, beftritten und wenn er auf 
geziemende Weile Try worden wäre, hätte die fpas 
niſche Regierung ſich nicht In Der Lage befunden, Die Roth: 
wendigkeit beklagen zu müſſen, von welcher fie gezwun⸗ 
en worden ift, einer. gewaltfamen Forderung nachzuge⸗ 
en oder wenigftens Diefen Auſchein zu haben. — Man 
glaubt mit Beltimmtheit, fagt der Eorrefpondent des 
Blond, daß die ın der Adminiftration eingetretene Vers: 
änderung die Anerkennung der Cortesanleihe herbeifüh: 
een dürfte. — Die Hauptftadt genicht fortwährend Der voll⸗ 
tommenften Ruhe, Die ſchmerzlichen oder angenehmen 
Eindrüde, welche die lekteren Vorgänge auf die verfdie: 
denen Parteien hervorbradjten, haben fi keineswegs Durch 
geraͤuſchvolle Acußerungen Eundgegeben.” 
Die Bordeaurer Blätter vom 22. Jduner enthalten 
nähere Angaben über die verfhiedenen Maͤrſche und Eon; 


tremaͤrſche der Truppen der Körliginn in den nörblichett 
rovinzen und über Die Ucberhandnahme der Earliftifhen 
uerillas. —;28 rreetlon im Raverra (heißt es in 
nem derfelden) ragt fhnelle and beinruhigende Forts 
ſchritte. Die Earliftifhen Guerillas nehmen ta täglich mehr 
überhband und werden immer ei ar auf —— 
und Monturen. Jede Stadt, jedes Dorf wird gezwungen, 
ihnen zur befiimmten FriR eine gewilfe Quantität von 
Proviant und Monturftüden zu liefern, und es ift erflauns 
lid, die Pünetlichkeit zu fehen, womit die Einwohner jeden 
Bezirkes, obſchon ſie duch den Bür erkrieg arg mitge, 
nommen wurden, den Garliften ihre Gonsingense liefern, 
Die Einwohner von Pamplona und Ahescoa find 
die einzigen, welche fi bisher geweigert haben, ſich dazu 
berbeizulaffen. Das El: Paftorfhe Eorps überrumpelte vor 
einigen Tagen eine Infurgentenguerilfa beim Berg fi« 
zerto, fünf Meilen von S. Sebaftian, erbeutete 50 Hin: 
ten und machte 6 Befangene, welde fogleich erfhoffen wur: 
ben, Die Aare Lealtad von 60 Kanonen il in der 
Bai von Santander (wahrfheinli durch einen Sturm) 
auf den Strand geworfen worden, und dürfte, wie man 
beforgt, nicht wieder flott gemacht werden können.” 


— — — 


Spaniſches Amerika. 

Die Pariſer Diebe ſcheinen es jetzt beſonders auf die 
Sängerinnen der italieniſchen Oper abgefehen zu haben. ° 
Am 19. v.M. Abends wurde die Wohnung der Delle. Uns 
ger, die eben im Theater befyäftigt war, erbroden, und es 
war bereis mit Auserdamung der Schränke der Anfang 
gemacht worden, als Die Diebe überrafcht und einer der: 
felden ergriffen wurde. Man glaubt, daß es einer von 
denen ift, die kürzlich zu einer ähnlichen Zeit die Demoifelle 
Brifi beftohlen haben, 


ul hu — —— 


Staats⸗Effekten⸗Courfe. 
Wien, den 3. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2pCt. ine. Ye 
Staatsfhuld: Verfhreib. zu 5pEt. in EM. Lu 
detto detto zu 4p Ct. in EM. —; 
Darl. mit Berl.v.3.18%0 f. I00 ſi. in EM. 206); 
detto v. J. 1821 f. 100 f.inEM, 136/. 
Conventionsmün;ep@t. 


Bank: Actien pr. Stüd 1224/,, in. M. 

Paris, den 25. Jänner - 
Nentezu5Perz. 104 Fr. 85 Eent. 
Rente zu3 Pers. 75 Fr. 15 Cent. 

: London, den 3. Jänner, 

Eonfol. 3 Perz. (ohne Coupon) 88’%4, '%. 

Frankfurt, den ?R Jänner, 

Wiener St, Banco· Obligat. zu? pEt. in EM. 


— 656 

Staatsſchuld⸗ Verſchreihung zu 5 pCt. in EM, 48, 
detto detto jusp@t.in EM. A 
Anlcheni vom Jahze 18% für 100 fl.in EM. 211—0., 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM, 13740. 


Dank Act, pr. Ztäd, 135449, 


. 


Kurier der Cheater und Spectakel. 





Wien. 
Die am 1.d. M. im Leopoldftädter Theater Statt 
gefundene Vorftellung des Melodrams: „Ein Uhr,” ging 
nad Ma$ der Kräfte Diefer Bühne über die Breter. Stüs 
de, deren Olanzmomente Decorationen, Cinzüge und 
fonftige Speetatel find, gehören nicht in Das Bereid) Die: 
fes Theaters. Das Publitum nahm aber Die Leitung, 
die den regften Willen und den eminenteften Fleiß beur: 
Pundete, nadfihtig auf und riefam Schluſſe den geſchatz⸗ 
ten Gaft, Hrn, Regilfeur Demmer, ber wieder neuer: 
dings fein Talent auf das Glaͤnzendſte entfaltete, beifäl: 
üg hervor, 100 
— Wegen Unpägtigkeit der lieblichen Localfängerinn 
Die. Jäger mußten die Productionen des gerne gefe: 
benen Jauberfpiels: „Der Waldbrand,” durch einige Tage 
unterbeochen bleiben. Nädftens findet jedod wieder eine 
Darftelung diefes Stückes Statt. 100 
— Die nähfte Novität in dieſem Theater ift Die Be: 
nefice der Die. Jäger. Der Verfaller der „Nina” hat 
ihr fein neueſtes Produet gewidmet; es betitelt ſich: „On: 
mens Jauberiprud, oder: Die Heirathen mad Geld,” mit 
Mufit von Riotte. Die ausgezrihnete ‚Beliebtheit Der 
Denefigiantinn und die Firma Des Dichters verbürgen ihr 
eine glänzende Einnahme, 100 
— Holtei's „Leonore” wurde verfloffenen Sonn: 
abend zum erften Male im Jofephftädter Theater mit vier 
tem Fleiße gegeben. Mad. Fiſcher (Eeonore) und Hr. 
Dietrih (Wilhelm) traten wirtfgam in den Danptpars 
thien hervor. Hr. Walter (Hufar Waldheim) bewies 
feine Bielfeitigteit neuerlich in dieſer durd ihn ausge: 
eihneten Rolle; recht innig trug er das alte oldatens 
ied vor; er wurde öfters gerufen. Hr. Fiſch ex war der 
würdige Repräfentant des alten Majors, auch Die. Be is 
einer fand ehrenvoll auf ihrem Plaße. Störend er: 
Meint die Beſehuug der Nebenrollen a ie 
des Chors, da bekanntermaßen felbe doch Scha ufpie 
teen bitten übergeben werden können, 10 
— Borgeftern gab Hr. Landner vom Leopold: 
ftädter Theater den Azarerl als Gaſt in Raimund’s 
——— auf diefer Bühne; Dagegen trat Hr. Re: 
leur Demmer wiederholt in der Leopoldſtadt in „Ein 
hr” auf. 10 
— Wegen eingetretener Hinderniſſe konnte die im 
„Kurier” 2 den 3. Februar Statt zuhabende Strauß: 
ſche Benefice beim Sperl, unter dem Titel: „Pfennig: 
agayin » Ball,” an diefem Tage nicht abgehalten wer: 
den. Diefes Ballfeſt iftjeht auf morgen dens. Februar 


feſtgeſeht worden. 7 


zanffurt. 
— Mad. Kraus: Wranikly. diefe ausgezeichnete 


Sängerinn, welde die italienifche und teutſche Schule mit 
feltenner Bolltommenheit zu verfhmelzen weiß, befindet 
ſich feit längerer Zeit in unferer Stadt, ohne das hiefige 

ublitum durch ihre Aunftleiftungen zu erfreuen. Dem 

ernehmen nad foll fie bald Familienangelegenheiten 
wegen nah Wien abgerufen werden, und fpäter einer 
Einladung nady Turin folgen, Im Publikum herrſcht ein 
reger Wunſch, dieſe berühmte Gefangsvirtuofinn Öffeht« 
lich zu hören. Mit ihrer Mitwirtung könnten &Lud's 
herrlidye , hier fo lange nicht gegebenen beiden „Iphige⸗ 
nien” wieder des großen Meifters würdig aufgeführt wer; 
den. (Frauff.D.P.2.3.) 


— Bei der am 22. Jänner hier Statt gefundenen 
—— der Geſellſchaft ruſſiſcher Künſtler, water der 
eitung ihres Kapellmeiſters Kosloff, wovon der „Aus 
vier” bereits gemeldet hat, waren die ftädtifhen Milis 
tärpoften verftärkt, viele hang ern fo wie auch 
ein Militärcommando in das Iheatergebäude ſelbſt beors 
dert worden. Böswillige Müfliggänger batten nämlid) 
das Gerücht ausgeftreut,, dieſe ruſſiſchen Künftler, denen 
übrigens ein fehr geoßer Ruf aus London und Paris, wo 
fie ſich mit vielem je rd hören ließen, voranging, würs 
den (weil fie Ruffen feien) im Iheater ausgenhffen wer: 
den. Statt des Auspfeifens wurde aber den wadern Künſte 
lern von dem kunftfinnigen und gerechten Publikum ein 
ftüemifher Beifall zu Theil, j 7 
Rom. 

Am 17. Zänner hatte die Regierung bekannt ge 
madıt, daß die Feier des Carnevals, wie früher, Statt 
finden ſole, und zwar ohne alle Beſchraͤnkungen. Die 
Freude Der Römer über diefe Bewilligung ift gränzenlos. 
Üeberhaupt biethet Rom. einen Anblick Dar, wie man es 
in vielen Jahren nicht gefehen hat; Feſte und Bälle dDrän: 
gen fi, Die Gefelſchaften glänzen von ausgezeichneten 
Perfonen aus allen Ländern und Zonen, welde hier fid) 
— in bunten Reihen harmoniſch bewegen. (Allgem. 

tg.) 
gondon. 

Die englifhe Oper foll am 15. Februar aufeinc aläus 
zende Weife eröffnet werden, „Auna Bolcna,” vonlD os 
nizetti, iftdie Eröffnungsoper. Due. Ung er wird darin 
debutiren ; der junge ruſſiſche Säuger Jvanoff-finge 
die Tenorparthie; Die. Taglioniwirkt bei der Eröffs 
nung mit, bleibt ſechs Wochen, verläßt dann England, 
und kehrt Ende Aprils wieder dahin zurück. „Sylphide“ 
ift das erfte Ballet; Hr. Taglıoni dirigirt die Ballete. 
(Globe and Traveller.) 

— Zum Andenten des berühmten tragifhen Schaus 


fpielers Keam errichtet Das Drury : Lanes Theater ein 
onument. 7 


——————— — — — — — — — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Tr, 1108. 





Der Wanderer. 





Mittwoch, den 5. Bebruar 1854. 
arometer : 
Zeit der aut 0° Reaumur rebiichrt. Thermometer Din Bitterung. 
Meteoraisgifche Veobachtung. vperiſer Maß. | Wiener Mäf. Aeaumur, 
Beobabeungen Is uhe Morams.| 7.80: | 38 ET ITirTE mu I. Heiter. 
zem3;Bebruas, , J3 Uhr Nachmitt. 27.828 a ya + 3 @D. Kart, — 
so br. Abends. 27.B47 28 ı5 — 122 &D. milk _ 


Hindlic auf’ die Muſik neuerer Zeit, 


Te m — en et Te m — — — — — —— — — — — 
Haydn führte in feinen Quattketten einen Dialog 


ie großen Umgeftaltungen der neueren Mufit ſchreiben 
fi von Haydn und Mozart her. Sie gaben der Kir⸗ 
chen⸗ und Orcheſtermuſit eine bis dahin’ unbelannte Rich: 
tung. Bor Haydn beſtand die Kirchenmuſik nur in gros 
Gen Meilen , in gelehrten Modulationen, Die Fuge bes 
ſtimmte alle ihre Theile, Düßerer Ernft warin ihre — 
ſchend. 

Haydn, dem Genie feines Zeitalters gehorhendt 
gab einen mehr dramatiſchen, einen blühenderen Cha: 
racter den religiäfen Eompofitionen, Der Styl feiner 
Melodien täßt ih am beſten vergleihen mit den Verſen 
Racine's in Athalia.. Irdiſche Leidenfhaften ſind / daraus 
verbannt, während eine —— ——— in ihnen 
athmet. 

Als Tonſeher hat Ha pd n große Verdeſſtenngen eins 
geführt, und die ganze Kunft umgeftaltet, Seine Begleis 
tungen, ftatt Schritt vor Schritt dem Gang der Melodien zu 
folgen, haben ihr einen.neuen Farbenfhmel;, eine unge: 
wöhnlihe Macht verliehen. Die Melodie ift in Diefem vervoll: 
kommten Syſteme nichts als Die Jeihnung, deren Jüge vom 
Zauber der Barben anterfiägt und" begleitet werben 
müffen:. 

Von der Infirumentirung hat Hand alle feine 
Schattirungen, alle feine Effecte erlangt, die man jcht, 
nad) 50 Jahren, bewundert. Haydn war der erſte, der 
jedem Inſtrument feine Stelle und feine Macht verkie: 
ben. Unter der allgemeinen. Melodie hat er mit. außeror: 
dentlicher Aunſt eine Menge untergeordneter Melodien 
vertheilt, 

Er bat auch Die Symphonie geſchaffen, dieß Meiſter⸗ 
füd der mufitalifchen Araft, wovon man vor ihm keinen: 
Begriff; hatte. Für die ihm vorangegangenen Meifler war 
Die Zuge das non plus ultra. der Wilfenfhaft und des 
Talents, Mehrere Partien, die ſich durchkreuzten, und it 
gleihen Zwiſchenraͤumen fi atxorieten⸗ das war die 
ganze Symphonie. 

Unterhaltungsbl, Nr. 20. 


ein wiſchen den verfhiedenen Infirumenten Er ließ fl 
ſich gegenfeitih angreifen, und fir_autwerten. (Er verwan: 
deite fie fo zu fagen in dramatiſche Schaufpieler, beſeelt 
von Reidenfhaften und Ausfällen, wie an glänzenden Zi: 
gen rei, 

Auf ſolche Weife beariffen, if Die Symphonie ein 
wahres Kaleidoskop. Sie serfept alle Töne, und laͤßt fie 
taufend finnreihe Kombinationen exleiben, wie das ehen⸗ 
gedachte Spielzeug Die Farben zerfegt, um fie auf alfe 
möglihe Weife in feinen beweglichen, wunderbaren 
Bemälden zu gruppiren, 

Hay dus unerfhöpflie Fruchtbarkeir iR über. alles 
Lob erhaben. Sein Genie zögert nie, feine Erfindung ift 
immer neu, ohne je zu ermüden, pder einförmig zu wer⸗ 
den. Um fo erlaunlicher ift es, Daß er im Schopße der: 
unfruhtbaren Armuth ſelbſt fein Zalentgebildet. Seine 
ſchopferiſche Seele iſt nicht erkaltet in Mitte der Entbeh: 
rungen jeder Art, womit er anfaͤnglich zu zingen hats 
te. Eine lachende fruditbare Inſpitation hat ihm nie vers 
laſſen. Infeinen geringften Werten findet: man die Spur 
Diefes Talents, das ihm ausſchließlich angehört, die Kunſt, 
der altäglihften Melodie einen außerordentlichen Reiz, 
eine umendlihe Abwechslung zu verleihen. 

Er hat Mozart die Bahn gehrochen; Mozart, der 
die perſonifizirte Muſik war, Für ihn keine Kindheit, kein 
Bedürfnif eines Lehrers, eines Unterriches. Seine inne: 
re Anfhauung errieth Alles. Sein Inſtinkt bedurfte ke is 
nes Kührers.. Infteumente fanden fih unter feinen Hin: 
den.. Er bemachtigte ſich ihrer, und wurde Komponiſt. 

Er war fieben Jahre alt... als er Teutfhlands Pro: 
fefforen in Erſtaunen ſetzte, acht Jahre als er nach Eug— 
land fam, neun Jahre, als er in Holland erſchien, und 
zwolf Jahr, als er feine erfie Oper ſchrieb. Wie mögen 
bier nicht feine Lebensb efhreibung wiederholen. Erzählte 
vierzehn Jahre, als fein „Mitheidat” in Mailand mit - 
großem Beifall gegeben wurde. Mozart ik das uns: 
der. der neuern Muflf.. 


Sein ſpezieller Charakter ift eine noch innigere, nah 
feidenfhaftlihere Empfindfamteit, als bei Haydn; ge 
miſcht mit einer üppigeren, einer hinreißenderen Färtlidh: 
keit. Er ift weniger methodifh als Haydn. Er überläßt 
fih mit RHPDabins Ani den In ſplrationen der Natur. 
Seine Einbildungätraft M feurg und reich; Die Handın's 
IR lachend ind zierlich. Er verſuhrt ME großen Maſſen, 


ſtrebt hin auf das Erhabene, auf den Kraftausdruck der 
und Waifen: 
2.d. M. im fürſtlich Schwarsenbergfhen. Gebaude zur 


Regungen, und ſucht nie jene Leihliglät Mes Styls, 


jene fprühende Lebendigkeit, Die jeßt in der Muſik u J 


ſchend iſt. 

Es iſt ihm nie gelungen, eine wirtliche Aria buffa 
zu ſchreiben. Gin ernfter, fi fhwermüthiger Schattenſchlag 
iſt über alle feine Kompoſitionen verbreitet. Man erkennt 
felbft in denen, welchen er eine leihte, jierliche Haltung 
zu geben fih bemübet, eine gewiſſe Würde, Die ſich bei 
ihm nie verleugnet hat. 

Die Anwendung der Blasinftrümente, die Neuheit 
und Kühnheit des Harmonieganges, das Feuer der Schö— 
pfung, das in Allem athmet, was Mozart gemadt, 
die Größe der Maffen, die Vervollkommnung der Ein: 
zelnheiten, rechtfertigen die Meinung Derjenigen, die ihn 
als den König der neuern Muſik betrachten. 

In feinen Kirchenftüden begnügt er ſich nit, ernft 
und feierlich zu ſeyn, wieHän deloder zierlich und abwech⸗ 
felnd wie Hay dn; er iſt noch leidenſchaftlich und pathetiſch 
überdem. . 

Ein Manır wurde geboreh, um Haydn’s und Mos 
sart’s Entdedungen zu vervolfftändigen. Diefer Mann 
war Beethoven. In Betreff der Driginalitdt, der 
Kraft, der Schönheit, der Derfhiedenheit Der Erjeug: 
niffe, hält er mit den eben genannten gleichen Schritt, 
Bielleicht liegt felbft noch mehr Drama und ntereffe in 
feinen Somphonien‘, als in den ihrigen. Dagegen findet 
man darin auch weniger Regelmäßigkeit, gewagtere aben, 
teuerlihere Kombinationen, fühnere Harmonieverfuche 
und nie zu oft eine gewiffe Dunkelheit. 

Die drei großen Männer fhienen der muſitaliſchen 
Kımft auf eine beſtimmte Weiſe ihr Ziel vorgezeichnet 
zu haben. In der Kirche, im Theater, ſelbſt in Privat: 
conzerten, hatte durch fie die Muſik einen Charakter der 
Größe und Empfindſamkeit, einen bis dahin unerhörten 
Reichthum der Entwidlung gewonnen, 

Man erfand das Pianoforte, wodurd das Alavier 
erfeht wurde. Die Stimme erhielt eine flärkere, umfaf: 
fendere, eine harmonifhere Begleitung. Das Singfpiel, 
von Sachini, Paifiello, Guglielmi, Zinga— 
relfi, Eimarofa, Winter u.a. ufiterffüßt, erlitt in 
Betreff der leichten, zierlichen Muſit, und des komiſchen 
Genre, Diefelbe Unigeſtaltung, welhe Mozart, 
Haydn und Beethoven in dem ernſten, wie 
in dem Infteumental: Genre zu Stande gebradit. 
Die ganze Vokalmuſik des Iheaters, wie wir Die: 


tele je ht begreifen, ift aus feiner andern Quelle ent: 
fprungen, 
— — ones Sıluf fest) 
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Das allgemehe Witwen. und Saa⸗ Pen⸗ 
ſions⸗Inſtitut in Wien 


Die Mitglieder des Wiener allgemeinen Witwen« 
fions» Inftitutes verfammelten fi am 


Wahl neuer Ausſchußglieder an Die Stelle der im verflof. 


fenen Inſtitutsjahre ausgetretenen und verftorbenen. Der 


Wahlakt wurde unter dem Vorfige Seiner Durchlaucht 
des Herrn Yohann Adolph Fürker ar Shwar 
jenberg, den Statuten gemäß, Öffentlich vorgenommen. 


Nach votlenderer Stimmenzãhlung wurde Das Orgebniß 


der Wahl fogleih befannt gemacht, nach welder zu Aus: 
ſchußgliedern die Herren Thaddaus Edler von Berger 
mit 72, Philipp Olfhbaner mit 71, Joſeph Augäft 
El mit 70, Franz Mottlod mit 69. Johanu Aman 
mit 67, Johann Salomon mit66, Thomas Hoh ler 
mit 65, Lorenz Stifter mit 63, Jobnun Grüß und 
Leopod Staudinger, mit 64, Johann, von Dante 
mit 54, Joſeph Schmeid el mit 3 und Johann Henf:' 
ler mit 50 Stimmen zu Ausfhußgliedern und Die 
Herren Johann. Dimmer. mit 49, Johann. Wimmer 
mit 45, .Auton Hype mit 44. Dofepb Pfuſter ſchim fe d 
mit 43, Franz Feftel mit 34:und Johann Geitlermit 
kn Stimmen ju Erfagmänmern ernannt. worden 
ind. - 





Auf dem Grabe eines unglücklichen erfolgten. ' 

Kuhe — im Leben fehlte dir die Ruhe, 

Endlich gab fie dir die enge ſchmale Trube; 

Ein Gewitterftuem war ja Dein Lebenslauf, 

Ruhe armer Mann! und wad’ in Frieden auf! 
E.H9Müller, 





Dtla-Potrida. 


Das Schreiben eines Kärnthnners aus Plaimfield 
bei Nazareth (lebteres eine Eolonie der Herenbuter im 
nordamerlfanifhen Freiftaate Penfplvanien, Graffhaft 
Nordhampton) vom 25. November 1833 an feine Ver: 
wandten in Villach, wo dasfelbe am 10. Jänner d. 2. 
anfam, berichtet folgende merkwürdige. Erfhemung. 
„Schreibe mir,” heißt es in diefem Briefe, „ob auch bei- 
„eud) ſolche feltene Phänomene ſich zeigen, wie eines bei 
„uns am 13, November fihtbar war. Hier ſchien es, als 
„ob alle Sterne auf eiumal ihren Si, verlaffen wollten; 
„Hunderte flogen nad allen Richtungen auf einmal. Es 
„war ein erhabener Anblick, und währte von 2 Uhr bis 
„Die aufgehende Sonne den Sternen den Schein nahm. 


Das Wetter war dabei * und ſehr kalt.” Bor Allem 
iſt die lange Daudr dyſ 


— Eben fo are, ki überal Ifi der RR 


yapanz meftwfigig. % be le 


‚geno ı habe; ex fügt hinzu, daß er ganz außer ſich 
Seiten Wr nd AR Blut auf feinen 


Aa fehen könne. Die Leute, welche im Haufe waren, 


rige Winter in Rußland, Derfeibe teeibt feinen Spott hatten keinen Schuß gehört; indeß eilt man in das Zim⸗ 


nit ven Menfchen ; feit fünf oder fehs Tagen ein ſtarkes 
Sqwanten zwiſchen Lund 24 Grad Kälte, Um 1 Uhr 
Rochts vom 2. auf den.3. Jannek 24 Grad; am 3. früh, 
6 Ständen fpäter, 15 Örad; ‚Abends nur 3 Grad: Kälte, 
um Mitternaht fogar den ——— am 4. Mitag⸗ 
wieder 17 Erad Froſt. 
* MDas Pariſer Ratifitgt Buteen hat auch in diefem 
Yabte wieder feine tabellarifhen Ueberſichten erſcheinen 
laſſen, aus denen fih unter Andern folgende Reſultate 
vergeben. In der Stadt Paris find im Jahre 1832 verzehrt 
worden? 595,585 Heetoliteg, "Wein ,- 27,794 .Hectoliter 
Dranntiein, 74,948, Dectoliter Vier..678,159 Silogram: 
me MBeintrauben,.68,408 Ochten, 15,290 Kühe, 60,237 
Kälber, 306,227 Hammel, 67,241 Schweine; man hät 
verkauft fe-731,590 Fr. Auftern, für 399,967, Br. Fiſche, 
für 6660,59 Fr. Veflügel und Wildpret, für 9,196,274 
St, Butter, für 4,083,959 Br. : Eier; -eingeführt-findt 
7,655,592 Bund Heu, 11,511,976 Bund’ Stroh ımd 
893,873 Hectoliter ‚Die — In, Demfelben Jahre wurden 
I Parie geboten: 'chelihe Kinder; 8773. Anaben 8273 
Mädchens uncheliche, Aimder : 4721 Anaben, 4556 Maͤd⸗ 
den ; im Ganzen alfo 36,823 Kinder ; im vorhergehenden 
Jahre hatte ſich Die Zahl ber‘ ‚Geburten auf 29,530 belau⸗ 
fen. Im Jahre 1832 wurden 6767 Paare getraut. Es ftars 
ben 44,463 Perfonen, davon 18,602 an der Cholera. Im 
Sjahre 1831 waren nur 25,996 Perfonen geftorben. — In 
den 15 Jahren von 1817 bis 1831 find in ganz Frankeeich 
: 7,490,931 Anaben’ und 1,031,247 Mãdchen geboren, Im 
hre 1832 wurden in’ gan Frankreich 986,209 Kinder 
eiderlei Gefhlehts geboren;, 4. farben 802,761, was 
einen Zuwachs der Bevölkerung von 183,948 Seelen 
ergibt; 
An Befangom hatfid folgender feltfame Vorfall 
ereignet, der feit einigen Tagen die ganze Stadt aufdas 
Lebhafteſte beicpäftige: Ein Herr Joliot, deſſen Geſchäft 
hauptſãchlich im Discontiren von Wechfeln beſtand, wur⸗ 
de von einem Hr Barthaut, mit dem ‚er in Geſchaͤfts⸗ 
verbindung ftaud, zum Eifen eingeladen. Er begab ſich 
zu ibm, und brachte zwei Klafchen Champagner mit, der 
beim Deffert getrunten wurde, und die Gefelffchaft, wel: 
he aus ben beiden genannten Perfonen und einem. Ad: 
vocaten Martin beftand, in. die heiterſte Laune verfehte, 


Nachdem ſich Letzterer entfernt hatte, blieben Joliot und 
Barthaut allein und unterhielten fih nun von ihren Ge⸗ 


ſchaͤften. Letzteret ließ Feder Dinte und Papier bringen, 


um, wie er fagte, eine Rechnuug aufjufegen. Einige 
Augenblide darauf ftürzt er in der größten Aufregung-- 


aus dem Zimmer, und ruft cinigen Perfonen, Denen er 
im Haufe begegriet, zu, daß,;H"" Joliot fih fo eben im 
feiner Gegenwart durch einen Piftolenfhuß das’ Leben 


mer und findet wirklich H’*- Joliot neben einem Tifche, 
auf dem ein abgedrudtes Tafhenpiftot Uegt, todt hinge: 
ſtreckt. Dag Geſſcht war mit Blut bededit, und. auf dem 
Boden fag ein Stüd Kuchen, deſſen andere »Dälfte,man 
indem Munde des Todten fand. — Die Polizei lich for: 
gleich: den HF" · Barthaut vorlaufig verhaften/ der auf 
Befragen über die näheren Umſtaͤnde folgende Erklaͤrung 
abgab. Nad dem Kortgehen des Hkn Martin babe er, 
(Bartbaut) Feder, Dinte und. Papier bringen laffen, um 
eine Rechnung aufjufeßen, aus welcher fidy ergeben! ha: 
be,. daß DH" Joliot fein Schuldner fei. Da diefer ſolches 
beftritten "habe, fo ſei ein Wortwechſel entftanden „ in 
Folge deſſen ‚er.ihm ein, Duell vorgefdlagen,, und Piſio— 
len auf den. Tiſch gelegt habe, Anftatt Die Ausforderumg 
anzunehmen, habe H" Joliot eine der Piftolen ergriffen, 
und mit den Worten: „ich ſchlage mich nicht, aber ich 
tödte mich felbft, weil id des Lebens überdrüffig bin!” 
den Lauf in den Mund gehalten und fi erſchoſſen. — 
In der That fol Die, durch zwei Aerzte: vorgenommene 
Oeffnuug der Beiche ergeben haben, Daf Der Lauf der 
Piſtole ſich in’ dem Munde befunden haben mälle, als 
Der Schuß logiug, weil Die Zähne unverleht geblieben 
find und der Mund äußerlich keine Spur des Pulvers 
trägt. Zu gleicher Zeit haben die Aerzte erklärt, daß der 
Zuftand der Wunde es fhwer vermuthen lafle, daß das 
Piftgl.mit der rechten Sand abgedrüdt worden feiz eben 
ſo erklãren fie es, da der Tod augenblicklich erfolgt fei, 
für unmoglich, dab DH" Joliot das Piftol wieder auf den 
Tiſch, wo fie gefunden worden, habe hiülegen können, 
— Man: ficht der Auftlarung diefes Geheimniſſes, wel⸗ 
ches auf-verfhiedene Weife gedeutet wird, mit großer 
Spannung entgegen. 


Staatö:Effetten-Gourfe, 
Wien, den 4. Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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‚Kurier der, 


. Wien. 
Due, Botgorfhed, eine gefhähte Dilettantinn, 


melde fih al Eoncertjängerinn bereits einen ehrenvollen 
Auf gegründet, wird nachſtens auf unſeret Hofopern: 
bühne eirien theatraliſchen Berſuch wagen. Ihre Antritts: 
rolie ift Arfazin:Der „Semiramis.”, Ir. 
ve Morgen wird in beiden ?. &. Redoutenfälen ein 
großer mastırter Ball bei außerordentliher Beleuchtung 
und unter Aufftelung eines großen Blumen : Tempels, 
errichtet und Decorirt von Hm. Carl Hoer, Statt fin: 
den. Ein zahleeiher Mas kenzug, voneinem Mufik: 
eorps in Coftume eingeführt, wird. das Feſtverherr⸗ 
lichen, 2 großen Beet dirigiet Dr, Joſ. Tanner, im 
Keinen Hr. Kapelmeifter Nesn — & das Tanz⸗ Orche⸗ 
ſter. Eintritestarten ju 4 fl. WW. erhält man an der 
Kaffe des k. k. Doftheaters nächſt dem. Kaͤrnthnerthore, 
und in den Kunſthandlungen der HB. Artaria, Das 
Linger und Mechetti. +8 
— Vorgeſtern fang im Joſephſtädter Theater 
Due. Dielen den Part der Gabriele in. der Kreuker 
fhen Oper: „Das Nadıtlager in Oranada,” zum'erften 
Male, da fie Diefe Röue wegen Unpäßlichteit det Due. 
Segatta übernommen hatte. Sie löste Diefe, für ihre 
nicht ſehr Eräftige Stimme äußerft ſchwierige Aufgabe zut 
allgemeinen ufeiedenheit. Spiel und Vortrag. verdient 
getedjtes Lob. Sie wurde gleih nad) dem Duette mit Go⸗ 
mez und nad dem Acte gerufen. Das Haus war wieder 
übervoll. Das teutfhe Tonwerk findet Die yerdiente An⸗ 
erkennung. 10 
Mailand. 
Die nachſte Dper im Theater alla Scala iſt: Pari⸗ 
fini,” von Donizetti. Mad Lalande gibtdie Haupts 
rolle. Das dafelbft binnen Aurzem in Die Scene gehende 
große Ballet heißt: „Sardamapal ,* und hat Hrn. Gal— 
jerani zum Verfaſſer. Möge der Genuß ein farbanapas 
liſcher werden! — Im. Fruhſahre bleibt die Scala gets + 
a Dagegen eröffnet fih Die Canobbiana. Due, Sch ias 
.fetti wird die erfte Sängerinn, Hr. Negolider Te 
nor, Galli der Buffo und Macini der Baffocantante 
feyn..Hr. Ro ff i fol. als Ballet⸗ Compoflteur wirken. Wir 
wunfden, daß er den vortheilbaften Ruf, den er fih Dur 
feine gelungenen Leiftungen. auf mehreren bedeutenden 
Bühnen erworben hat, aud) bei uns bewähre, (Echo von 
Mailand.). 
Bergamo, 
Die. Dial, vom Hoftheater zu Münden, gaftirt 
gegenwärtig bei uns, wo fie Die ſchwierige Parthie Der 
Auna Bolena mit Beifall fang. ne 
Dresden. 
In der „teutfhen Hausfrau* trat am 8. — 
Mad. Brede, früheres itglied unferer Bühne, 
als Gaſt in der Rolle der Amalie von Wertheim auf. 


: Magdeburg, 
Nachdem Hr. Carl. Graf von Hab n nach einer Dauer 





Army) an 
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m arg 
von drei Monathen die Leitung des Theaters zurüdgelege 
atte „ übernahm Diefelbe der in Thaliens Reiche wohl der 
annte Hr. Bethbmann, und erpffuete feine neue Une 
ternehmung am Newjahrstage mit Dem aus dem Spahl 
‚fen ü sten Buftfpiele: „Liebe hilfe zum Recht,” wel⸗ 
chem ein Prolog vorausging. Das Stüd gefiel fehr; ihm 
folgten: „Die vier Sterne,” von Bogel, die ;Btumme 
don Portici,” der „Barbier von Sevilla ,” der „Eriminals 
Prozeß” und „Johann von Paris.” Am 12. Jänner wurde 
„Hridolin” gegeben, worin Dr. Berehmann, der fid- 
fon lãngſt mit der Silberkrone feines Künftlerwirteus 
—— ar onen — Savern ne zus den 

ejangkünftlern dürfen als porzüglid die Familie Rath 

Hr. und Mad. Nentäufler, dr, Auge! und re 

Rneifel; im Schaufpiele Hr. Blu hm, Hr. und Mad, 

Limbach, Hr. Berbmann Di jrund de, rende 

nannt werden. J ar 
Berlim, 


Am 13. Jänner trat Fräulein v. Hagın wieder zum 
erfien Male auf der Eönigl. Hofbühne als Maria Feten 
bed auf, und wußte. ihr aumuthiges Spiel inden Haupts 
momenten eben dadurch fo fehr zu heben, Daß fie anſpruchs⸗ 
los Kunft und Natur ju vereinen, verftcht, ohne Dem Ef⸗ 
2 in der Declamation umd dem Vortrag merklihen 
aum zu geben. Sie wurde von dent nur mäßig verfams 
melten Puolitum freundlich ——— and am Schiuffe 
bes Drama’s ftürmikh gerufen, Bei ihrem jweiten; nufe 
ritte als „Goldſchmieds Töchterlein” und „Leontine” wurs _ 
ben ihr ebenfaus Die ehrendſten Beifalsbrjeigungen ger 
fpendet, Das Haus war dießmal überfüllt. ? 
— Sr. v.Holtei, welcher ſeine dramatiſchen Bor: 
lefungen wieder mit DBerfau begonnen hat, wird nach⸗ 
ſteus cin -vaterländifches Schaufptar: „Die tiebe. "Dorel,* 
yom Stapel laufen daflen, wozu er Den Stoff aus des 
Profeflors v. d. Hagen „Denkwürdigkeiten. der Herzo⸗ 
ginn Dorothea Sybilla von tiegnik und. Brieg” entnoms 
men bat. (Bert. Iheaterjtg.) i 
— Die tönıgl, Bühne wird Ra upa ds „Tochter dee 
Luft” wieder erſcheinen laffen. Auf dem Königftädtifchen 
Theater wird Roffini's „Zelmira” im italienifher 
Sprache vorbereitet. 7 
— In Weigls „Schweizerfämilie* trat Dil At er: 
man ın der Rolle der Emmeline auf dem koͤnigl. Thea: 
ter anf. Sie hatte in Diefer Parthie wegen.der lebhaften 
Erinnerung an ihre frühere Darltellerimm einen fdwieris; 
gen Standpunet; allein fie hatte den fentimentalen Chas 
zacter dieſer Rolle wahr aufgefaßt und naturgetteu wies 
dergegeben,. und erwarb ſich aud im Gefange reichlichen 
Beifall. In der fünftlerifhen Ausbildung des Vortrags: 
nad) guten Vorbildern läßt fih wohl noch Mauches nadye, 
tragen, wozu Die in den Mitteltönen ſich am freieften bes, 
wegende Stimme Der jangen Saͤngerinn, weiche durch) 
den Unterricht der Marianne Sefft ſchon einch guten 
Grund in der Tonbildung erhalten bat, wohl am.meiften 
geeignet fegn dürfte, Ihr dramatiſches Talent und ihr reis, 
nes Organ läßt auch viele Braudhbarkeit im Luftfpiele ers 
warten. (Berl. Haude und Spen. Itg.) RT 


— —— — — — — — — — — — — — ne 
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Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Wr: 1108 


N” 37 


Mer 








WManderer. 


Donnerflag, den 6. Februar 1854. 
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Thermometer Witterung 
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Großbrittannien. 


Da König wollte am 24. Jänner Nachmittags in 
Brighton einen: Eabinetsrath halten, m welchem, dem 
Bernehmen nah, die Hauptpumete der bei der bevorfte: 
henden Eröffnung des Parlaments zu haltenden Thron: 
zede beſprochen werden follten. Es heißt, der Herzog von 
Sutherland werde bie Antwortadreffe auf die Thronrede 
im DOberhaufe in Vorſchlag bringen, 

Folgendes ift eine Abſchrift des minifteriellen Circus 
lars, das Lord Althorp an disjenigen Mitglieder des 
Haufes der Gemeinen richtete, die gewöhnlich Die Negies 
zung unterfiüsen: „Downingftreet, den 9. Jänner 1834. 
Eir! Da der Jufammentritt des Parlaments für die Er 
ledigung der Geſchaͤfte auf den 4. Februar feltgefekt ift, 
und ohne Verzug wichtige Gefhäfte vorfommen follen, fo 
nehme ih mir die Freiheit, Ihre Anwefenheit im Haufe 
der Gemeinen für jenen Tag in Auſpruch zu nehmen. Jh 
babe die Ehre ıc.” 

Lord Althorp hat einem Der Comitis, die fi in 
der Hauptftade gebildet haben, um die Abfhaffung der dis 
recten Steuern herbeizuführen, auf die Dieferhalb an ihn 
geftellte Frage erwiedert, daß der deßfallfige Beſchluß der 
Minifter dem Parlamente bald nah deſſen Eröffnung 
mitgetheilt werden folle. 

Griechenland, 

Fotgendes ift die (früherhin erwähnte) Note, welde 
die Botfhafter von Frankreich, England und Rußland 
zu Konftantinopel an die Einwohner der Infel Samos 
rihteten, um fie aufjufordern, fi der ottomanniſchen 
Dforte zu unterwerfen: „Die drei Mädte, melde den 
Vertrag unterzeichneten, der die Gründung des König: 
reichs Griechenland anktündigte, indem fie ihre Fürforge 
and) auf Die Bewohner von Games ausdehnen wollen, 
dringen dlmmen in Erinnerung, daß ein Beſchluff S" Ho: 
heit vom 10. December 1832 den Samiern, als Bürg: 
ſchaft für eine gute Verwaltung, das Vorrecht zugeftcht, 
von einem Oberhaupt ihrer Religion, ihrem Landsmann, 
Der non der hosen Pfotte unter dem Titel eines Fürflen 


von Samos ernannt worden, regiert zu werden. Bis jetzt 
hat die Lage der Dinge im Drient die drei Mächte ver: 
hindert, Den Angelegenheiten der Inſel eine befondere 
Aufmerkffamteit zu widmen; aber die Pacification aller 
Theile des osmanniſchen Reichs macht es den unterzeiche 
neten Botfhaftern zur Pflicht, Die Fortdauer Des unruhis 
gen Zuftandes, in dem die Samier bis auf diefen Tag 
verharren, nicht länger zu geftatten. — Es find Daher 
grei ECommiffarien, von jeder Macht einer, beauftragt 
worden, fih nad Samos zu begeben und die Unterwer: 
fung der Einwohner unter die Autorität des Grofiheren, 
in Gemäßheit der Acte vom 10. December 1832, in Gm: 
pfang zu nehmen. — Um ihre volllommene und uneinge: 
ſchraͤnkte Unterwerfung unter Die Autorität des Großherrn 
nad diefen Bedingungen einzureichen, wird den Samiern 
eme Bedenkzeit von zwei. Monaten bewilligt, nad deren 
Ablauf die drei Mächte ihre Vermittlung zurüdnehmen 
werden. Es wird den Samiern dann nicht mehr geftat: 
tet werden, unter einer andern Flagge, als der S" Ho: 
heit, Schifffahrt zu treiben, und die Einwohner der In: 
fel werden fid allen den Folgen ausfeßen, Die aus einer 
unüberlegten Widerfeblihkeit gegen die "Befehle Des 
Großheren hervorgehen koͤnnten. Geſchehen zu om 
ftantinapel, den 15, (27.) September 1833, 
Ponfonby, Rouffin, Buteneff.” 

Daf die Einwohner von Samos diefer- Note Lein 
Gehör gegeben und erklärt haben, fie würden ſich der tür; 
kiſchen Herrſchaft um Eeinen Preis unterwerfen und Dies 
fen Entſchluß mit den Waffen unterftügen, wenn fie auch 
von den Mächten verlaffen, darüber zu Grunde gehen 
foliten „ift bereits gemeldet worden. 

Spanien. 

Briefe aus Bordeaur vam 22. inner melden: 
„Der Kurier, welcher die Madrider Hofzeitung vom. 16. 
mit der Ernennung des neuen Cabinets bierherbradte, 
wurde unterwegs von einem Chef der Bande Zavala’s, 
welche fi auf 1800 Mann beläuft, angehalten. Die aus 
150 Mann beftehende Escorte zog fi) in Ordnung zurüd, 
liefi aber den Kurier und zwei von ihm mitgenammene 





Reifende in der Hand der Earkiften. Eimer von diefen war 
ein geborner Staliener, Fe Garelli, vor Kurzem Adiunet 
des Directors vomgroßen Theater zu Madrid. Man führs 
te fie ins Gebirge zwiſchen Bergara und Mondragon, wo 
man fämmtlihe Depefchen, aud die an HF" von Broglie 
gerichteten, öffnete und las. Die erfte enthielt einen Brief 
Zea’s anfeinen Bruder (H"- Colomb),den Gefchäftsträger 
in Paris, daß die Königinn endlid feinen wiederholten 
Bitten nachgegeben und feine Entlaffung angenommen 
habe. Die zweite Depefhe war ein Schreiben des Ma: 
deider Polizeiintendanten an H'"- Gisquet, worin lehte: 
tem gedankt wird, daß er angezeigt, es hätten fih Mits 
glieder der Societe des droits de !’homme nad Catalo⸗ 
nien begeben, um dort eine republifanifhe Bewegung 
anzufachen. Die Dritte war der Bericht eines vom Mar: 
ſchall Soult gefhidten Agenten, dee über das Thun und 
Treiben des Grafen Rayneval Rechenſchaft abftattet. Diele 
Correſpondenzen fhienen den Earliftenhef Anfa fehr zu 
amüfiren; in feiner guten Laune bot er den Gefangenen 
Ehocolade an. Bei diefer Gelegenheit erft hörten die Car⸗ 
iiften vom Sturze des Minifteriums und bezeugten ihre 
Freude darüber, danum die Frage fhärfer bejeihnet, 
mehr auf Die Spitze geftellt ſei. Nachdem man die Reifen: 
den durchſucht, fo daß der eine die Hofzeitung nur als 
Umfchlag feiner Bürfte mitnehmen konnte, und daß der 
andere um Auefada’s Vorftellung kam, durfte der Aus 
rier endlich feine Reife fortfegen. — Llauder erhielt am 7. 
die Antwort der Königinn auf feinen Anträg, und gab 
darauf feiner Seits wieder eine Entgegnung, die in der 
Hofzeitung Keht und in auffallend gemäßigten Ausdrüden 
verfaßt if. — In Darcelona war einige unbedeutende 
Unruhe, Ernſtlicher ift, daß der ans Bordeaur entwichene 
Grafo das Klofter von Roncevaur befeftigt hat, die Dör: 
fer umher in Contribution febt, alle Flinten in der Um: 
gegend wegnimmt und Jollbureang anlegt. Man fhreibt 
von S* Jean de Luz unterm 20., daß viele Spanier, von 
den Carliftifgen Banden verfolgt, auf das franzöftfche 
Gebiet Hüdhten. Das 18te Pinienregiment hatte fhon feit 
einigen Tagen Befehl, nad der äußerften Grünze zu mar 
ſchiren und ſich fdhlagfertig zu halten. Es kommen aud 
fpanifche Offiziere herüber, um fih mit dem franzöfifchen 
Chef zu befprehen. Es gilt aber wohl nichts Anderes, als 
zu verhindern, daß die Gefechte ſich bis auf das franzö: 
fifche Gebiet herüberziehen.” 

Die Times enthält ein Privatfhreiben aus Mas 
Drid vom LI. Jänner, in welchem cs heißt: „Diefen 
Morgen war eine neue Carliftifhe Verſchwörung der all: 
gemeine Gegenftand des Geſpraͤchs. Während der Nacht 
Aft eine Anzahl Gefangener in die Kaferne eines der Gar: 
Deregimenter gebracht worden, und da mehrere Perfonen 
von Auszeihnung darunter find, fo wird das Complott 
für ziemlich ernfthaft gehalten. Unter Den weggenommenen 
Papieren foll fid) eine Proclamation im Namen Carls V., 
Befehle für die Offiziere feiner Armee, und anderes Aehn⸗ 


liche befinden, Die Hoflente Hüftern Rh aud zu, geftern 
Morgen fei an einer der Thüren der Privatappartements 
der Königin: Negentinn im Junern des Patlaftes eine 
ganz Ihmähliche und infame Pasquinade gefunden wor: 
den, gleihfam um Ihre Maieſtat auf die übrigens wohlbe: 
kannte Thatſache aufmerkfam zu machen, daß noch manche 
der bitterften Feinde der gegenwärtigen Ordnung der 
Dinge täglih um die Eöniglihe Perfon find. Nicht wenige 
der Genoffen der Hofmodehändierinn Terefita hätten-ihr 
iur Geſellſchaft nah Bayonne mitgegeben werden follen, 
wie der Herzog von Baylen (Caſtaños), Präfident des 
Raths von Eaftilien, offen angedeutet Haben foll, als er, 
auf feinem privifegirten Taubourete figend, der Aöniginn 
zum Neujahr gratulirte.” 

Die Bordeaurer Dlätter vom 33. Jänner melden, daß der 

Kurier, welcher die Nachricht von Dem in Madrid vorgefalle: 
nen Miniſterwechſel überbradpte,unter feinen Depeſchen eine 
Abfhrift der Erklärung des Generals Nuefada hatte, 
welche in noch viel Rärkern Ausdrüden als die des Gene 
zals Llauder abgefaßt fern fol. Man behauptet, daß der 
Sturz Zea’s eigentlich durch dieſe Queſadaſche Vorftel: 
lung bewirkt worden ift. — Dievon Jumalacarreguy 
befehligten Infurgenten haben fih in den Defik der Eifen: 
hämmer zu Orbacieta gefeht. Oberſt Bayona hat 
ſich mit feinem Eleinen Corps nad der franzöfifhen Grans 
“ gegen und ift oberhalb ES Michel auf das franzo⸗ 
ifhe Gebiet übergetreten. In der Nacht des 17. Jänner 
fandte er nad) Jean Pied de Port um Lebensmittel 
für die Familien der Ahescoaner Thalbewohner, Die ihm 
gefolgt waren. 


Die Sentinelledes Pyrenéees vom 23. beftä 
tigt obige Nachricht von der Defiknahme der Eiſenhaͤmmer 
von Drbacieta und enthältfolgende Angaben über die 
Bewegungen der Earliften vor Diefem Creigniffe: „Nach- 
dem die Navarrefifhen Infurgenten in dem Burunda 
thalc, wohin fie ih nah dem bei Santa Cruz de Cam: 
gen vorgefallenen Treffen, wobei fie nad) ihrer eigenen 

usfage 2000 Mann verloren, geflüchtet rg ebenfalls 
einige Schlappen erlitten, näherten fie fi der franzöfl: 
fhen Graͤnze; der Oberbefehlshaber derfelben, Zumala: 
tarregumn, die Öberften Erafo und Sarala, wie meh⸗ 
zere Mitglieder der Navarrefer Junta, langten am 15. in 
@ilmärfben zu Durguette, Espinal und Ronce 
veaur, drei Leguas von Aldudes, mit ungefähr 1200 
Mann Fußvolt und 500 Reitern und 250 bis 300 Saum: _ 
thieren an. Die Soldaten waren mit engliſchen Muste 
ten bewaffnet, aber ſchlecht equipirt und mit leeren Taſchen. 
Sie beſchwerten fi, Daß fie feit zwanzig Tagen feine Lö: 
nung erhalten hätten. Cie nehmen alles weg, was ihnen 
in die Hände fällt, und mehrere von den Ginwohnern 
von Burguette haben fih bemüffigt gefehen, ihr Hab 
und Out nad Aldudes zu retten. Zumalacarrcegup 
hat feit feiner Ankunft drei Streifereien in Das Abescoa: 
thal gemacht, um 1500 von den dortigen Einwohnern, wel: 
che für die Königinn den Schild erhoben hatten, zu ent⸗ 
waffnen, was diefe au ohne Widerftand zuließen.“ — 
Die Sentinelle fügt der Nachricht von der Einnahme 
Drbacieta’s Die Anzeige hinzu: „Dee General 2 or 
renzoiftmit 32000 Mann vou los Arcos aufgebrodhen, 
um Aug auf die —— zu machen, und Valdes 
rũckt mit einer aleihen Truppenzahl nah Navarra vor. 
El:Paftor wird feiner Seits ebenfalls gegen fie agiren, 
und mittelft Diefer combinirten Operationen dürften Die 


Carliften geswungehrwehben,-fich entweder in De Rioja, 


zu werfen oder nad ranfreih überzutteten.® - 

In einem Schreiben aus Madrid (in Parifer Blät. 
een) beißt es: „Das nene Minifterium if in volllomme: 
mer Webereinfiimmnäg mit dem Negentfihaftsrath gebil: 
Der worden. Der Marquis de las Amaritlas und 9" 
Burgos find mit einander ganz einverftanden, und H" 
Martinez de la Rofa hat das Minikerium der aus: 
märtigen Angelegenheiten ohne Die Präfidentfhaft: Des 
Minifterrathes übernommen welche als —— mit 
den Prarogativen und Attributen Des Regentſchaftsrathes 
garı abgefhafft worden if. Der neue Juftigminifter, © a: 
teli, ift ein rechtliber Mann, und vielleicht Der erfte 
Rechtsgelehrte im Aönigreidye. Die gemähre uns Die Hoff: 
nımg, daf in Kurzem ein neues bürgerlihes Geſetzbuch 
prommlgiet werden Dürfte. Der Regentihaftsrath ift mit 
den HH. Martinez de la Rofa,Gareli undBur: 
gos zu einem Ginverftändniß im Betreff des hinführo 
einzufhlagenden politiihen Sy ſtems gelangt. Durd den 
Fa des vorigen Minifteriums find Die Arbeiten des Fi⸗ 
nanzausfhufles unterbroden worden, weil das neue Ca: 
binetfär die Aufnahme einer neuen Anleibe if, um 
dadurch die dermaligen Dedürfniffe des Staates in 
fo lange zu beftreiten, bis die Nation durch Die Entwid: 
lung Deere Hülfsguellen in Stand geleht ſeyn wird, ihre 
Einnahmen ins Gleichgewicht mit ihren Ausgaben zu fe: 
— An die Stelle des Hin Gargollo fol unverzüg⸗ 

ich ein neuer Schahdirector ernannt werden, Der Derzo 
von S.Fernando liegt gefährlich frank barnieder un 
bat die lebte Oehlung erhalten. General Eruz ift von 
einer Deuftentzüändung befallen worden.” 

Der National gibt ein Schreiben aus Madrid, 
weldes im Widerſpruche mit Obigem von dem nahe be: 
vorfiehenden Sturze des Hin Burgos (Minifter des 
gInuern) mit Zunerfiht fpeisht und den Grafeu von To rs 

zeno als defien Nadyfolger nennt. Demfelben Schreiben 
j erg: fol der Graf von FloridasDBlanca für die 
tfhaft in Paris defigniet ſeya. 

Das gu Barselona erfheinende Blatt El Da 
por vom 17. Jänner enthält eine Preclamation Des Ger 

neralcapitäns ! lauder, welde vonihm aus Anlaß eines 
Dort am 13. bei Inftallirung der Gubdelegados de Fo: 
mento(Unterpräfeeten) Statt gefundenen Verſuches, einen 
Aufftand.zu erregen, erlaffen worden war, und worin 
er das Boit zur unverbruͤchlichen Beobachtung der Ord: 
nung und Ruhe ermahnt, — Briefen aus Barcelo: 
aa zufolge hatte General Llauder nod eine andere 
Proclamation erlaffen, worin er die Berfiherungen feis 
ner anhänglihen Treue undErgebenheit gegen die Konis 
ginn erneuert, und erklärt, Daß Durd die in Madrid Statt 
gefundenen politifhen Deränderungen feine Abfihten und 
Wuͤnſche volftändig erfüllt worden ſeien. 

Im Indicateurvon ; 
„Die bastifhen Provinzen und Navarra werden fort: 
während durd eine große Anzahl von Earliftenbanden 
beunruhigt. In Navarra ift ihnen, Pamplona und die 
Abescoaner ausgenommen, jedes Dorf und jedes Thal 
fteuerbar; zu beftimmten Zeiten müflen. ihnen gewiſſe 
Rationen von Lebensmitteln, Schuhe u, ſ. w. geliefert 
werden. Um den Schaden, welhen fie in Biscaya ans 
rihten, einigermaaßen zu Deden, hat der Corregidor von 
Bilbao in Hebereinfimmung mit dem Generalcomman: 
danten der Provinz folgende Berordnung erlaffen: „„Ast.L. 
— Haus, weiches ganz oder theilweiſe von den Carli⸗ 
Nen zerftört wird, fol alsbald wieder hergeſtellt werden, 
und jwar auf Koften der Bauern, welde id auf Fürzere 
oder längere Zeit den 18 Bataillons oder Den Banden, 


Bordeaur heißt es 


welche die Carliſt· n m —8 angeſchlon 
fen. Art. 2. Um die ben en en zu Be 
wırd von den Unteroffizierenund Soldaten ein einfacher, 
von den Lieutenants ein Doppelter, von den Capitäns 
ein dreifader u. f. & Detrag erhoben. Ars, 3. Für die 
Handlungen jedes einzelnen Mannes von einem -Batails 
fon find Die Hebrigen alle ſolidariſch verantwortlich. Art. 4. 
Die Väter der in ftehenden. Bauern haben die 
inee Sohne tveffenden Strafen zu gahlen. Art. 5, Jeder 
Eigenchümer, Dem feine Bäume, Reben u. f. w. verderbt 
werben, erhält auf Hoften ber bewaffneten Bauern ges 
rechte Entſchaͤdigung. Art. 6. Ausgenommen von Diefen 
Beſtimmungen find, felbft wenn fie einmal den Garliftis- 
fen Truppen angahort hätten, alle diejemigen, welde 
die Waffen für unfere rechtmaͤßige Aöniginn_ ergriffen 
haben. Bilbao, den 6. Jänner 1834, Juan Modeſto 
dDela Mota.”” — Dem Bernehmen nad wird General 
Burron an Ealtahons Stelle den Oberbefehl in S. Se: 
Baftian Übernehmen. — Aus M ad ri D wird gemeldet, Der 
päpftlihde Nuntius habe feine Paſſe und den Befehl em 
halten, alsbald abzureifen. Als Grund dieſer Maaßregel 
wird angeaeben, daß in dem päpftlihen Staatstalender 
noch Carl V. als Konig von Spanien aufaeführt ift. (Die 
Gazette deframce bezweifelt diefe Nachricht.) — Nach 
dem königlihen Almamadı befteht die ſpaniſche Generali 
tät aus 69 Generallieutenants, 163 Generalmajors und 
337 Brigadiers. — Der Infant Don Frantesco de Paula 
fol an Die Stelle des aller feiner Aemter und Würden 
entfeßten Den Eatlos zum Generaliffimus der Armee er: 


nannt werden.” 
Brantreid 

Dem Journal des Debats vom 7%, Jänner zu⸗ 
folge, hatten die Miniſter am vorhergehenden Tage eine 
Gonferenz mit der Budgetscommiflion, im der fid) ber 
anntlih mehrere Mitglieder der Oppofition befinden, 
und zu deren Präfidenten H" Pafiy, gleihfals von 
der Oppofition, ernannt worden war. Die Anträge Der 
Commiſſion gingen dahin, das Budget von 1835 auf 
den des Budgets von 1834 zurüdzuführen. Der 
Hauptſtreit fheine ih um das Budget des Kriegsminis 
fteriums zu drehen. Die Oppofition wolle den Stand der 
Armee nicht höher als 284,000 Mann; der riegsminis 
fter habe jedoch erklärt, daß Die Ehre und das Intereſſe des 
Landes ihm nicht geftatten, unter 310,000 Mann herab: 
zugehen, widrigenfalls das Minifterium abtreten müſſe. 
— Das Journaldes Debats fügt hinzu: „Wir 
lieben folde Deutliche und beftimmte Erklärungen, Die 
alle Zweideutigkeit ausfchließen, und die Nebel verfheus 
hen, welde die Berhältniffe zwifhen den Kammern und 
dem Minifterium einige Zeit hindurch verdunkelt haben.” 
— — —— ———— — ——— — 


Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 5. Februar, 
Nachſtehendes war der! Mittelpreis der Wiener 
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Wien 

Vorgeftern wohnten wir der nierten Vorftel 
tung dest ewis:VBogel’fhen Melodeama's: „Ein Uhr,” 
im leopoldftädter Theater bei. Nachdem der Regiffeur der 
Sofephitädter Bühne, Hr. Zriediiy Demmer, bereits 
in den erften drei Vorftelungen als Gaſt die Rolle des 
Grafen Kanne mit entſchiedenem Beifall gegeben, ſah ſich 
die Direction diefes Theaters durch den ungemein zahl 
zeihen Zufprud, den Diefes Stüd fand und der viele 
Wiederholungen verſprach, veranlaßt, Diele Rolle einem 
ihrer eg enge, anyuvertrauen, Wie zu vermuthen war, 
traf Die Wahl Hrn. Lang, der, wenn gleich fein eigen: 
thümliches feld Die Komik ift, ſich doch bereits mehrere 
Male mit. nit ungänftigem Erfolge im Schaufpiele vers 
fucht hatte. Allein jo ganz wie heute feiner Sphäre euts 
rüdt ſahen wir ihn nody nie. Die Rolle Aanuts, in def: 
fen Charakter ſich menfhlihe Berworfenheit mit Jntrigue 
paart, war für Hrn, Yang wahrlich Feine leichte Aufs 
abe, welche jedoch diefer gewandte Schaufpieler mit Ges 
ic zu lofen wußte, Bon Seite der übrigen Mitwirken: 
den ging Die Darftellung, mit Ausnahme einiger unbe 
Deutender Storungen, gerundet zufammen, Wer übers 
haupt diefes Spectatel: Mielodram nicht. in. feiner erften 
Glanzepoche im Theater an der Wien, wo es mit ver- 
fhiwenderifber Pracht in Die Scene gefeht wurde, fons 
dern nur deilen fpätere wiederholte Borftelungen anfdies 
fer Bühne gefehen, der mag immerhin in Die Leopold—⸗ 
Kadt wandern, wo Diefes hübſche Miniaturbild fiher feis 
ven gerehten Anforderungen entfprechen wird. Das Haus 

war ungemein zahlreich beſucht. 7 
— (Zweiter Beridht.) Das im Theater an der 
Wien vor einem Jahrzehend mit außerordentlichem Bei: 
falle gegebene Melodram: „Ein Uber,” wurde vorge 
ern im Leopoldflädter Theater zum vierten Male, 
jwar bei ſtark beſuchtem Hanfe, aber mäßigen Beifalls: 
bejeigungen zur Aufführung gebradt. Viele aus Dem 
ſachverſtaͤndigen Publitum meinen, daß ſich für Die lebte 
Faſchingszeit eine Poſſe beffer eignen würde. alsein Wies 
lodram, wo weder Die Handlung noch Darftellung vırl 
Luſtiges an ſich traͤgt. Da übrigens Die Direotion bisher 
ihre Rechnung fand, fo glaubt Referent; könne man 
wohl einmal auf unferer Vollsbühneden Carneval ernſt⸗ 
bajt, mit etwas Traurigkeit vermiſcht, enden. — Mad. 
Sturta gab die Emma mit wielem Verdienfte, Hr. 
Ecusta den Sfado recht launig. Sr. Lan g trat diefen 
Abend als Ranıt auf. Die Rolleves Knaben Askur hatte 
an der tlemen Erbart eine verdienftwolle jugendliche 
Reptqaͤſentautiun. Mad. Rohrbesd(Zduna), Hr. ger 
mier (Hanno) und Hr. Brabbee (Harald) waren im 

Befige der übrigen bedeutenden Parthien. 8 
— Hr. M. Strebinger,. Ordefters Mitglied des 
Hofoperntheaters, veranftaltet Sonntags den 16. Februar 
um die Mittagsftunde ein Cancert im Saale der Be: 
ſelſchaft der Mufilfreunde. Die vorlommenden Stüde 
findi 1) Meue Duverture aus der Oper: „Pietro von 
Abano,” von Louis Spohr, ausgeführt von dem Or: 
defter s Perfonate des. Hofoperntheaͤters; 2) erfter Satz 
ezues neuen Concertes für die Violine (in D-dar), com: 
goniet und vorgetragen von dem Concertgeber ; 3), neue 
Bariatienen und Polacca für Das Pinnoforte, vorget a⸗ 
sen von Fräulein Fauife Winkler v. Forazeſtza4) Da: 
cationen fur das Violoncello, eamponirt von J.Merk, 


vorgetragen von Hrn. Hartinger, Mitglied des Drs 
cheſters vom Hofoperntheater ; 5) Duett aus der Dper: 
„Semiramis,” von Roffini, —— von Die. Eis 
toline Botgorfhed und Hrn. Bad, Sänger im Thea⸗ 
tee in der Jofephitadt; 6) neue iationen und Intro⸗ 
duetion über ein ungarifhes Driginal:Thema (in A moll), 
componirt und vorgetragen von. Dem Concertgeber,. — 
Eintrittstarten zu 2 fl. 12 ke. und Sperrfige zuifl.36fr, 
EM, erhält man in den Kunfts und fitalienhandluns 
gen der DH.Daslinger, Diabelli,Artari, Ma 
Detti, und am Tage Des Eoncertss an der Kaffe. 2 
Laibadı. 
Das neue Jahr konnte un unferer Bühne nicht fine 
niger, Publicum und dramatiſche Kunft nicht chtender, 
als durdy Deinhardftein’s treffliches Yuftfpiel „Gartik in 
Briftol” eroffnet werden — einem Dramatifhen Gemälde 
aus dem Künftlerleben, das fih auf den großten Büh«⸗ 
men Teutſchlands des ungetheilten Beifalles erfreut. Hr, 
Treumann ©, welcher den Garrik gab, fo wie ſammt ⸗ 
lihe Darfteller waren von ihren Rollen jo begeiftert, 
fpielten mit folher Wärme und Aunfteifer zufammen, 
daß wır diefe Vorſtellung zu einer der gelungeniten im 
dieſem Theatercurſe rechnen können. — Am 4 Jänner 
kam endlich die ſchon lange befprochene und befonders von 
Mufittennern — Oper „Wilhelm Tel” von Roſt 
fini zur Darftellung. Diefes großartige Tonwerk, welches 
auf den großen Buhnen Teutfdlands auf zwei Abende 
abgetheilt erfheint, wurde hier mit manchen Abfürzuns 
en in einen Abend zufammengedräugt, und konnte ſich 
Bespatb nicht jenes allgemeinen enthuſiaſtiſchen Derfalles 
erfreuen, mit dem ſonſt Die andern Werke Diefes ausger 
zeichneten Tondichters bier aufgenommen werden, Kinis 
es mag audy wohl der Umſtand dazu beitragen; daß ſich 
Reffini in diefer Oper anf einemfremdarngen, von ihm 
bisher noch nicht betretenen Felde bewegte. Bon Scıte 
der Direction war für Diefe Oper ungemein viel gethan 
worden, denn Eoftümeund fonftige Eomparferien waren 
brillant und Geßen nichts zu wünſchen übrig. — Am 11. 
Jänner kam Die hier befonders beliebte Roſſiniſche Oper 
„Der Darbier von Sevilla” als Benefiz des Hrn. Dölzel 
jur Darftellung. Obgleich fi die darin beſcha tigteuSan⸗ 
ger ale Muͤhe im Gefange und Spiel gaben, ſo müffen 
wir doch geſtehen, Daß fie in der Darftelung Diefer tor 
mifhen Oper uns etwas kalt lichen. Wir mögen dieß 
zum Theile auch dem guten Eindrude zufhreiben, dem 
einige ttalienifhe Sängergetelliyaften berder Production 
eben Diefer Oper vor einigen Jahren hier allgemein zur 
rüdliefeg. Daher fam es, daß dieſe Oper bei weiten ſich 
jenes allgemenen Beifalles nicht erfreute, als die in den 
Ichten Tagen des verfloifenen Jahres bimen kurzer Jeit 
fchd Mat gegebene Oper „Elife und Claudio.” Der Car 
neval fiheine die mufitalifche Thaͤtigkeit der Direction et⸗ 
was gehemmt zu haben; doch ftehr dem biefigen. kunſt⸗ 
liebenden Publikum nädıltens ein feltener Geunß bevar. 
Hr. Jäger, anerkannt als einer der vorzügliditen Teno: 
riften, wird auf einen Cyklus von Gaſtdarſtellungen mit 
Beſtimmtheit ner erwartet, und es Dürften nebft einigen 
der beften bereits gegebenen Dpern auch mehrere neue 
zur Darftelfang kommen, wodurd Die thätige Direction 
Ihre Dankbarkeit und Hochachtung gegen das kanftlienende 
"Publifum dieſer Hauptſtadt nicht deſſer an Den Tag legen 
kann. (Illyriſches Blatt.) : 





Haupt: Redacteug: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergalfe Nr. 1108. 
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Freitag, ben 7. Februar 1834. 





7 nyb*:-) 
























Seht der FR, li LER 
h au saumur te . 
* —— Beobachung. JPariſer Ratze Wiener Mah. 
Seetantuansen s ude Mergens.| 7.701 |28° 5 7 
vi momä. eher. Ja ude Nachmite.. 76 | 53 
Era solhe Abends. 27.712 28 59 
si blick auf bie Muſik ruerer Zeit. er ſeine abenteuerlichen Melodien mitvolfen Händen aus’ 


Bel tuß.) 


ri ffini wurde für den fomifhen Genre, was Mor 
gart fürden ernften gewelen. Auf den von feinen Bor 
gängern geftellten Grundpfeilern führte er Das Gebäude 
feines Ruhmes auf, der jegt wahrhaft europäifh ift. 

Man hat behauptet, daß Mozart nicht Dreimal in 
feinem ganzen Leben gelacht. Wir willen nicht, ob Rof 
fini je deweint. Die Hauptverfhiedenheit ihrer Kompos 
fllionen rührt von dieſer Oppofition ihrer Charaktere 
ber. Mojarts Diufif verſenkt uns in füße,. oft ſchwer⸗ 
müthige Schwärmerei, Die Noffini’s, der es indeſſen 
nicht ah Empfindfamteit gebriht, fprüht von Begeiftes 
zung, ſelbſt in feinen pathetifhen Stüden. 

" &eit bald 15 Jahren kann man fein Concert geben, 
ohne daß Roffini darin einen Plab einnähme. Concers 
te, von denen man ihn gänzlidy ausgefhloffen, find oft 
ziemfich kalt aufgenommen worden. Die fhönften Stu 
de Jomelti’s, Glud's und Cimarofa’s [deinen nes 
den den feinigen leblos und kalt. Das Publitum verlangt 
Die Stretta, die Trioletts, die Arpeggien, die Rarkı, kühn 
ergreifende Betonung Roffini’s, 

Der von ihm ausgeübte Zauber ift ſo zu fagen phy— 
ſiſch und finnfih. Der Mozarts ift mehr geiftig, mehr 
leidenſchaftlich Der Haydu’s ift mehr lebhaft und mas 
terifh. Mozart gehört in die Zeit der franzöfifchen 
Staatsummälzung, und jener gewaltigen Aufregung der 
Geifter, Die Europa mit fid in feinen Strudel riß. 

Roffini gehört einer Epoche des vollendeten Ma: 
- terialismus, der entfdhiedenen Verderbung, der finnlis 
den Ruhe an. Er ift der Mufiter der Menſchen, Die nur 
genießen wollen, und die vom Beben fo viel mates 
rielle Wolluſt verlangen, als es ihnen nur irgend geben 
kann. 

Wenn die andern Tonſetzer fih begnügen, Schritt 
vor Schritt zu gehen, läuft, fpringt, galoppirt er, fircut 


Unterhaltungsbl. Nr. Zi. 


Und nicht blos die Stimmen der Sänger haben fo mans. 


nigfache, fo durchgreifende Melodien vorzutragen; er 


wirft fie. aufs Gerathewohl ins Orcheſter. Er vertraut 
fie der Reihe nach allen Juſtrumenten an. Er ftreuet feine 
Geſangmotive mit beifpiellofer Verſchwendung aus, 

Man bemerkt, daß feines Genie's Hebermaß ihn mit 
ſich fortreißt, und daß er, unbefümmert um jegliche Zu⸗ 
kunft, mit feinen Schäßen nit fparfam if, Seine Ton: 
bezeichnung ift lebhafter, fein Alangmaß iR beflimmter, 
fein Gang ift ungeftümer, fein pathetifher Styl felbftift 
heftiger und Dahinzeißender. Er macht Muflf, wie Goner 
parte Sclahtengewann, im Sturmfcritt. 

Einer der bemertenswertheften Charaktere Roffi 

nis iſt der Notenluxus, der feine. Aompofitionen aus: 
zeichnet, und der fo übertrieben if, Daß oft das Hauptmotiv 
verfhmwindet, und unter den -Derzierungen, womit er cs 
überlabet, erftiebt, 

Roffini's Widerfader haben dieß Uebermaß ihm bei 
jeder. Gelegenheit zum Vorwurf gemadt. Es rührte ohne 
Zweifel von der natürlihen Neigung feines Genies her. 
Sagen muß man indeifen, daß der Zuftand der Mufit 
auf Dem italienifhen Bühmen ihn zu ſolchem Verfahren 
wohl verleiten konnte. Jeder Modefänger veränderte ber 
geftalt Den ihm vorgefhriebenen Geſang, daf er gänz: 
lih verfhwand, wie jene von taufend feltfamen Berzies 
runden und Schnörfein umſchloſſenen gothifhen Bud: 
ftaben, deren Werth man kaum noch zu erfennet im 
Stande il. 

Dft verfhwand das wirkliche Berdienft der Aompofis 
tionen Roffini's vor den Augen des Publitums, das 
fih durch Die Gefchimeidigkeit der Stimmen, wie durd die 
gänzlihen Appogiaturen der Birtuofen verführen lich. 
Unwillig, auffolde Weife den Lohn feiner Arbeit zu verr 
tieren, und die geniereihften Schöpfungen durch talent: 
lofe Sänger , läherlihe Nachahmer Velluti's verdorben 
zu feben, befhloß Roffini alle möglihen Berzierungen 
felbft in feine Werke einzuführen. 


Das ift, was man „feine zweite Manier” nennen 
tann. Er liefi es dabei nicht bewenden, und da er fahr 
weldes immer größere Uebergewicht der teutſche Genre 
täglich gewanm, verfiherte er ſich aller Hilfsmittel umd 
aller Kombinationen der Darmonic, Es entftand nun 
feine dritte Manier, die wir im „Mofes” und „Wilhelm 
Tell” verwirklicht fehen. 

Wahrlich, Noffiniäft ein außerordentliher Mann 
Er bat fi allen Schulen angeneigt. Er hat aller Erfolgs» 
mittel ſich bemachtigt. Raum haben Einige Tonfeher, wie 
Auber, Bellini, Maperbeer und Herold unter 
feiner Regierung ſich Gehör verfhaffen können, und noch 
find fie genöthigt gewefen, in ihren Rompofitionen den 
Styl in der Mode nachzuahmen. Weldyen Rang fie auch 
einnehmen mögen, und welche Verſchledenheit zwikhen 
ihnen beftche, Roffimi ift ihe gemeinfhaftlihes Ober: 
haupt. Ale find genöthigt gewefen, feine Methode an: 
zunehmen, nah ibm fi zu bilden, feinen Schwung 
nachzuahmen, der bei ibmen jedoch ſchwaͤcher und: unbes‘ 
flimmter if. 

Indeſſen mußte doch das feurige Mark, welches 
Roffini in die neuere Muſik übertragen, natürlicher: 
weife nad und mac fi erfhöpfen. Don allen Künften, 
ift keine, deren Umgeftaltungen ſchneller auf einander fols 
gen, als bei der Mufit. Deßhalb auch iſt das Reich eines 
großen Tonfehers, wie mädtig fein Genie ſei, doch nie 
von langer Dauer. ‚Es ift Dasfelbe mit der Mufit, wie mit 
allen lebhaften Anregungen : ihre eigene Intenfität vernich⸗ 
tet fte. 

Schon hatte Ro ffini einen geoßen Theil feines Er: 
folges erfhöpft, als Carl Maria von Weber den neuen 
mufitalifhen Styl begann, der noch jeht herrfchend if. 
Es war eine fräftig geheimmuißvolle Infpiration, der glän« 
genden Sinnlichkeit des Tonfehers von Pefaro gerade ent 
gegengefeßt, Die Duvertüre der Oper „der Freiſchutz 
war ein bemwunderungswürdiges Deifpiel diefes neuen 
Styls. 

Die Regierung des „Freiſchühen? war vollkom⸗ 
men und unsamfchränft. Ganz Guropa, Städte und 
Dörfer wiederholten Die beliebteften Melodien dieſer Oper. 
Es war ein neuer Genre, etwas das mehr jur Seele als zu 
den Sinnen fprad. 

Man war der üppigen Muſik, derfpringenden Reb: 
haftigkeit Ro ffini’s überdeüßig. Dur Die raſchen, kurz⸗ 
betonten Gefänge Weber’s, durch feine großen Maflen, 
feinen ftarten Ausdeud, feine malerifhen Bewegungen, 
fiherte er der teutfhen Muſik eine überwiegende Macht 
zu, welche fie noch nicht verloren hat. Schweizer» und» 
Tprolerlieder wurden allgemein Mode, Das Erſcheinen 
von Dife. Sontag und von Frau Stodhaufen, in 
London und Paris, vollendete den Triumph der teut⸗ 
fen Harmonie. Der „Weberismus” iſt noch jeßt 
in feimer ganzen Glorie. Leider fheint er auf dem 
Punkte, durch Webertreibung fid felbft zu verderben. 


Die Verſtoͤße faft aller Nachehmer Webers und 
Beethovens find Dunkelheit, zu große Aufbäufung, 
die Suhe Melodien zu bauen, die Durdifetfame, wenig 
harmonifhe Untefbrehungen jerriffen find. Nur zu oft 
gebricht esihnenah allem natürlichen Aus druch an aller 
Orayie und Peichkigkeit. 

Man höredie Kompofitionenvon Spohr, Marfde 
ner, Ries und Lindpaintner, und man wird be 
merke, in welde auffallende myſtiſche Grübeleien, in 
welche äbel verftandene Nahahmungsübertreibung der 
Werke Web er's fi) verirrt. Die Pianofortemufit ſelbſt 
bat unter diefem Einfluß gelitten. Gyerny und Ders 
haben mehr als eine Sonate fomponirt, die nichts als 
Diffonanzen, Noten: Aatarakte, Arpeggien:Ueberfhwen: 
mungen darbieten. Demumgeachtet find fothef@rgeug: 
niffe günftig aufgenommen worden. 

Bei ihrer Erwähnung erinnern wir uns einet Anek. 
dote, die wir in irgend einem Almanach :oder Unterhals 
tungsblatte gelefen, und Deren Held Haydn ift. 

Er war no jung und fehr arm, als ein gewirlde 
Kurz, damals der berühmtefte Schaufpieler in Wien 
im pantomimifchen Fade, ihn um die Mufit zu einem, 
Ballete anfprad. Er hielt vorzüglich viel auf eine Gewit⸗ 
terfcene, worin er die Rolle Des fHifforühigen Hans: 
wurſt darſtellen ſollte. 

„Sehen Sie, lieber Freund,” ſagte er zum onfes, 
Ger, „die Muſik muß vor Allem ausdrüden, was ic Ih⸗ 
nen fagen will zuerſt einen hoben Berg, fodann einen 
Abgrund, darauf noch eimen hohen Berg, und wieder 
einen Abgrund, und fo fort und fort, von Berg zu Ab: 
grund, und von Abgrund zu Berg.” 

Handn, von einem fo fhönen Programm wenig 
befriediget, bemühte ſich vergebens, feinen Harlekin dur 
eine Verſchwendung von Siebentheilhen und verfürzten, 
Siebentheilhen, durh einen Sandfturm von Diffonan: 
zen in allen Tönen zu befriedigen, Aurz trabte wie ein 
Streitroß dur Das Zimmer , und bezeugte durch Mah— 
nefhütteln oder ftarkes Schnaufen feine Unzufriedenheit. 

„Ih will meine Berge und meine Abgründe,” 
ſchrie er. 

Handn wurde angeduldig. Er fuhr ohne Tact und 
Maß auf dem Clavier hin und ber, ſtühte endlich fogar- 
beide Arme darauf, und machte ein ſolches Getöfe, daß 
ihm die Ohren gelten, und ihm fo zu fagen Hören und 
Sehen verging. 

„Das ift’s, was Id verlange,” rief Kurz wenne: 
terunfen, und umurmte Haydn im Uebermaß feines Ent⸗ 
züdens. Er verlang?e Geräufb, nichts als Geräuſch 
und feine Muſit. Es ıft leider Dasfelbe mit dem Gc: 
fhmad des neuern Publikums, 

Das find im Allgemeinen die großen Umgeftaltun: 
gen der Mufik feit Anfang Des neungehuten Jahrhun: 
derts. Die Quellen der mufifalifhen Aufregung. haben 
fi mehrmals verändert. UnfereBewundernng iftder Reihe 


%.. + 


nach ber fommeteifgen @äönbeit Denia. * woun 
ſtigen, tie fempfundenen Jaͤrtlichkeit Modart's, dem 
Meteorglanze Roffini's, der geheimnißvolten Energie 
— gewidmet geweſen. 

Auf die ernſten/⸗ſtrengen Senfasionen der aiten 
—* find heitere und lebhaftere Anregungen, ſodann 
zärtliche Inſpirationen, raſche, ſinnliche Hinreißung, end: 
ũch moftiihe Schwaͤrmereien gefolgt. Auf diefem Iehten 
Punete befindet Die Kunft ſich jeht. Wirfönnen nicht ams 
deuten / welches ihre Zukunft fenn werde; wie begnügen 
Uns, ihren gegenwärtigen Zuſtand zu been. ge zu 

Liften iR außer unferm, Bereich 
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Dila⸗Potrida. 
Die allgemeine Handelszeltſcheift von 
and für Ungarn enthält folgende Correſpondenznach 
eihten: „Aomorn, 3. Jänner, Die benachbarte m 
fel Schütt (Caallökös) gleiht jeht einem Meere, da der 
Damm der großen Donau in einer Strede von 300 Klaf⸗ 
teen ganz jerriffen ift, und der ungebändigte Strom dies 
Telbe ganz überfwemmt hat. Die niedrig gelegenen 
Dörfer, wie Cſiczo, Nema, Großi und Klein⸗Keſzi, Na: 
99: und Erfeh: Bil ſtehen gan unter Waller, und die 
Einwohner halten fi unter dem Dache auf. Die von der 
Fluth der Donau zurüdgedrängte Waag hat fih aber über 
dag Matthäusfeld (Mätiüsfölde) ergoflen, welches gleich 
faus einem Meere gleiht.” — „Rolocfa, W. Jans 
ner, Unfere Stadt if feit Dem’6: d. Mi gary vom Wafı 
fer umgeben, unfere Gaffen find in ſchiffdare Candle vers 
wandelt, und wir find ganz von andern Oriſchaften ab» 

geſchnitten. Der Schaden wied unberedienbar ſeyn, zur 
mal da. wir den uns durch die Ueberſchwemmung im 
hre 1830’ verurſachten Schaden noch nicht verſchmerſt 

aben.” - 

— Ein Bauer aus der Graffhaft Fife (Schottland) 


iR denn. v. M eines Todes geftorben, der jwar nidt 
ohne Beiſpiel, aber darum nicht weniger fonderbar if, 
Während er [ih vor Dem Herde in feiner Aldhe wärmte, 
entzündete fid) fein Körper, und fo wiemantöfhen woll⸗ 
te), kamen immer mehr blaue Funken aus ihm heraus, 
glelh dem Feuer eines Schwefelhölzchens. Er erklärte in» 
deffen „ ehe ex farb, er habe ziemlich weit vom Feuer ges 
fanden, als er plöhlih eine brennende Hige im Magen 
verfpürte ; eine Minute naher fah er mit Schreden, 
daß feine Beine und feine Atme brannten. Dieſer Uns 
glüctiche hatte Die Leidenſchaft dee ftarken Getränte; es 

verging keine Woche, wo er nit zum Spaße, wie er zu 


ſagen pflegte. eine halbe Flaſche Branntwein auf. einen 


Bug leerte. Dieſer verderbtichen Gewohnheit muß man 
fein trauriges Ende zuſchreiben. 


— — — — — —— 6 W— —— — 
Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 6. Februack 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stade Banto Obligat. zu 2pCt. imEM. 


— 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt.in EM, 96/5 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 86/5 
Dal. mit Verlev. J. 18230 f. 100 fl, in EM, 200 
detto 1. .1821f. i0o ſi. in CM. — 
Conventionsmũnzew Ct. 
Bank⸗Actien pr, Stüd — ind, M. 


1 Paris, den W. Jänner: 
‚ Rente gu 5 Perz 405 Fr. A5 Eemt, . 4 
’ Rente zu3 Perj. 75 Fr. 40 Eent. 
Frankfurt, den3L Jänter 


WirnerSt.Banco:Dbligat. zu2 pCt. in EM. 55, 
Staats ſchuld · Verſchreibung ju Ss pCt, in EM. 96.P. 
detto detto zu a pCt. in EM >’ Bd. 
Anlehen vom Jahae 18% für 100 ſi. in CM. _ 210—G, 
detto vom Fahre 1821 für 100 fl. in EM, 13148. 
Bant Aet. pr. Städ. 12355’46. 





arme) Xplit. 
ver? en Sormmerfaton wied der Then: 
ee R — erih hier bedeutende 
Opern und — Heben. ' use? 
Lemberg. 
Dir. Hoch, ehe Berliner Thegater, ift als Pfeffer: 
röfat, Kathchen von Heilbronn und Polyrena in „Kurft 
und. Ratur" aufgetreten... .... sr 1 
— Am 14. Jänner hat Hr. Lipinski vor feiner 


— — —— — 


Abreiſe nah Kiew ein zahiteih befuchtes Concert gege⸗ ſieller 
fommmenheiten an ſich tras Diefem 


ben. Sein f[hönes, alle Wo 
aendes Spiel wurde lebhaft und allgemein anerkannt, 
(Fe fpielte ein Allegro aus feinem Eoncerte, ein Adagio 
und Rondo von Meftrirmo und ein neues Rondo von 


Kurier der Theater And. Apedtskel, 


I % * 
on . mel) 
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im 


fohner-si genen Eompofltion. Hr und Mad. ri und 
Hr. Aulge bier wirkten aus Gefaͤlligkeit * J 


— Die dieß tr Redouten werden bei dem F 


en Faſchin Er Jahlreich befucht ; die befuchtefte war die 
nfte am Yänner, we gegen 1700 Derfonen auwe; 
ſend waren. 7 


Mailand 

—Der rinem Geräte sufotge (weiches auch Engang 
in ſehr 33 offentliche 3 gefunden hat) todte Sceifts 

ulius Mag 23 befindet ſich in 
* lide bier, von wo er ſich In Kurzem nad 
Innsbrud zu begebengedentt, um fein Werk über Tyrol 
und Dberitalien zu vollenden, das in der —— 
nerfhen Buchhandlung erſcheinen wird 


. 


Turim, 
Ale Journale vereinigen fih in Lobeserhebungen 
Der Oper: „Der Wahnfinnige auf St. Domingo.” op: 
zäglih gefält Mad. Shük; auch der Tenordenero 
Ind der: Daffift -Barhoilet erfreuen ſich der Gunfl 
des Publifums. Gewöhnlich werden alle drei gerufen; 
um die Beifallsbezeigungen Des Publikums, melde fie 
in hohem Grade verdienen, zu empfangen. 7 
Modena.— 
Die Muſik zur Oper: „Maria von Brabant,* vom 
jungen Meifter Aeffandre Gandini, fra hier fo 
febr an dafi der Aomponift nad jedem Acte gerufen 
wurde, Mad. Schoberledner fang ausgezeichnet die 
Marie und Hr. Maxcolini den Philipp. Fu 
us Weimar, ., 
Mo zar t's „Dom Juan” wurde bei vollem Haufe ges 
geben, worin Hr. Frante den Leporello zum erſten 
ale aber ſo gut gab, daß man Hrm fa Node, der 
Darin ftets Furore gemacht hatte, nicht wermißte, „7. _ı 
uf . j Pr & e- Berkin. 
uf der ‚fönigl. Bühne: erſchien neu: s graue 
Männfein,” Schaufpiel in fün von Eduard Des 
vrient, worin der Verfaſſer aufs Neue feine bereits in 
feinem „Dans Heiling” kund gemachte ſtarke Neigung zum 
Düftern und Schauerlichen berrietn Die Darftellyug war 
von Seite des Fräuleins v. Da,g nundder Mad. Wolff, 
fo wie der HH. Femm, Grua und tawinstnhöhft 
gelungen, vor alfen andern verdient aber aus der Vers 
faffer Diefes Stüdes wege feiner Darftelung des grauen 
Männleins die lobenswershefte Erwähnung. Diefes Stüd 
it übrigeris voll von Effectwerkjeugen,. Herenmeifteeny, 
Zauberfünften,, ſchauerlichen Scenen, Begräbnißceremos, 
nien, Grab und Auferftehung, und bradıte in den erften 
vier Acten eine ſolche Spannung hervor, daf der Beis 
—— der Menge, wenigſtens ſcenenweiſe, nicht Em 
onnte. * I EEE 
— Am 3. Februar wurde auf. der Koͤnigſtadtiſchen 
Bühne zum erfien Male Roffinis „Zelmita” in italies 
nifher Sprache gegeben, wobei die Dies. Hähnel und 
Stetter, die H5. Bilder, Greiner, Holzmüls 
ler, &enee wid. Werner befhäftige waren.» 7 
"Sri te Mei rt Pech rich * 
ie vier Gebrüder Müller.aus Braun wel: 
de — noch das kunſiſinnige 268 Wien’s 
in Ertafe verfeht haben, find bereits hier angekommen 
woman mit der gefpannteften. Erwartung ihrer. erfien 
Production entgegen fieht. 
Frankfurt, 
dem bi 


7 

Hr. C. Unzelmann a gen, Pubkis. 
tum in ee ang * dinand Ar 
uf, w. in den „Drillingen,” Flidworth in Gotter's 
„ſchwarzen Mann” und als Diener zweier Herren nad 
Boldonis „Bocandier” mit verfhiedenem@rfolg gezeigt. 
Am beften, führte "der Gaſt Die drei Eharaktere. in: den’ 
„Drillingen ,” nd den gebildeten Weltmann 7. den. 
rohen Schiffstapitän und den fähfifhen Dümmtling aus, 
worunter wieder leßterer Charakter am gelungenflen war. 
Es war Leben und Natur vorhanden, und man mußte 
laden. Hr. Unzelmann wurde auch gerufen. Ganz 
verfehlt fdien uns der Charakter Flidworths, dem Hrn, 


Unzelmann die Komik mit den Haaren herbeisog, 
ſtatt fie ruhig aus den Situationen emtwidelm zu ialfen. 
Das war cin ſich Geberden, ein Dungrigthun, ein. er 
fiytfhneiden, ein Umberlaufen, weldhes fib mit dem 
Grundcharatter, der ſich keineswegs zur Verzerrung bins 
neigt, nicht vertrug. Im der lehten Rolle traf Hu Un⸗ 
elmaun das. Tölpifc : Liftige,., weiches derſelben zur 
rundlage dient, recht gut, indeß trat auch ‚hier Ueber— 
treibung ın manden Stellen zu Er hervor, Am geluns 
gehften war die Lügenfcene am Schlaf, wo die Derles 
genheit und Liſt recht wahr und ergöglich gezeichnet er» 
ſchien. (Frankfurter O. P. 42. 1 


Auch hi fol P —* * —— 
= ier ſoll arnebal in Diefe * 
— —— aeneval ol: wid * 


zuß veranſtalten, bei welchem „Glias Nuodlibet, das teis 
ende Genie,” Die Tendenz-umd-der Titel geben ſoll. 7 
R „pn ‚> Aachen. 
Am 19. Jänner ift Hr. Ferdinan Ries hier ange 
kommen, dem auch dießmal wieder — und ein Würdiges 
ser wäre nicht zu finden — die oberfte Leitung des Dießs, 
Aaheigen Pfingn: Mufiffeftes anvertraut worden 
ift. Fürforge des Comite’s, welches ſich jur Anord⸗ 
nung des Feſtes gebildet hat, verdankt man Die frühe 
Anwefeuheit des gefeienten Meiſters, der nuvergäglich 
damit beginnen wird, die vielen zerſtreuten mufikalis, 
fhen Kräfte, welche Aachen für die Ausführung dieſes 
großartigen Eoncertes biethet, zu fammeln und zu bils 
dem, Die eingelnen Müſikſtũcke welche Das Felt verherrs 
lihen werden, können noch nit mit Beltimmeheit aufs 
ezaͤhlt werden; doch hat man ſich bereits für Die an 
Anörkni des Oratoriums „Deborah,” von Daudel, 
rien infteumentirt, und der C 


- dar - Symphonie von 
Moyart. entidiedem.: — 72 


as Te N Arie, «! 
 Betlini's,„Unbefannter wurde in der talleniſchen 
Oper nah langer Ruhe wieder zur Aufführung gebracht. 
Die Befehung war Diefelbe wie im vorigen Jahre, nur 
daß Dife, Unger diefmal die Hauptparthie fang. Sie 
erhielt großen Beifall; Doch findet man, daß fie ih mehr 
"73 den Dortegg. Mo art’fher als DB ellinifher Mm 
ie aiguch, ie männlichen Parthiew waren in. Den Hans 
den Nudints (Arthir) und Tamburini's  (Balr 
borgo), der beiden jeßt lebenden ges Sän ⸗ 
ropa s: Viell eicht irn kein: Open diethet ſich diefen beis 
den Virtuofen Gelegenheit dar, ihre fo verfhiedenartie 
gen Geſangstalente glänzender ju zeigen, ala in diefer. 
Tamburini's —— in der — — — 

vie ‚misera) bradte De sturm auf den 
Sn müßte 4 —— ſo eine Atie 
von ni. Im Allgemeinen geht Das Urtheil der 
Kenner dahin, daß diefe Dper beim öftern Anhörennue 
gewinnen könne. (Eorrefp. v. u. f. Teutſchl.) 

— u; fomifhen Oper hat ein neues Stüd: 
„Das Schloß now Artwbr," mit Muſit yon Dem verſtor · 
benen * Herold und Am. Bertan, ſehr 
günftige Aufnahme gefunden (Em wmuf. LI: rn” 

— Die neuen Vaudevilles: „Paris au village” und 
„l’Alcove ,” von Rodier, gefielen; — — * 


mour et la raison* Dusch), 





Haupt: Nedacteur : Joſeph⸗ Ritter vSeyfried— 
Berloger: Anton Strang el. Witwe, Dorbhtheergaffe Tre. 118, 


N” 239 


ner Wanderer. 


Sonnabend, den 8. Februar 1834. 
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Zeit ber auf 0° Reaummr reducitt. Bin» Witterung. 
‚Deobactung. Feparifer MaG,| Wiener Maf. — 
veebahtunsen gie Morgens.| 37.70: | 58 "sw tawa | victer Meder, 
vomö, Februar. J3 Ahr Nachmiti. SO. —— Seiter. 
io Uhr Abends, es. — Trüs, 
— Portugal. man dort von Santarem directe Nachrichten bis zum 


Uederfegung einer Depeſche des Otaſen Saldanha 
„a den Kriegsminiſter: ar: 


Jo erſuche Sie, mein Here, Sr. kaiſerl. Majeftät bes 
kannt zu machen, dag Ihre Befehle vollzogen und Leis 
rin in unferer Gewalt if. Bon feinen 1476 Mann In: 
fanterie und 48 Reitern find nur 3 Offiziere und 6 Kar 
valferiften entkommen, ‚melde die Straße nah Eoim: 
bra einfhlugen . * .n, Sau 
' Der Gouverneur. der Stadt, Brigadegenerat Pitta 
WO ſorio, zwei Dffistere höheren Ranges, ein mauris 
fer Kapitän, wurden nebſt vielen Subalternoffizieren 


gefangen, und vier Kanonen fielen nebft den Bahnen des 


Regiments der Melijen von Leir da in unfere Hände, 


Der Evrregidor des’ Vejieks, einer der verworfen⸗ 


ſten Menſchen, wurde getöp 
Sieg war. volſſtandig. 
‚Morgen ‚werde ih Ew. Excellenz Die Details der 
Operationen dieſes Tages,'fo wie der Operationen an 
den voratisgegangenen mittheilen. — 
Wir haben nur einen einzigen Verwundeten, einen 
Korporal vom fünften Chaſſeurregiment. 


et. Mit einem Worte: der 


Die Niederlage von Alencer de Soliſt demnach 


vollſtaͤndig geraͤcht. Gott erhalte Ew. Excellenz! 
Im Hauptquartier zu Leiria 15. Jänner 1834, 
— —Uunterz.) Saldanha. 
Engliſche Blätter behaupten, der Fall von Leiria 


müffe unverzüglich jenen von Coimbra, der dritten. 


Stadt des Königreihs, zur Folge haben; Don Pedro 
gewinne Dadurd eine freie Communication mit O porto, 
Don-Miguel's Stellung zu Sartarem fei unhalt: 
bargewörden, und es bleibe ibm nichts übrig als ein 
Rüding an die fpanifhe Oränze, wohin ihm 11,000 Pes 
broiftifhe Soldaten das unwilltommene Geleite geben 
würden. 





Die Morning: Poft theilt ein Schreiben aus Lifs 
fabon vom 7. Jänner mit, in weldem erwähnt wird, daß 


4. hatte. @s war Dort nichts von Bedeutung vorgefallen, 
ausgenommen am Tage vorher, am 3., ein partielles Ges 
feht, wobei die Pedroiften eine jiemlihe Anzahl Leute 
verloren und deffen Die Chronica von eiffabon bis⸗ 
ber gar nicht erwähnt hat, Die Migueliſtiſche Armee ge⸗ 
noß, Trotz der Entbehrungen, denen ein ſolcher Krieg noth: 
wendig Die Truppen ausfeßt, eines fehr guten Gefundheits: 
juftandes ; die Soldaten find, wie alfePortugiefen, von Na⸗ 
tur geduldig, an Fatiguen gewöhnt und mit Wenigem zu: 
ftieden. Was ihuen am meiften abging, war Tabak, da 
Diefer nicht felbft-in Portugal gebaut wird, fondern vom 
Auslande eingeführt werben maf, und die Sperrung der 
meiten Häfen das Herbeiſchaffen dieſes Dedürfniffes zu 


ſcqhwierig gemacht Hat. Die ſchottiſche und die englifche fe: 


gion im Dienfte Dom Pedro's waren hinfichtlich der Bezah⸗ 
lung.und Beköftigung nicht fo leicht zu befriedigen, und 
diefe Truppen haben ihre kleinen Empörungen in eine Art 
von Syſtem gebracht, indem fie, fo oft ihnen fein gutes 
Bleifh und Brot gegeben wird, oder ihnen fonft efwasan 
ihrem Comfort abgeht, Dom Pedro den Gehorfam auf: 
Tündigen, Migueliftifhe Lieder fingen und ſich nicht eher 
sur Ruhe begeben, bis ihnen ihr Wille geſchieht. Die täderli: 
Ge Scene, wo lehthin ein ganzes fhottifhes Bataillon mit 
aufgepflanzten Bayonneten, fämmtlid mit den ihnen als 


' Rationen vertheilten Stüden ranzigen Speckes auf Der 


Spige derfelden, aus der Kaferne im Val de Pereira aus: 
rüdte, gewährte den Einwohnern von Liffaben Die erfte 
Bafhingsunterhaltung. Seitdem hatte ſich das boshafte 
Geſchlecht der Straßen: und Schufterbuben, die fi be: 
kanntlich überall gern in die Oppofition werfen, der ſchon 
früher erwähnten Reime über Dom. Pedro’s Hin: und 
Herreifew bemädtigt und fo hörte man häufig inden Stra- 
Gen von Liffaben : 
j Dom Pedro yai, Dom Pedro vem 
E nunca chega a Santarem, 
oder: Dom Pedro acima, Dom Pedro äbaixo, 
Mas nanca passa do Cartaxo. 
ober wenigfiens die Melodie Diefer neuen Nationalhym ; 


nen. — Daf die Theuerung der Lebensmittel in Sam 
tarem bei weitem nicht fo groß ift, wie in Liffabon 
(wo hauptſachlich wegen der ſtadtiſchen Detroi, auch in ges 
wöhnlihen Zeiten, die erften Lebensbedürfnüfe, nament: 
lich friſches Hleifh and Wein, um m nice nal 
um das Doppelte theurer find, als In einer enung 
von drei, bis vier Meilen von der Hampeftat be fi 
aus folgender Vergleihung der gegenwärtigen Preife fin" 
ziffabon koftet Das Pfund Rindfleifh 110 Reis (15 Fr. 
C. M.), Schweinefleifd) 130 Reis, Brot, en ngegen 
eis, Schwerte: 


de), ergibe ſich ch 


in®antarem das Pfund Rindfleifh 40 
Kr 50 Reis, Brot 30 Reis. Dieß erklärt ſich leich 
a 


t daraus, 

antarem ganzin der Nähe der Kotnlammer von Pif: 
fabon, der Provinz Alemtejo liegt, und, von allen politiſchen 
Befinnungen abgefehen, die Producenten eher den Markt 
von Santarem auffuchen, als den von Liffabon, da ſie er⸗ 
"fteren vor.der Ehüre haben, hingegen um nad) Biffabon 
u gelangen, aufer den gewöhnlichen Txansportfoften und 
En Detroi, noch die Belorgniß. mit in Auſchlag bringen 
müffen, daß ihnen unterwegs von Guerillas oder Partei: 
ängern ihre Vorräthe weggenommen werden dürften. — 
Die Auswanderung aus Der Hauptftadt nach den Provin: 
en dauerte ohne Unterlaß fort, Troß Der Hindernijfe und 
trafen, wodurd die Negierung Derfelben ein Fir * ſe⸗ 
fucht. Beſonders was noch von Grundbeſttzern aus dem 
Innern des Bandes in Liſſabon zurückgeblieben war, ſuch⸗ 
te die Heimath auf, und mande familien, die ſeit meh⸗ 
teren Generationen ihr väterlihes Erbe nit gefehen hat: 
ten, jiehen es jetzt natürlich vor, dem Elende und den 
Berfolgungen zu entfliehen, denen befondersdiefe Elaſſe/ 
der Provinziafadel, weil er immer am meiften Miguelis 
fish gefinnt war, und Die eigentlihe Stärke der 174 gie⸗ 
fiihen Nation bildet, von Seiten der Pedroiftiihen Be, 
börden ausgefeht ift. Am ſchlimmſten geh es in Liſſabon 
der vielen taufend Beamten aller Claſſen, da Joſe da 
> ee Carvalbo, um für feine Günftlinge deſto freieren 
ieleaum zu gewinnen, und mit feiner Protection deſto 
beilere Gefhäfte zu machen, das Princip aufgeftellt hat, 
„ale Beamten, welder Elaffe und welchem Departement 
fie and angehören mögen, haben dadurch Daf fie Dom ' 
Miguel gedient, wenn auch g. B. blofi als Zollviſttatoren 
oder in anderen Aemtern, Die mit der Politik, in ‚keiner 
Berbindung ftehen, allen Anſpruch auf ihre „ vielleicht feit, 
dreißig Jahren —— Steuen verwirtt, und konnen 
bloß durch fpecielle Gnade Dom Pedro's wieder verwen: 
det werden. Dich gilt von den Gerichtshofen fo gut, wie 
von allen. andern Behorden; und die Folge davon iſt, Daß 
felbft die in difaben etablirten englifgen Kaufleute, Er 
her Die thätigften Freunde Dom Pedro’s, hochſt umzufzie: 
den find, weil die neu errichteten male und andere 
Gericptsperfonen zur Beitreibung der ihmen ſchul⸗ 
igen: Gelder entweder gar nicht die Dand bieten⸗ 
fobald von ihren Freunden und Verwandten Die Rede if, 
oder allenfalls, wenn Migueliftifhe Debitoren verklagt 
werden, bloß zu ihrem eigenen Vortheil, und dem ihrer 
Beihüper, Die Erecution vornehmen. Der Handel im 
Liffaboner Hafen befhränkt fih aus Diefem Grunde, und 
. weil. allere —— and ſichere Communication mit dem 
Innern geiperrt if, größtentheils auf Di gi 
der Pedroiftifhen Armee: — Die Meine Stadt ats 
v30 ander fpanifhen Granze wurde, wie ‚erwähnt, 
am Li. December von einem aus Pedr 

{den Son fü ei 

derftand, 


Corps eingenommen, 
und swar ohne allen ® 


ı fie unter dem Rus 
fe: Viva Don Carlos Quintot heranjogen, und man 
fie folglich für Earliftifche Flüchtlinge hielt. Es ſcheint 
nicht, 39 dieſe Unternehmung von dem Gouvernement 


% 


Der ‚ ler Porn ya ” 
ie, eſetzun vira's, 
u N u fow. durch die Migueli nad As * nte 
ge Daren, und ſich Diefe We beit zu n mas 
en woll einer 


und ſpani⸗ 


in Madrid herrührte, ſondern vom dem mit Dom Pedro 
ın Verbindung ftehenden conftitutionnellen Elubb in Da: 
e — — Flüchtli 


A zugleich. anifcher 
conſtitutionneller Parteigänger eine Diverfion zu Gun: 
ften Dom Pedro’s zu mahen. Dom Miguel hatte in: 
deſſen fofort Truppen nad Marpäo abgefandt, Die 
Stadt wurde wenige Tage nachher gänzlich eingefdloffen, 
und nad den Ichten Nachtichten iſſabon ſcheint es 
daß fie am 36. December wieder von Dom Miguels Trup: 
en —— werden iſt. — Anders ielt es ſich 
die Chriſtinos in 


ei 
ee Don Carlos 


r 

N 
umd feiner Familie zu —— Bune 
die eommandirenden 


nvaliden hatte; Um 6 Uhr im der Frühe Stangen die 


vorfangen, Geueral R k 
Miranda, nahm fünf, Earliftifhen Offizierem ge 
Pferde und deren. zu elniläne: Bagage mit fd, 
eine —— — N rg e), worin 
einem zweiten Beſuche drohte, falls fie.n t Cars, 
liften aufnähmen, und Eehtre dann nad Aeaninee, us 
rüd, Don Carlos felbft hatte won der beborfteh 3 
Erpeditien Kenntuiß erhalten, und deßhalb Miranda 
am. Tage. vorher Morgens un Uhr verlaffen: Als Die Ehri 
ftings erfuhren, daß Don —99 — ach Bene 
gegangen war, rüdten 800 Mann, die v 
dhen Corps gehörten, unter Commando Des Beiga 

wa nchlm, md mit eines Bruders von 

orıllo, amı d. De er in, Draganza,einhm 
ein Diertel vor acht 5 in der Fruͤhe dieſes 
Detaſchement vor dem biſchoͤflichen Paͤllaſte auf, in wel: 
dem Dom Carlos gewohnt hatte; umd —— ſich 
nun alle erdenkliherwHäbe, Don Carlos den Bir 
| — F N faden, Don. En sios —*— 

€ u er elle, er vermu wußte 
enfeits der Grame vor; Ind, am Abens Vorher 
ſeiner Gemahlinn nah Wit 


Madrider Regentſchaft befunden hätten, wäre ihnen Di 


8 To tet. 
br da 

inzwiſchen die ganze Zeit hindurch in ——— 
war inzwi 
gleich neben dem —— — t, aber man ent: 
deckte ihn nicht. Nachdem die Ehriftinos fünf Stunden 


lang vergebens nachgeforſcht hatten, zogen fie wieder ab, 


und nahmen das Manfeh Des &öfs 
ner mine, den fie a e u Mißhandlungen 
und durch Geld, aber beides vergebens, dahin zu brin⸗ 
gen ‚ ihnen feinen Heren zu verrathen. Audy bo⸗ 
en fie einen Preis aus für einen gewillen franzöfifdhen 
Sberfien, deifen fie, wie es fhien, gar zu gern habhaft 
werden wollten, und der fid) au wirkiih in Dragans 
sa befand, Da fie ihn aber nicht finden konnten, lo bes 
m fie fih damit, fein. Pferd mitzunehmen. Seit: 
det fih Don Carlos fammt feiner Familie in 
Bi 6886 9 nicht fo nahe an der Graͤnze liegt, und 
tar Überdieß Die nothigen Vorfihtsmaaßregeln ger 
ofen hat, um vor einem Meberfalle ‚von Seiten Ror 

Dis oder Mprilto's gededt zu fenn.” 

| Spanien 


Der englifhe Courier gibt folgenden Auszug aus 
Privatigreiden aus Madrid vom 14. Jänner: 
artine; de fa Rofa ift ein Mann von Talent, ein ons 













‚ der fähig wäre, die Verwaltung in ihrer 
wierigen Page zu leiten. Doc hat er 


n 

ational von 1823, wenn auch Unter ans. 
Be, — werde, 4) Daß die Cor, 
mentos ——— en aren I Hi die 
; mung, welde die alten Geſehe ge N, ge⸗ 
ben. ee foue dann die neue Derfaflung des 
stantes vorgelegt werden.” 


und Feinden Die: ; Reicheämter find, d 


i 
nneller und ein ne Redner, aber kein Staats: fhaf 


egen: 
uns 
ande find, ihm große Beihülfe zu deu ſtehende 


ater eſer neuen Einrichtung zufolge, von 
nun an in vier Claſſen getheilt, zu deren erſter der Kia: 
jabey, der Defterdar und der Reisefendi allein 
gehören, Mehrere nicht unbedeutende Würden, wie die 
eines jiweiten und dritten Defterdars, und viele unterge: 
ordnete Kanzleiftellen find. abgefhafft worden, Die Unis 
formirung der Staatsbeamten ift num ordentlich fnftemi: 
firt, und vielen Stellen; die bisher nur eine ungeregelte 
Einnahme hatten, find beftimmte Gehalte angewiefen. 
Ueberdieß find Die Ehrenzeichen, welche mit der Wurde 


** find, und vom Vorfahrer auf den Nachfolger im 
Amte übergeben, nun lich uncerfhieden von den Ver: 
dienftehre Miſchan ſtihar) welche als Beloh: 


nung für Eifer und auegejei nete Dienftleiftung ertheilt 
werden, und ſelbſt nad dem Tode des Damit Betheiligten 
bei der Familie desfelben verbleiben. Endlich ift Der Dem 
Namayan vorangehende Monat Schaban für die De: 
fanntmadhung der er Ipepüte für die Staatsäm: 
ter feftgefeht, während jene für die Statthalter 
den Bairamsfeften erlaffen 


Die türkifhe Zeitung fündige ferner Die bekor: 
—— Prinzeffinn und 


ende Vernrählung der 9 

Tochter des Sultans, Salihba Sultane, mir eittem 
bis zu dieſem Augenblide noch — turkiſchen 
Großen an und macht zugleich die Ernennung eines Dberft: 
erſon des El: 


hofmeifters (Kiaja) der Prinzeffinn in der 
——— Aga befannt, 

Durchlaucht der Yen Eduard von Sahfen: 
Altenburg; könial; baierifdjer Oberftlientenant, weicher am 
& DEM. von . über Smyrna und Bruffa hier 
eingetroffen war; iſt am 17. Morgens mit einem fardnti« 
ſchen Kauffahrer wieder nad den Dardanellen abgegan⸗ 
(en von wo fih S* Durchlaucht am Bord eines ruffis 

n 


aften, wie bisher, nad 
werden wird, 


ournalbdes Debats fügt den drei f&on- Kriegsſchiffes nach naeh u ———— 
Bedingungen des Beittitis des HD" Marti⸗ Der vor zwei Jahren in ägnptifdhe Orfangenfhaft ge: 
ne, de la Rofa zum Minifterium nah einem Schreiben rathene Statthalter von Acre, Abdullah Pafdha,wel: 
aus Madrid vom 17. Janner noch folgende bei: „Die der ſich feither in Eairo aufgehalten hatte, iſt in Aons 
yerzüglihe Bildung der Nationalgarde durch Das gan ‚ ftantingpelieingetrroffem "0. Im 1% 
——— dem Hesı, e — jiere ar A enen —* —— an em in’ Ye 
dent feht hinzu: „Ma eni or berefi Münzen, Kazzas Aretin, 
* Die Spmptome — tim —— he Tod ——— 
en, die gegen H'"- Zea augzuhrechen drohten, ‚haben 
n Rufe: (#8 lebe die Röniginn‘ Plak gemasıt, fo wie Staatö-Effetten: Courfe, 
die Jufammenfegung des neuen Minifteriums erfahr Mich, den 7. Kedeuat —- 
zen hatte, und Die Aeuferungen ae teude gaben nirs Nachſtehendes war der Mitteipreis der Wiener 
et vi eklig des 9 —— meldet aus Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2pCt. NEM, 86 
udes vom 17. Zanner: „Es heißt, daß ſich der Ha⸗ Staatsſchuld⸗ Verſchreibe zu 5 pCt. in EM. AR 
fe von Oueretaria im Ei alt der Carliſten befinde, detto dert  uapetinemMm. 85 
— v 18204. 100 in CM, „|; "206; 
— Mar 66 
n ’ ’ n 
r A br Ban be daß die Carliften die Eifenhämmer ConventionsmänspEt. wur 
Drbaciera, deren Director er ift, wieder verlah Banf:Actien pr. Stüd mem. 
ben, eitigft dahin zurüdgekchrt, Au die ſpa aris, d 2 gtaner 
bfifhem o x — —** ** 34 Ah — 1m 86.8 — 
J aus u 2 » ‚ Rente zu3 Perz. 75 Fr. 50. Cent, 
verzügfiä) in ihre Deimatb mir gene ae 7 on Meankfurt, dem: Februar - 
aa een Wiener St. bligatzu2 petnin EM. ı 55” 
’ ntinopel, den 21. Jänner Die türtifhe Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu spetiineM. ' 96P. 
* R iA ihr dee Mon teur Ottoman vom i7. detto detto yura per nem. | 86,0. 
UM.) — ern ua a Anfehen; vom Jahae 1820 für, 100 ſ. n CM. 21826. 
Er den Abdrud des Tewdfhihats oder! -Detto vom Jahre 1824 für 100]. in EM. + 137'4®. 
der Aemt 
{ ı 


erverleihungs «tie. Sammtliche Pforten: und Bant alet. pr, Stücd, 


1548. 


Kurier der 


Wien. 
Repertoire des k, f, Hofburgtheaters. 
Am 8, Februar: Zum erften Mäles „Die Belenntniffe,” 
- —— — Zum erſten Male: „Er bezahlt Alle,” 
uſtſpiel. 
9. Dieſelben Vorſtellungen wiederholt. 
10. „jertyum an allen Eiten ,” Luſtſpiel. 
„U. Die —8 „Gott erhalte Fran 
; ferl® — „Die Bekenntniffe,” Luſtſpi 
um 6 Uhr.) 
„12. (Wegen des Aſchermittwochs bleibt das Theater 
verſchloſſen.) 
13. Zum erſten Male: „Krone und Kerker,” Trauer⸗ 


ſpiel. 
„14. Dieſelde Vorſtellung wiederholt. 


den Kai⸗ 
(Anfang 


„ 
fpiele, ß 
16, „Kerker und Krone,” Trauerſpiell. 
17. „Das Teftament einer armen Frau,” -Schaufpiel, 
„18. „Das Bild der Danar ,” £uftfpiel. —„ Des Golds 
ſchmieds Töchterlein,” Buftfpiel. 
„ 19. Berföloffen (wegen des Todestages weil. Gr. 
0 Maj. Kaifer Jofeph des Zweiten). 
„%. „Donna Diana,” uftfpiel, j RL? 
‚— Der masfirte Dallin den £, 8. Redoutenfälen hat: 
tevorgefterm ein, zahlreihes ‚Publikum angezogen , 
worunter fid) befonders- viele und mannigfaltige 
befanden, Die Beleudtungdes großen Saales war ‚im: 
ofant und erregte allgemeine Zufriedenheit; bei_ dem 
astenzug hatten ſich Die Jufhaner an Zahl und Wahl 
getäufcht ; man hoffte etwas Außerordentlihes und fand 
taum das Gewöhnlide ; dasfelbe war mit einigen andern 
Beigaben der Fall, welche die Faſchingsluſt kürzen, nicht 


würzen halfen, Der Tempel, welchen der Dekorateue. 7, 


Hoererrihtete, hatte ſchöne Formenz ein Gedicht, wel: 
des im Saale vertheilt wurde, war artig. Der Veran: 
ftalter Diefes Balles fand offenbar feine Rechnung beffer 
dabei, als ‚das Publitum. Ruͤhmliche Erwähnung. vers 
Dient-Die- Reftauration des k. b Hoftraiteuns-Hen. Deß. 
Die Bedienung war gut amd ſchnell. - 2 
— Das an a. d. M. in den Sälen des k. k. Augar: 
tens durch den Hofs Traiteut, Hrn. Heß, veranftaltete 
‚ Baltfeft reihte ſich durch Cleganz, Anordnung und Zus 
fprudy ganz gewiß den glänzendften Unterhaltüngen Dies 
ſes Carnevals anz finnig war: Damit die Vorfeier der nas 
ben Allerhochſten Geburtsfeſte verbunden. Schon Die Ein: 
fahrt Durd das äußere Thor gewährte. einen freundlihen 
Anblick auf den mit Poramiden beleuchteten Vorhof; 
über dem geſchmackvoll beleuchteten Portäle ſtrahlten die 
Buchſtaben F und C, und in der Berbindungshalle die 
unter würdiger Verzierung aufgeftellten Bildniffe des 
algeliebten Derrfherpaares Dem. Dlide entgegen. Eine 
äußerft gewählte Verfammlung füute Die Saͤle, und wir 
wiederholen nur das allgemein ausgeſprochene Uetheil, 
daß nicht bald ein blühenderer Kranz reisender Schönen 
fit) verfammelt fand, Der Thätigkeit und Umſicht des ge: 
genwärtigen Unternehmers kann es gelingen, dieſes herr: 
Ihe Locale wieder zum Lieblingsfammelplage der eleganı 
teu Welt, was «8 einft und lange war, zu — 


— Immer mehr und mehr beurkundet ſich die Ber 
tiebtheit unfers genialen Straufi, diefes unerſchöpfli⸗ 


15. „Die Betenntniffe” und „Er bezahlt Alle,” Luſt⸗ 


aaten- 


‘ war. 


hen Repräfentanten des gefelligen Dergnügens. Der im, 


den beliebten Sperl: Sälen am 5. d. M. zu deſſen Vor: 
theile Statt gefundene Bau hatte die zahlreichen Freunde 


Theater und Spertakel. 





und Verehrer feines Talents, das fi in feinen neueften 
Eompofitionen auch in mufitalifher Hinſicht vortheilhaft 
ausfpridt, zu einem raufhenden und glänzenden fefte 
vereinigt, Das fi durch Dertheilung der angekündigten 
Geſchenke eben fo fehr, als durch die beifälfige Aufnahme 
feiner eigens für Diefe Gelegenheit componirten Walzer 
aus zeichnete. 10 
Münden. , 
Der zweite Diaskenball in königl. Hoftheater am 27. 
Jänner war befonders glänzend. Es war der Vorabend: 
des Namensfeftes Ihrer Majeftät der verwitiweten Könis 
ginn Earoline. Der königl. Hof feierte Diefes Felt durch 
einen Ball in dem an die Hofloge ftoßenden Saal, und 
in Diefem hatte Se. königl. Hoheit der Herſog Mar 
einen idealen aus arrangiert, an weldhem die hödhften 
Herefhaften Theil nahmen. Diefer ug erſchien fpäter 
aud in dem großen Saale, und gewährte dem Publikum 


einen eben fo glänzenden als intereflfanten Anblid, Den 


Anfang machte eine Quadrille Troubadours; Se, fünigl. 
Hoheit der Kronpkinz eröffnete fie mit der Gräfinn 
— von Arco; darauf folgte Se. Durchlaucht der 
Herzog von Leuchten ber gemit der Frau Gräfinn von 
Lowenſtein, Se. Hoheit der Herzog Max mit der 
Gräfinn Anna von Arco:Dellni. ieranf erſchienen 
vier National⸗Quadrillen aus den Laͤndern, in denen die 
erhabenen Töchter der Koniginn zefidiren: Defterreich 
roth und weiß, Preußen fhwarz und weiß, Sachſen grün 
und weiß, Baiern blau und welß. Einerjeden Kuadrille 
ging ein Page voran, welder ein Blumenkoͤrbchen teng, 
in dem ein eigenhändiges Gtüdwäünfhungsfhreiben zum 
Namensfefte Der geliebten Mutter unter Blumen lag; 
Den Schluß bildete eine Quadrille aus „Robert dem Teus 
fel,” Die Eoftumes, aus dem fpätern teutfhen Mittels 
alter, waren glänzend und geſchmackvol zugleih. Der 
3n3 begab ih PIE in Die großelHofloge, um Ihrer 
ajeftit de Glüdwünfhe zum Ramensfeſte Darzubrine 
gen. (Eorrefp. v. u. f. Teutſchl.) EN 
F Berlin. 
Hr. Alerander, der, außer feinen theatralifhen 
Darftellungen, ſich befanutlih mit der Einleitung eines 
Austaufdes von Doubletten werthvoller Gegenftände für 
Mufeen, Kabinette, Bibliothefen u. f.w. befhäftigt, 
bat den biefigen konigl, Kunſtſammlungen mehrere feltene 
Münzen,zum Geſchenke gemacht, und dafür von Sr, 
Majeltät dem Könige, durdy.den Generalinteudanten der 
Mufeen, Hrn. Grafen Brühl, eine werthuolle goldene 
Dofe, mit einem römifhen Mofaikdilde erhalten, weiche 
von einer füriftlihen Anerkennung feines, für Ddergleis 
hen Sammlungen fehr — Strebens begleitet 
Der Künftler verließ Berlin am 3. Februar und be⸗ 
ab fih nah Magdeburg, wo ihm für feine vielfeitigen 
alente gewiß Diefelbe freundlihe Aufnahme erwartet, 
die er hier gefunden hatte. (Berliner Jtg.von Haude und 
Spener.)..  .; 
F Paris. 
Der Minifter des Handels und der öffentlihen Ars 
beiten hat Hrn. Boieldieu gun Profeifor der Compo⸗ 
fition am Mufit:Eonfervatorrmm ernannt. Diefer Act 
eurer den fhönen Künften freundlich gelinnten Verwal ⸗ 
tung verfeht den. Tonfcher der „weißen a in jene 
ehrenvolle Rage, melde Frankreich feinen ſchönen Talen« 
ten fhuldig war. (Journal de Paris.) * 
— Der Balletmeiſter Hr. Henry ſoll, Dem Verneh⸗ 
men nad, die Direction der Ballets bei dem nautiſchen 
Theater übernehmen. (Journal de Paris.) 


Hauprs Redacteur: Joſeph Nitter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Derotheergafle Nr. 1108. 
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Wanderer. 


Sonntag, den 9. Februar 1834. 
are hr ‚[; . Beit der ul er Rennens vebnchkt, Thermometer Dind Witterung, 
* Meteoroiogifäe Beobachtung. Patiſer Maß. Wiener meh. mur. —— 
— 6 51 0.2 | SEn. Tach. | Dieter Nebel. 
vem. detxuat. 3 Uhr Nachmitt. 27.714 „8 59 + 25 W. — Truͤb. 
ober Abend⸗. 27.678 | 28 54 — 1.0 W. — — 





Rücslid auf die Witterung Im Monat Jän- 
ner 854. . 


J. der Vorausſage der Witterung dieſes Monats (Mans 
derer vom 5. Jänner) hieß es: Monat Jänner bis zum 
10.: Nebel, trüb mit Sonnendliden, Schneegeftöber und 
naßfalt; bis zum 20. trüb, aber tegnerifh, wenig oder 
gar kein Schnee, aber warme Tage; bis zum 30, trüb, 
wenig Regen und warme Tage. So auffallend Die Bons 
herfage warmer Tage in zwei Stadien eines Monats war, 
ber gewöhnlich der ältefte des Winters ift, fo vollfommen 
bat der Erfolg dieſelben beftätiget. In den 93 Beobach⸗ 
tungsſtunden hatten wir nur 16 mit Rältegraden, weiche 
aber alle in das erfte Drittel des Monats fielen und übers 
dieß nicht bedeutend waren, denn uur am 7. Morgens 
um s Uhr wurden 6 Kältegrade obſervirt. Schon am 9, 
ſtellte fid) eine Temperatur mit Wärmegraden ein, wel: 
Ge im leßten Drittel noch bedeutend junahmen und vom 
22. bis zum 28. zwiſchen 10 und 15 Graden ſchwebten. 
Schnes fiel nur an 3 Beobachtungsſtunden, und nie blieb 
er volle 24 Stunden liegen ; defto häufiger waren Res 
gen, Nebel und Nebelreifen und am 4, Jänner hatten 
wir fogar ein Gewitter. Im lebten Drittel des Monats 
regnete es mur an drei Beobachtungsſtunden, und fo 
ging aud) dieſer Theil der Vorherſage auf eine merlwür⸗ 
dige Art in Erfüllung. Stürme hatten wir am L,4., 6. 
24., 25. und 29. Jänner. Dei den Welt: und Nordwefts 
winden, welde Richtung aud die Stürme hatten, war 
die Witterung am gelindeften; bei den Oftwinden, wels 
Ge felten und nicht heftig wehten, neigte ſich Die Wit⸗ 
terung zum Rälterwerden; fie Mielt jedoch mie fange an. 





Gontrafe 


Im Deeember ein. Donnerwetter und im Hay eine 
Sälittenfahrt. 


Unterhaltungsbl. Nr. 22. 





Ein Hut ala Girafle und ein Hemd von Lumpen und 
Fehzen. 

Des Mittags eine große Mahlzelt und am Abend Holz 
vom Greißler. 

Sporn an dert Stiefetrt und jereiffene Hofen, 

Ein finfteree Moralift und ein MWindbeutel, 

Ein Mufitant und kein Durf, 

Eing ausgebtochene Arida und brillantene Ringe an de . 
Fingern. 

Ein Schnellläufer und ein hölzerner Stelzfuß. 

Auſtern und Champagner auf dem Tiſche und Erekuti on 
im Hau ſe. 

Ein Schuſter und Schneider und kein blauer Mon: 
tag; dann ein blauer Montag und keine blauen 
Augen. j 

Ein Lehrer der Erziehungskunde und nihtswerthe, 
höchſt verwahrlofte Kinder, 

Der Sohn ein Millionär und der Vater ein Pfründner 
in einem Armenhauſe. 

Der Eilmagen und Ochſen vorgefpannt, 

Ein großer Mathematiker und eim ſtarker Lotto 
fpieler. y 

Das Fräulein Tochter im feidenen. Wickler und die 
Mama eine Butte am Rüden mit altem Eifen, Meffing, 
Dlei und Olasfcherben. z 

Ein Engel am Leibe und Furien im Herzen. 

In den Werktagen aufdem Boden und am Sonntage 
im Tivoli herumrutſchen. 

Ein Doktor der Rechte und ein Dertheidiger des 
Unroechts. 

As Millionaͤr geboren werden und als. ein Bettler 
ſterben. 

Rothe trieſende Augen und verliebte theatraliſche 
Blicke. 

Pauſa. 
(Der Schluß folgt.) 


Weber des Nachtwächtere Ruf. 

Die Frau. en 

Ich muß Did doch um etwas fragen: , 

Der Wächter ruft in jeder Nacht: 

„Ihr lieben Herren laßt euch fagen;* 

Warum wird nichts von Frau'n gefagt? 
Der Mann. , 

Ich will recht kurz die Antwort fallen: 

Weit Grauen nichts fih Tagen Laffen. } 

Paufıa. 





Olla⸗Potrida. 


Hr. Profeſſer Boguslawski hat die nähffol: 
‚gende Erfheinung des Halley’fhen Kometen zum Ger 
genftande feiner befondern Aufmerkfamkeit gemacht, und 
Darüber in.der lekten Derfammlung der Naturforfher zu 
Breslau einen Dortrag gehalten, aus welhem wir hier 
das Vorzüglihfte mittheilen, Diefer Komet wird gegen 
Das Ende Augufts des Jahres 1834 am Morgenhimmel 
im Sternbild des Stiers, obfhon noch ſehr ſchwach, er: 
feinen, da zu Diefer Zeit feine Entfernung von Der 
Erde noch über 40 Millionen teutfhe Meilen beträgt. Da 
die Richtung feiner Bewegung anfänglid nahe zur Erde 
gekehrt ift, fo wird er feine Lage am Himmel bis Mitte 
Geptembers nur wenig, aber hingegen feinen Bichtzus 
wachs ſehr fhnell verändern. Am 13. September wird er 
20 Millionen Meilen von uns entfernt ſeyn und von Die: 
fer Zeit an feinen prachtvollen Schweif immer mehr ent 
wideln, fo wie feine Bewegung immer raſcher erfihei: 
nen, und fein Aufgang immer früher Statt haben wird, 
In der letzten Hälfte des Septembers tritt er in die Jwils 
linge und erreicht [hon am 1. Detober, wo er nur mehr 
6 Millionen Meilen von unstentfernt ift, die Border: 
füße des, großen Bären, wo er nit mehr unter: 
geht. Um dieſe Zeit wird fein Glanz und feine fiheins 
bare Größe den höchſten Grad erreichen. Am 6. Detober 
ſteht er der Erde am nähften und it um 3%, Millonen 
teutſche Meilen von ihr entfernt, Sein pradtvoller 
Schweif wird jekt von dem Hanpthaare der Berenice bis 
zu den Hauptflernen des großen Bären reihen. Sein 
Kopf wird.gegen neun Uhr Abends untergehen, während 
Der immer fihtbare Schweif am Nordiimmel durch die 
ganze Nacht herumzieht, bis endlich der Hopf des Kome— 
ten wieder in bee Morgenröthe aufgeht. Von nun an 
kommt er fheinbar der Sonne immer näher, geht Abends 
immer früher unter und.entfernt fi zugleich immer mehr 
von der Erde. Im Anfang des Jahres 1836, wo, er wies 


Der 40 Millionen Meilen von unsabfteht, entwidelt erfi ch 


aus den Sonnenftrahlen und wird wieder ſichtbar. Zu⸗ 
gleich nähert er ſich zum zweitenmale der Erde, von der 
er am 25. Mai 1836. nur 35 Mull. Meilen abfteht, und 


ur u ® 

ung in den Morgenftunden in den Sternbildern des Ras 
ben und des Bechers ſichtbat fenn wird. Don da entfernt 
er ſich immer miehr und mehr der Erde und der Conne, 
um erft nad weitern 76 Jahren, namlich im Jahre 1912, 


‚ unfere Gegenden wieder zu beſuchen. 


— Bei dem neulih Statt gefundenen Brande m 
dem. Fabrifsgebäude des Hrn. Eoppens zu Gent, 
wurden 113 Weberftühle ein Raub der Flammen, Ein 
altes Monument, die Kirche Carl's V, wäre fa auch vom 


Geuer ergriffen worden. 


— Miß Dodtell, die Witwe des berühmten engliſchen 
Aterthumsforfhers, und ſeit langer Zeit als die erſte 
Schönheit Roms bekannt, hat ſich mit dem k. baieriſchen 
Gefdäftsträger am heil. Stuhle, Grafen Spaur, vers 
mählt. Sie iſt die Tochter des Grafen Girout, und war 
für das Klofterleben beftimmt, zu dem fie aber wenig 
Reigung empfand, und ans welchem M. Dodrell, der da: 
mals um 30 Jahre älter als fie war, fie befreite. Diefe 
Dame foll aber nit bloß ſehr ſchön, fondern auch ſehr 
geiftreich fenn. 

— Sn der Neujahrsnacht früb um 5 Uhr, wurde der 
Zeugmacher Möbius in Zeik dur einen Anall in feinem 
Hofe erweckt, der fo heftig war, daß man glaubte, die 
Effe fei eingefallen. Sobald der Morgen graute, fah die 
Frau nah und Eehrte mit der freubigen Nachricht in Die 
Stube zurüd, daß der Hofmit Silber bededt fei. Ei 
Meteorftein, 10% Pfd. ſchwer, war gefallen und hatte 
ringsum Splitter verbreitet, welche filberartig glänsten. 
Die Maſſe gleiht dem Marienglafe, befikt jedoch einen 
höhern Silberglanz, fie befteht Durhgängig aus dünnen, 
zaͤhen Blättherl. 

— Bei Trieft hat man bereits reife Erdbeeren ge: 
fünden. 

— Englifhe Blätter melden das furchtbare Grobe 
ben, welches am 18. September v.%. die Stadt Arica 
zerflörte. Nur 13 oder 14 Häufer blieben verfhont und 
die Zahl der Menfhen, die bei diefer unglüdlihen Kas 
tafrophe das Beben verloren, fhäkt man. auf 6 bis 700, 
Zarna ift nurnoch ein Schutthaufe; das herrliche That 
Zapa ift verheret; der befannte Srügel, den die Engläne 
der White-Bluff nennen, und der am Eingange des Ha: 
fens von Arica 200 Fuß über das umliegende Land em: 
porragte, hat fi beinahe bis zur Meeresflähe herabges 
ſenkt; endlich wurden zwei Heime Infeln, die nicht weit 
von da lagen, verfhlungen, fo daß eine Fregatte ohne 
Gefahr darüber wegfahren konnte. Der erfte Stof wur: 
de um halb 11 Uhr Abends verfpürt, darauf folgten drei 
andere Erfhätterungen in Zwifdhenräumen von zwei, 
drei und fünf Minuten. Das Meer ftieg 30 Fuß über feine 
gewöhnliche Höhe. 

— Neulich gab der Maͤßigkeitsverein zu Prefton eine 
große Theegeſellſchaft, bei der fih fämmtlihde Mitglieder 
des Vereins, beinahe 1200 ander Zahl, einfanden, Der 
Theetrug beftand aus einem 800 Maß Waffer haltenden 


“ 


Aeſſel und 40 gebefferte Säufer beforgten die Aufwar⸗ 
tung. Inftrumentalmufit belebte den fröhlichen Kreis, 
‚In dem ſich wahre Heiterfeit und Zufriedenheit ausſprachen. 
Aud wurden zwei Loblieder auf Die Mäßigkeit gefungen 
und mehrere Reden über Diefe Tugend gehalten. 

— Die Aahener Zeitung meldet vom 27. Jänner 
„Dorgeftern ift die bei Bardenberg gelegene fogenannte 
Welfhen:Aohlengrube der Schauplak eines gräßlicen 
Unglüds gewefen. Durch den Durhbrud eines Deiches 
ift ein Gang, in dem mehr als 70 Arbeiter befchäftigt 
waren, mit einem folhen Ungeſtüm überſchwemmt wor: 
“den, daß Troß der von den Behörden mit dem angeftrengs 
teften Eifer geleiteten Rettungsanftalten, bisher nur ein 
Theil der Unglüdlihen hat gerettet werden können. Man 
ſpricht von 30 Perfonen, die noch vermißt werden. Wir 
haben die Hoffnung, daß fpätere Nachrichten Die Zahl 
der Opfer geringer angeben werden.” — „Dom 18, Jäne 
ner. Nah den geftern von der Welfchen : Kohlengrube 
eingegangenen Berichten wurden nod 59 Arbeiter vers 
mißt. Nur 11 haben ſich gleidy Anfangs bei dieſer gräßlis 
hen Kataftrophe retten können, Man war fortwährend 
mit neuem, über alles Lob erhabenem Eifer befchaftigt, 
alle Mittel zur Rettung der Berunglüdten zu verſuchen, 
doch hatte man des Waſſers noch nicht Herr werden fönnen.” 


Grabſchrift. 
Der in dem Leben ſchwarze Kunſt getrieben, 
Und dod dabei ein frommer Ehrift geblieben, 
Stets redlich, fleißig, ordentlih und bieder, 
Scläft hier in Ruh’ — er war ein KAaffehfieden 
E €. 9. Müller. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 8. Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Bauco⸗Obligat. zn 2pCt. inEM. 66 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 3pCt. in CM. 96 3 
detto detto zu 4pCt. in CM. 86 
Darl. mit Verlev. J. 1820 f. 100 fl. in EM, — : 
detto v. J. 1621 f. 100 fi. in CM. 1363 
EonventionsmünzepCt. 


Bank:Actien pt. Stüd 1226'4 in C. M. 
Paris, den 30. Jänner 
Rente zu5 Per. 105 Fr. 30 Ent. 
Rente zu3 Perz. 75 Fr, 40 Eent.. 
London,den 8. Jänner 
Eonfol. 3 Perz. 88°4, Käufer, 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Brünn. 

Adolph Shmidl's heiteres Gemählde: „Die Lieb’ 
auf der Alm,” fo wie Das —— Zauberfpiel von 
Meftron: „Jampa, der Tagdieb,“ haben auf unferm 
Theater viel Beifall gefunden. 7. 

Venedig. 

Die Vorzeit war Zeuge der blutigen —E der 
Guelfen und Ghibelinen, der Anhänger der rothen und 
weißen Rofe, der Ligue und der Fronde; unferer (der 
Venetianiſchen) Gegenwart blieb_der Streit der Paftis 
fien und Grififten bewahrt. Beide Sängerinnen wurs 
den für die Fenice engagirt, Die Para von der Aufs 
fihtscommiffion , die Grifivon der Unternehmung; ers 
ftere ift als Fauſta erfhienen; letztere verweilt nod im⸗ 
mer hier, und wollte fogar Die untergeordnete Nolle der 
Sfoletta in der am 18. Sinner in Die Scene gegangenen 
„Unbetannten* Bellini’s übernehmen, nur um fid ih⸗ 
ten zahlreihen Verehrern zu zeigen. Die Götter hatten 
es anders beſchloſſen. Die. Anna Brambilla, und 
nicht Die. Grifi, war Sfoletta, und das Facitwar der 
Triumph der Mad. Tadolini als Unbekannte, — Fra 
due Htigamti il ierao gode. Die Grififten, welche bei 
Mad. Paſta unbeweglih geblieben waren und für 
Due. Brambilla ftumm und taub ſchienen, klatſch⸗ 
ten der Mad. Tadolini einen Beifallyu, der den Mars 
eusthurm erfhütterte, und dieſe Sängerinn feldft in Zweis 
fel ließ, ob er Scherz oder Ernft ſey. Gerechtigkeit will, 
es zu verfihern, Daß Diefes Applausmetegr keiner ganz Uns 
würdigen leuchtete, Denn Stimme und Methode find lo⸗ 


benswerth; aber eben fo muß Unparteilichkeit anführen, 
daß fhadenfrohe Sudt, der Mad, Tadolini werden 
ulaffen, was Mad. Pafta verfagt blieb, größtentheils 
iefen Beifallsſturm hervoreief; das Zufte: Milieu ftand 
ruhig am Ufer und ergeßte fih am Phanomen. Dom 
zelliwar befohders in den Declamatorifhen Stellen Ars 
thurs vortrefflich; Dr. Cartagenova vereinigte in der 
Nolte Waldeburgs ale Meinungen; fie waren ihm Alle 
in Allem böhft günftig. — Die Muſik der hier ſchon früs 
her auf verfhiedenen Theatern gefehenen Dper ward 
. diegmal einfimmig gewürdigt. — Diefe Darftellung 
entihädigte für Die Langeweile der Römerinn „Fauſta.* 
(Ede von Mailand.) 


Dresden. 

Am 28. Jänner gab der k. k. öfterreichifche Gefandte 

an unferm Hofe, Grafvon Eolloredo, einen überaus 
fänzenden Ball mit_Affembie und Souper, wobei der 
chone meu verzierte Saal ım Koſel'ſchen Palais eben fos 
wohl durd feine bequeme und hohe Räumlichkeit, als 
durd feine fhimmernde Beleuchtung einen großartigen 
Eindrud machte. Auch Diefmal beeheten die hochften und 
hohen Herrſchaften mit ihrer Gegenwari dieß gaftliche 
eft, wozu nicht nur der ganze Hofſtaat nebft den ebers - 
en Civil: und Militärbehörden , die diefen Winter hier 
wohnenden fremden und mehrere ausgezeichnete Mic 
Ka“ beider Kammern, fondern aud) einige der vorzůg⸗ 
ichſten Aerzte, Gelehrte und Künſtler geladen waren, 
gegen 360 Perfonen. In mehrere Zimmer waren Spiel 
dife geſeht. Ein Kreis von Damen hatte fi zur Conven 


fation vereinigt. Aber das intereffantefle zn both 
der mit Sigreihen für die Damen umeingte Zanzfaal. 
Um Mitternacht wurde foupirt. Die fürfliden Perjonen 
webft ihren unmittelbaren Umgebungen fpeisten in einem 
befondern Zimmer; an fehs andern Tafeln fpristen ge: 
-gen hundert Damen. Die Herren hatten ihre Platze bins 
ter den Damen ftehend oder in den Düffets eingenoms 
men. Das ſchone Felt endete erft in den frühen Morgen: 
ftunden zur allgemeinen Zufriedenheit. (Beipziger tg.) 
Berlin. 


Die lebte Vorſtellung der Durch Auber's Muflt, 
wie durch lebhaft aufgeregte Handlung und wirkfame 
Scenerie mit Reit beliebten Oper: „Die Stumme von 
Portiei,” erhielt dadurch wieder einen neuen Reis, daß 
8 Bader wieder Die Rolle des Maſaniello gab. Lauter 

eifal begleitete und folgte [hen der erften Darcarola ; 
sum Enthuſiasmus fteigerte fid) jedod die Theilnahme 
des zahlreihen Yublitums bei Mafaniello's Aufruf zur 
Race. Rach dem Triumphzuge am Schluſſe des vierten 
Actes, in der Ihat ein lebendes Bild italienifhen Volks: 
jubels, wurde Hr. Bader wohlverdient durch allgemei: 
nen Vorruf ausgezeihnet. Das Publitum ıft hochſt er: 
freue über die Wiederherftelung dieſes feltenen Dramatis 
{hen Sängers, deien * ſich noch lange in unge: 
ſchwächter Kraft und Wohllaut als jeht erhalten moge. 
Sämmtlihe Darfteller, unter denen ſich befonders Dile. 
Grünbaum (Elvira), Mad. TZaglioni (Fenella) und 
Hr. Blume (Pietro) auszeichneten, beeiferten fich, Diefe 
ieblingsoper des Publikums durch ihre Talente zu erhoh⸗ 
tee Wirtſamkeit zu beleben. 7 

— Hr. Alerander aus Paris gab am 16, Jäuner 
feine legte Vorſtellung in —— — „Der liftige 
Viclas, oder: Domeftifen: Schwänke,” Gegen die fran: 
zöfifchen Vorftelungen Des gewandter Komikers und 
Baucredners erfihien Die teutiche Leiſtung wie eine gute, 
aber matte Copie des Driginalgemäldes. Dennoch erfreus 
ten die Kunftftüde und die. ſchnellen Verwandlungen Die 
ungemein zahlreich verfammelten Zuſchauer. Das große 
Dpernbhaus, welches ungefähr 1100 Perfonen faßt, und 
dann ungefähr 1500 Thaler einbringt, war zu Elein für 
die Wuͤnſche der vielen Schauluftigen. Hr. Aleyander 
hätte um 6 Uhr im Dpernhaufe und um 8 Uhr im Schau: 
fpielhaufe an ein und Demfelben Tage teutſch fpielen Dürfen, 
und man hätte wetten fonnen, beide Dänfer wären 
überfüllt gewefen. Jedenfals aber hätte Die menfd: 
liche Kraft nicht Dazu bingereiht, weil eine Stunde als 
lein in fo verfhiedenartigen Charakteren ohne Ruhe— 
punet fprehen fon fehr anftreıtgend ift. Der Beifall war 
lege häufig, und wurde ſtürmiſch, als der Künftler feine 
Einladung zum Schluſſe zu nod einer Vorftellung mad: 
te, Die derſelbe für die hiefigen Armen am 20. Jänner zu 
geben ſich bereit erklärte. 7 

— Am 4. Februar wurde auf der —5 en 
Bühne zum erſten Male Goethe's Schäferfpiel: „Die 
gaune des Derliebten,” und eine neue einactige Poſſe: 
„Der Zweitampf im dritten Stode,” frei nad) dem Zrans 
söfifhen von Angeln, gegeben. Mad, Devrient trat 
als neu engagirtes Mitglied Diefer Bühne in beiden Stüs 
den auf. (Berl. Ztg. v. H. u. Sp.) 

— Das Andenten Mozart's, des unvergeflichen 
Meifters der Tonkunft, wurde am 27. Jänner, dem Tage, 
an welchem er vor 76 Jahren das Licht Der Welterblidte, 
von dem Mufikdirectve Moefer duch eine würdige 
Auswahl und Ausführnug gehaltwoller Eompofitionen 


Haupt: Redacteur: 


des gefeierterr Tonſehhers mit lebhafter Ihelnahme euer 
tunflichenden Berfammlung gefeiert. Hierbei wurde Die 
prachtvolle, in folder Vollendung vielleicht hier no 
ehörte Symphonie in G-dur Nr. 4, mit dem fugirten 
Finale, und das meifterhafte Quintett in G-moll aus⸗ 
eführt, und ergriff die —— der geſpannt lau⸗ 
R enden Zuhörer aufs Innigſte. Die Gefangftüde aus 
„Litus,” aus „Jdomene” und befonders Das ausgezeichs 
nete gedankenreihe Finale des erften Acts aus der Opert 
"Cost fan tutte,” von den Sängerinnen Grünbaum, 
Lenz, Lehmann und den HH. Bader, Mantius, 
Hammermeifter und Zfhiefhe vorgetragen, ger 
währten belebende Abwedjslung des Kunſtgenuſſes. $ 
W.Taubertfpielte aud eines der Fürzexen, heiteren 
Pianoforte : Eoncerte in G-dur mit Geſchmack und Fer⸗ 
figkeit; doch hätte man lieber eines der geöfleren Mor 
art'fhen ausgewählt gewunſcht, welche Die form ihrer 
eit bezeichne. ' 7 


nie 


. 5 Hambur $ 

Hr. Hay, Mitglied der englifhen Bühne, gibt auf 
dem biefigen Theater Skizzen englifher Charaktere in 
Verbindung mit tomifhen Gefängen in der Art, wie fie 
der berühmte Komiker Matheus mit dem größten Er. 
[etge in England und Amerika gegeben, und deren Nach⸗ 

dung zum erftenmale in Teutſchland verſucht wird. 

7 


Hannover 
Auf unferer Bühne Fig neu „Die Unbekannte, 
get Dpwe Bellini. Die Muſik, reich an Melos 
ien, [prab an; Die. Groux hatte die Hauptpartie und 
fang berrlih, ebenfalls Hr. Rauſcher (irthur), Hr. 
Gen (Leopold) und Die, Deraned Gſabella) Die 
Oper ift eine mufifalifche Tragödie, endetgewaltig ſchauer⸗ 
lid und bat dieſem Ausgange gewiß allein den ges 
theilten Beifall zu danken, der ihr hier zu Theil wurde. 
7 


Aachen. 

Am 22, Jänner brachte die hiefige — Herren 
Ferdinand Ries cine Nahtmufit dar, um bei Der allge 
meinen Freude über deſſen Ankunft aud ihrerfeits dem 
hochverehrten Meifter ein freudiges Willfommen zuzurufen. 

7 


Paris, 

Die. Mihelet, eine junge Choriftinn der Parifer 
komiſchen Oper, war feit längerer Zeit von Den Anträgen 
eines jungen Mufiters desfelben Theaters verfolgt wors 
den, hatte ihm aber fets entſchieden zurückgewieſen. Rürzs 
lich empfing fie von ibm eine fhriftlihe Drohung, daß 
er, wenn fie feine Liebe nicht ermuedere, einen verzweis 
felten Schritt hun mülfe. Dadurch außerſt beunruhigt, 
hielt fie. fih am folgenden Tage in ihrem Zimmer einges 
ſchloſſen. Um 2 Uhr Elopfte ploplid Jemand an der Thüs 
ze ; ihre aufgeregte Phantafie fpiegelte ihe vor, es feider 
Mufifer. der feine Drohung wahr madyen wolle, und 
ihr Schred war fa groß, daß fie das Feifiter aufriß und 
fi auf die Straße ſtürzte. Sie blieb zerſchmettert auf der 
Stelle liegen. (Eorrefp. v. u, f. Teutf$L.) 

— Im Theater des Varietis macht das neue Vau⸗ 
deville: „Profper und Bincent, entſchiedenes Glück. 
Bernet ſtellt dieſe ſich ganz aͤhnlichen Zwillingsbrüder, 
die zu vielen komiſchen Verwechslungen An geben, 
dar. Des Terenz Adelphi mögen mohl dieſe Novität 
veranlaßt haben. 7 


ofeph Ritter v. Senfried. 


x Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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Gontrafte 


Warren Schmaufereien geben und dem Gandpeum 
keinen Zins. bezahlen. 


Eigenthümer von drei Hänfern und keinen Keryer 


Tigenthum, 


Zwifchen den Zähnen ein Zahnſtocher, und in dem 


Magen ein Lluftleerer Raum. 
Ein'gelehrtes Amtsgefiht und Häderling im aopfe. 
Ein Zeitungsſchreiber und niemal fügen; dann ein 
Gelehrter und niemal irren. 
Ein Kalligraph und unleferlühe Schrift. 
Ein Naturforſcher und Beine Freude bei — 
eines neuen Kaͤfers. 
Ein Bootsknecht und keine Flůche. 
Eine Roſe und fein Dorn. 
- Ein Ruhm und feine Neider, 
Eine Kopulation und fein Klitſch-Klatſch, dann ein 
Begräbniß und kein Tritſch⸗Tratſch. 
Ein Portier und keine Grobheit. 
Ein Jagdhund und fein Appetit. 
Ein Barbierfubjectund keine Redfeligkeit. 
Ein Trauerfpiel ohne O! und Ad! und ohne Dold 


und Gift. 
Eine Geſellſchaft von! Aaffehſchweſtern and Dabei 
keine Laͤſterſchule. 


: : Augengläfer anıder Stirne und im ber Entfernung 
von 200 Schritten feinen Gläubiger. ohne Augenglas er⸗ 
tennen. 

Ein Faſching und nichts in das Verfahamt tragen, 
Im Wirthshanfe verfhwenden und toben und zu 
Haufe.ein weinendes Weib und hungerige Kinder, 
. Ein Schriftſteller, der allen Lefern gefällt und em 
Schriftſteller, dem alte, Lefer gefallen. 
” Eige Kochinn und nie ein Jrrthum im Einfauftorbe. 
Ein lo Kreuzer: Skriblerund kein Hoheitstraum und 
fein Bettelftolz des Gehirns. 
Ein Neujahr und keine fhönen Lügen. 
Unterhaltungsbl, Nr, 23. 


Ein altes Weib, und nicht wie das Echo bastehte Wort 
haben müffen, 

Ein häßlihes Frauenzimmer, welhes nicht glaubt; 
daß es zum fhönen Geſchlechte gehöre, und ein Rebe; 
der nit denkt, daß er fhön kraͤchze. 

Ein Trödler und den Leuten mehr geben, als fedeim 
Verkauf ihrer Habe verlangen. 
. Ein reiher Dichter und ein armer Geifenfieder, 
F Wucherer und Segnungen der Menſchheit ger 
nleßen. 

Beſoffen ſehn und keinen Rauſch haben. 

Satyren ſchreiben und viele Freunde zählen. 

Eine Kartenauffihlagerinn und gründliche Wahrhel⸗ 
ten reden. 

“ Ein Philofoph und Liebhaber von Klatſchereien· 

Ein fhönes reihes Mädchen und viele a 
ſigkeit. 

Ein achtzigiahriger Wiener und nie“ den vrater 
geſehen. 

Viel Geld haben und viel Hunger leidenz viele Bis 
cher befigen und in keinem etwas lefen. 

In zehn Sprachen beten können: „gib uns heute 
unſer tägliches Brot,” und in keiner ein Stüd ver⸗ 
dienen, u 

Ein Naturkundiger und ein Atheiſt. He. 

Sich felb öffentlich einen großen: Geift nenmer; ' 
und von den andern für einen Ohnekopf nn 
werden. 

In Venedig wohnen und wegen des häufigen Bu 
rens der Fiaderwägen nicht fhlafen können, 

Ein Lahmer und herrfhaftlicer Läufer. he 

Ein Stummer und Profeflor der Rhetorik, v#ß 

Durch zwölf Jahre fudieren und am Ende nichts 
anderes davon tragen, als eime Portion getcheten 

Schulſtaub. 
Ein vornehmer Schuſter und zerriſſene Stiefel. 
Pauſa.“ 


ul 


} 





A #4) r 


Olla⸗Potrida. 


Am Janner wurde ‚in den Weingärten von 
Baden ein Vogelneft mitjungen ee | ausge: 
hoben, ein Fall, deſſen fih kein Menfcieringe N 

— Am 2. Inner wuͤrde auf Dem Auguſtenberg bei 
Durlach Raygras, das über einen Schuh hoch war, fo 
wie auch Haber, der in den Achren fand, zum Butter 


t. r 

— Inder Naht vom 27. zum 28. Jänner flarb zu 
Dresden der Ariegsminiftekial : Secrgtär und Arhivar 
Carl Auguſt Engelhardt, als Schriftfteller 
unter dem. Namen Rihard Roos bekannt, im 66. 

te. mg z 
2 — Am 22. Jänner if in Mailand eine Actiengefells 
(Haft zur Cinrichtung einer Beleuchtung der Stadt zu: 
fammen getreten, nachdem Die von den ngenieurars 
Sitekten B re yindiefer Beziehung gemahten Verſuche beis 
fällig aufgenommen waren. 

— Bor einigen Jahren erftand ein Bäder in Gent, 
Namens Gillmann, in einer Auktion einen Schreibtiſch. 
Trotz dem, daß er ihn die ganze Zeit benußte, entdedte 
er erſt vor Kurzem ein geheimes Zah, worin 600 Zehn: 
pfundnoten und geheime Dokumente über Gelder, die 
in der englifhen Bank deponirt werden, zufammen im 
Werthe von 7000 Pfd. Sterl. Der reblihe Mann nahm 
keinen Anftand, den rechtmäßigen Befiger auszufundfchaf: 
ten, um ihm das Geld zu übergeben. 

— Am 22. Jänner Nachts find in der Stadt Gans 
dersheim (in Braunfhweig) bei einem heftigen Sturm 
22 Wohnbäufer und ſechzehn Scheunen und Hintergebäus 
de adgebrannt, 

— In Meerfen, bei Maeftriht in Belgien, kamen 
am 21. Jänner zwei Schmuggler zu einem Schmiede, leg: 
ten in feiner Werkftätte zwei Pastete mit Pulver nieder, 
die fie über die Graͤnze pafhen wollten, und gingen, ſich 
umjufehen, ob.der Weg rein fei.Während deſſen gebt der 
Schmied an feine Arbeit, ein Funke fliegt auf das Puls 
ver, Diefes entzündet fih und fprengt das Haus in die 
Luft. Der Schmied, feine Frau und feine Mutter find ges 
tödtet worden. 

— Die „Mainzer Zeitung” vom 29. Jänner meldet: 
„Heute nach 1 Uhr kam die Leihe Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs von Württemberg von Wiesbaden hierher 
und erhielt auf Das Prachtvollſte Die letzten Ehrenbezeis 
gungen. Auf dem Paradeplak angelangt, defilirten un: 
gefähr 6000 Maun Kerntruppen der Garnifon, Kavalle— 
rie, Infanterie und Artillerie vor derfelben, wovon ein 
Theil den Zug über die große Bleihe und den Ihiermarkt 
nach der evangelifhen Kirche eröffnete; in der Mitte bes 
fand fi der Leichenconduct mit einem eigens dazu erbaus 
ten Wagen; auf dem Sarge lag, außer den Waffen 
und Drden des hohen Derblihenen, aud eine Herzogs⸗ 
trone; vor der Leiche wurde Das Pferd, welches Der Her⸗ 


109 gewohnlich ritt, mit einer großen ſchwarzen Dede 


behangen, geführt; unmittelbar nad) derfelben kam ein 
kräftiger gebartlifchter Ritter, der dem ganzen Zuge ein 
feierlich· ſchauerliches Anſehen ver taufifolgten die 
Autoritäten und, Ane — ei an der 
Spitze, nachſt dem leidtragenden Meffen Bis Höhffelie 
gen, Grafen Wilhelm von MWürtemberg, 33. H9. 
die beiden. großherzogl. heſſiſchen Prinzen Earl uud 
Emil, dann der Namens Gr. fönigl, Hoheit des 
Großherzogs hierzu eigens Abgeſchickte großherzogl. 
Generaflientenant, Freiherr von Falk, fowie der kö— 
niglih preußifhe commandirende General, Hr. von 
Borſtell u. ſ. w. Inder evangelifhen Kirche wurde die 
Leiche auf einer mit ſchwarzem Tuche belegten Erhöhung 
ausgeltellt,_ woſelbſt der großherzogl. Superintendent 
Hr. Pfarrer Nonweiler, eine Rede hielt. Saͤmmtli⸗ 
he Teuppen hatten ſich in ber Miheder Kirche bis an den 
Rhein in Parade aufgeftellt, und mad) geendigter Leichen⸗ 
zede folgten in gehörigen Zwiſchenräumen drei Salden 
von 24 Kanonen und Gewehrfeuer, fo wie aud Aanonen 
Yon den Willen abgefenert wurden. Nie hat unfere Stadt 
ein glänzenderes und impofanteres Trauerfeft gefehenz 
nie witd fie aber aud Den vergefferi, dem es galt. Mor 
gen in aller Frühe geht der Leichenconduet nach Würtems 
berg zu feiner endlihen Beftimmung ab. Wenn eines Jes 
den Herz mit ſtummer Trauer noch einmalüber den Der: 
luft Diefes edlen hochherzigen Fürften erfüllt gewefen, fo 
mar der fehte Abfchied der Waifenkinder, denen der Ses 
fige mit einer befondern Vaterhuld zugethan war, höchſt 
ergreifend und rührend. Unfere Stadt, und. Darunter 
auch diefe unfhuldigen Kleinen, verloren unendlich viel 
an dem Heimgegangenen.. Ruhe Seiner Aſche! Segen 
Seinem Andenken!” (Ihre königl. Hoheit die verwitwete 
Frau Herzjoginn Ferdinand von Würtemberg if 
am 29. Jänner, von Mainz fommend, in Frankfurt eis 
getroffen.) } 





Räthfel. 


Ein Kranker wurde von feinem Arjte von einer ge⸗ 
fahrvollen Krankheit hergeftellt. Er fandte ihm hierauf, 
um das Gefühl; dasihn belebte, auszudrücken, zu deffen 
Geburtstag einen Aranz, geflodten aus: Roſen, Ehr 
renpreis, Eyanen, Drangenblüthen, Narr 
eiffen, Nelken, Drangenblättern, Jasmin, 
Sammtblümden, Aurikeln, Nachtviolen, 
Eitronens und Efhenblättern. Wie hieß das Ges 
fühl, das dem Aranfen vermochte, den Aranz an feinen 
Arzt zu fenden (infremder Sprache ausgedrüdt) ? - 

€. F. Mäller. 


2 Auflöſun'g 
des Logogriphs in Nro. Wꝛ 
Herz — Erz — Reh. 

Richtige Auflöfungen wurden eingeſendet von den 


59. Otto Feeiheren v. Dubsty, Joh. Nep. Heggelin, 
Eduard Staudenraus und Eduard Schuler.‘ 





Staats:Effekten-Gouefk - - 


Paris, den 31. Janner, 
Rentezu5 Per. 195 Fr. 30 Cent, 
Rente zu sn 75 fr. 40 Eent. 

‚ _  Branffurt, den3, Februar: 
Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt.ineM. 556 
Staatsfhuld:Berfhreibung ju 4 pCt. in EM. 96'/, 

detto detto u a pEt. in CM. 87— 
Anlehen vom Jahae 1820 für 400 fLin EM, 218—&, 
detto vom 137'/,&, 


ahre 1821 für 100fl. in EM. 
Bank⸗ Act. —— a 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Vorgeſtern leuchtete ein — Geſtirn über 
die Verfaſſer der beiden neuen Stücke, welche im Hof: 
burgtheater zum eeften Male gegeben worden find. Den 
Anfang madıte ein nah dem Franzoſiſchen bearbeitetes 
Luftfpiel in einem Aufjuge: „Er bezahlt Alle,” weiches 
Die befte Einleitung zu der heiteren Stimmung .bildete, 
die den ganzen Abend hindurch das Publitum unterhielt. 
Die Bearbeitung rührt von Hrn. C. W. Kody her, und 
man muß die Gewandtheit und das theatralifhe Geſchick 
loben, womit fie der Verfaſſer von aller Breite zu ent: 
Heiden und den Humor in feiner ganzen Heiterkeit wirk: 
fam zu maden wußte. Man darf Dabei freilich nicht all⸗ 
ufrenge Wahrheit der Charaktere mit verlangen. — 
Befpielt wurde, namentlid von Seite des Hrn. Herz: 
eld, mit wahrer Meifterihaft. Es if Die Role des leicht: 
kr en Neffen wie gefhaffen für dieſen humoriſtiſchen 
Künftler, der mit feiner Laune auch Herzensgüte zu vers 
einen weiß. Mad. Anfhüs, Due. Reichel, dann die 
HH. Wilhelmi, Wothe, Weber mülfen ehrend ge: 
nannt werden. — Dierauf folgten: „Die Bekenntniffe ,” 
Buftfpiel in drei Aufzügen, von Ed, Bauernfeld. So 
viel dieſer glůckliche Luftfpieldichter wegen feiner früheren 
Erzeugnifie ſchon gelobt worden ift, fo werden feine Der: 
dienfte doch nie der guten Meinung in dem Grade ent: 
fprehen, als bei Diefem neueften Stüde. Wir gefteben, 
daß es zu dem Beſten gezählt werden darf, was auftents 
(dem Boden im Gebiethe Des Ruftfpiels in neuefter Zeit 
geleiftet worden ift. Es ift eine, wenn aud nicht reichhal⸗ 
tige, Doc durch fcenifhe Verkettung intereflante Hand: 
lung vorhanden , die Charaktere find lebendig , mitunter 
fogar mit Gemüthstiefe hingeftellt, und der Dialog ifl 
eines Meifters würdig. Der Beifall war fehr groß und 
der Dichter wurde zum Schluffe gerufen, Die 99. Korn, 
ichtner, Eoftenoble, Wilhelmi, fo wie Dad, 
diätner und Die, Müller bothen alle ihre reihen 
unftmittel auf, Die Darftelung recht glänzend zu mas 

"ben, was ihnen auch ganz gelungen ift. 1 
— Heute (Montag) findet im Saale zum römi⸗ 
ſchen Kaifer auf der Freiung Banner's Denefice Statt. 
Es wird bei diefee Gelegenheit ein großer Gefell 
fhaftsball unter dem Titel: „Duldigung den Frauen,” 
abgehalten werden, Der unermüdlie Banner, welder 
in fehr kurzer Zeit drei neue Walgerlieferungen , als: Die 
„Bodtwalzer,” Die „Umwiderftehlihen” und die Fortfehung 
Der „Zuriftenball: Tänze,” * Galloppe nicht mitges 
eechnet, an’s Tageslicht oder vielmehr an’s Lampenlicht 


förderte, die fih ſammtlich der beifälligften Aufnahme en 
freuten, wird bei dieſem Balle feine —— Wal⸗ 
er, weldhe er Ihrer Majeftät der Koniginn der Franzo; 
en zueignen zu Dürfen Die Gnade erhielt, zum erfien 
Male aufführen, Der Balletmeifter des Theaters in der 
——— Hr. Joh. Raab, hat das Arrangement der 
onverfationstänze übernommen. Als Souvenir werden 
an die Damen Eleine Geſchenke vertheilt werden. Billets 
zu 48 fr. EM. find bis zum Balladend im der Kunft: 
und Mufitalienhandlung des Hrn, Pietro M echetti 
am tat au hab der — lei des Hotels zum 
romiſchen Kaiſer zu haben. An der Kaffe Abends koftet 
das Billet 1 fl. ch. " 4 
— Der zweite Geſellſchaftsball im Apoltoſaal 
am 4. d. M. war ſehr hübſch. Die im „Aurier” bereit 
angedeuteten neuen Decorirungen hatten fich des allges 
meinften Beifalls zu erfreuen, und Die Meinung beitäs 
tigte ſich, daß der herrliche Saal dadurch fehr gewonnen 
habe. Die — war abermals ſehr zahlreich und 
gewählt. Es wurden außer den gewoͤhniichen auch Con« 
verfationstänze arrangirt und von Hrn. Raab mit vier 
ler Geſchicklichteit angeführt. — Geftern fand der bes 
reits angekündigte Ball für die Armen Statt. Die 
menfhenfreundlihen Eigenthümer haben den Saal uns: 
entgeldlih dem wohlthätigen Zwede überluffen; aud die 
Herren Armenväter haben für ein fhönes und in jeder 
Dinfiht genügendes Arrangement geforgt. 
. j Nürnberg. 
Einen höhft erfeeulihen Beweis, wie fehr die hiefige 
Aunftanftalt immer mehr zum Bellen fortfcreite, lies 
> die am 23. Jänner Statt gefundene gelungene Bor: 
elung von Mozart's „Dodpeit des & ar.” Diefe 
Oper war fo lange niht gegeben, daß das Publitum ihr 
rem Wiedererfheinen mit der reg Erwartung 
entgegenfah. Sie war fehr fleißig ſtudiert, und die Defe: 
ung der ————— Figaro (Hr. Wolfram), 
age (Mad. Wolfram), Gräfinn (Mad. Schwen 
L r) und Sufanne (Düe. Hebel) genügend befeßt, Die 
höre, fo wie Die äußere Ausflattung gaben feinem ge: 
gründeten Tadel Raum, und Das Orcheſter, unter des 
verdienftvollen Mufikdirectors Hrn. Dittmapr’s feir 
ttıng, leiftete Ausgezeihnetes. Die Aufnahme war auch 
länzend, die Theünahme der Zuhörer erhielt ſich bis zum 
SHluffe der Oper in glei lebhaftem Grade, und ein 
Rürmifdes Hervorrufen Aller fohnte die Bemühungen 
des Perfonals. Daß „Figaro’s Hochzeit” fih einerfo wars 
men Theilnahme erfreute, ift um fo mehe der Erwaͤh⸗ 


nung werth, als Diefe Oper mit all’ ihren harakteriſti⸗ 
fen —— doch an Rei thum leicht faßliher pos 
pulärer Melodien hinter des großen Meifters „Don Juan” 
und „ZJauberflöte* —— zurückſteht. Man fieht' mit 
Vergnügen einer recht baldigen Wiederholung Diefer 
Dper entgegen, 7 
Stuttgart. 


Mit dem Ehreudentmale Schillers, das in der 
Nähe diefer Stadt errichtet werben follte, hat es Beinen 
rechten Fortgang. So vielen Anklang die Sache nicht 
nur bei den Bewohnern Stuttgartsund Würtembergs, 
fondern in allen Theilen des gemeinfamen Daterlandes ge: 
funden hatte, in deffen Folge bald beträhhtlihe Summen 
jur Verfugung des Ausſchuſſes geſtellt waren, fo ftodt doch 

ie Sache feit mehreren Fahren völlig und zwar aus Dem 
Grunde, weil durch die Befummung der Ausfhußmitglie: 
der über Die Wahl des Plahes der Ex Plan vom Ans 
ang an verfchroben war. Statt dieſes Dentmalauf einer 
er vielen romantifhen Höhen, die Stuttgart von allen 
Seiten umgeben, oder an einem paflenden Plake der 
Stadt felbftzu errichten, wählten fie eine niedeige entles 
gene Gegend, wo gewiß fein Verehrer Des großen Did: 
ters feinen Tempel ſuchen würde. 3 
Weimar. 


Die Gaftfpiele des Hrn. Enzelke, vom Hoftheater 
zu Hanover, erfreuten fih einer allgemeinen und verdiens 
ten Aufnahme. Er gab den Thomas Folter, Mephiftophes 
kes in Goethe's „Kauft,” Heren von Saar in Mull 
ners „Dertrauren,” Pfeffer intebrun’s Pofle: „Nums 
mer 777,” Maurerpplier Alud im „Feſt der Handwerter” 
und den Doppelganger in Holbein’s gleihnamigem 
Luftfpiele. Als Klud übertraf er fogar den hier fo beliebt 
newefenen und noch nit vergeffenen Hrn. La Roche. 
Die Vorftellung des „Kauft” war eine der beften auf Dies 
fer Bühne, und verfhaffte ein fehr volles Haus, Ein Be 
weis, daß gediegene‘ Werke immer ihren Werth behal⸗ 
ten, wenn man fie dem Publikum nicht zu oftvorführt, 
Durch ein Verſehen hätte Mephiftopheles in der Scene, 
wo er mit Fauft, durch feinen Mantel gededt, durch Das 

enfter entweidhen will, den Hals bredien können; er 
ürzte nämlidy rüdwärts von dem ſchmalen Bret, das 


nun zu wanfen anfing, herunter, und Fauſt ſah fid ger 


nöthigt, ebenfalls herunter zu fpringen. Beide haben 
glüdliher Werfe keinen Schaden genommen. 

— Holbein’s Buftfpiel: „Der Doppelgänger,” für 
Weimar neu, hat allgemein angefproden, und wird, 
wenn die Hauptrolle in folhe Hände gelegt wird, wie in 
Die des bier gaftirenden Enzelke, überall gefallen. Dr. 
EnzePfe st bereits engagirt worden. 7 

— Am Sgqluſſe des verfloffenen Jahres gab der Re: 

iments: Zambour Ciefand ım hiefigen Scdießhaus: 
— mit Unterſtutzung des geſchidten Militärmufilcorps 
ein Erommel:Concert, das bei Dem zahlreich vers 
fommelten Publitum vielen Beifall und eine fo unerwars 
tete Aufnahme gefunden hatte, daß er bereits zu einer 
Wiederholung aufgefordert wurde. Wieder ein neues Ge 
nie oder ein neuer Dirtuos in feiner Art! 7 

Berlin. 

Im Elifium kann beim Froftwetter die Eisbahn bes 
nübt werden, wozu auch der erfindungsreihe Hr. Hein: 
jelmann die zwedmäßigften Anordnungen getroffen 
bat. Die Masfenbälle, mittund ohne Coftume, welde der 
*8* M.Arüger im Coloſſeum veranſtaltet, finden vie: 
len Beifall. 7 

— Hier verbreitete fih das Gerücht, daß eine Dame 


—. 


‚niften Eherubini, 


während eines Maskenfeftes im Coloſſeum einen Hals⸗ 
ſchmuck getragen babe , welcher ihr abgenommen worden, 
ba derſelbe einer Derftorbenen geraubt worden fey. Der 
Eaffetier und Beſitzer des Eoloileums, Hr. Arüger, er 
Elärte Diefes Gerücht für die Erfindung eines müßigem 


„ Kopfes oder boshaften Herzens, und hat eine Prämie vor 


jwanzig Stüdfriedreihsd’or für denjenigen aus 

gelebt, der den erſten Erfinder oder Verbreiter * Ge⸗ 

rüchtes nachweiſet. 7 
Breslau, 

Zur Erinnerungsfeier des königl. Aufrufs vom 3. 
Gebruar 1813, jur allgemeinen freiwilligen Bewaffnung, 
.. " ben 3. Februar d. 9. —— gedichtet von 

.O. Grauer, fomponirtvon F.Mejo, zur Auffü 
—— p jo, zu uffübrung 
Modena, 


„Clara von Rofenberg” hat hier außerordentlich ger 
allen und die Darftellenden wurden mit Beifall übers 
Hütter. Auch das Ballet „Beokadia” vom Balletmeifter 
Blafis erhält fid fortwährend in der Gunft des Pubs 
litums. Diefes Ballet ernften Stoffes ift nur auf mimis 
fire Schönheit und Anmuth der Tänze baſirt und erman⸗ 
gelt allen weitern Pompes an Dekorationen und Coſtu⸗ 
mes. Dr. Dlafis hat den Berfu gewagt, die Schwie— 
zigfeiten zu überwinden, durch den einzigen Hebel eimer 
fhönen, naturgetreuen Zeihnung der Charaktere und 
Leidenfhaften zu ergreifen und zn rühren, und cr hat 
unferer Meinung nad recht gethan, denn in Dem jehig 
Zeitpuncte, wo Die Augen durch überladenen theatralis 
hen Pomp überfättigt find, ift esgerade Zeit, Durd) eine 
Bat: Ummandlung des Styls, mehr das Herz und den 
Geiſt anzuregen, als bloß dem Auge des Zuſchauers zu 
ſchmeichein. Wahr ift allerdings, daß das Ballet für das 
Auge geihaffen it; allen man muß dabei nicht fichen 
bleiben, Denn Das Auge fol nur als Mittel dienen, auf 
das Gefühl wirken zu können, In der That hat ſich auch 
der Erfinder, weil er Diefe neue Bahn, Die noch Dazu 
die allernatürlihfte ift, fo glücklich gebroden hat, allges 
meinen und wohlverdienten Beifall erworben, 7 

. Baden (in der Schweiz). 

Ein Hr. Lafitte aus Paris hat die Erlaubniß nach⸗ 
eſucht, in den Bädern zu Baden ein Spielhaus zu ers 
auen, welches zu mindeftens 100,000 Franken angefchlas 
en, nad) einer Reihe von Jahren Der Stadt Baden zus - 
allen folle. Der Entſchlug der Regierung ſchwantt noch 
wilden den fittlihen Nachtheilen und den okonomiſchen 

etheilen, 7 
j aris. 

Der geſchickte Inftrumentenmaher Pa A in Paris 
derfertigt eine neue Art von Pianofortes, deren Hämmer 
die Saiten von oben her umſchlagen, und durch Harmas 
nie und Kraft der Töne, fo wie durch Soliditätund mins 
dern Umfang ſich vortheilhaft auszeichnen. Die Compos 
De a ——2 Auber u. ſ. w., 
prechen in einer öffentlichen Anzeige ſehr zu Gu— 
ſten dieſer Erfindung aus. wige fer 5 . 

— In der Oper „te chatcau d’Artubi” von dem ver⸗ 


ftorbenen Sohne des Componiften Berton werden vors 


—5 Panchard, Dile. Pradher und Révial ges 
obt. Eine Arie Panchard's und ein Duett wiſchen ihm 
und Révial ſind die vorzuglichſten Muſitſtuͤcke. 7 
— Marſeille. 
Cherubini's Requiem wird hier nächſtens von 400 
—— (200 Sängern mit inbegriffen) aufgefuͤhrt wer⸗ 
en. 7 


——— Joſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton 


Brrauß ſei. Witwe, Dorocheergaſſe Nr. 1108. 
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Defkerreid. des Hen · Martinez dla Rofa ift allenehalben mit 


%.. Adelsberg wird vom 2. Februar gemeldet: Heute 
Morgens um 9 Uhr 2 Minuten wurde hier und in der 
Umgegend eine heftige Erderfhätterung verſpürt. Siebes 
gann mit einem leihten Stoße, auf welhen ſchnell ein 
färkerer von einem unterirdifhen Donnerähnlihen Rollen 
begleitet nachfolgke, wobei Thüren und Fenfter erbebten, 
die Meubles ſchwankten, die Spiegel an den Wänden 
fit) bewegten, und Glaͤſer und Geldirre in Wandfäften 
klierten, Die Bewegung war mehr rüttelnd, als ſchwin⸗ 
gend, ihre Richtung von Norden nah Süden, und ihre 
Daner ungefähr 20 bis 30° Secunden. Der Stand des 
Barometers nad dem Erdbeben war 28” 9", er hatte 
fih während der Erfhätterung um 3 gehoben, der 
Stand des Thermometers war 4° ober dem Gefrierpunc: 
te. Der Horizont während der Erfhütterung war mit 
einigen leichten vorüberziehenden Wolken überdedt, die 
Luft ganz windſtill, nachdem feit drei Tagen voraus und 
nod in der unmittelbar vorhergegangenen Nacht der Nord⸗ 
wind heftig geblafen hatte, und gleichzeitig mit Dem Bes 
ginne diefes Nordwindes zum erften Male in dieſem un: 
gewöhnlich milden Winter der Schnee in der Ebene ge— 
fallen und liegen geblieben war. Gleichzeitig als in Adels: 
berg, murde dieß Erdbeben auch in Planina und dem 
eine Stunde von Adelsberg ſudlich gelegenen Dorfe Sta: 
vina gefpürt. 
Spanien. 

- Das Journal desDebats vom 31. Jänner enthält 
folgende Nadrichten aus Spanien: „Man hat zu Paris 
Nachrichten aus Madrid vom 18. Jänner erhalten. Es 
iſt noch nichts Dfficielles-in der Nachricht vom der Einbes 
eufung der Cortes. Man glaubte fortwährend in Madrid, 
daß fie auf den 1. Mai einberufen werden würden. — 
Der neue Marineminifter, H" Vasquez Figueroa, hat 
wegen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheit das Portefeuilfe nicht 
angenommen, Es ging das Gerücht, daß H" Burgos,der 
Minifter des Innern, abtreten, und den Grafen Torre: 
ao zum Nachfolger erhalten werde. — Die Ernennung 


Enthuflasmus aufgenommen worden. *—DerMeffager 
des Chambres fagt: „Es find wirkiih Briefe aus Ma: 
Deid vom 18. Jaͤnner eingetroffen ;fie lauten aber nicht fo 
beftimmt über die Einberufung der Eortes, als man nah 
den von verfhiedenen Journalen aufgenommenen Verfios 
nen hätte glauben ſollen. Wir haben einen dieſer Briefe, 
auf dem Lloyd Fran çais gelefenz; es heifit Darin, das 
Deeretbinfihtlid der Einberufung der Eortes habe bereit« 
die königliche Sanction erhalten, und es fei Die Rede da: 
von, drei abgefonderte Kammern, eine der Bifchöfe, eine 
des Adels und eine der Repräfentanten, zu bilden. — Eine 
alfgemeine Amneftie und die Anerfennung Dona Maria’s 
ſollen, wie bereits gemeldet, die erfien Acte der neuen 
Adminiftration feynz;. mit weniger Beſtimmtheit ſpricht 
man von der Anerkennung der Unabhängigkeit der eman: 
eipirten.Eolonien und der Eortesanleihen, — Die Linien: 
regimenter follen auf den Ariegsfuß geſetzt und nicht mit: 
telft der Eonfeription, fondern durch einen Aufruf an dem 
fpanifhen Patriotismus eomplettiet werden, — Man 
glaubt alfgemein, daf Burgos und die neuen Minifter 
nicht fange mit einander ausfommen werden ;man nennt 
den Grafen von EafiroTorreno als Nachfolger des 
fehteren. Diele: beförgen, daß fein Verluſt lebhaft werde 
empfundemmerden ; denn es bedurfte feiner ganzen Ener: " 
gie und Thätigkeit, um feine ausgedehnten Rıformpläne 
ins Werk zu fehen.” 

Das Memorial des Pyrenées melderr Brie— 
fe aus Madrid, die man über Saragoſſa erhielt ‚mel: 
den, es feien täglich Proteftationen in demfelben Sinne, 
wie Die des Generals Llauder, von den Gemeralcapitins 
aus falt allen Provinzen angetommen, und als die fie: 
niginn Diefe impofante Einftimmigkeit der Geflnnungen 
gefehen, habe ffe nicht länger mit der Entlaffung ihres 
Premierminifters gezaudert. — Die Communicationen 
über Dehooie werden täglih fhwieriger, Wenn Diejer 
Zuftand fortdanert, fo muß der Handel‘ fehr Darunter 
leiden. Die Earliften, wohl wiffend, daß ſie nichts Güm: 
ftiges von der franzoſiſchen Regierung zu hoffen haben, 


belegen alle aus Franfeeih fommenden Waaren mit eis 
nem Zolle von 15 Percent. Alle Handelshäufer von Bayon⸗ 
ne haben von ihren Committenten die Anweifung erhal: 
ten, die Waarenabfendungen bis auf neue Aufträge zu 
fuspendiren, * Blüde dürfte dieſe Stockung nicht lans 
ge dauern; General Boutron, einer der thätigſten und 
ergebenften Anhänger der Koniginn, hat den beſondern 
Auftrag erhalten, alle Maaßregeln, Die er für dienlich 
erachten möchte, zu treffen, um die Communicationen 
auf der Strafe nah Madrıd herguftellen. Er wird zu 
Dem Ende die ganze Linie bereifen. Man hat eine Der: 
Rärfung von 6000 Mann zu feiner Verfügung geſtellt. 
— Oberſt Erafo rüdte am 19. Jänner zu Dchegavia an 
der Spike von ahthunder Mann ein; nahdem er is 
alle Waffen hatte abliefern laffen, begab erfih nad Oſta⸗ 
rots, eine Stunde von der franzöflfhen Gränze, wo er 
Dasfelbe that. Man verfichert, eine andere, taufend Mann 
ftarfe Bande von Infurgenten halte in Diefem Augen: 
blik das Thal Baſtan befebt. Lardisabal befindet ſich mit 
CM Mann zu Oyarzun. Die Abtheifung, Die nad dem 
Thale Roncal gezogen, foll fi in dem Dorfe bern 
verfhanzt haben, mo fie beforgt, von den aus Pamplo: 
na gerüdten Truppen abgeſchnitten zu werden. Oberſt 
Bayona, in die Gießerei von Orbaceita zurüdgefehrt, 
iſt entſchloſſen, fih mit 130 Manır, die unter feinem Bes 
fehle ftehen, zu vertheidigen.” 

Der Indicateur von Bordeaur meldet aus 
Banonne vom ?7. Jänner: „Die Nachricht von der An: 
wefenheit Zayala’s vor Bilbao hat ſich —— am 
Ye. war er auf der neuen Brüde Diefeg Stadt. ie aus 
etwa 1000 Mann beftehenden Truppen der Konigiun fans 
den im Begriff einen Ausfall zu machen. Die Earliften ha: 
ben fit) aud vor ©. Sebaftian gezeigt, wurden aber durch 
Die Defahung zerſtreut. Daldes verfolgt die Earliften, Die 
zu Sanguefa ftehen.” = 

In andern Bordeauxer Blittern vom 28. Jänner 

eift es: „Wir hatten feit drei Tagen durchaus feine 

adhrihten von Madrid. Der heute angelommene Aus 
rier war zu großen Ummegen genöthigt, feine Briefe And 
veraltet, vom 17. Jänner. Man meldet darin, daß Die 
Gortes einberufen werden follten, aber man gibt Die 
Zeit niht an; H" Burgos Eönne vielleicht * werden, 
allein der Regentſchaftsrath ſei über deſſen Nachfolger 
nicht einig. 
über die Pont, welche H’ de la Roſa rüdfichtlih Pors 
tugals befolgen wolle. Esfheint, daß dieſer Minifter Die 
hauptfähligen Fragen, und namentlih Die amerifanis 
ſche Angelegenheit, den Eortes zur Entſcheidung vorle: 
gen möchte. Die Briefe aus Mordfpanien lauten fehr 
ernft. Die Bande Zavala's oder ‚ein Theil derſelben hat 
einen Angriff gegen Bilbao unteruommen, doch hört 
man nicht, dat er ihnen gelungen. Aehnliches ift ohne 
Erfolg gegen andere Städte gefhehen. Erleichtert wurde 
Die Earliftifbe Bewegung dadurd, DaB Die Chefs der för 
niglien Truppen ihre Kräfte mehr nad) Navarra gericy 
tet, und diefe Provinz für den alleinigen Herd des zu 
ftandes —— hatten. Man hoffte, daß DH’ de la Rofa 
bald mehr Truppen von Madrid hinſchicken werde; we: 
nigftens vermag er dieß cher als H" Zea,” 

Die Sentinelle de Pyrenees vom 38. Yäns 
ner enthält folgenden Ausıng eines Schreibens aus M as 
Drid vom 18. Jänner: „Die HH. Burgos und Jar 
co del Balle find nod immer im Befike ihrer Porte: 
feuilles des Innern und des Ariegswefens, indef heißt 
es, daß erſterer durch HM Moscofo:Altamira, 
welcher, fo wie der neue Miniſter der auswärtigen Ans 
aelegenheiten, während der conftitutionnellen Regierung 


an gibt nur unbeftimmte Bemerkungen: 


im Tabinet war, erfeht werden wird. H" Fontagud Ga rı 
gollo, Director der Tilgungsfondscaffe, fol Dem Ber: 
nehmen nad das Finanzminifterium erhalten, weldes 
dermalen nur interimiftifh befleidet wird, 9" Gargol: 
to ift entfhieden Igegen eine auswärtige Anleihe, und 
dürfte den erwähnten Poften wohl nicht eher annchmen, 
als bis der Gedanke an die Aufnahme einer folden Anlei⸗ 
be aufgegeben worden ift, und wofern ihm nicht geſtat⸗ 
tet wird, Die Mitteljzur Dedung ;des]ungeheuren Defie 
eits in den ſpaniſchen Finanzen in Spanien felber aus: 
findig zu maden.” 

DasMemorialBordelais meldet aus Bayon: 
ne vom 28. Jänner: „Der General Nuefada, mwelder 
fo eben zum Oberbefehlshaber der in Biscana, Na: 
varra und Guipuzeoa befindlidhen Truppen ernannd 
worden ifl, wird mit einem Verftärfungscorps von 10,000 
Mann zu Pamplona erwartet, weiche Truppenmadt 
mehr als hinreihend zur Pacification der infurgirten Pro: 
vinzen if. — Aus Aldudes erfährt man vom U. 
Jänner, daß die — 5 Ahes coa verlaſſen und 
viele Beute mit ſich weggeſchleppt, ferner eine große 
Quantitaͤt Waffen und Militaͤrefſecten, welche die Res 
gierung an Die Ahescoaner hatte vertheilen laffen, mit: 
—— haben. — Die Inſurgenten haben auch die 

eiden — für den Dienſt der Königinn beſtimmt ge: 
weſenen 
geführt.” 
Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die Allgemeine Zeitung meldet von derMit: 
telaar vom 2. Februar : „Ueber Die unerwartete und 
im Allgemeinen zuerft unbefannt ‚gebliebene Abreife Der 
Polen von Diel vernimmt man nun Folgendes: Sie 
hatten fih an die ſavoyiſche Gränze begeben wollen, und 
deßhalb den Weg nad) dem Waadtlande eingeſchlagen; 
Andere gi ihnen, fo daß im Ganzen hundert und ei« 
nige über ſechzig ſich dabin in Bewegung gefeht haben, 
wo auf) anderwärts her Flüchtlinge eingetroffen find. Aus 
gleih, oder früher Thon (naͤmlich am 24. Jänner) fol 
aber aud der in Dern refldirende fardinifhe Geſandte 
— ſeyn, und darauf ein erſtes dunkles Ge— 
rüht von einem Aufftande in Savoyen ſich verbreitet ha: 
ben. Den 29. Jänner kam, ee him Lauſanne ber, 
eine zweite Sage über Unruhen in Piemont, deren Un: 

rund fidy aber bald auswies, indem Die folgenden Po: 
en von Genf und Baufanne die Sache nit nur nicht ber 
fätigten, ſondern aud Die Briefe aus Italien, über Sa: 
vonen, angefommen waren. Jndeffen hatten ſich die erften 
Gerüchte ziemfich —— verbreitet, und vielleicht wa⸗ 
zen ihnen anderswo ſchon frühere vorausgegangen, deun 
den legten Polen folgten, von Zürich her, einige umd 
wanzig junge Beute in gleiher Richtung. Die öffentlichen 

lätter aus dem Weften find zurüdhaltend, nicht nur 
über das, was bei ihnen vorgeht, fondern über Die Ges 
rüchte felbft. Ein Genfer Blatt (der Hederal R-9, 3. 
Yän.) erwähnt derfelben erft jeht, und meldet — 
daß ein Verſuch, Waffen auf dem linken Ufer des Sees 
aussufehen, vereitelt worden. Was nun ımmer an Der 
Hauptfache, einem allfälligen Plane zu einem Aufftande 
in Savoyen, gewefen ſeyn mag, fo ift Reineswegs zu 
vermuthen, Daß einer fo allgemein und laut beſprochenen 
und betriebenen Sache fih nicht Hinderniffe in den Weg 
werfen müffen, In Dießfeitiger Beziehung ſcheint aber 
das bisher Geſchehene nur der erfte Theil des neuen aben: 
tenerlihen Drama. In den weltlihen Cantonen, wahr 
ſcheinlich in Waadt allein, finden fi Die Ankommlinge 
sufammen gedrängt. Hier beftand aber fihon feit Dem er: 


anenen von Ronceyaur mit fi fort 


ften Anbeginn der Erfheinung der Polen in der Schwei 
Die Gerorbuung: da keine derſelhen in Dem — 
zugelaſſen werden follten. Die Doglige Regierung wi 
alfo dafür forgen mäffen, daß fie dahin zurüdgewiefen 
werden, von wo fie gekommen. Inzwiſchen fol aber auch 
die Berniſche Regierung beſchloſſen haben, Die Ausgetrete: 
wen nicht wieder über ihre Gränzen zu laflen. Was dar 
aus werden fol, muß Die Zeit lehren. Noch iſt nad den 
gleihen Berichten ‚beizufügen, Daß in der AZwifchenzeit 
von den übrigen Polen mehrere Paffe nad Frankreich ges 
nommen haben, andere ruhig in ihrem bisherigen Auf: 
enthalte geblieben find.” 

+ Die neneften Nahrihten aus Turin vom 3. d. M. 
melden: „Der Gouverneur von Savoyen hatte Die be: 
ftimmte Anzeige erhalten, Daß ſich in dee Naht vom 31. 
Jänner auf den 1. Februar um 3 Uhr Morgens 300 Po: 
len zu Nyon eingeſchifft hatten, wieman glaubte in der 
Abfiht, bei Thonom zu landen. Wenige Stundert fpä: 
ter. wurde Dem Gouperneur von Dem Eommandanten von 
St-Yulien mittelft Staffette ein Schreiben des mit Dem 
Militärdepartement beauftragten Spndicus von Genf 

c de la garde) an gedadten Commandanten mit: 
getheilt, welches die Anzeige enthielt, Daß die even erwähns 
ten 300 Polen in dem Augenblide, wo fle auf dem Gens 
fer Gebiete landeten, zwifhen Dellevire und Bellot— 
te, von den Genfer ? gen angehalten und entwaffnet 
worden feien; gedachte Milizen haben fidy zu gleicher Zeit 
einer mit Waffen beladenen Barke bemädtige.” 

Berihte aus Bern vom 4, d. M. beftätigen obige 
Nachrichten mit dem Beifage, daß Die entwaffneten Pos 
len nady Eo pet transportirt worden feien. 

u Genf war am 1. Februar nachſtehender ey 
erlaffen worden: „Republit und Canton Genf. 
Die Syndici und der Staatsrath der Nepublit und des 
Eantons Genf an die Milz. Milizſoldaten! Ernfthafte 
Unruhen bedeoheh ein benadbartes und verbündetes 
Land; einige Agenten dieſer Unruhen haben fo eben auf 
unferem Gebiete gelandet; ihr werdet hindern, daf Die 
Schweiz, ein neutrales Band, dergleihen Handlungen, 
welche dann wahre Acreder Zeindfeligkeit ſeyn würden, Dul: 
de oder begünftige ; die Ehre des Daterlandes hängt daven 
ab,dafi cs die Tractate treu beobadıte. Soldaten der Miliz, 
ihr feid die würdigen Stüßen der Ehre diefes Daterlandes, 
wie ihr auch Die Bertheidiger feinerUnabhängigkeit feid. Die 
Regierung zählt auf euch; möge Diefer Zag unter Diejenis 
gen gerechnet werden können, wo der Canton Genf, 
mit eurem Beiltande, fih neuen Anſpruch auf die Ad: 
tung der Schweiz erwerben wird, deren Geblet und Neu⸗ 
tralltãt er beſchuht haben wird. Gegeben zu Genf, den 
1. Februar 1834. Im Namen der Spndici und des Staats: 
rathes: Der Rath, Staatsfecretär, de Nocdes.” 





Die Allgemeine Schweizer Zeitung vom 
28. Jänner ſchreibt aus Bern: „Das Geruͤcht geht, es fei 
in der Erzjiehungsanftalt von Hofwpl in der Nacht vom 
iin —— auf Freitag unter den göglin en eine 
iInfurrectionelle Bewegung im Sinne der Voltsſouve⸗ 
tainetät ausgebrochen, welche nach biutigem Kampf, wo 
Meſſer, Doiche, Stocke und dergleihen eine bedeus 
tende Rolle gefpielt, durch die Knechte unterbrüdt wors 
den fei. Das unter der Aſche fortglimmende Feuer der 
Empörung habe aber einen zweiten Ausbrud befürdten 
laifen, fo daf der Stifter von Hofwyl, mit — 
auf Schadenerſatz für zerbrochene Fenſter, Orgel un 
bausräthlihe Effecten, zu einer friedlichen Ausgleichun 
Die Hand geboten habe. Indeſſen feien die Verhältniſſe 
fo sefpannt, daß z. B. die Militärübungen für die Altern 


” 


Böglinge, Ausgefeht, und ihre Gewehre forgfam bewacht 


In einem andern Berner Blatte heißt es: „Die Al 
gemeine Schweizer Zeitung erzählt von einer infurrectios 
nellen Bewegung, die im Sinne der Volksfouverainetät 
Donnerftags_den 23. —— in Sofwyl ausgebrochen 
ſei. Die zur Handhabung der ey berbeigerufenen 
Anedyte wären nur mit Mühe Der hibeine, Meſſer 
und Stöde in den Händen der Zöglinge Meifter gewor: 
den; und wiewohl eine Quafiammeftie ertheilt wurde, 

limmte doch das Feuer der Empörung unter der Afche 
br. Es thäte uns Feid, wenn zu Dem bevorfiehenden 

ochholziſchen Prozeſſe, aud zu Haufe noh Hr Fels: 
lenberg Unkraut in dem Garten wüchſe. Ueber obigen 
Hader erfährt man aus einer von Fellenbergifher Seite 
bekannt gemachten Berihtigung Der Zeitungsnadricten 
ne : Den 9. Juni 1833 fam H" Rochholz als 

ans aus Daiern. H" Fellenberg nahm ihn auf fei⸗ 
ne Bitte in Hofwyl auf, und beauftragte Denfelben, Ma: 
nuferipte (betreffend die Unternehmungen in Hofwyl) zu 
einem ihm angegebenen Zwecke zu excerpiren. Späterhin 
lich er Denfelben mit einem Honorar von 480 Shweiler 
franfen teutfhen Sprachunterricht ertheilen. Man ent: 
ſprach aber den Erwartungen nicht, man vertrug ſich nicht, 
man wollte fib trennen; Da verlangte nun HD" Fellenberg 
obgenannte Manufcripte zurüd; H" Rochholz verweigers 
te Die Herausgabe, ehe er nicht feine daraus gemachten 
Grcerptezurüderhalten habe, Nun * HR. Fellenbergs 
in Fraubrunnen, Arreſtanlegung auf die vorenthaltenen 
Manuferipte, Berhaftsbefehl gegen H"- Rochholz in Frau⸗ 
brunnen erlaffen, in Bern mit dem exequatur veriehen 
durch den Regierungsftatthalter, So ftehen die Sahen.” 


Herzogtbämer Parma, Piacenza und 
Guaſtalla. 


Durch Deeret vom 3. Jänner haben Ihre Majeftät 
die Frau Erzherzoginn Marte Euife, Heryoginn von Par: 
ma ıc., an die Stelle des Oberfilieutenants Schwing Dem 
herzoglihen Rath und ©eneralfecretär des Finanzpräfi: 
diums, Eavaliere Detavio Kerrari, proviforiid Die 
Functionen als Oeneralpolizeidirector übertragen. 

‚Ein Deeret vom. 26. Jänner verfügt, Daß die der 
Witwe des ermordeten Polizeidirectors Sartorio be: 
der Penfion, falls felbe, bevor ihr einziger Sohn Das 
deeißigfte Jahr zurüdgelegt hat, mit Tode abgehen ſoll⸗ 
te, diefem Sohne, in welchem Lande er feinen Aufent: 
haft nehmen * bis nad zurüdgelegtem dreißigſten 
Lebensjahre bezahlt werden folle. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 10. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Brünn. 
Dem Vernehmen nah verläßt Hr. Grutſch mit 
— unfere Bühne und tritt zu jener von Gräß ad 
über. 


. — Die. Stern ift mit 1200 Thaler für das Theater 
in Braunfhweig gewonnen. Die öffentliden Blätter has 
ben in leßterer Zeit einen Kleinen Krieg über ihren Werth ges 
fühet. Die Braunſchweiger 1200 Thaler ſcheinen endüch 
zu Ounften derjenigen zů interveniren, welde Dile. Stern 

u den vorzüglidhften Talenten zählen, umd der Friede 

üefte wieder hergeftellt- erfheinen. 28 

Gräß. 


Mit Oſtern verlaffen uns dem Vernehmen nad Hr. 
Diekund Die. Leynfitt. Der Erftere hat fürzlich im 
Eorregio aufs neue feinen fhönen feltenen Künflerberuf 
bethätigt, in Lehterer verlieren wir ein anmuthiges Tas 
lent. — Beide gehen nad Prag. 28 


— Am 7. Bebruar wurde zum Vortheile des allhier 
gaftirenden Tenoriften 248 er die auf diefer Bühne ſchon 
5* Jahre nicht gegebene Mozart'ſche Oper: * ie 

t 


ührung aus dem Serailꝰ aufgeführt. 


— Die. Shneider hat.aufder Bühne zu Grähz 
noch in keiner Rolle fo entſchieden enthufiaftifhen Beifall 
eerntet, als kuͤrzlich in der Rolle der Madame Danvillein 
der „Säule der Alten.” Glänzend ftand Herr Chauer 
(He. Danville) neben ihr und des Deifalls war fein — 


Prag. 
Wie wir hören, f[heuet Hr. Stöger kein Opfer, um 
uns nicht allein feine ausgezeichnete Oper, fondern auch 
ein nicht minder treffliches Schaufpiel zuzuführen, und 
wir Dürfen demnach einer glänzenden Epoche unfers Thea: 
ters entgegen fehen. 23 


Dresden. 

In der lebten Woche des Jänners ift nun endlich die 
vielbefprohene Maierbeerfche Oper „Robert der Zeus 
fel” über unfere Sins gegangen. Don unferm wudern. 
Eapellmeifter Reiffiger tüdtig einftudirt, vom Der: 
I da und Gängerperfonale mit fihtbarem Befteeben 
alles Mögliche zu leilten, ausgeführt, und aud im Heu: 
fern wohl ausgeftattet, konnte er doch hier, wo amd der 
Anftand berudlichtige und Manches gemildert werden 
nufite, nicht Die volle Wirkung hervorbeingen, welde 
es in grohern Theaterräumen durch die Scenerie. aller 
Art und Effekte, worauf der Componift nur zu fehr bins 
arbeitete, bervorgebradt hat: Kenner wollen allerlei frems 
de Anklänge darin vernommen haben. Indeß warer von 
einem großen Theil des Publitums lingft mit Ungeduld 
erwartet worden. * ſoll dem Vernegmen nach, noch 
Donizetti's: „Anna Bolena” und Glucks: „Armi— 
da”, als Denefize der Mad. Devrient einftudirt wer: 
den. (Leipziger Itg.) 

Berlim. 

Mad. Devrient (Die. Brandes) ,.die vor fur 
yem einige Baftipiele auf dem königl. Theater mit dem 
Beifalle gab, der auf eben dem Theater ihren erften Lei— 
fungen, als fie vor etwa aht Jahren aus dem Ballet 
sum Schaufpiel überging ; zu Theil wurde, bat fi nun: 
mehr zum Konigſtadtiſchen Theater gewendet, wo fie bei 


ihrem erften Debut als Bauernmadchen in Dem Luſtſpiel; 
„Dee Hofmeifter in taufend Aengſten,“ lebhaften Beifall 
erntete. Befonders lobenswerth an dieſer Künftlerinn iſt 
die Sicherheit, die fie in alfen ihrem Thum und Laffen, 
auch in den Eleinften Acußerungen und in jedem Mor 
meate äußert, und verräch ſchon dadurch ihre Naturbes 
flimmung zur Bühne. Ein eremplarifher geängftig: 
ter Hofmeilter, mit unverwüſtlicher origineller Eomifcher 
Kraft, im Ganze nwie aus Einem Gufſe, und in jedem, 
einzelnen Moment das Zwerchfell erſchütternd, war Hr. 
Scähmelta.Die zweite, andemfelben Abende von Mad. 
Devrient gefpielte Rollewar der „eine Tambour Ras 
taplan ,” Den-fie aud bier, wie vor Kurzem auf der kö— 
nigl, Bühne als einen rechten Eifenfreffer gab ; Das kleine 
Stüd wird auf diefem Theater als. Baudenille, was es 
im —* —— iſt, gegehen. Mad. Devrient 
wurde am Schluſſe des erſten und des zweiten Stüdes 
gerufen. (Berl, Haude und Spenerſche Itg.) 

— Hr. Jerrmann, vom Münchner Hoftheater, 
begann am 8, Februar feine Gaſtvorſtellungen im gr 
Rädeifhen Theater mit dem Daniel in Bogels „Erb: 
vertrag.” 2 

MWarfhau, 

Am 29. Jänner war eine glänzende Soir e bei dem 
Fürften von Warfhan, die mit einem coftumirten Kin« 
terball begann; gegen 10 Uhr folgte der Tany der Er: 
wachſenen, den der Fürſt DPastemwitfch mit Der Grär 
finn Teltſchtſcheff eröffnete. 2 

Brüffer, 


Hr.Rappogab am 29. Jänner feine erſte Worftel: 

fung auf dem nrolen Theater; er wird gute Einnahmen 

madyen. : 2 
Köln. 

Je näher die Tage unfers Carnevals heranrüden .. 
defto mehr befeſtigt fid Die Gemwißheit, daß das diefjäh: 
rige Feſt ein gar heiteres und glänzendes fenn werde, 
Ueberall ift ein fehr guter Geift rege, Der offenbar nur 
dem allgemeinen Frohflnn huldigen will, und daher auch 
fiher feinen Zwed erreihen wird. As cine paffende Eine 
leıtung kann eine am. 8; Februar im Schaufpielhauf: 
Statt findende dramatifdj: mufitalifhe Abenduntcrhal 
tung betrachtet werden, mit deren Vordereitung eine Ge 
ſellſchaft junger Kölner befhäftiget ift. Ihr Titel ıftı 
„Der Zauberftab des Helden Carneval,” und ihre Ten: 
denz: den Zuſchauern die Cigenthümlichteiten des Eölni: 
ſchen Volksfeftes, als eim in eimen heitern Rahmen ge: 
faßtes Bild, vor den Blick zu führen. 2 

Livorno. 


Sp wie „Anna Bolena” haben auch die „Norman: 
nen zu Paris,” von Mercadante (am 15. Jänner 
gegeben), und in ihnen die Singerinn Brighenti, 
die HH. Schober (lechner), Zilioli und Wenierge: 
fallen. ( Echo von Mailand.) 


* 
* 


Genua. 

„Die Sündfluth ,” von Donizetti, gehört zn den 
fdwäderen Arbeiten dieſes fruchtbaren Compofiteurs. Die 
Dies. Edwige und Michel, eHH. Bonfigliund 
Eoffeltibotben alle ıhre Arifte auf, um nicht unter: 
zugehen. Der Erfolg war fein unglüdliher. Die Schluß: 
decoration misriech gänzlich; Die Ueberſchwemmung war 
nur im Buche zu leſen. (Echo von Mailand.) 


Haupt: Redacteur; Jofeph Ritter v. Senfried. 
Derleger: Anton Strauß fel.. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Belt der auf 0° Rraumur Febuchht. Abermomsser Dind DBitterun * 
Beobachtung, | Bariter Maf.| Wiener Maf. Reaumur, — 
Brosagtunden 8 Uhr "ar 128 10 — awe⸗verbet. 
. Behruar. 789 | 0 6 _ so. — Heiter.- a 
27.954 23 97 — es. — _— 
= ‚ ne geringften Fehler find, troß Dem aber bin ich üben 
' Berblrgtes Beifpiel von Todesahnung jeugt, daß der heutige Tag der Tag meines Todes fei und 


Das Borfpiel der ewig denfwürdigen Schlacht bei Wa: 
gram war beendet, jener Schlaht, die obſchon gegen 
Uebermacht und Zufall verloren, dem öfterreihifhen 
Heere, wie deffen großen Führer, dennoch unvermwelktis 
Ge Lorbeerkraͤnze floht, Der Feind war über den Ruf: 
bach geworfen, welden er mit demBajonette in der Fauft 
üderfcheitten hatte, und die Krieger beider Deere ruh⸗ 
ten bei ihren Waffen von der blutigen Arbeit aus. 

Kaum graute der Morgen, als das Infanterieregi⸗ 
mient, in welchem ih zu dienen die Ehre hatte, Ordre 
erhlelt, das von Dem rechten Flügel unferer Pofition ge: 
legene, vom Feinde befehte Dorf Großhofen nebft der 
dort aufgeftellten Batterie zu flürmen. Da trat mein 
Flũgelkorporal (Wittenbart hieß der Brave) zu mir, 
und bath, feine Uhr und Barfhaft, das einzige Erbtheil 
der Seinen, in'Sicherheit zu Bringen, da er. gewiß fei, 
dleſen Morgen zu fallen. Don Niemanden, als Diefem 
tapfern Arieger, Der Damals in der vollſten Febensblü: 
ide ftand, hätte mi eine folhe Anrede mehr befremden 
können, da felbft feine Geißesbildung jene feiner meiften 
Standesgenoffen weit übertraf. Natürlich fragte id, vor 
Allem um dew Grund einer fo beftimmten Beforgniß, 
worauf ich folgende Antwort erhielt: 

- „Sie kennen mid, Hr. Oberlieutenant, und werden 
es Daher glauben, Daß ich ohne alle Aengftlichkeit, ermüs 
det von Der gefteigen Strapaz, feft und ruhig bei der Ge: 
wehrpyramide meiner Leute einfhlief, Da träumte ih — 
bevor wir gewedt wurden — ein Wefen himmliſcher 
SHönheit ſtaͤnde por mir und betrachte mid geraume Zeit 
mit einem unbefchreiblihen Ausdrude von Wohlwollen ; 
von “einem unnennbaren Gefühle zu ihm hingezogen, 
ſtredte ih meine Arme nah ihm aus, da ſprach es: 
Heute noch wirft du bei mir feyn, nimm dief Band. 
sam Wahrzeichen”? Und mit Diefen Worten hing cs mir 
, ein breitesrothes Band über die rechte Schulter und Bruſt. 

3 erwachte. Sie wiffen, dag Furcht ind Kleinmuth meis 


Unterpaltungsbl,Rr. 24, 


id bitte daher noch einmal um Die Erfüllung meines 
Wunſches, Die Paar Thaler, welche ich zurücbehalten 
habe, gehören dem Kameraden, welder mir die Augen 
zudrüden wird, oder denen, Die mid) beerdigen,” 

Dergeblih erfhöpfte ih alle Vernunftgründe, ihm 
die Unzulaſſigkeit eines Traumes zu beweiſen, — Der Ber 
fehl zum Vorrücken endete meine nutzloſen Demi: 
hungen, 

Wir marfihieten mit halben Divifionen rechts ab, 
ſetzten vor dem linken Flũgel an colonne, und paſſirten 
ſolchergeſtalt ein leichtes Defilie, welches gegen Deu Feind- 
ausmündete. Kaum gewahrten Die Franzoſen unfere Der 
wegungen, als fie ihe ſchweres Gefhüß aufden Ausgang 
des Beinen Hohlweges rihteten, und Kugel auf Kugel. 
in unfere Reihen fandten, Wohl Niemand wird es mir 
unter Diefen Umfländen verargen, wenn meine Augen. 
mehr gegen bie feindlihe Batterie, als irgend wo ans. 
dershin gerihtet waren; da erblidte ıh eine Kanonens. 
kugel, welche ricodetiet hatte (vom Boden abprallte) . 
und gerade auf mich zuflog. Zur Seite fpringen und mei: 
nen Leuten zueufen: „Bückt eud) !” war das. Werk eines. 
Augenblids, und dennod fam meine Warnung zu ſpaͤt; 
mein braver Wittenbart lag, die rechte Schulter und Druft, 
jerfhmettert, regungslos am Boden. mein und feig Ne—⸗ 
benmann neben ihm. 

Ein Mann, den ich zurücließ, um zu fehen; obmod 
Hülfe möglich fei, beachte Die Nahriht son des Aörpos- 
rals Tode, und deffen ledernes Geldbeuteldhen , welches 
der Entfeelte noch frampfhaft in Der Hand hielt. Es bie 
fammt feinem Inhalte das Erbtheit deſſen, der dem Ger 
fallenen den letzten Liebesdienſt erwieſen · 





nm 


* 


Otta⸗ Potrid a. 

In Paris wohnte der Abbe Choch in u; 
nar Saint Sulpice, wo ihm feine Eltern alle Monate: 
als Tafhengeld einen Doppel:Louisd’ or gaben, den er 


„WE Pa BE 


zu Almofen verwendete. In der Zahl feiner Schutzlinge 


war eine arme Hausmutter, die der Abbe ameinem Feier 
tage vor der Thüre des Seminars fand, wo fie fein 
Herauskonnnen erwartete, um fid wegen eines; Gott 
weiß welches, Zumadıfes yon Elend und Betrübniß fei: 


ner Milpthätigkeit anzuempfehlen. Man war, am Ende. 


des Monats und der Abbe Chochin antwortete ihr, fie 
müffe nod) einige Tage warten, weil er kein Geld mehr 
hätte. Da behauptete die Frau, das fei unmöglich und ſo 
wenig er auch gäbe, gäbe er ihr doch das Leben wieder. 
Der Abbe ſchlaͤgt die Augen nieder und betheuert, nicht 
einen. Pfennig zu befißen. Aber die alte Fran fängt an, 
närrifches Zeug zu reden ;“fte fchreit, er könne Wunder wir: 
ten, er ſotle fih nur bemühen, in feiner Tafhe zu fus 
Sen, fle fei fiber, er werde etwas finden, was er night 
erwarte und was ihren augenblidlihen Bedürfniffen ges 
nũge. Um nur Ruhe zu haben, will Der Abbe feine Tas 
fen umwenden, aber beim Suden findet er zu feinem 
großen Crftaunen drei Schsfeanfenftüde darin. Der 
Abbe gab fle fogleih Der unglüdlihen Frau, und eilte 
dann hin, Eniete mit Freude und Demuth nieder in der 
Kapelleder guten Jungfrau zu Saint: Sulpice, wo er 
den Reft Des Tages mit Dankgebeten zubrachte. Bei Der 
Ankunft ins Seminar hört er rufen: Da ıft er! Da 
kommt er! — Wir wollen uns Demüthigen, fagt er, wir 
wollen uns demüthigen'— „Wahrbaftig, Choch in, du 
haft mid) in hũbſche Ungeduld-gebradht,” ruft ihm fein 
Bettkamerad, der ihn an der Thüre erwartete, zu, „Du 
haft mir-deine Hofen gelaflen ſtatt der meinigen, worin 
ih achtzehn Franken hatte,” 


— Ein ehemaliger Offiziere der Panziers der kö— 


niglichen Garde fuhte fein Glück in Afrika. Er erhielt, 


einen Poften in St. Louis; nahdem er fih einiges Der: 
mögen erworben hatte, legte er feine Stelle nieder, reiss 
te in das Innere, machte Bekanntihaft mit dem Könige 
von Kaffo, fo wie mit deffen einziger Tochter, Die er hei: 
rathete, und durch die er nad) dem Tode feines Schwie: 
gervaters König wurde. Er hat ganz die Sitten der Nies 
get, feiner Unterthanen angenommen, die ihn feiner hers 
vorftchenden Kenutniffe wegen, ſehr hoch fihäßen; an 
feinem Hofftaate hat er keine Veränderung vorgenommen. 
Dieſer Mann heißt Duranton. 


2 uUeber der Stadt Elberfeld entlud fih am 18. 
Fünner Vormittag ein Gewitter, das in ein Haus ein: 
ſchlug und zugleich mit folhem Hagelſchaden verbunden 
war, daß noch nach mehreren Stunden die Schloſſen an 
manchen Stellen 3 Joll hoch liegen geſehen wurden. And 
zu Köln, Düſſeldorf und büttich zogen an dieſem Tage Ge⸗ 
witter vorüber. 


— n der Gegend von Koblenz ſtehen Pfirfih« und 
Aprikofen: Bäume in voller Blüthe, Die Wiefen deden fi) 
mit Blumchen aller Art, und Roſenſtrauche entfalten ihre 
seiten Olättet, 


"Ueber das aufder Welfhen Kohlengrube Statt 
gehabte Unglück enthält die „Aachener Zeitung” folgen: 
de weitere Nachrichten: „Die zum Verſuch der Kettung 
der in der Grube kingefhloffenen Perſonen unternommes 
‚nen Arbeiten haben rafhen und Eräftigen Fortgang be: 


„halten. Jedoch wurde am 31’ Jänner Abends 9 Uhr, als 


die Aufgewältigung des betretenen Schachtes zu einer 
Tiefe won einigen 60 Fuß gebracht war, und man fid in 
der Nähe des abgehenden zweiten ftreihenden Ortes zu ber 


finden glaubte , jedenfalls eine Ausweitung erreicht hatte, 
die ih Durch Herabrollen Der Steine fund gab, plößlid) 


einer der Schachtſtoͤße flühtig und in ſehr furger Zeit 
ftürzten..einige 20 Fuß der aufgewältigten Tenfe zuſam⸗ 
men. Nicht ohne Gefahr konnten die im Schacht befind: 
fihen Arbeiter aus .demfelben flühten. -Durd) diefes Er: 
eigniß ift Die Arbeit feit geſtern Abends unterbrochen wor: 
den, und um. dasjemige, was sufammengegangen, nur 
nothdärftig wieder aufsuziehen, find wenigftens 24 Stun: 
den erforderlih. — Unier Dirfen Umftänden ift Seitens 
des Hrn. Dberbergrathes von Deynhaufen.eine andermeiti: 
ge Eonferenz mitbenahbarten®rubendirectoren auf heute 
zu dem Ende veranlaßt, um über Fortfehung oder Ein: 
ftelung der jedenfalls gefährlih gewordenen Arbeit zu 
berathſchlagen. — Nah der erfolgten Aufnabme werden 
ſich no 63 Perfonen in der Grube verfihloffen finden, 
wovon 34 verheirathet und Kamilienyäter find.” 

— Die Provinzialblätter aus allen Theilen von Eng: 
fand ind mit Berichten über Die merkwürdige Milde diefer 
Jahreszeit angefüllt. Nicht nur, daß an mehreren Orten 
Blumen aufgeblüht find und Bäume ausfhlagen, fon: 
dern man hat fogar zu Gloffop Dale in der Graffchaft 
Derby fhon frifhe Kartoffeln im Freien gewonnen. Auch 
in Schottland ift der Winter äuferft gelind; cs hat we: 
nig gefroren, und Schnee ift noch gar nidyt gefallen, Da: 
gegen berrfchten fortwährend Weſtſüdweſtſtürme von 
einer Heftigfeit, wie man fie fonft nur in füdlicheren Bro 
ten gewohnt ift, und von furhtbaren NRegengüffen ber 
gleitet. 

— Das „Zonrnal von Dodeffa” flellt am Schluſſe 
des Jahres einige Betrachtungen über Die Veränderun: 
gen an, weldhe im Jahr 1833 in Ddeffa's Handels: - 
verhältniffen vorgegangen find, Es heißt darin un: 
ter Andern: „Das verfloffene Jahre ift merfwürdig durch 
die Lähmung unferer alten Derbindungen mit dem mite 
telländifhen Meere, durch die Erweiterung derjenigen, 
Die wir fpäter mit andern Theilenvon Europa angefnüpft 
hatten, und durch die Entdedung einiger neuer Dandels: 
sweige; Verluſt und Gewinn mifhten fih auf eine ſon⸗ 
derbare Welfe durch einander, und machten das Jahr 
1833 zu einer denkwürdigen Epode in unferen Annalen. 
Während man zu entdeden fuchte, was an den Befladen 
des mittelländifhen Meeres vorging, verſchloß man die 
Augen gegen Die Derhältniffe des eigenen Landes, und 


vergaß, daß in Rußland Die Ernte durch eine „große 


.i 
. 


Dürre gefährdet war. Der erſte Schretken verbreitete ſich 
bier, als ausländifche Fahrzeuge, Die in Taganrog keit 
Getreide hatten laden können, ın unferem Hafen anlangs 
ten, am ſich bier zu befrachten. Bald mußten noch ander 
re fardinifhe und oſterreichiſche Fahrzeuge leer nad Kon: 
ſtantinopel und nach ihren eigenen Häfen zurüdtehren, 
wo das Betreide noch niedriger im Preife ftand, als hier. 
Jetzt dachte man nicht mehr daran, das Ausland zu pros 
viantiren, wohl aber auf Mittel, einer Hungersnoth zu 
entgehen. Die von der Rogierung ertheilte Erfaubnif, 
fremdes Getreide in den xuſſiſchen Häfen einzuführen, 
Heß hoffen, daß man ſich aus der Türkei und aug Grie⸗ 
henland, wo Die Ernte gut ausgefallen war, würde vers 
forgen können z aber Konftantinopel bedurfte ſelbſt Ge 
treide und zehrte die Hülfsquellen auf, die man aus je: 
nen beiden Ländern hätte ziehen können. Die Niederla⸗ 
gen, welche fid) um den Monat Auguft zu Odeſſa befan: 
den, betrugen ungefähr 152,000 Tſchetwerts; auch ſchick⸗ 
ten ung einige Theile der weftlihen Provinzen, die dem 
Unglüd entgangen waren, etwas Getreide zu, Dieß führte 
su Speculationen, Die fehr gewinnreid wurden. Gegen 
Ende Septembers mahten mehrere Handelsfeute, meis 
ftentheils Griechen nud Karalmen, Die das Band und als 
te feine Hülfsquellen kannten, Kornankaäufe in der Was 
ladei, um aud Odeſſa zu verprovianfiren, oder der 
Krimm Hülfe zu leiften. Diefen Privatfpeenlationen folgs 
ten im Monat October Die großen Dperationen der Res 
gierung, die den Provinzen zu Hülfe kam und ſelbſt noch 
für die Zukunft forgte ; dieß gelang ihrvolfftändig, indem 
fie ſich dazu des Handelshaufese. Stieglik und Comp. bes 
diente, das allein im Stande ift, Die deffalffigen Abfichs 
ten der Behörde in Ausführung zu bringen. Im Menat 
September kamen Fahrzeuge mit Jiwiebeln von Ronftan: 
tinopel hier an, und im Monat November und Decems 
ber andere, die in Smyrna Gerſte geladen hatten. In 
Konftantinopel ift ein brittifhes Fahrzeug mit einer für 
Odeſſa beftimmten Getreideladung aus Englaud ange: 
fommen, und, dem Dernehmen nah, werden ibm noch 
mehrere von London aus folgen. Während nun die mit 
dem mittelländifhen ‚Meere in Verbindung ftehenden 
Handelshäufer, durch diefen Zuſtand der Dinge entmu: 
thigt, allen Geſchaͤften entfagten, waren die, welche nach 
den Häfen des Oceans Handel treiben, in großer Thaͤ⸗ 
tigkeit; bkfonders wurde eine über alle Erwartung große 
Menge von Seife, Wolle, Leinfaamen und Hanf nah 
England verfandt, von erfterem Artikel 418,134, von dem 
zweiten 37,668 und von dem Driften 63,798 Pud. Die 
ganze Ausfuhr nad den großbritannifhen Häfen belief 
fih auf 9,500,900 Rubel an Werth. So hat der Handel 
‚mad; den nördlichen Häfen von Europa erſt recht die Wich⸗ 
tigkeit der Häfen des ſchwarzen Meeres gezeigt. Auch Hol: 
land empfing von ung einigeladungen von obigenArtiteln.* 

— Während in Mitteleuropa fo aͤußerſt mildes Wet: 


ter war, fah man am die Mitte Decembers bei Palermo 


’ 


Schnee and Schlittenbahn, eine dort höchſt ſeltene rs 
ſcheinung. In Marſellle war es am 18. Jänner fo warm, 


‚daß man ‚nicht in der Sonne bleiben fonnte, ohne in 


Schweiß zu gerathen, die Mandelbäume waren mit Blüs 
then bedeckt, andere Obſtbaume hatten ſchon Anospen. 
Uebrigens klagte man über Dürre und beforgte vom ers 
fen ftarten Nachtfroſt ein Fehlſchlagen der zu früh vorge: 
rücten Ernte, " 

— In New: Dort haben mehrere bedeutende Haͤuſer 
fallirt, eines Darunter mit 80,000 Dollars. 

— In England ift kürzlich, feltfam genug, ein Beift 
zur Tretmühle verurtheilt worden. Die Sache verhieit 
ſich for Seit drei Jahren wurde die Umgegend von Winp: 
ford dur einen fogenannten Geift beunruhigt, weldyer 
des Abends ın Geftalt eines alten Mannes erfchien, und 
befonders das weiblihe Geſchlecht fo erſchreckte, daß feine 
Magd nach Sonnenuntergang mehr ausgehen wollte, 
Eines Abends war nur die Kellnerinn eines Wirthshau⸗ 
ſes in Winpford zwiſchen 11 und 12 Uhr, wo ſchon Alles 
im Hauſe ſchlief, mit Waſchen des Vorplatzes beſchaͤftigt, 
als fie am Fenſter Geraͤuſch hörte; fie blidte bin und 
wer beſchreibt ihr Entfehen, als fie den Geiſt erbficdte, 
Die Arme ftürzte mit einem Schrei finntos zu Boden. 
Der Wirth, der durch den Laͤrm gewede wurde, eilte 
ſchnell vor die Hausthür und erblidte ebenfalls den Geift, 
padte ihn aber, troß feiner Geifternatnr fo feft, daf er 
nit mehr entwifhen konnte. Es war ein Kerl aus der 
Nahbarfhaft, der, wie er fagte, blof deßhalb gekommen 
war, um ſich ein Glas Ale zu holen. Tags darauf verur; 
theilte ihn die Ortsbehörde auf 3 Monate zur Tretmuͤhle. 

— In diefen Tagen gab zu Verdun Die Klatſchfucht 
einer alten Dame zu einem ſehr bellagenswerthen Auf⸗ 
tritte Anlaß. Dieſe Dame gab in einer Theegeſellſchaft 
deutlich genug zu verſtehen, daß der Bruder eines anıve: 
fenden Mannes mit deffen Frau in unerlaubten Vers: 
hältniffen ſtehe. Gleich darauf trat der Bruder hereinund 
der eiferfühtige Gemahl, der im beften Einvernehmen 
mit ihm geftanden, flürzte in voller Wuth auf ihn, miße 
handelte ihn, biß ihm zwei Gelenke des Beigfingers ab, 
und warf Diefelben bfutend den Damen vor Die Füße. 
Später fand eine Ausſohnung zwiſchen den Brüdern 
Statt, nachdem fi jene Alatfherei in ihrer ganzen dl 
fe ausgewielen Hatte, 

— In der Nähe von Verdun erfhoß ſich um dieſelbe 
Zeit ein junger Mann, aus Verzweiflung über die Fk 
gen, welche ein unerlaubter Umgang mit einem Mädchen 


"gehabt hatte. \ 


Staats-Effekten-Courſe. 


rankfurt, den s. Februar, 


Wiener St. Banco Obligat. zu ple. in EM. 556. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu Ss pCt. in EM. 971,8, 

detto detto u 406t. in CM. YA 
vn. vom Sahee —————— fl.in = 212—TV, 
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J . Berlin, 
EKonigſtadtiſches Theater) Am 3. Februar wurde auf 
diefer Bühne, bei einem gedrängt vollen Haufe und der 
Aumefenheit des: Hofes und vieler Herefhaften, zum ers 
fen Male Roffini's „Zelmira” in italienifher Sprade 
egeben. Die Aufführung dieſer Oper gehört u dem Be: 
bvegenfien, was je auf Diefem Theater geleifter wurde. 


Saͤmmtliche Sängerund Sängerinnen, die HH. Fifher, . 


OGteiner, Holzmiller und Gence, fo wie die -Das 
men Hähnel und Stetter, leifieten, was man nur 
von Künftiern und Künftlerinnen verlangen fonnte, Die 
es aufrihtig mit der Aunft meinen. Die ziemlich ſchweren 
Gnfembles, vorsüglih das Finale des erften Aufiuges 
und der Schluß Des zweiten, gingenvortrefficd und wur: 
den vom Orcheſter unter Gläfers umſichtiger und ener⸗ 


gifher Reitung, auf das Beſte unterftüßt, und die gewals- 


tige Mraffe der Infteumente, welche Durd Die auf der 


Bühne felbft mufizirende, zahlreihe Mufitbande verdops 


pelt wurde, hielt fo zuſammen, als ob mannue Ein Or⸗ 
hefter gehört hätte, Die Koftume waren fämmtlid neu 
und dem Ölanz einer Earnevals:Dper angemeflen, Hrn. 
Pohlmanns Dekorationen waren entſprechend. Bei 
einer fo ausgezeichneten Darftellung Eonnte der Beifall 
nicht fehlen, Das fämmtlihe Perfonalwurde gerufen und 
erhielt Die verdiente Belohnung, (Berl. Ztg. von Haude 
und Spener.) . 

. Die Holtei: Gläfer'fhe Dper: „Des AdlersHorfi,” 
erlebte am 36, Jänner ihre fünfundzwanzigfte Auffühs 
rung auf der Aönigftädtifhen Bühne. Nur wenig ähnli: 
che Werte haben in neuerer Zeit fo viel Gluͤck gemacht, 
wie Diefe Oper, die nit nur in Berlin, fondern aud) 
auf vielen teutfhen, und mehreren auswärtigen Büh— 
nen, namentlid) jet in Hamburg, die wiederholteften 
und beifälligften Vorftelungen erlebte. Da dieſe Operin 
Berlin gedichtet und komponirt ift, fo wäre «6 zu wün: 
ſchen gewefen, Daß dieſe Jubelfeier, zur Ermunterung ans 
derer [haffenden Künftler, mit einigen —— be⸗ 

leitet geweſen wäre, Das zahlreich verfammeite Publi: 
am gab feine rege Theilnahme durch Herausrufen Des 
Komponiften, Dichters (der jedod nicht gegenwärtig war) 
und der mitwirkenden Hauptperſonen Der. Dper zu cr 
kennen. Wir zweifeln nit, Daß dieß Werk, welches fi 
durch ein intereffantes Sujet, einen unterhaltenden Dias: 
log, und eine Menge gefälliger und anſprechender Mufits 
ftude auszeihmet, aud) feine 50, Vorftelung in nicht gar 
Langer Zeit erleben wird. (Berl. Haude und Spenerſche 
Zeitung.) 

— Auf derfelben Bühne wurde dp Ser u’s 
C-moll Sywphonie ausgeführt, eine der größten und 
vorzũglichſten Kompofitionen, wie überhaupt eines der 
vollendetſten teutfhen Kunſtwerke. Klarheit, Erhabens 
beit, gefangreihe Deledie,innere Gefhloffenheit und der 
origineufte Humor, Alles findet fih in Diefem unübertreffs 
lichen Werke, was bei keinem großen teutfchen Feſt, das 
durch Muſit gefeiert wird, fehlen ſailte. Beethoven'fhe 
Symphonen laſſen fi ſelbſt von den größten Virtuo— 
fea. mit einer- oder zwei Proben, wie fie gewohnlich Con⸗ 


serten vorangehen, nicht ſo ausführen, Daß fle iq volle. 


“ Rändiger Entwidelung aller ihrer Wortrefflichkeitet jur” 


Tage fommen konnen. Sie verlangen das forgfamfte- Ein» 


:ftudiren und eine alle Muftter Durddeingende Begeis 


ſterung, die allein Das Auffaflen und Wiedergeben_ der 
tieferen Seiten eines folden Werkes möglih mat, Deß⸗ 
saß verdient auh Hr. Kapellmeiſter Gläfer die größte 
nerfennung für feine erfolgreihen Bemühungen, Die 
Beerhboven’hen Symphomien durch viele forgfam 
gehalsewen Proben mit feinem Orcheſter einzuüben,, und 
ann in einer ihrer ——— hören zu laſſen. 
oll die berühmte, unter dem‘ 


Dem DVernehmen na h 
ttoria” bekannte Symphonie, 


Namen „Schlaht von 


"auch an Die Reihe fommen. 7 


Rom. 
(Theater Apollo.) Viva la Ronzi! ruft ein biefiges ü 
Blatt beim Beginne feines Berichtes über die Dorftelung . 
der hier unter dem Titel: „Der Wald von Jrminful,” in 
die Scene gegangenen „Norma.” Vivala Konzi! jubelt- 
das über die Leiftung dieſer Künfklerian entzüdte Publis » 
fum, Es war am 18. Jänner zahlreich herbeigefteömt, 
um über dDiefe Schöpfung Bellini's =} eigene Ans. 
ſchauung zu urtheilen. Wie ein electrifher Funke durche 
zuctte fhon die Introduction der Dper die_verfammelte 
Menge; immer höher ftieg Die Wirkung, fie ward zum” 
gränzenlofen Enthufiasmns. Viva Bellini, viva la Ronzi! 
tönte es während der Vorftellung aus Einem Munde; 
im Triumpbzuge wurde die Sängerinn von den freudes 
teunfenen Zuhörern nad geendigter Oper nah Haufe 
begleitet; vor ihrer Wohnung ward ein Chor Improvis- 
fiet, fie mußte wiederholt am Fenſter erfheinen, und jes. 
desmal ward fie.mit einem taufendfliimmigen: Viva la 
Ronzi! viva la Norma! begrüßt. Sie ift eine fhöne Frau, 
eine vorteefflihe Schaufpielerinn, eine berrlihe nge 
rinn, (Mad. Ronzi deBegniswar durch einige Jahre 
in Neapel engagirt, und dort ein Liebling Des Publikums, . 
Sie wird im fommenden Carneval in der Scala zu Mais. 
land fingen.) (Echo von Mailand.) 
Ancona. t 
(Theater der Mufen.) „Der Verwieſene Roms, von 
Donizetti, wird fid über die ihm bier am 21. Jänner 
gewordene Aufnahme nicht zu rl haben ; denn [ind 
gleidy er und feine Umgebungen (Hr. Federico, Hr. 
Gambarini und Mad, Carnio) nidt unter die vor⸗ 
üglihften Erfheinungen in der fingenden Welt zu zähr 
en, fo gehören fie Dody in Die Reihe jener, die man gerne 
fieht und hort. (Echo von Mailand.) 
Turin. 
Mad. Sſch ũ h hat durch die Darftellung der „FZaufta” 
von Donizetti einen neuen Lorbeer in ihren Künſtler— 
franz gewunden. Konnte ſich aud) dieſe Eompofition nicht 
jenen Antheil erwerben, Der der ihr vorhergegangenen. 
„Norma” geworden ift, fo fanden dad) die Darin Befchäfr 
tigten vollfte Anerkennung. Mad. Schü und Die HH, 
Ge nero und Barroilhet wurden wiederholt gerus 
fen, — Hrn. Eortefi leuchtete ein günftiger Stern; 
fein „Wilhelm Tell* hat glüdlih Das Ziel getroffen. Der. 
Beifall Diefes Dallets war eben fo em en als jener 
der „Zerftörung Miffolunghis.” (Echo von Mailand.) 
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Abnigreich Sardinien. 
Da Defkerreihifhe Beobachter meldet unter 
der Aufſchri 


„Wien, den 10. Februar,” Folgendes: 
Ueber den von einem Haufen Polen und italienifcher 
Flüchtlinge, anıdie fid einige Revolutionnärs aus andes 
zen Ländern angeräle en hatten, in den erften Tagen Dies 
fes Monats,auf Sav onen unternommenen Verſuch, ent 
alten die uns heute zjugelommenen Schweizer Eorres 
enzen folgende Nadheihten: a 
Am 1. Februar um fehs Uhr Fruͤh nahte ſich eine aus 
3 on (im Waadtlande) gefommene Barke mit 140 
en an Bord bei Belotte, unterhalb Deyenas, 
Geſtade des Genfer Gebietes. Die Milien, welde 
die Regierung. nah Diefem Puncte its geſendet hat: 
ten, nahmen den Ausgefgifften die Waffen ab und war⸗ 
fen diefelben in Die Barke zurüd; einige zwanzig Polen 
entlamen zwar nah Dezenas, murden aber dort von 
den Miligen bewacht. Ein Fahrzeug der GenferRegierung 
bradte die Barfe mit den entwaffneten Polen wieder an 


das Waadtländifhe Gebiet, wo-fle bis auf höhern Befehl. ten 


bewadt wurde. 


An demfelben Tage war BeneralRamorino ander 


Spihe eines Haufens von yleiher Stärke, aus Polen, 
Jtalienern u. f. w. beftehend, um Genf. herum, nad 
der Straße von S* Julien. — die 
Richtung nah Boff — lug. 2. ging er nad 
Aunemaſſe (auf Savoyi Gebiete), ohne Zwei 
fel im Der. Abſicht, mit den über den See Gekomme- 
nen fi. zu vereinigen. Auf-Dem Wege dahin entwaffueten 
fie zu Gfzembieres den Douanenpoften, beraubten: 
die Eafle, die nicht äber 800 Fr. enthielt, und forderten 
die Douaniers auf, mit ihnen zu fraternifiren. Als-Diefe, 
fo-wie Niemand im Orte, ſich Dazu verſtehen wollten, - vers 
drannten fie Die Kleider der erwähnten Mauthfoldaten 
und zogen nah Dille:le:Grand, wo; fie fih darauf 
—— aufruhreriſche Proefamationen unter das: 
Boik zu werfen, von dem ——— Joſeph Mazz i⸗⸗ 
ni und andern Mitgliedern der Giowine Italia, in der: 
Germany ga bat ne Aa proviforifdhe 

egierung” unterzeichnet, und vom L Februar. das 
tirt. Da auch hier das Volk ohne jede Theilnahme blieb; 
fihlugen fie den Weg über ©. Cergue nah Thonon 
ein. TDa aber Ramorino bald vernahm, weldhen Auss 
gang:es mit der aus Nyon erwarteten’ Abtheilung ger- 
nommen hatte, erklärte er ‚für fib allein nidıts thun zu 
Fönnen. Seineeute, weiche alle Arme auf ſchem 
Gebiete offen erwartet hatten, und durch die Enrtäus‘ 
Hung ganz ensmuchigt waren, warfen nun Die. Waffen. 







weg, bedrohten Ramorino, fo daf er ſſch indas Haus 
eines Bauern flüchten und darin verbergen mußte, und 
verliefen fih alle. Ramorino, der fi fürdtete, in ſei⸗ 
nem — entdedtju werden, enitam feinen 
eigenen Leuten durch einen s. aus. dem Fenfter 
und flüchtete fi auf Genfiſches et. Im Dorfe Pip⸗ 
lin.ges, auf Demfelben Gebiete, fanden fid etwa 80 

olen wieder nt fie werden von den Dortigen 

fer. Miligen f bewadt. 

Am 3; entſchied die Waadtländifhe Regierung, die 
vom Genfer Gebiete zurüdgewiefenen, auf der Barte 
gefangengehaltenen Polen, vier zu vier, unter Bededung 
an die. Grenze führen zu laffen. . 

Alle Berichte find einftimmig in dem’ Lobe der vor: 
trefflihen Haltung, welche die Bewohner des Savoyiſchen 
Gebietes, das Die fremden: Aufruhrftifter betreten hatten, 
an den Tag gelegt haben. Bon gleich vortrefflichem Geifte 

igten fi die in Ehablais ftatimnirten Truppen be 

elt., die vor Begierde brannten, Die auf Das Gebiet ihr 
zes Königs eingedrungenen Banditen für ihren unerhörr 
Ftevel Gebühr zu zühtigen.- 





Die Gazzetta Piemontefemeldetaus Turin 
vom 4. Februar: „Die. Regierung S" Majeftät war feit- 
mehreren Monateu unterrichtet, daß die revolutionnäre 

zopaganda einen plöglihen. Einfal in Suponen im 
Sole führe, und die im Canton Bern aufgenom: 


menen polnifhen Berbannten nebft. einer: bedeutenden 


Anzahl .italienil Müdhtlinge, die ſich zu _Diefem. Ende 
der Schweiz .begeben'hatten ‚„- daran Theil nehmen 
foltemn. — Man wußte, daß in Den Gantonen Waadt⸗ 


land und Genf einige tauſend Stüd: Gewehre zuſam ⸗ 
Pe ee ‚, und Kr y Uniformen und anderes. 
riegsge angefi worden waren.. Später. hatte 
manıfihere Anzeige erhalten ,.daß Die, zu wiederholten 
Malen verfhobene Invaſion beſtimmt auf den N Jänner 
feſtgeſetzt war; daß Die italieniſchen Derbannten mit ihren‘ 
fgenoſſen in Vevey zuſammentreffen ſollten, um an 
den Ufern vom@hablais zu landen, zu welchem Ber 
hufe bereits. mehrere Barken gemiethet worden waren ,. 
und dag die Polen den: Canton Bern am 26..verlaffen 
hatten..— Der Gouverneur von Savoyen traffogleich die 
erforderihen Maaßregeln, um Diefen tollen und ſtrafba⸗ 
ven Angriff zu vereiteln;,die Polen fanden fich auch wirk⸗ 
lid am feftgefeßten Tage am fdnweizerifchen Ufer des 
Sees ein; allein ihre anderen Gefährten, von den cnerr 
iſchen Maaßregeln, Die auf der Savoyiſchen Seite ergrife, 
en worden.waren,. benachrichtigt, weigerten ſich midır 


“ u. r 







u genfalls 

geftatten. Die Polen jogen nun nah Nyon, wo fie fi Ir uni fpi teplle bei Di 

Anfifften, aber, .anflatt an Dem Ufer von Ehab A (oe Mi erne 

ans Land zu, fteigen, auf dem Benſetgebiete, zwei Mis wird, ſeine G rzeig ug 
e, te DIE Regle⸗Briefes eemu ĩ 

zung des Cantons Genf hatte auf Die Kunde hiervon Die’ hielt, daß glei 

dortigen Milizen aufbrechen laffen, und am 1. Bebruar ten des fardinide 

madıre der mit dem \itiedepartengenfbtuuftnngen Sp hoben 


Aus - — 

. Lion Die Anzeiger Daß-Die-aus-ungefähr 300 Köpfen bes... CHweiserifge Eidgenoffenfhafe. 
ftchende Bande ,.welde am Fuße des Schloffes von Del: Die Allgemeine Schweizer * tung meldet 
lerive, bei Genf, ans Land geſtiegen war, angehal- aus Bern vom 4. Februgr: „Zunerläflige, * ier 

ten und entwaffnet worden fei.” Iangelommene Briefe melden bereits das klägliche 
de des tollen Unternehmens. Statt dem gehofften An« 
Spätere Nahrihten aus Turin vom 5. Februar hang unter dem Volke fanden die Abenteurer’in Dörfern 
melden Nachſtehendes: „An demfelben ‚Tage, wo der und Städten nichts als Abneigung ; die Häufer ſchloſſen 
icus von Genf. dem Commandanten- von S" Yus vor ihnen, die Einwohner flohen Eire Abtheilung 
lien Die Anzeige — —* Entwaffnung der derſelben hatte ſich von S' Julien gegen Flanen zuge 
zogen und ſtieß auf dem Wege auf ein klelnes 55 





bei Bellerive —28* Polen erſtattet —* es 
einer andern A eins derfelben, unter demBeiltande der ment — *— Truppen. Das Gefecht war Eu 
in Genf befindlichen Brüder und Freunde derſelben, Troß die zu ———— Bande leiſtete wenig air J— 
—— en der dortigen Regierung, ſich duch das verlor einige Gefangene und ergriff in paniſchem tes 
Gebiet diefes Cantons den Weg nah ‚dee Savoyifden den Die Flucht. — Ramorino foll hierauf, was noch 
Geänze zu bahnen. Ungefähr 120 an a geht durch itas in SS" Julien bei einander war, verfammelt, die Hoff 
hienifhe Flüchtlinge, Studenten aus Züri, unter Anführ nungsloligkeit des Unternehmens vorgeftelft und den Rück⸗ 
zung einiger teutichen nad der Schweiz geflüchteten Aus: marſch empfohlen haben. Dereits find dreihundert Der 
wanderer und felbft Durch Genfer verftärkt, überfhritten fprengte von dem kurzen Hefdenzuge im traurigften 3m 
fiein der Naht vom 1. auf den 2. d. M. Das Savoyifde flande in Genf unter Geſchrei, Toben und Wegwerfen 
Gebiet bei Archamp und suse längs der Gränzenah der Waffen angetommen und haben dieſe Stadt, welche 
Annemaffe wo fi$ das Douanenbureau befindet. Hier wie befannt bereits beim Abmarſche in ihren politifthen 
fordarten fie die Zollwächter auf, ſich mit ihnen zu vereis Grundpfeilern erſchüttert worden, in neuen Schreden 
nigenz als dieſe fid ſtandhaft weigerten, gemeinfhaftlis a Kid 
be Sache mit den Banditen zu machen, wurden fie ent: ie Aflgemeine a tung enthält über die mif: 
waffnet, mißbandelt und ‚die Caſſe geplündert. Die eins glüdte Polen:Erpedition folgendes Schreiben vom Gen: 
edrungenen Aufzuhrftifter machten fih nun daran, einen fer See vom2. Februar: „Die Unternehmung der Por 
% eiheitsbaum aufjupflanzen und werbreiteten Pros ien auf Savonen ift bereits geheitert, wenigftens groß: 
elamationen im Namen der infurzectiounellen Regierung, tentheils, da fie im Lande Feine Unterfüßung fand. In 
die bei dem Volke nicht den geringften Anklang fanden, voriger Naht kamen ungefähr 100 an die Thore von Genf 
fondern mit Abfcheu zurüdgeftoßen wurden. Am folgenden zurüd und baten um Aufnahme; ſtatt deſſen ließ Die Rer 
Tage fegten fie ihren Marſch gegen Thonon fort, wo fie gierung fogleih dag Dampfboot „Wilhelm Tell” in Stand 
fi mit ihren in, Belleride ans Land gefliegenen Ge: fehen, eine Compagnie Soldaten mit geladenem Gewehr 
fahrten zu vereinigen hoffte. Als fie ſich jdod in Diefer beftieg es, und nahm Die Barke mit den oten ins Schlepp⸗ 
Grwartung getäufht fahen und nirgendwo im Lande den tan, um fie nad) dem Eanton Waadt zurückzuführen, wo 
mindeften Anhang fanden, anderer Geits erfuhren, Daß fie hergefommen waren. Vor Coppet angetommen, wur 
Die vom General he N befehligtẽ mobile Eolonne bes de den Polen von der Behörde und einem zahlreichen 
zeits in An nech angelangt und gegen fie im Anmarfhe Teuppencommando die Erlaubniß zum Landen verfagt, 
fei, machten fie zu Billeslas®rand Halt und kehrten _ bis Erlaubniß dazu von Lauſanne gekommen wäre. Gleich 
fämmtlic aufs Genfer Gebiet zurück, wo ſie fihinmwilder darauf kam eıne große Barke mit Waadtländifchen Trupr 
Haft zerftreuren, mit Ausnahme einer geringen Zahl von um an, die fihauf Die andere Seite der Polenbarke Irgte, 
Polen, Die von einer aus Genf abgeigidten Compagnie die nun Anker werfen mußte, und deren Mannfchaft ane 
Milizen zu Pi plnges ſcharf eb gehalten werden; gedeutet wurde, daß man auf fie feuern würde, wenn fie 
Der Anführer diefer Banditen fol in Gefahr gewefen ſeyn, den geringften Verſuch made ans Yand zu fteigen. Am 
von feinen eigenen überihn erboßten Leuten ermordet zu Ufer campıren mit gleichen auBenckanen zwei Datailfons 
werden. — So endete dieſes frevelhafte Unternehmen, Waadtländer und ein Bataillon Genfer, fodaf es Unfinn 
weldes die Wirkung hatte, Den Geift der Bewohner von wäre, wenn die Polen doch kanden wollten. Ich fah fie 
Savoyen, von denen ſich nicht Giner für Die Revolu⸗ fehr niedergeſchlagen in ihrer Barfe liegen, auf der fie 
tionnärs erklärte, im glängendften Lichte zu zeigen, Die wenigftens Die nähfte Nadrt zubringen müſſen. Das 
Indignation- gegen Die Uxheber diefer Schandthat war Dampfboot „Wilhelm Teil” fuhr immer im Kreife herum, 
allgemein; viele mit Abſchied in ihter Heimath befindlide um alle-Communication mit der Polenkarke ju hindern. 
Militärs aus der Provinz eilten anf die erfte Aunde von Ungewiß ift, was man mit dieſen Abenteurern machen 
der —— der Fremdlinge nah Thonon und baten wird, welche die Schweiz bei weniger feſtem und rechtli 
den dortigen Eommandanten, ihnen Waffen zu gebenund dem Benehmen der Eantone Waadt und Genf in nicht 
mit den beiden unter feinen Befehlen ftebenden piemons: geringe Verlegenheit gefeht hätten, Aus Savonen verlaus 
teſiſchen Eompagnien gegen das.eingedrungene Gefindel tete aud heute nichts Beſtimmtes, denn Das Gerücht von 
sieben zu dürfen. Eine Menge verabſchie deter Offiziere bos Der Bewegung eines kleinen Haufens Polen, Piemonte: 
zen gleihfals dem Gonverneur des Herzogthums ihre fer ic. gegen Annecy, nach der franzöfifchen Gränze hin, 


wohenRe Amtesfühung erwarten ſellen, ift: gar uner: 
Tr re 


nedher Die am 1. DM. Statt gefundene Beerdigung 
des im Duell geſallenen Depntirten Dulong meletein 
Gorzefpondent der Allgemeinen Zeitung aus Paris 
vom 1. Februar: „Ich beeile mich heute nur, Ihnen kurz 
su melden, daß keine Unruhe bei Dulongs Beerdigung 
vorfiel. Die Regierung hatte außerordenthähe Dorkchmans 
San Beumg a. —— —— dieBoulesards 
i Amgeat des konigl. waren mit Fuß · 
volf und Keiterei beſeht, Die Stadtfergenten marſchlrten 
in Reih und Glied, die Nationalgarde *9 e eicher 
als je die Wachtpoftertz ich werrinftens‘ 20,000 , und 
wie man mirerzählt, ftand auf Dem Greveplatze Artillerie, 
Diefe Maafregeln waren aber unnöthig, die Bevolke⸗ 
zung verhielt ih ganz ruhig. Der Leichenzug begann vor 
dem Haufe des Verftorbenen in der Straße Eaftiglione,; 
zwiſchen den Tuilerien und der Place Dendome, Ju uns 
eurer Capitalſchrift ſtand, wider die Ueblichteit, Der 
ame Dulong auf dem Trauerflor, der an dieſem Ge⸗ 
bäude berabhing, und neben Dem. Namen: filbergeftidte 
Palmen, Unten auf der Straße neben'dem Katafalk eim 
buntes Gemifh von Soldaten, Immottellenverkäufern 
und Volt. Um 11 Uhr fing der aus an, voraus eine lans 
ge Schaarvon Küraffieren. Dielen folgte der Leichenwa⸗ 
gen, feitwwärts von der Linie und der Munitipalwache 
umeingt, ſo dah fid Die Leute nicht, wie an den € 
des Generals Samarque, herandrängen konnten. Dinter 
dem dann zu Fuß die Deputirten; id erkannte 
ur Lafayette, kein Einziger war decorirt. Zum Schluf: 
fe endlih KAüraffiere, Vor dem Cortege liefen etwa dreis 
hundert junge Burſche aus den unsern Dolksclaffen, hins 
nad) gingen fünfhundert Perfonen aus den höhern 
laffen, Freunde des Berftorbenen. Die andern waren 
ufchauer. Alle Boulevards waren angefüllt, obwohl nicht 
© gedrängt wie am 5. Juni. Mehr Leute famen aus 
Neugierde als wegen politifher Tendenz. H" Dulong 
war Durhaus nice befannt in Paris. Dis, sum Kixch⸗ 
sofe des Vere Lahaife iſt Alfes ruhig geblieben. Die 
erüihte, daß zwifhen jenen Burfhen und der Pos 
ljä Streit ausgebrohen, dag am Cingange des Fau⸗ 
bourg Du Temple ein Hinterhalt gelegt geweſen, 
fd tumgegtündet. — So eden erfahre id Neueres. 
Man fagt, beim Einzuge in den Kirchhof hätten die jun⸗ 
gen Leute, mit Eriaubuihß des Militärs, den Sarg getra⸗ 
gen, diefer fei auf den Boden gefallen, aber feine Unruhe 
darauf gefolgt. H'"Marraft habe eine heftige Rede gehals 
ten. — Die Rente war an der heutigen Börfe lau. Man 
fürdhtete mod den Abend, den Ruͤckzug vom Pere Lachaiſe, 
die Exrfheinung der am Tage angeblid in ihren Wohnuns 
gen conflgnirten Gectionen der Geheimvereine. Allein 
wenn aud einiges Gefchrei ausbricht, fo fällt doch gewiß 
nichts Ernfllihes vor. Was der unglüdlihe Zweifan 
aber für weitere Folgen nad ſich ziehen werde, ob es nicht 
u einem zweiten Duell zwiſchen Garrel und Rumigny 
bommt, und künftige Derwicdlungen diefer Art laſſen ſich 
sur Stunde nicht voraus. beurtheilen. Auf keinen Faller 
leben wir in der erfien Pe bedeutende Ereignifle; Die 
* Segierung ift ernftligauf Erhaltung der öffentlihen Ruhe 
hedadıt, und vieleicht noch willfommener muß das Aus: 
bfeiben der Emeute den befonnenern Gegnern der Regies 
mung fenn, weil fie durch thätlihes Auftreten die ns 
nung der friedliebenden Einwohner fih nur entfeemden 
würden.” 





* 


* 


PR EC a y 
Fispanien 

DerMeffager des Chambres meldet aus Mar 
drid vom 18. Jaͤnner: „Ojeneral Palafor erfeht den Ge: 
neral Grafen von ©. Roman im Commando der Mili: 
jen der Eöniglihen Garde. General Batre, Polizeipräfect, 
ift zum zweiten Generalcapitän. in. Galisien ernannt. H" 
Recadıo ift —A eworden; er hatte Dielen Po 
ften fhon 1827 bekleidet, General Digodet iſt zum Gene: 
ralcapitän von Meucaftilien an die Stelle des Generals 
Freyre ernannt. Geueral Freyte behält Das ando 
der königlichen Garde. General - iſt zum Militar⸗ 

ouverneur von Barcelona eryannt. Dieſe Ernennun⸗ 
gen TR ae comfitusionuellin Sinne. Die 
atl Di (ge d en Berwaltungsverän: 
derung neuerdings in großer Gaͤhrung. — An der Pari: 
fer Börfe fprah man von Briefen aus Madrid vom 19,, 
nad) welchen Hke Gargollo zum Finanzminifter beſtimmt 
ſeyn follte; man fügte Hinzu, Mina ſei zum Genetalca: 
Pitän Der bastifgen Provinzen ernannt. Das Letztere ift 
unwahrfcheinlich und läßt aub an der Authentieität des 
ern zweifeln. Brühere Briefe berichteten, daß HD 
Gargollo’s er rn nicht in Gunft ehe.” - . x 
: e neuelten Nahrihtennus Madrid enthältnad: 
fiehendes Schreiben aus dieſer Hauptfladt vom 23. Jam: 
ner, welches Salignani's Meffenger liefert: „Da 
die Friſt, welche den infurgieten Einwohnern der baskis 
fen Provinzen zu ihrer Unterwerfung gefeht worden war, 
ohne Erfolg verftrihen it, fo find Diele Provinzen in 
Belagerungsftand erklärt worden, und dem Der: 
nehmen aufolge wird dem General Queſada der Ber 
fehl über die Armee, welche dahin aufbredgen fol, über: 
*88 werden. Einem Gerüchte zufolge, weiches einen 
Ib. officiellen Character gewinnt, wird eheſtens eine 
mmiſſion ernaunt werden, weldhe fi der Entwerfung 
einer Chatte unterziehen foll, die Den Namen Funda— 
mentalgefeß der Monärdie erhalten wird. Die Com: 
miffion wird aus den HH. Martinez De la Rofa, 
Gareli und Elemenein, vormaliger Peäfident der 
Cortes, beftehen.” 

Nahrihten aus Bordeaux vom 30, Jänrer mel: 
den: „Unfern Pachtichten aus Banonne zufolge ift 
Der Earliftenhef Ja vala wieder nad Quernicagerüdt, 
und fol die Befahung dafelbfttheils gefangengenommen, 
theils niedergemacht haben. El: Paftor folgt ihm uners 
müdlidh, ohne ihn zu erreihen. Eine andere Bande ift 
in Dernani eingebrochen, und hat ſich des dortigen Alcal: 
den bemädtigt. Daldes und 5* entſprachen alſo bis⸗ 
her nicht den Erwartungen, Der Bürgerkrieg wird übri: 
gens an vielen Stellen mit großer Graufamfeit geführt, 
und man hört jeden Tag, doß fomohl Waldes als die Car 
liſtiſche Junta 
Gen laffen.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 12. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wienet 


zu Logroño die gefangenen Gegner erſchie⸗ 





Stadt· Banco⸗Obligat. zu 2pCt. ine M. 6. 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zuspEt.in EM, 96"; 
detto detto zu 4pCt. in EM. B6° 46; 
Darl. mit Berl.v.3. 18% f. 100 fl. in EM, W056; 
Detto - 9.3.1821, 100 fi. in CV. 136°,,; 
EonventionsmünjepEt. 
Bank: Aekien pr. Stüd 1286), inE. M 


Paris, den 3, Februar. 
Nentezu5Pery 105 fe. 45 Cent. 
Rentesu3 Perz. 75 fr. 35 Cent. 
LondomdenLfebuuar 
Eonfol. 3; Pers. 88%. 
Augsburg, den 8 Februar. 
Dehterr. Staatsfhuldy.zusplt.in EM, — P. HABS. 
detto detto zu 4 pCt. in EM. 87—TP., 86.G. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 f.meM. -P, —G. 


detto v. 3.1828 für 100f: nm EM. m, — 
Bank⸗Act. pr. St. 12449., 12410. 
Frankfurt, den 6. Februar, 


Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt. in EM, 55,8. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. Ir 
Detto detto su4pEt.in EM. — P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi. in C(M. 22 P. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM, 1746. 
Bank· Act. pr. Stüd. 


1239. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 
dießjährige Earneval konnte nicht glaͤnzender 
defshioffen —* als dieß vorgeſte rin durch einem 
roßen Hofball geſchah, Der Alles vereinigte, mas 


te Refiden a u Bu und Praͤchtiges ents Zei 


t. Die en, we ei Diefem Feſte erfdienen, 
nten ihe Erſtaunen über die Herrlichkeit, welche hier 
zur Schau geftellt worden „ nicht bergen. 2 
— Die berühmte Falding »Dinftags + Redoute übers 
traf die ßmal alle ihre Vorgängerinnen, ſowohl an ar 
der Befuchenden, als aneiner Menge ausgewählter Mass 
ken und Durd den gefhmadvollen Staat der Damen. Es 
fihienen nad) einige hundert Perfonen mehr anmwefend zus 
fenn ‚ als im vorigen Jahre, und bis. mad) Drei Uhr blieb 
das Gedraͤnge unvermindert. 2 
— Borgeftern, als am Vorabende des Allerhoöͤch⸗ 
ſten Geburtsfeftes Se. Majeftät des Kaiſers wurde im 
Leopoldftädter Theater ein von Hrn. Cari Meist zur 
Feier diefes Abends verfaßtes Feſiſpiel in Einem Acte: 
„Verföhnung, Wohlthätigkeit und Liebe,” zum erften 
Male aufgeführt. Dieß Keine Stüdhen wirkte auf die 
patriotifhe Derfammlung zwedmäßig, und wurde 
aud ‚von dem darin befhäftigten Perfonale mit allem 
gieipe dargeftelit. Befonders entfprah Due. Jäger als 
andmädden, welde ihre Arie wiederholen mußte. Am 
Schluſſe wurde die ac ge „Bott erhalte Franz den 
Kaifer!” von dem fämmtlihen Perfonale gefingen. — 
Hierauf folgte der erfte Act dergroßen Zauberpantomüune 
von SH 4 etzey: „Die goldene Maulttommel.” 8 
— Dile. Jäger trat nach ihrer Unpäßlichkeit wieder 
im dem Repentoirtüd: „Der Waldbrand,* auf, und ers 
freute von Scite des Publitums. eines ſchmeichelhaf⸗ 
ten Empfanges. 8 
— Hebermorgen wird auf obiger Bühne zum 
Vortheile der talentvollen, fleifigen Schaufpielerinn und 
Sängerinn, Mad. Korfter, vormals Die. Antonie 
Herbft, ein allegoriſches Stüd mit Geſang in zwei Acs 
ten nad dem Jtalienifhen:. „lalucerna d'Epiteito,” vom 
Verfaſſer der mit. allgemeinem Beifall gegebenen Kaffas 
ftüde: „Nina,” „Liebenau” m. f. w. unter Dem Titel: 
„Die Zauberlaterne ‚zum. erften Male Dargehellt. Obs 
wohl die Benefiziantinn bisher nurin Beinen Partbien 
befcjäftiget war, fo erwarb fie ſich doch Durch ihren Eifer 
Die allgemeine Zufriedenheit, weldye ihr , wie Die Beliebt: 
beit des Localdichters und» der. darin befcyäftigten Dile, 
Säger, dee 9. Schuſter, Lang, Seutta u.f.mw. 
einen zahlreihen Zufprud verbürgen. 8 


‚8 

— Die Coneerts tuels finden dieſes Jahe im 
geoßen landftändiihen Saale Statt. Sie werden am 18. 
und 25, Februar, 4. und 11. Mär, immer um’ 4 Uhr 
Nachmittags gegeben, Meifterwerfe Der neuen und alten 
t, tionen. von Eherubini, Spohr, Tor 
mafhet, Händel, Mozart, Beethoven m. a. 
werden aufgeführt, die großen Kün auf Dem. Piano⸗ 
e, die DH. Thalberg und Bocdtet, werden clafe 
‚Eoncerte vortragen, jo daß man hoffen kant, Das 
Publitum zu befriedigen, Die Abonnements »Bedinguns 
können, wie in den vorigen Jahren, in allen Aunfs 
andlungen,.wo a intrittsfarten zu erhalten find. 

eingefehen werben.- 3: 


Derfin, 

Der biefige: Umeifer F. Gfäfer hat für die 
MHeberreihung Der Partitur Der von ihm componirten‘ 
Dper: „Des Adlers Horft ;” von Sr. Majeftät dem Hair 

von Defterreich die große goldene Medaille für Aunſt 
und Wiffenfhaft durd den hiefigen Gefandten, Hen. 
Grafen von Trauttmansdorff, erhalten. (Berl. Itg. 
von Haude und Spener.) 

— Am 12. Februar kommt ein neues Balletzum Dis 
nefice der Diles. Iherefeund Fanny Eller: „Die Mass 
ferade,” von Henry, jur Darftcllung; Dasfelbe iſt vom 
den Denefiziantinnen im Die Scene gefeht, weldhe auf) 
hierin tanzen. a 2 

— Im königl, Schaufpielhaufe wurde am 8. Februg 

m erften Male gegeben: „Ein Kleiner Jerthum,“ Lud⸗ 
Hbiet in Einem Act, nad dem Driginale des Murpbn. 
neu überarbeitet, von &. Angely, 2 

F Paris, 

— Bor einiger Zeit wurde eim Chorift des italtenis 
fhen Theaters, Der ih mit einem feiner Freunde im 
Theater geprügelt hatte, von Der. Direction entlaffen. 
Seine Stelle war fein Hauptunterhaltsmittels. er. kam 
daher um feine Wiederanftelung ein, und ſuchte deßwe⸗ 
ir? außer der Empfehlung feiner Aameraden, die fimmt« 

ch feine Bittſchrift unterzeichnet hatten, auch die Ver: 
wendung Der großen Sänger des Theaters nad; Rus 
bini, an den er fih wandte, gab. ihm nicht allein willlg 
Gehör, fondern unterfhrieb aud die Bittfheift, und 
war, wie der Bittſtoller 7 feinem großen Geftaunen 
ah, folgendermaßen: Rubini, ehemaliger Cho. 
reift, In der That fing Rubini feine muflfalifhe Lauf 
bahn im Italien als em folder anz-alfein es macht ſeinem 
Herzen, wie feinem Berftande Ehre, ſich bei diefer Gele⸗ 
genheit Diefes- Umftandes erinnert zu haben. 7 





Haupt: Redacteur: 


ofepb Ritter v. Senfried, 


Berleger:: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr... 1408:. 
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Freitag, den 14. Februar 1834. 


u 6 Zeit der auf o® Kennt Seht, Thermometer in Awiererung. 
Meteorologiſche Beebachtung. Imarifer Maf.| Wiener Maß. JReaumur. — —— — 
veebaqhtans en Hupe Morgend| 37755 138 6 3 | = awetee.. 
vom ia. Februar. 3 Uhr Nachmitt. 27. 631 23 49 + 05 sd. _— Helter, 
souhe Abends. 27.575 28 41 — 38 m. fin. — 


Martinez de la Roſa. 


Moreine; de la Roſa, der an die Stelle des Hen. 
ZeazumMinifterder auswärtigenAngelegenheiten in Spa⸗ 
nien ernanut worden, ift 48 Jahre alt, und zu Granada aus 
einer der Claſſe der Hidalgos angehörenden Familie ges 
boren. Durch) das Recht der Erſtgeburt wurde erBefiker des 
oäterlihen Erbes, deſſen Hälfte er feinem Bruder abtrat. 
Er widmete ſich frühzeitig Der Literatur und der Dichtfunft 
und eröffnete zu Salamanfa, nad Beendigung feiner 
Studien, einen Privat: Eurfus der ſchönen Willenfhaf: 
ten und der Philofophie, wo er, ohne feine Beftimmung 
vorherzufehen, Das Nedbner: Talent ausbildete. Bei der 
franzöfifchen Invaſion im Jahre 1808 erklärte er ſich ge: 
gen Napoleon und gab eine Zeitung heraus, worin die 
Sache Spaniens und die Örundfäße der Nationak:Unab: 
haͤngigkeit beredfam vertheidigt wurden. Genöthiget, 
vor dem unwiderftehlihen Eroberer zu fliehen, flüchtete 
er ih nad) Eadiz, von wo er dann bald nah England 
ging. — Bei feiner Nüdlehe nah Cadiz, dem damas 
ligen lehten Zufluditsorte der fpanifhen Nationalität, 
ward er als Deputirter zu den Cortes ernannt, und ex 
war Mitglied Derfelben im Jahre 1812, als die Conftiru: 
tion votirt ward. — Bei der Rückkehr Ferdinand's VLL, 
im 3.1814, ward Martinez; de la Roſa verhaftet und auf 
die Galeeren von Ceuta, an der afritanifhenstüfte,gebradit. 
Durch die Revolution von Cadiz, im Jahre 1820, befreit 
und zum Deputieten in ben Eortes zu jener Zeit ernannt, 
ward er der vorzüglihfte Redner, und fpäter zum Pris 
fidventen diefer Derfammlung erwaͤhlt. Seine Beredfams 
keit land in großer Anfehen, meldes er hauptſaͤchlich der 
großen Mäßigung verdanfte, die er ſelbſt im Sturm der 
Beidenfhaften beizubehalten wußte, — Im Jahre 1872, 
nad) den lärmvollen Wahlen der neuen Cortes, zu des 
ven Präfidenten Niego ernannt ward, und als Ferdinand 
fi Durd) den Auftuhr gesiwungen ſah, fein Minifterium 
abzuändern, bezeihnete die öffentihe Meinıng He. 
Unterhaltungsbl.Rr. 25. 


Martinez de la Rofa zum Ehef des neuen Kabinets, Da: 
mals war er von allen Eandidaten derjenige, der in ei: 
nem höheren Grade Die einem Premier: Minifter nothwen⸗ 
digen Bedingungen in fih vereinigte, — Der König er: 
nannte Hrn. Martinez de la Roſa zum Staats:Minifter 
mit dem Portefeuilfe der auswärtigen Angelegenheiten, 
und übertrug ihm die Wahl feiner Kollegen. Nah den 
Ereigniffen vom 7. Juni, als die fpanifche Garde einen 
fruchtloſen Verſuch gegen die den Cortes ergebene Mi: 
fig und die königl. Binien. Truppen ausführte, ein Der: 
fu, ber, als er nicht gelang, die Gewalt in die Hände 
der Communeros bringen mußte, trat Hr. Martinez de 
la Rofa aus dem Minifterium, indem er fih in feinen 
Plänen getäufht fah. Die gewaltfame Partei erhielt nun 
die Oberhand, Mit dem Sturse Der Eonftitution im Jahr 
1823 endige ſich Der erfte Abſchnitt des politiſchen Pebens 
des Hen. Martinez de la Roſa. Er lebte hierauf ſechs 
Jahre in Paris in der Geſellſchaft der frangöfffhen Staats: 
männer und Literaten, gefchäßt Durch die Eigenfchaften ſei⸗ 
nes Geiles und Herzens. Das Studium der Willen: 
(haften war nun wieder fein Troft geworden. — Zu 
Paris gab er im Juli 1830 mit Erfolg ein hiftorifches Dra⸗ 
ma, betitelt: „Aben Humeya oder die Mauren unter 
Philipp Ir Dieb war die Frucht feiner Muße in der Der: 
bannung, es war das: Werk feiner beredten Feder. Hr. 
Martiney de la Rofa kehrte bei der letzten Amneftie nad 
Spanien zurück. Eine neue Laufbahn eröffnet ſich jeht 
für den Staatsmaun. 





Ueber Witterungs » Erforfchung- 
(Bon dem Aßronom Greuithulfen.) 

Für alfe. Unternehmungen des menfhlihen Lebens 
wäre eine richtige Dorausfihr Der Witterung 
von Intereffe, befonders für Den Ader: und Gartenbau 
von Nutzen. Nichts ift wohl ſchwerer zu erreichen, als die⸗ 
fes Ziel, Durch Beobahtungen und Berehnungen des 


Periodifhen in der Witterung und Erfvrſchung der Stel⸗ 


Jungen der Erde und Gefiene, bezüglich auf dieſe Perior 
den, ſcheint es aber zum Theil ‚erreihbar zu ſeyn. Seit 
einem halben Jahrhundert hat man am eifrigſten darnach 
geitrebt. Anfangs fammelte man nur geoßen Vorrath an 
Beobachtungen, und num werden fie bearbeitet. Man hat 
gefchen, daß die Meinung der Alten über den mädtigen 
Einfluß des Mondes am meiſten Stih hält. Zum Ber 
weite wit id Shübler's Nefultat anführen, nad wel 
chem in der Mitte zwiſchen dem erften Viertel und Doll: 
mond Die größte Neigung zu atmofphäriihen Nieder: 
fhlägen, und zwiſchen dem leßten Viertel und Neumond 
die geringfte vorfommt. Eben fo merfwürdig und gewich⸗ 
tig ift Siber's Refultat, daß bei der Erdnaͤhe und Erd⸗ 
ferne das Barometer beinahe immer zu fleigen pflegt. 
Aber nit bloß die Stellung der Geſtirne allein, fondern 
auch dee hemifhe Zuftand der Sounens Atmofphäre Aus 
Gert einen-mädtigen Einfluß auf die Witterung der Erde. 
So wie der Stand der Sonne bezügfih auf die Zonen 
der Erde die Jahreszeiten bringe, eben fo bringen Die 
Sonnenfleden, wenn fie neu und groß find, zuerft ers 
böhte Temperatur und Darauf veränderlihe Witterung, 
wie ic) diefes in meinen Analecten aus meinen Wijähris 
gen Sonnen:Deobahtungen dargethan habe. Die Son: 
nenfleden find fo .einflußreih, daß fogar fhon am 20: 
Diacal:Bihte und an den Kometen: Schweifen große Ber: 
änderungen beim Erfheinen und Verſchwinden jener Fle 
den beobachtet worden find. Allein eben diefe Sonnen: 
flecken wirken ftörend auf die Periodieität in der Witte: 
rung ein, wenn fie auch gleich eine Prognoftit aufeinige 
Tage zur Sommerszeit zulaſſen. Unter den großen Perio: 
den ift indeffen nur eine Het, welcher Die Sonnenfleden 
nichts anhaben können; nämlid Die fefularen Regen: Pe: 
tioden. Pilgram, einer der fleißigften und einfidhtigften 
MWitterungsforfher am Ende des vorigen Jahrhunderts, 
bat diefe Perioden (abgefcehen vom Stande des Himmels) 
für ſich ſelbſt am Eonftanteften ‚unter allen Witterungs: 
Perioden gefunden. Und in der That hat er, unter feir 
nen Wahrfheinlihkeitsgraden der Feuchtigkeit den größs 
ten auf das Jahr 1833 angezeigt, ja felbft Die ftürmifchen 
Winde, die Damit verknüpft waren, zeigte er an. Nach 
feiner Wahrfheinlichkeitstafel würden auch Die Jahre 1834 
und 1835 nod mehr naf als trocken ausfallen, jedoch nicht 
in dem hohen Grade naf, twie Das Jahr 1833; denn 
dieſes ift in dieſem halben Jahrhunderte als das näffefte 
bezeihnet. In feiner Tafel findet fih im künftigen halben 
Jahrhunderte nad ein.nafles Jahr und zwar in höherm 
‚Grade naf, als das -verfloffene; es iſt das Jahr 1869. 
GSpäterhin kommt eine fange Reihe feuchter Jahre von 
1877 bis 1933, uud als Folge wehl auch Hungersnoth, 
Diefes gift aber ohne Zweifel nur für Den nördlichern 
Theil unferer Erdhalbfugel; denn beim Aequator und in 


der füdlihen Halbkugel mag im Allgemeinen das Gegen: 
theil Statt finden. Aber, wie gefagt, Diefen Prognoftiten 
liegt nurein hoher Grad von Wahrfheinlichleitzum@runde 
und fie haben nicht die Verläffigleitder vorausberehneten 
Binfterniffe.r 





Dlla:-Potrida. 


Aus Böttingen fhreibt man vom 29. Jänner: Der 
anhaltend warme und frühlingsartige Winter äußert 
wie auf die Vegetation, fo aud auf Die Thierwelt feinen 
Einfluß. Der Schlafder Winterfihläfer, z. B. der großen 
und Heinen Haſelmaus, Des Igels war bis jegt nur un: 
volllommenz gewöhnlih den Winter hier zubringende 
Dögel, namentlih Haubenlerhen, feltene Waſſervögel, 
u. dgl. faben wir nicht, während manche erft fpäter ein: 
zutreffen pflegende, 3. B. Lerchen, weiße Bachſtelzen ſich 
ſchon jet bliden ließen. Unfere Quellen und Bäche ge 
währen bereits das Ausfehen, alswenn wirunsim März 
oder April befiuden; denn jene wimmeln von Flußgars 
merlen, Wafferfhneden, manchem Wafferkäfer und ent: 
haften fogar ſchon einige Infuſionsthierchen. Wenn Das 
frühe Erſcheinen folder Ihiere mit der gegenwärtigen 
milden Witterung übereinftimmt, fo berechtigt uns Das 
rege Leben derfelben zu der Hoffnung, daß wir feinen 
anhaltenden, alfo aud keinen ftarken Froft mehr zu bir 
ſürchten haben. 


— Ss ift eine Erfiheinung ganz eigener Art, ſchreibt 
man aus Aachen, daß fih auf dem Lande, befonders im 
Kreife Malmedy, viele Wölfe bliden laffen. Sonft ver: 
ließen diefe Raubthiere ihre Schlupfwinfel nur bei ftar: 
ker Kälte, feit ungefähr acht Wochen kommen fie fo häu: 
fig zum Vorfhein, dag man genöthigt gewefen ift, Alopf: 
jagden zu veranftalten. Noch kürzlich wurden in der Nä: 
he von Malmedy Ziegen und Hunde von Diefen Thieren 
fortgefhleppt und zerriffen. In den lehten Monaten Des 
abgelaufenen Jahres hat man im Kreife Malmedy allein 
7 alte Wölfe erlegt. 


— Aus Fraucnfeld im fhweizerifhen Kanton Thur: 
gau berichtet man folgendes fhauerlihe Beiſpiel von 
Beerdigung eines Scheintodten, Vor 10 Tagen ward ein 
verftorbener Mönd, in dem unterirdifhen Gewölbe, in 
das ſchon früher bereitete Grab, das einem Backofen gleicht, 
beigefeht. Kürzlich ſollte eine andere Moͤnchsleiche beer: 
digt werden und man fand auf den erften Stufen Der 
Treppe, die in Das unterirdifhe Gewölbe führt, den 
Körper des früher Eingefegneten. Gewiß war er wäh: 
trend einer Lethargie begraben worden; wieder erwacht, 
hatte or fi aus dem Badofen gematht, und war die 
Treppe hbinangeftiegen, um den ſchweren Stein aufzube: 
ben. Da ihm bierzu Die Siräfte mangelten, und er ſich 


wegen der Entfernung Des Todtengewölbes von den beſuch⸗ 
ten Iheilen Des Klofters nicht bemerkbar machen konnte, 
M er vor Hunger geftorben. 


— In Philadelphia fol Jemand eine Uhr erfunden 
haben, die ſich durch Die Veränderung der Atmosphäre 
von felbft aufzieht. Seit einem Jahre geht ſie bereits und 
durchaus richtig. 


— Kürzlid traten zwei elegant geffeidete Männer 
in das Haus eines Vikars in Paris, verlangten ihn zu 
fpreden und wurden durch feinen Diener in fein Jimmer 
gewiefen. Die Unbekannten verfchloffen foglei die Thür 
und verlangten in höflihen, aber feine Weigerung ge: 
Rattenden Ausdrüden den Schlüffel zu feinem Sekretär; 
fie öffneten hierauf denſelben, fedten eine Uhr nebft 
einer beträhtlihen Summe Geldes zu ſich und gingen 
ihre Wege. Der Vikar war indeffen vor Schreden ohns 
mädtig geworden und fo fand ihn der bald darauf eintres 
tende Diener, 


— Zu Philadelphia hat anfangs Jänner eine 
Benersbeunft gewüthet, deren Verheerungen man 
aufeine halbe Million Dollars fhäßt. 


— Am 19. Jänner Abends brach in der zwiſchen Mündın 
und Goͤttingen gelegenen Stadt Dransfeld Feuer aus. Berges 
bens waren alle Anſtrengungen, dasfelbe in dem zwar nicht 
großen, aber von Hauſern dichtgepfropften Orte zu unterdrüs 
den. Die Gewalt des Sturmes, der an dieſem Abende feis 
nen ganzen Ungeftüm losließ, jagte die Flammen nad 
allen Orten und heftete Die brennenden Spedfeiten, wos 
von die Kamine gefüllt waren, da die Schlachtzeit erft 
kurz vorüber ift, wie eben fo viele Brandraketen an die 
Daͤcher der bis dahin von dem Feuer noch verfhenten 
Häufer. So ward roh den Bemühungen der Einwohner 
und der aus den benachbarten Orten herbeigeeilten Men: 
fhen Die Stadt bis zum Morgen ein Raub der Flammen, 
und von 210 Häufern, dem Obdach von 2Eis 3000 Men: 
fen, blieben faum W ftehen. Bereits ift dieß Der vierte 
hannöver’fhe Ort auf Dem Wege von Aaffel nah Has 
nover, welder in Eurer Zeit ein Raub der Flammen 
wurde. 


— Briefen aus Kahira zufolge, geht Mehmed Ati 
damit um, eine polytehnifhe Schule zu bilden, Als Pro: 
fefforen an derfelben follen mehrere junge Aegyptier 
angeſtellt werden, Die ihre. Schule in Woolwich gemacht 
haben. 


— Einen traurigen Deweis von der Demoralifation 
in Frankreich gibt Die große Anzahl der ausgefehten news 
gebornem Kinder. Es gibt Departements, wo ſich Die Zahl 
berfelben feit zehn Jahten verdoppeft hat. In Paris über: 
fteigt Diefe Zahl ein Diertheil der Geburten, und im 9. 
1833 ſtieg die Zahl der Findelfinder auf 7800, 


— Zn dem Treibhaufe von A. Remmeln zu Augs: 

burg blũhte in diefen Tagen zum erften Male in jener 
Stadt die ſeltene Astrapaea Walkchii, ein Gewäds, 
welches im dem heißen Afrika, in Madagascar und Dftins 
dien heimifd iſt. 
— Aus Dberwefel meldet man vom 30. Jänner, 
daß man dort feit einigen Tagen in dem Garten eines 
Winzers an einem feeiftehenden einjährigen Weinftod 
vom letzten Fruͤhjahre, eine anderthalb Zoll lange junge 
Rebſchoße mit zwei Blätthen und einem anftoßenden 
Scheine (Dlüthe) bemerke, Saͤmmtliche Mandelbäume 
ftanden in voller Blüthe, und Die Aprifofen wolltenaud 
aufbreden. — Am 31. Jänner wurde in Baireuth im 
Hofgarten ein Schmetterling im Freien gefangen. — Am 
29. Jänner fanden zu Earlsrube im Garten des grü« 
nen Hofes mehrere Kirſchbaͤume in voller Blüthe. 


— Aus dem Ersgebirge wird gefchrieben: Wir haben 
nun ein deutliches Bild von einem Winter im füdlicyen 
Ländern. Nur einige alte Perfonen erinnern ſich, daf der 
Winter des einjährigen Kriegs von ähnliher Milde ges 
wefen fen, als der jehige. Schon am 9. Jänner hatten 
Schneeglödden ihre Kelche geöffnet, und mander Cor: 
neliussfirfhbanm zeigt feine gelben Blüthenknospen im 
Aufbreden, Am 23. Jaͤnner hatten wir bis 9° Reaumur 
Wärme. 





Ausfchließende Privilegien. 


Dem Stridi Eduard, Mafhinenfhloffer in Wien, 
Margarethen Wr. 30, auf die Erfindung einer verbeifer: 
ten Spulmaſchine; auf Ein Jahr, 

Dem Jacob Schrafft, bef. Gold: und Galanterie 
arbeiter in Wien, Mariahilf Neo. 119, auf die Verbef: 
ferung in der Einfaffung Der doppelten Augengläfer, auf 
fünf Jahre. 


Dem Dr. Thomafo Rinna, umter der Firma Tho: 
mafo Giarini et Comp. in Venedig Nro. 4630, auf eine 
Erfindung von Rezipienten zum Gebrauch der Bäder; auf 
fünf Jahre, 


Dem Wenzel Schweigert, Handelsmant, und 
Jacob von Ehiufolm, Komiffionär in Prag Nro.6, auf 
die Verbefferung in Verfertigung der Damenfchuhe, mo: 
durch Diefelben wafferdicht werden und die Füße trotken er: 
halten werden; auf fünf Jahre. 


Das dem Eduard Starfloff ertheilte ausſchließli— 
che Privilegium auf eine Erfindung in der Bearbeitung 
edler Metalle wurde auf weitere zwei Jahre ver: 
laͤngert. 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 13, Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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| Kurier der Theater und Spectakel. 





München. 

Der am 3. Februar ſehr wenig beſuchten zweiten 
und Tehten mastitten Akademie im königlichen Odeon 
wohnte der konigl. Hof bei. Dieſes prachtvolle Gebäude 
fheint umfonft gebaut worden zu fern, Da es zu feinem 
eigentlihen Zwede faft gar nicht benüßt, und darin in 
dem dießjährigen Carneval au kein anderer, als der 
fogenannte Amderbalf gehalten. wird. Wie esheißt, fol 
das Ddeon eine neue Beſtimmung erhalten, und ins: 
vefondere aud) zu wilfenfhaftliden Zwecken verwendet 
werden. (Eorrefp. v. u, f. Teutſchl.) 


Nürnber 6 
Am letzten —2833 am 11. Februar nämlich, 
fand die theatralifhe Vorftellung hier um 10 Uhr Mors 
gens Statt, Es wurde die Eomifde Oper: „Die car u 


ftern von Prag,” gegeben. 
Frankfurt. 

Holbein's „Doppelgänger,” der an vielen Bühnen 
den glüdlihften Erfolg gehabt hat, konnte fih auf uns 
ferer Bühne, wo er zum Vortheile des Hrn. und der 
Mad. Med gegeben wurde, nicht jenen Beifall errins 
gen, den man von einem Luftfpiele erwarten follte, 
worüber Die Berichte allenthalben fo günſtig lauteten. 
Wir erfannten im „Doppelgänger” ein Luſtſpiel voll 
Bühnenknalleffeet, allen der dichterifhe Werth ſteht 
auf dem Gefrierpunet, — Hr. Beder fpielte Die Tis 
telrolle mit fihtbarer Bemuͤhung. Die beiden Charak: 
tere wurden paſſend gefdieden, und die Daritck 
lung war gelungen zu nennen. Hr. Med bewies in 
der Epifode als Calculator wieder, wie trefflih er a la 
Hogarth das Leben ** tönne, Hr. Ludwig, der 
den Doppelgänger Beckher's übernommen, hatte fid) 
alle Mübe gegeben, ſich eine trefiende Maske anzueig: 
ven, aber im lebten. Acte, wo die beiden Herren zuſam⸗ 


Haupt: Redacteur: 


men kommen, ſchwand Die * Becke rwur⸗ 
de gerufen. Die Theilnahme des Publikums für die Be- 
nefisianten ſprach ſich durch ein befehtes Haus aus. — 
(Frantf. D. P. A. 3.) 

Hamburg. 


Die Geſellſchaft des Hrn. Kapt. Libius, worunter 
ſich einige ausgezeichnete berühmte Talente befanden, hat 
in einem Zeitraume von er fehs Wochen dieinter: 
eifanteften Dichtungen Shakeſpeare's, Sheris 
dan's u, a.,auf unferer Bühne aufgeführt, als: The 
merchant of Venice, Othello, Hamlet, Macbeth, Ro- 
meo et Juliet, As you like it, The Rivals, The Shool 
for Seandal, The Hunchback, A new way to pay old 
debts, nebft einigen Farcen. Zu jeder Darftellung hatte 
ſich ein jahlreihes Publitum verfammelt, das feinen Bei: 
fall größitentheils auf eine enchuflaftifhe Weile zu erfen: 
nen gab. 7 

. Paris. 

Die nädjfte Neuigkeit auf dem Theater frangais ift 
ein Luſtſpiel unter dem Titel: „Eine geheime Leidenſchaft.“ 
Diefes Süd, weldes Hrn. Seribe zum Verfaffer has 
ben folf, war früher für Das Theater Gymnaſe beftimmt. 
Der Verfaſſet hat es jedod von Dort jurüdgenommen. 
Gournal de Paris.) 

— Das erfte diefjährige Eoncert im Eonfervator 
rium war fehr rag befuht. Man gab unter Andern - 
auch Beethoven’s Symphonie mit Ehören. Die mit 
zen Vollendung ausgeführte Ouverture zu. We: 

er’s „Freifhüß” war Das Mufitftüd, weldhes den mei: 
ften Effect machte. oo. 7 

j z -Touloufe 

Der Berfalier des berühfnten Balletes: „Mars umd 
Denus,” Hr. Bich e, der Vater, ifthier, wo er ſeine lehz⸗ 
ten Tage verlebte, verftorben. (Journal de Paris.) 


ofeph Ritter v. Senfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr, 1108: 


N”46 


Der Wanderer. 











Sonnabend, ben 15. Februar 1834. 











2— Seit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer i itkerung. 
; Nete orologiſche Beobachtung. —— J Wiener Mat. Reaumur. u ew * — 
Deobagtungen Lg ude Morgens.| 27.616 | 28 I <= iu, Dieter Nebel, 
vom 13. Februar. J3 uhr Nachmitt. 237.614 28 4 6 + 0 R. — Oeiter. 
a0 Uhr Abends. 27.662 28 51 — 10 N. ſchwach. Trüb. 


Schweden und Norwegen. 


Die Zeituugen von Stodholm vom 31. Jänner enthal: 


ten die Rede Sr. Maj. des Königs bei Eröffnung des: 


Reihstages (vorgelefen von Sr, königl. Hoheit dem firon: 
prinzen). Es heißt darin: 

„Wohlgeborne ꝛc. tc. ic. Gute Herren und ſchwedi⸗ 
fhe Männer! Seit Ihrem letzten Beifammenfenn haben 
ſtarke politifche Frfhütterungen Europa aufgeregt. Die 
Vorſehung ſchuͤtzte die Nühe beider vereinigter Königreis 
he unter dem Schirm der, die allgemeine Ordnung und 
das Recht bewahrenden, Geſetze. — Die Vorausſicht der 
Regierenden bat bisher mehrere befürdtete Ausbrüche 
zurüdgehalten und Menſchenblut ift gefpart worden. 
Laſſen Sie uns hoffen, daß ein ungeftörter Friede immer 
mehr die Intereſſen der Nationen verbinden wird; er 
bietet dom Wirkungsvermögen Aller zu große Entwid: 
lung dar, um auf das Wagefpiel gefeßt zu werden. und 
das Recht der Menfihheit fordert Ausgleihung der Ans 
figten, Bereinigung der Denkweilen. — Einige Provin: 
zen, hauüptſächlich die nördlihen, haben durch Mißern: 
ten gelitten. Die allgemeine Wohlthätigkeit hat die Be: 
fteebungen.der Regierung unterftüßt und beigetragen, 
den drüdendften Bedürfniffen abzuhelfen, Betümmernüfe 
Diefer dringenden Art müffen fid jedoch nicht erneuern, 
und das Bedürfniß gewiller vorausgehender Maafres 
geln wird gewiß Ihre Aufmerkſamkeit hervorrufen, wie 
es fortwährend die meinige auf fid zicht.* 

„Die Seuhe der Eholera morbus hat diefes König: 
reich bedroht, ift aber durch des Höchſten [hügende Ona: 
de abgewendet worden. Welde Meinungsflkeite auch 
über die anftedende und nicht anftedende Eigenſchaft dies 
fer Landplage geführt worden, fo habe ich dod den Zwei⸗ 
fel für hinreihend gehalten, um nöthige Borfihtsmaß: 
regeln zu befehlen und in Das Werk zu fehen. Die Dar: 
ſtellung von dem, was fi) in der Verwaltung ‚des Kö— 
nigreihö zugetragen, die Ihnen vorgelegt werden wird, 
gibt Aufflärung über dje Grundfäße, weihedie Richtung 


und den Gang der Regierung beftimmt haben. Der ge: 
heime Ausfhuß, den id zufamenzuberufen gefonnen bin, 
wird Gelegenheit haben, ſich näher über Die thätige Ans 
wendung Diefer Orundfäße unter den ungleihen ZJeitwech⸗ 
feln, die wir durdgegangen, zu unterrichten.” 

„Jede bezwedte Verbeſſerung in unferer geſellſchaft⸗ 
fihen Ordnung muß, um wahrhaft müßtich zu werden, 
einer ruhigen Prüfung unterworfen werden und vonden 
Echren der Erfahrung ausgehen. Die Grundgefege fhrei: 
ben die dabei zu beobachtenden Formen vor; diefe müf: 
fen zur Richtſchnur für beide gemeinfam gefeßgebende 
Staatsgewalten dienen. Diefe Grundgeſehe felbft erins 
nern ung, daß Schweden in Verpflichtung bei den vier 
Reihsftänden für die Erhaltung feines Dafenns und das 
Beltehen feines Namens fteht. Die Schweden haben ihre 
nationalen Eigenthämlichleiten und Gewohnheiten; al: 
lein es wäre ungerecht, fie für gleihgältig gegen andere 
Döller, es fei Beifall oder Glück, zu halten, wenn fon 
fie nicht alle deren Lehren annehmen. Das ſchwediſche 
Bolt hat fhon einen Grad allgemeiner Eultue erreicht, 
worin ſich wenige Nationen den Vorzug dürften zurech⸗ 
nen können. Die Vortheile diefer Eultur find über alle 
Elaffen der Gefellfhaft verbreitet. Die ſchwediſche Freiheit 
ift eben fo uralt als der Königsthron. Unfere ruhmreichen 
Erinnerungen gehen bis in Die Nacht der Vorzeit zurüd, 
Allein Diefer Ruhm, die Stüße der Freiheit, kann nicht 
ohne. Selbftftändigkeit erhalten werden; Diefe fteht wie: 
derum. in genaueften Zufammenhange mit-der Anwens 
dung, der Macht, welde der Unabhängigkeit Achtung er: 
wiebt. Die Erfahrung aller Zeiten zeugt davon, daß auch 
die frieggewohnteften. Völker in den Anftrengungen des 
Krieges ermüden. Aber Staaten, welde die Araftder Wafı 
fen gegründet hat, kounen nicht beftchen, wenn nicht Des 
zen Einwohner, ſich ihres Urfprunges erinneend, ftets be: 
zeit find, wieder zu den Waffen zu greifen. Unfer firiegs: 


heer, das vom Volke ausgeht, und, mit den fünf Glaffen 


der Bewehrung über 100,000 Mann beträgt, kanu nicht 
anders als Vertrauen einflößen, denn es lebt unter feis 
nen: Mitbürgern. Diefe ftägen ſich fowohl auf Die Dent; 


* 


weiſe Des Heeres, als auf deffen Bewußtſeyn des eigenen 
Intereſſe.“ 

Der folgende Theil der Rede befhäftigt ſich le— 
diglich mit dem innern Zultande des Reichs, berührt das 
Münsgefeb und erinnert Daran, Daß Die Uebereinftim: 
mung jwifhen den Anfihten des Königs und deren der 
Stände, nun dem Staate — 22 Jahre Frieden und 
Ruhe erhalten habe. — 


Frankrei 4 

In Nantes iſt die Cholera ausgebrochen und hat 
bereits fünf Perfouen in 48 Stunden hingerafft. Auch in 
dem dortigen Militärhofpital hat fie ſich gezeigt. 

Hr. Dupont de Eure war über. den -Tod des 
Hen. Dulong, feines nahen Verwandten, fo ergriffen 
umd feine Geſundheit fo afterirt, Daß er aus Der Deputir: 
tenlammer getreten iſt. Auch General La fayette be 
fand ſich unwohl, iſt aber ſchon wieder beſſer. 

Der Herzog von Moudy, ausgetretener Pair von 
Frankreich, vormaliger Capitän der Gardes du Corps un: 
ter der Reftauration, iR am 3, Februar in Paris an einem 
Schlaganfalle geftorben. 

Seit der Abreife der Herzoginn von Berru empfing 
Hr. Descrampes, Pfarrer von Blaye, häufig Drob: 
briefe wegen feines Betragens bei der Entbindung. Einer 
vorzüglih, von einem ehemaligen Deputirten,, hatte Die: 
fen Geiftlihen fehe beforgt gemadt, der in feinen legten 
Tagen ungmweideutige Zeihen von Geiftesjerrüttung ger 
geben hat. Hr. Descrampes ift vor einigen Tagen geftors 
ben, und fogleich verbreitete fih das Gerücht, er fei ver 
giftet worden. Diefes Gerücht wurde fo allgemein, daß 
die Behörde glaubte, es berüdfihtigen zu mülfen, und 
eine Befihtigung des Leichnams anordnete. 


Grofbrittannien. 


Am 4. Februar eröffnete der König das Parlament 
mit einee Thronrede, — Die auf die auswärtigen 
Verhältniffe fih beziehende Stelfe lautet folgender: 

magßen: „Es ift das beftändige Ziel Meiner Politik ge: 
wefen, Meinem Volke den ununterbrochenen Genuß der 
GSegnungen des Friedens zu fihern. Hierbei bin id) Durch 
Das gute Einvernehmen, welches glüdliher Weiſe zwi: 
{hen Meiner und der franzöfifhen Regierung beiteht, 
fehr unterftüßt worden, und Die Berfiherungen, die Jh 
von den freundlihen Gefinnungen der übrigen Mächte 
des Continents erhalte, geben Mir Zuverſicht jn.den 
fortgefegten Erfolg Meiner Bemühungen. — Ich habe 
jedoch zu bedauern, Daß eine endlihe Ausgleichung zwis 
ſchen Holland und Belgien noch nicht zu Stande 
gebracht worden ift, und daß der Bürgerkrieg in Por 
tugal noch fortdanert. Sie dürfen verfihert ſeyn, daß 
Ich mit Sorgfalt und Eifer jeden Anlaß benützen werde, 
"Der Mir Mittel an Die Hand geben dürfte, die Herftellung 
eines Auftandes von Sicherheit und frieden in Ländern 
su befördern, Deren Intereſſen mit denen Meiner Staa: 


r 

ten fo enge verfmüpft find, — Nach dem Ableben des Ko- 
nigs von Spanien habe Ich keinen Anftand genommen, 
die Thronfolge der Infantinn, feiner Tochter, anzuer 
kennen, und Ich werde mit größter Sorgfalt den Gang 
der Ereigniffe beobahten, vie eine'Regierung berühren 
können, derem friedliche Feflfegung von höchſter Wichtig: 
keit für England, fo wie für Die allgemeine Ruhe von 
Europa ill; — Der Friede der Türkei iſt feit der mit 
— Mehmed Ali getroffenen Ausgleihung nicht unter: 
beochen worden, und wird, wie Ich mit Juverficht hoffe, 
von feiner neuen Gefahr bedroht werden. Ich werde Mein 
Angenmerf dahin richten, jede Aenderung in den Der: 
hältniffen Diefes Neiches gu andern Mächten, bie feine 
künftige Stabilität und Unabhängigkeit gefährden könn: 
te, zn verhüten.* 


Schweizeriſche Eidgenoffenfdhaft. 


Die Neue Zürcher Zeitung vom 8. Februar ent: 
hält unter der Auffhrift „Einfall in Savoyen” folgende 
Nachrichten: „Das Unternehmen der polniſchen und italies 
nifhen Flüchtlinge gegen Savoyen iſt gefheitert. Die am 1. 
Februar in Carrouge verfammelte Schaar, Deren Zahl 
fehr verfhieden von 500 bis auf 100 Mann angegeben 
wird, fehte fih am folgenden Tage in zwei Colonnen in 
Marfd) ; 2 eine nad Ehable zu, Die andere zur Nedy 
ten von S! · Julien. Das Schidfal der letzteren ift noch 
unbekannt; wie es heißt, wäre fie abgefhnitten worden. 
Die erftere fand bei den Bewohnern Der Dörfer nur ge: 
ringe Theilnahme. Auch follen die Piemonteſer und Sta: 
liener für ein fo großes Unternehmen nicht Feftigfeit ger 
nug bewiefen haben. Vor allen aber trägt Ramorıno Die 
Schuld, dasfelbe fhon im Entflehen vereitelt zu haben. 
Die Truppen fanden bereits in Schlachtordnung, als der 
General, zu Aller Eeftaumen, in Begleitung des Grafen 
Guſtav von Damas, erfchien, allein glei darauf wieder 
verſchwand, und durch einen Subalternoffizier den Trup⸗ 
pen den Befehl überbringen ließ, fi zurüchzuziehen, da 
Die erwarteten Derftärfungen nicht einträfen. Ale ſchrien 
über Derrath, und kehrten, unter den gegenwärtigen 
Berhältniffen an jedem Erfolge verzweifelnd, auf Das 
Genfer Gebiet zurüd. Wohin Ramorino feinen Weg ge: 
nommen, wird nicht gemeldet. Nah andern Nachrichten 
brach Mißtrauen und Unzufriedenheit fhen in feiner Ge: 
genmwart aus, und nur mit Mühe gelang es ihm, fi 
vor der Wuth feiner Truppen zu flüchten, Die Genfer 
Regierung hatte fon in der Nacht vom 1. auf den 2. 
Februar ein Obfersationscorps an die Savoyiſche Grän 
je geſchickt. Diefem lieferten die zurüdgefehrten, meift 
aus Italienern beftehenden Flüchtliuge, in Folge einer 
Art von Capitufation, Die fie mit dem Commandeur Der 
Genfer Mitizen, Oberften Bontems, abgefihloffen bat: 
ten, ihre Waffen aus. Nach einer der neueſten Nachrich- 
ten hatten fie auch eingewilligt, fih zu Waffer in den 
Canton Waadt transportiren zulaffen, Allein die meiften 


Milllgen verweigerten Die Hand zur Dolffteedung Diefer 
Maafregel, fo daß der Abgeordnete des Genfer Staats: 
raths dem Wunſche der Flüchtlinge, in Genf felbft oder 
in Earrouge cantonnirt zu werden, nothgedrungen nach⸗ 
geben mußte. Hierauf rüdten Me gemeinfhaftli mit den 
Milizen in Genf ein, wo ihr Anblick das Volk neuerdings 
in Gährung brachte. Man fürdhtete ernfle Unruhen für 
die Naht vom 3, auf den 4, Februar; Das Eontingent 
war in die Kaferne confignirt, und Das Zeug⸗ und Rath: 
haus von der Meinen Anzahl Truppen bewacht, auf wel: 
he die Regierung noch zählen konnte, Jundeß war am 4, 
Morgens beim Abgang der Poſt Alles ruhig. Auch hats 
ten fhon am3. Abends die verfhiedenen Cirkel der Stadt 
Abgeordnete an den Staatsrath gefhidt, um ihm ihre 
Anhänglihkeit an Die Regierung, ihre Achtung für Die 
Behörden, und ihren feften Entſchluß, für die Aufreht: 
haltung der Drdnung und des Friedens thätig mitzuwirs 
fen, lebhaft auszudräden. Ob die Flüchtlinge beim Ab: 
gang der letzten Nachrichten noch freiwaren and von den 
Einwohnern Genfs gaftfreundfich beherbergt wurden, oder 
ob fie wieder unter der Auffiht dee Behörden ftanden, it 
nicht genau zu erfehen. Nach noch unverbürgten Nachrich⸗ 
ten wäre es zwifhen einem Theile der Eingedrungenen 
und einem Detafhement piemontefilher Truppen auch 
zu einem Gefechte gelommen, in welchem jene den Kür— 
jeren gezogen. Zu Annemaffe in Savoyen foll das eine 
Corps der Flüchtlinge einen Donanier getödtet, zwei vers 
wundet, Die Regifter der Douanen und einige Effecten 
verbrannt und 50 Louisdor aus den Caſſen entnommen 
baben. Würde es fih beftätigen, daß noch eine andere 
Eolonne von franzöflffhem Gebiete gefommen fei und 
den Weg in der Richtung nach Annecy eingeſchlagen has 
be, fo daß fie fih möglicher Weife mit der rechts von S" 
Yulien abmarfhirten vereinigt haben Bann, fo ftehen viel: 
leicht noch einige kriegeriſche Ereigniffe bevor. Doch ift 
ſchwerlich mehr auf irgend eine Art von Erfolg zu red: 
nen, Da jebt 6000 Mann piemontefifher Truppen an 
den Graͤnzen liegen, die fi) nah den bisherigen Vor— 
gängen durch die zahlreich ausgeftreuten Proclamationen 
wohl nicht mehr werden gewinnen laffen. Diefer Procla: 
mationen find drei,eine an die piemontefifhen Truppen, 
die andere an das Volk von Savoyen, beide ohne Na: 
mengunterfäprift und in ähnlicher Weife, wie andere fol 
cher Aufrufe, abgefaßt. Die dritte it von den erften 
Führern der Giovine Italia unterzeichnet. — Die 150 Pos 
len, die fih am frühen Morgen des 1. Februars in Nyon 
eingefhifft hatten und zu Vezenaz' von Genfer Truppen 
angehalten und bewadt wurden, mußten Abends auf 
Befehl der Genfer Regierung und unter Escorte wieder 
nach der Waadtländifhen Küſte zurüdfegeln. Stürmi: 
ſches Wetter machte es ihnen unmöglich, zu fanden, fo daf 
fie die ganze Naht unter heftiger Kälte auf dem See zu: 
erachten, wobei ein kranker Pole den Geiſt aufgab. Am 
Morgen des 2. Februar wurde ihre Barke alsdann von 


einem Genfer Dampfihiffins Schlepptau genommen urn 
nah Eoppet gebradht. Die Waadtländifhen Behörden 
dafelbft geftatteten ihnen nicht eher zu landen, bis ſſe von 
der Regierung in Lauſanne Ermädtigung dazu erhalten 
hatten. In der Nacht vom 2, auf den 3. Februar wurden 
fie einquartiert, aber ftreng bewacht, und am folgenden 
Morgen bis nah Rolle geſchifft. Im dortigen Schloffe 
erwarten fie ihre weitere Beftimmung. Diefe würde nach 
dem Inhalt des früher erwähnten vorörtlihen Schreibens 
keine andere fern, als daß man fie in ihre bisherigen 
Standquartiere im Canton Bern zurückbraͤchte. Allein 
die Berner Regierung hat den Vorort, fo wie den Re: 
gierungen von Waadt und Freiburg ſchon ihren Ent: 
ſchluß mitgetheilt, feinem Polen, der ohne Paß und Vor: 
wiffen Der Regierung den Canton Bern verlaffen, die 
Rückkehr dahin zu geftatten. Dem gemäß haben Die Re: 
gierungsftatthalter auch fhon Die Befchle zur Aurüdwei: 
fung der Polen erhalten. Die Maaßregeln der Regierung 
in Baufanne, um ihnen den Weg nah Savoyen zu ver: 
fperren, fanden nit allein Mißbilligung bei dem gröf: 
ten Theile der Waadtländifhen Bevölkerung, fondern 
ſelbſt Nichtbeachtung, und an einigen Drten fogar Wi: 
derſetzlichkeit. Einige Heine Polenzäge, welche die Polizei 
angehalten hatte und der Berner Graͤnze wieder zuführen 
wollte, wurden vom Volfe befreit, und konnten auf Die: 
fe Weife ihren Beflimmungsort, Nyon, erreihen. In 
dieſem und andern Orten am Geeufer hielten die Bür: 
ger eine große Anzahl Polen mehrere Tage lang, bis zu 
der beftimmten Stunde der Einfhiffung, in ihren Han: 
fern verborgen. Die zum Dienft aufgeforderten Milizen 
erihienen theils nicht, theils zeigten fie offen und ohne 
Scheu die entfhiedenfte Abneigung, gegen die Polen 
Gewalt anzuwenden. — Die früher ausgeftreuten Ge: 
rüchte, daß au fhon im Innern Savoyens an mehreren 
Deten der Aufftand ausgebrochen fei, haben fi fämmt: 
lich als grundlos erwiefen.* 

Directe Nachrichten ans Genf vom 4, Februarmel: 
den: „Die adhtzig Polen, die fih nad ihrer haftigen Flucht 
aus Savoyen zu BPoplinges auf dem Genfer Gebiete 
gefammelt hatten, wo fie nad) ihrer Entwaffhung von den 
Genfer Milizen fharf bewacht wurden, find geftern Mad: 
mittags nah Carrouge abgeführt worden, um Dafelbft 
die Entfheidung ihres Schidfals abzuwarten; man glaubt, 
die Regierung werde fie, gleich den bei Bellerive Gefan: 
deten, nah dem Waadtlande überfiffen laffen. Dermit 
den Polen fraterniſtrende Pöbel von Gerif, der be: 
zeits am 1. d, M. die gröbften Exceſſe verübt hatte, mach: 
te vorgeftern unter gräufihen Verwünſchungen gegen die 
Regierung Neuerdings Miene, fih Der Den Polen abge: 
rommenen, im Arfenalniedergelegten Waffen zu bemäd: 
tigen. Allein Die Verſuche der Unruheftifter fcheiterten an 
den Fräftigen, von Der Regierung getroffenen Maafregeln. 
Alle wohlhabenden und rechtlichen Dürger unterfrüßen 
Die Regierung; von den 24 Areifen (certles), in welche die 


Stadt getheilt ift, hatten bis geſtern Abends 9 Uhr bereite: 
18 der Regierung ihren volllommenen Beiftand zugefiert 
und ſich erboten ‚felbe bei Handhabung der Drdnnung und 
Ruhe nad) Kräften zu unterftüßen. Die Naht ift vollkom⸗ 
men ruhig vorübergegangen.” — „Dom 5. Februar. 
Auch heute ift Alles. ruhig. Die von Bellerive nah 
dem Waadtlande zurüdgeführten Polen waren geftern 
nod) im Schloſſe von Rolle, wo fie fo lauge ſtreng bes 
wacht werden, bis Die mit der Regierung des Cantons 
Bern, ausdem fie gefommen waren, angefnüpften Uns 
terhandlungen über ihe weiteres Schidfal beftimmt has 
ben werden. — Die Schuld der verunglüdten Erpedition 
wird nunauf Mazzini gefhoben, der Durch feine Ueber: 
eilung Alles verdorben habe. — Ramorino und zwei 
andere polniſche Dffiziere ſollen nah Paris abgereist feyn.” 


Staats⸗Effekten-Courſel 
Wien, den 14. Februar, 
Nahftehendes war der Mittelpreis dee Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat.zu2pEt. NEM. 56/5 
Staatsſchuld⸗ Verfhreib. zu 5pEt. in EM. 97/5 
detto detto zu 4pCt. in EM. 874 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f. 100 fl. in EM. 204%; 
detto 19.3.1821 f. 100 fi. in CM. 17/3 
Eonventionsmünzeip@t. 


Banl:Actien pr. Stüd 1233%), in C. M 
Paris, den 5. Februar. 
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Rente zu3 Perj. 75-&r. 40 Cent. 
London,denlFebruar, 
Conſol. 3 Pers. 88°/4 Käufer. 


Kurier der Theater und Spertakel. 





Wien. 
Repertoire dest, E. Hofburgtheaters*). 


Am 15. Februar: „Er bezahlt Alle” und „die, Bekennt— 
niffe,” Luſtſpiele. j 

„Kerker und Krone,” Trauerfpiel, . 

„Das Teftament einer armen Frau,” Schaufpiel. 

„18. er —— Alter und „die Belenntniffe,” Luft 
viele. j 

Derfhloffen (wegen Des Todestages. weil. Gr, 
Maj. Kaifer Jofeph Des Zweiten), 

. „Alboin,” Trauerfpiel. 

„Das Did der Danac,” Luſtſpiel. —, Des Gold: 
ſchmieds Tödhterlein,” Euftfpiel. 

. „Er bezahlt Alte,” Luftfpiel. — „Die Bekennt⸗ 
niffe ,” Luſtſpiel. 

„Kerker und Krone,” Trauerfpiel, 

„ 24. „Der Budelige ‚> Luftfpiel. 

2. a haufpiel, — „Warum ?” 

uſtſpiel. 
W. „Sorgen ohne Noth,“ Luſtſpiel. 
„ 27. Rerker und Krone,” Trauerſpiel. 


— Wegen plotzlicher Unpaͤßlichkeit dee. Mad. Ernft 
Tonnte — die Vorſtellung von „Robert dem Teus 
fel* im Hofoperntheater nit Statt haben; ftatt deſſen 
gab man „Jampa.” — Heute beginnt Hr. Royieraus 
Münden fein Gaftfpiel in Dem neu in die Scene gefeh» 
ten ländliben Ballet: „Die Rofen, oder: Dervorkleidete 
Outsherr.” 2 

— Im Theater an der Wien wird ein neues Drama 
in vier Acten, unter dem Titel: „Der Erlkönig,” aufge: 
führt werden. 19 


„ 16. 
„17. 


„23. 





*) Diefes ——— dürfte Veraͤnderungen erleiden, 

da vorgeltern die erfte Aufführung Des neuen 
Trauerfpiels: „Kerker und Krone,” einer Unpäßlich- 
keit der Dile. Pedye wegen niht Statt finden konn⸗ 
te. Statt deffen wurden die neuen beliebten Luft: 
fpiele: „Die- Dekenntniffe” und „Er bezahlt Ale,” 
dargeſteilt. 


— Außer Hrn. Lucas verläßt das Theater an. der 
Wien noch Mad. Lucas und Die. Frey; Dagegen find 
mo. piraet, vom Jofephftädter Theater, und Die. 
Weid von Oſtern an dafelbft engagirt, 19 

— In Ziegler's „Parteimuth trat Hr. Frey, der 
bisherige Negiffeur des Theaters an der Wien, welcher in 
der gleichen Eigenfhaft zu der Jofephftädter Bühne über: 
getreten ift, als. Koch zum erften Male dafelbft auf, Wir 
müffen uns auf die kurze Erklärung beſchraͤnken, daß wir 
nad) den uns zum Genuffe gewordenen Darftellungen 
dDiefes Charakters durh OD hfenheimer, Devrient, 
Küſtner, Wilhelmi ıc, einen ganz andern Begriff 
Dafür mitgebracht haben, als Den, Den wir dießmal ers 
hielten. Mad. Fiſcher war als Lady Johanna vortreff: 
ih, Hr. Wilhelm Fifder als Sherif würdevoll und 
wirlfam, wie immer, 10 

— Mittwoch, den 19. Februar wird im Ef. großen 
Redoutenfaale zum Wortheile der im Bürgerfpitale zu 
St. Marr befindlihen Bürger, Bürgerinnen und Bürs 
gerstinder aufgeführt werden: „Mofes,” großes Drato: 
rium in drei Abtheilungen, von dem SKapellmeifter Des 
£.t. Hofoperntheaters dm. Qranı Lachner; Worte von 
Ed. Banernfeld, wobei Mad. Ernft und die HH. 
Binder, Staudigel und Pöck die Haupt:Gefanase 
parthien übernommen haben. ‘Die vorfommenden Stüs 
de in den Zwifgenabtheilungen find, und zwar zwiſchen 
der erften und zweiten Abtheilung: DVariaitonen. über 
ein Thema aus „Wilhelm Te” von Henri Derz, vor: 
getragen von Hen, Theodor Dohler, Kammervirtuofen 

x. Fönigl. Hoheit des Herzogs von Lucca, und zwifihen 
der zweiten und Deitten Abtheilung: Troisieme air va- 
rie,von Beriot, vorgetragen von SenriDieurtemps. 
F Unterſtützung des wohlthätigen Zweckes hatte der 

r. fapellmeifter Lachner fein Oratorium für Diefen 
Abend unentaelDlih üderlaffen, fo wie auch fämmtliche 
Mitwirkende ihre Parthien mit ‘der größten Bereitwitligs 
keit übernommen. Gintrittsfarten auf die Gallerie zu2fl. 
und ins Parterre zu Lfl. EM: find an der Eaife des Hof: 
theaters naͤchſt dem Kärnthnerthore, Sattlergaffe Nr. 
1137 und in der Bürgerfpitals » Amtsfanzlei Nro, 1100, 
3. Stiege, 1. Stod zu befommen, Der Anfang ift um7 
Uhr Abends. . 7 





Haupt: Redaeteur: 


ofeph Ritter v. Senfrien. 


Verleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Sonntag, den 16. Februar 1834. 






Thermometer 


ind Ditterung 
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* =. de Wedel, 2 
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Ein Zweikampf unter Weibern. 


Zuei Weiber in Dublin, feit längerer Zeit aus Eifer 
ſucht einander auffäßig und deßhalb feit einem Mönate 
einander forgfältig ausweichend, begegneten ſich am ver: 
floffenen 6, December auf dem Marktplahe genannter 
Stadt. Der Zorn, der in ihnen tobte, fam nun zum 
Durchbruch. Sie fhrien wie Furien und da jede das letzte 
Wort haben wollte, geriethen fie, fo fharf aneinander, 
daß die eine ihrer Nebenbuhlerinn eine Obrfeige gab, 
worauf jene fie herausforderte, ihr die Wahl Der Waffen 
feeiftellend. 

Vier Tage darauf wurde der Leihenbefhauer gerus 
fen, um den Leichnam der Margaretha Sylvian zu uns 
terſuchen, welche erkrankt und beinahe,plöglidh geitorben 
war. Er entdedite unter der rechten Beuft eine 3/4, Zoll 
tiefe Wunde, welche fhräg bis zum Herzen gedrungen. 
Sogleich ließ er den Präfidenten des Eriminalgerihtes 
von Dublin hievon benadrigtigen, der ſich aud, von 
feinem Aetuar bogleitet, in dem von der Verftorbenen 
bewohnten Haufe einfand und das gerihtlihe Verhör mit 
den Einwohnern desfelben begann, 

Sir Thomas Brayne bezeugte, daß Margaretha Syl: 
vian reigbaren und rahfühtigen Temperaments gewe: 
fen und mit ihren Nachbarn in lebhafte :Zänfereien;'ges 
rathen war 

- Der Meiferfhmied Halter Magte aus, Margarete 
Spivian habe ihm am W. Juli zwen Scheerentzum Ass 
beſſern gebracht, die er am 24. zurüdgegeben. Aber, fie 
mochte mit der Arbeit micht? zufrieden, oder fünft übler 
Laune gewefen ſeyn: fle ergriff eine auf dem Kamin fies 
hende Bonteille und warf fie dem Meifter an den Kopf. 
Gtlüdliher Weile trafder Wurf nicht, der leicht hätte tödts 
lich werden können. 

Sir Jamie, Day fieferte einen andern Beleg für 
Die Deftigkeit des Charakters der Verftorbenen. Er fann: 
te fie kit’ 20 Jahren und:daher aud ihren Mann, „Man 


kann fih, fagte er, „Leine größere Uneinigfeit vorftellen, 


Unterhaltungsbl, Rr.26,- 


als in dieſer Ehe herrſchte; fle lebten nur, um einander 
zu verabfcheuen, und fih Dieß zu fagenz jeden Morgen 
zankten, jeden Abend-prügelten fie fid.” i 

Frau Meldior verfiherte, eine Perfon von ihrer 
Befanntfhaft könne die Juſtiz über Die Urfahen auf: 
Hären, welde den Tod der Frau Sylvian berbeis 
führten, 

Der Herr Präfident befahl, fie fogleih zu holen; 
und in folge ihrer Ausfagen erfhien am andern Tage 
Zeffy Rofa Erauby vor den Affifen von Leinſter, 
welde außerordentliher Weife in Dublin faßen. 

Die Angeklagte ift fünf Schuh vier Zoll groß, hat . 
eine ftarfe Stimme, kräftigen Aörperbau, it breitſchul⸗ 
teig, eine Achſel höher als die andere, der Hals did und 
kurz, das Kinn rund, Die Augen lebhaft, Die Haare blond. 
Sie antwortet mit Zuverſicht, aber ohne Redheit auf At; 
les, worum man fie frägt. 

Frage. Wie alt ſeid Shr?. 

Antwort. Diefe Frage ift nicht artig. 

8. Hier handelt fih’s nicht um die Artigkeitz ein 
wichtigerer Gegenftand beſchaͤftigt uns. 

A. Da die Antworten ‚wie ih: weiß, nicht verpflich⸗ 
tend find, fo werden Sie mir erlauben, Herr Präfident, 
daß ich in dieſem Falle von dem-mir- zuftehenden Recht 
Gebrauch mache. 

F. Ihr wollt ung alſo Euer Alter nicht ſagen? 

A. Ich weigere mich nicht, es Ihnen mitzutheilen, 
nein, keineswegs. Aber eben fo wenig.fühl’ ih mid ver⸗ 
pflihtet, es in Gegenwart fo vieler Neugierigenzw ent 
deden. Laſſen Sie Ihren Actuar zu mie treten ;-dem will 
ich's ins Ohr raunen, 

Um dem Gigenfinn der Angellagtemzu genügen, er: 
hebt fi der Actuar von feinem Sitze, um ihr. Defennt. 
niß gu empfangen, weldes er dem Präfidenten mittheilt, 


‚der es auf Das Papier: notist.- Das Verhör wird fortge: 


ſeht. 
‚Brage Wo feid Ihr geboren? 
Antwort. Zu Erocofurd in Schottland, 
F. Wie-lange bewohnt Ihr Dublin ? 


b 


‚ U Zwanzig Jahre. 

8. Was hat Euer Mann für eine Defgäftigung ? 

4. Gar keine. 

F. Er muß ſich aber doch mit irgend etwas beſchaͤf⸗ 
tigen ? 
A. Nein, mein Derk, er chut durchaus nichts. Sie 

müßten denn Die ewigen Dudlereien feiner unglüͤcklichen 
Ehehälfte und die Aufmerkſamkeiten, Die erandern Weis 
bern erweifet, für ein Geſchaft gelten laffen. 

8. Euer Mann liebt alfo die Weiber? 

4. Ah, mein Herr„ mehr als ih. Ihnen fagen kann. 

8. Es ift fehr übel, feine angetrante Gattinn zu vers 
nadläffigen. — Heinrich Eduard Crauby: tretet vor! 

Dieſem Auftuf gehorchend, tritt ein ſehr gut gekleis 
deter Mann, etwa ein Vierziger, vor. Der Here Praͤſi⸗ 

dent ſpricht zu ihm: 

F. Wovon lebt Ihr in Dublin? 

4, Von meinen Renten. 

F. Eure Frau gibt vor, fie habe Rs über Euch zu 
beklagen. 

A. Wohl möglich. 

F. Schlagt Ihr fle bisweilen? - 

A. Ich braude Ihnen das nicht zu fagen; das find 
Bamiliengeheimniffe, die nicht ur Deffentlikeit taugen. 
Wenn ih Sie fragte, ob Sie Ihre Gemahlinn ſchlagen, 
würden Sie mir gewiß aud Peine Antwort geben. 

F IN Eure Frau fehr eiferfüchtig? 

A. Ganz gewiß; denn fle bezahlt oft Leute, die mir 
an Dete nabfolgen, wohin fle ſelbſt nicht geben kann. 

F. Habt Ihr keine Untreue an ihe begangen? 

A. Das gehört nicht zum Prozeß. 

F. Roſe Crauby, kanntet Ihr Margarethe Sylvian 
genau? 

A. Ic kannte fie, ja, aber nicht genau, denn wir 
mochten einander nicht ausſtehen. 

F. Warum nice ? 

A. Weil Margarethe ihre Ardgen aufmeinen Mann 
geroorfen, weil fie ihm liebte, und weil id Diefes Der: 
bälmiß nicht dulden wollte. 

F. Was thatet Ihr, um es zu hindern * 

A. Alles, was in meiner Macht lag; ich bezahlte nit 
nur Beute, wie Ihnen mein Mann fhon gefagt hat, um 
ihn auf jedem Schritt und Tritt zu bewachen; ſondern — 

- und das konnt’ er Ihnen nicht ſagen, weil er's ſelbſt nicht 
wei — ich bezahlte nod andere, Die ihn durchprügelten, 
wenn er nad Mitternacht aus dem Haufe ging; aber 
ungeachtet aller meiner Lieblofungen war der Undank— 
vare für keine Gegenliebe empfänglih, und nie gelang es 
mir, ihn in meine Arme zuricdzubringen. Meine Vers 
weiflung Fannte feine Graͤnzen mehr, und in einem Ads 
falle des Wahnfinns und der Detdubung faßte ih den 
verbreherifhen Entſchluß — wie ich jet felbit einfche — 
an meiner Nebenbuhlerinn die Thränen zn raͤchen, Die ich 


über den Kaltfinn und die Verachtung meines geliebten 


Mannes vergoß. 

8. Auf welche Art gedachtet Ihr Euch Jurächen? 
a = Das wußte ih ſelbſt nice, ich ſann nur auf 

ade 

F. Einige Zeugen behaupten ſZehort zu haben, wie 
Ihr am verfloifenen 8. März Drohungen gegen rau Spk 
vian ausftießer? 

a. Ja, mein Herr, ih fagte mehrmals, obwohl ich mich 


nicht befinnewann, daß fle von meiner Hand ſterben 


würde, 

$- Ihe hattet alfo Damals fon die Abſicht, fie töd: 
ten und diefer Entſchluß war feſt? 

U Allerdings, Herr Prafident, 

3. Erklärt Cuch näher über. Diefes Vorhaben. Ihr 
gabt bisher Beweife einer lobenswerthen Aufrichtigkeit. 
Beharrt in -Diefem -heilfamen Spfteme, welches Euch 
beffer vertheidigen wird, als der geſchickteſte Rechts⸗ 
freund, 

A. Ich will Ihnen die Wahrheit vollſtaͤndig mitthe i⸗ 
len; dieß war meine Abſicht und iſt es noch; erlauben 
Sie mir jedoch vorher einige Minuten der Ruhe zu ge 
nießen. 

Der Preäfident ertheilt Befehl, Die Angeflagtein ein 
Nebenjimmer zu führen. Dos Berhör Dauert demungeach⸗ 
tet fort. 

Der General: Profurator verlangt die Abhoͤrung der 
Zeugen. 

Der Herr Präfident. Wir wollen Die geugen 
Hervey und Didfon vernehmen. Gerichtsbote, ruft 
fie auf! 

Gin Berihtsbote. Im Namen Des Geſehes und 
auf Defehl des -Aönigs: Georg Arthur Ned Dickſon 
trete vor. Er 

Ich weiß, fprah Ned Didfen, daß die Eheleute 
Grauby feit Langem im übelften Verhältuiß leben z der 
Mann galt für ausfhweifend, die Frau für eiferſüchtig. 
Als ih am 6. Diefes Monats über dem Marktplatz ging, 
erblickte ich Diefe Sehtere an eine Poramide von ©etreidefä: 
den gelehnt, in den beftigften Ausdrüden mit der Wit: 
we Splvian im Gefpräde. Da ih wußte, da fie erklärte 
Feindinnen waren, und fonft nie mit einander ſprachen, 
plagte mi die Neugierde, den Gegenſtand ihrer Unterre: 
dung zu erfahren; id) poftiete mich daher hinter die Sä: 
de. Es mag halb 7 Uhr Abends geweſen ſeyn; die vor: 
üderwandelnden Arämer hatten fid) entferut und der Plaß 
mar auf Diefer Seite verödet. Ihe habt ihn mir entriffen, 
eiferte Die erfte, und.esift mein Mann; aber erliebt mid 
nicht mebr, er kümmert fih nicht um feine Kinder. Aommt 
er nad Haufe, ift er mürrifh; red’ ich ihm au, gibt er 
keine Antwort; will ich ihn umarmen, ftöße gr mich von 
fih. Ihr habt mid) zum elendeften Weibe gemadt, und 
feid mir für folch Unheil und Schmach Genngehuung 


r 


ſchuldig. — Es ft nicht meine Schuld, verfehte die Mes 
benbuhlerinn, wenn ich nad feinem Geſchmacke bin, und 
mein Weſen ihm einnehmender ſcheint als das Eure — 
Schaͤmt Ihr Euch denn nicht, fiel ihr Rofe Eraudy in's 
Wort, einen Familienvater von feinen Pflichten, von der 
Neigung abwendig zu machen, die feinem Weibe und 
den unfhuldigen Wülmenn gebührt, die ihm fein Das 
ſeyn verdanken. 

Sie fuhr einige Minuten in dieſem Tone fort. Die 
Witwe Sylvian erwiederte Diefe Vorwürfe nur durch ein 
veraͤchtliches Schweigen oder durch ein noch aufreizende⸗ 
res Hohngelaͤchter. Rofe konnte ihren Zorn nicht mehr be⸗ 
meiftern. „So kann ih nicht leben ‚* 
diefe Stadt verlaffen ober id bringe Eu um, Wähle" 
— Ich habe von Niemand mir befehlen zu laffen, erwies 
derte hochfahrend die Witwe, — „Hört,“ ſchrie Rofe ,* 
„laßt Euch durch die Liebe zum Leben bewegen! Ich ers 
Härte Eud hiermit: Wenn ihr noch acht Tage in Dublin 
verweilt, habt Ihr am neunten aufgehört zu leben.” — 
Alſo wollt Ihr mid) ermorden? — „Ih will Alles; ih 
ſchone nichts mehr; in feinen Armen könnt' ih Euch ers 
Droffeln.” — Ich will die Gerichte davon in Aenntniß fes 
gen. — Thut Das ja nicht, oder id) ermwürge Euch mit 
eigenen Händen,” — Nie hab’ ich folhe Drohungen ho: 
zen müffen — „Nie hab’ ih ein fo ſchlechtes Weibsbild 
gefehen.” — Ihr beleidigt mid. — „Habt Ihr mid nicht 
ebenfalls in Dem beleidigt, was mir Das Iheuerfte ift? 
Und glaubt Ihr, ich könne die Laft der Qualen, die Ihr 
mir bereitet, noch länger ertragen, ohne zu murren, ohne 
mid zu beklagen, ohnemid zu räden? Es gibt nur Ein 
vernünftiges Mittel, die Sache abzuthun: Ihr wollt 
Euren Anfprühen auf meinen Mann nicht entfagen , und 
ich will ihn Euch nicht überlaffen. Ihr wißt mit dem De 
gen umzugehen ; ich befife zwar dieſe Geſchicklichkeit nicht, 
aber der Zorn wird meinen Muth unterflügen und der 
Himmel mir die Faͤhigkeit verleihen, für meine gerechte 
Sache zu fechten. Faßt einen raſchen Entihluß! Morgen 
feüh, wenn's Euch recht ift, treffen wir uns auf dem 
Zweibrunnenfelde, eine Dierteltunde von Eeirlip. Wenn 
Ihr wollt, will ich Euch felbft bitten, umnfern Streit auf 
-Diefe Art zu beendigen, kniend, aus Erbarmen fiir meine 
Seele, aus Liebe zu Gott will ih Euch anflehen, mir 
einen Mord zu erfparen; denn mein Kopf ift jet wüft, 
ich habe nur die halbe Befinnung und weiß nit, wozu 
Verzweiflung mid verleiten könnte.” 

(Der Schluß folgt) 





Dila-Potrida. 


Aaspar Haufer hat auch Berfe gemacht; fie find mag 
tünkiecift genommen ohne Wertj, aber doch bei Dem 


r 


merfwürdigen Schickſale diefes unglälligen Menſchen 
von Intereffe. Aus einer Reihe einzelner gereimter Ge: 
danken, wie Haufer felbft bemerkt, am 20. Jänner 1830 
gedichtet, entnehmen wir folgende, deren Aechtheit ver: 
bürge if: 


' Mein erftes Jahr begrüß ich heut 
In Dank und Liebe hoch erfreut. 
Jeht muß ich mid vorbereiten, 
Taͤglich fortzufpreiteh, 

Weil fo viele taufend Stunden, 
Lieber Gott! mie find verſchwunden. 


rief fie, „Ihr müßt . 


In meinem erften Jahr erbitt ih mir 
Verſtand, Geſundheit, guter Gott, von dir! 
Gib mir auch Kraft in den Jugendtagen, 
Um die Alugen ausjufragen. 


Die Zeit vergeht, fie geäbt mein Grab, 
Scheucht meinen Engel fort, 

Haudt meiner Wangen Rofen ab, 
Iſt einſt mein Führer dort. 


Fer will ih mıd am dich fließen; 
Trifft mid Beiden oder Schmerz, 

So hilft du mir's verſußen, 

Und id) ſchenke Dir mein kindliches Herz 


— (Eine Berliner:Feitungs:Annonce.) Ich habe die 
Kunft: und Nürnberger : Waaren: Handlung des Hrn. 
MR. käufih übernommen. Mein redlihes Beſtreben 
wird feyn, das mir fhenfende Vertrauen au herabgefeb: 
ten Preifen hochachtungsvoll zu verdienen. 

— (Fine andere.) Zu einem höhft frequenten Fa: 
britsgefhdft, das bis jet noch nicht vorhanden ift, und 
nad) feiner Entftehung unendlih fenn wird, ſucht man 
einen Theilnehmer, 

— Zu Brüffelmurde am 3. Februar der bürger: 
liche Act einer ehelihen Verbindung auf eine wunderlis 
he Weife unterbrochen. Ein Mädchen, welches Anſprüche 
auf den Bräutigam zu haben glaubte, fam mit 12 ihrer 
Nahbarinnen, welde, wie fie, die Schürzen voll von 
Aſche und Kohlen hatten, und ſchuttete Diefe über die 
Brautlente, welche Die Flucht ergreifen mußten. Eines 
der Frauenzimmer ift verhaftet worden. 

— Im Innern des alten Araters des Veſuvs find 
mehrere, Wafferleitungen ähnliche Kandle, wodurch vul⸗ 
kanifche Meteorſteine ftrömen. Dort haben fi auch meb: 
rere Oeffnungen, Grotten gleih, gebildet, aus welchen 
ebenfalls vultanifhe Stoffe fließen. 

— Zu Marfeilte it am 20. Jänner ein Diebſtahl 
von feltener Kühnheit begangen worden. In Der Nähe 


einer Aaferne, vor weldher immer ein Poften ſteht, öffne 
ten die Diebe die Wagenremifen eines Haufes, nahmen 
einen [hönen Wagen heraus, fpannten die Pferde des 
Eigenthämers davor, ſchloßen die Thüre wieder ab, und 
entfernten ſich im Angefihte der Schildwache, die nicht 
den mindeften Verdacht hegte. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 15. Fabruar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 
Stadt:Banco-Dbligat. zu 2pCt. in CM. 56 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 9734.3 
detto detto zu 4pCt. in EM. 87 
Darl. mit Berl.v.3.1830 f.100 fl. in EM. DP/,6 
detto v. J. 1821 f. 100 Min EM, ‚137 

Eo nventionsmünzapl@t. 
Bank:Actien pr. Stüd 1228), ind. M 


Paris, den 5. Februar, 
Rente zu5 Pers. 105 Fr. 50 Eent. 
Rente zus Per. 75 Fr. 40,Cent. 

LondomdenLjebruar. 
Eonfol. 3 Perz. 88°/, Käufer. 





Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien. 

— Das drite®, fo eben erfhienene Heft der, Mits 
theilungen aus Wien? ift. in der I. Bed'ihen 
Univerfitätsbuchhandlung, fo wie in allen übrigen Buchs 
handlungen der öfterreihifhen Monardie zu haben. Der 
Herausgeber, Hr, Fr. Piebnigg, hat in Demfelben die 
mehrfad erwähnte nuͤtzliche er} feſtgehalten: Das 
Preiswürdige in That und Wort unſers ſchö— 
nen DBaterlandes Durch gründlidhe Frörtes 
rung in feinen Wirfungen nod zu erhöhen, 
Trefflich ift der Auffa: „Die inngen Blinden in Frank⸗ 
reich, von I. B. Rupprecht, melden der Verfaſſer 
nah Dufneau bearbeitet, und mit erläuternden Des 
jiehungen zum Wiener k. k. Blinden: Inftitute auf fihlas 

ende Weife verfehen. hat. — Ueber einige moderne per: 
ſiſche Gemaͤhlde in Wien erhalten Aunftlieohaber ın eınem, 


fo betitelten , Auffage intereffante Nachrichten. Der Her: 


ausgeber felbft hat eine gut entworfene Skizze der Ders 
faffung unferer Bürgermilis gefhrieben, wozu am Schluffe 
des. Heftes in Der „Wiener Ehronif” der vollkommene 
Stand nach allen Negimentern und Corps beigegeben 
erfheint. Das fortwährende Gedeihen des Wiener Con: 
fervatoriums der Muſik wird aus Anlaß der leten ‘Prä: 
mienvertheilung daſelbſt erörtert; fo wie Die beiden um 
Daterland und Wilfenfhaft fo. verdienten Männer, Nes 
prerungesen D. 4A. Wagner und Abbe Mar. Stad⸗ 
er, in ehrenden Nekrologen würdig dargeftellt — 


— Das. große optiſche Panorama, welches Ferdinand 
von Kirchner und Compaguie täglih von 9 Uhr früh 
bis 7 Uhr Abends in der Rothenthurmfterafe am Haar: 
markt Nr, 643 im erften Stode zur Schau ausſtellen, 
enthält wirklich fehenswerthe Gegenftände, z. B. das Ars 
beitsfabinet Sr. Majeftät des Anifers von Oeſterreich; 
eine große. alegorifhe Scene, Die Dankbarkeit aller 
öfterreihifhen Untertbanen in ihrem Vationalcoftume 
darftellend ; das Faiferl, Luſtſchloß Perfenbeug, Salzburg, 
Marias Zell, ven Gmundners See, Freiburg in der 
Schweiz , den widhtigen Seehafen: Trieft, Genua Die 
Praͤchtige, Denedig.die Wundervolfe, Liſſabon, Jerufas 


lem ic. — Der Cintrittspreis it 20 fr. EM, für Erwach⸗ 


fene; 6-fr. EM. für Kinder. 2 
Brünn. 
Schid's Zauberfpiel„Lichenauoder die Wanderung 
nad einer Frau” hat bereits. feine Wanderung nah Brünn 
angetreten, wo cs am 13. Februar zum Vortheile der 
Mad. E, Satal gegeben wurde. 7 


- ‚ Linde 

. Die dur: öffentlige Blätter fo ruhmlich bekannten 
Diolins Birtuofen, die Gebrüder Avella aus Züri, 
von und 11 Jahren ‚find hier eingetroffen. (Linz. 319) 

E i Berlin. 

Die Inhaber des Berliner Winter «Tivoli, Die Hrn. 
Beride und Eomp. haben Dafelbft für den Faſtnäacht⸗ 
Dinftag ein großes. brillantes „Wiener: ei” —— 


Paris. 
Paris war in dieſem Carneval voll von Schaufpie 
len, Die Parifer konnten jeden Augenblid unter zwanzig 
Bergnägungsorten wählen, Um daher den großen Opern⸗ 
faal zu füllen, bedurfte es ungewöhnlider Auſtrengun⸗ 
gen.. Das Publitum mußte unaufhorlih an Die Wunder 
und Zaubereien erinnert werden, welhe Hr. Veron, 
in Diefem Augenblide der größte Balletmeifter Franke 
reichs, vorführte. Er mußte,. wie auf Dem Jahrmarkte, 
Leute vor feine Aunftbude ftellen, welde die Vorbeige⸗ 
henden durch Trompetenftöße und anlodende Reden her⸗ 
beijogen, um ju verhindern. daß fie ihre Kreutzer im Die 
Kunſtbude ihres Nahbars trugen. Hr. Deron hat Diefes 
eg auch den Verſuch gemacht, die ſchon langſt in Vers 
all gerathenen DOpernbälle wieder zu Ehren zu bringen. 
Er führte das ſpaniſche Ballet nach Paris, und die Paris 
fer befamen ein Schaufpiel zufehen, das ihnen nod nicht 
zu Theil geworden. war,. namlich Bolero's, eg 
apateados und Ddergleihen aufdem Opernballe. Aber 
jene füdlihen Tänze waren nit der einzige Reiz der 
Dießläbrigen Dpernbälle:- Hr Beron hat aud) den Eins 
fall gehabt, den Pariſern die Trachten: Der vorigen Jahr⸗ 
Derte Darzuftellen, wozu er die berühmteften jungen 
nftler. aufgefordert hatte, Die Zeihnungen zu ar 


London 

— Paganini hat Hen. Berlioz aufgefordert, 
ihm:eine Sonate.mit Orcheſter in.deei Theilen zu fompo« 
nirer, womit er feine Concerte für diefe Saiſon in Bons 
don: zu eröffnen gedenkt.-Diefes Mufitftäd fol Die Ger 
—— und den Tod der Königinn Maria Stuart 
Darftellen. (Wir wären neugierig zu hören, wie Herr 
Derlioz Diefe Aufgabe töfen wirds; aus Mangel um 
freier Er obungstsehe, ift die Infteumentalmufit freilich 
aud) ſchon bei uns auf aͤhnliche Berirrungen gerathen und 
wir fönnten fogar ausgezeichnete Talente namhaft_mar 
hen, Die der objectivfien aller Künfte diefe Sub: 
jeetivität aufzubürden bemüht geweſen find.) 
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= Beit der fo® elrt. Thermometer . . 
Meteorolosiſche Beobachtung. — —————— — Reaumur. nie PRSERKENGS 
Seöbamsungen Jgupe Mergemt.| 27.89 | 7 9 | + 531 68. Tamaa | Tr 

xvm is. Februar. F3 Uhr Nachmitt,] 37.891 a 8 oo + 30 | 80. mitte, — 
10 Uhr Abends. 27. 920 28 8 4 — 1.0 SO. — —— 
Ein Zweikampf unter Weibern. A. Weil es Schande und Entehrung über meine Kin: 


Belt.) 


J. dieſem“ Augenblicke fuhr ein Wagen in ſtarkem 
rabe über den Platz, und die beiden Weiber trennten 
fih, einander einige Worte zurufend, die id wegen Dem 
Geraͤuſch der Räder nicht vernehmen konnte, ⸗ 

Der Herr Präfident Ihr wißt nicht, ob fie 
Ihätlihfeiten an einander verübten ? 

Der Zeuge. Nein, mein Herr; indeß kann id) 
nichts Beftimmtes hierüber ſagen; ein Schlag ift bald 
gegeben. 

Präfident Warum habt Ihr diefen fonderbaren 
Zweikampf nit verhindert? 

Der Zeuge. Das ftand nicht in meiner Macht. 

Bräfident. Ihr kanntet den Plaß, wo fie zufam: 
mentreffenwollten; : Ihr durftet Euch nurhinbegeben, 
um fie zu trennen. 

Der Zeuge. Das that ih auch wirklid; aber, 
mochten fie Die Stunde oder den Ort verändert haben, 
oder meine Uhr nicht rihtig gehen: als ich auf dem Ziveis 
brunnenfelde antam, war niemand mehr da. 

PBräfident. So hättet Ihr es den Behörden mel 
den follen, i 

Der Zeuge. Daran dacht' ich nicht. 

Die Angeklagte tritt wieder ein; ihre Augen find 
roth und verfhwollen; fe feheint viel geweint zu haben. 
Der Herr Präfident ermuntert fie, fih zu beruhigen und 
Baffung zu gewinnen. 

Brage. Ihe habt ung vorhin verfprodien, die Mit 
tel anzugeben, durch welche Ihr Euch Eurer Nebenbub: 
leriım zu entledigen gedachtet. Jh erinnere Euch an dieß 
geleiftete Verſprechen. 

Antwort. Ih wollte fie zuerft aufder Steaffe durch 
einea Piſtolenſchuß tödten und dann mid fäßftthuf die 
uämlihe Weife vernichten; aber id entfagte dieſem Vor: 
haben, i 

5. Und warum? 


ZUnterhaltungsbl. Nr. 27. 


* 


der gebracht haͤtte. 

F. Wozu hattet Ihe Euch alfo entſchloſſen? 

A. Zu einem Duell. Die Männer, ſagte ich zu mir 
ſelbſt, ſchlagen ſich der geringfügigſten Dinge willen; 
warum ſollten ſich die Weiber nicht ebenfalls ſchlagen, 
beſonders wenn es ſich um das Wichtigſte im Leben han: 
deit! Es. fehlt ihnen nigtan Muth, nur das Sonderbare 
der Sache feht fie in Erftaunen, erſchreckt fie; denn 
der: Tod. felbft ſtellt ſich ihnen unter keiner häßliche: 
ren Öeftalt dar, als.dben Männern. Weberdieh ſchien 
mir das Duell die Heftigleit des Mittels, das id) anwen⸗ 
den wollte, zu bemänteln, 

F. Wißt Ihr mit Stihwaffen umyugehen ? 

A. Nein, Herr Präfldent. 

F. Und dod habt Ihr Euh auf den Degen ge: 
ſchlagen. 

A. Es iſt nicht anders. 

F. Warum wähltet Ihr eine Waffe, die Ihr nicht zu 
handhaben verftandet? . 

4. Wenn man fonft nichts will, als den Tod geben 
oder empfangen, fo ift es unnoͤthig, ‚eines oder das An: 


‚dere mit Talent und Grazie zu verrichten. 


F. Warum habt Ihr der Piftole nicht den Vorzug 
gegeben? Man braucht nur richtiges Augenmaß, um einen 
trefflichen Schuß zu than; was do bei dem Degen nicht 
ber Fall if. 

4. (nad) einigem Zögern) Ich ... ich... ich liebe die 
Waffen nicht, welhe... ih fürdte mid vor dem Feier: 
gewehr. - - 

F. Wie, Ihr fürchtet Euch nicht, um mich Etires eignen 
Ausdeudes zu bedienen, weder den Tod zu geben noch 
ihn zu empfangen und habt doch Scheu vor Piftolen. 

Die Angeklagte gibt keine Antwort. 

F. Wer führte den erſten Stoß? 

U. Das kann ich nicht genau fagen, ih war zu be; 
wegt. Wir begannen dem Kampf beide zu gleicher Zeit. 
Mein Herz fihlug anfangs. heftig und mein Aug war 
teüb; aber nachdem ich eine tiefe Wunde in Die linke 


Achſel erhalten hatte, bekam ich meinevorige Stärke wie 
der und ftürzte mic wüthend auf meine Cegnerinn, die 
mir noch eine zweite Wunde an der rechten Hand beis 
brachte. Ich verdoppelte meine. Anfteengung und verfehte 
ihr einen Stich, Der ihr nicht zugedacht war; aber zu ihr 


rem Unglüd wollte fie ausparieen und gab dem Degen. 


ihee Bruft zur Richtung, wohin er gar nichtgezielt hatte. 
Sie erhob ein Zetergeſchrei und fiel rüdlingszu Boden. 
Da id fie für todt hielt, lief ih davon, ohne mid umzu⸗ 
fehen. Ich weiß nicht, wir fle noch in ihre Wohnung koms 
men fonnte. 

Der Herr Präfident befahl die Beendigung der De: 
batten. 

Der General: Procurator entwidelte in einer zwei» 
Ründigen Rede die Schuld der Angeklagten. Er hielt ſich 
vorzüglich an die Thatfahe der Ermordung ; diefer Mord 
‚fen die Feucht: langen und reiflihen Nachdenkens gewe: 
fen, denn Die Angeklagte fen felbft geftändig, Daß esihre 
Abfiht gewefen, um jeden Preis die Witwe Sylvian aus 
dem Wege zu Ihaffen, welche durch die Liebe, Die ihre 
Mann Der Witwe zugewendet, ihr aufs Aeußerſte ‚ver: 
haft geworden, 

Der Vertheidiger machte die Aufrichtigkeit der Der 
kenntniffe feiner Elientinn geltend, fo wie Die vorhandes 
nen mildernden Umſtände; er bewies, daß es jeder Frau 
unter gleichen Umftänden fhwer geworden wär, anders 
zu handeln, und daß man fie eines Mordes wegen nicht 
belangen könne: 

1) weil fie fih eben fo fehe, ja noch meit mehr als 
ihee Gegnerinn der Gefahr ausgefeht habe, indem letz⸗ 
tere den unermeßlihen Vortheil über fie gehabt, ſich einer 
Waffe Eunftmäßig zu bedienen, mit welher Nofa nichts 
anzufangen gewußt. 

2) Weil ihr nihts als ein Duell zur Laſt falle, das 
Gefe aber kein Duell unter Weibermvorgefehen habe, 
weßbalb fie freigefprohen werden müffe. 

Das Schwurgericht theilte die Meinung Des Rechts: 
Freundes; nah kurzer Berathſchlagung ſprach es Jeſſy 
Roſa Crauby mit zehn Stimmen gegen ind von der An⸗ 
Klage frei. 

Diefes Urtheil war kaum außerhalb des Gerichtsfaa: 
tes befannt geworden, .als ein einftımmiges Vivat er 
ſcholl. Acht Männer, welhe die Angeklagte bei ihrem 
Weggehen aus.dem Saale erwarteten, bemädtigten fid) 
ihrer, feßten fie, troß ihres Sträubens, auf eine Tragbah: 
te und trugen fie im Triumphe, unter den Beifallsjus 
bei des Volkes, in ihre Wohnung zucüd. 





Dlla-Potrida. 


— Am 2. Jänner entftand In Srantenhaufen 
bei Erfurt ein Brand, der indeß bald gelöfcht wurde. 
Man hat bei Diefer Belegenheit den Brandftifter in der 


Perſon eines jährigen Leinwebers, Namens Rothe, 
entdeckt und verhaftet, der fein Verbrechen auch Bereits 
eingeftauden- haben fol. Er hatte, außer feinem-Haufe, 
auch feine Wanrenvorräthesmit 800 Thlen. verfihert, und 
feine Habfeligkeiten i in Stiften gepadt und in dem Seller 
gebracht, -indemser feiner Frau verfpiegelte, ihm habe 
geträumt, daß fein Haus bald abbrennen werde, Zwei 


Mal hatte er vergeblich verfuht, das auf dem Boden 


liegende Stroh anzuzünden; erſt beim dritten Male ge: 
lang es. Die Grau bemerkte die Flamme zuerſt, rief ihre 
drei noch arbeitenden Geſellen zu Hülfe und Den Anftren: 
gungen Diefer vier Menfihen gelang es, Das euer zu 
erſticken. Eine Schuldenlaft von 1400 Thlen. foll den 
Rothe ju der böfen That bewogen haben. 

— Ueber den berügtigten Sectireer Proly, dervon 
Offenbach nad Amerika auswanderte, und ſich Dort War: 
milian Gtaf von, Leon nennt, erhält man aus Pittsbourgh 
in Penſylvanien vom 20. Zuli die Nachricht, Daf gegen 
fünfzig ſeiner von ihm abgefallenen Anhänger, nebfteini: 
gen Blänbigern, deifen Economy mit bewaffneter Hand 
überfallen und geftürmt hatten, wobei es zum Handges 
menge fam und blutige Köpfe abichte. Die Angreifen: 
den, weldhe von Prolyg Geld verlangten, wurden von 
einem braven ameritanifhen Friedensrichter, der mit 
ungefühe-fehs feiner Nachdarn dem Oelonomiſten zu 
Hülfe eilte, aus der Proly'ſchen Anfiedlung und über den 
Ohio zurüdgetrieben, und,obfhon Proly mitfeinem An⸗ 
hange leugnet, von dieſer feindfeligen Unterachmung ge⸗ 
gen ihn etwas gewußt zu haben, welhes aber eine fal 
fhe Entſchuldigung iR, fo if er nichtsdeſtweniger mit 
Atten, die ihn umgeben, dem Gerichte wegen Verſchwö— 
rung, Aufruhr und Meuterei übergeben. Seit dieſem Vor: 
falle haben ihn auch wieder 20 feiner eifrigften Anhänger 
verlaffen. Alfgemein glaubt man, daß ehe die Sikung 
des Gerichts anfängt, er fh mit feine; Dertrauten bei 
Macht und Rebel fortidleihen werde, Sein und feiner 
Anhänger Bürgen werden dann Die Jeche "bezahlen müſt 
fen, Als Proly zum erften Malefvor Gericht ftand, um fei: 
ne Bertheidigung zu führen, wandten er und fein Ans 
bang ein, daf fie nicht vorbereitet feien, ſich jetzt zu ver⸗ 
theidigen, weßhalb Der Prozeß auf den 2. Septemberver: 
fhoben wurde, Spätern Nahrihten zufolge bat Proly's 
Geſellſchaft fi aufgelöst, Er erklärte derfelben, daß kein 
Geld mehr da fei, und daß Jeder zufehen müffe, wie er 
fi künftig ermähre. Hierauf entftand ein fürdterlidhes 
Spectatel; man drohte Profy todtzufchlagen und er ſchloß 
fih in ein Haus ein. Jeht will er fih mit 18 Verfönen in 
Kentuly anfiedeln, man fürchtet aber, er werde noch hart 
mitgendmmen werben. = 

— Die feit vielen Wochen in ben engliſchen Häfen 
am Kinat gleichſam feſtgebannten Schiffe find endlich 
am 29, Jänner erlöstsborden. Der langerfehnte Nord⸗ 
oftwind war eingetreten, die Stürme hatten nachgelaſ⸗ 
fen, und mehr als 70 Schiffe waren bereits in Die Ser 


geſtoche n der Reſt, mehr als200, wollte unverzũglich nach⸗· 


folgen. 

— Es fichen ſchon jeht von Den niedergebrannten 
Wohn: und Wirthfhaftsgebäuden Reichenbachs, deren 
über 500 waren, gegen 300 wieder, und zwar eine nicht 
geringe Anzahl derfelben fhon ganz ausgebaut. Hierbei 
iſt der dießjäbrige gelinde Winter den Verunglückten fehr 
günftig. Die meiften Gebäude find maffio, manche ganz 
von Stein wieder aufgeführt, die alten Straßen find er: 
weitert und zum Verkehr ganz brauchbar; neue find ans 
gelegt worden; eine mit Häufern bebaute oder vielmehr 
unregelmäßig befäete Arihöhe (Die eine Seite des Tha: 
les, in welchem die Hälfte Reichenbachs liegt) ift terraffen: 
förmig angebaut worden; den Markt hat man durch 
Wegnahme des Rathhauſes aus dem Mittelpunct desſelben 
verſchoͤnert und ſehr vergrößert, kurz Alles iſt zweckmaͤßig 
eingerichtet worden. 

— In Paris befäftigte kürzlich ein vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe der Seine anhaͤngiger Prozeß wegen Faͤlſchung eng; 
liſcher Banknoten die öffentliche Aufmerkſamkeit. Die er: 
ſte Sikung in Diefer Sache wurde am 30. Jänner gehal: 
ten. Der größte Theil diefer im Jahre 1832 bis zum De: 
trage von 809,000 Franken in Paris, Lyon und Bordeaur 
ausgegebenen Banknoten, war bei der Londoner Bant 
präfentirt, von dieſer aber als falſch zurückgewieſen wor: 
den. Die Parifer Polizei ftellte nun Nahforfhungen an 
die auch bald die Erlaffung ‚von Haftbefehlen gegen zehn 
verbächtige Perfonen zur Folge hatten; felhs derſelben 
entflohen nod) zeitig, die übrigen vier wurden vor Gericht 
geſtellt. Es waren der Vicomte von Melignan, früs 
her franzöfifher Stabsoffizier und fpäter Oberſt in 
fpanifhen Dienften, und drei dem Handelsftande ange⸗ 
hörige Perfonen, Der Vicomte, deffen Verhörnad Vor— 
fefung der Anklageacten den Anfang macht, erklärte ges 
rade heraus, daß er ganz allein die falfchen Bauknoten 
gemadt habe. Der Mitangellagten hätte er ſich nur be: 
dient, um Diefelben in Umlauf zu feßen, oder um ihm bei 
feinen Arbeiten zur Hand zu gehen. Er wurde zu fünf 
jährigen einfamen Kerker und zur Ausftelfung am Pran: 
ger und einer feiner Helfershelfer, als Verbreiter der 
falſchen Papiere, zur fünfjährigen Einfperrung verurtheiltz 
die beiden Andern find freigefprodhen worden. 

— Zu London hat eine plößlihe Umlegung des Wins 
des aus Südweſt nah Nordoft um 29, Jänner früh 
Morgens die Fluth der Themfe auf eine feit 40 Jahren 
nit mehr erlebte Höhe getrieben. Der dadurch verur—⸗ 
ſachte Schaden ift HöhR bedeutend, da die meiſten ans 
fiegenden Stadttheile unter Waller gefebt wurden. Gros 
be Vorräthe von Korn, Mehl und dergleichen find in den 
Kellern theils verdorben, theils ſehr befhädigt worden; 
viel Hausgeräthe wurde weggefhwernmt. In mehreren 
Häufern in Bladwall fonnten fi Die in den Küchen ſchla⸗ 
fenden Bewohner faum von den in ihre Betten eindrin: 


genden Flathen mehr retten. Erſt nad mehreren Stun 
den trat der Fluß in fein Bett zurück. Diele arme Fami⸗ 
lien find völlig zu Grunde gerichtet worden. 


— Die AahenerZeitung vom 7. Februar meldet: 
„Seider haben wir unferen Lefern die traurige Rachricht 
mitzutheilen, daß jede Hoffnung verfhwunden ift, den 
auf der Gouleygrube verunglädten Perſonen Rettung zu 
bringen. — Die Arbeiten an dem erfuchs : Rettungss 
fhadte, die bisher einen fo guten Fortgang hatten, daß 
bis zum 5. d. M., Mittags, bereits 87 Au aufgewältigt 
waren, und man jeden Augenblic die Aufdedung derge: 
ſuchten Ablenkung des Sdachtes erwarten durfte, find 
um Diefe Zeit mit einem Male fo hödft ſchwierig und ges 
fahrbrohend für Das Beben der Arbeiter geworden, daf 
der Hr. Oberbergrath Oeynhauſen ſich veranlaft gefuns 
den hat, auf Berufung einer Commiſſion, zur Entfcheis 
dung über Die Frage, ob unter den ‘gegebenen Umftän: 
den mit den angefangenen Xettungsarbeiten fortgefah: 
zen, oder ob dDiefelben eingeftellt werden follten ? anzu⸗ 
tragen. — Diefe aus Bergwerksbeamten, den mit den 
Dertlikeiten am meiften vertrauten Orubendirectoren 
der Umgegend, Polizei, Verwaltungs: und Gerid)tspers 
fonen zufammengefehte Commiſſion hat fih geftern auf 
ber Grube Gouley verfammeltz und da die fammtlihen 
Sadwerftändigen einftimmig erklärten, dafi die, in dem 
Derfuhsfhahte angefangenen Arbeiten mit Sicherheit 
3 das Lebender damit Beſchaͤftigten auf Reine Weis: 

€ fortgefeßt werden könnten; daß ferner jur Grabung 
eines neuen Schachtes an der Stelle, wo man zu den 
Eingeſchloſſenen zu dringen hoffen könnte, eine Jeit von 
wenigftens 9 Monaten erforderlich fei, und daß endlich) 
ein anderer Verſuch, den Verunglückten zu helfen, durch 
aus nicht zu machen fei, einflimmig befhloffen, die Ret: 
tungsverfudie als Durhaus erfolglos aufjugeben 
und fih darauf zu beſchraͤnken, die eingedrungenen Wäf: 
fer mittelft dDer'vorhandenen beiden Dampfmafdinen zu 
wältigen, — Schaudererregend ift allerdings der Gedan: 
fe, daß ein Theil der Verunglüdten im Stande gewe: 
fen feyn fann, noch längere Zeit ihre Leben zu friſten; 
indeffen teöftet bei fo fhredlihen Bildern einigermaaßen 
die begründete Wahrfcheinlichkeit, daß die Leiden diefer 
Unglüdligen nicht lange ‚gedauert haben mögen, und 
dafı Gottes Barmherzigkeit denfelben theils ein augen: 
blickliches, theils ein bewußtlofes und fanftes Ende ge: 
währt haben werde,” 
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efth. 

Unfer Theater it täglich zum Brechen Me; Der Dis 
reetor Grimm it ein waderer Mann, Der fein Publis 
tum kennt und weiß, was ihm wohl und wehe thut. Eine 
auffallende Erſcheinung war unlängft das Auftreten des 
Hrn. Katzianer. Diefer Schaufpieler, ein geborner 
Pefther, betrat bier die Bühne vor zwanzig Jahren, und 
wurde fpäter Regiſſeur des Hoftheaters in Hanover, wel: 
he Stelle er aber wegen heftigen Anfällen von Wahn: 
finn vor einigen Jahren verlor, Hierauf kehrte er in feine 
Daterftadt zurüd, wo er längere Zeit in gänzliher Geis 
ftesabwefenheit lebte. Nun ift ergenefen, und gabeinige 
Rollen, als Iriny, Abällino u. f. w., bei großem Ans 
drange und großem Beifall, 7 

— Der heurige Earneval war in Peſth ganz befon- 


ders unbelebt, und Aufwand und Luxus erhoben weni:- 


ger ihr Haupt als je,.wozu wohl mehrere mißlihe Con⸗ 
Juncturen beigetragen haben mochten. Die Bälle aufdem fos 
genannten Eafino waren noch die belebteften und elegante: 
ften, und wurden von den Bürgern Peſths am zahlreich: 
fien beſucht. Der im großartigen Style erft neu erbaute 
ftädtifhe Redoutenfaal — gewiß der fhönfte und großte 
in der Monarchie — der im vorigen Jahre eröffnet wurs 
De, war in diefem Faſching aud fehr ſpaͤrlich beſucht, wahrs 
icheinlid des gemiſchten Publikums wegen, das ſich Das 
ſeibſt einfand, 7: 

— Der befannte Menagerie-Jnhaber und Thierbäns 
diger van Alen befindet fih gegenwärtig mit feiner 
großen Menagerie bier. Seit vielen Jahren ging er mit 
den wilden Beftien um, ohne von ihnen gebiffen oder ver: 
lebt worden zu ſeyn. Als neulich zwergemeine Menſchen 
heftig mit einander ftritten, und zuletzt fi in die Haare 
geriethben, trat van Aken dazwiſchen und wollte fie 
ausemander bringen; da wurde cr von einem Dderfelben 
fo wüthend ın die Hand gebilfen, daf er fie in der Binde 
tragen mußte, 7 

Berlin, 

(Königl, Theater) Am 26. Jänner ftrahlten Die ges 
feierten Schweſtern Therefewnd Fanny Elßler im 
„Schweizer: Mihmädihen” wieder durch Kunft und Gras: 
ie, wie immer im vollften Glanze. Faſt jede Tour wur: 
de lebhaft applaudirt. Wo Kunft und Schönheit ſich vereis 
nen, Da fehlt der Beifall mie. Die TZänzeeinnen Zaglioni, 
Galſter und Laucher y führten ein Pas de trois auf 
die anſprechendſte Art durch; auch fie errangen fehr leb— 
haften Beifall; gleih ihnen Die. Amıot. Stull— 
müller und Taglioni, die Meifter unter den euro: 

difhen Tanzkünftleen, .bewiefen, wie weit man es in Dies 
Fer unft bringen kann, und vermehrten den franz ihres 
tunſtleriſchen Ruhms Durch manches wiederholte Beifalls: 
zeihen (Berl. Theater Itg.) 

— Auf derfelben Bühne -trägt auch Johann Pe bh: 
maner aus Wien, der erfte Yitheripieler feiner Zeit, im 
den Zwiſchenacten und am Schluſſe der Vörftellungen, 
mehrere Mufikftäde mit Begleitung der. Violine duch 


Deftner, und der Guitarre durh Schmußer, beide 
gleihfals aus Wien, meifterhaft vor. Mit eminen: 
ter Bertigkeit verbindet der. Zither⸗Orpheus Zart⸗ 
heit und Gefühl im Vortrage; Mittel, Die ihm ftets 
die regfte Theilnahme fihern. Seine Variationen übers 
treffen jede Erwartung, da alle Figuren, Die irgend 
je Italiens Meifter erfonnen, die Roffini und Donis 
zetti, Nicolini und Mercadante, Caraffa 
und Barini fhrieben, von ihm mit größter Leichtigs 
keit vorgetragen werden. Sein ungarifher Nationaltany , 
tändelt mit den Blüthen der Wehmuth, die der Heimath 
entfpriefen und jauchzt wieder laut auf im Jubel der 

reude. Im Potpourri, weldes er vorrrägt, geben Die 

eliebteften Opern der neuern Zeit die Motive, welche 
ernſt und heiter abwechfelnd, Qurore erregen, und Der 
Wiener:Ländler von Strauß und Lanner fordert 
unmwiderftehlich zum Tanze auf. Don Söldner hörten 
wir voreinigen Jahren bereitsBariationen auf der Streich⸗ 
Zither, und finden bier den neuen Dirtuofen vollendeter 
ın feiner Kunft, denn fein Infteument weiß Derfelbe mit 
Erfolg zur Tanzmuſik zu benußen, während Bes SE 
ther:Paganininurfentimentale Sachen vortrug. Das 
Arcompagnement führen Hrn. Petzmayer's Eollegen 
angemeflen aus. Die Künftler erfreuten ſich jedesmal eis 
nes allgemeinen und raufgenden Beifals. (Berl. Thea: 
terzeitung.) 

, Petersbur $ 
Am 25. Jänner fand hier im neuen Alerander:Theas 

ter bei gedrängt vollem Haufe die erfte Vorftelung der 
„Stummen von Portici” Statt. Die Direction führte 
diefe Oper mit einem Aufwand von 60,000 Rubel in die 
Seene. Decorationen, Eoftumes u. f. w. waren pracht⸗ 
voll, Zur Aufführung diefer Oper waren von Berlin vier 
zehn Ehorfänger — Männer und frauen — eigens enga: 
girt. Den erften Darftellungen wohnten Ihre kaiſerl. Mas 
jeftäten in Ihrer Seitenloge bei. Dem erften Sänger, 
Hrn. Holland, geruhten Höchſtdieſelben zur Bezeugung 
Ihres huldvollen Beifalls, einen koſtbaren Brillantrin 
zu verleihen. Genannte Oper findet immer mehr Beifall, 
und wird bis zum Anfang der großen Faften wohl in jer 
der Woche eins oder zweimal aufgeführt werden. 12 

. Die rühmlihft bekannte Sängerinn, Die. Sa 
bine Heinefetter, welde in Paris und den meiften 
Hauptftädten Teutſchlands fehr viel Deifal fand, wird 
bier naͤchſtens zur Eröffnung eines Eyelus won Gaftrolfen.. 
erwartet. . 12 


are Liverpool. 

SDier iſt eine Geſellſchaft italienifcher und ſpaniſcher Arc 
tiften angefommen, weldye einige Der belebteften und 
neueften Opern zur Aufführung zu bringen beabfidhtig: 
ten. Die italieniihe Truppe beiteht aus vier Rrauenzims 
mern und fieben Männern, ohne Die Chorfänger mitzue 
rechnen; die ſpaniſche aus zehn Frauenzimmern und dreis 
zehn Männern, (Wlobe and Traveller.) 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. F 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Niederlande 


Hs dem Haag wird vom 7. Februar gemeldet: Die 
Lofer Diefer Zeitung werden fih noch des Diamantendiebs 
ſtahls bei der Prinzeffinn von Dranien erinnern, welder 
im Jahre 1829 fo allgemeines Auffehn erregte. Es ift bes 
kannt, daß der Dieb im Jahre 1831 in Newport in Words 
amerika. verhaftet wurde und Daß er jeßt vor Die hiefigen 
Affifen geftellt worden ift, wo am 7. März der Prozeß 
gegen ihn beginnen wird, Unfere Blätter enthalten bei 
dem großen Intereffe, welches die Sache erregt, noch⸗ 
mals eine umftändlihe Erzählung des Vorfalls. Merk: 
würdig ift die Art, wie man zur Entdedung des Diebes 
und wieder zu dem Beſitz der Diamanten gelangte. Der 
Dieb, Eonftant Polari, ein Schweizer aus Wiek, im 
Kanton Teffin und jetzt 53 Jahre alt, war in Begleitung 
feiner Geliebten, Namens Sufanna Blanche, mit feinem - 
Raube im.Jahr 1534in Newyork angefommen. In dem 
Haufe, weldes er bezogen. hatte, befand Ah aud ein 
Franzofe, Namens Roumage, welher dem nicderländ. 
Konful in Newyork, Bangemann Hupgens, Die Anzeige 
machte, daß er glaube, die, der Prinzeffinn von Dra: 
nien entwendeten Edelfteine befinden fih im Belik Des 
unfängft angelangten Polari. Es war nuu eine Aufgabe, 
dem Diebe landesgefehlih beigutommen, indeh ward hiers 
su der geeignete Weg bald gefunden, Edelſteine bezah⸗ 
len bei ihrer Einfuhr in Nordamerika eine Eingangs: 
feuer, Polari hatte Diefe nicht erlegt, und es wurde, auf 
die Angabe’ des Roumage, eine Hansfuhung veranftaltet, 
bei weldher denn auch die Zollbeamten die. unterfhhlage: 
nen Edelfteine vorfanden und fogleih in Beſchlag nah: 
men. Indeß fanden die Bollbeamten nnr einen Theil 
der Edelfteine; ein anderer, welder in einem ausgehöl: 
ten Regenfdhirmftod und in einem dergleihen ausgchöl: 
ten Spahierftod verborgen war, entgirg den Forfhuns 
gen. Polari, der fih den Namen Catrara gegeben hatte, 
vergrub die geretteten Diamanten in Geſellſchaft ſeiner 
Geliebten in einem Eleinen Gehölz bei Newyork. Bald 
darauf wurde Polari, auf Die Angabe ‚Des hol. Bevoll⸗ 


mädtigten, daß die Edelfteine geftohlenes-Gnt fenen, 
verhaftet und befragt, wie erin den Befiß Der Diaman: 
ten gefommen fei. Nach mandherlei Ausflühten und nad: 
dem Polari gemerkt, daß Hr, Bangeman Hungens durd) 
Sufanna Blanche zu mehrerer Kenntniß gelangt fei, ge: 
ftand er, daß Die Juwelen zu den der Prinzeffinn von 
Dranien entwendeten gehörten. In der That war der 
niederl. Bevollmächtigte durch Polari's Gelichte ſchon 
hiervon in Kenntniß gefeßt worden, und auch davon, daß 
Polari in der Umgegend von Brüffel noch einen Topfmit 
andern Koftbarfeiten und namentlih aud mit den gol: 
denen und filbernen Einfaſſungen zu den Edelfleinen ver: 
graben habe. Inzwifhen hatte der Franzofe Roumage 
aud feinen Vortheil bedacht. Die Sufanne Blanche war 
feine alte Bekaunte und vertraute ihm, daß noch ein: 
Theil der Diamanten in der Nähe von Newyork vergra: 
ben fei. Roumage bewog die Perfon, ihm Dem Drt zu 
fagen, grub die Edelfteine mit ihe heraus und wollte mit 
dem geranubten Gut und Dem Frauenzimmer nah Eng: 
land entfliehen, nachdem er nod den hollaͤnd. Bevoll⸗ 
mädhtigten dadurd) fiher gemacht zu haben glaubte, daß 
er ihm einige große Steine, Die er vorgab, nachträglich 
bei Polari gefunden zu haben, zuftellte, Als Poları nun 
wegen diefer Sache vernommen wurde, erfannte gr fo: 
gleid den Derrath feiner Geliebten, und fagte daher, 
wo er den Reſt der Edelfteine vergraden hätte. Die Un— 
terfuhung ergab indeß, Daß die Diamanten fhon ausge: 
graben waren. Da man wußte, In welden Händen Die: 
ſelben fenn muften, fo wurden Ronmage und Suſanna 
Blanche aufgefucht. Diefe hatten fid) bereitsnad London 
überfehen laffen, wurden jedoch auf deßfallſige Requiſi⸗ 
tidn in Liverpool angehalten, fo daß man auch den Neft 
der Edelfteine zurückerhielt. Die holländifhe Regierung 
hatte inzwifhen aud Mittel gefunden, fid in den Beſitz 
des eifernen Topfs zu fehen, welcher bei. Büffel vergra: 
ben war und außer dem angegebenen Gold und Silber 
nody viele Kleine Edelſteine enthielt. Da ſomit der Dieb: 
ftaht erwiefen war, fo lieferte Nordamerila die Edelfteis 
ne-aus, welche jebt fo ziemlich wieder alle beifammen 


find. Einer der größten ıft 1830 in Lyon verkauft won 


den, als Polari fih feine alte Geliebte holte. Er war 
nämlich Dort früher Weißgerber geweſen, hatte aber bans 
Eerott gemacht. Die gerihtlihen Verhandlungen Dürften 
deßhalb befonders intereifant werben, weil Polari den 
Diebftahl läugnet und behauptet, er habe im Jahre 1829 
im November bei einem Spaziergang ın der Nähe von 
Brüffel drei Perfonen bemerkt, welche etwas vergraben 
hätten; er habe, als fie fih entferne, nachgefuhtund fei 
fo in den Befiß der Diamanten gelommen. Polariift noch 
immer'wegen des Derraths, welchen feine Geliebte an 
- ihm begangen, in großer Aufregung. 
Preußen. 

Am 12. Februar, Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr, ſtarb zu Berlin der Profeſſor Friedrich Schleier 
mader, 

Großbrittannien. 

Nachſtehendes ift die Rede, mit welcher der König 
am 4. d. M, die dießjährıge Seffion des Parlaments er: 
öffnet hat: „Meine LordsundDHerren! Indem 
Sie wieder zur Erfüllung Ihrer hohen Pflichten verfammie, 
verlaffe IH Mich mit vollem Vertrauen auf Ihren Eifer 
und Ihre Unverdroffenheit, auf Ihre aufrihtige Dinger: 
bung für das Öffentlihe Intereſſe, und auf Ihre Feltig: 
feit, mit der Sie die beftehende Staatsverfafjung in ih⸗ 
zen alten Grundlagen und in Der gerechten Vertheilung 
ihrer Gewalten unterftüßen werden. —Diefe Eigenfäaf: 
ten haben Ihre Arbeiten während der Ichten Seſſion in 
hohem Grade ausgezeichnet, in welcher zahlreichere und 
wichtigere Fragen, als in irgend einer frühern Periode, 
von gleiher Dauer der Erwägung des Parlamentes vor: 
gelegt worden find. — Unter den Maaßregein, welche in 
Folge deffen die Sanction Der Begislatur erhalten haben, 
ift eine der fhwierigften und wichtigſten Die Di zur A bs 
Thaffung derSclavereigewefen. Die Art und Weis 
fe, wie diefe wohlthätige Maafregel in den brittifhen, Eos 
lonien aufgenommen, und die Fortſchritte, Die bereits in 
Ausführung derſelben von der Legislatur der Infel Ias 
maica gemadt worden find, geben billigen Grund, Die 
glädlihften Refultate zu erwarten. — Diele andere wich 
tige Gegenftände werden fortwährend Ihre aufmerkiams 
fie Erwägung in Anfprud nehmen. — Die Berichte, Die 
Ich Ihnen von den Eommiffionen vorlegen laſſen werde, 
welche niedergefeht worden waren, um den Zuſtand der 
Munieivalcorporationen, Die Verwaltung und Wirkung 
der Armengefehe und die firhlihen Einkünfte und Patros 
natsrehte in England und Wales zu unterſuchen, wer 
den Ihnen unfehlbar ſehr nuͤtzliche Auffhlüffe geben, die 
Sie in den Staud fehen werden, über Die Veſchaffenheit 
und den Umfang vorhandener Mängel und Mißbräude 
zu urtheilen, und zu entfheiden, auf welche MWeife Die 
nöthwendigen Verbefferungen zu gehöriger Zeit ohne Ges 
fahr und mwohltbätig vorgenommen werden mögen. — 


(um folgt Die in unferem Sonnabendblatte mitgetheilte 
Stelle über Die auswärtigen Angelegenheiten.) — M eis 
ne Herren vom Unterhaufe! Ih habe befohlen, 
daß Ihnen die Koſtenanſchlaͤge für das folgende,Jahrvor: 
gelegt werden. — Sie find mit Rüdfiht anf Die ſtrengſte 
Sparfamfeit und Diejenigen Reductionen entworfen wor: 
den, Die den öffentlihen Dienft nicht beeinträchtigen. — 
Ich rechne mit voller Zuverfiht auf Ihren erleuchteten Pas 
triotismus und auf Die freudige Dereitwilligkeit Meines 
Volkes zur Herbeilhaffung der Mittel; melde erforder 
lich ſeyn werden, um die Ehre Meiner Krone und-Die 
Intereſſen Meiner Staaten aufrecht zu erhalten. — Die 
Berechnungen, die Ihnen über den Zuftand Der Einnab: 
me in Vergleih mit der Ausgabe vorgelegt werden fol: 
fen, werden fehr befriedigend gefunden werden. — Me ir 
ne Lords und Herren! Jh habe die Fortdauer der 
Noth unterden Landeigenthümern und Orundbefigern zu 
beflagen, obgleih in andern Beziehungen Der Zuftand 
des Bandes fomohl in Hesfiht feiner innern Ruhe als feis. 
nesHandels und feiner Manufacturen Die ermunterndfte 
Ausfiht auf fortfhreitende Verbeſſerung darbietet. — 
Die in der letzten Seſſion erlaffenen Acten, um 
verfhiedene heilfame und kräftige Maafregeln in Fr: 
fand ins Werk zu feßen, find nun in Wirkfamkeit, und 
weitere Derbeiferungen Dürfen von Den Commiſſionen er: 
wartet werden, Die für andere wichtige Gegenftände der 
Unterfühung niebergefeßt worden find, — Ich empfehle 
Ihnen die baldige Erwägung einer ſolchen Finalausglei: 
Yung mit den Zehnten in jenem Theile des vereinigs 
ten Königreiches, melde geeignetift, alle gerechte Urſache 
zu Alagen, ohne Nachtheil für Die Rechte und Das Eigen 


thum irgend einer Elaffe Meiner Unterthanen, oder ir: 


gend einer Inſtitution in Kirche oder Staat, zu beben.— 
Die öffentliche Ruhe ift im Allgemeinen aufrecht erhalten 
worden; und der Zuftand fümmtlicher Provinzen von 
Irland bietet im Ganzen einen weit günftigeren Ans 
blid dar, als zu irgend einer Periode im Laufe des ver: 
fiofienen Jahres. — Ich habe jedoch mit Gefühlen tiefen 
Leidweſens und gerechter Indignation die Fortdauer von 
Verſuchen gefehen, Das Doll diefes Landes zu dem Be: 
gehren der Aufhebung Deriegislativen Union anfjureisen. 
Ich habe bereits erklärt, daß es Mein fefter und unerfhät: 
terliher Entfhluß ift, Diefes Band unferer Nationalkraft 
und Sicherheit unter dem Beiftande der göttlihen Vor— 
febung, duch alle in Meiner Made ftehenden Mittel, 
unverleht aufrecht zu erhalten, Zur Unterflübung Diefes 
Entfüluffes rechne Jh mit Zuverſicht auf die eifrige und 
kräftige Mitwirfung Meines Parlaments und Meines 
Volkes. — Den Umtrieben, welde angewendetmorden, 
um Mißverguügen gegen den Staat und gegen: 
feitiges Mißtrauen zwilhen dem Volke der beiden Pän- 
der zu erzeugen, ift hauptſächlich der Geift der Infubor: 
dination zugufhreiben, welcher, obgleih gegenwärtig durch 
die Macht des Geſetzes in hohem Maaße niedergehalten, 


ſich dennod in vielen Fllen nur zu ſichtbar gezeigt hat, 
— Bür Niemanden mehr, als für die beteogenen Werk 
zeuge der fo verderbifh 'aufgeregten Gährung, iſt diefer 
Geift reih an den ſchaͤdlichſten Folgen; und es werben die 
vereinten und Eraftvollen Anftrengungen der Loyalen 
und Wohlgefinnten zum Beiftande der Regiernng gebies 
teriſch erheifht, um einem Spftem von Aufregung und 
Gewaltthat ein Ziel zu fehen, deffen Fortdauer den Fries 
den des Staats zerftört, und deſſen Sieg der Macht und 
Sicherheit dDesvereinigten Königreihes unvermeidlich Vers 
derben bringen würde.” 


Aönigreih Sardinien. 


DieGayzettaPpiemontefe meldet aus Turin vom 

8. Februar: „Die mit dem heutigen Kurier eingetroffenen 
Nadrihten aus der Nahbarfhaft von Genf beftätigen 
die von uns bereits mitgetheilten Angaben volllommen. 
Die anarhifhen Genfer Journale beklagen einhellig den 
ſchlechten Ausgang der Ramorinofhen Erpedition und 
ſchreiben folhen dem Verrathe zu, während das Unterneh: 
men gerade defihalb fheiterte, weil kein Verrath Statt 
and, wie die Revolutionnärs gehofft hatten. — Es fheint, 
af die 300 Mann ftarte Bande, welde am 1. Februar 
Abends über die Graͤnze kam, aus 80 Polen, 150 italienis 
{hen wie andern Verbannten und Leuten aus der Hefe 
der Genferifchen Bevölkerung beftand, und ſich, noch ehe 
der Reſt der Erpedition von Annemafle aufbrady, von dem: 
felben getrennt hatte. — Die 80 zu Poplinges verhafter 
ten Polen waren von der Genfer Regierung gegen ihr 
a den Canton fofort zu verlaffen, freigeger 
ben worden; mit Hülfe eines Theiles der Bevollerung ges 
lang es ihnen jedoch, fih neuerdings ihrer Waffen zu bes 
mädtigen und nah ECarrouge zu kopen: wo fie ſich mit 
den übrigen Flüchtlingen vereinten. Die Anwefenheit eis 
ner fo großen Anzahl von fremden Revolutionnärs verfeht 
die Genfer Regierung, welche fid in einer überaus pein⸗ 
lihen Sage befindet, in fehr gegründete Beforgniß, und 
die Regierung S" Majeftät wird fi durch dieſen Zuftand 
der Dinge bemüffigt fegen eine hinlängliche Truppenmadt 
an jenem Theile unferer Gränzge aufzuftellen, um die 
Ruhe derfelben zu fihern. — Die franzöfifhe Negierung 
hat ihrer Seits Vorkehrungen getroffen, um die Banden 
von les Eh elles und Senffel zu zerſtreuen. Die von 
PBontharra ift bereits von den Ginwohnern zerftreut 
worden. Der eingefendete Bexicht des Befehlshabers 
des Poftens an der Brüde von Beauvoifin über den Vor: 
fall vom 3. Februar beweist, daß die Details, Die wir dar⸗ 
über mitgetheilt haben, keineswegs übertrieben waren und 
daß der Berluft der Aufrührer betrachtlicher war, alswir 
a eben hatten. Alle die andern Bericht: und Die vielen 
Brlfe weide uns aus verſchiedenen Theilen von Savopen 
ugefommen find, loben Die vortrefflihe Gefinnung der 
Besölterung wie der Truppen. Die mobile Eolonne, wel 
evon Ehambern aufbrah, machte einen fo ftarfen 
ilmarſch, daß fie die Strede von 0 Miglien bisAnnes 
en ohne anzuhalten zuridtiegte. Das Benehmen des un: 
alüdlihen Earabiniers Scappaciniunddas feines Ka⸗ 
meraden Bobbio, weldyer Dem Poften an der Brüdevon 
Deauvoifin die erfte Nahricht brachte, bedarf keines Lobes. 
Die andern beiden Soldaten von demfelben Corps weis 
gerten fi ebenfalls, in Das Gefchrei der Wahnwißigen, 
von denen fie umringt waren, einzuftimmen und wären auf 
Befehl der beiden Aufrührer Arduino und Allamans 
d 0 umgebradht worden, wenn der Syndicus von les Echel⸗ 
les ihnen nicht vorgeftellt hätte, daß Diefer-Mord die ges 


te Beyölkterung gegen fid in Hacuſch bringen wär 
de und fie felber De ehe a Folk: 
beamten waren vor Allen die Zielfheibe der Gewaltthä: 
tigkeiten dieſer verruchten Bande; obſchon fle zu zerſtreut 
auf den verfhiedenen Poſten der Gränye find, als daß ſie 
ihnen hätten Widerftand leiften können, fo benahmen fie 
fi dennod mit vielem Muthe. Am felben Abend, nm die 
Revolutionnärgles Echelles angriffen, wurde der Wade 

often zu 8 el aud von ungefähr 100 Mann attafırt, 

ie beiden Beamten, welche ſich daſelbſt befanden, vers 
theidigten ſich einige Zeit mit dem Bayonnete, fie wurden 
jedoch entwaffnet, ihnen Die Waffen und Effecten wegge: 
nommen und Das Wadhehaus geplündert. — Der Unter: 
offiier Paccot war mittlerweile mit einigen ZJolbeams 
ten he — geeilt, und flug die Aufrührer in 
die Flucht nach Pontharra, von woherfie gefommen wa: 
zen. — Yu Etrem bieres hatten die Jollbeamten das 
Bayonnet gefällt; ein Pole ſchlich ſich hinter fie und ver: 
fehte einem derfelben, Namens Lavan ch y, einen Bayon: 
netſtich; ein anderer von der Bande feuerte auf den Zolk: 
beamten@onty; a jedoh glüdliher Weife von 
dem Schuſſe nur geftreift.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Den neueften Nachrichten aus Genf (im Erzähler) 
zufolge ward am 7. über das ganze Eontingent Yufterun 
ehalten. Die Truppen 5* einen vortrefflihen Gei 
n demfelben Morgen ftellten fih 43 Polen freiwillig in 
der Kaferne. Ebenfalls am 7. Vormittags traten Die in 
Rolle befindliden Polen, ohne längern Widerftand, 
den Rüdmarfh nah dem Canton Bern an. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 17. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banc»Dbligat.zu2'/ pCt. in CM. 56/4; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zuspEt, in EM, IMs; 
Detto detto zu 4pCt. in EM, 87 
Darl. mit Verl.v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 23 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. — 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1830 in C. M 


Paris, den 8. Februar. 
Rente zu s Perz. 105 fr. 65 Cent. 
Rente zus Perz. 75 Fr. 35 Eent. 
London den6. Februar. 
Eonfol. 3 Perʒ. 88/.. 
Augsburg, den 13. Februar. 
Defterr. Staatsſchuldv. zuspEt.ineEM. 974P., 974®. 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 67P., 8740. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM, M0P., —G. 
detto v. J. 1821 für 1008, in EM, — 9, 136'/,0©. 
Bank:Act. pr. St. 1248P., 12460. 
Branffurt, den 11. Februar. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu yCt. in CM. 55748. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu sp@e, in EM. ITAP. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 376 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 2LP. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 13848. 
1248'4,0. 


Banf:Act. pr. Stück. 


Kurier der Theater und. Spectakel. 





Wien. 

Dr. Rozier hatte für fein erftes Debut Henry's 
ländlihes Ballet: „Die Rofe, oder: Der verfleidete 
Gutsherr ‚,” im Hofoperntheater in Die Scene gefebt. Er 
fand gleich bei feinem Auftreten jene beifällige Aufnahme, 
die feiner Beliebtheit entfpriht. Die fhon feit früherer 
Zeit befannte auſpruchloſe Kleinigkeit füllte ein  Stünd: 
hen ganz angenehm aus. Die Pantomime fand in Den. 
Rozier und Die. Shlanzofsty ſehr gewandte und 


geichidte Darfteller, und das Pas, welches fie am Schluſſe 


tanzten, wurde mit lebhaftem Beifalle aufgenommen, 
‚ und endigte-mit'dem ziweimaligen Vorrufe der Artiften, 
Auch ein Pas de trois, weldes Hr, Erombe mitderan 
ihm gewohnten Virtuoſitaͤt tanzte, und darin von den 
Dies, Hermine Flflerund Seribani recht gut uns 
terftügt wurde, bewirkte die Auszeihnung des Vorru—⸗ 
fens, welde nad) dem Fallen des Vorhanges erneuert 
wurde, indem alle fünf Tanzkünſtler nod einmal erſchie⸗ 
nen, um die ihren Talenten fo ſchmeichelhafte Anerlen: 
nung zu empfangen. 2. 
— Das am 15. zu zum Benefice der fleifigen 
Mad. Forfter.im Leopoldftädter Theater zum eriten 
Male gegebene Stüd: „Die Zanberlaterne,” von 
Schidh, mit Mufit von Wenzel Müller, verdiente 
den überreichen Sufpeus in vollem Maße. Es ift fo wohl: 
thuend, einmal eine. A : 
gewöhnlihen Feenmahrchen und Die Herwortretung. einer 
moralifhen Tendenz zu fehen. Auch ohne Heirath ſchließt 
das Stüd, Das durch Wih nud Bituntionen & ehren: 
voll behauptet. Dife. J äger und Hr; Jand; Schufter 
waren die Olanzpıtncte des Abends; häufiger Beifall 
warb ihnen mit vollem Rechte. Wir wünſchen der Bühne 
zu Diefer Bereicherung ihres Repertoirs herzlich BR 


— Heute erfheint als Gaſt Hr. Pauli, nod von 
Hensler's Unternehmung ber im guten Andenten, als 
Daniel im „Erbvertrag,” weldes Stüd zu des fleißigen 
Schaufpielers Bergmann Benefice auf Der Jofephftäd: 
ter Bühne gegeben wird, 10 

— Auf derfelben Bühne wird Donnerstag Den 20. 
dv. M.Naimund’sneueltes Stüd, mit Kreußerfder 
Mufit, unfehlbar zur Aufführung kommen. 10 

— Dinftags den W. d. M. wird ebendafelbft zum 
Vortheile der durch Talent und Belheidenheit mit Recht 
beliebten Zängerinn, Die. Kratky, Die Oper Mer: 
cadante's: „Die Normannen in Paris,” welder cin 
fehe vortheilhafter Ruf voraus geht, zur Aufführung 
fommen. 5 - 10 

— Auch wird Die. Schebeft, erfte Sängerinnvom 


Peſther Theater, bis 27. d. M. hier ankommen, um einen 


Cyclus von Gaſtrollen in dieſem Theater zu geben. 


— Borgeftern veranftaltete Hr. Strebinger, 
Mitglied Des L. k. Dofoperntheaters, ein Concert im 
Saale der Geſellſchaft dee Muſikfreunde. Die effectvoll 
geſchtiebene und vom Orcheſter mit möglihfter Präcifion 
und vollendeter Meiſterſchaft durchgefuͤhrte Ouverture 
aus Spohr's „Pietro Abano” eroffnete Das Eoncert anf 
würdige-Weife, und mußte unter Beifallsſturm wieder: 


holt werden. Der Concertgeber ließ ſich im erften Satze 


eines neuen Concertes aus D-dur hören, ‚wie aud in 
nenen Variationen über ein.ungarifdes Original Thema 


weichung von dem Model der 


in G-moll, beide Piecen von feiner Compofitiom, in des 
nen er fi nicht nur als brillanter Diolinfpieler, fonderm 
auch als tüchtiger phantafiereiher Compofiteur zeigte, — 
Dreimaliges Dervorrufen ward ibm zu Theil, Fräulein 
Winkler v Forazeft fpielte hierauf neue Variatio⸗ 
nen und Polacca für das Pianoforte mit Bravour, und‘ 
Hr. Deranaeı Dariationen für das Violoncell, com» 
ponirt von Merk, mit feltener Bartheit. Deu Glanz⸗ 
punct jedod) des Concerts nennen wir Das Duett aus Der 
Dper: „Semiramis,” von Roffini, vorgetragen von 
Due. Caroline Botgorfhed und Hrn. Pod, Sins 
ger vom Theater in Der Jofephitadt. Das ſchwierige Duett 
wurde mit Dollendung vorgetragen und erhielt fiürmir 
fhen Beifall. 23 : 

— (Nachricht für Bühnen : Directionen.) Ausmärtige 
Bühnen, welhe das Trauerfpiel: „Alboin,” von Par’ 
nal, zu erhalten wünſchen, konnen Dasfelbe auf recht⸗ 
lichem Wege nur unter der unbedingten Namensfertin 
gung des Unterzeichneten erhalten; indem jedes Exeme 
plar, wenn es. nicht meine Unterföhrift hätte, als ein, 
anf unrechtlichem Wege erhaltenes Manufeript angefes 


ben werden müßte. 
Emanuel Mrazef, 


wohnhaft in Wien, Vorftadt Wieden : 
Pr. 839 im zweiten Stod. 


Krems. 

Die, Rofen f eld, vom Hofoperutheater zu Wien, 
war für uns eine fehr angenehme Erfheinung. Sie fang 
mehrere Arien aus den Opern: „Zampa,” "Heeifhuß, 
„Marie,* „ira Diavolo,” und verfuchte ſich auch mit 
Gluͤck als Schaufpielerinn in.„Kabale und Licbe* und im 
„Hans Sadjs.” Diefe noch fehr jugendliche Sängerin 
befißt Wohlflang, Umfang und Kraft der Stimme; ihr 
Vorteag ift anſprechend. Auch im. Schaufpiele bewährte 
fie ein jwar erſt auffeimendes, aber immer beadhtens: 
werthes Talent, Due, Rofenfeld belebte unfere Thea: 
tervorftelungen , und war ein Magnet für Dicke, Die fonft 
nichts von denſelben wiffen wollten, 15 


fin, 

Zur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeltes Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaifers hatte unfere Direction am 8. Februar 
Weidmann’s Dramatifches Zeitgemälde: „Das Dauern: 
de im Wechſel, oder: Habsburg Erbe,” zur Darftellung 
gebracht. Der äußere Schauplaß des Ibeaters war gläns 
zn erleuchtet, und das zahlreih verfammelte Publi⸗ 
um nahm alle- auf Das Allerhödfte Kaiferhans ies 
hung habende Stellen mit lautem Beifall auf, Der ſich 
bis zum Schluſſe fteigerte, wo von dem geſammten Thea: 
ters Perfonale Defterreihs Volklshymne: „Bott erhalte 
Franz den Kaifer!” abgefungen wurde, 7 


Gräß. 

Am 15. Februar wurde zum Dortheile der Die. 
Wagner das .effectvolle Stück: „Dreißig Jahre aus 
dem Leben eines Spielers,” gegeben. Hr. Dick, mit 
Recht der Liebling des biefigen Publitums, fpielte die 
Hauptrolle des Georg von Behlen. 7 

Danzig: 

Hr. Wild wird von uns zufrieden fheiden. Sein 
dreimaliges Auftreten, bei welhem das Haus immer ſeht 
voll war, mag ibm ein rundes Summchen eingedradyt‘ 
haben. Er reilet von bier nah Königsberg, dann nad 
Riga, zuletzt nah St. Petersburg. 2° 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Sepyfried. 
Verleger: Anton Straußıfel: Witwe, Dorotheergaf'e Nr. 1108. . 
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Mittwoch, den 19: Februar 1854. 
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Johann Gaudenz von Salis⸗Seewis. 


N} G. von Sulis-Seewis farb am 29, Jänner m 
einem Alter von 71 Jahren an einem chroniſchen Leberleis 
Der und :Schwäheder Berdauungsorgane, u malans. 
Aus Dem; edlen rhaͤtiſchen Gefhlehte von Salis entfprof 
fen, wurde-er am 26. März 1762 zu Malans im Zehn: 
gerihteubunde des Freiſtaats Hohenrhätien geboren. Sei⸗ 
ne erfte Bildung und Unterricht erhielt ci im wäterlihen 
Haufe unter Beitung teutſcher Lehrer, Deren einer Hr, 
Dilmer, fpäterer Zeit Dbers: Eonfiftoriafrath in den 
fönigl. preußiſchen Staaten wurde. Seine Jünglings 
jahre verbrachte von Salis bei Dem. berühmten Pfefs 
fel zu Colmar, unter deſſen Leitung und Pflege fih wohl 
auch fein Dichtertalent zuerft entwidelte. Seine weitern 
Studien betrieb>er in der franzöfifhen Schweiz, tratdann 
als Dffizier in franzöfifche Dienfte unter Das Regiment 
von Salis:Samaden, dann unter die Garde, wo 
der geiftvole jünge Mann mit Der ausgezeichneten 
Gunſt der unglüdlihen Löniglihen Familie beehrt 
ward. Hier machte er ſich vorgugsmweife mit- der franzöfis 
‘fen Riteratur befannt, Im Winter von 1788 auf 1789 
machte er zuerſt die perfönlihe Bekanntſchaft mit den 
Korpphien des teutfhen Parnaffes in Weimar und 
Jena, mit Goethe, Schiller, Wieland, Her 
der; fpäter waren wenige teutfhe Dichter und Schrift 
fteller erften Ranges, die in ihm nicht Den edlen Freund, 
oder die Muſe feiner Leyer verehrt hätten ; zugleich trau: 
ki) verbunden war ihm Matthilfon, der in feinen 
Liedern den ehätifhen Freund befungen und öfter mit 
ihm zufammengelebt hat. Num brach Die franzöfifde Re: 
volution aus, Salis tratgleid Anfangs ausdem Dienft, 
und lebte lange Zeit einfam, feinen Freunden, wo cr 
nur konnte, die wihtigften Dienfte leiftend. Nadydem er 
fpäter einige Monate als Aide- de- Camp. chrenvolf’bei 
der Armee Des Generals Montes quiou gedient, in 
dem Augenbficde aber, wo jene Truppen die Schweiz be: 
drohten, feinen Abfhied nahm- und im Jahre 1793: im 


Unterhaltungsbl, Nr. 28.- 


j feine Heimath aurüdkehrte, vermählte cr ih zu Malans 


mit dem Fräulein von Peſtalozzi, Die er in mehreren fei: 
ner Lieder aus Der Fernefo finnig und zart befungen hat: 
te. Im Jahre 1796 war er ein thätiges Mitglied des Eon: 
greifes, welcher durch kraͤſtige Vorftellungen einen ver: 
mutheten Einfalf Bonapartes mit der franzöfifgen Ar: 
mee in das Veltelin und Bündten abzuwehren fuchte. Tran: 
tige Verhältniffe beftimmten ibn, ım Jahre 1798 feine 
Heimath mit feiner Familie zu verlaffen, wo er erft im 
Jahre 1803 wieder zurüdkehren konnte, Bis 1816 und 
1817 wohnte er zu Manenfeld oder Seewis, wo er als 
Nichter, fpäter als .Bundesfandamman das Wohl fei: 
ner Mitbürger nah Aräften beförderte, im Jahr 1815 
hatte er als Eantonsoberft Die Leitung Des Miliswefens 
in Bänden, fpäter wurde er zum eidgenöffifheg Dberft 
ernannt und Leiftete dem Daterlande feine treuen Dien: 
fte. In den letzten Jahren lebte der heitere und ftets 
freundliche Greis in ſtiller Zurüdgezogenbeit, blieb aber 
bis zu feinem Tode ein gefhäßtes Mitglied der ſtaͤdtiſchen 
Sculbehörde, 

Im Umgange verband er mit den feinen Sitten des 
Weltmanng fdweizerifhe Biederfeit und eine trauliche 
Dffenheit; von Jugend auf ein warmer Freund aller er: 
habenen Ideen, glühte noch der Greis mit lebendigem 
Feuer für alles. Schöne, Gute und Große. Seine Mufe 
verlieh ihm nicht, fie begleitete ihn bis in fein höchſtes Al: 
ter. Aufgefordert von Wyyß, Dem jüngern, fang Salis 
fein Schwanenlied,. das ſchöne Wort: „Mein befter 
Ruhm ift, daß mich Edle lieben” — Seine. Gedichte 
find der treucfte Spiegel, aus dem feines ®emüthes Bild 
Elar zurüdftrahlte, find das fprehendfte Bild Deifen was 
er befang. Der Werth feiner Gedichte ift zu befamnt, 
als daß man hierüber nod viele Worte verlieren Lönnte. 
Sein ihm vorangegangeuer Freund Matthiffon fagt 
ſchön und wahr: „Seine laͤndliche Mufe begleitet ihn aus 
den Schloßhallen und dem Thiergarten von Berfailleg m 
die geweihten Schatten einfamer Wälder; fie blieb in 
den öden Moorgegenden von Flandern, wie an den mar 


leriſchen Geſtaden der Seine, in den frieblihen Hirtens 
+hälern der rhätifchen Alpen und zuletzt au im Getüm⸗ 
mel des Ariegsmwefens feine unzertrennlihe Gefährtinn.” 
Salis Duldete Jeden, lichte was zu lieben war, Der 
gehete von Andern wenig, ſuchte fein Glück im engen 
Kreife und fand es auch! Zwei Wünfde, die ibn, wenn 
Sanfte Melandyolie feine Saiten berührte, ganz erfülls 
ten, wurden ihm zu Theil: ein Weib voll Härtlichkeit und 
Liebe im häusliher Glüd und ein Ruhepläkhen bei feis 
nes Friedhofs Thüre. Am 2. Februar wurden zu Seewis 
die irdifhen Reſte des Verblihenen zum tiefen kühlen 
Grabe getragen. Auf feines Dorfes ſtillem Kirchhof ruht 
nun der gefeierte Sänger, und traurig fiehen Gattinn, 
Söhne und Enkel am Fuße des Hügels, den fein Stein 
det, in frommer Ürgebung ihre Schidfal ertragend. 
Aber traulih umfhwebt feine- Gattinn der Ton feiner 
Harfe: 
„Laufe Du! Im Blätterfhaner 
Wird es dir vernehmlih weh'n: 
Jenfeits ſchwindet jede Trauer; 
Treue wird fih wiederfeh'n > 
J. B. Ernf. 





Biographiſche Notizen. 
Llauder, Generalcapitän in Catalonien. 


Der Times find von einem Spanier folgende Wo: 
tigen über den jehigen Generalcapitän in Eatalonien mit: 
getheilt worden: „Llauder, nicht Elander, wie ihn 
die franzöflfihen und englifhen Zeitungen nennen, ift ein 
Royalift und hatte fi durch feine Verfolgung der Fiber 
ralen fo bekannt gemadt, daß man niemals erwarten 
konnte, er werde unter einer conftitutionnellen Regie 
eung nur 48 Stunden einen Poften behaupten. Er ift 
jetzt ungefähr 45 Jahre alt, aus Eatalonien gebürtig und 
erhielt feine militärifhe Bildung von Jugend auf in eis 
ner der irländifhen Brigaden. Der berühmte General 
Laey, dem er bis zum Jahre 1814 all fein Gluͤck verdank: 
te, beförderte ihn zum Capitän. Man wird fih erin⸗ 
nern, daß General Lacy im Jahre 1817 in der Nahe 
von Barcelona eine militärifhe Nevolution anftiftete, die 
gänzlich fehlſchlug, fo daß er ſelbſt mit einigen feiner Ans 
hänger nur mit Noth entfam. Das Negiment, in wels 
chem Blauder damals diente, fand in Barcelona und 
wurde nad verfihiedenen Richtungen ausgefandt, um 
den General Lacy und feine Hüdtigen Gefährten zu vers 
folgen; aber der General Caſtaños, der Das Commando 
in jener Provinz hatte, und Der den General Lacy fehr 
adıtete, ertheilte dem Dberften von Mauders Regiment 
inggeheim die Inſtruetion, wo moͤglich Lacy nad Frank: 
reich enttommen zu laffen. Diefer Befehl wurde den Of: 
figieren mitgetheilt, unter denen fih auch Mauder befand; 
dieſer ward mit feiner Comvagnie in anderer Nicbtung, 


als der übrige Theil bes Regiments, abgefhidt, und 
zwar gerade in Der, Die, wie man mußte, fein alter 
Freund und Wohlthäter eingefhlagen hatte, Denn man 
glaubte, daß er gewiß am wenigſtens Den General Lacp 
etwas zu Beide thun würde; aber Mauber war ehrgeizig 
und vergaß alle feine Verpflihtungen gegen Lacy, well 
er durch die Gefangennehmung desfelben zu Ehren und 
Würden zu gelangen hoffte. Ex verfolgte den General 
in Eilmärfhen, nahm ihn gefangen, und Lacy wurde 
wenige Wochen darauf erfihoffen. Auf die Nachricht von 
der Verhaftung des Generals wurde Llauder vom Köni« 
ge zum Dberften und Brigadier befördert. Die Eonftitur 
tion von 18% verteieb ihn nah Frankreich, wo er drei 
Jahre im Dunkel verlebte; als aber im Jahre 1823 Die 
Sranzofen in Spanien einzüdten, fpielte Llauder wieder 
eine bedeutende Rolle, bis Alles ruhig wir. Darauf er: 
nannte ihm Ferdinand zu dem hohen Poften eines Gene: 
ralinfpectors der ſpaniſchen Infanterie, Diefen Poften ber 
hielt er bis nad den Inlitagen, wo man die fehe gegrüns: 
dete Beforgniß begte, Daß die fpanifhen Fluchtlinge in 
Spanien eindringen würden. Es wurde eine Armte an 
die Graͤnze beordert ; Plauder, der des Amtes eines Dis 
reauchefs müde war, machte dem Könige feine Aufwar⸗ 
tung, fagte ihm, daß fein Degen feit langer Zelt tofte, 
und bat ihn, daß er ihn zum Befehlshaber jener Armee 
und zum Bicefönige von Navarra ernennen: möchte. Der 
König willigte ein, und Llauder zerſtreute bald Die eins 
deingenden Rebellen, indem er Keinem Pardon gab, der 
in feine Hände fiel. Sein nähfter Wunſch war, General: 
eapitän der Provinz zu werden, in welcher er geboren war, 
und als der König von feiner ſchweren Arankheit genefen 
war, brachte er es dahin, daß er an Espana’s Stelfe um 
Generalcapitän von Gatalonien.ernannt wurde. Seitdem 
bemühte er fih unabläffig, die Herzen feiner Landsleute 
zu gewinnen. Aus dieſem Atem ergibt fih, wie wenig er 
eonftitutionnelien Grundfäßen geneigt fenn maß. Er äft 
eben fo unwiffend als ehrgeizig, und es wäre Daher gar 
niht unmöglich, daß er darnach ſtrebte, ſich zum abfoluten 
Fürften von Eatalonien zu mahen.” 





Dila-Potrida, 


Am 27. Jänner wurde zu Dfen der Uiahrige dreis 
fahe Mörder, Franz Nemeth, der am 8. September 
1833, wie wir unfern Leſern zur Zeit gemeldet habeu, 
die Witwe Frau von Röth, deren neunjährigen Sohn 
und deren Diener mordete, und ihre junge Tochter ſchwer 
verwundete, mit dem Strange hingerichtet, 

— Nach Inhalt der Regifter der griedhifcy » ruffifchen 
Kirhen im ruffifhen Reihe wurden im Jahre 1832 unter 
den zu dieſen Kirchen gehörenden Olaubensgenoifen 
995,663 Anaben und 933,442 Mädchen, zufammen 
1,825,105 Rinder geboren. Es ftarben 615,956 Perfonen 


'männlihen und 594,691 weiblihen Geſchlechts, zuſam⸗ 
men 1,210,647 Perfonen. Die Zahl der Geburten üben 
fieg alfo Die der Sterbfälle um 714,458. Getraut wurden 
375.301 Paare. 

— Dan hat berechnet, daß Die Zahl der Weber 
Rüble (Looms) in ganz Großhrittannien, welche durch 
Waſſer oder Dampf in Bewegung geſehzt werden, unge 
fähr 68,000 if. Feder derfelben produrirtim Durchſchnitt 
82 Quadrat Dards pr. Tag, zufammen daher 1,254,000 
Hards pr. Tag, ober 1741 Pards pr. Minute, oder 
7,524,000 Dards pr. Woche, 31,300,000 Darbs pr, Mor 
at, 376,200,300 Dards pr. Fahr. Annehmend, daß je⸗ 

de Perſon jährlih 6 Darbsverbrancht, foift diefe Quan⸗ 
4ität für 62,700,000 Perfonen hinlaͤnglich, fie würde einen 
Flachenraum yon 62,700 Acres bedecken, ſich in ber Län 
ge der 213,750 Meilen ausbeeiten und Timal über den 
altlantifihen Decan reichen. ° 

— Briefen aus New: York vom 31. December 1830 
zufolge lebt im Innern des Staates Dhio ein Mann, 
welcher vor länger als 9 Jahren das Unglüd hätte, von 
einem Schuß fo hart getroffen zu werden, daß fein gem 
zer Körper yerkiffen und fogar der Magen dergeftaff ders 
legt wurde, daß in der Seite desfelben nah Oben eine 
Oeffnung fihebar wurde. Dennoch wurde Derfelbe her: 
geſtelltz allein die Oeffnung des Magens blieb, und es 
bildete fihreine Art Schlund, der unter der linken Bruſt 
bis nad Außen reicht. Durch diefe Deffnung faun man 
nun Afles betrachten, was in Dem Magen vorgeht, auch 
Alles nach Belieben hiueinbringen oder herausnehmen. 
Wenn der Mann hungrig iſt, kann er durch dieſe Oeff⸗ 
nung fo gut, als wie durch den Mund Speiſen zu ſich 
nehmen (?) und if dann fo gut gefättigt, als wenn ein 
Anderer mit Appetit gegeffen bitte Das ärztlihe, vi'e 
das übrige hiefige Publikum ift über Diefen in der Medis 
sin unerhörten Fall in Staunen geſetzt. Der Arzt, wel: 
her den Mann kurirtd, bat in Verbindung mit mehre⸗ 
ven Aerzten in dern Zeittauıne von beinahe 7 Jahren viele 
Berfuhe und Beobahtungen: über. Die Funktionen des 
Magens und den Magenfhlem gemacht und will dem: 


naͤchſt feine Erfahrungen Durch den Deud befanntmaden, ' 


was allerdings geoßes Intereffe haben wird, 

— Bei einer Verſammlung der Banquiers aufden 
Börfenhaufe zu B. unterzeihnete Hr. ©, der Vater 10 
Zhaler und Hr. ©. der Sohn % Thal. zu einer wohlthäs 
tigen Kollekte. Kaum hatte der Sammler dieß bemerkt, 
als er zum Vater ging und dieſen bath, aus dem Bins vor 
der Null doch ein Zwei zu mahen, da aud fein Sohn 
20 Thl, unterföhrieben, „Lieber Freuud, entgegnete der 
Mater, dieß geht nicht, Mein Sohn kann es leicht thun, 
denn er hat noch einen reihen Dater, „ber meine abexlebt 
nicht mehr.” 


.. 


u 


Charade 
. Draeifpibig, 
Erfie Syibe 
Mich ſelbſt Re ih dir hin in and'rer —— 
Lauten. 
Zweite Sylbe. 
Dich ſelbſt in dieſer —— num Deine Blicke 
ſchauten. 
Dritte Sylbe. 
In fränffherSprade —* du jetzt den maͤchtgen 
Gotzen, 

Dem Alles unterthan, der eine Welt zegiert; 
Sein Nimbus weiß in Glori⸗ oft uns zu verſetzen, 
Da auch der größte Wunſch durch ihm befriedigt 

: "wird. 
Banzes. 
Das Banye kannſt am Himmel du erblicken; 
Doch felten nur, fehr felten iR’s zu ſeh'n; 
Dft weiß es ſchnell dem Dit fi zu entrüden, 
Oft dauert’s länger, bis man's flieht vergeh’n. 
© 8. Müller. 


Auflöfung. 
des Räthfeis in Nr. dl: 
Reconnoisance, 


Richtige Auflöfungen wurden eingefendet von den 
HH. 3. Ed. v., Otto Dubsty Freiherrn v. Wittenau 
und Anton Erl, 
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Wien, den 18. Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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A0 12 22 Mailand. 
Im Deater · C macht eine neue gerinn, 
— —— 0 —ãA— — 
ſchon, doch wegen ihres — Geſanges, Furore. 
Als Sonna hula wurde fie An Einem Abende ein und 
swunsigmal'geifen — 


Berlin. 
P 3 4 “+ %£ PN — ur Fan 
Königlichen Theater.) Der hoͤchſt exfreutichen Ans 
blick ines ganz vollen Hauſes gab jü Die unveräns 
derte und unvertürzte Borſtellung vom be ſp ear es 
„Macbeth” nad der Spiker'fhen Ueberſehung im gro⸗ 
fen Dpernhaufe. Hr. Rott (Macbeth), Hr. Orua (Mac: 
duff) und Mad. Erelinger (Lady Macbeth) waren 
ausgezeichnet und wurden ſtuürmiſch —— — 
Spohr's ſchone, tieſgedachte Mufil- trägt bei der Am 
ordnung-auf dem hieſigen Theater weſentlich Dazu bei, 
der Darftellung, Leben und Kraft zu geben. (Berl. Haude 
und Spencr’fde‘ Acunye ai 13 20 — 
-(Abiıkaftädeifhes Theater) €. Fr. 9. Hoff 
ma ( rare ‚dem biefigen Publikum fhon 
durch fein frühereg Gradnen vort acht Jahren unter dem 
Titel: „Majorat,* befanht, wor jedoch trotz Der unvers 
wüftlihen Gedlalität, mie welder Hr. Devrient die 
Hauptrolle des Daniel gab, fo, wenig gefiel, Daß er es 
faum zur zweiter Vorſtellung bringen konnte, erſchien 
nun auf der Konigſtadter Dühne, und war, wie es ſchien, 
nur um deu ange exwarteten Gaſt, Den. yeremanın, 
in einer Olanzrolle dem Publitum vorzufuhren, ie 
Künftler, über deſſen Leiſtungen fi mehrere öffentliche 
Dlätter fehe vortheilhaft gea . 
feanzöfiihen Mufteen gebildet zu haben, Er wurde vom 
Dublitum beifälig aufgenommen, und, erklärte, am 
Schluſſe hervorgerufen, daß er ein geborner Berlis 
ner fon, , 2 2 
— Der dreeisehnjährige Componift, Carl Edert, 
deſſen frühzeitig ſich entwickelnde mufitalifhe Talente bes 
reits Das Jntereife des hieſigen funftfinnigen Publikums 
in hohem Grabe rege gemacht hat, führte am 7. Februar 
im Saale der Sing »Alademie vor einigen Gliedern des 
Lönigl. Hofes und einer fehrzableeihen erſammlung von 
Zuhörern das son ihm in Muflt geſetzte Oratorium: 
„Ruth,” von Förfter, unter Mitwirkung mehrerer auss 
gezeihneter Singer der Sing + Akademie und der königl, 
Kapelle, fehr gelungen und zur_allgemeinen Jufriedens 
heit unter feiner Beitung aus. Der Junge Tonfeßer übers 
rafchte die theilnehmenden Zuhörer durch feine natürliche 
richtige Auffaſſung * Gedſchts, Charakteriſtik der han⸗ 
deinden Perſonen, 
Melodien, gewäblte Inſtrumentirung und lndliche Un: 
ſchuld, welche in Der ganzen. Gompolition ohne mühefas 
mes Streben na‘ dußerer Wirkung yorwaltet. (Berl. 
Itg. von Haude und Spener.) 


Theater. und Spectahe. 





‚großen Gergenvirtnofen Dar, 


efonders aber durch die Frifche der - 


> 


— A einer zahlreichen Geſellſchaft Yort Künftlern 
und Kaufleuten wurde über Die ſchlechten Zeiten fehr ges 
tagt, da machte der Dr. De b.ed folgenden Vorſchlag: 
‚Als neue ẽ 5 könnte man Lieferanten beſtellen, 
welche an jebem Abend im Theater auf den. Corridors ges 
eignet Begenftände zum Verkauf darböthen, die gewiß 
Abſatz finden würden. Bei: Trawerfpielen, wie: 
„Kabale und Lieber u. f. wi Schnupftücher jeder Ant 
um.die Thraͤnen damit zu trodnen; bi Shaufpi elem 
wie’ „das graue Männlein,” „Ludwig der Springer 
n. f. w: Schnupftabak jeder Sorte, um das Gähnen und 
die Schlafſucht zu vertreiben; bei Bu fefpielen, wieder 
»BZeitgeift,” „nah; Somnenuntergaug” u. f w. Tinetura 
aromatica, um Geitenftehen und Leibſchmerzen zu vers 
‚büthen; bei großen Spectafelopern, wie „Ferdie 
nand Cortey,” „Dlaubart” u. f.w. Baumwolle, um ſchwa⸗ 
de Trommelfelle vor dem Zerfpringen zu bewahren; und 
endlich bei großen Ballets, wie Die „ee und der 
Bitter,” u. | w. —— Operngucker und Glacihand⸗ 

he um das Anſchauen zu erleichtern und den Applaus 
zu vetſtaͤrken. (Berl. Theaterztg.) u = 

' Nordhaufen, 
Nach lange vorausgegangenem Ruf erfhien Hr. 
Döbler hier und gab Borfcllungen, in welchen er feis 
nen großen Ruf volllommen beflätigte: Der Zudrang zu 
den Vorſtellungen war fo groß, Daß bei Der Dritten, troß 
dem, def 1000. Billets an Der Kaſſe ausgegeben wurden, 
ging gro e Auzahl Schaufuftiger Leinen Pat mehr fins 
den konnte. Daraus ift wohl zu erfehen, Daß den Bewoh⸗ 
nern Nordhauſens nicht Mangel an Kunftfinn zuzuſchrei⸗ 


nad ben —* bei kaum 11,000 Einwohnern eine fo große 


‚Zahl Schauluftiger zu finden, iſt gewiß ein hinlänglicper 

eweis Davon. Dem Vernehmen nad wird Hr. Döbler 

Nüuhlhauſen, Erfurt und Naumburg beſuchen, unddann 
nad Berln- zuruckkehren. 

Kopenhagen 

Dehlenfdlägers mit fo vielem Beifall aufge 

nommene Trauerfpiel: „Königinn Margärethe,” ift der 

7 


‚reits im, Drucke erſchienen. 


r Paris, 
Unter den neuen Stüden der hiefigen Boulevardss 
theater macht: „Roflini’s Zimmer” am meilten Glück. In 
diefem Stüde ftellt der Schaufpieleer Chenier unter 
dem Namen Blaganini das täufhendfte Eontrefei * 


London. 
Das Melodram „St. Georg und der Drader macht 
gegenwärtig ungebeures Auffeben. Die Einnaͤhme bes 
teug bei jeder der erfien drei Vorſtellungen 400 Pfund 
Stetl. oder.10,080 Frl. (Globe aud Teayeller.) 





\ Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried,, 
Verleget? AntonaSit ta ug, fe. Witwe, Dorotheergaffe Ne. 110%. ı 
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Donneritag, den 20. Februar 1854. 
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24 Beit der auf 0° Keaumur reducirt. Thermometer Winb Witterung. 
Mete orologiſche Beebachtung. Parifer Mat. ‚_Wiener Maf. ER feste tut 
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Dar Aurier enthält Folgendes: Schon feit. einiger 
Zeit herrfäte ein ſehr ſchlechter Geift unter den zahlreis 
en Arbeitern der ungeheuren Zikfabrifen in der Umge—⸗ 
gend von Glasgow. In diefem Augenblide befinden ſich 
diefelben in offenem Aufeuhr gegen Die Gefehe. Sie hats 
ten eine Erhöhung des Arbeitslohmes gefordert, was um 
fo weniger zu rechtfertigen war, als fie zu den beftbezahls 
ten gehören. Die Herren widerfeßten fi diefen Anfprü- 
den, und fuchten alle neuen Arbeiter, Die fie auftreiben 
konnten; zu engagiren, nachdem fie die Widerfpenftigen 
entlaffen hatten. Erbittert über die Feſtigkeit ihrer Hers 
ren, und unmuthig erftaunt, fid) durch die neuen Ans 
tömmlinge fo ſchnell erſetzt zu fehen, rotteten ſich Die ents 
laffenen Arbeiter zufammen, fchritten zur offenen Ge⸗ 
walt, zerfhlugen viele Maſchinen uud vertrieben die 
neuen Antömmlinge aus den Fabriken... Es kam fo weit, 
daß die Herbeirufung von Militär zum Schuße der Fas 
brifen nöthig wurde,. und man lich defhalb Truppen von 
Edimburg aus dahin marſchiren. Es find die raſcheſten 
und Eräftigften Maßregeln nöthig, um die gewaltthätis: 
gen Anmaßungen: Diefer Arbeiter: Univ zu umterdrüs 
den. Paisley und Glasgow felbft find noch ruhig, aber 
da diefe beiden Städte den aufrührerifhen Bezirken: fo 
nahe liegen, fo muß man natüclid) für fie Das Anſteckende 
des Deifpiels fürchten. 

Am, 5. Februar verfammelte fih das Dberhaus 
bloß pro forma, um Tem Könige die Adreffe zu überbrin: 
gen. —ImUnterhanfe gabdie Dorlegung des Berichts 
über die Adreffe noch zu einigen Discuſſionen Anlaß. H" 
Eobbet wollte in der Adreffeausgedrüdt, daß das Haus 
fid) unverweilt mit einer Unterfuhung.der Roth der Ader: 
baudifteicte und der Heilmitteb dagegen befchäftigen wers 
de,. namentlid um die Zehnten und die Mißbraͤuche der 
zu hohen Renten abzufchaffen. Das Amendement ward, 
als zu weit gehend, von Lord Althorp:- bekämpft, und 
vom Haufe ohne Abftimmung befeitigt. HF Finn ſchrieb 
einen großen Theil der Aufregung in Jrland geheimen. 


Adreſſe zu erklären, daß das irifhe Volk, wenn es den 
Widerruf der Union Discutire, bloß fein unzweifelhaftes 
Recht übe, die Vortheile oder Nachtheile jeder Staats: 
maaßregel in Frage zu ftelen, und um Aenderung nad): 
theiliger Geſetze zu bitten, H" Littleton, Unterftaatss 
fecretär von Irland, entgegnete, Die Reden in den pcs 
Ktifhen Verfammlungen in Irland trügen viel zur Ver: 
mehrung der Unruhen und Vergeben bei, während Die 
Zwangsbilf diefelben. fehr vermindert habe, wie er aus 
einer Dergleihung der Verbrehen und Vergehen der fie: 
ben Monate vor, und der fieben Monate nach Erlaffung 
derfelben darzuthun fuchte. In der Grafſchaft Silkenny 
war das Verhältniß wie 1072 4u 227. H" D’Eonnelt 
beftritt Die Richtigkeit und allgemeine Anwendbarkeit Die: 
fes. Schluffes. Nun erhob fih eine perfönliche Frage, Die 
höchſt ftürmifhe und für den englifhen Parlamentsges 
brauch haracteriftiihe Scenen hervorrief. H" Hill hate 
te früher feinen Conftituenten in Hull erklärt, eines der 
ieifhen Mitglieder. habe im Parlamente der Zwangsbill 
febhaften Widerftand geboten, Dagegen in minifteriellen 
Brivateirfeln feinen innigen Wunſch ausgefproden, daf 
fie durchgehen möge. Diefe Beſchuldigung, welde feither 
zu vielen Eorrefpondenzen und Journalftreiten Anlaß gege⸗ 
ben hatte, ward nun von H" O’'Eonmell aufgegriffen, 
der Lord Althorp aufforderte, zu erklaͤren, ob ein irifches 
Mitglied ſich fo gegen die Minifter ausgeſprochen habe, 
Lord Althorp entgegnete, es fei zwar, fo viel er wiſſe, 
eine.folhe Meinung nie gegen einen: Cabinetsminifter 
ausgefprodhen worden, aber.die Aufrihtigkeit gebiete ihm 
zu fagen, daß einige von denen, welche im Parlameiıte 
die Zwangsbill heftig. angegriffen, in Prwatcirkeln eine 
ganz andere Spradye Darüber geführt hätten, O’'Con: 
nell forderte Nennung. der Namen;z. Lord Althorp 
lehnte dieß ab, nahm: aber.die. Derantwortlicdhkeit deſſen, 
was er gefagt, auf fih, und erflärte, wenn. eines der 
Mitalieder, das fid) getroffen fühle, eine Direete Frage 
an ihn richte:,. fo werde. er ihr nit ausweihen; O' Com⸗ 
nell.und Finn übrigenshabe erniht gemeint. Vergebens 
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ſuchte Der Sprecher die Discuffion abzufhneiden, weil, 
was in Privateirkeln vorfomme, nicht vor Das Parlament 
gehöre. Durd den Beifall, womit Lord Althorps wenig 
verhuͤllte Provocation aufgenommen worden war, murs 
de Die Gaͤhrung immer größer. Viele irifhe Mitglieder 
erhoben fih, fragend, ob fie gemeint feien. Einige Aus 
fpielungen waren auf H" Shiel gefallen. Auch er frag: 
te den Bord, ob er einer von denen fei, Die er bezeichnet 
habe. Lord Althorp entgegnete: „Ja, Derehrenwerthe 
und gelehrte Gentleman ift eine diefer Perfonen.” Da 
ftieg der Lärm und Deifal aufs Höchſte. H" Shiel er 
wiederte: „Jh erkläre, im Angefihte meines Vaterlan⸗ 
des, in Gegenwart Gotres, Daß, wer dem edlen Lord 
dieß fagte, ſich einer ſchaͤndlichen Verlaumdung ſchuldig 
machte. Da aber der edle Lord erklärte, er glaube jene 
Gage, und da er die Verantwortlichkeit dafür auf ſich 
nahm, fo habe ich natürlich hier kein Wort mehr Darüber 
zu äußern.” Nun tratder Sprecher ein, indem erfein 
Bedauern wiederholte, Daß diefe ganze Zwiſchendebatte 
herbeigeführt worden fei, die fi vielleicht auf nichts als 
aufeinübereilt ausgefprohenes Wort ftühe; da manaber 
die Sache vor den Nichterftuhl des Hauſes gebracht habe, 
fo müffe fie aud) vor dieſem Richterſtuhl bleiben, und dürfe 
nicht außerhalb der Thüren des Parlaments mit andern 
Waffen entfchieden werden, fonft wäre es mit der fo nüß: 
lichen und nothwendigen Freiheit der Discuffion zu Ende. 
Sauter Beifall antwortete dem Sprecher, und viele Stim: 
men riefen, Shiel follefid erklären. Erblieb ftumm. Der 
Sprecher forderte ihn auf. Da erhob fih Spiel, aber bloß 
um feine frühere,Erflärung zu wiederholen und zu bes 
Eräftigen. Dasfelbe that Lord Althorp. Diele Mit: 
glieder aller Parteien (Inglis, Evans, Ruſſell, Pal 
merfton, Burdett ıc.) ſuchten zu vermitteln. H" Shiel 
hielt den Deingenden Aufforderungen Die Erklärung ent: 
gegen , Daß man ihm etwas feinen Character Verletzendes 
zumuthe, wenn man von ihm, dem Deleidigten, eine 
Jurüdnahme verlange. Der Staatsfecretäir Stanley 
forderte , das Haus folle beiden Streitenden das Wort 
abnehmen, nichts außerhalb Der Mauern des Parlaments 
im dieſer Sache zu thun. Lord Althorp erklärte, er has 
be nicht beleidigen wollen, aber auf eine folde Frage has 
be er eine ſolche Antwort geben müſſen; denn er glaube 
die Angabe. So zog ſich der Streit immer weiter fort. 
Lord Althorp verfprad zwar endlid, außer dem Haufe 
einen feindlihen Schritt zu thun, da er aber ſah, daß 
D’'Connell bei biefer Erflärung eine characteriſtiſche 
Bewegung machte, forderte er ihm mit Heftigkeit auf, zu 
fagen, was er Damit meine. O'Conmell antwortete, 
fein Freund Shiel fei mißhandelt worden, daher frage 
es fih nicht, ob Althorp, fondern ob Shiel keinen feind: 
fihen Schritt thun wolle. Der Lorb entgegnete, einer 
Provocation werde er zu antworten willen. Shiel blieb’ 
ftumm. Nun teug Sir Francis Burdett daraufan, daß 
Das Haus feine volle Autorität gebraude, und beide Strei: 


tenden, den Minifter wie den Advocaten, in Gewahrſam 
bringen laſſe, bis fie genügende Erklärungen gegeben. 
Bir R. Peel unterftüßte dieß Amendement, und da 
Niemand widerfprad, befahl Der Sprecher, daß Richard 
Lalor Shiel, Esquire, und Lord Viscount Althorp, Kanz⸗ 
ler der Schaflammer, dem Sergeant at Arms bis auf 
weiteren Befehl des Haufes, in Gewahrfam übergeben 
werden. Althorp und Shiel verliefen den Saal,und der 
Sergeant at Arms übernahm fie. Die gewöhnlichen Ge: 
fyäfte wurden wieder vorgenommen. Nach einiger Zeit 
machte H" Sta nley in Lord Althorps Namen die Er: 
klaͤrung, cr beuge fih vor der Entfgeidung des Haufes, 
und gebe Das geforderte Verfprehen, weder felöft einen 
feindlihen Schritt zu thun, noch einem feindlihen Schrit: 
te zu antworten. Da ward Die Freilaffung des Minifters 
ausgefprochen, Bald darauf gab H" Hume in Shiels 
Namen diefelbe Erklärung, worauf aud) er freigelaifen 
wurde. Althorp ward von allen Seiten des Haufes, Shiel 
zunaͤchſt von feinen Freunden empfangen. — In der Si: 
bung desUnterhaufes vom&, FebruargabH" Stan: 
len, auf O'Connells Wunſch, Die Erklärung, Daß eine 
genaue Unterfuhung der ganzen Befhuldigung eingelei- 
tet werden folle. 
Frantreid, 

Das Bulletin du Soir vom 9. Februar enthält 
folgenden Artikel: „Briefe aus Genf vom 5. melden, 
daß die Ruhe dafelbft vollkommen wieder hergeftellt war. 
Die Regierung war befgäftigt, die Polen und Ztaliener, 
welde an der Bewegung gegen Savoyen Theil genom: 
men hatten, nah Eoppet zu inftradiren; der Canton 
Waadtland hat ihre proviforifihe Aufnahme autoriſirt. — 
Es herrſcht fortwährend Ruhe in Savoyen. Es ift durch⸗ 
aus feine infurrectionnele Manifeftation auf die Verfu: 
he, über Die wir berichtet haben, erfolgte. — Wir erhal: 
ten neue Details über die Affaire bei les Ech elles. Die 
Theilnchmer an diefer tollen Erpedition haben ſich theils 
zerftreut, theils find fie verhaftet werden. Drei find bei 
Echelles getödtet worden; zwei Gefangene, werun: 
ter ein Dffisier, find in der Gewalt der fardinifchen Trup: 
pen geblieben, von Denen fie nah Chambery trans 
portirt wurden. Es ſcheint, Daß ein einziger National: 
gardift von einer franzöfifhen Gemeinde ſich zu den An: 
greifenden geſchlagen hatz er ift von der Adminiftratie: 
behörde dem föniglihen Procurator von Grenoble defe: 
rirt worden. Die übrigen waren Savoyarden, herren: 
lofe Beute, die fidy feit Kurzem in der Gegend von Gre: 
noble niedergelaffen hatten. Ihr Ehef war ein gewiffer 
Allemandi. Drei andere Flüchtlinge, die fih heimlich 
in Die Gegend von Grenoble begeben hatten, und wo: 
von einer unter mehreren gegen ihn ergangenen Juſtiz⸗ 
mandaten fteht, find Die einzigen Flüchtlinge, die an der 
Bewegung, Theil genommen haben. Andere italienifche 
Flüchtlinge, zu verfhiedenen Depots im Innern gehe: 
rend, hatten fi gegen Savoyen in Marſch geſetzt, fie 


find aber alfe in den nächſten Departements, die fie durch⸗ 
ziehen wollten, verhaftet worden. Niht Ciner hat über 
die Gränze fommen können. — Was Die Affaire von 
Pontcharra betrifft, fo ift es num erwiefen, wie wir 
vermuthet hatten, daß es ſich hier eigentlid bloß um Ein: 
Ihmugglung von Eontrebande auf franzöfifhes Gebiet 
handelte, — Mehrere Journale ſprechen von der Agitas 
tion unferee Graͤnze. Unferer Eorrefpondenz zufolge ift 
dieſe ganze Linie während jener Ereigniffe, und feitdem 
vollfommen ruhig geblieben.” 

Königreih Sardinien. 

Die Gazzetta Piemontefe meldet aus Turin 
vom 11. Februar: „SH Majeftät der König, um den bel: 
denmüthigen Zug des Carabiniers Scapacino,derein 
Dpfer feiner Treue und Ergebenheit fiel, zu ehren, hat 
feinem Andenten die goldene Medaille verliehen, mit dem 
Befehl, daß felbe für immerwährende Zeiten bei feiner 
Familie bleibe, und Die mit dieſer chrenvollen Auszeich⸗ 
nung verfnüpften Bortheile von deſſen Aeltern lebensläng: 
lich genoffen werden follen. —S* Majeftät haben zu gleis 
cher Zeit die Unerfhrodenheit und den Muth Des beritte: 
nen Carabiniers Gandino, von der Station von Se· 
Jullien, mit der filbernen Medaille belohnt, welcher mit 
Ueberbringung einer Depefhe des Generalgouverneurs 
von Savoyen an den Eommandanten von Thonon ber 
auftragt, unter die Bande der von Boſſey gefommenen 
Flüchtlinge gefallen war, aber nihtsdeftoweniger und un: 
geachtet von allen Seiten auf ihn gefeuert wurde. feinen 
Nitt fortfehte und glüdlih den Ort feiner Beſtimmung 
erreichte. — Sẽ · Majeftät, unterrichtet, daß die meiften 
Dewohnerder Gemeinden, in welde die Banden derAuf: 
wiegler aın 2. und 3. d. M. eingefallen waren, oder die 
fie dDurdjgogen haben, wenig bemittelte Adersleute find, 
und Demungeacdhtet Das ihnen, um fie zum Aufruhr zu 
verleiten, angebotene Geld verfhmähten, haben felben 
zur Dezeigung ihrer landesherrlihen Zufriedenheit die 
Steuern für das Jahr 1824 nachgelaffen, und befohlen, 
daf die zur Dedung des hieraus entfpringenden Ausfalls 
erforderlihen Fonds aus Ihrer Privatcaffe bezahlt wer—⸗ 
den follen. — Die mit dem geftrigen Aurier aus Genf 
angelommenen Nachrichten lauten beruhigend, Es ſcheint, 
daß es der dortigen Regierung ‚vonder Gefammtheit der 
Milizen und der Einwohner unterftüßt, gelungen ift, der 
Verbannten Meiftergu werden, und daß der größte The 
der Polen den Befehlen der Obrigkeit Folge geleifter und 
ſich an den ihnen angewiefenen Ort begeben haben, von 
wo fie dann fpäter über die Graͤnze geſchickt werden fols 
len. Was die italienifhen Verbannten anlangt, fo haben 
dieſe plößli den Canton verlaffen.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 
Nachrichten aus Genf vom 10. Februar melden: 
„Die infarrectionsfühtigen Italiener, Piemontefer und 
—— find nun insgeſammt von hier fort, nachdem unter 
taatsrath mit Waadt und Bern wegen ihrer Fortbrin⸗ 


n hatte, Diejenigen Polen und Jtaliener, welche ſchon 
rüher hier wohnten, und an der Inſurrections⸗ Expedi⸗ 
tion feinen Theil genommen haben, dürfen aud Eünftig 
hier] bleiden, werden aber unter der genaueften polizeili: 
chen Aufſicht ftehen.* 


Die Allgemeine — vom 11. 
Februar fagt: „Werfen wie einen Blick auf das tolle Un: 
ternehmen gegen Savoyen, fehen wir, daß Diefe Bewer 
gung organifirt, vorbereitet, mit bedeutendem Aufwande 
cl und baar bezahlt worden, fo können wir uns der 

ermuthung nicht enthalten , daß Dieles, was von dieſer 
Seite in der Eidgenoſſenſchaft gefdieht, von fremden Hin: 
den geleitet, erreot und unterftüßt wird, und daß die letz⸗ 
te Wurzel des revolutionnären Stammes nicht indem ge: 
funden Sinne unferes Volkes, fondern in einer auswär: 
tigen Propaganda liegt, welde von der Schweiz aus ei: 
nen neuen Verſuch machen wollte, Piemontzu revolution: 
niren, nicht um der edlen Freiheit willen , fondern auf die: 
fem neuen Kampfplatze Frankreich und Defterreid zuſam⸗ 
mentreffen zu laſſen. Wo es brennt, das iſt jener action 
gleich; wenn es nur zum allgemeinen Brande und fie in 
Demfelben zu ihrem Ziele fommt.” 

Die obgedachte Zeitung enthält folgende Privatcor: 
tefpondenz: „Der patriotifhe Elub oder Genfer 
Schuzverein, welchem die in Diefer Stadt vorgefalle: 
nen Scandale und Unordnungen zugefhrieben werden, 
zerfiel mit ſich felbft. Die Mitglieder fielen einander in die 
Haare, balgten ſich herum verbrannten ihre Papiere, wel: 
he Zeugen ihrer hochverrätherifhen Abfichten gewefen was 
ren, und find nun Die Zielfheibe der allgemeinen Ber: 
adıtung.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 19, Februar. 


Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco:Dbligat.zu2'% pCt. in EM. 


feat, Debernahme die nöthige Verabredung getrof: 
en 


Stuatsfhuld:Berfchreib, zu 5 pCt. in EM, 9783 
detto detto zu apCt. in EM. 87 
Darl. mit Verl.v. J. 1820 f. 100 fſi. in EM. 202°/; 
Detto 9.9.1821 100 fl.inEM. 137'/5 
Bank-Actien pr. Stüd 1238 in C. M. 


Paris, den 10. Februar, 
Rente su5 Per. 105. Fr. 90 Gent. 
Rente zu3 Perz. 75 Fr. 75 Cent. 
Londomden8.Februan 
Eonfol.3 Pers. 89 . 
Augsburg, den 15. Februar, 
Defterr. Staatsfhuldv. zu 5 pCt.in CM. —P., 9748. 
Detto Detto zu 4 pCt. in CM. 88P., 87740. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. 210P., —6G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —T,, 137-0. 
Bank⸗Act. pr. St. 1254P., 12500. 
Sranffurt, den 13. Februar. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 27% pCt. in CM. 566. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5pCt. in EM. BP. 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 894,0. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM, 212—P. 
detto vom Jahre 1821 für MON. inEM. 7138740. 


Bankı let. pr. Stüd, 1257'/,0, 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Der Schaufpieler Hr. Bergmann, vom Jofenh: 
Rädter Theater, hatte bei der vorgefteem zu feinem 
Vortheile Statt gefundenen Vorftelung des Bogel⸗ 
fhen Drama: „Der Erbvertrag,” fid eines ziemlichen 
Zufpruches zu erfreuen, Das wohl größtentheils Dem Ans 
Beulen des Baftes, Hrn. Pauli, welher durd viele 
Jahre ein Liebling diefer Bühne war, zuzufi reiben ſeyn 
dürfte, Wenn gleih durch längere Zeit vom Theater ent: 
fernt und vorgerüdt an Jahren, trat er doch fehr wirk⸗ 
fam, befonders in den leßteren Acten, hervor. Er wurde 
nad) jedem Acte gerufen. Das Ganze trug zwar das ſicht⸗ 
bate Oepräge eines übereilten Einftudirens, doch ergab 
fich Dabei feine Störung. 10 
— Die. Nina Dnitfh, Virtuofinn auf dem Pia: 
noforte, wird am fünftigen Sonntag Den 23. Februarim 
Saale der Geſellſchaft der Mufltfreunde, unter den Tuch⸗ 
fauben Rro 558, ein Concert veranftalten, welches aus 
folsenden Muſikſtücken beftehen wird: 1) Duverture zur 
Areuberihen Over „Melnfina.” 2) an und Rons 
deau aus Dem lehten Concerte von weil. W. W. Würs 
fel, vorgetragen von der Coneertgeberinn. 3) „Aufmuntes 
zung,” Dichtung von Leopold Fledies, in Muſik ge: 
feht von Hackel, gelungen von Hrn. zeten Pod, 
Sanger des f. E. priv. Theaters in der Jolephftadt, auf 
dem Pianoforte begleitet von Der Eoncertgeberinn. 4 
Declamation, vorgetragen von Hrn. Wothe, & 8. Dofs 
fhaufpieler,5) Solo über Motive ausder Dperi „Dielln: 
bekannte,” vorgetragen von Der Concertgcherinn. Die 
Leitung des Orcheſters hat Hr. G trade, Orcheſter⸗Direc⸗ 
tor des L. £. priv. Theaters in der Jofephftadt, übernom⸗ 
men. Gintrittstarteu zu L fl. und Billerts für Sperefiße 
ul. Wer, EM. find in den Kunft und Muſikalienhand⸗ 
ungen der H9. Artaria, Diabelliund Haslins 
er, fo wie in der Kanzlei des Mufitvereins und am 
Lage des Concertes an der Kaffe zu haben. Der Anfang 
ift Rachmittag um 5 Uhr. 7 
— Schon jcht, wo die Natur nod im Winterſchlafe 
erftarrt vor uns liegt, vereinen Die Donnerstags und 
Sonntags zur Neunion geöffneten Säle des Angars 
tens gewöhnlich gewählte Geſellſchaften, Die weht noch 
zahlreicher ſich dann einfinden werden, wenn der Früh: 
ling Blütben und Knospen hervorrufen und die herrli— 
en Däume des faiferfihen Gartens mit dem gruͤnen 
hmude des reihften Laubes befleiden wird. Aumählich 
ewinnt der fanfte Augarten feme alte Beliebtheit wieder, 
ehft den ohnehin unvergleihbaren Reizen der Yocalis 
tät dürfte wohl auch die gute Bedienung und Ordnun 
Des gegenwärtigen freundlichen Reftaurateurs, Den, D ch, 
Dieles zu dem fih immer mehrenden Beſuche desfelben 
beitragen. 10 


Brünn. 

Am 17. Februar wurde zum Vortheile des Sängers 
Donuazum erften Male: „Aluds Reife von Berlinnad) 
Wien,” Fortiehung des Vaudevilles: „Das Feſt der Handı 
werter,” in Derbindung mit Dem Bogelihen Bandes 
vitlfe: „Klatfhereien,” nach der Wiener Bearbeitung des 
DET eftron, unter dem Titel: „Der Tritſchtratſch,“ 
gegeben. 7 


LE Drag. 
Raupadı's Luftfpiel: „Der Fürft über Aue,» wurde 
am Dorabende des Allerhochſten Geburtsfeftes Sr. Mas 


jeftät_des Kaifers, bei glänzender Beleuchtung des äußern 
Schauplatzes zum erften Male gegeben. E n 


» 


. ‘ tacensa 
Noffini's laͤngſt verſprochene und ſehnlichſt an 
tete Oper: „Torvaldo und Dorlisca,” welde unfer Theas 
ter noch aufrecht erhalten foute, Fonnte den Erwarkuns 
gen des Publikums keineswegs entfpechen. Gifrdhni 
allein.wariansgezeidinet, Die treffliche Merlo hingegen 
fonnte nur wenig durdhgreifen, da fie vom einer Unpäßs 
lichkeit befallen war. Mit ihrem ſchlechten Coſtume wollt 
fih das Publifum durchaus nicht befreunden; inde en 
fehlte es nicht an Beifalsbegengungen, da die früheren 
eminenten eiftungen Diefer Sängerinn noch in frifhem 
Andenken waren. Was die übrigen Mitwirkenden bes 
geiffz, dürfte es wohl am beſten ſeyn, ein ſirenges Drill: 
fhweigen zu beobadhten. Das Publikum ſprach feine Uus 
zufriedertheit am Gnde Der end unverholen aus. — 
Gioja's Dallet: „Die beiden Savoyarden ,” indie See: 
‚me geſetzt von Roffi, erbieitalgenuinen Bpifal. Bor: 
zůglich ae jeden — ae * De deux Der 
wei erften Tänzer, welches im brillanteſten Styl gehal⸗ 
ten ift. (Eco di Milano.) un 
. u # London. 7 
Schr vielen Beifall finden bier. die feit Kurzem vol- 
lendeten Nundgemälde des Hrn. Dunford, welche 
Scene aus der Reife des Capitäns Ruß und einzelne 
Polargegenden darftellen. Die Zeichnungen find unter 
der unmittelbaren Auffiche Des berühmten Reifenden felbft 
entworfen worden. Ein Gemälde ftellt das Winterguars 
tier der Vietory im Jahre 1839, unter 70° nördL Breite 
und 72° weftl. Länge (vom Greenwicher Meridian) und 
einen Theil des von ihm Boothea Felir genannten Fans 
des vor. Man ſieht Die Victory eingefeoren und durch 
einen heben Schneewall geſchützt, mit flatternden Wim: 
peln und Fahnen gelbmüdt, während Capitin Roß 


‚und feine Offiziere Die Eingedornen ın Schlitten nad) Dem 


Schiffe bringen. Tie Scene, welde durd die, dem Pos 
larhimmel im Winter eigentbamlihen Phänomene erhellt 
wird, gewahrt einen unendligen Reiz, 7 
— Hier hat fih ein Verein zur Aufnahme zurüdger 
kommener Künftler und deren Witwen gebildet. ? 


Haupt: Redacteur: Jofeph Nitter v. Seyfried. 
VBVrerleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr, 1108 


Am Eomptoie des Defterr. Beob. ifterfhienen 1 Das erfte Heft der„Defterr. milit. Zeitfchrift 1834.” Inhalt I, Ger 


ſchichte der Kriegsereigniſſe 
ebruar 1831, IV, 


in Teutſchland in den lekten vier Monaten Des Jahres 1792. Nach öſterreihiſchen 


Driginafqnellen. IT, Stizze der Erpedition nach at 1832, Zweiter Theil, III, Die Schlachten bei Wawer, 


Pialolenka und Grodow im 


iszellen, Mit befonderer Vezichung auf die ältefte Geſchichte 


der. Reiterei. V. Meuefte Militärveränderungen. — In dieſem Eomptoir wird Prnumeration auf den Jahrgang 


134. mit 9 fl. 36 Er. C. M. augenommen. 
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Bin Beit der aut Beamer * Thermometer | f 
Nete orologiſche Beobachtung. * — Mat. Reakunr. t — nd» Ditterang., 
‚Beobansungen A iipr Mörgend]| 27789 8 5 — — Tr Be 
sodueig.Bebruan: 3 ude Nagmitt.| 37.763 | "re Weir ge han Sm 
a 1-1 so Uhr Abends, aß 64 + 5 @. u; Trüß, 


Der Wiener Spaziergänger. ; 
V. 
gie — Tendenz der Büher 


as gethaner Arbeit iNgutruhen, fagt ein altes Sprich⸗ 
wort, das Wenige nod zu beadhten feinen, fo daß es 
mich oft völlig dünkt, dieſe Wahrheit fei auf den Kopf 

gefteltt worden, weil Viele vor gethaner Arbeit füßer, 
3* als Solche, die nach Vollbringung derſelben Sie⸗ 
ſte halten. Jehtzt aber trat ih, die Wahrheit dieſes Gar 
bes zu erproben, eigens in ein Weinhaus, um bier eini: 
ge Portionen Fleiſchſorten zu verarbeiten, und ih hatte 
nebft großem Hunger viel Durft und Zeit, einige Flaſchen 
-vom beftfdlechteffen Rebenfaft auszuſtechen; und wollte 
dann fehen, ob ich wirklich Darauf gut ſchlafen würde. Ich 
hätte flatt diefer angenelimen Arbeit eine andere, jwar 
nicht ſo ergoͤtzliche vornehmen konnen, wo id) jedoch des 
Erfolges ganz ſicher geweſen wäre, 

"Es lag anf meinem Schreibekaſten fo eben das neue: 
fte Geiftesproduft eines meweften Dichters Der neueften 
Jeit, deilen Inhalt die einfhläfernden betäubenden Wir: 
kungen eines Mohnfeldes nur im verkehrter Wechfel: 
wirkung, der Seele auf den Leib ausübte, und das Dem 
Verfaſſer um fo mehr Ehre bringen muß, als er ſelbſt in 
der Vorſchtift oder dem Vordruck, oder dem Rain des 
eigentlichen Gpiumfeldes, welcher Biden Schriftſtellern 
gewöhnlich die Vorrede heißt, mit gewichtigem Tone fihreibt, 
daß e* vieler Nãchte Schlaf geopfert, daß er all feinen 
Schlaf auf dieſes Werk verwendet und in Dasfelbe ges 
legt habe, 

Und bei der kapitoliniſchen Ganfen! — wer einen 
Kiel aus ihren Flügeln hätte? — es liegt fo viel und fo 
füßer Schlaf darin, daß man Diefen Philahtropen nur 
bewundern und ihm für feineuftps mopolitisniu sus 
ganzem Herzen danken muß. 

Ich kann fagen, daß esdie Feuerprobe vor mei: 
nren Angen mit Ehren aus mftanden hat, wie mir auch 
färhmtliche" "Sch:iftfteiter : Geiſtesbrodukte, recenſirende 


Unterhaltungsbl. Nr. 29. 


Kritiker und keitifirende Reenſenten beifallen werben. Ich 
war naͤmlich vor Kurzem von heftigen Zahnſchmerzen ve · 
giret, und alle Mittel, ſelbe zu lindern, ſchlugen fehl; 


“ verlieren wollt id) keine Perle aus meinem Munde, us 


fo litt id, wenn id) das Tuch über den Mund gebunden 
hatte ‚ unausfpredhlihe Schmerzen. Verdrüßlich kam 
ich Abends nah Haufe, wühlte in meiner Heinen Bibliothet 
herum, und fhob meine Lieblingsfhriftfteller ohne Nei: 
gung auf die Seite, als mir der ſchlaſopfernde Autor in 
die Augen fiel. Komm mal her, Schriftſtellerchen, fagte 
ih, laß fehen, ob du deine fhlaflofen Nächte zum From: 
men der Menſchheit angewendet haft. Ich las, und bald 
fdwanden mir die Sinne, inftinftmäßig löſchte ich noch 
das Lit aus, und verſank in einen tiefen Schlaf. Als 
ih am Morgen erwachte, war zwar meine Wange ge: 
fhwollen, aber jeder Schmerz -geftorben. Ich war entzüdt 
über den Schalt diefes Werkes, denn rechtlicher Weife 
konnte ih Niemand die fhmersftillende Wirkung zuſchrei⸗ 
ben, als diefem Autor. Es wird genug böfe Leute gebeit, 
die mir keinen Glauben ſchenken und einen Scherz 
in dieſen Worten ſuchen; aber ich behaupte, daß fie in 
großer Verwirrung waten. Dieſe fubjective Ueberzen⸗ 
gung von der heilfamen Wirkung eines folhen Buches in 
fo feidenden Körperumftänden fann mie Niemand aus: 
fhwaßen, und wenn id genug Zeit und Papier habe, ſo 
will id zum großen Aerger.der Herren Doctores medici- 
nae, die ich noch nicht auf meiner Seite habe, wie auch 
ſammtlicher Apotheker und QDuadfalber ein wenig den 
Schleier lüften von meiner gänzlihen Reformirung Des 
Aurirens der menfhlihen Krankheiten. Es wird jeder Le: 
fende aus der weitern Verhandlung leicht einfehen, daß 
die neue von mir vorgeſchlagene Heilart nur für die Men: 
fd) em geeignet ift, und daß die Thiere von der Anwen: 
dung derſelben ganz ausgefhloffen find, Ferner liegt, nebit 
dem hieraus entfpringenden neuen Vorzug der Menſchen 
dor den Thieren, noch ein Sporn darin, der Jeder 
antreibt, ſich durch Bildung feiner Geiftesträfte zum Ge⸗ 
brauche folher Arzeneien fähig zu machen. 
In vielen ‘Krankheiten leidet der "Patient an ⸗iner 


Sälaflofigteit, die entweder aus wirklichen Schmer: 


sen, oder durch Hitze oder aus irgend einer Urſache ent: 
fteht, welche man hier eben nidt a hren braucht, 
in denen palfende eudung Düger eine 
Danazee M — Die Aafte des u wetrden er 
ſchopft darch ſtetes Wachen; der Arzt verſchreibt und ſucht 
kinderungen und Kühlungen einzugießen; doch verge: 
bens, der Kranke wälzt ſich, ein trauriges perpeiaum 
mobile in dem glühenden Lager, und lechjet vergebens 
nad einer Stunde Schlafes. Bis jehzt konnte der Arzt 
nur mittelbar darauf wirfen, indem er nämlidy durch die 
Hebung der Arankheit zugleih die Schlafloſigkeit bob. 
Das wird num ein Anderes. Der Arzt Eurirt die Krank⸗ 
beit nad) feiner Methode fort, und verfhreibt mebfibei, 
theils um Die Kraukheit ſchneller ihrem Ende zuzuführen, 
theils um von dem Kranken die fohrediihe und zugleid 
fhädlihe Langweile zu treiben , wo denfelben jede Se: 
kunde fang wie eine Winternacht ſcheint und er faft ver: 
gweifen möchte, eine gehötige Lefed ofis aus einem fol: 
hen Buche, und erleichtert und fihhert fih fo ungemein 
fein Heilverfahren. Bei ſchmerzhaften Krankheiten ift der 
Erfolg meines neuen Mitte gar wunderbar. Einige 
Derfuhe, die ih Damit gemacht und zwar von einer An⸗ 
zahl gelehrter Doctoren, waren fo auffallend und frucht⸗ 
dringend, daß fie troß dem heimlihen Aerger, den fie 
enipfanden, weil ein Bale eine fo wichtige Epode ma: 
chende Entdeckung in ihrem Bade gemacht hatte, mir den: 
noch nit ihren Beiftand verfagten, fondern fogar ver: 
ſprachen, mir ein febenslänglies Privilegium aller Mäd: 
te der Welt zu verfhaffen," damit ih gewiß vor jedem 
ſchaͤdlichen Nachdruck und jeder verftümmelnden Ueber: 
ſetzung gefihert fei; nur follte id mid bemühen, alle der: 
gleihen brauchbare Büher an mid zu bringen, Damit id) 
den ausfhliefienden Verkauf und Verlag derfelben um 
fo ſchneller erhalten könnte, 

Noch muß id zeigen, daß diefes neue medium, wel: 
es das Dpium entbehrlih macht, und fogarin Fällen 
gegeben werden kann, wo das Opium nidt anwend⸗ 
bar wäre, aud) Die Nothwendigkeit der gefammten Pur: 
girmitel, fowohl Larativ: als Bomitiv : Meditamente 
aufhebt. Ipecacuanba, fammt ihren Genoffen find 
fernerhin unnüß, weil ein folhes Buch vorzüglich bei 
Leuten von unverdorbenem Gefhmade Edel und 
Durchfaͤlle, je nahdem die Dofls genommen wird, ver: 
anlaft. 

Hier ift der Platz, wo ih noch hinftellen muß, daß 
es ſich mit dieſem Mittel fo verhäft, wie mit alfen übris 
gen. Bei einem Individuum beingt es Die gehoffte, dei 
einem andern Die entgegengefehte Wirfung hervor, und 
fo wie bei einer gewöhnlichen Argenei'auf Förperliche 
Beſchaffenheit des Kranken zu fehen ift, fo muß hier auf 
ſeine geiftige gefehen werden. 

Um jedoch alle Beforgniffe aller Patienten aller Art 
zu befeitigen und zugleih dem Publikum zu zeigen, mit 


welcher Redligkeit und Umfiht ein fo einträgfidhes Ge: 
ſchaft zu betreiben id mies voruchme, Bündige ih noch 


ar daß ich ae einem unferer beſten in Der: 
bindung gefeh habe, welcher einem weitläufigen popu: 
lärmedizi Aufſatz über die gehötige Atıvendung 


ſchlechter Bucher fur Heilungimenfhliher Krankheiten auf 
meine Koften druden laffen wird, worin aud die Gefahr 
dDargeftellt if, werın Jemand ohne früher einen Arzt zu 
Rathe zu ziehen, Diefes neue Medikament als Haus: 
mittel gebrauden, und fid für beftändig — 
wollte. 

Jehzt muß ich nur noch eine sr ige Art anefünnett, 
von den Buhhändlern folhe Bücher billig an mich zu 
beingen, ohne daß fie ahnen, welch' ein lodender Ge: 
winn Dabei heransficht und fie mir etwa ihre ſchlechte⸗ 
ften Werke nicht herausgeben wollen, oder nur um ho: 
hen Preis; oder gar heimlich mit dem elendeften Dichtern 
kontrahirenund mir fo die Quelle meines Reihthums ganz 
verftopfen. 

Indem ic) fimmtlihen Säriftftellern anrathe, fer: 
nerhin nichts Gediegenes, nichts Geiftvolles zu ſchreiben. 
um die wahre Tendenz der Bücher nicht zu verfehlen, 
die, wie geſagt, doch nur die Erhaltungundb Ver 
läingerung des menſchlichen Lebens ſeym fan. 
fo füg’ id nebft einigen Dukaten als Köder oder D RAR 
geld folgende Bitte hinzu: 

Schlechte Autoren! 
Mittelmäßige! 
Gute! 
Vorzůgliche! 

Euch eröffne ich hiermit eine Ausſicht auf goldene 
Berge; Euch zeig’ ich hiermit den Weg in's Eldorado, 
Vorzũglich grund' ih auf Euch, Ihr geſchatzten ſchlechten 
und mittelmäßigen Autoren das größte Gebäude ‚meiner 
Hoffnungen. Das Honorar, das id Euch für jedes erbärm: 
fihselende Machwerk anbiete, wird Euch ohne Zweifel 
blenden und anfpornen, auf dem wohleingefhlagenen 
Wege rüftig fortzuholpern. So wie man auf gewiffe un« 
fheinbare Pflanzen in der Medicin großes Vertrauen 
febt, fo werdet auf; ihr von den Aerzten als befonders 
heilfam angepriefen werden; und da in Eurer gemäs 
Gigten Zone foldhe allgemein nüglipe@rjeugniffe am leid: 
teften und hänfigften emporfommen, fo ſteht Eud die 
Quelle des größten Erwerbes und des größten Ruhmes zus 
gleich offen. 

Auch an Euch wend' ih mid, ihr guten, ihe vorzüg: 
lichen Schriftftelfer, die ihr Weniges aber leider Vor: 
treffliches fhreibt, die ihr zwar von dem Skriblerſchwar⸗ 
me zurüdgedrängt feid, aber Doc von Jedem, der. euch 
ſuchet, leicht erblickt werdet, da ihre über die kleine 
große Menge hervorraget. Schreibet mehr und (hreibet 
ſchlecht, fo werdet ihr berühmt und Durd) mich reich. Mag - 
es auch Mühe Euch Eoften, derlei leichte leere Scifflein 
zu zimmern, ihr thut am klůgſten: Diefe haften fih am 


in By 





keften auf der O -jehigen feidten Heit. 
werde mid) er Ark fir guten rd, 
beingen, 


Faden ich die Bereitwilligteit und den Dank fämmtli: 


Ger Autoren, fo wie die beften®oldRüdevondem Publikum 
erwarte, [liche ih mit den [hönften Hoffnungen Diefen 
Auffaß. 
r s (Wird fortgefept.) 


‚ 
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93017. Das Potrida. 

Der Naturforfher Deffalines P’Orbignpn ift 
von einer im Auftrage des Parifer allgemeinen Mufeums 
unternommenen wiflfenfhaftlihen. Reife in Südamtrifa 
nad ahthalbiähriger Abwefenheit in Bordeaur eingetrof: 
fen. Trotz Hinderniffen aller Art hat er nach und nad Bra: 
fllien, einen Theil von Paraguay, Buenos: Apres und 
alle angrängenden Länder, den Norden von Patagonien, 
Ehili, Peru und den größten Theil der Gebirgskette der 
Eordilleras befucht. "Die Sammlungen, die er zutüd: 
bringt, denen jedod fhon bedeutende Sendungen vors 
ausgegangen waren, umfaflen gegen 160 Säugethiere, 
800 Bögel,-300 Fiſche und Reptilien, 900 Molfusten und 
Zoophuten und 5000 andere Arten Inſekten und drei 
Aruſtazeen. Sein Herbarium enthält fat 3000 Pflanzen ; 
feine zoolo giſche Sammlung ift nit minder bedeutend. 
An diefe vom 12. bis zum 45, Grad füdficher Breite- ges 
fammelten Gegenftände ſchließen fi die Zeichnungen an, 
welche alle Theile der Thiere und Pflanzen darftellen, die 
ſich nicht aufbewahren ließen; fo wie mehrere Bände 


Handfhriften, worin alle Beobahtungen D’Orbigny's 


über Die Lebeusweiſe Den. vom ihm geſammelten Thiere, 
über Die Otte, wo man fie finder, überihte einheimifhen 
Benennungen u. f. w. angefühtt find. Die Beſchrelbung 
feiner Reife wird ein wichtiges Seitenftüd zu den Wen 
ken von Alerander von Humboldt, Spir und Andern 
bilden. 

— Englifhe Blätter aus Oſtindien verfihern fehr 
ernfthaft, daß ſich dafelhft eine ungehrüre feuerfpeiende 
Säyange gezeigt. habe, Die große Verheerungen anrichte, 
und deren Tödtung von Finem ganzen Truppenkomman; 
do vergedlich verſucht worden fei. a 

— Auf den letzten Viehmarkt zu Poiffy bei Paris 
hat Hr. Eornet 10 Ochſen von wunderbarer Schönheit 
gebraht, von denen zwei zu 2000 Fr. das Stüd verkauft 
wurden, Sr. Eornet, der es in der Viehmaſtung am 
weiteften gebracht zu haben ſcheint, war feit mehr als 10 
Jahren der einzige, det die hierfür beftimmten Preife en 
Pfüng ; Dießmal ſchienen die Aonlurrenten gan, entmu⸗ 
thige, und blieben ans, fo daß Hr. Cornet ganz allein 
die Ehre hatte, Ochſen zi liefern, die bei dem Fafchings— 
juge eine würdige Nolfe fpielen konnten, ⸗ 


— Am 238. Jänner wollten der Acciſebeamte Jamrffen 


nebft feinem älteften Sohn und der Steuer: Eontrolleur 


s 


« 

d deſſen Mruder, $ Emden, einigen 
en TEE deben, und * 
in Boot, das von zwei erfahrnen Seeleuten 
geleitet, ‚fie, trotz des ſtürmiſchen Wetters und unruhi⸗ 
‚gen Waſſers, glüdlic bis mad) Leerort brachte, wo fie” 
die erwähnten Verwandten ausſehten und hierauf an 
demſelben Zage ihre Rüdfahrt nad Emden indem mäm: 
lihen Boote antraten. Indeß hat man von allen Derfo: 

hen weiter nichts gehört und es iſt fehr wahrfheimfich, 
daß fie den Tod in den Wellen gefunden haben, wie es 
das Hülſsgeſchrei, welches man in einem am Ufer gelege: 

nen Drte gehört und das Boot und die Geraͤthſchaften, 
die man daſelbſt gefunden hat, Yinlänglih bewieſen. Das 

Unglüd it um fo beflagenswerther, da fid) unter den 

BDerunglüdten vier Familienväter befanden. 

— Am 3 December Ratb der feit einem halbdu 
Sahrhundert in dDertiteraturgefhichte merkwürdige Bauers 
maun Iſaak Mausin Badenheim, Probiuz Rheinheffen, 
im 85. Jahre feines Alters. Er hinterlieh fünf Kinder, 
23 Enkel und 5 Urentel, und hat den Ruhm eines ſcharf⸗ 
ſichtigen geiſtreichen Oekonomen mit unter die Erde ge: 
uommen. Drei Binde Gedichte zeugen von feinem ſchö⸗ 
nen Gemüthe umd poetiihen Sinne. Seine Briefe an 
unzdhlige Freunde beweifen Hate Weltanſchauung und 
Narurphilofophie, und find fit Jeden ,’der fole em: 
pfangen, ein theurer Befif. Schon vor mehr als 50 Jah⸗ 
ven Rand diefer ſeltene kandmann under Deujenigen auf: 
gezählt, die in Kurpfalz Bildung’ ind guten Geſchmad 
befördert haben, und zwar in dem Mufen : Almanadı 
von 1780. 3 2— 

Am 28. Jänner iſt zu London Witliam M ettifp 
getorbenz ex hinterläßt drei Millionen Pfund Sterling 
(36 Mill: Gulden.) Diefes ungeheure Beemögen. hat ex 
durch Lieferungen an die Marine erivorben. Seine E 
ben find zwei Törhter, wovon die eine an den Benderder 
Herzoginn von Buccleugh verheirathet if. 


EEE CS EEE j 
Staats-Effekten-Courſe. 
"Wien, den W. Februar. 
Nahftehendbeg war der Mittelpreis der Wiener 


a 


Stadt:Banc-Dbligat-zu2y, pCt. in EM, 57 
Staatsſchuld· Berfhreib. zu 5 pCt. in EM, ir 
detto detto zuspet.m CM. 84 
Darl. mit Veil. v. J. 1020 f. 100 fl. in EM. 205 
detto 1,3.182Lf. 100 fl. in CM. 17 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1241 in C. M. 
2"... "Maris, den Li; gerunon ' - 
Rente zu 5 Per. 1N5 Fr. 75 te f 7 
Rente yu3 Per. 75 Fr. 80 Eent. 1; 
rankfurt, den 14. Yebrnar, 


Wiener St nto· Obligat.zu V ꝓct.ia EM. 666 
Stadtsfhuld: Verſchreibung zu s pet. in EM. 86 


detto detto zu 4pEt.in EM. / 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM, 22—YV 
betto. vom Jahre 1821 für LOOf. inEM,. _ 13474 
129540. 


Bant Act. pr. Stüd. | 





Kurier der. Cheater und Spectakel, 


j 'Mien. 

Bekanntlih find die ajährlih zum Vortheile des 
Bürgerfpitals in Et. Marr gegeben werdenden mufifa: 
liihen Alodemien immer "äußerft zahlreich beſucht; doch 
überfülter als vorgeftern der gehe Redousenfaalbei 
der Diefjährigen war, ift er 3 chwerlich geweſen. U 
halb 6 Uhr waren Gallerie und Saal ſchon vollgepftopft; 
vielfahe Uebelkeiten und Ohnmachten waren die Folgen 
der übermäßigen Hitzer Bayner’s Oratorium: „Mofes," 
ein werthuolles Werk, Das rei an Schönheiten ift, Die 
freilich nur von einem gewählten Publikum ganz erfaßt 
werden können, füllte in Drei Abtheilungen den Abend. 
Wegen piögliher Unpäßlickeit der Mad. Ernft folt, 
wie e5 die Änſchlagzettei befagten, nur wenige Stunden 
vor der Production eine Dilettantiun aus Gefälligkeit 
den Part Der Miriam übernommen haben; fie verdient 
dafür und für die florungsfteie fe Desfelben 
fante Anerkennung. Die HH. Pia (Mofes), Stam: 
digel (Pharao) und Binder (Phenor) traten überall, 
wo es thunlich war. wirkiam. hervor. Die Ehöre waren 
vorzüglih. Das Ganze. gewährte echten muflkalifhen Ge: 
nuß, en. Döhler's Variationen zwiſchen der erften und 
zweiten, und des Wunderfnabens Vieurtempstroi- 
sieme air varie zwiſchen der zweiten und deitten Abthei: 
Per gewährten eime — —— mußte 


jweimal vor. dem entzüdten Publ: leer 
KIEL 


x 43,4’ 399 ' ; F 

—Schichhlo Faunberlaterner Fährt fort; im Leos 

Bol En ehe darüber gefältes günftiges Ur: 
heil durch Zuſpruch und veifau zu bewähren, 10 


— Dem Vorfahe getreu, unfere Lefer vom jedem 
neuen Gtabliffement,. Das zur-Zierde unfezer Hauptſtadt 
beiträgt und einer öffentlichen Erwähnung werth ſcheint, 
mit moöglihfter Schnelligkeit iır Kenntniß zit fehen, düt 
fen wir das dam verflöffenen Sonntag nen eröffnete Kaf⸗ 
fehhaus des Hru. Eringer. vermaligen, Wildprerhänd+ 
dene. nicht mit Stillſchweigen übergehen, Dasjelbe, hu 

et ſich zwiſchen dem neugebauten Hauſe am linken Et? 
der Rothenthurmftraße und dem früher beſtandenen Kaf: 
fehhaus des Hrn. S se an je r. Das Locale ſelbſt, wenn 
leich hochſt unregelm ra und edig, ift jedoch nicht min: 
Ber geräumig ; denn es beſſeht aus, Bi ‚Zimmern nebſt 
iner Altove, die ſo, wie euncs der. Zinmer, mit Spiel: 
ffäjen beſetzt, und_einem Gange, det die Eredenz, und 
Kühe einſchließt. In Betreff“ der Decoritung hat Hr. 
Zrimger keine Koſten geſcheut, um dem Publikum et: 
was ganz Neues herzuſtellen, deſſen Wien nichts 
Achnliches aufzuweiſen hat, und das höchft uͤberraſcheud 
auf.den Eintretenden einwirkt, wefihalb wir uns auch af» 
feowäitern Details überheben wollen, um der Neugierde 
der Beſuchenden nicht vorzugreifen. Die drei. Billards, 
eben fo geſchmackvoll als richtig, ſind aus der Werkftätte 
des bekannten Billardtifhlers Hen Grunerb und mu: 
ben ihrem Meiſter Ehre Eine beſonders lobenawerthe 
Erwähnung: verdient noch die im allen Zimmern ange⸗ 
brachte Merßune riſche Heitung wodurqh nicht bloß uns 
geſtaltete Oefen erſpart, ſondern aquch ‚die Zimmer ‚mit 
einer; gleihmäßigen: wohlthuenden Wärme erfüllt wer— 
den. 7 





Ts hNIE“ 


' BE Weimar. 

Die zweiundzwanzig zuffifhen Muflter Fade 4 
tung ihres Kapellmeilters Aoslof, welde bei ihrer Rück 
kehr von London erſt neuerfih in Frankfurt allgemein. 
angefprocden haben, find bereits hier eingetroffen, und 
haben ſich am 5. Februar im großherzogl. Schaufpielhaufe 
auf fogenannten ruffifhen Bornerũ hören laffen. Sie 
feßten durch Die Art, wiefie ihee Inftrumente zu behans 
dein willen, alle Aenner in Erftaunen, Um die Aunftfers 
tigkeit derfelben würdigen zu fönıten, muß man willen, 
daß dieſe Hörner, gleich den Orgelpfeifen⸗ von verſchie⸗ 
dener Größe, die kleineren vieleicht einen Schub, Die 
gößeren gewiß über 6 Ellen lang find, ferner daf die 
ürzeren nur 2'/ Töne, die längeren aber nur einen 
Ton haben. Will man fih nun Denfen, wie mit foldyen 
nftenmenten ganze Tonkunftwerke ausgeführt. werden, 
d ftelle man fih ein Fortepiano vor: jede Zafte ſchlagt 
nur einen Ton an; jeder Mufifer mit einem folden 
Horn ıft gleihfam nur eine Tafte. Wie der Finger durch 
Die Octayen lduft und Die Taſte berührt, deſſen Ton die 
Note vorſchreibt, fo läuft das Stüd in feinen verſchiede 
ven age durch die Reihe Der Muſiker, von denen je 
der gleichſam cın Ton ift. Auf Diefe Weife führten fie in 
dem gewöhnliden Orcheftertempo die Ouverture zu Mo 
zart's Figaro ," Variationen. und. andere. Stüde * 


ne nr Berlin 
(Königlipes Theater.) Das neue von.den Schwe— 
fern There feundgannny Eller in die Scene ge: 
ſehte Ballet: „Die Mäsferade im Theater? hat das Kar 
toire unferer komiſchen Ballett. angenehm:beteichert 
as man erwarten bonnie,. nämlid eine Reihe. bunter 
Masten : Scenen aus dem Gewirre des Carneval: Tgch 
bens dargeſtellt zu fehen, bot Diefes neue Peoduct wirt: 
K& dar, und zwar mit fo treuct Darſtellung eines yrerfie 
hen Redouten ſaales, Daß: es nur. des Dimauffchraiibeng 
des Partertes im Opernhauſe bedurft hätte „.um Das. dor 
Fal für. eine ſolche Salsings: Lufbarfeit volllommen axs 
rangirt ju haben. Die Beiden Tiedenswürdigen Shwe 
ſtern Thereſeund Fann yElß ler, zu deren Beneflje 
dieſe Vorſtellung am 12 —— St act fand. bewieſen 
—— eitimEinftudieren dieſes Ballets. Saͤmmt:; 
ishe Tänze von Den Benefiziautinnen den Tänzerinnen Ta ge 
font und Salfer und Hrn, Stullmälfer augge: 
führt erhielten allgemennen- Beifall. Das Publikum der 
wies; burdy Hervorrufen der Diken. Elß ler, daß es ſowohl 
ihren, Talente ir der Anordnung, als aud in Dex use 
führung ihrer Partbien volle Gerechtigkeit widerfahren 
laffe, Unter den Muſikſtücken moͤchte fi befänders‘ wie 
Ouverture bemeetlich, Die eine Folge bon hũbſchen und 
wirkſam inftrumentieten Thema's euthaͤlt. (Berl. .Haude 
und Spener'fhe Itg.) ’ 
Ddeffa. 


Eine Geſellſchaft Theaterfreunde hat fib bier gebil: 
der und gibe franzoſiſche Sende zum Vortheile der ver 
armten Ginwohner Dicker Stadt. Das Wanrentlager' der 
Hen: S aupo m wurde au diefeme Vehufe in ein Theater 
umgewandelt. Man gibt ſowohl große Stüde als Va 
devilles. „Les Folies.amoureuses,” von Rennardund 
alte Stüde vor Seribe fheinen von unſern Pubtitiim: 
am meilten goutirt zu werden. 7 





Haupks Nedasteur: Joſephe Ritter v. Seyfried. 
Varleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaile Wr. Uoe. 
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Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer in» Dltterung. 
Meteorotogiiche Beobachtung. Parifer Maf. Wiener Mat. Reaumur. wu 6 
Seobach tungen 45 udr Morgens] 127.772 —— + 257 a Mn 
vomao, Jebruar. F3 Uhr Nachmitt. 27.760 28 64 + 18 W. ſchwach. Bolten, 
io Uhr Abends, 27.748 8 6 a + 50 @. — — 
Portugal. Morgen bis Nachmittags 3 Uhr ein lebhaftes Flintenfeuer 
j gehört, Das zwiſchen ben Truppen des Generals Lorenzo 
Di: Vedroiften haben verſchiedene Vortheile errungen, Ind denen des Aumalacarregun Statt gefunden. Der 


Ihre Generale aldanha und Terceird wur 
den vou überlegenen Migueliſchen Streitkräften ange: 
ziffen, fhlugen aber diefen Angriff: erfolgreich zurüd. 
efonders gluͤcklich war das Gefecht Des Herzogs von 
Terceira, weldes ihm 800 Gefangene, 4 Fahnen ıc, 
verſchaffte. Die Pedroiften ftehen nun vor den Thoren 
von Eoimbra, und man glaubt faum, daf fi Dom 
Miguelnod länger in Santarem wird halten köns 
nen. Seine und Dom Pedr o’s Schwelter, die Infans 
tion Maria Annunciada, ift mit Tode abgegangen, 
— Auch die Befakung da hat den belagernden 
Miguelifhen Truppen zwei lappen beigebracht. 
Durd) den Earron, deram9, —*2x outh 
eingelaufen if, hat man Nachrichten aus Fiffabon big 
zum 2. Februgr erhalten. Das Wichtigſte, was fid hieraus 
ergibt, ıft, daß General Saldanha nad) der Einnahme 
von Leiria (15. Jänmer) nicht, wie man geglaubt hatte, 
weiter gegen Eoimbra vorgerädt war, fondern fid) wie: 
der mit der Hauptarmee in der Gegend von Santarem 
vereinigt hatte, — In den Iehten Tagen Des — 
feinen in dieſer Gegend verſchiedene Gefechte Statt ge: 
funden zu haben und namentlih am 30, Jänner de Corps 
der Generaͤle Saldanha und Billaflor, erfteres bei 
Berne 9, leßteres bei der Brücke von Affeca, von den 
Migueliften angegriffen worden zu fenn. Dei Dem Angriff 
egen Saldanha, der von dem neuen Dbergenerale 
Dev oasmit 4000 Wann ausgefüiet wurde, follen Die 
igueliften 800 Gefangene verloren haben, Aud der Ans 
ar gegen den Herjog von Terceira fei zurüdgefchlas 
gen worden. Der Co urier vom 10., der obige Raͤchrich⸗ 
ten mittheilt, hegt die ſanguiniſche Hoffnung, daß Sanı 
tarcm, wenn nicht vom Feinde freiwillig verlaffen, uns 
verzüglich mit Sturm werde genommen werden. 


Spanien 


Der Indicateur de Dordeaur meldet aus 
Bayonne vom.7. Februar: „Driefe aus Madrid. vom 
29. Sdnnee fagen, man werde durch den nachſten Kurier 
den von dem iniſtetium eingeſchlagenen Bang erfah: 

en, und Die Hofjeitung werde Decrete von hoher Wi 

tigkeit bringen, welde die liberale Partei fehr erfreuen 
dürften. Ein aus Navarra angelommener Reifender fagt 
aus,. er habe bei feiner Reile durch das Thal Roncalvom 


Brigadier Don 
Daldes die *2 und 
Factioniſten 


[43 
o eine Brüde, Die fa 
e abbrechen laffen, um ' 
die Carliften an der Fiucht zu hindern. — y f 


—* bat bei 73 auf Todesftrafe, 


e, und bei 2 andern aufein * Gefangniß ange. 
nn ertheidiger derſelben. 
o il; 


feine eigenen Mittel befchränft war, hat endlid ein Corps 
von Mann 


einem.unternehmenden und —— Feinde zu thun, 
en haben, rs fo weit 


von 
Aufſtaͤnde. Es heit, die 
Regierung habe die Nachricht von Dem Tode des Grafen 
erhalten. 

Ein anderes Journal fagt: „Man hat aus Spanien 
durd) eine Privatmittheilung ſchlechte Nachrichten erhals 
ten.. Die Gießerei von DOrbacieta, bekanntlich ein 


Arfenal der Re * in Navarra, iſt den Carliſten in 
die Sande gefallen, die dadurch in Beſitz einer großen 
Menge Munition gelommen find.” 


Rufgland 


Nachtrichten aus Peters —** zufolge iſt zwiſchen 
dem kaſerlich ruſſiſchen Hofe und dem vor einiger Zeit 
nah S+ Petersburg gefendeten geoßherrlihen Bevoll⸗ 
mädtigten Few zi Ahmed Paſcha ein Vertrag unter: 
zeichnet worden, welder die in Folge des Friedensſchluß⸗ 
tes von Adrianopelnod zu berihtigenden Puncte zur voll: 
tommenften Zufriedenheit der Pfortererledigt. Diefe Pune⸗ 
te find die Räumung der Ken an der Donau, 
die nähere Berichtigung der Bränze in Aſien ‚und die 
Kriegscontribution. Dem Vernehmen nad ſoll die Ernens 
nung der Hospodare für die Moldau und Walachei 
durs den Großheren unverzüglih Statt finden, und die 
Räumung diefer beiden Zürftenthümer von der noch darin 
— greimgre TugnpCanHife: Zeuppen in der Friſt 
von zwei Monaten bewerkſtelligt werden. Die Graͤnze 
in Alien iſt berihtigt, und auf den noch ſchuldigen Reſt 
der Kriegscontribution hat der Kaifer von Nußland eine 
bedeutende ‚Summe ganz ——— und bewilligt, 
daß der noch übrig bleibende Reit in mehrjährigen, Der 
Dforte nicht läftigen, Raten getilgt werde. 

Der Bertrag iſt der Pforte zur Ratification zugefens 
det worden, und wirb nad regen der Ratificatios 
nen feinem volftändigen Inhalte nad) befannt gemacht 
werden. Abmed Pafha Rand im Begriffe, S" Peters: 
burg zu verlaffen, um nach Konftantinopel zuridjufchren‘ 


a u Du u i. 


Nachrichten aus Alerandriavom 18. December fün: 
digen die Rüdkehr des Generals Dembinstn aus Sy: 
rien an, wo ex nicht gefunden zu haben fdeint, was er 
fuchte. Er war im Begriffe, dem Viceksnige eine Denl: 
fchrift über Die Fehler in der Drganifation der Armee 
und über die Vertheidigung von Sprien und Aegypten 
vorzulegen. Nach feinen Angaben fol Jbrabim zwar 
ein entihiedenes Gewicht über die Großen und Maͤchti— 
gen des Landes erlangt; auch Die Kurden ſich verpflichtet 
und feine Verbindungen bis Bagdad und Perfien ausge: 
dehnt haben; aber die Verſuche der Monopolifirung aller 
Droducte des Landes entfremden ihm Das Volk. Um die: 
fes Spftem annehmbarerzu machen, trachtet er durch Dor: 
ſchüſſe an Geld die Befißer des Grund und Bodens zuge: 
winnen, Die, fobald die Ernte eintritt, ihm das Capital 
fammt 2 Percent monatliche Intereifen in Erträgniffen 
des Bodens zurüdzuzahlen verfprehen, und zwar nad 
dem von ihm ſelbſt zu beffimmenden Schäßungsmerthe, 
wodurd, wenn nicht in einem, doch in mehreren Jahren 
der Pafdıa felbft zum einzigen und wigentlihen Brundbe⸗ 
fißer wird, e 

Nach den neueften Berichten aus A lerandriavom 
%. Jänner fheint der Bicekönig den Dienfteifer des Ges 
nerals Dembinstp nicht gebilligt zu haben; denn letz⸗ 
terer hat feine Demiſſion gegeben, Die von dem Bicefös 
nige angenommen wurde. Ueberhaupt fheint Mehmed 
Ai entichloffen, Die Polen fi ferne zu halten; denn ein 
bloßer Winf aus Marfeille, daß 450 dieler Leute Die Ab» 
ſicht hätten, ih nad Aegypten einzuſchiffen, beftimmte 
ibn zur Weifung an die Hafenbehörden, fie nicht zu em: 
Pfangen, aber ihnen die Mittel zu geben, ſogleich wieder 
abzufegeln. 

Kkönigreid Sardinien. 

In einem Schreiben aus Ehambern vom 9, Fe 

bruat (im der AllgemeinenZeitung) heißt es: „Wir 


haben gs mehrere Tage lang unbegreiflih gefunden, Daß 
dieam®. unser General Ramorino's (gebürtig aus unferer 
Stadt Thonon am Genfer See)Anführung über Annemaf: 
fe einige Schritte überdie Graͤnze eingebrungenen Infurs 
genten nicht weiter ins fand rüdten und ihrem fo ftolsanı 
gefündigten Infurreetionsplane niht_weniaftens einige 
Ausführung zu geben verfüchten, da fie * gegen Drei: 
hundert Mann ſtark, auch mit Waffen un unition 
teihlid verfehen waren, und da ihnen befonders gar keine 
bewaffnete Macht entgegentrat. Dieß wird aber begreif: 
fi, wenn man die Zufammenfeßung dieſer „Anfurgens 
tenarmee* näher kennt. Es waren nrößtentheils Piemon: 
tefer und Staliener, nur wenige Polen, denn dieſe be: 
fanden fid ‚vorzüglid bei der am Morgen des 1. Februar 
bewirften Landung auf Genfer Gebiet, Die von dem dor: 
tigen Militär zurüdgehalten und zur Wiedereinfhiffung 
egwungen marde, Die Feigheit und Muthlofigkeit jener 
Ktaliener hat fid aber fhon bei den italieniihen Emeu: 
ten 1831 in Modena und Bologna hinlänglich gezeigt; wo 
man wohl . daf große Worte und Phrafen noch fein 
Muth find. Die wenigen bei diefen Infurgenten befind: 
lihen Polen drangen auf fhnelles Dorrüden ins Land, 
und wenigftens auf einen Verſuch, die Provinzen Fan: 
eigun und Chablais zu infurgiren; Die Staliener aber hat: 
ten feine Luft dazu, da fie keinen Anklang beim Volke 
fanden und fid fein Arm für fie erhob. Darüber entftand 
ſchon Zwiefpalt, und es mußte Ramorino Elar werden, 
daß er mit dDiefen Leuten nichts wagen könne; deßhalb 
rieth er zur alsbaldiaen Auflofung des Inſurgente acorps, 
au deifen unverzügliber Rückkehr auf: Öenfer Gebiet und 
blieferung der Waffen. Diefelben Staliener haben alfo 
fehr linrecht, ihn Des Verrathes zu beichuldigen, fie wollen 
Damit nur ihre eigene Schuld verhüllen. Freilih handel: 
ten fie ſehr Eng, nidyt weiter vorzudsingen, Denn die Bar: 
nifonen von S" Jullien und Thonon hatten ansdrüdlidhen 
Befehl, Anfaugs nihts gegen die Infurgenten zu unter: 
nehmen, fondern fie ins Land eindringen zu laffen, ge: 
wiſſe Feuerfignale auf Dem Pitonzu geben, dann Died 
furgenten in Den Rüden zu nehmen, während die in An⸗ 
nech und Chambery liegenden Truppen, befonders. Ka: 
vallerie und. reitende Artillerie, gegen fie angerüdt wären. 
MWahrfbeinlih würde dann fein Inſurgent wieder über 
die Gränze gefommen feyn, Ungefähr acht Tage vor dies - 
fem Borfalle waren fünf Mann von der Sarnifon in S 
ullien für einen Sonntag in Urlaub nad dem nahen 
enf gegangen. Dort_hatte fie fogleih das Mouvernent, 
Die verwieienen Piemontefer, Gtaliener und Polen in 
Beſchlag genommen, hatten fie aus einem’ Kaffehhaufe 
ins andere geführt, ihnen vielzu effen und noch mehr zu 
trinken, aud Jedem funfschn Franken baar gegeben, Das 
mit fie ihre Kameraden in der Baruifon werführten; für 
leßteres war ihnen auch nod mehr Geld verſprochen wor: 
den, und fie hatten in der Luft des Weines und der klin: 
enden Thaler alles aufs Defte zuaefagt. Abends fuhr man 
e bis eine halbe Stunde vor S* Jullien. Als fie aber 
dort anfamen, wurden fie oge⸗ arretirt, das Geld bei 
ihnen geſucht und gefunden, Darauf feſſelte man fie und 
führte fie nad) Zurin.* 


Schweizerifhe Eidgenoffenfdaft. 


Am 10. Februar wurde die ordentlihe Winterflun 
des großen Rathes von Bern durch eine Rede Des HM- 
Landammans ns eröffnet. Nach der Beeidi⸗ 

ung dee anmwelenden neu eingetretenen Mitglieder und 

er —— einiger Anträge des Regierungsrathes 
fhritt man zu der wichtigen Angelegenheit rückſichtlich 
des von den Gantonen Waadt, Genf und Brei: 


burg verlangten Miedereintritts in den Canton Bern 
&: Diejenigen polnifhen Flüdtlinge, welde an dem 

avoner: Zuge Theil genommen, und früher im Cans 
ton Dern fih aufgehalten hatten, Nach einer langen, bis 
5 Uhr Abends dauernden lebhaften Discuffion wurden 
Die Anträge des Regierungsrathes und des diplomatiſchen 
Departements verworfen, und dagegen - den Antrag 
des H"- Regierungsrathes Wpß mit großer Mehrheit 

Igender, wörtlich lautende Befhluß gefaßt: 1) Der 

anten Beeren verweigert jede Wiederaufnahme der 
heimlidy aus ſeinem Gebiete getretenen Polenflüdhtlinge, 


in fo weit dieſelben, wie bisher, als eine bloße Canto⸗ Sch 


nallaft der Republik Bern angefehen und behandelt wer: 
den follen. 2) In fo weit aber deren Verlegung auf das 
Gebiet der Republik Bern als eine in den Intereffen der 
Schweiz liegende und Deingende allgemeine eidge: 
nöffifhe Angelegenheit anverlangt, und von den 
hohen Ständen Waadt und Genf ſchriftlich erklärt 
wird, daß die Polenangelegenheit, in Erwartung der 
eidgenöfliihen Verfügungen, als eine gemeinfihafktiche 
Angelegenheit der drei Cantone Dern, Waadt und 
Genf in allen Beziehungen betrachtet werden foll, wils 
ligt der Canton Bern für einftweilen in deren Wieder: 
aufnahme ein, ohne ſich jedodh zu Beiträgen aus Der 
Staatscaffe für deren Unterhalt anheifchig zu machen. 3) 

edod in dem Verſtande, daß durch gemeinſchaftliches 
—E der genannten drei Staͤnde die Entledigung 
des ſchweizeriſchen Gebietes von denjenigen Polen, welche 


an dem Unternehmen gegen einen Nachbarſtaat Theil 
genommen haben, baldmoͤglichſt bewirkt werde, 
In der@arlsruher Zeitung liest man folgens 


den Artikel: „Dom Oberrhein, 10. Februar. Die ins 
nere Zerrüttung und die Auflöfung aller geſetzlichen Ord⸗ 
nung in der Schweiz, eine nothwendige Folge der ges 
waltfamen Verfaffungsveränderungen, kommt immer 
mehr an den Tag. Während gerade in den radicalften 
Gantonen am meiften über die zunehmende Sittenlofig: 
keit des Volkes geklagt wird, wozu die freigebige Erthel⸗ 
lung von Wirthijaftspatenten nicht wenig beigetragen, 
während Böllerei, Unzucht, Raub, Mord, Brandftifs 
tung in furchtbarer Schnelligkeit zunehmen, und Wis 
derfeplichteit egen die Staatsgewalt überall die wach⸗ 
fende Zügellofigkeit beweist, mußte endlich nod der ein: 
eleitete Polenzug nah Savoyen hinzutommen, um die 
waͤche der Hesisrungen auf der einen Seite, Die gräns 
—— des Volkes auf der andern Seite zu bes 
weifen. Don Zürich) reifen 22 Univerfitäts:Angehörigenacd 
Dern und Laufanne, mit der nicht verhehlten Abfiht, 
den Aufftand zu unterflühen; Niemand hält fle auf. Aus 
dem Canton Dern ziehen einige hundert Polen durch Die 
Eantone Freiburg und Waadt an den Genfer See. Die 
ſehr langſamen Befehle der Regierung werden nadyläffis 
er ausgeführt, und eine ganze Stadt (Nyon) beher⸗ 
* der Regierung zum Troß, 250 dieſer bewaffneten 
Abenteurer. Die aufgebotenen Truppen follen ihr Einſchif⸗ 
fen hindern; nur vier Mann erfheinen auf den Befehl 
des Dberften. Diefelben Scenen wiederholen fi in Genf, 
nur Daß hier der Pöbel nody frecher und zügellofer i 
Wenig Mitizpflihtige gehorchen ; ganze Compagnien lau⸗ 
fen davon, andere müffen entlaffen werden, um ähns 
lien Unordnungen vorzubeugen, Endlich offene Wider: 
ftand gegen die bewaffnete Macht. Die Waffen der Pos 
len werden dem Genfer Militäe mit Gewalt enteiffen, 
und den Polen zurüdgegeben,. Nah Beendigung des 
Raubzuges werden die Siuötlings gegen den Befehl der 
Negierung in Teiumph Durch Die Stadt geführt, ihre Eins 
quartierung erzwungen, ihr Abmarſch gewaltfam verjö« 


gert. Dergebens demüthige ſich die Regierung , und laͤßt 
ihre Befehle durch die Vorfteher der Zünfte fanetioniren ; 
nur durch Die Erinnerung an die bedrohte Induſtrie kön: 
nen Die gebiloeten Genfer (bei denen teutihe Baro: 
ne, ruffiihe Grafen und englifhe Lords ihre Bildung 
holen) endlich dahingebracht werden, daß fie den Aut: 
uhr nit offenbar unterftüßen. Das ift der politifche 
fand der Cantone Genf, Waadt, Bern, Züri, 
olothurn, Bafel :»Landfchaft. Das Volk gehordht, fo 
lange man feinen Leidenfhaften ſchmeicheit; die Achtung 
vor dem ©efehe iſt dahin. Die Schweiz gleicht einem 
iffe mit truntenen Matrofen bemannt, aber ohne 
Steuermann. Unftät treibt es auf dem wogenden Meere 
hierhin und dahin, Klippen, Sandbänfe, Untiefen über- 
all, aber in toller Dreifigkeit überläßt die Mannfdaft 
das Schiff dem Spiel der Winde. Lange hat ein fdwü: 
lee Südwelt den Horizont mit Wolken umjogen; wann 
wird ein kühler und trodener Nordoft die Nebel verfcheu 
hen, und die mit elektrifhen Dünften angefüllte Luft 
reinigen ?” 
Srantreid, 

Die Kriegscorvette Ereole iſt am 9. Februar, mitdem 
Baron Mortier, bevollmaͤchti ten Minifter Frankreichs 
in Portugal, an Bord, von Breit abgefegeit. 

Dem Daupbinois vom 7. d. M. zufolge find adıt 
Perfonen, welde bezichtigt find, an der Erpedition gegen 
les Echelles Theil genommen zu haben, in die ©efängnuffe 
von Grenoble gebradt worden, 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 21, Februar, 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat. zu pCt. in EM. — 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu5pEt. in EM. 97 
detto detto zudpCt. in CM. 877/45 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f.100 fl. in EM. - 204/45; 
detto 9.3.1821 f. 100 fil. in CM. 1 


Bank⸗Actien pr. Stück 1245 in C. m, 
Paris, den 12. Februar. 
Rente zu 5 Perz. 105 Fr. 85 Eent. 
Rentezu3 Perz. 76 Fr. 5 Cent. 
London, den10, Februar, 
Eonfol.3 Perz. 89, '%. 
Augsburg, den 17. Febenar. . 
Defterr. Staatsfhuldv. zu 5pEt.in EM. 98,/P., BO. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 88.P., 88-0. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. 2109., —G. 
dettov.%. 1821 für 100f. in EM. —P. 137/408. 
Bank⸗Act. pr. St. 1356P., 12520. 
Branffurt, den 15. Februar. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 77% plL.ineM. 56,0. 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 5 pCt. m EM, 986. 

detto detto su apCt. in CM. 886. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi. in EM, 212— P. 


detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138/40. 
Bank Act, pr. Stüd, 1269 —®. 


— r 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 

Wenn wir es jemals bedauerten, daß der Raum und 
die Tendenz diefer Blätter es nicht geftatten, in weitlau⸗ 
fige Auseinanderfeßungen eines Runftwerkes einzugehen, 
fo ift es wahrlich dießmal mit Raimund's neueftem, 
vorgeltern zum erſten Male in der Sofeppftädter Hühs 
ne zur Anfhauung gebradten Beenmährden: „Der Ders 
fhwender,* im hochſten Grade Der Fall. Unter Diefem an: 
forudslofen, einfahen Titel naht ch uns ein Heer von 
Shömbeiten. von reichen Jdeen, von Äppiger Phantafie, 
von ſchilagendem Wie. Es Drängt uns, ın kurzen Umeil: 
fen den fühnen, künftlihen und doch einfachen Plan auf: 
zufaffen. Mit einer reich mit Perlen befehten Goldfrone 
geſchmückt, fendete die Feenköniginn Ehariftane eine 


- ihrer Feen auf die Erde, und gab ihr Die Macht, fo oſt 


es fih um Linderung menfhliher Noth handle, eine 
Perle abzulöfen von ihrer Krone; Ehariftane lernte Jus 
fiusvon Kootwell kennen; in irdiſcher Leideuſchaft 
entbrannte ihr Herz und alle Perlen ihrer Krone mehren 
nur mehr den Feihtpum des Foo tiw e lliſchen Haufes, 
deffen Erbe Beſiher von Millionen ward, Als laͤndliches 
Madchen verlebte Ehariftane mit Julius die glüdli: 
hen Tage ftiller Liebe; doch die ‘Perlen waren Dieter Lies 
be geopfert, bis auffeine, umd der Augenblid war da, 
wo fie nadı dem Gebote der Königinn zurädfehren 
mußte ins Feenreih, um Rechenſchaft über ihre ‘Pers 
fen gu geben. Die lebte bemügt fie zur Beſchworung eines 
Schutzgeiſtes, der den von heißen Leidenſchaften fortges 
riffenen verfdwenderifhen Geliebten bewahren fou_vor 
gänzlihem Verderben. Jn dem angenblidedes Scheidens 
entdedz fie diefem ihre Abkunft und ihr Verhängniß; ein 

abr aus feinem Leben muß dr ihr zu freier Wahl 
henken. Sie befteigt den Woltenwagen , der fie tragen 
ſol in das Reich der Wolken. Da verwandelt ſich Diefer 
in eine Bahre; — fie ſurbt — fie ift tode für deu Sohn 
der Erde! — 5 ulius ſucht Zerftreuung in den lärmends 
ften Genüffen; er füttert ſchmarohzende Freunde; er wird 
von ſchurtiſchen Dienern betrogen ; durch eigene Deftigs 
keit fortgeriffen, ftürze ihn Die Yiebe zu Amalicu, Dis 
ren Vater fie dem Verfhwender mit überlaf: 
fen will, in namenlofe DVerlegenheiten ; wie eine ernfte 
Warnung tritt dee Schußgeift, als Bettler, nur feis 
nen Augen fihrbar, öfters ihm entgegen, und dringt 


durch Drobungen, durch Die Äuferften Mittel, dem. 


Derfhwender Schätze, ftatt Almofen db. Julius 
entflieht mit Amalie übers Meer; Der Bettler fhifft 
ibm nach. Nach 20. Jahren ſehen wir Julius, jeßtfeloft 
ein Dettler,, an den Ihoren feines Scyloffes wieder. Gat⸗ 
finn, Kind und Vermögen find dahin; fein voriger heuch⸗ 
terifcher ſpitzbübiſcher Kammerdiener if durch den Raub 
an feinem Herrn Beſitzer des Schloſſes geworden, und 
weifet den hungernden,Gebieter höflih vor die Thüre; 
nur fein ehmalıger Dedienter Valentin, ein Menſch 
gemeiner Abfunit, nimmt ihn miteinem Yartgefühle auf, 
Das der hochſten Bilduug —F Ehre gereichen würde. Auf 
den Ruinen feines alten Schloſſes, im Augendlicke der 
hochſten Berzweiflung, erfhernt der Bettler, Dem us 
lius jegt ganz gleidyt, wieder; er gibt diefem die Sums 
men zuräd, die er für. ihn, für den Verſchwender, bei 
dem VDerfhwender erbettelt hat. Ch ariftane begrüßt 
nod einmal.aus den Wolken Den Yiebling; Das ihr ges 
ſchenkte Lebensjahr hat fie zur. Abkürzung feiner Leiden 
benützt; im Schooße der Narur, umgeben von der Treue 


des redlihen Dieners, wird er feine Tage befchließen. — 
- ine herelihe Eharakteriftiit der Hauptperfonen, z. B. 
Dalentins, von vorne hinein fo öfonomifc angelegt, 
trefflihe Epifoden, wie Die der Baumeifter — des 
Ehevaliers mit Dem alten Holgfammlungsweibe ic. vollens 
den Das ſchöne Gemälde. — Die Aufführung war lobeus— 
würdig; Mad. Fifher (Ehariftane), Hr. Fifcher (Ju: 
lius), Hr. Walter (Chevalier), Hr. Reg. Demmer 
rg Mad. Schmide (altes Weib), Hr. 
ott. (Baumeifer), Die, Dielen (Rofa), die alle 
öfters gerufen wurden, waren von der Schönheit ihrer 
Aufgaben, als Künftler, begeiftert. — Raimund ern: 
tete als Dichter und als Darfteller blühende Aros 
nen des höchſten Beifalls. Wir erinnern ung feines ähns 
lihen Enthufiasmus in den Theatern. Die herrlihen Des 
forationen von Neefe und Moßer, das glänzende 
Koſtum, die wohlberehnete Maſchinerie, die Kreu— 
zers würdige Mufit : Alles ſteht im Einklange zu dem 
Behalte des Werkes. Die Direktion hat es reichlich auss 
geftattet. Doch die Ernte wird die Ausfaat reichlich zurück⸗ 
erftatten. 10 
Das dritte Concert des dreischnjährigen Henri 
Vieurtemps wird Sonntag den 2. Mär; im Saale 
der Geſellſchaft der Mufikfeeunde, unter den Tuchlauben 
Nr. 558, um die Mittagaftunde abgehalten werden. 7 


Linz. 
Der Ruf, welcher den. beiden Gebrüdern Koella, 
Virtuoſen auf der Violine, vorausging, hatte ſich in den 
wei Concerten, welche dieſelben im hieſigen Theater ga: 
en, über alle Erwartung bewährt, Die außerordentli— 
hen Leiftungen Diefer. Anaben find Staunen erregend. 
Alles, was man von den größten Künftleen erwarten 
würde, leiſten diefe Wunderfnaben. ————— 
tigkeit, vortreffliche Bogenführung und ein Feuer im Vor⸗ 
trage, durch welches jeder Muſikſreund hingeriſſen wur. 
de. zeichnet dieſe Künſtler aus; der Unempfindlichſte kann. 
dem Zauber ihres Spiels nicht widerftehen, und mußte 
in den allgemeinen. Beifall und in wiederholtes Hervor: 
rufen derfelben einftimmen. Es ift nur zu bedauern, daß 
diefe beiden Kleinen, die uns fo genußreiche Abende vers 
ſchafft haben, nicht länger hier verweilen können. Dins 
ftag den 18. Februar gaben fie.ihe drittes und lehtes Con⸗ 
cert im Theater, und werden fih von. hier nad) Wien 
begeden. (Linzer Itg.). 
Preßburg. 


Unferm kunftfinnigen Publikum fteht ein großer Ger. 
nuf- bevor, indem cs am nächſten Sonntag den 23, es 
bruar in einer zum Vortheile des biefigen Armeninftitus 
tes Statt habenden muſikaliſchen Atademie den rühmlichft 
bekannten Elaviervirtuofen Hen. Sigmund Thalberg: 
zu hören Gelegenheit haben wird, Der, fo wie Die. 
Beopoldine Daudis, ruckſichtlich des wohlthätigen Zwe⸗ 
des, die gefällige Mitwirkung bei dieſer Alademie übers 
nommen haben. Nach derfelben wird: „Clara Wendel, 
oder: Die Schweizer: Räuberinn,” Luftfpiel mit Tanz 
und Evolutionen, gegeben werden. Die Bearbeitung des: 
felben nad dem Franzöſiſchen it von Ih. Heli. 7 

Nürnberg. 

Ein hiefiger Muſiker foll einem Hund gelehrt Gehen; 
Violin zu fpielen, und ein Mädchen zu Monsgareinen 
Wolf Dec) Die Klänge des Fortepiano’s gezähmt has 

en — ? — 7 





Haupt-Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Beit der * irt. Thermometer , 
MNeteorologiſche Beobachtung. Mg — — Araumur, Wind NETTES 
Beobastungen Ig udr Mergens| 27.76 |28 5 8 + [Te "el BE 7° Ya 
voma. Februar, J3 Uhr Nachmitt. 27.588 8 4 2 + END. farf. Wolten, 
souhr Abends, 27.500 a8. 3 2 + 455 URB. — Rogen, 
5 1822 erfhien ähnlih den Jahren 1520, 1633, 1712 
Bitterungs- Berichte, —13, nad einem eislofen Winter die hödfte 


Matter äußert in feiner Schrift: Außerordentlide 
Wärme und Kälte in Sommtern und Wintern feit 500 
Jahren: Die außerordentlihften Jahre ftellen fih, wie 
bimmelftürmende Titanen, nur fehrfelten ein, und die Fäls 
teften und naffeften Jahre ftehen mit den wärmflen und 
trodenften Jahren in gleihem Range; denn fie find 
alle göttliche Diener zur Erhaltung der Weltordnung. Die 
Tabellen zeigen in 400 Jahren nur 16 Jahrflerne vonder 
erfien Größe an, welche ſich dann manchmal ähnlich in 
100 Jahren zu wiederholen ſcheinen, 3. B. 

1427, wo das Korn im December blühte, und im Mai 
geerntet wurde; 

1492, wo die Kornſaat auf dem Felde erfror; 

1494, wo nach einem warmen Herbſte die Bäume 
im Jänner blühten, undim Mai wieder Die Einte 
begann; " 

2520, wo es fo heiß une trocken war, daß alfe Brunnen 
verfiegten ; 

1570, wo nad) hartem Winter ein fo regenhafter Soms 
mer folgte, daß beiden Ueberſchwemmungen der Flüſſe 
über 100,000 Menfhen umfamen ; 

1657, wo der Sommer fo teoden war, daß in den Flüf: 
fen faft alles Waffer fehlte; 

1709 und 40 blieben Die berühmteften Normaljahre der 
intenfisen und ertenfiven Kälte; 

1770 und TL waren fo naſſe Jahre, daß das Getreide 
auf dem Felde verfaufte; 

3783 hingegen war der trodene Sommer, in dem der 
Höhenraud) fih zueeſt zeigte; 

1848 war den frühen Sommern der Jahre 1333; 1477, 
1520, 1659, 1757 entfpredyend, wo bei ung die Traube 
im Anfang Auguft’s reifte; 

1816. und 17 yeigten fi) dem Jahren 1587—88, 1669 
— 70, 1770 und 7b ahnlich, wo in manden Rändern 
aus Mangel der Ernte. die höchſte Theurung ent: 
fand; 

Unterhaltungsbl.Rr. 30. 


J 


Blüthenfülle, ein fegenreiher Sommer und Herbſt; 
endlich 

1823, wo nad) langem Mangel von Regen die höchſte 
intenfive Kälte eintrat, wie 1570, 1659, 1709 und 

1740. 

Solche aus der profaifhen Gemeinheit hervorftehende 
Jahre könnte man aud die poetifhen nennen, indem fie 
nicht blos die Phantafie der Natur bezeugen, fondern aud) 
die ganze Menſchheit zur dichterifchen Begeifterung aufre⸗ 
gen, alle empfindenden Herzen in Sympathie verfchwiftern, 
und alles, was lebt, zum allgemeinen Jubel der Natur 
erheben. Ja, felbft Die Erfahrung der Widermwärtigfeiten 
ftimmt Die Gemüther zu hochherzigen Befinnungen, fei 
es in natürlicher oder politiſcher Bedraͤngniß. Damit ſich 
aber die Menſchheit nicht berauſche, oder an's Hochleben 
gewohne, oder in der Noth verzweifſe, dürfen ſolcher 
außerordentlicher Jahre nicht mehrere auf einander ſolgen. 
Es treten daher wieder Reihen profaifher Friedensjahre 
ein, wie zwiſchen 1729 und 40, zwiſchen 76 und 83 und 
wieder von.83 bis 1811. In ſolchen erflimmen die Pflan: 
zen höhere Regionen, wie an Den Alpenfennen, die ein 
zauher Winter verfiheucht, oder ein glühender Sommer 
verzehrt hatte. Solche Sakularjahre, wie 1709, 40, 89, 
1823 treten nah warmen, teijenden Sommern, wie 
ftarre Rieſen, in Die Thier- und Pflanzenwelt, um, wie 
ähte Iyrannen, bie auf Freiheit, Geift und: Kraft ſtol⸗ 
jirende, im Bougenuß jubelnde Menfhheit wieder zu: 
fammen zu fhütteln.und zu demũthigen. — Dergleichen 
kündigen gewöhnlih im November ihre froftigen Herol⸗ 
de an;. nad einenvgelinden Raum, gleihfam zur Vor: 


‚bereitungszeit,. treffen fie dann ſelbſt in der Mitte Des 


Jaͤnners mit. aller Wuth eim, und laſſen ihre größte Stren: 
ge im Februar nach. doch dauert ihre ernfla Miene bis 
April und manchmal bis Mai j 
Imn Gegentheil erfhemen ſolcher Sältlarfahre, wie 
1727,.83:und 1811, auch nur alle 100 Jahre faum- zwei, 
hochſtens dreimal. Sie machen zum. Segen und zur 


HFreude der Welt helle Lihtpunete in der Geſchichte der 
Erde und ihrer Dewohner, Sie erheben die todte Natur 
zu böherm Leben, weden in Den Adern Der Felfen leben: 
dige Pulfe, bewegen die Gletſcher Der Alpen in Die Thd: 
ler der Sennenhirten herab, reißen die mächtigen iss 
felder, welche fih in Jahrhunderten am Nordpol gebildet 
haben, los, treiben, die Eisinfeln von Meilenlänge in 
mildere Zonen, um im Wogentaumel an der heißen 
Sonne zu fhmelin (1816—17.) Auch Die unterir 
diſchen Gewalten mifhen ihre allerfhütternden Donner 
in Die Jubeldöre Der Natur und erheben zu Zeiten’ ihre 
ſchrechlichen Häupter über Die Erde, wie 1783. Sole 
Revolutionen der Natur veranlaifen neue Epochen der 
Meteorologie. 





Dlla:P otrida, 


Kürzlich ftarb zu Benham in der Graffchaft Kent eine 
Frau, Die bei ihrem Tode eine Familie von 367 gefehli: 
den Nachkommen zurüdtieß: 

eigene Rinder 16 . 


Enkel 114 

Urentel 228 

Ururenfel 9 
367 


— Aud für New:Drleans war das Jahr 1833 ein 
Unglüdsjahr, wie fid) Die älteften Leute des Platzes kei— 
nes Äähnlihen zu erinnern wiffen. Die Krankheiten haben 
bier jo furchtbar gewüthet, Daß im Sommer allein gegen 
960 junge Leute zwifhen 18 und 25 Jahren geftorben 
find. Erft gegen die Mitte des Novembers hörte Das He: 
bel gänzlich auf. In der lehten Hälfte des Octobers find 
aufdem Miffifippi nit weniger als fünf Dampfboote 
entweder gefunten oder verbrannt, und darunter auch 
der San Martin, Eapitän Eafh, von Bayon Sarah 
bierher beftimmt, mit 500 Ballen Baumwolle, 90 Faß 
Zuder, 50,800 Dollars baarem Gelde und vielen Paffa: 
gieren,, von welden mehr als 36 ihr Leben eingebüßt ha: 
ben. Am 31, October Vormittags, bei heftigem Wind und 
Strom, brach fo plöplih Feuer im Schiffe aus, daf Al: 
les in Verwirrung gerivth. Unter den Paffagieren befand 
ſich aud Kapitän Senpftad, Sohn des würdigen Eon: 
ſuls Senyſtack in Bremen, ein junger Mann, der fi durch 
Thaͤtigkeit, Offenheit und Rechtlichkeit allgemeine Liebe 
erworben hatte. Selbſt Kapitän eines Dampfihiffes ge: 
wefen und daher mit der Behandlung folder Fahrzeuge 
bekannt, ſprach er Den Leuten Muth zu, und eilte ans 
Steuer, um den San Martin am Ufer an den Sand zu 
feßen; aber das Feuer ergriff Die Seile, durch welche Das 
Ruder regiert wurde und augenbiitlih trieb das Schiff 
wieder in die Mitte des Stromes, wo feine Rettung mehr 


möglich war. Faft Alles, was den Flammen entkam, 
fand feinen Tod in den Wellen. Ein Hr. Mirumun fah 
noch zuletzt, wie Kapitän Senyftad in die brennende Ga: 
jüte fRürgte, um wei Dafelbft zurüdigebliebene Frauen zu 
retten; er wurde feitdem nicht wieder erblidt und ift alfo 
ein Opfer feiner Menfhenliebe geworden. Wäre Das 
Steuer ſtatt mit Seilen mit Ketten regiert worden, wie 
es jetzt nicht ungewöhnlich ift, fo wäre es dem Kapitän 
Senyſtack wahrſcheinlich gelungen, Das Boot zu 
retten, 

— Eine Abfhrift der am 4. Februar gehaltenen eng: 
Gfhen IThronrede wurde durch einen Dampfwagen in 
drei Stunden vierzig Minuten nad dem zweiundfünfzig 
englifhe Meilen von London entfernten Brighton über: 
bracht. 

— Der Uebergang über den St. Bernhard war vor 
Kurzem, wegen der großen Menge Schnee's, welcher 
gefallen war, mit vielen Gefahren verfnüpft. Furchtbare 
Lawinen Drobten jeden Augenbfid die Neifenden zu be: 


- graben. 


— Die Magdeburger Zeitung euthält folgende An: 
fihten über Die Kaufleute in London und Paris, In Lons 
don ift es Sitte, dab die Damen in die Kaufmannsläden 
treten und fagen: „Schiden Sie mir das und das inmeis 
ne Wohnung, id; werde mir ausfuchen ; was mir nidhtge: 
fät, werden Sie wieder abholen laffen.” Der Kaufmann 
muf nun Die verlangten Waaren oft fehr weit ſchicken, 
und es trägt fih wohl zn, daß man gar nichts Davon 
kauft. Aber das iſt noch nit das Schlimmſte. Alle rei: 
hen Familien haben bei dem Kaufmann offene Rechnung 
und es vergehen oft Jahre, ehe er Bezahlung erhält. Schr 
verfhieden geſtaltet fih das Verhaͤltniß in Paris. Der 
Parifer Raufmann gibt feinen Aredit und ſchickt feine 
Maaren aud nicht in Das Haus, Tritt man in den Ba: 
den, fo wird man empfangen, als erhalteman Audienz. 
Rühmt er feine Waare, fo geſchieht es nicht, um ihrer 
los zu werden, ſondern weil ee von ihrer Güte felbft 
überzeugt if. Ein guter Parifer: Kaufmann ift beinahe 
immer reiher, als dreiviertel Dexer, Die ibm abkau— 
fen. I) 

— In einer Gemeinde Des franzöfiihen Regierungs: 
besirkes St. Pierre fur Dives wohnt ein Greis von LOL 
Jahren, mit 3 Schweftern, Die im dem Alter von 104, 
100 und 98 Jahren fiehen. Alle 4 Geſchwiſter zählen alfo 
jufammen 403 Lebensjahre. . 


— Der diefjährige Faſtnachtsochſe in Paris, aus Der 
Maft des Hrn, Eornet, hatte 2500 Pfund an Gewicht, war 


5/, Buß hoch, 11 Fuß lang und hatte einen Umfang von 


10 Fuß. 

— Die Aufftelung des in Paris angelommenen 
Dbelisten von Luxor bedarf noch einiger Monate Vor 
bereitung, Da man ihn auf ein ungeheures Fußgeſtell von 


Granit feßen will, das noch nicht eimmal aus den Stein: 
brüden der Bretagne gezogen ift. Aber Dann wird Paris 
Das Vergnügen haben, ein großes egyptiſches Dentmal 
zu befiken, wie es bereits ein egyptiſches Muſeum hat. 
Freilich iftdieh ein ſchwacher Erfah fürdie Millionen Frans 
ken und Zaufende von Menfchen, welche Der Feld—⸗ 
mg Bonaparte's in Egypten, Frankreich gelos 
ftet hat. 

— An der Mündenerpolitifgen Zeitung 
vom13. Februar heißt es: „Der dahier erfheinende „baieri: 
ſche Dolsfeerund” enthält in feiner N’ 20 vom 3.d. M. 
eine Nachricht, zufolge welcher ein höherer ſächſiſcher Pos 
lizeibeamter längere Zeit vor der Ermordung Eafpar 
Baufers, aus ämtlid weggenommenen Papieren, von 
dem Anlage auf Das Leben des unglüdlichen Findlings 
Kenntniß gehabt, und der königlich baierifhen Regierung 
Anzeige Davon gemacht haben foll, — Wir Pönnen aus 


. vollkommen zuverläfliger Duelle verfihern, daß der. kö— 


niglich baterifchen Staatsregierung von einer folhen An⸗ 
zeige durchaus nichts, am allerwenigften vor der Ermor: 
dung des Eafpar Haufer, bekannt geworden iſt. Darüber, 
ob irgend einer Unterbehörde etwas der Art zugekommen, 
wird ohne Zweifel ämtliche Unterfuhung eingeleitet, und 
wenn — wie vorauszuſehen it — die Wahrheit der An: 
gabe ih nicht beftätigt, der Werbreiter eines ſolchen Afs 
fertes ſich der dießfallſigen Verantwortlichkeit ſchwerlich 
entziehen können.” 

— Durch Urtheil des höhften Gerichts in Norwegen 
vom 15. Jänner wurde jenes des Stifts-Obergerichts in 
Ehriftianfund, wider die Wittwe Marie Nielsdarter in 
Epriftianfund beftätigt, welcher wegen nicht gerechtfer: 
tigten Beſitzes einer geftohlenen Taſchenuhr eine zweimo⸗ 
natlihe Juchthausſtrafe zuerkannt wurde, DieAugellagte 
ift über 100 Jahre alt. 


— In Berlin hat der eingetretene Froſt, welcher 
die Gewaͤſſer beeiste, mehrfache Unglüdsfälfe veranlaßt, 
Dor einigen Tagen wurden zwei junge Maler Das 
Dpfer ihrer Unvorfihtigkeit, als He einen Teich im Thier: 
garten beteaten, unter deſſen geborftenem Eiſe fie en: 
deten. 


— In einem neufid zu Berlin Statt gefundenen 
Zweitampfe zwifhen einem Studenten und einem Cie 
ven der Pepiniere, wo die Militärärgte gebildet werden, 
ift der erftere dur den Hieb feines Gegners getödtet 
worden. Neun Theilnehmer oder Zeugen wurden verhaf: 
tet. Es herrfht nämlich unter den Studenten ander hie: 
figen Umiverfität Die Anfidt, als verdienten die Eleven 


‚der erwähnten Anftalt nicht Die Rückfichten, Die fih Com: 


militonen einander [huldig find. Um Diefen Irrthum zu 
widerlegen, wäre es zu wänfden, bei diefer Gelegenheit 
einen Bräftigen Damm entgegen zu fehen, da es keinen 


Zweifel unterliegt, Daß Die jungen Männer-in der Per 


piniere eben fo viel Fleiß auf ihr Studium verwenden müſ 
fen, als Die Heren Alademiler, 

— In Ehina gibt es 5600 dem Konfuzius geweihte 
Tempel, Ein chineſiſcher Schriftfteller (hät die Anzahl der 
Thiere, welche in dieſen Tempeln jährlich geſchlachtet wer: 
den, auf 62,000. 

— Die Direction des Ausfellungs: Bureau aller Na— 
tur, Kunft und Gewerbs⸗Producte der öfterreigißhen 
Monarhie macht hiermit befannt, daß heute Sonn: 
tag, den 23. Februat zu den gewöhnlichen Stunden von 
2'/, Uber bis 4 Uhr Nachmittags, Die Ausftelungs:Säte, 
große Schulenſtraße Nro. 824, dem Publitum zum un: 
entgeldliden Befude geöffnet find. 





Tagsbegebenheit. 
(And dem Eche von Mailand.) 


Am 23. Jänner um halb vier Uhr Morgens ftürzte 
ih ein Weib in einem Anfalle von Wahnfinn inden Ka: 
nal del Santiffimo in San Vitale. Zum Glüde war ein 
Nachbar nod auf, hörte den Schlag ins Waller, das 
Geſchrei, und rief aus dem Fenfter um Hülfe, Derjunge 
Parrijier Siammariagvscolimward dadurch erwedt; 
ein Blick durch's Fenfter zeigte ihm in der Haren Nacht, 
was gefhehen war. Ohne fh zu befinnen, eilt er die 
Stiege hinab, wirft fi im das winter: und nachtkalte 
Waſſer, und erreicht Die Unglüͤckliche; aber dieſe haͤlt ihm 
die Arme umklammert, daß er nicht ſchwimmen kann, 
und Beide find dem Tode nahe; da fieht Giov. Bat: 
tifta Fos colo die Gefahr des Bruders, und eilt ihm 
zu Hülfe. Aber kaum wäre es ihm gelungen , die ſchwere 
Laft der Beiden allein an’s Ufer zu bringen, wenn nicht 
der Deitte Bruder, Francesco, fie herausgejogen hät: 
te, Drei Brüder, die ihr Leben für Andere wagen; eine 
feltene Familie! 


—— ñ —ñ —ñ — —ñ ñ— — — 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 22. Februar. 


Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM, 


57; 

Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 974 
Detto detto zu 4p0Ct. in CM. _; 
Darl. mit Verl. v.3.18% f. 100 fl. in EM. 203; 
‚Det v. J. 1021 f. 100 fl. in CN. 137'4; 
Bank⸗Aetien pr. Stüd 143 ind. M. 


Paris, den13. Februar 


Rente zus Per. 105 Fr. 80 Cent. 
Rente zus Perj. 76 Fr. — Cent. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Repertoire dest. . Hofburgtheaters. 
Am 23. Februar: „Der Wald bei Hermannftadt,” Schau: 


. ie [3 
„2. .& bezahlt Alle” und „Die Belenntniffe,” Luft: 
iele. 
26. Zum erften Male: „Kerfer und Arone,” Trauer: 
fpiel, von Baron v. Zedlitz. 
„ 236. Diefelbe —— wiederholt. 
» 277. „Die Laſterſchule,* Luſtſpiel. ! 
„238. Derfhloffen (wegen des — weil. ©r. 
Maj. Kaifer Leopold des Zweiten). _ 
„ 1. März: „Kerker und Krone,” Trauerſpiel. 
» 2 „Die Puritanerinn,” Schaufpiel; — „Warum.?” 
Luſtſpiel. 
„Die Quäãlgeiſter,“ Luſtſpiel. 
» „Kerker und Krone,” Trauerfpiel. 
» 5. „Der Dopvelgänger ,” Luftfpiel. 

— Das vorgeftern im Theater an der Wien zum 
erften Male aufgeführte große melodramatif s romantis 
fdje Schaufpiel? „Der Erlfönig, oder; Das Gelübde,* 
in vier Acten und einem großeu bewegliden Traum: Ta: 
bleau, ift ein gewoͤhnliches Uiurpationsftüd mit Anhän: 
gen zu Pferde; dod kann man es in Dergleidy mit der 
bier unlängft gegebenen Ritterfomödie nod golden nens 
nen. Das Traum : Tableau war gut arrangiert, wie auch 
das Schubert'fhe Lied awedmaßig für Chor und Dr: 
cheſter vom Kapellmeilteer Müller eingeridtet. Befpielt 
wurde gut. Das Haus war ſchwach befeht, 23 


— Heute (Sonntag den 23. Februar) findet imk.k. 
großen Redouterfaale das dritte Gefeufchafts : Concert 
der Geſeuſchaft der Muſitſteunde des öfterreihifchen Kai⸗ 
ferftaates Statt, weldyes folgende Mufitftüde enthält: 
1) Spmphonie in Es (Eroica), von 2, van Deetho: 
veon.2) Arie mit Chor aus der Oper: „Tebaldo ed.Iso- 
lina ,* von Morlacchi. 3) Großes Eoncertftüd für die 
Bioline, mit Orcdefter s Begleitung, von Mayſeder. 
4) Duverture aus der Oper: „Elfe, odenr Der Bern: 
hardsberg,” von Cherubini. 5) Großer Eher ausdem 
Decaffional: Dratorio von Händel, in der Inftrumentis 
zung vermehrt von J. Edlen v. Moſel. Der Anfang 
des Eoncertes ift pracife um halb 1 Uhr, 7 


— freitag den-28, Februar wird v.n der Geſellſchaſt 
der Tonfünftle: zum Vortheile des Penſions-Inſtitutes 
für Witwen und Waifen der Tonkünſtler das von Hru, 

bbe Mar. Stadler in Muſik geſetzte und von den 
HH. Heinrih und Matthaus Edlen von Eollin gedid: 
tete Oratorium: „Die Befreiung von GJerufalem,” im 
Hofburgtheater zu Dean gewöhnliden Theaterftunden abs 
gehalten werden. Diefes herelihe Tonwerk, weldes 
Haydn's „Schöpfung” und den „vier Jahreszeiten” 
würdig zur Seite geſtellt werden darf, iſt bereits durch 
längere Zeit nicht gehört worden, dürfte atrer für die 
Mufitfeennde dadurd noch einen. erhöhten Werth erhal: 
ten, da durch Diefelbe zugleich das Andenken des vor Kurs 
zem verftorbenen allgemein geachteten Tonfehersauf eine 
würdige Art gefeiert wird. 7 


„ 3 
4. 


— Hr. M. Ferſch, aus Erlenbach im Untermain: 
kreiſe, iR feit einiger Zeit mit feinem Spißhündchen Mohr 
bierangelommen, um Die Aunftftüde Diefes niedlihenThiers 
chens vor dem hiefigen Publicum zu produciren. Durch 
Nachdenken und beharrlicye Müheih es H'"- Ferſch geluns 

en, feinen vierbeinigen Zögling zu einer Bean und 
icherheit im feinen Leitungen zu beingen; Die Alles über 
trifft, was bisher in Diefem Fache geleiltet worden, Nicht 
nur, daß Mohr die überrafhenditen Kartentunftftüs 
de mit dem täufhendften Anſchein von Verftand auss 
führt und ſich als geſchickten und glüdfihen Domino: 
fpieler bewährt, weiß er auch aufgegebene Reben 
erempel zu löfen, aus untereinander gemengten Budy 
ftaben Wörterzufammenyufeken unddieNatios 
nalfarben verfhiedener Reise nad Verlangen aus 
zumwählen. — Der Schauplatz ift am Anfang der Pras 
terftraße N" 526 im erflen Stode ; die Productionen find 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr, Nachmittags von 1 bis, 
von 3 bis 4 und von 5 bis 6. Uhr; an Sonn: und Feier 
tagen von 4 bis halb 7 Uhr, Derfehr billige Eintrittspreis 
ift auf dem erften Plaße 30 fr., auf dem zweiten Plaße 20 
fr. C. M.; Kinder zahlen die Hälfte und Standesperfos 
nen nad) Belieben. — H- erſch erbietet fih, Die Kunſt⸗ 
ftüde feines Hündchens auf Derlangen aud) in Privats 
cirkeln außer den oben erwähnten Stunden bei Tage und 
Abends zu produciren. (Oeſtert. Beob.) 


Brünn. 

Am 20. Februar wurde auf unferer Bühne Raus 
ach's Trauerfpiel: „Ifidor und Olga,” gegeben. Hr. 
eo, früher beim Hofburgtheater in Wien angeftellt, 

(wohl nicht &. k. Hoffhaufpieler, wie er fih nannte) be: 
gamr als Difipp den Eyclus feiner Gaftdarftellungen. 
Griß. 

Hr. Hnfel, Ichefter: Director unferer Dühne, Dis 
rertor des hiefigen Muſikvereins und Ehrenbürger von 
Oräß, der uns juerft Das Meiſterwerk Des verftorbenen 
Webers „Frefhäg” vorgeführthat, war dießmal nicht 
weniger bedadıt für das Vergnügen des Publifums und 
für das Gedeihen der Kunſt / indem er zu feiner, am 22, 
— Statt gehabten Benefice des großen Meiſters ges 
eierte Oper; „Oberon,” ermwählt hatte, 

Münden. 
Cine geiftreihe Idee des Dichters Firmemid aus 
Köln zu einem großen Maskenballe fonnte nicht ausge: 
ührt werden. Der althergebrahte Umgang der Metzger⸗ 
nnung und deren Aufwartung. bei Hofe fand am Fa—⸗ 
hings: Montage Statt. Trok der grimmigen Kälte fpran: 
gen auch diefmakdie Mebgerlehrlinge in dem Brunnen 
auf dem Hauptplaße und trieben eine halbe Stunde la 
in dem Waller ihre Späße. (Nürnb. Correfp. v. uf. 


Teutſchl.) 
gr nefurt 
Die Shweltern Adelheid und Yofephine Erhartt 
aus Wien befinden fit) gegenwärtig bier, mo fie bei den 
muſilaliſch⸗ declamatoriſchen Unterhaltungen im Miufeum. 
mitwirken. 7 





HauptsRedacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. : 
Berleger: Anton Strauß fe. Witwe, Doratheergaffe Vir. 1108. 
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Der Wanderer. 


- Montag, den 24. Februar 1854. 


arometer 








Beit der auf 0° Reaumur rebucirt. Thermometer i itterund. 
NReteor ologiſche Beobachtung. Pariſer Maf. — — Reaumur, Din» o 8 
Beobamtungen LH upr Morgens] 37.607 state en] reis. 
vom aa. Gebruar. J3 Uhr Nachmitt. 27. 548 3— 3 0.0 EORD — Wolfen, 
io Udr Abends, 27.784 3.6 : — 0 | one — Sant. 








um halb 3 Uhr Nachmittag Gewitter mit Schnee. 


Nekrolog. 


Mi ungeheudieltem Schmerze bringen wir die Trauer: 
kunde von dem Verluſte eines Mannes, der als ein treuer 
Diener des Staates auf dem erhabenen Poſten, wohin 
ihn Das Vertrauen des Monarhen ftellte, fo viel Gutes 
wirkte, als möglich war. Am 15. Februar Morgens um 
9 Uhr entriß zu Klagenfurt der Tod Durd) einen plößlihen 
Schlagfluß Se. Ercellenz den hochgebornen Herren Mas 
zria Hieronymus Örafen von Pläp, Freiberen 
zu Thurn, Heren auf Grädifh, Höh, Pühl und Ober 
weißburg, Landftand der Herzogthümer Kärnthen und 
Steiermark, dann Oberftlandjägermeifterim Herzogthum 
Kärnthen, Landeshauptmann und Präfidenten der Stäns 
de im Herzogthum Kärnthen ıc., im 57. Jahre feines 
wirkensvollen Lebens, 





Tagsbegebenheit. 


Hr. Agnelly, Apotheker aus Szolnok, ſchreibt 
an die Redaction der „gemeinnüßigen Blätter" unterm 
10. Februar: „Am 7, d. M. Nachts um 8 Uhr IL Minus 
ten wurde ich von meinen Leuten in’s Feeie gerufen, um 
eine leuchtende Maffe, die fih.am nordöltlihen Himmel 
zeigte, zu beobachten ; ich folgte, und mit Staunen ri: 
tete ih mein Auge nad der ſeltſamen Erigeinung. Der 
Himmel war fiernenhell, und die Sterne. fhimmerten 
befonders glängend. Dei faum marklichem Windzuge von 
Tordoft im Anfang, fenkte ih Das Meteor beiläufig auf 
250 Alafter, und fein Licht ward 1 auffallender, 
Dann nahm es Die Richtung gegen Sũd, und- näherte 
fih immer entliher meinem Hofe. Die Farbe neigte ſich 
in das Weißgelbe,-und eine erleuchtete Dampfwolke hällte 


Das Ganze ein; die Form aber variirte, bis fi endlich 


Unterhaltungsbl.Nr. 32, 


das Phänomen in Geftalt eines Dreiedes (deffen Um: 
fang im Durchmeſſer 15 Schub, Die Höhe aber 11Schuh 
betragen mochte) auf mein Hausdach niederließ. Dort 
breitete es ſich noch mit zitternd flammender Bewegung 
aus, leuchtete fo zwei Minuten lang, und verlofh danır 
ploͤtzlich. Während des Herabfallens war mein ganzer Hof 
und deffen nähere Umgebung erleuchtet. Ich befichtigte 
dann das Dadı, fand aber nichts, als daß die Reifkruſte 
davon verſchwunden war. Die Erſcheinung ereignete ſi ſich 
bei· hohem Barometerftande,* 





DllasPotriba. 


— Bei der bevorſtehenden Neviffonjder englifchen 
Arınengefeße, die bekanntlich zu den Hauptaufgaben der 
jetzigen Parlaments : Seffion gehören wird, dürfte eine 
in Bulwer's Werk: „England und die Engländer” enı: 
haltenen Notiz nicht unintereffant feyn, aus weicher folgt, 
daß in England der fleißige Arbeiter fhlechter lebt alsder 
Bettler, der Bettler ſchlechter als der des Diebftahls Be: 
ſchuldigte, der des Diebſtahls Beſchuldigte ſchlechter ala 
der Verurtheilte und der Verurtheilte ſchlechter als der 
des Landes Verwieſene. Indem man die beiden Extreme 
der Leiter: vergleicht, bemerkt man, daß der Ver: 
bannte drei Mal fo viel ift, als der des Landes Der 
wiefene, 

— Der Munizipalrath- der Stadt Paris hat 15,000 
Franken zur Errichtung von fünf neuen Sparkaſſen be: 
willigt.- 

— Zu alten Zeiten wurden Heren und Jauberer bes 
ſtraft, in unſerm aufgeflärten Zeitalter kommt die Reihe 
an die Entzauberer. Don dem Juchtpolizeigericht zu An⸗ 
gers in Frankreich wurde kürzlich ein Thierarzt zur ein⸗ 
jaͤhrigen Einſperrung verurtheilt, weil er einer Frau, die 
ſich durch eine Priſe Tabak behext glaubte, für angebli 


&e Heilmittel nad und nach 1500 Franken abgelockt hatte, 
Zu den Mitteln, fürmwelde dieleihtgläubige Frau ihr gu: 
tes Geld hingab, gehörten Pardete mit Pulver, die fie, 
und felbft ihr Hund am Halfe tragen mußte; drei Bou⸗ 
teillen mit einem befonders zubereiteten Waſſer, Die eine 
zum Trinken, die andere zum Einreiben, die Deitte zum 
Riehen, und endlich gar eine große Aröte, Die fie mehrere 
Tage, mit Erdwürmern in ein Tud eingehült, unter ih⸗ 
ger Haube tragen mußte! 

— Bon dem Londoner Gerihtshofe der Rings: Dend 
wurde kürzlid ein Fiſchhaͤndler wegen Verkaufs kranker 
Fiſche zu 60 Pfund Sterling Geldftrafe verurtheilt. 
Es war dief, fo viel man weiß, der erfte Prozeß Dies 
fee Art. 

— In London ift der Haushofmeifter des Lord Bar 
thurſt ploͤtzlich verſchwunden und mit ihm 9000 Pfd. Sterl,, 
Die er feinem Heren geraubt hatte ; nach feiner Eutweihung 
fand ſich erft, Daß er aud) andere arge Detrügereien und Uns 
terfchleife begangen hatte. 

— Der Baron von Weſtreenen van Tiellandt hat 
türzlih dem Könige von Holland ein Eremplar eines Ge: 
betbuches in 24 Sprachen überreicht, weldhes ihm auf ſei⸗ 
nen Reifen von den Mönden des armenifhen Klofters 
auf der Infel St, Lazarus bei Venedig für Se. Majes 
Rät eingehändigt werben war, Der König hat darauf durch 
befagten Deren den ehrwürdigen gelehrten Alofterbrüdern 
eine flberne Medaille mit einer angemeffenen Zuſchrift zus 
ſtellen laffen. 

— Hr. von Dourienne, früher Sekretär des Gene: 
ral Bounaparte in Italien, Egypten und während bes 
Konſulats, fpäiter Geſandter des Kaifers in Hamburg, 
Staatsminifter unter Ludwig XYHI. und Karl X., und 
befonders duch Memoiren über Napeleon bekannt, iſt 
am 7. Februar zu Eaen in der Normandie geftorben. 
Hr. von Bourienne war Napoleons Jugendgefährte in 
der Mititirfhule von Brieune, uud febte, won ihm zur 
italienifdyen Armee berufen, gemeinfhaftlih mit General 
Clarke den Vertrag von Campo Formio auf. Hier be: 
gann feine öffentlihe Laufbahn. Der Verluſt feines Ber: 
mögens und die Juli⸗Revolution verwirrten feinen Berfland 
und er brachte feine lebten Bebensjahre zu@aen in einerHeil: 
anftalt zu. 

— Im Nimſer Thale fiehtman einenBirnbaum, der fo 
weit poran ift, daß man Birnen von der Größeriner kleinen 
Nuß daran fand. 


— Weimar befibt ein Reihenhaus, in welchem die 


Tpdten fo lange aufgeftelft werden, bis ſich Die vollftän: ' 


Dige Derwefung zeigt. Am 25. Jänner ftarb ein junges 
Mädchen von 17 Jahren, weldes des Scheintodes ver: 
daͤchtig war, Die Reihe wurde in dem Leichenhauſe in ein 
Bett gebracht. Alle Wiederbelebungsverfuche waren fruchts 
los, aber am folgenden Morgen wurden vie Lippen roth, 


das Geſicht nahm eine lähelnde Miene an, die vorher 
trüben Augen wurden wieder klar, und ber vorher er: 
Rarete Körper biegfam. Die beiden folgenden Tage blie 
ben zwar die Lippen roth, aber der Körper wurde wieder 
kalt, bis endlich am 3. Februar, als am neunten Tage, Die 
Faͤulniß eintrat und die Todte begraben wurde. Ueber 
den merfwärdigen Zuftand des Körpers Der Todten wäh: 
rend der Anfftellung im Reihenhaufe herrſchten mander 
lei Meinungen; die Aerzte glauben, daß die beiden hö— 
hern Syſteme des menfhlihen Organismus, das fenfiti: 
ve und animalıfde, bereits abgefterben waren, während 
das vegetative Leben noch fortdauerte, bis aud Diefes 
mit den übrigen Organismen aufhürte, 


— Der ältefte Sohn des Hrn. W. Long Wellesien, 
Detters des Herzogs von Wellington, der im November 
diefes Jahres volGährig wird, erhältdann ein Einfommen 
von 14,000 Pfd. Sterl. (95,966 Thle,) jährlich. 


— In der Picardie wurde kürzlich eine Frau, die al— 
lein nad Haufe fuhr, und unterwegs aus Mitleid einen 
Hinkenden einfteigen ließ, von Diefem aufs graufamfte er: 
mordet. 


— Bei Pons in Frankreich hat maͤn ein großes Lager 
foffiter Knochen von Elephanten, Nilpferden, Pferden⸗ 
und andern Ihieren entdeckt. 


— Die Elbe ift vol Treideis, fo daß in Hambura 
weder Schiffe von der See einsnod in Diefelbe auslaufen 
konnen. Doch it die Verbindung mit Haarburg nic unter: 
brochen. 

— Auf der Breslauer Sternwarte iſt in der Nacht 
vom 10. auf ven 11. Februar zwiſchen 1 und 2 Uhr ein 
ſchwaches Nordlicht gefeben worden. Es lagerte wie ein 
matter Schimmer der fonnenlihten Nahdämmerung et: 
wa bis zu einer Höhe von 5°, amganjen nörbliden Him: 
mel herum. Gegen halb zwei Uhr wurde auch der dunkle 
Himmel darüber etwa bis zu einer Höhe von 30° einige 
mal auf Sekunden von einem matten weißen Lichte cr: 
heilt, weiches aber nicht bis zu Strahlen Deutlich wurde. 
Um 2 Uber war nut noch eine ſchwache Spur am Horizonte 
fihtbar. . 

— Dor einiger Zeit kam ein junger reicher Irländer 
in Paris an, und flieg im Hotel de Gnede, in der Riche⸗ 
lieu⸗Straße, ab. Er ließ amfolgenden Morgen eine Wä: 
fherinn fommen, Der er ſchmutzige Wälhesum Reinigen 
übergab. Dald aber Echrte Diefelbe, ein fehr junges, hüb⸗ 
ſches Mädchen zurüd, und gab ihm ein Pädhen engli- 
fer Banknoten vom beträtlihen Werthe, welches zu: 
fällig unter die Waͤſche gerathen war, zurüd. Am 8. fe: 
bruar wurde nun in der Kirche St. Thomas d'Aquin eine 
Tranung volljogen, und es fand ih, Daf das Braut: 
paar aus niemand Anderm, als aus der jungen MWäfdhe: 
sinn und dem.reihen Jreländer befand, welder, durch 


ihre Ehtlichkeit gerührt, fie zu feiner Gattinn auserkoren 
hatte. J u, A 

— Die polnifhe Stadt Kaliſch hat durch Ueberſchwem⸗ 
mung fehr gelitten ; ber feine Fluß Prosna trat zwei⸗ 
mal aus, und zwar fo weit, daß mehrere Strafen unter 
Waller gefeht wurden. Die Einwohner, befonders die 
der Vorftadt, haben dadurh großen Schaden gehabt. 
Der fhöne Park der Stadt wurde durch einen Sturm: 
wind beinahe ganz jerftärt; über die Hälfte der Bäume 
ift entwurzelt, 


— Nachdem Ce. Mai. der Kaifer von Rußland den 
Borftehern der Schüsengilde zu Naugardt einen filber: 
nen Pokal mit dem Allerhöchſten Namenszuge und Dem 
£.E, Adler verziert, zuftellen zu Kaſſen geruhte, weil bei 
dem Aönigsfhießen für 1832 der befte Schuß von dem 
Bürgermeifter Hartmann für Se, kaiferl. Majeftät geſchah, 
wurde am 9, Februar dieſes Allerhöchſte Geſchenk durch 
die Vorfteher Der zu Diefem Zwede verfammelten Gilde 
feierlihft übergeben. Die Schüßengilde zog hierauf mit 
fliegenden Fahnen und Elingendem Spiele, unter Bor 
tragung des Pofals, nad) einem zur feier Des Tages feſt⸗ 
ih geſchmückten Saale,wo aus Demfelben von allen Mit: 
gliedern der Gilde auf das Wohl des Allerhöchſten Ge: 
fderttgebers getrunken wurde. Mufitund Tanz befchloffen 
das Beft, das allen Einwohnern Naugardt's unvergehlich 
bleiden wird. 

— Während des Feldzuges in Egypten ließ General 
Kleber, der bei dieſer Erpedition gerne Die erfle Rolle 
gefpielt hätte, oft feinen Verdruß fpüren, Daß ihm nur 
Die zweite befhieden worden fei. Eines Tages befahl ihm 
Napoleon eine Bewegung. Kleber, ber fie mißbilligte 
ließ fie nicht allein nicht ausführen, fondern brach auch noch 
in Murren vor dem Adjutanten aus, der ihm did Depeſche 
überbradyt hatte; ein zweites Mal aufgefordert zu gehor⸗ 
hen, weigerte er fih deſſen hartnädig. Der. Dbergenes 
zal ſchickte ihm den Befehl zu, fih ins Hauptquartier zu 
begeben. Bei feiner Ankunft iſt Napoleon von feinem Ge: 
neralftabe umgeben. Bei dem Anblide Alchers, bei ſeinet 
folgen Miene und dem Zorn, von dem er belebt ſchien, 
find Die Offiziere des Generalftabes eines heftigen Auftrits 
tes gewärtig und ihre beforglichen Blicke fallen auf den 
Dbergeneral, deffen Heiner Wuchs, Shmäctigkeit, blaffe 
Geſichts farbe und abgemagertes Ausfehen gegen den herois 
ſchen Wuchs des erzüenten Aleberabfiiht! Napoleon, Dies 
fen Eindruck errathend, nimmt plöhlich eineandere Die 
ne an, und erhebt feine Stimme: „Wer von uns fleht 
über dem andern?” General Aleber: nur nm einen Kopf 
find Sie größer als ih! „Nod ein Aet dee Infubordinas 
tion, und dieſer Unterſchied zwifhen ung wird verſchwin den. 
‚Bort!” — Kleber gehorchte. 


— Auf der Univerfität in Dorpat befanden fih zu 


Ausgang des vergaugenen · Jahres 639 Studierende: Die —- - - 


« 206. 


Bahl der abgegungenen betrug ILL, die der neurecipirten 
Bou Den 530. Studenten waren 49 der Theologie, 
44 ber Jurisprudenz, 287 der Medicin, 159 der Philo? 


fophie Befliffene, Zu gelehrten Würden waren 620 be: 


fördert worden, von weichen nur einer den Doctorgrad 
in der juriftifhen Zacuftät erhielt. Das auf Aoften der 
Regierung dort feit einigen Jahren unterhaftene Profeffor: 
Inſtitut enthielt 7 Zöglinge. Die fünftige Befiimmung 
Diefer ift Die Beſe tzung der Profefforwacanzen an den ruffi« 
fen Univerfitäten, für welchen Behuf fie nad abfolvırs 
tem Eurfus in Dorpat jur vollendeten wiſſenſchaftlichen 
Reiſe auf Koſten der Regierung ins Ausland geſandt 
werden. In den verſchiedenen Krankenhäuſern der Uni: 
verfität wurden 1326 Patienten behandelt. Die Biblio: 
thek war 67,828 Bände flark. 





Ausſchließende Privilegien. 


Die k. k. allgemeine Hoftammer hat folgende aus: 
fließende Privilegien ertheift:; 

Dem Ignaz Maloch, bürgerl, Tuchſcherermeiſter in 
der Altftade zu Prag, auf die Verbefferung der Dampf 
Appreturmafhine für Wolftoffe; auf fünf Jahre. 

Dem S. Dobbs und Franz Nelieffen, Han— 
delsleuten zu Aachen, auf Die Verbefferung der Tuch— 
Rauchmaſchine; auf fünf Johre. 

Dem Jofeph Huber, Schuhmachergeſellen in Wien, 
Leopoldftadt Ne. 216, auf die Entdeckung, aus einem, 
mit einer nen erfundenen Beißezubereiteten Leder, Min: 
nerfliefel und Schuhe von vorzügliher Elaſticitaͤt und 
Wafferdichte zu bereiten; auf zwei Jahre, 

Dem Simon Huber in Wien, Stadt Pr. 368, 
anf die Erfindung, aus alfen Debl enthaltenden Samen: 
gattungen Durd ein neues Derfahren auf eine vortheil⸗ 
haftere Art Brennöhl zu gewinnen; auf Ein Jahr, 


— — — — —— 
Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den MM! Februar. 
Rente zu 6 Perz. 105 fr. 85 Cent. 
Rente zus Per. 76 Fr. — Cent. 
London, den12. Februar. 
Conſol. 3 Pers. 89 Yar ; 
Brantfurt, den 17. Bebraar. 


Wiener St. Banco· Obligat. zu pEt. in CM. 56,0. 
Staatsſchuld⸗· Verſchreibung zu k pCt. in EM, 98.P. 

detto detto zu 4pCt. in CM. AR 
Anlchen vom Jahae 18% für 100 fl. in EM, 21r AP. 


detto vom Yahre 1821 für 2OOf. in EM. 138,8. - 
Dank:Act. pr. Städ, 1357'/®. 


Kurier. der Theater und 





Beinn. 


Am 21. Februar wurde zum Vortheile des Infpiziens 

ten J. Sänger Die tomifde Lokal: pe: von SurleR 

unter dem Titel „Hanns Alahl” aufgeführt. 
Stuttgart. 


Der talentvolle Balletmeifter Friedrich Horf delt 
aus Mündyen, der uns alljährlich zu befuchen pflegt, nm 
aus der Erftareung feiner he einge erfreulihen Thäs 
tigkeit. zu erwadhen, hat dießmal mit feiner für uns nenen 

ompofition : „Die Infulaner ,” nicht fo . debutirt, 
wie im vorigen Jahre mit der „Silberfhlange.” Sie er: 
zegte geoßen Tadel über Die gänzlihe Unbedeutenheit der 
Eompofition und die erfte Wiederholung an einem Sonns 
tage zum Bencfis Des Balletperfonals, machte ein be: 
fhamend leeres Haus. Es fehlen dieſem Aunftzweige hier 
durchaus ein Paar-erfte Tänzerinnen. Unfer Balletmeifter 
Thoms wird nicht für gefchiett als Tanzlehrer gehalten, 
und daher trifft Horfhelt die Elemente des Ballets ge: 
rade fo unbedeutend und roh, wie er fie vor adıt Monas 
ten verlaffen hatte, Seinnähftes Ballet heißt „Das graue 
Männchen.” 7 

DBerfim 


Im königlihen Schaufpielhaufe wurde am 18. Feb⸗ 
zuar zum erften Male aufgeführt: „Die Drei Wünfde,” 
komifdyes. Singfpiel in drei an nad), einem oriens 
tatifhen Mähren, Text von Ernft Raupad, Mufit 
von Dr. Löwe, Tanz von Hoguet. 7 

„Die weiße Dame” lieh fi nad langer Ruhe end: 
lich wieder auf der Königftädter Bühne in der angeneh: 
men Erſcheinung der Die. Stetter fehen. Jung und 
dlübend, ein rofiges Frühlingskleid unter den Blumen 
der Flur, ec Itfertiget Donna Anna Die Liebe, mit der 
George Brown (Hr. Hol; miller) für feine Ketterinn 

übt, Sein feelenvoller Öefang war fo von rührender 
Sehnfugt erfüllt, daß der rauſchende Beifall nicht fehlte 
und er mit Allen gerufen wurde. Ausgezeichnet waren 
gieichfalls Die. Brudner als Pädterinn, eine freund: 
lihe: Soubrette, wie fie ſchwerlich zu erfehen ift, Da- Ge⸗ 
fang und Spiel recht lobenswerth find. Das Kuß⸗ Duett 
mit Georg wurde beifälig aufgenommen ; ferner waren 
noh Hr. Öreinerals Didfon, De ne Gave⸗ 
fton und Die. Felfenheim ala Warterinn lobens— 
werth. Die Ehörc und das Orcheſter wirkten kräftig mit. 
Im Dialog , der faft immer die ſchwache Seite der Sän: 
ger it, Plinge der Wiener Dialect bei den Schotten recht 
komifch; dod dieß ift Nebenſache bei einer Oper. (Berl. 
Theaterztg.) 

— Am 17. Februar wurde auf derfelben Bühne zum 
erften Male Raupac's Luſtſpiel: „Lat die Todten ru: 
hen,” gegeben. 7 
0 —_ Die Gebrüder Ganz werden nod im Laufe des 
Februars ein großes Vocal: und Inftrumental: Eoncert 
geben, von welchem man ſichrecht viel Gutes verfpricht. 
WBerl. Theatergtg.) 

— Mit dem Früblinge und- den Nahtigallen wird 
and) die anmuthigſte aller Sängerinnen, Mad. Earrar 
dori:Allan, wieder in Berlin eintreffen. (Berliner 
Theaterstg.) 


Spectakel. 


Hamburg. 

Der Hr. A. Eolberg aus Berlin, deffen Kunftleis 
ftungen auf der Guitarre ra gene u nennen find, 
hat ſich ſchon früher den Beifall des Bublitums in Ham« 
burg erworben, Je undankbarer fid) die einfache Guitars 
re bisher. als muſikaliſches Inftrument bewiefen, deito 
mehr Aufmerkfamkeit verdienen die ausgezeichneten Leis 
Rungen des Hrn. Eolberg. Die Zartheit im Vortrage, 
fo wie die gang eigenthümliche Art, Flageolet⸗ und 2 
monifatöne zu erzeugen, und eine ungewöhnliche raft 
in arpeggirende Accorde zu legen, verdienen volle Aufs 
merkjamteit. Hr. Selber hat fih aud mit Hrn. Deus 
tet als Sänger im fteiermärkifhen Koftume mit Beifall 
toduzirt, Der Vortrag der Gefangftüde war von der 
t, daß man dem jungen Künftler mit Zuverſicht Lob 
ertheilen Darf, Obgleich die Heiferkeit des Hrn. Beutel 
und die fehlerhafte Mufikbegleitung, fo wie Die geringe 
Entree⸗Einnahme feine befondern Vortheile für die Künfs 
ler verſprachen, fo muß man doch ihren Talenten Gerechtig · 

£eit widerfahren laffen. 7 


Hannover. 
‚Die Mitglieder des hiefigen Hoforhefters und der 
Liedertafel haben am 8. Februar ein Eoncert zum Vor 
teile Der dur den Dransfelder Brand DVerunglüdten 
gegeben, welches einen reinen Ertrag von 600 Thlen, > 


zielt hat. 
zirfie 


Am 10. Jänner ward den hiefigen Mufltfreunden ein 
Genufzu Theil, der gewiß noch lange in freudiger Er⸗ 
innerung nachhallen wird. Ein junger, talentvoller Com⸗ 

onift, Guftav Morgen ‚der feit mehreren Jahren um 
Auslande den Wiſſenſchaften oblag, kehrte zum Beſuche 
nad feiner Vaterftadt heim, und zeigte feinen Mitbür« 
gern, wie gewaltig vorwärts auf den Flügeln des Ges 
nies er auch im Gebicthe des Schönen fagetgeitten & 

ab ein Concert, ausgezeichnet durch Die Wahl der Tone 

ücte, fo wie durch ihre Ausführung. Aber wahrhaft groß: 
artig war Die prachtvolle Piece, mit Derdas Eoncert ſchloß: 
ein Clavierftücd für 16-Hände auf 4 Pianoforte’s, von feir 
ner eigenen Compofition. Kenner und Nichtkenner was 
ren entzüct, Vorzüglich hinreißend war Die Compofition 
in den auf das Oraziöfefte ausgeführten Terzengängen 
und Stacentooetaven, welde der Compenift fehe vortheils 
haft zu vertheilen gewußt hatte. Das Ganze fhien uns 
eine Phantafie über einen fentimentalen Walzer von 
Weber zu feyn. Don ganzem Herzen wünſchen wir je⸗ 
dem Mufitfreunde einen aͤhnlichen Genuß, und hoffen 
voll Zuverfiht, daf Hr. Morgen feine herrlihe Com 

ofition durch baldige Herausgabe der mufitalifhen Welt 
—8 merde. I « 

London. 


Eine teutfhe Dper wird in den Monathen Mai und 
Juni bier Vorſtellungen geben. Welche Mitglieder hierzu 
engagirt find, ift nod unbekannt. T 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senf ried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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nn 10 Uhr: Abends. 28.038 18 99 — 4 n c. Fin, —— 
fen. — Saldanha brach daher am 12. Jänner mit 
vortugat. 4000 Mann Infanterie und 600 Mann Reiterei von Car 


De Standard vom 11. Februar enthält folgendes 
Schreiben aus Liffabon vom 1, Februar: „Um Ihnen 
einen — — Begriff von den lehten Ereigniſſen a 
eben, glaube ich etwas weiter ausholen zu müflen, — 
ie. beiden Armeen in und vor Gantarem waren fid 
vor einigen Monaten an Stärke ungefähr glei; in der 
leßteren Zeit hatte ſich jedoch in diefer Beziehung Mans 
des zum Vortheil Dom Miguels geändert. Während uns 
tee Dom Pedro’s Truppen, und vorzüglich bei feinen 
fremden Hülfsgenoffen, unaufhörlih Meutereien Statt 
fanden, die ihn fogar nothigten, eine — Zahl 
der letzteren von der Armee zu entfernen und in at 
einzufperren (fiche unten das Schreiben aus dem Mo rs 
nings»Herald), verftärtte Dom Miguel feine Ar 
mee und gab ihr eine neue Organifation. Die Recruten 
und Eontingente langten allmahlih aus den verſchiede⸗ 
nen Depots in den Provinzen an, und die felten Pläge 
fieferten Pulver und Ariegsmunitign, deren man zur 
Eroffnung des Feldzuges bedurfte, ins Hauptquartier. — 
Zu Anfang Jänners war Die Armee Dom Diiguels Daher 
an gebt der feines Gegners überlegen, während ſich feis 
ne Kavallerie und Artillerie der Dualität nad) in befferem 
zu befand, obfhon die Recruten von Der neuen 
shebung noch nicht alle engeangı waren. Die Armee 
ward überdiefi von dem tapferſten, geſchickteſten und erges 
benften Dffiyier, dere der König in feinem Dienfte hatte, 
von dem General Povoas, befehligt. Dom Pedro, 
welder fi das Mifvergnügen nicht verhehlen konnte, 
welches bei feinen Liffaboner Anhängern durch die Sta: 
dung der militärifhen Operationen hervorgebracht wur: 
de, und überdieß durch die Epigeamme aufgebracht war, 
deren Zielſcheibe er dur die Unshätigfeie feiner Armee 
ewefen, hielt es für nöthig. auf eine oder auf Die. aus 
ere Weife von ſich ſprechen zu machen. Er begab ſich Das 
ber mit feinem. Ariegsminifter ins Hauptquattier, umd 
hielt dort einem Kriegsrath, um zu entfheiden, welches 
die befte Weife wäre, den Feldzug zu eröffnen. Die Meis 
nungen waren getheilt; Die des Generals Caula tru 
den Sieg davon. Derfelde wurde von dem General Sal: 
Danba unterſtützt, welchem nun Die Ausführung über: 
tragen wurde, Der Plan beftand Darin, einen Theil dar 
Armee über den Rio mayor gen Peiria zu entferne 
den, und im Fall man fid) Diefer Stadt bemädtigen falls 
te, auf Eoimbra und von da auf L 
gehen, um diefe wichtigen Poften dem Feind zu entreis 


fe . a vor. —* gan 
and an der -Liffabonen glei 
‚ug eine 3000 Mann -Rarke Divvien ‚eu ag Zen 


wirrxung ein, wovon einige fhon glei 


Ftanetra boszus Ge 


taro auf, und auf dem Marfche ſtießen noch 500 Mann 
Bußvolts von Alcobaga zu ihm. Er befehte Leiria, 
ohne fonderlihen Widerftand zu finden, aber nit auf 
die Weile, wie dieſe Beſihnahme von der Liffaboner Re: 
ierungszeitung dargeftellt worden if. Er beging den 

ehler, zwei Tage dort müflig zu bleiben. Am 14, rüdte 
der Generak Povoas mit 6000 Mann Fußvolk und 800 
Mann Reiterei von Samtarem aus, um Saldamı 
ba zu verfolgen. Da er ſich bemüfligt gefehen hatte, den 
Umweg über Thomar einzuſchlagen, fo erfuhr Sal⸗ 
danha zeitig genug. feine Bewegung, um feinen Rüd: 
zug in Ordnung antreten zu konnen. Er getraute ſich 
nit bis Coimbra vonyudringen, von wo er Doch nur 
11 Meilen entfernt war, und jmar aus dem Grunde 
nicht, weil dieſer Plah von 2000 Diann vertheidigt wur: 
de, wobei die Beſathung von Leiria, die fih dahin ge: 
Nüctet hatte, mit mitgerehnet ift. So eilig er indeß 
feinen Rü betrieb, fo Bonnte er doch nicht ſchneü 
genug weiter kommen, um zu verhindern,daß fein Nach⸗ 
trab angegriffen wurde. Er gelangte jedody ohne fonder: 
lihen Verluft erſt nach Torsesnonas und dann nah 
Pernes einem wegen feinee Mühlen und den gegen 
diefelben Statt gefundenen Angriff berühmten Drte. — 
Die Pofition Saldanha’s zu Pernes iſt um fo pre: 
cärer, ala Podo as der 2000 Maun ftarten Defakung 
von Eoimbra die Weifun in efertigt hat, u-ibm zů 
ftoßen, wodurd er eine große Ueberlegenheit an Zahl er⸗ 
ern Noch Fritifcher wird. Diefe Tee dur den An: 
griff, welchen Die Truppen Dom Miguels aus Sa uta: 
zem gegen das Pedroiftifhe Hauptquartier unternommen 
haben. Diefer Angriff, weldher am 30, Jänner Statt ge: 
unden hat, wurde von Dom Miguel in Perfon 2 


itet, Er Drang am der Spitze feiner Tru en 
non Billaflor befehte 30 tion bei der Wende on Ö 
Meile von Santarem entfernt. 


( luß hiuab 
und nahm dieſe Poſition am Fuße des Salgadae in dir 
Flantke. Da fi die Pedraifken fo fehe gedrängt ſahen, wg: 
zu vorzüglich die Liffaboner Freiwilligen eine faure Mie: 
ne machten, tiß unter den Soldaten Billaflors Ver: 
zu Anfang Des 
Gefechtes Reifaus genommen hatten. Brlfaflor ward 
daher genöthigt, feine Pofition zu verlaffen., und fein 
hepäde , feine Artillerie, feine Kriegs» und Mundbrdürf: 
niffe in die Hände des Feindes fallen zu laſſen. Er verlor 


aud feine Magayine —— —— ah enge | 


atte. — Sie erfehen daraus, Daß der Anfan 






mketbar emacht. Die Infurgenten haben dasılin 
ke Ufer ver Bidaffoa 2 eg — jaca I —— 


Feldzugs ih für Dom Pedro nicht ſehr vortheilhaft ge: . j 
Hatte ha. aldanbı it von Di — flor ee ker 
ie Un a bed’ sy m- an der j uPportsmoug — am t 

Schlappe bei der Zruͤcke von Affe HApP.Die eng Telegraph vom 8. Februck melder:, +, Is 
liſche cboßt, rianne, Capitän Claaßgn, * J polniſche 
ihr wi r, hatte erſt· gewelgert, Saldanha Flüchtlinge nach den verein Ken Or ate ten fol 
x folgen, und fpäter wollte fie fi bei dem leten Irefs te, war fünf Wochen lang durch widrigen Wind indem 

en nicht fhlagen. Es ift icht 10 Uhr, ud ich höre fo eben, "Hafen von Portsmöuth zurüdgehalten worden. Dasfelbe 


daf fi das Hauptquartier Dom Miguels zu Azambu: 

J ie Pedroiſten auch 
‚Unglüd gehabt, Als fie ſich einer bei Alcacer do Sal 
gelegenen Brüde durch eine Ueberrumplung bemädtigen 
wollten, hatten fie bei Setubal Truppen in einer gro: 
Ben Schaluppe und in mehreren Pleinern Fahrzeugen im 


Hinterhalt gelaſſen; dee Plan. würde aber vwerrathen, 
. und die große- luppe fiel in die Hände der-Truppen 
Dom 
Der 


Morning:Herald enthält folgenden Auszu 
eines Schreibens aus Liffabon vom 2. A ebznar-: r 
Sohn Gampbelt ſitzt nod) immer gefangen im Eaftell 
von S" George, wo er geraume Zeit hindurch fehr be: 
quem bewohnt war, nun aber, da er einen Derfud ge: 
macht hat, aus feinem Gefängnifle zu entwiſchen, in en: 
gem Oewahrfam gebracht worden iſt. — In Demfelben 
aſtell find auch viele ſchottiſche und irifhe Soldaten, die 
für Dom Pedro Dienſte genommen, da fie aber nicht be: 
zahlt wurden, eine Mieuterei angezettelt hatten, einge: 
sfperet und müſſen fi den härteften Arbeiten unterziehen. 
iR empörend, fo viele brittifhe Soldaten mit 
Ketten belaftet fehen zu müffen, eine Behandlung, 
die in Portugal nur die größten Verbrecher, die zu 
den Galeeten reif find, erfahren, Es find nicht weniger 
als 290 Engländer und 130 Franzofen in den Gefängnif: 
fen des Ealtelle,” j 
j ‚Spanien. ’ 
—Der Moniteur vom 15. Februar enthält folgen: 
De Nahrihten aus Spanien: Man bat aus Danonne 
Nachrichten über ein Gefecht erhalten, welches am 6. bei 
Bittoria zwilden den Truppen ber Königinn, befehligt 
von dem Brigadier Jauregun, und den Juſurgenten von 
Alava und Biscaya, 2000 Mann ftark unter Anführung 
desuUranga, Luque und Villar eal, Statt gefunden 
hat. Der Hergang war folgender: @ine Compagnie, wel: 
he die Verbindung auf Der Heerſtrahe nah Vittoria ſichern 
fölfte;wourde Anfangs von den Rebellen angegriffen. Jau⸗ 


zegun welcher bei Mondragon ftand,-kehrte um und 


e ihr zu Hülfe. — Nah einem langen Gefechte, wobei 
Abm don dem ihm überlegenen Feinde lebhaft augefeht 
wurde, ftand er eben aufdem Punere, feinen Rüdyuig aus 
treten zu müffen, als Die Ankunft eines Corps rege en 
der Königinn den Kampf zu feinen Gunften entfdyied. Die 

furgenten- wurden in ihre Gebirge gurüdgeworfen, fie 
‚eine große Anzahl Todte auf dem Wahlpliahe und 

Aoren außerdem 14 Mann, welche gefangen ‚wurden. 
Die Truppen der Königin verloren 0 Mann, worunter 
2 Offiziere = Augarrammediift am 7. Februar von 
den'Kruppen der Kbniginn aus der Klemme befreit wor: 
den. Seine Lage zu Elifon do war kritiſch; vom Feinde 
umringt und faft ohme Schiefibedarf, hätte er feinen mu: 
thigen Widerſtand fdnver fortfeken können. In einem der 
von Ihm abgefchlägenen Angriffe wurde ein Anführer der 
Infurgenten, Namens Dfamurdi, getödtet. Es heißt, 
der Cohn Jugumramurdi’s, welcher Carliſt it, babe fid) 
durch feinen hartnädigen Kampf gegen -feinen Väter. be: 


war von der preußiſchen Regierung zur Uederfahrt 
achter Polen nah Nordamerika gemi worden, wo 

e bei ihrer Ankunft jeder 60 Dollars auf die Hand er: 
halten follten. Durch ſürmiſches Wetter war das, Fahrzeug 
zum Cinlaufen in Portsmouth genöthigt worden; 
die Polen fhienen vergnugt und äußerten, daß fle ger: 
ne nad Amerifa gingen, als plöhlid am Sonntag I 


2. d. M. ein poluſſcher Offizier von London dort anlarıg: 
. -te-und-ihnen-Die Nachticht mittheilte, Daß die zu Harz: 


vich und Havre eingelaufenen Polen, die fidy in glei: 
her Lage befänden, von der, fsanzöflfhen Regierung Die 
Erlaubniß erhalten hätten, in Frankreich oder in Algier zu 
landen; auf Diefe Kunde weigerten fih nun die Polen, nad) 
Amerika zu gehen, und famen mit einander überein, das 
Schiff am folgenden Tag zu verlaffen. Nachdem die er: 
forderlihen Schritte geihehen waren, ‚daß fie das Schiff 
verlaffen foliten, weigerten fie ſich auf einmal dasfelbe 
zu verlaffen , und wollten auch von Der Fährt nah Ame: 
rika nichts hören. Am folgenden: Tage, wo ſich chr gün: 
Riger Fahrwind erhoben hatte, gab der. Lootfe Befehl, Die 
Anker zu lihten; als nun eben: die Mannfhaft an der 
Hafpel befhäftige war, drangen die Polen aufs Verded, 
riſſen ihnen Die Werkzeuge weg und erklärten, fie feien 
entfhloffen, das Schiff nit abfahren zu laſſen. — Der 
Eapitän wandte fih nun, um ihren Gewaltthätigkeiten 
und Drohungen zu entgehen, an die Eivilbehörden um 
Schuß, da er, ohne fein Leben aufs Spiel zu fehen, nicht 
in See geben konnte. Es ward ein. Protocol Uber den 
Vorfall aufgenommen, und dDasfelbe Dem Staatsfeeretär 
wie aud) Dem preußifhen Gefandten mitgetheilt. So ftebt 
jeht Die Sache. ' [4 
. Die lebten Ereigniffe im füdlihen Arabien wer: 
den aud in oftindifhen Blättern erwähnt; eine Bom: 
bay:Zerıtung vom 7. Augquft meldet darüber Folgen: 
des: „Dur den „Palinurus,” der geftern hier anlangs 


-te, erfahren wie, daß Turfi Wilmes, der von Diſchidda 
-entflobene Empörer; der fid, nachdem ee die 


iffe des 
aſcha (von Aegypten) weggenommen, und Loheida, 
hodeida und Molla erobert hatte, zu weiterem Bor: 
dringen rüftete, um in Gemeinſchaft mit Ali den Mas 


dſchittul, einem mächtigen Beduinenhäuptlinge, Mekka 


felbft einzunehmen, von letzterem verlalfen worden ift 
und fih von Kamfidia nad Mokta zurückgezogen hat. 
Mehmed Ali bat 4 Schiffe gekauft, und mit Hulfe Der: 
felden Maffora bereits wieder erobert, Er ſchict ſich ieht 
an, den Rebellen Bilmes anzugreifen und ihm alle Ha: 
fen, die derſelbe dem Iman von Senna abgewonnen, 
wieder abzunehmen. Dieß Alles: läßt glauben; dag Dil: 
mös jeht wohl ſchon mit feinem mächtigeren Gegner wird 
Frieden gemacht haben.” 1% 
Rußland. 

Der Generaladjutant Fürſt Dolgoruki, Militärgen: 

berneur von Wilna und Generalgouverneur von Grodno 


und Bialyſtock, ift zugleich zum Generalgouverneur von 
Minsk ernannt worden, 


In Betracht, daß die mandherki Erleipterungen in 


den Abgaben und die anſeh Gfldunterftäfungen, 
— 2 Folge Der letzten Mißernte nothwendig — 
den find, eine Verſtarkung der Hülfsquellen des Reichs: 
ſchatzes erfordern, um fo mehr, als die Preife verſchiede⸗ 
ner von der Krone anzufchaffender Bedurfniffe fortwähs 
zend fteigen, hat 9 Majeftät der Kaifer unterm 21. 2 
ner befohlen, zur Erleichterung der Umfäße des Reichsſcha⸗ 


auf eine beftimmte Feit eine neue Quantität von Pol 


eihsihakbillets in vier Serien, jede zu zehn Millionen 
Rubel Bankaffignationen, zu emittiren. Zugleich it dem 
m gan anbeimgeftelft, jebt nur zur Emuttirung 
der vierten und fünften Serie, zuſammen 20 Millionen 
Rubel betragend, zu fhreiren, zͤr Cmittirung der übris 

en beiden Serien aber jedes Mal den befondern Befehl 

!- Majeftät —— Was die Tilgung der in Um: 
lauf befindlihen Neihsfhapbillets zum Belaufe von 20 
Millionen Rubel aus den früheren drei Serien betrifft, 
fo fol fie au ihrer Jeit nah Grundlage der am 35. Juli 
1831 erlaffenen Verordnung bewerffteligt werden. Der 
Werth der neu zu emittirenden Billets und der. Zinsfuß, 
fo wie die Korm md Umfchrift, verbleiben Diefelben, wie bei 
“den drei erften Serien, nämlich jedes Billet zu 250 Rubel 
Bantaffignationen, monatlih mit 90 Kopeken verzinst. 
Die Billets werden bei allen Jahlungen von den Neon: 
“eaffen, mit Ausnahme der Creditanflalten, ausgegeben 
and angenommen, Die Tilgung der neuen Serien foll 
binnen Tehs zn beiwerfftelligt werden, in den zwei ers 
ſten nur mit Bezahlung der Jinfen, und in den vier letzten 
mit Einlöfung der ausgegebenen Mafle. Die Regierung 
behält ſich vor, aud vor dem beftimmten Termine alle die: 
fe Billets oder einen Theil derfelben aus dem Umlaufe zu 
ziehen. Die Zinfen werden bei Vorzeigung des Billets 
nad) Ablauf eines oder mehrerer Jahre ftets für Die vol 
Ien verfloffenen Jahre, für Das laufende Jahr aber wiht 
vor dem völligen Ablaufe Desfelben gezahlt. 


"2. Schweigerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die Allgemeine Zeitung meldet aus Züri 
vom 15. Februar: „Der von italienifhen und polnifhen 
— tlingen unternommene Einfall nach Savohen iſt für 

ie Schweiz im mehrfacher Beziehung wichtiger als für 
Savoyen felbft. Für diefes Land war die Gefahr nicht 
ver groß ſprecheriſchen und gleichzeitig wuthfhnaubenden 
roclamationen, nicht leicht eine fardinifhe Wendte bis 
u einer Revolution erbiken könnten , war vorauszufes 
—* Den beſten Vorthell davon haben die Kleinhändler 
an der Granze gao en, welche die unbewachten Stun: 
Den Schnell zu anfehnlider Contrebande bemugten, Kür 
die Schweiz wardiefe vorübergehende Erfheinung Darum 
wihtig, weil fih aus derfelben leicht Verwidlungen er: 
eben konnten, die ihre Neutralität bedroht hätten. Glück⸗ 
icher Weife haben fih auch diefmal die Greigniffe fehr 
ünftig geftaltet, und es wird den Regierungen nicht 
er fallen, fih vor aller Welt über ihr Benehmen zu 
wechtfertigen. Der Vorort fowohl als Die Regierungen der 
Eantone Waadt und Genf haben Alles gethan, was in 
ihren Aräften lag, erft um den Einfall zu hindern, her: 
nad um die Öränze gegen neuen Mißbrauch des neutrar 
fen Bodens zu fihern. Wenn aud) Diezahleeihen zu re 
verfammelten Rremden, in Verbindung mit dem Pöb 
der Stadt, uns u verbreiten und im derfelben 
die Genfer Verfaffung felbft mit Ainer Umwaͤlzung Sr 
drohen fuhten, fo bat fih doch bald der gefunde Sinn 
der Benfer zu Gunſten der Negierung erklärt. Dieganze 
Devölterung, oder wie die Genferfagen : la nation toute 
euliere, hat fih, unter den Waffen ftehend, für Auf 


gs: denn daß einige Hanfen fremder Abenteurer, Troß _ 
P 


rechthaltung der Ruhe and Ordnun eſprochen, und 
es hat der ug roße Rath am 5 —* der Regie⸗ 
zung und den Milizen einmüthig feinen Dank für ihr 
Benehmen bejeigt. — Nur der Regierung von Bern 
konnen wir nicht gleiches Lob zollen. weit man hier 
unterrichtet ift, hat diefelbe, ungeachtet wenigftens einis 
e ihrer Mitglieder ſehr frühzeitig von der Abfiht der 

en, u entfernen, Kenntniß hatten, nichts ge 
than, dieſe Säfte, deren freilih auch Bern wohl über 
drüffig feyn mochte, zurüdzuhalten. Schon am 25. Jäns 
ner, alfo mehrere Tage vor Dem Ausmarfche der Polen, 
hat die Regierung von Bern diejenige von Waadt offis 
eiell Davon benachrichtigt, dagegen durchaus verfäumt, 
diefe — zu Verhinderung des Ausmarſches ſelbſt 
zu benüßen. d nachdem nun durch bedeutenden Auf: 
wand phyſiſcher und moralifher iräfte, Genfund Waadt 
fid) der aus Bern eingedrungenen Gäfte bemächtigt hats 
ten, verweigerte erft Bern ihre Wiederaufnahme, Die Bes 
ſtimmtheit, womit der Vorort ſolche von Bern verlangte, 
und die entſchiedene gegen dieſes Benehmen Berns ge: 
richtete Stimmung mander andern Eantone werden beis 

etragen haben, Diefen Canton endlich zur vorläufigen 
Aufnahme der Polen zu beftimmen. Am 9. Februar find 
die von Rolle aus durh ein Waadtländifhes Bataillon 
escortirten 92 Polen und 20 Teutihen nah Payerne ge: 
langt. Es ift num ziemlich fiher, daß alle in der Schweiz 
befindlihen Polen, welde an diefem Zuge Theil genom: 
men, und dadurch das Gaſtrecht auf eine fo tadelnswer⸗ 
the Weife gemißbraudst haben, nad Bern und von da 
weiter nad Frankreich gebraht werden. Die italienifchen 
Blücdtlinge, welde wohl das nöthige Geld zu der Erpes 
dition, und war in fehr reihlihen Maaße (ein einziges 
BDantierhaus in Genf mufte ungefähr 50,000 Schweizer 
franfen auszahlen) geliefert haben, find ſchon laͤngſt alle 
nad Frankreich zerftoben.” 


Staats-Effekten⸗Courſe. 
Wien, den 24. Februar. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 
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Wien. 

g" dem Ballete: „Die Fee und der Ritter,” erfhien 
Hr. Rozierzum vierten Male in der Rolle des Ritters. 
Sie gehörte hets zu feinen brillanteften Leiftungen, und 
fo madıte er auch bei feinem jeßigen Debut ale Vorzüge 
geltend, die feinen Tanz auszeichnen, In Dem Pas, wel: 
es er mit De. Schlan vote Ey tanzte, wurden beide 
ünftler oft von lauten Beifallszeihen unterbrochen, Die 
fi) am Schluſſe in ein freudiges Vorrufen vereinten. 
Diefelbe Ehrenbezeigung ermeuerte fi nah Dem fo ſchö— 
nen und effectreihen Pas de cing, worin Die genannten 
Künftler von den geſchickten Tänzerinnen Hermine EI B: 
ter, ScribaniundBafeg gut unterftügt wurden. Das 
Ballet gewährte eine ſehr heitere Abendunterhaltung, und 
der Beifall war, felbft beider pantomimifchen Handlung, 

ftets lebendig. 2 
— Raimund’s neueftes Wert macht im vollen 
Sinne des Wortes Epoche; der Andrang ift außerordent⸗ 
lich und die Nachfrage nah Logen und Sperrfihen bei 
der Defchränftheitdes Raumes ſchwer zu befriedigen. Jede 
neite Anfhauung Diefes geiftreihen Productes läßt uns 
nene Schönheiten entdeden. Mit meiſterhafter Beldid: 
Tichkeit wußte Raimund’s Genius dutch launige Epi: 
Toden Lichtſtrahlen über die duſteren Schatten des Grund⸗ 
*ertes zu verbreiten; die Epifode mit den Baumeiftern 
führt zur Charakteriftit des Berfhwenders und des 
Kammerdieners; die der Natur abgelaufhte Sceue 
wilden dem Ehevalier und dem Weibe aus dem 
Bebirge harakterifirt volllommen den erſten, den Durch 
feine affectirte Vorliebe für Die Natur Aufſehen erregen: 
den franzofifhen Süßling, und zeigt uns, an weldye uns 
würdige Subjecte Julius feine Gaſtfreundfchaft vers 
ſchwendet. Wir körmen Durhaus nichts Ueberflüfſi— 
ges, nichts, was wir hinwegwünſchen föonntem 
entdecken, und erfreuen uns herzlid der willlommenen 
Gabe des beliebten vaterlandifhen Dichters. Wir müffen 
bei Diefer Gelegenheit noch ein bei der Eile unferer erften 
Anzeige unterlaufenes Verfehen gut machen, und Den, 
Kody's treffliher Darftelung des Bettlers (Schaub: 
geiftes) Die gebührende Anerfennung widerfahren laſſen. 
Mit ergreifender Wahrheit im Spiel und Gefang geftal: 
tet er Diefe Rolle; feine öfters wiederkehrende Zirie ge: 
hört zu Den ausgezeichneten Eompofitionen Are ubßersz 

fie wirft mächtig auf. das Gemüth. 10 

Wiener⸗Neuſtadt. 

Der Faſching mit feinen bunten Scherzen iſt nun auch 
an uns voruber gezogen, und manches lieblihe Mädchen: 
auge ficht mit trubem Blicke in Die Vergangenheit, und 
möchte gerne die Stunden zjurüdzaubern konnen, Die im 
Taumel des Vergnügens fo ſchnell entfhwanden, Getanzt 
wurde in unfern Mauern fo ziemlich viel und lebhaft, 
und zwar theils auf Privarbällen, theils auf den Nedou: 
ten und theils auf. den Tanzunterhaltungen in den vers 
fhiedenen Gafthäufern. Die ungetrübtefte Heiterleit und 
wahres Srohfinn herrſchte bei den Unterhaltungen, die 
in unſern erften Privashäufern gegeben wurden, und 
welche der Eleganz und finnigen Anordnung, fo wie Des 
zuvorfommenden, äußert liebenswürdigen Benebmens 
Der Herten und rauen vom Haufe wegen, als Miufter 
jeder-gefelligen Unterhaltung aufgeltelt zu werden vous 
dienten. — Die Redouten finden nidt mehr Den Ans 
theil wie ehemals, woson die Urfahe eineallgemeine 
fenn muß, denn aud ın Der Nefideny und den andern 
rovinziaiftädten werden die Nedouten nicht mehrin dem 


Derhältniffe, wie nor Jahren, beſucht. Nihtsdeftowenis 
ger war unfere heurige Faſchings- Dinflags + Redoute fo 
ziemlich voll und au Der Masten waren viele vorhan⸗ 
den, unter Denen Figaro feine lebhaften Eapriolen mach⸗ 
te; fhöne Schweizerinnen Bonbons, vielleicht, im leifen 
Gefprähe mit Dem neugierigen Nadıbar, —— 
austheilten; Zampa_mit dem troſtloſen, ſchwermuͤthigen 
Daniel Gapuysi im Saale herumſchlich, als wollte er jer 
den nähften Augenblid eine Prife maden, und fo fidy 
nod Mehrere im bunten Gewirre umbertrieben. Unter 
den übrigen Baͤllen in den verfchiedenen Galthäufern 
verdient Der im Saale zum „goldenen Hieſch,* von dem 
Sohne des Localitätsbefißers unter dem Namen Bl 
menfeft veranftaltete Geſellſchaftsball eine ehrenvolle 
Erwähnung, Der Saal wur ſeht geſchmackvoll mit lebens 
digen Blumen decorirt; jede Dame befam beim Eintritt 
ein Straͤußchen, und alle Damen zufammen bildeten ein 
Blumenbouquet, in weldem, wenn fie tanzten, ein Ze⸗ 
phyr mit den Rofen zu tändeln, und fie mit unſichtda⸗ 
rem Hauch bald bin und her zu wiegen fohien. Dieß wäre 
nun eine kurze Schilderung deifen, wie wir Neuftädter 
unfern Faſching zübrachten. Leider war er kurz, und 
kurz iſt auch Das, Beben ; doch wer zu genichen verfteht, 
dem wird es Lange vorlommen — im Genuffe 
23 


; ’ Bräp. 
m Garrrevaf war die alte komifhe Dper: „Das 
Reufonntagstind ‚”- zur rechten Epode gewählt und ziem⸗ 
lid) gerundet gegeben worden, Nur gefhah in der Scene 
des Dandgemenges zwifhen dem Friſeur und dem Hauss 
meifter im Finale des erften Actes des Muthwilligen zu 
viel, wodurd die Vorftelung mehr em Spaß für die 
Schaufpieler als für das Pubütum fhien. (Graͤher Aufe 
merffame.) 

— Hr. Quandt, vom Königftädtifhen Theater in 
Berlin, ift als Hugo in der „Schuld, in einigen Heinen 
Gonverfationsftüden und als Don GCäfar in „Donna 
Diana” aufgetreten. Er erfreute + befonders im Lufts 
fpiele, wohin ſich fein Talent zu neigen ſcheint, eines beis 
fälligen Antheils. (Graͤtz. Aufm.) 

— Hr. Jäger hat den Eyclus feiner Gaftvorftelluns 
gen mit Mo are „Entführung aus dem Serail,” wor 
ein er den Belmonte fang, geſchloſſen. Et wurde nad 
feiner fhön vorgetragenen Arie und im Laufe der Oper 
öfter applaudirt und am Schluffe gerufen. Gleichen Bei⸗ 
falls erfreuten fih Due. Shridt als Eonftanze und 
Die. Wiegand als Blondchen. He. Drarler als Da: 
min zeigte einen merklihen Fortſchritt in der Bildung 
für Gefang und Bühne, weldes aud vom Publitum ans 
erkannt wurde, Mpge Hr, Drarler mit gleihem Eifer 
auf feiner Bahn fortfhreiten! Hr. Jäger hat bereits 
Gras verlafien, (Grüß. Aufm.) 

Laibach. 


Der Tenoriſt Jãg er iſt nach Beendigung feines Gaſt⸗ 
rollen : Eyclus zu Grab, hier eingetroffen und am 20. Fe 
bruar als Graf Almavıya im „Darbidr von Sevilla” aufs 


getreten. (Laib. tg.) 
Modena. 


In unferm Theater Bürste am 31. December wähe 
rend der Aufführung de! „Bravo” plößlih ein Theil der 
zweiten Gallerie ein. Siebzehn Perſonen wurden mehr 
oder mmder, doch Feiner lebensgefährlid, verlegt: (Gaz⸗ 
jetta di Modena.) 





. Haupt: Nedacteur: Joßeph Ritter v. Sey fried. 
Derleger: Anton Stauß fel, Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 
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ehrenden Demüthigungen, und zu welch entfehlichen 
Männerwürbe. Verbrechen hat fon das Sprüchlein: „Der Hunger thut 


Nise Parifer und Londoner Modejowrnafe, nichtt Die 
feinere Wolle fremder Zonen, nicht das Genie des Schnei⸗ 
ders machen den Mann; ja feldft die Sprachenkenntniß 
nit, denn das macht mih noch nicht zum Manne, wenn 
id) auch in zehn Spraden nichts als fhalen Wih, oder 
einige auswendig gelernte philoſophiſche Phrafen, bei wels 
hen man oft die Fraiſen befommen könnte, zu declamiren 
weiß. Der Mann muß Selbſtdenker, Selbſtſchöpfer ſeyn 
und fein beſter Wille muß in That übergehen. 

Selbftbeherrfhung, Wahrheitsliebe, Kenntniffeund 
moralifhe Thatkraft ſind die Eigenfchaften, Die den Mann 
harakterifiren und ihm den Seelenadel verleihen. 

Gtüd und Unglück find die wahre Feuerprobe ber 
männlihen Würde, Der-wahre Mann bleibt fih injedem 
Wechſel des Schickſals glei; er wird. im Bluͤcke nicht 
übermüthig und im Unglüde niet versagt. Cs ift fehr 
irrig zu glauben, ‚derjenige befiße Muth, der im Unglüs 
de den Widerwärtigkeiten und Drangfalen feines Lebens 
duch einen Selbſtmord zu entfliehen ſucht; gerade Dies 
fes beurfundet eine feige Seele, einen Menfhen ohne 
Manustraft; Der wahre Mann mit Muth und moralis 
(dee Stärke benimmt fih im ähnlihen Falle ganz ans 
ders: er fieht trogend Dem ergeimmten Schidfale in das 
Geſicht; und von feiner Stirne urellt Das Wüthenides 
Unglüds gedemätbigt zurüd, denn erhält es unter feiner 
Würde, im Aampfe zu erliegen und verzagend zu ſterben, 
fo.wie.er.auf der andern Seite jede gewaltfame Selbftyers 
Rörung für einen Eingriff in Die Rechte Der göttlichen Bor 
fehung. betrachtet, Denn der Menſch ift im Leben und im 
Tode ein. Eigenthum Gottes, keiner hat das Recht, ſein em 
Dafeyn vor der Jeit ein Eude,,g machen. So trit er ans, 
dem herbften Aampfe als Mann und Sieger, und‘ ber 
währt zugleich den philsfophifhen Chriſten. 

Zu welch eckelhaften Erbaͤrmlichkeiten, zu welch emtı 
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weh,” Menſchen ohne Männerfinn verleitet! Solche Ita: 
turen find jederzeit: zu den abſcheulichſten Rollen in 
Dereitfhaft; fie find Heuchler und Derläumder zugleich; 
wie das Gewürme kriechen fie im Staube vor Jeden, der 
um einen Grofhen mehr in der Tafhe bat und beugen 
Inehtifh ihren Maden vor reihen Thoren. Indeß Diefe 
Schmeichler und Lobhubler ihr erbärmliches Talent für 
den niedrigften Speichellecker⸗ Lohn an den Meiftbieten: 
den verſchachern, ſteht der wadere Ehrenmann felbft in 
der bitterften Entbehrung und Entfagung wie Die ſtolze 
Fichte aufreht; ein eben ſo edler als gerechter Stolz durch 
glüht feine Bruſt, und es wäre ein Brandmark feiner 
erhabenen Seele; wenn er eingefoppelt in Das Joch 
feiger Ehrlofigkeit dee Würde feines- Charakters unteen 
würde, 

Der Mann vermeidet forgfältig jene ——— 
künfte, die nur ein Turnierplab alles Seichten, Schlech⸗ 
ten und Erbaͤrmlichen find; denn es iſt leider zu wahr, 
daß es auch männliche Klatfſchſchweſtern gibt, in Deren 
Geſellſchaft die Ehre der Abweſenden begeifert und ihr 
guter Ruf beſudelt wird; ja wo oft die Tugend ſelbſt über 
die Stlinge fpringen muß; 

In ſolchen Läfterfchulen wird der Mann niemals ſen 
ne Würde-auf-den Pranger fielen, er vergreift fid nie 
in feinem Ziele und in feines: Werthes erhabener Beſtim⸗ 
mung ; in feinen Herzen und in feinem Kopfe liegt ver: 
ſchloſſen Der heilige Kern zur Frucht jeder erhabenen Tu—⸗ 
gend; er it der Grundftein jeder” Erdenfhöpfung, der 
Riefenhebel aller Menſchenmacht. Verhaßt ift dem Mans 
ne jede Stunde des Müffiggangs , denn das’vielfagende 
Wort Mann verwallt, wenn ihn nicht die Kraft feines 
Geiſtes belebt; Zertreten werde Daheraufimmer der Müäfe 
flägang, denn er iſt die Quelle alles Unheils in der bürr 
gerlichen Geſellſchaft, und der Tag eines ORRERIARE: 
iſt mur eine fhlaflofe Nacht.. 


Und nun ihe Sünglinge, die ihe meinen Wors 
ten die Wahrheit nicht beftreiten könnt, laffet nicht 
meine Stimme in der Wüfte verhallen! Wachſet zu 
Männern heran Werdet dee Stolz des Baterlandes, 
Die Freude der Aeltern und das Glück eurer Mitbürger. 
Der Ruhm eurer Bäterdarf in euch nicht erbleichen ; bereis- 
chert euch mit nuͤtzlichen Kenntniffen, bewaffnet euch mit 
Tätigkeit und wilfet, Daß in einem Staate Die Aemt er 
nicht wegen der Männer, fondern Die Männer wegen ber 
Aemter da find; mit einem Worte: Werdet Männer! 
dieß ift es, was von euch Gott, der Monarch und das 
Baterland verlangen und eure Aeltern fo ſehnlich wünſchen. 
Dann wird ein teutfher Barde in enern Grabſtein geiffeln : 


Manden felfenhägel ſah ich Reigen, 

Steigen in des Himmels Woltenhöh”, 

Dod du Hügel bier, vor dem id) fteh”, 

Deiner Größe heil' gem Todtenſchweigen 

Muß ſich jedes Menſchen Größe beugen; 

Aetna's Gipfel reiht zu die nicht an, 

Denn dein Schaof det einen Mann. 
Danfa. 





- 


Olla⸗Potrida. 


Am 9. Februar gegen 5 Uhr Morgens wurden Die 
Bewohnen Der heil. Beiftfteaße in Elbing (Preuffen) durch 
ein ungehenres Krachen, Dem eine Erfhütterung der Hau⸗ 
fer und lautes Hülfegefchrei folgte, aus dem Schlafe auf: 
geſchreckt. Zwei Häufer waren plotzlich fo eingeftürzt, daß 
die Vordergiebel derfelben beinahe bis auf Den Grund 
und bis an die gegenüberftehenden Häufer hinau einge: 
fallen, die Hintergiebel aber zum Theil und die Hinterhaͤu⸗ 
fer ganz fliehen geblieben waren. Don 23 Perfonen (16 
Erwachfenen und 7 Kindern), welche fih in den beiden 
Häufern befanden, And, außer einer rau, Baumann mit 
Namen, welche todt unter dem Schutte hervorgesogen 
worden ift und ihrer I6jährigen Tochter, welche, merk: 
würdig genug, nit von den auf fie gefallenen Trüm: 
mern befhädigt, fondern von einer Katze, mit der fie zus 
fammen unter Ziegel: und Holjftüde begraben war, im 
Geſichte Rark zerbiffen wurde, alle übeigen Perfonen ger 
fund und beinahe ohne Verletzung Davon gekommen. 
Diefe fat wunderbare Rettung fo vieler Menſchen -ift 
nur Dadurd zu erllären, Daß die. Einwohner des einen 
Haufes, das befonders baufällig geweſen zu feyn ſcheint, 
gewiffermaßen auf die Kataſtrophe vorbereitet waren und 
ſich bei Jeiten in Das. Hinterhaus gerettet hatten, Die Bes 
wohner des andern Danfes aber theils dadurch, Daß -Re 
hörten, wie es mit dem Mebenhaufe beſchaffen fei, theils 
Durch wiederhaltes Anifteen in Dem Gebaͤlle und theil⸗ 


weiſes Abfallen von Kalk und Mauerftüden gleichfalls 
{don gewarnt waren, den größten Theil der Naht wa: 


hend zugebracht und fih, da Die Gefaht der zu 
werden ſchien, auch in das Hfnterhaus begeben hatten. 
Pur die obenerwähnte todt gefunderie Wihve mann, 


ihre Tochter und noch eine andere Frau, die mit jener 
in einer Stube wohnten, befanden ſich in dem Haufe, 
als es zufammenbrad. Höhft peinlid war es für Die zur 
Rettung herbeigeeilten Perfonen, fortwährend den Hül: 
feruf diefer Unglädlihen und das Gefchrei Der Kahe hö: 
ten zu müffen und doch nicht helfen zu können, da Das 
Mädchen unter einer folhen Maffe von Teämmern lag, 
daf es wohl jwei Stunden dauerte, che man troß der 
angeftrengteftern Arbeit, zu ihr gelangen fonnte. Unter 
den erften aus den Hinterhäufern geretteten Perfonen 
war aud) ein Tjähriger Anabe, der Sohn des im zweiten 
Haufe wohnenden Korbmahers Pulch. Das Kind war 
durch den Schreden fo betroffen, Daß es faum ein Wort 
hervorbringen konnte, und zitternd.in einem Winkel ber 
Stube des Induſtriehauſes, die gleih Anfangs zur Auf⸗ 
nahme der Geretteten eingerichtet war, ſaß und bitterlich 
meinte. Bald darauf ward auch die Mutter des Anaben 
iu die Stube gebracht, und als Diefe nun händeringend, 
auf und abgeht, und laut über den Verluft aller ihrer 
Saden und ihres ganzen Eigenthums jammert, drängt 
fi der Anabe an fie hinan, nimmt fein Mühen ab, 
zieht fein Schulbuch daraus hervor und fast teöftend: 
Mütterhen, die Fibel habe ich! 





— Unter der Aufſchrift: „Daterländifhe Miscellen” 
erzählt der Bothe von Tieol: Als fhöne Beweiſe großer 
Menfchenliebe verdienen nachſtehende Handlungen öffent: 
liche Befanntmahung : 

Am 3. v.M. Nachts zwei Uhr brach in der Gemein: 
dewaldung von Caldonazzo auf abhängigen Felſengrund 
Feuer aus, zu deſſen Löſchung mehrere Leute zu Caldo: 
nazzo und Levico aufgeboten wurden, Ein Arbeiter hatte 
fi bei Diefem Gefchäfte bereits todt gefallen, als ſolches 
beinahe auch Dem Johann Anton Prati begeanet wäre, 
indem aud) diefer mehrere Klafter weit über Felſen bin: 
unter rollte, bis er ſich endlih namhaftanmehreren Stel: 
ben des Körpers verleht an einem Geſtraͤuche auf einer 
kaum handbreiten Felfenflähe erhielt. Da jedoch Diefer 
Belfen ober ihm fehr fhroff und überdieß brüdiger Ber 
fhaffenheit, rings unter ihm aber vom Feuer eingefälof: 
fen war, fo konnte fih Prati von diefer Stelle ohne Die 
neuerlihe Gefahr entweder eines lebensgefährlihen Fal- 
les oder aber des Feuertodes nicht entfernen. Vier Stun: 
den war er-bereits auf Diefer peinlihen Stelle in einer 
um fo größeren Todesgefahr geweſen, als Die von dem 
Förfter Piva auf fein Hülferufen herbeigeführten Leute, 
unter denen fi Des Unglücklichen eigener Bruder defand, 


erklärten, feine Rettung Anker dei Schehedded Bdcatser:! 
hältniffen, der Naht und dem ſteten Rauche, nicht wagen 
zu können. Indeſſen näherte fih das Feuer immer mehr 
und: mehr'der von dem Prati befehten Stelle, als end⸗ 
lich beteits in dem (chten zur Rettung mögliden Augen: 
blicke durch den obgenannten Förfter herdeigerufen, Die 
beiden jungen Waldwähter Johann. und Anton Eccher, 
allen Gefahren des Terrains troßend, fih durch Nacht 
and Rauch mittelt kühner Sprünge nom zwei entgegen 
gefegten Seiten dern bedrängten Prati nahten, ihn er⸗ 
reichten, und vereint mit noch geößerer Gefahr wenige 
Minuten, bevor das Feuer das Gefträuh ergriff, an 
welchem Prati fih gehalten hatte, über den felfen hinauf 
ſchafften, deffen Erklimmung dem Derunglüdten fowohl, 
als den umfonft zu feiner Rettung herbeigerufenen Lew: 
ten, bis dahin unmöglich gefchienen hatte, Die beiden 
wadern Ercher erhielten die hierfür gefeblich beſtimmte 
Tagtia. — 

— Am 9. November v. J. hatte ſich Chriſtian Mark, 
Katharina Knoblin und die 17jährige Roſina Mark aus 
Fließ von Aaifers im Lechthale auf den Weg begeben, 
um über das hohe Kaiſersjoch in das heimatliche Stanzer: 
thal nad Pettneu zurüdzufehren. Als fie von dem bei 
ſchwerlichen Wege ohnedieß erfhöpft Nahmittags zwis 
fen zwei und drei Uhr auf bem Joche felbft. endlich an⸗ 
langten, empfingen fie Dafelbft kalte Jochwinde und dichte 
Nebel, die ſich bald in wildes Schneegeflöber umwandels 
ten. Diefem Schreden derwilden Gebirgsnatur vermochte 
die junge Rofina Mark nit länger zu widerſtehen; fie 
blieb mehr und mehr zuräd, und als Ehriftian Mark ends 
lich das zweiternal, ihe Muth einzufprehen, zurückeilte, 
fand er fie eine Heine Viertelſtunde unter dem Jode in 
den Schnee gefunten, das Dint aus Mund und Naſe 
ſtrömend, und bereits wenig Bebenszeihen mehr ges 
dend. Dennoh ließ Chriftian Mark nichts unverſucht, 
den Gliedern ihre Thätigkeit zurüchzugeben, und verließ 
die mehr und mehr Erſtarrende erſt, um weitere Hülfe 
einzuholen, als jeder Hoffnungsfunfe erloſchen ſchien, Die 
anbrediende Naht ſich auch noch den übrigen Schrecken 
beizugeſellen, und ihm ſelbſt gleiche ‚Gefahr zu bringen 
drohte. Acht Uhr war es indeß geworden, bis er in Pett⸗ 
neu anlangte, und Menfchen wieder antraf, die er zur 
Hülfe auffordern konnte, Schnell fanden da feine Worte 
Anklarig bei dem wadern Wundarzt Anton Amann, ber 
ſogleich die beherzteſten Männer zu feiner Begleitung aufs 
forderte, und auch. wirtiih am Alois Schmid, Rochus 

ber, Johan Purfher, Johann Wolf, Fran; Mayer, 
8 ann Wachter und Joſtph Schönherr, alle aus Petti 
nen, folhe fand, die Muth und Menfhenfiebe gleich ihm 
befeelte. Diefe Männer eilten ſogleich alfen bereits aufges 
zähften und indeß durch die finftere Nacht noch vermehr⸗ 


ten BDrauſen der Witterudg Teig biethend, nicht achtend 
des langen fteilen und felbft zur Sommerszeit gefährli: 
Gew, nur durch Ziegentritte fpärlih bezeichneten] Fuß: 
fteiges, nicht achtend endlich der bei dem fortwährenden 
Schneegeftöber Keigenden Gefahr der kawinen und Wind: 
wehen, mit vier vom Sturm jedoch alsbald ausgelöfdh: 
ten Laternen der Derunglüdten- entgegen, die fie end: 
lich auf dem Joche zunächſt von feifhgefallenem Schnee 
ganz zugededt und nur durch die Schürze verrathen, 
antrafen, Deren flatternd fih der Sturm gleich ei: 
nem ſchwarzen Unglüdsfignale bemädtiget hatte. — 
Schnell wurde fie nun in Decken gehüllt, und fo die Ge: 
fundene durch «alle Die wiederkehrenden Gefahren in die 
erſehnte Heimath zurüdigetragen. Aber dieſes in Betracht 
der vorangegangenen fon fo geringen Hoffnung nur 
noch großherzigere Unternehmen fand leider nicht Die 
wohlverdiente- Belohnung, denn die Unglüdliche war er: 
feoren, und kehrte troß aller Verſuche nicht wieder in das 
Beben surüd, 





Staats⸗Effekten-Courſe. 


Wien, den 25, Februar, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stade Banco⸗Obligat. zu 2 4 pCt. in ER, 57 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu spEt. in EN. 7 
detto detto zu 4pCt. in CM. 88 
Darl. mit Verl. v. J. 120 f. 100 fl. in EM. 24/5 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 1374; 
BauksActien pr. Stüd 1251 in C. M. 


Paris, den 15. Februar, 
Rente zu5 Pers. 105 fir. 95 Cent, 
Rente zu3 Perz. 76 Fr. 15 Eent. 

London, denid. Februar. 
Conſol. 3 Per. 89%, Y%. 


Augsburg, den 20. Februar. 
Defterr. Staatsfhuldv. zus pCt.in EM. 98P., 98,0. 
Detto detto zu 4 pCt. in CM. 88—V., 88,0* 
Anlehen v. 3. 1830 für 100 fl. in EM. 210P., —o 
detto v. J. 1821 für 100 fl, in EM. ——D., 128 
BankAet. pr, St. 126P., 13526 


‚ Seankfuet, den19. Februar. 
Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2 plt.neEM. 56%, 8. 


Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. hp 
‚detto detto zu 4pCt. in EM. 88.P 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi.in EM. 210P 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138,0, 
Dank: Act. pr. Stüd. 13584, & 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Gräsb. 

Hr. Shemmerl if in der parodirenden Poſſe von 
Meist: „Die f[hwarze Frau,” aufgetreten, und nun in 
einer Wiederholung derſelben erihienen. Eine artige 
Stimme und einige Gewandtheit für die Bühne jeigten 
ihn für das untergeordnete Fach als cin braudbares Mit 
glied. (Oräßer Aufmerkfame.) 

— Einen genufreihen Abend gewährte Die Benefice 
der Due. Wagner: „Dreifig Jahre aus dem, Leben 
eines Spielers,” mit Hrn. Dieß in der Rolle des Sipie: 
fers und Dile. Schneiderin jener feiner Battinn. Beis 
de leifteten Ausgezeichnetes. Das Publikum, mit der Bor: 
ftelung ungemein zufrieden, zeichnete Das Aünftlerpaar 
mit den lebhafteften Beifallsbezeigungen aus, und rief 
beide hervor; (Oräß, Aufin.) 

— Am 18. Februar wurden wit durch eine fehr brave 
Darftelung des Weber’fden „Freiſchütz“ und in felber 
durch eine recht angenehme Erſcheinung erfreut. Die. 
Eſchen hat als Aennchen ihren erften theatraliſchen Ders 
ſuch newagt. Jugend, artige Geftalt, eine fhone, reine 
Stimme, in guter Schule gebildet, entfhiedenes Talent 
und Gelchrigkeit führen fie als eine glüdlih begabte 
Shülernn in das Gebieth der Kunft ein, wo fie zu fchös 
nen Hoffnungen berechtigt, Cie mußte ihre Polonaife 
wiederholen und wurde während der Vorſtellung und am 


Schluſſe gerufen. Ausgezeichnet fangen am Diefem Abend 
Die, Ship als Agathe, Hr. Bußmaier als Mar 
und Hr. Jastewih als Kafpar. Alefhönen Kräfte un: 


fers Theaters überbothen fi; es war eine der eracteften 
Borftelungen diefes ſchönen Wertes. (Graͤtz. Aufn.) 
. Innsbruck. 
Die Direction unferer Bühne har das Allerhöochſte 
Geburtsfelt Sr. Majeftät des Kaifers auf cine würdige 
Art gefeiert, Am 8. Februar, als am Vorabende dieſes 
hohen Kefttages, wurde Deinhardſtein's Schau: 
fpiel: „Marimiliang Brautzug,* als paſſendes Gelegen⸗ 
heitsftüd gegeben. Das Schauſpielhaus war, glanzend er: 
leudytet, und Die Vorftettung Khloß mit Abfingung Des 
Dolksliedes vor dem feltlih geſchmückten Bildniſſe Sr. 
Majeftät des Kaifers. Dem Oanzen ging. ein auf den 
Seftabend Bezug habender Prolog voraus, Das Haus 
war gedrängt voll. , 7 
Derlin, 
(Königftädtifhes Iheater.) Am 20. Februar bat Hr. 
Ferrmann feine, Gaftvorftellungen auf Diefer Buͤhne 
eſchloſſen. Fr nahm in der Wiederholung des Rau padı 
fen ruſtſpiels :Laßt Die Todten ruhen,” von uns. Abs 
ſchied, worin er den Till gab. Vor und nach dieſem Stü⸗ 
ce ſahen wir ihn noch als Auguſte und Don Diegue in 
franzoſtſchen Scenen der Corneille'ſchen Tragoͤdien: 
„Einna” und „Eid,” TE, 
Darmftadt. 
Nationalfä 


Die Kunftleitungen der Tyroler rfas 


milie Mutſchlechner hatten ſich hier des lebhafteſten 


Beifalls gu erfreuen. Man bewunderte die ſchönen und 
umfangreichen, und-bei nem fo Junendlidyen Alter hoch ſt 


feltenen Stimmen der beiden Schweſtern Jofephbine 


und Annd Mutfhlehner, in den von ihnen veranftal: 
teten Concerten.. Aber ein trauriger Unfall bielt Diefe Ka: 
milie mehrere Monatbe. bier. fell. Der Vater. erfranfte 
todtlich und ftarb nad) harten Leiden. Diefer Unfall,. der 
Das ganıe Geſchick Der Familie änderte — fie. gibt nun 
ihre Reife nad England auf, 





und kehrt nah München. 


zurädt — ertegte die Theilnahme des hiefigen Publituwns 
aller Stände in hohem Grade, und namentlich verdies 
nen die Art und Weife, wie unfere hiefigen Künftler ſich 
thätig zu beweifen bemühten, Die volifte Anerkennung, 
Nachdem fie früber- fhon die Eoncerte-diefer Familie auf 
die uncigennüßigfte Weife mit großer Gefätligkeit und 
Zuvorfommenbeit unterftüßt hatten, veranftaltere zuletzt 
noch der Kammerfänger Delcher am 7. Februar ein gror 
Ges Inftrumental: und Vocalconcert nm Vortheile der 
derunglüdten Familie in dem höchſten Orts huldvollſt das 
für bewilligten großherzogl. Hoftheater, deſſen Leitung der 
trefflidhe Rapelmeifier Mangold übernommen hatte. 
Mad. Shmidt:Friefe, Die Dies. Gerwer und 
Münd,fo wie die Dr Berlng, Brenn, Liebel, 
Geier, Yang, Triebert, Profeſſor Ehlers und Hr, 
Delch er felbit, wirkten bereitwilligft in mehreren Pars 
thien mit. Es muß als zartfühlend von unfermgefhäßten 
Künftlerverein genanntwerden, Daß fie die in tiefe Trauer 
verfehten Mutfhlehner nur zwei Piecen vortragen 
ließen. JZofephine und tn a fangen am Schluſſe der 


eriten Abtheilung ein Duett von angold, und am 
Schluſſe der zweiten, unterſtützt von Dreh, Spohr, 
einen dreiſtimmigen Tyroler Nativnalgefang: „Dex 


Schnee,” wobei ihnen wieder der allgemeine lautefte Bei⸗ 
fall zu Theil ward. 7 
B Sranffurt. 
Auf diefer Bühne fahen wir „Hampelmann fucht ſich 
om Logis,” Localluſtſpiel in einem Act und fünf Tableaur, 
von Mals. Dasfelbe ift nad einem Scrib e'ſchen Deis 
nale bearbeitet, das. [don an fih, auch ohne pitante 
Fürze des gewandten Bearbeiters nicht ohne komifche 
Situationen ift. Die leichte humoriſtiſche Skizzirung des 
eonverfationellen Lebens, wie fle Beribe's Keder eigen 
iſt, tritt uns hier entgegen,.und man Bann ſich ſchon ums 
terhalten, wenn Die Komödie leiht und im Enfembiefpiel 
in einandergrceifend gefpielt. wird. Hr. Mals wußte die 
anze Umgebung feines Driginalharakters des „Krank 
orter Hampelnfann? paflend zu frankforsifiten, Das Stüd 
iſt / voll Komik und mag felbft dem tollſten Hypochondri⸗ 
ſten ein Lächeln abnöthigen, wenn naͤmlich Hr. Haffel 
der Hampelmann iſt, denn wir zweifeln ſehr, daß ſich in 
der ganzen Bühnenwelt ein Seitenftüd zu unferm dafs 
fe: Hampelmann findet. Er hat die Rolle in Fleiſch 
und Blut aufgenommen ; da ift Alles faftiges Beben, Rolle 
und Schauſpieler find bier mit einander. Eänftierifdy vers 
wachfen. Das Spiel.der Uedrigen war — bis aufdasder 
Mad. Med ud des Hrn. Dußberger — fo, fo; — 
„fomne ich Bette nice, fo komme ich morgen,“ und „es 
iſt mir alles Eins, ob ich Sp irl.habe oderteins.” Das war 
eine Ördrehtheit und Laugweiligkeit zum Tollwerden. Dies 
es Luftfpiel, ıft als ein Buͤhnenerzeugniß, das ein Paar 
Stunden angenchm unterhalten kann, anzuempfebhlen, 
(Franff. Converf: Dt.) Zu 
ii ‚Einen großen Grad bon Befiebtheit erhalterrun« 
fere Mufeenz-aber.die Herren Vorſteher wiffen auch Dies, 
felben ſinnig auszuſchmücken. Außer Den. Sängeriunch 
Lindner, Zifher: AbtepundGn ed produrizten ſich 
auch am 14. Februar Die Geſchwiſter Adelheid "and'Fofer 
ine Erharttaus Wien in Deelamatorfbem Vortrag 
einiger Echerzgedichte von Gaftelli. Der Bortrag war 
von Anmuch und-feinem Humor begleitet, und fie beur: 
fundeten, daß fie wohl gerignet feien, einige Bergißmeine 
nidhtblumen in den Kranz einer Abendunterhaltung zu 
verflechten. ( Frantf. Eonverf. DI.) 





Haupt-Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß, fel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. UM. 
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Der Wanderer. 


Donnerftag, den 27. Februar 1834 


ter 
Belt der auf 0° Reaumur reducirt, | Thermometer itt 
Reuorolooiſche Beobachtung. Parifer Maf.| ghluer Sof. Reaumur. @ind w .eung. 
Beobastungen Jg upr Morgens] 27888 | 28 7 u 7381855 Tamah I mh 
vom as. Februar. uhr Nachmitt. Ar 28 ı8 + 90 W. — — Trüb.! 
1oUhe Abends, 28.048 23 9 10 + 4.0 BRD. — Helter, 





Deferrei 


Am 16. Februar hat der von Gr. k. k. Majeftät er 
nannte und von Sr, Heiligfeit Papft Gregor XVI. beftäs 
tigte Zürft:Erzbifhof von Prag, Großkreuz des k. k. oſter⸗ 
reichiſchen Leopoldordens, wirkt. geheime Rath, Primas des 
Königreihes Böhmen, Graf Scarbef Ankwiez von Pas: 
(awice, feierlihen Befip von der Metropolitguliche und 
Prager Erzdiöcefe genommen. : 
Pole x 

Warfhau, den 14. Februar. Se, Durchlaucht der 
Fürft Statthalter ift vorgefteen Abends von hier nad 
St. Petersburg abgereiſt. Während der Abwefenheit Des 
Furſten wird Der. General der Kayallerie, Baron freuß, 
das Commando der activen Armee führen, und im Ad: 
miniftrationsrathe wird; der GenerallieutenantRauten: 
ſt ra uch, im Staatsrathe der Generaladiutant und Mi⸗ 
litaͤrgouverneur Pankratieff präfidiren.. 

panmien. 

In einem Schreiben aus Bayonme vom Il. Feb: 
tuar heißt es: „Die Veränderungen in der fpanifhen Dis 
plomatie beftätigen id; man kennt nun die neuen Be: 
fandten. Durch eine vom 30. Jänner Datirte Drdonnanz 
der Aöniginn wird H" Euarift Perez de Caſtro zum 
Gefandten in Rom ernannt, dur Decret vom 4. Feb: 
ruar der Herzog von Frias zum Botſchafter in Paris, 
der Grafvon Florida: Blanca zum Minifter in Lons 
don, Man hört auch noch von andern Ernennungen, durch 
welche ſich die neue Rihtung des ſpaniſchen Cabinets bes 
urfunden mürde. General iron Fürſt von Anglona er: 
hielt dutch Ordonnanz vom 28, Jänner feinen Granden⸗ 


titel erfiee Elaffe.wieder; Don Antonio Camo Manuel, dä 


Eortespräfident und Derfafler der Conſtitution von 1812, 
iſt zum Staatsrath ernannt; der Herzog von oz, Prä: 
feet in Grenada, erhielt. den Großcordon Carls III; Le⸗ 
pez Pelegrin, Zuftizminifter zur Eorteszeit,.it ebenfalls 
Staatsrath, und. endlich befam Fernandez del-Pino deu 
caſtiliſchen Adelstitel als Graf.von Piuo Iril. — Durch 
Briefe von Jrun erfährt man, daß General Lorenzo 


zeitig genug ankam, um dem Zugarramurdi, der zu Eli⸗ 
ſondo durch Sagaſtivezza eingeſchloſſen war, zu befreien. 
El: Paftor hat neuerdings nicht 14 Arroben, ſondern 35 
Barren, jede 5350 Francs an Werth, erbeutet. Man 
zähle 500 Mann Befakung von den Truppen der Köni— 
ginn zu Portugalette, 2500 in Lequeitic. Zavala hat ge: 
gen die Stadt Bilbao nichts ausgeführt; eine dort 
entdeckte Verſchwoͤrung hatte Das Verhaften von 80 Car⸗ 
liſten zur Folge, fie. wurde. durd) den ehemaligen Poft 
verwalter Unceta verrathen.. In Biscaya ift ein Dataif: 
lon der Garde, zwei andere. in Vitoria angelommen; 
in Navarra erwartet man ein Regiment-aus Valencia. 
Die Generäle Valdes und Lorenzo waren am 6. zu Bur 
gaete vereinigt und beobadteten Die Banden don Zuma; 
lacarregup und Eraſo. Seit dem Gefechte bei Arichava⸗ 
leta hat El-Paſtor ein anderes den vereinigten Banden 
Biscaya's und Guipuzcoa’s. bei Aramayoͤna geliefert, man 
flug fi von. 5 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends, Ef: 
Paftor ließ mehrmals mit dem Bayonnete eindringen, 
und ſchickte dann 20 von feinen Verwundeten nah Dus 
range, Die Carliften mußten doch zuletzt das. Feld 
träumen." 

Die Sentinelle des Pyrenies gibt in einem 
Shreiben aus Bergara vom 10. d. M. nachſtehenden 
Bericht über Das am 6. Februar in der Nähe von Dit 
toria-Statt gefundene Gefecht: „Als ElsPaftor am 
6. Februar von Vittoria jurädkchete, ftieß er auf der 
Höhe von Mondragon.auf ein 2500 Mann ſtarkes 
Corps Infurgenten, weldhes von Uranga, IJturtia: 
ga-und Zavala befehligt wurde; er griff Dasfelbe mit 
dem 809 Mann ſtarken Bataillon San Fernando unge: 
dumt-an; zwei Comp guien Freiwillige wurden ange: 
wieſen, eine andere. 5 Maun ſtarte Coͤlonne, welche 
von Alzas befehligt wurde; und eben zu dem Haupt: 
corps geltoßen war, in Schad zu halten. Da fid) Die Inſur⸗ 
genten auf allen Puncten angegriffen ſahen, zogen fie ſich 
von Pofttion zu Pofition zurũck, und zwar dasvon Alzas 
befchligte Corps nah Düate,. und das Hauptcorps 
in dee Richtung von S" Aguerra nah Aramayo— 


"na, einer von unzugänglihen Gebirgen durchſchnittenen 


Gegend. Als die Inſurgenten in der Poſition von Udar 


las angelangt waren, befeftigten fie fi Dort, und es 
entfpaun ſich alsbald ein lebhaftes Gefecht zwiſchen ihnen 
und den nachdringenden Truppen ElsPaftors, auf die 
fle ein moörderiſches Feuer unterhielten. Bchterer, weicher 
die Garliften, es koſte was es wolle, ausdiefer vortheilhaf: 
ten Stellung verdrängen wollte, griff Nie mir dem Bapoıf: 
nete an, die Carliften aber rollten, als fie ihr Pulver ver: 
ſchoſſen hatten, ungeheure Steine auf die Ehriftinos her: 
ab, wodurd) denfelben Der Weg gefperrt, und viele von 
ihnen niedergefhmettert wurden. El:Paftor fah fi 
daher mit einbregender Naht, nah einem fünfftümdi: 
gen Gefechte, genöthigt, feine Truppen zurüdzuziehen; 
diefes Gefecht Eoftete ihm den Capitän Triga von den 
Doltigeurs, welcher auf der Wahlftatt blieb, 18 Gemei: 
ne and ungefähr 60 Vermundete, wovon der vierte Theil 
von den Steinblöden getroffen war. El: Paftor brad: 
te die Naht zu Mondragon zu; die Carliften über: 
nadteten zu Nramayona. Der Alcade Ichteren Orts 
hat eine Bekanntmachung erlaffen, worin es heißt, daß 
die Infurgenten in diefem Gefechte 83 Mann verloren 
haben; Diefe Zahl fheint uns jedody übertrieben, da fie 
ftets die vortheilhafteften Stellungen inne hatten. — Wit 
fehen bier alle dieſe partielen und zwedlofen Gefechte 
mit Bedauern, weil die Infurgenten dadurch nur kampf 
geübt werden, und uns felbe unfere beften Soldaten 
often. Es wäre gerathener, bis zum Eintreffen neuer 
Verſtartungen die große Heerſtraße bis gegen Vitto— 
eia hin zu befehen, in den Hauptorten Befahungen zu 
laffen, und folhergeftaft die Verbindungen mit Madrid 
auf den alten Fuß wieder herzuftellen; denn fo lange man 
uns nicht 20,000 Mann mehr in dieſe Provinz ſchickt, 
dürfte es unmoͤglich feyn, einen entſcheidenden Schlag 
gegen die Faction zu führen.” 

Der IJndicateur de Bordeaur meldet aus 
Madrid vom 5. Februar: „Die Stadtmiliz vor Ma: 
laga ward in Folge einiger Ausfhweifungen, Denen fie 
ſich überläffen hatte, und welche die Behörde mit Feltig: 
keit zu unterdrüden wufite, aufgelöst. Nachrichten aus 
diefer Stadt zufolge ind fpäter neue Unruhen ausgebro: 
ben, und'es fanden fi unter den verbafteten Ruheſtö— 
tern mehrere Individuen, Die zu der Stadtmiliz gehörs 
ten. Alle Truppen, die zu Toledo und in der Provinz 
diefes Namens waren, haben fi eilig nah Hergncia 
begeben, wo ein ernftliher Aufftand ausgebroden feyn 
fol. Man weiß bis jeßt nur, Daß viele Perfonen verhaf⸗ 
tet worden find. Zwei dom "den Generalcapitän von Ars 
tagoriien abgeſchickte Kuriere benachrichtigen Die Regie⸗ 
rung, daß dieſe Provinz von den Factioniſten von Nas 
varra bedroht fei, die bis Sanguefa borgedrungen 
feien. Obgleich der Gouverneur nit an der Ergebenheit 
der Arragonier für die Königinn zweifelt, fo bittet er doch, 
ihm eilig Truppen tu ſchicken. Kürzlich hat man,zu Cala: 


r 


r 
tayud einen Pfarrer in feinem Prieftergewande erfhoffen 
er war Ehef einer Bande Factioniften gewefen, und man 
hatte ihm im einem Dorfe der Umgegend verſteckt gefun: 


den, Der Qu efa da hat bei Die ner Reife 
durh Durgog die Verbangung me —5* 
und anderer angeſehener onen dus Stadt be: 


fohlen. Das Minifterium denkt eruſtlich und thätig an 

die Art; Die Cortes wieder einzuführen. Dieß ift kein 
bloßes Gerücht mehr. Jedermann fpricht Davon als von 
einem Creigniffe, das in der Geſchichte der Kegierung 
der Königinn Iſabella Epoche machen muͤſſe. H". Burgos 
will-im Intereſſe des Handels die Poftcommunicationen 
vervielſachen. Das Beicfporto ſoll dann um, fünf Percent 
erhöht werden. Die Chefs der Earliftenbanden haben an 


Carl V, gefhrieben, und-ihn aufgefordert, unverzüglich 


nad Spanien zu kommen, und fih an die Spitze feiner 
Anhänger zu ſtellen, fonft würden fie feine Sache aufge: 
ben und an ihren Herd zurüdlchren. Man will die Ei: 
vilifte des Haufes der Königinn auf 32 Millionen Reales 
jährlich beftimmen; dieß ift ein Fünftel weniger, als das, 
was die Eortes für Ferdinand feſtſetzten. Die Königinn 
iſt fehr fparfam; man fönnte faft fagen, daß fle in ihren 
Einkäufen geigig fei. Sie miſcht ſich in-Alles, und mart: 
tet‘ mit den Leuten, wie eine gewöhnliche Bürgersfrau. 
Die Früchte der Föniglihen Gärten und Landhäufer wer: 
den jetzt verkauft, was noch nie der Fall gewefen,” 

" Der Indicateurde Bordeaux vom 13, Feb: 
ruar meldet, daß innerhalb der letztderfloſſenen drei Ta: 
gen mehrere Carliftifhe Flüchtlinge von der fpanifhen 
Graͤnze nah Bordeaur gefhidt worden, wovon ſechs 
am 12. zu Pferde ankamen, und fogfeidy unter Bedecung 
nach Tulte inſtradirt worden find. — Dasfelbe Blatt 
enthält folgendes Schreiben aus St JeansPledibe: 
Port vom 8. Februar: „Die fpanifhe Negierung hat fo 
eben eine achtunggebietende Truppenmacht in Navar: 
ra eintüden laffen. Duefada ift mit 4000 Mann zu 
Pamplona angefömmen. Am 6. d. M. langte der Bi: 
cefönig von Navarra, General Baldes, an der Spike 
einer gleih flarfen Truppenmaht zu Burguete an. 
Die Earliften ſcheinen fid) feiner Ankunft nicht verfehen 
zu haben. Er requirirte von den Einwohnern dieſes Tha: 
les, insbefondere von dem Capitel zu Roncev auf, 
eine Quantität Mundbedarf.” 

Nachrichten aus Madrid vom 5. Februar (in der 
Sentinelle des Pyrenées vom13.) zufolge, ſotl 
die Publication der neuen Conftitution unter dem Titel: 
Derecho Real, auf den 15. d. M. beftimmt fenn. — Der 
Erzbifhof von Toledo, Primas von Spanien, wei: 
gert ſich fortwährend; der Königinn: Negentinn den Eid 
zu feiften. 

j Portugal. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Dom 
Pedro's, D.Agoftinho Joſe Freire, hat unterm 20, Jän: 
ner. ın Biffabon folgende Note an den fpanifhen Ben 


raiconſul erlaffen , die ehen Erinen Beweis von hefonders 
freundſchaftlichen Verhältniffen zwifhen beiden Regierun: 
en liefert: „Die Regierung ihrer allergetreueften Majes 
ät wird ſich genöthigt fehen, Maafregeln zu ergreifen, 
um in Zukunft foldyen Beiftand, wie ihn Ihre Regierung 
geleiftet, und ſolche feindfelige Handlungen, wie fie ſich 
erlaubt hat, zu verhindern; fie wird Daher befehlen, Daß 
alle fpanifhe Schiffe, die von Spanien kommen, oder 
dahin abgehen, von dem Geſchwader Ihrer allergetreue⸗ 
ken Majchät in Beſchlag genommen werden, und iher: 
ſucht Sie, dieß Ihrer Negierung mitzutheilen, weil es iht 
heilfamer ſeyn möchte, ſolche Magßregeln zu verhüten, als 
Dazu herauszufordern; fie würde Daher gut thun, den 
Gouverneur von Anomonte ju entfernen und in Der Fol: 
ge in dem Geift des Friedens und der Neutralität zu hans 
dein, deſſen fid Ihre Regierung gegen Diefes Land zu 
befleißigen hat.” 
Der Plnmouther Eorrefpondentder Morning: 
oft ſchreibt derfelben unterm 6. Februar: „Vor einer 
AA tief ein Fahrzeug in diefen Hafen ein, und Durch 
Zufall erfuhr ih, daß es ads Dporto fomfhe, vonme 
es am 31. Jänner abgefegelt war. Jh hatte eine lange 
Unterredung mit der Mannfchaft, lauter eifrigen Pedrai: 
Ren, und ih wilf Ihnen das Refultat meiner Nachfor— 
ungen mittheilen. Zuvörderft ſchienen fie in fehr hoffe 
nungslofer Stimmung und gamı erbittert Darüber. J 
ſeyn, daß Saldanha ſeinen Marſch auf Coimbra nicht 
fortgeſetzt habe. Er ſcheint die Vorſicht gehabt zu haben, 
ſich wieder zurückzuziehen, nachdem er Demonftrationss 
weife eine oder zwei Meilen vorgerüdt war. Er fammel: 
te jedoch feine Streitkräfte, und das Gerücht maß ihm 
die Abfiht bei, fih Figueira’s zu bemädtigen, Das 
von dem engliihen Dampfboot „George IV.” Klodirt wur: 
de, Die Bevölkerung von Oporto befindet fih in einem 
Zuftande großer Aufregung und fortwährender Gahrung, 
und man fürdhtete fehr, Daß die Migueliften einen Auf: 
ftand in der Stadt verfuhen würden; auch Die anwadı: 
fende Madıt, die fih unter dem Commando —— eis 
nes franzoſiſchen Grafen oder einesandern Befchlshabers 
um die Stadt fammelte, Hößte große Beforgniffe ein. Un: 
muth war zu Oporto an der Tagesordirung, und die Kins 
der fangen oft das kleine Lied, welches anfängt: Dom 
Pedro vai, Dom Pedro vem und das die Hymne der 
Maria Segunda ganz verdrängt f haben ſcheint. Faft hät: 
te ich vergeflen, zu erwähnen, daß Diana do Minho eben: 
falls yon einem bewaffneten Dampfboot blodirt feyn fol.” 


Sranftreid. 


Der Moniteur meldet, daß am 15. Jänner 7 bis 
3000 Araber zu Moftagenem einen lebhaften Angriff auf 
die Dorpoften gemadt hätten, der zurüdgefchlagen wor: 
den, und Daß man auf den folgenden Tag neue Kämpfe 
erwartet habe, Statt deſſen hätte man aber Araber mit 
frifhen Lebensmitteln ankommen fehen und Diefe Piefes 
rungen hätten drei Tage hindurd) mit folder Fülle fort: 
gedauert, dag man Lebensmittel aller Art nah Dran hät: 
te abſchicken können. Aud meldet General Boirol vom 
30. Jänner aus Algier, Daß er einige Abtheilungen gegen 
Die Adjuten abgeſchickt habe, Die häufig eindfeligkeitenge: 

en die 8 ausũbten. Dieſe AÄbtheilungen ſelen 
über den Marktflecken Buffarik gezogen, ohne auf einen 
einzigen Mann von dieſem Stamme zu ſtoßen. Die Ans 
fäufe von Ländereien dauerten in der Ebene Mitidja fort; 
es würden Häufer gebaut, Induftrieanftalten errichtet, 
Werkftätten aufgeführt und täglich ſtromten aus Frankreich 
neue Leute herbei, die fih den Schöpfungen früherer An: 
tömmlinge auf dem Boden von Algier auſchloͤſſen. 


Nahrihten aus Eyon vom 16. Februar melden: „Die 
Arbeiter in den Seidenfabriken find von den Fabrikherren 
entlaffen worden ; fie weigern fi (wie im November 1832) 
wieder an Die Arbeit zu geben, ohne einen neuen Tarif 
erhalten zu haben. Man beforgt, daß ihr — Mad 
ahmung bei ben andern Gewerken finden werde. In eis 
nem Artitel, den das Präfecturjournal von Enon hier: 
über mittheilt, heißt es? „Diefe Bewegung fteht mitdem 
„Projecte, Savoyen zu infurgiren, in Berbindung, Die 
„Idee, die Arbeiter von Lyon brotlos auf die Straße zu 
„ſetzen, ift gleichzeitig mit dem Plane zur Invaflon der 
„ferdinifhen Staaten gefaßt, Diefe Combination aber durch 
„die NRothwendigkeit, in der ſich Die Flůchtlinge befanden, 
„sehn Tage früher loszuſchlagen, und vorzäglih durch das 
"Aonetle Ende ihrer tollen Erpedition vereitelt worden.” 

Königreih Sardinien. 

Die Bazzetta Piemontefe meldetaus Turin 
vom 18. Februar: „Ungelo Bolonteri und —5** 
Borrel, beide Ausländer, welche zu der am 3. d. M. 
über les Echelles —— ——— Bande gehörten und 
dafelbft mit den Waffen in Der Hand gefangen wurden , 
find von dem Divifionsgeriht von Ehamberp in der 
Sitzung vom 15. gerichtet und zur ſchimpflichen Todesftra: 
fe verurtheilt worden. — Das Urtheil ift geftern den 17. 
vollzogen worden.” 

Niederlande 

BeneralE haffe hat, als nunmehriger Commandant 
von Breda, vor einigen Tagen feinen neuen Bolten an: 
getreten und die Glüdwünfhe. der Rädtifhen Behörden 
entgegengenommen. 

asAmfterdamerHandelsblad ftellt ineinem 
fangen Artikel Betrachtungen Darüber an, in wie fern es 
für das Konigreich der Niederlande von Rachtheil werden 
kann, wenn der Herzog von Naffau dabei beharrt, feine 
Anfprühe auf den an Belgien abzutretenden Theil des 
Luremburgifchen nit aufgeben zu wollen. — Dasfelbe 
Blatt widerfpricht dem in London und im Haag verbrei: 
tet gewefenen Gerücht, daß das Haus Hope und Comp. in 
Amfterdam in Begriff ftehe, eine Anleihe mit der jekigen 
fpanifhen Regierung abzuſchließen. 


Tun 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 26. Februar. 

Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco-Dbligat. zu pCt. in EM, ST 
Staatsfhuld: Verfhreib, zn 5pCt.in EM. My; 
detto detto zu 4pCt. in EM. g882 
Darl. mit Berl, v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. WI; 
detto 0. 3.1821f.100f.in EM. — 


BankAectien pr. Stüd 12350‘ in C. M, 
Paris, den 17. Februar. 
Rente zu5Perz. 106 Fr. — Cent. 
Rente zu3 Perz. 76 Fr. 20 Eent. 
London den 15. Februar. 
Eonfol. 3 Perz. 89%. 
Frankfurt, den 20, Februar. 


Wiene: St. Banco⸗Obligat. zu 2 plt.neM. 57-9. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM, BD. 
detto detto zu 4pCt. in CM. YA) 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM, 209-T. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM, 139,6. 


BDank:Act. pr. Stüd. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 


Da die Unpäßlicpkeit der Die. Pech e, wiewohl zur 
Beſſerung fi neigend, nod nicht vollends verfhwunden 
ift, fo wird des Freiheren von Zedlik neueſtes Trauer 
fpiel: „Kerker und, Sirone,” wohl erſt in der fünftigen 
Mode zur Darftelung fommen. 1 


— Uebermorgen hat die beliebte Localfängerinn 
Dile. Antonie Jägerimkeopoldftädter Theater ihre jährs 
lihe Benefice:Vorftelung. Es wird zum erften Male ges 
geben: „Symens Yauberfprud, oder: Die Heirachen 
nad Geld,” Zauberfpiel, vom Verfaſſer der „Nina ,” 
mit Mufit von Riotte. Die ausgezeihnete Beliebtheit 
der Bencfiziantinn, wie das volle Vertrauen des Did: 
ters, deſſen er ſich durch feine Producte zu erfreuen hat, 
verbürgen Die. Jäger einen befonders zahlteichen ee 


— Die dießjährigen Preisrennen "auf der 
Cimmeringer Rennbahn, werden am. 22. un 25. 
April, dann am 3., 6. und 9. Mai’ Statt finden. 
Folgendes find. die für die beſten Renner beflimmten 
neun beträchtlichen Preife. Beim erften Rennen : ein Gold: 
becher, von Sr. Majeftät dem jüngern Aönige von Uns 

arn verlieben, und für alle Pferde des Inlandes be: 
fimme: dann 30 Ducaten für alle im Inlande geborne 
und nicht mehr als ſechs Jahre zählenden Pferde, welche 
weder auf der Gimmeringer noch auf der Peſther Bahn 
einen Preis gewonnen haben. Beim zweiten Nennen: 
ein filberner Becher mit 80 Ducaten, ui alle im Inlande 
von inländifhen Stuten gezogenen Pferde; dann 45 Du: 
caten für alle nicht mehr als drei Jahre zählenden Pferde 
des Inlandes. Beim dritten Nennen: 100 Ducaten in 
einem Goldbecher, für-alfe im Inlande erzeugten und ge: 
zogenen Pferde; dann 80 Ducaten für Pferde jedes Lan: 
des. Beim vierten Rennen: ein Armteuchter ans Zilber, 
im Werthe von wenigftens 100 Ducaten, für alle außer 
England;gebornen Pferde; dann eine Peitige, vondem 
‚Simmeringer Ausſchuſſe gegeben; und endlid beim letz⸗ 
ten Rennen: ein Kampfbeher, im Wetthe von 140 Du: 
eaten, für alle im Inlande gejogenen Pferde. 7 


— Derfloffenen Sonntag den 33, Februar waren die 
Säle des Ausftellungs : Burean aller Natur:, KAunft: und 
Gewerbsproducte der ge Monardie, große 
Schulenſiraße Vir. 824, zum freien Eintritt geöff: 
net. Der Beſuch des Publikums warfo überaus zahlreid, 
daß bei der Größe der Localitaten dennoch die anberaum⸗ 
ten Stunden von halb 1 bis 4 Uhr bei-weitem nicht bin: 
reichten, die Schauluft der herbeigeftromten Menge zu be: 
friedigen. Gegen 800 —— konnten in Die, Säle eins 
gelaffen werden, und Dody war um vier Uhr. nah der 
ganze Hofraum mit Menfhen angefüllt, welche für Dieß: 
mal unverrichteter Sache nad Haufe geben mufiten. Man 
war erftaunt über die Menge und Teefflichfeit der zur 
Schau ausgeftellten Kunftgegenftände, Die bier in der 
Drdnima angereiht, den Befuhenden den erfreulichten 
Beweis lieferten, zu welchem Gede'ben Künfte und Ge: 
werbe in der öfterreichifhen Monarchie herangercift find. 
Vorzüglihes Intereffe gewährten die Gemählde, Uhren, 
Schubmann's künftliche Zähne, die Fortepiano’s, 
Spiegel, ‚Tifcplerarbeiten, die Waaren von Gold, Sil: 


ber, Bronze, Eifen und Glas, die mehanifhen Infteus 
mente u. f. w., fimmtlih Erzeugniffe inlandiſcher Kuͤnſt⸗ 
fer. Auch ein großer mit Baumwolle geftidter Teppich, 
welder von der Gefellfhaft.adefiger Damen in Wien der 
Direction des Ausftelungs »Bürcan’s übergeben wurde, 
fand ausgezeihnete Anerkennung, Die erwähnte Ditee⸗ 
Dog wird fortfahren, alle Momate_ an einem Täge die 
Säle. dem Publitum zum Beſuche freizugeben. Hierdurch 
wird au den Unbemittelteren aus dem Gewerbsftande 
die fhönfte Gelegenheit an die Hand gegeben, fih von 
der Gemeinnüßigkeit Diefes Inftitutes zu überzeugen, Defe 
fen Hauptzwed es ift, dem Kunft: und Gewerbfleiße nad 
Kräften forderlih zu werden. 7 
Brünn. 


‚ ‚Am 24, februar brachte unfere Direction das Scham 
fpiel: „Der Dudelige,” nad. der engliſchen Ueberfegun 
des Hrn. J. Wertheimer zum eriten Male zur Au 
führung. . 7. 

Mailand: 


(Theater alla Scala.) Nur mit wenigen Worten 
wollen wir der Erfheinung der für hier neuen Oper Dos 
nizetti’s: „Parifina,” erwähnen; denn fie ging faft 
fpurlos vorüber, > Blorenz, wo fie Donizettreome« 
ponirte, erregte fie allgemeinen Enthuflasmus, und Die, 
Unger erntete in der Hauptrolle reihen Beifall, Hier 
fand die Mufit und Mad, Lalande, die noch vor ein 
Best Jahren fo gefeierte Balande, keine Thrilnahme. 

eftere — nad) unſerem Dafürhalten mehrere gelum 
ene Stüft; von der letzteren müſſen wir leider geſte— 
en, daß Stimme und Darftelungsgabe nicht mehr das 
find, was fie waren. (Edyo von Mailand.) 
Rom. 


Die Theater waren, in dem heurigen Carneval fo be 
ſucht, wie man fih noch nie gefehen zu haben erinnert. 
Die Prima Donna, Signora Nonzi, entzüdte Durch ihe 
ren Gefang Das römiihe Publitum ; man war feob; bei 
erhöhten, eigentlih Doppelten Preifen fie nur horen zu 
kounen. — Die offentlihen Masfenbälle waren zum 
deüden voll; kurz, Rom both einen Anbli der Frohlich⸗ 
feit, wie man es in Paris faum zu fehen gewohnt * 
Defto ruhiger werden die Falten ſeyn, da fhon am 13. Fe⸗ 
beuar Die (Fremden in Hunderten von Wagen Rom vers 
laffen haben, um das fhöne Neapel zu beſuchen, wo der 
Veſuv den Reifenden durch feine Ausbrüche aud ein geos 
es Naturfhanfpiel Darbierhet. (Allgem. Atg:). 

. Da Madrid. 
Sr. Grimaldi, Director der königl. Theater, hat 
eine Reife algetreten, um eine italierifhe Operngefell: 
ſchaft zu organifiren, Er befindet fib gegenwärtig in ‘Pa: 
eis, wo cr in Unterhandlung mit vorzüglichen Küunfticen 
fteht, unter welchen ſich aud Die Unger und Zucı 
chelli befinden, (Eco di Milano.) 
. e Nürnberg. 

Die erften Rovitäten, welche uns die Taftenzeit brady: 
te, waren zwei aus dem Franzofifhen von Kurländer 
bearbeitete Stüde, Deren Aufrührung neuerlid auf dem 
Hofburgtheater in Wien allgemeinen Beifau erhielten, 
nämlih: „Gwig” und „Warum.” Beide wurden am 21, 
Beam aufdem hiefigen Stadttheater zum erften Mate 
gegeben. 7 


- 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter vu Senfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe,. Dorotheergaffe Nr. 1108.. 
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{ Der. Wiener Spaziergänger, 
VE 
Die belefenen Wirthsleute 2 


Das Publikum kann von großem Glüde fagen; denn 
hätte ich nicht jenes Blatt Papier, deffen Inhalt id am 
Ende mittheiten wilf, als -Aäfetleid befommen und 
es demfelben ausgezogen und den Deffein unterfuht, fo. 
wäre das hochgeehrte wahrſcheinlich um dieſe wikige Abs 
bandlang gekommen, die ih aber nun zur Beſten (ih 
meine dDamıt die nutzvolle Differtation über das Bücher⸗ 
maden) geben- will; 

Dorerft ift noch aufzuklären, daß i$ mir den Kaͤſe 
auferhalb den Linien unferer Stadt gekauft, und auf 
eihem Berge mit fehöner Ausficht ein glängendes Gaſtmal 
(die Sonne glänzte am meiften dabei) hielt, das aus 14 
Gerichten beftand, wo immer äfe und Brot abwechfelnd 
auf dem fauber gededten Tiſch — meinen Schooß 
— famen, der mit einem reinen Sacktuche umhüllt 
war, und einen Tiſch bildete, Der Becher, aus Dem: 
ich trank, war fo-groß , daß viele tüchtige Züge, Die id) 
daraͤus auf der Erde liegend gethan hatte, — den Becher zu 
heben war nicht ausführbar, — nicht Diefleinfte Abnahme 
an Flüffigkeit bemerkbar gemacht hätten und noch dazu 
eine wafichtbare Hand, ſtets neuen flüffigen Chriſtall hin⸗ 
ein goſſe So ſchön aber auch die Sonne meinen Tiſch— 
ttunk vergoldete, fo warm fle auch auf meinen Tiſch ſchau⸗ 
te, fl& konnte ihren ſchie fen Blicken nicht die Wahrheit 
und Innigkeit geben, die jedes Weſen nur zu gut fühlet, 
wenwÄfle gerade vom Himmel auffdasfelbe herabblickt. 
Es fing mid recht jämmerlich zu frieren an, und ich konnte 
mid) nur dadurch mit wohltsätiger Wärme durchdringen, 
rnß ih mid) in die traurige Lage eines gehekten Hirſchen 
verfhte, und mich auf der ſanftabſchüßigen Seite des 
Berges recht waidmännifh herumjagte. Ich madıte mit 
größer Achnlichkeit Durd vielerlei Mund» und Kehlenans 
ſtreugungen das gierige Gebelf der jagenden Hundenad; 
nicht minder täufgend einige fallende Schüffe, -die 343. 


Unterhaltungsbl. Nr, 3. 


— 


Glücke nicht auf mich fielen, ferner den Schall der Jagd; 
hörner mittelft seiner aus dem Adfepapier verfertigten! 
Düte. IH brachte mich durch dieſen verworrenen Rärmen 
auch wirklich fo in die Täufhung hinein, daß ih nie 
mehr beurtheilen konnte, ob id wirklich ein Marr fei, 
oder mich nur für einen hielte. 

Don diefer unmenfhlihen Jagd — wir Alfe ge: 
hören größtentheils zu dert zahmen Thieren — brachen mir 
am Buße des Berges meine erfhöpften Füße zufammen, 
und wenn der Berg keiner gehabt hätte, fo wüßte ich 
nit, worauf ich mich erhalten hätte. 

Als id) fo ermattet und halb todt gejagt dalag, über: 
redete ich mich ſehr leicht, Daß id Das-Leden der Hunde 
an mir fühlte, und Daß mich ein ſcharfer Schütz in Die 
Bruft getroffen habe, Doch die Lebensluſt überwiegt al: 
les, und ih machte unwillkührlich einen Verſuch mich zu 
erheben und in das nähfte Hoſpht al, zuteutfhr Gaſt 
haus zu riechen, um Dort mein? Wunde mit Wein aus: 
zuwaſchen und- Die klaffende Deffnung, aus der mir im« 
mer Blut zu firömen fhiem, mit einem paffenden Stüd 
Fleiſch ordentlich zu verffeben, Noch iſt za mehrerer Deut: 
lichkeit hinzuzuſetzen, daß die große Parforce-Jagd, die 
ich auf eigene Koften gegeben ‘Habe, ſaͤmmtliche Spei: 
fer aus meinem Magen veriage.habe,-und daß von al: 
Lin den vierzehn Berichten jede Spur verſchwunden war.! 

Der Wirth war ein lieber wohlgenährter Mann, aus 
deffen Eleinen Augen und breiter. Naſe der Wein feltene 
Nubine zu Tag förderte, -und:der fih etwas Darauf zu 
Gute that, daher Romane las. Er war fehr arori: 
chig, als er ſah, daß es mich nicht wenig ergekte, wenn’ 
er auf feinem Srecken pferde ih vor mir recht herum⸗ 
tummelte; und er fühlte ſich ſehr geſchmeichelt, wenn er 
die abentenerlichſſen Sprünge zu meinem großen Ver⸗ 
gnũgen machte, 

„3 und men Weib,” führe er fort, „find große 
Freunde vom Bühherlefen, und es-wird fein Buch ger 
deudf, was nur "Einiges von Zaubercien und Gefpen: 
ſtern entyäft, und wo martialifihe Ritter, ſchwärmeriſche 
Trobedors.oder Mienenfänger fammt eingeſperr⸗ 


ten Fraͤulein vorkommen, das wir nicht zu leſen bekom⸗ 


men. Mein Nachbar über dem Berge drüben im Drte, 
erift Kaufmann und Käfefteher, verforgt mid immer 
Damit, und er ſchickt mie gewöhnlih-in Probebläts 
tern Käfe und Butter herüber. Er it ein Iuftiger und 
aufgekläzter Mann. So ließ er mir neulih fagen, daß 
ih nicht fo forgfam in meiner Romanenauswahl 
ſeyn follte, wenn and nit eine honette Anzahl von Rits 
tern, Bräulein, Geiftern und Fehden in einem Bude 
fei; indem er es verftünde und .mir es. aud gegen ein Eleis 


nes Weinregal beibringen möchte, die abgefhmadteften . 


uud teodenften Geſchichten durch gehörige Einmifhuns 
gen, und gleihfam als Anmerkungen beigefügte Stüde 
son Salı, Shmalz, Butter, Käſe und Pfeffer 
zeht angenehm zu machen. Er hat mir auch auf dieſe Art 
Thon einige Mate ein wenig imtereffantes Buch angehängt, 
inden er in das Probeblatt eine vortrefflide Gratis: 
fpedwurß einmachte, fo daß ih nicht widerftehen fonnte, 
das Buch und eine ſolche Wurf als Aommandeur 
(Kommentar) mir auszubitten. Da ich aber unfluger 
Weiſe zuerfi die Wurf verfhlang und dannerftüber das 
Bud) herfiel, fo kam ich ſehr ſchlecht au. Deufen Sie ſich 
nme: in Dem ganzen Buche kam nicht Eine fhauenlihe 
Scene vor; von Geſpenſtern gar nicht zu reden, die in 
dem diden Buche Platz genug gehabt hätten, ein wenig 
berumzutoben; und nur derjenige, welcher Die gute Wurft 
gemadt hatte, konnte mich mit Dem Derfaffer Diefer Ges 
ſchichte verföhnen.* 

Bei Diefen Worten trat mir das erbärmliche Los Der 
Schriftſteller recht ſchrechhaft vor die Augen. Ih hörte 
nichts mehr von Der rauſchenden Nedequelle des roman: 
tischen Wirthes, noch fah ich meiters den blauen Bauch⸗ 
vorhang, unter weldhem der eigentlihe Kritiker, 
der Wirth felbft war nur deſſen Organ, feinen Sitz 
batte; und begann folgende Rede an meine Leidensge⸗ 
noffen, und insbefondere. an Die vorzüglihften Erdid: 
ter von uns, Die Ritter: und Geifterromanfdreiber, aus: 
subrüten. 

„D du armfeliges Volk! wie tief bit du doch unter 
alfen übrigen Reuten duch dein Metier geftele! Wie 
konnte es Euch einfallen. theure Bahnenträger, ein 
Gefchäftzuergreifen, das nicht das Vergnügen des Heren 
der Schöpfung, d. i. Des Leibes, fondern das feines 
Dieners, oder gelinde gefagt, unterthänigen Freundes, 
des Geiſtes bezweckt?! Wißt Ihr nicht, daß fih der 
ipillenlofe Freund nur nad) den Anfigten feines Beherr⸗ 
[ders und Gläubigers richtet, der ihn Defwegen aud 
eingeiperrt helt und ihm überall beſchränket ? Wie koun—⸗ 
ter Ihr nur von Geld träumen, das Eud zur Belobs 
nung für feine Freuden der Beift ausfolgen würde? Wißt 
hr nicht, Daß der Herr Leib zugleih Kaffier if, und 
nur er die Hände zum Auszahlen hat? Ihr könnet Euch 
leicht denken, wie ſchwer es Ddiefem antommen möge, 
Geld auszugeben für feinen Freund, Den er mur Der 


Nothwendigkeit unddes@igennubesmwillen umterftügt? 

Wie unwillig ift er gewöhnlig, wenn er Depenfen mas 
hen muß, ohne daß fein Günftling, dee Magen, et: 
was davon hat! Darum feid ja nit mehr ſo thöriht und 
fhreibet etwas, ohne Daß ihr zugleich den Magen mit 
einer Zugabe bedenket. Es kann Euch dieß zu keiner Schan« 
de gereihen, Hod kann es Jemand mißbılligen, daß Ihr 
den Mantel nah dem Winde drebet, und Euch durch 
ſolch einen uufchuldigen Aunftgeiff vor dem falten Win. 
de fhüßet, Der aus Dem trüben Lande der Armuth ber s 
fhneidet.” 

So wollt’ ich Diefe Rede no weiter fpinnen, als der 
Wirth mit feiner kräftigen Stimme das game Gewebe 
zerriß, indem er ausrief: „Out, Daß es mir einfülkt,fie« 
ber Herr! Da Sie an meiner Bildung fo viel Freude ha: 
ben, fo muß ih Ihnen auch zeigen, daß ſich meine Frau 
Feine üble Bibliothek errihtet hat, die zwar nicht in 
einem Saale ſteht, aber doch in einem folhen ftehen 
könnte,” 

Mit dieſen Worten führte er mich in Die geoße Kü: 
he, die voll Geſchirr hing. Aber mitten unter den blans 
ken Gefäßen war eine Bücherſtelle angebracht, die min 
deftens 200 Bücher faßte, und von welcher Die Frau Wir 
thinn ſich eben-eine Lectüre von den [hmalsglängenden 
Händen der Ködhinn herablangen ließ. Es war „Drendts 
Geift,” Der aber durch den vielen Schmeer, der ſchon fo 
oft über ihn floß, fo fett geworden war, daß fih wohl 
wenige Geifter der Ritterzeiten mit ihm meffen konnten. 
Der belefene Wirth war fo gefällig, mie einige Bücher 
herabgeben zu laffen, Die zwar, wie er äuferte, etwas 
ſchmutzig feyen; aber das hätte nichts auffic, lefen könne 
man fie doch. Ih fand bier die Klafliter der Ritterroman⸗ 
tie, alle vol Schmeer und Fett, wie fie in ihrem eben 
nie gewefen. Einige Romane fand ih, in Denen gar ein 
Geift war, und als ih meine Verwunderung darüber 
äußerte, Elärte mid die Befikerinu der Bibliothek ſogleich 
auf. „Ja lieber Herr, dasfind Shauerromane, die 
den beſten Beiftergefhichten das Gleihgewiht halten, 
und die ih mir forgfam auserwähle, weil ih für fic 
große Vorliebe hege., Mein Mann däftimirt fie gar 
nicht.” ; 

Nun, erwiederte ih, Grau Wirthinn, vielleicht möch⸗ 

ten Sie Ihre Sammlung durch ein vortreffliches Werk 
vermehren. Der Roman, deſſen Ende ich hier in der Tas 
ſche habe, muß fehr ſchauerlich ſeyn. Ich zog fomit das be: 
„wußte Käfepapier aus der Tafhe, und nachdem ih um ' 
die geneigte Aufmerkfamkeit gebeten hatte, ftedten die 
lefelufligen Wirthsleute ihre rothen Geſichter üder meine 
Schultern, und id las: 

Finſtere Nacht barg den unfreundfihften der Win: 
tertage, in ihrem vom Eife ftareenden Schleier. Der 
rauhefte Sohn des rauhen Boreas ftürmte rauh vom Fluf: 
fe an das Stadtthor hin, aus welchem Jadhariasfom: 
men mußte, und warf game Welten von Schnee an Die 


ſchwarze —— 
hüllend. Die grim 
ſibiriſchen, drang io 


2 Be Ro wi in weißes Kleid 


un —8 ag 


1e en * ſtillem — 


————— 


ne mist lage 


und Thiere und Kin ec —— in den Hauſern An Eliſen, meine Wonne! 


geſucht und übgrliefen die Gegend dem Piß der Kalte⸗ 
Kein Menſchengetrappel, kein Pferdetritt, keines Das 
gens Raffeln vermahlte ſich mit den ſchrelenden Mmißtönen 
ver mächelih ‚her Gngarnnden. "Windsbraut, und tod 
temfilte RB he waifen des ‚Stadt und den Doz, 
fädten, todtenfilfere ng Tea pres Deüde-und die 
todtenkillefte Todtenflille :tirütete ũber dem Fluſſe; nur 
7* Nord draute ſtin ſqaunges Graboeued ver —* 
e zu. 

3— heraus aus dem Innern der Stadi in den Zorn: 
begirt des Winters wankt Zacharias, 

Er fühlte‘ nichts von der Kälte, die um ihm her tobs 
te; nicht, daß er lebte; nicht, daß er Menſch fei. Sch‘ 
Seideuput a 6fl. war bay fhon früher von dem Haupte 
geflogen; feinem neuen braunen Mantel, wovon die Elle 
13 fl. koftete, hatte ihm der Wind enttragen; das ſeidene 
Halstuch A 10f. Hatte er abgreiſſen, da er Thon früher 
ohne Glück verfucht hatte, ſich zu hängen; der moderne 
Frad und die Wefte flanden offen, und gaben die nadte 
Beuft und den nadten Hals Dem Winde. Preis. Die lan⸗ 
gen Scheitelhaare flätterten zerfteeut und unordentlid, 
Das Auge lag tief, hohl und ftare in dem bleiben Ant 
fig, das Die geanfigften Züge der höchſten Verzweiflung 
bot. In ſolch gänzlicher Geiſtesabweſenheit trat; er anf 
Das Schlachtfeld der Elemente; und als er die Winds+ 
braut ähzen und Den Boreas yürnen hörte und ſah, wie 
er in der ſtochfinſteren Naht ganze Natlonen von Schhee 
auf die-Exde warf, fo ward ihm wohl. Er grüßte mit, 
vergnũglichem grinfenden Laden Die wüthehde Natur, 
und fehte fid in ein leeres Wachhaus auf Dee Brüde,um 
ſich recht verzweiflungsvoll zu unterhatten. Wie er auf, 
ſolche Weiſe ſaß, und die Kälte ihre mehr 'und mehr 
+ das Bewußtfegnraubte, und die Schneeflochen eine im: 
mer dichtere Decke um ihm webten, fo gefror feine Seele 
in feinem Leibe und wurde nimmer warn.” 


„Ci das iſt fhön!” riefän beide, und, die MWirthinn,, 


die nebft der Butter jcht nach vorn Freuden glänste, fags 
te: „Biebee Mann, ſchicke zum aaſenecher er deniũde 
dich um ein ſolches Buch.” “ 

wie — 


Per: \ Basfmeätät.,. 
; ; Schönes Haar, von’ ſchöner Hand —— * 
Zu dem zartgewund'nen Kranze! 
Schoͤpfer lieblicher Erinnerungen 
Aus des Lebens Freudentanze; 
Ruhe hier am treuen, ſicher'n Orte, 


Bant Act. pr. Stüd, 


mich an jedem Lebenstage 
een, meine Sonne! 
e Bike im den: trüben Trennungsflunden 
Greud'gen Troft in meinen Schoß! 
And ift mir mein größtes Glüg entſchwunden 
Sa’ mis daß is es ver En 
ar * Bi: yü 


ER ' 
‚DllasPpotrida. 

In einem engliſchen Blatte wird eints Bienenvaters 
in Bury erwähnt, welder es in der Kunft, Die Bienen zu 
zähmen, fo weitgebracht hatte, daß wenn er einemffreunde 
eineeinyeln— denn erweiß fie, wiedie Schäfer die einzel 
nen Shit feiner Heerde, genau zu unterfcheiden — zei: 
geh will, er den Korb Öffnet, ober auf die Spike ſtellt, 
und fämmtlihe Bienen über feine Hand fpayieren läßt, 
bis er Die gewünfchte herausgefunden hat. Das Mittel, 
wie ihm eine ſolche Jähmung gelungenift, wird leider nicht 
angegeben, 

— Auf den Schiffswerften von Philadelphia befin: 
det fih in Diefem Augenbiide vielleicht das größte Linien: 
ſchiff der Welt. Es fühet den, Namen Penfnlvanien , ift 
ein Dierbeder mit 140 bis 150 Kanonen und Bann 1400 
Mann Befagung führen. Es iſt 220 Fuß lang, 75 Fuß 


breit und hat eine Höhe von 45 Fuß vom erften Ded bis 
zum: Kiel, 








Staats⸗Effekten⸗ Gourfe, 

© Wien, den 2%; Bebruan 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt:Banco:Dbligat. zu2', pCt. in EM. 


— 


Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pCt. in EM. o7 
dettoddetto zu 4pCt. in EM. 88 
Darl. it e RBR 100 fl. in EM. 204'/,; 
Detio.. m. 3.1821 f. 100 in EM. _-; 
Bant-Actien pr. Grid 1249 in C. M. 
Varis, den 18. Bebruar 
. . Rente ju5 Per. 106 Fr. 95 Eent. 
Rente zu3 Perz. 76 Fe. 5 Ent. 
...: Brankfurt, den2L. Febenar. 

Wiener®t.Banc»Dbfigat.zuP/A pCt.in EM. 57-0, 
Staatsſchuld; Verfhreibung zu 5 pEt, in EM, . P. 


detto detto zu 4pCt. in CM. 80P. 
Aniehen vom Jahae 18% für ido fi.in CM. 208-V. 
detto vom Jahre 182L für 100f. in EM. 138°/,®. 
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Arbace, Wicekönig in Medien (Hr. Boceci), Den 
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Ninive's der Refivenz ‚Sarbanapabs 


ofiteur, im Programm, , 
Fichte ‚ theils — ——— —— 
wünſcht, Daß die erfte glücklicher benü eworden e 

8 > Kelhder {obens: 


Denen ei, moi * —* iin Ber ne 
€ inen Erbprimen te, beigefellen . muſſe 
ehoß mehrere — Detoräfionen | du Y, traf 
dein Pompe) mit dent Das Ganze in die 


das Ballet mit 
ft (bie, umter ung, Tchr beſcheiden war), 
fo war doch Deifen Bauptelement — Waſſer. (Echo von 
Mailand.) AUT Iibet 

* ——— Da 111 

Höniglihes hea ter.) Ein nnds, Iehnitges Singe 
(Hier Die drei Bhırer naht Alm Mahechen aus 
Tauſend und Einer Naht,” von Kr am mai gebichil 
tet, fand bei der erfi u Vorſcellun amt: Bebruar haupt: 
faͤchlich durch DE Angertehme, melodiſch Meßende Muſik 
bes Balladen⸗ und Dratorien Componiſten Drr O we 
in Stettin, beifällige Aufnahmen Vorzüglich it, Pie Ein: 
Leitung zur Duyereure, die Romanze Zuleima's und der 
Pilgerge fang / welchet auch vom Ehor rein und ausdrudss 
voll An fange ohne · Begleitung gehmaen awurde · Mer 
Befekung- der Me iligenden — — 


uch Totvanf von Seite Des Gefanges als Spieles, und 
obliH Die. Hr banan, die. Mantinäihud 
Zfhierhe beifiders hervor mitreraniihelegenteit fanden, 
o haben doch fämmtliche übrige Darktclier, beſonders aber 








* brüdern Eich ho en, folgte. Am Schlu 


Kor ke 
— Bitten 
ſpieler, deſſen Produetionen fih des algemeinden iß., 


Sypeger ſge 3t9.),, 


bruar lieſt man folgende Auf 
kommt in der Urſache von Bremen, um ſich mit dem hier 







een. Sand rem, D yrime 
, und Y Win: , Posi! 
ers AT ⏑ a A " 

- 1 uB File FEST TEE MDF BEER LS SIEBERT TEN 73 
po Hneißertind Frau v. Weo chem in Ihren Rarrie 
aturrollen gleiche Aufprühe aufidie Anerkennung ihrer 
geiftungen. Simmeige Decoxationen waren — Ge⸗ 
fi e,des Morg ‚Der Anblick Der. 


lübenden Sand ee 36 f 
übenden Sandwulte von det 9 a 
Eimer backen (Berl. Itg von Haude d Spener.)’! 
Am WFebruar fand anf Diefer Bühne ein ſehr 
intereſſantes Concert Statt, Hr. Schaller, Harfeniſt 
* von Hamburg, De ein Darfenrons; 
cert von Bochſa vor, welchem ein Potpourri ans 
Diavplo,* der „Stummen von Portici* und Varſatio⸗ 
rien aus „der Carneval in Venedig” für wei Biölinenvon 
Paganini, vorgetragen von den Yund LLjährigen Ges, 
Aluffe des Concerts 
fpielte Hr, Sch al ler Viriationen über ein Thema pon 
ee Goncert ward wiltieh Den .jwei Stüs 
den: „Die Damen under fr und Wohnung gu 


t aus effece 


; vermiechen”® ‚gegeben. (Berk: Haude and Spenet ſche 
„ Zeitung.) hm 


* .. ’ I 4 HM 1 . 1 
, Hr, Pehmerer, den bekannte, Wiener 
falles zu erfteuen hatten, gedentt ah 1. März im Hotel 
de Nuffie eine mufitaliihe Abeudunterhaktung zu veran⸗ 


S ftalten, deren Hauptbeſtandtheile Variationen, Druodli- 


bets, ‚ölterreihifchhe Gelänge, Gebirgstaͤnze fuͤr die Jither 
und Oteeidhzieher ausmanen werden, (Berl. Daude und, 


. ‚Beaunfhweig. " , 
In dem hiefigen „Zeitungs: Anzeiger" vom B Be 
ung: AUnterzeichneter 


anmelenden Herkules, Hrn, Dupuis,.im: Ringen 


meſſen; Dein Name ift in diefer Hiuſicht befanuf, dal ? 


vor bier Jahren’ den Preis von WLouisd'or im Ringen’ 


mit dem Herkules Wenetier aufidem Bremer) Stadt: 


theater gewann. Um den feltgefoßeen Preis von b00 Tha⸗ 
tern su gewinnen „ unternimmt, diefen Kampf - L. FH ne 
a7 Fleiſchergeſelle, von 6 Fuß 3 Zoll Gro 3 2 pt 

: Hu J 7 449 ari RL: N 


Einftinmiges: Lob -widerfährt der Oper Brdtoy 
vom äuagen italienifiben Epmponiften Marian Dies 
Grifi als Violetta uud Rubini als Bravo erregen das 
Daugpiutereie, Di rei hat zwei Dekorationen Dazu ges 
mählt: eint tr der Piazetta iind — Pal⸗ 
laſtes Fiepolo im Wenedig Die Originalität Ver) Ideen 
Dee Muſit ſche int weniger bervortretend gu ſeyn als der 
Juſchnitt, und namentlich die J ſtrumentation des Baar: 
jen. z 

ratagtr: in) gandon 

Im Laufe diefes Sommers, nämlih geaen Ende Jus 
nta, wird nad) dem —— Willen Sr. —** ät 
des Konigs,.eing Muſikfeſt zung Andenken von 
H — ndel, sun ——— Pracht⸗ 
au manben ie 5 vor.fünfsig Jahren. grfeierte,in Der 
Weſiminſter Abtei begangen wer En Meran Ion, aus 
fer den Sängerhören der Kirchen Wehminfter, Wind: 
for, St. James und SE —— aue aubgezeichnete Vor 
cal; und Zuſtrumentaltů Englands Aebahesmen. 


u. 





Haupt: Redacteur: Jofepp Mister v. Seyfried. 
Berleger:: Anton Strauß fel Witipe, Dorothereggffe Nc. 1108. 
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Her Wanderer. 


Sonnabend, demi. März 1854. 


7 
Zeit der anf 0° Reaumur Fedncht. Thermometer Wind. Witterung 
‚Meteorotogifhe | Beosamtung. Imasifer MaG.| Wiener Mag, | Reaumur. clan — 
Beobachtungen /g une Morgend.| 28.008 — wa. | Mi 
- voma7. Gebruar. Z3 Uhr Nachmitt. 28.033 „8 9, 8 —— OHeiter. 
10 Uhr Abends, 26. o20 28 96 — — 


Schweizerifche Eidgenoſſenſchaft. 


Zarig, den 22. Februar, Der Vorort hat eine Note 
vom kaiſerl. öfterreihifhen Hofe erhalten, worin diefer im 
Allgemeinen das Benehmen der Bundes: und Eantonal: 
behörden bei Gelegenheit des Einfalls in Savoyen als 
" svölferrehtsmäßig anerfennt, aber zugleich fein Bedauern 
ausdrüdt, daß einige Sanionsscgierungen nie Kraft ge: 
nug befeffen, um ihren Befdlüffen gehörigen Rachdruck 
u geben, und Daß, einige andere nicht Die wünſchbare 
Boeficht bewiefen hätten, Die öfterreihifche Regierung ver: 
langt daher zur Beruhigung der Nahbarftaaten Garanı 
tien, Damit künftig ähnlihe Vorfälle nicht zu beforgen 
feien und von dem Aſylrecht Erin die Rechte und Interefs 
. fen Dritter gefährdender Mifpraudgemag: werde. (All: 
gemeine Zeitung.) 


Rußland. 


Aus Petersburg meldet man vom 15. Februar: Ihre 
Majeftät die Kaiferinn hat zur Feier des hohen Namens: 
fettes Er. kaiſerl. Maj. dem General: Gouverneur von 
Neurengen und Beffarabien. eine Summe von 25,000 
Rubel für die Armen in Odeſſa überfandt, 

Am 11. d. M. hatte der außerordentlihe Botſchafter 
der ottomanifhen Pforte, Mufhie Ahmed Paſcha, feine 
Abfhieds:Audjenz bei Sr. Maj. dem Kaifer und darauf 
die Ehre, fih au bei Ihrer Maj. der. faiferinn zu beurs 
lauben. 

Türfei 

KRonftantinopel,dend. Februar. Das neuefle Blatt 
der türkifhen Zeitung vom13. a Yes 1249 (23. 


Jänner 1834) enthält unter der Aufſchrift „Innere Ange: 
Lsgenbeiten” folgenden Artikel :. 


Das Eintreiben der Steuern und. Abgaben in alfen: 


Gerihtsharkeiten Des osmannifhen Reiches war feiner 
beftimmten Zeit unterworfen, bis endlich anbefohlen wur: 
de, daß jährih zu SE" Georg und ES" Demetrius (23. 
April und 26. November a, St.)ein gerichtlich aufgenom: 
menes, unterzeihnetes und mit,dem —— verfe: 
benes Verzeichniß derfelben nad Konftantinopel geſchickt 
werdg,.und daß, wenn felbes allhier.unterfucht,. vom Groß 
wefie Deeretirt und von einem geoßherrlihen Befehle be: 
gleitet: zuruckgeſchickt. worden, Demgemäß zur Eintreibung 
der Steuern und Abgaben geſchruten werde, Die Aufficht 
über Die Revifion diefer Ausweile geruhten S*" Hoheit dem 
sormaligen Aadiasker. Abdul. Kadir Dep Efendi, 
Sohn des Emin Ben, zu ertheilen ; da aber deffen fert 
einiger Zeit uerfhlimmerter Geſundheits zuſtand ihn vers 





hinderte, diefem Amte die gehörige Sorgfalt ju widmen, 
und er felbft Die Vitte geftellt hat, ibn Diefes Geſchaftes 
entheben und ſelbes einem andern eiftigen Beamten über: 
tragen zu wollen, geruhte S%* Hoheit, dieſes Amt dem 
Haremein : Muhaflebedfgiffi und dritten Defterdar, A Fi 
Raiflfendi, Minifler der hohen Pforte, durch einen 
befondern Ferman zu verleihen. Es iſt der Wille des Suls 
tans, daß durch Anberfendung diefer Derzeihniffe alle Un: 
terthanen, Die im Schatten der gerechten und gnädigen 
Regierung des Großheren leben, vor allen möglihen Un« 
gerrhtigkeiten fihergeftellt werden, Durch eine eigene In: 
ruction wurde Daher Der hohen Pforte, dem Seriaster 
und den Beamten des Staatsihakes aufgetragen, fo wie 
dem obgenannten Raif Efendi, die orgfalt einge: 
fedeft bei Durch fuchung diefer Verzeihniffe alle Aufitterk: 
amfeit anzuwenden, und jeden unbilliger Weife anac: 
führten Artikel auszuftreihen. Diefe Verordnung wurde 
Durch Fermane und Schreiben des Großtvefirg, welhe nad) 
allen Seiten in Anatolien und Rumelien verfendet wur: 
den, im ganzen osmanniſchen Reihe befannt gemacht und 
dur Einrüdung diefes Fermans in ge enwpdrtiges Blatt 
wird dieſelbe zur allgemeinen Aenntni gebradt.. 
erman. 

. Befehl am die Weee Mirimirans, Molla's, Richter, 
Vicerichtet, Aians, Woiewoden, Landesdbern und Beant 
ten in allen Gegenden Anatoliens, 

Die Wohlfahrt und die Zufriedenheit aller Einwoh⸗ 
ner der Statthalterſchaften und Gerichtsbarkeiten meines 
Reiches, die ich als ein mir vom allerhödhften Wefen an: 
vertrautes Pfand anfehe, machen einen der Begenftände 
meiner eifrigften Wünfde aus. Nun habe ic gefunden, 
daß fie von Jeit zu Zeit mit andern Abgaben, als den ib: 
nen von der Regterung auferlegten, bedrücdt werden, und- 
in der wohlwollenden Abfiht, meine Interthanen von die: 
fem Uebelftande zu befreien, habe ich befohlen, daß jähr: 
lich zurS' Georg und ©" Demetrins die Verzeihniffe 
der Steuer und Abgaben zur Unterfuhung. nah Kom: 
ftantinopit’gefchicht werden; einige dazwiſchen getreten 
Ereigniffe binderten aber genau Darüber zn wachen. (Fb 
geſchah Daher, Daß ſich in Diefe Regifter widerredjtlice 
Artifel’eingefärligen „. derlei Nad Commiflätsfendungen, 
Neifegelder für Tataren u. f. w. Einige Wojewoden ıınd 
Muteifelime ſchoben in ihten Ausweiſſiingen außer der 
Padtungs » und Freuchtſteuer andere Abgaben ein,- 
und dieſe frd für ihre Sahwalter, Diener, Hawsauss 
gaben; oder begehren vom Bolke, was fie aus ihrem Gi: 
genthume beftzeiten ſollten, als Spefen für Reifende und 
Arme. Es wurde befohlen, daß die Richter für Die fo: 
genannte Taxe der Unterſchrift nicht mehr ats cinen Par 





ea für den Piafter begehren, und dieß nur in Fällen „ wo 
Derlei Urkunden in Angelegenheiten Des Landes oder der 
heben Pforte ausgeftellt werden, und dennod find in 
den meiften VBerzeichniffen Die Artikel, „Abgaben für Ur: 
£unden” und „Befoldung Der Beridhesdiener” angeführtz 
und obwohl verſch irfte Befehle erfhlenen, Daß Die durd) 
irgend eine Gegend reifenden Wefire, Mirimtrans, Com: 
miffäre and Beamte, von Den dortigen Emwohnern, 
außer Wafler, nichts zur Nahrung Gehöriges unent: 

eltlih verlangen follen, fondern Daß Jedermann 
Hi das DBenothigte für fein baares Geld anfdhaffe, 
um Der drmeren Glaffe der Ginmohner feine Aus: 

aben usa: find dennod in Diefen Ausweifen 
— e Summen für derlel Reiſende, ſowohl für 
Reifenuslagen als für Pferde, die fie benöthigren, auge: 
führt. Bei genauer Unterfuhung habe ih nun entdedt, 
daß derlei Erpreifungen unter dem Vorwande von Ab: 
gaben Statt gefunden haben. Di es aber mein ausdrüds 
licher Wille ift, Daß Die Unterthanen, welde im Schat⸗ 
- ten meiner gerehten und gnädigen Negierung leben, vor 
derlei Erpreſſungen und Bedrüdungen fihergeftellt feien, 
wird Dur ähnliche Uebertretungen fowohl meinem groß: 
herrlichen Willen als den fhon zu wiederholten Malen 
erlaffenen Fermanen entgegengehandelt. Auf diefen Ge: 
genftand fol von nun an ein befonderes Augenmerk ge: 
richtet werden, und follten dennoch dieſe Erpreſſungen 
wiederholt werden, fo müffen die ungerehter Weile von 
den ärmeren Einwohnern eingetriebenen Summen den 
Drtsobrigkeiten abgenommen, und den betreffenden Ins 
Pividuen rüderftattet werden, Zugleich befehle ih, daß 
die Heberfhreitung Diefes Geſehes an den Beamten, die 
fi felbe zu ſchulden kommen laffen, renge geahndet 
werde. Die Auffiht über Diefe Derzeihniffe habe id) mit: 
telft eines —— großherrlichen Handſchreibens dem 
Haremein-Muhaſſebedſchiſ und dritten Defterdar, 
Ralf Zaid, Miniſter meiner hohen Pforte, über: 


geagen. 4 . 
Pr alſo, Wefire, Mirimirans und fimmtlihe Obbe: 
nannte, verkündet alfenthalben bei Ankunft Diefes Fer: 
mafıs meinen großherrlichen Willen, und tragt Sorge, 
daß von nun an in den alle fehs Monate einmal ein: 
zufendenden Regiftern außer der Pat: und Fruchtſteuer 
und den Abgaben für Die Staarsauslagen, Feiner der 
oben abgeftellten Artikel angeführe werde, und daß, wenn 
dieſe Ausweife nad) genauer Unterfuhung allhier mit dem 
die Cinteelbung der Steuern anordnenden Befehle ingden 
verfbiedenen Gegenden eintreffen, man fi firengejdar: 
* halte, und nicht einen Heller darüber verlange, jfon: 
dern daß die Abgaben durch die Landesgerichte von den 
mufelmännifhen und tributären Unterthanen mit gerech— 
ter Berüdfihtigung ihrer — —— abge⸗ 
fordert werden; zugleich fol man ſich hüten, dieſem ent: 
gegenzuhandeln oder von Zeit zu Zeit unter dem Bor: 
wande von Steuern von der irmern Boltsclaffe Gel ein: 
sufammeln, widrigen Falls die Ortsobrigkeiten darüber 
e Berantwortung gezogen und firenge beftraft werden 
ollen. Da dieß mein ausdrüdlidher Wille ift, wurde 
eigens diefer verfhärfte ger gen erlaffen und 
durch N, N. erpedirt. Es ift demnach mein ftrenger Be: 
fehl, daß diefe Verordnungen jederzeit pünctlih in Aus: 
übung gebracht, und ihr habt darüber zu wachen, daß 
diefeiben nicht im Geringften überfäritten werden. 
GErlaffen am Anfange des Monats Ramayan. 





Die türfifhe Beitung enthält auferdem einen 
groſtherrlichen Befehl hinfichtlich Der neuen Drganifa 
tion des Eorps der Ehawaffen (Leibgarden) bei 


det len np hd Mehmed Paſcha— 
welche die — verfhiedener Mißbräudye, die ſich bei 
Diefem Corps einge 


« Kerner heißt es in obgedachtem Zeitungsblatte: „In 
Nr 73 diefer Zeitung weine die Gefangen ung des 
Nebellenanführers Kadikfiran berihiek i dieſer 
Belegen der Sta alteBe als die 
Faifert, ſchen Offiziere, d diefer 


Rebell gefangengenommen wurde, fih Die allerhöchſte Zu: 
friedenbheit und das Wohlwollen S’* Hoheit erwarben, ge: 
ruhte der Großherr dem obgenannten Statthalter Das 
der Würde eines Wefirs angemeffene Ehrengeihen zu ver: 
leihen, fo wie dem commandirenden Oeneral von Tif 
lis, Freiherrn von®ofen, einen mit Diamanten gegier: 


‚ten Säbel und den Faiferl. ruſſiſchen Commiffäreu reich) 


ansgeftattete Pferde zum Geſchenk zu bieten. 


Am 31. Jänner ift die fardinifche Fregatte Negi: 
Ma, an deren Vord fih S* Durchlaucht der Prinz von 
Carignan und der Lönigl. fardinifche Gefhäftsträger 
und Generalconful, Eonte Filippi, befinden, vor den 
fieben Thürmen angefommen, hat aber wegen des eben 
— Nordwindes nicht in den Hafen einlauſen 

onnen. 

Muſtafa RazifEfendi, ift zum Kapiskiaja ober 
Portenagenten Mehmed Ali's ernannt, "und daer 
eben an einer Unpäßlichteit Darnieder lag, fein Sohn bei 
der Pforte mit dem üblihen Ehrenmantel bekleidet 
worden. , 

Den neueften Nahrihten aus Bagd ad zufolge, hatte 
die Lage der Dinge dafelbft eine beffere Wendung genom: 
men. Bei einem Ausfalle, den der Statthalter der Pforte 
gegen die Rebellen untermahm, war es ihnr gelungen, 
felbe zurüdzufßhlagen, fo daß die Belagerung der Stade 
als aufgehoben betrachtet werden Fann. 


Frankreich 


Das Bulletin du Soir vom 17. Februar ſagt 
über die Lyoner Angelegenheiten: „Briefe aus non 
vom 15. melden, daß am Morgen diefes Tages alle Bei: 
denwebeſtühle diefer Stadt ftille geftanden baben. — Ob: 
aleih die Stimmung der Arbeiter, wie felbft die Lyoner 
Dppofitionsjournale zu zeigen ſuchen, nichts Feindfeliges 
und befonders nichts Politifhes an fidy trägt, fo muß man 
nichtsdeftoweniger die Schwäche beflagen, mit der fi 
die Arbeiter den verderblihen Cinflüffen eines übelver: 
ftandenen und vor Allem übelgedeuteten Intereſſes 
hingeben. — Uebrigens hat die Regierung alle erforder: 
lihen Maafregeln getroffen, damit die öffentlihe Ruhe ° 
unter feinerlei Vorwand geftört werden ann.” 

Auch zu Marfeille zeigten ſich an denfelben Ta: 

en Symptome des Aufruhrs, wobei die Republikaner die 
Kost zu fpielen fhienen. Der dafelbft erſcheinenden 
Gazette du Midi vom 14, zufolge, erſcholl auf den 
Straßender Ruf; Es Tebe die Republik! nnd wur: 
de das bekannte republifanifche Lied: La france ne veut 

lus de Rois angeftimmt.— Ungeachtet En o m’felbft von 
Busıhen bedroht war, hatte der dortige Diviſſouscom⸗ 
mandant General Anmard- dennod bereits am 12. an 
den Commandanten der achten Militärdivifion Mar: 
ſeille) General Garavaque durch telegraphiſche Depe⸗ 
ſche Die Weiſung ergehen laffen, die von dem Kriegsmi⸗ 
nifter angeordnete Truppenfendung (nach 2 Ki on) zufus: 
pendiren, indem er, Trob den Unitricben der Republikaner, 
und der Stodang in den Fabrifarbeiten /mit den Unru⸗ 
beftiftern ferti went hoffe. — Aehnliche Welfun: 
gen ſolen nah Montpellier ind Avignomergan: 





DR En 


en ſeyn. — Auch im An: und Aero Departement föllen 
qh republitanifhe Bewegungen gezeigt haben, _ 

Die Lyoner ' 
nig Neues; die Dinge fheinen immer nod wie beim 
Adgang der lehten Nachrichten zu ftehen. — Der EC ontr 
zire enthält folgendes; „Es it In, dem Auftande der 
Bussetiine Berand ung. Bak alle Wert⸗ 

üble, mit Einſchluß der von S" Etienmwfteben fh 
augen den Seidenwebern und den Figenthümern ans 
er Werkſtühle follen Verbindungen abgeſchloſſen wor; 
den ſeyn. Diele Kamilien baden die Stadt verlaifen, und 
Andere Reben im Begriffe es su thun Eine große Anzahl 
von den Manufactneherren haben ihre Jabriken gefdlof: 
fen und Paſſe begehrt. Mit Leuten, Die von der Furcht 
befeffen find, hilfe Fein! Raifonniren ; diefe Unruhe: und 
diefe Beſorgniſſe find aber firhetlich übertrieben.” — 
Precurſeur heißt es: »Man verſichert uns, AH Schtik 
te zu einer gũtlichen Ausgleichung gethan worden find, 
und zum Lobe der Arbeiter muß man eAlapen: ‚fie, find 
das Drgan.der Ausgleihung geworden; Die Arbeiter ver: 
langten, daß fih mehrere von den erſten — ins 
Mittet ſchlagen mochten, um dieſe gütliche Ausgleichung 
zu Stande zu beingen, wobei fie folhe auswählten, Die 
en ihros gemäßigten Characters Gewicht bei ihren 
Golegen haben dürften, und deren bekannte Meinum 
gen 1 der Behörde zur Empfehlung ‚Dienen würden, 
Dieler achtbaren und klugen Dorfihtsmadfreael aber; 
wurde ihre Einmifhung von den Behörden, und zwar 
auf eine Art abgewiefen, die keinen Zweifel übrig Täft; 
daß es aus hoffaͤrtigem Dunkel geſchehen ift. Jur Benach⸗ 
richtigung des Landes iſt es nothwendig zu fagen, — denn 
eine Regierung läßt, fich ſicherlich aus ſoichen Thatſachen 
beurtheilen — daß die Behörden in dieſem ſehr bella: 
ehswertben Streite nichts als eine Gelegenheit erbli: 
enzden Factionen ein Ende zu mahben. Weit 
entfernt, Dewedten Abſichten der arbeitenden Claſſen wohl: 
wollend entgegenzukommen und den Manufactuther⸗ 
ren Maßigung zu empfehlen, reizen die Behörden noch 
u Widerſtaude und munterm fie durch Die Aufzaͤhlung 
er ihnen zu Gebote fichenden Militärmacht dazu auf, wos 
bei fie ihnen in dem, was fie ihren Streit nennen, der 
aber bloß ein Streitder Regierung ift, Beiſtand zuſa⸗ 
gen." 


Be [ ch zu entfheidenden 
hatſachen gefteigert bat, thut es mir Leid, mur dieſe, 
ohne die Reihe vorhergehender Ereigniſſe, berichten zu 
fönnen. Seit den Novemberuneuhen haben ſich Die Seit 
Denarbeiter unter dem Namen der Mutuelliften für 
die Attelierchefs, und die Webergefellen unter dem der 
2, andiniers, in einer Affociation vereinigt. Die 

sbeitspreife aufrecht zu erbalten, ift.ihnen bis jetzt im⸗ 
mer fo ziemlich gelungen, Unlängft nur, da der Abſatz 
flau ward, und die Geſchaͤfte zu ftoden anfingen, haben 
mehrere Fabrikherren verfuht„Die Dreife herabzufeßen; 
befonders ift dieſes im Peluche gefhehen. Die Arbeiter 
verweigerten Die Arbeit zu fa niedrigen Preifen, 


shatergom HbAfebruar-beingen we 


und da counlels 


die Fabrikanten gleichfalls nicht nachgeben wollten, fo 


2 u et DEM 14., gehaltenen 
z na Dee) — mit einer nicht 
ar Mehrheit, das Aufhören fämmtliher Seiden- 


-arbeit-befhloffen. Am Sonnabend ward dieß fogleic) aus: 
geführt, und heute Montags hat das fhöne Wetter und 
das Feiern Bine ſolche Lebhaftigkeit in den Straßen er: 
hen Dura ale Beet begkeift A wie‘ viel Hande An 

non durch die Fa in Bewegung geſetzt en. Die 
—A diefe unle Ende als‘ in ufwieglung 
der Parteien, und namentlich der republitaniihen 
an. Dagegen ‚pertheidige, ſich dee Precnrfeur,cund 
nennt den Entſchluß der Arbeiten unzeitig und unbefon: 
nen, tadelt aber gleſchwohl die Obrigkeit mit-den härte: 
ften Worten, die aus dieſer einfachen Induftrieflage eine 

Sache der herrſchenden Dipaftie machen, und jede Gr: 

legenbeit benutzen wolle, um die; Forderungen der Ar: 

beiter mitgrobem Gefhilhe u erwiedern, Man ſagt, daf 
der Prafeet ſich nicht zut Mittelsperſon habe berſtehen 
wollen ; daß er feine Maafregeln genommen habe, um 
in Gemeinfhaft miedem General jedem Ausbrud einer 
offentlichen DEE begegnen. Gewiß iſt, dafman 
die hieſigen Forts mit Kanonen und Munition verforgt. 
daß man in pergangener Nacht daran gearbeitet hat, 
auf der Croix⸗ Rouffe Manerwerf niederzureißen, was der 

Wirkfamkeit der Kartätfhen hinderlich ſeyn könnte; daß 

in der Umgegend aus Marfeille, von Norden und von 

Dften her, Truppen gegen unfere Stadt anrülfen ;daß 

die meiften Fabrikanten, namentlich die Der Rue des Ca: 

pneins, ihre Habfeligkeiten fort, und aufs Land geſchickt 
baben — kutz, daß wir uns in einem ſchlimmen Zuftande 
befinden. Dennody habe ich die fefte Ueberzeugung, daß 
es x feinem Ausbruche von Feindfeligkeitentommen wird, 
fo ſehr auch die Hartnädigkeit der Fabritanten und die 

Bähigkeig.der Arbeiter es. fürdten ließen. Gewiß ift, daß 

mehrere Gewerke, die Seidenarbeiter in ihren Forderum 

gen zu unterftißen verſprochen haben und gleichfalis 


die Arbeit ausſezen wollen. Dennoch geben: manderlei 
Zeichen Hoffnungs daß Alfes ſich auf — ege 
beilegeniwerde.? . sh m 


Nach der heute erfhienenen Ueberfiht det Sahungs 
preife für den Monath März find alle, Brotgattungen im 
vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rindfleifd 
fotet, 9 fr, EM, . VOL BEL Eter VraBRie nn) 
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Sta ats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den W. Februar. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:BancoDbligat.u2"% pEt.in EM. 57 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 8 pCt. in CM. 785 
detto detto zu 4pCt. in CM. 837 
Darf. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 ſi. in CM. 20⸗i 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. 8 
BankıActien pr. Stuͤck - 1254%, in C. M. 
; ‚Paris, den 19, Februar. 
RentezusPerz. 106 Fr. —iEent. . - 
"Rente zus Perz. 76 Fr. 20 Cent. 
. Londom den 17. Februar!i. > ım ı. 


Per. 89 DA 


FL 
fer 


Aurier der 
—— 1: Wien. 


Am 1. Mär: „Der Doppelgänger,* Quftfpiels h 
2. „Et bezahlt Aue, "Buftfpiel. — „Die Bekenntniffe,” 
Luſtſpiel. 


3. Zum erſten Male: „Kerker und Krone,” Trauers 
fpiel, von Freiheren v. Zedlitz. 

4. Diefelbe Vorſtellung wiederholt. 

8. „Die Lruälgeifter ‚r'Luftfpiel. “ el 

6. „Kerber und Ts Bi er 

7. „Er bezahle Auer und „Die Bekenneniffe,” Luſt⸗ 


—— J 

6. F * unftmserhun,? Luſtſpiel. — „Warum ?* 
uftfpiel. e 

„ 9 Kerker und Krome,” Trauerfpiel. 1» 

„ 1%. „Die Aleinftädter ,” Luſtſpiel. * 

„ 11. Zum erſten Male: „Schön Elärden,” Luſtſpi el. — 

Das Sprudeltöpfhen,” Luftfpiel. 
‚12. Beide Lu fpiele wiederholt. 


— Hr. und Mad, Mattis find von Turin hier 
angefommen. z 2 


— Bei.dem zweiter theatralifhen Verſuche, melden 
Die. Sophie Greil am 26. Februar im Theater in der 
2eopoldftadt in dem Luftfpiele: „Das Räthfel,” als Elife 
wagte, blieb das mäßig verfammelte Publikum ohne 
alle Theilnahme, Referent findet dieß auch ganz natür⸗ 
lich ;. denn fowohl die Wahl. des darzuftellenden Charaks 
ters als die Darftellung fesbft verunglüdten. Die Rolle 
der Elife fordert ein- Penfendes, mıt Kraft im Ausdeude 
des Gefühls, der Leidenfhaft und weiblihen Schlauheit 
verbundenes Spiel; der Charakter ift eruſt, für Die Jus 
gend und Anfängerfhaft der Due. Greil nicht: ange: 
meifen. Weit glücdlicher würde fie innaiven Parthien wirs 
fen, wie fi Dieb bei ihrem erften Auftreten als Bands 
mädchen bewährte, Ihre Umgebung waren die HH. Brab: 
ir (Earl), Fermier (Oheim), von Denen ia 


wen.“ “ — 


einigen Beifall. errang. 

— J jr ' Brünn. 
Am 26. Februar beſchloß Hr. Leo feine Gaftvorftels 

Lungen auf diefer Bühne im Luftfpiele: „Ehrgeik in der 

Aaıhe» In den vorhergegebenen —— hen wir 

einen zweiten Gaſt, Die. Wilh elmi. 7 


Berlin, 

(Königlihes Theater.) Am 8. Februar fahen wir zum 
erfien Male das nadı dem Franzöftiichen von &. Angeln 
bearbeitete Vaudeville: „Gin Heiner Jrrthbum.” Die Eha: 
taktero find gut gehalten und Die qute-Defehung: madıte 
einige Längen des Stüdes vergeſſen. Mit Auszeichnung 
fönnen die HH. Grua, Erüfemann und frau v. 
WB roch e m. genatnt werden, Man war zufrieden. Rau: 
pachs darauf folgendes Poflenfpiel Die femdlidhen 


Brüder,” geftelapie immer. Das Haus war fhleht: bei - 


febt ; denn gang Berlin. feierte heute am Faflabende das 
große Felt der Pfannkuchen. (Berl, Thea terjtg.) 

— Mad. Gabriele Ritter, erfie Sängeriun von Fe⸗ 
lir Meritis aus Amflerdam, wird hier nachſtens ein-Eons 
cert im Saale⸗des englifhen Daufes geben. Sie vereint 


di: „Der Eid," Text von 


Theater und Spectahel. 





- mit einer volubilen Stimme eine gute Methode, und hat 
Repertoire des k. & Hofburgtheaters. f 


ch als Gefanglehrerinn in manden großen Häufern in 
Berlin bewähtt. . T 
— Man erwartet aus Paris dem Liebling des Dortis 
- Publikums, Due. Marie Taglioni, auf Gaftrol: 
en; auch Mad. Shröder:Devrient aus Dresden 
wird auf Gaftfpiele bei Der königl. Oper erwartet. 7 
Kr Kaffet.. 
Die englifhe Schauſpielergeſellſchaft des Capitän Lis 
vius ift von Hamburg bier eingetroffen, wo fie einige 
Borftellungen geben wird; a 
* Frankfurt. 
Die Jurüfliingen zur Aufführung der großen Oper: 
Guſtav ge Dritte» follen dem Koruchan nad) auf 
dieſer Bühne baldigft ihren Anfang nehmen. T., 
Brüffel. 
Am Fafdings: Montage war hier das Carnevaltreir 


« ben ſehr lebendig; iudeß fah man weniger Masken als 


fonft. Das meifte Auffehen madıte ein Jug im St. Sir 
moniften : Coftume mit dem Vater Enfantin art der Spis 
be. Der König und die Königian fuhren in offenem War 
gen durch die Straßen. 17 
Antwerpen. 

Am13.Mirz fol Paganini hier eintreffen, wo cr 
im Saale der. Philharmonie ein. Concert veranftalten 
wird; T 

Paris. 

— Auf den verfhiedenen: Theatern von Paris, wurs 
den im vorigen Jahre 213 neue Stüde aufgeführt, von 
welchen Scribe allein 14, mithin noch um eines mehr 
als im Jahre 1832 lieferte. Eine feltene Fruchtbarkeit, 
nicht einmal. von, Schriftnern erreiche, Die wenig Dedens 
fen tragen, auf fremden Felde zu pflügen und aus ge» 
zaubtemm. Samen ihre Früchte zu ziehen. 14 

— Der Fehtmeilter Pinette will es im Baionett⸗ 
fehten fo weit gebracht haben, daß er fih mit Vortheil 
—5 — mit Lanzen bewaffnete Reiter vertheidigt, feine 
Stöße 7 Fuß 2 Zoll weit und in einer Minute Deren 
200 (2) führt. 7 

— In den lehten Carnennistagen wurde hier em Bal 
von ungefähre 300 MPerfonen gegeben, die fämmtlicy, fo: 
wohl Männer als Frauen, in Farbigen beftanden. Man 
tanzte den Tantan und. andere Negertaͤnze. 7 


— Hier erfhien ein eben fo geiſtreich aufgefaßtes als 
ſprechend ähnliches lithographirtes Bildniß Auber's,von 
Llanderim Jahre 1832 gezeichnet. Der Componift ift 
im Armftuhle He und Das Geſicht dem Beſchauer zu: 
gewandt. Die Behandlung des Bildes madht dem Litbe: 
graphen Ehre. - 7 


Parma. 
Am 22. Jänner wurde hier eine neue Oner von Sa— 
{ eratti, spacben. Sie er: 
hielt fehr großen Beifall. Die Shoberledhner, die 
Rubini und der Tenor Moriani fingen darin. 7 
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Der Wanderer. 


Sonntag, ben 2. März 1854. 
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Dem Andenken meines heimgegangenen Freundes 
Herrn Zaver Edlen von Peball, 
. Eommunditätis®erwefer in Vordernberg. 


E. ging ein Mann aus dieſer Welt, 
Von dem der Ruhm nicht ſpricht; 
Ihn hatt’ fein Boos nicht hoch geſtellt, 
Umftrahlt von Glanz und Licht, 
Doch war fein Herz voll edler Gluth, 

Hat’s Allen treu gemeint; 
Und redlih war Er, fromm und guf, 
Den Freunden treuer Freund. 


Sein Diederfinn war hochgeehrt 
In feinem Heimathland. 
Sprach man von Männern, treu bewährt, 
Da ward auch Er genannt. 
Ihm war die Selbſtſucht unfrer Zeit 
Ein unbefanntes Wort, 
Felt fchritt er und voll Redlichteit 
Auf feinem Pfade fort, 


Nicht bloß der Brief auf Pergament 
Reiht ihr den Edlen anz 

Sein Sinn gab ihm das Dokument 
Als echten Edelmann. 

Dem Daterland, dem Fürften treu, 
Ging er den Lebenspfad, 

Sein Wort war kräftig, wahr und frei 
Und redlich ftets die That, 


Und wird kein Denkmal auch, voll Glanz 
Auf feinem Hügel ſteh'n, 
Wird duftend doch der Chrenfram 
Auf feinem Grabftein weh'n. 
Dem Ruhenden im Alpenland’ 
As lebte Lichesgab’ 
Legt eines fernen Freundes Hand 
Dieß Blämchen auf das Grab! 


Unterhaltungsbl, Nr. 35. 


Schlaf fanft! — ruf ich ihm freundlich zu, 
Ob auch mein Auge feucht, — 
Den Müden labe füße Ruh', 
Die fei die Erde leicht! 
Du fhiffte in den fihern Port, 
Wo uns fein Sturm mehr droht; 
Bahr’ wohl! auf Wiederfehen, dort 
Im beſſern Morgenroth ! 
F. C. Weidmann. 


—r ĩ — 


Olla⸗Potrida. 


Seit 1720, dem Jahre der beginnenden Ausübung 
der Daccination, haben fi in London, wie überall, Die 
durch Die Poden herbeigeführten Sterbefälle fehr ver: 
mindert. 

Don 1720 bis 1730 ftarben an den Blattern 2257 

1730 — 1740 »»:» w 19783 
1740 — 17% » »» » » 2002 
3750 — 1760 » =» » ” 1957 
120 — BO. u » 715 

Die Baccination maht mit jedem Tage neue Fort: 
ſchritte. Bon 35,000 im Jahr 1832 gebornen Kindern 
wurden 23,800 in öffentlihen Anftalten, Die meilten der 
übrigen, wie man allerdings annehmen kann, im älter: 
lichen Haufe geimpft. 

— „Leeds: Merkury” enthält eine merkwürdige Er 
sählung einer, von einer willenfchaftlihen Gefellfhaft in 
Singapore unternommenen Entdeckungsreiſe. Auf den 
felben wurde im Jahre 1832 eine Eolonie weifier Men: 
fiben auf der nördlichen Aüfte von Auftralien angetrof: 
fen. Man vermuthet, es fein Nachlommen von Hollaͤn⸗ 
dern, welche vor 170 Jahren Dort foheiterten. Acht Maͤn⸗ 
ner und 10 frauen bifdeten den urfprüngliden Fond. 
Die jehigen Eoloniften erfheinen höchſt einfach, wobei 
man aber auch die Zeit ihrer erſten Eolomifleung in De: 
tracht ziehen muß. Bei den Stiftern ſowohl als bei den 
Rahfommen fanden fih weder Bücher noch Papiere. 


— (Fin kriegsgerichtlicher Spruch, mittelft wel: 
dem der Dberftlientenant des fünfzehnten engliſchen 
Hufaren : Regiments, Lord Brudenell, wegen Miß: 
braud) feiner Autorität gegen Eapitin Walhen, aufs 
Schaͤrfſte getadelt wurde, hat zu London großes Auffe: 
ben erregt, um fo mehr, als der König fogleich Die Ente 
fernung des Lord Brudenell von feinem Poßen verfügt 
hat, deffen Ankauf ihm mehr als 20,000 Pfund Sterling 
gekoftet hatte. Als feinen Nahfolger bezeichnet man den 
Major Sir Walter Scott, Sohn des berühmten Schrifts 
ſtellers. 

— In England macht jet ein junger, Menſch von 14 
Jahren, durch fein Talent als Kanzelredner viel Aufſe— 
ben. Er hat in mehreren Städten unter großem Zulauf Pre⸗ 
digten gehalten. 

— Die geringen Landweine in Griechenland ſind 
theils unangenehmen Geſchmacks, theils zu ſchwer und 
ſuß, die franzöfifhen nody ſehr theuer; doch hat ih ein 
teutfher Landsmann und Apotheker eingefunden, Der 
mit Hülfe einiger Gafe und Präparate die Landweine in 
ſehr unfhädlihe Champagner und Bordeaur ummwandelt, 
auch Mineralwäfler macht, und in fehr großen Maflen 
abſetzt, befonders auf die Schiffe. Er verdient damit mehr 
als mit feiner Apothefe, Die Dort Niemand bezahlen will, 
fo wenig, wie den Arzt. 

— Am 13. Februar hat ein Fiſcherfahrzeug vier Schiff: 
brüdige, welche es in hoher See auf nem Kleinen Boo: 
te gefunden, nad) Scheveningen im Haag gebradt. Sie 
gehörten zu dem aus Bordeaux kommenden holländifchen 
Schiffe Vriendſchiep, Capitaͤn C. ©, Prins. Das Schiff 
war durch ein anders Fahrzeug angeſegelt worden. Ein 
Schiffsjunge rettete ih hierbei auf das anſegelnde Fahr 
zeug; der Eapitän, welderfein Schiff nicht verlaffen woll⸗ 
te, ift wahrſcheinlich ertrunken. 

— Die Einnahmen des Petersburger Bollamtes bes 
trugen im Jahre 1833 die Summe von 50,098,914 
Rubel, und überftiegen-die des Jahres 1822 um 1,831,536 
Rubel. 

— Im Staͤdtchen Steinah in Tyrol war am 14. 
Janner Die Hochzeit eines Sohnes aus einer angefehenen 
und wohlhabenden Bauernfamilie aus Mauern, einer 
Filiale von Steinah, wobei fib der merkwürdige Ums 
ftand ergab, daß von Des Urgrofvaters Des Dräutigams 
nahgelaflenen Kindern noch ſechs, nämlid drei Göhne 
und deei Töchter am Leben und von guter Gefundheit, 
ohne eigentliche Gebrechen des Alters find, welche zus 
fammen ein Alter von 468 Jahren, alfo im Durchſchnitt 
von 78 zählen; das ältefte Diefer Gefhwifter ift 87, das 
jängfte 70 Jahr alt, Ueberhaupt find Leute in einem Al: 
ter von 80, 90, 100 und aud mehr Jahren in Dortiger 
Gegend nicht fo große Geltenheiten, was gewiß die Ge: 
fandheit des Tiroler Klima’s beweifet. Im Jahre 1826 
ftarb 3. DB. in dem Thale Gſchuitz eine Witwe Riedl, die 
bis über ihr hundertſtes Jahr ihrem Sohn Balthafar Die 


Wirthſchaft führte, im 2105. Jahre; und feit wenigen 
Jahren find in den Gemeinden Trins und Schmien wohl 
bei zehn Menfhen von einem Alter über 90 Jabre hinaus, 
geftorben, 


— Sn London ift kürzlich ein Prozeß anhängig gemadıt 
worden, gegen einen jungen Mann, dem, obgleich er 
ſelbſt nicht einen Heller im Vermögen hatte, es gelun: 
gen war, die Liebe eines jungen Mädchens, die augeiner 
biefigen angefehenen Familie und im Beſitze eines Ver: 
mögens von 15,000 Pfd. Sterl, ift, zu gewinnen, und 
bie Geliebte zu bewegen, mis ihm nad dem weltbekann ⸗ 
ten ſchottiſchen Oränzorte Gretnagreen zu fliehen, 
um dort den Bund ihrer Herzen in aller Form gu 
ſchließen. 

— Der Winter iſt heuer in Rußland nicht minder 
merkwürdig, als in dem übrigen Europa. Anfangs zeigte 
ſich ganz ungewöhnlih grelles Schwanfen in der Tem 
peratur, dann ſehr heftige Kälte, Das Merhvärdigfte 
dürfte aber die große Zahl von Nordlihtern fenn, die 
wir haben; denn Die äfteften Leute erinnern fi nicht, 
in einer ganz kurzen Zeit fo viele und fo Schöne beobachtet 
zu haben. ‚ 

— In Krakau hatman amd. Februar zwifhenB und 
9 Uhr Abends eine prächtige feurige Kugel bemerkt, die 
Alles tings umher wie ein Blitz erleuchtete. Nachdem fie 
zerplatzt war, zeigten ſich nod zwei feurige Strahlen in 
der Luft, die aber. bald verfhwanden. 

— Vor Kurzem ift der franzöfifhe Generalvon So— 
liman geftorben, der im Jahre 1746 geboren war, fhon 
in feinem 9. Jahr (1755) in Militärdienft trat und von 
feinem 12. Jahr alle Feldzüge bis zum Jahre 1814 mit⸗ 
machte. 

— In den Gebirgen der Arimm hat man Marmor und 
Stein zum Firhographiren tauglich, fo wie eine, dem Gra⸗ 
nit ähnlibe Steinart gefunden. 

— Zu Kreuznach find vor einigen Wochen, an dem 
fteilen Abhange einer mäßigen Anhöhe, der fogenannten 
Jardt, von Tagelöhnern filberne Münzen gefunden wor: 
den, welde, nad Dem Gepräge zu urtheilen, ergbifchöfe 
lihen Urfprungs zu ſeyn fcheinen. Das von Goldarbei: 
tern als fehr rein befundene Metall hat allen Einvoirfun: 
gen der Witterung volflommen widerftanden. Das Ge: 
präge ift noch volllommen erkennbar, und läßt auf ein 
ziemlich hobes Alter ſchließen. Es wurden ungefähr 130 
Stüd gefunden, von denen nur wenige demfelben Stem: 
pel anzugehören ſchienen. Auf allen find Bruftbifder von 
Biſchofen ſichtbar, welche theils Gyepter oder Schlüſſel 
führen, theils die Haͤnde falten. 

— Am 11. Februar kam in Blieſſingen ein amerika⸗ 
niſcher Schiffscapitaͤn, William Thatszoon, an und fegel: 
te von dort nad Antwerpen hinauf. Der Shiffscapitän 
hatte zwei Mann der verunglüdten englifhen Brigg De: 
luge am Bord, Deren trauriges Geſchick vieleicht ohne 


Beifpiel if. Die gehanrtte Drigs wurde beistinem- heftis 
gen Sturm an det Tpanifhen Küfte gänzlid umgeſtürzt 
und dabei der Eapitän mit einem Theile der Mannfhaft 
in die Ser geworfen. Dem Theil der leßtern, welder 
fih rettete „gelang es, das Schiff ‚wieder. aufzurichten, 
indeß war das Verdeck faft ganz zerbrochen. Zum. Gtüd 
war das Schiff mit Holy beladen, fo Daßes Ach über Dem 
Waſſer erhielt. Als W. Thatszoon das Wrad auf der 
See traf, fand er auf demfelben nur noch zwei Perfonen 
von der Mannfihaft am Leben und zwar indem erſchreck⸗ 
lichſten Zuflande, Die Unglüdlihen waren bereits durch 
19 Tage ohne Lebensmittel auf der See herumgetrieben 
und hatten ſich durch das Fleiſch ihrer vor Hunger umge⸗ 
kommenen ©efährten das Leben gefriftet. Der Capitän 
fand noch die Heberrefte zweier Leiden am Bord. Das 
dickſte Fleiſch an Armen und Beinen war abgefänitten 
und von den übrigen beiden Halbtodten verzehrt wor: 
den. Der Eapitän nahm die beiden Unglüdlihen an Bord 
und behandelte fie mit aller Menſchlichkeit, welche ihr vers 
zweifelter Zuftand erforderte, 

— Zu Treffort in Frankreich hat kürzlich ein Vater 
vier feiner Kınder, zwei Söhne und zwei Töchter, am 
nemlihen Tage verheirathet. Die Hochzeitsfeierlichkeit 
dauerte vier Tage und es wurden vier Tonnen Wein auss 

getrunken 

— Ein Borfall, der Ad küͤrzlich zu Philadelphia ers 
eignete,’gibt einen nenen Beweis von dem Berftand und 
der Treue des Hundes. In einem Haufe in Sprind-Street, 
das eine Ältlihe Dame mit ihren Söhnen bewohnte, 
hatte man feit einiger Zeit mehrmäls einzubrechen vers 
ſucht. Die Bewahung des Haufes wurde alfo des Nachts 
einem alten Hühnerhnund von erprobtem Muthe anver: 
traut. In der Naht um zwei Uhr wurde plöhlih einer 

“ der Söhne dadurch aus dem Schlafe gewedt, daß der 
Hund mit alfer Gewalt an feinem Bettuch zerrte. Er 
fprang auf und folgte dem Thiete, das ihn indas Schlaf: 
zimmer der Mutter führte, Deren Bett in vollen Flam—⸗ 
men ftand, Es war gerade noch Zeit, Die fhlafende Frau 
gu retten und des Feuers Meifter zu werden. Die Dame 
hatte feit einiger Zeit, da fie unwohl war unddes Nachts 
öfter Medizin einnehmen mußte, Die Lampe an ihrem 
Lager und war mit,dem Bett ber damme zu nahe ges 
tommen. 

— Der Beſuv fährt fort, dem Blicke ein intereffan 
tes Schauſpiel Darzubiethen. In nebeligen und dunklen 
.» Nächten, wo die Umriffe des Berges fih nicht unterſchei⸗ 
den laſſen, erſcheint die. Baba wie. ein mit Franfen verfes 
henes Band, in hellen Nähten aber zeigt fic ſich am Abs 
bandge Des Berges, wie ein Fluß, der ſich unweit feiner 
Mündung in mehrere Arme theilt, welche fi wieder in 
noch Eleinere Bäche anssweigen, fo daß Das Ganze wie 
ein großer entblätterter Baum ansfleht, Der aus feinen 
Warzen geriffen, auf-der- Erde liegt, 

— Berhaftung: In Breslau ließ fIh am 14, 


Bank⸗Aet. pr. Stüd. 


.._ 


‘Jänner ein feltenre Fremdling fehen und wurde fofort der: 
haftet. Es war ein Mraikäfer, der zu fruh fein Winterquar: 


tier verlaflen hatte. 

— Wenn an den Faftelabende nur etwa 220,000 Ein- 
wohner von Berlin im Durchſchnitte jeder einen Pfan: 
nentuhen a 1Sgr. verfpeifet, fo beträgt Dieß eine Sum: 
me von 7333 Rthle 10 Sgr. Die Eonfumption im Allge: 
meinen täghih für den Kopf nur auf 5 Sgr. berechnet, 
würde die Summe von 36,666 Rthr WSgr., mithin im gans 
zen Jahre 13,393,300 Rthr. betragen. 

— Don dem durch feine Gefangenfhaft und feine 
Memoiren bekannten italieniſchen Dichter Silvio 
Pellico ift ein neues Trauerfpiel erſchlenen: „Tomaso 
Moro* betitelt, 

— Das Hoteldes Hrn. Laffitte zu Parisward am 
18. Februar neuerdings um 20 Prozemt wohlfeifer als bei 
der erften Ausbietung, nämlid) zu 779,700 Franes, zum 
Verkaufe ausgeboten. Es madte aber Niemand ein 
Gebot. 

— Bor Kurzem wurden in der Nähe vom Mellers: 
heim in Rheinbanern in einem Ader drei römifhe Orä: 
ber, mit den Gerippen eines Mannes, einer Frau und 
eines Kindes, aufgefunden. Es fanden fih dabei noch 
mehrere Aſchenkrũge, fo wie auch eine Halskette von gu: 
ten Steinen , Armbänder ıc, 

— Am 10. Februar um die neunte Stunde Abends 
gerieth die feit mehreren Jahren in Lalbach in Betrich ſte⸗ 
bende und den HH. Venier und Peroch gehörige Juderraffis 
nerie in Brand und wurde binnen wenigen Stunden ein 
Runb der Flammen. 


Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, deni März. 
Mahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: Baneo:-Obligat.5u2'/ pCt. in EM. 57-5; 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM, 38 
detto detto zu 4pCt. in EM. g88 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f.100 fl. in EM. —3; 
detto v. J. 1821 ſ. 100 fi. in CM. —, 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1255 in C. M 
Paris, den 20. Februar 
Rente zu 5 Pers. 105 Fr. 85 Cent. 
Reute zus Perz. 76 fr. 15 Eent. Ri 
gondon, den18. Februar. 
Confet 3 Pers. 89/4. 

Frankfurt, den 24. Februar. 
Wiener St. Bance⸗Obligat. zu 2 pEt.neM. 67-6. 
Staatsſchuld⸗Vetſchreibung zu 5 pCt. in EM. 98. P. 

detto detto zu 4pCt. in CM. 89.P. 
Anlehen vorm Jahae 1820 für 100 f.in EM, 208'/,P. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fl. in EM. 138°, 
1259'% 


Kurier der 


1 I; un re e TR 
. Don der Novitaͤten, welche uns die gegenwärtige 
Direetion in lehterer Zeit brachte, hat Bläfer’s Dpers' 
„Des Adlers Hort ,” nicht angeſprachen / und Ditrfte ſehn 
bald wieder vom Repertoir verſchwinden, obſchon die Dar: 
ftellung der Rofa durch Die. Luger, welche mit Veifall 
belohnt und gerufen wurde , als ausgezeichnet anerfannt 
werden muß. — Ein recht gutes nur-etwas gedehmtes, 
Drama: —— Auguſt in Madrid,” von Blum, 
bat nicht & allen ; dagegen ift „Peter von Szapar, oder 
der Dela In Sclavenketten,” von- Mad. Bird: Pfeif: 
fer, von einem genitgfamen Befice-Pubkfum ftürs 
miſch aufgenommen worden, und dürfte noch em paar 
mal ein Somttags : Publikum ergeben , Dann wird es aber 
hoffentlich zu Dem „Ära Bartolomeo,” der „Taube von 
Cerdronsꝰ u. f. w. ad acta gelegt werden. 7 

demberg. 


Die große Baßgeige iſt begraben ; der Faſching, die 
wahre Shwindelzeit des Jahres, ift zu Mander Leidwe⸗ 
fen, aber aud) zu Mändıer freude vorbei. Heuer war er 


ungemöhnlih lebhaft: Redouten, Reſſourcen, Reunio⸗ 
nen, Pianids und Hausbälle in allen Eden und Enden; 
Tanzübungen und Bälle jeder Art folgten einander faſt 


ohne nterbrechung. Unſere heimiſchen Tanzmufif: Com: 
poniften Bafhuny, Wiskoczil und Kocipinstye 
trugen nicht wenig dazu bei, Daß Die Tanzluſt beinaheı 
Alles ergriff. Unter-den öffentligen Beluftiguugen Diefes 
Garnevals-seihnete fih Der am 10, Betemar von der hie: 
figen — ft gegebene Ball vortheilhaſt aus.’ 
Das äuferft geſchmackvoll dedorirte Locale, mit dem Bilde 
niffe des geliebten Kaifers geyiert, and Die tbfingung der 
Volkshymne erhöhten das allgemeine - nügen, und 
veredeiten die Frohlichkeit, die ſich überall ausſprach. Die 
Gefedfhaft war fehr gewaͤhlt. (Galtz. Abendblatt.) 
„ 484 9: an ‚Belpsig. 
Wir hatten vor nicht gar langer Zeit einen herrlichen 
Genuf an der Aufführung des Orätoriums von Dem juns 
= tafentbollen Tonfünftler Heting aus Dresberi. Der 
ert von Adolph Pratfift ſehr gut und lyriſch gehal⸗ 
ten. In der Compofition ‚erfreute uns theils Die Einftims 
mung, theils Die Freiheit Der muſſtaliſchen Darlegung, 
yalis die Verbindung und gleihfam Das ſtufenweiſe 
orbereiten Der einzelnen Theile , befonders aber der leich⸗ 
te, gefällige, originelle und charakteriſtiſche Gang der 
Mut, welche das Neligiös s Grhabene fo meiſterhaft mit 
der Sanftmuth und Milde der fittlihen Orazie — das 
hehre , höhere Tonwefen der Vernunft mit den weidheren 
Gefühlen des Herzens zu vereinen wußte. 
ı on. Berhin.. 
Die hiefige Singafademie, welche erft unlängft zur 
Freude und zum Vergnügen alfer Kenner und Verehrer 
der alten ernft: erhabenen Gefangmufitunter der Leitung 
ihres thätigen Aunftvorftandes, des Directors Nungen: 
bagen, des Hrn.. Joh. Seb. Bach koleſſales Aunf: 
wert, die große Dreife in H-moll auf cine würdige Art 
ur Aufführung brachte, wird noch Drei ſolche mufifalis 
{se Productionen veranfalten, Deren nädfte em von Hrn. 
ungenbagen neu componirtes Oratorium: „Ehrifti 
Einzug In Jerufalen,” ſeyn wid. 8 J— 
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iſch Statt gehabten: Batle wurde 7 a edle: 


Pierd ausgeſpielt z der -glüdlihe Gewinner warein e 
— — ——— ag 
— Die: berũhmte Schaufpielerinn: Die, Duch 
nois, fo lange Zeit hindurch Die ‚Bierde ‚Des den 
fegngais , dat bei ihrem Abgange von det Bühhe fo wer 
nig Bermöget mitgenommen, daß ihr Haus, einft der‘ 
————— verühmteſten Gelehrten, Kunſtler u. ſ. 
wm am du 24 öffentlidy verfteigeet werden muß. ; 
—— 7 


— Der Faſchings⸗Dinſtag war hier durch Masten: 
zůge umd allerlei Belufigungen fehr belebt und ging ganz. 
rubig von Statten. Aus einem Wagen wurde dem Puz, 
bhikum Confeet und Orangen zugeworfen, ein in Frank: 
reich a res ‚dem römifhen Carnevalentlehnter Ges 
brauch. Der groteste Zug des Faſchingsochſen, von vers 
mummten Mebgerfnehten zu Pferde geleitet, fand wie; 
gewöhnlid Statt. ı.. 0 - 1* REN | 

.. m Im Monate Jänner wurden in Paris fünfjehn; 
neue Stüde gegeben, nämlich : zwei Opern, ein ren 
und zwölf Vaudeville's. An diefen Stüden Haben ſechs- 
a el Dichter gearbeitet, Die Eönigl. Alademie der’ 
Mufik, das Theater rangais und das Önmnafe haben“ 
ihre Neuigkeiten auf den Februar gefpart. Es fanden Das 
ſeibſt bloh zwei Beneficevorftelungen Statt. Baldigſt, 
werden fünf oder ſechs ‚neue Stüde folgen. ? > 


m Der „Bravo,” eine neue Dper, welde auf Dem: 
italienifhen Theater Bee wurde, hatte einen fehr güns 
fügen Erfolg. Die Muſit ift vonMarliami, einemjuns 
SH Italiener, der Tert nah Eooper von Berettoni. 
: e. * als —— herr en rini 
augen Darin. Die, Gefangparthien. follen fe nzend 
und Die, Inſtrumentation feh wirkſam ſeyn. * 
—0 Pa Ri Bologna, > 
Es iſt noch wicht lange her, Daß in Italien nur der. 
Gefang gepflegt'wurde, Die Anfterumentalmufit aber fo 
wenig einen Theil der Erziehung ausmachte, daß auch im 
den größten Städten ein Fortepiano ju den Seltenheis 
ten’ gehörte. Wie fehr ſich das geändert hat, beweist der 
u 1 De ſich, nach der Schäkung eines, ausgezeich-, 
en Muſitlehrers in Bologna, in diefer einzigen Stadt 
allein die Anzahl der Pianöforte's auf 4000 beläuft. Von 
en würden von Wien bezogen, die Übrigen find 
einheimifhen Urfprungs. In Bologna beftehen Drei: ga 
beiten «für: dieſe Gnftenmente, von Deuen. Die. vorzüglich: 
fte gewöhnlich yırrzig Arbeiter berhäfüan Werden von 
diefer Menge von Snfftumenten hr get Deittheile von 
eben fo viel Familien benüßt, rechnet man zu der Maife 
muſikaliſcher Kenntniffe, Die dadurch verbreitet wird, noch 
die durch alle andern -Mufitinftemmente erlangten, dann, 
die Menge ausgezeihneter Difettanten i eſange, fo, 
Darf man ſich nicht Wunderh, wenn Das hie Gefühl der 
Boloanefer in muſikaltſchen Dingen "ar die berühmter 
ften Sänger mit Schen erfüllt, wenn fie sum erſten Male 
auf unfere Bühne treten, (Echo von Mailaud.) 


Haupt: Kedacteur: Joſeph Ritter v. Seyfuied. * 
Verleger: Anton Straufß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108, 
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Der Wanderer. 


Montag, den 3. März 183% ! ) 





Beit der uf 0° Renummur redneirt. 1 Thermometer 
Meeorsiogifäe | Deobastung. Barifer Diet. Wiener Tat. Reaumur. 
deobactungen 45 ude Morgens] 8.076 |48 10 3 1% ER Ta | Sem 
vom i. März. 3 Uhr Nachmitt. 28,130 8 10. + N. — 
io Ude Abends. 26. 196 3 8 + N. ſchwach — 


Die Bilderſtürmer. 
Ballade 


Mas braust wie Sturm im Wetter, wie tobender 
Ortan 

Zum ſtolzen Griechenhorte, zum Kaiſerſitz hinan? 

Wo Leo der Iſaura, geſchmückt mit Stab und Kron', 

Vernichtungsblitze ſchleudert von ſeinem blut'gen Thron? 


Was woget immer näher mit unheilvoller Haft 
‚Empor zum fühnen Baue, zum fteahlenden Pallaft? 
Auf taufend Fäulen ruht er, ein Troß der gieren Jeit, 
Ein marmornes Gebürge, gebaut der Ewigkeit, 


Dom Eoloffalen Giebel da fhaut ein Ehriftusbild 

Zur flilen Menge nieder,. fo göttlid und fo mil. 

Erhellt von taufend Ampeln im fanften Lichterglang, 

Strahlt von dem Segenshaupte Der, goldne Dors 
nenetam. 


Und viele fromme Bether find bier vereint zu ſchau'n, 

Oſtgothen und Dandalen und andahtsvolle raum, 

Sie liegen auf den Anicen vor ihres Gottes Bi, 

Mit frommer Lieb’ und Rührung ift jedes Herz ers 
: füllt, 


Jetzt ſaust es in Die Menge, wie Wetterftrahl hinein, 

Wo früher leis geflüftert, ertönt nun tolles Schrein ; 

und mit der Wogen Schnelle im hodgethürmten 
Meer, 

So rollt von Lipp’ zu Lippe die bange Todesmähr. 


„Die Bilderſtürmer find es, fie zieh'n von. Dom zu. 


Dom, 


Und all die hehren Bilder, Die gläubig wir und 


fromm 
Zu Gottes- Ruhm errichtet, fie ſtürzen fie in Staub, 
Sie werden ihrem Wahnfinn,. der feehen Wuth zum 
. Raub.” 


Unterhaltungsbl,Rr. 36. 





Da faßt die Meng’ Entfegen, fein Auge wagt empor 

Den zagen Dli zu fenden zum greifen Teufels: Ehor, 

Der fteht mit Spieß und Stangen, im purpurnen - 
Gewand, 

Mit wieherndem Gelachter, den Blick zum Bild ge: 
bannt. 


Und einer von den Fratzen, ein elender Trabant 

Der ruft mit Donnerfimme: „Aud.dieß Bild fei ver: 
bannet! 

„Auf! auf! Gefellen, munter, reißt mie das Bild 
herab „ 

„Das elende Gepinfel, es find’ durch ung fein Grab !» 


Das Wort war kaum. entflohen, ſtemmt er die Lei: 
Er ftürmt der Erfte vorwärts I ei zur Schwindel: 
Es ſtarrt den frommen — Eis des Herzens 
Aus jedem Auge fprübet nur — Rach esgluth. 


Und wie die tolle Menge die Mitte ſchon beſteigt, 
Der wüthende Satrape Das Gottesbild erreicht: 

Tritt jet mit Todesbliden ein Mädchen vor die Schar, 
In flatterndem. Gewande, mit aufgelöstem Haar, 


„Das Bild willft du: vernichten, du arge Natterbrut, 

„Das uns zum Heil geholfen, zur fegensvollen Huth? 

„Uns bat das Bild gerettet aus ſchwerer Sünden 
Noth,- 

„Dod die werd's zum. Derderben, zum: luftig kühlen 
Tod.” 


Num rũttelt ſſe die Reiter mit zauberiſcher Mache, 
Daf, wie fie auch geftemmet ,. in ihren Fugen Fracht: 
Zermalmend ftürzt fie nieder, mit ihe Die ganze Schar, 
Daß rings ein Leihenhaufe graͤßlich zu ſchauen war. 


Nur einer klammert oben, der frevelnde Trabant, 

Der hält fih fe am Bilde mit frampfgeballter Hand; 

Und läßt nicht ab und wüthet, von Grimm das Herz 
erfüllt „. ° 

Und fleht imd zerrt verwegen am hehren Chriſtusbild. 


Jetzt hatber's losgeriffen, hoch ragt das Bild- empor ; 

Da weht um feine Dlide ein nähtig düftrer Flor; _ 

Es faßt ihn Sturmeswüthen, hoch rast's mit ihm iu 
Luft, 

Bon dort gerſchmetlernd niederzur Bilderſtürmer Gruft. 


Da liegen fie die Todten hoch aneinand gereiht, 

Das Mädchen unter ihnen, file hat fih Gott! geweiht, 
Verzeihend fhaut das hehre, das teine Seraphbild, 
Im Tode noch verföhnend, fo fanft und engelmild. 


Mo einft das Bild gefteahlet, da Rand in fpäter Zeit 
Gin [hohes Kreuz aus Marmor, von frommer Hand 
geweiht. 
&o bat das Arenz geſieget, — auch das AU zer: 
heut; . 
Hoch wird das Kreuz noch ragen, hoch über Erdenwelt. 
Wie, 





Dlla:Potrida. 


Ueber die außerordentliche Erweiterung der Zeitungs: 
diteratur und über die Vermehrung der Buchdruckereien 
in der Schweiz während Der letzten Jahre liefert die St. 
Galler Zeitung folgende Ueberſicht: Im Jahre 1817 gab 
es in der ganzen Schweiz nur 54 Drudereien und 16 Zei 
tungen, im Jahre 1830 der erfteren 71 und der andern 
29, und gegenwärtig gibt es fogar93 Drudereien und 54 
Zeitungen. 

— Ein Toufonfer Blatt berichtet, Daß man dafeldft 
beim Nahgraben unter dem großen Saale des Mufeums: 
gebäudes auf einen hölyernen Sarg geftoffen fei, in dem 
man bei der Fröffnung einen gue Mumie eingetrodne: 
ten weiblihen Körper fand, deffen Durch befondere Ziers 
lichkeiten ausgezeichnete Formen faft unverändert erhal: 
ten waren, Die Leihe, welhe durch Die Ungeſchicklichkeit 
der Arbeiter einen Fuß verlof, wurde anfangs in ein na: 
bes Alofter gebracht; als aber der erft am andern Tage 
von dem Funde benachrichtigte Maire herbeieilte, war 
fie bereits wieder in die Erde gelegt worden. Die Ent: 
deckung eines fo wohlerhaftener Körpers if, obgleich ehe: 
mals in Zouloufe folhe Erfheinungen nicht felten wa: 
een, dennoch jeht von großem Intereffe. In frühern Zeis 
ten war die, während der Revolution zerftörte Todtens 
geuft der Barfüßer: Mönche durch ihre Cigenfhaft, die 
Körper unverfehrt zu erhalten, in ganz Europa berühmt; 
Das erft vor wenigen Jahren verwüftete Grabgewölbe der 
Yakobiner befaß die Erhaltungsgabe vielleicht in noch hös 


herem Grade. Unter den Hallen der Nikolaustiche ſah 


man noch vor 80 Jahren eine Reihe von Leichnamen, die 


von dem nahen Kirchhofe und aus der Kirche St. Niko 
laus felbft dahin gebradt waren, und Jedermann durch 
ihe friſches Ausfehen in Erftaunen fehten. As im Jahre 


"1904.das prächtige Earmelitenllofter abgetragen: wurde, 


fand man in einer der Mauern. den durchaus, mehlerhal: 
tenen Hörper einer Frau, die fhon feit Jahrhunderten 
im Grabe lag. Bon allen diefen in den Alöftern und Kir⸗ 
then von Toulouſe aufgefundenen Mumien, ift daſelbſt 


. keine einzige mehr vorhanden, während ‚mehrere fremde 


Sammlungen, wie z. B. Das Eabinetzu Prag, von dort 
bezogene Eremplare befigen. Um fo mehr hofft man, 
daß die Behörde von Touloufe fürdie Aufbewahrung die: 
feeneu aufgefundenen Mnmiedforgen werde, zumal da fie 
die, vor den dortigen Naturforſchern, einigen Theilen 
Des Crdreihs von Toulouſe beigelegte eigenthämtihe Ka: 
higkeit, Darin niedergelegte Körper, ohne chemiſche Zus 
bereitung als Mumien dufjnbewahren, näher begrün« 
den kann. on 

— Das Journal D’Anvers theilt über den Schiffe“ 
bruch einer englifhen Brigg bei Padstow Folgendes mit: 
Diefer Schiffbruch ift durch die ihn begleitenden Umftän: 
de eine der fuchtbarften Epifoden der Handelsicifffahrt. 
Die erwähnte Brigg fegelte am 19. December v. J. mit 
einer Equipage von IL Mann von Canada nah Padstow 
ab. Sie fegte unter beftändigen Stürmen ihre Fahrt fort, 
als fie am 31. December durch einen heftigen Windſtoß 
umgeworfen wurde. Der Capitän und ein noch ungeüb⸗ 
ter Matrofe ertranken glei. Die neun übrigen Seelen 
te klammerten fi an der Seitenwand des Schiffes an, 
und konnten nur ihre Seele Gott empfehlen; fie blieben 
beinahe 23 Stunden in Diefer Lage. Nun riffen fih der 
Fodmaft, die große Maftftange und das Bogfpriet los, 
das Schiff hob fi wieder, und Die neun Menſchen Bet: 
terten auf Das Verded, von welchem Alles durch die Wel: 
len fortgeriifen war. Der Rumpf des Schiffes war bis 
zum Verdeck, worauf fie fi befanden, mit Wafler an: 
gefüllt; fie fliegen auf den großen Maft, der noch auf: 
recht ftand, um zu fehen, ob kein Schiff im Angefihte 
feis doch vergebens. In diefer Lage, deren Schrectniſſe 
man fi denken kann, im Angefkhte eines langfamen 
und unvermeidlihen Todes, nahmen diefe Unglüdlichen 
ihre Zuflucht zu Gebeten und zu Gott; ihre ganze Nah: 
zung war während der 11 Tage nur eine Katze, eine 
Ratte und 6 Kerzen. Ein wenig Negenwaifer, Das fle 
nod auf dem Mafte fanden und fammelten, lieferte ihnen 
faum rinige Mittel, den brennenden versehrenden Durft 
zu löfhen. Am 9. Jänner bei der Abenddämmerung ge: 
wahrten fie in weiter ferne einen Dreimafter, während 
eines Zeitraums von ungefähr 10 Minuten; fie machten _ 
ein Signal mit einem Stüd Matrabe, allein das Schiff 
verihwand. Am 11. Jänner Abends ward der Koch durch 
eine Welle fortgefpült, da er die Kraft nicht mehr hat« 
te, ſich aufrecht zu erhalten; feit dem 10. waren fie ohne 


die geringfte Nahrung, und fahen ihre unglüdlihen Ka⸗ 
meraden unter ſchrecklichen Eonvulfionen dahin fterben. 
Am 15. Jänner ftatb von den drei noch lebenden einer, 
und der Hunger zwang Die übrig gebliebenen, Die Reihe 
mit ihren Taſchenmeſſern zu öffnen, um ein fhredliches 
Mahl zu halten. Nun Elärte fih das Wetter auf, und 


das war der einzige fhöne Tag, den fie während ihrer 


ganzen unglüdlihen Reife hatten. Da der Leichnam ihres 
lehten Aameraben verfunten war, fo konnten ſie von dem⸗ 
felben keinen Gebraud machen, und der Durft, der fie 


verzehrte, würde ihren Qualen und ihrem Dafenn vor 


Tagesablauf ein Ende gemacht haben, als der Allmach⸗ 
tige ihe Gebeth erhörte, und ihnen Das amerikaniſche 
Schiff William Ihather, Eapitän Elisha Wood, zur 
Rettung zuführte, deffen Capitän und Mannfhaft ſich 
aufs Freundfhaftlihfte ihrer annahm. 





Ausfchließende Privilegien. 

Die Ef. allgemeine Hoflammer hat folgende aus ⸗ 
fließende Privilegien ertheilt: 

Dem Johann Reithofer und deffen Sohn Eduard, 
in Derbindung mit Hrn. Auguftin Purtfch er in Wien, 
Stadt, Herrengaffe Nr. 853, auf die Entdedung, 
+ Erfindung und Verbefferung, mittelt Maſchinen und 

Vorrichtungen Mieder (Schnürdrüfte) im Ganzen zu ma⸗ 
hen, und den Kautfhud mit Maſchinen in Käden zu bil: 
den; auf fünf Jahre, , 

Dem Louis Maine, Guillocheur aus Neufchatel in 
der Schweiz, in Wien , neue Wieden, lange Gaffe Nr. 
75, auf die Verbefferung der Guillohir:Mafdhine für 
Uhrgehäufe und UÜhrzifferblätter ; auf drei Jahre. 

Dem Ludwig Wenzel Dauer, Branntweins und 
Liqueur: Erzeuger in Wien, Neubau Nr. 299, auf die 
Erfindung eines Condenfators; auf,ein Jahr, 

Den. Barandon und Eomp., Kaufleuten aus 
London; durch Rey er und Schlid, f. k. privil. Groß: 
haͤndler, auf die Werbefferung, das Auffeken Der Zünd⸗ 
hütchen bei allen Percuſſions⸗ Gewehren von felbft zu bes 
wirken; auf fünf Jahre. 





Stantd-Rotterien. 


Am 1. März 1834 wurde die Ziehung der ältern ver« - 


sinslihen Staatsſchuld vorgenommen, und dabeidie Se⸗ 
vie Tier. 69 gezogen. 





In der an demfelben Tage Statt gehabten vierzehn: 
ten Berlofung des Staats: Lotto :Anlehens vom Jahre 
1826, wurden nahftehende 40 Serien: Nummern ger 
sogen: 4, 9, 137, 190, 191, 209, 230, 282, 304, 310, 
311; 325, 338, 339, 340, 369, 373, 376,3%, 453, 491, 
513, 526, 528, 530, 550, 554, 556, 561, 615, 617, 637, 
647,663, 679, 735, 746, 750, 757, 771. 


Die 46 hoͤchſten Gewinnſte fielen. auf nachſtehende 
Los: Nummern? ° 


143,948 . » . 70,000 Hi. EM. 
200,389 . » » 30,000 » 
168,039 . . . 15.000 4 
127,493 ”„..- » 7,500 u» 


6000 fl. gewannen: Nr. 35,477, 95,814. 

3000 fl. gewannen: Str. 874, 97,693, 137,785. 

2500 fl. gewannen: Wr. 24,308, 49,437, 78,947, 
127,580 , 172,377. . 

2000 fl. gewannen: Vie. 79,001, 87,897, 87,923; 
87,990, 137,178, 145,691, 160,040. 

‚1500 fl. gewannen: Nr. 49,293, 87,712, 88,063, 
95,775, 145,614, 167,989, 176,333, 176,440, 191,070, 
194,839. r 

1000 fi.gewannen: Pr. 791, 24,418, 35,519, 80,383, 
180,807, 84,363, 84,438, 88,115, 96,977, 97,511, 127,606, 
137,638, 159,738, 165,618, 193,809. 





Räthfel, 


Seht einen Gott der alten Fabel, der befannt 

Durd feine Haflihfeit, wie uns die Mythe lehrt; 

Verdoppelſt du das letzte Zeichen, ift erfannt 

Im Worte eine Aünftlerinn, Die hochgeehrt; 

Durd ihres Spieles Jauber weiß fie zu gefallen, 

Und laut hört man die Beifallsfpenden oft erfchallen. 
: €. 5. Müller. 





Auflöfung 
ber Eharade in Nr 50: 

Das Me bedeutet mich in Latiens Gefilden, n 

Durch Te muß ih auch Dich in dieſer Sprache bilden; 

Gold nennt der Gallier or, Metall nad deffen Reisen 

Die Erdenföhne ah! im eitlen Wahne geigen; 

Denn einem Meteor gleicht unfers Daſeyns Frift, 

In Luft und Nebel Nirbt dahin, was weltlich ift. 

O. B. 
Berner wurden richtige Auflöfungen eingeſendet von 

den HH. Otto Freiheren v. Dubsty und Carl Wolfbeif. 
— — — — — — — — 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 21. Februat. 
Rente zus Per). 105 Fir. 85 Cent. 
Rente zus Perz. 76 Br. 20 Cent. 
London, den19. Februar. 
Eonfol. 3 Perz. 89'/. 
Frankfurt, den 25. Februar. 


Wiener St. Banco: Obligat. zu pCt. in CM. 57/48. 
Staatsſchuld⸗ Verſchreibung zu 5 pCt. in CM. 9G. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 8.6G. 


Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM, u/.P. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM, 138°, ®. 
Bank· Act. pr, Städ. 1265'4 G. 


Kurier der Theater und Spertakel. 





. Wien. 
Borgefern wurde sum MDortheile der beliebten 
Sängerinn des k. k. privil. Theaters in der Leopoldftadt, 
Antonie 34 ger, zum erfien Male: „Dymens Zauber: 
fprudy, oder: — nad Geld,” ein Zaubermähr: 
chen von der ndung des productiven Derfailers Der 
„Nina” ıc. bei übervollem Haufe daſelbſt gegeben. Wenn 
der Zwed Piefes Theaters durch reich befriedigte Bach: und 
Schauluſt erreiht ift, nee diefem neueften Pros 
Ducte Der Vorzug vor vielen andern; denn es gibt der 
draſtiſch wirffamen Scenen genug; 3. D. ift mie Witz 
und Laune jene angelegt, in der Die Drei unglüdlihen 
Liebhaber fih um’s Leben bringen wollen. Kein Hypo⸗ 
ondeift dürfte bei Der Löwenfcene das Laden unterdrü: 
en können. Der Andrang an die Beſitzerinn einer Mil: 
Lion ift hoͤchſt ergeklich. Artige Tableaur, einige recht hüb: 
ſche Decorationen , der finnige Schluß des erften Actes, 
ein von der Denefiziantinn trefflic vorgetragenes Quod⸗ 
libet ıc. werden ganz gewiß oft ein zahlreihes Publikum 
ur Beſchauung diefes Zauberfpiels.vereinigen, aus dem, 
In fo ferne es Die vielen und ſchnell aufeinander folgen: 
den Verkleidungen zulaſſen, nur einige wenige Längen 
mit Fug entfernt werden könnten. Die Aufführung ging 

ohme Störung vor ih. Der Beifall war einftimmig. 


— Die, Schabeſt, erſte Sängerinn am Peſther 
Theater, ift hier eingetroffen, um im Iheatex Der Joſeph⸗ 
ftadt einen Eyclus von Gafteollen zu geben. 2 

Oräß. 

Hr. Auandt, welder mehrere Gaſtrollen mit Dei: 
fall gab, ift für das Fach Der Liebhaber bier engagirt 
worden. 32 

Stuttgatt. 

Dr. Geydelmann hat uns. bereits verlaffen, um 
im guffeldorf unter des. theaterluftigen Jmmermann's 
Regie Bafteollen zu geben. Er wird unter Andern in einer 
fogenanuten Mufternorftellung auftreten, wozu in Dies 
fem Jahre Leffing's „Nathan” gewählt worden ift, wie 
vergangents Jahr Desielben Dichters „Emilie Galotti.” 
Don Düjfeldorf wird er nah Frankfurt reifen, um Dort 
— nicht cben zur Freude des alten Schaufpielers Weid: 
uer — adırmal in deifen Rollen zu gaftiren ; cin Eleincs 
Gaftfpiel von vier Rollen in Mainz wird während Deriel: 
ben Zeit abgemadht , wie dieß auch Fffland gewöhnlich 
zu thum pflegte. Wir wünfden,. Daß die geoße Anftren: 

ung unferm größten en lebenden Wıimen nicht zum 

abepeile gereihe. Im März wird Seydel mann in 
Kaffel erwartet, wohin cr auf des Aurprinzen Befehl 
eingeladen wurde, und fpäter fol er einen umfalfenden 
Erclus in Berlin geben. 7 

— An „Robert dem. Teufel* wird ſchon ſeit Monaten. 
ftudietz ſeit 1a Tagen iſt keine Oper mehr, Der vielen Pro: 
ben wegen: Der vorſichtige Intendant läßt die. anfteengende 

arthie des Berteam.von HäferundPezoLd zugleich eins 
einen ;mödhte er dasfelbe auch mit der Parthie der Mad. 
TanziWallbach than „Deren Unpäßlichkeiten häufige 


Störungen vernrfahen. Die. Haus ift oft heifer, und 
gab neulih die Königinn der Naht, ohne die zwei Arien 
zu fingen, Mithin bleiben wir eigentlich auf die fefte und 
eſchickte Pifteich allein befhrantt. Der Tenor Ham:] 
uch ift als folder penfionirt worden, und foll als Vio⸗ 
linift im Orcheſter mit einem Gehalt von 1200 fl. Dienfte 
thun. Hr. Rosner, früher in Kaffel, jebt in Daemiftadt,. 
kommt zu Oſtern hieher an feine Stelle. 7 
— Das Schaufpiel ift fehr fleißig. Wir fahen Raus 
De ch's „Mährhen im Traum,” worin Das Talent der fleis- 
igen Stubenraud ercellirte; dann desſelben Vers 
faifers „Doctor und Apotheker,” worin troß Gemeinheis 
ten und Unwahrfheinlichkeiten doch viel geladyt wurde. 
Sendelmann gab den Til, Ferner: „Eine Freunds 
ſchaft ift der andern werth” und „Spiel des Zufalls.” 
Morikals Carl Hihig gefiel außerordentlih. Der alte 
Mied ke, feit zwei Jahren penfionirt, trat in der Rolle 
Friedrich des Zweiten in einer franzöfifhen Bluette: „Ad: 
nig und Schaufpieler,” wieder al. Das Publitum be 
geüßte fein Erſcheinen mit enthufiaftiiher Theilnahme. 
Sendelmann gab den Schaufpieler mit beillantem 
Humor und feierte einen wahren Triumph. „Minna von: 
Darnhelm” und Babo’s „Streliken" wurden neu eins 
ſtudirt. Auch bier ließ uns Senydelmann in y 
Stüde wieder die Conſequenz und Wahryeit in Durds 
führung feiner Nollen erkennen. 7 


Mainz 
Hr. Kunſt, welcher hier mit fo großem Erfolge Haft: 
rolfen gab, hat uns leiderfoieder verlaffen, um in Koln 
gehe, wohin er eine Einladung non der dortigem 
irection erhielt. 23 


Köln. ! 

., Das luftige Neih des Faſchings bat fein Ende ers. 
reiht und des Autagslebens Craft nimmt feine Stelle 
wieder an, Aber in Den Jahrbüchern des Kölnifhen Car: 
nevals wird Das Jahr 1834 einen hohen Rang bebaups 
ten, denn das war einmal ein fhones, ein hohes, ein 
Alte gleihmäßig erheiterndes Feſt, ohne alle Störung. 
Tom fhonften Wetter begünftigt, trug jeder der Luftis 
gen Tage Das Seinige zum herrlihen Ganzen bei, und 
noch lange werden Die Kölner und ihre Gäſte fi freudig 
Der glüdiich durchlebten Stunden erinnern. 7 


Neapel. 

, Der Earneval wurde hier wie immer fehr fröhlich ger 
feiert. Die Luftfahrten duch die Straße Toledo waren 
fehr lebhaft, und das Vergmügen wurde durch Die große 
Anzahl von Masken noch höher gefteigert. Die Baufeſte 
im Theater San Carlo wurden mit der Gegenwart des. 
Königs beehrt. Am 27. Jänner war im Fönigl, Pallafte 
ein großes Felt, wo der hochſte Glanz mit_ der. heiterften 
Froͤhlichkeit verbunden war, Lags darauf gab der k. k. 
ofterreihiihe Gefandte, Freiherr v.gcbzeltern, einen 
Ball, zu welchem fehr viele ausgezeichnete Perfonen ges 
laden waren, und welden au der Konig mit feiner Ge⸗ 
genwart beehrte. 12 


Daupts Nedacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaſſe Ne. 1108.. 
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Te et Bgratrri q— 
Dar Momiteur vom,23, Februar enthält, Folgen: 
des: „Eine telegraphiihe Depelde aus Enon yom 2. 
— 11 Uhr Morgens meldet olgendes: „Eine repu⸗ 
lilanifhe Bewegung hat geftern Abendszu@t- Etienne 
tatt gefunden. Fin Poltzeiagent ift ermordet, und ein 
Volizeicommiflär verwundet worden. Die Fabrifarbeiter 
haben feinen Theil an Diefer Emeute genommen. Trup: 


‘ 


„ pen find von, verfhiedenen Puncten ‚gegen SH. Etien: 
ne in Anmarib: — Zu Lyon baden. die Uneinigkeiten 
Ai Meiftern- amd Geſeilen die, Wiederaufnab: 


i 
m den 
— arg ögertz fie bat Jedoch theiliweife 
Sak Befänben, d wird.am Montag veultändig: ſeyn. 
m Der geſtrige Tag and. Abend find xubig voruberge: 
Augen. ms Te 
In einem nachſolgenden Artikel des Momiteur vom 
felben Tage heißt 08: „Eine amweite telegraphiſche De: 
peſche aus Eyon, Die einige Stunden fpäter, ‚als Die, 
8 welher wir.odigen Auszug gegeben haben, dbgegan: 
Ar'ift, meldet, Da die Serdegarbeiter ih ihre Wertftät: 
ten zurückgekehrt waren, and Die Arbeiten in allen Stadt: 
vierteln, foyar in der Eroi rs Nowffe, wieder begonnen 
battert.Man glaubte mit, daß die Bewegung: von St" 
Etbenne die indeften‘ ſtoren 


ungen frei 
w 


€ 
i Are 2. Statt fauden, mit denen fih Niemand, 
‚au der. d pe welche, über Die Auftechterhaltung der 
ube wahr, Yoldäftigt i 
a 





eb 


' 


befi 
rd anal 
tien ‚zurückgekehrt. Was-die ars 


gueil gelegenen Weinfhenke kam, zog über den Börfen: 
platz und Durch die andern von. der Tribune tichtig an: 
egebenen Orte; es erſcholl aus Demfelben das Geldhrei : 
Esleben die Lyoner! audeinige andere Rufe, welche 
aber Erin Echo fanden. Weder der Haufe noch dag Ge— 
frei fanden de auf dem Zuge ju vermehren, Die 
Sympathie und felbſt die Neugierde hatten ihn nicht über 
200. Köpfe augefhwellt, als er durch Die Ankunft der 
Stadtfergenten auseinandergejagt wurde. Es haben eini: 
ge DVerhaftungen Statt gefunden. — Die Emeute ıft 
todt z davon haben fh die geſtrigen Herumläufer oder 
Schreler duch die Attitude, welhe Die Bevölkerung, 
‚von welcher fie, mit mitleidigem Achſelzucken betrachtet 
wurden, überzeugen konnen. Wir glauben, daß ihnen 
ihre geftern gemachte Erſahruug genugen wird; und daf 
. fie einen Berfuch nicht wiederholch werden, mobei fie nebft 
derfelben Aufnahme" von Seiten der Bevölkerung, Die von 
ber Behörde getroffenen Nepreffivmaaßregeln zu gewär: 
„tigen baden dürften.” 

5 —— du —* ufolge hatten auch am 
23. wiederemge Dauden von Unruheſuſtern unter verfchic: 
Denartigem Geſchrei Die ‚Parifer Boulewards durchzogen, 
„waren jedech durch Detafchements Der Municipalgarde 
ſogleich zerſtreut worden. Es waren ziemlich viele VBerbaf: 

‚tungen vorgenommen worden. \ 


Spanien. 


Das Jourmaldes Debats vom. Februar ent: 
hatt folgende Nachrichten aus Spanien:„Wir haben Brie: 
e aus Madrid wom 8; das Decret binfichtlich der Eins 

erufung Der Corteswurde in vier bis fünf Tagen erwar: 
„tet. m Die Madeider Zeitung vom: Sirmthilt das 
‚Deeret, kraft deſſen die, Amneftie auf alle ehemaligen 
‚Kortesdeputiste ausgedehnt wird, und ein anderes, De: 
eret,-welbes Don Joſe IJmaj de Daquedano (che: 
maligen Ninanzminifter im, Dzbre 1818) an. H"" Arenal: 
„Res. Stelle zum Ainanzminifter ernennt: Die fpanifden 
Papiere find in Folge diefer Ernennung: vom 47 auf 49 
‚ geftiegem,”' >; , 52 
‚v Die ®erütevon.dem: Einrüden das Don Carlos 
in Spanien feinen ſich nicht zu beftätigen,. Gr foll fi 
———— auf portugſe ſiſchem Gebiete zu Willarcalı 
Der wo, fi, auch der aus. Sepilla entwihene Gew 
onzalıs-M or ano. b:findet.. ‚ 


r 


J 


furgenten nur durch große Lift und Vorſicht. Er ift ein 
naher Veripandter Zea's, was beweist, daß dieſer Mir 
nifter nicht in völliger Ungnade ift. Paftor ſteht mit 
Truppen in Der Gr a von Zolofa, um 12 beladene Wã⸗ 
gen, die dem east Botſchafter 5 geleilen. 
— Aus Alduder fhreibt man vom 9 Febtmar: Vor⸗ 
gefternwäumten Hei Annäherum 
enten, welche das Alofter der Barmherzigen bedrohten, 
ifondo , zerftreuten und verbargen fih in Den benad: 
barten Gebirgsfhluhten, und Zugaramurdy wurde da: 
duch befreit. An demfelben Tage erhielten die Carabi— 


niers der Königinm, unter dem Befehle Ipagarraquirge'sr“ 


fo wie der Oberſt Bayona, und die beiden Artillerieoffis 
siere, Die feit dem 4, hier waren, m. und Munition, 
und begaben fid unverzüglich nach Elifondo, wo fie Ab4nds 
gegen bald 6 Uhr antamen. Sie wurden bis an die Bräy: 
je durch ein Pitet der Nationalgarde diefer Gemeinde 
und durch Die hier liegende Compagnie Des 18ten leiten 
Regiments begleicet. Geſtern Früh raͤumte Valdes, Zu: 

aramurdy und Jpagarraguirre das Ihal Baſtan in der 
P —— enger Gleich nah ihrem Aufbrude 
erfäyien Segaftibelja wieder mit feinem Haufen in dem 
Thale Baſtan, mo er in Diefem Augenblide Etifonde bes 
fekt hält. Man ficht daraus, wie gut Die Anhänger Des 
Don Earlos von den Einwohnern bedient find,” - 

Der Indicat eur meldet ferner aus Dapyonne 
vom 15. Sebruar: „Durh ein Schreiben aus run ers 
fahren wir, daß in dem Thale Salazao zwiſchen der Fac⸗ 
tion des Zumalacarreguy und den Truppen Dis Valdes 
und Lorenzo ein Treffen Statt gefunden; die Carliſten 

ätten 91 Todte und 166 Verwundete gehabt. Den Der: 
uft der Truppen der Königinn kannte man noch nicht. 
Dbiges erfuhr man durch ein zu Pamplona gedeudtes 
Bulletin, Man fpriht von einem’ neuen Gefechte zwi⸗ 
fhen der Faction Zavala und dem Paftor, das ſich zu 
Gunften der Truppen der Aöniginn — habe. Der 
Berluft ſoll von beiden Seiten groß, das Reſultat aber 
unbedeutend gewefen ſeyn. an verfihert, General 
Quefada fei mit den Truppen unter feinem Pia nad) 
Madrid berufen worden. Auch die Truppen von Navarra 
folfen in Vittotia zu ihm Nofen und nad Madrid rüden, 
um einen Handftreid von Seite des Infanten Don Gar: 
los zu verhüten, der mit 6000 Mann Miguekiftifhper 
Truppen in 
gabe bedarf DVeftätigung. Man fheeidt aus Pamplona 
vom Li, Februar, Daß General Baldıs am Morgen mit 
einem großen Theile Der von ihm befehligten Truppen in 
diefer Feftung nah Bittoria — fei. Es liefen eine 
Menge Gerüchte über dieſen Abzug um; man fagte, er 
wolle die Carliften verfolgen, die u Borumda verfam: 
melt find. Man fagte au, und dieß fheint gegründe: 
ter, daß er nah Virtoria rücke, nicht um die Earliften vor 
Borunda anzugreifen, fondern um von da’ aus Das In: 
nere von Spanien beffer beauffihtigen zu können, wo 
einige Dewequngen Statt gefunden haben follen. Zu: 
garramurdn IR in Pamplona angefommen, und Lorenio 
dafelbſt zurüdgebliebenz; er befehligt Die übrigen, ihm 
von Valdes zurüdgelaffenen Teuppen. Jm Thale Dallan 
eigen ſich keine Carliften mehr. vente aus dieſer Stadt 
agen, Lorenzo fei ebenfalls nach "Dittoria aufgebrochen, 
und habe den Brigadier Draa mit 1500 Mann zu Dlite 
gelaflen. General Mina hat ſich gewweigert, na Spas 
nien zurüdzuteheen, wenn feine Anneſtie nicht & ntlicd) 
ausgefprohen werde, und wenn man Die Eortes nicht 
aufammenrufe. Er wird im Laufe Diefes Monats hier er⸗ 
teartet.” 

In einem Schreiben us Banonne vom 17. Februar 


- 


des Valdes die Juſur⸗ 


den haben wir erfahren, 


Spanien eingedrungen fenn fol. Diefe Ans H 


"Regierung gewünſcht 
"gen, dann aber 


heißt es: „Briefen aus Galicien vom 1. Februar zufolge 
it von 80 wohlbewaffneten Carliften von Portugal aus 
der Deu zu einer Landung bei Tu y mittelt Booten 
emacht, derſelbe aber BR, Die * eine Be: 
ans 5 tft worden. Redondela iR ein als 
Mönd derfteid Mann; Dfe welcher ein Oberſt 
ſeyn fol, von der Bürg € nommen worden ; 
derfelbe führte in feinem Manteifade einen Haufen Car: 
liſtiſcher Proclamationen bei fi. — Bon einem Reifen: 
daß am 13. Februar, wo er ſich 
auf der Reife von Garofieta nah la Denta befand, Die 
dortige Begend wegen Der” Antanfe der" Navarreſiſchen 
rgenten zu Berdun umd Santa Engracig bei 
Jaca in geober Beſtürzung war, Diefe Infurgenten wur: 
Den von Den Truppenfder Königinn worfolgtz die Befa: 
gung por Yaca war interm Gewehr und nur zwei von 

den Stadethoren offert, Bei feiner Artkunft zuurdena, 
welches auf franzoſiſchem Gebiete liegt, fand, er noch bort, 


wie tm den umliegenden Dörfern, Die Truppen unterm 


Gewehr und erfuhr, daß ein Theilder Carliften auf fran: 
zöſiſchem Gebiete angefommen war.” 


Die zu Bayonne erfheinende Sentinelfe de 
Pnrendesvom 18. Kebruar meldet: „Am 16. d. M. ift 
eintfranzolfher Cabinetsturier von Madeid, von wo er 
am 13. abgegangen war, hierangelommen. Derfelbe war 

v Salinas von eier 35 Mann ſtarken Carliſtiſt 
Buerilfa einige Minuten läng angehalten worden, welche 
ihm zwei Eremplare Dr MapdriderHofzettungvom 
13, Februar wegnahm, morin ein Decret in Betreff der 
"Berufung der Cortes auf den 15. März enthalten ſeyn 
fot. Dei feinem Abgang von Mapdeid war dort Alles zus 
22 3 — ger —7— 
id frohlich und glaͤzend geweſen war. Der Handel ſtock⸗ 
te ——— Der Kurier war der Escorte des eng» 
liſchen Botſchafters re Villafranca und dem eng 
ſchen Geſandtſchaftsturier zu Bergara begegnet,” 

Ein Madrider Schreiben vom’ 13. Februar meldet, 
daf der Erzbiſchef von Toledo, der ſich hekanntlich weigert, 
der Königinn Den Eid zu leiften, Den Befehl erhalten ba: 
be, Spauien anverzuͤglich zu verlaſſen. 


1 } sr 
: Briefe aus Parıs erflären die in Dem auf dem dorti: 
en Lloyd F ais am 20; angefchlagenen reiben aus 
adrıd vom 13. Februar enthaltenen Angaben für eine 
boshafte Erfindung der Feinde der Aöniginn. 97% 


= 


Schweizeriſche Eidgenoffenfgaft. - 


Die Allgemeine Zeitung emthäft fetgehbis 
Schreiben aus Zürich vom 23. Februar: „Beftern hat 
ber eidgenöffifhe Vorort an fümmtlide Stände ein Kreis: 

eiben za erlaffen befchloffen, dem wir folgende, für'die 
Beurtheilung des von der —*6 beobaditenden Be- 
nehmens gegen Fremde nicht unwichtige Stelle entheben: 
„In der Üebergeugung, daß die längere Anweſenheit der 
„(bei dem: Zuge nad onen betheiligten) Püditttitge 
„in dee Schweiz nur neue Berwidlungen für das gemein: 


‘ „fame Vaterland herbeiführen müffe, haben wir bereits 


unterm 18, d. M. die Regierungen der hohen Stände 
“Bern, Waadt und nt aufgefordert, alten —— 
Polen, weiche an dem Fuge gegen Savönen Antheilge: 
nommen haben , die von Geiteder königlich franzaftfchen 
Are ſchriftliche Erklärung abzuverlan⸗ 
Diefelben fofort unter fiherer Bedeckung 
- „auf die franzoſiſche Gränze bringen zu laſſen. Soll näm: 
ti das Recht, unglacktichen Berfölgten ein Anl zü ge: 
N P : r 17 


* 


‚und außerhalb desſelben dazu aufgemuntert 


er fih nad) der 


„währen, weldes fo fehe in dem Wefenjedes Freiftaates 
„begründet ift, der Schweiz ferner bewahrt werden, was 
„gewiß in den Anfihten ſammtlicher hohen Stände liegt, 
u 3 muß nothwendig ein Unterfhied gemacht werden zwi: 
Ichen den ruhigen und friedlihen Verfolgten, und den: 
Jenigen, welche von dem Lande aus, weldes fle gaft: 
„freundlid) aufnahm, die Ruhe anderer Länder thärlich zu 
„Nören ſuchen. Mit andern Worten, es muß dem Red, 
„ruhige Flüchtlinge zu befhügen, welches die Schweiz ſich 
„ftets zu behaupten wußte, Die Pfliht gegenüberftehen, 
„diefes Aſyl nit auf ſolche anszudehnen, welde Dasfelbe 
„nur benußen, um von da aus den Frieden benachbarter 
„Staaten zu gefährden. Ucberdieß aber, getreue, liebe 
„Eidgenoifen! theilet Ihr gewiß mit uns Die Anficht, daß 
„die durch Staatsverträge der Schweiz zugeſicherte I e u: 
„tralität uns binwiederum Pflidten gegen das Aus: 
„land auferlegt, Die wir getreulid erfüllen folfen. Offen: 
„bar aber würden wir diefe Pflichten fhwer verleßen, wenn 
„wir feindfelige Angriffe auf Nachbarftaaten ungebin: 
„dert und ungeahndet ım Innern der Schweiz vorberei: 
„ten und von ihren Gränzen aus vollführen ließen. Don 
„Diefem Geſichtspuncte ausgebend, halten wir es Daher 
„für eine Pflicht, gegen Das eigene Vaterland ſowohl als 
„negen unfere Toochbarfianten, alle Diejenigen fremden 
— welche an dem Unternehmen gegen Sa— 
„vronen wirklich thätlichen Antheil genommen haben, 
„des ferneren Afyls in der Schweiz als unwürdig zu er: 
„Eären, und Die betreffenden Standesregierungen auf: 
„sufordern, diefelben von dem ſchweizeriſchen Gebiete ent: 
* zu laffen.” 


Grofbrittannien. 

‚Dem Globe zufolge könnte man annehmen, daß 
von den 700 Millionen der Staatsfhuld nur etwa 175 Mil: 
tionen in fortwährendem IImlauffind ; das Uebrige ift ent: 
weder in Der Kanzlei oder in der Schaffammer Deponirt, 
oder gehört milden Anftalten und Euratelen an, oder ift 
feftes Eigenthum von Perfonen, Die es felten verkaufen 
oder übertragen. Die im Kanzleigerihtdeponirten Fonds 
der Staatsfhufd beliefen ſich im Jahre 1825 auf 39,174,722 

fund; im Jahre 1823 empfingen 283,473 Perfonen Zins 
en von Obligationen Der Staatsfhuld, und zwar 277,594 
avon jährlich 400 Pf., die übrigen mehr; nur 490 bezogen 
jährlich 1000 bis 2000 Pf. und nur 218 über 2000 Pf. Zinfen. 

"Nachdem H" Shiel von Dem Unterfuhungsauss 
ſchuſſe des Unterhaufes von der Anklage freigeſprochen 
worden, die H" Hill in der von ihm zu Hull gehaltenen 
Rede gegen ihn erhoben hatte ‚und die Lord Althorp im 
Unterhaufe Dadurch bekräftigte, daß. er. DH" Shiel als 
einen der ihm bezeichneten irländifhen Mitglieder nann⸗ 
te, die im Parlament gegen die Zwangsbill er 
aben foll: 


ton, hat der Kanzler der Schatztammer H'"- Shiel fürm: 


Abbitte gethan, wodurch Letzterer fig befriedigt er: i 


rte, 
" Der Herzog von Argnll Rürzte am 18. Abends, als 
itzung Des Dberhanfes begeben wollte, 
vont. Pferde und mußte, da er fidh.bedeutend beſchadigt 
batte, in ein nahes Haus gebradht werden, von wo er 


erſt fpät am Abend nad feinem Hotel gefahren werden ' 
tonſite. J en 


I 1 
Brafiliem. . —F 


Der engliſche Courier enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus Brafilien: „Durd) das königliche Packetboot Rep⸗ 
nard erhielten wie Nach u R 
bis zum 19. December. Der Correio Dffieial von 


ß n 'detto som A 
Rio vom 17. und 18. December kündigt -pomphaft Die- Bank⸗Act. pr, Stück. 


des Herzogs von. Draganıa, 


Riode Janeiro Antehen vo 


Entdedung einer Verfhwörung an, wodurd die Regent: 
ſchaft —*2 und die Hertſchaft wieder in Dom Medto's, 

erzogs a nude gebracht werden foll: 
te. Die einzige Perfon indeſſen, die als in diefe Verſchwoͤ— 
rung verwidelt angegeben wird, ift Senhor de Andra: 
de e Silva, der Gouverneur des jungen Kaifers. Die 
Regentſchaft warnt in ihrem blumenreihen Berichte die 
Uebelwollenden, fie dürften deßwegen, weil der Sieg 
blutlos fei, die Verſchwörung nicht für eine Erfindun 
der Regierung halten. Diefer große Sieg der Regentichaft 
endete mit der Entlaffung des H""- von Andrade von feis 
ner Stelle als Bouverneur, wozu dann der Marquis von 
Jtanbahem ernannt wurde. Es ſcheint eher eine Berſchwo⸗ 
rung gegen den armen Gouverneur gewefen zu fenn, der 
nod) von Dom Pedro eingefeht worden war. Die Stadt 
war, als das Padetboot abging, ruhig.” 

Teutfhe Buhdesftaaten. 

Der Rheinbaier meldet, die Landtagsdeputirten 
des Rheinkreifes hätten ihre Einberufungsfhreiben für 
die am I. März zu cröffnende Ständeverfammlung er: 
halten. Die Sage gehe, H" Schoppmänn aus Neuftadt 
an der Bent wolle ſich nicht nad München begeben, um 
den dießjährigen Arbeiten der Kammer beisumohnen, — 
Dasfelbe Blatt fhreibt aus Spenet vom 20. Februar, 
daß D Hepp aus Neuftadt a. d. 9. am Tage zuvor früh 
Morgens verhaftet und unter Escorte von. 15 Ehevan: 
legers abgeführt worden, Don Speyer aus wurde er in 
einer Faͤhre über den Rhein geſchafft, um nah Münden 
geführt zu werden. Man bringe dieſe Maafregel mit der 
vorjährigen Frankfurter Aprilgeſchichte in Verbindung, 
an welder D” Depp Antheil gehabt haben fol, — Ga 
lid) fhreibt der Rheinbaier aus Germersheim vom 
15, Bebruar: „Es wird hier mit jedem, Tage ebhafter ; 
einige hundert Arbeiter aus der Umgegend And feit Kur⸗ 
zem- befhäftigt, die alten Schangen zu demoliren. Be: 
zeits ift der neue Wal ausgeftedt, und Die Linien find ge: 


‚zogen, jm ehemaligen Franciskanerkloſter, welches zu 


einer Kaferne eingerihtet wird, dauern die Arbeiten, 
durch Die gute Witterung begünftigt, unausgefeht fort. 
Die von hoher Landesitelle aufgeftelite ‚Eommillion, 
welde die in die Linie der neuen Feltung fallenden Häus 
fer, Gärten te. abzufhäßen hat, beginnt ihre Arbeiten.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 3. März. _ 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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EL ‚Kurier der 


Wien. 

Morgenwird im Hofoperntheaterzum erften Male 
aufgeführt: „Die Schreiberwiefe bei Paris, oder: Der 

weıfampf,” Eomifhe Oper in drei Aufzügen, nad) dem 
ranzoͤſiſchen von J. R. v. Seyfried, Muflt von He: 
cold. Defeßung: Margarethe, Königinn von Navarra, 
Die. Clara Heinefetter; Grafinn jabehen Die, 
Yowe; —F Edelmann aus Bearn, Dr, Binder; 
—— es, Ritter am Hofe des Königs, Hr. Foxti; 
antarelli, Hr. Cramoliniz Birot, Gaftgeber auf.der 
Schreiberwieſe, Hr. Weiß; Nicette, feine Frau, Die. 
Henkel. 2 

A : \ Brünn, 

Am 28. Februar wurde zum Vortheile des Baſſiſten 
Lefer, Mozarts „Den Jyan” gegeben. Am folgen: 
den Tag beſchloß Die. Wilhelmi als Amalie in_dem 
—— —— Jahre aus dem Leben eines Spier 
ters” ihre Baftvorftelungen auf diefer Bühne, 

Prefburg. 

Am Abend des 33. Februar wurde dem kunftfinnigen 
Publitum:diefee Stadt ein feltener Genuß zu Theil. Wir 
hatten nämlid das Vergnügen, an diefem, dem Beften 
des} hiefigen Aremeninftitutes gewidmeten Abende den 
£. £. Kamnter:-Dirtuofen, Hrn. Sigmund Thalbera, in 
zwei feiner eigenen Sompofltionen ju höre, derem erfte 
er auf einen von dem k. k. Hofinftrumentenmadher, Set. 
Conrad Graf, verfertigten Fortepiano vortrug und wo: 
rin er feine Kunſtvobllendung beurkundete. Der weitver⸗ 
breitete Narr feines muſikaliſchen Künſtlergenies brachte 
dem Armeninftitute die anfehnlihe Summe von 858 fl. 
WeWeein⸗ wobei wir met Danlbarer Anerlennung Des 
Umſtandes erwaͤhnen, daß Hr Sigmund Thalberg 
ſelbſt die Vergütung feiner Reifeauslagen großmüthig ab: 
Lehnte. Die Armeninstituts:Direetion hatt es um-fo mehr 
für.eine angehehme Pflicht, Demfelben im Namen der 
Armen, zw deren Beſten er fo anſptuchslos "und bereit: 
willig mitwirlte, den öffentlichen Dank hieemit-abzuftat: 
von. BEER: BB 5 la. 

Peſth. 


.. De. van Aken, der ſich ſeit ſeinem mehrmonatli— 
dien Aufenthalte allhier, mit feiner herrlichen Mena: 
gerie des ausgezeichnetſten Beifalls zu -erfteuen hatte, 
‚wußte den Zuſpruch Derfelben durch die neuerlich erfolgte 


4 —— 


Herabſehung der Eintrittspreiſe für alle Plätze, wieder 


zu gphöben. Am frequenteſten ift der De um die ſechs⸗ 
te Abendftunde, wo Hr. van Afen die Fütterung abhäft, 
und zugleich Die Probenider Jahmheit feiner reißenden Thiere 


yeigt. — 7: 
R Weimar. 

Der 16. Februgt der Geburistag ährer Kaifert. Ho: 

beit der Frau Großherzoninn, wurde auf der hieſigen Bh⸗ 

ne auf Das glühzendfte gefeiert. Man btachte an dieſem 

Abende des Nirter_ Gluchs Hafihe Oper? Alkefte,” 

zur. Aufführung. Die Darſtellung war des hohen Feſt⸗ 

abends und diefes mulikaffhjen Meiſterwertes kr 
r We! ’ J 24 * 23* 





ra speaker; 
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demfelben Tage gegeben wurde. 


n e 
ar 0 Berlin. 
Königlihes Theater) Die feit länger als einem hals 
ben Jahre ruhende Dper: „Robert der Teufel” von Yu ° 
Menerbeer, wurde am 23. Februar bei falt überfülls 
tem Haufe mit erneuerter Theilnahme des ſchauluſtigen 
Publifums fehr gelungen ausgeführt. Hr. Bader be 
währte feine. Macht des Gejanges, wie das Feuer feiner 
Darftellungsmeife in Der angeeifenden Hauptrolfe. Nächſt 
ihmjglänzten Mad, Seidler als Jfabella und Die, 
Grünbaum als Alice durch Anmuth, Kunftfertigkeit 
und Stärke des Ausdrudes im Gefange, wie_insbefom 
dere Alice auch durch Wahrheit des Spieles. Die Dimos 
nifhe Rolle des Bertram gewinnt durch Die durchdachte 
Darftellung des Hrn. Blume eine, vom Dichter wenit 
ger als vom Componiften —— Diabolifhe Chas 
tafteriftit. Nah dem erften Endruck, den das infermalis 
ſche Treiben des durch die trefflihe Scenerie, eigenthünts 
liche Mufit und das Gefpenfter: Balfet-in feiner. Art aus⸗ 
gezeichneten ‚Dritten Acts bervorbring®, ift die beruhie 
gende Empfindung, welde Jfobellens aefangvolle Cava⸗ 
tine im vierten Aete erwedt, höchſt wohlthätig. Nach dent: 
felben wurden Mad. Seidler und Hr. Bader duch 
Hervorrufen geehrt. Die unverhältuißmägige Länge der 
Dper bewirkte endlih, aller Schönheiten ungeachtet, Abs 
fpannung der überreizten Nerven, (Berl, Ztg. von Haude 
und Spener.)! ı ni 7 


(Königresdtifhes Theater.) Die Gebrüder Eich horn— 
Virtttofen auf der Violine, fahren fort, auf dieſer Büh⸗ 
ne während Ve aiengeke Eomectte za Ifplefen , und 
eritten vielen Beifall. Auf diefer Bühne gaftirt gegenwar⸗ 
tig’ Hr. Nemmertvom Stadttheater zu Bremen. Sei: 
ne erften Rollen waren: Nudolph in Körner's „Hed⸗ 
wig, die Banditenbraut,” welches am 26. gr hier 
zum erften Male gegeben wurde, und: von Held, inde 
nah Shakeſpeare md Shin von Holbeih fri 
bearbeiteten Luſtſpiele; „Liebe kann Atles ,* a 


i 224 ni 92.7 er Königsberg 
Am 20, Februar traf Dite. Caroline dauer von Pe: 
tersburg hier ein, und wollte am 22, tmfere Bühne betre⸗ 
ten. Sie hat ſſch mit der Direction auf drei Gaſtrollen 
verftanden. (Berliner Haude und-&pener 3a) Ä 
ana Dan Nie arme, Tırin. 
Den. Beihluß: des:dichjährigen Earnevals machte ein 
großer Ball’im Koſtume bei dem engliihen Gefandten. 
ie Kleidungen waren weich’ richtig und geihmad: 
voll. So ſah man eine Gruppe von Charakteren in. der 
dollftandigen Tracht des Feitalters von Ludwig XTIE, wie 
manıfie auf Den Cemalden von Ruby ns erblickt, eine 
Duadeide von Charalterenaus Walter Soott's Quen⸗ 


‚tin Daamwardz- Rithard: Böwenber;. amd Cari dem Kab: 


men ie echt antiler Růſt ung. Fin aefhicter u, aler,; der 
—— wird die intereſſanteren Gruppen dieſes 
altes lithogtaphirt herausgeben. 7 


Rofepb, Ritter — Sey friede 


Verleger: Anton Seranfiiek Wilde, Dorotheergaſſe "Mer 1108... 7 je! 
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Der Wanderer. 


Mittwoch, ben 5. März 1854. 
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Beit der 0” ur reducirt. Thermometer Ind Ditterung 
‚Meteorotogifhe Beobachtung. — ne. Mine Maß. | Reaumur. ——— —— 
Beobachtungen Jg Uhr Morgend.| 27.006 128 8 10 % DSD. (dwad. Reber, 
som 3. Mär;. 3 Uhr Nachmitt. 27.960 28 8 10 + RW. — Zrüb, 
so Uhr Abends. 27.960 28 8 wo + N. ‚ fin. Molten. 














Derlepte Barde. 


Ballade 


ur eisumftarrten Felſen am jähen Meeresftrand,. 

Da fißt ein greiſer Barde, Die Harfe in der Hand, 

Dei Hammenden Altären, umftrömt von Bardenblut, 

Dei halbverbrannten Le glüh’'ndem Tempels 
utt. 


Rings blitzen tauſend Schwerter — blut'gen Son⸗ 
nenſtrahl, 

Don hochgethürmten Bergen, aus wilden Felfenthal;: 

Dod er fingt feine Lieder, fo kräftig und fo Elar, 

Wie in den Lüften kreiſend der. ftolze Königsaar. 

Kühne greift er in die Saiten, als wär's fein letzter 


an 
erg Al ſchrillen feine Töne. wie finftrer Grabgefang ; 
Wie Donner in den Wettern fo drohnt fein fhaurig 


Lied; 
Hod halt es in die Lüfte, tief in Das Meergebieth, 
Er fingt vom Baterlande, von edlem Heldentod, 
Don eines fhönern Lebens erfreun’dem Morgenroth. 
Gr finge von freien Männern, — feiger Söldner 
ma ’ 
Gr rüttelt die Gefühle fief aus dem Herzen wach. 


Er fingt von ew’ger Liebe, von einem. Lebenstraum, 
Der kaum entzüdt die Herzen, jerrinnt wie Wellen 


aum, 

Er finge von allem Theuren, rn je ein Herz ems 
and,. 

Was Menfh und Menſch verleitet Bund Ein gewaltig 
and, 


Er fingt’s, und immer leiſer ** jegt fein Lieder⸗ 


s quelf; 

Das Auge ftarrt gebrochen, das früher klar und heiß 
Es ftarrt fo ire und wüfte hinauf zum Woltenfaum; 
Als ſehut' es ſich nad Freiheit hod über'n Erdenmum. 


Da finken rings die Schwerter, es bebt der Söldner 
gu 

Des Himmels und der Holle wird ſich ihr Herz bes 
mußt. 


Es faßt fie das Entſetzen, des Aberwitzes Grau’n, 
Sie dünft im Todestampfe ein Hünenbild zu ſchau'n. 


Unterhaltungsbl, Nr. 37. 


Jet dröhnt's aus ihren Reihen zum Barden had) 
empor: 
„Wach auf aus deinem Sälummer, du alter grauer 
or 


„Laß frei dein Lied erſchallen zu unferm Waffenruhm; 
Sing' Preis dem flogen — ‚god em Dar: 
enthum !* 


Sing' Fluch den todten Brüdern, die unfer Stahl hier 
„Schreck' auf die Tempeisingr aus iheem Todten: 
„Und tönt nicht deine Harfe zur Stund’, wie ich's be: 
„Trifft deinen kahlen Schädel be Hanke Würgerftahl;” 


Da lodert’s in dem Alten wie tief verborgne Gluth, 
Die flieren Blide fprühen nur Tod und finftee Wuth ; 
Es dehnen —— Glieder zur rieſigen Geſtalt, 

Und ſeine me gellend von Fels zu Felſen ſchallt. 


„Es mög’ die Hand verdorren, ſing' ich ſolch Flucheslied, 
„Das. Augenliht verlöſchen, das lang und treu ger 


glühtz 

„Din mag die Darfe fahren, Tod, bring’ fie deinem 
ohn! 

„Nimm hin für deine Flüche des greifen Barden Lohn.” 


Er fhmettert hin die Harfe, daß fiein Truͤmmer fpringt, 

Dody mit zerſchellter Harfe zum. Tod der Söldner finkt, 

ch von dem Felſenknaufe der Barde ſchwankt hinab, 
m tiefen Meeresgrunde fand er ein freies Grab. 


Das war der letzte Barde, der faß am Meeresſtrand, 
Auf eisumftareten Felfen, die Harfe in der Hand. 

Bei —— eichen umſtromt von Bardenblut, 
Dei flammenden Altären, auf glühn’dem Tempelſchutt. 


Wie. 





Dlla-Potriba.. 

Der ägnptifhde Moniteur enthält einen ſtati— 
fifhen Artikel über Alepandria, aus welhem bervor: 
geht, daß die Bevölferung. dieſer Stadt ſich auf 36,00U 
bis 40,000-Seelen beläuft, worunter a000 Engländer, 
Malteſer und Zonier, 300 Franzofen, 40 Teutfhe, 30 
Italiener, 10 Schweizer, 10 Algierer, 20 Perfonen aus. 


der Revante, 400 Griechen, 500 Tostaner , 296 Deflerteis 
Ser, 150 Neapolitaner, 70 Sardinier und 60 Spanier; 
in Allem 4896 fremde, 

— Dem: Amtsblatt der Fönigl. Regierung gu Aachen 
zufolge, find in der Kohlengrube Oulay in Allem 63 Men: 
fhen umgetommen, meift alle im kraͤftigſten Mannesal⸗ 
ter, der ältefte von 46, Der jüngfte von 15 Jahren, alle 
die Stüßen und Ernährer ganz armer Familien; unter 
ihnen 34 Ramilienväter, Die 34 Witwen, unter denen 6 
ſchwangere, und 90 unverforgte Kinder, die meiften im 
zarteften Alter, 6, Die als einzige Söhne ihre verwitweten 
armen Mütter mittels aber gewiß nit hilflos hinterlafs 
fen. Der Edelmuth der Gewerkſchaft der verunglüdten 
Grube (die Witwe Demet zu Lüttih) hat die naͤchſten 
Bedürfniſſe der Hinterbliebenen durch ein Geſchenk von 
1000 Thlr, und durch Die Zuſage gefichert, Denfelben ein 
Jahr und 6 Wochen lang den Taglohn, den die Deruns 
glüdten gewonnen haben würden, fortzuzahlen. 

— In der Königsberger Zeitung befindet ſich die Ans 
zeige eines armen Arbeitsmannes, Geßler, deflen Frau 
am 1%. Februar v. J. und abermalsam 11, Februard. J. 
von Zwillingen entbunden worden iſt. Die finder 
leben, Die Frau it krank, der Vater befindet fih in 
den ärmlichften Umftänden und bittet öffentlich um Unter 
ſtühung. 

— in Paris hat man jeht ambulirende aüchen ers 
funden. Es foll naͤmlich mit nähftem eine neue Gattung 
von Wagen jum Vorſchein fommen. In Form von Om: 
uibus gebaut, enthalten fie zwei Neihen Defen, aufwel: 
hen ſich große Kafferollen mit mehreren Gattungen Na: 
gouts befinden, Eine an Der Thüre befeftigte Karte zeigt 
den Preis an, und fo können dieſe Wagen eine billige 
Mahlzeit in den Häufern und auf den Straffen vertheis 
fen, und den Perfonen, welche nicht bei den Reftaurar 
teurs fpeifen wollen, das Bergnügen varfhaffen, zu Haufe 
effen zu können, ohne eine eigene Küche zu halten, 

— In dem Steaufifhen Torfſchacht zu Werſchen⸗ 
Kreis Weißenfels, wurde am 4. Februar der Torfarbei⸗ 
ter Gottfried Gotter aus Sohnſten auf eine traurige 
Weiſe verfhüttet. Das eingebaute Holz in dem Schacht 
brach hinter feinem Rüden sufammen, und kam fo zu 
liegen, daß es über feinem Aopfe ein Dad bildete, mo: 
bei ee Mäglih um Hülfe flehte. Nah zwei Stunden hatte 
man feinen Kopf wieder frei, fo Daß der Ungluückliche beis 
nahe zwei Stunden mit den rettenden Arbeitern gan ru⸗ 
big geſprochen, ja felbft nod angegeben hatte, wie man 
ibn wohl am beften retten könne, Alsman mit Einbauen 
beſchaftigt war, um ihn in feiner Lage zu erhalten, ſtürzte 
vor Neuem eine.bedeutende Sandſchicht nah und beded: 
„te ihm ganz. Die übrigen Arbeiter mußten fihnell die 
Flucht ergeeifen, und fo endete der Unglückliche auf eine 
fchrediihe Weiſe. Erft mad) 18 Stunden, denn es wurde 


Tag.und Naht fortgearbeitet, wurde er todt herausge; 


ſchafft ; zerbrochen war an feinem Körper nichts, aber Die 


ganze rechte Seite mit Blut unterlaufen. Der Verun⸗ 
glüdte hinterläßt eine rau mit zwei Kindern. 

— Auf dem Zürcher See follnähftens eine Dampf: 
ſchifffahrt errichtet werden. An der Spike Des Unterneh: 
mens fteht der fahkundige Hr. Casper aus Rorſchach. 
Die Koften betragen 36,000 fl.; jede Actie ift zu 500 fl. 
gefellt, und ein großer Theil [don genommen. Eine Un: 
terfuhung des Zürcher und Wallenfee’s, fo wie Des Linth: 
fanals, hat gezeigt, daß die Dampffchifffahrt Die ganze 
Linie von Wallenftadt nach Zürih umfaſſen kann. Man 
hofft Den Weg ind’ und Die Rüdfahrt nah Wallenftadt 
in 6'%, Stunden zurädzufegen. 

— Aus Münden wird vom .18, Februar gemel: 
det: Diefe Woche hatten wir jeden Tag ein neues Un: 
glüd. Das flüchtige Eis hat unter andern auch dem Sohn 
des verftorbenen Philoſophen Krauſe Derderben ge: 
bracht. Die Reihe der Selbftmorde eröffnete ein junger 
Menſch, der fih in Die Iſar ftürste; Den Tod in unfern 
Stadtbähen fuchten zwei angefehene Bürgerstöchter, von 
denen bie eine jedod wieder ins Leben gebracht wurde, 
Geftern Abends ftärmte ein junger Menſch bis zur vierten 
Treppe eines fremden Haufes am Nindermarft hinan, 
riß Dort Das Flurfenſter auf und ftürzte ih aufdie Stra: 
fe, wo man ihn zerfchmettert fand. 

— Dor einigen Jagen fing ein Jägeraus Mire v al 
in der Nähe von Montpelfi ier ein Eichhoͤrnchen und ſperrte 
es in ein Zimmer eines Dortigen Haufes, das von mehre: 
ren Perfonen bewohnt war. Das Thier ſchlich ſich indeß 
in ein anderes Zimmer und errwürgte Dafelbft ein in Der 
Wiege liegendes fhlafendes Kind, 

— An der Gemeinde Hadol im Remiremont: Bezirke 
(Bogefen) feierten vor Kurzem ein junges Mädchen und 
ihre Großmutter an einem und demfelben Tage ihre ehe: 
lihe Verbindung, Die Enkelinn die erfte, Die Großmutter 
Die weite, 


—— — — — — e — — — — ———— — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 4. Maͤrz. 

Nachſtehendes war der Mittelpreig der Wiener 


Stadt Banco⸗Obligat. zu 27% pCt. in EM. 66 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 6 pEt. in CM. — zu; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 88 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. 201; 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CY. 1373 
Bank: Actien pr. Stück . 1%1.ind. M. 
London, den2i. Februar. 

Confol. 3 Pers. 9L, Verkäufer, 

Sreanffurt, den 25. Februan 
Wiener&t.Banco:Dbligat.zu2/ pCt. in EM. 57/4. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. AB. 

detto detto zu a pCt. in CM. 90 6. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi. in EM. 208, P. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM, 139—®. 


Bank⸗Aet. pr. Did, 136648. 


furier der 


Wien. 


Borgefteen kam des Freiheren v. Jedlitz neue 
ſtes — Kerker und Krone,” bei überfällsem 
Daufe zur ellung. Das anwefende Publitum war 
in der günftigften Stimmung, und alle Schönheiten in 
Situation und Dialoge fhon des erſten Actes wurden 
mit einem BeifaU aufgenommen, welder bisweilen erft 
nad längerer Prüfung dramatifhen Werken zu Theil zu 
werden pflegt. Mod) der folgende Act erhielt ſich in glei: 
dem Werthe, was dramatıfdes Leben und Dewegung 
betrifft (demn in der herrlichen, gedanken: und blumen» 
reihen Dietion find fie ſich alle gleich); allein Der Dritte 
bildet nur mehr ausmahlende Epifoden; der kranke Dich: 
ter wird immer fränfer im vierten Aufjuge, bis er im 
fünften nicht einmal mehr den befeligenden Moment er: 
lebt, auf dem Kapitol die Lorbeerkrone fih auf's Haupt 
edrücdt zu fehen. Wie gefagt ift der Beginn des Trauer: 
piels fhon und vielverfpredend, der wıllensftarte, wenn 
leich kranke Dichter fehr kräftig zu feiner zwingenden, 
ehr zart zu feiner liebreihen Umgebung geſtellt. Allein 
mit feiner Freiheit erftirbt gleihfam feine Kraft, und fein 
übriges Leben ift einem geleierten Leichenzuge ahnlich· 
Er Beifali äußerte ſich auch im dritten und vierten Auf⸗ 
age, wenn ſchon nicht fo ftarf, dennoch chrend , und nad) 
dem Säluffe wurde der Dichter gerufen, ſtatt deſſen 
br. Anfhüs dankend erfüien. Hr. Lowe fpielte den 
Zaire wieder als unverglei —* Seelenmahler, und 
wurde von Beifall aberſchůttet. Rachſt ihm verdienen Dile. 
Peche und Die. Fournier ehrind genanntzu — 


— Heute producirt ſich Henri Dieurtemps im 
Hofoperntheater. Er fpielt eine Polonaife von Manfe: 
Der und Variationen von feinem Weifter Beriot. 


— Mie fehen mit Vergnügen unfer Urtheil befläs 
tigt, daß namlıh Shidh’s neuefles Stüd; „Hymens 
Zauberfprud,” fortfahren wird, eine Menge lachluſtiger 
Zufchauer in das Leopoldftädter Theater zu ziehen, ohne 
irgend einen größern Anſpruch zu erheben, als jenen, 
einige Abendftunden durd Heiterkeit verkürzt zu . 


unglaublich ift es, im weichem Grade die Theil: 


nahme an Naimumbd’s hertlichem Werte ſich fteigert, 
da es von allen Elaffen mit gleihem Enthuſiasmus 
geſucht und aufgenommen wird. Diefes Werk dürfte 
wohl das fhönfte Blatt feiner Dichterkrone er 
haben! 


— Die. 2% beft, * ae Köster met 
onuerstags © reitags auf der Jofepbitädter Buͤhn 
ds Homco in Bellinis Montechi und Capulerti” 
« ihre erfte Gaftrolfe' geben. Cine anmuthige, ugendliche 
Weſtait, verbunden mit einer leäftigen, wohltönenden 
timme und einem durchdachten . ‚ empfehlen uns 
fhon vorhinein Deu willlommenen Gaft. 10 


— Das dritte Eoncert des Henri Vieurtemps- 


and Sonntag den?. März im fitretein: Saale vor 
a fehr zahlreihen Publitum Statt. Nach einer von 
dem t des tt; eaters naͤchſt 
Dem Karnihnerthore vorgetrageuen Ouverture [pielte 
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der Concertgeber eine Polonaife vonY.Manfeder und 
enthufiasmirte wieder durch feine außerordentliche künſt⸗ 
leriſche Volleudung. Kraft, Ausdrud, Eleganz und das 
zartefte Gefühl vereinigen fid im Spiele diefes jugend: 
lihen Dirtuofen. Hierauf m; Die. Charlotte Honig 
die Arie des Arface aus Roffini's „Semiramis” und 
erntete vielen Beifall. Der Vortrag der Neritative war 
richtig und ihre bezug gebildete Stimme Hang befon: 
ders Ichön in den tiefen Tönen. Die. Joſepha Eder 
teug hierauf eine Phantafie über Motive aus Dellini's 
„Unbefannten” auf dem Pianoforte, meifterhaft fompos 
nirt von unferm Clavier-Orpheus Thalberg, vor. Seit 
Paganimi ifteszur Mode geworden, ohne Notenblatt 
zu fpieleu; wenn wir Diefes bei eigenen Compofitionen 
wohl billigen können, fo fdien es ung jedod nicht ganz 
am Plabe, eine von einem Andern fomponirte' Phantafie 
auf ähnliche Art zu fpieten, und fo aleihfam ſeibſt (dafs 
fend auf dem Kortepiano zu improvifiren. In Betreff des 
Gpieles felbft überhebt uns der Name der Künftlerinn 
jeder Anpreifung. Statt der nun folgenden Arie von Hrn. 
Gapellmeifter Eonradin Kreutzer, fang Hr. Pöd ein 
Lied: „Schnfucht,” komponirt und auf dem Fortepiano bes 
an von Hrn, Hadel, Tas Publitum ſchien mit der 
ng zufrieden, und verlangte mit ſtürmiſchem 
Beifall die Wiederholung Desfelben. Hierauf hörten wir 
eine Phantafie für Pianoforte und Biolin über Thema's 
aus der Oper „le Pre aux Clercs, fomponirt von O8: 
born und Deriot und vorgetragen von Die. Joſepha 
Eder uud dem Eoncertgeber. Die Eompofition im leich⸗ 
ten franzöfifchen Style gehalten, verfehlte Durch Die mei: 
fterhafte —— der Mitwirkenden ihren Effect nicht. 
gm Schluß fpielteder Concertgeber Tie=® Air varie, von 
eriot, und rifi das Publitum zum Erftaunen und Zur 
del hin. Es erübrigtnod zu erwähnen, daß alle Mitwir: 
kenden wiederholt gerufen wurden, 7 
— Künftigen Sonntag ift wohl eines der intereffans 
teften Eoncerte, weldye in dieſem Winter Statt fanden, 
Der Waldhornift Lewey veranftaltet Dasfelbe. Die Mit: 
wirkung von Künftlern, wieMad. Ernft, die HH. Brei: 
ting, Staudigl, Pöd, Döhler:und Bieur: 
temps, verfpeehen ungewöhnlide Genüffe. Der Ein:, 
tritt iſt 2 fl. EM. 7- 


Laibach. 

Am 27. Februar wurde sum Vortheile des Hrn. 
Baumann eine komiſch-tragiſch-muſikaliſche Scenens 
reihe: „Der Wochenmarkt im Tempelder Mufen ,” nebft 
einem Vorfpiele, von dem bekannten Komiker CarlN eu: 
brud: „DerjDeneficiant in taufend Aenaften,” zum er: 
ften Male gegeben. — Am folgenden Tag gab der könial. 
würtembergifhe Hoflänger Hr. Franz Jäger den ge 
Diavolo zur zweiten Gaſtrolle. : 

Münden. 


Am 22. Februar fand die erfte Aufführung von 
Maierbeer's „Robert der Teufel* Statt, und zwar 
unter einem Judrang des Publifums, wie man fih Def 
fen feit Jahren nicht erinnert. Die neuen Landfhafts: De: 
forationen von Quaglio und Fries fanden großen 
Beifall, unter den letztern befonders der Kirhkof mir dem 
Kreuzgang im dritten und Die_grofie Kirche im fünften 
Acte. Die Mafdinerien von Schüb waren ausgezeich⸗ 
net, fo wie Die Eoftume von Fries, namentlih Das des 
Robert und Dertram, Der Beifall des Publitums nahm 


» Gtimme von feltenem 


mit jeden Act zu, fo zwar, daß nad) dem zweiten Act 
räulein von Daffelt (Jfabella), nach dem.vierten Act 
r. Bayer (Robert) mit jener, und nad dem fünf 
ten Acte Alfe gerufen wurden, Es dürfte wohl auch in 
Teutſchland keine zweite Bühne zu finden feyn, wo Die 
vier Hauptpartbien in fo guten Händen wären, wie hier, 
denn außer den Genannten fangen und fpielten aud 
Mad. Spitzeder (Alice) und Hr. Pellegrini (Bers 
team) mit gleiher Bravour. Der Chor, jeht aus 48 Sän: 
een beftehend,. ließ nichts zu wünfhen übrig, und Die 
änze, vom Balletmeifter Schneider geordnet, was 
ren eben fo paffend als harakteriftifh ſchoͤn. Es ift ges 
wiß, daß die tiefe gehaltvolle Muſik diefer Oper bei jeder 
Wiederholung mehr gefallen muß; denn bei. den erften 
Dorftelungen ift das Auge faft der einzig beſchäftigte 
Einn, der —— von Pomp und Glanz in Feſ— 
fein gehalten wird. Die Ehöre des erften Acts, Das Duett 
Des vierten Acts, worin Fräulein von Haffelt miträh: 
egnder Oewalt jedem Arge Thraͤnen entlodte und Das 
Terzett des fünften Acts gehören zu den größten Schön: 
eiten Der Dper. Auch das Duett im dritten Acte, von 
ad. Spikeder und Hrn. Pellegrini mit größter 
Kunft vorgetragen, darf man jenem unbedingt anſchlie— 
Gen. Der Ehor der Hölendämonen, durch Spradröhre 
unter Der Bühne gefungen, erregt ein furgytbares Entfe: 
gen, fo wie Die Auferftehung der Todten im dritten Act 
und das infernalifhe Finale Desfelben Acts ſchauerlich und 
impofant auf Aug’ und Ohr wirken. Die Unkoſten die: 
fer Oper follen an 6000 fl. betragen, was aud) fehr leicht 
möglid) ift, da die Orgel allein mit 600 fl. bezahlt wurde, 
und der Tamtam um 2200 Fr. von Paris verfhrieben 
worden ſeyn fol. Das Inſtrument gleicht einem Keſſel, be: 
ftcht aus einer Maſſe von Gold und andern Metallen, und 
fol in China verfertigt worden ſeyn. Es wird im Orcheſter 
vom Hofmuſikus Kramer gefhlagen, und iftvom Coms 
poniften bei den effeftvollften Stellen angebracht. Der Zn: 
tendant, Hr. Küftner, hat durdy die Aufführung Diefer 
Dper abermals fein Talent, ein großes Werk würdig in 
die Scene zu fehen, auf's Glänzendfte bewiefen, und die 
viele. Wiederholungen Diefer Oper werden die beften Jeu—⸗ 
gen von der Vorteefflichkeit der Darftellung ſeyn. (Kor⸗ 
zeip. v. u. f. Teutfhland,) 


Frankfurt. 


Die letzten Wochen führtemuns die Opern Moözart's: 
„Die Zauberflöte” und „Die Entführung aus dem Serail” 
und Beethovens „Fidelio* vor. Die Darftellung der 
eritern Oper war vortrefflih. Die Sängerinn Gned 
(Königinn der Naht), Fiſcher-Achten (Pamina) und 
die Hrn, Dobler (Saraftro), Schmezer (Tamino), 
Wiegand (Spredyer) waren ausgeseihnet. — In der 
„Entführung” wurde Der Part Des plumpen phlegmatis 
fhen Zurfen Osmin durch Hrn. Dobler aufs Treff⸗ 
lichſte erefutirt. Die Parthie des Belmonte erfordert ganz 
die biegfame Elangbolle Stimme, wie fie Hr. Shmes 
zer befige. Schade, daß dieſer Sänger gar fo einförmig 
im Spiele ift. Konftanze (Düe. Gued) erfordert eine 
v mfange und friſchem, lieblichen 
Klange, ſoll fie ala Mozart genügen. Dile. Gned 
beſitzt jeıe umfangreiche Stimme, Dei dieſer Vorſtellung 
ſchien dieſelbe vorzugsweiſe in der Höhe rein, in Der Te⸗ 
fe voll und marlig. Mad. Fiſcher⸗ Acht en war Blond: 
en. Ihr Gefang Klingt in den ihr norzugsweile zufagens 
den Parthien wie Nadrigallengefang, und leiht und 
harmoniſch wie jene, flötet fie ihre Tone, Ihr Spiel war 
dem Charakter angemeffen, zart und naiv, dr. Wiefer 


(Pedrillo) verdient die rühmlihfte Anerkennung, Beet 
hoven's „Sidelio!” wen könnten B ungerührt laffen, 
Die wilden und» milden Klänge, welche die ganze menſch⸗ 
lihe Seele in allen ihren Schwingungen, in allen Bis 
brationen des Leides und Der Freude entfalten, und wen 
könnte unfere fampmannsigidelioinfonderheit uns 
gerührt laffen. Ihre kräftige in allen Tönen gleich klang⸗“ 
volle Stimme und das tiefe Gefühl, welches fie Denfels 
ben einhaudt, müffen zum Junerſten dringen. Diefe 
Sängerinn ift eine [höne Perle in dem Sängerkrangeder 
biefigen Bühne gewefen. — Das Eaffeler Hoftheater 
wird fie bald die Seinige nennen. Ihr Schwanenlied auf 
der hiefigen Bühne wird die Maria in,retry’s „Blaus 
bart” feyn. (Frank. Eonverf. Blatt.) 
Derlim. 

( Königſtaͤdter Theater) Auf diefer Bühne erfhien 
neu: „Laßt die Todten ruhen!” Luftfpiel von Ranpadı. 
Es find eben vier Jahre, daß dieß Luſtfpiel aufder koͤnigl. 
Bühne erſchien. In Demfelben gab Damals der unver > 
lihe Devrientden Zwiebler, Rüthling Den Til. 
Seit dem Tode des großen Mimen ließ man auch Raus 
pachs Todtenruhen, bis er auf Der Königsftädter Bühne 
von Neuem erwachte, Gern gefehen wird Diefes Stüd 
—838 bleiben, weil der gute Humor Till's (Plod) fen 
Welen darin treibt, und Die Unwahrfheinlikeiten zu 
Möglichkeiten erhoben werden; aber ruhiger follte Till 
bleiben, als Oegenfaß zu Hrn. Zwiebler, dem feine 
Giferfuht zum perpeluum mobile madt. Schmelka 
führte diefe Parchie höchſt beluftigend und grel durch. Die 
Damen bewegen fih in untergeordneten Rollen, deß—⸗ 
halb erwähnen wie nur nodder beiden komiſchen Bedien« 
ten Bedmann und Edmrüller. Das Ganze gefiel 
ſehr. — wurden Ale. (Berliner Theater: Zeis 
tung. * — 

— Die Ausführung der Quartette in der Soireen der 

Kammer: Birtuofen Ries, Maurer, Böhmer und 
Zuft, gewinnt immer mehr an präsifem Zufammenfpiel 
und Seinheit der Nüaneirungen des Vortrages. So wurs 
de in Der vierten Derfammlung das bereits früher ges 
hörte Quartettvon Felir Mendelsfohn:Bartoldi, 
weldes mit einem ſchonen gefangvollen Lieder: Thema 
beginnt und endet, im erften, gut abgerundeten Allegro 
in A-moll und im lebten Gab fehr leſdenſchaftlich aufge 
regt ift, vorzüglich ader durch Die Driginaität des Scher⸗ 
Er oder Intermejzo’s fih auszeihnet, der Schwierige 
eiten ungeachtet, fehr gelungen ausgeführt. Hinreißend 
zu wahrer Begeifterung jedod wirkte ein neues, unge 
mein feurig und geiſtreich erfundenes Duartettvon OD n 9 
Low im E-dar, Die vielen hierin vortommenden kurzen 
Vachahmungen und — —— wie die ſchöͤnen cantadeln 
Stellen, wurden hödft genau und im Geiſte der Coms 
pofition ausgeführt, Deren fämmtlihe Satze gleich werthr 
voll erfhienen und allgemein anfprehen. Nicht minder 
befriedigte Die gelungene Ausführung des eben fo nas 
tũrlich melodifhen als humoriſtiſchen Quartetts von Beets 
hoven Nro.2 in G-dar, Nähftens erfreuen wir uns wie 
der eines Onstow'fhen Quartetts. (Berl. Itg von Haus 
be und Spener.) * 

— Die Concerte fangen au ſich zu mehren. Zunachſt 
verſprechen uns. die Herrn Gebrüder Banz, welche ldns 
gere Zeit auf einer Kunſtreiſe begriffen waren, einen nicht 
gewöhnlihen Kunſtgenuß. Sräufen von Hagn und die 
DH. Mantius, Zihiefhe, TZaubertund Arnold 
werden dieſe Concerte durch ihre Mitwirkung, verſchoͤnern. 

T 


Haupt-Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. ; “7 
Berleger: Anton Strauß fel Witwe, Dorotheergaife Ne. 1108. 
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Frankreich. 


Der Moniteur vom 24. Februar enthält folgende 
Nachrichten aus Eyon und S* Etienne: „Eine tele 
graphiſche Depeſche vom heutigen Tage aus Enon vom 
23. Februar meldet, daß bie Rädelsführer Des Aufruhrs, 
welche die Bevölkerung der Fabrikſtadt S" Etienne 
zu den Waffen gerufen hatten, verhaftet und der Juſtiz 
überliefert worden find, und daß Ly on vollftommen ru: 
big ift. — Eine zweite telegraphifhe Depefhe, gleich: 
falls vom 23., berichtet, Daß in S" Etienne am W. 
Abends Alles ruhig war, und daf die Nationalgarde 
den Dienſt mit vielem Eifer verfah; Die Depeſche fügt 
hinzu, Daß die Pofamentiearbeiter den größten Unwils 
len über das Attentat vom vorhergehenden Tage geäußert 
haben, und Die republifanifhen Nädelsführer gefangen 
oder auf Hühtigem Fuße find. Don Lyon waren Trups 
pen zu S* Etienne angelommen. — Eine Dritte 
telegraphifhe Depefhe vom 23. Nachmittags meldet, dag 
Lyon rubig ift, und am vorhergehenden Tage Die meis 
ſten Werkftühle wieder in Thätigkeit gefeht worden: find. 
Es find zahlreiche Derbaftungen hergelaufenen Gefindels 
vorgenommen worden.” 

Der Moniteur vomobgedahtem Tage enthält fers 
ner nahftchenden Artikel über die Enoner Angelegenheis 
ten: „Nah Maaßgabe, als uns die nähern Angaben über 
die Umflünde zufommen, bie an jedem von den Drang: 
vollen Tagen, welde Lyon durchlebt hat, vorgefallen 
find, fieht man immer mehr ein, daß die Anmaaßungen 
einiger, einem einzigen Zweige des Fabrilsweſens ange hö⸗ 
rigen Arbeiter, ohne die Eiumiſchung einer Zaction, wel⸗ 
che überall, wo nur Die geringfie Ausficht auf die Anftif 
tung von Unordnung und Empörung vorhanden ift, glei 
behend bei der Hand ift, die Arbeitender zweiten Stadt 
des Königreichs, nicht zum großen Schaden Aller ge 
laͤhmt haben würde. — Unfere- Correſpondenz feht uns 
in den Stand; den Antheilzu würdigen, weichen jediveder 
bei den lebten Lyoner Vorgängen gehabt hat; man wird 
Daraus erichen, daß Das. aufeinen einzigen Zweig, des 


Manufacturwefens befchränkt gewefene Zerwürfniß zwir 
fhen den Arbeitern und den Fabrikanten niemals eine 
politifhe Farbe hatte, und daß nur die zu Lyon wie ans 
derwaͤrts gefhäftige republitanifhe Propagam 
da den Derfuh gemade hat, eime induftrielle Frage, 
worüber fie im runde fpottet, die ihr aber Die Hoffnung 
darbot, Aufläufe zu erregen, zu einer Emeute ausjubils 
den. Die Aernphäen Diefer Partei verfuchten anfänglidy 
auf die Fabrikanten zu wirken, um fie duch die Furcht 
zu Zugeftändniffen zu vermögen. Ihredeffalfigen Demüs 
hungen waren am 19. Februar dußerft Ichhaft. — Waͤh⸗ 
rend die republitanifchen Vereine in der Stadt gefhdfs 
tig waren, und eine Emente für den Abend vorbereite⸗ 
ten, zogen Werfführer von Comptoir zu Eomptoir, und 
überreihten den Dandelsleuten ihre Tarife zur Unterfers 
tigung. Derjenigen Handelsleute, welche fih Dem unters 
jogen, waren aber fo. wenig, Daß Die Eentralcom 
miffion der Mutuetliften dur die geringe Auss 
fit auf den Erfolg ihrer Forderungen bewogen wurde, 
den Logen den Entwurf zu einer andern Refolution vor⸗ 
zulegen. Sie ſchlugen ihnen nämlich vor, daß alle Werk⸗ 
fühle mit Ausnahme der Pluͤſchſtühle wieder zu arbeiten 
anfangen follten, eine Unterzeihnung Behufs Der Ents 
ſchaͤdigung der Plüfharbeiter wegen der Differenz des 
Preifes zu eröffnen, und das Interdict aud von ihrem 
MWertftühlen aufzuheben. Gegen 9 Uhr fiel der Beſcheid 

mit einer Mehrheit von 1385 gegen 559 Stimmen ,-wels 
de die Fortdauer der Guspenfion verlangten, bejahend 
aus, — Während Die Legen der Mutuelliſten votirtem,: 
zottete fih die Straßenrepublif. neuerdings dem: 
Stadthaufe gegenüber zufammen, und durchrannte mit 
ihrem · gewoͤhnlichen Gefolge von Gaſſeniungen einige Ge⸗ 
genden der Stadt. — Da auftühreriſcheg Geſchrei aus⸗ 
geſtoßen worden war, ſo wurden die vorgeſchriebenen Auf⸗ 
forderungen verlefen, und die Truppen ſaͤuberten den 
Terreaurplah. Da das Geſchrei: Es. lebedis Rep 
blit! von dem Haufen, welherfi in bie beuachharten 
Straßen geflühtet hatte, fortwährend ausgaſtoßen wur⸗ 
de, fosprengten Draganerpifeteducchdiefelben ;Die Eineu⸗ 





te floh unter dem Gefrei: Zu den Waffen, Repu⸗ rere vonden jungen Bäumen von der auf dem Boulevard 
blikaner! nah allen Richtungen. Das Ganze hatte SS" Denis befindlihen Schutzhecke weg, ergriffen aber bei 
‚keine andere Folge, als daß die Kaufläden gefhloffen Der Annäherung der Municipalgarde Die Flucht. — Mit den 
wurden. Es find viele Berhaftungen vorgenommen wor: Individuen, welde den an der Ede der Rue des Filles 
den. — Am folgenden Tage wurden bei den Werkfüh: SH Thomas aufgeflellten Poſten der Municipalgarde 
zern neue Derfuche gemacht, da fi aber Die. Arbeiter ges durchbrechen wollten, entfpann fid eine kurze Eollifion; 
weigert hatten, die Politik in ihre Sache zu mengen, fan: ein Polizeiagent wurde im Gefiht verwundet und einer 
den die repubfifanifhen Verfucher, welche von ihrer Ohn⸗ von den Angreifern eingezogen; feit jenem Augenblicke ift 
madt, Da, wo fie fih felbft überlaffen find, überzeugt die Ruhe des Börfenquartiers nit geftört worden. — 
find, von allen weitern Bemühungen ab. Die indufteiek Um 10/4 Ahr Nachts fah man auf den Doulevards nur 
Te Frage, nun demgefunden Verftand der Arbeiter übers noch ein Tebhafteres Hin: und Herwogen als fonft; von. 
laſſen, war nicht mehr zweifelhaft; fie find zu ihren Werks Unordnung war aber jedes Symptom verfhwunden. Auf 
ftühlen wieder zurückgekehrt. — Jetzt, wo zu Ly on wie⸗ verfhiedenen Puncten find etwa dreißig Derhaftungen 
der Arbeit und Ruhe herrfhen, kann man dem gfüdlihen vorgenommen worden. — Diefe Verſuche zur Stiftung 
Zufammenwirfen, durch welches Diefes Refultat erzielt von Unordnung, welhe den öffentlihen Unwillen erregt 
worden ift, der Energie, Der Umficht, der Mäßigung des haben, ohne die Sicherheit der Hauptftadt zu Rören, ber - 
Ppräfeeten, des Generals, der Munieipalbehörden, dem zweckten, wiees fheint, Die Vollziehung des Geſetzes vom 
trefflihen Benehmen und der gefunden Einſicht der Ber 16. d. M. in Betreff der öffentlichen Ausrufer, zu verhin: 
völferung, welche die anarchiſche Berührung mit der Par: dern, und ftanden überdieß mit Den zu Lyon und SG" 
tei, Die fie zu ihren Jwecken gebrauden wollte, mit Ders Etienne vorgefallenen Auftritten in enger Berührung; fie 
achtung gemieden hat, nicht genug Lobſprüche ertheilen.” find mit gleicher Feſtigkeit, gleicher Raſchheit unterbrüdt _ 
Zu Paris ift es auch am 23. Februar bis fpät in die worden. — Die Detafhements der Nationalgarde, die 
Nacht wieder unruhig heegegegangen. Dee Moniteur Lirientruppen und die Municipafgarbe, welde verwen: 
vom 24. Februar meldet-darüber Folgendes: „Vormittags Det wurden, haben, wie immer, den größten Eifer und 
bildeten fi beider Porte S%- Martin einige Zufammen: Die größte Dingebung an den Tag gelegt. — Die öffentlis 
zottungen; ein Individuum, welches auf einem Edfteine che Sicherheit ift Durch Diefen erbärmlichen Verfuch der 
ftand, verſuchte den Po p ulaire (das bekannte von Hen · Unruheſtifter fo wenig geftört worden, daß in dem Au: 
Eabetredigirte republikaniſche Journal) vorzulefen. Eis genblide diefer Jufammengottungen die Renten im Tor⸗ 
nige Stadtfergenten, welche ſich blicden tiefen, wurden tonifhen Kaffehhauſe zu einem höhern Kurfe, als nach 
mit Steinwürfen empfangen und ein Polizeicommiſſaͤr dem Schluß der vorgeftrigen Dörfe, gekauft worden find.” 
ſchwer verwundet. Der Vorlefer und einer feiner Akoly⸗ Portugal, 
ten find eingezogen und-ben Gerichten übergeben worden. Durch den Föniglihen Brigg Pantaloon warenam 
Einige Stunden fpdter entftanden zahlreiche Zufammen: 30. Februar neuere Nachrichten ans Portugaliu Falmouth 
zottungen auf Dem Börfenplaße; Detaſchements von der eingelaufen. Der Standard (ein Abendblatt) vom 
Municipalgarde und dem Linienmilitär, an deren Spihe 21. enthält Darüber nahftehendes Schreiben feines Cor: 
fi) Polizeicommiffäre befanden, jagten felbe mehrere Male refpondenten zu Falmouth vom 20. Februar: „DerPans 
auseinander und fänbertenden Platz, nahdem die vondem talovon if fo eben aus Liffabon eingelaufen, welches 
Geſehe vorgefchriebenen Aufforderungen gefchehen waren. er am 9. verlaffen, und am 12. bei Oporto angelegt, 
— Die zweite Legion der Nationalgarde unterftühte die hat. Aus den von Diefem Fahrzeuge mitgebrachten ad: 
von der Behörde getroffenen Maafregeln der Ordnung - tihten erfahren wir, daß die Truppen der Aöniginn feit 
aufs Eifrigfte. — Zwiſchen 6'% und 7 Uhr Abends rottes Abgang des leßten Packetbootes (2. Februar) nichts Ber 
te ſich in der Montmastreftraße neuerdings einzahlreiher deutendes unternommen hatten, daß aber der Herzog 
Haufe zufammen. welcher einen Steohmann im Triumpp von Terceira (Billaflor) Das Commando niedergelegt 
umbertrug. Diefer Haufen wurde von den Stadtfergens bat, und nad Liſſabon zurückgekehrt ift. Die Urſache if 
ten ſchnell auseinandergejagt.— Gegen 8 Uhr entftanden nit befannt; aber bei den ewigen Spaltungen und mis 
bei der Porte S- Martin neuerdings Iufammenrottun: derſtreitenden Interefien in Dom Pedro’s Cabinet ift es 
gen; ein 60 Köpfe ſtarker Haufen, welcher von Diefem gar nicht zu verwundern, wenn Niemand fangenm Eom: 
Punete aus zog, wandte fh nah den Boulevards und mande bleibt. Die Migueliftiigen Truppen find in fteter 
machte vor dem, dem Theater de PAmbigu gegenüber bes Bewegung und feinen einen Angeiff gegen Setubat 
Findiihen Kaufladen eines Waffenfhmicdes Halt, ger: (befanntlid ganz nahe bei Liffabon) zu beabfihtigen; 
ſchlug Die Scheiben der Auslageſchreine, um ſich der Waf⸗ x3.ik alfo offenbar, Daß der Kampf nicht, wie man jüngft: 
fen zu bemädtigenz indem Augenblide Lam aber ein hin behauptet hatte, von den Migueliften aufgegeben 
Municipalgardedetafhement herbei und ergriff mehrere worden, fie erhalten vielmehr täglih von verfchiedenen 
son dem Aufrührern; andere Ruheſtoͤrer riffen nun meh: Seiten Verftärfungen. Zu Liffabon war ein Dampf: 


baot mit Recruten für den Dienft der Königinn ange: 


langt; leßtere, 600 an der Zahl, ſollten ſogleich zut Armee. 


vor Santarem abgeſchickt werden. Die Truppen der 
Königinn haben bei den lebten Gefechten am 25. und 30. 
Sinner meit mehr gelitten, als in den ämtlichen Berichs 
ten angegeben worden; ihr Derluft an Todten allein bes 
trägt über 200 Mann. Die Entfheidung der portugiefls 
fhen Gerichtshöfe über die engliſchen Schiffe, die weg: 
genommen oder angehalten worden waren, hat großes 
Mißvergnügen bei den Engländern erregt, da bei allen 
diefen Verhandlungen der tiefe Haß der Pedroiften ge: 
gen alles, wag den engliſchen Ramen trägt, nur allzu 
Deutlich Durhblidt.” 

Aus den Eorrefpondenzartifelnaus Liffabon vom 
9., welde die Times vom 22. Februar liefert, erficht 
man, daß General Stubbs, der früher in Oporto 
commandirte, ftatt des Herzogs von Terceira, Das Com⸗ 
mando übernommen hat. 


Spanien 


Ein Schreiben von Bedous (franzöflihe Gräme 
vonArragonien) im Memorial-des Pnrendes mel 
det unterm 15. Februar: „Seit einigen Tagen find 4000 
Garliften zwei Stunden von Jaca angefommen. Der 
Gouverneur Diefer Stadt hat die There zumauern Jaffen, 
mit Ausnahme des Thores der Eitadelle. Am 13. geiffen 
die Bauern der Umgegend zu den Waffen, weßwegen 
man hoffte, daß die Infnrggniten nicht in Jaca eindrin: 
gen würden, wo man föniglide Truppen, namentlich eis 
ne Verftärfung von 1000 Mann von Saragoffa, erwars 
tet.” — Die Generäle Valdes und Butron find in Tos 
fofa und treffen Maafregeln zur Herftellung der Coms 
municationen. Man ift wegen des Transportes der neun 
Wagen für den englifhen Votſchafter beforgt. Es heißt, 
Segaftibalga, der. Paftor der Earliftifhen Partei, liege 
. ander Straße von Bilbao nah Vittoria in einem Hins 
terhalte,. — Ein Defehl des Generals Valdes fuspendirt 
proviforifh die Verfertigung von Flinten in der ganzen 
Provinz. Die benahbarten Einwohner von Dörfern und 
Sleden, wo Auriere angehalten werden, find jcht dafür 
verantwortlich gemadjt; und müflen jedes Mal 4000 Dus 
ros für einen angehaltenen Kurier bezahlen, wozu autfy 
der Pfareer und der Alcalde beizuftenern haben.” 

Am 11. Februar wurde zu Madrid Juan Lopez 
Solozarno, befannt unter dem Namen Der Vogel: 
finger von Santa⸗Cruz, früher Grenadier bei Den royas 
liſtiſchen Freiwilligen, hingerichtet. Er war von dem 
Kriegsgerihte zum Tode verurtheilt worden, weil er am 
27. Dctober v. J. einer der Hauptanflifter des Aufeuhrs 
gewefen, und einen jungen Buchdrucker meudlings er⸗ 
mordet hatte. Man verfihert, die Minifter feien Der An⸗ 
fit, daß die Steafe der übrigen 73 zum Tode verurtheils 
ten royaliſtiſchen Freiwilligen in Verbannung nad den 
philippinifhen Inſeln verwandelt werden foll. 


Schweizeriſche Eidzenofſfenſchaft. 

‚ Die.Neuegüriger Beithung vom 26. Februat 
meldet: „Am 22. d. M. behandelte der Erziehungsrath 
die Angelegenheit derjenigen Studenten, welche an dem 
Einfall in Savoyen Theil genommen, und erklärte, dafl 
wit ihm, fondern dem Regierungsrathe eine Unterfu: 
Hung und refpective Beftrafung deßhalb zuftche. Die Ne: 
gierung von Zürich aber hat fihon Die Wegweifung der 
in Frage ſtehenden Studenten befhloffen. Dog ift noch 
nichts amtlich deßhalb befannt gemacht, und auch noch 
keine Manfregel zum Behuf der Ausführüng jenes Be: 
ſchluſſes getroffen.” 

Die Allgemeine Schweizer Zeitung vom. 
Februar enthält unter der Auffgrift:„Die Polen” folgen: 
den Artikel: „Unterftüßt Die Polen, wie in Teutfchland, pen; 
ſionirt fie, wiein Frankreich, gebt ihnen eine Freiftätte, 
wie in der Schweizsihr werdet fie niemals zur Ruhe brin: 
gen. Die erfte befte Regierung wird immer ihren Angrifs 
fon ausgefeßt feyn. Einer derſelben fchrieb Tegthin dee Eu: 
zope centrafe, einem Genfer Blatt, mit ausdrüdlichen 
Worten: „„ Völker, vernichtet ente Könige!"” — Aber Die; 
fe Männer find Polen! .. Ha, wenn es fo ift, fo fällt 
alle Befhuldigung dahin. Thue man, fageman, was man 
will, dDiefem Namen Elebt eine moralifhe Unverleßbarkeit 
an; die franzöfifhen Verſchwörer in der Vendee werden 
hingerichtet, gegen teutfche Berfhwörer werden Griminal: 
unterfühungen eingeleitet, und man findet es ganz natür: 
lich. Baſel wird megen politifhen Ferwürfniffen militä: - 
riſch defekt, und ari Geld beftraft. Dieb ift alles gut für 
Teutfhe, Schweizer und Franzoſen. Aber für Polen! 
wer wollte fo barbariſch feyn, ihnen Das Recht freitig zu 
machen, die Welt zu revolutionniren „ und mit bemaffs 
netee Hand ale rechtmäßigen Regierungen zu ſtürzen ?” 


Staatö-Effetten-Evurfe, 
Wien,-den 5. März 
Nachſtehendes war Der Mittelpeeis Der Wiener 


Stadt Banco⸗Obligat. zu V pCt. in EM. 5644; 
Staatsfhuld:Verfchreib, zu 5pEt. in EM. 974; 
detto detto zua pCt. in EM, 88 
Darl. mitBerl. v. J. 1020 f. 100 fl. in EM. — ;: 
detto v. JIB2u fr 100 fi. in CM. 137%; 


Bank:Actien pr. Stüd 1250 ind, m. 
Daris, den 24. Februar. 
Rente zu5 Per. 105 Fr. 70 Ceut. 
‚Rente zus Perz. 76 Fr, 10 Cent. 
London, den 2, Febenar. 
Eonfol. 3 Per 91%, "A 


rankfurt, den 27, Februar. 


Wiener St. Bauco Obligat. zu . plt.ineM, 57,0, 
Staatsſchuld; Verſchreibung zu 5pCt.inEM.. 99, 
detto dettd a 4pCt. in 0 1% 
Anlehen vom Yahae 1820 dir 100 fl. in 6. 208, 
Detto vom hrs 1821 in EM: 1387 
Vank· Act. da tüd. 126440. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


Uebermorgen wird zum Wortheile Der Mad. 
Thal im Leopoldftädter Theater: „Giſperl und Fifperl,* 
neu in die Scene geſeht, gegeben. & 

— In dem vorgeftern Statt gefundenen Con- 
cert spirituel hörten wir Eherubini's Duverture zu 

aniska ‚” ein Werk für die Ewigkeit geſchrieben, fo lange 
laffifche- Mufit Eingang finden wird, und das Beets 
boven’s Urtheil über diefen Meifter vollklommen reqcht⸗ 
fertigtz. es mußte wiederholt werben; ber Doppeldor 
aus Wora rt’s Oratorium: „Davide penitente,” ein 
firenger Augenfaß, mehr für Kenner als Kain; Spohr's 
Tongemählde „Die Weihe der Töne, nad einem vorhin: 
ein von Hrn. Löwe trefflich vorgetragenen,l fhönen 
Gedichte, von Earl Pfeiffer componiet, enthält des 
Guten und minder Outen Vieles, Gut und lieblich fin: 
den wir das „Ständchen*des weiten Sahzes mit dem mei« 
fterhaft vorgetragenen Biolonceh «Solo, kräftig umd 
charakteriſtiſch die „Schlahtmufil” ıc. des dritten Satzes, 
minder gut das Gewirre von Tönen des erſten, welches 
arres —* * in der Natur bezeichnen ſoll. 
Wir glauben den Elementara ode r, nur varlirt, 
wieder gehört zu haben ; nr Horgen > nden wir Darin mehr 
DVerftand und Gelehrfamkeit, als Phantafie; übrigens 
läßt fih eine Weihe Der Töne ohne menfhlide 
Stimme nicht wohl denken, und daß aud die Snm: 
phonie dieſes geftatte,. hat Beethoven's Genius ges 
zechtfertigt. Ne = ww 

— Sonntag den 9. März wird Hr. Jofeph Tr eich: 
linger, Virtuos auf der Violine, im —A 
unter den Tuchlauben Nr. 558 um die Mittagsftunde ein. 

roßes Concert geben, weiches aus folgenden Gtüden 
efteht: 1) Duperture, eigens zu Diefem Concert compos 
niet von Louis Wolf. 2) Concert für die Violine, coms 
ponitt und —*** von dem Ye Duett, 
gefungen von Due. Kratfy und Den. Päd, Mitglie: 
dern. des Eu f, priv, Theaters in. der Joſephſtadt. a) Polo: 
naife für das Bunofpte, componirt von 9. Hetz, vor: 
getragen von Due.’ Emma Kliry Schülerinn des Hrn. 
Anton Halm..5) Declamation, gelprohen von Dile. 
Pina Zeiner,. &..Hoffhaufpieleriun. 6) Großes Pot: 
ponrri für die Dioline, componirt und vorgetragen von 
dem Concertgeber. Gintrittstarten zu 2 A.und Sperrfike 
1 fl. 40 fr. EM. And in den Kunfthandlungen Der HH. 
iabelli, Mechetti und Neumann, fo wie ın. 
der Kanzlei des Drufityereiun, nu am Concerttage felbft 
än der Kaffe zu befommen.. 1 
f Beinn. 
Am 3. März fahen wie zum erſten Mal das Schaus- 
fpiel:-„ Wanderung durch das Leben.” Es ift aus Dem 
ranzoͤſiſchen überſetzt und nad der Bearbeitung des Hrn. 
. Kranz.für bag Tpeater.an der Wien zur Aufführung, 
gebradt worden.. 7. 
Sräß. 

In der Vorſtellung des. „Don Carlos” hatten wir 
abernials Gelegenheit, Das. ſchöne Talent Des Hm Dietz 
als Don Carlos in einer würdigen Leiſtung und unter. 
Dem lebhafteften Applaus des Publifums hervontreten su 


Haupt: Redacteur: Jofeph Nitter.v. Seyfried. 


fehen.. Gleichen Beifall erntete Dile. Schneider alö 
Prinzeſſinn Eboli. Lobenswerth waren nod Die. Zett⸗ 
ler als Königinn und Hr. Duandt ala Marquis Pofa. 
(Gräber Aufm.) N 
— Die vom Orchefter» Director Hyſel zur Einnahs 
me gegebene Oper: „Dberon „ Aönig.der Elfen,” mit Mus 
fit von C. M. v. Weber, erfreute ih eines glänzenden 
Erfolges. Unter den darin befhäftigten Mitgliedern jeichs 
neten fih Hr. Bufmener(Hüon), Jaskewih (Sche⸗ 
rasmin) und Die Sängerinnen Schnitt (Resia) und 
Wiegand (Fatime) befonders aus. Die Rolfe des Dbes 
von, welder faum fünfzig Tact Recitativ zu fingen hat, 
wae von Mad. La Rode aus Gefälligkeit und Achtung 
für das Publitum übernommen worden, Die Oper war- 
ut einftudirt, welches unferm verdienftlihen, fleißigen 
apellmeifter, Hrn. Hildenbrand, zur Ehre gereicht, 
Das Publitum war außerordentlich erfreut und belohnte 
den Fleiß der genannten Künftler, fa wie aller Mitwir⸗ 
enden mit dem lebhafteften Beifall, und riefam Schluſſe 
Hrn. Hnfel. der mit der Wahl diefer Oper einem lang 
gehegten Wunfhe des Publitums entgegen —— — 
ar. Weniger  gufeieden war man mit dem Bude. Die 
cherze des Scherasmin mit Fatıme wollten durchaus 
nicht anfpredhen , aud) Die Actſchlüſſe blieben ohne Wirs 
kung. Welch ein Teiumph daher, Daß fid die Webers 
ſche Muſik über alle diefe Gebrechen als felbfiftändiges 
Meifterwerk erhalten, und Ducd drei Abende ftets ein 
zahlreihes Publitum angezogen bat und hoffentlich noch 
Anziehen wird. (Gräß. Aufm.) 
Frankfurt. 
Seydelmann, der größte jetzt lebende keutſche 
Mime, gaſtirt gegenwärtig auf unferer Bühne. Seine 
erfte Rolle war jene des Dominique im „Eifighändter.” 
Der gefeierte Gaft bewies ſchon durch die Wahl Diefeg 
einfahen, von allem Effecte und Prunkeentblößten Stüs 
des und Der demnächſt gehaltenen Titelrolle zu feiner ers 
ften Gaſtrolle, daß er. nut Durch reine Kunſt, ohne alle 
Theateringrediengen, wirken wollte. Er lieferte ein treffs 
lich vollendetes Ganze’ der Kunſt. 7 
N me Paris, 
_ Im der geoßen Oper wird in Diefen Tagen Mozart's 
„Don Juan” in —— Sprache gegeben werden.- 
Die Ausflattung der Oper wird des Namens des Com: 
poniften würdig feyn.. 7 
— Der Drganift der Kirche Notre: Dame, Hr. 2a 
eadre, Blin genannt, ift am 9. Februar mit Tode abs 
egangen. Sein. Lchrer in. der Eompofition warder Abbe 
Roze, der damalige Mufitmeifter der Stiftung des Ins 
nocens.. Dei. Hrn.. Godefroi de Villeteneufe. hatte 


Blin ſehr agent mit Dem berühmten 9. 3. 
Rouffeau Mufit zu mahen. Er war ein treffliher Ors 
gelfpieler.. 7 


gondon, 

Hr. Taglioni und die Sänger Zuchelli und 
Eurioni find bereits hier angefommen, Die Eröffnung: 
der_italienifhen. Oper war auf den 22.. Februar feltges 
eht. Prima Donna ift. Dr, Blaſis. Auch eine frango⸗ 
iſche Geſellſchaft ift engagirt. 7 





Dorleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotheergaffe Nr.-1108.. 
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Franzoͤſiſche Gerichtsverhandlungen. 


Anllagegegen Taubſtumme wegen Diebſtahl 
und Faͤlſchungen. 


Di Anklage gegen mehrere Taubſtumme ift zur ge 
richtlichen Verhandlung vos die Affıfen zu Paris gekom⸗ 
men. Es war ein ganz neues überrafdhendes Schaufpiel: 
Angellagte, Zeugen, Dolmetſcher, Zuhörer, Alles war 
taubftumm, mit Ausnahme jedod der Geſchwornen, der 
@fieder des öffentlichen Minifteriums; des Gerichtshofes 
und verftieht fih, der Advokaten. Sehr originell und zus 
gleich fehr traurig zu fehen war der lebhaftefte Antheil, 
welchen diefes fonderbare Publitum an der durch Bewe⸗ 
gungen und Zeihen vor ihm geführten Verhandlung 
nahm, und wie alle dieſe beweglichen Gefihtermit Schnel⸗ 


ligkeit die Eindrüde wiedergaben, welde die lebhaften ‘ 


Zeihen und Pantomimen ber Angeklagten und Zeugen 
in ihnen hervorbrachten. 

Hr. Baulmier, Director der Taubftummen: Ans 
ftalt, und ein junger Taubftummer, fein Zögling, Herr 
Berthier, warenials-Doimetiher geladen; es handelte 
fi von Faͤlſchung und Diebſtahl. 

Die drei Angeklagten find, Emeur, Schuſter, Mons 
talant, ein Frauenzimmer und Rouget, Näherinn, alle 
drei taubftumm. Die Zeugen find gleihfalls Taubs 
ſtumme. 


Folgendes ſind die den Beſchuldigten zur Laſt gelegte 


Thatſachen: 

Seit drei Jahren lebten der Buchdruckergehülfe Cho⸗ 
quet und vie genannte Montalant zuſammen; beide find 
taubftumm; Die Montalant wurde frank und fam in's 
Hofpital der Charite, das fle wieder verließ in Beglei⸗ 
tung der Rouget und von Emeur, mit welchen fie in 
Einverftändni zu feyn ſchien. Sie fam in Ehoquets 
Wohnung unter dem Vorwande, ihre Effekten zu holen. 
Der Tharhüter übergab ihr ohne Anftand die Schlüffel; 


Unterhaltungsbl.RNr. 38. 


als fie aber mit einem Koffer heruntertam, verweigerte 
er, fie herauszulaſſen. Dieranf ging Emeux weg, und 
kehrte mit einer Ermädhtigung wieder, welche die Unter: 
fHrift „Ehoquet” trug. Deſſenungeachtet glaubte man, 
diefen in feiner Werfflätte holen zu müffen; er kam, und 
als er bemerkte, daß man eine Summe von 75 Franten 
nicht berührt hatte, fo glaubte er, der Koffer enthalte 
nichts-als.die Effekten und fieß ihn wegbringen; allein 
bes Abends, ale er etwas Geld zu feinen Erſparniſſen, 
die 8700 Zr. betrugen, fügen wollte, gewahrte er, daß 
man eine Summe von 7000 Fr., in 7 Säden, jeder zu 
1000 $r., 6 Vorhänge uud zwei kupferne Keſſel geſtohlen 
hatte. Er zweifelte nicht, Daß die Montalantdiefen Dieb: 
ftapl verübt hatte, Der Schlüffel des offers , wel: 
her das Geld enthielt, war forgfältig binter Dem 
Spiegel verfiedt und Niemand, als dieſe Weibs: 
perfon kannte dieſe Gewohnheit des Eigenthämers.Man 
machte fogleid, eine Nachſuchung bei Emeux und der Ron: 
get; bei der erftern fand man zwei Güde von 1000 Fr. 
und drei andere leere Saͤcke, fo wie einiges Handwerks: 
geſchirr / welches Choquet für das feinige erfannte. Das 
Billet mit der Unterfrift „Ehoquet” wurde als von der 
Hand des Emeur erkannt; Diefer geftand es ein, er gab 
fogar zu, daß er Säde mit Geld weggetragen, Daß er 
aber geglaubt habe, fie gehören der Montalant; Diefe 
aber behauptete, Emeur habe allein, ohne ihre Theil: 
nahme, die Entwendbung begangen. Diefe drei Jndin: 
duen waren demmähft des Diebftahls und der Fälfhung ans 
geklagt. Advokat Perſil, Sohn, Vertheidiger der Montalant 
ließ im Augenblicke Der Sitzung ſagen, Daß er nicht plai⸗ 
diren könne; an ſeiner Stelle übernimmt Advokat Ber: 
thelin die VDertheidigung: bee Montalant ; Advolar 
Hardy vertheidigt Emeur und die Rouget. 

Es ifi unglaublich, welche Schwierigkeiten der Präft: 
dent hatte, um ſelbſt mit Hülfe gefhicter Dolmetſchet 
einige Auftlärung von ben Angeklagten zu erlangen. Der 
erfte Zeuge Choquet verlangte, von einem Dolmetfher - 


” 


Seiner eigenen Wahl, Hrn, Emie, verbeiflandet zu mer: 
den, und wiederholte in feiner Ausfage Die erwähnten 
Thatfahen. Die Angeklagten verharren aufihrem Laͤug⸗ 
nen; die Pantomime Der Angeklagten, Der Zeugen ers 
hebt fi zuweilen ya einem folhen Grab von Lebhaftig⸗ 
keit, daß man genöthigt ift, ſie öfters zu unterbrechen; 
allein troß Diefer Lebendigkeit find Die Verhandlungen 
um nichts Flarer. Der Generaladvokat begehrte, der Jeus 
ge folle feine Ausfage niederfhreiben und Die Angeklagten 
fhriftlih darauf antworten, allein dabei ift eine neue 
Schwierigkeit; der Juuge Choquet und Emeux fönnen fihreis 
ben, allein die Montalantund Rouget konnen weder lefen 
noch fohreiben. r 

Der Gerichtshof berathet Darüber und beſchließt, daß 
der Präfdent durch Das Organ feines Dolmetfchers den 
Zeugen feparate Fragen ſtellen und fie durch Hülfe des 
Hrn. Paulmier den Angeklagten zur Deantwortung mit: 
theilen folle, worauf Die Angeklagten, fo wie aud Dem 
jenige unter ihnen, welcher leſen könne, antworten fol: 
len. Emeux nad vielen Schwierigkeiten willigt endlich 
ein zu ſchreiben; allein was er fhreibt, it beinahe ſtets uns 
leſerlich, und felten Die Autwort auf die an ihm geſtellte 
Frage. 

Doch erhellet aus feinen Jeichen, daß er mit Nach—⸗ 
deut die Befihuldigung des Diebftahls von ſich weifet; 
daß er das von ihm gefhriebene Billet auf Anftiften der 
Montalant gefertigt habe, und Daß Die belihm gefundes 
nen Side von einem Befhenle herrühren, weldhes ihm 
feine Mutter vor mehreren Jahren gemadt habe, Die 
Montalant beharrt, wiewohl mit weniger heftigen und 
sornigen Oeberden,auf ihrem Läugnen, und behauptet, 
von.dem Diebftahl, der von Niemand anderm als von 
Emeur verübt worden ſeyn müſſe, feine Kenntniß gehabt 
zu haben. Die Rouget beantwortet alle an fie geftellten 
Fragen mit Nein in Betreff aller Punfte; file begleitete 
die Montalant und den Emeur, allein von Dem was 
swifhen beiden vorgefallen war, wußte fie nichts. Nur 
babe fie von der Montalant erfahren, Daß Das geftohle: 
ne Geld dem Choquet gehöre. Troß Der Einfachheit des 
Thatbeftandes diefer Sache, zwangen dennoch die Schwies 
eigkeiten, welche jeden Augenblid duch Die Gebrechen 
Der Angeklagten und Zeugen veranlaft wurden, den Ge: 
richtshof, die Sigung aufden folgendenTag zu verſchieben, 
um die Verhaudlung fortzufehen und Das Urtheil zu ver⸗ 
künden. 

Nah einer ziemlih langen Berathung befeitigen 
die Gefhwornen die Anklage der Faͤlſchung, erklären 
Emeur Des Diebſtahls mit allen Nebenumftänden ſchul⸗ 
dig, allein mit mildernden Umftänden; die Rouget wird 
freigefprogen. Der Eindruck der Breifprehung auf diefe 
Perſon war unbefihreiblid. 

In dem Augenblide, woder Dolmetfher dem Emeur 
anzeigt, daß er fhuldig erklärt fei, und ihn fragt, ob 


er über die Anwendung der Strafe etwas zu fagen 


habe, macht der Angeklagte heftige Bewegungen des 
Zorns und antwortet durch Zeihen, Daß er gar Feine 
Strafe wolle, 

Nichts defto weniger wurde er zus Jahren@infperrung 
und die Montalant zu 1 Jahr einfachen Gefängniß ver: 
urtheilt. 

Emeur, welchem man mit Mühe fein Schickſal ver⸗ 
flaͤndlich macht, verläßt den Gerichtsſaal unter unartikulir⸗ 


ten Schreien und Dem Ausdrucke Des lebhafteſten Un: 
willens, 





Dlla-Potrida. 


In Huddersfiels wurde fürzlih einem Arbeitsmanne 
wegen Nichtbezahlung einer Shuld von fünf Pfd. Sterl. 
fein bishen Hausrath öffentlich verfteigert; er ſelbſt faß 
indeffen im Wirthshauſe, um feinen Unmuth zu vertrin: 
ten, als ihn plöslih ein Bekannter herausrufen lief, und 
ihm verkündete, Daß er der einzige Erde einer Summe 
von 50,000 Pfd. Sterl. fei, die fhon feit einigen Jahren 
vor Gericht tiedergelegt wäre, Deren rechtmäßigen Ei- 
genthämer man aber jeht erſt ausfindig gemacht habe. 

— Der bekannte englifhe Banquier Ricardo, Der 
bei vielen Anleihen betheiligt war, und neuerdings in 
Paris fehr bedeutende Speknlationen verfolgte, ift dafelbft 
am 17. Bebruar geftorben. 

— Ein Berliner Blatt enthält unter Der Rubrik: 
BVerlobungen, folgende lakoniſche Anzeige: 

Ulrike eichert 
Robert re | ertobte. 

Eiorzin, im Amte Polajew, Den 15. Februar 1834” 

— Vor Aurzem ift der berühmtefte Koch in Europa, 
Hr. Viard, der ſchon die Aniferinn Katharina auf ihrer 
merkwürdigen Reife nad Der Krimm begleitet hatte, mit 
Hinterlaffung eines bedeutenden Vermögens geftorben. 
Der Herzog von Bridgewater, Dem er eine Zeitlang dien: 
te, vermadhte ihm nach ſeinem Tode ein filbernes Kaffe: 
rol und Kohlbecken, mit derAuffgrift:„Heren Diard, 
der Danktbare Magen.” In diefem Dienft hatte er " 
6000 Fr. jähelihen Gehalt, feeie Wohnung und 3000 Fr. 
für Kaffeh. 

— Unter die Fortfigritte der teutſchen Induſtrie in 
neuerer Zeit. gehört auch die Bereitung mouffirender 
Landweine durch Hm. C. I. Rambs Sohn, in Trier. 
Seine Weine, nah der Verfahrungsweife in der Cham: 
pagne bereitet, geben den franzöflfhen nichts nad. Das 
Beiſpiel des Hrn. Rambs hat aͤhnliche Verſuche in Mainz und 
Kelſterbach hervorgerufen. 

— In dem Meerbuſen von Santander iſt am 12. 
Yänner bie fpanifihe Fregatte Lealtad von 52 Kanonen, 
in Kolge eines furchtbaren Windftoßes, der das Schiff von 
feinen Ankern riß, an einer Sandbank gefheitert. Die 
Mannfhaft wurde gerettet, Die Fregatte ſelbſt gab man 


verloren, und glaubte hoͤchſtens einen Theilbes Gefhühes 
wetten zu fönnen. Ein englifhes Boot, weldes der res 
gatte Hülfe leiften wollte, ift mit dreizehn Mann veruns 
glüdt. 

— Die erfie Kolonne von Emigranten aus Süd: 
teutfhland traf auf der Reiſe nad) Amerifa am 20. Fe: 
bruar zu Münden ein, von wo fie am folgenden Tage 
auf einem Welerfhiffe nad) Bremen abgehen wollte, 

— Das Journal de PAube erzählt folgende Anek⸗ 
dote: Ein ehrliher fandmann aus der Champagne wurde 
kürzlich von einem Hafen überliftet, der bei dieſer Gele 
genheit viele Schlauheit und Geiftesgegenwart bewiefen 
zu haben ſchien. Das feiedlihe Thier, von der Lieber: 
ſchwemmung überraſcht, hatte Feinen andern Zufluchts⸗ 
ort gefunden, als eine alte Weide, auf. welcher es ſich 
nicht lange niedergelaffen hatte, als es ber Bauer bemerf: 
te, und fogleih in einem Nahen auf den Daum loss 
fteuerte. Der Hafe lich ihn ganz nahe fommen, in Dem 
Augenblide aber, wo fein Gegner den Daum umklam⸗ 
merte, fprang das Ihier ſchnell in Das leichte Fahrzeug, 
weldyes von dem heftigen Wind plößlid ans Ufer getries 
ben wurde. Eilig füchte der Haſe feine Kohlfelder auf, 
während der Bauer, der nun feinerfeits auf dem Baume 
gefangen faß, aus feiner eben fo feltfamen als verdrießs 
lichen Lage erft nah fünf Stuuden erlöft wurde, ' 

— Der als Begleiter Napoleons nah St. Helena 
befannte General Graf Montholen hat kürzlich mit fei: 
nen Gläubigen abgefhloffen, und einen Nachlaß von 95 
Prozent erhalten. Die zu zahlende Dividende von 5 Pro: 
zent beträgt noch über 200,000 Fr., was eine Paſſivmaſſe 
von mehr als vier Millionen Franken vorausfeßt. 

— Das Luremburger Journal enthätt folgendes 
(gauerlihe Ereigniß: Sonnabend, den 15. Februar um 
11 Uhr Vormittags begab fih ein alter Unteroffizier der 
Artillerie, Namens Morgendehr, welcher sur Barnifenss 
fompagnie gehörte, in Das Innere der Cafematten des 
Forts Bouc, und lud eine dreipfündige Aanone, welde 
durch eine mit ftarfem Eifengitter verſchloſſene Schieß⸗ 
(Harte nad dem Stadttheil Grund gerichtet war, Hier: 
auf ſtellte er fi mit der Braſt vor die Mündung des Ber 
ſchützes und brannte basfelbe ab, um ſich auf Diefe fihere 
und ſchmerzloſe Weife aus der Welt zu fhaffen. Der Körper 
Des Unglüdlichen bot einen f[hauderhaften Anbliddar. Das 
Militãr: Gouvernement traf fogleich Die nöthigen Maßre⸗ 
geln zur Beerdigung der Ueberreſte. Die Kugel war, 
nachdem fie den Körper Durhbohrt, gegen eine der Ci 
fenftangen des Bitters gefahren, hatte Diefe gerbroden, 
jedoch dadurch auch eine Seitenwendung erhalten, fo 
Daß fie gegen die Feſtungsmauer in der Nähe ber 
erften Häufer des Stabttheiles Grund flug, und nicht 
weiter fhadlih wurde, 

— Am 21. Februar Abends 25 Minuten vor 7 Uhr 
wurde in-Köln, am nördlihen Himmel in der Naͤhe Des 
Orpheus eine prächtige Fenerfugelbemerlt, die an Glanz 


bei Weitem den Jupiter übertreffend mit ziemliher Gm 
ſchwindigkeit ſich nad Welten bewegte, wo fie fih den 
Dliden der Beobachtenden entjog. 

— Am 21. Februar begab fih zu Budiffin in der 
fähftfhen Ober: Laufiß folgender Unglädsfal: Um acht 
Uhr Morgens entzündete fih während der Arbeit in eis 
nem Fabrifgebände eine Maffe Pulver, wodurch nihtnue 
das ganye Gebäude völfig auseinander gefprengt, fon: 
been auch fünf Arbeiter zum Theil fehr befhadigt wur: 
den, Man gibt die in Der Luft aeflogene Pulvermaſſe auf 
3 Jentner an. 

— Die Zeitung von Neapel enthält zur Warnung 
für Reifende, welche den Veſuv, bei dem impofanten 
Schaufpiel, Das er jeht gewährt, in der Nähe betrach— 
ten wollen, den Bericht über eine Erfurfion des kaif. 
öſterr. Majors von Kohl und des Ritters L...r, die ſich 
unfern des Kraters auf der Lava miederließen, als plößr 
fih Dee Boden unter ihnen alühend wurde, Funken 
fprühte und einen Schwefelgerud verbreitete. Die Rei: 
fenden fuchten von der Stelle zu fommen und kaum 
hatten fie fib 400 Schritte entfernt, als fie ein fürch— 
terliches Arachen hörten und beim Umfhauen gewahr: 
ten, daß -fih der Vulkan eben an jener Stelle einen 
neuen Krater eröffnet hatte, Der zahlreiche Steine und 
Flammen in die Luft ſpie. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 6. Mir;. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu2'% pCt. in EM. 56 
Stuatsfhuld: Verſchreib. zu 5pCt. in EM, 97. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 882 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f. 100 fl. in EM, W2 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. 137/,, 


Bank⸗Actien pr. Stüd 12350'/, in C. M. 
Paris, den 25. Februar. 
Rentezus5 Ver. 105 Fr. 75 Cent. 
Rente zus Per. 76 Fr. 10 Eent. 
Augsburg, den 23. Februar, 
Defterr. Staatsſchuldv. zusplt.in EM WIR, 9-G, 
detto detto zu a pCt.in CM. 90 -P. 894,0, 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM, — P. —6. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in CM. —P. 128 G. 
Banl:Act. pr. St, 1265P., 12620). 
Srankfurt, den ?7. Februar. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2 pEt.inEM. 5748. 
Staats ſchuld⸗Berſchreibung zu S pCt, in EM. EV G. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 89 G. 


Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM. 208—V. 
detto vom Jahre 1821 für 100. in EM. 138°/,6, 
Bank· Act. pr. Stüd. 1262 G. 
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Kurier der Theater und Spectakel. . 





Brünn. 
Mad, Brede, welche erft kürslih in Dresden mit 
allgemeinem Beifall gahiet hat,.ift bereits bier eingetrofs 
fen, und hat am 4. März m Jffland's.„Selbftbeherr: 
kaung” ihren Gaſtrollen⸗Cyclus auf unferm or 


öffnet.. 
Gräß. 

— Kopebues Schauſpiel: „Bruderzwil,” war eine 
fehr erfreuliche und in allen Theilen gut ausgeführte Dar: 
ftelung, in welder vorzüglid) Hr. HDörtelals Aapitän 
durch feine gutmüthige Rauhheit und dur den Sieg des 
beſſern Prinzips in ihm zu einem rührenden Charakters 
bilde geworden war. Alle wirkten fehr verdienſtlich zuſam⸗ 
men. Die Aufmerkſamkeit des Publitums folgte der Dar⸗ 
ftellung Scene für Scene mit gefteigerter Theilnahme, 
und man —— Schluſſe Alle hervor. (Gräß. Aufm.) 

— Die Direction zeigt eine thätige Sorgfalt für ein 
gutes Repertoire, und richtet nebft Eoftfpieligen Verfü: 
gungen jur Darltelung neuer berühmter Opern auch Das 

ugenmerf auf Die neueften in Jtalien gegebenen Opern, 
deren in Kürze zwei auf unferer Bühne erfheinen wer: 
den: „Zsmelda, oder: Barbarei und Lieber und: „Der 
Rafende auf San Domingo,” welde letztere durch den 
ganıen Earneval und auch gegenwärtig noch in der as 

enzeit in Trieft mit fortwährendem Beifall gegeben 
wird. (Gräß. Aufm.) 

Berlin, 


Am 27. Februar wurde im königl Schaufpielhaufe 
ein neucs Driginal : Quftfpiel in vier Abtheilungen gege: 
ben. — Die Königftädter Bühne eröffnete den Monath 
März mit der Dper: „Agnes Sorel,” von Adalb. Op: 
roweß, Die Titelrolle war im Defipe der Mad. Shoe: 
det, Außerdem waren nob Die HH. Holzmiller, 
Greiner. Fiſcher, Röder und Die. Stetterbe: 
fhäftigt, 7 

Dresden. 


Am 22. Jänner fahen wir „Rihard’s Wanderleben,” 
Luftfpiel in fünf Acten, nad dem Englifſchen frei bearbeis 
tet von ©. Kettel. Diefes Stüd gleiht einem Anall: 
fidibus oder vielmehr einer Würfelbude, wo man jeden 
Augenblid eine neue Neminiscenz aus der dramatiſchen 
Literatur —— Auf die Rolle des Richard kommt 
es an, ob das Stüd ſehr gefallen oder durchfallen ſoll. 
Hr. Emil Devrient (Richard) befikt genügende Kräfte, 
folden ſchwachen Kindern auf die Deine zu helfen, und 
fo ging es aufrecht über Die Bühne. Hr. Baulı, Bock. 
Director einer reiſenden Schauſpielergeſellſchaft, mahlte 
recht ergetzlich in Hogart h's Manier. 

— Am folgenden Tage wurde 3 ffland’s „Erinne: 
rung” gegeben. Die Vorftelung erfolgte, fo viel wir wif: 
fer, eines. ſchnell nothwendig gewordenen Wechfels der 
Stüde wegen, ohne vorgängige gehörige Probe. Dadurch 
wird die Nachlälfigkeit einigermaßen verzeihlich, Deren 
wir mehrere Darftelier der Nebenrollen zerhen Male 


ö Dantua. 
Unfere -theatralifhem Borftelfungen murden mit: 
„Clara von Rofemberg” geſchloſſen. Wenige Theater er: 
freuten fid) Diefen Carneval eines fo zableeihen Jufpru: 
Ges, als unfer neu erbautes Opernhaus; aud) kann man 
fagen, daß Das Publitum im Ganzen mit der Geſellſchaft 


jufrieden war. Die Prima Donna Rofer:Dalfe har 
ihren voetheilhaften Ruf bei uns — erntete 
gleihen Beifal, wie jüngft in Maitand. Auch die Bir 
naghi if wieder genefen und wurde vom Publikum beis 
fällig aufgenommen ,.weldhe Auszeichnung aud) Die brave 
Brambikla mit vollem Rechte verdiente. Der trefflihe 
Baſſiſt Negrini,der erft kürzlich in „Jacob von Valens 
eia” zu Trieft und als Don Juan in den „Normannen 
von Paris” und in der „Unbefannten” in Venedig mit 
Beifall überhäuft wurde, hat hier nit minder gefallen. 
Seine Stimme ift rein, räftig und befonders in den hös 
hern Tönen angenehm und wohlklingend, Die berühmte 
Arie: Meco tu vieniomisera, in —— Oper riß 
zu einem wahren Beifallsſturm hin. Was follen wir end⸗ 
lid vom Ballet fagen? Wir fönnen Der Drapolis kein 
—— Lob ertheilen, als wenn wir den Wunſch aus—⸗ 
prechen, fie nicht nur recht bald wieder zu fehen, fondern 
für die Dauer eine Tänzerinn zu befißen, Die zugleid eine 
fo große mimifhe Künftlerinn ift, wie fie. Sie fand vies 
len Beifall; neben ihr fanden die Graffi, Soffra, 
Lafina und Buſtini reiht wader, ( Eco di Milano.) 
Diareggio 

Se. königl. Hoheit der Deriog von Lucca bat in uns- 
ferer Stadt em, Earl:Ludwigihes Lyeeum der Muſik 
gegründet. Director derfelben ift Der bekannte Kapellmeis 
fter Giovanni Pacini. Die Anftalt enthält 20 Zöglinge 
auf Koften des Staates. Außer Diefen werden nur noch 
12 Penfionäre aufgenommen, welde acht Jahre alt ſeyn 
und jährlich 120 bis 140 Scudi zahlen müffen, je nach⸗ 
dem fie Jnländer oder Ausländer find, 7 

London. 

Bon Scribe's neueftem Quftfpiele: „Bertrand et‘ 
Raton,” ift auf dem Drurplane: Iheater eine Ueberfes 
sung unter dem Titel: „The King and the marcer,” ges 
geben werden, weldhe Beifall erhalten hat. Die Bearbeis 
tung rührt von Hen. Dunn ber. Stanfield hateinige 
neue Decorationen dazu gemahlt. 7 

— Kean's, des großen englifhen Mimen Landhaus 
auf der Inſel Bute fol, mit feiner Bibliothek und feiner 
Gemähldefammlung, in den erften Tagen des Aprils vers 
fteigert werden. 7 
' Cherbourg. 

. Am Nahmittage des Kafhingdinftags ſtürzte mitten 
unter dem Jubel des Gartevals ein Matrofe, derein Ser 
gel am Bord eines eben angefommenen Schiffes feſtzu⸗ 

inden befhäftigt war, in die See. Da er kein Schwim⸗ 
mer war, und Die zahlreihen Zeugen diefes unglücklichen 
Bosfalls dieſe Aunft ebenfauls nicht verftanden, fo hätte 
er ertrinken müſſen, wenn nicht vier mastirie Matrofen, 
Die in einem nahen Wirthshauſe faßen und von Der Ges 
fahr ihres Kameraden hörten, ſogleich nad Dem Kai ges 
eilt wäreıt, fid in ihrer Carnevalskleidung ins Meer ges 
ftiegt und ihren Kameraden in Kurzem glücklich an Bord 
surudgebraht hätten, Die edle Dingebung dieſer braven 
Leute both ein eben fo rührendes als komiſches Schaus 
fpıel Dar; denn man Fonnte fid des Lachens nicht enthalr 
ten, als Harlefin und Bajazzo im Waller ihre Poſſen 
trieben, und fo einer Handlung des uneigennüßigften 
Muthes den fpafihafteften und wunderlihfien Charakter - 
aufprägten, Der fi Denken läßt. 7 


Ûô—— — —— — — — — — — — — — —— en 
Haupt-Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Te. 1108. 
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Sonnabend, den 8. März 183%. 


! . Beit der auf 0° Reaumur rebueirt. Thermometer i DWitteruug. 
Meteorologifge | Beobachtung. Garden Ma. , Wiener Mal. Reaumur, Bias a : 
Beobagtungen JH une Morgens. a7 1 ED Seiter 
vom 6. Mär, 3 Uhr Nachwmitt. 27.652 28 50 + 150 =. ſchwach. Welten, 
10 Uhr Abends, 27.685 28 55 + 90 W. —— _— 











Brantreid. 


Dem Bulletin du Soir zufolge haben am 24. Fe⸗ 
beuar bei der Porte S" Martin zu Paris einige Unords 
nungen Statt gefunden; es bildeten fih Zufammenrot: 
tungen, zwei Straßerdaternen wurden zerſchlagen; die zus 
fammengerotteten Haufen find aber ſchnell und entſchloſſen 
zerfteeut, und eime große Anzahl von Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden.” 

Das Journal de Paris vom 26. Februarmeldet: 
Beſtern find mehrere Hänpter der Societe d'Action (eine 
Abtheilung Der Geſellſchaft der Menſchenrechte) eingezos 
gen und dem königlichen Prosurator übergeben worden. 
Segen die Urheber und’ Anftifter der Statt gefundenen 
Berfuche zu Unordnungen find die thätigften gerichtlichen 
Verfolgungen eingeleitet worden. Bald werden ſich alle 
Diefe Ruheftörer in den Händen der Juſtiz befinden, Zwei 
polnifhe Flüchtlinge, welche ih um 11 Uhr Nachts heims 
lich in Die Polizeipräfeetur eingefhlihen hatten, find ein: 
gezogen worden. Gegen 10 Uhr hatten einige Uebelwol⸗ 
Iende auf. den Boulevards SS" Martin und SH Denis 
fid) zufammenrotten wollen, nahmen aber bei der Erſchei⸗ 
nung einiger Patronillen, welche gegen fie angefprengt 
kamen, fo haftig Reifaus, daß man Trotz der ſchnellen 
Berfolgung nur 7 bis 8 Davon einholen und fefinehmen 
tonnte. In emem Kaffehhaufe auf dem Boufevard SH 
Denis hatten fi gegen 60 Nuheftörer, von Denen man 
wußte, daß file zu republifanifhen Elubbs gehören, vers 
fanrmelt; fie wurden allda umzingelt und eingezogen. — 
Alles · ſcheint zu verbürgen, dafj:diefe gehäffigen und elen⸗ 
den Verſuche, welche durch die Schnelligkeit der dagegen 
getroffenen Repreſſivmaaßregeln vereitelt warden find, ſich 
nicht erneuern werden,” 

Aus Nantes ſchreibt man vom 20, Febrnar : „Ges 
ſtern Nachmittags um 4 Uhr verbreitete Die repnblifanis 
ſche Gefeltfhaft des Weftens im Publicum eine Menge 
Drudiäriften, worin ihre Gemmdfäße Deutlich entwickelt 
find. Eine einzige dieſer Druckſchriften gehört der repus 
biikanifhen Geſellſchaft zu Paris an. Diefe Art von Mas 


nifeft führt den Titel: „Die Gefeufchaft der Rechte des 
Menfhen und des Bürgers, an die Nantefer, letzter 
Ruf der populären Preſſe.“ Diefe Druckſchriften wurden 
durch die Mitglieder der Nantefer Geſellſchaft der Rechte 
des Menfchen und Des Bürgers felbft, die fümmtlid ro: 
the Halsbinden trugen , ausgerufen und verkauft. In wer 
nigen Augenbliden waren alle Exemplare, welche diefe 
Auseufer befaßen, vergriffen; heute währt dee Verkauf 
fort und die Preffe reidye nicht hin, um den Eifer der 
Käufer zu befriedigen, Am Freitag wird das Geſetz über 
die öffentlihen Ausrufer zu Mantesvollftredbar fenn ; Die 
Republikaner wollten Die letzten ihnen übrigen Tage ge: 
niefen, um zu Nantes ein Recht zu benußen, Das ihnen 
geraubt werden wird, und von dem fie keinen Gebrauch 
machten, fo lange man ihnen beffen Ausübung. nicht bes 
fteitt.* 

Zu Orleans brad) am 18, Februar unter den durd) 
einen Fremden verführten Arbeitern einer Eifenfabrikei: 
ne Meuterei aus. Ein verhafteter Arbeiter ward gewalts 
fam durch den Pöbel den Händen der Poligeiagenten ent: 
riffen. Der Poliseicommiffär mußte das Einſchreiten 
der bewaffneten Macht verlangen,- und nun-wurden zwei 
der Rädelsführer verhaftet und eingefperrt. Die Polizei. 
fpürt Dem Fremden nad, der, wie aus Allem hervor: 
geht, die Haupttriebfeder Diefer Unordnung gewefen ift.- 

Die Gazette de france fagt: „Weld ein Schau: 


ſplel bietet Frankreich in dem gegenwärtigen Augenblide 


dar! In Lyon werden 30,000 Mann Truppen zuſam⸗ 
mengezogen; in der Umgegend von Paris cantonniren 
60,000 Mann, Marfeille, Nimes und Grenoble müffen. 
duch Waffen im Zaum gehalten werden, und in Der. 
Pairstammer discutirt man über die Bildung eines neuen 
Gendarmteriecorps, bei welchem den Unteroffijieren die 
Functionen eines Föniglihen Procurators überttagen wer⸗ 
den. In’ Paris, Shwärme von Stadtfergenten, die ih— 
rem Dienfte nicht mehr genügen können, und. zu deren. 
Grleihterung man die Theater früher fließen will; die 
Gefängniffe angefülft, Die Parquets mit politifhen- Pro⸗ 
zeſſen überhäuft; Beleidigungen, Diele, die Leidenſthaf⸗ 


* 
u 


Ba 
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ten überall im Aampfe; Haf, Rache oder Furcht in al- 
len Herzen; — das if die Geſellſchaft, wie Die Revos 
dution fie gemacht hat, Das iſt der jegige Zuftand der 
Dinge!” 

Späntin 2 

Die Seritinelle des Pyrindes meſdet: „Mar 
fagt, das Fürzlid von Bayonne nah Madrid abgeganges 
ne Eonvoi des englifhen Gefandten fer zu Venta de Tor 
loſa angehalten worden, wo man ihm alle Pferde der Kö: 
niginn und alle Maulthiere abgenommen habe.” 

Der Indicateur de Bordeaux meldet aus 
Bayonne vom 21. Februar: „Die zahlreihen Verhaf⸗ 
tungen in Pamplona feinen in Folge einer dafelbft ent 
dedten Verſchwörung zur UHeberlieferung der Eitadelle 
erfolgt zu ſeyn. Diele Earliften, die nad der Niederlage 


des Veraftegun im December nad Tulle geſchickt waren, * 


erhielten jetzt die Erlaubniß und Paͤſſe von dem Präfecs 
ten von Eordje, nah Spanien zurücdzufehren. General 
Harifpe, der dieſe Rüdfiht von Seite der Regierung nicht 
begreifen kann, hat Darüber dei ihr durch den Telegras 
phen angefragt. Man erfährt, Daß dem General Mina 
eine Privat: und geheime Amneftie bewilligt worden ift. 
So fagt wenigftens ein Agent diefes Generals, Der ſich 
hier aufhält. Er hat fi bei unferm General erkundigt, 
ob die Anwefenheit Mina’s in diefer Stadt geduldet wers 
‚ Den würde, Man kennt die Antwort des Generals Ha: 
zifpe noch nicht. — Ein von Madrid am 19, Februar abs 
gegangener fardinifher Kurier it geftern Nachts ohne 
Unfall hier angefommen. Die Hauptftadt war bei feiner 
Abreife ganz ruhig. Man erfährt durch ihn, daß die Zus 
fammenberufung der Eortes, die für den 15. März ans 
gekündigt gewefen, verfhoben worden fei. Esift ein 
Decret über die Organifation der Stadtgarden erfihie: 
nen. Man muß eine Steuer von 100 bis 300 Realen nad 
den Localitäten besahlen, um Daran Theil zu nehmen. 
Die Regierung hat ſich die Ernennung Der Chefs vorbe: 
halten. Der Biſchof von Leon, der dem Don Carlos nad 
Portugal gefolgt ift, ward ausdem Königreihe verbannt, 
und feine Güter follen confisciet werden. Der Erzbifhof 
von Toledo, der ſich geweigert hat, der Königinn Iſabel⸗ 
4a II, den Eid der Treue zu leiften, ward von der Negies 
rung nah Majorca verbannt. Der Caplan Dftoloza) iſt 
ebenfalls auf zwei Jahre nah Majorca erilirt.” 

Ein am 33. Februar auf dem Lloyd Frangais zu Pas 
eis angefhlagenes Schreiben aus Madrid vom 17. Feb: 
ruar fpriht Davon,daf die HH. Martinez de la Ro— 
fa und Garely wegender Hinderniffe, weldhe der von 
dieſen Miniftern angerathenen Einberufung der Corte, 
in den Weg gelegt wurden, ihren Abfhied verlangt hät: 
ten. — Obgleich Diefe Nahriht in Paris wenig Olau: 
ben fand, drückte fie Doch Die fpanifheu Papiere auf der 
Dortigen Börfe herab. 

Der Indicateur de Dordeaur meldet aus 
Baypnne vem W. Februar: „Der Vicefönig von Nas 


varra hat fo eben ein Decret erlaffen, welches folgender 
maaßen lautet: „Allen Bamilienvätern, welde Diejenigen 
pon ihren Anden, die fi zu der Faetion geſchlagen 
„baben, nicht Bianen acht Tagen zur Niederleguing ihrer 
„Waffen —— ihr Vermogen confiscirt werden.” 
Denen, welche mit dem Character der Nadarreſen ver: 
traut find, maß einleuchten, daß dieſes Decret, weit ent: 
fernt, Die von dem Vicekonig erwartete Wirkung zu erzies 
len, eine noch größere Erbitterung veranlaffen wırd.— Der 
Dberft Amor, welcher mit feiner Reiterei und einer Heis 
nen Colonne Fußvolks zu Eftella ftand, wurde dort von 
1600 AJufurgenten angegriffen; ‚der Dberft ftelite feine 
Mann ſchaft in Pofitiorg, um den Feind zurüchuſchlagen, 
welcher zu gleicher Zeit auf verfhiedenen Puncten in die 
Stadt eindrangz.die Infurgenten wurden aber zurüch 
gedrängt, verloren 20 Mann und 60 Verwundete, wel⸗ 
che den Truppen der Höniginn in Die Hände — Pal . 
Ihren, matt hießen fie alle ihre Waffen, Gepäde u. f. 
tich, 


* 


Portugal. 
Die Times enthält folgendes Schreibenaus Lifs 


fabon vom 9. Februar, weldes der Brigg Panta: 
foon mitgebracht hatte: „Der Herzog von Terceira 
tehrte am 5. d. M. Abends von der Armee zurüd. Es wer: 


den verfhiedene Gründe für Diefe Aenderung angeführt, 
ich höre aber, fie fei bIoß der Eiferfuht zwiſchen dem ra: 
fen Saldanhbaund dem Herzoge beisumelfen, da Der 
Letztere fi weigerte, mit Dem Erftern zu dienen, wenn 
er nicht unbedingt Das Obercommande habe. Diefe Dinge 
gingen.fo weit, Da, wenn die Migueliften ein entſchloſſe⸗ 
neres Corps wären, fie einen Augenblid gefunden hätten, 
wo fie Dona Maria’s Truppen, oder wenigftens den un: 
ter Dem Herzoge von Terceira ftehenden Theil Derfelben, 
ungefteaft hatten angreifen können. Hätte der Kriegsmis 
* mehr Energie, fo konnten ſolche Dinge nicht vor⸗ 
kommen. Die Truppen Des Herzogs von Terceira hätten 
von Dem Augenblide an, wo Graf Saldanha feine Des 
mwegung gegen Leiria begann, durchaus nicht ſo umthätig 
bleiben follen, da mittlerweile dem Dom Miguel geftat: 
tet wurde, einen großen Theil feiner regulären Truppen 
und feiner. Ouerillas von dem Norden wie von Alemtejo 
her zu Santarem zu concentriren, wodurd er um mehr 
als 7000 Mann ftarfer wurde, fo Daß, obgleich er unbe: 
weifelt gegen 3500 Mann in den drei Treffen von Leiria, 
Ferresnovas und Pernes verlor, er jebt dennoch 3500 

ann m F zaͤhlt, als in dem Augenblicke, wo Graf 
Saldanha feinen Marſch auf Leiria begann. — Der Der: 

g von Terceita wurde durch General Sir Ihomas 
ru bb erfeht, einen fehr tapfern Offizier, der unbe 
weifelt mehr militärifhe Kenntniffe als der Herzog be: 
fit, bei den Truppen beliebt ift, und auf dem beften Auße 
mit Graf Saldanha Reht. Da indeffen der Herzog von 
Terceira fehr glüdlihin feinen frühern Unternehmungen 
war, und Da er ſich immer fehr edel und männlich gegen 
die Soldaten benahm, fo wird fein Abgang gewiß bei 
der Armee fehr bedauert werden. — Am 2. d. M. befchloß 
der Feind, Santarem zu räumen, und um feine Be: 
mwegung zu masfiren, marfdirte er in ftarfen Colonnen 
auf Pernes; da er aber Die Strafe nah Galegas offen 
fand, rüdte er während der Naht weiter, und formirte 
fi aufder Straße von Abrantes am 3. Morgens, als 
Brigadegeneral Bacon mit einer fehr feinen Anzahl Kas 
vallerievor der Feonte der Migueliften erſchien und ihre Pi⸗ 
kete zurüctrieb. Dieß machte die — 5 — n glauben, Giaf 
Saldanha's Eorps wolle ihnen den Ruckzug abſchneiden ; fie 
wmarſchirten Daher alsbald zurück nah Santarem über Die 


Gategasebenen. General Bacon folgte ihnen auf dem Fuße 
„bis er ich überzeugt hatte, daß es nicht in ihrem Plaue lag, 
den Tajo bei Chamusca zu überfhteiten. Da ließ er fein 

- Eleines Detafhement zu ihrer Beobachtung zurüd, und 
——— querfeldein nach Pernes, um den Grafen Sal⸗ 
anha in Kenntniß von dem Marſche Des Feindes He fe: 
ben. Heine Bewegung gefhah, und die goldene Gelegen: 
Sei die Communication mit Santarem (mo nur eine 
Heine Befahung von 2000 Mann gelaflen worden war) 
abzufchneiden, war verloren. Doch nahm der Brigadege 
neral eine Escadron Kavalferıe mit fd, um die Stellung 
Der Feinde zu erfunden. Er kam bald in Berührung. mit 
ihrer Dorhut, die aus drei Escadtonen und 200 Mann 
feihter Infanterie beftand ; er griff file alsbald bei Dal 
De Figueiras an, und warf fie mit bedeutendem Verluſte 
und in unordentliher Flucht auf ihre eigenen Infanterie: 
eolonnen. Es it ganz unbegreiflih, dab während diefer 
Be das Corps bei Valle ruhig blieb, ungeachtet es wif: 
en mußte, daß kaum 2000 Mann in Santarem gelaffen 
worden waren. Man kann es ſich bloß Dadurch erllären, 
Daf der Herzog von Terceira gerade in dieſem Augenblis 
de Das Commando niederlegte. Die Feinde find alfo wies 
der in Santarem, aber die Krankheiten herefchen Das 
felbft fo vor, und der Mangel an Lebensmitteln wird fo 
ſchwer gefühlt, daß fie entweder über den Tajo gehen oder 
fehten mäüffen,, welches leßtere fie, wie ich glaube, nit 
thun werden. Außerdem ward ich verfihert, Saldanha 
werde fie im Verlaufe von wenigen Tagen angreifen, für 
welden Fall man glaubt, daß fie verſuchen werden, gegen 
Norden ju-marfchiren, dort fih mit ihren andern Streits 
Eräften zu vereinen, und fih dann auf Coimbra zu wen: 
den. Gegen 2000 Mann find-feit dem 3. d. M. von bier 
nad) Dem Hauptquartier abmarſchirt, worunter 400 Brit: 
ten, die feit zwei Monaten eingeübt wurden. Auch find 
300 Mann nad Setubal abgegangen. Der Royal Wil: 
liam ıft angefommen und die Tity of Edinburgh ift in der 
Nähe, beides Dampfboote, mit einem Bataillon Belgier, 
etwa 850 Mann ftarf, Diefe werden alsbald zu der Ars 
mee aufbrehen. Sie bringen ihre Offiziere mit fih, und 
find hübſche Leute. Es find gegen 700 Miqueliften, die 
am 30, Jänner bei Pernes kriegsgefangen gemacht wurs 
den, bier angetommen. Ich bemerkte, daß, obgleich fie 
ſchlecht bekleidet waren, fie doch alle gute und ftarke Schu: 
be hatten. Die bei Torresnovas gemachten Ariegsgefan: 
enen kamen ebenfalls am 7. Morgens bier an. In Graf 
aldanha’s Bericht über das Treffen bei Pernes werden 
Sie bemerken, daß er bloß von drei Todten auf feiner Geis 
te fpricht. Dieb it falfch. Die Pedroiften verloren 190 bis 
200 Todte und Derwundete, während des Feindes Vers 
tuft, außer den 800 Gefangenen, über 500 Mann, meift 
Getödtete, ftieg. Es kann wenig Zweifel feyn, daß Troß 
der Rüdtehr des Herjogs von Terceira von der Armee, 
wenn Die zen. nur mit eltigkeit handeln, Dom 
Miguel bald gezwungen ſeyn muß, Das Band zu verlafien.” 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Die Allgemeine Schweizer Zeitung vom 
21. Februar enthält folgenden Artikel: „ Der Eentralfhuß: 
verein hat eine Derfammlung nad Zofingen ausgefchries 
ben in dertunverhohlenen Abfiht, Die Bundesverfaffung 

u ftürgen. Der Landammann der Republif Bern hat den 
Ypitgtiedern des gr. Naths das fogenannte Bundesbüch— 
li zur Beherzigung zugefandt, weldyes auf den nämlihen 
Zwect ausgeht‘, und von Dem wir nichts e fogen willen, 
als daß es auf einen Eingang im Style des Volksfreun⸗ 
des, als Refultae aller Staatsweisheit des Derfallers , 
den Abdrud der nordameritanifhen Bundesacte folgen 


kaht. So wandeln Befhüger und Schüblinge zwiſchen 
den Klippen des — und der Bi en 
Ziele ihrer Wunſche, der neuen Bundesverfaffung, ent: 
gegen. Wenn wir nit innig überzeugt wären, dab fie 
dieſes Ziel nie erreichen werden, fo würden wir uns wohl 
die Mühe geben, den Gegenſtand ernfihaft und gründ: 
lich zu behandeln; fo mag es genügen, dem Kinde, wels 
Ges mit einer Stednadel feine Amme zu ermorden Droht, 
eine Jurechtweiſung * geben. — Der Radicalismus hat 
gegenwärtig feinen Hauptſitz in der Schweiz, aus den 
andern Ländern it er Durch den gefunden Sinn der Böl- 


‚fer oder durch Das weife Benehmen Der Regierungen vers 


drängt oder doch unfhädlih gemacht worden. Die nie auss 
bleibende Gegenwirfung hat bereits begonnen, Die Be: 
fonnenheit und Mäßigung der erbhaltenden Partei bürgt 
für den Erfolg ihres Wirkens. Diefen Augenblid nun 
wählten Die Wühler in den Cingeweiden des ſchweizeri⸗ 
Then Daterlandes, um ihre mifverftandenen und unans 
wendbaren Theorien ins Leben treten zu laflen. Begrei⸗ 
fen dieſe Parteihäupter wohl den Sinn ihres Unterneh: 
mens? Keine Republik in ng ne Keine Republik in 
Teutſchland. Keine Republik in Savoyen. Die Grundfär 
ge, auf die man die Zukunft der Schweiz bauen will, weis 
hen ũberall zurüd ſtatt Fortfchritte zu machen. Bald 
wird fit allein ftehen, ifolirt und verfallen am Rand des 
Derderbens, mit verbundenen Augen. Dieß bedenken fie 
aber nicht, jene Wühler, fie wollen es nicht bedenfen ; 
aufgeblafen Dur die ohne Anftrengung ihnen gewordes 
nen Aemter fehen fie ihren Ruhm in ekelhafte Prahlerei, 
in niedrige er gegen Diejenigen, welche fie 
duch Hochverrathsanklagen oder Adhtungsgefehe außer 
Stand gefeht haben fi zu vertheidigen, und verbergen 
ihre gegründete Furcht vor den Mächten, Deren Wohls 
wollen die Schweiz ihre höhften Güter und der Kanton 
Deren einen großen Theil feines Staatsvermögens und 
feines®ebietes zu verdanken hat, hintergemeinen Schimpf- 
reden und glatten Wibeleien, die an den Hund mahnen, 
welcher den Mond anbellt. Wir wollen, wie gefagt, Die 
Bundesfrage nicht auf Das ſtaatsrechtliche Feld führen, fo 
lange wir feinen beffern Tert vor uns haben, als Das 
Schuhvereincircular und Das Bundesbüdli, aber doch 
die Frage aufftellen: was von einer Umgeftaltung der 
DENE: su erwarten fei, die von Männern 
olf bewerfitellige werden, welde, ftatt der dazu erfor 
derlihen Kenneniffe, nur eine oft nod mangelhafte Bes 
rufsbildung, ftatt erprobter Vaterlandstiebe nur polis 
tifhen Fanatismus aufjuweifen haben ?” 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Borgefern hörten wir im Hofoperntheater He⸗ 
rold’s Oper: „Le pre aux Clercs,” unter dem Titel: 
Die Schreiberwiefe in Paris, oder: Der Zweikampf.“ 
Diefe Dper, in keinem großen Style gehalten, der hier 
aud nicht am Plahe wäre, erfeht den Mangel des Groß: 
artigen und Impofanten durch viele anmuthige Gefang: 
ſtellen, welche bei gutem Vortrage ihrer Wirkung gewiß 
find. Befonders find die beiden lehten Acte vom Tonfe: 
er liebreich bedacht. Die Arie, welhe Die. Löwe fang, 
iethet große Schwierigkeiten, Die aber von Diefer geſchick⸗ 
ten Künftlerinn mit einer Bravour beflegt wurden, welche 
Alles in Erftaunen fehte, und ihr den allgemeinften Bei— 
fall errang. Ein Terzett, gefungen von den Dilen.Elara 
Heinefetter, Löwe und Hrn. Eramolini, wurde 
oft durch Beifall unterbrochen und Die Künftler gerufen. 
Im dritten Acte zog vorzugsweife ein Terzett an, wel: 
bes die Sängerinnen Heinefetter und Löwe mit 
Hrn. Binder fo gelungen vorteugen, Daß die Wieder: 
bolung verlangt und geleiftet wurde, Noch wurde ein 
Soldatenhor durh Beifall ausgezeihnet. Im Spiele 
wußte vorzüglih Hr. Erumelini fine Aufgabe zu dra⸗ 
ftiſcher Wirt we zu geftalten ; er brachte in feine Dar: 
ſtellung fo viel Leben und Humor, daß feine Rolle Die 
rößte Attractionskraft bei Dem Publiftum gewann, Dr. 
orti gad den fampfluftigen Commingo gelungen, auch 
er. Weiß als angehender Wirth und Ehemann hatte 
edeutfame Momente; nur Schade, daß feine junge 
Frau nicht befler bei Stimme war. Ehöre und Orche ſter 
wirkten mit gewohnter Trefflichkeit. Die Ausftattung an 
Eoftumes und Decorationen war dieſes Hoftheaters würs 
dig. Defonders impofant wirkte der Reichthum Der Trach⸗ 
ten bei dem Mastenballe. 2 
— Der dreischnjährige DVirtuofe auf der Violine, 
Henri Bieurtemps, hat ſich nun aud im Hofopern: 
theater mit zwei Goncertftüden produeirt. Das Hauswar 
fehe voll und der Beifall wo möglid noch geräufhvoller, 
als in den bisher von ihm veranftalteten Akademien, Zu 
feinem Lobe läßt ſich nichts mehr zu Dem bereits Befags 
ten bingufügen ; er wird für fange Zeit der Einzige in 
feiner Art bleiben. — Die. Famıy Schmidt trug eine 
Phantafie von Ezerny auf dem Pianoforte vor; fie 
fpielte nah Vieurtemps undgefisl. Diefer Umfland 
allein ſpricht für ihre Kunſtweihe. 2 
— Heute findet eine intereffante Vorftelung im 
Theater an der Wien Statt; es wırd naͤmlich das neueſte 
Drama von Mad. Bird: Pfeiffer, unter dem Tis 
tel: „Gaugraf Philipp, genanne der Wilde, und Hinko 
der Freifnecht,” in fünf Aufjügen, nebſt einem Vor⸗ 
fpiele: „Das Teftament,” zum Deneficeder Mad. Pann 
aufgeführt. 13 
MR ‚ Berlin. 
‚(Königl, Schauſpielhaus.) Am 20. Februar gab man 
„Die Damen unter fih” und „Wohnungen zu vermies 
then,” zwiſchen welden beiden Luftfpielen der Hamburs 
er Harfenift Schaller den erften Gab eines Concertes 
ür die Harfe von Bodfa und Diolin: Bariationen von 
Rho Berl: die Harfe eingerihtet von Hrn. Halm, vor: 
trug, Zwi 


“men fhweigen mußten. Ein Kapell 


hen beiden Muſitſtücken fpielten die acht und 


eilfjährigen Gebrüder Eihhorn ein Potpourri aus „Fra 
Diavolo,” der „Summen von Portici” und Variationen 
aus dem „Carneval in Benedig,” für zwei Violinen eins 
gerichtet don Paganini.Hr. Schaller zeigte auffeis 
nem Inftrumente eine nicht gemöhnlihe Fertigkeit, Welche 
fogar mitunter Blitze von Genie Durhleuchten ließ, Die 
‚zarten Stellen. und befonders die Pianiffimi in dem Cons 
certe von zu@ a waren fehr gelungen dDurdgeführt;im 
Forte hat der Künſtler nod nicht Energie genug, doch 
mag die meifte Schuld wohl auf die Harfe fallen, wels 
er durchaus ein kraftvoller Ton mangelte. Die fo ſchwie⸗ 
rigen Variationen von Rhode, ein wahrer Probierftein. 
der Aunftfertigkeit, wurden von Hrn. Schaller zur 
allgemeimen Zufriedenheit der Zuhörer durchgeführt, und 
Beifall lohnte den wadern Künftler. Was jedod die Dirs 
tuofität betrifft, fo ftehen Die Gebrüder Cihhorn 
weit höher; in ihnen lebt der Funke des Genies, wele 
hen der große Meifter Pa Fe nini ſelbſt der Ausbildung 
würdig geachtet und durch feinen Unterricht gepflegt hat. 
Es ift zum Erſtaunen, was dieſe Knaben leiften, und dieß 
Alles mit einer Leichtigkeit, einer Sicherheit, einer Rus 
he, als wäre es eben nichts, was fie thäten. Das Publis 
kum fpendete ihnen den raufhendften Beifall, Mögen fie 
—— demſelben Fk] eh zu fihreiten, und 
r en ausgezeihnetften Erſcheinungen 
Zeit gebören. (Berl. Theaterjtg.) ” — 


(Königftädter Theater.) Auber's komiſche 
„Der Maurer und der Schioſſer,“ mit ——— 
Beſetzung genen, war für das Publikum eine recht an» 

enehme Erfheinung, Die Titelrollen gaben die HH. 
reinerund Räder, den Leon Hr. Holzmiller, 
des Maurers rau war Dile. Brudner, Frau Brigitta 
Dir. Zelfenheim, Irma Die. Stetter. Am meis 
fien zum Gelingen des Ganzen trugen Hr. Greiner 
durch Eunftgerehten Vortrag und Spiel, fo wie auch Hr, 
Räder bei. Die. Brudner zeichnete ſich ſowohl durch 
elegante Garderobe, vorzüglidy aber durch lebhaftes, gran 
ziöfes Spiel und Kunftfertigkeit im Gefange aus, Sie war 
eine fo angenehme Erfheinung ‚Ipielte und fangim Duett 
mit Pietro: „Jh geh’ fort!” und im Zankduett fo meis 
fterhaft, Daß man allgemein bedauert, daß diefe qute 
Sängerinn fo bald wieder nadı Wien fortgehen muf, wo 
nian recht wohl zu willen fheint, daß gute Soubretten 
noch feltener find, als ernſte dramatiſche Sängerinnen, 
wiewohl ſich dieſe Sängerinn aud in ernften Öpern mit 
Erfolg zeigte. Ihre Stimme ift umfangreich genug, um 
jeder in hodliegenden Ehorden gefhriebenen Parthie ges 
wachen zu fenn, und die ftets reine Intomation, fo wie 
die zarte Dolubilität laſſen nichts zu wünſchen übrig.Urs 
delicat war es vom Kapellmeilter Gläfer, daß er nad 
dem Zankduette fo fehr forteilte, und Die Dacapo:Stims 

1 neifter mu 

Sänger und befonders gegen Sängerinnen Pre 
big und artig feyn. Die. Stetter als Irma war koſt⸗ 
bar coſtumirt und fang auch genügend mit Hen, Holz 
miller; nur brachte fie ftatt eines reinen Trillers eine 
Mordante und flatt eines hromatikhen Tonlaufcs einen 
ſimplen Accord an. Die Ucbrigen füllten ihre Stellen ger 
nügend aus. Mehrere wurden gerufen, (Berl. Theaterstg.) 


— 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Sonntag, ben 9. März 183% 
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4 Beit der a Thermometer 
Meteorologiſche | Beobastung. en en Reaumur. Bien @isterung 
Beobachtungen /g Upr Morgens, — IB 7 gs ©. ra Wolfen. 
“my. Mär, 3 Uhr Nachmitt. 37.880 a8 7 10 + 150 NW. ſchwach. _ 
ıollhe Abends, 27.903 28 8 ı + 090 Rn. gi. Heiter 
2 einer eigentlihen Winterkälte — durch Die Erfahrung ihre 


aufdie Witterung im Monat Gebruar 1834 


n der DVorausfage der Witterung diefes Monats 
Wanderer vom 5. Jänner) hieß es: „Dom 1. bis zum 
10. Nebel, trübe Tage , Regen, kühl; bis zum 20, Som 
nenfhein, Wind, Schnergeftöber, kühl; bis zum leßten : 
bel, Sonnenfdein, Wind, kühl, Wirklich hatten wir im 
erſten Drittel des Monats häufig Morgennebelund kühle 
Tage; doch waren lehtere zum Theil heiter und der Res 
gen felten; Das zweite Drittel war, mit Ausnahme des 
Schneegeftöbers, der Vorherſage entſprechend, und im 
dritten traten die angezeigten Winde wirklid ein, auch 
war es ſonnenhell und fühl. Bedeutende Hältegrade hats 
ten wir in Diefem Monate fo wenig wie im Jänner; 
Boch zählte man deren 0 Mal an 84 Beobachtungsſtun⸗ 
den, während im borausgegangenen Monate nur 16 obs 


ferwirt wurden. - Nur einmal, am Morgen des IL. Fe: ' 


bruar, hatten wir 8 Rältegrade; am 19. waren fhon 
wieder 12 Wärmegrade, und am lebten 15, die wärmfte 
Temperatur im ganzen Monate, Am 22. in Der dritten 
Nachmittagsſtunde Donnerte und blißte es bei einem ftars 
ten Weftnordweftwinde, und fhneiete während des Ges 
witters, Die empfindlichere Kaͤlte war beiden Of: und 
.Südoftwinden; fie war gerade bedeutend genug, daß die 
im Jaͤnner fhon fo dedenklich weit vorgerücdte Degetas 
tion einen wohlthätigen Stiuftand madte, und diejenis 
gen, die zu ihrem Erwerb oder zur Erhaltung von Bes 
bensdedürfniffen Eis benöthigten, ſich dasfelbe aus Teis 
hen und kleineren Gewaͤſſern verfhaffen konnten. An ein 
Aufrieren der Donau war nicht zu denken, und die Schiff: 
fahrt auf dirſem Strome hatte ihren ungehemmten fort: 
gang. Auf folche Art hat die Vorausſage der Witterung 
im Februar im Hauptfählihen — nämlih dem Mangel 


Unterhaltungsbl. Nr. 39. 


Beſtaͤtigang gefunden und die Abweichungen treffen bloß 
unbedeutendere Nebendinge. 





Olla⸗Potrida. 


Hr. Michael Ferfch produeirtfiegt die Aunftftüde ſei⸗ 
nes Hundes Mo br im der Stadt, Rothenthurmfteaße N 
647 von 9 Uhr Frũh an zu jeder Stunde bis bald 7 Uhr 
Abends, an Sonns und Feiertagen von 4 Uhr Nachmit ⸗ 
tags bis halb 7 Uhr Abends. Standesperfonen zahlen 
nad Delichen, Erfter Platz 30 kr., zweiter Platz 20 kr., 
deitter Platz 10 fr. C. M. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf 
allen Plähen die Hälfte. Hr. Fe rfch erbietet ih, die Aunſt 
ftädte feines Hundes auf Verlangen audjin Privateirkein 
Abends, nah dem Maafftab des obbenammten Gintritts« 
preifes zu producir en. 

— Der kürzlich verſtorbene perſiſche Prinz Abbas: Mirza 
war von der befännten aſiatiſchen Geſellſchaftzukondon zum 
Ehrenmitgliede ernannt worden, Seine beiden Briefe, in 
denen er der Geſellſchaft für ihre Aufmerkſamkeit dankt, 
find ſowohl des Styles als des Geiſtes wegen bemertens: 


werth. Der erfte lautet: „An die ehrenwerthen Männer 


durch ihre Weisheit und Geiftesfhärfe berühmt, welche 
mit Ruhm den Weg der Wilfenfhaften wandeln, die Mit: 
glieder der königl. aflatifhen Gefeufhaft zu London. — 
Wir mahen Jhnen die freundliche Mittheilung, daß wir 
den uns zugeſchriebenen Brief empfangen, ihn mit freund: 
ſchaftlichem Auge gelefen haben, und Daf uns diefer Brief 
zur lebhaften Freude gereicht hart, als Denkmal der Weis 
beit und Gelehrſamkeit, da die, welde feine Derfaffer 
find, in dem Rufe der gefcheteften Männer der Weltfte- 
hen. Wir haben mehr Vertrauen zu uns felbft gefafit, 
da wir vernommen haben, Daß unfer erhabene Name in: 


der Geſellſchaft mit Ehrfurdt genannt, und mit der un: 
ferm Stande gebührenden Weife in die Negifter der Ef. 
aflatifchen Geſellſchaft eingetragen fei. Wir hoffen, daß 
unfere Beſtrebungen auch künftig das Lob und Die Hul⸗ 
digung dieſer durch Weisheit und Gerechtigkeit berühms 
ter Männer verdienen werden, wie es unfer lebhafter 
Wurnſch ift. Wir können in Wahrheit verfihern, daß uns 
die Eroberung neuer Länder, keine fo innige Freude ge: 
macht haben würde, als wir beim Empfang Ihres Bries 
es empfunden haben; und ermuthigt durch Die freund: 
fhaftlihen Gefinnungen, welche Sie darin ausſprechen, 
wird es immer mit volltommener Zufriedenheit des Hers 
zens gefhehen, daß wir uns in Zukunft als Mitglied der 
konigl. aſiatiſchen Geſellſchaft betrachten. Daß Sie uns 
zu Ihrem Mitgliede ernannt haben, wird uns zum Sporn 
gereichen, unfere Gelehrſamkeit noch immer zu vermeh⸗ 
ren. Wir bitten Sie, unſern Namen nad Ihrer Gerech⸗ 
tigkeit und Alugheit oft in Ihren Berfammlungen zu 
nennen, und ermahnen Sie, uns die Rechte der Freund: 
fhaft und Brüderlihkeit, welhe Sie uns Ddarbringen, 
ungetrübt zu erhalten. Dieſer Freundfhaft gemäß, kön: 
nen Sie ftets überzeugt fenn, daß Ihnen unfer Wohl: 
wollen nie fehlen wird und den freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen unfers Herzens zu Ihren Gunften gemäß, wüns 
fhen wir, daf Sie uns Ihre Wünfhe und Aufträge er: 
kennen laflen wollen. Ramazan 1245 (Merz 1823.”) In 
dem andern Brief heißt es: „Obgleich wir die Mitglies 
Der der k. aſiatiſchen Gefellfhaft nie gefeben, haben wir 
doch viel Nühmens von ihnen gehört, und wünſchen fehr, 
fie zu fehen. Der größte Vorzug der Menſchen if die 
Meisheit. Die, welche fie befien, müffen höher ſtehen, 
als die übrige Welt, und nichts it fchöner, als Die An: 
näherung und Freundfchaft der Weifen, Darum freuen 
wie uns, mit Ehrfurht und Achtung von Ihnen genannt 
zu fen, und haben diefe Zeilen als Beweis unferer Freu: 
de gefhrieben. Wir überfenden Ihnen hierbei Ambra, 
um fih des Duftes unfers Wohlwollens erfreuen zu 
fönnen, und die Verfiherung, daß wir immer mit be 
fonderer Hochachtung Ihrer gedenken werden. 

— In Paris hat man den Plan entworfen, Diefe Haupt: 
ſtadt auf eine bequemere und wohlfeilere Weife mit Wafı 
fer zu verfchen, als dieß bisher Durd das Umberfahren 
and Feilbiethen des ſchmutzigen Seine Waffers in gro: 
Ken Fäffern gefihehen konnte. Man will nämlich, um zus 
gleich gefundes und reines Waſſer zu erhalten, weit ober: 
halb Paris, ehe noh Die Marne mit der Seine zufams 
menfließt, Das Waſſer der letztern duch eine unterirdis 
ſche Leitung bis in Die Mitte des Hügels von Jory (eine 
Stunde von Paris) und von Dort Durh Dampffraft 150 
Fuß hoch in ungeheuere Behälter bringen, aus Denen es 
in Die Haupteöhre an der Barriere d' Italie abfließen und 
aus Diefer dann durch unzählige Gußröhren in alle Straf: 
fen, ja felbft.in Die obern Stockwerke aller Hänfer gelei: 


tet werden fol, was durch Die Lage Der obengedachten 
Behaͤlter fehe erleichtert wird. Diefer von englifhen In: 
genieuren nah aͤhnlichen Untetnehmungen in London 
und andern englifihen Städten. entworfene Plan ift 
dem Könige Ludwig Philipp in Detaillirter Zeichnung wor: 
gelegt, und von Demfelben fehr beifällig aufgenommen 
worden. Man hofft, daß Diefes, für Paris fehr wohl: 
thätige Unternehmen bald werde beginnen können. 

— Hr. Waghorn hat jebt von dem Vizekonig von 
Egypten die Erlaubniß erhalten, eine Eiſendahn von 
Kairo nach Suez anynlegen. Somit zweifelt man nicht 
an der baldigen Einrihtung einer regelmäßigen Derbin: 
dung zwiſchen Bombay und Europa. Eine zu Falmouth 
errichtete Compagnie wird die Dampfboote hergeben, 
welche bis nah Malta fahren; von da gehen andere nach 
Alerandrien ab, fo wie von Bombay nah Sucz, web 
he leßtere die aus Cairo eintreffenden Reifenden abwazs 
ten follen.” Die Auslage wird zu 24,000 Pfund Sterling 
angefhlagen und mehr als die Hälfte it bereits unter: 
zeichnet. 

— In der Nacht vom 12. auf den 13. December 
1833 trug ſich zu Hundsville, im Staate Alabama ein 
fehr merfwürdiges wunderbares Naturereigniß zu. Durch 
ein allgemeines Jammern, Schreien und Wehklagen der 
Schwarzen wurde jeder Bewohner aus dem Schlafe ge: 
wedt. Unfere Blicke fielen gegen Himmel, Der unfern Au⸗ 
gen das praͤchtigſte Schaufpiel darbot. Es war eine ftern: 
helfe ziemlid) kalte Nacht, nicht ein Wölkhen war zu fes 
hen und das ganze Sternenfirmament ſchien jur Erde 
zu fallen; alle Sterne tröpfelten und oftmals fielen ganze 
Feuerklumpen zur Erde nieder. Sternfhnuppen zeigen 
ſich wohl öfter, aber hier war auch nicht ein Stern, Der 
nicht wie ein Schnuppen zur Erde fiel, Die Schwarzen 
fhrien um Hüife und Erbarmen, und warfen fid zur 
Erde nieder, weil fie glaubten, der jüngfte Tag nahe her⸗ 
anz nur einige aufgeflärte Perfonen blieben Kandhaft 
und das Kichengeben hatte folgenden Tages kein Gndr. 
Ein ſolches Creigniß war hier nie zuvor gefehen und Nie: 
mand weiß ſich bis jegt noch diefe Höhft merkwürdige Er: 
fheinung zu erflären. Man hat Nachrichten, daß diefes 
Phänomen zu derſelben Zeit durch alle vereinigten Staa⸗ 
ten gefchen wurde; es wäre nur imtereffant zu wiffen 
ob diefes Ereigniß auch in allen Gegenden gleichzeitig 
beobachtet worden. Noch muß bemerkt werden, Daß. 
es den Tag vorher auch ziemlih kalt war und den 
Tag darauf warmes Sommerwetter wurde, Das hiefige 
Pferderennen, was am nädften Tage abgehalten wer: 
den follte, wurde aufgegeben, und Die Spieltifhe von 
den Eigenthümern noch in derfelben Nacht zertrümmert. 
Diebe, nad) denen man zuvor vergebens geforfht hatte, 
befannten laut auf freiem Plabe ihre Vergehungen, und 
baten Bott um Vergebung ihrer Sünden und eine gro: 
ße Anzahl biefiger Einwohner wurde religios und Chriften, 


weil man diefe Begebenheit als * Warnung dotter 
angeſehen hatte. ; u: } 

— In dem fhon — von ER heim: 
geſuchten Flecken Lamſpringe in Hanover, findam 20, Feb: 
raar wieder 6 Wohnhäufer und edin fovieleHıntergebäude 
abgebrannt, 

⸗Nachrichten vom 9. und 1 Februar zufolge find 
zu Thanau im Gemeindebezirk Jimmerbach, Dberamts 
Gmund / acht Perfonendurd den Genuß fauer geworde: 
net, geräucerter Leberwürfte vergiftet worden. Zwei 
junge Männer von 2 Jahren find an den Folgen der 
Dergiftung.georben, eine Perfon liegt noch gefährlich 
trank, die Uebrigen leiden mehr. oder minder bedeutend. 
Auch in Unterkirnek, Oberamts Weljheim, verzehrte am 
10. Februar eine Familie eine ſaure Leberwurſt; der Fa⸗ 
milienvater ſtarb zwei Tage nachher, die andern Bemulen 
glieder find aber unbedeutend franf. 

0 Man hat in den Archiven der Stadt Montpel⸗ 
fer in Pergamentmanuſttipt entdeckt, welches man dem 
berühmten Petrarta zuſchreibt. Es enthält Poeſien in 
provençaliſcher Sprache, und Die Namen ‚Lauraꝰ und 
„Daticlufe* kommen häufig in Demfelben vor, Es ift das 
zin von Rom und der Dichterkrone die Rede. Es ift be 
kannt, daß Petrarfa zu Montpellier die Rechtswiſſen ⸗ 
ſchaft ftudiete, und daf er, dieſes Studiums überdrüf: 
fig, dDasfelbe, fo wieratih Montpellier berfieß. 

— — Aufeiner Wand der geräumigen aber oden Kirche in 
‚Lord Dyrons Familienſchloffe Newſtead las manz „Der: 
ſchwende nicht — geize nie!” " 

— Ju kiegnitz in Schleſten find 15 anaben beim Durd» 
brechen des Eiſes ertrunfen. 

— In Bezug auf einen Auffaß des Profeffors Daumer 
in Nürnberg, über Caſpar Haufer, bat der Polizeirath 
Merker in den von ihm heransgegebenen and redigir: 


ten „Beiträgen zut Erleichterung des Gelingens der pracs | 


tiſchen Polizei” (N 8 vom 20. Februar) einen Zufab ers 
feinen laffen, welcher deßhalb ein um fo allgemeineres 
Intereſſe haben dürfte, als Hf · Merker am Schluſſe des: 
felben erklärt, er fei im Stande, den authentifchen Nad: 
‘weis zu führen, daß fih alles, was über Die actenmäßi: 
ige Ermittlung der Spuren von Cafpar Haufers Her 
‚kunft erzählt und gedrudt worden, auf: Gaben geünde 
und auf Null und Nichts reducire. 

; Am 14. und 15. find an mehreren Orten von Dber: 
italien, in Oenua, Turin, Parma, Mailand, Reggio, 
Modena, Lucca, Sarzana rc, mehr oder minder heftir 
ge Erderſchüte rungen verfpürtiworden. Befonders 
heftig war Das Erdbeben, in Pontremoli, wo ber 
Glockenthurm des Doms einftärgte, und mehrere Kirchen 
und andere Gebäude ftarf befchädigt wurden. 

—— In Rom bewundert man gegenwärtig in den 
"Ateliers des berühmten Bildhauers Rinaldi eine Statue 
der Johanna d'Are in Rebensgröße und vom ſchonſten 


tarrariſchen Marmor Es iſt das beſte Werk, weldes - 


ur j 


der Herzoginn boy 


Ninaldi bisher gelie * hat. nt 


——* Ache mit derſelbeu 
eines\ihrer Schloffer Kern wi * 


— Hr Fiolet, Eigenthümer der größten Pfeifen⸗ 
fabrit in Frankreich, in welcher 600 Arbeiter beſchaͤftiget 
ſind, iſt in St. Omer mit Tode abgegangen. 

— Die konigl. franzoöſtſche Regierung laͤßt in Corſika 
durch einen beſondern Agenten die größten und ſchönſten 
Granit» und Marmorbiöde antanfen, welche zur Errich⸗ 
tung einte neuen Plattform ber Dendorhefäule verwert: 
det werden folfen. 

— Dor einigen Tagen ſind vor dem Aſſiſengerichte zu 
Douai zwei Engländer, weil fie falſche Banknoten auss 
gegeben haben, jeder zu Fünfjährigen Galeerenftrafe, 
und einflündiger Ausftelung am Pranger verurtheilt 
worben, 





Ausfhließende Privilegien. 

Die k. k. allgemeine Hofkammer hat folgende ans: 
fließende Privilegien ertheilt: 

Dem Joſeph Romagnola, herrſchaftlichen Friſeur 
von Caſtegliole d'aſti in Piemont, in Wien, Stadt Nr. 
44, auf die Entdedung und Verbefferung, Touren und 
Perrüden auf Federn (Perrugues & ressorts) zu verfer⸗ 
tigen; auf fünf Jahre, 


Cifar Descamps aus Mailand hat auf das ihm 
am 11. Februar 1831 ertheilte fünfiährige Privifegium anf 
die Entdedung einer Spinnvorrihtung Verzicht geleiftet. 





Staats- Effekten: Eourfe, 
Wien, den 8. Maͤrz. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


"Stadt:-Banco:Dbligat. zu 2'/% pEt. in EM, — 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 75 

detto detto zu 4pCt. in CM. 884 
Darl. mit Verl. v. J. 18300 f. 100 8. in EM, ; 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 1375 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1246'4 in C. M. 
Paris, den 27. Februar. 
Rente su 5 Perz. 105 Fr. 86 Eent. 
Rente sus Perz. 76 Fr. 20 Cent. 
London. den 25, Februar. 
Conſol. 3 Perz: 90% 
Frankfurt, den 1. März. 


WienerSt.Banco-Öbligat, a2/, pCt nEM. 5. 
Staatsihuld-VerfhreibungsuspEt. in EM, 98.P. 
detto detto zu a pEt. in EM. 89P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100M,InEM, 208—P. 
detto vom Jahre 1821 für m. in C(M. 1386. 
—— Dun una wann BELA. 


Kurier der 


Gräß. 

Der ſchon längere Zeit hier anweſende ausgezeihnnete 
teutſche Acrobat, Br Anie, welder fi Durd feine fe: 
henswürdigen Leiftungen lebhaften Beifall erworben hat, 
gab am 5. Maͤrz um 3 Uhe Nachmittags mit feiner Ge 
ſellſchaft auf feinem geſchloſſenen Spielplake: zu Anfang 
der Alleegaife eine Borſtelung zum Velten der Armen, 
wobei er durch eine Auswahlvon neuen Aunftwerfen dem 
Publitum ein recht angenehmes Vergnuͤgen, fo wie den 
Armen eine ergiebige Einnahme verfhaffte. 7 
- Dre 


ag. 
Auf unferm Theater werben die böhmifhen Vorfteb 
lungen fehr beifällig aufgenommen und zahlrelch ar au 


Mailand 

(Theater alla Scala.) Variatio deleetat, Diefe Auf: 
ſchrift hätte auf Dem Theaterzettel vom 25. Februar pranı 
gen follen, welder ein Moſaikgemaͤhlde anfündigte, Das 
aus vierzehn Mufitftüdten von fünf verſchiedenen Meiſtern, 
aus zwei Dallets mit einem Pas de trois und zwei Pas de 
cing beftand. Die mufitalifhen Parthienwurden von den 
Sängerinnen TofosPuzzt und dBrambilla und von 
den H9.Galli,Mariant un Marimi vorgetragen, 
Die Introductionen der Opern: „Katharina von Ouife* 
und „Norma,” wurden von dem Ehorperfonale der Mufik: 
bande ausgeführt, während das Orcheſter durch die Ere: 
ceutirung der Symphonie ans „Wilhelm Teil” Gelegens 
heit fand, fih glänzend zeigen zu können. Mad. Tofos 
Duzzi, einige Jahre von ihrem Daterlande fern, hat 
ihre im biefigen Eonfervatorium fi angeeignete fhöne 
Gefangmethode in fremden Pändern durch keine neue zu 
vertaufchen gefucht. Ueber eine Romanze aus „Alfeed,” 
geſungen von der Brambilla, gab das Publitum auf 
eime nicht fehr Deutliche Weife zu erlennen, Daß noch mans 
her Wunfd unerfült geblieben; allein man darf def: 
halb der Sängeriun feinen Vorwurf über das madhen, 
was dem Mufttüd jur Laſt gelegt. werden muß. Ein 
Mufitftüd fann ſchön und für den Dramatifhen Vortrag 
fehr effectvou fenn, ohne deßhalb au in einer Akademie 
wirtfam erfheinen zu mülfen. Hiervon hat man genug 
Beifpiele, Dasfelbe gilt von einem Duette aus „Clara 
von Rofenberg.” Unumgänglih nothiwendige Attribute 
Diefes Duettes find Pıftole, Dolch und die ganze Dramas 
tifdye Situatiom, wofür es geihrieben if. Hr. Galli, 
der es mit Hrn. Mariani fang, fand eine fhöne Gele 
genbeit, fein eminentes Talent im komiſchen Parthien 
geltend zu machen. Wir bewunderten an ıhm eine ſchöne 
Flinte und eimen berrlihen Scnurs unb Knebelbart, 
Der wahrfcheinlich feine ſchwarze Halsbbinde noch mehr hers 
vorheben ſollte. Ein Theil Der Hexen, welde den Chor 
aus „Ismalia* fangen, waren nicht einmal in ihre dar 
ratterſſtiſchen Gewänder gekleidet, wodurch natürlich alle 
Unfion verloren ging, Die Symphonie aus „Wilhelm 
ell* und die Introduction zur „Norma” mußten wieder: 
holt werden. Die Snmphonie erinnern wir uns wohl in 
der Scala fhon beffer gehört zu haben, In der Intro: 
Duction erhielt Hr. Marianı allgemeinen und wohl: 
verdienten Beifall, Das neue Pas de cing, ausgeführt 
von den Dien. Augement, Brafhi, Montecdi 
sund von den HH.Ghedini und Cal di, gefiel außeror 
dentlih. Bei all Den angeführten Mängeln vergingen Die 


Seideklund Krü 


Theater und Spectakel. 





Stunden recht angenehm, und: die Direktion „welche mit 
dieſem N ihe Theater füllte, verdient unfern 
Dankifür das Vergnügen „ was fle ihren Abonnenten mit 
dieſerl außerordentlihen Vorftellung verfhafft hat — denn 
Variatio- delectat. (&co di Milano.) 

: Weimar. 


Unfore Bühne befindet ſich Leider in einem kritiſchen 
uftande ; denn fo wie es in der Natur niht immer 
rühling bleibt, fondern auch Herbſt und Winter eim 

teitt, fo it auch anf diefer num Der Herbft erſchienen ; jer 
doch Die Natur verjungt ſich wieder durch einen neuen 
Lenz, 3 aber fo unfer Theater. Nur drei Säulen aus 
der Zeit Schillers und Böthe's ſtehen nody feſt: der 
—— Draft, Durand undHunntus.Dels, 
Haide und La Rode find durch die Macht Des Todes, 
der Arankheit und der Verhältnilfe von. uns gefhieden; 
jedoch ſind Genaſt, granke, Winterberger, 
er, abfhon dieſer La Roche nicht 
erſetzt, gute Schaufpieler, Allein was ſoll man von der 
Dper fagen ? Wo ift ein erfter Baſſiſt? ein erfter Teno⸗ 
zit? Nirgends als im Reihe der Phantafie. Man fann 
nur die Chöre loben, die unter Hähne's Leitung recht 
ut find, und Das DOrdefter, das man, wie wir fühn 
ehaupten können, tjedem anderen an die] Seite ftelfen 
kann. 7 
Berlin. 

— In dem Luftfpiele: „Die beiden Orcnadiere," vom 
G. Cordes, vertraten Mad. Devrient als Caroline 
das wirflid abgetretene Fräulein 7. Hagn die jüngere, 
und Hr. Stein, als Dragoner, den verfhmwundenen 
Hrn. Auandt. Hr. Stein if eigentlih Sänger, zeigte 

doch Brauchbarkeit fürs Schaufpiel und wird mit feiner 
tattlihen Figur und fonoren Stimme auch recht wirke 
fam in Opern verwendet werden können, wenn er fid 
erſt den Berhäftniffen angefhmieat hat. Die gen 
den entgegentreten,, dem die Meifterfchaft noch nicht die 
Wege ebugt. Mad. Devrient bat Diefe Klippe dur. 
Gelbftvertrauen und mit lebendigem Eifer für die Au 
bereits umſchifft. (Berl, Theaterstg.) i 

— Bei der‘ — 8* Raupad’s Luſtſpieb: 
„Laßt Die Todten ruhen,” gab der Schauſpieler vom für 
nigl. Hoftheater zu Münden, Hr. Ed. Jerrmann,aß 
lebte Gaſtrolle den Till, deſſen früherer Darfteller auf 
diefer Bühne Hr. Shmelka war. Vergleihen wir Beis 
der Peiftungen, fo müffen wir geReben, daß der Gaſt 
den heimiſchen Till eben fo wenig übertraf, als Diefer den 
Till der königl. Bühne, Hen.Ruthling, welhem langı 
jährige Pragis uhd Der Dichter felbit wohl die goldene 
Mittelftraße vorzgeigten, Dennoch wurde der Gaſt freund⸗ 
lich gerufen entlaffer, und nahm herzlichen Abfchied von 
diefer Bühne. Er wird. wahrſcheinlich auf dem Eönigd. 
Hoftheater in tragifhen Rouen auftreten „ Die mehr feinem 
—— Talente für dieſes Fach eutſprechen. (Berl. 

eaterstg. 

— Der Wiener Fitherfpieler, Johann- Petzmeier, 
fährt fort, durd fein anerkanntes Talent fowohl Privat: 
geſellſchaften als auch Das Publikum der konigl. Bühne 
zu ergeßen. Seine Strauß: und Lannerfhen Wal 
6 erregen Furore. Man muß ihn öfter hören, um feine 

irtuofität vollfommen beurtheilen zu können. (Berliner 
Theaterstg.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter u. Senfried. | 
Verleger: Anton Straufi ſel. Witwe, Dorotheergaife Nr. Ubs. 


Mieverfintt der Sonne gold'ner Schimmer 
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Der peruanifhe Sonnentempel ). 


’ 


Und umfäumt der Andes Spitzen nur, 


Vom Gewölte fließt ein matter Zlimmer, 


Dämmernd auf die waldbegrenste Flur. 


Ach, da weilt an der bemoosten Mauer 


j ‚ Jener Bau, der einſt ſich ſtolz gewoben, 


Die Erinn’rung noch mit fanfter Trauer, 
Und der Geift erfennt mit düfterm Blid 
. Wunderbaren Wechſel im Geſchick. 


* 


Prangend mit der Säulen Majeftät, 
"Wo Peru’s Geſchlechter fih erhoben, 
Opfernd zu der Sonne im Gebeth: 


Ce Biegt' verödet uun in Schutt und Trümmern 
Wo Wampyre, Damm rung lebend, wimmern, 


Wo der Cactus und Geſtripoͤe rankt, 
Das beim Wehn Dei Nachchauchs grauend wankt. 


‚Dede ſtehn die Zellen und. die Halten, gr 


Wo die Pafliflora durch Die Bogen dringt, 


Durch die: Pforte kann der, Fuß wicht wallen, 


An der, Strauchwerkwild empor ſich ſchlingt. 
Nur Verwild'rung iſt zingsum zu: ſchauen, ‚ 
‚md erfüllt des Wand’sers' Vruſt mit. Grauen; 

Jede Wehmuthſaite iſt bewegt, 2 

Und der Puls des Herzens banger ſchlagt. 


Und die junge Brut der Bögel irre 
Durch der, hoben Binnen Ueberreſt 


ER Stimmen böftig Quitſchen fhmirzet,.. 


o am Simfe kledt das hohe Vie. 





„*) Die Andeutungen über die Verhältniffe der Son: 


— 


nenjungfrauen, wie ſie bier berührt werden, legte 
Kohebue in feinem Schaufpiele: „Die Sonnenjungs 
frauen”. ziemlich deutlich und gemügend nieder. 


Unterhaltungsbl. Nr. 41. 


auf 0° Reaumur rebmeirt. 
Beobachtuns. JPariſer Maß. ; Wiener Maf. 








edlanderer. 


Montag, den 10. März 1854. 


Thermometer 


Bind Bitteruong 
Reaumur, j 
+ Bo j OnD. fdwas, Heiter, . 
+ 135 NW, ſtart Welten. 
+ 8o ENT, mitter. Heiter 


Dort wo Bieder"aus der Jungfrau'n Ehore 
Gloßen zu der Opferpriefter Ohre, 

Andacht fhuf der Harmonien Laut, 

Hat — der Jaguar fi angebaut. 


Wo die Jungfrau an dem DOpferheerde, 
Ihrer Sonne goldnem Bilde nah, 
Einft der Gottheit ew'ge Flamme nährte, 
Stilfen Sinns den Götterdienft verfah, 
Zifhen in.der Stürme braunem Raube 
Klapperfhlangen in entfal’nem Laube, 
Und es bricht des Vollmonds Geifterfchein: 
Durch der Tempelbogen-Reft herein ! 


Wo der Inka an der Priefter Spike 
Flehte um des. Landes dauernd Bluh'n, 
Dpfer dampften zu dem Sonnenflße, 
Wimmeln Mole durch die Trümmer him. 
Nimmer wird fih zu dem Feftgepränge 
Sammeln des geſchmückten Volkes Menge; 
Trüb und öde fhweigt der Sonne Haus, 
Schmaͤhlich fant es in Ruin und Graus. 


Alterndes Gemäuer einft gegründet 
Als der Ruhe ein geweihter Hort, 
Zog von ihrem Glauben hehe entzündet 
Aus dem Weltgedräng die Jungfrau fort r 
Aufwärts pflegte mit der Andacht Schwingen 
Hier zum Sonmenbid® das Aug’ zu dringen, 
Dis der engen. Wahrheit Gdttesfhein 
Brach durch Nebelflor des Wahns herein. 


Wer des Lebens Wermuth leer getrunfen, 
Neid und fhwarzen Undank oft ertrug, 

Wem Kortunens Hufdblid nie geivunfen, 
Den des Unheils Sehne ſchmerzlich flug : 


Wohl ihm, wenn er raſch dem Sturm entilogen , 


Und fein Schiff in ſich're Bucht gezogen, 
Wo fih nice der Argliſt Natter birgt, 
Haß nit grinfet, keine Zwietracht würgt. 


Niemals konnt' ein Gatte ſchwer betrüben, 
Hier die Jungfrau durch vergeßne Tre”, 
Gitelkeit.nie Herrfhaft an ihr üben, 
Sie nie ſchmaͤh'n verläumderifh Geſchrei. 
Ueber. Tand der Außenwelt erhoben, 
War in ihr die ganze Welt gewoben, 
Und von Schwärmereien füß durchweht 
War ihr höchſtes Labfal das Grbeth.. 


Phantaſie! mit welchen Gaufelfpielen J 
In des Denkens Vordergrund gemahlt, ’ 


Suchſt du rofig träumend zu umhüllen 


Jener Zeiten öde Nachtgeftalt ? 
Diefi Gemäter war der Lebensmüden 
Immer nicht ein Port zum fihern Frieden, 
GSehnfuchtsthränen fah da mande Nacht, 


Die in Gram und Schmerz Das Aug durchwacht. 


Ad), noch feh ich, wie mit leifem Schritte 
Sonnemjungfeau'n Durd die Hallen nehn, 
Melancholiſch tönen ihre Schritte 
Mitternachts zum Sonnenbilde hin; 
Trauer liegt in ihrem Angeſichte 
Schrecklich bei der Leuchte düfterm Lichte, 
Und der matte Blick in ſich gekehrt, 
Zeigt auf Gram, der langſam ſie verzehrt. 


Dort an dem verfalluen Mauerſteine. 

Der der Jungfrau'n Zellen hoch umgab., 
Sch’ id) feufzend modernde Gebeine, 

Und ein graufam, früh gewühltes Grab. 
Jene, die des Schwures einſt vergeffen, 
Und als Weib zu lieben fih vermeſſen, 

Grub man lebend in der Erde Schooß, 

Und bededte fie mit Stein und Moos. 


So ift denn ihr banger Schmerz verklungen, 
Staub,und Moder ift nun das Gebeiu! 
O daß euer Geift ih aufgefhwungen, 
Zu dem höhften Licht, zu Segensweih'n! 
Was die Erde traget, es wergebet, 
Heitre Luft und sittres Leid nerwehet, 
Freud und Schmerzen trägt Die Zeit zur Ruh, 
Und deckt forglid fie mit Erde zu. 


Did Gemäuer möge dann verzehren 
Immerhin ‚Die Zeit und ihre Macht, 


Wahrheit ſtrahlt nun bier durch Hirmelgleheen — 


Die der Geber alles Lichts gebracht! 
Eures Namens Naht iR taggelichtet, 
‚Eure Goͤtzen liegen nun zernichtet, 


Und um Herzen, bie der Gram zerwuͤhlt, 
— num der Hoffnung felig Bild. 


Beor. Shieät. 





Dlla:Potriba. 


— Man hat Zeitungen aus Canton bis zum 17. 


Jumi erhalten, welche voll find mit-Brefchreibungen von 
einer ſchrecklichen Hungersnoth, von, der viele Diſtrikte 
‘der Provinzen Keangfi und Fo⸗ki 


‚beimgefuht lud. 
Schon waren viele Hunger geftorben und Andere, um 
diefem Looſe zu entgehen, haben ſich dem Land: und Bee: 
ranb ergeben. In Folge Diefer Page hat der Anifer non 
China den Schiffen aller barbarifhen (d.h. nichts chineſi⸗ 
fhen) Nationen, melde Neis ‚führen, geftattet, ohne 
Abgaben ihre Ladungen in Canton zu landen. Diefe Bes 
kanntmachung jſt ein hewundernsmürdiges Beiſpicl vom 
Chineſiſcher Gefehgebling und von der dieſem Volke ſo 
eigenthuͤmlichen Spihftndigkeit. Es heißt unter anderm 
darin, daß die barbariſchen Kaufteute, wenn fle dieſe ihe 
nen fo günftige "Hunde vernähren, vor Freuden hüpfen 
und ohne Aufhören hin und her laufen würden. Die Ja⸗ 
vanifhen Schiffe hätten von Der Erlaubnif guten QJebraud 
gemacht. 

— Die Stadt P3 de fa, deren Gründung 7 nicht 
Länger her ift, als-40 Jahre, hat fich mit folden Schnel · 
figkeit enwidelt, Daß fie vermöge des bedeutenden Hans 
dels, deffen Mittelpunet fie if, eine der wichtigſten Städ+ 
te des Reichs geworden. Man zählt hierfelbft 18 äffentli« 
che Untereihis-Auftalten, worunfer 12 für, Annben und 

für Mädchen „ Juſammen mit - 2000: Bögfingemgs eine 
öffentliche Bib liothek, ine, euffifhe und drei ansländi: 


Abe Buchhandlungeny ein Mufenm, einen’ Klube, ein 


Cafino für den Handelsftand, zwei Buchdruckereien und 
ein lithographiſches Inſtitut einen Damen: Bereim- für 
MWohtthätigkeit, eine Aderbau: Gefelfhaft, einen botas 
niſchen Garten, eine italienifde Oper; 6000 Hähfer mit 
einer. Bevölkerung von 50,000 "Seelen, 900 Laden, 1335 
Gewölbe „40 Baum⸗ Bieten aufreinem Raum von 13, 000 
Quadrat·Fußß. Auf dem Geblet Des Weichbildes Befinden 
ſich 222 Mühlen, em Flaͤchenraum von 3;592,705 Qua⸗ 
dratfuß mit Baumen bepflanzt, Endlich erſchelnen in der 
Stadt zwei Zeitungen, die eine in ruſſiſcher, die andere in 
franzoͤſiſcher Sprache; mit der erſteren find als Supples 
ment literarifihe Blätter und die Blatter der Adterbaus 
Geſellſchaft verbinden; lehtere find ebenfalls‘ in ſtamoſi 
ſcher Sporache —* wer 
— Dieson Hrn. Nipfel zu Münden errichtete Dis 
'tofäufe ift ganz von Sandftein, mit dem Piedeftal genau 
33 Fuß hoch, in kanelirtem dorifhen Styl, auf einer mit 
Felſenblocken umgebenen er * 6 Marmorftufen 


sr Halli. ni 


führen. Am Fuße der Säule ruht der baierſche Löwez'anı 
ben vier Seiten des Auffakes befinden fih die baierifhen 
und griehifhen Wappen mit Lorbeeren umfchlungen, 
Beldzeihen, Rüftungen und andere Embleme aus der 
baierifhen und griehifhen Vorzeit und der Gegenwart, 
fo wie vier Infchriften und 32 (nicht fehr gelungene) Ver: 
fe, welche leßtere aber wieder ausgelöfht und dur ars 
dere, vom König Ludwig verfaßte, erfeht werben follen. 
Auf diefes edige Gefimfe folgt das gerundete Säulenftüd, 
welches auf edigem Poftament von der koloſſalen Büfte 
Des Königs Dtto aus Sandftein gefrönt wird. Den gan: 
gen, von Hrn. Nipfel angekauften Platz, ein Diertheil 
Tagwerk enthaltend, umgibt vorläufig ein Graben, an 
deffen vier Eden Steinfäulen ftehen. Hr. Nipfelläßt aud) 
noch ein sierlihes Geländer um das Monument und eine 
Ruhebank machen. 





Stred-Charabe, 
Bweifuibig. 
Erftie Sylbe. 

Der Kranke: Weh’ mir! Ih habe ihn! Alle 
«Freuden des Lebens find mir nun entfhwunden ; ich wer: 
de nicht mehr die lieblihen Frauen, die grünenden lu: 
"ren, die 'herrlihen Gemälde fehen. Für mich find nun 
"alte Schöpfungen der Natur und Kunſt todt. Daqhte ich's 
wohl, wenn fein närrifches Geſchwaͤtze mir oft die Gril⸗ 
len vertrieb, und ih in ihm die Macht der. Natur in fo 
Kleinen Gefhöpfen pries, daß ich ihn einft befommen 
würde, und dann alle Lebensfreuden für mid ihren 
Werth verlieren würden ? Wahrlich nein! 

j Zweite Syibe 

r Derdammte Gicht! Nun, fühle ih ihn fhon wie 
dert — Einft, als ih noch ein toller Burfche war, brachte 
ich, von Wuth und Eiferfuht entflammt, ihn oft mans 
chem Nebenbuhler bei, — jetzt rät ihn die Gicht an 
mir, indem fie mir ihn verurfacht. Ach, wo find Die Zei 
ten, wo er als Schwäßer, Prinz in Emilia Balotti, Kaufs 
“Mann Farfen im Fremden ⁊c., fie als Phädra, Julie, 
. Jungfrau von Orleans, Chatinfa mid) entzüdten, und 
ih keinen Abend verfäumte, Diefen herrlihen Kunſtlei⸗ 


- 


fingen beizuwohnen; und mun! — Derdamint, 
fühle ih ihn fchon wieder im Arme! 
Das Ganze 

Es ift — eine wohlthätige, doch ſchmerzliche, oft ge: 
fahrvolle Handlung; ift — die zweite Sylbe an der 
erften vorgenommen; gelingt fie, fo weidt bie 
erſte Sylbe der zweiten; für Freunde dramatiſcher Aunft 
genüge es zu erwähnen, daß dieſe Handlung in einem 
Kopebue'fhen Schaufpiel, in einem Seribe: Eafteli'fpen 
Drama — wenn gleich nicht fihtbar vor den 
Augen der Zuſeher —verübt wird, In moralifhen 
Sinne follte fie an manchem Ehrgeigigen, eingebildeten 
Thoren, in Leidenfhaft Verfuntenen, an verbiendeten 
Ehemännern, treulofen Ehefrauen, getäufhten Gelicb: 
ten, Damit fie ihre Fehler einfehen lernen, auch ver: 
übt werden. Doch -diefe Armen, fie willen nicht, Daß fle 
moraliſch die erfte Sylbe haben, und felbe durch die 
zweite, in eben dem Sinne von treuen Freunden an: 
gewendet, gehoben werben könnte. 

C. 5. Müller. 


— 


Auflöfung 
des Räthfels in Nr. 62: 
Pan ift der Gott und Pann die Künftlerinn, 
So lautet wohl des Raͤthſels rechter Sinn. 
9.8. 
Ferner wurden richtige Auflöfungen eingefendet von 
den HH. Otto Freiheren von Dubsky und Joh. Nep- 
Hraftnigg. 





Staatd-Effelten-Eourfe, 
Paris, den 77. Februar. 


Kentezu5 Perz. 105 Fr. 20 Eent. 
Rente zus Per. 76 Fr. 0 Eent. 


London den%6. Februar 
Eonfol. 3 Pery. 0’/- 





Aurier der 


. Wien 
Repertoire des. & Hofburgtheaters. 


Am 10. März: „Rettung für Rettung,” Luſtſpiel. 
„ 11. „Das Teftament einer armen rau,” Euftfpiel, 
„ 12. Zum erften Male: „Der neue Roman,” —* piel. 





Theater und Spectakel. 


— Zum erſten Mater „Das erſte and Ichte Kar 
pitel,” Luſtſpiel. i 

Am 13. Mäy: Di Vorftellungen wiederholt. 

„ 14. „Serter und Krone,” Trauerfpiel. 

„ 15. „Der neue Roman? und: „Das erfle und letzte 
Kapitel,” Luftfpiele, 


"Am 16. Märy: „Die Jungfrau vom Drleang,” sun 

„ 17. „Er bezahlt Ale,” Luſtſpiel. — „Die Bekenntniſſe,* 

Luſtſpiel. 
18. „Garrit in Beiftol,” Luſtſpiel. 
„19, Vormund und Mündel,” Schauſpiel. 
— Bieurtemps zweite Akademie (vorgeftern 
im Hofoperntheater Statt habend) erfolgte abermals vor 
einem vollen Haufe, Der junge Künftler erfhien uns heute 
fo vollendet, wie wir früher ihn nie zu hören glaubten. 
Diefes Gefühl konnte keine Taäuſchung ſeyn, da es vom 
ganzen Publilum getheut wurde, deſſen Enthufiasm fo 
zu fügen Feine Graͤnzen hatte, Der junge Friedrich Les 
fhben, ein Sohn unfers berühmten Pianoforte s Berfers 
tigers, Hrn. Wilhelm Leihen, und Schuler des Hrn. 
Anton Daubet, fpielte eine Phantafie mıt Variationen 
von Moſcheles. Der Jünglıng brachte fein Talent zum 
erften Male zur öffentlihen Ausftelung; Befangenheit 
mufte daher nachthellig auf deſſen Entwidelung einwirs 
fen. Dennod) hatte man volle Urſache, mit Diefem erften 
Berſuch zufrieden zu fenn, denn der angehende. Hünftler 
zeigte viele Fertigkeit und beionders eine nicht autagliche 
Richtigkeit des Spieles, Eigenſchaften, welche ſowohl 
von dem Fleiße des Schuͤlers, als von der Tüchtigkeit des 
Lehrers zeugen. Hr. Leſchen wurde unterlebhaften Beis 
fallsbezeugungen vorgerufen. Der Flügel feines Daters, 
auf weldhem er fpielte, war einer der ausgezeidneriten 
aus jener der berühmten Künftlerwerkftätte, — Hierauf 
‘ folgte das zwar oft, aber immer mit Theilnahme und 
Vergnügen gefehene Ballet: „Die Fee und der Ritter,” 
worin Hr. Nogierzm feiner ſechsten Gaftvorftelung als 
tapferer, fiegreicher Ritter, und Due. Schlanzofsty 
als bezaubernde Fee ſich uns zeigten. 15.5 
— Dorgeftern ſahen wir im Iheateran der Wien 

um erften Male und zwar zum Vortheile der beliebten 
Map. Pann, ein romantildies Schaufpiel in fünf Acs 
ten; mit einem Vorſtücke: „Das Teftament,” betitelt: 


Gaugraf Philipp der Wilde und Hinfo der Freitucht,” 
Son Dad. ich: Pfeiffer. Diefes romantıfye Schau— 


fpiel, obwehl durch feine green Schattirungen über Die 
Gränzlinie Des afthetifih Schönen hinaus, trıtt Dod durch 
feine echt romantifhe Anlage vor dem ephemeren Erſchei⸗ 
nungen des Tages bedeutend hervor, Die in gr Zeit 
das Romantifhe nur als Iheaterconps und als Ihanerli: 
Gen Galimathias mißbraudten. Diefesromantifdye Schau: 
fpiel wird durch feine grelle, aber ergreifende Charakte: 
riſtik, durch feine künſtlich herbeigeführten Actſchlüſſe, 
durch feine weislich über das Gewoöhnliche ſchwebende 
Sprache lange Zeit ein Zugſtück für Das ſchauluſtige Pu⸗ 
blitum fenn. Ausgezeichnet fpielten Mad. Pann, die 
HH. Lukas, Spielberger und Boſard, die dem 
Ganzen Die richtige, wahre Faͤrbung verliehen, uaddurd 
natürliches Spiel das effectvolle Ganze nody mehr hoben. 
Die Beuefiziantinn, fo wie Die HH. Yulas ud Spiel 
berger wurden gerufen. Das Eoftume war weder zeit⸗ 
rg nod brillant zu nennen ; von größerer Bedeutung 
ind die neuen Decotationen der. HY. Tachimoviche 
und De Piam zu fennen, } 


Das Haus war, trotz der 
Beliebtheit der > .. 


enefiziantinn, nicht allzuvoll, woran 


wahrfheinlich Die Furcht des Publikums, wieder mit einem — hen-und-Zeutfhland, und 


ewohnlichen Spectatelftüd 


eegalietsu werden, Schuld 
n mag. — 23 


: Haupts Nedacteur: Jofeph Ritterıw. Sepfiried. . 


DSDue. Agnes Sch ebeft, vom ſtãdtiſchen Theater 
in Peſth eröffnete am 7. d. M. als Romeo in Dellis 
nis „Montechi und Capuletti” den Eyclus ihrer Gaſt⸗ 
rollen auf der Jofephftädter Bühne, Die von der Natur 
vortheilhaft begabte Sängerinn hatte gegen eine fihtbare, 
fie ehrende Befangenheit und gegen die Erinnerungen 
des Publitums an eine unvergeblihe Vorgängerinn 
in diefer Rolle anzufämpfen,, und es muß ihr zur Beru⸗ 
higung gereihen, daß ſie demungeachtet nah Scenen 
und Aeten gerufen ward, und das wirklich von ihr trefft 
lich vorgetragene Finale des erften Actes mit Mad. Bine 
mer (Julia) wiederholen mußte, 10 
Dresden. _ 
Am 25. Jänner wurde auf unferer Bühne zum er 
Renmale Meierbeer's „Robert Der Teufel” gegeben, Diele 
a trägt in ihren einzelnen Theilen tiefe Mufittenut- 
niß, Genialität und Leichtigkeit Der Behandlung ; allein 
fie gleiht einem Gelfhmeide, das ein Golofhmied aus 
Soid arbeitet, aber Dazu nicht Gold yon einer, fondern 
verfhiedener Farbe nimmt. Das Metall des Geſchmeides 
bleibt Gold, aber Die verfchiedenen Farben verwundeneben 
fo das Auge, als in Robert der Teufel das zu offenbare 
Anfchließen an verfhiedene Schulen unfer Ohr verleht. 
Die Einheit des Ouffes fehlt dieſer Schopfung, fonft mu 
fen wir ihr den volfommenften Beifall zollen. Zu rügen 
wäre vielleicht noch, Daß Maierbeer in Diefer Oper, die 
nun einmal ein non plus ultra von Dpern:Mufif wers 
den follte, Die Kehlen der Sänger, befonders in Der Par 
thie der Alice, beitpielos anftrengte. Mad. Schröders 
Devrient überwand jedod alle Schwierigkeiten mit 
groͤßter Leichtigkeit, der Vortrag des höchſt wierigen 
Mecitativs war meifterhaft; ihe trefflihes_Zpiel fonn 
in mehreren Scenen die Schwachen des Sujets decken. 
Sie wurde hervorgerufen. Die. Maſchinka Schneider 
(Drineſſinn) trug nicht minder den Sieg über die Schwi 
rigkeiten ihrer bei weitem dankbarern Parthie davon u 
erhielt algemeinen Beifall. Dr. Babnigg (Robert) gs 
einem Schwimmer, der mit den leßten Kräften die Wo— 
gen theilt und imihnen zwar nicht untergeht, aber hochſt 
erihöpft ans Land kommt. Zu einer folden Parthie ges 
hört ein Eräftiger Tenor, eine volle Bruftftimme; ihren 
Mangel kann alle Schule niht erfeßen. Hr, Wädter 
ſa⸗g Die undantbare Parthie des Bertram und Ot. Sıw 
fer Die unbedeutende Des Raimbaut mit (Fleiß. Des Lehr 


„tern Stimme fcheint jeßt mehr nnd mehr das. Belegte zu 


verlieren. Die Chöre wurden mit vieler Präcifion gehn 
en, Alfes geiff überhaupt brav in einander. Die außere 
usftattung der Oper war nicht prächtig , aber, mit. Aus⸗ 
nahme Des zu einfahen Beifterballets, würdig. Der Ein+ 
deut aufdas Publılum und die Acußerungen des Beir 
alls am Schluffe dee Dper entſprachen nit den Bor: 

gen diefes Muſikwerkes. (Abendjtg.) 1 2 

- aris. 


— Der königt. preußifche HofeapellmeifterMeierbeer 
ift Mitglied des Inſtituts von Frankreich und der Unters 
5* und Gelehrtencommiſſion des Confervatoriums , 
Ehjrenmitglied⸗ der’ Socierät Gxetey zu Lũttich, Mit: 
glied mehrerer mufitalifcher Inftitute in England, Jtas 
and, itter der Ehrenlegion, fo wie 
des Faiferl. brafilianifgen Ordens vom füdlihen Areuze, 
T 


4.» 


Verleger: Auton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Dinſtag, den 11. März 1834. 
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* Zeit der auf 0° Reaumur reducirt. Thermometer . Bind Witterung 
Rete or oiogiſche Beobachtung, 4 Maf.:ı Wiener Maß. Reaumut. a: 
Dendastungen Jg upr Morg 37.801 28. 6 ıo + 90 4 ORW. Hart, Trub. 
rom 9. Män. 3 Ubr Nachmitt.)  =7.730 28 6 0 + 1000 | Wr® — Welten. 
souhe Abends. 27.683 | 28 556 + m | @RU — — 
Tüärkei. 


Konrantinop el, den 18. Februar. Am 12, d. M. 
wurde das Geburtsfet S" Majelät des Kaifers von 
Defterreih durch feierlihe Meile in der k. k. Geſandt⸗ 
fhaftscapelle und Tafel bei dem k. k. Gefandten begans 
gen. — Die Feuersbrünfte hatten ſich in letzter Zeit faſt 
tägli wiederholt. Am 12. brannte es in der Gegend von 
Untapan, am 13. in derjenigen von Sultan Bajezid, am 15. 
wurden gegen funfzsig Häufer in Tophana in Alte gelegt, 
wobei drei türkifhe grauen Das Opfer der Flammen wur: 
den; bis zum 18. brannte es in verſchiedenen Vierteln von 
Konftantinopel felbft. Die von der Regierung in derwohls 
thätigen Abfiht, dem Soldaten ein Kleines Capital für 
Die Zeit feines Austrittes fihher zu ſtellen, befchloffene Der: 
minderung des Soldes bedroht Die Hauptftadt mit der 
Fortſetzung der Brandlegungen. Es it Daher das Verbot 
erlaifen worden, daß ſich nah 10 Uhr Abends Nemand 
mehr auf den Straßen zu finden babe. — Am 15.ift der 
katholiſch⸗ armeniſche Aſchof und Oberhaupt diefer Na: 
tion, Giacomo della Balle, mit Tod abgegangen und 
Tags darauf feierlich zur Erde beftattet worden. — Am 
17. wurden zwifhen dem f. k. Gefandten und dem Reis⸗ 
Efendi die Ratification Des zwiſchen Der Pforte und dem 
—— Hofe abgeſchloſſenen Handelstractates ausge⸗ 
wechſelt. 
ie trkiſche Jeitumg vom 7. Februar regelt das Ce⸗ 
remoniel beim Glüdwunſche zum Baſtam auf umſtandliche 
Weiſe und gibt dann Auszüge aus Berichten des Statthal: 
ters von Bagdad feit Anlangen des Anatoli⸗Muhaſſebe⸗ 
dſchiſſi Abdulaziz Agiah Efendw der aus Konftantinopelzur 
Dämpfung der Empörung des Scheich Diderba, der 
orde Sofuf u. a, dDahingefendet worden war. Diefer 
eich, der fonft der Regierung — — geweſen, hat⸗ 
te ſich zuletzt mit mehreren Rebellen in Baffora vereinigt, 
namentlih mit dem Sehir Oglu, mit dem Muteiffelim Azir 
Aga, mit dem aus Bagdad entflohbenen Masraf Mechmed 
&fendi, mit dem vormaligen Mirimiran von Baban, Has 
led Pafdha, denen, wie es ſcheint, auch der Statthalter von 
Mofufl, Jahia Paſcha, ſich beigefellt hatte. Als diefe Ne: 
beilen Bagdad umlagerten, gelang es dem Gtatthalter 
diefer Stadt, den Sehir Oglu und den Haled Paſcha im 
offenen Angriffe zu tödten, den Azir Aga aber in Bagdad 
felbft zu greifen. Hierauf entfloh Masraf Mechmed Efen: 
di nad Kurdiſtan, der Scheich aber und Jabja Paſcha 
retteten fid in die Wüfte. Diefen Lebteren erfeßte Said 
Paſcha in der Statthalterfhaft von Moful. 
Kiamilzade MulafaNazif Efendi, Minis 
fter der hohen Pforte und gewefener Muhaſſebedſchi der 


heiligen Städte, ift auf Die Bitte Des Vicefönigs von 
Aegypten zu feinem Kapusfliaja ernannt worden. 
Sdris Ben, Huffein Ben, Selim Bey, Ds: 
manNtureddin Bey und andere aus dem Dienfte des 
Bicekönigs von Aegypten in diejenigen des Sultans über: 
gegangenen Dffiziere wurden kürzlich befördert und aus: 
ezeichnet. Die türkifhe Hofzeitung erzählt, daß die bei: 
en eren von Mehmed Ali als Sclaven erfaufe und 


"dann von ihm wie Söhne behandelt worden feien; Daß 


Selim Den ud Dsman Ben, nun beide zu Pafcha's 
und Oeneräien der requlitten Truppen ernannt, von ihm 
der Ehre der Verwandtſchaft weg eachtet, zu hoben 
Würden erhoben und der Lehtere fa Kinn Sohne 6: 
rahim Paſcha gleihaeftellt worden fei. 

Der Tewdfhihat vom 6. Shewal 1249 (15. Februar 
1834) enthält durchaus nichts Neues, 


Portugal 


Am 27. Febr. hatte man in London Nachrichten aus 
Liffabon bis zum 16. gedadten Monats erhalten. — 
FHolgendes find Kern N aus den Londoner Blättern vom 
obgedadhten Tage: — Der®lobe faat: „Ein Kaufmann 
in der City hat folgendes Schreiben aus Falmouth 
vom 26. Kebruar Ho Uhr Moraens erhalten: „Ich bin 
„„heute Früh um 3 Uhr aufgewedt und an Bord des von 
„„Liffabon hier eingelaufenen Paderbootes Sea flo: 
„nid er, welches am 16. von dort abgegangen iſt, gerufen 
„„worden, und fchreibe Ihren Gegenwärtiges, um Sie zu 
„warnen, auf Ihrer Hut zu ſeyn. Es befinden fi naͤm⸗ 
„nlich zwei Migueliftifihe dar iere an Bord desfelben, 
„„don weichen alferlei für Dom Miguel günftige Gerüchte 
„„den Neuigkeitsträmern werden aufgebunden werden. 
„„Untern Anderen erzählen fie von einem bi Salpater: 
„„ravorgefallenen Gefechte, wobei Dom Pedro BU Mann 
„„verloren haben foll, wovon aber int Liſſabon kein Wort 
„„derlautet hat. N... fagte mir, daß Bein Gefecht vorgefal⸗ 
„nten ift, und widerfpradh auch der Nachricht von der Ab: 
„„danfung VBillaflors, welder fih wohl in Liſſabon 
„„befinden fol, aber nur in der Abfiht, um den Befehl 
„„über eine Erpedition zu übernehmen, welche nach Sal: 
„vaterra und Alemtejo abgehen foll, um durch Die 
Beſehung Diefer Gegend Dom Miquel die einzige Quel— 
Ale abzuſchneiden, voniwo her er noch feinen Bedarf be: 
„„ziehtz fo viel für den Süden von Portugal; gegen Nor: 
„nden hat Saldanha einen regelmäßigen Eordon gezo— 
„ngen. Die Regimenter, welhe an Billaflors Erpe: 
„„dition Theil nehmen follen, find bereits beftimmt ; man 
„„glaubt daher, daß derfelbe bald aufbrechen werde.” — 
In der Sun heißt es: „Inder Eity find allerlei Verfio: 


- 


nen über die von Liffabon eingegangenen Nachrichten 
im Umlauf. Es beißt, Saldanha habe-refigniet und 
Dom Pedro fei im Begriff gewefen, eigen Angriff gegen 
Santaremzu unternehmen; welcher Aber dur bejags 
te Refignation verhindert worden fei. ferner fagt man, 
Dom Miguel fhide fih an, Dom Pedro's Linien mit cis 
ner 33,000 Mann ftarken Truppenmacht anzugreifen, 2 
mehreren von den Briefen beißt es, Dom Pedro fei 
entfhloffen, Santarem niht anzugreifen, ſondern bloß 
einen Cordon rings um gedachte Stadt zuziehen, oder mit 
Einem Worte, diefelbe zu blodiren. Unter Dom Miguels 
Armee fol große Noth berefhen. In Liffabon ging am 
44. Februar das Gerücht, daß zu Salvaterra ein Ge: 
fecht vorgefalfen fei, worin Die Pedroiſten geloissen wor: 
den; es wurde aber widerfprohen.” — Die Sun ent: 
hält ferner nachſtehendes Schreiben aus Dem Tajo vom 
Tr „Dom Miguel befindet ſich fortwährend 
zu Santarem; feine rasen leiden ander Influenza 
oder Grippe. Man glaubt, daß die von Seiten der fpa: 
nifhen Regierung gefhehene Anerkennung Dona Maria’s 
und die Conftitution ein Todesftreid für feine Sache feyn 
werden. Lord Howasdde Walden ift geftern an Bord 
deskightning hier augelommen.” — DerStandard 
fagt: „Ein Schreiben unfers Liffaboner Eorrefpondenten 
berichtet, daß das Mißverftändniß, welches zwiſchen Vils 


laflo r nad Saldanha geherrfäht hat, beigelegt ift und 
‚erfterer fein Commando wieder übernehmen. werde. Mitt: 
Aerweile berefht unter Dom Pedro's Armee -große Un: 


zufriedenbeit. Dom Mig uels Truppenmadt zu Santa: 
zem fommt an Infanterie der Dom Pedro’s gleich und 
übertrifft felbe an Kavallerie, und ift im Ganzen beſſer 
Diseiplinist als Dom Pedro’s Armee. Es liegt am Tage, 
daß die Fehde noch weit von ihrem Ende entfernt it.” 
In einem Privatihreiben des Eourieraus Pi (g 
bon vom 9. jebruar heißt es: „Fortwaͤhrend befteht hier 
eine Spannung zwiſchen den Engländern und Portugies 
fen; das Gefühl des Engländers wird tief verwundet, 


‚wenn er feine Landsleute, die, für Dom Pedro angewor: 


ben, in ihren Erwartungen | engen nun, weil fie murr: 
ten, gefangengefeßt und in Ketten auf den Straßen her: 
umgeführt fieht. Auch andere Vorfälle erhöhen jene Spans 
nung; in dem Opernhaufe wurden mehrere englifhe See: 


‚leute vonDom Pedro's Gefhwader verwundet, weilfie uns 


anftändiger Weife mit Drangefchalen und Flaſchen nad den 
Shaufpieleen warfen; aud auf einem Kuai der Stadt, 
dem Caes de Sodre, kam es erft kürzlich zwifchen 
betrunfenen Seeleuten von .einem englifhen Schiffe und 
der Poliyei gu einem Handgemenge, bei welchem auf bei: 
den Seiten Verwundungen vorfielen. Die Gefinnung 
des Liffaboner Volkes äußerte fi bei letzterer Gelegen: 
* in dem Rufe: „Nun, iehtzt iſt's Zeit, euch engüſche 
terls zum Teufel zu jagen !" 
i Spaniem . 

Der National vom 1, Februar enthäft folgendes 
Schreiben aus Madrid vom 20. Februar: „Man hat 
heute fehr ungünftige Nachrichten für D. Pedro erhalten, 
Saldanhaift aufs Haupt gefhlagen worden, und hat fich 
nah Liffa bonzurüdziehen müffen. Die Nachrichten aus 
den basfifhen Provinzen lauten gleichfalls fehr 
ſchlecht. Die Inſurgenten wadhfen täglih an Zahl, und 
die Truppen dee Königinn werden durch unaufhörliche 
Märihe und Eontremärfde, die man fie machen laͤßt, er⸗ 
müdet, Man fpricht heute von der Defertion von 40 Ges 
meinen und 2 —— der koniglichen Garde. — 
Das Decret über die Drganifation der Stadtmiliz hat 
lebhaftes Mifvergnügen erregt, und man befürdket, 
Daß felbes Gatalonien vollends erbittern werde, Heber: 


hanpt fheinen fi die Dinge immer mehr zu verwideln, 
und haben hier eine fehr traurige Geſtalt. — Ihnen 
einen Begriff vom Der Uebereilung zu geben mit der bier 
jeder Minifter auf feine eigene Fauſt age eng €, 
anzuführen, daß die heutige Baceta ein Decget enthält, _ 
kraft deifen die Section des Finangminikeriuims, welde 
die Eorrefponden; mit den auswärtigen Bautiers für die 
Zahlungen an unfere Miffionen im Auslande zu führen 
bat, aufgehoben, und Diefes Gefhäft der Direction der 
Bank von S. Fernando übertragen wird. Weber Diefe über: 
eilte Maaßregel waren weder Der -Director obgedachter 
Seetion, Don Julian Aquilino Perez, nod der Direc⸗ 
tor der Dant von ©, —— zu Nathe gezogen wors 
den, und beide protelticen nun gegen die Ausführung 
des Decretes....Ab uno disce-omnes!*, 
Der Meffager des Ehambres fagt: „Die 
Nachrichten aus Bayonne vom 25. Februar find der 
conftitutionnellen Sache nit fehr güaftig. Die Garliften 
hoben mehrere Puncte wieder befeßt, Die fie früher ver: 
laffen hatten, unter andern Vera und Dernani; 
aud die Behörden von Jrum haben fih nad Frankreich 


gefluͤchtet. — Man fagt, ZJarco dei Batle (der Kriegs 


minifter) und Burgos (Minifter des Innern) wider 
ſetzten fih gemeinfhaftlih der Amueſtie für die Militäre 
chefs, und cs fei ihnen bis jeht gelungen, alle Bemü+ 
hungen DesH"" Martinez de la Rofa für eineRüd: 
fehr des Mina zu vereitelm. Man fagt au, der Her: 
zog von Frias habe den Borfhafterpoften in Parıs ab+ 
gelehnt.” 2 - 
‚Rußland Kar: - 
Die Preußiſche Staatszeitung meldet aus 
S'- Petersburg vom 2. Februar: „Der zwiſchen un: 
ferm Kaiferftaate und den vereinigten nordamerifanifhen 
Breiftaaten bereits zu Anfang Des vergangenen Jahres in 
13 $$: abgefchlofiene Handelstractat wird erft jeht 
hier zur allgemeinen officielen Kunde gebradt. Audy 
aufdas Konigreich Polen, infofern es deffen Localverhält: 
niffe geflatten, fi ausdehnend ‚beftimmt er Die künftigen , 
DHandelsrehte und Beſugniſſe zwiſchen den Völkern beider 
tefp. Staaten ganz nad) der Bafis einer Eipenfeitig gleich · 
mäßigenllebereinftimmung, behält feine Gültigkeit bis zum 
1. Jänner 1839. Eröffnet vei dem Ablaufediefer Frift keine 
der beiden Mächte der andern ihren Entſchluß zu deſſen 
— fo bleibt er noch ein Jahr fpäter in ſeiner un⸗ 
verlegten Aufrehthaltung und fo immer fort, bis nicht 
dieſe Entfhlußänderung von eineroder der andern Macht 


‚erfolgt. Die in den Sce- und Handelsftädten beider Staa: 


ten angeftellten Eonfuln, Viceconfuln, Agenten und Hans 
delscommilfäre genießen die gleihen Vortechte, Deren fih 
diefe Deamte der begünftigtiten Wölker in jedem der bei⸗ 
den Staaten ja erfreuen haben; follten fie aber unmit: 
telbaren Antheil am Handel zu nehmen wünfhen, fo ha: 
ben fie fi den aleihen Geſehen und Gebräucen zu une 
terwerfen, Denen die Privaten ihres Volkes an dem Drte, 
wo fie fih aufhalten, unterworfen find. Die Bürger beis 
der Staaten find befugt, über ihe im Territorium Der an: 
dern Madıt befindliches een frei und unbefhräntt 
teftamentlih, durch Schenfungsbriefe oder durch andere 
gefenlise Acte zu Disponiren; auch können fie unbehin« 

ert ihe Vermsgen durch befagte Acte anihre Erben, Die 
Bürger im Gebiete der andern Macht find, transferiren f 
in Diefem Fall haben fie nur die in beiden Staaten gels 
tende Abzugsabgabe zu erlegen. Sollte einer der beiden 
Mächte in der Zeitfolge andern Nationen im Handel oder 
in der Schifffahrt einen befonderen Vortheil zugefteben, 
fo wird fie ihn auch ohne Entgeltung der andern ein: 
räumen, wenn er den erfteren unbedingt zugeſtanden 


ward, oder mit Dorbehalt gleicher Bortheile, wenn er 
ihnen bedingungsweife geftättet ward, Beſagtet Handels: 
tractat ift am 8, Jänner 1833 von SS" Majeftät dem Kais 
fer ratificirt und von unferem Minifter Der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen Neflelrode, und dem hier ac 
erebitizten Geſandten dernordameritanifhen Freiftaaten, 
ern Buchanon, unterzeihnet worden. — Der Adel 
ußlands unterfheidet fih in feinem Beſtehen we⸗ 
fentlih von dem der übrigen europdifhen Staaten. Er 
erfälkt bekanntlich in zwei Hauptbrandhen, in dem Ges 
urts: und Dienftadel. Der erftere, dem ſich alle unfere 
alten berühmten adeligen —— im Reiche beizaͤhlen, 
ward und wird noch jehzt Durch ausgezeichnete Thaten der 
Vorfahren erworben und erbt fi mit der Geburt . 
alfe folgende Geſchlechter fort; der letztere wird dur 
Staatsdienfte acquirirt. on die erfte Rangelaſſe uns 
ferer Beamtenkafte, welcher im Militär der Faͤhnrich, im 


Civil der — angehören, verleihen ihn; - 


er ift aber für Diefe nur rein perfönlih und geht Feines 
mweges auf ihre Nachkommen über. Der Gtabsoffiziers: 
rang , dem fih der Major im Militär, der Eollegienaffef: 
for im Eivil anreihen, verleiht den Erbadel, mit Zus 
fprehung aller adeligen Verrechte auf die Yachtommen⸗ 
waft; diefer Dienftadel, den nit immer Verdienfte, oft 
nur eine beftimmte Reihe von Dienftjahren verliehen, 
hatte fib in den lehten Jahrzehnten bei uns durch eine 
in alien Fähern des Staatsdienftesüberhäufte Beamten: 
sahl aufs Unverhältnigmäßigfte vermehrt. . kaiſerliche 
Majeltät haben daher zu ihrer möglihften Beſchränkung 
die nöthigen Anordnungen erlaffen. In Folge jenes Um: 
ftandes ging uns bisher der in andern Staaten längft 
fo adtbar daftehende Mittelftand faft ganz ab, umd erft 
‘mit dem am 22. April 1832 erlaffenen Manifefte, Das be: 
kanntlich die Ereirung unferer Ehrenbürger feſtſetzte, darf 
man der eigentlihen wahren na re des Bürgers 
ftandes bei uns entgegenfehen. Die Zahl der Ehrenbürs 
ger hat während der jwei Jahre ihrer Eonftituirung in 
allen Iheilen des Reichs, vornämlid aber in den beiden 
Hauptftädten, bedeutend zugenommen, und dieſer Stand 
wird fih in der Felge nod Der sahlreihften Vermehrung 
zu gewärtigen haben, da ale ausgezeichneteren Talente 
und Intelligenzen der unteren Stände, ohne befeitigen: 
de Ausfhließung, in Demfelben Aufnahme finden können. 
Ein am 3. Janner d. J. beftätigtes Gutachten des Reichs: 
raths feht ferner feft, daß die Nachkommen des perjönli: 
hen Adels, gleich wie Das befagte Manifeft foldes den 
Ehrenbürgern zufihert, bei Strafurtheilen, Die ihnen 
für verübte Verbrehen von Militär: oder Civilautoritä: 
ten zuerkannt werden, feiner förperlihen Strafe unter: 
worfen werden dürfen. — Gin zweites Gutachten Des 
Reihsraths , das die höchſte Sanction am 10. vers 
gangenen Monats erhielt, enthält nah Der Grundlage 
der früheren, vornämlid in den Jahren 1826 und 1837 
über diefen Gegenftand erlaffenen Beflimmungen, um: 
ftändlihe Anordnungen, wie die im Reiche beftehenden 
Lands und Heerfiraßen im gut conditionirten Zus 
ftande zu erhalten und neue aufjuführen find. —— 
desfelben werden nun ſechs große Hauptheerſtraßen im 
Reiche beftehen, und zwar: die zwiſchen den beiden Haupt: 
ftädten, bereits faft ganz vollendet, die von Moskau 
nah Tifhnen:Nomwgorod,, deren Errichtung eheftens be: 
ginnen toll, die von Moskau nah Smolensk, die von 

etersburg nad) Riga, und die von Petersburgüber Düs 
naburg nad Kowno führende, deren Aufführung ſchon 
begonnen ift, und endlich die von Moskau über Smo⸗ 
ienst und Mohilew am Dnieper nah Breſtlytewsky füh: 
rende. Die Aufführung und Unterhaltung dieſer ſechs 


großen Steaßenverbindungen-tiegen allein der Regierung 
ob und ftehen unter ‚der unmittelbaren Infpection der 
©eneraldirection der Lad: und Waflercommunicatios 
nen. Die Unterhaltung aller übrigen, nad den verſchie⸗ 
denen Orten und Städten im Reihe führenden grös 
Seren und kleineren Landftraßen lit als Serwitut den 
Zandbewohnern ob , Durd Deren Diftricte fie führen. 
Ein am 15. re nk von S" Majeftät dem 
Kaifer beftätigtes Decret des Minifteriums des öffentlis 
hen Unterrichts befichlt, in den Gouvernements Wilna, , 
Grodno, Minsk, und der Provinz Dialyftod theils neue 
Echranftalten zu errichten, theils die bereits vorhan⸗ 
denen zu reorganifiren. Demzufolge erhält das Gouver: 
nement Wilna, nähft dem ſchon vorhandenen, noch zwei 
neue Önmnalien, Das Gouvernement Grodno, nf 
dem ſchon vorhandenen, noch ein zweites, jedes der beis 
den übrigen aber eines. In allen vier Gouvernements 
werden außerdem befondere adelige und bürgerlidye Cans 
tonsfhulen errichtet. Der neue Lehretat ift für den gan: 
en Lehrbezirk auf 101,051 Rubel jährlich aſſignirt. Ein 

heil Diefer Summe wird aus den Fonds der im Jahre 
1828 in den Gouvernements Wilna und Grodno aufge 
hobenen katholifhen KAlöfter beftritten werden, Der Mehr: 
theil der Summe aber wird ausden Zinfen des allgemei: 
nen Erziehungsfonds entlehnt. — in allerhöchſtes kai: 
ferlihes Decret befichlt, daß inländifhe Schriftfteller 
und Ueberfeßer, weldye fünftig ihre Originalwerke und 
Ueberfefungen S’- Majeftät dem Kaiferzu dedieiren wüns 
fen, ſolche alle Mal, wenn fie nur eine allgemeine lite: 
ey Beziehung haben und keinen befondern Zweig 
der Ötaatsverwaltung betreffen, S" Faiferl. Majeftät 
durch den Minifter des öffentlihen Unterrichts, mit der 
Bemerkung, welhe Gratificationen dafür ihren Derfafs 
fern oder Ueberfegern gebühren, vorftellig zu machen 
find. Betreffen diefe Werke aber irgend einen befondern 
Theil der Neihsverwaltung , fo ſoll dieß durch den Mi: 
nifter gefhehen , deffen Jurisdiction fie geradezu angehen. 
— Geit dem 18. d. M. hat fid) plöglie unfer nordifcher 
Winter, der fi diefmaldurd eine lang anhaltende ftrens 
ge Kälte auszeichnete, in einem milden heühung verwans 
delt. Nod am 15. zeigte das Reaumurſche Thermometer 
zwolf Grad Kälte, und am obgedachten Tage fhon drei 
Brad Wärme. Seitdem braust ununterbroden bei fehe 
milder Temperatur ein äußerft heftiger Wind aus Süd: 
welt, von ortwährenden Regenfhauern begleitet und 
unfere fo trefflih begründete und erhaltene Spnecbapn 
ift feitdem ganz verfhwunden.” 





Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 10. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: DBanco:-Dbligat.zn2'% pCt. in EM. 56 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu 0pCt. in EM, 9A; 
detto detto zu apCt. in EM. 88/5 
Darf. mit Verl. v. J. 1880 f. 100 fl. in EM. 201 
detto v. J. 1821 f. 100 A. in CM. 1375 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1249'4 in C. M. 


Paris, denL März. 
Rente sus Perz. 106 Fr. — Cent. 
Rente zus Pers. 76 Fr. 70 Eent. 
London, den M. Februar. 
Conſol. 3 Per. WA, Ya 


Aurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 
Künftigen Monat wird Hr. Meftron im Iheater an 
der Wien eıne Einnahme haben. Er hat N dießmal ſein 
Beneficeftüd wieder ſelbſt geſchrieben. 7 


Brünn, 
In Frau v. Weiſſenthurn's Luftfpiel: „Das 
Ichte Mittel,” betrat Mad. Brede am 8. März zum 
zweiten Male als Gaft unfere Bühne, 7 


Gräß. 
Die Brave Familie Jettler, beſtehend aus der tas 
lentvollen Schaufpielerinn Die. Jettlerd. ä., aus ih: 
rer jüngern, fi fleißig verwendenden Schweſter und dem 
im Chor und Schaufpiel viel beſchaftigten Vater, hat am 
8. März ihre Cinnahme_gehabt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde Houmald’s „Sühnung” und ein neues Luft: 
fpiel unter dem Titel: „Damen und Hufaren ,” aus dem 
Polniſchen von Zimmermann überfeht, gegeben. 7 
Preßburg. 
Der eilfjährige Pianofortevirtuos Aloys Maglo 
aus Wien, Schüler des berühmten Pianiften und Com: 
ofiteurs Carl Ezerny, ift bier eingetroffen und gedenft 
ha bafdigft in einem Eoncerte öffentlidy zu produciren, 
Die Proben, weldye er bereits in einigen Privashäufern 
abgelegt hat, lajlen etwas Dorzügligies erwarten. 7 


Peſth. 
Der in der muſikaliſchen Welt fo vortheilhaft bes 
kannte Tenorift Eornet von Braunſchweig wird näch— 
ftens auf unferer Bühne einen großen Enclus von Baft: 
Darftellungen geben, worauf wır uns fhon im Voraus 
freuen. 7 
- Berlin, 
Im „FKanft’fhen Weingarten” wurde kürzlich zum 
Deften der Witwen und Waifen der in den Koblengru: 
ben bei Aachen VBerunglüdten ein großes Concert geges 
ben, deifen ganze Brutto: Einnahme Hr. Kauft dıefem 
edlen Zwede darbrachte. So etwas verdient Anerfen: 
nung. (Berl. Theat. Ytg.) 
Paris, 


In der italienifhen Oper wurde kürzlich zum Bene: 
fice des Sängees Tamburini eine originell zufammen: 
gefehte Vorftellung gegeben. Diefelbe Geftand nämlich 
ans den eriten Acten von Roffini's Opern: „Der Dar: 
bier von Sevilla” und „Die Diebifhe Elfter” und dem ers 
ften Aete von Paer's „Agnefe.” Die leßtere, worin Die. 
Unger Die Agnefe fang, fand befonders lebhaften Bei: 
fall. Paer war im Theater anweſend. 7 

— Töpfers Lufifpiel: „Mehmet euch ein Erempel 
D’ran !” wurde hier umgearbeitet unter Dem Titel: „Une 
fille d’Eve,” als Bandeville gegeben. Wie in Wien Mad. 
Anfhüg und in Berlin Frauleinv. Hagn, fo gefiel 
Dafeldft Due. Jenny Colon mit der Pfeife im Munde 
fehr Durd) ihr anmuthiges Spiel auf Dem Theater des Da: 
riete. Eben fo befriedigte: „Le sauvear,” eine Vaude⸗ 
ville in 3 Acten von Leon Halerfy und Cherie. Der 
Held des Stüdes ift ein Taubftammer. 7 


> Brüffel 

Am 25. Februar war im großen Theater ein Tumult. 
Es wurde Die Oper: Le Rendezvous bourgeois* aufge: 
—* Am Ende des Ballets: „La fille mal gardee,” wur: 

en die Tänzerinnen fo fürdpterlih ausgepfiffen und mit 
rifhen Eiern geworfen, dag man die Vorſtellung ſchlie⸗ 
en mußte. Das Publikum jerſtreute fi auf die Vermitt: 
ung eines Polizeicommiffärs. Das ſchlechte Repertoire 
war Die Deranlaffung des Lärms. (Allg. Ztg.) 
London. 

Ein fhredlihes Ereigniß hat ſich in England mit ei: 
ner Menageric, einem Hrn, Wombwelt ER am 
18. Februar zugetragen. Auf dem Wege nah Newhaven, 
wo Die Thiere bei Gelegenheit eines Marktes an diefem 
Drte zur Schau ausgeltelt werden follten, kehrten Die 
Wägen, auf welden Die Thierkäfige ftanden, in einem 
Wirthshanfe ein, wo fie eben ausgefpannt. werden ſoll⸗ 
ten, als ein mit Holz beladenes Fuhrwert fo heftig ge 
gen den Käfig, in welchem fih ein Löwe und eine Tieges 
rinn befanden, ſtieß, Daß Die ganze Seite mit den eifer: 
nen Stäben einbrach. Man gab ſich alle erdenklihe Mü: 
he, vorläufig, fo gut es ging, Die Thiere zu verhindern, 
Daß fie ihre 964 gewannen, ſchloß das Hofthor te, ; 
allein in der Nacht gelang es beiden Thieren, durch Den 
Hinterhof ins Freie zu gelangen. Die Tiegerinn traf gleich 
auf eine Heerde Schafe und tödtete 3 Thiere. Der Löwe 
u unter eine Hornviehheerde und erlegte eine Kuh. 

as Angftgefchrei Der Heerden erwedte die Hüter und 
mehrere andere Perfonen, welche ſich fogleih aufmachten, 
die wilden Thiere zu tödten, wenn es ihnen nicht geläns 
ge, fie fo wieder einzufangen. Zuerft fanden fie den Lö: 
wen, gemädlich die von ihm erlegte Kuh verzehrend. Sie, 
machten ſogleich Front gegen ihn, und Er begingen, 
gegen den Rath des oberften Hüters, Die nvoeflätige 
Feit, in Diefem Juſtande auf,das aufgeregte Thier zu fhies 
Gen, Ploͤtzlich ſtürzte fih Das wüthende Thier auf einen 
Mann, der ziemlich entfernt ftand, und tödtete ihn, che 
man zur Hülfe herbeieilen konnte. Dann fprang er in eis 
nen Kuhſtall, wo es den Hütern gelang, ſich feiner zu 
bemaͤchtigen. Nun ging es auf Die Jagd der Tiegerinn, Die 
eine andere Richtung als der Löwe genommen hatte, und 
einigen Leutem begegnete, welche eben zur Arbeit ins 
Feld gingen, Das Thier fiel über eine Frau, die ein Kind 
in den Armen trug, und über einen Anaben von LLIabh: 
ren her, Die alle getödtet wurden, che Hülfe ankam. Der 
Anblid war entfeglih. Auch konnte man das Thier nicht 
anders von feiner Beute abbringen, als bis es tödtlich 
verwundet war, Die Todtenbeſchauer haben über die Lei: 
hen die Entfheidung: zufälliger Tod, ausgeſprochen, 
und den Eigentümer der Menagerie einer Strafe 
(Deodand) von 10 Pf. verurtheilt. Diefer war fehr bes 
wegt über das Unglud, deſſen unſchuldige Urſache er ift, 
und hat Die Koften der Leihenbegängnilfe hergegeben 
und verſprochen, allen aus diefem Unglüd entftandenen 
Geldſchaden wieder gut zu machen. 





Haupt: Redactenr: Joſeph Nitter v. Senfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Fir. 1108. 
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Der Ausbruch des Veſuv im den legten Tagen 
des November 1833- 


(us einem Schreiden des Hrn. Dr. Abich vom 18. December». 3.) 


Ga nach meiner Rüdlche hierher (nad) Neapel) fing. 


der ſchwache Rauch, der fi feit meinen Hierfeyn immer 
aufder Spiße des Kraters gezeigt hatte, täglih an, ftärs 
ter zu werden, fo daß fhon bei meinem exrften Befteigen 
des Berges am 33. November eine bevorfichende Erup⸗ 
tion aud noch aus andern Erfheinungen vorher verfüns 
det wurde. Ih fihenktediefer Meinsing aber wenig Glau⸗ 
ben, bis denn am 25. und 26, die Rauchwolken immer 
Rärker hervordeangen, mud am Abend des 28. die erften 
glühenden Steine aus dem. Krater gefhleudert wurden, 
und den nahen Erguß der Lava anzeigten, 

Am felbigen Tage war ih mit Herrn Pula, einem 
bangen Arzte, von der merfwürdigen Solfatare zurück⸗ 
gekehrt, als diefe Vorzeichen fihtbar wurden. Sogleich 
wurden die nötdigen Mafregeln ergriffen uud der Mor⸗ 
gen des fommenden Tages fand uns auf der Höhe des 
Krater:Randes. Wie ware die erſten und einzigen Glüds 
fihen, die num die raſch erfolgende Entwidlung des heres 
lihen Phänomens beobachteten. Eine weitläufige Beſchrei⸗ 
bung zu geben, ift mie für jeßt unmöglich; nur fo viel: 
Unter)fietem Gekrach, dem Pelotonfeuer ähnlich, und 
ſchwacher Erfhütterung des innern Kraters wurden) in 
Abfähen von wenigen Augenbliden fortwährend glühens 
de Steine unter Entwidlung fahender Dämpfe mitgro: 
Ger Heftigkeit aus Demfelben herausgeſchleudert von des 


nen eine große Anzahl, jedesmal in paraboliſchen Linie 


herabfaßend, über den ganzen Abhang des Kraters ſſich 
ausbreiteten, eine geößere Menge aber wiederum in den: 
felben zurüdfiel. 

Wir umgingen nun mit geböriger Vorfiht den gans 
zen Fuß des Araters, unfere Augen an dem Schauſpiel 
weidend, Das über unfern Häuptern ſich darbot, Welche 


Unterhaltungsbl. Rr. 42, 








Scene zeigte ih uns hier! Aus den wild zerriſſenen, in 


den wunderlihften Anhäufungen ſich aufthürmenden La: 
vaMaffen, die als Reſte ehemaliger Eruptionen und nas 
mentlich der Ichten Diefes Jahres jene thalähnlihe Vers 
tiefung ausfüllten, drangen nah allen Richtungen, ber 
fonders aber nach einer Hälfte bin, heiße und ſchnell in 
der Luft fih verdichtende, mit Salzfäure gefhwängerte 
Dämpfe hervor, die an einigen befonders bezeichneten und 
zerklüften Stellen. viet Ehloreifen und Chlornatrum mit 
ſich führten, und dasfelbe an die getroffenen Lavaftüde 
reichlich durch Sublimation mit ſchoͤner Farbe abfegten. 
Eine faſt ſichtbar unter unfern Augen entftehende Salz⸗ 
trufte diente uns nachher beim Frühſtück. Befonders 
ſtark und gewaltfam waren Die Dämpfe an einer unge 
heuren Spalte längs Dem Steome einer früher erfalteten 
Lava; beim Hinneigen des Ohres an jene Deffnungen, 
die in die Tiefe führten, hörte man deutli Das Hohen 
und Braufen der Lava, Die unter uns, wahrfdein: 
lich den ganzen Berg erfüllend, fich eimen Ausweg zu fu: 
hen bigann. 

Weiterunfern Weg verfolgend, erblidten wir plöß: 
Uch auf einer andern Seite des Kegels, am Fuße desfel: 
ben eine. fegelförmige, deutlich vom: unten emporgetriebe: 
ne. Protwberanz der aufgehänften Schladen und Lava: 
maffen, die mit ziſchendem Geraͤuſch einen mächtigen 
Dualm aus, allen Risen und Zwiſchentäumen von ſich 
fießen. Wir nahten uns und erblidten am Fuße dieſes 
Hügels eine geottenähnlihe Deffuung,; einem gothifchen 
Bogen ähnlid, und in Derfelben, gleih Dem Eingang 
yur- Unterweit;dieOluth eines. Shmelj:Dfens und’ zähe 
langſam ſich hervorbewegeude Lava. Sie flofi in der Rich⸗ 
tung einer kanalaͤhnlichen Bertiefung. (dem ehemaligen 
Bette eines alten Stromes) wie aus einem Stollen her: 
aus, oder ſchob ſich vielmehr unterhalb dergeſtalt fort, 
daß die alte Lava⸗Kruſte nicht bis zur Oberflie mit cr» 
glühte, fonderm. das: Ueberfchreiten erlaubte, etwa wie 
das Waller eines Fluſſes unter dem Eife langſam fort; 
Fieht, und diefes vielleicht in großen. tüden beim Thau- 


wetter mit fi fortnimmt. So konnten wir ohne die her 
eingfte Gefahr über dieſe glühenden Maffen fortgehn, 
zu unferem feeudigen Erflaunen wahrnehmend, wie dies 
felben unterhalb ſchon einen ungeheuer breiten und aus: 


gedehnten Raum eiggenommen und auch fhon nach dem, 
Abhange gegen Poltpefi eine beſtimmie Richtung des‘ 


Fließens angenommen zu haben ſchienen. Einige Schritte 
gingen wir über dieß wunderbare Geheimhiß der Tıefe 
bin, bis an das Ende, wo wir wieder auf kalte Lava ger 
langten, in der feften Meinung, daß fpäterhin hier beim 
fortfhreitenden Herauftreten der gefhmolzenen und nad 
Innen ohne Zweifel ganz Hüffigen Maffe die volftändige 
Eruption erfolgen und der Lavaftrom feine Richtung * 
Pompeii nehmen werde. 

Schon ſing es an zu Dämmern, als wir deu äufesen 
Krater:Rand hinanftiegen, von deſſen höchſter und fteiler 
Höhe man das ganze Gebiet Des innen Raumes über 
haut, aus deffen Inneren, gleihfam dem Mittelpunet 
des ganzen Kraters, der glühende Steinregenjeht immer 
heftiger und heftiger erfolgte. Welches Schaufpiel, ‚als 
wir den Punta dei Palo erreiht hatten, den hödften 
Punet des Araterrandes, wo man fih noch ein Weniges 
böher befindet, als im Niveau mit der Deffnung des in« 
neren Kegels, mithin die Peripherie des Schlundes über: 
fhauen, und fo in die Mitte der feurigen Werkſtaͤtte 
bineinbliden konnte! Es war Naht geworden und nun 
erſchienen jene emporgefhleuderten Steine und Lavaftü: 
de, die bei Tage etwa Eirfhbraun ausfahen, im leuch⸗ 
tenden Schimmer des gefhmolgenen Eifens und gaben 
im Derein mit den feurigen Dämpfen im Augenblicke des 
erplofionartigen Herauftretens eine blendend glänzende 
Feuer:Erfheinung, die garbenförmig im Mittelpunete 
der rothen und in weiter Entfernung ſchwaͤrzlich fid zus 
fammenballenden Dämpfe das großartigfte Feuerwerk 
bildeten, das jemals gefehen werden kann. 

Immer häufiger wurden nun Die Donnernden, boms 
benartig geworfenen Eruptionen, immer ftärferdie Men: 
ge der in viele Kleine und große mehr fehenastige als ecki⸗ 
ge, fteinähnliche oder rundliche Stüde yerplabende Maffe, 
und.immer größer Die Höhe, welde Die äußerften erreich⸗ 
ten. Nur einige wenige Perfonen, unter ihnen auch 
zwei zitteende Frauenzimmer, waren von der andern 
Seite zu ung binaufgefliegen, und fo waren wie aud 
bier die erfien und nächſten wiffenfhaftlihen Beo⸗ 
badıter. 

Nan ging es Die Araterwand hinab, bis wir. zu Der 
Stelle gelangten, von wo wie ausgingen, dem gewöhns 
lichen CintrittssPumet in Das Innere des Araters von 
Neapel her. Da fehen wie mit Exftaunen, daß zur rech⸗ 
ten Seitenad der Richtung jenergroßen flaffenden Spal ⸗ 
te, die ich vorhin befchrieb, ein ungemein feuriger Dampf 
auffteigt, und zwar laͤngs der ganzen wohl 200 Schritt 
kangen Deffnung bin; ſogleich bahnten wir uns den Weg 
über Die Schollen und Spitzen der Lava und langten nie 


rchten Zeit an, als fo eben dicht vor uns ans einer ei 
was erweiterten Definung über jener Spalte, einer Duck 
fe glei Lava in Einem ſolchen Zuftande der Bläffigkeit 
hervorzuquellen begann, duß mit reißender Sipneiligkeit 
ein Bach ir Ai fließen Je und zwar am Aus: 
gangspimete ·uner ganz ähnlich em Gral uf womit eine 
sähe Flüffigkeit kocht und durch gasartige Entwicklung 
ſchnell über Den Rand des Sefäßes getrieben wird. Beis 
nahe gleichzeitig begann nun folhergeftalt an vier vers 
ſchledenen Puncten der Spalte Lava hervorzutreten; 
äußert rafd) floßen Diefe vier Bäche gleih nah ihrem 
Austritt in einen .einzigen Strom zuſammen, der im Der: 
einigumgspunste etwa Die Breite non) 20—30 Schritten 
haben mochte, fih aber bald Darauf beftimmt bis zu 100 
und 150 Schritten ausdehnte ‚bis er dann, dem verfchier 
denen Neigungen des Terrains folgend, fih zu theilen 
begann. Don der, Höhe der Wand jener Spalte, wohin 
wir ohne Gefahr ‚gehen konnten, fahen wirnun Dem Em: 
porquellen und dem fhnellen ließen Dee Lava vie lleicht 
nur 10—12 Fuß unter uns-eine lange Zeit mit einer 
Befriedigung und einem Erftaunen zu, wofür ich feine 
Worte habe. 

Nahdem wir dem wunderbaren Schaufpiel folgnge 
zugefhaut hatten, als cs die Vorſicht erlaubte, zogen 
wir uns von den fenrigen Quellen zurũck, nahdem wir, 
leider nur mit zu wenigen Mitteln verfehen, einige Beo⸗ 
bachtungen über den Dampf angeftellt hatten, den Die 
fließende Lava von fih ſtoßt, und gingen nun Schrittvor 
Schritt vor dem feurigen Strome her, deffen Fortſchrei⸗ 
ten in jeder Minute einen Fuß betrug. Das Geräufh 
des Tangfam fortrüdenden Lavaſtroms war wie Die Bewe⸗ 
gung eines gepanzerten Thleres. Wohlthuend war Die Wär: 
me, die dem Strome felbft in ziemlicher Entfernung vor: 
anging. j 
Beim Anbruhe des Morgens war die herabflies 
fende Lava im drei fhmale Arme ausgebreitet, und 
warjeßt wie drei Streifen glühenden Bandes Tihtbar. 


|. 


Geift des Lebens. 


In dem Steine fhlummert noch das Leben, 

Doch die Pflanze treibt zum Licht hervor, ' 
Und das Thier bewegt fih, fühlt, nur fireben 

Zu dem Urquell kann es nicht empor. 


Gleich der Blumenfnofpe fi entfaltend, 
Geht im Menfhen das. Bemußtfeyn-auf; 
Brei, erhab'ner Schöpfung Arone, waltend 
Greift er ein im ew’ger Ordnung Lauf. 


Mur der Menfch erkennt der Wefen Duelle, 
Denket Gott! und wie die Steöm’ ins Meer 
Raſtlos fließen, Welle drängt Die Welle, 
Strebt / ſein Beift gu ihm, rubt nimmermehe, ' 


Dod wenn Edle. namenlos erfülles 
Sehnfuht nah der Wahrheit ſtillem Band, ' 
Dis dem Haren Geift ein Fried' entquillet, 
Der zum Himmel ſchafft der Erde Strand; 


Meigt zu eitlem Gut fih ah! die Menge, 
Zum Gewinn der Welt ihr roher Sinnz 
Steiler Tugend Pfad ift rauh und enge, 
Eben wallet Luft der Sinne bin. 


Iſt der Liebe Mittelpunct verrüder, 

Wo, wenn Aller Der und Geift fih eint, 

Alle Eines Vaters Huld beglücket, 
Keiner raſet eig'nen Blutes Feind; — 


Da löst Selbſtſucht auf das Band, das Himmel 
Und die hofde Erde fanft umfchlang, 

Friede weichet wilden Kriegsgetümmel, 

Neid glüht, Haß, der Leidenfhaften Drang. 


&o in fih, mit Gott, der Welt zerfallen, 
Wird das Dafeyn einer Hölle Pein, 
Stets umlauert von des Todes Fallen, 

- Und es bricht des Frevels Fuch herein, 


- Dit und dichter immer wird umnadtet 

- ich’, des Böfen Pfad und fein Verfland, 
Einſam geht er, düfter und verachtet, 
Sein Geſchlecht verfhwindet aus dem Land! 


Nimmer führt die Schuld zu guten Ende, 
Trägt in fih der Selbfivernihtung Heim, 
Fallt, wohin fie fih um Rettung wende, 
Unerbittlich Ainftern Mächten heim. 


: Denn des Ew’gen Reich ſteht feſt gegründer, 
Und fein Arm umfaßt der Welten Al, 

Wie uns heilig ihn die Bruſt verkündet, 

Iſt des Schickſals Gang fein Widerhall. 


Darum grünen des Gerehten Saaten, 
Bülfen feine Rinder froh die Teift; 
Seiner Wege Ziel ift flug berathen, 
Daß nit jäben Unheils Sturz ihn trifft. 


Wie fein Haus fhnell in die Höhe fleiger, 
Glanzvoll leuchtet weit umher im Landz 
Und die Gegend fih bewundernd neiget, 
Wie es baut des Ew'gen milde Hand! 


Töchter blühen glei Der vollen Rofe, 
Hoch wie Cedern fproßen Söhn' empor; - 
Enkel fpielen froh auf feinem Schooße, 
Lähend fhwebt ihm ihre Zukunft vor, 
Naher endlich fpit des Lebens Abend, 
Steht gefättigt auf er von dem Mahl, 
Sid an Mil der Erd’ und Honig labend, 
Schaut der Gute Eden überall. 
EC ET I 9. Riederſtett er. 


DllasPotriba. 

Aegyptiſche Blätter vom Anfang des Jaͤnners Kia: 
gen über die, für jenes Klima ungewöhnlihe Kälte, ob: 
glei das Thermometer nie niedriger fand, als ſechs 
Grad Reaumur über Null, Sie melden ferner, dafihef: 
fine Stürme, von ungeheuren Regengüffen begleitet, 
auf dem Lande und in den Städten großen Schaden an; 
gerichtet hätten, und aud die im Hafen von Alerandrien 
liegenden Schiffe fehr beſchaͤdigk worden feien. 

— Kürzlich Rarb in Calais eine alte Frau, die von 
Almofen gelebt hatte, und in der elenden Hütte, dıe 
fie bewohnte, fand man 10,800 Fr. bares Geld in alferhand 
Münsforten, 

— Bir erwähnten dor einiger Zeit, daß ein Fleiſcher⸗ 
gefel aus Bremen nah Braunſchweig gereifet fei, um 
dort mit einem flarken Ringer, Jean Dupuis, au— 
aubinden, Der Fleiſchergeſell iR geworfen worden. 

— 3u Plefhen in der Provinz Poſen verleßte un: 
längft ein toll gemwordener Hund mehrere Menfihen, ent: 
floh und wurde erft in Borzecice im Arotofdiner Kreiſe 
von einem Dancer getödtet, nachdem ce no vorher Men: 
fhen, Schweine und Hunde gebiffen hatte, Ein ähnlicher 
Unglüdsfall trug ſich kürzlich zu Birnbaum zu, wo ein 
Tiähriger Anabe ebenfalls von einem tolfen Hunde gebiffen 
wurde. Den verletzten Menſchen ift überall aufdas Schleus 
nigfte Hülfe geleitet worden, undes ſteht daher zu hoffen , 
Daß fie glüdlih Davon kommen werden, 

— — — — — — —— 
Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 11. Maärz. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spertakel. 





Pe ſt h. 


Der gegenwaͤrti RXceh ·Markt hat uns mit einem 8 


Affentheater beſchenkt. Der Unternehmer ift Hr. —— 
Sſcheerer. Er gibt hier Vorſtellungen an der Donau, 
dem Theatergebaude gegenüber in einer neu erbauten 
Hütte. Der Markt bürfır wohl ber gelegenfte Zeitpunet 
für ein derlei Schaufpiel ſeyn. 7 
Nürnberg. 

Am 27. Februar wurde zum erfien Male feit der Ers 
Öffnung des neuen Haufes die „Stumme von Portici* 
gegeben. Die Parthie des Mafaniello übernahm ein neu 
engagirtes Mitglied, Hr. Dyfel, der in mehreren De: 
hutrolen, 2 DB. als George Brown, Johann von Paris, 
Maurer im „Maurer und Schloffer” u. f. w. ſich in der 
Sphäre, welder Die ebengenannten Parthien angehören, 
als routinirter Sänger bewielen hat. Um fo mehr muf 
man bedauern, daß Hr. Hyſel fih an eine Aufgabe 
wagte, zu welcher ihm — aud abgefehen von dem ges 
yet Kampfe mit dem noch feifhen Andenken an 

geiting’s gewaltige Erfheinung — die erften phyſt 
ſchen Frforderniffe mangeln: ein imponirendes Aeußere 
und ein kräftiges, fonores Organ, das durch Die ftäzffte 
—— — hindurch feine Hertſchaft in eben dem 
aße behauptet, als Die äußere Erfheinung Mafaniels 
(o’s an fi ſchon in ihm den eigentlihen Träger und Re 
präfentanten der rer bene gr yo muß. Wo Diefe 
unentbebrlihen phyſiſchen Mittel fehlen, muß, aud bei 
nod fo lobenswerthem Streben des Künftiers, durch flei⸗ 
Figes Spiel die von der Natur ihm verfagte Babe zu er: 
fehen, der Totaleindend verloren gehen. So war esdenn 
aud bier der Kal; falt ale Hauptmomente, in, denen die 
Perſonlichkeit Mafaniello’s entfheidend hervortritt, gin⸗ 
gen fpurlos vorüber; auch das Duett mit Pietro im weis 
ten Act, fonft eine Der effectreichften Nummern Der Oper, 
verfehlte ihre Wirkung; Hrn. Geißler's kräftige Baß⸗ 
töne draͤugten den ſchwachen Tenor nur in den Hinter 
rund. Hoffentlid wird Dr. Hyſel das Publitum recht 
ald durch eine, feiner Individualität mehr jufagende 
Leiftung entihädigen. An Die. Hekel (Elvire) vermiß: 
ten wir Dießmal Die gewohnte Sicherheit. Hr. Lö we (AL: 
onfo) ift, ein angehender Künftler, Der Tüchtiges vers 
pricht, wenn er auf feine Fortbildung im Offang ſowohl 
als Spiel einen eiſernen Fleiß verwenden will, und nicht 
eben durch Das Lob vermeintlicher Freunde ſich irre füh— 
sen läßt. Das Arrangement der Oper war gut, Die Dors 
Rellung un Ganzen aber nicht fo.abgerundet, als wie wir 
fie im alten Haufe zu ſehen gewohnt waren; Die Stims 
mung Des. —— verſammelten Publikums blieb Daher 
auch fortwährend lan; Ein Ucbelftand, deſſen Beſeiti⸗ 
gung Der Direction angelegentlich zu empfehlen wäre, iſt 
die Berfhiedenbeit der Terte, Die in einer fo befannten 
und befiebten Oper befonders ftörend. einwirkt. — Als 
Reuigkeit verfpriht man uns Marfhner's „Bampyr,” 
Der fhon vor mehreren Jahren einfudırt, wigen einge: 
tretener Störungen aber damals zurüdgelegt wurde, 
(Eorrefp. v. u. f. Teutſchl.) 
Der herzogf. koburgiſche Aammermufitus, Hr. Tod: 
Ler, befindetfihgegenwärtig bier, und gab am 5. März, 
Saale des baierifhen Hofes eine mufifalifhe Aend 


Haupt» Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 


unterhaltung, welche um fo mehr einen günftigen Erfolg 
ehabt hat, als Den. Töpler's gewandter und aus⸗ 
rucksvoller Vortrag ihm unter den Virtuoſen auf der 
Dioline einen ehrenvollen Standpunet anweifet. 


Berlin. 

, (Könighädtifhes Theater.) Rörner's befanute „Hed+ 
wig” wurde aud auf Diefem Theater mit dem Beifall auf⸗ 
geführt, den Die räftigen Situationen des Stüds, Die 
alle auf Theatereffect hinausgehen, aud felbft dann, 
wenn fie nur von routinieten, keineswegs künftlerifch ger 
bildeten, aber mit körperlihen Mitteln hinlänglih aus« 
—— Schauſpielern gegeben werden, nicht verfehlen 
önnen. Der Zweck dieſes Schaufpiels, darum rühren 
und erfhüttern zu wollen, um durch das glückliche Ende 
teöften zu Eönrien, wird ſchon hinlänglih erreiht, wenn 
die beiden Hauptrollen nur nicht matt darg 
den, ja vielleiht um fo mehr, wenn Die liebende und 
leidende Hedwig recht überfentimental, und was man 
fo nennt, mit bang, und der Bandit Rudolph mit 
einer fo furchtbaren, rohen Gewalt, Daß einem das Grau⸗ 
fen antommt, gegeben wird, und dieß maß man den 
beiden Repräfentanten derfelben nachruͤhmen. Als Au» 
dolph zeigte fih ein Gaſt, Hr. Remmert aus Bremen, 
ohne Zweifel mit dem beften Willen und Willen, einen 
Banditen comme il faut an Geſtalt und Stimme fehen 
und hören zu laſſen. Man wurde in die Zeiten ber 
Tyrannen und Theaterhelden. in den feanzöfifhen 
Trauerfpielen und teutfhen Ritterftüden „ wo der 
ſchwere Auftritt mit Hirrendem Sporn, der wogende 
Sälittenbufh auf dem Haupte und die geballte Fauſt 
auf dem raffelnden Panzer widerhallte, leibbaftig, aber 
auch fo ſattſam zurüdgeführt, daß man für heute an 
Schauen ımd Hören vollauf zu thun hatte, und das 
Schauſpielhaus verließ, che nod Das. zweite Stück: 
„Liebe kann Alles,” angefangen hatte, ¶ tg. von 
Hande und Spener.) 

Schwerin. 
Am 23. Februar wurde das Geburtsſeſt der Erbgroß⸗ 
Fat Mali durch verfchiedene, zu Diefem Zwecke vereinte 
che Gefeufchaften feierlihd begangen. Im Schaufpiels 


Baufe wurde zur Verherrlichung des ſchönen ge. es, ein 
eigens gedichteter Prolog von Die. Lemke bei vollem 
Haufe vorgetragen. 7 


Brüffel, 
Paganiniwird am 14 März hier eintreffen, um 
einige Concerte gu veranftalten. 7 


Rom. 

Der berühmte Bildhauer Thorwaldfen iſt in Le⸗ 
bensgefahr gewelen. Er ftand auf der oberften Stufe eis 
wer leiter, um etwas am Aopfe des Eoloffafen Pferdes, 
an weldem er arbeitete, zu modelliren „ als „er in feine 
Arbeit vertieft, und vergeſſend, wo er Rand, zurüdktrat, 
um fein Werk aus einigem Abftande zu betrachten. Eine 
Beige hiervon war, daß er ſtürzte, aber im Fallen Die 

eiftesgegenwart hatte „ nach dent einen Obre Des Pfer: 
Des zu greifen. das auf einem, vor den Eifenftangen 
im Pferde hervorragenden ftarfen Ange angelegt war 
und fo gerettet wurde. (Jütländifhe B kter) 


— 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Der Tanderer.“ 


Donnerſtag, den 13. März 1834. 
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Portugal - 


Mi: dem Schiffe Seaflower fInd, wie bereits er: 
wähnt, in Falmouth Nachrichten aus Liffabon biszum 
16. Februar eingegangen. Anfangs verbreitete man von 
einer ‚Seite ſehr ungünftige Gerüchte, namentlid über 
die Refignation des Generals Saldanha, während man 
anderer Seits von zunehmender Defertion und faft ginz: 
licher Auflöfung der Migueliftifhen Armee in Santarem 
ſprach. Aus einer fehr umftändlihen Correfoondenz, die 
feitdem in der Times erfhienen if, ergibt ſich indeſſen, 
daß nichts von Belang auf beiden Seiten vorgefallen ift. 
Awifhen dem General Saldanha und dem firiegsminis 
fter Freire war ein Zwieſpalt ausgebrochen, weit der Letz⸗ 
tere dem Erſteren nach dem ſiegreichen Treffen den Befehl 
ertheilt hatte, auf Coimbra vorzurücken. Als: der Gene: 
ral die Hinderniffe auseinanderfehte, Die einer folhen Bes 
wegung im Wege ftänden, beorderte ihn der Kriegsmis 
nifter fogleih nad Liſſabon. Kaum hatte Der General dies 
fen Befehl erhalten, .fo fchrieb er an den Herzog von Ter: 
eeira, um dieſen zu erfuchen, den Befehl feiner Divifion 
zu übernehmen; der Herzog fhidte fogleidy einen Adjus 
tanten nad Liffabon, um Dem Aaifer die Gefahr vorgus 
ſtellen, die Saldanha’s Refignation nad) füh ziehen wür: 
de. Die Sache war kaum unter-den Truppen ruchbar ge: 
worden, als fih Das. gefammte höhere Dffiziercorps zum 
Generab Saldanha begab, um ihm dringend die Noöth: 
wendigfeit feiner Beibehaltung des Commando’s vorzu⸗ 
ftellen; ja man drohte ihm, ihn widrigenfalls in Verhaft 
zu nehmen, und wei Orenadiercompagnien nad Lilfa: 
bon zu ſchiclen, um dem Kriegsminiſter den Garaus- zm 
machen. In einem offfeielfen Schreiben des Kriegsmini⸗ 
ſters an den General.gibt. der Erſtere zu verſtehen, daß 
Der Kaiſer ſelbſt feine. Abſetzung gewünſcht habe: Indef⸗ 
ſen ſcheint die Sache wieder ausgeglichen zu ſeyn. Der 
Kaifer hat dem Herzog von Terreira wieder ein Comman⸗ 
do über 5000 Mann, den rechten Flügel des Heeres, üben 
tragen, den linken Flügel vommandirt General Saldans 
Sa,.meiher das. Großkreuß Des Chriſtusordens erhalten 


hat, und General Stubbs das Centrum. Man erwar: 
tet einen gemeinfchaftlihen Angeiff auf Santarem, wo, 
nadj Ausfage glaubwärdiger Neifender, täglih an 100 
Menfhen am Inphus ſterben follen. Dom Pedro hatte 
fi) vom 9. bis zum 14: Februar beim Heere befunden, 
kehrte aber unpäßlih zurüd, Der Herzog von Terceira 
hatte ihn begleitet. Admiral Napier begab fih am 11. Fer 
bruar ins Hauptquartier, dem Vernehmen nah, um Die 
Ueberihiffung von 2500 Mann auf die Sübfeite des Ta: 
jo zu bewerfftelligen. Er fol ſeitdem Salvaterra beſetzt 
haben. Die Miqueliften unter General Bemos haben Al: 
dea: Oallega, Alcohete und mehrere andere Drte wieder 
geräumt und fi in der Nächt vom 13. auf den 14. Fe: 
bruar nad) Santarem zurüdgesogen. Das nördliche Corps 
der Migueliften, 400 Mann ftark, unter dem Grafen 
von Almer,-hatte fih vom Douro nah Eoimbra gezogen, 
wurde aber an der Vereinigung mit dem Hauptcorps 
durch den General Saldanha verhindert. Der Gefammt: 
beftand der Migueliften wird im diefen Briefen auf 20,409 
Mann Infanterie und 2250 Mann Kavallerie, der der 
Eonftitutionnellen auf 36,850 Mann Infanterie und 14% 
Manır Kavallerie geihäßt;-unter den lehteren befinden 
ſch fehr viele uneingeubte Freiwillige und 800 neuteinge: 
troffene Belgier. — Der brittifhe Geſandte, Lord Howard 
de Walden, und der -franzöfiihe, Baron Mortier, waren 


‚in Liſſabon eingetroffen. — H* Moreas Sarmento, Bru: 


der des portugieſſſchen Gefandten am Londoner Hofe, 
und einer Der. vornehmften Dieembaryadores, war im 
Degriff, mit einem Dampfſchiffe nach Cadir und von 
da mit einem Anftrage an deu Madrider Hof abzuges 
ben. — Großer Mifbraud hatte bisher geherrfcht in De: 
zug auf die Ertheilung Des Privilegiums des brittifchen 
Schutzes an portugieſiſche Unterthanen ;-es war nur ns 
thig, daß Dres Portugiefen emen Eid ablegten, daß cin 
H* M bei einenr Engldnderrald Handelscommis arbeite, 
fo.erhiele H" N. das Privilegiam. So ereignete es ſich 
oft, daß Perfonen das Privilegium erhielten, Die ſelbſt 
Eommis halten können, Jetzt ift verordnet worden, daf 
Der engliſche Kaufmann, auf den man. fih beyieht,feleR 


£ 


den Eid ablege. — Die Migueliften hatten Figueira faſt 
gänzlid geräumt. General Macdonnell wär noch immer 
dort, auf Oelegenheit zur Abteiſe — gland wartend.· 
— As einer Beweis ‚ in welchet hoben Achtung Der Ders 
sog von Terceira beim Feinde ftand, wird angeführt, Daß 
die Wachen und Patrouillen von Santarem, gleich nad» 
dem der Herzog das Commando vor der Feſtung übers 
nommen, verdoppelt, und als er neulich das Commans 
do niederlegte, wieder auf ihren frühen Tuß-xeducist- 
wurden. * 

Im Courier vom 1. März heißt es: Aus Biffdoos. 
ner und Oportser Privatidjreiben erfeheh wir,idaß der 
Oberſt Sorrelt, großbritaninifher Eonful zu Opor: 
to, auf Befehl feiner Negierung nah Liffaben abge: 
ben ſollte, bei welchem Anlaſſe die zu Oporto anfäßigen 
brittiſchen Kaufleute ihre Bedauern über feinen Abgang 
und den Wunſch geäußert hatten, daß man ihm unter ib: 
nen befaffen möhte. Man begte zu Liffabon feinen 
Zweifel, daß am 15. oder 16. Februar ein Angriff gegen 
Salvaterra unternommen worden fei, obgleih wir 
über den Ausgang noch nichts Näheres erfahren haben. — 
Die verſchiedenen Gerüchte, welche über Die Wiederaus: 
föhnung Villaflors mitSaldanha im Umlauf ge: 
fommen waren, find, wie wir glauben, durchaus grund: 
(05; das Zerwüärfniß, welcher Art dasfelbe immer feyn 
mag, war bei Abgang der. leiten Nachrichten noch nicht 
beigeleat.” 

Spanien. 

Der Londener Courier enthält folgende Mit: 
tbeilungen aus Madrid: „Vom 15. Februar. Das 
vorläufig abgefhäßte Deficit in den Einnahmen für das 

ahr 1835 beläuft fih auf 140 Millionen Realen, eine 
Sense ‚ die fat um das Dreifadhe den Ausfall Des vo: 
zigen Jahres überfteigt. Unter den Capitaliften des Lan: 
des circulirt gegenwärtig der Profpectus einer patrioki: 
Shen Anleihe zur Dedung dieſes Deficits. Diefelbe ſoll 
u 62 pCt. ausgegeben und mit Sp@t. verzinst werden; 
allein, da das ganze Unternehmen nur von Seiten der 
Graltados ausgeht, oder doc falt ausſchließlich in ihren 
Händen bleibt, fo muß man gegen das ee desſel⸗ 
ben einiges vedenken tragen. Mit dem Capital der neuen 
Anteibe fol befonders die theilweife Einlöfung der Gueb⸗ 
bardfünen Scheine und die Jinfenzahlung der perpetuellen 
Renten bis Monat Juli bewirkt werden. Dei dem gegen: 
wärtigen Stand der Dinge in Spanien, der den vollen 
Character eines Bürgerkrieges hat, ſteht je doch zu befürch⸗ 
ten, daß der genannte Monat heranrüden wird, ohne 
daß hinlangliche Vorkehrungen getroffen und Mittel her: 
beigefdhafft Senn werden, um Die Korderungen Der aus: 
wärtigen Ereditoren zu befriedigen, Die mit größerer Püncts 
ũd ten bis jeht bezahle worden, als der finanzielle Zuftand 
Des Lardes erwarten ließ. Man weiß, daß ein Londoner 
Dantier zu Baris, der Durd feine Verbindungen über 
Die finanzielle Lage von Spanien genau unterrichtet ift, 
die Ausſicht zu einer Operation gegeben at, nad wel: 
‚her man erwarten darf, daß englifhe Capitaliften viel: 
Teicht auf indirecte Weife einer Anleihe für Spanien bei: 
treten würden, Teoß dem, daß die Eortesbons noch nicht 
anerkannt find. — Bom 17. Februar. Es ift, wiees 
fdeint, nicht möglich geweſen, Die entgegengefebten An: 


ſichten der verihiedenen Parteien über Die Juſammenbe⸗ 
rufung der Co zu vereinigen. Einer Seits will man 
wiffen, Daf DIE Sppoſition gegen Die ten des Ca: 
bines vom Diärguis de lad Ama dem Negent: 
ſchaftsrath auge ngen feiz Mbährehd ı Mermu: 
thung A 237 Einfluß.eiher CAnaillaatif die Ge 
firnung der Königinn dahin gewirkt bat, dem ihr ven 
Martinez; de (a Rofa vorgelegten Project die Sanction 


nicht zur geben. Was die Urſache zu Der gegenwärtigen 


Differenz auch fenn mag, fo leidet es einen Zweifel, Daß 
Martinez de la Rofa und fein Kolleger der-Zuftigminifter 
Garcli, in Folge Derfelden fih genötgigt gelehen, umib: 
‚ve 335 ji bitten. Ihr Geſuch iſt ñoch nicht gewährt, 
aber daß es überhaupt in dem Momente, wo man auf 
Bereinigung der verfcdjiedenen Anfichten dachte, einge: 
teicht ift, kann unmöglich anders als höchſt nächtheſlig 
auf die künftige Wirkfamkeit der Regierung influiren. 
Man flüftert fih im den Umgebungen des Hofes zu⸗ daf 
der Erminifter Zea auf das Gemüth, der Koniginn wie: 
der einigen Fintuß gewonnen habe, und hierin Der 
Grund der Stodung in den gegenwärtig vorliegenden 
Geſchaͤfſten liege. Dieß Gerücht R —— unge 

ründet, da. Jea überzeugt ſeyn muß, daß fein Wieder: 

eiheinen im Eadinet zum offenen Widerftand unter el: 
tem Volle führen würde, Das in ihm den Vertreter von 
Prineipien fieht, Die nur Nüdfchritte herbeisichen Eöns 
nen, — Der Minifter des Innern, Burgos, verfolgt fand: 
baft den von ibm eingefchlagenen Weg und ſcheint voller 
Zuverſicht zu ſeyn, aud ohne die Garantie einer conftis 
tutionnellen Eharte feine Neformen in der Verwaltung 
durchzuſetzen. — Während idy dieß ſchreibe, entftebt in 
der Nähe des Pallaftes eine Bewegung; man hört ein 
Befchrer in den Straßen, Die nah der Puerta dei Sol 
führen. Der Pöbel ſcheint aufunverzüglihe Bewaffnung 
der Stadtmifiz zu Deingen.” 

Der Beulicer Independant enthält ein Privat: 
föpreiben aus Madrid vom i8, Februar, worin es ums 
ter Andern heißt: „Die Angelegenheiten dieſes Landes 
find gar nicht fo yufriedenftellend, als man. es auf der 
andern Seite der Pyrenden zu — ſcheint. Eine Wol⸗ 
fe bedeckt von Neuem unfern politifchen Horizont, und auf 
den Gefihtern der Männer, welche das Wohl ihres Lanı 
des wünfhen und erwägen, liest man Beforgniß und 
Mißtrauen. Es fheint, Daß es nicht möglich geweſen ift, 
die abweidenden Meinungen der verfhiedenen zn 
über die Art und Weife der Zufammenberufung der Eat 
tes zu vereinigen. Einige fhreiben die Oppofition gegen 
die Anfichten Des Cabinets dem Marquis de las Amarıllas 
oder dem Negentfhafsrathe zu; Andere einem a. 
nen Einfluffe, einer Camarilla, die die Königinn:Re: 
gentinn veranlaft haben follte, dem ihre von H*- Marti: 
ne; de la Rofa vorgelegten Entwurfe die Genehmigung 
i verfagen. Welches auch die Urfache der beftehenden Zwis 

ig£eiten ſeyn mag, fo find fie jedenfalls bedeutend rk 
da fie die HH. Martinez de la Rofa und Gareliveranlabt 
haben, ihre Entlaffung einzureichen. Diefelbe ift —— 
nicht — worden, allein ſchon der Umftand, d 
fie angeboten ward, muß, ſelbſt in dem Falle. einer Ber: 
föhmung, der künftigen Stärke der Negierung fehr ſchäd⸗ 
üid) fenn. Man fpriht in den höheren Tirkeln davon, daß 
H* Zea einen Theil feines Einfluffes beibehalten habe, 
pen er früher auf die Königinn:Regentinn ausübte, und 

iefem Umftande fhreibt man Das gegenwärtige Shwan« 
ken zu, — Es ſcheint nicht, Daß die andern Mitglieder 
des Eabinets geneigt find, mit Uebereilung zu handeln, 
Sie. wollen abwarten und feben, ob eine Verſohnun 
möglid, ift, oder wie, im entgegeugefehten Falle, die S 


len der HH. Martiuez und ‚Careli "befehp werden. 
Nachſchrift. 365 ein ak Aare hnen 
wu ragen daß in dieſem Augenblidt einige Bermegung in 
er 


7 


he des Pallaftes Statt findet, und dDaß-manin-Den-- 


226 welche auf die Puerta del Sol auslaufen, ein 
nicht ſeht ſchmeichelhaftes Geſchrei vernimmt. Das Volt 
ſcheint auf der ſchleunigen Bewaͤffuung der ftädtifhen Mi⸗ 
Liz zu beſtehen. Es iſt indeß augenſcheinlich, daß weder die 
Agitatoren, noch der Pobel, dei fie in Bewegung zu fes 
Gen fuhen, von dem wahren Grund der hier herrſchenden 
Unruhe etwas wiflen; aber gerade weil es nit an ents 
zündbaren Stoffen und an Perfonen fehlt, die bereit find, 
Das Feuer anzuſchuren, darfman mit Recht erwarten, Daß 
ag fo.gute Patrioten und fo vernünftige Männer, wie 

ie HD. Martinez de la Roſa und de das Amarillas, die 
Mothwendigkeit einfehen werden, ſich zu verftändigen,und 
—* — ſelbſt um den Preis gegenſeitiger Jugeftändniffe 
geliehen.” 

DasYournaldesDebats vom 3. März enthält 
folgende Nachrichten aus Spanien „Die Briefe aus Bars 
celona find vom 22, Februar; das Decret vom 18. über 
die Stadtmiliz war dafelbft befannt und hatte keine fehr 
günlige Aufnahme gefunden. Man tadelte daran, daß 

ie zum Dienfte in Diefe Miliz berufenen Bürger von zu 
eringer Zahl feien, und fpradı bereits von Gegenvorſtel⸗ 
ungen der Nocalbeisörden. — Die Briefe aus in adrid 
auf gewoͤhnlichem Wege find vom 20., durch Kurier vom 
23. Das Decret hinfidyrlich der Stavtmiliz hatte auch ın 
der Hauptſtadt einige Unzufriedenheit erregt. Viele woll: 
ten darin einen Beweis des unfihern und verlegenen ans 
ges des Minifteriums erbliden, dem fie eine Unthätigkeit 
vorwerfen, deren Motive man nicht begreift. Man behaups 
tete fogar, daß das Minilterium nichts mehr von Einbe: 
rufung Der Eortes wiflen wolle. — Das Doletin de 
Eomercio, das unter dem Einfluß des H"- Martine, 
de la Rofa gefchrieben werden fol, fündigt jedod an, da 
die Cortes auf den 277, April, den Geburtstag der Kömi— 
ginn, einberufen werden follen. — Die Finanzfrage it 
nod immer beim Altenz die Nationalanleihe hat nicht den 
Erfolg gehabt, den man fi Davon verfprodyen hatte. Das 
Publicum ift noch immer fehr gegen auswärtige Anleihen. 
— Die Banden von Navarra undDiscana findnod 
immer nicht zerfireut; Die Infurgenten haben in dieſen 
rovinzen eine Art von Regierung organifirt und erheben 
teuern an mehreren Orten. Man verfpeicht fih viel von 
der Ernennung des Generals Nuefada zum Befehlsha: 
ber der Opverationsarmee im Norden. — Man verfichert, 
man fei auf einigen Widerftand im Eonfeil geftoßen;und 
dadurch wurde Das Gerücht veranlaft, daß er feine Ent: 
laffung eingereiht habe. Diefe Nachricht iſt grundios, Am 
23,, bei Abgang des Kuriers war in Der Jufammenfes 
sung des Minifteriums nidts geändert ; Madrid 
genoß der volltändigften Nube, und -alle aufgeklir: 
ten Beute waren überzeugt, daß es HM- Marting 
gelingen werde, über dieſe Hinderniffe, ‚Die noch nichts 
haftes darbieten, zu fiegen, und daß feine gelligteit 
und. Entf&loffenheit Die Hoffnungen, welde Spanien 
auf ihn baut, erfüllen werdeus” 
my Brante-eid. 

Ihre Majeftät Die Königinn und die jungen Primzeſt 
Finnen find am 1. Marz Abends von Brüffel'nach den 
Tüilerien zurüdgetommen. . u 


Der zu S- Etienne erfeinende Mercure Su 


guifien vom 27. Februar meldet: „Die Unteifuchting 
über das republikaniſche Complott, welches Dre Ermordung 


des ungluͤclichen, Poltzei em veranlaft hat, 
ift in vollem Ga ge. Es pr —X und 25 Der: 
haftungen, worunter Die von mehreren Sogenhäuptern 
(chefs de vente), Statt gefunden. Einige von den eins 
gezogenen Individuen find nad) dem mit ihnen angeftell; 
ten Derbhöre wieder feeigelaffen worden. Eine widytige 
Berhaftung ift Die des Napoleon Chance! von Valence, 
eines der eifrigften Nepublitaner Der Dauphind, welchet 
bereits zu Grenoble wegen Derunglimpfung des dortigen 
Präfesten und des Capitäns Der Gendarmerie von Ro: 
mans eingezogen und'gegen Bürgſchaft auf freien Fuß 
geftellt worden war. Dieſes Individuum war am Tage 
nad) dem erwähnten Morde, als Abgeordneter der „Uno: 
ner Centralloge,” mit Ertrapoft zu SH Etienne ange 
fommen. Nachdem er am Montage, eben als er auf der 
Eifenbahn abgehen wollte, verhaftet worden war, wurde 
er vor den Maire geführt, welhem er mit vieler Anmaa⸗ 
ßung antwortete ; als aber der mit Dem Verhör beaufteag: 
te Richter hereintrat und befahl, daß man ihn durchſu⸗ 
hen follte, da änderte er den Ton. Es wurden fehr wid: 
tige Papiere bei ihm gefunden. Diefes Complott ſcheint 
weitverzweigt zu ſeyn und in Verbindung mıt allen re: 
publifanifhen Bewegungen ju yon, Marfeile und an: 
dern Drten geftanden au haben.” 

Lyoner Zeitungen vom 238. Februar zufolge waren fehr 
viele in die letzten NRubeftöeungen in dieſer Stadt verwi: 
delte. Perfonen verhaftet worden. Die Polizei hat Nadı: 
forfhungen in dem Bureau des Lyoner Blattes la®la: 
nenfe und beiverfhiedenen Mitgliedern der Geſellſchaft 
der Menfchenrechte gehalten, und viele Papiere, Briefe, 
Pamphletere. weggenommen, Der Derausgeber der Gla⸗ 
neufeift verhaftet worden. 


Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 12. Maͤrz. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
Stadt⸗ Banco⸗ Obligat. zu R pCt. in CM. 


* 
—— 


Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM, 97/0; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 88. 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 201%; 
detto 1.3.1821 f. 100 fi. in CM. 137 


Dankıictien pr. Stüd 1245)/,, inE. M. 
Paris, den3. März . 
Kentezu5 Pers. 106 Fr. 60 Cent 
Rente zus Pera 77 Fr. 49 Cent. 
Frantfurt, den 6. Mär. 


WienerSt.Banco:Hbligat,zu2Y, pCt. in CM. 5748. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. WBAP. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 89 P. 
Anlehen vom Jahze 1820 für 10H fl. in EM. — P. 
deito vom Jahre I82L für 100 fl. in CM. 138 G. 
Banbiet.pr. Stũch E 12684, ©. 


Kurier der Cheater und Spectakel. 





Wien. 
Vorgeſtern erfhien im ——— Theater 
um Vortheile der Schaufpielerinn Mad. Thal neu in 
Die Scene gefeht, Bäuerle's: „Gifperl und Filperl,” 
bei vollem Haufe. Diefes launige Product wirkte aud) Die: 
en Abend, befonders durch die eminente Darftelung des 
Sm, S hufter Jgnaz (Aramperl) und der Mad. Rohr: 
ed (Fifperl) mit vieler Heiterkeit auf das Gemüth Der 
Fermier (Gifperl) war eine ergetzliche 
Karritatur, im erften Acte am meiften anfprehend, Die 
Benefigiantinn hatte ſich mit der ee Lariffa einen ſchwie⸗ 
rigen Standpunct erwählt, und in den verfhiedenen 
Dialecten : dem ſchwabiſchen, jũdiſchen, böhmiſchen und 
ungarifhen „ nah.ihren Kräften zu wirken geſucht „wel: 
dyes ihr auch theilweife gelang, da das nadfihtige Publis 
fum diefen Verſuch durch viele Deifallsäußerungen en 
munterte, Ihr Vortrag war bei mandien Stellen zu keife 
und den verfhiedenen Dialecten oft binderlih. Sie 
wurde übrigens während der Borftellung und am Schluſſe 
gerufen. 8 
Wir ſahen vorgeftern im Theater in Der Jo: 
fephftadt eine Wiederholung Der früher daſelbſt fo teeff: 
iich gegebenen, und daher aud) in Diefen Blättern ange: 
rühmten Vorftelung des Mozart'ſchen „Don Juan,” 
„welcher wir leider nicht das nämlıhe Lob ercheilen. köits 
nen. Mehrere der Hauptperfonen waren nicht bei Stim: 
me. Die, Schebeft, die als Gaft Die Elvire gab, ſcheint 
dieſe Rolle nicht zu ihren Beten du zählen 10 - 
— Das vierte und lehte Gofellſchafts : Concert jnıdet 
Sonntag.den 16. März um bald 1 Uhr im £. k. großen 
Kedoutenfaale Statt. Es wird für Die Mufilfreunde von 


Zufhauer, Dr. 


größtem Intereffe feyn, weil hierbei Handels im Jahre 7 


1746 eomponirtes großes Oratorium, in drei Abtheilun⸗ 
en: „Judas Maecabäus,” nahtindpainenersnene 

fer Bearbeitung und in der Infteumentirung vermehrt, 

zur Aufführung gebracht wird, 7 

— Um dem Wunſche mehrerer Muſikfreunde zu ent 
ſprechen werden nod Zwei Concerts spirituels, und 
war Sonntag den 16. und Donnerstag den 20. März, 
jedesmal um 4 Uhr Nadhmittags im großen landftändi: 
fen Saale Statt finden. Die am 16. März vorfom: 
menden Stüde find: 1) Spmpbenie in G-moll, von 
Mozart. 2) Misericordias, Chor, von Mozart. 3) 
Siolin⸗ Concert, von Beethoven, gefpielt von Henri 
Bieurtemps 4)-Introduction aus dem Oratorium: 
„Sal ,” von Händel. — Die. am 20. März zu produ⸗ 
cirende Mufitftüde find :-L) Duverture und Introduction 
sur Oper: „gerdinand Cortez, von Spont ini. 2) Teis 
eordinm, von Abb! Vogler. 3) „Die Weiheder Töne,” 
neuefte Symphouie von 8. Spohr. — Billete und 
EN ür die a... Abonnement find im. allen 
Kunftbandlungen zu haben, 

* Heute — — Jwerden die Säle drs Aus: 
ftellungs: Durcan's (große Schulenſtraße ir. 824) dem 
Publikum ya den gewähnliden Stunden, von 8 bis 4 
Uhr, zumuenentgetdtich en Sefugrgeöffuet from. 7 


rünn. 
Hr. Le o vom-E. k. Hofburgtheaten, hat feine Gaft: 


vorftellungen mit dem Vatel in „Ehrgeiß in der Aüde* 
efhloffen. Er wurde am Schluſſe bervorgerufen. Die 
pern: „Robert der Teufel” (nah der Bearbeitung für 
das ka k. Defspernihenter) und „Katharina von Buife,” 
Mufit von Donizetti, werben cheftens. in. Die Scene 
gehen, j 18 
Inaim. 

Hr. Leo, vom k. & Hofburgtheater, gaftirte hier als 
Rudolph, Vatel, Jago, Shylock, Paolo Manfrone u. 
f.. w. mit entſchiedenem Glüde und unter jedesmaligem 
Hervorrufen. ' 4 

Laibad. - 

Der rühmlih befannte Tenorift Hr, Jäger gibt ge⸗ 
genmwärtig einen Cyelus von Gaftroffen, und wird von 
dem ftets fehr zallreich verfammelten Publitum mit Dei: 


fau überfirömt. 5 


Klagenfurt. 
„Der böfe Geiſt Pumpacivagabundus” hat bereits 
zum fünften Male folden Zufprud gefunden, daß Leute 
urückgehen mußten, die keinen Pak fanden, Nun wers 
en „Jampa der Tagdieb” und der Tritſchtratſch,“ beide 
Piecen von Neftroy, zur Vorftellung fommen. 19 
Preßburg. 
Der Pantomimenmeiſter Hr. Johann Fenzle vom 
Leopoldſtadter Theater, gaftirte in dem Melodram: „Dos 
mi, Der amerilanifhe Affe.” 8 
Neith. 

‚_ Der ehrenvoll. bekannte Tenorfänger und Opern⸗Re⸗ 
giſſeur des Hoftheaters in Braunſchweig, Hr, Eornet, 
gibt gegenwärtig einen Cyelus von Gaſtrollen, und hat 
ein erftes Debut im Herold’s und Haleyıys Oper: 
„Ludovie,” gewählt. Noch früher wird die von Adalbert 
Preis nad dem Franzöfifhen des Sctibe für dieöfters 
teihifhen Bühnen bearbeitete Oper: „Der Mastenball,” 
Mufit von Auber, im Die Scene geben. Diefen neuen 
Erſcheinungen werden die Opern: „Der Schwur, oder: 
Die Falſchmünzer,* Muſik von Auber, und „der fers 
ber zu Edinburg,” Mufit von Carafa, folgen. (Alle 
diefe Opern können von Adalbert Prir in Wien, Laim 
grube an der Wien, neben dem Theater, Nr. 28, bezo 
gen werden.). 17. 

Dedenburg. 

Fum' Denefice des Hrn. und der Mad. Cannet 
wurde Neſt roy's parodirende Polfer„Nagerl und Hands 
ſchuh,* mit Beifall zur Vorſtellung gebracht. Aeußerft ko 
miſch war das Tanzterzett der 9 Schön (Ramſam · 
perl), Willi d. a. (Maxenpfutſch) und Gottsmann 
(Semmelfhmarn). — Hr. Schals, Sohn des berühms 
ten Komikers in Wien, iſt als neu engagietes Mitglied 
hier angefommen. ) er 
® ——— Königsberg, 


Hr. Wild, welher m unferer Stade mit außeron 
dentliben Beifalle gaſtirt, hat feine Abſicht, St. Per 
ters bue gund hierauf London ‚zu befuchen, aufgeger 
ben. Er reifet von hier nach Aa ſſel, wohn er für einen 
Eyelus von Gaftrollen verfhrieben iſt. 2 


Haupt» Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß felı Witwe, Dprotheergaſſe Nr. Alos. . 
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Der Beife.und fein Sohn. 
(Au einem heitern Frühlings: Morgen im freien Felde.) 
j Idolte 


Mist deine Blide in jene ferne Himmelsbläue, ſpr ach 
der Weife zum Söhne; dort hinter den anmuthigen 
Hügeln röthet esim Often immer fhöner. — Sie beftiegen 
die Anhöhe, und in dieſem Augenblickt brach das große 
Geſtirn des Tages hervor und begrüßte mit feinen erften 
Frũhſtrahlen die f[hönen Werke der göttlihen Natur. Des 
Sohnes Bruft erweiterte ſich und er riefvor Empfinduns 
gen übervolf: O wie gluͤcklich könnten die Menſchen ſeyn, 
die fo eine Sonne haben! Bei Diefem Ausrufe heftete er 
auf ſeinen Vater einen Blid, aus welchem heilige Bes 
geifterung, fromme Dankbarkeit um Bewunderung 
ſtrahlte. 

Mein Sohn' ſprach freudig der Weife, ich verſtehe 
deinen Bid; da biſt empfanglich für die Schönheiten 
und großartigen Werke der Natur, du wirſt auch fähig 
feyn, in ihnen die Allmacht Gottes zu finden. Das habe 
ich fhon, weifer Vater; im Schooße der Natur; im Ber 
trachtung ihres Wirkens finde ich den Beweis aller Ber 
toeife für deffen Dafeyn. 

Sie gingen weiter und fanden überall neue Schön: 
helten und eñtzückende Augenweiden; · von den beeisten 
Höhen war der Schnee verſchwunden, denn die verjüng⸗ 
te Natur war von dem ſtarren Schlafe des Winters zum 
neuen Leben erwacht; alles war mit den erdenkllchſten 
Nuancen des Grüns geſchmückt, und anf’ der‘ bunten 
Teppihen der-Micfen athmeten fie den Dalfamduft der 
Bluͤmen. Den Jüngtinge muß es jetzt beinahe fo "su 
Muthe gewefen fenn , wie dem jüngeren Tobias, als er 
mit dem Engel Raphark nah Meden wanderte. Erfah 
den jungen Tag gebdren werden, er glaubte noch im 
letzten Mörgentraum zii fern; fd neu, fo phantaficreid 


war alles um ihn ber. Wie ein großer Garten Gottes. 
lag vor ihm die Schöpfung, geſchmuͤckt mit allen Zeichen . 
Des Segens und des Ucberfluffes. Begeiftert von der ſtil⸗ 


Unterhaltungsbl. Nr. 45: 


len Einfalt und Glorie der Natur dünkte er ſich ein neuer 
Adam im neuen Paradieſe und rief im Uebermaße ſeliger 
Gefühle :: 
Wie ſchoͤn, o Gott! if deine Welt gemacht, 
Wenn fie dein Lit umflieft; 
Ihr fehlt’s an Engeln nur, und nicht an Pracht, 
Daß fie kein Himmel if. 


Sle ſetzten fi auf einen mit fettem Moos gepolfter: 
ten Hügel und fahen flumm’bewundernd in die ſchöne, 
majeftätifhe Schöpfung. Der Sohn unterbradh das heilie 
ge Schweigen, indem er den Vater auf einen Wurm 
aufmerffam machte, der zu feinen Füſſen kroch. Sieh 
Däter, fagte er, and) dieſes Würmden freut fih des 
Daſeyns, welches ihm der Schöpfer gab; und nit an 
diefem Würmden liegt es/ wenn wir in feinem Körper: 
bau nicht fo viel Bewunderungswürdiges finden, wie auf 
den unfeigen, fondern am unferen Augen liegt es 

Recht mein Sohn; aber eben dieſer Wurm muß uns 
noch auf größere, erhabenere Gedanken führen; höre 
miht Was dem Schöpfer nidst zu Elein und gering war, 
um es’ hervorzabringen; das muß uns fhon viel zugroß 
ſeyn, als daß wir es nicht unferer Aufmerkfamkäir werth 
halten follten. Hat er doch vieftanfendfadses Leben ge: 
fhaffen, ohne daß wir die Frage beantworten Eönnen: 
wozu? tmdeswäteßottesläfterung , wenn wir antworten 
wolften: zu nichts. Ueberhaupt it die Naturein großes 
Bud), in welchem die vernünftigften Menſchen kaum das vr: 
fte Blatt geleſen haben. 

O guter, weifer Vaͤter! nur an deiner Seite will 
ich in dieſem heiligen Buche leſen, denn Du verftehſt Die 
Aunſt, mid über alles fo wohlthaͤtig zu belehren; und 
es· durchgluͤht mich allezrit ein heiliges Feuer, wenn du 
redeſt, oder von Dem weiſen Franklin ſprichſt, Der 
mit ſeinem Blicke die* Natur durchſchaute; ich möchte 
gerne‘ auch einmal fo weife ſeyn, wie dw es biſt und Fran 
für war. 

Du ſollſt und wirft es werden, deine Wißbegierde it 
Bürge dafür, und ich werde die von "Zeitzw’ Zeitz alfes- 


mittheilen, was deinem Geiſte noch fremd äftz jcht tüoß 
fen wir unfere Blide von dem Lebendes Wurmes zudem 
Beben des Prenfägn erheben. Welch eine erhabene Stufe 
von Leben’ if Diet Das bloh Wefühl des Däfenns ift 
fhon Luft; aber welhe Freude, welch Olüd 
ein Menfh zu ſeyn, als Menfh zu leben, und das 
Gefühl feines menfhliden Dafeyns zu genießen! Weld 
ein Gefühl, eine ganze Schöpfung für uns bereitet gu 
finden, deren Seligfeiten Dur jeden unferer Sinne, 
wie durch eben fo viel Züge und Leitungen in uns flief: 
fen, an deren Bettahtung wir uns zu MWeifen ausbil⸗ 
den, und auf die wie von allen Seiten wieder zurüdwin 
ten können! Durch eine ganze Welt glücklich gemadt 
werden, und- zum Glücke Diefer ganzen: Welt wieder 
Dankbar beitragen können, welch eine würdige, edle, 
große, erhabene und entzüdende Beſtimmung if dieß! 

O wie himmliſch ift e, Gott in den Werken feiner 
Natur zu fudyen und zu finden? Gott | ſchuf feine Welt; 
damit fie nicht nur gefehen, fondern auch gefhäßt und 
bewundert, und folhergeftatt Ex im ihr entdeckt würde. 
Aber nicht Die Fiſche im Meere find es, auch nicht die Vö⸗ 
gelin Der Luft und Die übrigen Thiere des Erbbodens, 
weldye die Welt fhön finden können; der Menſch allein 
durch feine Vernunft findet fie ſchoͤn und ſchwingt fid 
durch feine auf Betrachtung der Welt angewendete Ber: 
munft zu den erhabenen Gedanken, daß ein Gott fei, und 
betet Diefen Gott an. 

Die Sonne warf ihre Strahlenimmerfenfrehterauf 
die Erde, es wurde heiß; fie ſuchten einen kühlenden 
Schatttn und fanden ihn auch unter dem grünen Dade 
eeihbegabter Bäume, Hier lagerten fie fi auf ſchwellen⸗ 
de Moofe neben einem Klaren Bade, deifen fanftes Ges 
murmel leife über die Kieſel hüpfte, und gelinde fanfte 
Winde beftreuten fie mit Blüthen der zitternden Aeſte; 
hier horchten fie den flötenden Eoncerten der Philomele 
und den fingenden Ehören der bunten Hainberwohner, fie 
hörten das lieblihe Schilfgeraͤuſch und das Plätfhern des 
Tales, der im Schatten der Erle ſchwimmt; bier fahen 
fie freundlie Kinder, die froh und wohlgemuth über die 
Blumen hüpften und dann geröthet von dem Tagsgolde 
der Sonne fi in das befihattete Gras warfen, wo 
fie der gefhüttelte Steaud mit einem Regen von Blüthen 
bedeckte. 

Der Jüngling genoß hier das Loos der Engel, und 
feine Stunden ſchwanden wie flügelſchnelle Minuten. DO 
du magifcher Hain! rief er aus, du fhönfter aller Haine, 
du bift gewiß demjenigen gleih, wo ein Günger zu uns 
ferem Heilande fagte: „Ser! bier ift gut ſeyn, willſt du, 
ſo werden wir. hier. Drei Hütten bauen.” 

Die Aeußerung gefiel dem Vater fehr. Recht ſagte 
er, recht, mein Sohn! gehe beidem Genuffe deiner Freu⸗ 
den immer auf denjenigen zurüd, der fie Dir gab, und 
du wirft himmliſch genießen. Laffe Dir nie den Glauben 
an einen Gott entreiffen. Hier, in Diefem Haine flehtdir 


iſt es, 


wieder das heilige Buch Der Traturoffen: je mehr du über 
alles DAS7 RB um dich her währt, grünet, blühet und 
tebb, nachdenfetk, deſto mehr dringt fi dit fin Ge 
Danke auf, der hleichfam Ber Gbanke dlfer Gedan⸗ 
tewät, namlich der Gedanke an eim unfichtbares ober: 
ftes Werfen, Welches der Urheber Der ganzen ſichtbaren 
Welt if. Diefer. Gedanke ift der größte, fhönfte und 
hetzerhebendſte uitter allen, und muß, fo lange Du lebfl» . 
auch Dein Lieblingsgedanfe fenn, — es iſt ein Gott. 
Paufa 


— — — 


Olla⸗Potrida. 

In einer Gegend Angelns in Dänemark ereignete 
ſich neulich folgende faft unglaudtiche Datſache. wei 
Anaben nämlih, Die durch eineh Andern ſich Die Strafe 
des Lehrers zugejogen, fahren auf Rache und führten die⸗ 
felbe wirklich mis der größten Beſounenheit und anf Die 
fredtichfte Art aus. Sie gingen, da fie erfahren, daß 
ihre Gegner von feinen Aeltern nah einem nahe gelege 
nen Dorfe geſchickt worden, demſelben, nachdem fie ia 
mit einem geladenen Piſtol verfehen, entgegen. Als fie 
in feine Nähe kamen, ergriff der Eine ihr Schlachtopfer 
während der Andere fein Piftol losdrüdte. Das, Auie 
und das eine Auge wurden, ſtark verlegt; man furchtet. 
daß der Arme es nit überleben werde, 

— Dor einigen Tagen wollte ‚ein, Wundatzt vom 
Dorfe Briedern an der Mofel, Abends überden Berg 
und feinem Wohnorte Eohem zurüd, Drei Tage harr⸗ 
ten die Seinen in ſchmerzlicher Erwartung und da man 
nirgends von ihm Kunde erhalten Fonnte,. fo ſchickte man 
ſich an, die Umgegend zu durchflreifen. Auf der Höheim 
Walde fand man den Fleinen Hund, des Vermißten, wel: 
her auf einen, der Suchenden zueilte, der ihm ein ‚Eleis 
ues Stückchen Brot vorwarf. Der Hund lief, fodann weis 
ter fort in das Gebüfh, der Sudende verfelgteihn und 
welh’ ein Bild des Jammers! der Wundarzt hatte fi) 
dermaßen in ein Dorngefiräud gearbeitet, daß er,.von 
unendlihen Wunden zerfeht, ftchend Darimtodt gefunden 
wurde. 

— ‚Ein fehr heftiger Streit hat ſich in London ges 
gen die. dortige Pfennigliteratur entiponnen, welder be 
fonders im Januarfläd des News Monthlymagazin, mit 
ſiegreichen Waffen gegen Die Hauptunternehmer der Pen: 
nymagazine, der Eyclopädia, der Library of Mufif, der 
Gallery of Portraits und eines halben Dugends ander 
rer folder Compilationen, womit England überſchwemmt 
wird, gegen die fpefulativen. Herrn Erait und Anight ge⸗ 
führt wird, und worin man fie geradezu für eine Diebss 


Zeſellſchaft, welche den fremden Honig in. ihre Zeile teägt, 


erklärt. Sie haben Die großen Gönner der nur ruhmvoll 
zu enpähnenden Geſellſchaft zut Verbreitung nüßlicher 

Kenntniffe, den Lordkanzler Brougham, den Lord John 
Ruflcl, Sir Henri Denman ze. zu ihrem Imede gemiß: 


” ‘5 Di: Hr FI 


braudt, und bilden nun einen eigenen Ausfhuß, der 
wieder in allen Stidten Filialausſchuͤſſe hat, in welchem 
die Wohlfeilheit einer Unternehmäng, wofür fie weder 
den urfprünglihen Verfaflern, noch den erfindenden 
Künftlern einen Pfennig Honorar zahlen, fo viele Liebha⸗ 


ber wirbt, daf Die Abnehmer ſaͤmmtlicher Producte der 


Art ſchon über eine Million betragen. Die in der Statio: 
ners Kompany vereinten Buchhändler und die erſten 
Kupfereher und Holsfpnittfünfler werden Den König 
um Zurücknahme des Privileglums bitten, welches jene 
erfihlichen und dadurch als Korporation eine große Sis 
cherheit erworben haben, indem fie nun als ſolche den 
Geſetzen gegen dieZahlungsunfähigkeitfic entziehen. Man 
glaubt, daß Lord Brougham felbit aller Theilnahme an 
Diefem ausgearteten Unternehmen öffentlih entfagen 
werde. 

— Am 3. Februar Früh um 10 Uhr verfhied zu fe, 
na in feinem neunzigſten Echensjahr der Major von Aines 
bei, Ritter des Ordens der Wachſamkeit oder vom weis 
Gen Falten. Beliebt und betranert geht Diefes alte, berühm: 
te Mitglied aus dem Kreifeder Herzoginn Anna Amalia, 
Wielands, Herders sc, indie Gruft; fein Charakter und 
feine Schriften werden ihn im immerwährenden Andenfen 
feiner Freunde und Bekannten erhalten , wie in ber Literas 
tur, die ihm mauches Meiftermwerk verdankt. Er war es, wie 
man weiß, der in Frankfurt a. M. die Bekanntſchaft Des 
Großherzogs mit®oethe vermittelte. 

— Deffentlihe Blätter berihten: die bes 
"Fannten Verſuche über die feuerlöfhende Araft Des 
Hädfels hätten Die Aufmerkſamkeit Sr. kaiſ. königl. Hos 
heit des Erzherzogs Earl erregt und feyen nah Deflen 
Befchten auf Seinen verfhiedenen Befißungen, unter 
immer veränderten Bedingungen und im Deifeyn meh: 
zerer Maturkundigen wiederholt werden. — Diejes 
nigen diefer Verſuche, welche ein befonderes praftifhes 
Intereſſe haben, find die folgenden: Um zunaͤchſt Die res 
fpektive Loſchkraft des reinen Waflers und des Hädfels 
zu vergleichen, wurden zwei Pyramiden, jede aus zwölf 
Otüden recht trockener Reifig: Bündel beftehend, ange: 
yündet und, als das Feuer im beften Brennen war, bie 
eine durch Ueberſtreuen mit Hädfel, die andere durch Des 
gießen mit Waffer gelöfht, wobei fih als Refultat ers 
gab, daß zwölf Metzen Hädfel eben fo viel Böfhkraft ber 
wiefen hatten, als zehm Eimer Waffer, bei deſſen Ges 
brauche noch überdieß eine gute Sprihe angewendet wor: 
den war. Diefe Erfahrung fheint dem Referenten fehr 
bedeutend, indem fle anzeigt, wie viel Hädfel man für 


die Vorausfehung einer Feuersbrunft, im Werhältniffe - 


zum gemöhnlihen Waffervorrathe, etwa bereit zu halten 

habe, Bei einem andern Verſuche wurden vier Buch 

Schreib; Papier in ein Tafhentudy gebunden und einen 

Zoll hoch mit Hädfel überſchuͤttet, auf weldheu man fodann 

ein Bund Stroblegte und verbrannte, Tuch und Papier 

waren hierbei durch die Iwiſchenlage des Hädfels vor den 
- » on F 


Wirkungen des Feuers gaͤnzlich geſchützt geblieben, ja 
das Papier befand fi inch unverſthetem Juftande, daß 
man dasſelbe zu Dem über dieſen Erfolg an Die Behörde 
zu erftattenden Deriht anwenden konnte. Auch diefe 
Erfahrung fheint fehr wichtig. Eiferme Kiften z. B. haben 
fi zu Berwahrung von wichtigen Papieren bei Yeuers: 
brünften oft nit hinreichend bewieſen, indem fie glühend 
werden, wobei ihe Inhalt verfohlt, Dem Referenten ift 
ein folder Fall bekannt, wo ein «Handelshaus auf dieſe 
Weife fein Hauptbuh und alle feine Wechſel einbüßte. 
Es wäre alfo dann weiter nichts nöthig, als die Papiere 
nod mit einer Lage Hädfel zu überfhätten. Noch widhti: 
ger aber [heint der Verſuch, Ströme brennenden Tears 
pentinöls und Altohols durch Hädfel zu löſchen, ‚wel: 
der ebenfalls volllommen gelang. Waller würde hierfei: 
ne Dienfte faft ganz verfagt haben, Da Del und Alkohol 
leiter find uud, wie Die Erfahrung lehrt, brennend auf 
der Waſſerfluth fortgetragen werden, Lehterer Fall hat 
fid) gang fürslih im einer bedeutenden nordteutfchen 
Handelsſtadt zugetragen. Waffer fhien Die Gewalt der 
Delflamme nur noch zu vermehren, wogegen einige Me: 
ken Hädfel, auf welde man freilich noch nicht fallen 
konnte, großem Unglüd vorgebeugt haben würden. Dir 
feuerlöfchende Kraft des Haͤckſels iſt hiernach entfchieden, 
und man ſieht felbft, daß Diefes Material in einzelnen 
Fälfen mehr. als das Waffer leiftet. 

— In ‚Paris ziefuliren auf den Boulevards Was 
gen von neuer Erfindung die man veloces (Eilwagen) 
nennt. Die Unternehmer Derfelben wollen fie auf allen 
Bandftrafen Franfreihs anwenden, Diefe Wagen. befte: 
ben aus 3 Coupis, von denen jedes 4 Paffagiere enthält. 
Sie werden keine Waaren führen und 3 Stunden Wegs 
auf eine Stunde zurüdiegen. 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 13. März: 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadk Banco⸗ Obligat. u 2'/ pt. in EN. 56% 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu 5 pEt. in EM. 97; 
detto detto zu 4pt. in EM, 88/5 
Dar. mit Berl. 1.5.1820 f. 100 f. im EM. — 
detto v. J. 1321. 100 fi. in CM. 137/45; 
Bank: Aetien pr. Stüd 3248'/, in. C. M. 
: Paris, den 4. Mär. 
"Renteju5 Pen. 106 Fr. 55 Eent. 
Rente zus Pers. 77 Fr. 40 Eent. 
Frankfurt, den 7. März. 
Miener&t.Banco-Dbligas zu? plt.meM. S5PAG. 
Staatsſchuld· Berfhreibung zu 5 pEt. in EM, IEAG. 
detto Detto zu 4p&t.in EM. BIAP. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 1OOf.nEM.  —P.. 
Detto vom Jahre A821 für LOOA.InEM. ° 138,0. 
Bant:Act.pr,Städ, 126840. 
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® Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Heute bat im ——— das vierte und 
lehhte Concert des Henri Vie ux tem ps zu deſſen Bene⸗ 
ficemit aufgehobenem Abonnement Statt 2 
Dresden. 
Die Kunfteeiterei der hier anmefenden Geſellſchaft 
Des Hrn. De Bad zieht das Publitum mehr an, als das 
Theater. Halt 7 
alle, 


Hr. Döbler hat hier vier Vorftellungen ın der nas 
türlihen Magie gegeben und außerordentlich gefallen. 
BDefonders ſetzte fein Erperiment: das Anzänden von 150 
Wachskerzen durch einen Piftolenfhuß, in Erftaunen. 

® Berlin. 

Am 6. Mär; wurde auf Dem Königftädter Theater 
Bed’s Schachmaſchine“ zum erſten Malegegeben. 7 
uf derfelben Bühne wurde am 9. Mär, Kobes 
b u e's „Johanna von Montfaucon” gleihfalts sum erſten 
Male Dargeftet. 7 


Dreslau, 

Seit Neujahr iftunfere Theaterverwaltung dem Hrn. 
Haade, früher in Mainz, übergeben worben, ein für 
Das gefammte Publifum, wie es den Anfhein hat, fehe 
exfprießliches. Ereigniß. Unter der früheren Theaterdirecs 
tion ward ſehr Mannigfahes gebothen, auch wohl recht 
Gelungenes; aber eine gänzlih ungeregelte Berwaltung 
ließ felten eine Vorftellung zu Stande kommen, an der 
eine künftlerıfhe Abrundung zu rühmen gewefen wäre. 
re. Haacde, felbft ein fehr befonneuer und gewandter 
ufpieler, hat, troß vieler ungänftiger Umftände, de: 
zen Das unzwectmäßige Theater an und für fih einige 
bedeutende herbeifühtt, bereits mit vieler Umſicht gehan: 
delt⸗ So ;. DB. hat er das Drihefter mit zwedmaßigen 
Mitgliedern bereichert, den Chor geſchickt organiſirt und 
mand)es talentvolle Bühnenmitglied , als den braven Bas 
zitoniften Enke und deſſen Frau, eine gewandte Sou⸗ 
brette -im-Luftfpiel und Vaudeville fehr routinirt, den 
Tenoriften Emmid und den Baffiften Shumann, 
beide verwendbare Sänger, engagirt. Nach und nad fteht 
die Ergänzung Des mangelhaften Perfonals zu hoffen. 
Eine tüchtige erfte Sängerinn fehlt am meiften, Da die 
als ſolche dDebutirende Die. Hanff, bei aller anerfens 
nenswerthen Stimmbildung, nicht dafür gelten konnte. 
Die Vorftellungen im Fade des Schau s und Luftfpiels 
zeigten noch mehr die verftändige Regie des neuen Di: 
tectors, weichem Glüdund Unterftüßung von Außen wohl 

zu wünfden if. T 
— Im Fade der Muſik ift der wieder begonnenen 
verfhiedenen Abonnements » Eoncerte zu gedenken, fowie 


des Quartetten: Enchus Des Künftlervereing. Ein neuer - 


muſikaliſcher Eirkel, für gebildete Kammermuſik ſowohl 
im Gebietde der nftrumental: als Vocalmuſik unter 
dem Director Mofevins, leiftet, ungeachtet hier fat 
nur Dilettanten auftreten, ſehr Erfreuliches. Ein Concert 
des fleifigen Organiften Heffe war unverdienter Weife 

wach befucht: Pebhafte Theünahme fand dagegen eine 
ſchone Aufführung der Hanyd n'ſchen „Sgbesgeitenn durch 
Mofevius. Soiche ward auch Dem bekannten Vlolon⸗ 


cell» Virtuoſen Hrn. Do tza uer aus Dresden, obgleich 
ſie ihm mehr Ehre ala Geld einbrachte. 7 
. Hamburg. 

Hr. und Mad. Dehn verlaffen zu Oftern unfere 
Bühne. Fräulein B. v. Beffel ift für [chtere gewonnen; 
das-ift gut. Die. Sutorius ift aufs Neue für unfere 
Bühne gewonnen; das ift noch beffker. Mad. Walter 
ftand auf dem Sprunge, hat fi aber mitder Direction, 
welche ſich gegen die oͤftere Kränklichkeit diefer Sänger 
rinn fiher ſtellen wollte, wieder vereinigt, wie, wiſſen 
die Götter! 7 

Hannover, 

ur Feier des Geburtstages Sr, koͤnigl. Hoheit Des 
Dieekönigs, Herzog von Eambridge, gab die frau 
erzoginn am Abende des 24. Februar. ein glänzendes 
eft, wobei Scenen aus der Geſchichte des Buelphenhaus 
es in Tableaux dargeftellt wurden, Am 25. Abends wur« 
de im Schaufpielhaufe ein Prolog gegeben. und hierauf 

Spontinis „Eortes” aufgeführt. 7 


Frankfurt. 
Als nlod.in Shalefpeare's „Kaufmann von 
Denebig* feierte Hr. Sendelmann einen wahren 


Zeiumph. Dir geſchaͤhte Gaft entſprach Dur ein nochma⸗ 
liges Auftreten. in Diefer Rolle einem vielfeitig gedußer⸗ 
ten Wunſche Des. Publitums.. — Am 5. März gab Hr. 
Seydelmann den Marinelli in Leffing's „Emilie 
Oalotti.” 7 
‚Die am 28. Februar im Mufeum abgehaltene mufls 
kaliſch⸗ declamatoriſche Akademie wurde Durd die Mits 
wirkung des gepriefenen Mimen Seydelmann very 
herstiger, welher es übernommen hatte, ein Gedicht von 
Hiller zu Declamiren. Unter den übrigen Mitwirkens 
den befanden fid) die Frauen Fiſcher-Achten und 
Med, die Dien, Lindner und Gned, Hr. Med 
und der. Lljährige Elaviervirtuos Baldenecher. 7 
Brüffel. 
Die Zahl der Eoncerte, welde Paganinmi. hier zu 
geben gedenkt, ift vorläufig auf drei feſtgeſetzt. 7 
9. 


ar 

Der Wiährige. Schauſpiebler Brunet hat gun in 
Paris ein großes Benefice gehabt und damit Abſchied 
von den Bretern genommen. 7 
— Bictor Hugo hat wieder ein neues Trauerſpiel 
geſchrieben. 

— Im Februar wurden hier Iö-neue Stüde geger 
ben, nämlich 1 italienifhe Dper,. 1 Ballet, 2 Dramen 
und 12 Baudevilles. An diefen 16 Novitäten arbeiteten 
27 Bühnendidter. (Journal de Paris.) 


gondon. 
Dei dem bereits erwähnten großen Mufitfefte, wei 
es im Laufe Diefes Sommers zur Gedachtnißfeier H an⸗ 
del's in der Weſtminſter-Abtei begangen werden wird, 
werden namentlid Sir G. Smart und die HH. 9, 
Meyer, Hawes, Petten, d. Cramer, Sherring 
ton und Parrnthätig mitwirken. Das Orcheſter wird 
mit den Sängern und Sängerinnen gegen 600 Perfonen - 
Rack ſeyn. In Der Abtei werden für 5000 Perfonen Sitze 
eingerichtet, 7 


— — —— — — — r — — — —— —— 
Haupt · Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß, ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. Uos. 
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Sonnabend,.den 15. Mir, 1834. 
1: ; Bein der — Reaumur reducl t. 
Meteorologifche Beobachtung. 4 mat. ı Bine u 
Brobaktungen JE upr Morgens.| 37.914 gs 3 
vom ı3. März 3 Ubr Rachmitt, 37.855 * 76 
a io Uhr Abend. 2855 | 7 6 
p ortugal. Hauptquartier Dom Pedro's wenig oder gar keinen Wir 


Dass das königliche Dampfboot Eonfiance, weis 
des am 1.d. M. zu Falmouth angelommen ift, hat 
man Nachrichten aus Liffabon bis zum 24. Februar 
erhalten. Im Glo be vonn 3. d. M. heift es: „S-Mas 
jeftät Dampfboot Confiance iſt am Sonnabend von 
Biffabon, von wo es am 24. Februar abgegangen war, 
in Balmouth angelangt. Es ift fein Anſchein vorhans 
den, daß Die portugieſiſchen Angelegenheiten fobald beens 
Digt werden; Die beiden’ friegführenden Theile find thä⸗— 
tig und kräftig, und es heißt, die Migueliften, felen ent: 
ſchloſſen, ihre Sache, fo lange als fie nur einen Schatten 
von Hoffnung haben, zu verfechten, und nur der phyſiſchen 
Uebermacht zu weichen; fie hegen übrigens große Zuver⸗ 
fit, daß fie am Ende ſiegreich aus dem Kampfe hervor: 
gehert werden. Viele aber, welche über die’ Stärke und 
Diseiplin der beiderfeitigen Armeen aus eigener Anfiht 
zu urtheilen im Stande find, glauben, daß Dom Miguel 
feine Ausfiht auf den Erfolg feiner Sache habe. Bei 
Santürem bat am 18. Februar ein hibiges Treffen 
Statt gefunden. Die Migneliften hatten einen Ausfall 
aus ihren Derfihanzungen gemacht, und die Pedroiften an: 
gegriffen, welche fi) zwar tapfer wehrten aber dennoch 
weichen mußten; fie ſammelten fih jedoch wieder, trieben 
die Migueliften zutück und bemaͤchtigten ſich einer zur Ci⸗ 
tadelle führenden Brücke. Da die Migueliſten ſich in die 
Enge getrieben, und die Brüde in den Händen ihrer 
Feinde fahen; wandten fie fi um, und zwangen die Pe: 
deoiften durch einen tapfern Angriff, fi in ihre Linien zu⸗ 
rũckzuzie hen. — Ein von der Times mitgetheiites Schrei: 
den aus Liffabon vom 24. Februar lautet folgender: 
maafen: „Ber dem am 18. in der Nähe von Santa: 
rem vorgefallenen Treffen entwidelte Graf Safdanha 
großen Muth, und war überall, wo Gefahr drohte, voran. 
Der Feind hatte im Folge einer von Dom Miguel erlaffe: 
nen Proclamation, worin er feinen Truppen erzählt, daß 
Dona Maria’s Truppen nad alten Richtungen zerftreut 
feien, und daß fie daher bei einem Angriff gegen das 


derſtand finden, und am 3. Februar, als dem Tage, wo 
er vor. einigen Jahren in Liſſabon eingezogen fei, dort 
einrüden dürften, fehr tapfer gefochten. Gegen 40 Mann 
Pedroiftifher Kavallerie benahmen fid) bei einem von der 
feindlihen Reiterei gegen fle ausgeführten Angriff fehr 
feige, und es. war unmöglid, fie zum Stehen zu bringen. 
Capitän Wakefield nebft einigen- andern Kavallerie 
offigierem iſt verwundet worden. Ein Spanier fol gefans 
gen worden ſeyn, und man glaubt, baß fih ein Batail: 
Ion, welches Don Earlos zu Beja für feinen eigenen 
Dienft errichtet hatte, mit in dem Treffen befunden. Ich 
bin jedod der Meinung, daß am 18. Bein dergleichen Bas 
tailon an dem Treffen Theil nahm. Die ©efangenen, 10 
bis 130, find geftern hier angelommen, und beſſer gektei: 
det, als wir vermuthet hatten. — Don Genua und an: 
dern itaktenifchen Häfen find 10 Weizenladungen hier an⸗ 
gelommen. — kehthin it Jemand hier eingezogen or: 
den, bei welchem man verſchiedene am feindliche tabs: 
offisiere gesihtete Briefe gefunden haben foll, aus wel: 
hen, wie es heißt, erhellt, Daß man hier eine Verſchwo— 
zung anzettelte, und Daß Die Migueliften Hoffnung auf 
einen Theil des Freimilligen  Bataillons fehten, welches 
aus Dodenarbeitern errichtet worden war. — Bon deu 
Depntirten zu den Cortes, welche ſich 1827 hier verfams 
melt hatten, find noch 57 vorhanden; die andern 44 find 
theils todt, theils abwefend, Davon drei in Frankreich. 
Es fehlen 13 bis 14 Deputirte, welche meiftens geflorben 
oder abwefend find. — Heute Morgens ift das in der 
Naͤhe des Pallaftes von Neceſſidades gelegene Haus des 
Padre Marco fammt alles darim befindlihen Efs 


fecten abgebrannt. Padre Marco ift ein Liebling Dom 


Pedro’s und Deichtvater feiner Gemahlinn. Die Flamme 
geiff fo reißend um fi, daß ohne dem ſchnellen Beiftand, 
welchen die Maunſchaft des auf dem Tafo liegenden beit: 
tifhen Linienfhiffes Afia leiftete, Die ganze daran ftor 
hende Häuferreihe eingeäfhert worden wäre. — Die Ge: 
rüchte in Betreff einer theilweifen Aenderung des Mini 
ſteriums dauern fort. An Me Stelle Aguiars ſoll 3. A. 


* Magalhaen« das Portefeullle des Innern, D. A. 


Braamcampfoll das der auswärtigen Augelegenheiten, 
und D.M. de Macedo Pereira Eontinhe dasder 
Sufiz erhalten. IH fürchte jedoch, dag die Armee und 
die Mehrheit des Volles nur durch die Ernennung eines 
‚andern Kriegsminifters anflatt des H'®- Freire zufrie⸗ 
Dengeftellt werden dürften. — Nach den unmerwährens 
den Wechſeln zu urtheilen, die mit den höheren Offlziers⸗ 
fRelen vorgenommen werden, mochte man denken, der 
dermalige Kriegsminifter beforge, Der Krieg möchte fonft 
zu ſchnell enden. — Santarem wäre ohne den Zwiſt, 
welcher zwifhen befagtem Minifter, Saldanha und 
Billaflor ausgebrohen war, und Deffeu Folge war, 
daß nichts gefhah, am:3. d.M. genommen worden. Die 
890 Mann belgiſchen und anderen Truppen find fortwähs 
zend.in Lilfabon,* 0, 

Nachſtehe ades ift der ämtlihe Bericht, welchen d 
Grafvon Saldanha an den riegsminifter über Die a 
faire vom 18, erftattet hat, wie ihn die Ehronicavon 
Liffabon vom folgenden Tage liefert: —— 
dem der Feind feine Streitkräfte, welche ſich zu Santa 
zem befanden, fowohl die von dem General Lem os ber 
fehligte Divifion, welche Alemtejo inne hatte, und Die von 
dem Brigadier Rebocho commandirten Truppen, welche 
ſich in der Nähe von’ Oporto befunden haften, vereinigt 
hatte, verfüchte er uns aus mebrerem Pofitiomen zu ver 
treiben, indem er zu gleicher. Zeit unfere Fronte bedrohte 
and unfere linke Flanke mit einer Rarlen Truppenmacht 
zu überflügeln Miene machte. Der feinblihe General 2 e: 
mo $ follte mit vier Escadrons, zehn Gelhüßen, Dem ers 
Pac a; Tr fünf Infanterieregimentern, Dem neu: 
errichteten Piffaboner Jnfanterieregiment und zwei Batail⸗ 
fons Freiwilligen mit Tagesanbruh nah Ayambujeis 
za aufbrechen, von dort aufdieAimofter De Villano—⸗ 
v agegenübergelegeneAnhöheziehenund den Fluß, welcher 
Die von ung befehte Pofltion yon jener Anhöhe ſcheidet, 

u paffiren drohen. Jh recognoseirte fortwährend ihre 
Bewegungen, mit,dem Entf&luffe, den Uebergang nicht 
flreitig zu machen, da ich einfah, = fei der einzige Weg, 
wie ih den Feind immeine Gewalt befommen könnte, in: 
Dem ich ihn nämlidy über die Drüäde von Santa Ma: 
an lanens undAlforgen ziehen ließe. 
Obgleich ih vordemfeindeder Brüdegegenüber angelangt 
war, ließ ich ihn doch, da ich ihm, wie gefagt, den Ueber: 
gang nicht ftreitig machen wollte, ungehindert den Fluß 
Saffiren. Ew. Ercellenz wiſſen felye gut, daß beider Ueder⸗ 
eilung nichts herauslommt. vorzüglich da ich Die Solda⸗ 
ten, über Die ich zu verfügen hatte, namentlich die beiden 
YJägerdataillone und die ggg ge 3 und 6, 
nut kannte, und wußte, woran ich mit ihnen war, Gedach⸗ 
te beiden Negimenter griffen Den Feind in der Fronte in 
Demfelben. Augenblide an, wo gedachte beide Fägerbatail: 
ione denfelben in die Flanke faßten. Ein a ee 
giment war alg Neferve in Schlachtlinie aufgeftellt. Einis 
ge Augenblide —— war der Kampf ſchrecklich; der Feind, 
welcher von den 3 gern zuerft angegriffen worden war, 
wurde in den Fluß getrieben, und nad einer kurzen Weile 
hatten wie Die Anhöben von Villanova erllettert und 
der Feind floh vor ung in allen Richtungen. Der Einbruch 
der Nacht mahte unferer Verfolgung ein Ende. Der 
Feind drohte, über die Brüde von Eeleiro zu geben 
und einen ernftlihen Angriff gegen die Brüde von Al: 
mofier gu machen, er wurde aber überall zurüdgemors 


fen, und ih babe die @hre, Ihnen die Trophäen diefes 
slorreihen Tages zu überfenden. Major Saavedra, 
Der Weberbeinger gegenwärtiger Depefche, wird Die Ehre 
haben, Jhnen die beiden Fahnen des neu errichteten Lifs 
faboner Infanterieregiments und des Bataillons, welches 
zu den aus ber Gegend von Oporto — Trup: 
pen gehört, zurüberreihen. Wir haben 1620efangene ge: 
madıt, und id kann Ew. Ercellenz verfihern, Daß die Anı 
ah! —5 — ſehr groß if. Unfer eigener Verluſt 
ſt ebenfalls beträchtlich. Ich habe unter andern den Tod 
des Dberfilieutenants Miranda, Commandanten Der 
kenänfgen Legion, und dem meines eigenen Adjutanten, 
ajor Buillet, zu beklagen. Unter den vielen feindlis 
den Dffizieren, melde todt auf de Iplaße , 
aben wir den Dberften des Bten Jägerregiments ge N: 
en, ein Verluſt, welder fiherlih vom dem Feinde fehr 
ſchwer gefühlt werden muß. Graf von Saldanba.” 
"Die Sün vom 3, d. M. ſagt Uber dieſe Nah 
ten: „Das allgemeine Tagsgefpräh in der City dreht ſich 
um Die aus Portugal eingegangenen Nahrichten, welche 
je nach den verfdhiedenen Intereſſen aus verfhiedemen 
Gefihtspuncten angefehen werden. Es heißt, Saldam 
ba habe fih nad dem Treffen 10 (engliſche) Meilen weit 
urädziehen müffen, und Dom Miguel habe ih an: 
rer Id Santarem ſtark verfhanzt. &o viel erheilt 
aus Dem Ganzen, dab Dom Miguel jebt ſehr ſtark if, und 
daß Dom Pedro fih wicht getrauen kann, einen Angeiff 
egen Santarem zu unternehmen, weil fein Bruder 
Pintängtighe Mittel hat, den Aampf fehr in die Ränge 


zu ziehen. Die belgifhen Recruten find am 19. jur Armee 


abgegangen. In einem Schreiben heißt es, ob 
Pedroiften; drei feindlihe Fahnen nah Liffabon ‚gelandet 
hätten, fei der von ihnen errungene Vortheil de 


nicht 

von dem mindeſten Belange.” 7 
Spanien — 
Folgendes find die wichtigſten Beſtimmungen des 
neuen Geſethzees über die ſpaniſchen Stadtmiligen :, Jun ab 
len Städten und Ortſchaften von wenigftens 700 Feuer: 
ftelen find Stadtmiligen zu errichten ; jedes Mitglied der⸗ 
ſelben muß von fpanifhen oder naturalifirten Aeltern hers 
ftammen, WU bis 50 Jahre alt feyu und von feinen Rens 
ten oder von einem. Gewerbe leben. Die Stadtmilizcorps 
find unabhängig von jedem andern Corps, Wo die Zahl 
der Miligen nicht 50 überfchreitet, da bildet fidy eine Ab» 
theilung unter, einem Unterlieutenant; 70 Maun haben 
einen Ober: und Unterlieutenant, 90 einen Ober: und 2 
Unterfieutenants ; 90 bis 140 bilden eine Compagnie, 6 
bis 10 Compagnien ein Bataillon. Die Gemeindebehör: 
den ernennen mit Beiziehung der höchſt Befteuerten die 
Bewerber für die Offizierſtellen; die Liſte derſelben wird 
der Königinn eingefhidt. Durch das Dienftalter wird das 
Vorrücken bis zum Capitänsgrad einſchließlich beftimmt. 
Da die Stadtmiliz eine weſentlich bürgerliche Einrichtung 
it, fo ift fie auch den bürgerlihen Behörden untergeord+ 
net. Sie bat. dDiei& zu unterftüßen und die öffentlihe Aus 
be zu erhalten; ohne ausdrüdlihen Befehl der Behörde 
Darf fie nit zu den Waffen greifen. Zuſammenzuru—⸗ 
fen ift fie bei Feuersbrüuften, Aufläufen, Empörungen, 
dem Erſcheinen von Dieben oder Milfethätern, In kei— 
nem Falle kann man fie-ohne Genehmigung des Subde⸗ 


legaten des Minifteriums des Junere länger als vier Tas 
€ —— behalten. Der Eintritt in das Corps iſt 
eirwillig.” 


Der Meffager des Ehambres vom 4. d. M. fi 


ibt aug der Madrider Zeitung vom 22, der 
fe vifta und dem Boletin De Eomercio vom 23, 
und aus Privatbriefen aus Madrid vom 24. Februar er 
ende Nachrichten aus Spanien: „Zu Madrid hertſcht 
e volltommenfte Ruhe, — Ein Eöniglidies Decket ber 
Bent die Aushebung von 25,000 Mann, wovon ſich Dir 
eligen durch die Entrichtung eineg Summe von 2000 Fr. 
lostaufen können. Künftighin wird Die Armee durd bie 
Aushebung der Altersclaflen zwifden 17 und 30 Jahren 
- jährlich recrutiet werden. — Nah Bilbao iſt ein koniglicher 
Eommiflär gefendet worden, um.den Infurgenten, welche 
efangen worden find, den Prozeß zu maden. — Ein auf 
ie Dürgergasde fi beziehendes neues Decret iſt erſchie⸗ 
nen, weiches Der Drganifation derfelben einen größeren 
Umfang ertheilt. — Man glaubt, daß Der General Pa: 
fafor mit einem wichtigen Commando bekleidet werden 
und einen Grandentitel erhalten wird, welcher Dieunfterbs 
liche Vertheidigung von Saragofla im Jahre 1808 vers 
eroigen foll. Es heißt, Die Regierung beabfiptige Die Er⸗ 
laflung eines Gefehes über Die Maotate, und andere 
über den Normalunterridht, über den Zinsfuß bei Darle: 
ben auf Pfänder und über die legalen Verbindlichkeiten 
verheiratheter Frauen. — Das Publicum befgäftige ſich 
fehr mit der Frage, od Die Sigungen Der Cortes offentlich 
feyn werden oder nicht. Die Anſicht der Regierung, hier⸗ 
über ift noch nicht befannt, und das Minifterrum verfdiebt 
die Einberufung der Eortes von einem Tage zum andern.” 
° Macriheen aus Bayonne vom 27. Februar 
melden: „Man verfihert, ein Kurier, der fo eben 
dur unfere Stadt nah Paris eilte, bringe dahin 
die Nagricht, daß H" Durgos_im Minifterium 
durh H% Moscofo erfeht fei. Die fpaniihe Ders 
waltung würde dadurch gleihartiger. H" Moscolo, den 
man nicht mit Dem gleihnamigen Chef des Generalftabs 
von Duefada verwechſeln darf, war [hen Minifter zur 
* der Eortes. — General Valdes, welcher im nord» 
ihen Spanien der Koniginn wichtige Dienſte geleiftet, 
begibt fid nun als Generalcapitän nad Altcaftilien. Sem 
Padyfolger Auefada will, wo möglich, zwei Deeresabtheis 
lungen von je 10,000 Mann bilden, befehligt von Lorenzo 
und Els:Paftor, unter Oberleitung des Generals Butrom, 
n die Detfhaften an der Zandfiraße follen färkere Des 
hungen gelegt werden, und fhon jeht erhalten Die Pro: 
biant: und Waffenzüge gute Bededung. — Driefe aus 
S. Sebaftian veftätigen, daß die Truppen der Koniginn, 
im Kloſter der Barmherzigen eingeſchloſſen, durch den Bri⸗ 
gadier Espartero befreit worden find. Es ſoll nachher ein 
5* Gefecht Statt gefunden und die Carliſten einen 
erluft von mehr als 1000 Mann erlitten haben; die übs 
rigen flüchteten fi zu Eraſo nah dem Thale von Roncal. 
— Briefe aus Madrid melden, dab die 73 Carliſtiſchen 
eimilligen, welchen Die Todes ſtrafe erlaſſen ift, Die Haupt 
adt verließen, um nad den Philippinen eingeſchifft zu 
werden. Es herrſchte in Madrid einige üble Laune wegen 
des unpollftändigen Decrets über Die Stadtmilizen. Man 
erklärt Dadurd die Abdankung von Burgos. Die Einrich⸗ 
tung Der Naslonalgarde wird vermuthlid abgeändert, — 
Man ſchreidt von der portugieſiſchen Gränze, Don Ears 
108 befinde fih mit geringer Mannſchaft in Dillareal. — 


H"- Toreno hatte nur aus dem runde, weil Burgos Dis — 


wifter war, nod) feine — * der Konigiun ans 
nehmen wollen. — Briefe aus Bilbao melden, man er: 


warte dort einen Specialeommiffär der Regierung, Don- 


Joſe Alonzo.” 


In einem Schreiben aus Bordeatır vom 3. Fe⸗ 
beuar heißt es: „Ein Kurier, welcher diefen Morgen um 
1 Uhr Hier durchkam, meldet die Abdankung des Mint 
ters dei Fomento H’"- — fo daß nun H" Mars 
tinez de la Rofa nit von der DBerwaltung austreten 
dürfte. In Folge der Amneftie fhiden ſich vier bisher 
in Bordeaux wohnhafte Eostesmitglieder zur Rüdtche 
in die Heimath an.” 

‚Teutfhe Bundesfaaten, 

&*- Majeftät der König von Baiern haben am 8. d, M. 
die Ständeverfammiung mit nachſtehender Rede eröffnet: 
„Meine Lieben Getreuen, Die Stände des Reiches! Eifrig 
war Jh bemüht, mit Dem Siönigreige Preußen, mit dem 
von Sachſen, dem Aurfürftenehume und dem Großher⸗ 
zogthume Heſſen, fo wie mit den Ihüringifhen Ländern 
einen Zollverein zu fließen, es it gelungen; mit Freude 
ſprech RE davon, denn eine uclie Des Segens fürdaiern 
wird diefer Zollverein ſeyn, und feRer das Band fnüs 
pfen, welches Die Teutichen vereinigt. Daß ſich Diefer Zoll: 
verein ausdehne, und ein Handelsvertrag mit ber öfters 
zeihifhen Monardie zu Stande komme, hoffe Ich, Damit 
alle Meine Unterthanen des erweiterten Verkehrs theil 
haftig werden, — Eine neue Krone it an Mein Haus ger 
kommen ; nad Griehenlands Wunfh, durch Der Drei ver« 
bündete Mächte Einwirkung wurde Mein geliebter Sohn 
Dtto deſſen König; Meines Volkes warme Theilnahme 
erhöht Mir den Werth diefes Ereigniffes. Dem Handel 
und dem Gewerbfleiße Baierns wird hierdurch eine neue 
Straße geöffnet. — Die Verehelihung Meiner geliebten 
Tochter mit dem Erbgroßherzog von Seſſen befreundete 
nod mehr zwei Häufer, die es bereits waren. — Unords 
nungen haben feit Dem leßten Landtage an wenigen Or: 
ten des Königreihes Statt gefunden, aber gerade daß fle 

ch auf (er wenige beſchraͤnkt, zeige des Landes gute Ger 

nnung. Ich weiß die Meines Volkes von jener der Pars 
tei zu unterfcheiden, die ſich fälfhlih für deſſen Stimme 
ausgibt; herrſchen will fie, alles Deftchende jernichten, fie 
wit! die Verfaffung umflärzen, an der Ih gewillenhaft 
Meine Daiern lieben Mich, fle kennen Mein De: 

reben für ihe Wohl. — Der Rechnungen Borlage wird 
durch Meine Minifter geſchehen, Defigleihen werden fie 
mehrere Gefehentwürfe zur Derathung und zur Zuſtim⸗ 
mung Meiner Lieben und Getreuen der Stände des Reis 
ches vorlegen, Darunter Verbeilerungen derer, welche die 
Anfäßigte —— das Gewerbsweſen und das Gemein⸗ 
deweſen betreffen, woraus Meine Lieben und Getreuen 
die Stände des Reiches ſehen werden, daß auf ihre Wän⸗ 
ſche vonMir Bedacht genommen worden — Die Erwar⸗ 
tung habe Id, daß diefer Landtag fih rühmlich auszeich 
nen werde unter allen, und dieſe Frwartung wird nicht 
getäufht werden.” — Die ganze Derfammlung brachte 
beim Abgange S" Majeltär Des Königs Hochſtdemſelben 
ein einftimmiges Dreimaliges Lebehoch. 


Staats: Effeften: Eourfe, 
Wien, den 14 März. 
Nachſte hendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stade BancoDbligat. zur‘ pCt. in EM, 56/4; 
Staatsſchuld⸗ Berfihreib. zu 5 pCt. in EM, 974; 

detto detts zu 4pCt. in EM. 88 
Darl. mit Verl. v. J. 120 f. 100 fl. in EM, 202°); 


det - 2.3.1821. 1008. ne —; 
Bauk⸗Actien pr. Stüd 1247), ind, M, 
Paris, dend. Mär, 
Rente zu5 Peri. 106 jr. 35 Cent, 
Rente zu3 Perj. 77 Sr. 35 Cent. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien 

Repertoire des. &. Hofburgtheaters, 

Am 15. März: „Der Brautfhleier,” Luftfpiel. — „Das 
Tafhenbud ,” Schaufpicl, 5 
„ 16. „Die Jungfrau von Orleans,” Trauerfpiel, 
„17. „Die Rofen des Herrn von Malesherbes,” Schau 
fpiel. — „Launen des Zufalls ,” Luſtſpiel. : 
„18. „Das Bild der Danae,* Luffpiel. — „Des Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein,” Luſtſpiel. 
19. „Die Ban indler ,” Schaufpiel. 
„20, Zum erften Viale, zum Vortheile der Herren Res 
giffeurs: „Guido von Dfterthal,” Schauſpiel. 
„21. Diefeibe Vorftellung wiederholt. 
„22. „Nathan dee Weife,* Trauerfpiel, 

Dom 23. bis 30. März bleiben die Theater wegen 
der heil. Charwoche und dem Oſtertage ges 
ſchloſſen. 

„31. „Guido von Dfterthal,” Schauſpiel. 

„ 41. April: „Der erfte Schritt ,* Luftfpiel, . 

» 2% Zum eriten Male: „Das erfte und lehte Kapitel,” 
Lufifpiel. — „Der neue Roman,” Luftfpiel, 

— Die aus Eoncerten bereits vort ehaft befannte 
Sängerinn, Die. Caroline Botgorfhef, wird mädı: 
ftens im k. t. Hofoperntheater ihren erften Derfud als 
Arſaz in Roffini's „Semiramis maden. 2 

— „Die Schreiberwicfe bei 
reits viermal auf dem Hofoperntheater zur Aufführung 
gekommen. Planard's Tertbug, fo Dargeftellt, Des 
rold's hieblihe Mufit, fo gefungen, und das Ganze ſo 
zwedmäßig und glänzend ausgeftattet, muß Diefer Dper 
bei jeder Wiederholung erhöhle Theilnahme —— 


— Im Laufe der künftigen Woche wird im Theater 
au der Wien zum Vortheil des Hrn. und Der Mad, Lu— 
cas, vor dem Uebertritte des Erfteren in das k. k. Hof: 
burgtheater, Das beliebte Luftfpiel. von Albini: „Ders 
wirrung über Verwirrung,” (Runft und Natur) gegeden 
werden. Aud wird an Diefem Abende Hr. Pod, Sin: 
ger des Theaters in der Jofephftadt, und Hr. Treich: 
linger auf der Violine in den Zwiſchenaeten fih hören 
laſſen. q_ 

— Die brave Schaufpielerinn Mad. Schmidt, ges 
borue Demmer, rom Theater in der Joſephſtadt, ift 


bereits für die Leopoldftädter Bühne gewonnen. Ste wird - 


als Zigeunermutter Wiarda in „Präciofa” und als Jus 
lerl Eifenfeil auftreten. 8 
— Hr. Auandt, vom Gräßer Theater, ift eben: 
falls beim Theater in Der Leopoldſtade engagirt. 8 
B “ :L aiba 4. 

Die Direction, welde gern, fo weit ihre Kräfte reis 
hen, ihre Hände dazu biethet, den Eheatergünnern er: 
höhte Genüife zu verſchaffen⸗ gewann den konigl. wür⸗ 
temberaifhen Hof: und Kammerfänger Hrn. Jayger für 
einen Epklus von Gaftdarftellungen. Diefe begann nun 
der geipäßte Gaſt mit Almaviva ın Roffini's „Barbier 
von Sevilla.” Wir müffen geftchen, daß das Publitum 


aris” ifE nunmehr bes 


Tenoe Regoki, ver Baß M 


unfeter Hauptſtadt mit Diefer beliebten Oper fehr vertraut 
ift, von der es vollendete WVorftellungen, befonders 
von italtenifhen Sängern fah und hörte. Um fo gefpanns 
ter war die Erwartung, wie Der teutfhe Sänger Diefe 
Aufgabe löfen werde. Aber nleih beim exſten Auftreten 
fahen wir in Hrn. Ri: er einen eben fo bühnengewards 
ten Schaufpieler, als bei der darauffolgenden Cavatine 
einen ausgezeichneten Sänger, deſſen ſchön geregelte Eos 
loratur im fhnellen Tempo befonders zu bewundern ift. 
Algemeine Ueberrafhung ereegte fein treffliches Portar 
mento im langſamen Jeitmaßebeim Anſchwellen und Vers 
ſchwinden der Töne, Das aud) Das zahlreich verfammelte 
Publikum zu dem lauteften Beifall binriß. Der Umfang 
feiner Stimme, als hoher Tenor, ift nicht minder bedeus 
tend, die Verbindung des Falfets mit der Brufflimmd 
unmerkbar und fein Vortrag flets dem Charakter der 
Mufit angemelfen. Daher fand auch fein geregekter Ges 
fang, der immer von reiner Intonation begleitet und mit 
deutlicher Ausſprache Der unterlegten Worte verbunden 
"3 geredhte Würdigung. Die Scene des betrunfenen 
oldaten gab-er mit vieler Tendenz und ergotzlicher Lau⸗ 
ne. Fr wurde nah dem Duette mit Figaro (Orn. 
pörted: fo wie am Schluſſe des Actes gerufen. — 
icht minder ausgezeichneten Beifalles erfreute ih 
pr. —* ger im zweiten Acte, wo deſſen Liedchen als 
Muſſtmeiſter, ſo wie das Terzett zwiſchen Almaviva, 
igaro und Roſine (Dile. Perehon) allgemein ans 
prahen. Bei fo vichen entwidelten Vorzügen_ fanden 
wir es Daher ganz erflärbar, daß Das u Sängern 
perfonale , fo wie das Orcheſter zu wahrer Begeifterung 
bingeriffen wirde. Das Orcheſter, unterftügt bon meh⸗ 
teren Freunden der Muſik, die aus Eifer für Die Kunſt 
und für- das Vergnügen des Publikums mitwirften, war 
unter der Leitung Des thätigen Directors wirklich trefflich 
u nennen, und verdient für Das richtige Eintreten Der 
——— die bisweilen bei einigen früheren Darſtel⸗ 
lungen einen Irrweg gefunden hatten, lobenswerthe 
Anerkennung, Die ihm um fo mehr zu Theil ward, als 
es dießmal au durch ein Diskretes Necompagnement beim 
Gefange ſich hervorthat. Am Schluſſe des Actes wurde 
Hr. Jager allgemein gerufen; er erfihien im Dereine 
mit den andern Sängern und dankte im [innigen Worten, 
(Zuyrifhes Blatt.) 
! Mailand 


In Folge eingegangener Verbindlichkeiten wird Dis 
kaiferl. Theater alla Scala-in Der kommenden Fruhlings · 
Sarfon verfhloffen bleiben, wogegen jenes ala Canob» 
biana wieder eröffnet wird. Die Oper wird ausfolgenden 
Mitgliedern beftchen: Prima: Donnen: die Gängerim 
nen Schtaffetti und, wie es heißt, Fin ke⸗Lehr, der 

arini und- der Baßbuffo 
Vincenzo Galli. (@ro di Milano.) ' ©- : 

— Für die Zeit der Ofterfefte wird nur das Theater 
Earcano groffnet ſeyn, in welchem muſikaliſche Produc⸗ 
tionen aufgeführt werden. Als erſter Tenoriſt wird Sm, 
pebraist als erſter Baffift 

t 


‘ Hr, Ronroni genannt. 
(Eco di Milano.) — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. X 
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Das en Wien, 


Uarer die nüplichften und fehenswürdigften Einrichtun⸗ 
gen Wiens gehört Das obengenannte Inſtitut, welches 
zum erften Male am glorreihen Geburtstage Sr. Mas 
ieftät unfers allergnädigften Kaiſers am 12. Februar 1833 
eröffnet wurde. Begründer Desfelben it Hr. Jana 
Ritter von Schönfeld, der ſich ſchen beine 
richtung der erſten äfterreichifhen Sparkaſſe unläugbare 
Berdienfte um das öffentliche. Wohl erworben. hat. Durch 
die Errichtung diefes Inflituts wurbe dem allgemein ges 
fühlten Bedürfniß einer permanenten Ausflelung aller 
Gegenftände des Kunſt und Gewerbfleißes. der ganzen 
Öfterreihifhen Monarchie, weiche für Jedermann täglich 
zugangrich it und zugleich einen Eentralpunct bildet, wo 
man über Alles, was auf Handet und: Induftrie Yyug 
bat, Ausfunft:erhätt, abgeholfen. Die Dirertion Diefes 
Juſtituts hatte wohl in dem erften Jahre ber Errichtung 
Desfelben mit manderlei Schwierigkeiten zu impfen, 
welche befonders in der Feindfeligkeit begründet waren, 
wodurch mander Neider Die Gewerbsleute von der für 
fie ‚fa 'wortheilhaften Ausftelung ihrer Jndbuftrie » Erzeugs 
niffe abzuhalten fuchte; allein fie waren wur ſchwache 
Dämme gegen die Ausdauer-und Beharrlichkeit, womit 
das horgefehte lobenswerthe Ziel verfolgt wurde. Nun, 
da ein Jahe feit der Begründung Diefes Inftituts verflof: 
fen ift, ficht die Direction ihr ruͤhmliches Steeben beſ⸗ 
fer anertannt, Denn dasſelbe hat bereits das volle Ver⸗ 
teauen vieler Künftler, ‚Babrikanten und Gewerbsleute 
erhalten, welche feinen. Anftand nehmen, ihre Erzeug⸗ 
niſſe den prüfenden. Bliden des Publitums vorzulegen 
und fomit zu einer, Dem Dandel und Verkehr fehr-bes 
günftigenden Oeffentlichkeit zu bringen, ‚Die Zahl der 
Ausfteller und mithin die Menge der ausgeftellten Ger 
genflände währt mit jedem Tag, indem Die erflen Aus 


Relier bereits die Hebergeugung erlangt haben, dafihnem '. 
Seite, um in gebrängter Kürze unfern Pefern einen Ile: 


diefes Inſtitut Die größten Bortheile gewähren kann, Das 
alimählige Empoefteigen dieſer Auſtalt und die fartfhreis 


unterhaltungsbl. Rr. 45. 


tende Anhaͤufung der zur Schau ausgeſtellten Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche dieſer Ausſtellung ein immer höheres Intereſſe 
gewaͤhren, veranlaſſen uns, unfere Leſer mit einer Ans 
fralt näher befannt zu machen, auf welhe Wien mit Rede 
ſtolz ſeyn darf, da es hierin fogar Paris und London über: 
trifft , Die. noch immer den Mangel einer ſolchen permas 


. nenten Juduftrie-Ausftellung fühlen. 


Das Lokale, in der großen Sputenfraffe Neo. 824 
im zweiten Stode befindlich, umfaßt 11 Salons (anfangs 
waren nur neunmgeöffnet ,-und fon werden wieder zwei 
neue zur Eröffnung eingerichtet) worunter ih einige Säs 
le befinden, deren äußere Ausſchmückung der Pracht und 
dem Werthe der ausgeltellten Gegenftände entfpricht. 
Schöne und gefhmadvolle Draperien und Dorhänge von 
verſchie dener Farbe, große und zwedmäßig angebrachte 
Spiegel -ausıder Viehhofner Spiegelfabrit, und ver Als 
lem eins.mufterhafte Reinlichkeit und Ordnung gewaͤh⸗ 
ren den Beſuchenden gleich beim ‚Eintritt einen -Worges 
fhmad von den vielen teefflihen Sachen, die er bier 
findet. Hierzu kommt no der Umftand, daß die Direc⸗ 
tion, nichts ausdem Auge lafkenb., ‚was Dazu beitragen 
fonnte, ihrer Auftalt: eine regere Theilnahme und einen 
zahlreicheren Beſuch zu verſchaffen, dafür beſorgt war, 
daß Die Beſuchenden von eigenen Aufſehern, von wel 
den eimer -für jeden ‚Saal beſtimmt iſt, herumgeführt 
werden und von dDiefem die noͤthigen Erklärungen und an⸗ 
bere wiffenswerthe Auskünfte über Die -ausgeltellten Ge⸗ 
genftände erhalten. Fremde finden auch folde, Die ihnen 
in ihren Sprachen von Alem Auskunft geben. Die Ber 
reitwilligkeit und Zuvorkommen heit der hier Angefteliten 
verdient alles Lob. Dieſe Auffeher-beforgen zugleich den 
Verkauf Ber ausgeftellten Gegenftände, -Die -zu Diefem 
Zwecka zu Jedermanns Einſicht mit-einem Zettel verfe: 
hen find, auf welhem der feſtgeſetzte Preis. angege: 
ben iſt. 

Wir wollen nun-eine Muſterung aller Ausſtellungs⸗ 
Säle vornehmen und zwar von der linken. zur rechten 


berblid Des Ganzen, ‚mit -befonderer Hervorhebung des 


Schenswertheften zu verfhaffen; Künftler, Fabrikanten 
und Gewerbsleute werden dadurch die Ueberzeugung ge: 
winnen, daß Nichts, was in das Gebiet der Kunft, In⸗ 
duftrie und des Gewerbfleißes gehört, von dieſer Ausfels 
fung ausgefgloffen iR. In den erſten drei Zimmern bes 
finden fi größtentheils werthvolle Bilder und Aupferftis 
be. Man ficht Gemälde von Guido Reni, van Goyen, 
van Groot, Pierre de Hooge, von Melegh, Hondekoter, 
Peter von Bloemen, Eourtois, genannt Dourgignon, 
Antonio Tempefta, Sauerwand, Shüß, Herrman, 
Seekatz, Querfurt, Neumann, Höger, Hoffmann, Schür 
delberger, Toma, Schilger und Sohn, Kornbach, Schil⸗ 
cher, Herz und andern ausgezeichneten Künſtlern. Die 
bier ausgeftelften Gemälde mögen wohl über zundert bes 
tragen. Da ſich die Direktion aud mit dem Ausleihen 
derfelben befaßt, fo findet der Künſtler hier einen reichen 
Schatz von Aunftwerfen, aus Denen er fih nady Belieben 
su feinem Studium wählen fann. Die dießfälligen Bes 
dingungen find möglichft billig geftelit. Außerdem ift im 
eriten Zimmer den mathematifhen Inſtrumenten, als: 
einem Chronoglobion von FZiebermeier, einem "Planetas 
rium oder Ortsſucher von Pitter und einer horizontalen 
Sonnenuhr von Floder der Plaß angerwiefen ; eine Sce⸗ 
he aus der Sündflurh, in Gyps, von Bärenhaut, zwei 
Hüften von Mefferfhmidt und Orünling, eine Pendel 
ubr von Olüdftein, ein Modell zu einer Brückenwage 
don Koll und Schwilgue, ein großer vergoldeter Arms 
leuchter von Töpfer, ein Modell zu einem Lmienſchiff von 
Santjer, lederne Pölfter von Lechner, und Balanteties 
Tiſchlerwaaren von Klauda, ſind die übrigen, in dieſem 
gimmer ausgeſtellten Gegenſtände. — Im zweiten Zim⸗ 
mer ſind außer den Gemaͤlden eine Spieluhr von Wieſt, 
ein fehr gefhmadtvolles Fortepiano em Giraffe von Jans 
fen, eine Clavier-Harmonika von Frank, eine Papier 
Bandwalze von Wollenfad, ein Heiner alabafterner Altar 
von Terglautfhing und mehrere amtidiinvianifhe Ver: 
fteinerlingen aus Der Gegend von Baden ausgeftellt. Vor: 
züglich beschtenswerth iſt aber eine Sammlung künſtli⸗ 
her in Gold gefaßter Zähne von Schuhmann. — Aus 
dieſem Jimmer tritt: man in einen Saal, ber mehrere 
den Beſchauern höhft intereffante Gegenftände enthält, 
guvörderſt müffen wie hier zweier Bünftliher Uhren von 
Gluͤckſtein und Pechan erwähnen, Deren Ichtere, einegeor 
graphiſche, volle Bewunderung verdient, Eine niedliche 
Kleinigkeit iR-eine goldene Spieldofe von Binder, wel: 
qhe einen Koflbri, der auffliegt und fingt, ein Behaͤltniß 
füe Tabak und eine Uhr enthält, Ferner verdient. noch 
Aufmerffamkeit ein Pianoforte von Haffıter, ein auf 
Gas geästes Bild von Rebefeiund eine metallene Figur 
von Dremer, einen Krieger vorftellend. — Das darans 
foßende vierte Zimmer enthält ein bedeutendes Affortis 
ment allerlei Geraͤthſchaften von Packfong⸗Metallwaaren 
von Frant, eine Peridelahr von Gleichauf und eine Krip⸗ 
pe mit vieler Nettigkeit und Genauigkeit von Borid vet: 


fertigt, Die Wände find mit Kupferflihen von Raphael 
Morghen, Weller, Wille, Rahl und Andern bedeckt. — 
Aus dieſem Jimmer gelangt man wiederdn einen Saal, 
ber für Die Eintretenden der erfte ift und Tiſchlerwaaren 
von den Meiften: Schrems, Thieme, Reſch Bader 
und Schnepf enthält, deren Schönheit und Eleganz, dem 
Beſchauer die erfreuliche Ueberzeugung verfhaffen, au 
welchem Grade von Vollkommenheit man es in Diefem In⸗ 
duſtriezweige gebracht hat. Vor Allem fällt jedoch ein 
marmorirter Tifch Durd feine Schönheit in's Auge. Hr. 
Schrems ift deſſen Verfertiger, der die Erfindung gemacht 
hat, dünne Marmormaſſen auf Holz anfjutragen. Le: 
berhaupt ift Diefer Saal voll von ausgezeichneten Gegen: 
ftänden, und man wird irre, welchen man den Vorzug 
tinräumen fol, Ein großer, mit Schafwolle geftidter 
Teppih, von der Geſellſchaft Der adeligen Damen verfer: 
tigt, ziert die Hauptwand; an einer Seitenwand if ein 
Spiegel von ungewöhnlicher Größe, aus Einem Stüde 
beftehend, angebracht und am Plafond hängt ein pneu⸗ 
matiſch⸗ portativer Erdglobus von Eella. Außerdem findet 
man nod ein Sirenion. von Promberger, ein Poſitiv 
(EapeliensOrgel) von Deutſchmann, ein wunderfhöneg 
Glasbild von lobmeier, eine Eaflatruhe von Fruhwirth, 
einen großen Tafelauffag aus Juder von Schub und meh⸗ 
vereCompreffions:Bleiröhren aus der Cottinghrunner Com⸗ 
prefflons: Bleirohren⸗ Fabrik. 

Mir dieſem Saale iſt jene Abtheilung geſchlofſen, in 
welcher Die Gegenſtaͤnde zur Beſichtigung frei ausgeſtellt 
find. In den übrigen Gemächern find die Aunft: und 
Induſtrie⸗ Erzeugniſſe in zierlichen Schränken aufbewahrt, 
deren Wände mit den fihönften und.reinften Glaſern ge 
täfelt find. Das Arrangement, welches hier getroffen iſt 
verrath fehr viel Geſchmack, da mit höchſt swidmäßiger 
Denübung des Platzes Alles gefhehen ift, um felbit die 
Eleinften Gegenftände den Beſchauern leicht zugänglich 
zu machen. Gleich beim Eintritt in das erfte Diefer Jim⸗ 
mer, unferer Drdnung nad in Das fehfte, wird man 
durch den Glanz der hier aufgeftelten ſilberplattirten 
MWaaren, aus der Metallwaaren-Fabrik des Hrn. Machts 
und Comp. geblendet, welche eben fo fhon als wohlfeil 
find. Nebenan fieht man füuftlihe Blumen von Friedl 
und zierlihe Galanteriewaaren von Alauda. Die rüds 
wärts fiehenden Schraͤnke find mie autiken japanifhen 
Tapeten und Aupferftihen belegt. Einen wohl düſtern, 
aber nicht minder gefälligen Anblid gewähren die im fie 
benten Zimmer befindliden Galanterie-@ifengußwaaren 
aus der Fabrik Des Htn. Glanz, welde den feinften Ge: 
ſchmack und Kunftfian verrathen. Die hintern Kaften ent: 
halten Zinngiefer- Waaren von Swoboda, Drechsler⸗ 
MWaaren von Kohlmann, Caſſel's Zündmafchinen, recht 
niedlihe Glas + Bouquets don Swoboda und eine Ere: 
monefer:Bioline von Abati. Am der Seitenwand ift eine 
reihe Sammlung feſter und geriebener Karben von Bil: 
ter aufgehangen. — Aus Diefem Bimmer gelangt man 


wieder in einen Saal, im welchem die bunteſten Gegem 
ſtaͤnde an einander gereiht find, Als: Wiener : Brillant: 
waaren von Bremer, ein ganzer Horb parfumirter und 
transparenter Toilettenfeifen von Treu und Rugliſch, 
hödhft elegante Männer: Eommode:Käpphen von Kraufe, 
Pofamentirarbeiten, von Löbl, vonausgezeihneter Schöns 
heit, Blumen und Schmudfedern von Dellavos, Stahl; 
waaren von Coszina, verfhiedene Arbeiten mit Olasper: 
Ien von Bader, ein Blumen: Bouquet aus Glaspers 
fen von Barbara Budler, verſchiedene weibliche Arbeiten 
von Caroline Mattufh, Papierkörbe von Sachs, Runkel⸗ 
rübenzudet, Filsftoffe zu Aleidungsftüden und Männer: 
kaͤppchen aus Dayers Filzfabrik zu Hermannftadt, gedruckte 
Raffehtüher, Seide Mouffelin’s, Sclofferwaaren von 
Anittner und Knauer, ein Modell ju einem Domaus Rus: 
derfchiffe von Steiner, Strohhüte ans der Wiener: Stroh: 
hutfabrit-von Angelo Bichierai, von feltener Schönheit, 
ein Paar Männer : Stiefel ohne Naht von Friedrich, Roße 
- haare von Klabaffer, welche durch Dampf gereinigt find 
und den Motten widerftehen, nebft einer Haus» und 
Neifeapothefe und mehreren chirurgiſchen Juſtrumenten. 
Außerdem find in dieſem Saale noch frei aufgeftelles Eis 
ne Sammlung Wollenmufter von verfdhiedenen Hern 
fhaften, Tuhmufter von Satory, ein ſchwarzer Frad 
von Schur, Schlafröde von Ziefhfa, ungarifhe Chams 
Pagner: Weine von Fifher und böhmiſche Liqueure von 
porzüglicher Güte von Fodifh und Hanke aus Prag. 

: Das daranftoßende neunte Zimmer, weldes die bei 
reits erwähnten, die ‚Gaffenfeonte bildenden Gemäder 
mit den nun folgenden Hofjimmern verbindet und nicht 
fo hell ift, als die übrigen, ift für mafivere Gegenftäns 
be beftimmt. Es enthält nämlih ein Modell zu einer 
Dampfmafdhine von Satory, zwei ſehr fhöne und bes 
queme Graphitöfen aus dem gräfli von Franken⸗Schier⸗ 
ftorpffifhen Graphitwerke zu Marbah, Senfen von 
Scheirer und ein elaftifhes Bett von Ehlers. — Eine 
wahre Zierde dDeskehnten Zimmers, weldes Des Interef: 
fanten und Sehenswürdigen noch Vieles enthält, find 
die Silber: und Bronzewaaren des Hrn. Weiß, Deren 
leftere nur vou einem fireng prüfenden Kenneraugevon 
ehten Goldwaaren unterfhieden werden können, Wür: 
dig reihen ſich denfelben die Glaswaaren ven Lobmener, 
die Kirhengeräthfhaften von Thener und Franz, Sme 
tana’s Wiener Meerfhaums: Pfeifenköpfe, Die patentirten 
Lampen von Müller und Rehren’s wohlriehende les 
dentineturen an. In den hintern Schränken fieht man 
Steingut: Waaren aus der Krakowskaer Stein: und 
Wedgwood⸗ Geſchirr· Fabrik, fo wie Porzellan aus der Freis 
ner: Fabrik in Mähren und Lithograhien von Trentſzens⸗ 
ky. Einige fehr fhöne Lampen und verfhiedene Blech 
waaren von Aaufmann find frei ausgeftellt. Die hintere 
Wand zieren drei Bilder von Roſenau, welche eine fehr 
intereffante Sammlung männliher und weiblicher Alos 


fierorden, fo wie der Nitterorden, ſaͤmmtlich von ihrer 


Entkehung bis-auf Die jehige Zeit enthalten. Die Figu 
gen find durchauß mit vieler Nettigkeit aus wirklichen 
Aleiderftoffen, verferkigt. An den Seitenwänden hängen 
ein Bild von dem Pofamentirer Löbl, mehrere fhöne 
Stiddereien auf Sammt und. andere Stoffe von Garolis 
ne Mattufh und Mufter von dem Zimmermaler Mann. 
— Im eilfteniund letzten Himmer 'wird man mit Recht 
die fhöne und reichhaltige Sammlung der herrlichſten 
Glaswaaren von Lobmener bewundern, welche allein 
beinahe diefes Zimmer füllen, das nur noch Steingut: 
Sefchirre von Hartmuth und Papierfhnigwerke vor 
Freitag enthält. Zwei Papierbiider von Bored reihe 
artig sufammengeftellt, find an der Seitenwand be: 
findlich. 

Mit dieſem Zimmer, welches die Reihe der gegen: 
wärtig geöffneten Salons [hließt, wollen wir auch un: 
fern Bericht fehließen, und uns begnügen, unfere Lefer auf 
die Menge und Verſchiedenheit der in drefer Anftalt aus: 
geftellten Aunft: und JnduftriesGegenflände aufmerkfam 
gemacht zu haben, die um fo beobadtenswerther find, 
als fie insgefammt Erzeugniffe der vaterländifdyen Indu— 
ferie find. Um die Volltonmenheit und Schönheit der: 
felben gehörig würdigen zu fönnen, muß man fie felbft und 
öfter befehen. Zu Diefem Ende find and die Ausfiellungss 
Säle für Jedermann täglid) von 9 bis 4 Uhr, an Sonn: 
und eiertagen aber von 12'/ bis 4 Uhr, gegen den 
billigen Eintrittspreis von 6 fr. EM. eröffnet. Wir find 
überzeugt, Daß jeder Defuchende dieſem Inftitute feinen 
vollen Beifall nicht verfagen und einem Unternehmen 
Gedeihen wünfhen wird, das ganz dazu geeignet ift, 
die Fortfhritte der National: Induftrie an den Tag zu le: 
gen und deren raſchen Aufſchwung auf's Thätigfte zu be: 
fördern. 

Ferdinand Ritter von Geyfried. 


Dlla:-Potrida. 

— An Bordeatir ift vor mehreren Tagen eine jun: 
e Frau im fiebenten Monate der Schwangerfhaft mit 3 
Be niedergefommen, von Denen zwei nodh am fe: 
eu find. 
— Die Eoloffale Metall:Statue des Herzogs von Dort 
ift in dem Atelier Des Hrn. Weftmacott ihrer Bolfendung 
fehe nahe und wird in etwa 4 Wochen auf dem Welling: 

tonsplabe aufgeftellt werden, 
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Brünn. 

Unfere Sängerinn Die. Hanal gab am 10, Mär; 
au iheer Einnahme eine. mufitalifd »dramatifhe Akade⸗ 
mie. Dazu wurde Kurländer's Buftfpiel::„ Das erfte 
und lebte Kapitel,” gegeben. — Am —— Tage trat 

ad. Brede inKoßebues: „Stridnadeln oder das 
Gaesndttähten m dritten Male als Gaft auf, 7 
Laibach. 

— Die zweite Gaſtvorſtellung des Hrn. Jägerwar 
am 4. März; Fra Diavolo in der: gleihnamigen. Oper. 
Aud hierin ‚glänzte er. Mit feltener Präzifion wurde das 
Quintett in Es-dar im erften Acte durchgeführt. Der 
Glanzpunet feiner Leitungen war jedach die als Räuber: 
hauptmann vorgetragene Arie im dritten Aete, worin ſich 
alle Stimmen zu feinem Lobe vereinigten. Mit feltener 
Reinheit flug Hr. Jäger das. hohe A- und Hin der eins 

eftrihenen Detave an — wahrlih eine Sicherheit und 

eichtigkeit, die bei einem Tenoriften felten zu finden ift. 
BZwedmäßiges und gewandtes Spiel beliebte ſemen 0. 
nehmen ©efang. Eben fo-ausgezeihnet war feine Ros 
manze in A-dar. Aud:in feinem — Gaſtſpiele war 
Hr, Jäger vonunferm wackern Sängerperfonale eifrig 
unterftüßt; befonders gr dieß von Die. Perehon 
(Zerline) und Hrn. Hölzel (Bord). Allgemeiner Beifall 
und die Ehre des Herborrufens lohnte den gefchäßten 
Gaf. Die Oper war recht artig ausgeftattet, und gin 
fo gerundet zuſammen, Daß eine Wiederholung gewiß 
mit Vergnügen gefehen werden wird. Gin überfulltes 
Haus bewies, dad das kunſtſinnige Publikum fih gewiß 
gerne in dieſen Mufenhallen einfindet, wenn man ihm 
aur wahre Genuͤſſe zu bieten weiß, Wir fehen mit Ber 
grügen deu ferneren Leiftungen des gefhähten Gaftes 
entgegen, der no in den Opern: „Die weiße Frau,“ 
„Jtalienerinn in Algier,” „Othello,” „Wilhelm Teu* 
» f. w. auftreten wird. (Illyriſches Blatt.) 

— Am 10, März werde um Benefice des Sängers 
Carl Lehmann die beliebte Oper: „Zampa” aufgeführt 


Kla % nfurt.- 
Unſern Muſikfreunden wurde am 13. März eine fehr 
intereffante Abendunterhaltung gebothen, Der Kapell: 
meifter des hiefigen fländißhen Iheaters,. Hr. Wenzel 
Leopold Görgl, gab namlıd zu feinem Vortheile.Rof 
fini's anerfannt gute Oper: „Dthello, Der 
Denedig,” mit neuer Beſetzung, wie fie nur immer bei 
den Kräften unferer Bühne möglid war. * 
Berlin. 

Am 10. März wurde im königl. Schaufpielhaufe zum 
erftien Male aufgeführt: „Aönig, Manfred,” hiſtoriſche 
Tragddie in fünf Abtheilungen und einem Vorfpiele, von 
Dr. E. Raupach. 2 

(Königftädetifhes Theater.) Am 1. März wurde auf 


dieſer Bühne „Agnes Gorel,” Oper in drei Aufjügen ,. 


Muflt von Gypromen, aufgeführt. Wenn Diefe Oper, 
welde in der.fräbern Zeit in zwei verfihiedenen Perioden 
über die Bühne gegangen ift, Damals nur wenig Wir: 
tung madıte, fo kann dieß nur an einer mangelhaften 
Beſehung gelegen haben , denn unmöglich würde eine fo 

fällige, fangbare und smedmäßig infteumentizge Mu: 
k. deren Suͤjet, von donnieltänes, ebenfalls den 


ohr von { 


beffern Opernterten an Die Seite geftellt werden kann, 
fo ganz im Vergeffenheit gerathen-fenn. Es verdient Das 
her. eine dankdare Anerkennung, daß Die Königftädtis 
fe Bühne, welche uns mit den Werken vieler neuerer 
Eomponiften zuerft befannt gemacht hat, aud) gediegene 
Dpern:Compofitionen älterer Meifter aus der — en⸗ 
beitchervorsieht, und mit einer ihrer würdigen —— 
und Ausſtattung wieder auf die Bühne bringt. Die Oper 
„Agnes. Sorel” gehört in Die Elaffe der feinen Eonverfas, 
tionsopern und verlangt außer der Gefangsfertigkeit Der 
Mitwirkenden, fo viel:Spiel, daß der Dialog nicht zu 
den gewöhnlichen er der Gefangftüde wird, vor 
Allem aber ein Enſemble ſolcher Sänger und Saͤngerin⸗ 
nen, die Dur angenehme jugendliche. Perfönlihkeit Der 
—*— einen Glanz geben, wie er mit den romantis 
hen einungen einer Agnes Sorel, eines Dimois 
und Earl VII, untrennbar verbunden ift, Befonders im 
diefer Hinfiht [dienen Die genannten Parthien. wie für 
das jetzige Opern s Perfonale Diefer Bühne gefhrieben zu 
fen; denn Ahwerlih möchte man irgendwo. einen ritters 
lich Eräftigern Dünois, eine zartere, ganz einer jungen 
Franzöfinn gleihende Agnes, und unter fimmtlihen Ter 
noeiften einen vortheilhafter ſich Darftellenden Carl VIEL 
finden, als gerade hier in den Hrn. Fiſcher, der Mad. 
Schodel und den Hrndolsmiller. Unter den übris 
gen Mitwirkenden müffen wir Hrn. Greiner auszeich⸗ 


g men, Der den lächerlihen Nebenbuhler der beiden Heiden 


mis gemeſſener komiſcher Haltung gab,- und am Schluffe 
der Oper mit den obengenannten aerufen wurde. Als eis 
nen Beweis, wie fehe diefe Mufit den beifern Opern 
verwandt ift, darf niht übergangen werden,daß Paer's 
beliebtes Duett aus aines: „dolce: dell’ anima,” wefs 
es im dritten Acte eingelegt war, ſich fo fügfam andie 
übrigen Mufitftüde anfglaß, als od es der Oper urfprüngs 
liyrangshörte. Daß das Orcheſter unter Gläfer's ges 
räufhlofer und doch wirkfamer Feitung fernen alten Ruhm 
behauptete, braucht wohl nicht binzugefeht zu werden, 
Der brave Gyrowetz lebt noch; möge Diefe Nachricht 
von der beifälligen Wiederaufnahme feiner Oper dem vers 
dienten Mufiker eine freundliche Stunde bereiten ! (Berl 


tg. v. Haude und Spener.) 
Stuttgart 


Der bekannte Schnellläufer Menfen Ernft bat ſich 
Aue Tage hier producixt. Won hier geht —— 
Piacenza. 
‚Die für den naͤchſten Ftühllng für unfer —— ven 
fhriebene DOperngefellfhaft befteht aus der erſten San⸗ 
per Virginie Blafis, dem erften Tenor Joh, Bapt, 
enero und dem eriten Balfıften Paul Ambrofini 
Die aufjzuführenden Opern find Bellini’s„Seerduber* 
und „Norma,” (Eco dt Milano.) 
Bologna 


. Der Tenorift Donzekli iſt für den wählten Herbſt 
für unfer Theater verfhrieben; von da wird er fi im 
Earneval des nähften Jahres nach Venedig begeben, wo 
er für Das Theater Fenſce gewonnen iſt. (Eco vi Milano.) 

Ancona, 
Mad. Lal an de iftfür das naͤchſte Frühjahrim Them 
ter der Mufen engagirt, wo man große Oper und Bal: 
let geben wird. (Geo di Milano.) 





Haupt: Redacteur: Jofepb Ritter v. Seyfried. 


Vexrleger: Anton Stranß fel. Witwe, Dorotheergaffe .Ne. 1108. 
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Deobahtungen Jg upr Morgens] 37650 28 53 RW. hart,” Säner. 
vom ı6. März. 3 Uhr Rachmitt. 27.578 — 41 RAU. — Trub. 
to Uhr Abends. 27.484 28 2 ıı RU — Regen u. Schnee. 
SS pyanienm te, bevor die Generalcapitäne von der öfferttlihen Meis 


nung gejungen werden, zu denfelben Maaßregeln, wel: 
€ 


N N de die Entfernung Zea’s bewirkten, ihre Zuflu t zu che 
D: rg * * —— ua Satifen 9° men. Diefer as Minifter fou fi, mit Borwiſſen 
Hwääten Gefundheit die Enthebung des Eommando’s des H'* Burgos, nod immer in täglihem Verkehr mit 
Navarra und in den baskifhen Provinzen nahfuchte, der Königinn befinden. Es ift möglich, daf diefe Gerüd: 
dewilligte ihm Die Königinn feine Bitte, und ernannte te unge rundet find, fiewerden aber von den Mifvergnüge 
ihn, zur Belohnung für geleiftete Dienfte, zum General: ten für baare Münze angenommen. Die Hinausfhiebung 
gapiiän von Altcaftilien, bis feine Öefundpeit hergeftet der Bublication des Decrets in Betreff der Einberufung 
fenn würde , per ——— der Nordarmee der Eortes, welder mit gefpannter Begierde entgegen: 
Ca un Ber Benep pen meh dat Darin Be a fa fh Ara 
freur des Der gan des Dritten as Drops det. Seine Freunde, wenn fie Zutritt zu Ihm erlangen 
Air "SM — können, machen ihm kein Hehl daraus, Da er aber mit 
Galignan’sMeffengervom 8.d.M. enthältfol: Gefhäften überhäuft ift, fo ift es jet fdywer, bei ihm vor: 
enden .. eines Schreibens aus Madrid vom 23. jufonmmen. Die Finanzen befinden ſich fortwährend in 
ebruar: „Die Minifter haben in Dem Decret über die ihrem jämmerlihen status quo, H'*- Imaz find unzählige 
ürgergarde ——63 modifieirt, es ſteht aber Ziäne und eben fo viele Anerbietungen von auswärtigen 
zu befürchten, dab durch dieſe Mobdificationen in den Pros apitaliften vorgelegt, von ihm aber zurüdgemiefen wors 
dinzen Die 28 Wirkung nicht gehoben werden pen, Gon nicht wahrfheinlic, daß irgend ein Entfchluß 
dürfte, welde Die erſte Kundmachung des Decrets hers im diefer Hinfiht gefaßt werden wird, bevor Durch eine 
vorgebradt hatte. Die Schuld davon wird auf H"* Burs neue Umgeftaltung des Minifteriums, welde vor dem 
go — welder ul e den Sündenbod für Aufammenteitt der Eortes unvermeidlich erfolgen muf, 
(les und Jedes abgeben muß. Man hatte verfihert, daß Fin oder amei Mitglieder ins Cabinet getreten fenn wer: 
die HH. Durgos, Martinez de fa Rofa und Zarco dei den, —** zur Zeit des Sturzes des H’% Zea vean der 
Valle die einzigen Minifter feien, welde das Vertrauen öffentlihen Dieinung dazu bezeichnet worden waren. Alle 
ber Dtation befigen. Nun ift es aber eine ausgemagte Gerüchte, melde hinfihtlih von Anleihen, Lie bereits 
Bade, daß HD" Burgos, welder an der Spihe Diefer &is aufgenommen find oder aufgenommen werden follen, im 
Re Reht, feinen Augenblid aufgehört hat, far im gan: Amlauf kamen, find Durdaus un egründet, und fo lans 
8 Konigreiche verhaht zu fepn. HD" Zarco Del Vaue hat ge ats H* Imaz Finanzminifter ift, oder vielmehr fo lan« 
eine Popularität, welde niemals fehr groß far, eine ge das Minifterium ni t gany, mit Ausnahme des H'"- 
ebüßt, weil er als das Werkzeug angefehen wurde, deſ⸗ Martinez de la Rofa, erneut ift, dürfte won keiner Ans 
en fid diefer bediene, um fid) felber "am Ruder zu hals jeihe die Rede feyn. Es ift ju wünfdben, daß dieß noch 
gen. Die übrigen Diinifter, nämlih die HH. Imag, Gas yor der Erfheinung des Decrets in Betreff der Einberu: a 
zely und Figueroa werden allgemein als ihren Volten fung der Cortes erfolgen möge. Der Regentfhaftsrath 
ber Sinanzen, der Zuſtiz und der Marine, die fie inne en fit) in dieſe Maafregel nicht einmifhen. Das ein: 
og nit gewahſen angefehen. Die Wahrheit if, daß flußreichſte Mitglied derſelben, der Marquis de las Ama: 
" Martinez de la Rofa der Einzige ift, deffen Ernens rillas, hat feit einiger Zeit ein Syſtem der Jurüdhaftung 
nung mit Dergmigen gefehen wird, und doc reiht all angenommen, deſſen Grund man fih auf taufenderlei 
das Dertrauen und die Achtung, die fein hoher Characs Meife su erklären ſucht; ich glaube, er allein vermag deu 
ter einflößt, kaum bin, ihm Wergebung auszuwirken, Shtüfel dazu zu liefern. — Die portugiefifhe Frage wird 
daß er fi mit H"" Burgos eingelaflen hat. — Briefe Ypurd die un egreiflihe Politit Englands hinausgefho: 
aus dem Provinzen umd vonden ©eneralcapitänen, aus hen, H'- Martinez, welder feine Purthie Darüber genom: 
welden ihre Breunde Bein großes Hehl machen, äußern men hat, würde kein Bedenken tragen, die Initiative 
diefelde Meinung. Tas Mimifterium muß daher umge: zu ergeeifen, wehn ihm eine hinreibende Truppenmacht 
rmt werden, und D ———— de la Rofa dürfte wahr⸗ zu Gebote ftände, über die er aber nicht verfügen kann, 
Geinlid von dem dermaligen Eabinete allein am Ruder da die infurgirten Provinzen alle Streitkräfte, welde der 
leiben. Dieß ift eine Nothwendigkeit, welder fi die Regierung zu Gebote ftehen, abforbiren. Man hofft, daß 
Aöniginn fügen muß, und der nachzugeben fie eilen ME: General Queſada glüdlider feyn wird als Valdes, an 


deſſen Stelle er getreten if. Bis jeht ſtehen Die Sachen 

fo, daß 18,000 Mann Yinientruppen, welche in den ins 

- ‚furgirten Provinzen operiren, nicht im Standefind, bis 
Mann Infurgenten zu Paaren zu treiben.” 

Das Journal Vapor von Bancelona vom ei 
bruar enthält ohne irgend einen Eommentar Das königliche 
Deeret über die Stadtmiliz. Die Eolonne Propinzialgre: 
nadiere und Die Jäger der Eönigliben Gardefavallerie, 
heißt es in diefem Journal, haben fid zu Pancoryo auf: 

eftellt, um fi in Derbindung mit den Truppen von Ca: 
Riten nad der infurgirten Provinz Biscaya zu begeben. 
Der Meffager will willen, daß der vormalige Ge⸗ 
neralcapitän von Tatalonien, Graf Espafa, der fih 
Bisher als Flüchtling zu Tours aufbielt, in Derbindung mit 
andern elfrigen Earliften ſich nad Spanien begeben hätte. 


Rußland, 


MDer außerordentliche Botfhafter der ottomannifhen 
Pforte, Ruſchir Ahmed Paſcha, ift auf feiner Rüd: 
‚teile von S" Petersburg am 17. Februar in Mostau 


‚eingetroffen und-im Haufe des Generals Schepeleff abge: 3 


fliegen; er gedachte feine Reife am 22. weiter fortzufehen. 
Directe Nachrichten aus der Ulraime fhildern Die 
‚Dort herrfhende Noth als fehr groß. S" Majeftät der 
Kaifer forgen aufs Menfhenfreundlihfte für Abhüife der: 
felben. Unter die Aermſten wird Mehl vertheilt, 20 Pfund 
monatlih auf den Aopf. In den Gouvernementsftädten 
wird Getreide zu herabgefeßten Preifen verkauft, und auch 
für die künftige Ausfaat iſt geforgt. Indeß find die Preife 
noch fehr bod. Das Ifhetwert 
der Transport auf 150 bis 200 Werft 9 Rubel. Da alles 
‚nur irgend entbehrlihe Vieh und Geflügel geſchlachtet 
wurde, galt ein Pfund Fleiſch nur 2 Kopeken, jeht gilt es 
20 Kopefen. Das Schlimnafte ift, Daß es dem Landmanne 
im Fruͤhlinge an Ochſen zum Pflügen mangeln wird, 
Neuerlichſt hat ein mit der Eriminalgefeßgebung in 
Widerſpruch befindliches Gerihtsverfahren gegen einige 
Individuen im Gouvernement Kafan Statt gebabt. Dieb 
bat den dirigirenden Senat beftimmt, an alle obern Ges 
rihtshöfe der Civil: und Eriminaljuftiz in den Gouver⸗ 
nements in diefen Tagen ein Rundfhreiben zu erlaffen, 
worin er ihnen nachſtehende Verhaltungsregeln bei ihrem 
Lünftigen Verfahren zur Rrengften Beachtung vorfhreidt: 
4) J:dem in der Bouvernementsftade inhaftirten Delin: 
quenten fol Das auf Verluft des Lebens, der Ehre, des 
uten Namens oder auf Erkennung der Anute lautende 
letheil im Local des Criminalgerichts bei offenen Thüren 
‚zröffnet werden; befindet er ſich aber im Kreiſe arretirt, 
fo muß dieß bei derjenigen Behörde geſchehen, aus der 
feine Sache an das Criminalgeriäpt überging. 2) Ehe der 
Henker die Anutenfteafe am Verbrecher zu vollziehen bes 
ginnt, muf der das entfcheidend gefällte Urtheil entbals 
tende Ukas von Anfarg bis zu Ende öffentlich verlefen 
werden. 3) Bei der Strafe müflen alle Diejenigen Beam: 
ten gegenwärtig feyn, die nad) Vorfchrift Der Geſetze den 
Greeutionen beiwohnen-mülfen, um die rehtmäßige Voll⸗ 
zichung der Urtheile zu beobachten. 


Säweizerifge Eidgenoffenfhaft. 


Die Mündener politifhe Zeitung enthält 
folgendes Schreiben ausder nordwelt[ihen Schweiz 
vom 5. Mir: „Als die Eidgenoſſenſchaft im Parorismus 
ihres letzten Repolutionsfiebers lag, bildeten fih_in ders: 
felben zahlreihe Elubs unter Dem Nahmen Schußs 
Hereine, weldhe die Beltimmung hatten, die ganze 
Bhweis Dayternd unter Der Herrſchaft revolntionnärer 


ehl koſtet 30 Rubelund- 


Grundfäge zu balten und gewi rteihä als 
een Ah e zur gen * 


läne zu dienen. Troxler, der ſich beru 


chweij radicaliter umgeft e em Bilde 
ſchaffen zu müffen, unter der Mehrheit feiner eute 
aber-wenig Theilnahme findend, fah in Diefen Schutzver⸗ 


, M. noh einmal 
der Verſuch gemacht, Das Phantom eines eidgeuöllifhen 
Berfaffungsrathes durch Die Abgeordneten aler Schut⸗ 
vereine in Zofingen heraufjubefhwören. Die größten 
Breiheitsherren der Eidgenoffenfhaft erſchienen, und der 
erfte derſelben, Troxler, fprad in der hohen Derfamms 
lung alfe Zauberformeln des Radicalismus aus, rief alle 
Gottheiten des politiihen Olymps an, ſuchte Himmel 
und Erde in Bewegung zu feßen; aber alles vergeblich. 
Mad langem Gerede geftanden fid) endlich die Parrioten 
ein, daß Die Mehrheit des Schweizer Volkes nod blind 
gegen das ihm zugedachte Olüd fei, und dasſelbe leider 
Nichts weder von einem Verfaffungsrathe nod von der 
bherrlihen Eentraltätwolle. Was blieb unter fo verzweis 
felten Umftänden anders zu thun übrig, als ingeims 
mig und befhämt nad Haufe zu gehen und fih zu gräs 
men feit Jahren fo viel Lärm um Nichts gemacht zu har 
ben, Das Ergebniß des erwähnten Eongrefies der Siweis 
er Radicalen in Zofingen bat infoferne auch Intereſſe 
für das Ausland, als es einen thatſachlichen Beweis lies 
fert, daß in der Richtung der Öemüther ein Wendepunct 
eingetreten ift, der auf eine ruhige Zukunft und auf das 
Wiedererwachen der Vernunft in den Schweizern hindeu⸗ 
tet. Ob nunaber glei Die Macht des rohen Nadicalis: 
mus als gebrodyen betradhtet werden fann, fo fehlt doch 
nod viel, daß Damit alle dem Wohle und der Drönung 
der Schweiz feindlih entgegenwirkende Elemente befer 
tigt wären. Don der Alugheit, der Vaterlandsliebe und 
einer umfihtigen und andauernden Thätigkeit des beſſern 
Theiles der Erdgenpffen hängt es jeht vorzugsweile ab, 
daß die vielen während den Drei Ichten Fahren ihren Ba⸗ 
terlande gefhlagenen Wunden bald geheilt werden, und 
die Leitung feiner Angelegenheiten wieder in würdige Hint 
de falle; Der ——— zum Handeln iſt gekommen; mö; 
ge feine Wichtigkeit begriffen werden.” 


Vermiſchte Nahridten. 


Die Afbaffenburger’Zeitung meldet: „Bor 
Kurzem haben wir von allen Seiten Amertda's her Nadyi 
richten von Den biefigen und benadbarten Auswanderern 
erhalten. Sie befreiten viele Aeltern und Freunde vonder 
Angſt über das Shidfal ihrer Theuern, da viele während 
der entfehlihen Derbft: und Winterftürme auf der Ueber: 
fahrt degriffen waren, Es ift unbefhreiblih, was viele 
Derfonen, befonders Frauenzimmer, die in ihrem gamen 
geben kaum über den Main fuhren,in diefen Schredens: 
sagen gelitten haben, Der Graf Leo oder Proli, der ſo 


“, 

betannte Seetirer, welcher su Offendach ſein noch heute 
ambegreiflihes Weſen trieb, hat das Ziel —— — 
Reiſe gefunden, indem er im Mi ertrunfßen if. 
Sehr verfchieden ift das Schickſal der Auswander 
ser in den weiten Gränzen des Bandes, im Innern 
des Landes leiden noh Mangel an allen Bedürfniffen 
des Lebens. Man hat da weder Betten noch Möbel, nody 
fonftige Geräthfchaften, ohne ungeheure Preife. Türkifcher 
Weinen iR Bros und Fleiſch, Fruhſtück und Mittagsef: 
fen. Beſſer lebt es fi in Der Nähe von Stadten umd üp⸗ 
” eht es (don an den bevölterten Alußufern Ameris 
a’s her. Die Einwohner (Engländer) find falt und ab» 
ſchreckend, weder Theilnahme noch Hülfe hat derlinglüd: 
zu erwarten, wenn er fle nicht mit Golde erkaufen 
ann. Wenige fmd glüdlih, und Allen blutet noch das 

Herz bei Erinnerung an Das teutfhe Daterland.* 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
— Die vor 3 ſt e xn im Hofoperntheater Statt ge: 
abte fünfte DVorftelung der komifhen Oper: „Die 
zeirerwiefe bei Paris,” hat die Erwartungen, welde 
wir von dDiefem anmuthigen Werfe hegten, volllommen 
beftätiget. Das ungewöhnlid zahlreich verfammelte Pu⸗ 
klitum faßte die Önheiten der Herold’ihen Muſik 
immer mehr auf, welde Anfangs durd die Gewöhnun 
an den großartigen Styl Meierbeer's ıc. micht glei 
ihren Weg yum Herzen finden konnten. Die in Rede ftes 
bende Derkiäungwsz durchaus gelungen; vorzüglich rüh: 
mend aber muß Des Geſanges der Dile, Clara Heine 
etter erwähnt werden, die an Diefem Abende ihre Tas 
ente auf das Siegreichfte geltend machte, Der Beifall 
war- allgemein und rauſchend, Das Zufammenfpiel_ge: 
rundet. Außer der genannten Sängerinn waren Die Due. 
Sentel die HH. Binder, Eramolini, Fortiund 
Weiß, jeder in feinem Wirkungskreiſe, ſehr ve 
ũch. 


— Am 14. gab Henri Vieurtemps vor feiner 
Abreife und zu feinem Bortheile in dem E. k. Hoftheater 
rähft dem Kärnthnerthore Die lebte muſikaliſche Akades 
mie, welde reich au Geſaug und Mufititüden die inte: 
reffantefte Unterhaltung gewibete. Der von dem Cons 
certgeber während feines biefiaen Aufenthaltes erruuge⸗ 
ne, bis zam Enthuſiasmus gefteigerte Beifall, der feis 
nom Namen mit Recht erworbene Ruhm eines feltenen 
Birtuoſen und. die Mitwirfung mehrerer ausgezeichneter 
Künftler, dieß Alfes war fo anzichend, daß ſich eine Der: 
fammlung eingefunden hatte, wie wir fie eben fo zahl: 
reich als gewählt, lange nicht gefehen. Das Concert br: 
garn mit Beethoveu's Duverture zum Schaufpicle 
„Eymont,” auf das Trefflihfte von unferm gefhäßten 


Dpernorefter ausgeführt. Diefer folgten Deriors 
neue DBariationen für die Violine, vom Contertgeber 
mit der, fo oft befprodhenen Fünftlerifhen Vollendung, 
gefpielt, die von dem Genie dieſes jungen Meifters zeugt. 
DUe. Elara Heinefetter fang hierauf unter Bealeis 
tung des Waldhorn’s und Fortepiano's Lachne r's dyl⸗ 
liſches Liedhen „Das Waldvögelein” mit ſchöner klarer 
Stimme. Sie wurde von den HH.Lewyund Lachner 
trefflich accompagnirt. Die vierte Nummer Ddiefer Akae 
demie bildeten concertirende Dariationen für Pianoforte 
und Violine von Herz und Lafont, vorgetragen von 
Hrn. Döhler und dem Eoneertgeber. Diefe, über ein 
mcelodifches Thema. fo lieblih komponirten Variationen 
gewährten Dem anweſenden Publitum einen fo hoben 
Genuß, daß ein anhaltender ſtürmiſcher Applaus die 
Künftler lohnte, Die ihn verfhafften. Ale Schwierigkeie 
ten Diefee Kompofition wurden von denfelden mit der 
geößten Fertigkeit bezwungen und das Spiel, -eben fo 
zart als elegant, verdiente in vollem Maße die lebhaf— 
tefte Anerfeanung. Die. Clara Heinefetter fang fos 
dann mit Hrn. Binder ein Duett aus dee Oper „el 
fenda* von Spohr mit Kraft und Anmuth, und wurs 
de von Hrn. Binder aufs genügendfte unterſtüzt. Zum 
Schluſſe hatte uns der Eoncertgebee Mayſeders große 
Dariationen für die Violine aufbebalten, die in Come 
poficion und Ausführung von der größten Wirkung wa⸗ 
zen. Hr. Dieurtemps bat viele Klugheit verrathen, 
uns feine Meifteefhaft haufig in May ſeders Concert: 
ftüden darzuthun, in welchen bei den größten Schwics 
rigkeiten die Muſik in ihrer lieblichſten ‚or unfer Ohr 
berührt. Diele glädlihe Wahl erhöhte feinen Auf, wel: 
her in unferer Refidenzftadt einmal begründet und aners 
kannt, wohlnirgends gefhmälert werden bü fte. Genann⸗ 
te Coneertfrüste, Die beften Gompofltionen ihrer Art, von 


Künftferhand ausgeführt, werden. flets den größten Gfr 
fett maden, eg fonnte es nicht fehlen, daß Vie ufs 
temps mit Deifall überhäuft, fiebenmal während diefes 
Abends erfheinen mußte. Der Akademie folgte Beftrig 
ftets intereifantes Ballet: „Die Fee und der Ritter.” Die 
bewunderungswärdigen Fortihritte der Die- Schlan⸗ 
zofsty (Fee Viviane) haben diefem oft geſehenen Bal: 
lete feit Kurzem einen neuen, anziehenden Reit verfhafft. 
Nah Hrn. Rozier fahen fwir dießmal wieder Hrn. 
Erombein der Parthie des Ritters, eine ſehr wage: 
nchme Eriheinung. Hr..Erombe verdiente im vollen 
Maße den Beifall, Der ihm gefpendet wurde, 7 
— Heute gibt im Hofoperntheater Fran; Graf, 
Dauer von Schonau im koͤnigl. baierifhen Landgerichte 
Berchtesgaden, mit feinen fehs Kindern, wovon Das äls 
tefte dreidehn und Das jüngfle drei Jahre alt ift, eine mus 
ſikaliſche Unterhaltung, Diefe, durch ihre Naturans 
lagen in einem Theile Teutihlands bereits vortheilhaft 
vetannte en fpielt an diefem Abende auf ver: 
ſchiedenen Juſtrumenten einen Marſch, ein Allogretto aus 
der Oper: „Fra Diavolo,” Variationen über ein befanns 
tes Thema; Galoppe mit einem Pofaunen :Solo; Bud: 
ud: Walzer; Salzburger:Pändier; Berchtesgadner⸗Laͤnd⸗ 
ler; Nachtigall-Walzer; Allegretto aus der Oper: „Der 
Schnee ;* Gemsbod: Lied mit Landler für Drehinftrus 
mente. —- Den Beſchluß macht das große Zauberballet: 
„Das befreite Jerufalem.” 2 


— Künftigen Sonnabend wird der hiefige hohe Adel 

im Eaiferl. Sdlohtbeater u Shönbrunn cine theas 

traliſche Vorftelung zum Beſten dee Armen veranftalten. 
‘ 2 


— Zum Benefi; der Die. Fren wird im £. k. priv, 
Theater an der Wien ein von ihrem Vater verfaßtes 
Luftfpielz „Die Dorfparade, oder der Haarjopf in der 
Klemme” gegeben werden. Mad. Schmidt, vom Jos 
fephftädter Theater, wird Darin als Gaſt mitwirken. 

28 


— Der Schaufpieler Hr. Engelbrebt, vom 
fändifhen Theater in Lemberg, welder mit große. 
Beifall einen Cyklus von Gaftrollen in Preßburg gab, 
ift wieder in Wien angefommen, und wird nad Dftern 
mehrere Baftrollen auf der £önigftäveifhenBühnein Berlin 
geben. 20 

— Der Komiker vom Theater an der Wien, Hr. 
Neftron, wirdnod im Laufe Diefer Woche einige Gafts 
rollen in Wiener: Neuſtadt geben. 9 

— Die rühmlich bekannte Schaufpielerinn Mad, 
Pann, vom Theater an der Wien, wird nah Oftern 
auf einige Gaftfpiele in Wiener :Teuftadt erwartet. 

2 


— Bulden’s Driginal-Janberfpiel: „Der: a 
brand," wurde im Iheater der Leopo ftadt biöher Ben 
Gigmal bei fehr beſuchtem Haufe und vielem Belfalle 
zur Vorftellung gebracht. -8 

— Heute bat im Leopoldſtädter Theater der Aomis 
fer Hr. Audreas Scubtta feine jährlihe Einnahme. Es 
wird zum erften Male.gegeben: „Acht und vierzig Stun⸗ 
den in Baden, oder Schidfale der Familie walben« 
fhweif,” komiſches Zeitgemäblde mit Geſang und Grups 
pirungen, in zwei Aufjügen, vom DBerfaffer Der Zauber« 
pofle: „Der Zaubermund,* mit Mufilvom — 


— Das Theater in Hletzing hat für diefen Sommer 
Hr. Siege, Director des Theaters in Iglau, aepaditet, 


Wiener: Neufadt, 
„Der Bauer als Millionär” wurde bereits vier Mal 
bei übervollem Haufe gegeben. Mad. Eich wald (Jus 
gene) und Hr. Wagner (Wurzel) waren allerlichft. Der 
irector Eichwald hat dieſe Piege wieder mit der 
ibm eigenen fiberalität mit neuer Garderobe und 
wunderhübfhen Deecorationen glänzend ausgeftattet. 
. 22 


Klagenfurt. 

Unfer erfter Tenorift He. Henkel, weicher mit Recht 
der Liebling des Publifums genannt wird, hat von der 
berzogliden Hofbühne in Braunſchweig eine. Einladung 
auf ©aftfpiele erhalten, und mird nad) Der Die Reife das 
bin antreten. 17 


Bent. 
„Robert der Teufel” erhielt hier den glängendften 
Buecef. Derivis, Dater, fang den; Bertram, Mad, 
Genot die Alice. (Journal de Paris.) 
Paris, 
Paganini gebt zum dritten Male von bier nad) 
London; unter Wegs will er am Il. März zu Amiens, 
am 12. zu Dowai, am 13. zu Valenciennes und am 15 
zu Brüſſel Concerte geben. 7 
' fondon. 
Im Kingstheater wurde die a mit der 
azıa Ladra und den, Ballet: „die Sylphide“ eröffnet. 
ie Dies. Taglions und Duvernay waren Gegen⸗ 
ftände allgemeiner Bewunderung. 2 
— Im Eoventgarden hält man Probem von einer 
Bearbeitung des Pre aux Clercs.) 2 
Am 27. Kebruar gab die barmonifhe Gefellfhaft in 
dem Concertjaal des königl, Theaters ein Concert vor 
emem auserlefenen und zahlreihen Publikiim. Das Or⸗ 
dyefter wurde von Hrn. F. Cramer geleitet, Der Beifall 
war allgemein. 5 7 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108, 





Nachri 


ch t. 


Bei dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die Herren Praͤnumeranten auf 


den Wanderer und den damit verbundenen Aurier der Theater und Spectakel, dem weiteren Präs 
numerations: Betrag, mit 5 fl. C. M. vierteljährig im Comptoir in der Dorotheergaffe im kleinen Saleflaner: 
hauſe, N” 1108, zu entrichten, 

, „ Auswärtigen, fowohl in den Baiferl. öfterreichifhen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, bag 
die & E. oberfte Hof: Poltamts s Haupt: Zeitungs : Erpedition in Wien auch vierteljährige Pränumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hieher au obgedachte Expedition, oder an das 
Jedem zunächft gelegene £. k. Poſtamt baldigft zu wenden bat. wobei jedoh aufer genauer Angabe des Nas 
mens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls die Pott an folde Orte täglich 
Hip a ae sl 2“ de ot epson fei. ne A ren mit 

erfendung beträgt, mit Inbegriff der editionsgebühr, 4 r. mit zweimaliger 
endung in der — 31.54 a. - RER ; ’ u 


Wien, im März 1834. Die Redaction und Der Derlag des Wandersrs 


N” 78 


Der Manderer, 


- Mittwoch, den 19. März 1854. 








Beit der for — Thermometer 1" i ' Witterung. 
Meteorologiihe _Beobadtung. * mi. | Diener u: Reaumur. — * 
Beobachtungen Jg ubr Morgens.| 27568 |8 do nm Srüb, 
som ı7. März. 3 Uhr Nadimitt. 37.698 28 5:7 HE — — 
1: souhe Abends. | 37.728 8 5 ı 2m. — , ‚Welten. 
Am Grabe Kölbinger’&”). Grbbeben. 


©, ſchied'ſt aud du fo bald aus diefes Lebens Kreifen, 
Du wadrer, gottesfürdt'ger, funfterfahrner Mann; 

So muß der theuren Kinder Paar fo früh verwaifen, 
Schon jet zog deine Seel! zum Sternenglany hinan! 


Und deiner Gattinm banges, nicht erfülltes Sehnen, 
Es ift umfonft ! — die Gruft gibt nimmer did zurüd; 
Es fließen dankbar die. der Deinen heiße Thräneır, 
Um dich geweint, des Haufes Vater und — ihre Glüd. 


Doch nicht allein der Deinen Bruſt durhwühlen 
Schmerzen, 
So Mancher, dem das Leben du haſt neu geſchenkt, 


Beweinet dich aus vollem aufrichtigen Herzen, 


Nach Jahren er noch dein oft liebevoll gedenkt. 


Es war der Eigennutz dir fremd; und ohn' Verweilen 
Flogſt du dem Leidenden felbft in der Hütte zu; 
Entzüden wogte in der Bimft dir, wenn zu heiten: 
Dir froh gelang; erft dann gewährteft Du dir Ruhe! 


Ein biedres Herz, in deiner Kunft ein reges Walten, 
Durch Willenfhaft, Erfahrung, gluthvoll ftets belebt, 
Das wußteſt du zu deinem Ruhm die zu erhalten, 
{md fo haft du die hoͤchſte Achtung Dir erſtrebt. 


Du haft fie wohl verdient! Wenn oft in heil'gen Hafen 
Manch Auge ſah did fromm erheben Geift und Herz“ 
Zu Ihm, zu dem Milfionen Stimmen dankend fallen, 
SH fleht es aud für dich um Segen bimmelwärts, 


‚Wer feine Bahn mit Gott begann, mit Gott vollendet, 


> Hr. Thaddäus Kölbin 


Ein menſchlich Herz-im Buſen trug für fremdes Leid, 
Wenn er auf immer auch dep Freunde Blick entwendet, 


daürwahe! im bleibe ein dauernd Ban ſtets geweiht. 


C. F · Muͤll ee. 


er, Magifer der Ehirur: 


gie und Art des zweiten Bürderregiments, fast, 


.s allgemein Dedanertz:in Wien am 1 Marg 


Unterhaltungsbl. Nr. 46- 


Ueber das zu Pontremoli (im Toskaniſchen) Statt 
gehabte Erdbeben enthält das Eche von Mailand . 
folgende nähere Nachrichten: In der Nacht des 12. Fe: 
bruar um halb-1 Uhr wurden viele Einwohner von Pon: 
tremofi durch ein wellenförmiges; von einem Stoße be: 
gleitetes Beben der Erde gewedt; dieß war nur der Bor: 
läufer.des Unheils, weldes am 14, über die Gegend her: 
einbrad. Das Erdbeben wiederholte ſich mit Getöfe, und 
10 bis 12 Secunden lang fölgten ſich die Stöße mit einer 
Gewalt, daß Schreden und Berwüftung aufs Aeußerſte 
fliegen. Die Feſtung, das Capuzinerklofter find bis aur 
Unbewohnbarkeit zu Grunde gerichtet; das Prätorium , 
das Seminarium, das Collegium, das große Hofpital 
naͤchſt der Stadt, der bifhöflihe Pallaſt, der Dom und 
die übrigen Kiehen find ſchwer befhädiget; ſaſt ale 
Schornfteine ftürzten zufammen , die Häufer haben durch— 
aus Schaden gelitten, die beiden fangen Brüden di ©. 
Francesco über den Verde find völlıg unbraudbar;; die 
Kapelle der Madonna auf der einen ift zufammengefal: 
fen, teoß der Eifenbarren, welche Die Quadern verban: 
den, und der ſchwere Fries mit der Infchrift an der Dia: 
donuenbräde über die Magra zum Theil in Gtüde ge- 
gangen. In namenlofer Angft, obne zu willen wohin, 
ſuchten die Einwohner, durch die Straßen fliehend, Dem 
plöplihen Verderben zu entgehen. 

Kaum eine halbe Stunde darauf folgte ein zweiter, 
ein dritter Stoß. Man fürchtete das Schichſal des. cm: 
glũcklichen Fuligno. Alles floh aus den Häufern und rer: 
tete ſich durch Feld und Garten. Die Hätten, Die Bam: 
ten auf den Acdern, und die auf dem großen Spazier: 
gange zufammengefahrenen Wagen wurden de Wohnung 
der fliehenden Bewohner. Gegen ein Viertel auf 10 Hör 


Abends folgte ein neuer Stoß ;-die Finfterniß erhöbte 


die Anäft; die Dewegung der Erde, obgleid weniger bef: 
tig als den u Page Dauerte ununterbrochen bieganze 


Nacht. 


Der Au des 16: bradite ein. Spargehöber. 


welches den ganzen Tag fiber nicht aufhörte ; gegen 8 Uhr 
folgte wieder ein heftiger Stoß. 

Am 16. war ein ununterbrochener Regenguß bis an 
den Abend, wo der Hinimel fit auft larte. Die Erdſtoße 
dauerten fort, und folgten fi noh am IB, von ei 
deei zu drei Stuhden. Am 17. um 5 Uhr Abends ſchlen 
NG Das Unheil erneuern zu wollen, und viele in ihre 
Wohnungen Zurüdgekchrte flohen von Neuem. 


In Pontremoli felbft hat bei Dem allgemeinen Un: 
heil wenigftens niemand das Leben verloren ; aber in der 


umgebenden Landſchaft iſt unter den eingehügjten Ge⸗ 
bäuden manches Opfer begraben. . , 

Das Ihermorketer flieg am 14. jwo Die Gefaht am 
größten war, ploglib auf 7 Grade über Null, nachdem 


es vorher. eben fo viele Grade unter-Den Gefrierpunctges - 


funten war. —— und Oygrometer zeigten faſt keine 
Bewegung. 


Das Bolt erzählt, der Boden habe fh an vielen. 


Stellen in breite und tiefe Niffe gefpalten, das Wafler 
in den Brummen fei eifenfarb und ſchwarz geworden, und 
andere bei folden Gelegenheiten eben nicht ungewöhnkiche 
Dinge, welche die aufgeregte Phantafie aber zum Theile 
vergrößert haben mag. Das Waller der Magra flo 
teub, wahrſcheinlich von Dem hineingeflirzten Erdreicht. 

Diefi Erdbeben wurde zugleih, obwohl nur ganz 
leicht, in Bucca, Parma, Mailand, Turin und. Genua 
wahrgenemmich. 





Dlla:Potribda, 


Der bhiefige Eonvent Der .Elifabetbinerim 
nen, deren lichevolle Aranfenpflege Die Bewohner Wiens 
nad VBerdienft zu würdigen willen, hat ſchon feit länge: 
zer Zeit den fehnlihen Wunſch gehegt, ein neues feis 
nem Zwecke, nad dem Urtheil von Sadwerftändigen, 
mebe entfprehendes, und zur Aufnahme einer größeren 
Zahl von Kranken geeignetes Spital zu erbauen, da 
in Dem bisherigen Locale, das nur funfjig. Betten faßt; 
Die Sonderung der Schwerfranfen und mit anftedenden 
Krankheiten Behafteten von Den Beihtlranten unmög: 
lich ih, und es dDemfelben aud an dem hinreihenden 
Maafe von Lit und Luft gebriht.— Da dienon edlen 
Menfhenfceunden, namentlih von Dem'verftorbeuen Gras 
fen Earl von Harrach, welcher im Spitale der Eliſabe⸗ 
thinnerinnen bis zu feinem Bebensende mit feltener Groß: 
mut und Menfhenfreundlichkeit unentgeldlich ärztlihen 
Beißand Leiftete, und dem verftorbenen D" Joſenh Jim: 
mermann bereits gewibmeten, wenu gleich bedeutende 
KBeiteäge, jur Ausführung des beabfichtigten Werkes, das 
nah dem Bananfhlage einen Aufwand von 85,000 fl. C. M. 
erheiſcht, nicht hinreichen, fo fieht fih der Convent, mit 
‚Senebmiguug der hoben Banbesßelle, veranlaßt, ſich auf 
dem Wege der Subfeription an das gefammte verehrte 
Publicum mit Derjpertranenspollen Bitte zu wenden, 


durch feine wohlthätige Theilnahme Das Gedeihen einer 
Anfalt fördern —— welche dem hülfsbedürftigen 
Theile Der lebenden Generation eine erwänfäte Zufluchr: 
ftätte gewähren, und zußleich Den fpäten Nachtommen 
ein Denfmahl dien Gemeinfinnesrund Srißüger Naͤch; 
ftenliebe überfiefern wird. - 

— Dehlenfhläger hat ein neues Heldengedicht aus der 
dauiſchen Geſchichte Frode Fredegad, verfaßt, von welchem 
feine Monatsſchrift Prometheus einen Geſang, als Probe 
enthält. 

— In Rotterdam ik der dortige Waltfifhfänger Eer- 
fteling, Kapitän Hornemann, das erſte Schiff, weldyesdiefe 
Stadt aufden Wallfiſchſaug ausfendete, mit Dem Er: 
trage von 7 von Der, Mannfhaft im füdlihen Cismeere 
aefangenen Wallfiihen eingetroffen. Das Schiff würde 
eine noch größere Ausbeute gemacht haben, wenn das 
Embargo nicht eingetreten wäre, weldes Dasfelbe nö: 
tirigte, in dem niederhindifhen Oftindien eine Zuflucht zu 
ſuchen. 

— Der engliſche Capitͤn Skirling von der koönigli— 
chen Marine, welcher im Auftrag des hydrographiſchen 
Bureaus im verfloſſenen Herbſt am Bord des Et na von 
England abgeſegelt war, um eine Aufnahme der Welt: 


‚Lüfte von Afrika zuveranftalten, iſt am 23. Decemberv. 9. 


auf dem Cap Roro von Den dortigen Einwohnern a: 
mordet worden. Urber den Hergang diefes traurigen Fal: 
les enthält ein im Athenäum (einer Londoner Jeit⸗ 
ſchrift) abgedrudtes Schreiben Folgendes: „Der Unglüd: 
lie hatte an gedachtem Tage in der Frühe, wo bie Auf 
nahme des VorgebirgesRoro beginnen follte, das Schiff 
verlaflen und war in Begleitung von vier Dann und ei: 
nem Schiffsjungen in einem Boot ans Land gefahren; 
da er über die beftimmte Zeit ausblieb, fo bemannte Der 
Lieutenant Die andern Boote und fuhr ans Land, um ihn 
aufjuficchen. Als fle in Die Nähe des Strandes gelangten, 
gewahrten fie Dafelbft zwei verftümmelte Leihname, und 
wurden, als fie fanden wollten, von den Eingebornen, 
welhe haufenweife herbeilamen, mit wilden Ariegsge: 
ſchrei und Schüffen empfangen, Da fie zu ſchwach warch, 
es mit Denfelben aufjunehmen, fo fehrten fie zu ihrem 
Schiffe zuräd, fuhren mit bemfelben fo nahe als möglich 
ans Land und ſtießen nun unter dem Schuße feiner Bat: 
terien neuerdings ab, um in der Bucht zu landen, wo fie 
dann die traurige Gewißheit erhielten, daß ihr waderer 
Capitän, welder von der gefammten Mannfihaft geliebt 
wurde, nebft einem von feinen Begleitern umgebradt wor: 
den fei. In der Nacht kehrten die übrigen drei Matrofen, 
welche den Capitän begleitet hatten, nebfi dem Schiffsjun: 
gen, die fih glücklicherweiſe gerettet hatten, aufs Schiff zu⸗ 
züd und erzählten, daß fie, gleich nachdem ſie gelandet war 
ten, von den Eingebornen; welche wahrfiheinlih von dem 
Glanz ihrer Mehinſtrumente angelodt worden waren, an: 
gegriffen wurden, wobei Der arme Eapitän von ihnen cr 
ſtochen und ber Befehlshaber Des. Boots erſchoſſen 


wurde, Die Barbaren fielen nun. fogleih fo begierig 
über die Leichname het, um fie zu plündern, daß die üb» 
zigen entfommen fonnten. Sic heiten fi in einem Ge 
Güfche verftedt, fhlugen dann den Weg nad der Küfte 
ein und gelaugten glüdlih ans Schiff. Capitän Skir— 
Ling hatte unter dem Gapitän Hewett bei deſſen Aufnah⸗ 
me der nördlihen Meeregedient. Cine Frau und zweiun⸗ 
mündige Kinder beweinen den fo frühen als fhredlichen 
Tod ihres Gatten und Vaters.” , 

— In Jeruſalem ift die Peft ausgebrochen und wüs 
het in den von den Juden bewohnten Stadttheilen. 

— In der Naht auf den 11. März wüthete in dem 
Nachbarſtadten Peſth und Dfen ein furhtbarer Orkan), 
deifen wildes Toben and am folgenden, Tage noch fort: 
dauerte. Es wurde dadurch viel Schaden angerihtet und 
felbft mehrere Menfhen beſchaͤdigt. Die Brüde mußte 

‚auf die Palfage für Fußgänger beſchränkt werden. 

— Zu Sunderland ftarb Diefer Tage cin Matrofe 
Namens Gerard, welder Das hohe Alter von 102 
"Jahren erreicht hatte. — In der Graffhaft Elare 
farb die Wittwe Fitzgeralt im 106. Jahre ihres 
Alters. . 

— GaleuttasJeitungen vom 10. September geben 
eine fihredlihe Beſchreibung von den Derheerungen, wel: 
he die Cholera in Campore und deffen Umgegend anrid)> 
tete, In jener Stadt flarben täglih 100, in Lucknow 
6 bis 700 (?) Menihen. Zu Mirutwar nad) langer Dür: 
re Regen gefallen, und zwar in folher Menge, wieman 
fid feit 19 Jahren nicht erinnert. — Der Subſtrip⸗ 
tionsfond für die Einrichtung einer Dampffahrt auf Dem 
rothen Meere, beteug zu Galcutta bereits 87,000 Rus 
pien. 

— Unterm 2. Februar hat die norwegiſche Regierung 
bekannt gemcht, daß die bösartige Cholera ganz im Rei: 
de aufgehört habe, und reine Gefundheitspäffe wieder 
ansgeftellt werden, 

— Capitän Roß hat Hrn. C. Ferguffon mit der Weber: 
eeihung einer Petition an das Parlament um eine Ent 
ſchaͤdigung für die Koften feiner Neife beauftcagt, und die 
Minifter follen ihm gefagt haben, Daß fie ſich dieſem Ober 
ſuch nicht widerfehen, fondern es ganz der Entfheidung 
des Haufes überlaffen würden. Die Navak und Mis 
titary:®ayette hofft, daß das Parlament Die großen 
Berdieufte des Capitäris berüdfihtigen und ihm 10,000 
Pf. als den ungefähren Betrag feiner Reifekoften, bewil; 
ligen werde. 

— Vor einigen Tagen gab der Buchhändler Murray 
in London feinen Kollegen ein Diner, wo über den blü: 
henden Juftand diefes Gewerbes in England, Berichte 
abgeftattet wnrden. Don der Geſammtausgabe von Lord 
Byron's Werken wurden im lehten Jahre 14,000 Eremplare 
abgefeßt. 

— Zu Chamilly (Frankreich) verhandelte kürzlich 
ein Mann feine Grau um eine Au, und verpflichtete 


ſich, 50 Franken zu bezahlen, wenn er fle wieder fordern 
follte. ’ i 

— In Dern ereignete ſich fürzlid ein trauriger Bor: 
fall. Man war mit dem Dau einer Brüde über die Aar 
beſchaͤftigt. Auf einmal ſchwankte die ſchwere Mafhine , 
durch welche die Pfeiler eingefenkt wurden, ausihrer ge: 
taden Richtung und ſtieß mit folder Gewalt gegen Das 
Gerüſt, daß es in Stüden zerbrah und 15 Arbeiter nebft 
einigen Zuſchauern, die fih darauf befanden, in die Aar 
ftürzten. Obgleich ſchnelle Hülfe geleitet wurde, konnte 
man dod nur ficben der Verunglüdten auffinden, von 
denen nue drei noch ſchwache Lebenszeichen gaben. 

— Dem Vernehmen nach hat Dannederdas Mo: 
dell feines berühmten Werkes, des Ehriftusbildes, Der 
Stadt Stuttgart zum Geſchenk gemacht, mit der Beftim: 
mung, daß es im Chor der Hofpitalsfiche aufgeſtellt 
werde, in deren Nähe er feine frühere Jugendzeit ver: 
lebt und in welder er den Religionsunterridt empfangen 
hatte, , 

— Zu Canton in China find Bekanntmachungen 
angefhlagen worden, in welchen die bemittelten Einwoh⸗ 
ner aufgefordert werden, nicht fo viel Opferpapier, Raͤu⸗ 
cherkerzen und Raketen abzubrennen, vielmehr dag dazu 
beftimmte Geld für ihre notlleidenden Landsleute zu ver: 
wenden, Dasfelbe Elend herrſcht aud in Der Provinz 
Eimang: Si. Unter den Schiffen, welche nad) Java gefe: 
gelt find, um Reis berbeisufhaffen, befindet ſichauch das 
Hamburger Schiff Flora, 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 18. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spertakel. 





' Wien. 
Vorgeftern fand im f. k. privil. Theater im der 
Joſephſtadt die angefündigte Vorſiellung der „Semira: 
mis ‚” eingetretener Hinderniffe wegen, nicht Statt; das 
für wurde „ra Diavolo* gegeben. 10 
— Die Production des großen Händelfhen Om: 
toriums: „Judas Maccabäus,” welches die Gefeufchaft der 
Mufitfreunde Sonntag den 16. in ihrem vierten und 
festen Eonecrte, nad Lindpaintner's neueſter Bear 
beitung und in der Inftrumentirung vermehrt, im aro: 
Gen k. k. NRedoutenfaale um die Mittagsftunde zur Auf: 
führung brachte , hatte ein fchr zahlreiches Auditorrum her: 
beigesogen. Es war ein echter Genuß für Die Freunde 
der Tonkunft,diefes große Werk des unfterblihen Mei: 
fters ganz zu hören, Das der Zeit troßend und nie al: 
ternd, eine unbeſchreibliche Wirkun auf den Zuhörer 
hervorbringt. Die Aufführung gereichte der Gefeüfchaſt 
zur großen Ehre; die Soloſtimmen, beſonders der Te: 
nor, Judas Maccabäus (Hm, Tiege) fanden glüdliche 
Repräfentanten. Chor und Orcheſter waren ſtark beſetzt 
und hielten fib wader. Der Antheil, den das Publikum 
an diefem Meifterwerte nahm, ſprach fi wohl dadurch 
am deutlichften aus, dag die Berfammlung, troß der langen 
Dauer desfeiben bis zum Ende faft vollzählig — 


— An demſelben Tage um 4 Uhr Nachmittags fand 

im landftändıfhen Saale Das erfte Eoncert fpiriguel im 
weiten (balben) Abonnement Statt. Der rege Aniheil 

des Publitums- an dieſen Gomcerten ſprach fi ſchon 
durch den Umftand am deutlichſten aus,Daf ihre urfprüng: 
Gh nur auf vier beftimmte Anzahl, dem vielfältig geäu: 
Gerten Wunſche der Mufikfreunde zufolge, um zwei ver: 
mehrt wurde. Fine ſolche Auszeihnung verdienen aber 
diefe Concerts vor allen andern, an Denen unfre Haupt: 
ade fo übereich ift, mit vollem Rechte, da Der Muſik⸗ 
freund hier bloß gediegene Werke älterer und neuerer 
Meifter auf eine Art vorgetragen hört, welche ihrem 
inneren Werthe entiprehend iſt. Das heutige Concert 
wurde mit Mozarts wunderliebliber Spmphonie in 
‚G-moH auf eine wirdige Art eröffnet. Der @indrud,den 
dieſe berrlihe Compofition, fo exekutirt, hervorbringt, 
iſt unbeſchreiblich. Die Aufnahme war die günftiafte und 
glich der einer neuen Compofition, die das entzücdte Ohr 
des Zuhörenden zum erſtenmal vernimmt. Der Dritte Satz 
mußte fogar wicderholt werden. Der darauf folgende 
Ehor, Müfericordias, von demſelben Meifter, war aan; 
geeignet, das Publikum in feiner Stimmung zu erhal 
ten, in Die es Durch die oben erwähnte Symphonie ver: 
feßt wurde. Hierauf folgte ein Violin:Eontert von De et: 
hoven, gefpielt von 9. Bienrtemps. licher die Bor: 
züge des Spiels Diefes Künftlers etwas zu ſagen, ſcheint 
uns bei den zahlreichen Proben feines feltenen Talents, 
Die derſelbe vor unferm Publifum ablegte und bei den 
gerechten Lobeserhebungen, in welchen fih mehrere hies 
fige Dlätter fo oft ausgeſprochen haben, wahrhaft über: 
gaflig zu fenn; wie wollen uns- Daher Darauf. befihräm 
en, hiermit einenim 75. Dlatte unfers Kuriers eingeſchli— 

denen Irrthum zu berishten, wo esheißt: Dieurtemps 
fei Shen am 16. von Wien abgereift, Da er vielmehr noch 





am folgenden Tag in Glöggl’s Abendunterhaltung mit: 
wirkte. Den Schluß des Eoncertes madıte die Introduc:, 
tion aus dem Dratorium: „Saul,” von Händel, Das 
Publitum gab feinen Beifall laut zu erkennen, und ver: 
ſeß voltommen befriedigt das Concert. Der Saal war 
wie gewöhnlich fehr voll. 7 


— Das zweıte Concert des Muſikvereins in der Al: 
fervorftadt , weldhes Sonntag den 16. d. M. Statt fand, 
und wobei Deethoven’s mphonie in C-deur und 
deifen Oratorium: „Ehriftus am Debiberge ,” zur Aus: 
führung fam, erhielt, gleih dem erften, Beweiſe allgemei: 
ner Ti kosten Die gelungene Erecutirung Des Ganz 

en liefert einen neuen Beweis von Der zwechnäßigen 

hätigkeit des ih um den Verein immer neue Berdienfte 

fammelnden Hrn. Mufitdırestors Michael Leitermeier. 
: . 33 


— Am 16. d. M. fand im rothen Haufe in der fürſtl. 
Eſterhaz y'ſchen Reitſchule in der Alſervorſtadt eingros 
ßes Carouſſelreiten, veranſtaltet von Hrn. Aleran: 
der v. Arafidi, Statt, welches, da es das letzte für 
diefe Saifon. beftimmte war, von vielen hohen Herrſchaf⸗ 
ten beſucht wurde, me Freunde und Kenner der höhern 
veredelten Reitkunſt onute diefes Schaufpiel, mit aller 

racht und Eleganz der Eoftume ausgeftattet und miter: 

aunenswürdiger Äccurateſſe durchgeführt, nurvon größ: 
tem nterefle fen. Das Caronffelreiten eröffneten, nach 
einem vorhergegangenen Aufjuge, zwei als Ritter co: 
ftumirte Reiter, welche in den verfhiedenften Touren, 
Schwenkungen mit der Lanze, dem Schwerte, dem Dols- 
he, dem Spieße und der Piftole in Den verſchiedenartig⸗ 
ſten Manövers im Galopp und geſtreckter Carriere Durd): 
führten. Dasfelbe wurde hierauf von zwei andern-Rit: 
tern, und Dann von beiden Paaren mit neuea Figuren 
abwechfelnd wiederhelt. Das Finale des Carouffelreitens 
felbft aber bildete ein Contratanz mit einer Quadrille ver: 
webt, von zwanzig Neitern erccutirt, Einen großartigen 
Anblid gewährten die. geſchmackvoll erdachten. in ihrer 
Art neuen Figuren, Die verfhiedenartigen Verkettungen, 
das Jufammentreffen der Figuren in einen Anduel und 
die bizſchnelle Entwirrung desfelben mit möglichfter Ord: 
nung und Hebereinftimmung Aller. Dazu kommtnoch der 
Reiz einer glänzenden Beleuchtung und der einer cin: 
fhmeihelnden Darmoniemufit von Pen; Wafa Infan: 
terie, unter perfönlicher Leitung des rühmlich befanntea 
Kapellmeifters RNesniczef, welder die neueften und 
beliebteſten Mufifftüäde aufführte, — Wir wünſchen Hrn. 
v. Kraſicki, welcher lommendes Jahr dieſes Carouſſel 
reiten fortzufehen gedentr, auch in Zukunft freundlichen 
Zuſpruch, da dieſes Schauſpiel ſowohl für den Freund 
der höhern Reitkunſt, als auch für Den Laien une von In—⸗ 
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tereffe ſeyn kann. 
Prefburg. 


Hr. Pod aab Sonnabend den 15. und Sonntag den 
16. d. M. Gaftrollen bei uns. „Die Unbefannte* ward 
zum Benefice- des Hrn. Derij, „Zampa” zum Deneflex 
der Dile. Seeburg gegeben; in beiden Opern wurde 
unfer wacderer Sänger von einem überyolten Hauſe be; 
grüßt, gewürdigt und hervorgerufen. 10 


—— 


Haupt: Nedactenr: Jofeph Ritter v. Senfried. 
r Verleger: Anton Strauß fe, Witwe, Derotheergaffe Nr. 1108. 


N 79 


Der Wanderer. ER 
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Donnerftag, ben 20. März 1854. 
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Syaniem 


Dar englifhe Cefandtfhafts: Aurier-FJacinto iſt am 
5: März in Bayonne angelommen; er verlleß Madrid 
am 2., und ift unter Wegs nirgends angehalten worden. 
‚ „Der Herzog. von Infantado, Grand von Spas 
nien der erften Claſſe, Erminifter der Regentfhaft von 
1823, einer der reichſten Grundbeſitzer m Spanien, ift im 
einem hohen Alter mit Eode abgegangen. - 

Fu Vittoria befinden Ih wenig Truppen; doch zie⸗ 
hen von Zeit zu Zeit ſtarke Kolonnen durch dieſe Stadt 
nad) den baskiſchen Provinzen, dem General Que ſada 
fu Hülfe, der einen Hauptſtreich auf Guernica beabs 
ſichtigt, welches als der. Hauptherd der Inſurrection zu 
betrachten if. 

Die KöniginnsRegentinn hatte mittelft” Des 

ceets vom 21. Februar dem Könige der Franzofen und 
dem Aönige von Großbritannien das goldene Bließ 
verliehen, um, wie,es in Dem Deerete-heißt, dieſen Souve⸗ 
zainen einen Beweis ihrer Freundſchaft zu geben. Der Her: 
309 von Frias und der Graf'von Florida:Blanca werden 
den Auftrag erhalten, die Infignien dieſes Ordens den 
‚beiden Monarchen zu überreichen. 
. „Aus Saragoffa.wird vom 1. d. M. genreldet: 
Die Auftuhrverſuche der, Farliften, die ſich unlängft 
ig unferer Stadt zeigten, haben einen Tagsbefehl, der 
‚geftern erlaffen wurde, veranlaßt, worin verordfiet wird, 
Daß ſich bei Dem mindeften Anzeichen einer Gaͤhrung alle 
Ehefs und Stabsoffisiere der Garnifon in den Kafernen, 
und die Adjutanten beidem Divpiflonsgeneral einzufinden 
baben, um Die zur Aufsahthaktung Der Ruhe nöshigen Be: 
fehle zu erhalten.” - s 

In dem zuBarcelona eitßerienden Vaphor vom 
28. Februar heißt es: „In der Begend von ®eroma be: 
"merkt man Earliftifhe Bewegungen die Behörden haben 
: Maafregeln ergriffen, um dem Ausbruche eines Aufftans 
des zuvorzulommen; es wird aber großer Enetgie bedüts 
fen, um dieß zu verhindern." — General Llauder fol, 
Tem Meffager zufolge, bei Bekanntmachung des De: 


erets über die Nationalmiltzen die Berfiherung beigefügt 
haben, daß; ungeachtet diefes Decrets, in der Drganifar 
tion der Tationalmiligen von Catalönier Peine Aenderung 
Statt finden werde. Die Verantwortlichkeit dafür neh⸗ 
me er, Eraft-der auferordentlihen Befehle auf fih, die er 
von der’ königlichen Regierung in Händen habe, die Ruhk 
Diefes Gürfenthums durch alle ihm zu Gebote Rehenden 
Mittel zu erhalten.” 
Portugal ' 

Durch das Dampffhiff „Royal William,” welches am 
7. Nachmittags in Portsmouth'eingelaufen iſt, hatte -, 
man Nahrihten aus Liffabon bis zum 2, d. M. erhal⸗ 
ten; dieſes Dampfſchiff hat die Fahrt von Liffabon nad 
Portsmouth in 120 Stunden zurüdgelegt. Ueber die von 
diefem Schiffe mitgebrachten Nadrichten äußern fid) Die 
verfhiedenen Pondoner Blätter vom 8. d. M. folgender: 
maafen. Der. Herald fagt: „Den neueften bis sum 2, 
März reichenden Nachrichten aus Liffabon zufolge, werk 
he:das am 7.März zu Pottsmouth angefommene Dampf; 
padetboot „Royal William” von dort ũberbracht hat, wat 
auf dem Ariegsfhauplage feit dent Treffen vom 18. Be: 
bruar nichts weiter vorgefalfen;.die Truppen Dom Mis 
guels, weldye ih im beſten Zuſtande befinden und denen 
Dom Pedro’ an Stärke gleich waren, hatten eine Pofls 
tion außerhalb Santarem inne, obſchon felbe aller 
Dings fo befhaffen war,.baf: fe leicht daraus vertrieben 
werden fonmten; wobei fie jedoch immer undehelligt wie: 
der in den: Plaß gelangen fönnen, Dur ihren (am 18, 
Februar Statt gefundenen) Angeiff it Willaflor gu 
hindert worden, von Eartaro Truppen Behufs feiner 
‚beabfichtigtem Erpedition nah Alemtejo zuentfenden; 
and" daralle. Derftirtungen;. welche von Liffabon.. abge: 
ſchictt werden konnten, jur Armee aufgebrochen find, fo 
ift Die Operation gegem Salvaterra aufgegeben worden, 
Die Adnonierbeterfind unter dem Befehle des: Capitärs 
Heneh zu diefer Cepedition bereit Admiral Napier kaun 
aber feine Truppen zu die ſem Behufe auftreiben und ver: 
langt deren 1000 bis 1900 Mann. Bon Irland waren fürz: 
&d.200 Rectuten und won Portsmouth deei Fahrzeuge 


mit Pferden wohlbehalten in Liffabon angelangt. Im gern Dona Maria’s herefhenden Zerwürfniffe von Der 


Minifterium hat keine Veränderung Statt gefunden." Art find, Daß ſie der confitutionnellen S 


Sm Courier beißt es: „Das Dampfſchiff „Royal Wils 
Kam” im Dienfte Dona Marias hat einige, Briefe an 
Die portugieflihe Geſandtſchaft, aber Feine weitern Privat: 
ſchreiben überbradt, weil felbe Dem Eöniglihen Schooner 
Pike, welder am felben Tage (2. März) nah Falmouth 
unter Segel gegangen war, aufgegeBeh worden find. Der 
Capitäu befagten Dampfſchiffes 

men und hat berichtet, daß zu Liſſabon Alles ruhig 
tar und man dort in Betreff des Ausgangs des naͤchſten 
Treffens zwiſchen den friegführenden Heeren feinen Ziwer 
fel hegte, weil man zu Liffabon aus Santarem erfahren 
haben wollte, nady dem letzten Treffen (dem 18.) wären 
gegen 300 Mann von Dot Miguels Truppen vermißt 
worden, welche theilsgeblichen theils Defontirt wären, Die 
übrigen feien auf ihrem Rüdzuge nah Santarem abge 
ſchnitten worden, worauf fie fid ins Innere des Landes 
jerfireut hätten. Dem General Saldanha follen im 
Treffen vom 18. Februar drei Pferde unter dem Leibe ers 
fhoflen worden fen. Dom Pedro’s Befinden hatte ſich 
ſeht gebeffert und man ſah ihn von feiner lchten Unpäß 
lichkeit als gänzlich wiederhergeftellt an.” — Im Alb ion 
Dagegen heißt es: „Ein Paffagier, welcher an Bord des 
Dampffhiffes „Royal William” von Liffabon hier ange: 
kommen ift, berichtet, daß fi Die Truppen des Aönigs 
Dom Miguel im beſten Zuftande außerhalb Santarem 
befinden und begierig auf den Befehl zum Aufbruch gegen 
Liffabon warten, deffen Ertheilung man ſtündlich ent: 
gesgenfah, während im Gegentheile unter Dom Pedro’s 
Soldatesta nichts als Mißvergnügen und Jerrüttung in 
einem Grade herrſchen, welche felbe unfähig zu jeder Ber 
wegung machen. Diele relative Beſchaffenheit des phyſiſchen 
und moraliſchen Zuſtandes beider Armeen widerlegt deut⸗ 
lich die Berichte über den ungünftigen Erfolg, welchen 
das Treffen vom 18, Februar für Dom Miguels Zruppen 
gehabt haben fol. Es heißt, mehrbefagtes Dampfihiff 
dolle 500 beigifche Reeruten nad) Liffabon überführen. Dom 
VBedro wird diefes und noch vieler anderer Beweife unſe⸗ 
zer ebrenvollen Neutralität bedürfen, tum feine 
Eroberung Portugals-zu bewerkſtelligen.“ — Die Sun 
fogt; „Es heißt, daß die Migueliften feit dem 18. Februar 
einen andern unbedeutenden Angriff gegen Die Pedroiften 
unternommen haben, welcher aber mit Verluſt zurüdge: 
ſchlagen worden ſei. Es follte ung nicht fehr wundern, bald 
von einem andern Angriff Dom Miguels zu vernehmen. 
Der „Royal William” hat eine Zahl mißvergnügter Trup⸗ 
pen Dom Pedro's, welche aus den Liffaboner Gefängniſ⸗ 
fen entlaffen worden waren, hierher zurüdgebraht. Mitt: 
derweile find die portugieſiſchen Fonds in Folge der gün: 
Aigen Nachrichten. für Dom Miguel gefallen.” — Der 
Olobe äußert fih kurz folgendermaaßen: „Die Mad: 
zihten aus Liffabon find mindern erfreulich als die früs 
her eingegangenen. Es heißt, ‚daß bie unter din Anbän- 


ift in. der Stadt angelom: . 


j tſchein ·⸗ 
lich bevchitenden Nachtheil zufügen, Dürfteh.” —. 
Spanifhdesimerita . 
Briefe aus la U uayra vom daͤnner melden, dag 


die Regierung von Venezuela auf Die Nahriht von dem 
Tode des Königs von Spanien beſchloſſen habe, eine Ge: 
ſandtſchaft nach Madrid zu ſchicken und der fpanifchen Re: 
gierung die Zwedmäßigkeit einer baldigen Anerkennung 
Diefer Republit vorzuftellen. Der ®eneral Montil warzum 
Ehef diefer Gefandefhaft beſtinmt, Die binnen Kurzem 
über Jamaica nad) Spanien abgehen follte, . 
Drafifiem j 
Der Moniteurtwoms.d.M. eutpäls fo ende (um 
Theil-beretts detannte) Nachrichten aus — Zu 
Rio de Janeiro hatte ſich ein Derein von Militärs ges 
bildet, die bei dem Sturz des Kaifers. Dom Pedro ihre 
Stellen verloren, und feitdem als Feinde der jehigen Me 
aierung. und Anhänger Dom Pedro’s bekannt: waren; 
ie madıten bei Errichtung Diefes Bereing nicht den min⸗ 
deften Hehl aus ihren Entwürfen, fondern äußerten fie 
in den ihnen zugethanen Blättern offentlich Am Geburtss 
tage des jungen Kaifers veranftaltete der Verein in dem 
Haufe, wo er feine Zufammenkünfte hielt, eine Beleuch 
tung, und ig ein Transparcntgemähblde an, weldes 
Dom Pedro, Herzog von Braganza, von feinem Gene 
ralftabe umgeben, vorftelfte. Run rottete fih aber das 
Bolk zufammen, und begehrte mit lautem Geſchrei, De 
das Transparent weggenommen werden folle, was au 
auf Befehl der Behörde geſchah, um Das Voll zu beſchwich 
tigen. Der Derein, welder ſich für beſchimpft hielt, nahm 
nun eine drohende Stellung an, feine Blätter verfünder 
sen, daß er ſich zu rächen wiſſen werde;“er berief eine allı 
gemeine Sihung feiner Mitglieder, wogegen fi die dar 
durch in Unruhe gerathene oAkerung neuerdings vers 
fammelte, um diefe Oeneralverfammlung zu verhindern, 
und beachrte, a Br Regierung Eräftig dagegen eins 
ſchroiten folle. — Die Zufammenkunft Des Vereins hatte 
nun. jwar nit Statt, und Die Regierung ergriff alle er 
—— Magaßregeln zur Erhaltung der öffentlichen 
ube. Einige Tage fpäter erſchien ein Tagsbefehl des Ber 
fehlshabers der Armee, worin die in der Conftitution 
des Reiches enthaltene Vorſchrift, daß es den Militärs 
verboten if, Vereine zu bilden, deren Jwed dahin geht, 
fid) in Die —* Angelegenheiten des Landes zu men⸗ 
en, neu eingeſchaͤrft wurde. Der Vormund des junge 
alfets wurde von ſeinem Poften fuspendirt, welcher ein 
weilen, er dem Yeitpunct, wo die Kammer einen des 
finitiven Beſchluß darüber fallen wird, dem Margnis von 
Jtanhaen .übertra wurde. Der Werein hat fi 
nicht mehr verfammelt und die Ruhe ift nicht wieder ges 
Rört worden. Die Regierung, diefer ſchwierigen Verb 
niffe ledig, flößte ſowohl dem Volke, wie dem Handels: 
verkehr und den Fremden, meht Vertrauen em. Die 
zn find im Steigen, und man erwartet nur den. Yüs 
ammentritt der penen —— welcher am s. Mar Statt 
haben wird, um vielen Uebefftänden,welde das alte Regime 
demdermaligen hinterfieß, welche Die vorige Kammer. nit 
‚befeitigt .hat, und Deren Adftellung außerhalb dem Mit: 
*8 reis der Regierung run —— 
15, December datirte Proglamatien.iftin.Rio de 


—— befannt gemacht worden: „Brafilianer! Die 
‚Öffentliche Ruhe und Ordnung wurden neuefdings von 
:Penten bebrohr, ‚Die in ihrer bermeſſenen Hoffare und 


Ehrfuht die Ausführung ihrer gehäffigen Entwürfe auf 
Koften der Zukunft und Wohlfahrt der Nation bewirken 
wollten. Die Regierung hat eine Verfhwörung entdedt, 
die nichts Geringeres , als den Umfturz der im Namen 
des Kalfers herrſchenden Regentſchaft bezwedte; vieleicht 
war es and) auf die Jerfiörung Der Repräfentatiomonars 
hie auf dem Boden von Santa⸗Cruz abaefehen. Sogar 
im Pallaftevon S. Chriſtovao und deflen Umgebungen find 
Pläne gefponnen und beſchloſſen, Waffen und Patronen 
ausgetheilt worden, und die Böfewichter harrten nur der 
bezeichneten Stande, um dann zu handein. — BDrafilias 
ner! Die Regentfchaft bietet alle ihre Wachſamteit auf; 
fie hat alle ihr zu Gebote ftehenden Maafregeln getroffen, 
um Die verruchten Umtriebe der Verſchwornen mit Ohn⸗ 
made zu fplagen. Unter Andern hat fie zu einem Mittel 
gegriffen, weldyes für unumgaͤnglich nothwendig erach⸗ 
tet worden ift, um die firafbaren Hoffnungen der Anſtif⸗ 
ter der Unordnung 4 vereiteln. Die Regentfchaft hat 
nämlid) den Dormund S Majefät des Kaifers und feis 
ner erlaubten Schweſtern, den D. Joſe Bonifacio d An⸗ 
drade, feines Poſtens enthoben, da dieſer Mann zugleich 
das Werkjeug und der Sammelpunet der Aufruhrer war, 
Sie hat einftweilen, bis der Definitivbefätuß Der gefeh: 

ebenden Berfammlung gefaßt .fenn wird, Den von dem: 
elben befleideten Poſten dem Marquis von Jtanhaen, 
einem ausgezeichneten Staatsbürger, übertragen, wel: 
er fi, da er Diefen Poften ſchon einmal bekleidete, feis 
ner Obliegenheiten auf eine feiner würdige Weife entledis 
gen wird. — Brafilianer! Verlaßt euch auf die Regie: 
zung ; die Öffentliche Ruhe wird aufrecht erbalten werden, 
und Diefer Nationalthron des jungen Monarchen, Des 
Koftbaren Unterpfandes fo vieler Wohlfahrt:und fo gro: 
Gen: Ruhmes für das Reich, des Idols der Bürger, die 
es ſich zur Ehre machen, unferer wadern Nation anzuge⸗ 
hören, unerſchüttert bleiben, Francisco de Lima e 
Silva. I Draulio Moniz. Auf Befehl Der Regent: 


(haft? Antonio Pinta 
niſter des — 
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Staats⸗Effekten⸗Courfe. 
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Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien 
— Der Bauer Graßl und feine Familie, die fi 
vorgeftern im Hofoperntheater vor dem Ballepe : „Das 
befreite Jerufalem,” produzierte, bleibt immter eine interel: 
fante, fehens: und hörenswerthe Erſcheinung. Die Leis 
ftung ift Das Refultat des Naturtriebes und die Fo 
unfägliher Mühe, welche der wadere Vater angewendet 
haben mußte. Die Tactfertigkeit alter Kinder iſt höchſt 
lobenswettb; felbft bei dem Eleinften, einem vierjähti: 
en, hervortzetend; die Embouchure des Keinen Anaben 
kei Piccolo und Klappentrompete moͤchte faum bei Er: 
wachſenen nalen vorfommen; ebenfalls tactridtig wur: 
de der Kufud vorgetragen. Die Familie, welche öfters 
mit den Jufteumenten wedhfelte, wurde günftig aufge: 
ngmmen und gerufen. ® 
, — Nach langer Defeitigung vom Repertoire Des E,k. 
Spfoperntheaters nähft dem Kärnthnerthore börten wir 


am17.R.offin is, Semiramis"iund.darin Die Parthie des. 


Arfazesvon DUe.Botgorfhek zu ihrem erften theatras 
liſchen Verſuch fingen. Tiefe jugendlihe Sängerirn, dur 
Concerte bereits vortheilhaft bekannt, berechtigt n 
dieſer erften Probe au den f[hönften Hoffnungen, audin 
Diefem Fade der Geſangkunſt einft Vorzüglihes zu leis 


ige f 


“führte Erſchelnung wat uns 


* 


den hre f[höne Altflimme, —— und in den hoö⸗ 
ern Tonlagen voll Schmelz und Klarheit, fand im Ver 
ein eines richtigen und edlen Spieles, die lebhafteſte 
Anerkennung. Möge ſich Diefe geſchäͤhte Känftlerinn nur 
einer deutlihern Ausſprache befleißen. Die, Botgot: 
ch ek ward nach jeder Scene und jedem Actiluffe gern: 
[m Mad. Ernft —— von einer ſehr ſchmerz⸗ 
aften Unpaßlichkeit befangen, fang fo vortrefflih, Daß 
wir uns Glück wünfhen könnten, mehrere Sängerinnen 
u befigen, weiche im gefunden Zufande und bei allen zu 
ebote ftehenden Mitteln fo fingen würden, wie Mad. 
Ernif diefen Adend fang. Mit Ausnahme der vielen, in 
dieſer Parthie liegenden Triller, welche Mad, Ern ft nicht 
nz; in ihrer Gewalt hatte, war auch feine Spur von 
en Einwirkungen ihres Uebelbefindens vorhanden, allein 
diefer Beine Berftoß dürfte wohl auch im Mangelan Uc: 
bung von Roffinihen Kompofitionen liegen, die feit 


„einiger Zeit vom. Repertoire entfernt bleiben. Eine Diefen 


Abend in allen Theilen bis zur Volllommenheit ausge: 
Hr. Staudigel als Affur, 
Dieſe anſtreugende Parthie , welde feiner ſchönen, kraͤf⸗ 
tigen Stimme Gelegenheit gibt, in voller Wirkfamteit her: 
vorzutreten, gehört unftreitig zu den gelungenften fe, 


ner Dramatifchen; Geſangsleiſtungen, und erwarben ihm 
bei jeder Gefangsnummer den eclatantelten Beifall. So 
wie Hr. Staudigel wird wohl kein teutſcher Sänger 
den Affur fingen. Hr. a a ee Seis 
pelt (Does), Weinfopf, Dater (Schatten des Nis 
nus), fo wie Ehöre- und Hrcheſter widmeten Ihre beften 
Mittel und-Sräfte der Oper, Die fofort aud in dem 
Grade anſprach, daß wir deren baldigen Wiederholung 
mit Vergnügen entgegen fehen. 7 


— Im Theater, an der Wien findet Samſtag die Be: 
nefic-Vorftelung des Hrn. Lu kas Statt. Eswird geger 
ben: „Derwireung über Verwirrung,” Luftfpiel im vier 
Acten von Albini. Hr. Bas gi t den Agamemnon 
Pünctli,.weldhe Role diefer beliebte Komiker mit Recht 
zu feinen nelungenften rechnen fann, und der Benefis 
ciant den-Rittmeifter Born, In den Zwifhenacten wird 
Hr. Pöd eine Arie fingen, und der Kammervirtuos Er. 
konigl. Hoheit des Herzogs von Busca, Hr. Theodor Dö h⸗ 
ler, wird felbit Eomponirte Bariationen über ein Ihema 
aus der Dper „Norma” auf dem. Pianoforte ‚vortragen. 
Sowohl die Wahl.Ddiefes guten und gern gefehenen Stüs 
des, als auch Die Beliebtheit des Beneficianten, der an 
diefem Abend zum letztenmale vor feinem Webertritte im 
Das kak, Hofburgtheater auftritt, laflen einen zahlreichen 
Beſuch und einen befondern Genuß vorausfehen, Der nod) 
Durch Die gefälige Mitwirkung Der genannten Künſtler er⸗ 
höht wird. 7 


— Das locafe Jeitgemälde: „Acht und vierzig Stun:- 


den in Baden , oder: Schickſale der Familie Schwalben: 
ſchweif,“ mit Gefang in zwei Acten, vom Derfaffer der 
Zauberpoffe: „Der — — ‚» welches vorgeſtern 
im Leopoldftädter Theater zum Benefice des Komiters 
Hrn. Scutta zum erften Male über Die Breterhinkte, 
hat nue wenig Theilnahme gefunden. 8 
— Heute (Donnerftag) um die Mittagsftunde fin: 
det im Saale des Mufikvereines unter den Tuclauben 
Fr. 558 ein Concert Statt, weiches die Solofpielerinn 
auf der Pedalharfe beim Theater in der Jofephftadt, Th. 
Heilingmeier,.veranftaltet hat. Wir nennen nundie 
NRamen der Mitwirktenden, als Mad. F 
Die. Schebeſt, dann die HH. Wothe und Pod, 
welde gültige Bürgen find, Daß das Publitum einer ins 
tereffanten Unterhaltung gewiß feyn kann, Die Leitung 
des Gauzen hat Hr. Kapellmeifter Conradin Areußer, 
jene des Orcheſters der Orcheſter⸗Director Groidl,.beis 
de vom Theater in der Joſephſtadt, aus Gefälligkeit für 
die Coneertgeberiun, welde fh in zwei Nummern .hös 
ren laſſen wird, übernommen, GFintrittsfarten zu 1 fl, 
SperrfißezuLfl.20 fr. und auf der Balferie zu 2.1. EM, 
find in den Aunfthandlungender HH. Artaria, Hass 
linger und Mehetti, fo.wie an der Kaſſa felbft 
zu bekommen. 1. 
— Die befannte Sängerian. und Schanfpielerin 
Mad. Ponife Raimund, dem Wiener Publifum duch 
ihre Engagements aufverfhiedenenhiefigen Bühnen vors 
theilhaft befannt, it von. Dimüs bier eingetroffen. ; 


Mailand, 
Die Kunfreitergefeufhaft unter-der Direction des 
rũhmlichſt betannten Alerander Guerra ik jetzt zu uns 


icht ner und: 


zurüdgelehet, nachdem ihre Leiſtungen im jungſtverfloſſe · 

nen Herbſt in Trieſt und im lebten —— in Denedi 

fih des allgemeinften Beifalls zu erfreuen hatten, un 
allenthalben -»den Wunſch rege machten, diefe teefflihe 
Geſellſchaft, welche durd mehrere ausgezeichnete Mit⸗ 
lieder vermehrt wurde, möchte nur recht bald wieder⸗ 
ehren. Die Kunftvorftelungen dieſer Gefeufhaft werden 
regelmäßig im Amphitheater der öffentlichen Gärten Statt 
finden, nnd mit.den Ofterfeiertagen beginnen, Diefe neue 
©efellfhaft beſteht aus den Tanys und Reitkünſtlern: 
den beiden Schweſtern Schier und Detard (Angeline 
und Lpuife), der Earrara.und den HH. Brand. 
Eochii Delo, dem indianifhen Gaukler Soutier, 
dem Komiker Smagliari.und ausfichen andern Aünfl« 
lern und Eleven ‚unter Denen fih aud ein Sohn ®uere 
Ai u. Die Zahl der Pferde beträgt 46. (Eco Di 
| 10. * 


— Die Manzoechi, welche jeht von Derona jur 
rückgekehrt iſt, wo fie mitegroßtem Enthuſſasmus aufger 
nommen wurde, iſt für die naͤchſte Meſſe in Reggio ene 
gagirt und für den kommenden Herbft für unfere Laiferl: 

heater verfchrieben worden, (Eco di Milano.) ‘ e 


Rom. 

Auf dem Theater Dalle werden im der kommenden 

rühlings: Saifon Opern und Ballete gegeben werden, 
Eco.di Milano.) 
Kölm 

Der Heldenfpieler Kunft gaftiet gegenwärtig aufuns 
ferer Bühne. Alle Leitungen dieſes von der Natur ver⸗ 
fhwenderifd begabten Aunftlers find von einem wahren 
Beifallsftuem begleitet. Von hier begibt er fih abermals 
nad Mainz, von woher er jeht gelommen,, und ift mod) 
immer gefonnen, feinen großen Ausflug über Hamburg 
nad) St, Petersburg zu moachen. T: 

. Paris; 

Am 11. März wurde „Don Juan” in der Academie 
Royalc de Musique vor einem eben fo zahlreichen als ge» 
wählten Publitum mit unermeßlichem Beifau zur Aufs 
führung gebracht. Die mufitalifhe Exequirung entſprach 
allen, aud noch fo überfpannten Forderungen der Vers 
ehrer Mözart’s. Decorationen und Scenifirung-verdies 
nen das hödfte Lob; es war mit einem Worte ein felter 
ner, einganz außerordentliher Erfolg. Emil Deshamps 
und. Caſtilblaze find Die Heberfeher Der Oper ins Frans 
reg Eiceri verfertigte Die Decorationen.Nourrit 
pie und fang die Titelrolle mit dem ibm eigenthämlis 

en Feuer; er wurde am Schluſſe gerufen. Diele Dow. 
ftellung des „Don Juan” macht Epoche in den Jahpkir: 
een unfers Opernwefens. (Journal de Paris,) . 

— Die durch ihre meifterhafte Ausführungson Auan. 
tetten bekannten Gebrüder Mülleraus Draunfhweig« 
find hier ——— und haben bereits bei einer öffent⸗ 
lichen Produktion den verdiente Beifall, Der ihmenimäm: 
gends entgehen kann ‚.geerntet. 

‚ London. 

Als bei der Wiedereröffnung des Kingstheaters Die. 
Tagliont in dem Ballet: „die Sniphiker um erfteh 
Mal auftrat, erhob ſich Das Parterre in Maffe, um 
ihe- Beifall zu fpenden, und zeichnete fo Die beliebte Künfts 
lerinw auf eine ganz neue Art dar, 7: 


— —— ——— —ñ — — — e — — —ñ — — — — — — ——— —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfrier,. 
Verleger: Anton. Steauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108, 
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Jephta. 


Ballade 


Darst Jubellieder tönen das Schlachtgefild entlang! 

Das. if. der Tuben Drößmen, der Cymbeln heller 
Klang; 

Es Eirrt der Waffen Menge zum hohen Gieges + Chor 

Und heilige Grfänge entflich'n zu Gott empor. 


Und die Pofaune dringet tiefrührend durch den Schwail, 

Das krumme Horn erklingt voll feierlihem Schall; 

Bald birgt des Staubes Schleier die Aommenden nicht 
mehr; _ 

Es maht im Freudenfeuer der Iſtaeliten Heer, 


Und an der Spitze ziehet Held Jephta kühıt voram, 
Der für das Recht erglühet, ein gottgeweihter Wann; 
Und von der Stirne Adel firahlt des Triumphes 
y ‘ Kranz; 

Inn kronte ohme Tadel der Tugend hoher Glanz. 


Sie kamen aus dem’ Kriege; fie hatten ausgekaͤmpft; 

Denn mit dem lebten: Siege ward aller Zwift ge⸗ 

m» r dämpft; © 

Sie fachten mie dem Wahre, dem einzig einen 
—X Gott; 

Ihm toͤnten die Fanfaren, Dem Retter im’ der Noth. 


Im heißen Schlachtgebethe hat Jephta fromm gelobt, 
So wahr ein Gott ihn nette — ſobatd die Schlacht 
’ :. vertobt — b 
Das Erfte Gott zu weihen im. heiligen Opfertod, 
Was feines Heeres Reihen fidy zur Begegnung. both, 


Da 309 auf Blumenwegen, wie Eherubinen ſchön, 
Die Tohrer ibm entgegen .. zum froben. Wiederfch'm 
Und ihre Hände. fireuten ihm füßen Roſenduft, — 


Es quoll,. wie Klaug Der Saiten, ihr Hodjlieedurd die : 


Luft. 


Unterhaltungsbt, Rr. 47. 


Und Tiebend will fie nahen, in füßer Seligkeit 

Den Bater zu umfahen vol heißer Innigkeit; 

Da zuden bleihe Arämpfe durch deffen Angeſicht; 

Es ſind die ſchwerſten Kämpfe, die ietzt Der Sieger 
ficht. 


Doch als fie es vernommen, als fie ihr Schickſal weif, 
Da beugt fie unbeklommen des Nackens Silberweiß; ' 
Und gibt fi dem Gelübde, ein ftummes Opfer, hin. — 
Sa tödtet das Gelichte oft übereilter Sinn, 

Auguf S;Hilling. 





 DHa:Potribä. 

Vor einiger Zeit ſtrandete an der. Nordküfte Afrıi 
las, zwiſchen Bugia und Boma eine fardinifche Driag, 
an derem Bord fih namentlich zwei Kaufleute aus Mar: 
feilfe, die DH. Bentrund Earcenac.. befanden. Diefe fie: 
len den Beduinen in die Hände, und find, wie ans den 
nunmehr befamnt gemordenen Einzelnheiten hetvorgeht, 
auf eine beifpiellas barbarifhe Weiſe zu Tode gemarterr 
worden, Hr. Carcenac wurde gelreuzigt, undihn, wäh: 
send. er unter den entfehlichften Qualen am Kreuze hing, 
im: wahren Sinne des Wortes, das Herz aus dem Leibe 
geriffen. He Lent, jünger und. träftiger als fein Lei: 
densgefährte, kämpfte eine geraume Zeit mit fernen Ben: 
fern; mußte jedod) endlich Der Uebermacht nachgeben. Er 
wurde hierauf wie ein Schlachtvieh ausgefiredt, feſtge⸗ 
balten umd ihm der Kopf abgefägt „. was ein innger- De: 
duine vereiditete.. Eim älterer Bedutne rief dieſem zornig 
zu, er möge nicht fo raſch zu Werke gehen, „Dem”; fek- 
te er hinzunader Chriſtenhund muß geguäle werden.“ 
Auch die übrigen Paſſagiere, fo wie die Mannſchaft wit: 
den auf eine Fannibatifhe Weife behandelt. Nur einem 
‚Theil derfelben ift es gelungen, wieder im Beeityett geſeht 
‚m werden. h 

— Jin einem Schreiben.aus Bukareſt vom IK Februar 
heißt es: Aug wir haben mitten im Winter eine unge 


wöhnlid warme Witterung, und die Luft it durchaus 


früblingsartig; Schnee haben wir gar nicht die Flüffe 
find bis jetzt noch nit yugefroren und die Wieſen mit 
blühenden Frühlingsblumen geſchmückt. Erft feit einigen 
Tagen find gelinde Nachtftoͤſte eingetreten am Tage ifles 
aber fortwährend fehr warm. 

— MWihrend der letzten Rekrutirung hat man im 
Miſchegorod'ſchen Gouvernement ein feltenes Beifpiel von 
Bruderliebe und Ergebenheit geſehen. Als_dafelbft im 
Monat November 1833 die Relrutenbehörde verfammelt 
war, trat ein Bauernburfhe von den Gütern des Fürs 
ften Repnin, Iwan Nikolajew Panjelow, vor die Behör- 
de und bat flehentlich, und unter heißen Ihränen, mar 
möge ihn ſtatt feines älteften verheiratheten Bruders, 
. zum Soldaten annehmen. Ungeachtet aller Theilnahme, 
die er den Mitgliedern der Behörde einflößte, welche ſich 
gern bereit gezeigt hätten, ihm feinen Wunſch zu ges 
währen, war dieſes letztere dennoch unmöglich, weil der 
Zeigefinger an der linken Hand des edelmüthigen Pans 
jelow krumm gebogeu war. Man fah fih alſo genöthigt, 
ihm feine Bitte abzuflagen, und hatte Mühe, ibm bes 
greifli zu mahen, daß es nah dem Rekrutirungsregle⸗ 
meut zwar erlaubt fei, Rekruten anzunehmen, Denen jes 
ner Singer fehlte, daß aber Diefe Gnade auf ihn nicht 
angewendet werden könne, weil fein krummer Finger ibm 
beim Ererjieren hinderlih feyn würde. Tief betrübt ging 
er fort, erfhien jedod nah drei Tagen aufs Neue vor 
der Behörde und erklärte freudig, Daß er nun zur Auf: 
nahme tauglich ſei. Aus Liebe zu feinem Bruder hatte er 
fihd den frummen Finger abgehauen. Auf den Bericht 
hierüber hat Ge. Majeftät der Kaifer befohlen, dem Iwan 
Panjelow eine Bratifitation von 50 Nubeln auszuzahlen 
and ihn zue Garde zu verfehen. 

— Driefe aus Malta vom 13. Februar berichten über 
eine traurige Katafteophe, welche das mit einer Ladung 
Pulver Dafelbft angelommene Schiff Meteor vernichtet 
bat. Wie es fheint, hatten die heftigen Stürme, Denen 
28 unterwegs ausgefeht war, mehrere der Faͤſſer beſchä⸗ 
digt, fo daß eiu Theil des Pulvers herausfiel. Nachdem 
480 Faͤſſer gelandet waren, fand man für nöthig, meh: 
rere nod) an Bord befindliche zuvor aussubeflern ; wäh: 
xend Dieler Arbeit entzündete Ach Das Tofe Pulver, und 
das Schiff Hogmit dem Aapitän, mehreren von der Manns 
ſchaft und einem Mann, der zufälig am Bord war, in die 
Luft. Auch 16 maltefifhe Arbeiter, die fih am nahen Quai 
befanden, wurden duch. die Erplofion getödtet, und 
‚mehrere audere verwundet. 

— In der Nacht auf den 9. März ift der ungasifhe Markt 
Neufiedlam See durdpeine Feuersbrunſt heimgeſucht wor: 
den, die 64. Haͤuſer ſammt den Nebengebäuden mit allen 
Wintervorzäthen dr Aſche gelegt. hat. Die gänzlich ent; 
biößten Berunglüdten bauen auf werkthätige Naͤchſten⸗ 
diebe md Fichten ihre Blicke vertraueusvoll auf Menfhen: 


freunde, die ſich ihrer Noth erbarmen und Diefelbe durch 
milde Gaben findern können. —“ 

— Am 8. Marj erfolgte im H a ag das Urthell des dor · 
tigen Alfıfenhofs in der Sache des in Brüifel 1829 ver 
übten berũchtigten Diebftahfs der Diamanten der Prin« 
seffinn von Orunien. Der vor zwei Jahren in Newport 
verhaftete und feit einem Jahre im Haag im Befängniffe 
befindlihe Eonftant Polari, genannt Carrara, war am 
7, vor den Affifenhof-geRellt worden, -unmittelbar- nah 
der Ankunft eines notäiwendigengeugen aus St. Peters: 
burg, der ehemaligen Aammerfrau und Auffeherinn über 
bie Diamanten der Prinzeffinn. Earrara geftand, daß der 
Diebftahl von ihm mittel äußern Einbruches bewerkftel: 
ligt worden fei; aber er will ihn allein volljogen ha: 
ben, was nad der Natur des Diebftahles und andern 
Umftänden kaum glaublich fhien. Die öffentliche Stim⸗ 
me befhuldigt ihn, feine Mirfhuldigen ermordet zu ha: 
ben. Da indeſſen hierfür Leine Beweiſe zu erlangen wa: 
ren, fo glaubte der königliche Anwald in feinen Anträ— 
gen keine Rüdfiht darauf nehmen zu dürfen. Er trug, 
nachdem die Debatten am 7. den ganzen Tag gedauert 
hatten, auf die Strafe der Ausflelung und funfjehn: 
jähriges Gefängniß an. Der Affifenhof verurtheifte den 
Angeklagten zur Ausftelung ‚und zwoͤlfjährigem Ges 
fängnif, . . 

— Ein türzfih zu St. Petersburg bekannt gewors 
dener Brief mus Tobolst vom 13. December v. d..entı 
wirft eine nit unintereffante Schilderung von dem ges 
genwärtigen Standpuncte des gefelligen Lebens in Si⸗ 
birien, vorzüglich aber in der genannten Stadt, die im 
Südtheile diefes koloſſalen Erdftrihes, mithin [don in 
einer angenehmen und milden Zone liegt. „Das gefellige 
Leben hier in Tobolsk,* heißt es darin, „hat eine fehr heis 
tere und glänzende Geßaltung gewonnen. Faft jeder 
Abend im Winter bietet bier feinen beſtimmten Geſell⸗ 
f&aftsziekel. Vor einigen Tagen war ih auf einem Ges 
burtstagsbalfe, bei dem General M. Welde Eleganz? 
Welche geſchmackvolle Pracht! 170 Perfonen fand id dort 
verfammelt, alle vom Militär oder Civil; die Herren in 
Uniform, die jungen Damen in Seide, die ältern fat 
ale in Sammt. Ein Wald von Schmudfedern und eine 
Schatzkammer von Brillanten war im Ballſaale zu ‚ge: 
wahren, Die Dekoration der Zimmer hatte Peiersburgis 
fhen Glanz, und die Eoftbare Tafel ließ nichts zu wün: 
ſchen übrig; der herrliche frohe Nachtiſch ließ ung Tobotst, 
wo kein Obſt mehr reift, vergeffen! Vorgeftern, als ic) 
eben nad) 11Uhr Abends aus einer fehr duftigen Gefell« 
fhaft heimkehre, meldet mie der Bediente eimen Chefreis 
ten von der Hauptwache. Ich glaubte, es fei Feuer, und 
draußen waren 32 Grad Kälte, doch der Gefteite rappors 
tirte nur, die Glode habe Bauhgrimmen befommen, 
fie fei in Die Wachſtube gebracht, und man habe den Arzt 
gerufen. (In ganz Tobolst hat fein Kirchenthurm eine 


Uhr , aber neben eimer Kirche, 180 Schrist von der Haupt 
wache, hängt eine große Glodez unter dieſer ſteht eine 
Schildwache, die nach einem, vom der Hauptwache / mo 
Eine Uhr ſteht, gegebenen Zeichen, die Stunden ſchla⸗ 
gen muß, und deßhalb in der ganzen Stadt die Glocke 
heißt.) ‘ 

— Kürzlich wurde eine alte ran in Edinburg beim 
Erwachen unbeſchreiblich überrafht, als fie einen frem⸗ 
den Bettgenoffen an ihrer Seite erblidte, Ohne den eins 
gedrungenen Gaft näher zu betrachten, ſchrie ſie vor 
Schrecken auf ımd verlieh Das Bett, Als’ das fremde Wes 
fen ebenfalls mit einem einzigen Sage in die entferntefte 
Ede der Stube fprang, und fi hierauf in ein andereg, 
Bett flüchtete, Das.in demfeldben Zimmer: ftand. Sobald 
die arme gu etwas zu fi gekommen war, fiel ihre ein, 
daß eine Mienagerle in der Wähe ausgeftellt fei, und fie 
vermuthete, daß ihr Beſucher Dazu gehöre. Sie rief den 
Defiger derſelben herbei, und es fand ſich, daß eines der 
Känguruh’s während der Nacht entfprungen war, und, 
da es die Thür der Alten offen gefimden, ſich neben fieges 
bettet hatte. Die Frau wurde für Die Beherbetgung des 
Thiers angemeffl befhentt. 

— Hr. v. Ehateaubriand lebt auf Dem Puncte, feine 
Memoiren erfheinen zu laffen, Ex hat das Manufleipt 
dieſes Werkes für eine bedeutende Summe an zwei eng« 
liſche Herausgeber verkauft. 


— Ein Maun mit Namen $. €, Bonnet iſt vor 


einigen Jahren als König von Madagaskar geſtorben. Ex 
bat 75 Millionen hinterlaffen, die in der englifhen Bank 
niedergelegt worden find. Aus der über feinen Tod aufı 
genommenen Urkunde geht hervor, daß er in St. Par 
doux, in der Diozeſe Limoges, geboren war. Diejenis 
gen, welde Erbanfprüde an jenen beträhtlihen Nach 
laß zu haben glauben, werden erſucht, ſich Dieferhälben 
In feantirten Briefen an Hrn. Dagues Dubois in Limes 
ges zu wenden. 

— Bor wenigen Tagen ſtarb in Wadefield eine Das 
me, dieeinen Schooßhund hinterließ, zu deffen Unterhalt 
eine jährlihe Summe von 30 Pfd. Sterl. auf Lebens 
beit ausgefeßt worden iſt. F 

— Am 3. März wurde zu Henfield in Eagland ein 
Net mit 4jungen Feldfperlingen, dießiähriger But; anfı 
gefunden, 


Im Am Morgen des: 7. Bebruars hatte zu Ro m im 
großen Saale des Kapitols: Die feierliche Vertheilung der 
Aunftpreife von Seiten der Akademie di San Luca uns 
ter dem Vorſihe ihres verdienten Präfldenten, Cay. Bas: 
paro Salvi, Statt. Man erinnert fi) feines glänzen 
beren Feſtes Diefes Inftitntes. Die Menge der geiftlihen 
und weltlihen Fürſten, der Gelehrten und Künftler, der 
Herren und Damen aller Nationen, der Gefhmad in 
Auszierung und Beleuchtung, die teefflihe Muſik, bit: 
betenieim fhönes und imponitendes Ganze. Nah einer 
gehaltreihen Rede des Don Pietro Dvescaldi, Eh: 
tenmitgliedes der Akademie, und Ablefung mehrerer Ge: 
dichte, womit Die Arkadier die Feſtlichkelt feierten, erhiels 
ten aus dee Hand Gr. Eminenz des Eardinallämmerers 
ſelbſt die Goldmedaillen: in der Architecture Fr. Sturs 
binettt, für Die Malerei Ad. Bechio, den Preis der 
erſten Elafle der Sculptur Se. Ugo, den der zweiten 
Fil. Eofa, lauter Römer; den Preis für die zweite Mas 
berclaffe gewann N. Eonfonivon Nieti. 

— Diefet Tage farb zu Dijon ein alter Gärtner, 
welcher von feinen Verwandten Das Gnadenbrot erhielt. 
Dei dem Aufräumen feines Zimmers fand man in dem: 
felben eine Geldfumme von 42,000 Fr. 


— —— — — — —— — — — ——— 
Staats-Effekten-Courſe. 

Wien, den 20. März 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗ Obligat. zu R pEt.in EM, 56/6 
Staatsſchuld⸗ Verfhreib. zu 8pCt. in EM, 38 
detto detto zu apCt. in EM. —, 
Darl. mit Verl. v. J. 120 f. 100 fl. in EM, 204—; 
detto v. J. 1821 f. 100 fl.in EM. 137°4; 
BanksActien pr. Stüd — ind, M. 
* Paris, den 11. März. 
Rentezu5 Per. 104 Fr. 70 Eent. 
Rente zus Perj. 78 Sr. 45 Eent. 

Frankfurt, den 14. Märı. 
Wiener St. BancoObligat. zu 2% pCt. in CM. 57'/,P. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. EP: YACH 

detto detto zu 4 pCt. in EM. 8940. 
Anlchen vom Jahae 18% für 100 fl. in EM. 208—P. 
detto vom Jahre 1824 für 100f. in EM. 13874®. 
Bank: Act. pr. Stüd. 1265— 6, 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Klagenfurt. 
‚De. Gebhard wählte zu ihrem 

neflce, weldes am 18, Mär; Statt fand, das von dem 

tönigl. baierifhen Doffhaufpieler Forft aus dem Frans 

zoͤſiſhen der HH. dV’Epagny und Dupim überfehteheis 

tere Schauſpiel: „Dominique, oder der Befeffene.” 7 


Defth,‘ 
„De van Aken gedenkt uns mit feiner Menagerie 


dießjährigen Ber Wi 


bafldigf zu verlaffen. Er wird Id von hier wieder nad 
ien begeben. 7 


Dfen, 
Frau Caroline Bernhardt, Künftlerinn in Der 
natürlihen Zauberei, der ein bedeutender Ruf, felbft 
aus Wien, wo fie fi vor Kurzem produzirte, voranging, 


8 


— 


ibt gegenwartig in der hieſigen Feſtung im kleinen Land: 
ausſaale Abendunterhaltungen. Ihre vielfältigen, über: 


... 


d ımterhaftend giſchen A uffſertigkei⸗ 
8 Faden — dem: Ben folder. Unpeinngen vielen 


" Mailand, 
"Der berühmte Eompoflteur des „Arenzritters,” „Rod 
bert der Teufel? und mehrerer anderw Opern, Hr, Meiers 
beer, wird in wenigen Tagem bier eintreffen. Er begibt 
fih fodann nad Teutfhland, und von da nad Paris, 
um Dafelbft feine neueſte Oper zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Die Directiom des königl. Iheaters San Earlo in 
eapel hat Im. Meierbeer u. teften Ans 
träge gemacht, Diefes Theater im: nädften Carneval mit 

. einer neuen Dper zu erfreuen. (Eco di Milano.) 
’ Bologna. 
Am 2. März bradte das Theater Contavalfi das 
fange verfprohene Oratorium :„Jephta’s Gekübde,” non 
dem großen Meifter Generali, zur Aufführung. Das 
Publitum war ganz entzüct, nicht blos über die Ögnz 
beit der harmoniſchen — ſondern über den 
gteiß und Gifer, womit fämmtlihe. Darin befgäftigte 
ünftfer ſich beftrebten, ihre Parthien mif möglihfter 
Bollendung darzuſtellen. Die Palme Des’ Abends gebührt 
der Prima Donna Beonilde Framzeckdehmi uud, dem 
erften Tenor Felix Roffir welde beide * der zahlrei⸗ 
chen und gewaͤhlten —— bel. gemeinſten lau⸗ 
teften Beifall als Lohn für ihre Bemühungen erhielten. 
Aber auch Caroline Mancınis@arletti tonnte mit 
der Aufnahme des Publitumsgufrieden fegn » Das ſich fehe 
gitig, gegen fie bezeigte und ihr reihlihen Beifall ſpen⸗ 
ete. FE} chne⸗ 

ten 


Orcheſter, unten der Leitung Des 
tofeifots, de Giövanni, dieit ſich und 
redjtfertigte neuerdings den vortheilhaften —— 
es genießt. Es wußte alle herrlichen Gedanken das großer 
Tonfekers mit Scherer a + A get und 
größter Sicherheit auszudrüden, Schließlich muffen wir 
noch des Malers Lonis Martinelli erwähnen, der dies 
fes fhone Tongemälde mit einer herrlichen Decoratlon 
selhmüdt hat. (Gazzeta Di Bologna)‘. E20 
— Es iſt hier ſtark davon die Nedr; daß Mad. Palta 
für Die konigl. Theater zu Neapeh gewonnen ſei. Di . 
Nachricht mangele jedod), eine volle Gewihheit. (Eco 


Milano.) 


« Bi a BER 
— Meterbeer's: „Robert der Teufele iſt hier un 
in Einem Monat und jedesmai mit‘ wahrem fanatifhen 
Beifall gegeben worden. Eine Deputation Des Stadt: 
zaths (ud den anwefenden Componiften ein, der lebten 
Vorſtellung vor der Faſtenzeit noch beizuwohnen; derfelbe 
ſchlug es aber wegen Kraͤnklichteit ab. Am Schluſſe der 
Oper wurden eine Menge Gedichte zu feineme Lobe auf 
die Bühne geworfen, und nad) dem Verlangen des Pur 
blikums abgeleſen. Man ftellte ein Piedeftaf mit der u: 
fheift auf:. „Dem abwefenden Meierbeer.” Aufd 
ben-lag- die Partitur vom. „Robert dem Teufel.” Das 
ganze Perfonale zog unter Mufit und Beifall Des Publis 
fums an. ihr vorüber, um fie mit Lorbeeren zu befränyens, 
. . - — 


* 


— 


Rucca. 

„Der Nachtwandler,* eine neue Dper von Vale 

tini, die im verfloffenen Carneval gegeben wurde, er— 
freute Ko ganz ungewöhnlichen Derfalls.Bo 

glänzte Mad. Bınfz Dettarı und Montechielli 

erhielten auch dielen Beifall ; der Buffo Eanallimußte 
bedeutend bervorzutreten. (Eco di Milano.) 


Neapel 
Der Faſching ift nun. vorüber, und dürfte fo gläm 


nicht Bald wi ten. Feſte drangten ſich auf Fer 

—8* an mad. De faft 22 tn Be 

j mad. Der Aonig, ging mit gubemm ich 

Beta Auf den Bällen bei Hofe, wo die meilken NER 
dem faft jedesmal eingeladen wurden, wat die 

de fpamifche Etikette berbannt. Der König wußte Jedem 


feiner Gaſte irgend etwas Verbindliches r fagen, und 
verließ als ein für die —2 ber. efaulihaft bes 
forgter ‚Wirth „gewöhnlich der Lebte den Tansfaal, Die 
Sefandten von Defterteih und Rußland, der franzöfifhe, 
Bothſchafter Fady Drummond, Lady Stradan, die 
Accademia de’ MobHi und die neugebildete Necadbemis 


orientälifhen Fılkus Auszeiähiete. — Aber auch 
wetteiferte in Biefem Jahre mil dem von Nom. Der Olym 
mit allen. feinen Göttern „ Ebinefen uud. Tattaren, 
liein eils und alte Weiber, Luftballons und Doctoren durch⸗ 
en die Straße Toledo, in eigens ‚dazu einderichte 
Wagen, und würden han Den überfüllten Balfoiten mie 
Ladungen von-Eonfetti’&, mit Onps, Mehl m 
gefüllten Eiern and Blumerfträußer überfhüttek. 
Mad, Malibran iſt von Der neuen anf Actien 
errichteten, Geſellſchaft zur „Umteruchmung ; der hieſigen 
Theater, mit. 100,000. Fr, für.50 Vorſtellungen engagirk 
worden. (Allg. Fa.) —— — tt 
Die Toter des Bögenfhügen,” von Eocceiä 
eigens für das’ Theater San Carlo eu componirt, has 
keinen Beifall gefundenn ( Eco di Mitano.) A 


er „sch“ „137. Bestim. iii 
(Königlihes Theater.) Ein Luftfpiel„. das mr 
üge und Wahrheit” nanute und für ein. Driginal:Euft: 
iel ausgegeben wurde, ift mit Beifaul —I wors 

dei. Es wurde raſch und wut- geſpielt / nnd dürfte wöhl 
noch öfter Zufhauer anlöden und ergetzen. Befonderseri 
eulid war es, einmal wieder Htu. Weiß als bey 
arfteller Des. wirllichen Lebens in porzeaitartiger Wah 
eit und lebendiger Individugliſtrung der. geringſten un 
doch bezeichnenden Kleinigkeiten in Geberde, Haltung 
und Ton anzuſchauen. Auch Fraͤulein von Hagn, dieger 
wandte Lügnerinn darſte lend Aiſte bier ganz auf ihrem 
; Die Rolle kleidet ſe eben, fo paſſend — — 
e des leichtfertigen Betrages, wie in Der zweite 
Hälfte, als fie faft frampfhaft für ihre Lüge büft und ihi 
zen Unmuth mis tragerirendem Pathos ausdreiben läßt, 
wogegen das zärtlich liebende. Mädhen von Die, Hulda 
Erf mit bekannter Innigkeit und Wohllaut des Toncs- 
dargeftellt, anmuthig fontraftiet, Aüch die Liebhaber be— 
finden ſich in guten Händen; Hr. Crüfemann:git 
den Verben Holländer, He. Griwa, den braven Teut⸗ 
—— zum Schluſſe: enthielte das Original⸗ 
uſtſpiel auch faft nichts Originelles, fo hat cs. doch in 
der mimiſchen Darſteilung einen originellen Komiker au 
Hen. Schneider, imder- 
enden Schmarogers und Alerweltfreundes Wiefel bes 
kommen. (Bertiner Zeitang vonr Haube und Spener.) 
7 bi ae Paris, 

.. Am 6. Mär; (Mättfalten? ſſutheten bis zum fpäten 
Abende die Menſchenſchwaͤrme über die Bo:levards, vao . 
Die sfön, Die Beduinen,, und hundertweife die Kofa: 
ten fith wieder fehen Tießen ,. und manchmal war die flun: 
Denlange Strohe fo angefüllt, daß man zehn Minnten 
ſtill ſtehen mußte. Am Abende Bann gallopiegen die Ması 
tenwagen mit fürdterlidem Geſchrei durch Die Stadt; Die 
ars Fenfter lief, und die Nacht hindurch dauerten Dre 
Theaterhälle.. (Aug. Ha) - - , ...0 7. 


Ev2 


al tozti gab de 
6 Danke, 


—V—— 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
BeAeger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Ne. 1108; 
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Sonnabend, den 22. März 1834. 








Zeit der auf 0° Reaumur tedweire. | Thermometer wind. wirterung 
Meteorvrosifde Beobachtung. Varifer Maf.; Wiener Mat. Reaumur, / \ 
Beobahtungen Jg upr Morgens] 27.86 8 7 37 WERK. fart, Trub. 
vom 20. Marz. 3 Uhr Nachmitt. 37.731 28 6. TON. — — 
souhr Abends. 27.744 28 6 a3 WR. mittel. —— 








Syaniem. 


Di zuBayonne erfheinendeSentinelle desPpy: 
eindes vom 8. März meldet, daß 400 Infurgenten, wel: 
che ſich nad) Eaftilien geworfen hatten, dort auf Befehl 
des dortigen Generalcapitäns nah Valencia abgeführt 
worden find, Gedachtes Blatt enthält folgendes Schrei: 
ben aus Aldudes vom 2. Maärz: „Jumalacarre 
gun iſt vor zwei Tagen mit Erafo und zwei Dataikons 
aus dem unfruchtbaren Errothale nad der arragoniſchen 
Graͤnze anfgebrehen und hat 50 Gefangene, worunter 
‚ein Alcalde, ein Unteralcalde und mehrere Landeigenthüs 
mer aus einem arragoniihen Dorfe, deffen Einwohner 
40 bis 12 Reiter, weit von Jumalacarregun zur Requis 
rirung von Mundbedarf dahin gefendet worden waren, 
. ‚ums Leben gebzacht hatten, mit ſich genommen.” — Aus 
Bilbao berichtet gedachtes Blatt Folgendes :: „Die Gars 
fiften unferer Provinz Sprechen und handeln, als wenn 
. Don Earlosauf dem Throne füße, unterftüßt von den 
Meriuo's, Baldelpina's und Veraſteguy's. Sie haben ih: 
te Regierung, ihre Adminiftration und ihse Armee; errich⸗ 
ten Bolllinien, treiben gewaltiam Steuern eın umd ver: 
richten alle Handlungen einer beftehenden Regierung. Die 
Recepiſſes ihrer Jollamter find von ibeen Beamten um: 
terfertigt, und ſolchergeſtalt, ſo wie mit Hülfe.anderwärtis 
ger Zuflüffe boftreiten fie die Koften eines Aricges, welcher 
zu ihren Gunſten enden müßte, wenn der Erfolg von der 


beharrliden Ausdauer und der individuellen Zuverſicht 


abhinge. Die Streitkräfte des Generals Espartero(in 
Dienften der Königin) belaufen fid) auf 6000 Mann mit 
Einfluß det aus Navarra gefommenen 3000 Wann. 


Diefe Truppen find’ vayGneornica, Marquina und 
Du ran go aufgebrochen. ‚Bei iprerAunäberungtheilten. 


ſich die Inſargenten in kleine Detaſchements von 100 bis 
500 Mann. Unſere Beſatzung iſt dermalen 700 Mann 
Infanterie, 100 Mann Reiterei, 70 Voloutärs ſtart, wozu 
noch dio Buͤrgergarde kommt. Geſtern find 70 vom den 
Juſurgenten munter ſtarker Bedeckung nach Santander 
abgeführt worden; um von dort nach der Havannah, Mas 
milla und andern Eoivriem gebracht zu werden.” 


" Daher ihrem Mimifterium, folgende 


Durch außerordentliche Gelegenheit waren zu Pa: 
ris am 10. Abends Nachrichten aus Madrid vom 4.Maär; 
eingelaufen. — Diefe Hauptftadtift einige Tage hindurd) 
der —A unruhiger Auftritte geweſen, Die bei Ab: 

ang des Kuriersnod nicht ganz gedämpft waren, Das 

Seuenai Des Debats ſagt: „Bei Abgang des Auriers 
dien Madrid ruhig; aber die. Gemüther waren fort: 
während in ſtarker Gährung.” — Die mit obiger Aurier: 
gelegenbeit nad) Paris gelangten Madrider Zeitungen — 
die Gaceta de Madrid, das Boletin de Com: 
mercio und das Siglo — vom 4.d. M. melden bier: 
über ige ‚Die Gaceta fagt:„In der Nacht vom 
verflojfenen Sonntag (2. März) wurden Symptome der 
Unordnung in einem -in der Toledoftraße gelegenen Hau: 
fe, genannt EI Paradifo, wahrgenommen, welde 
zulept zu einem ſehr hoben Grade flieg, indem die darin 
efindlihen Leute aufrührerifches Geſchrei ausftießen. Ehe 

aber die Behörden und Truppen herbeieilen konnten, hat: 
ten fid) viele Eiuwohner aus der Nahbarfhaft aus- eige: 
nem Antriebe verfammelt, um Dem Unfug-zu fteuern, wos 
bei fie augenfillige Beweife ihres Eifers und Entfäyluffes, 
die Sache der Koniginn Donna Jfabella II, auftecht zuer: 
halten, an den Tag legten, Jiwei von den Ruheltörern wur: 
den auf Der Stelle getodtet, und ale, welche den Trup⸗ 
pen irgend Widerftand leiſteten oder zu entwiſchen Mie: 
ne madten, wirden verwundet und ſogleich mit allen, 
welde ihee Mitſchuldigen zu ſeyn fhienen, ins-Staatsge: 
fängniß abgeführt, .wober die benachbarte Einwohner: 
ſchaft Den Behörden Beiftand leiftete, So -ärgerlih und 
verbrecheriſch dieſes Denehmen war, ‚fo wurde die öffent: 
liche Ruhe dadurh Doc nicht -geftört,-weil es-auf einen 
engen Raum beſchraͤnkt war, fo daß man in einiger Ent: 
feruung von dem Drte, wo es vorfiel, gar nichts Davon 
wußte. Als jedoch die Königinn⸗Regentinu Kunde davon 
erhielt, befhlofi fie, eine Erneuerung ähnlicher Auftritte 
durch eine fhleunige Ahndung zu verhindern ; fie befahl 
m afregeln zu ergeei« 

fen: Die Milttärcommuffion ‚- zu deren Eompetenz diefe 
Tlaſſe von Unbilden gehört, fol eine unmittelbare Un: 
terfuhung der Sade einleiten, laut der Borſchrift der 
in Sreaftbeiindligen könsglidren Deerete, insbeioudere üen 
Tien Artikels Des Dectetes vom 18. März A831, weldes 
Die Jurisdietion Der Richter, und die zu befolgenden küre 
zeſten Formen beflinumt; — um die Beendigung der Sa— 
Ge, und mithin Die Peſtrafung der Snuptsideisführergu 
beſchleunigen, fole ſich der Gerichtshof in Sectionen ein: 
theilen, wie dieß bei den Tribunalen bertömmlih iz 
um die Procedur des Kriegsgerichts zu befhleunisen, fol 
hinfüßto die Erkenntniß wegen Aufftand und Verfhwo: 


rung ausfdließlih zu deſſen Reſſort gehören, und die 


Bergehungen geringeren Belanges vor die gewoͤhnlichen ch 


Tribunale gebracht werden; — um die obfhwebenden 
 Puncte zu beſch leumigen/ ſoll asgeri gr. 
oder mehr Sectienen theilen, io eboch in jeder Sec; 
tion eine comipetenke Anzahl 39— en 
tovinzen ſollen 


da 

b 

{ R 

muß; — die Gefleralckpitänd” der 
dieſem Behufe die Mitglieder des Kriegsgerichts ernens 
Yen; — Das Kriegsgericht fol unverzüglich in einer Ge: 
neralfikung , vor irgend einer anderen Derhandlung, 


eine Unterſuchung Der-in Der Toledoſtraße Statt ge⸗che 


fundenen Vorgänge einleiten, und Ihrer Majeftät alle 
24 Stunden Beriht über den-Stand der Verhanlun: 
gen erftatten. — Das Madrider Blatt El Si * mift 
den erwähnten Bi: en einen ernſthaftern Character 
bei, und ſchildert adrid fo, Als wenn es in einem 
an Anardie grängenden Zuftande befindlid wäre, mit 
dem Deifügen,, Daß verfhiedene Einwohner, Deren Na- 
men aud) mitgetheilt werden, von Garliften in den Stra: 
ben angeariffen,und sur Nothweht Die Waffen zu ergreis: 
fen geswungen wären. Seiner Angabe nach follen viele 
Berhaftungen Statt aefunden haben, umd' die meiften 
von denen, welche ins Gefängnif gebrade wurden, Ans 
hänger der Koniginn fenn. — Das Madrider Blatt EI 
Boletin de CEommercio befhuldigt die königlichen 
Freimiltigen, Daß fie die Anftifter der Statt gefundenen 
Unruhen feien, und berihtet, der Unfug habe mehrere 
Nächte hintereinander gedauert, wobei ein Haufe von 
Ruheftöcern zuletzt fogar auf die Anhänger der Könıginn 
in dem Öarten ra Ar und: Es lebe Carl V.! 
gerufen Habe. Diefer Haufe habe fid in der Folge m ein 
in — 7 re geivorfen, dem er den 
Namen Caftell Carls V, beigelegt, und fidy Dort ver: 
zweifelt gewehrt haben, bis fünf oder ſechs auf dem Platz 
geblieben, und gegen dreißig verwundet und gefangen 
abgeführt worden waren. Auch von den Truppen find viele 
verwundet worden, weil die Aufrührer alles, deifen fie 
immer habhaft werden konnten, auf fie fehleuderten.” 


In einem Shreiben aus Madrid vom 4. März (in. 


Galignani'sMeffenger) heiße 65: „Mehrere Mit: 
alieder des königlihen Gerihtshofes von Madrid find als 
Garliften entlaffen worden. Ein am3. erfchienenes 
Decret verordnet, daß Die Ausftellung der Erzeugniffe des 
foanifchen Gewerbsfleißes am 19. November d. J. eröffnet 
werden folle. — In einem Deeret von L März erklärt die 
Königinn, daß in Betracht der Durd die Verordnung vom 
16. Februarin Betreff der Dürgergarden im gan en König: 
reiche hervorgebrachten allgemeinen Unzufrie enbeit diebe: 
waffnete Macht, Die unter dem Namen Der „Bürgermahe,” 
aud „Rreiwilliae Iſabellens II. oder unter ähnlichen Be: 
nennungen auf verfhiedenen Puncten des Königreiches 
bereits organifirt worden ift, unter unmittelbarem Com: 
mandoder Generalcapitäne, Trotz befagten Decrets 
vom:L6. Februar, fortbeftehen fol. In einem andern 
Artikel wird jedoch vorgefhrieben, daß außerdem(d.h. 
an den Orten, wo nicht ſchon eine Bürgermahe organis 
firt worden) diefelbe laut der im Decret vom 16. Kebruar 
enthaltenen Vorſchriften errichtet werden fol. — Zu Se: 
silfa lösten fih alle Stadtfreiwilligen, welche bereits or⸗ 

anifirt waren, glei auf, nachdem fie Kenntniß von den 

rundfagen des oben erwähttten Decretes erhalten hat: 
ten; dasfelbe geihah zu Balladolid, Santander, 
Salamanca und an andern Drten, Alle Nournaleäu: 
Fern fih nun in energifhen Ausdrücken, um die Minifter 


su Maafregeln, welche zur Rettung des Pandes geeignek 


find, anzutreibein, und verlangen fogar, daß die minifte: 
zielle Berantwortlidhleit eingeführt werde. — Es 


heißt, daß die Regierung ernſtlich mit den Maaßregeln be: 
d et e zur Defawidtigung der hereihenden 


erhütung neuer‘ 


tte eignet find. 
alt, weibäan Den Garliftif‘ Bewegungen, Die in 
nomime en, ges 
ag en, deren Ent: 
c 


rid n find, Authei 
en eig 
D > E * 
ſchrieben worden war. — Ein königlicher Befehl Tarls V. 
welcher von feinem Juſtizminiſter, dem Biſchofe von Leon, 
contraſignirt iR, beſſehlt den Carliſtiſchen Truppen, wel 
feine Saheuuterftüßen, alle Anbänger Iſabellens II., 
welche mitden Waffenin der Hand in ihre Hande fallen, nie: 
derzuſchleßen, doch follen, wie das Detret hinzufugt, die er 
338 Perſonen der Koniginn und der beiden Prinzeflin: 
nen, ihrer Töchter, verfhont werden. — Man verihert, daß 
esdem Finanzagenten des D. Carlos, DH" Taffin, gelun 
gen fei, eine beträchtliche Anleihe für feine Regierung aufju: 
nehmen; fo viel it ausgemacht, -Daß- er Geld in Fuͤlle hat. 
— Die Feltung Ciudad Rodrigo wäre unlangft bei: 
nahe in Die Hände Des Don Earlos gefallen. Die Re 
aierung erhielt Durch ein aufgefangenes Schreiben , fuel 
des an eine Perſon in Salamanca gerichtet war, Kunde 
von.dem Vorbaben, fo wie von der ebereintunft, weiche 
bereits Behufs der widerftandsiofen ‚Hebergabe der Fe: 
ftung abgeſchloſſen worden war. Es if fehe natürlich, daf 
Don Earlos alles aufbieten wird, ſich irgend eines fpa« 
nifhen fehten Plabes zu bemachtigen, um feine Regierung 
ohne Sg Tr vor einem Coup de Main zu conitatiren 
und dann feine Operationen zu beginnen. Es mangelt 
ibm ein zus welder auf der portugiefifhen Seite Das 
wäre, was Seu d’Urgel auf der franzöfiihen if und 
1823 war.” - 
Der Judicateur de Bordeaur meldet aus ©. 
Sebaftian vom 5. Maͤrz: „Vorgeltern find die Infuws 
enten von Biscaya von Dem Brigadier Esparterobei 
üate in dem Augenblicke überfallen worden, als fie eben 
ihre Gewehre weglegen und fid zum Eifen feßen wollten. 
Sie haben bei dieſem Ueberfall imd auf der Flucht viele 
Leute verloren und 800 Gewehre zurüädgelaffen. — Eini: 
ge Tage zuvor hatten fi die Truppen der Königin; obs 
wohl unlängft durd 1300 Mann verftärft, der Uebermacht 
der 70006 Mann ftarken Inſurgenten weichend, genöthige 
gefegen Guernica zu ranmen»” — Im Memorial 
ordelais vom S. heißt es: „Wir vernehmen aus ®. 
BSebaftian, daß das Decret binfihtlih der Stadtmili« 
gen dafelbft auf dem öffentliben Plahe verbrannt werden 
ift, ohne daß die Behörden es zu hindern im Stande gewes 
fen wären. Ein Erpreffer wurde ſogleich mit dieſer Nach⸗ 
richt nah Madrid geſchickt. Den Ichten Nachrichten aus 
diefer Hauptkadt zufolge herrſchte daſelbſt aroße Gahrung. 
Das Boll fordert laut die Eutlaſſung der Minifter, na 
mentlih der HH. Burgos und Jarco delVBalle. Das 
Mißvergnügen ift allgemein, und wenn Die Megierung - 
der Königinn keinen andern Gang einſchlägt, wierd Die 
Rebellion auf allen Puncten ausbrechen und viel Blut 
vergoffen werden.” 


Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die Bafeler Jeitung vom 10. März meldet Fol 
endes: „Die zwifhen den Eantonen Bern, Waadt und 
enf getroffene Uebereinkunft ift endlich ins Werk gefeßt 
worden. Die von Bern und Waadt damit Beauftragten 
haben die Polen bezeichnet, welche von Avenches nad) ans 
dern Gegenden verlegt werden follen. Don den 92 dafelbft 
gefangen Behaltenen werden 85 in dem Canton Bern 
wieder aufgenommen; 4 kehren nach Bern zurüd, bloß 
um die Pälfe in Empfang zu nehmen, welche ihnen frü: 










ber zur Rüdkehrnad Frank 


eich) waren ausgefertigt wor 
den; eim Einziger begibt aftl: ——— ud 


h 
mei, denen Die Beraiftien boeo duneten den@intritt wärs 


agen, verbleiben bis auf weitern Befehl im Waadtlande, 
Demzufolge geleiteten am 5. März — Compagnien 
MWaadtländer Milizen die Polen von Avenches durch den 
Canton Freiburg nad der Berner Oränze; eine Abtheis 
lung derfelben f fug Die Straße nad) Aarberg ein, die ans 
dere die nad Bern, um von da nah ihren Quartieren im 
Norden und Dften des Cantons abzugehen. Auf Berner 
Boden angelangt, erhielten fie Die 3 
pflihtung, die vorgefhriebene Marfchroute zu befolgen, 
und von Station su Station ihre Wanderbüder vifiren 
qzu laffen. So kamen fie nah und nad in Dern, Thun, 
—*8 Burgdorf, Aarwangen, Nidau, Erlach und 
euſtadt an. Was die in Genf befindlichen Polen anbe: 
trifft, deren Zahl fih auf 41 beläuft, fo erfennen Die Ber: 
ner nur 37, als früher in ihrem Canton aufgenommen, 
an. Mittwoch Abends den 5, März gebot ihnen Der Staats: 
zath, ſich anfıden folgenden Tag Morgens 4 Uhr in Be: 
reitfhaft zum Abmarlh zu halten. Allein fie begeheten ei: 
nen Aufſchub von 24 Stunden, um ihre Angelegenheiten 
in Ordnung zu Ar und erllärten überdich, die auf 
die Naht angefehte Abreife fei ihrer unwürdig und ſchei⸗ 
ne Beforgniffe anzudeuten, welde durd) ihre ganzes früs 
heres Detragen in Nichts gerechtfertigt wären. Als nun 
am 6. des Morgens die Tagwahe geſchlagen wurde, und 
man in die Schlaffammer der Polen fam, um fie abzus 
holen, weigerten fie fi, ihre Betten zu verlaffen. Mad: 
dem alle Mittel der Heberredung vergeblih angewendet 
worden, rief man die Gendarmen hinein, und drohte 
den Widerfpenftigen, wenn fie auf ihrem Troße beharrs 
ten und fid nicht ankleideten, fo würde man fie, wie file 
Da feien, einfhiffen, Darauf beaquemten fie fi, langfam 
ihre Kleider anzuziehen, und beftiegen um 5 Uhr eine 
Barke, welche vom Dampfihiffe, „Wilhelm Tel” nad 
Morges bugfirt wurde, Oberſt Dufour und D" Morin 
hatten ſich zu ihrer Begleitung angeboten, wenn Der 
Staatsrath Darauf verzichten wolle, fie durch Truppen 
escortiren zu laffen. Allein der Staatsrath zog lehteres 
vor, und hatte aud für die nächtlihe Einfhiffung einen 
guten Grund, da Die Regierung von Waadt wünfhte, 
die Polen mödten Morgens 10 Uhr in Morges eintref 
fen, um alfobald ihren Marfch fortzufegen. So ging die 
Einfhiffung bei Fackelſchein vor fi, und die Polen nah: 
men von Genf. mit dem Rufe Abfhied: „Es leben Die 
Genfer! nieder mit den Ariftofraten!” Fine Orenadiers 
compagnie beftieg das Dampfſchiff. Sie landeten in Mor: 
ges; die Polen wurden den Waadtländifhen Behörden 
überliefert, aßen zu he und marſchirten alsdann 
unter der Gscorte einer halben Compagnie Jäger nad) 
Echallens ab, wo fie die Nacht vom 6. aufden 7. zubrach⸗ 
ten. Am 7. ſchliefen fie in Oranges, und follen fofort 
nad dem Canton Bern ihren Zug fortfeßen,” 


Niederlande, 


Das Amfterdamer Handelsblad vom 9. 
März meldet: „Einige in der lehtern Zeit erfolgte Be: 
mwegungen bei den Linientruppen hatten zum Zwed, den 
an den belgiſchen Graͤnzen aufgeftellten Regimentern, Die 
durch andere aus dem Innern erfeht werden, einige Er⸗ 
leihterang zu gewähren, wie auch bei den Schuttereien 
die Zah der aus dem Dienfte entlaffenen Mannfchaften 
derjenigen vollfommen gleihlam. wenn nicht fie überflieg, 
die zu Denfelben neuerdings einberufen wurde, Herrſcht 
aber deffen ungeachtet no immer Flauheit in den Börs 
fengefhäften, fo ſucht man die Urfache Davon hauptfäd: 


reiheit mit der Ver: » 


lid) in dem Stande unſerer oftindifhen Angelegenheiten, 
der keine Aanfipen Kusfiäiten gewährt, u wodurch Rü: 
Rungen unumgänglih gemacht werden, zu Deren Koften: 
beftreitung eine neue Anleihe faft unvermeidlich fdeint.” 


Belgien 


Die Ingenieure Simons und de Riddert find zu 
Eommiffarien des Konigs ernannt, um Den Geſethentwurf 
—* die Eiſenbahn in der Repraͤſentantenkammer zu ver: 

eidigen. 

In Löwen find die Studenten aufgefordert worden, 
fi jeder Widerfeglichkeit praen den Plan einer Latholi: 
ſchen Univerfität zu enthalten.” 

Auch in Eürtic find am 6. d. M. tumultuarifäye 
Auftritte wegen ber Errichtung einer Patholifhen Univer: 
fität vorgefallen, und man hat dem Biſchof und dem Re: 
dacteur Des „Lourrier de la Meufe” Die Fenſter einge: 
worfen. Der Bürgermeifter ermahnt.in einer Proclama: 
tion vom 9. die Einwohner und Studenten, ſich nicht zu 
olhen unwürdigendandlungen verleiten gu laffen, da man 
Maafregeln, welche ihnen der Eivilifation zuwider ſchie⸗ 
nen, nur durch eine überlegte Discuffion befimpfen, nicht 
aber den Factionen in die Hände arbeiten muß. — Beim 
Herausgeben aus der Kirhe am Sonntag dem 2. wurde 
der Difhof mit Pfeifen empfangen. 


. Vermiſchte Nachrichten. 


Der königl, preußiſche Staats- und Cabinetsmini: 
fter Hr. Ancıllon ift am 17. d. M. aus Berlin in 
Wien angefommen. . . 





Staatd-Effelten:Eourje. 
Wien, den 21. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat.zu?'% pEt. in EM. 56°; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt.in EM. BY; 
detto "Detto zu 4p Ct. in EM, 88 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f.100 fl. in EM. —, 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. 1373 
Bank⸗Actien pr. Stüd — ind mM, 


Paris, den 12. März. 
Rente zus Pers. 104 Fr. 90 Eent. 
Rentezu3 Pers. 78 Fr. 60 Eent. 
London, den 10. Märr 
Gonfol. 3 Perz. 91’. 
Augsburg, den 17. Mär; 
Defterr, Staats[huldv.zuspCt.in EM. 98.P., 93/40. 
detto detto zu 4 pCt.in CM. 80. P., 60. G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P. 200—®. 
detto v. 3.1821 für 100 fl. in CM. 139 P. 138. . 
BankıAct. pr. St. 1263P., 12608. 
Srankfurt, den 15. Märy. 


Wienet St. Banco· Obligat. zu V pCt. in CM. Np. 
Staatsfhuld Verſchreibung zu pCt. in EM. 987,6. 
detto »  Ddetto zu 4pEt. in EM. 897408. 
Anlchen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM. 208—V. 
detto vom Jahre 1821 für 100 f. in EM. 138749. 
BankıAct. pr. Stüd, 1265‘, 


> 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Mepertolre des; £. Hofburgtheaters. 
Am 22. * „Der Wald bei Hermannftadt,” Schau— 
« 


„3. bis 30. März bleiben die Theater megen der heil. 
Charwodhe und dem Dftertage geſchloſſen. 

„31. „Alboin,” Teauerfpiel. e 

„ 1. April: „Liebe und Biebelei,” Luſtſpiel. 

» 2% „Das Bild Der Danae,” Luftfpiel. — „Des Gold» 
fhmieds Töchterlein,” Luftfpiel. — „Die Rofen 
des Heren von Malesherbes,” Luftipiel. (Die, 
Mathilde Wildauer tritt in leßtgenanntem 
Stüde zum erften Male auf.) 

» 3. Zum erfien Male, zum Bortheile der Herren Re: 
giffeurs: „Guido von Oftenthal,” Schauſpiel, 
von Kuffner. 

4. Diefelbe Vorftelung wiederholt. 

„ 5. „Rihards Wanderleben,” Luftipiel. (Hr. Lucas 

tritt als engagirtes Mitglied zum erften Male 
auf diefer Hofbühne auf. , . 

. „Guido von Dftenthal,” Schaufpicl. 

„Der erfte Schritt,” Luftfpiel. (Mad, Wolf 
vom Berliner Hoftheater debutirt Darin zum ers 
fien Mate.) — „Die Gefäwifter ,” Luftfpiel. 

„8 —— Rickebnrg.“ — „Die Betenutniſſe,* 

uſtſpiele. 

„ 9 „Aabate und Liebe,“ Trauerſpiel. (Ht. Lucas 

ibt den —22 | 

„1. Der Budelige,” Luſtſpiel. 


— Die beiden neuen Luftfpiele: „Erftes und lehtes 
Kapitel”-und: „Der neue Roman,” haben am 19. d. M. 
bei ihrer Wiederholung ein günftiger — Publi⸗ 
fum gefunden „als dieß Das erſte al der Fall war, wo 
auch in der Darſtellung noch nicht jene Rundung Statt 
finden konnte, die jetzt eintrat, Einige Milderung im Spies 
le. der Die, Müller und ein etwas weniger dargirter 
Anzug baben befonders auf den Erfolg des .eriten Luft: 
fpieles wohlthätig eingewirkt. Das Publikum fhien dieß⸗ 
mal recht zufriedengeftellt. 1 


— Vorgeſtern ſahen wir im Theater an der Wien 

um erſten Male und zum Vortheile der Schanfpielerinn 
Die. Maria ren: „Der Daarzopf in Der Klemme, 
oder: Die Dorfparade,” Volle in vier Acten, vom Der: 
faffer der „Zauberrüchhen.” Wir glauben, da wir in 
einem andern Dlatte weitläufiger diefen „Daarzopf” bes 
fprechen wollen, bier nur andenten zu fönnen, daß wir 
noch nie fo einen faden, langweiligen und doch ſo langen 
Haarzopf gefehen haben, und daß Diefer. bewußte. felbft 
in der delicateſten Sauce - fine für Den Magen der jethzi⸗ 


= 
— 
* 


en Generation ein unverdaulicher Gaft ſeyn würde, unz 
o weniger konnte er hier effectuiren, da wir ihn dießmal 
nur in einer Weinbrühe zu uns nehmen mußten, Oben: 
befagter Haarzopf mit feinem Gedudel auf der Schalmei 
ift glüdlih zu Grabe getragen und ſchlaͤft bei den verbli⸗ 
chenen Genoffen des fiebzehnten Jahrhunderts, die den 
theuren Nadzügler mit Freuden empfangen werden, Der 
von der Dberwelt fo ſchmaͤhlich abging. 23° 
— Der Contract des Hrn. Lucas mit Hrn. Diree⸗ 
tor Earl geht morgen zu Ende; der Erftgenannte wird 
daher heute zum lchten Male im k. k. privil. Theater an 
der Wien auftreten. 2- 


— Hr. Duandt wird nad Oſtern im Leopoldſtäd⸗ 
ter Theater den Cyclus feiner Gaftvorftellüngen in den 
Stüden: „Preciofa,” „Liebe kann Alles” und „in her 
eröffnen. 8 

— Berihtigung: Im „Aurier* vom 16. d. M. ift 
unter den Mitgliedern der neuen Entreprife des Joſeph⸗ 
ſtaͤdter Theaters eine Mad. Frank, als engagirt für das 
Fach ferieufer Mütter, aufgeführt; Die. Emilie $rant, 
dermaliges Mitglied genannter Bühne, zeigt uns ar, 
das fie Damit nicht gemeint ſeyn könne, inbem fie feines: 
weas. geneigt fei, in das genannte Fach überzutreten, auch 
mit Mad, Hoch noch gar nicht abgeſchloſſen habe. 

i Brünn, 

Am 17. März wurde En Vortheile des wohlthätis 

gen Männervereins zum.erften Male: „Das erſte Debut,” 
nftfpiel in drei Acten, von Louis Angely, aufgeführt. 

Mit. diefer Vorftellung war auch noch eine muſikaliſch— 

dramatifche Afademie verbunden. T 

— Die Directiomift einem allgemeinen Wunſche be: 
gegnet, indem fie mie Mad. Brede, deren Gaſtſpiele 
auf hiefiger Bühne allgemeinen Beifall erhielten, einen 
neuen Dertrag abgefhloffen hat, welchem zufolge unfer 
werthe Gaſt nod im Laufe Diefer Woche in Drei Rollen 

7 


auftreten wird. 


j Gräh. 

‚ „ Mufer biedere Director Pellet, deften Worten: 
tigfeitsfinn und Menfhenfrenndlichkeit, ihm feitder fur: 
jen Dauer feines Hierſeyns Die allgemeine Achtung des 
Publifums erworben hat, fäumte nicht den durd Brand: 
fdaden am 11. d. M, verunglüdten Bewohnern der Dör: 
fer Ober» Premftetten, Bierbaum, Laa, Zettling umd 
Gradenfeld, liebreidh zu Hülfe zu fommen, Er bat nam: 
lid, um dem wohlthätigen Iwecte, Den Unglückichen 
augenblicklichen Beiftand leiften zu fünnen, Dieganze Ein: 
nahme der am 18. März Statt gefundenen Vorfitl: 
lung der DOper:,„Der Freifhühe” großmüshig .gewidmier. 

R 7 7 


— — — — — —ñ — — — — — — — — — —— — —— 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfrier. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Ver. 1108 


Im Comptoir des Oeſterr. Beod: iſt erſchienen: Das zweeit e Heft der „Deftere..mibit, Zeitſchri 
Der Bosporus und die Dardauellen. Mit 2 Plänen. Il; Die Ariegsereigriffe ım Koeln pr 
Monaten des. Jabres 1792. (Schluß.) IM, Ueber Das Lager bei Zuras 1833. IV, 

Gidgenoffenfhaft, V. Literarur. VI Miszellen. Mit befonderer Bezie 
te der Reiterei. VII. Ehrenfpiegel der & f. öfterr. Armee, VIII, Neuche Militäirv 


ſchweizeriſchen 


pay Imbate 1, 
land in Den lebten vier 
Die Mikitärverfalfung der 
bung auf die alteſte Geichſch 
eränderungen. — Jmdiefem 


Eompteir wird Prãnumeratlon auf den Jahrgang 1834 mir 9 fl 36.r.. C. M. angenommen. 
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Wanderer. 


Sonntag, den 23. März 1854. 
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Seit der rn dueirt. Tpermometer wi Witterung. 
Meteorstogifge Beobachtung. * — ee Maß. | . Rraumur. m... _ 

Deobagtungen Üg upr Morge a Re ek | Wenn. 
vonar. Mär. 3 Uhr Nachmi 17.733 8 6 0 + 60 nu. — — 

io Uhr Abends, 27.736 28 60 + 15 N. ſchwach. — 








Der erſte Sänger”). 
Ballade 


-— ln dumpfer braust die Woge und perlt den 
weißen Schaum, 
Der Barde If verfhwunden; ihn birgt der Wellens 
faum. 
Da Heult der Sturm gar traurig und peitſcht die hohe 
Bluth, 
Als wäre d’rob die Norne in hochempörter Wuth. 


Es rollt der wilde Donner und blighelf wird Die 
Nacht, 

Und durch des Himmels Räume der Zorn der Götter 
kracht; 


Daß tauſendfach zerriſſen die Wolken, wetterfihwer 
Mit praffelndem Getöfe fih lagern auf das Meer. 


Dad gähne dee Shlünde Rachen und weit die. Tor 
x . des» Kluft, 

Dal fliegt die Wucht der Wogen, geſchleudert in die 

Luft 


Zur ſchwarzen Waflerfäufe., * thũemt ſich eine 
nd 
Bon ziefigem Gewäfler zum ſchwarzen Aetherrand. 


Entfeplihes Gemaͤhlde! das noch kein Blick erfeh'n, 
Schon eint fih See und Himmel, — die Eb’ne mit 
ben Höh’ä; ° 
Und nirgends eine, Leuchte und nirgends feſter Grund; 
Es ift das garze Bildniß — — Schrecken 
ſchlund. 


Das war der Tod des Barden. — Da Enge es zart 


und bang, 
Inmitten duch die Stürme wie Acols Darfenklang ; 
*) Sicher „Det lefte 


2° Barder von Wieh, 
Unterhaltungsbi. Nr. 48. a 


Und klingt fo wohl und wehe, und klingt fo hold und 
füß, 
Wie Silbermelodien aus Eden’s Paradies, 


Da legen fih die Stürme, der wilde Donner ſchweigt, 

Der nähtli dunkle Bogen, der Schreden jüngft ge: 
zeigt — 

Er fpiegelt ih voll Ruhe im Meere von Azur, 


Die purpurgoldne Woge —fle platſchert leife nur. 


Und aus dem weißen Schaume entfleigt ein Sonnen: 
gott, ⸗ 

Getuncht die friſche Wange von Thetis Roſenroth; 

Der Blick fo klar und freundlich, das Haar fo lodia 
blond, 

Wie Ganymed, fo blühend, der im Olympe thront. 


Nicht düß're Bardenfänge, nicht Briegerifhen 
Ruf, 

Beut uns der Götterjüngling, den nur Apollo ſchuf; 

Er finger füße Liebe und Seligkeit und Luft, 

Und Scherz und — Bauuenfpiele aus ewig heir 
trer Bruſt. 


Das war der erſte Sänger, der erſte Troubadour, 


‚ Der folgte auf den Barden, doch fang er Liebe nur; 


Da legten fid die Stürme, der wilde Donner ſchweigt, 
Und feine graufen. Wogen das Meer zur Ruhe neigt. 
Auguß Syilling, 
“ d + 1 — 77— J * 
Dila⸗Potrida. 

Eine Aals Flotte. Ein Arzt, Der zu Derfidg im- 
der Grafſchaft Aberdeen einen Freund beſuchte, fah einen. 
Zug junger Yale fo Dicht geſchloſſen aufeinander, daß eo 
auf den erſten Anblid ein ſortgeſetztet Körper ſchien, der 
fi lebhaft gegen den Strom bewegte. Er legte ungefähr 
eine englifhe Meile in einer Stunde zurüch, Tag und 


Naht, mehrere Wohen nah einander. Man weiß nicht, 


woher fie kamen und wohin fie gingen. Der Ort, an dem 
Re beobachtet wurden, lag ſechs Meilen von der See⸗ 
wo fih Das. nämlihe Phänpmen jedes Jahr ereig: 
nen fol. 

— Ein Mann von mittlerem Alter, athletiſch im 
Körperbau und Gefihtsbildung, kam vor kurzer Zeit ins 
Weftminfter: Hofpital zu London, um fi den Wundärz: 
ten und Studierenden diefer Anftait- vorzuftelfen Sei 


Geſtalt von Stacheln ſich jeigenden Subftanz bededt, die" 
ziemlich Denen eines Stachelſchweins gleihen. Nur Ge: 
fiht, Handflähen und Fußſohlen find davon frei. Jedes 
Jahr verliert er feine Stacheln, und jeder Jahr erneuern 
fie ſich. Seit feiner frühen Kindheit ift er diefer Anomas 
lie unterworfen, und alle männlihen Mitglieder feiner 
Familie, von feinem Urgroßvater an, waren damit be: 

haftet. Im Allgemeinen genießt er einer fehr, guten Ges 
fundheit und in feinen Seeretionen zeigt [ih keine Unres 
gelmäßigkeit. 

— Im Staate Indiana in Nordamerika iftein neues 
Zeitungs:Etabliffement gegründet worden, wofelbft mit 
hölzernen ‚Typen und Sumpfloth auf Leinwand oder 
Mouffelin gedeudt wird. Dergleihen Tücher werden 
nad) dem Lefen rein gewafchen und wieder gun Drud ab: 
geliefert. 

— Die Kopenhagner Poft enthält einen Artikel über 
das Schidfal der Ihorwaldferfhen Bildhauerarbeiten, 
die im Jahre. 1833 mit dem Kriegsfhiffe Galathea herü⸗ 
ber gebracht worden. find. Von diefen Arbeiten find die 
foloffafe Marmor: Statue des Chriftus und das große 
Fronton fürdie Frauen » Kirche in Terra: Cotta „Johan: 


bracht worden, ohne jedoch ausgepadt worden zu ſeyn, 
indem Dabei Thorwaldfen’s Anwefenheit gewünſcht wird, 
Der berühmte Fries „Aleranders Triumphzug“* ift noch 
nicht vollſtandig angelangt; Die vorhandenen 19 Stüde 
befinden fih auf.dem Ehriftiansburger Schloffe. Im Los 
Eale der Kunft » Akademie zu Eharlottenburg find aufges 
fteift: das Modell eines früher als Fronton fürdas Rathı 


baus'beftimmten Basreliefs, Jupiter auf dem Throne, 


Minerva und Nemefis und zu beiden Seiten ſymboliſche 
Figuren des Meeres und der Erde, eine Statueder Prins 
zeſſinn Marie Amalie, die berühmte fikende Fignr Lord 
Bnron’s, ein Basrelief;t vorfteiiend: „Tobias, der feis 
nen blinden Vater heilt,” für das, Grabmahl eines Augens 
arztes u.f.w. Eine Menge Büften, Basreliefs und uns 


vollendete Statuen iſt· noch unausgepadt; Dod werden, 


auch diefe Sachen nunmehr den iften entnommen. Dass 
jvnige, was davon vollendet if, folf bei der Kunſtaus— 
Rellung im April-jur Schaut ausgeftellt werben, 

Vor dem Hauſe eines Arztes zu Hadersleben un: 
weit Kiel fuhr neulich einWagen vor: Als‘der Hausherr 
‚hinausgehend fih darnach erkundigen wollte, fand er 


n nahme zu erfreuen haben. - 
gauzer Leib iR mit einer grünen, hornartigen, im der - 


kein Fuhrwerk mehr vor, dagegen ein niedlidhes, wohl: 
gelleidetespnsmeilähriges Mädchen, Das des Eharlotte 


oda Caroline Ra nannte/ ſowohl teutſch an 
ſprach, aber on Eltern noch Heimarhe 


tkunft geben konnte, mit einem Padchen unterm ar 


Die Kleine äußerte fi nur bei jedem Wagen, den fie 
anfahren hörte, nun Lämen Hanne und Hans, fie abzuho: 
len. Das Kind fol fih übrigens einer wohlwollenden Auf: 


— — — — — — 





— An dem von Gießen nach Coblenz fahrenden Poſt⸗ 
wagen wurden am. März bei Meertäh Die Pferde ſcheu 
und riffen den’ Wagen in einen Graben; es ſoll indehß 
Niemand dabei verunglüdt feyn. 

— Ausführlihe Berihte von Canton vom 25. Sep: 
tember melden, daß in den Gtürmen und Unmwettern 


: vom 25. auf den 30. September v. J. auf dem Lande 


und auf der See gegen 40,000 Menfhen das Leben ver« 
foren haben. Vom 29. Auguft bis zum 10. September 
ftand das Land 46is7 Fuß unter Waſſer. Die ganze Reis: 
eente ift vernichtet, ganze Dörfer find fpurlos verfhwun: 
den, gegen 10,000 Wohnhäufer weggefpültund Das Elend 
ift über alfe Befchreibung. Die holländifhen Schiffer in 
jenen Gewälfern beſchäftigen ſich eifrig mit der Herbei ⸗ 
ſchaffung von Reisvorrithen aus Java, woran bei gro⸗ 
Ger Theurung viel Geld zu verdienen ift. In der hollaͤndi⸗ 
fhen Faltorei ſtand das Waſſer 14 Tagelang 4 Fuß hoch in 
den Gebaͤuden. 

— In Leſina in Dalmatien war am 1. Februar ein 
großer Brand ausgebrochen, welcher der Stadt ſehr ges 
fährlih zu werden drohte. Der thätigen Hülfe def bairiſch⸗ 
griechiſchen Truppen, welche ‚unter dem, Major: Hei 


„in zwei Drigantinen bei der Stadt, lagen, verdanft 
nes der Täufer” (14 Figuren) nad der Frauenkirche ges” 


man bauptfählih, Daß großes Unglũck abgewendet 


wurde. 


— Am 18. Februar gegen drei Uhr Nachmittags ge: 
rieth ein Theil des Hafens non Menaggio am See von 
Eomo plößlid in Bewegung und verfank in einer Länge 
von 150 Fuß in den See, ſo daß nur die beiden dufer: 
ſten Enden davon ftehen blieben. Auch ſank zugleih das 


‚ anftoßende Geltade, vor der Mündung des. Hafens von 


160 Fuß mit ein. Es wurden unverzüglih Ingenieurs dahin 
abgeſchickt, um ſogleich Die von den Umfländen gebotenen 
Dorkchrungen zu treffen. 

— In Berlin herrfhte am 9. März —— zwei 
und vier Uhr Morgens ein ſtarkes Ungewitter mit 
Donner und Blitz, a iedoch deinen Schaden angeric« 
tet hat. 

— Am 3. März wurde au Breslau in einem Bräu: 
Haufe ein acht Jahr alter Anabe auf eine graufenhafte 
Weife von jwei böfen Hunden verletzt, von welchem der 
Hauseigenthümer zur Nachtszeit, wo fie losgekettet were 
der, feinen Hof bewachen tät. Sein mit Loss und An⸗ 
fetten derſelben beauftragten, Kutſcher hatte Ichteres am 
gedachten Tage vernachläffigt, und aldjewer Knabe Dir 


die, nur mit einem Strickchen ar ngehängte Tür; in den 
Dof tritt, fallen beide Hunde über ihm herz; einer padt” 


mit feinem ſcharfen Gebiſſe das unglüdlihe And am 


Halſe, der andere feht ihm die Zähne oben in Den Kopf 
und reißt ihm die gange Haut herunter. Zwei dazukom⸗ 
menden Hausbewohnern gelang cd, das Kind lebend 
ben Hunden zu entreißen, aber troß Der augenblicklich 
berbeigefhafften ärztlihen Pflege, it doch wenig Hoffnung 
vorhanden, dasfelbe am Leben zu erhalten. 

— Die Stadt Tours war am 26. Februar der Schaus 
plaßriner, mit unglaubliher Frechheit am felben Tage 
auf einem öffentlihen Plaße und in Gegenwart jahlrei: 
her Zuſchauer verübten Mordthat. Der Urheber Diefes 
Verbrechens ift ein 52jähriger fpanifher Flüchtling Nas 
mens Eren, Das Opfer ein beiahrter dortiger Einwoh⸗ 
ner, Hr. Quentin, der mit Dögeln und Vogelbauern 
handelte, Die Deranlaffung des Mordes war äußert 
geringfügig. Ereu hatte nämlich) Die Gewohnhett, Vögel 
aufzuziehen; bei einem mit Quentin gefhloffenen Tau⸗ 
ſche erhielt er von Diefem zwei Tauben, doch war ausges 
madt, Daß, wenn die Tauben keine Eier legten, der 
Handel zurückgehen follte. Da nun die Tanben nath Ver: 
lauf geraumer Zeit feine Eier gelegt hatten, fo wurden 
fie zu Quentin zurückgebracht, der ihre Annahme aber 
verweigerte, und die Vorwürfe und Alagen des Spa: 
niers unbeachtet ließ. Creu klagte beim Friedensrichter, 
jedoch ohne Erfolg. Jeht beſchloß er, noch einmal mit 
Quentin zu reden, den er andiefem Tag am Mittag auf 
einem öffentlihen Platze traf, wo Derfelbe gewoͤhnlich feine 
Vögel und Dogelbauer auszuftellen pflegte. Da Queutin 
abermals die Zurüdnahmeder Vögel verweigerte, ſo zer⸗ 
trat Ereu vol Wuth Die Vogelbauer und fließ hierauf 
dem unglüdlihen Greife, der eben um Hulfe fihrie, einen 
hervorgesogenen Schufterfneip von hinten in den Leib, 
Der ſogleich verhaftete Mörder läugnet Die Ihat gar 
nicht, und zeigt überhaupt die volllommenfte Gleihgäls 
tigkeit. 

— Bei Bennion an der nördlichen Küfte von Frank: 
reich wurden kürzlich während der Naht 29 Delphine, 
8 männliche und 21 weiblihe, aufeine Felſeubank gewor⸗ 
fen und gefangen. Ihr Verkauf ertzug 1100 Franken z 
der größte war 18 Fuß lang und maß mem Fuß im Durch ⸗ 
meifer. 

— Im Jahre 1832 hat nad einer kürzlich befannt 
gewordenen Weberfiht Die Summe der Staatseinnah: 
me in Spanien 600 Millionen Realen, die Der Aus⸗ 
gaben 650 Millionen Realen betragen; das Deflzit 


betrug alſo 50 Millionen Realen (12/4, Millionen 


Aranfen.) 

— Die lebte Diligence von Buremburg nad Na— 
mur if bei. Martelange 0) Fuß tief hinabgeſtürzt; ein 
Theil. dee Paſſagiere fprang vor dem Sturz aus bem 


Wagen, die übrigen erhielten bedeutende Eontuflonen; _ 


drei TIER — Stelle. Das Unglück war — 


von Yeranidige vönrdeh, däß malt indiemibum ein feht 
heues And dabei noch blindes Pferd zum Borbängen gege: 
* hatte, = 

— In Birmingham iſt vor Aurzem ein Mann gefäng« 
lich eingezogen worden, derjede fi ihm Darbietende Gele⸗ 
genheit ergriffen hatte, um junge Frauenzimmer mit einer 
Schuſterahle zuverwunden. Mehrere derfelben hatte er ſo 
tiefin den Schenkel geftochen, daß fle nicht nur einem nicht, 
geringen Blutverluſt erlitten, fondern aud mehrere Wochen ' 
lahm geben mußten, Es ergab ſich übrigens beimäherer . 
Unterfuhung, daß der Mann, in Folge einiger Hiebe, ' 
die er einft bei einer Schlägerei auf den Hirnfhädel ers 
halten, halb verrüdt geworden war. 

— Der Direktor des Mufeums in Kertſch hat auf: 
dem Berge Mithritates ein altes Grabmal entdedt, im. 
welchem fih zwei Stelette in einem Barge von Enpref: 
fenholze befanden. Am Kopfende fand man jwei Thom: 
vafen, auf einem derfelben das Relief eines Hundes mit 
der beigefügten griehifhen Juſchrift „Stylla” Zu Fü⸗ 
Gen ftanden zwei Alabaftervafen, ein Metalffpiegel und - 
eine ſchwarzlakirte Schale mit rothen Zeihnungen. 
Auf einer Seite fleht man drei Parzen. Diefe Schale 
gibt übrigens einen Maßftab für das Alterthum des 
Grabes. 

— Die St. Petersburger Zeitungen enthalten de 
Ausſchreiben gu Lieferungen für Die Armee; es befinden 
fih Darunter unter Anderm 31%, Mil, Ellen ruſſiſche 
Leinwand, und zwei Willionen 16,000 Paar Stiefeln und 
Sohlen. 

— Nachrichten vom 15. Februar zu Folge hat fihin 
den Phänomenen des Veſuvs keine Deränderung erger 
ben, doch haben im Innern Des alten Kraters über die‘ 
Lava die erfäfteten vulkaniſchen Stoffe die Geftalt meh: 
zerer Heiner Drüden angerrommen, unter welchen Die 
Lava durchſtrömt, und ſich dann gleich einem Waſſer⸗ 
falle vom Rande des Aratersherab ſtürzt. Aufder Ebene 
delle ginestre, mo die Lava ſtill ſteht, bildet Die erkaͤltete 
Maffe einen hohen Wall, . 
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Aurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Die im Hofoperritheater zur Aufführung gebrachte 
Dperette : „Jerfinn und eg» ift dem von € af fi i 
üderfehten Luffpiele: „Naerheit und Narredei,” nachge⸗ 
bifdet, Die wenigen; nicht zum beften vorgetragenen Mu⸗ 
fittüde konnten dem Reiz nit erfehen, weichen Diefe 
iece als Luſtſpiel, gut dargeſtellt, gewann. Yür Operis 
en ift Die Aufgabe etwas gewagt. Hr. Detroit gab 
feinen Profeilor der Phnfit wielgu leidend; alle Taͤuſchung 
fiel weg. Der Darſteller der Liebhaberrolle hat für dieſes 
Fach keinen Beruf. Beſſer waren die Uebrigen ; die Auf: 
nahme der Operette war lauwarm. — Den luß der 
Dorftelungen vor der heiligen Wohe mahte auf diefer 
Sera ie beliebte Oper: „Die Schreiberwiefe bei 

18.” . " 2 
— Donnerftags den 20. d. M. fand im ofephftäd» 
ter Theater die lebte Vorſtellung des Roffinifhen 
„Wilhelm Tell” zum Tree der * Sängerinn Mad. 
Zimmer Statt. Die Aufführung diefer Oper gehörte 
immer zu den gelumgenften Diefer Gefelfhafe, und fie 
behauptete auch dießmal ihren Ruf: Due. Dielen nahm 
als Teus Sohn Abfhied von dieſer Bühne; fie konnte 
ihre in wenigen, gewählten Worten beftehende Dank: 
rede, von Thränen überwältigt, kaum vollenden; wie 
rer ihrem anfprudistofen Tatente überall eine freund» 
iche Aufnahme verfihern zu können. Da nun die Dies. 
Gegatta und Dielen bereits abgegangen find, Mad. 
immerdem Dernehmen nah nah Lemberg abreist, 
olglich nur Die. Kratty von den Sängerinnen zurüd: 
bleibt, fo werden wir wohl während bes Aptilmonats, 
in welchem Stöger's Direction noch fortdauert, ſchwer⸗ 

lich mehr viele Opern zu hören befommen. 10 
— Am Oftermontage, zur gewöhnlihen Mits 
tägsftunde, veränftalten die rühmlich bekannten Virtuo: 
fen, Hr. Emft Arähmer, BE. Hofs und Kammermufis 
tus, und Mad; Caroline Kraͤhmer, geb. Schlei—⸗ 
ber,. ein ſehr — Concert, deſſen Schauplatz 
der Saal der Gefeilſchaft der Muſitfreunde feyn wird. 
Den Cingang diefes Eoncertes bildet Sp oht's Ouver⸗ 
ture au der Oper: „Pietro von Abamo; 
der erte Sag eines Jamfa’ihen ElarinettsEoncertes, 
vorgetragen von Caroline Arähmer. Jur deitten Num⸗ 
mer ift ein Adagio und Nonde für Flöte und Oboe ge 
wählt, componirt von Mofdheles, vorgetragen vom 
Profeflor am Eonfervatorium, Hru. Aloys Ahapli und 
dem Concertgeber, Dann folgt cine Declamation der 
£. £. Hofſchauſpieler, Due. Peche und Hr. Herzfeld. 
Tod fpielt Hr. Carl v. Konts ki von ihm felbft compos 
nirte Variationen über eimen polnifhen National: Ma: 
urf, für die Violine; Hr. Pod, Sänger vom Jofeph: 
häpter Theater, trägt „die Bothihaft” vor, gedichtet von 
Julius Mofen, in Mufit gefeßt von Anton Hadel, 
und.von Lehterem am Pianoforte begleitet; Mad. Kräbs 
mer producirt fi in einem Divertiffement für die Ela: 
rinette aus der Oper: „Nobert der Teufel;” De. Anton 
9 Kontskı trägt ein von ihm componirtes Solo auf 
dem Pianoforte vor, und den Schluß machen Adagio und 
Variationen für Die Oboe, componirt und vorgetragen 
von Hrn. Ernft Aräbmer. Hr. Profeffor Hellmess 
berger hat die ———* Orcheſters übernommen. Ein⸗ 
trittstkarten zu 1 fl. 12 fe. EM. und Sperrſitze zu ı fl. 
36 jfr. EM. find in den Aunft: und Mufifalienbandfun: 


bierauf folgt * 


gen ber HH. Haslinger, Diabelli, Artaria,' 
ann in der Wohnung der Eoncertgeber (Singerftraße, 

hndeihhof Pr. 834, erſte Stiege rechts im vierten 
n De) und amt Tage des Eoncertes am der Kaffe zu ; 
aben. ’ 


Brünm 
Hr. Dieurtemps ließ ſich am 21. März auffeiner , 
Durdreife von Wien nad London in einer großen muſi⸗ 
kalifhen Akademie hören. 7 
. Münden, 
Mad. Schröder ift bereits feit einigen Wochen bes 

deutend krank und wird vielleicht auf längere Zeit dem 
Theater entzogen feyn; dasſelbe it auch mit Hrn. Es 
laie der Fall. Au Mad. Shehner- Waagen ift 
feit ihrer Krankheit im vorigen Herdfte noch nicht wieder 
aufgetreten. Dieß könmen für den Kunftfreund nicht gleiche ' 
gültige Sefosinnager genannt werden: Einftweilen ift es 

ut, daß wir „Robert den Teufel” haben, Der bereits 
Fünfmat egeben wurde und immer bei vollem Haufe. Ein 
nicht mehr neues Buftfpiel: „Liebe und Liebelei,” von 
Dr. Römer, gab man vor Kurzem zum erften Male. : 
(Eorrefp. v. u. f. Teutſchl.) 
Dbgleidy wir mitten in der Faften find, fo iR doch 
von den Eoncerten der mufitalifhen Akademie nichts zu 
hören. Es märe traurig, und doch fheint es falt, daß wie ' 
diefen herrlihen Genuß für immer werben entbehren 
müffen. Beethoven’s unfterblihe Werke, die man bier; 
nur nod hörte, aufzugeben — was könnte uns Erſatz 
Dafür bieten ? — Auch von fremden Künftlern verlautet 
nichts. Nahdem das herrliche Quartett Dee Gebrüder 

Müller uns verlaffen, ift nichts der Art wieder gehört 

worden. Need, em englifher Aünftler auf dem Pianos 
forte, und der geniale Panny aus Wien, der ehemas 

lige Begleiter Paganıni's, mit feinen koloſſalen ei Fa 
wein: und Nägerliedern und den fhottifhen, ſhwediſchen 
und fpanifhen Nationalgefängen, die er feit Jahren auf 
feinen Reifen fammelt, waren hier — wollten Concerte 
eben uud — a Es ift anzunehmen, Daß. Die 
Erſcheinung des infernalifhen „Robert* aufunferer Büh— 
ne alle andern Sangvögel verfheuht hat. Das prächtige 
Odeon fteht auf foldye Weife öde und ſtumm; zmei Mass 
ten: Akademien, die fehr wenig befucdht wurden, und den 
Kinderbal am Faſchingsmontage ausgenonmen ;_öffnen 
fidy die hoben Pforten nur noch für den Liederkranz oder 
philharmonifhen Verein, die, ihrem —— Weſen 
nad, in ein anderes Lokale gehörten. Beſonders verlie⸗ 
ren die Reiftungen des lehtern in dem übergroßen, nur 
ur Hälfte gefüllten Saale alle Wirkung, (Correſp. v. u. 
Teut 5 
Berlin. 


— Am 17. März gaben die Gebrüder Eihhorn, 
unter der Leitung des fönigl. Mufitdirectots Hrn. Mo es 
fer und Mitwirfung der konigl. Kapelle, ein großes Bor 
kat+ umd Infteumentals Concert im Eoncertfaale Des kös 
nigl. Schaufpielhaufes, wobei der eilfjährige Kammer: 
virtuos Ernft Eihhorm unter andern Piecen das Eons 
cert auf der G: Saite vortrug, weldes ihm de 
mini ſelbſt einftudirt hatte, 

— Hr. Remmert, vom Stadttheater in Bremen, 
fest — Gaſtvorſtellungen auf dem Königftädtifhen — 
ter fort. . 
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Der Hund des Nikola Peer, 
(as der italleniſchen Beitfrift „I"Eco di Milano“ üßerfeht.) 


Die Straße de la Braie in Brüffel it fehr breit und 
fhön, und hat erft feit einem Jahrhundert ihren gegen: 
Wärtigen Namen erhalten. Früher hieß fie Die Straße de 
la Dräde, wie dieß die Aufſchrift noch zeigt, welcher Name 
fo viel bedeutet als eine Niederlage von Gerfte, die zur 
Dierbränerei verwendet wird, woraus folgt, daß hier eins 
mal ein großes Vraͤuhaus geffanden haben muß. Den 
obenerwähnten Namen erhielt fie erſt von nachfolgender 
Auetdote, deren Held ein Hund war, 

Es war ein herrliher Maimorgen, als Nikola Peers 
von Gemblour in Geſellſchaft feines Freundes Johann 
Tielman, eines Oärtners von Namur, zu Fuß feine 
Meife nah Brüffel antrat. Beide Neifende befeelte die 
munterfte Laune und in fherzhaften Gefprächen verkürz⸗ 
ten fie fih aufs Angenehmfte ihren Weg. Peers hatte 
einen Hund bei fi, der auf jede Bewegung feines Herrn 
wohl achtete, und ſo viel Verſtand verrieth, daß zufällig, 
wie es oft zu geſchehen pffägt, dieſe Thiere der Gegen⸗ 
Rand des Geſpraͤches wurden. Der Herr des Schnaunz⸗ 
bart, fo hieß nämlıd) Nikola Peers herrlicher Pudel, wußte 
die wunderbarſion Kunftftüde feines. Hundes zu erzätsten 
und auch Tielman framte mit den feltfamften Stüdleins 
aus, die je von Hunden ausgeführt wurden. „Dieß ift 
alles nichts im Vergleiche mit einem Aunftftüdte meines 
Pudsls,” fprad Nikola, und als fein Gefährte kopfichüt: 
telnd ſolches zu bezweifeln ſchien, machte er ihnrden Vor: 
ſchlag, eine Wette um eine reihe Mähtzeit, die fie in 
Drüffel am folgenden Tage erquiden folte, einzugehen. 
Er fagte, er wolle am Fuße eines naheftchenden Baus 
mes eine Silbermänze, weldie Tielman immerhin des 
zeichnen wolle, niederlegen; hierauf follten fieihren Weg 
fortfegen und in drei Stunden würden fie in Wavre an⸗ 
gelangt feyn. Bon dort erft‘ werde er feinen Hund fort: 


ſchicken, um die Silbermünze zu fuchen, und wenn fein. 


Schnaunzbart dDiefelbe nicht in jenes Wirthshausbfingen 
Uuterhaltungsbl. Nr. 49. 


würde, wo fle in Brüffel einkehren, fo wolle er fih ans 
heiſchig maden, die verfprochene Mahlzeit zu bezahlen. 

Diefer Vorſchlag fhien dem Tielman ganz fonder: 
bat; er nahm den Antrag an, zog eine halbe Krone her: 
ans, machte mit der Spike feines Meſſers drei Kreuze 
in diefelbe und gab fie dem Peers, der fie ſogleich mitten 
ins Gras neben einer naheftchenden großen Eiche legte; 
des Hund lief voraus und konnte mithin von Allem nichts 
fehen. Beide Freunde fehten hierauf ihren Weg fort. Tiefs 
man freute fih fhon im Voraus auf Koften feines Geſell⸗ 
fhafters, und Peers lachte heimlich, da er überzeugt 
war, daß Schnaunzbart Die Münze, welche er neben den 
Baum gelegt hatte, zurüddringen werde, - ' 

Sie waren noch wenigftens drei Stunden von Wa: 
dre entfernt, und erſt um die Mittagsftunde dort ange: 
langt, ſprachen fie während des Speifens-von nichts Ans 
derm’als von-ihrer Wette. Nachdem Nikola feinem Hunde 
zu effen und zu teinken gegeben, und ihm audeine Feine 
Ruhe gegönnt hatte, was jener fehr liebte, ſprach er zu 
ihm mit wichtiger Miene: „Nachdem num au du dein 
Mittagmahl-gehalten- haft, muß ich die, mein armer 
Schnaunzbart, ein Geſchaͤft zu verrichten geben; ich habe 
naͤmlich auf der Straße eine halbe Arone, ſo wie Diefe 
bier (Dabei zeigte er ihm eine ähnlihe Münze) liegen 
gelaffen ;-dır wirft nun zurüdlaufen, und mir die ſelbe 
holen,” . 

Er zeigte ihm num mie dem‘ Finger nochmals die 
Straße, woher fie gefommen, und der Hund, der ihn 
wohl verftanden zn- haben fihien,. fHlug den Weg nad 
Gemblour ein, während die beiden Freunde die Straße 
nad Brüffel eintenkten. Als Tielman fah, mit welcher 
Sicherheit der Hund den ſo eben zurüdgelegten Weg ver⸗ 
folgte und ihn alsbald ganz aus dent Ange verlor, da fing , 
ihn beinahe an, ein wenig bange zu werden; Gegen 
Abend erft kamen fie in Brüffel an und füchten dafelbft - 
ſogleich am äußerften Ende der Straße de ta Dräde, wo: 
einft ein Karthäuferklofter war, und jegt-der neue: Kör: : 
nermarkt abgehalten wird, ein Gafthaus auf, um daſelbſt 


zu übernachten. Weil Schnaunzbart noch immer nicht ur 
rüdgefchrt war, hätte Tielman beinahe [don die Wette 


für gewonnen sc tem, we % Nibolg’s Rupp 
ermahnt hätte, Höre nur ben 4* 
Bepgr dm er Auf Shndänzbarf 


zue Rede kommen, müffen wir = aden unferer Er 
‚zählung abbreden, und wieder zur verſtechten Münze 
zurüdtehren. Drei Stunden, nachdem die beiden Reifen» 
den das Geldflüd neben der alten Eiche vergraben hat 
ten, und fo eben zu Wange angekommen mare, um 
dort ihr Mittagsmahl zu halten, zog ein Kunfttifchler aus 
Lüttih, der bloß anf feine Seſchicklichkeit herumseifte * 
rade dieſelbe Straße heran. Das Ziel feiner Reife 

Brüffel, wo er einige Schadhteln zu madhen hatte. & 
war übrigens ein waderer und luſtiger Gefelle, bei 
der Arbeit brav, ein tüchtiger Sänger, ſtets heiter 
und fröhlid, den Speifen und, Trant nicht unhold. 

Die Sonne brannte glühend heiß, und die Glocke 
im nähften Dörfhen deutete den Mittag an. Der Büte 
ticher befann fih, Daß es jetzt Zeit zum Speifen fei und 
erblickte in Diefem Augenblide jene alte Eiche, an deren 

5 Nikola Peers dıe halbe Krone niedergelegt hatte, Er 
feßte fi Daher ins Gras unter den Dichten, Schatten des 
Baumes, zog aus feinem Auerfade Brot, ein Stüd Sim 
£emund ein Eleines blechernes Flaſchchen, das mit Bram: 
wein gefüllt war, hervor und hielt eine feöhliche 
Mahlzeit, 

Als ex gegeffen haste, und fo eben damit beſchaͤftigt 
war, nachzuſehen, wie. weit feine Kleinen Mundvorräthe 
fon eingefhmolzen wären, ſah er bei feinen Füßen im 
Grafe etwas glänzen. Es. war nichts anders als Nifola’s 
halbe Krone. Vortrefflich! rief er aus! da hat mir der 
Himmel eine halbe Krone beſchert, womit ich mir's bei 
meinem zweitägigen Aufenthalt in der ſchoͤnen Stadt 
recht wohl ergehen laffen kann. 

Tach einem kurzen Danfgebet ftedte er die Münze, 
die feine Heine Habe fo bedeutend vermehrt hatte, in Die 
Hofentafche, Bol Freude über das glüdlihe Abenteuer 
machte ee noch einen herzbaften Zug aus feinem Brannt: 
wein⸗Flaſchchen und ſchickte ſich alſo nun geftärkt zur weis 
‚gern Reife an, als er von weitem den Schnaunzfbart be: 
merkte, der ihn feft ins Auge gefaßt hatte. Als ihn der 
Hund näher kam, berod er ihn allenthalden und ſchien 
überhaupt ſehr freundfhaftlih gegen ihn gefinnt. O 
welch' ein herrliches Thier ! rief Der entzüdte Lütticher 
‚aus, wendete feinen Spähenden Blick nah allen Seiten, 
aber er fonnte Niemanden erbliden; der Hund ſcheint 
herrenlos und äußert große Luft bei mir zu bleiben, ſprach 
‚er. Er liebfofte den Pudel, und freute fi nit wenig 
über diefes abermalige Glück, befonders als er fah, 
Daß ihm Der Hund auf dem Wege am Fuße nads 
‚folgte. 

Das iR vortrefflich! ſprach er, der. Hund wird mie 
Geſellſchaft leiten. Dank fei dem Himmel dafür, ih weiß 


= 


zu arbeiten, und wenn der Here zu leben hat, fo wird 
"rn der ww nicht verhungern. 
Schon er ſich Wavr imnierwährend vom 
Hunde begfei elchen er den Sat zu Beil "a 
was dieſer aut. - 

Als er Wapre verlieh, begegnete er einem Bednsns; 
der ihn für drei Brabanter Soldi, eine Ausgabe, Die 
ihm fein Anvermufhetes Glück Diefes Tages wohl geftat: 
tete, die zwei bis-drei Meilen, die er noch bis Brüffelyen 
ructzulegon hatte, führte. Der Hund folgte ihm immer nad). 
Es ift kein Jweifel, fagte Der Lütticher, der Hund bleibt mein 
Gigenthum. 

Es war Abend, alg er in Brüffel ankam, und er 
‚ging fogleih in jenes Heine Gafthaus, das die Handars 
beiter der Nahbarfhaft zu befuhen pflegten, und das 
an dem andern Ende Der Strahe de la Drähe gelegen 
iſt. Hier fpeifte eu mit allem Appetite eines Reifeuden, 
bewirchete aber aud feinen neuen Gefährten reichlich, umd 
aing in eine Kammer, die man ihm angewiefen hattd, 
ſchlaſen. 

Beim Entkleiden legte er ſeine Beinkleider auf einen 
alten Kaſten. Alſogleich ſprang Schnaunzbart hinauf, 
machte ſich's bequem und legte ſich förmlich. darauf ſchla⸗ 
fen, Er war ebenfalls ſeht ermüdet, Das geht in vor 
trefflich, rief der erſtaunte Sütticher aus. Das ift ein treffs 
lid) dreffirter Hund, er wird mir meine Baarſchaft bewa⸗ 
hen. Ohne Zweifel hatererrathen, Daß dieſe Taſche mein 
Gluͤck enthält, 

Er legte fi alfobald zu Bette, wo ihn der Schlaf 
alle Müdigkeit vergeffen lieh. 

Während. der Lütticher fhläft, wollen wir, wenn es 
der Leſer erlaubt, zum andern Ende: der Straße de In 
Draͤche zurüdlchren, Da der Weg ohnedieß kurz if, Wir 
haben bier Die beiden Freunde Nikola Peers und Johann 
Tielman, zurüdgelaffen. Beinahe um, Mitternacht legten 
fie ſich ſchlafen. Nikola, der an der Geſchicklichkeit feines 
Hundes wohl nit ziweifelte, wurde durch das lange Auge 
bleiben desfelben fhon unruhig. Tielman triumphirte. 
DH, fagte diefer, Ihr könntet glauben, Euer Hund fei 
drei Meilen weıt bis Wapre zurüdgelaufen,, um Dafelbft 
eine GSilbermünze zu fuhen, von welcher er nicht einmal 
weiß, two fie liegt, und würde nun. von dert. zurück nad) 
Brüffel einen Weg von acht bis neun Meilen mit dem 
Goldſtücke in der Schnaunze machen, und noch zum Wer 
berfluß Eud in der Stadt in einem Wirthshaufe auffır 
den, von dem er ebenfalls keine Spur, hat. Ich habe 
in Euern Vorfhlag eingewillige, Nikola, in der vollen 
Ueberzeugung, dab ic die Wette gewinne; aber darum 
feid nidyt bange um Euern Schnaungbart,der.nad Haufe 
nad Gembloux gegangen ſeyn und bei Eurer RuckkehrEuch 
als treuer Hund entgegen laufen wird. Euer Weib wird 
wohl fo klug feyn, daß fie ob der alleinigen Ruckkehr des 
‚Hundes um Euch nicht zittert. 

Nikola fhwieg und Tielman börte nicht auf, fid,über 


Das Ausbleiben des Huudes tufig im maden, De beide 
einſchliefen. 
Die Aufwärterinn des Gaſthauſes brachte den 
beiden Meifenden des Morgens zwei Taffen Kaffeh und 
Witch, welche Diefelben nahmen, und ohne etwas zu ze 
den , verzehrten. Tielman wollte gerade wieber in feinen 
alten Scherzen losbrechen, als Nikola plöhlih durch ein 
Beriufd aufmertfäm gemacht wurde, das von der Gaſſe 
ber erſcholl. Er eilte zum Fenfter und fah ſehr vice Buͤr⸗ 
get, welche vor ihren Hausthüren flanden umd aus vol: 
lem Halfe über einen Hund lachten, dem eine geoße 
Schar Menfhen folgte. Das Thier lief mit folder 
Schnelligkeit, daß Nikola nur ſchwer feinen Hund er 
kennen konnte, errieb fih die Augen nnd rief voll Freus 
be: „Wenn id Er fehe, fo iſt's mein Schnaunz⸗ 
- bart! in 
Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als der Pur 
del mit einem Paar Hofen in der Schraume bei ber Thür 
bereinftürgte, und, um dem Hexen feine Ehrfurcht zu bes 
jeugen, Die Beute ibm zu Füßen legte. Ohne AJweifel 
hatte Schnaungbart den günftigen Augenblick, als der Luͤt⸗ 
tiher das Frühftüd verlangte, zum Entweichen bemükt. 
Nikola hatte nichts Eiligers zu thun, als feinen braven 
Hund zu ſchmeicheln. 
Tielman, der den ganzen Auftritt nicht recht begrei⸗ 
Ten konnte, ftand da, und mußte fi vor Lachen Die 
Seite halten. Weil er Die halbe Krone nicht finden fonus 
te, fprad er, hat er ein Paar Hofen mitgebradt, ob: 
wohl mir Die erftere lieber gewefen wäre. Laͤchelnd fagte 
Nikola, Ihr werdet nit immer allein Sachen, indem er 
Die Holen des Lüttihers ſchüttelte, weraus mehrere Klei: 
ne Gilbermünjen herausfielen; zum Schluffe rollte au 
jene halbe Krone, welche Tielman mit drei Kreuzen bes 
zeichnet hatte, auf dem Fußboden. Der Hund hob fie 
anf und brachte fie feinen Heren und während Der Gaͤrt⸗ 
ner voll Erftaunen fi als befiegt erflärte, und das Tas 
lent Des Hundes nicht genug bewundern konnte, wurden 
die beiden Freunde durch einen neuen Lärmen, der fi 
von Außen erhob, aufgefchredt, der zugleich Die Löfung 
Diefes fonderbaren Räthfels herbeiführte, Es war der 
Lüttiher, Der fh ein ſchmutziges Beinkleid von feinem 
Wirth ausgeliehen hatte, und fortgeeilt war. feine Hos 
fen und den Hund, den er aud fein nannte, zurückzufor⸗ 
dern. Nun war Alles Har. Tielman bezahlte Das Mahl, 
zu welchem der Tifhler, und wie billig war, auch ber 
. eingeladen wurde. 
Bon diefer Zeit an erhielt die Straße de la Dreche 
den Namen de la Braie (Deinkleider- Straße), obfhon fie 
vielmehr Hunde: Straße genannt werden follte,, _ 





Olla⸗Potrida. 


Am 28. Febr. farb zu Ludwigsburg der blinde Inſtru ⸗ 
mentenmacher Räferle, dem feine Inſtrumente einen 


Ruf im Pur und Auslan de verſchafften. Schon in frühet 
Jugend zeigte Der bfinde Anabe ausgezeichnetes Talent 
für Mufifund Mechanik und brachte es darin fo weit, 
daß er bald Mühlwerke und Maſchinen erbaute, ſich for 
dann auf die Desfertigung muſit aliſcher Infrumente, 
beſouders Violinen und Elavier verkegte, und end: 
Ti eine förmlihe Inftrumentenfabrit anlegte, die mod 
jetzt in Flor ſteht. Häferle wurde 66 Jahr alt. 

— Der König der Franzofen, Ludwig Philipp 
hat dem Dereine zur ‚Errigtung eines Denkmahls für 
Guttenberg in Mainz 800 ſi. überfondet. 

— Dis „Galiziſche Abendblatt” meldet Folgen: 
bes: Am 18. Jänner flarb in Folge einer allgemeinen 
Entkräftung in dem Dorfe Wimili Der griechiſch-⸗katholl⸗ 
{he Rirhenfäuger und Lehrer an der dortigen Pfarrfhus 
le, Namens Alerius Sendyga, im 9. Jahre. In dieſem 
hohen Alter hatte er flets ein fharfes Geſicht, gutes Ge 
hör und eine ftarfe Stimme. Er lebte im Iedigen Stande, 
feine Sitten waren lobenswürdig. 

— Zur Ueberfahrt teutfcher Auswanderer nach Nord: 
amerika wurden zu Bremen mehrere Schiffe ausge: 
rüftet, von Denen eines Den Namen Theodor Kör 
ner führt. 

— Bei einer Feuersbrunſt zu Priedemoft in Schie 
fien hat eine Hebamme Namens Arit einen großen Be: 
meis von Amtspfiiht und Aufopferung dadurch gegeben, 
daß fie bei einer Entbindung auf die Nadricht, daf ihre 
Wohnung in Feuer fände, Die Wöchnerinn nicht verlieh, 
indem Anzeihen vorhanden waren, Daß noch ein zwei⸗ 
tes Aind kommen werde, welches fih auch beflätigte. 
Der Mann diefer Hebamme eilte nah Der brennenden 
Wohnung, um feine völlig gelähmte Tochter zu retten, 
weßhalb für die Rettung des Mobilars nicht geforgt wer: 
den konnte, und fomit die ganze Habe verbrannte, Zu 
Glogau ift eine Sammlung für Die Abgebrannten veran⸗ 
ftaltet worden. 

— Der berühmte Schnelllaufer Menfen Ernft ift 
am 15. Mär in Innsbrud eingetroffen, und feht 
nad einem nur kurzen Aufenthalte feine Reife nah Mai: 
land fort, von wo aus er fih nad Jerufalem — 
— 

— Hr. Domenico Ferretti aus Denedig ift von 
Bien mit einem lebenden Seetiger in Prefburg an: 
gefommen, den er nähft dem ſtaͤndiſchen Theaterges 
bäude zur Schau ansftells. 


* 





Staatd-Effelten-Gourje, 
Paris, den 4. Märs. 

Rentezus Per. 104 fr. 86 Cent. 

Rente jn3 Per. 78 Fr. 60 Cent. 
London, den 12. Mir, 

Conſol. 3 Very H'/ 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Hr. Klaas, der teutſche Herkules, produzirt ſich ges 
genwärtig auf unferee Bühne in gymugſtiſchen Araftı 
und Kunſtſtücken. Seine rau, die. ihn begleitet, fahen 
wir mit ihm ein ungarifches Pas de deur MBIT: 


Mailand. 


(8. 8. Theater alla Scala.) „Ein Abenteuer des 
Staramub,” fomifhe Dper, Tert von Romani, Mus 
fit von Ricci. Diefe neue Oper wurde am 8. März zum 
erftien Male auf genannter Bühne mit algemeinem Bei— 
fall gegeben, der auch nicht minder allen darin beſchaͤf⸗ 
tigten Künftlern gezolit wurde, Roman i bewährte durch 
die Leichtigkeit und Fhüffigkeit der Verſe aufs Neue fein 
Zalent, und aud Ricei lieferte uns den Beweis, welch 

roßer Shah fhöner Ideen ıym inwohne. Selbft auf die 
Vefabr hin, die Revae musicale abermals in Jeremias 
Den ausbrechen zu hören, wie fie es bei —— un⸗ 
ſeres beifaͤligen Urtheils über „Clara von Roſenberg“ 
that und über den bedauernswerthen Untergang der Mus 
Ein Stalien —* nehmen wir keinen Anſtand, der in 
Rede ſehenden Oper gleiches Verdienſt wie der „Elara” 
zuerkennen, und zu ſagen, daß fie trotz Des Spoites. 
jenes franzoſiſchen Kritikets, allgemein gefiel. Die Sän— 
eeinnen Demery und Brambilda, fo wie Die HD. 
alliund Pedrazzi waren voll Leben und Feuer, 
und führten ihre Parthien auf Das Lobenswerthefte durd). 
Die Decorationen, befonders jene Des zweiten Actes, ein 
Theater im Iheater-vorftellend, gefielen; Das Eoftume, 
—— charakteriſtiſch, verrieth viel Geſchmack. (Eco 
i Milano.) 
Venedig. 

„Emma von Antiochia,* Oper von Mercadante, 
wurde am 8. März zum erften. Mafe im Theater Fenice 
gegesen. Die Sängerinnen Pafta und Tadolini, fo 
wie die 99. Donzelli und Eorrado waren Darin 
befhäftigte. Die Mufit hat, obſchon fie manche Schoͤnhei⸗ 
ten enthält, im Ganzen doch nit in Dem Grade ange: 
ſerochen, als man mad dem ihr oorausgegangenen vor: 
theilhaften Ruf erwartet hatte. Gerade dieſe Ucherfihäs 
kung Der Dper durd einige Perfonen noch vor Der Pros 
Duction hat-dem Compoſiteur meht geſchadet als genüßt. 
Bei Gelegenheit der erften Aufführung Diefer Oper has 
ben wir ein neues Anfteument, ®lieibariton ge 
nannt, zu hören befommen, welches Clarinett: un das 
gottöne zugleidh enthält. Der Erfinder Desfelben, Hr. Ca⸗ 
terinißaterino, erbielt vielen, Weifall, der fowohl 
der Erfindung alg Der Anwendung dieſes Inftrumentes 
gel Die Oper, mit vieler Pracht an Decorationen vom 

eifter Bagnakta, und Eoftumes, ın die Scene ge: 
feßt, ift zugleich Die leßte, Die wir in dieſer Gaifon zu 
hören befommen. (Gazetta di Venezia.) 
Berlin, 

— (Aönigl. Theater.) „König Manfred,” hiſtoriſche 
Tragödie in fünf Aufjügen mit einem Borfpiele von Dr. 
E. Raupach. Die dramatifche Behandlung der Hohen: 
ftaufen, mit Ausihluß Des Erften Derfelben, „Friedrich 
Barbarofla,” welde Hr. Rau pach feit vier nie un: 
ferer Bühne von Zeit zu Zeit geliefert hat, eilt nun raſch 
iprem. Schluffe zu ; Diefen im Rede fiehenden „Manfred” 
wird in wenig Wochen „Eonradin,* zu welchem Man: 


fred nur als Einleitung zu betrachten ift, folgen und den 
Cytlus vollenden. Raup ach ftellte uns in dieſer Tragd: 
die Manfred, fo wie ihm gegenwärtig wohl ohne Auss 
nahme jeder parteilofe und. ſachkundige Geſchichtsſchrei⸗ 
ber annimmt; in jeder Hinſicht alseinen würdigen Sprößr 
ling feines großen Stammes, de mit ungemeinen 
Geiftesfähigkeiten, lowentühnem Muth, fhön, liebens« 
würdig und pradtliebend dar, Schon die erfte Scene 
des erſten Actes —* dem Vorſpiele, zeigt ihn uns im 
Glanz feines Hofes in Neapel, umgeben von Gofang und 
Tanz, aber inmitten Diefer freude wird ihm fehon Die 
Gefahr, Die ihm und feiner Krone droht, angekündigt. 
Nunmehr geht Die Handlung des Drama’s der Def ie 
getreu, fort bis zu der ungludligen Schlacht von Bene⸗ 
dent, die Manfred nur durch den ſchandlichſten Verrath 
verliert, und in welcher er felber, mit wenigen Getreuer 
Sieg oder Tod fuhend, von dem Schwert des Feindes 
in der Blüthe feiner Jahre, kaum 34 Jahre alt, fällt: 
Was nad dieſem Fall im Drama vorgeht, ift ietion Des 
Dichters, aber bedingt durch dramatſſches Intereſſe und 
Dramatifhe Form, namentlidy: der E er; und Gram 
von Manfred’s Gattinn und ihr Wahnfinn, als. fie im 
königlihen Putz gekleidet in der letzten Scene des lebten 
Actes erfheint. En volles Haus wohnte ber fe vier Stun: 
den lang währenden, größtentheils trefflihen mimiſchen 
Darftellung mit ungeſchwaͤchter Aufmerkſamkeit bei und 
gab bei mehreren ausgezeihneten Scenen und Momens 
ten den vollften. Beifall, namentlid dem. Hrn. run 
als Manfred, in der Schlußfcene des zweiten Actes uud 
der Mad. Erelingerals Gattinn Manfred's, inallen 
iheen,. mit befannter Aunftwahrheit und- Anmuth des 
Ausdeuds, dDargefteliten Situationen. Aber au Mad. 
Unzelmann, für fihtlih tief empfundene, und Hm 
Freund für feine fo umfihrig aufgefaßte. und- ri 
ausgeführte Darftelung Des Hauptverräthers müllen 
rũhmlich erwahnt werden; deßgleichen Die HH. Lemm 
und Rott, der den Garl von Anjou fo treu und wahr 

ab, als es der Anſtand der mimifhen Kunſt erlaubt. 

— müſſen noch Hr. Stawindky und Hr 
Weiy ausgezeichnet genannt werden. (Berl, Itg. von 
Haude und Spener.) 

— Am 14. März wurde im koͤnigl. Opernhauſe zum 
erfien Mate: „Die teutfchen Derren in —— eine 
Oper in drei Äbtheilungen, gegeben. Text und Muſil iſt 
von Freiherrn von Lich scnfelm (Berl, tg.) 

Im Königfädtifhen Theater ift Das alte Luftfpiel: 
„Die Shahmafdine” auf Das_Nepertoir gebracht wor⸗ 
den. Die derbe Luftigkeit des Stüdes, und die Grinnes 
zung an Die Tage, wo es. fehr belicht war, .regten im 
et Iheilnahme an; Hr. Laddey als junger Ruf 

orgte dafür, daß fie bis zu Ende wad blieb, Aud Hr. 

melfa (der alte Ruf) und Hr, Plod (Graf von 
Balken) ſtellten ihre Charaktere feft in jene Zeit, der dieß 
Laſtſpiel angehörts. T- 

j 2 Rürnberg. 

Der hieſige Schaufpieler Eduard Franke hat das 
Nepertoir unferer Bühne durch ein neues Stud vers 
mehrt; wir meinen nämlich jenes, am 9. März zum er 
ftenmale aufgeführte Dramatifhe: Gedicht :in fünf Acten 
nah Apel bearbeitet, weldes den Titel führt: „Die Zau⸗ 
bermadpt Der Liebe, oder, Die Liebe Durch u 





Haupts Redacteur: 


ofepb Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anson Strauß ſel. Witwe , Dorothertgaffe 
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Dar Monitenr vom 14. d: M. enthält eine könlgt. 
Drdonnanz, Eraft deren vom I. April an dag Roire: De: 
partement mit der fiebenten, und das Allier⸗Departement 
1 ber neunzehnten Militärdivifion vereinigt werden 
m { 


Der Tem 8 fagt: „Die Budgetscommiffion hat e⸗ 
egt, und der Kriegsminiſter mußte capitwliren ; 35.000 
ann Infanterie und 15,000 Mahn Kavallerie werden 
an ihren Herd zurädkchren. Dieß ift eine Erfparniß, und 
mar wird gewiß nicht bereuen, fie gemacht ju haben. Es 
heißt, daß die Pebgunang , Weide die Binien:Infanteries 
regimenter auf einen wir uͤhen Beſtand von Mann 
vermindert und Das halbe Bataillon Reſerve unterdrüdt, 
von dem Könige unbergeigruet fei, Die bloße Aufhebun 
der halben Bataillone wi 000 Offene treffen. eich 
ein Drittheil diefer Zahl habe Anſpruch auf Nüdtritt, 
fo bleiben ned 600 wieder anzüſtellen, Die feine Berwen 
dung als auf Koſten Des Vorrüdens ihrer Kameraden fins 
den können.”— m Meffager Heißt es: „Die zur Pru⸗ 
fung des Geſetzentwurfs über die Zoͤlle ernannte Com: 
miflion hateinige wihtigeModiftcationen beiden urfprüngs 
Uchen Elaufeln Des Projects angebracht. Diefe Beränderun: 
betreffen — die Zucker, Steinkohlen, Eis 
fen und Baummwollengatne. Der Tarif des Eintrittszofs 
auf leztere foll bedeutend herabgefcht werden.” . 
, Das Journaldes Debats beleuchtet die rage 
wegen Goncentrirung ſaͤmmtlicher Miünsftätten in Parıg 
meidyes in Derdudgetscommilfion ein ftreiliger Gegenfland 
ift, Nachdem das genannte Journal die Gründe für und 
wider eimen folhen Plan erörtert hat, ſpricht es ſich Mu 
Gunften der von dem Minifteriüum vorgefdlagenen Con; 
eentrirung aus. Aus der — der Münzen geht 
hervor, daß im Jahre 1833 in fAmmlihen 12 Münzkäts 
Sranfreihs für, 19, gr. geprägt worden 
nd, davon prägte —— usd allein für 5,513 
. Die Städte Lyon, Bördyaur, Toulodfe, Steaßbim 
nd Limoges haben im vergangetkt 
ſtũcke geprägt, a el una 2 
Des Meffager fagt:„Die Rectamationen der Bor 
deaurer Handelsfammer und der Weinbergabefiger beutie 
euhigen das Miniſterium ſehr. Wir vernehmen, dag.H"- 
Lacoſte, Präfest der Bironde, nad Paris berufen, und 
ein befouderen Agent nach Namtesigefanbs worden if um 
wo möglich zu merhindern,.idaf der dortige Handelsftand, 
wie 4 bereit ber som Hause gethan hat; der Denbicheift 


ı Jahtegarfeine Geld» 






mur redutirt. 
arifer Maß. | Wiener Maß. 


d nes Vermögens 















Thermometer Wind. Witterunsgs. 
©. art. rrue 
—— Molten. 
KIN, mittel, Regen, 


der Bordeaurer Handelsfammer ju Gunſten der Handels: 
freiheit feine Zuftimmung ertheile,” 

In einem Schreiben aus Calais (in Parifer Bläts 
tern) vom 11. d. M. beißt es: „Geftern find 83 Solda⸗ 
ten von Dom Pedro's Armeevon Dem englifhen Stoop 
Neptun hier ans Land gefeht worden. Es find 64 Fran: 

fen, 10 Belgier, 8 Preufen und 1 Pole. Siehatten Lif: 

abon am 1. mit dem Dampfboote Royal William 
verlaffen und waren am9. inder Themfe angelangt. Man 
tieß fie nit ans Land fteigen,, fondern ſchickte fie am 
Bord des Neptun fogleih nah Calais. Sie find das 
wahre Bild des Elends, und in einem folden Zuftand 
von Blöße, daß der Maire ihren nicht erlauben Tonnte, 
in den Straßen zu erfheinen, fondern fie in ein Vers 
forgungshaus bringen ließ, wo fle zuvörderft mit Kleidung 
veriehen werben follen.* 


Großbrittanniem 


In der Sitzung des Dberhaufes vom 10. Mär; 
wurden viele Petitionen von Diffenters vorgelegt. — Im 
Unterhaufe erllärte HE, Ferguffon, er habe 
eine Petition zu überreichen von dem Capitän John Rof, 
umRemuneration für Die Koften feiner lehten Wordpolerpe: 
dition. Die Minifter gaben > zu erfennen, daß fie Die 
Bitte zu bewilligen geneigt feien, indem Ford Althor 
erfläste, er habe des Königs Zuſtimmung zur Ueberrei: 
hung der Petition anzuzeigen. (Beifall.) & ward darauf 
beſchloſſen, daß alle Petitionen über Diefen Gegenftand ans 
genommen, und fpäterin einer Berwilligungseommittee 
darüber entfhieden werden folle. In Folge deifen wurden 

leich zwei Petitionen ih Diefem Sinne, von Hull und Pis 
Gerpoel, lehtere mit 500° Unterfäriften, eingereicht, E o bs 
bott meinte, von den öffentlihen Geldern dürfe man 
dem Seefahrer nichts bewilfigen. Es ward ihm aber ent 
gegnet, erfdreche nicht die Geſinnungen des Landes ans, 
wenn er einen Mann unbelohnt laifen wolle, weichet 
dep Wiſſenſchaft fo große Dienfte gelciftet, den Ruhm 
Tnglands erhöht, vier Jahre feines Lebens unter den hir 
teften —— geopfert und dem größten Theil feir 

afür verwender habez 75,000 Pf. 

feien Der Krone jährlich zugewie ſen, um durch Penfioren 
öffentliche Derdienfte zu belohnen, und Capitin No fei 
gewiß vor Allen berechtigt, auf diefe Penfionstifte geſetzt 
In werden. — Sodann bildete ſich das Haus m einen g 
manzgausfhuß, um Die weitern Etats des Militärbud: 
gets zwiberathen, Bei der für die Volontärcorps (Veo- 
menry) geforderten Summe von 82,179 Pf. St. opponir 
te 9" Dume, Löste man (fa —* dieſe Cotps auf, für 
wũtde ſich genug pairiotiſcher Geiſt in England finder, 
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Gen. Die Inſurgenten haben: einen jungen Studenten, 
Sohn eines Arztes zu Tolofa, weldyer in der Gegend 
ne: in ihre Hände gefallen war, augenblictich 
erfhoffen.” - r 
+ Das MemorialBordelais vom 12. meldet nach 
Briefen aus Madrid, daf der Generalcapitän Rodil 
den Gouderneur von EtudadsRodrigo, welder die: 
fe wichtige Feftung an Dom Earlos übergeben wollte, 
Habe erſchießen taffe 
Teutfhe Dundesftaaten, 
ur Grgänung des Fönigl. baierifhen Tage ift für 
Das Jahr 1834 Die Aushebung von 10,360 Mann aus der 
Altersclaffe vom 1812 angeordnet worden , oder nad Ab» 
ug der bereits früher geftellten 548 Mann noch 9812 
ann, welche u Pc ar auf die Kreife vertheilt 
werden: Jlarkreis 12055 Unterdonaufeeis 11013 Negen: 
treis 1131 ; Dberdonaufreis 1196 ; Rezatkreis 1136; Ober: 
mainfreis 1395; Untermainfreis 1965; und Rheinkreis 
1343. — Die diekjährige Aushebung überfteigt Die vors 
jährige um 480 Diann. 

. Dee Rheinbaier fhreibt aus Neuftadt vom 5. 
März: „Es war dahier unter Trommelfhlag bekannt ges 
macht worden, daß, wenn innerhalb 8 Tagen Diejenigen 
—— weldye bei der Arreſtation des D Hepp das 

öniglihe Militär mit Steinen warfen, nicht ausgemittelt 
würden, Die hiefigen Einwohner militärifhe Grecution zu 

jewärtigen haben würde. Diefe Androhung hatte den 
Erfotg, daf bereits am 3. d. M, drei davon angezeigt und 
in das Beyirksgefängniß nah Frankenthal abgeführt wur⸗ 
den, Darunter befinden fi, wie id vernahm, ein Mater, 
Namens Weisbeder, Albrecht, ein Sctoffergefelle von 
Bimmeldingen, und ein gewiſſer Ciolina, ohne Gewerbe. 
Drei andere entflohen vor ihrer Verhaftung.” 


Der in Rolge des Wilhelmsbader Volksfeftes und 
der zu Hanau im Drude erfhienenen „Dffenen Erklä— 
zung kurheſſiſcher Staatsbürger, hervorgerufen durch die 
Bundesbeihlüffe vom 28. zul 1832,” von der Regierung 
anhängig gemachte Prozeß ift duch ein am 12, März 

ublieirtes Erfenntniß des Hanauer Dbergerichts in erfter 
nftans entihieden worden. Laut Demfelben find die HH. 
ath Emmerih und Obergerichtsanwald Maus zus Mo— 
noten, D" Denbard zu 7 Monaten, Candidat Spans 
gie Bauconducteur Wagner, Rabrifant Schehlund 
entier Sommer zu 6 Monaten, Buchhändler König, 
Kaufmann Peliffier, Pfarrer Merz und D" Wads zu5 
Monaten, Kaufmann Pfüger zu 3 Monaten und Lithos 


’ grapebbettin ur Tagen FeRAndößtafeneructhellt. Simme 

de Betheiligte, mit Ausnahme der beiden letztern, bei 
weichen dieſes Net nicht mehr zuläffig ift, haben die 
weitere Derufung an das Dberappellationsgeriht er: 
griffen. \ 

Das herzogl. nafauifheDerordnungsblattuom 
15. März enthält folgendes landesherrliche Ediet: „Wir 
Wilhelm, von Gottes Gnaden fouverainer Herzog von 
Naſſau ic., haben die dießjährige Derfammlung Unferer 
Landftände auf den lebten Tag im Monat März nad 
Wiesbaden einzuberufen beſchloſſen, und die Eröffnun 
derfelben auf den 1. April d. 3. feſtgeſetzt. Mitder Volk 
siehung dieſes Beſchluſſes, welder in das Verordnungs: 
blatt aufzunehmen ift, it unfer Staatsminifterium beauf: 
tragt. So gefhehen Die berich, den 14. März 1834. Wil: 
heim, Herzog pe Reffau, Auf hochſten Specialbefehl, der 
Minifterialratp Meunter” 


Delgiem 


Aus Arlon meet man vom 9. d. M.: „General 
Dumoulin hat feinen Rayon auf vier Stunden von 
der Feftung ausgedehnt, und unfere Truppen haben den 
veftimmten Befehl erhalten, Diefe Oränze nicht zu über: 
—— ſondern nur Nachricht zu geben, wenn die Pa; 
rouillen der Bien, den alten Rayon von 2 Stunden 


x 


überfhreiten follten. Unfern Douanters und Gendarmen 
it von dem Militärgouvernement der Feftung geflattet 
worden, auf ihren Polten zu bleiben.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 24, Maͤrz. 
Nahftehendes war Der Mittelpreis der Wiener 





Stade Banco-Dbligat. zu pCt. in EM, 56/5 
Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 97%; 
Detto Detto *+zusplt.in EM. 88445 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100fl. in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. — 


Bank⸗Actien pr, Stüd 1245 inE, M, 
Paris, den 15. März. 
Rentezus Per. 104 Fr. 90 Echt. 
Rentezu3 Perz. 78 Fr. 70 Cent. 
London, den 3. Mär 
Eonfol,; 3 Perz. 91’, 
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Bei dem nunmehr herannahenden erften DVierteljahresfhluffe erfuhen wir die Herten Pränumeranten auf 
den Wanderer und den damit verbundenen Aurier Der Theater und Speettafel, den weiteren Prä: 


merations: Betrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig im 
Baht, N 1108, zu entrichten. 


Eomptoir in der Dorotheergaffe im Meinen Saleflaner 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öfterreihifhen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, da 


die-#; -E-oberfte - Hofs Poftamts » Haupt : Zeitungs » Er: 
El unfer Blatt annimmt, wefhalb man fi 


mens, Charakters und Wohnorts, zu rob I 
abaeht) oder nur zweimal in der Woche abjufenden fei. Der vierteljäht 
täg 


Berfendung in der Wo 
Wien, im Mär; 1834, 


Die Re 


ich er Verfendung beträgt, mit Inbegriff der Erpeditionsgebühr, 4 fl, 54 fr. 
ehe — 


pedition in Wien auch vierteljährige Pränumeration 
entiweder unmittelbar hieher an obgedachte Crpedition, oder an das 
em zunãchſt gelegene f. k. Poftamt baldigk zu wenden hat, wobei jedoch anfer 


enauer Angabe des Nas 
Den an ſolche Drte täglich 
i Praͤnumerationspreis mıt 


M., mit zweimaliget 
daction und der Verlag des Wanderers 


das Blatt tagtich (falls Die 


” 


Kurier der Theater und Spectakel. ” 





Wien. 
ournier wurde 
es Schanfpieles: 
Der Wald bei Hermannftadt,” Das Luftfpiel: „Die teuts 
fhen Kleinftädter ,” zur Aufführung gebracht. 2 

— Sonnabend den 22. Mär; fand im Theater an 
der Wien die Reprife des Albintfhen Driginal: Luft: 
fpiels: „Derwirrung über Derwirrung ‚* und zwar zum 
Boctheile des Carl und der Emilie Lucas Statt. Da 
über den Werth Diefes Puftfpiels fid die Kritik ſchon los 
bend entihieden, erübrigt es nur nur mehr, Die lehte 
Darftellung Ddesfelden zu befprehen, welde in jeder 
Beziehung ausgezeihnet genannt werden kann. Hr. Ew 
cas, der in der Parthie des Rittmeifters zum lebten 
Male die Breter diefer Bühne betrat, um einem fhöneren 
MWirfungskreife entgegen zu gehen, fpielte an Diefem 
Abende, von fämmtlihen Mitwirkenden trefflih unter: 
ftüßt, fo von Wahrheit, Tiefe und Gefühl durchdrungen, 
daß wir dieſe Leiſtung unftreitig_feine gelungenfte nens 
nen dürfen. Der geniale Künftler wurde emftimmig 
gerufen, und dankte mit eg Worten ber 
en, glänzenden Verſammlung. Ausgezeichnet in 
hren es waren Mad, Fehringer, Die. Pla: 
ner, Hr. Schol;, Die. Eondoruffi und Hr. Bo: 
fard, weldhe Die Benefijianten mit anzuerfennen: 
der Sorgſamkeit unterftüßten, und von Seite des Pur: 
blitums mit Beifall überftrömt wurden. Während den 
Entre:Acten hörten wir eine Beine mufltaliihe Alades 
mie, in welber Hr. Döhler von ihm felbft componirte 
Dariationen über ein Thema mit Bravour, Dle.Rrat: 
£y die Cavatine aus dem Roffinifhen „Barbier” mit 
Kalte, und Hr. Pod ein von Hadel componirtes Lied: 
„Der Abſchied,“ mit vollendeter Meifterfchäft vortrug. 
Pöds herrliche Stimme nahm ſich in dem großen Raume 
Eoloffal aus und. durchdrang wie eim Feuerſtrahl die. Ders 

en aller Anwefenden. Unter entbufiaftiihem Jubel wies 
erbolte Hr. Pod mit fehr lobenswerther Bereitwillig: 
keit die lange und anftrengende Dichtung mit fiegreiher 
Ausdauer. Hr. Pock mußte viermal erſcheinen. Hrn. 
Döbhler und Die, Kratky ward Die Ehre des Her: 
vorrufens zu Theil, Das Haus war, wie zu vermuthen, 
ungeheuer voll, der Beifall des Publikums nnd der Kris 
tie entſchieden. 23 

— Hr. Anton Hafenhut, Mitglied des Ef. Hof: 
Dperentheaters, hat von Gr. Majeftät dem Könige von 
gene für Ueberfendung eines Exemplars feiner im 

ud herausgegebenen Selbftbiographie, eine goldene 
Medaille erhalten. 2 


gr Unpäßlihkeit dee Die- 
am ??. Mär, im Hofburgtheater ftatt 


MWiener:Neuftadt. 
Am 17.d. M. hatte der Negiffeur unfers Theaters, 
Hr. N. Hölzel, feine Beneficevorftellung. Es wurde das 
ſchene Drama von Kind: „Das Nachtiager von Gra— 
nada” und eine höchſt wiblofe und langweilige Poſſe: 
„Der Räuberhauptmann, oder: Ich irre mich nie,” ges 
geben, Am felden Abend ließ fidy Die, Tochter des Benefi- 
zianten, Die. Therefe Hölzel, £. k. Hofopernfänge: 


rinn,(?) in der Cavatine aus dem „Barbier von Sevilla” 
und einem fehr fhönen Liede von Laäch ner, als 

— hören. Sie fingt rein und ſprach, befonders in 
em Liede, an, „Das Nadıtlager von Granada” wurde 
recht gerundet gegeben und gefiel. Das Haus war ziem⸗ 
lid) befegt. — Am 18. ift „umpacivagabundus” mit — 

Meftroy angekündigt. 35 

Gräß. 

Am 72. arg Bear sum Vortheile des Schaufpi 
lers Hrn. Dieb Collin’s Meifterwerk: „Mäon,” aufe 
eführt, Die beiden herrlihen Rollen, Mäon und Zens⸗ 
ia, waren den würdigen Künftierhänden des Hrn. Die$ 
und der Die. Schneider anvertraut. Diefes Meifters 
were des verewigten öfterreihifhen Dichters war die lchte 
Vorftellung des fheidenden Theaterjahres und zugleich 
ar are Auftreten des ſcheidenden Künftlers, Hrn. 

e tz. 7 


Berlin. 
Der Beifall, den Mad. Birch ar iffer’s„Hinto, 
ber Freifmecht,” auf der Königftädter Bühne erhalten hat, 
mochte die Direetion bewogen haben, recht bald wieder 
ein neues Erzeugniß diefer fruchtbaren Schriftſtellerinn 
sur Aufführung zu beingen; denn fon am 17. ſchritten 
„die Engländer in Paris,” eine Poffe von derſelben Were 
fafferinn, über die Bühne, 7 
„— Unter den vielen Eoncerten, welche der Monat 
März den Muſikfreunden gebracht hat, kann das des dr. 
Johann Petzmeyer aus Wien, anf 12.0. M., unbe 
denklich Das unterhaltendfte genannt werben, ſowohl 
durd) Das meifterhafte Spiel Des Eoncertgebers auf feis 
nem wohlflingenden eigenthümliden —— der 
ae: als auch durd die Mitwirkung vieler hieffger 
ünftler, unter denen Dr. Iſch ie ſche durch ein, von der 
Zither, Guitarre und Violine begleitetes, ſehr ſchwer vor: 
—— Alpenlied ſich —— auszeichnete. Die Ins 
rumentalfahen, welche aus Trio's für Zither, Guitarre 
und Violine beftanden, wurden von dem Concertgeber, 
den HH. Schmuher und Heftner mit Fertigkeit und 
Sefhmar ausgeführt, und vorzüglich dem Zitherfpiele 
des Erftern, welcher fowohl harpegirend, als mit dem 
Bogen fen ga behandelt, Der alfgemeinfte Bei⸗ 
fat, Die beiden Lieder von Schubert und freuber, 
von den HH. Hammermeifter und Hoffmann ger 
fungen, waren gut gewähltumd iht Vortrag anſprechend. 
Don den beiden Declamatorien laͤßt ſich jedoch nur das 
Letzte ſagen. Der Wunſch, Hrn. Petzmeher noch öfter 
u hören, ſprach ſich allgemein aus, um fo mehr, da fein 
—— — * und er unter den 
remden „die es hieher gebracht, unftreitig Der vorzüglichfte 
unſtler iſt. Der. Ztg. von Haude un — ® 


Goldoni's „Mirandolina;” i —E 
vs „Mirandolina,” ins ſche ü 
hat hier großes Glüd gemacht. : * a 
u 
Deridtigung Im geftrigen „Kurier” ift im der 
erften Zeile zu lefen: Brünn ftatt Wien. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
Berleget: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108 





Der Elanderer. 
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Das liebe Landchen. 


ch kenne ein Laͤndchen gar herzig und lieb, 
dem ich mein Lebtag wohl gerne blieb', 

Dort ſchaff' ich mir ſelbſt meine Freuden und Leiden, 

Und möge, bin id dort, keinen Aröfus beneiden.. 


Dort ruht fih's fo fanft in der Liebe Arm, 
Am Herzen des Liebchens ſchlägt meines fo warm; 
Es gaukelt der Zephyr mit roflgen Blüthen, 

Am Gränzftein muß Amor das Landchen mir hüthen, _ 


„Du ‚ftehft jest als Wache, den Pfeil in der Hand, 
Paffiren darf nur, wer mir finnesverwandt; 

Und naht eine Spröde fi, dann frei’ voll Rache: 
Hetaus! Heraus in's Gewehr die Wadel!  ' 


Dann komm' ich gleich. felbft mit den Hüffstruppen nach, 
Und bald wird Die Liebe im Herzchen ihr wach ı 
Will ih in dem Linden ein Pläßlein ihr gönnen, 
Da wied' fie nicht lang’ widerftehen mehr können. 


Doch iſt 109. nicht Frohſinn und Liebe allein, er 
Was, mic), in. dem Laͤndchen van Herzen kann freu'nz 
Die ſuch ih den, Schmerz ,, es erquiden. mich Thraͤnen, 
Es fhwillt mir die Bruft von unnenndarem Sehnen, 


In höhere Sphären entflichet mein Geiſt, ; 

em himmlifhe Ahnung Erquidung verheißt, 

Die goldenen Saiten. der Lara erklingen, P 
ijnd Aeolsaccorde zum Himmel ſich ſchwingen 
Bas Landchen, wo wechſeln Fkeude und Shmin,, 2 
Dad Wehmuth, bald Luft erfüttert das Hery,., . 
Ihr müßt es ja Aue fhon lange kennen: a —7— 
Das Länddhen der Diitunk, P Wil manu's 


BR nennen. g . 
a Heinzih Prag, 
— 


— 


"Dur - 
Anterhaltungsbl. Nr. aäa. 5 N m“. 


+ lungen: 


Sanders Erpebition ind Innere von Afrika, 

In einer der Sihungen der Lönigt, Feographiſchen 
Geſellſchaft wurde über Landers Erpedition zur Er: 
forfhung des Innern von Afrita ein Bericht vom Hrn. 
Laird vorgelefen, der jenen auf feiner Unternehmung 
begleitete und kürzlich nach England zurückgekehrt ift: 
Golgendes war der wefentlihe Inhalt feiner Mitthei: 

Im Februar‘ hatte Laitd auf dent Duorra feinen 
leßten unmittelbaren Begleiter, den Dr. Btiggs, der 
als Arzt und Naturforfher an der Entdedungs : Reife 
Theil nahm, verloren und fi genöthigt gefehen, in der 
Degleitung eines einzigen weißen Dienets, — die übris 
ge Mannfdaft beftand aus Schwarzen, — feinen Weg 
fortzufeßen. Mit Sander und dem Lieutenant Allen, wen 
he auf dem „Alburfah” ungefähr ſechs Meifen von ihm 
entfernt waren / konnte er ih nur mie CShwierigkeit in 
Derbindimg erhalten. Gleihwoht baute er aufden fried: 
lichen Charakter der dortigen Wationen und befählofi, auf 
dem Tfhadda eine Erkurfion nad der Stadt Funda zu 
muchen. Er fand dieſen Fluß breiter aber feidhter, als 
dert Quorra; feine größte Tirfe war nicht über neun Fuß. 
Das Waffer wär um fünf Grad Eälter, weldes vermur 
then Tief, daß feine Quelle ſich in einer gebirgigen Ge: 


’ gend beſtndet, obſchon die Eingebornen im Gegentheil 


verſtcherten, der Fluß kime aus dem See ad, Drei: 
Fig Meilen landaufwaͤrts von feiner Vereinigung mit dem 
Duorta, und zwar auf dem rechten, oder ußrdlihen 
Ufer, fand Laird die Stadt Jammahar, den ehafen 
von Funde in der trockenen Jahreszeit, fobnld der Meer: 
buſen, ber ſich zehn Meilen in's Land erſtreckt, ſchiffbar 
st fen aufhört. Mach dieſer Beſtimmung liegt alſo Fun⸗ 
da nördlich, und zwar 25 Meilen entfernt vom Fluſſe, 
während es nad Landers Angabe vom Jahre 1831 füde 
iſch liegen folfte. Nach Jammahar gelangt marrden Tſwade 
da hinauf und dann durd den Meerbufen nad einer‘ 
Fahrt von 56 Meilen. Der Ort ift unbedeutend, aber 
fehr freundlich; am Abhange eines Hügrls’ gelegen, Zur’ 
LT a ei den der en 


Seite desfelben befindet fi) ein Steindamm von 30 
Höhe mit fhrägen Wänden und einer gut erbauten 


de. Die Eonftruction Diefes exkes, ſo wie die Belhafs 
fenheit der Wäule von Fumda, | et Höhe eiden 
Graben von go Zuß Tiele und Yegeluhlißige mähıs 


riſche Baftionen haben, erwe 1 Herrn Laird die 
Dermuthung, daß dieß Land im einer nicht allzu lange We 
verftrihenen Zeitperiode von einem in der Eloilfation bei 
weitem mehr, ale Die-jehigen- Beſiher vorgefchrittenem 
Volke bewohnt geweſen ſeyn muͤſſe. Funda feldft ifi ein 
ſehr geraͤumiger Ort, nah Herrn Lairds Beſchreibung 
ſo groß wie Liverpool und Mit einer Bevölkerung von 
nicht weniger als 60 oder 70,000 Ginwohrteen. Er ” 
ſich daſelbſt zwei Monate auf, aber unter ſeht una 


nehmen Verhäftniffen und ohne eine erſprlebliche Ber £ 


dels:Verbitdung anyatrtüpfen, Ani dem Könige fand er 
einen brutalen, wenn nit blutdürfigen, dad dußerft 
heftigen und tyrannifgen Mann. Sein Serail zählte 
1500 Weiber, fein Pallaft beftand in einem Haufen runs 
Der Hütten, welder mit Pallifaden umgeben war. In 
einer derfelben wies man Herrn Laird feine Wohnung 
an, machte ihm aber jeden Verkehr mit den fonftigen 
Bewohnern unmöglid. Er mußte feine ganze Beftigkeit, 
aufbiethen, um diefe meue Lage, in der. er ſich wie ein 
Gefangener betrachten mußte, erträglich zu finden, denn 
obſchon man ihn weiter nicht übel behandelte, wurde ihm 
doch die Erlaubniß zur Rüdkehr verweigert. Endlich er 
fann er eine Lift, Die ihm die Freiheit verfhaffte. Die ber 
ftändige Erwiederung auf fein Gefuh um Entlaffung 
war, daf man die Götter defhalb befragt, aber ftets eine 
verneinende Antwort erhalten hätte. Er äußerte Darauf, 
es müffe ihm geftattet.werden, felbft einen Boten mit 
der Anfrage an die, Götter zu fenden,. ob feine Entlafs 
fung gegen ihren Willen fei. Man bewilligte ihm dieß, 
und er ließ num eine Rakete fteigen, die fih unter feis 
nem Gepäd befand. Das bläulihe Lit, das dieſe ver: 
breitete, hatte er als das Zeihen der Gewährung feiner 
Bitte vorher angekündigt, und fomit entließ man ihm 
mit feinem Eigenthum ungefährdet. Auch dem. Licutes 
nant Allen, welder fpäter Diefen Ort befuchte, wurde 
in Folge diefes Ereignifies auf fein Geſuch die Rüdkehe 
erlaubte. — Die Bewohner von Funda find theils Muhames 
daner, theils Gögendiener. Sie verfertigen nicht ohne Ges 
fit grobe baumwollene Kleider, anunferen Mancheſter⸗ 
Stoffen vermißten fle die Feltigkeit, waren jedoch über 
die bunten Farben derfelben entzüdt. Sie find ayd gute 
Orobfhmiede, madhen gute Lederarbeiten und brauen 
ein vortrefflihes Bier. Die Fabrication des Branntweins 
war ihnen nod fremd, Die Pferdezucht ift bei ihnen nicht 
bedeutend, obſchon fie gute Reiter find. Ihre Sättelfind 
nad) arabifher Sitte vorn und hinten erhaben. Der 
Fluß if reih an manderlei Filharten, deren eine, obs 
wohl das Fleiſch weiß if, dem Lachs gleicht; fein Gewicht 
beträgt im Durdfänitt neun Pfund. An Alligatoren oder 


ni 





elm⸗ unferm Reiſenden zwei beſon· 
a. Die eine 

ch nur ade Mündang Fluffes 

ere aule, 

er le: 


be ngriff 
* da Die Einwohner fangen fle auf diefelbe 
ee bie, Aegpptier die Arokodille, indem fie ih⸗ 
* in den offenen Rachen ein an beiden Enden zu⸗ 
er "Holz himeimftedten. Das Fleiſch dieſer Thiere ift 
geniefbar.” 





Dlla-Potrida. 


Die letzten Nachrichten aus Oſtindien bringen fols 
gende gräßlihe Befhreibung; fie iR dem Briefe eines 
Beamten der oflindifchen Eompagnie entnommen, auf 
deifen Wahrhaftigkeit man, wie Londoner Blätter vers 
fihern , unbedingtes Vertrauen fehen darf. Ellores 
die Stadt, aus der Der Brief kommt, liegt in der nördr 
tihen Abtheilung, und hat gegenwärtig das 42ſte In: 
fanterie: Regiment Eingeborner von Madras jur Gars 
nifon. Der Brief ift vom 15. September und lautetz 
„Die gegenwärtig in einem großen Theile Indiens herr⸗ 
ſchende Hungersnoth if fhrediih. Das Volk in England 
klagt über Noth; ih möchte nur einige der in England 
am ſchlechteſten Genaͤhrten auf einen Tag nad) Ellore ver« 
feßen können. Ich übertreibe nicht, wenn ih fage, daf 
ih Morgens mein Haus nicht verlaffen kann, ohne über 
den. Reihnam eines während der Nacht Geſtorbenen fchreis 
ten zu müffen. Die Stadt ift befireut mit Todten, Die 
dem Hungertode unterlagen. Bon unfern Seapoy⸗Linien⸗ 
(den: eingebornen) Teuppen zafft der Tod jeden Tag zwi⸗ 
[hen 12 bis 30 hinweg. Es if jammervoll, die armen 
Seefette herumwanken zu ſehen; fle find nur noch Haut 
und Anohen. Das Landvolk diefer Gegend ift fat gar 
ausgeftorben; eben fo das Dich an Mangel an Waffer. 
In der letzten Zeit jedod hatten mir wieder jiemlih Regen, 
was einige Ausfiht auf eine erträglihe Ernte gibt. Blie⸗ 
beder Monfun aberwieder aus, fo würde — 
Elend erfolgen.“ 

— In Paris beſchaͤftigt man ſich jet mit der Ausfäß: 
zung naher Plane einer Cifenbahn mit Dampfiägen 
zwifhen Paris und Derfailles, die an mehreren Orten 
unter der Erde förtgeführtwerden, und nad Dem gemach⸗ 
ten Ueberfäjlage 10,200,000 res. koften fol. Da nad 
Dollendung Diefer Bahn der. Weg von Paris bis na 
dem 4 Stunden entfernten Verfailles in 25 Minuten zus 
rückgelegt werden kann, fo verſpricht man ſich von dieſer 
Annäherung für beide Städte große Dortheile, und hofft 
unter Anderh, daß künftig Verſailles, wo! fo viele ganz 
und halb leere Gebäude find, ein Depot der Parifer 
Waaren werden dürfte. 

— Engliſche Blaͤtter erwaͤhnen eines Meiſterſtückes 
‚der Uhrmacherkunſt, welches gegenwärtig in London un: 


Hehente Aufmeckfahnkeit ercegta Es iſt eine Nirchengloce 
von Exeter, welche ihrem Verfertiger Bovelace, eine 43+ 
jährige Arbeit gekoftet hat. Ein wahrer beweglicher Kar 
lender yeigt dieſe Glocke die Sekunden, Minuten, Stum⸗ 
Den, Tage, Monate und Mondesvetänderungen, Die 
Yahreszaht und felbft Die Schaltjahre an. Sie enthält au 
ein berrlihes Glockenſpielz fobald die Muſil ertönt, erhebt 
fi ein Saturn aus dem Innernder Glocke und fhlägt 
den Taet. 
⸗Das Amſterdamer Handelsblad fagt: Earrara (eis 
"gentlid Polari geheißen) ift verurtheilt und dem Verlangen 
Alter ift dadurch Genüge geſchehen. Der wahre Schul 
Dige it von der Strafe getroffen wordeh. Man glaubt 
nit, daß Carrara Caffation einlegen, wohl aber, daß 
er den König um Begnadigung bitten werde, Die Mut 
ter feines Aindes, Suſanne Blanche, befindet fih noch 
immer hier und hat fi aud während des Prozeifes in 
der Refideni aufgehalten, doch ift fie, zur Vermeidung 
eines unangenehmen Auftrittes mit Carrara, bei Der letz⸗ 
teu Affıfenfigung nicht erfhienen. Roumage hat fih aus 
dem Staube gemadt und der amerikanifhe Polizeiagent 
Raymond, der den Carrara hierher begleitete, ift, dem 
Dernehmen nah, auf der Nüdreife an der Eholera ges 
ftorben. Große Verwunderung hat ‚in Dem Urtheil des 
Gerichtshofes der Befehl erregt, Daß dasfelbe auch zu 
Brüffel publieiet werden ſoll. Einige flellen Betradh: 
tungen darüber, wie über ein politifhes Ereigniß an, 
während es Andere für eine bloße Formalität anfehen, 
Die jedohzu unangenehmen Weiterungen führen Eönme.” 
— Troß der Milde des diefjährigen Winters in Eu⸗ 
ropa fheint derfelbe in Nordamerika eben fo ftrenge, ja 
firenger als gereöhnlig zu fenn. Nach den lebten Berich⸗ 
ten dag dafelbft fehr hoher Schnee, und am Morgen des 
8. Jänner fand man in New: Orleans fünf erfrorne Men: 
— Schwarzen und vier Weiße, auf den Stras 
en 


— . englifhen Aohlengruben find blos feit dem 
vorigen Mai durch Die Erplofion von entzündbarer Luft 
über hundert Menfhen ums Leben gefommen. 

— Der®Xheinbaier enthält fortwährend viele Am 
yeigen von Heuersbrünften im Nheinkreife, mit Andeu⸗ 
tungen, wie hoc) die vom Feuer verzehrten Gebäude in 

‚den Häufer und Mobilienaffeeurangen verfihert waren. 
Achnlihe Fälle werden von andern — — er⸗ 
it, namentlich in den lehten Tagen von Mainz, wo 

ben Häufer abbrannten, wobei die Mainzer —— 0 
fen geſteht, daß die öffentlihe Meinung von Brandftifz 
tungen ſpreche, die in vielen’ Gegenden durch Die Lockun⸗ 
gen der vielfachen Affecuranzen veranlagt würden. 

— Der Moniteut meldet, daß der Schiffscapitän 
d’Onfonville zu —— Duo das aeaegerint am 7. 
März über den Derluft des Linienſchiffs Superbee 
renvoll und einftimmigfreigefprochen worden fei, 


Streck⸗Charade. 
nee Salbe... — 
Ich din ein kleines unſcheinbares Ding und doch 
wäre Mozart, Cicero, Raphael, Paganini, Catalani 
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tn jeder Tonverſatlons PREHfG chat mie eine Nulle. 
Die berühmteften Phyſiker baden fih Mühe gegeben, 
meine Natur und meine Geburt zu erforfhen, doch leis 
der iR meim Entftehen aud mein Tod. Dft fterbe ih 
ſchnetl, oft langfamer und Dann hörft du, wie ih mie 
meinen Örabgefang felbft ganz leife — ſo recht morendo — 
fürge ; oft hörft du aud ‚wieder, wenn ich ſchon eine 
Weile todt bin, gleihfam meinen Geift ganz veruehms 
lich — das ift aber eigentlih meine Frau, und Frauen 
müffen immer das leßte Wort haben. Manchmal bin ih 
nur deinem Auge bemerkbar, und da währt mein Beben 
oft über ein Jahrhundert. Ich befiße verſchiedene Eigen: 
(haften, ih bin heil, duntel, artig, grob, ſpitz, hart, 
weich, lärmend ; wie es eben kommt. 

Zweite Syibe, 

Eigentlih bin ih nur Cins, aber ich zerfalle in 7 
Theile, die, wenn fie frei find, Dir als 7 Schweſtern er⸗ 
feinen, welche viele Freier, aber wie mande Mädden, 
nie einen Mann befommen. Jene, Die fih um fie bewers 
ben, find durchgehends gebildete, ehrenwerthe Männer, 
odwohl innen au fhöne und. kluge Frauen nicht ohne 
Erfolg den Hof machen. Schwachkopfe und rohe Lente 
finden an den 7 Schweftern keinen Gefallen, und wür⸗ 
den auch in ihre Gunft nie aufgenommen werden. Mo: 
zatt, Eicero, Raphael, Paganini, Catalani und viele 
Andere wären ohne fienie zu einem Rufe gelangt. Nimmft 
du mid, wie ich bin, fo ift die Ratur meine Feindinn, 
allein der geniale Menfd wird mid mit ihr vereimis 
gen, und dann erſt kann er auf mi Anſpruch machen. 

Das Ganze. 

Ich bin für deinen Verftand, dein Gefühlund deine 
Sinne das Hochſte, das Ergreifendfte, ich ſpreche ohne 
Zunge zu dir, und Doch dringen meine Worte in dein 
Herz. Der große Schiller felbft ftellte mich über die Poe: 
fie und Malerei, — und dennoch Bin ich nichts anders, 
als Poefle und Malerei. 

D. 9 Reiberforffer. 
Auftöfung 
der Stred:Eharade in Nr. 69: 
Staarfid,. 

Richtige Auflöfungen wurden eingefendet von Mad: 
laine Bogner, dann von den HH. Dito Freiherrn von 
Dubsty, Th. E. v. K—n und Joh. Rep. Heggelin. 
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Aurier der 


Brünn 
Am 22. März wurde zum erften Male Pius Alerans 
der Wolff — Poſſe: „Der Aammerdiener,” ge: 
eben, werin’Mad, Brede ihren zweiten Gaſtrollen⸗ 
elus auf biefiger Bühne ſchloß. Brit 7 
räh. 


Hr. Gautier ift mit feiner braven Familie aud) über 
den Markt in unferer Hauptftadt geblieben, und hat ung 
in feinen Vorftellungen im Circus fein wielfeitiges Talent 
als gymnaſtiſcher Künftler zu Pferd, auf dem Seile und 
im Sprunge in voller Ihätigkeit gezeigt und auch von der 
Gefhitlihkeit feines Dreisebmjährigen Sohnes beifalls: 
würdige Bewelfe geliefert, Aufm.) 

— Die intereifante Menagerie des Hm. Advinent 
wurde von den zahlreiher Marktbefuhern fleißig inAus 
genfhein genommen. (Hufm.) t 

— Als fremden Künftlerbefudy hatten wir Hrn. Knie 
mit einer Heinen Geſellſchaft, Der in feinem_eigenen ge: 
ſchloſſenen Spielplaße auf dem gefpannten Seile in equi⸗ 
librifhem Künften und dergleihen, Vorftelungen gab, 
und auch feine beiden abgerichteten Hirſchen prodneirte, 
Hr. Anie tanzt mit Leichtigkeit und gefälliger Haltung 
auf dem Seile, und fülrrt das Kühne und Gewagte, wie 
4 DB. Die equilibriſche Stellung auf Dem verdrehten und 
gewendeten Seffel mit Sicherheit und Nuhe aus. Die 
pbeipen Spiele find. unterhaltend. Die Hitſchen, welche 
Cadtüder und gefhoflenes Wild apportiren, find fehens: 
werth. (Aufm.) 3 Serie 

aris, 


Hr. Choren, der feit einiger Zeit unpaßlich war 
ift nach nunmehr eingetretener Genefung mit den Dorbe: 
reitungen jur Aufführung des Oratoriums von F. Schnei— 
der: „Das jüngfte Gericht,* eifrigſt beſchäftigt, und man 
glaubt, daf die Aufführung ſchon in der Dfterwod)e wird 
geſchehen koͤnnen. 7 

— Die Abendgeſellſchaften und Bälle im letzten Win⸗ 
ter waren ſo beſucht und ſo lebhaft, wie in den Jahren 
13% dis 1825, der Carneval lärmender, als ich ihn je— 
mals fah, umd jeßt, bei Annäherung des Frühlings, 
drängt ſich die Stadt noch in die Theater und ins Lou⸗ 
ore, um die Kunftausftellung zu ſehen. Bezeichnend war 
übrigens für diefen Winter das Gefallen des Publikums 
an muſtkaliſchen Genüffen, und was nod) unerwarteter 
ift, an guter Muſit. Dazu haben die Fremden, Die Jta: 
Liener und befonders die Teutſchen viel mitgewirkt. Beet: 
hoven ift jeht im. Frantreich eingebürgert Faſt jeden 
Sonntag trägt_eine Berfammlung von Künftlern mei: 
fterhaft deifen Symphonien im Fönigl. Conferyatorium 
vor, und diefe Goncerte find fehr beſucht. Hr: Meiers 
beer,der im Süden weilt, lie wenigſtens feinen „No: 
bert” zurüd: Hr, Belkimi befindet ſich noch bier undere 
hielt den Orden der Ehrenlegion. Den jan ern Compo⸗ 
ıiften erwarben Ti ſehr gegründeten if Hr Chör 
pin, Sohn &irles. länge: in Polen angeſiedelten Franzos 
fen; feine Mufit und die Ausführung Bud gehaltreich und 
fehr angenchm. Ein eriftetes Talent ft, das, von Hrn. 
Ferdinand Hiller, Hummels Yögling / deſſen Cla⸗ 
vierfpiel und. Compoſſttion von unfern Kennern als Leis 
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—* —— wieder verlaſſen * DT 4 
piel erntet noch immer einen; ſturmiſchen Beifall. 
Dioliniften Müller aus Braunſchwe fern 3 
o v en's Quartetten auf eine Bisher unerreihte Art si 
icht weniger bezaubermd find Die Abendgefe 
durch den Geſang einer teutfhen. Künftlerinn, 
Stodhaufen, die aus England hierher kam umd andy 


bei Hofe fang. Hr. Stodhaufen, ein treffliger Hat: . 


fenipieler, made Paris mit dem öfterreihifhen Volks 
liede: „Gott erhalte Franz den Kaifer !” befannt und entt 
wickelt es in den lieblichſten Variationen. Mit den Freme 
den, rivalifirt Das Inland. Im hohen. Alter ließ Derlängfg 
in Frankreich eingebürgerte Ehe eubini nod eine Open; 
„Ah Bada,” aufführen; vonderotd erhielten wir eineh 
Nachlaß. Hr. Berlioy, an der Spite der neuen fran⸗ 
zöſiſchen Muſikſchule, wird ſo volksthümlich, daß man 
ihn nicht nach Teutſchland reifen laßt. Es erfheinen audi 
mehrere muſikaliſche Jeitſchriften. Or. Jules Janinfhreibt, 
für eines dieſer Blätter, Eine zunge Frau, Pley el, ſchon 
ausgezeichnet durch Geiſt und Schoͤnheit, tritt öfter als 
Clavierſpielerinn auf und macht Hrn. Kalkbrenner 
neidiſch. Der nachſte nach Paganini, gewinnt Baule 
Lot im fpäten Alter noch immer an Auszeichnun ;- in ben 
italienifhen Oper aber fingen Rubini und : ambdis, 
rimi, jeht die erften Sänger von Europa. Um nun dier 
fen Sunftgenuß zu vervollſtandigen, gab die große Oper⸗ 
die Akademie Royale de Mufique, am. 10. März 'z 
erften Dale „Don Juanz” man hatte dieß Meifterwerk; 
Mozart's Bisher nur im italienifhen Theater gehört. E 
füdte mir, der erften Vorftellung beizuwohnen. Entr 
rach der Gefang nicht immer den Erwartungen, ſo wa⸗ 
ren doch Die vielen Kunſtkenner einig, daß kein Orcheſtex 
Europa’s fo talentyoll,Die Enſembles vorträgt, Die dab 
fete ſchienen mir nicht Diitdhgängig Ders, Stuͤche angemel, 
fen, und unerttäglis it die Merhode, womit Hr.. Car, 
ftilblage die Oper in fünf Acte zetſchnitt, und die Bes, 
gleitung zu den Balleten dinsabte. Uebrigens cin Er, 
nigliher Prachtaufwand an Decorationen und, Kleidung. 
Das Theater war von Tanfehden vollgepfropft. 34 
(Ay. Big.) 
» Breüffeh ur 
Hrn, von Pella exts neue Oper? „Rauft,” zul wel⸗ 
chet der uͤberfruchtbare Thaaulon in Paris den Tert ge: 
macht bat, ſcheint namentlich auf den aeffeet berechnet zu⸗ 


ſeyn, und. dieſe Berechnung bei dem Publikumihre Wir⸗ 


fung keineswegs verfehlt zu haben. Don Sinn und Ver⸗ 
ftand im Terte ift nicht wiel die Rede und daß vom&o rs. 
th.e'fhen Fauſt nicht viel übrig ad fei, auch wohl: 
zu erivarten. Das Finale des eriten Aufzuges, ein Tem 
und Das. Finale Des zweiten werden, als Die bervoriretend« 
ften Stüde genannt, nur wi, man dem Cempeniſten 
das (aud- im Teutfpland fo- allgemein reinzeißende). uns 
abtäffige Hafhen nad frappauten Modulatisnen vorwer⸗ 
fen. Eholler (Yauft) und Mad. Privoft. (Margare- 
ehe) seinen ſich Due ihten Ihönen, Gefanß aus, und am: 
Decorationen nad Eoftumen hat man nichts gelpazt. Di 
beiden erften Darftellungen der Dper find PH allgemei« 
nem Beifall aufgenommen worden. . 7 







Rungen erften Ranges. betrachtet werden. Det feinem Ich: 
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Der Wanderer. 


Donnerftag, den 27. März 1854. 
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Portugal. 


Dir Globe meldet Folgendes: In London gingen 
Briefe aus Paris ein, welde von einem in der letztern 
Hanptftadt verbreiteten Gerüchte fprehen, wonach aus 
Liffabon ein Schiff in Breft angelommen wäre, und die 
Nachricht gebracht hätte, der Migueliftifhen Armee fei 
es duch forcirte Märfhe gelungen, vor Liſſabon anzu⸗ 
kommen. Wir können darüber nichts alsdie einfache That 
ſache melden, daß dieß Gerücht in Paris umlief, 
Niederlande, 

Am 16. März find Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
und der Erbprin; von Dranien, nah einer Abwefenheit 
von beinahe drei Monaten, aus St. Petersburg wieder 
im Haag eingetroffen. Sie hatten ihren Rückweg von 
Berlin über Weimar und Kaffel genommen. 

Das von der Eönigl, holändifhen Regierung projec: 
firte neue bierprogentige Anlehen wird, wie Dandelss 
briefe aus Amfterdam melden, wenn es zu Stande fommt, 
aus 32 Millionen beftehen, womit Dasam 1. Jänner 1835 
fällige ſechsprozentige Anlehen von 27 Millionen getilgt, 
die übrigen fünf Millionen aber dem Gouvernement zur 
eigenen Dispofition überlaffen werden follen. 

Spanien 

Der Meſſager des Chambres vom 16.d.M. ent: 
Hält folgende Nachrichten aus Spanien: „Wir haben durch 
außerordentliche Gelegenheit geftern Nachrichten aus 
Madrid vom 8. März erhalten, Die fehr wichtig find. Man 
hielt dieBerabfchiedungdesH"- Burgos für entfiedenz 
der Graf von Torreno fol fein Nahfolger werden 
und das Portefeuille nur unter der Bedingung übernom: 
men haben. daß die Eortes unverzüglich einberufen wer 
den. Man ſpricht auch nod von ahdern Veränderungen 
im Minifterium; unter Andern fol H" Jmaz im Fi⸗ 
nanzminifterium durch H’* Nemifa erfeht werden. — 
Am 8. hat man in Madrid-mit Vollziehung des Der 
erets über die Stadtmiliz den Anfang gemacht. Es haben 
ſich am erften Tage über 600 Freiwillige aus den wohlhas 
benden Ständen einfhreiben laflen; man ſchaͤtzt die muth ⸗ 


maaßliche Stärke diefer Milizen in der Hauptftadt auf 
5000 Mann Infanterie und 400 Pferde, was hinlänglid) 
feyn dürfte, um die Ruhe und Ordnung in Madrid auf: 
recht zu erhalten. — Der fpanifhe Botſchafter am fran: 
zöfifpen Hofe, Herzog von Frias, ift am 7. von Madrid 
über Barcelona auf feinen Poften abgegangen; der Bot: 
ſchafter am Londoner Hofe, Grafvon Florida»dlans 
ca, hat diefelbe Richtung eingefhlagen.” 

Im Eourrier Frangais vom 16. heißt es: „Das 
Minifterium hat in verfloffener Nahe Nachrichten aus Mas 
deid vom 9, erhalten. Es wußte feit zwei Taggn durch 
den Telegraphen, daß der Kurier, der diefe Depeſchen 
brachte, durch Bayonne pafliet fei. Das Bulletin Du 
Soir hatte nichts davon erwähnt; es beobadhtet dasſel⸗ 
be Stillſchweigen über die Ankunft diefes Kuriers zu Pas 
ris. Man kann daraus fließen, daf die Nachrichten, die 
er gebracht hat, nicht fehr befriedigend lauten, Wirklich 
verfautet, daß im Augenblide feines Abgangs aus der 
Hauptftadt die Ruhe nur fcheinbar war, und große äh: 
rung in allen Gemüthern herrſchte.“ 

Frankreich. 

Das Journal de Paris vom 17. d. M. enthaͤlt eis 
nen langen Artikel gegen die Umtriebe der Anarchiſten, wel ⸗ 
che befonders auch Die ſtudierende Jugend zu verführen und 
zu den gröbften Erceffen gegen ihre Lehrer, wie neuerlich 
mehrere Tage hintereinander gegen den Decan der medi⸗ 
einifhen Facultät, H’* Orfila, zu verleiten trachten. 
— Bon diefer innern Angelegenheit wendet fih das mis 
nifterielle Journal zu dem letzten Erpeditionsverfuche der 
Revolutionsmänner gegen Savoyen, und dem nad) dem 
Mißlingen desfelben entflandenen Streite zwiſchen den 
Kornphäen dieſes verbreherifhen Unternehmens, „Gin 
anderes, nicht minder feltfames, aber weit ernfteres 
Factum (fagt das Journal de Paris) if 
der Streit , der ſich zwiſchen der republikaniſchen 
Preſſe und dem General Ramorino erhoben hat; es 
kommen darin gar fonderbare Thatfahen ans Licht, und 
gewähren einen feltfamen Begriff von dieſen Patrioten, 
welche, ihren Journalen zufolge, beftimmt find, Guros 
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pa durd die Waffen und den Vatriotismus zu revolufions 
niren. Da dem General Ramorino, welder zum Leis 


{ it, ob er 
——— 4J begeg⸗ 
nen pflegt ; er Dan naeh: die Ungnade fü 9 


tei zugejogen, er 
fuldigungen abgeben müffen, * t, Unfäbig- 
t 


die Guillotine zu bringen. — nicht Cuſſt in e, Beau⸗ 
harnais, Houdhard, Biron und fo viele Andere 
die Fehler, welche ihnen ihre Feinde oder Neider beimaa: 
Gen oder andichteten, mit dem Kopfe bezahlen müſſen? 
— Dem fei wie ihm wolle, aus einigen Auszügen aus 
dem in der Tribune erfhienenen reiben Kama 
rino's wird man ein Uetheil über das Recht feiner An: 
Eläger, fih unverföhnlich zu zeigen, und über den Gehalt 
der Eombinationen fhöpfen können, welde beftimmt war 
ren, ganz Italien in Brand zu fteden. — Am 30. Jän: 
ner d. I. ſchrieb Mazzini, befanntlih einer der über: 
foanntelten 7 ap und emes von den Häuptern der 
Giovine ktalia,an Ramorino: „Wir find alfo ent 
„Shloffen, in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonns 
„tag loszubrehen. Wie haben 300 Mann aus Carrouge 
„und der Umgegend Der ſavoyiſchen Graͤnze; su Genf has 
„ben wir 60 Polen, und in den Cantone Waadt und 
„Genf ungefähr 130; bier oder zu Nyon 100 Italiener; 
„und 150 bis 200 Teutſche und Schweizer. Zählen Sie, 
„wenn Sie wollen, aud 150. — Bei allen Diefen Be: 
„reihnungen it das Minimum angenommen; ih will 
„Ihnen nichts übertreiben, ih vermindere keber. Wir 
„haben tagtäglich 10 bis 12 Soldaten, welde uns anbie: 
„ten, daß fie defertiren und fih uns anſchließen wollen; 
„derfelbe Fall ift es beinahe überall unter den Befaßuns 
„gen. General, ih, wir alle verbürgen unfere Ehre für 
„die Wahrheit der Hr dargelegten Umftände; ich ber 
„Ihwöre Sie, fogleih aufjubrehen.” — Die Beneräs 
le 5*** und E*** führten diefelbe Sprache; folden 
Berfiherungen zufolge faßt General Ramorino end: 
(ih feinen Entfhluß. Man bricht auf. „... Ju Trems 
„blieres (erzähle nun Namorino) überwältigt man 
„den Zollwädhterpoften, welder durch feinen Widerftand 


„bewies, daß er von den ſavoyiſchen Patrioten nit bear» a 


„beitet worden war, weil er taub gegen den Ruf der Frei⸗ 
„beit blieb. Der Marſch wird bis Annemaffe fortge: 
„feht, wo wir 15 Zolfwächter überwältigen, wovon nicht 
„Einer zu uns übergehen will. Zu Annemaffe zeigt 
„fi, Teoß der mir gemahten Zufagen, keine Sympathie, 
* keine Hingebung; wir bringen drei Stunden Damit hin, 
„die zum Transport der Waffen erforderlihen Wägen 
„und Gefpanne aufiutreiben. Während diefes Zeitraums 
„verbreitet Die proviforifhe Regierung ihre Prockamatios 
„nenz;dieBevölferung herdt,niemand begehrtaber Waffen; 
„während Diefes ganzen dreiftündigen Verweilens fommt 
„fein einziger Patriot aus Bonneville, aus Rode, 
„aus Ehene, um fih uns anzufhfießen, und von der 
„Nyoner Eolonne erfahren wir nichts, Nah allen diefen 
„Täufhnngen konnte id nicht mehr auf die Berfprehun: 
„nen der Commiffäre bauen; id fah mid an der Spike 
„‚ints Hanfens von 200 Köpfen, worunter 50 Jtaliener, 
„die niemals gedient hatten, die nicht einmal mit einer 
„Mustete umzugehen wuften, da ſich einige Davon mit 
„ihren —— — verwundeten;80 bis 9) Savoyarı 
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„den, wovon die meiſten taub gegen alle Disciplin mar 


„ten, fih in Schenfen beyeihten, und gegen 60 Polen wos 

von kaum zwei Drittelgedient hatten. nur eis 

ne mige mmte Reſſource vor mi ch die aus 
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Streitkräfte Bi TOR et fü Ram e t he 


ra. „Um Mitternacht (fährt er fort) la e 
„tenfhäffe,hören, biefeiben ad ind 


„bon un Borpoften aus weldyer Urfache immer abge: 
„feuert worden feyn. Das Lager gerieth in 
un * dieſen Bene um meine Mannfha ran 
‚gewöhnen, ftets zum Aufbruch bereit zu. feyn. Ich laffe 
„te unters Gewehr treten, . . 42 Flinten bleiben * 
ch 


Ahren Mann. Wo find Die Beute, Denen diefe Gem 
„gehören? Sie hatten unfereReihen bereits verlaffen. Mei 
„ua Der Nüdkehr der Patronillen und auf ihren Bericht 
„werden die Gewehre wieder zufammengeftellt —* 
„Leute kehren in ihre Bivouaks zurüd. Um halb zwei he 
„bringt man mir Die Anzeige, Daf einige pofnifge O 
— verſchwunden feien und den Weg nad Genfei 
„Ihlagen hätten. Ueber Ddiefe Defertion wird ftarf £ 
„ionnirt. Hier laffen:mir Die Polen durch den Oberſten 
„Antonini fagen, daß fie davongehen wollen; daß jeder 
„von ihnen fih unbemerkt auf Seitenwegen nad Genf 
„davonmahen würde, um foldhergeftalt in keine 
„mit dem Genfer Eontingent zu gerathen. Ich befahlden 
„verfhiedenen Eommandanten, ihre Pelotons unters Ge: 
„wehr treten Y laffen; die Geſammtzahl aller Anwefen⸗ 
„den beläuft ſich —5 Ze0 Mann! Neue Grilärung der 
„Polen, welde alle davongehen wollen. Bon der Golons 
„ne, welde durch iht Erfheinen allein uns in phyfifcder 
„wie in moralifher Hinficht verftärten konnte, erwartete 
„ich vergeblich etwas zu hören. — Unter fo bewandten - 
„Umftände berufe ih einen Ariegsrath. Vorerft laffe idy 
„Mazzini rufen, um ihn von diefer Dispofition zu bes 
„nahrichtigen. Mazyini, welcher ganz in e nweißes Leins 
tuch eingehülft liegt, läßt mir fagen, daß er krank fei. 
„laffe den erften favoyifhen Commiſſar (den Advoca 
„R,..) rufen, er hatte ſchon am Abend zuvor feinen Por 
ften verlaffen.” — So weit Ramorino, Man beg 
kit, daß der General eilte, die Auflöfung einer Ars 
mee diefes Schlag “> befehlen und daß dieſe Opec: 
ration feine fonderlihe S —— darbot. Die perföns 


u 
—B Die Republi 


len Unternehmens gegen Savoyen ſind keinesw 
Kraft De 


ger Derfammlung zur Erledigung nachſtehenden 


heiten betreffend, in Gemäßheit Art, 14 der Eonftitus 
tiongergänzungsacte auferordentliherweife zufammenbes 


rufen worden. Der H" year ident verliest diefen Ges 
natsvortrag vom .13.d. M., lautend wie folgt: „So 
ſchnell aud die am 3. April v. J. dahier begangenen Der 
brechen unterbrüdt worden, fo unabfehbar find ihre traus 
zigen Folgen für die hiefige Stadt. Die Anwefenheit und 
Bewahrung fo vieler Gefangenen erfordert tägliche Ans 
Rrengung der vorhandenen Sicherheitsmittel. Die Sor: 
e, welde hieraus entfteht, hatte vorzüglich Die vom teuts 
in Bunde angeordneten Sicherheitsmaaßregeln veran« 
laßt. Wenn aber Diefer Maafregeln ungeachtet eine, wie 
wohl Kleine, Zahl Boswilliger ſtets bemüht ift, Die zur 
Erhaltung der Ordnung und Ruhe in hiefiger Stadt und 
deren Gebiet vorhandenen Mittel, Durch öfters wieder 
olte Aufregung und Medereien gu ermüden, fo Darf der 
Senat bei dem von der Dürgerihaft laut ausgsigrode: 
nen Abſcheu gegen derartige Frevel, und deren Bereits 
wilfigkeit, zu Unterdrüdung dieſer Frevel nad allen Aräfı 
ten mitzuwirken, nicht länger fäumen, bei Der gefehges 
benden Berfammlung geeigneten Antrag zu ftellen, um 
den Senat in den Stand zu fehen, mit aller Kraft jedem 
auch nur entfernten Verſuche, die öffentlihe Ordnung 
u ftören, entgegenjuwirten, um Dadurd die Selbſt⸗ 
ändigkeit hiefiger Stadt, deren Erhaltung heilige Pflicht 
der verfalfungsmäßigen Behörde it, zu ſichern. De 
wenn aud gleich bisher jeder Unfug gehörig unterdrüdt 
worden, fo "bieten nn: die neueften Ereigniffe im der 
Schweiz, welde die Fl Bun vieler Nationen zu ent 
fernen gebieten, neuen Stoff zu der unausgefeßten Auf 
merffamteit dar, Damit nicht dergleihen Perfonen ſich 
hier einfhleihen, Die Anwefenheit der Gefangenen zu 
neuen Attentaten benüßen, und auf dieſe Art die Stadt 
neuen Gefahren ausfeen. Vereint mit der Bürgerfhaft, 
deren bekannte erprobte Gefinnungen u Erhaltung ver 
Drduung die befte Bürgfhaft dafür ift, Daß Dahier der 
Boden für umflürzende Pläne nit fei, glaubt der Ge: 
nat, kein Mittel und keine Anftrengung unterlafien zu 
Dürfen, um die Stadt von folden Uebeln zu bewahren. 
Um diefen Zwed fiher zu erreihen, um die erforderliche 
genügende Beruhigung ju geben, daß die Ordnung nidt 
werde geſtort werden, wird eine ftrenge Auffit und Eon» 
trollirung der Pälfe und Fremdenkarten, befonders wähs 
zend bevorftehender Meile, umentbehrlid, Aber außer 
Diefer Controlle muß aud eine gehörige Verſtaͤrkung der 
polizeilihen Maafregeln eintreten , es muß das Polizeis 
amt durch höhere und niedere Beamte in Den Stand ge: 
feßt werden, jedem, aud Dem geringften Exceſſe in der 
Stadt und auf dem Lande zuvorzufommen, und ihn mit 
aller Gewalt zu unterdrüden. Dergleihen außerordentlide 
Maafregeln erfordern außerordentlihe Ausgaben. Der 
Senat hat deßhalb mit lobl. Räudiger Bürgerrepräfenta: 
tion dahin Eonfereny gepflogen, Daß zu dieſem Zweck 
ein auferordentliher Credit von 15,000 fl. bewilligt 
werden möge. Löblihe fländige Bürgerrepräfentation 
iſt auch, wie nicht anders zu erwarten war, Diefem Ans 
trag beigetreten. Die gefeßgebende Derfammlung, an wels 
e der Senat diefen Begenftand zur verfaffungsmäßigen 
eſchlußnahme nun ebenfalls bringt, wird keinen Anftand 
finden, diefem Anteage ebenfalls beizutreten, und fo wird 
es den verfaffungsmäßigen Behörden vereint gelingen, 
jedes Uebel von hiefiger Stadt und deren Gebiet abzu⸗ 
wenden. Und da der Gegenftand keinen Auffhnb leidet, 
fo glaubt der Senat zugleid) auf möglihfte Beförderun 
des Defchluffes antragen zu follen.” — Eine fur eDiscut 
flon findet Statt. Von vielen Seiten wird der Antrag Des 
Senats als zeitgemäß und zweckmaͤßig erffärt und beifäls 
fig unterftügt, Auch wird geäußert, über die vorgefallenen 
rttereien und Frevel fei tiefe Indignation aus zudrũcken. 
Berner wird gewunſcht, bei Diefer Gelegenheit hohen Or: 


enn D 


nat um eine baldige gruͤndliche Reviflön det Organiid: 
tion des Polizeiamts zu erfuhen. Bon anderer Seite 
wünfdt man die Ereditverwilligung von einervorderfam: 
ften genauen Vorlage der Verwendung abhängig gemadıt 
zu ſehen. Weberdieß, äußert ein anderes Mitglied, könne 
wegen folder Berwendung im Einzelnen Die verfaffungs: 
mäßige Eonferenz mit dem Bürgercolleg nicht umgan⸗ 
gen werden, welde Anſicht jedod als irrig beftritten und 
widerlegt wird. Nach gefhloffener Erörterung wurde zu: 
vörderft auf vom H'"- Prafidenten geftellte Umfrage: ob 
man dem ———— beitreten wolle oder nicht, mit 
69 Stimmen gegen 5 — dem Senatsantrage 
beizutreten, mithin einen außerordentlichen Credit von 
15,800 fl. zu dem fraglichen Iwecke zu verwilligen. Es wur: 
de nun Die weitere frage, ob man von Seiten der gefch: 
gebenden Derfammlung, außer Diefer Ereditverwilligung, 
an heben Senat noch eine weitere Rüdäußerung erlaffen 
folfe, in Discuffion gefegt, und, da man die Abfaſſung 
eines deffallfigen Entwurfs von einer Commilfion bewirkt 
zu fehen wünfdhte, vom zn zu Commiffionsmitglie: 
dern in Per Anzah vorge [Dlagen die Herren ; Se: 
nator D* Schmid, Senator D* Soudap, Dr. jur. Deh: 
lenſchlager, Ph. Paffavant, Eafetier Hofmann, Aſſeſſor 
". Gallus, Dr, med. Mappes, I. 3. Finger, Dr. med. 
Erebfhmar und J. H. Dihn. Durch Stimmenmehrheit 
wurden hierauf in geheimer Abkimmung gu Commiſſions⸗ 
mitgliedern erwählt Die Herren: D’ Dehlenfchläger mit 
66 Stimmen, Senator D* Schmid mit 61, Aſſeſſor DI 
Gallus mit 56, Senator D’ Souchay mit 46 und J. J. Fin: 
ge mit39. Die Commiffionsmitglieder zogen ſich alsbald zur 

erathung ins Ranzleisimmer jurüd, und traten mach ei: 
ner halben Stunde wieder indie Verfammlung ein, wor: 
auf nad) dem gutadhtlihen Vorſchlage der Commiffion 
mit 66 Stimmen gegen 1 und vier fuspendirte Der 
Beſchluß erfolgte: 1) Die gefehgebende Verfammlung 
trete dem Antrag des Senats pure bei. Sie koͤnne nicht 
umbin, bei dDiefem Anlaß den tiefften Unwillen darüber 
aussudrüden, u 1 einiger Zeit eine wiewohl geringe 

ahl Böswilliger berſucht, Durd wiederholten Unfug und 

edereien den polizeilihen Anordnungen ftörend in den 
Weg zu treten, und fo wie fie den Senat dringend er: 
fuche, diefen Freveln mit allen ihm zu Gebot ftebenden 
Mitteln nachdrücklichſt zu fteuern, fo erkläre fie ſich jeder: 
zeit zur Mitwirkung auf verfaffungsmäßigerh Weg bereit; 
2) werde hoher Senat erſucht, die Organifation des Po: 
lizeiamts einer gründlihen Reviflon zu unterwerfen, und 
baldthunlichſt Vortrag darüber anher gelangen zu laffen, 
wobei fih aud Gelegenheit ergeben dürfte, die Verbin: 
dung der Landpoligei näherins Auge au fallen. Nach ver: 
lfefenem und genehmigtem Protocol wurde hierauf Die 
heutige Sigung gefhloffen.” 


Staatd:-Effelten- Eourfe, 
Wien, den 6. Mär; 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der. Theater und Spectakel. 





Wien. 

Das Schaufpiel: „Ca f Philipp, oder: Hinko, 
der Freiknecht, wurde im Theater an der Wien mit forts 
währender Iheilnahme gegeben. Die lebte Vorftellung 
am Freitage fand bei großem Zudrange Statt. Die kleine 
Rolle des alten Dieners wurde Dießmal von Hrn. Tbyam, 
welcher zum erften Male wieder als engagirtes Mitglied 
erfhien, gegeben. Nah Oſtern wird flatt Des abgetrete⸗ 
nen Hrn. Lucas den Hinko Hr. Henfel — 


— Nach Oſtern werden mehrere neue Mitglieder im 
Theater an der Wien debutiren. Hr. Haas, vom Carls⸗ 
ruher Hoftheater, wird in der „Sonnenjungfrau” als 
Rolla auftreten, Die. Weit in der „Walburgisnadht” 
und Die, Dielen in „Nager! und Handihuh” und in 
einerneuen Localpoſſe von Tefte.on. Auch Die. Muzza: 
relly, vom Peſther Theater, wurde engagirt. 19 

— Künftige Woche findet das Benefice Des Hrn. Ne: 
ftron im Theater an der Wien Statt, wozu eine von ihm 
verfaßte Poffe zur Darftellung fommt. 19 

— Hr. Neftroy bat in Wiener: Neuftadt vorige 
Woche einige Gaftrolfen gegeben, und vorzüglich im „Lums 
—— mit großem Beifalle und Beſuche Den 

nieriem gegeben. 19 

— Hr. Nolte, vom Breslauer Theater, 
Theater an der Wien Gaſtrollen geben. 

— DerZenorift, Hr. Jäger, wird nad beendigtem 
Baftfpiele in Taibadı Ende Diefes Monats nah Wien 
fommen, um bier ſich hören zu laffen. 19 

— Hr. Scholz wird unter fehr glängenden Bedin: 
gung diefes Frühjahr im Hoftheater n Münden Gaft: 
rollen geben. 19 

— Im Theater der Leopoldftadt werden ſich in der 
Dfterwodhe neu angelommene Alpenfänger hören 
laſſen. 8 

— Hr. Gulden, Verfaſſer des Zauberſpiels: „Der. 
Waldbrand,” ſchreibt eine neue Piece für —— 


Bühne. 
Schönbrunn. 


Das am 72. März auf der biefigen Baiferl. Hofbühne 
abgehaltene Gefellihaftstheater zum Vortheife der von 
Der Geſellſchaft adeliger Frauen unterftügten Wothleidens 
den, wurde äuferft zahlreih von einem ausgezeichneten 
Publikum befuht, und die edelften Sträfte widmeten ſich 
der Beförderung des fhönen Jwedes, welcher auch Durch 
eine fehe ergiebige Einnahme vollftändig erreicht wurde, 
Zur Darftellung kamen: „Ewige Liebe,” Luftfpiel im 
einem Aufzuge, von Bauernfeld, und „die Theaters 
probe ‚” Luftipiel in einem Aufjuge, nah Molicre. In 
den Zwiſchenraäͤumen wurden ıintereffante Muſikſtücke 
meifterhaft vorgetragen ; nämlid) : ein Duett aus „Kenil 
worth,” von Domigettiz eine Arie mit Chor aus Dels 
lini's „Sonnambula ;” ein Duett aus desſelben Meis 
fters „Pirata;” ein Duett aus Donizettis „W’Elisir 
d'amore;” eine Arie mit Chor aus „Robert dem Teufel” 
und ein Terzett aus Roffini's „Barbier von Sevilla,” 
ſammtliche Gefangftüde in italienifher Sprahe. — Dem 
. Dernehmen nad wird nah Dftern eine zweite Vorſtel⸗ 
lung zu gleichem wohlthätigen Zwede Stattfinden. 2 


wird im 
19 


‚ Meidling. 
Am 19. d. M. wohntert wie in Diefem Theater einer 
Borftelung der in Wien beliebten Poſſe: „Herr Jofeph 
und Frau Baberl,” bei. Die. Marie Friſchauf wagte 
als Frau von Springerl ihren zweiten theatralifgen 
ud. Da außer Hrn. Director & ro Il (Herr ofeph) 
die meiften Mitwirkenden eigentlihde Schüler Thaliens 
gen find, fo können wir unfer Urtheil auch nur in 
em Maße vorlegen, Daß wir fagen, einige haben ihre 
Prüfung nad Kräften beitanden. Hr. Louis Groll 
wies in feiner Haltung viel Bühnentact; Die. Friſch⸗ 
auf zeigte in ihren Bewe Da guten Willen zum 
Schaufpielfade, in ihrer Darltelung, nah gehöriger 
Vervoltommnung, Anlagen zu Lleineren Parthien. Die 
komiſche Role des Barbiergeielen Gtößel wurde von 
Hei. PR: mit übertriebener Poffenreißerei geger 
ben. Hr. Müller (Herr von Springerl) ift niht ohne 
Talent, wirkte auch in manchen Scenen glüdlih. Das 
felbe fönnen wir von Die. Hofmann Orau aberl) 
nicht fagen, die überhaupt fhon ihre Role ju wenig aufs 
faßte. Der Beſuch war ſchwach. 8 


Gräß, 

„Imelde, ober Barbarei und Liebe,” mit Mufit vor 
Donizetti, hat die aus dem Ötreite der Guelphen 
und Ghibellinen in Bologna befannte Geſchichte zum 
Stoffe, daß melde, die ihrem Gellebten mit einer ver» 
——— Waffe beigebrachte Wunde ausſaugt und ihn 

och nicht retten kann, ſondern mit ihm ſtirbt. Eine Aehn⸗ 
lichkeit der Handlung mit jener der Giulletta und Romeo, 
Die Mufit der Oper athmet eine folde Fülle von Melos 
dien, daß auch der at img gegen Die italienifche 
Muſik hier und da ergriffen, mit unwillführli fortges 

ogen wird, Melodie ıft die Sprache zum Herzen, wels 

er man den Weg zum Herzen nicht fperren kann. Durch 
fie hat Die italieniſche Muſik den Weg in alle Welt ger 
funden. Das Publitum applaudirte mehrere Nummern 
aufs Lebhaftefte. Mad. La Rode, welde dieſe Dper zu 
ihrer Einnahme gab, bewährte fih im "Part des Giane⸗ 
Alberto als eine, ſelbſt in Italien als ehrenvoll aners 
kannte Sängerinn, die durch trefflide Schule, feelens 
vollen Vortrag und eine mit Gefhmad angewandte Bra⸗ 
vour den Beift der Kunft aufzufaſſen und wieder zu ges 
ben weiß, beifallswürdig fang. Hr. Bußmeyer als 
Lambertound Die.Wadhmannals melde leifteten das 
Moöglihe ihrer Kreifte, Die ſchönen Chöre gingen, vom 
braven Perfonale gut einftudirt, fehr brav aufammen, und 
wurde ebenfalls applaudiet. Eine fehr günftige Wirkung 
machten Die Trompetenchöre. (Aufm.) 

— Das Luftfpielvon Dauernfeld: „Die Bekennt: 
niffe ,” eine humoriftifhe Satyre auf die Dauer der er 
ften Liebe, von weldher Kotze bue fagt, daß die erfte fies 
be eines Mädchens hödftens nur jene in ihren Tänzer 
ſeyn kann, hat hier fehr gefallen, und wurde einige Male 
bei fehrlebhaft beſuchtem Haufe wiederholt, dr. Nuandet 
zeigte als Zmnburgs Neffe fein Talent für das Luftfpiel 
auf eine güuftige Weile. (Aufm.) 

2 Laibach. 

Am 22. März wurden unfere Vorſtellungen vor der 

Charwoche mit Dellini's „Montechi und Eapuletti” 
eſchloſſen, welche Oper zugleich zum Vortheile der Die, 
Dercho n gegeben wurde, 7 


Haupt» Nedactenr: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaile Nr. 1108, 


. N? 87. 





Der Tanderer.“ 


Breitag, den-28. März 1834. 
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Die Sommernadit, 


Der Tag war fhmwül, die Hitze drüdend, aber defto 
serquidender war die fühle Rernenreihe Sommernadt. Da’ 


begab ſich Phifotas in feinen Garten und madıte hier. 


an feiner Einſamkeit folgende Betrachtungen: 

O wie elend, wie fremd gegen ſich felbft müßte der 
Menſch ſeyn, wenn er ſich nicht mit ſich ſelbſt zu unters 
"Kalten wũßte! Wie würde er im Alter, wenn er nicht 
mehr zu dem Geraͤuſche der Welt taugt, ſich ſelbſt zur 
Laſt fenn; fih feines Lebens fhämen und’ vor dem na: 
ben Wechſel der Welten zittern! Dieß fol er aber nicht, 
“er fol freudig fterben, und um dieß thun zu können, 


weiſe und edel leben, wenn er fih bemüht, in den Wer: 
fen der Schöpfung feinen Gott zu finden, 

Er bleibe nur. bei, fig ſelbſt ſtehen und betrachte feis 
nen Körperbau. Welch ein Meiſterwerk der Weisheit 
Goͤttes ift Diefer Bau! Er ift-in der großen weiten Welt 
gleihfam eine ganze Welt im Aleinen. Aus welder uns 
ausfprehliben. Menge von Theilen und Theilden beftcht 
er, und wie ftehen alle dieſe Theile in Der bewundernus⸗ 
würdigften Verbindung. und mahen zufammen das voll: 
itommenfte Ganze aus! Des Menſchen bloffes Gerippe, 
weld ein vorteefflihes Anochengebäude! Seine Fleiſch⸗ 
Bee wie künſtlich! Das Adergewebe darunter wie fein 
und wunderbar! Das Gchien, welch eim unerflärbares 
Mark, und die zahllofen Seile und Selichen, Die ih” 
aus ihm· allenthalben Bis an Die äufßerften Enden und 
Spitzen des ganıen Beibesziehen, und durch die wir em: 


pfinden „was für- eine Erſcheinung! Welche Gelentkig⸗ 


keit überall an dem Menſchen! Betrachte ih meine Häius 
de, weich ein Bau! Vetrachte ich "meine Mugen, weich 
ein Dentmal der Weisheit und Güte Sottes trage ich 
unter meiner Stirn! Wie groß und wie verwiclelt ſind 
die Verrichtungen unferes- Körpers, weihe ohne unfer 
Juthun Durch innere · Kraͤfte unaͤufhoͤrlich in uns vor fih 
gebent Unfer Biutumtauf, unſer Khemholen, unſer 
BVerdanungsgefhäft, unſere tägliche Abzehrung und der 


Unterhaltungsbl. ®r. 50. 


tägliche Erfah dafür, welch ein Wunderwerk Gottes find 
wie! Wahrlih, man kann fih nirgends auf der Erde 
umfehen, man kann feinen Blick auf fih ſelbſt werfen, 
ohne Urfache zu haben, auszurufen: O du unbegreifli« 
des Wefen aller Wefen, Gott, wie unendlich weife, wie 
unausfprehlih gütig mußt du feyn! 

Dod was ift alles das, was wir hier auf der Erde 
von ber Weisheit Gottes fehen, gegen dasjenige ju red): 
nen, was wit hoch über uns in den unermeßlihen Räu: 
men von ihr entdeden! Du heilige Nacht, die Du mir in 
den oberen Sphären Millionen Welten fehen läßt, du 


DIR heut gany dazu geeignet, meine Detrahtungen über 
"die Himmelshöhen anzuftellen. 
muß er weife und edel gelebt haben; er wird abergewiß _ 


Welch ein winzig Meiner Theil it Diefe Erde, die ich 
bewohne, von dem unermeßlihen Weltgebäude! Alle je 
ne unzihlbaren Millionen von Sternen, die ih in den 
obern Regionen erblide, und deren jeder einzelne bie! 
größer als Die Erde iſt, gehören auch zu Diefem Weltge: 
bäude. Die Erde ift nicht einmal ein Sonnenftern, wie 
dieſe find, fondern empfängt von Dem ihre nähften Som: 


‚nenftern, den wir Sonne nennen, ihr Licht. Um Diefen 


wandelt ſie · her, und fo oft fleihren Lauf um ihn vollens 
det, zählen wir ein Jahr. Mit Diefer Erde wandeln noch 
viel andere dunkle Gefliene um die Sonne ber und bes 


kommen auch von ihr Das Licht. Jedes Diefer wandelnden 
Geſtirne Ducchlänft wieder feine eigene befondere Dahn 
"in dem unermeßliden Raume, und durchläuft flefeit un: 


denklichen Zeiten immer wieder von neuem. O welch eine 
unausſorechliche Ordnung/ welche ewige, ſeſte Ordnung 
„iR dDießt  ° : 

Du unerforſchlich großer Gott der Welten! Stärtemei: 
ne Sqhwache daß ich in dieſer fhönen Sommernacht fa⸗ 
hig werde, dich in demen großen Werfen noch mehr zu 
bewundern. 

Diefe Sonne, welche ung der nachſte Gonnenftern ” 
“iR, nebſt allen den dunkeln Geftirnen, welde um ihn 
berwandeln und ihe Licht von ihm erhalten, kann man 
zwar zuſammen ein Banzes nennen, aber auch Diefes iſt 
udch nicht Das eigentliche unendlih große Ganze, fondern 


wieder nur ein Theil davon. Je ſcharfere Blicke Ich indie 
Dimmelshöhen richte, deſto mehr entdede ih von jenen 
unzähligen Sonnen, die mie wegen ihrer zugroßen Ent: 
fernung wie Heine Sterne vortommen; und wenn iin 
dem hoͤchſten dieſer Sterne mid befände, fo hätte ih 
wieder fo einen Sternenhimmel ober mir, und dann wie 
der, und fo fort bis ins Unendlihe, Hier fühle ih Die 
Ohnmacht meiner Betrachtungen. 

Um jeden dieſer Sterne wandern wieder ſolche dunkle 
Geſtirne, wie um unfere Sonne, und machen zuſam⸗ 
men mit ihm eben fo ihr beſonderes kleines Gauze aus. 
So wie alle Glieder unferes Leibes, die aus vielen Theis 
len zufammengefeßt find, nur ein Ganzes, oder zuſam⸗ 
men unfern Leib ausmachen, und unter fihin der genaue⸗ 
fien Verbindung ſtehen, eben fo ſtehen auch alle jene 
taufendmaltaufend Sonnen, um welche her wieder dunkle 
Geftiene laufen, unter fih indergenaueften Berbindung 
und machen alle zufammen nur ein Ganzes aus. Und 
Diefes ungeheure, über alle Dorftelungen große Ganze 
bat Bott auf das volltommenfte fo eingerichtet, daß es 
in ewiger Ordnung fortbeftehe. Dei diefer Vorſtellung 
ſchwindelt der menfhlihe DVerftand und die Bernunft 
fuͤhlt ipre Ohnmacht; der weifefte unter den Weiſen ift 
nicht fähig, fih einen Begriff von dee Weisheit Gottes 
zu ergründen; er wird und muß unerforfhlic bleiben, 
denn in dem nähmlihen Augenblide, wo ihn ein Menſch 
ergründen möchte, würde er aufhören ein Gott zu feyn, 
oder der ſchwache Menfh müßte fi aus feinem Staube 
zu einem Gott felbft erhoben haben. 

Welch ein himmlifhes Gefühl muß uns durchglũhen 
bei dem Gedanken, einen fo großen, einen fo weifen und 
einen fo guten Bott zum Vater zu haben! Wer wird fih 
nit gerne in den Willen eines folgen Vaters fügen? 
Laffen wie uns nie in dem Glauben an feine Güte wan⸗ 
tend machen, felbft dann nit, wenn uns ein Unglüd 
trifft; warten wir geduldig ab den Ausgaug und die 
Folgen Diefes Unglüds, und wir werden finden, daß 
eben diefes Ungläd die Quelle unferes Glüdes war. Ein 
folder Gott, deſſen fhöne Weltwir [don bei unferer Ger 
burt für ung vorbereitet finden, kann es nur gutmitung 
meinen. 

Wir erleben oft die ſchredlichſten Vorgänge in der 
Shöpfung, wir fehen, wie Blitze die Häufer einaͤſchern 
und unfhuldige Menfhen zu Bettlern machen; wir ers 
eben Stürme, welche ganze Fahrzeuge voll arbeitfamer 
Menſchen und Reichthümer verfenten; wir hören, daß 
furchtbare Berge mit ihren Feuerfrömen Städte und 
Menſchen überfhütten und im Erdbeben Städte verſchlin⸗ 
gen; follten wir bei ſolchen elementarifhen Creigniffen 
an der Weisheit und Güte des Allerhöhften zweifeln ? 


Fein! keinen Augenblid! jene Blitze fahren nicht darum _ 


herab, daß fie Häufer einäfchern follen, fondeen die Hdus 
fer werden eingeaͤſchert, weil die herabfahrenden Blitze 


fie treffen; jene Stürme erheben ſich miht darum, daß 


die Fahrzeuge verunglüden follen, fondern die Fahren: 
ge verunglüden, weil fie während des Sturmes auf dem 
Meere fi befinden ; jenes Erdbeben geſchieht nicht da⸗ 
rum, daß das Wiland halb entnölkere werde, fondern 
das Eiland wird halb entnölfert, weil das Erdbeben er: 
folgt. Aber, fo könnte vielleiht mancher Leſer fragen, 
wozu denn Blitze, Stürme und Erdbeben? Wenn fle 
nit wären, fo würde manches Unglüd erfpart werden. 
Lieber Freund, der du fo feägft, höre mi: Eben Diefe 
Blitze, Stürme und Eröbeben find ein Beweis von Der 
unergründliden Weisheit und Güte des großen Bau: 
meifters, Der dieſes Weltall aus feinem Nichts hervorrick; 
fie find nothwendig, fie find eine Wohlthat Gottes. Wir 
würden in der fhmwülen Jahreszeit alle erftiden müffen, 
wenn nit häufige Blitze die Luft von jenem Stoffe ent: 
laden mödhten, der fie uns fo Dämpfend macht; wir wür- 
den ıfeine Eente haben, wenn nie Stürme uns Die 
Regenwolten vom Meere berführten; Die game Erbe 
würde in einen allgemeinen Brand geralhen, wenn Das 
Feuer, weldes in ihren Eingeweiden wüthet, im ihr vers 
ſchloſſen bliebe und nit hier oder dort herausbräde, 
und dann müßten die wenigen Einzelnen, Die das Um 
glüd traf, doch aud mit dem Ganzen zu Grunde gehen. 
Diefe Ausbrühe Des Feuers fünnen aber nit ohne Aras 
hen, fo wie das Arahen wieder nicht ohme Beben geſche⸗ 
ben. Eingefne Opfer fiud zur Erhaltung des Ganzen noths 
wendig. - 

Sammeln wir daher unfere Unterwerfung in den 
Willen Gottes! Er, der fo unendlich weife, fo unendfich 
gütig ift, kann nichts Böfes wollen, Er hat in die Schö- 
pfung die Aräfte gelegt und hindert fie nicht in ihrer 
MWirkfamkeit, fonft müßte er Dem Feuer feine verzehrende 
Kraft, dem Sturm feine reißende Kraft, dem unterirdis 
ſchen Arahen feine erfhütternde Kraft benehbmen, Wier 
dieß goͤttlich weife? Pauſa. 


Fußwaſchung. 

Bei dergeftern, als am Grundonnerſtage bei Hofe 
vorgenommenen Fußwaſchung waren die Namen und 
das Alter der zwölf armen Männer folgende: 

Johann Mihael Pius . . . 101 Jahre. 

Balentin Reithofer » » » 
Michael Parzer . 2... 
Johann Georg Wiedermann 85 
Dhilipp Pölhel. ». . > 
Anton Dirfhberger. 
Anton Arieglader . 
Zohaun Georg MadI . 
Mathias Walter . 
Johann Raufh . . 
Franz Dunkel . . 
Mathias Drlud . 
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Zufammen 1019 Jahre. 


Alter und Namen der zwölf armen Weiber: 
Maria Aatharina Renner '. 9% Yabee, 
Rofina Rönigftetter . RR 
Barbara Renner: . . . 
‚Katharina Etty . » 
Katharina Rotter . 

Thereſe Weindorfer 

j Katharina Eammer..... 
. Anna Guttmann.. 

Joſepha Aallichofer 
Eliſabeth Nitti 
Elifabeth Lehner . 

. Magdalena Dangl . 


EINER 


* 
.-» * 
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.» 
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— 
— — 
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Zufammen 1075 Jahre. 





Olla⸗Potrida. 


In der Kohlengrube bei Mons hat ſich wieder ein 
beffagenswerthes Unglück ereignet. In dem Augenblide, 
wo man in derfelben mit den Grubenarbeiten beſchäf⸗ 
tigt war, entzündete fi das Kohlenwaſſerſtoffgas und es 
erfolgte eine ſtarke Erplofion, welche alle Arbeiter im In: 
nern tödtete oder vermundete ; 7 Diefer Unglüdlichen wur: 
den ohne Beben hervorgezogen und mehrere andere find feit 
dem geftorben. 

— Am 17. März fiel zu Bertin die ahtjährige Toch⸗ 
ter eines hieflgen Bürgers, als fie auf dem Hofe eines 
am fortififationsgraben gelegenen Haufes in der Jerus 

‚ falem: Straße fpiele, ins Waffer und wurde yon derjeßt 
befonders ftarten Strömung fortgeriffen. Der Küraffier 
Friedrich Löfh, von der 3. Schwadron Des Garde+ Kür 
raſſier: Regiments, der erft feit acht Tagen aus dem Bas 
zareth entlaffen war, und gerade des Weges ging, warf 

ſich fofort bei dem Waflergange an der Mohrenbrüäde in 
den Oraben und rettete mit hödhfter Bebensgefahr unter 

Der genannten Brüde das Kind, das zwar bewußtlos 
war, aber durch angeftrengte ärstlihe Bemühung wieder 
ins Leben gerufen wurde. Der Garde: Küraffier Löſch 
ſank nad vollbrachter Rettung gleihfalls-in Bewußt⸗ 
toflgkeit und mußte nad vollbrachter Rettung ſogleich 

wieder Ins Lazareth gebracht werden. 

— Ein Mann von guter Laune und noch beſſerm 
Appetit beſuchte einen Freund, der in dem Ruf einer 
übergroßen Sparfamfeit ftand.. Wider Erwarten fand 
er auf dem Tiſche einem Käfe vom Iodendften Ausfehen. 
Ohne lange auf die Einladung zu warten, ſchnitt er ein 
tuchtiges Stüd herunter und vergehrte es im Nu. Der 
Haushälterifhe Freund, der nah dieſem erſten raſchen 
Angriffe eine totale Niederlage feines theuren Lieblings 
fürdhtete, fand es dienfih, den Eifer feines Gaſtes zu 
mäßigen. „Es ift ein Edamer,” fagte er. — „Das ſchmeck 
i6,* war bie Antwort. — „Er koſtet zwei Thaler.” 


— 


er werth. „Ich habe une * einen.” — „Er ift genug 
für mid.” 
— Die Diebe der ehrti in Bologna geflohlenen 


“ berühmten Armilla find entdedit worden; es waren ihrer 


fieben, Leider hatten fie ihren Raub bereits eingelhmol: 
jen ; Da das Gold aber noch bei ihnen gefunden wurde - 
fo will das Mufeum von Bologna, das eine treffliche 


: Zeihnung der Armilla befißt, nach diefer eine moglichſt 


—Das iſt Bank⸗Act. pr. Städ. 


genaue Nachbildung verfertigen laſſen. 


— In der Stade Mons in Frankreich ereignete ſich 
am 21. Februar ein von auffalfenden Umftänden beglei: 
teter Selbfimerd. Ein junger Dragoner begab fi Bor: 
mittags zu einem Tiſchler und beftelfte einen Sarg, der 
bis 8 Uhr Abends fertig feyn follte, und deffen Preis er 
gleih bezahlte. Gegen Die zur Ablieferung des Sarges 
anberaumte Stunde verließ der Dragoner bie Aaferne, 
und ging auf ein nahes Anffehhaus zu. Mehrere Rame⸗ 
zaden, die etwas Ungewöhnlihes an ihm bemerkt haben 
modten, folgten ihm auf dem Fuße; als er aber an den 
Schlagbaum des Detroigebäudes gefommen war, ftellte 
ex fih vor Denfelben, zog eine Piftole heraus, und drohte 
jeden niederzufießen , Der fih ihm nähern würde, We—⸗ 
nige Mimtten fpäter fehte erdie Piftofe in den Mund und 
zerſchmetterte fih das Gehirn. Der beftelite Sarg kam 
gerade an, als der Schuß fiel, Angeblich hatte der junge 
Mann, der gegen den Willen feiner Derwandten in 
Dienfte getreten war, an Diefem Tage erfahren, Daß 
feine reiche Tante geftorben fei, die ihn aber jnvor ent 
erbt habe. 

— Hr. Alphonfe de Bamartine hatdem Buchhaͤnd⸗ 
fer Goffelin in Paris, dem Derleger feiner frühern Schrif: 
ten, die Manufezipte feines Werkes über den Drient, in 
dem er bekanntlich zwei Jahre wermeilte, und einer gro: 
ben Diätung, an welcher er feit fünfsehn Jahren arbeiter, 
um 80,000 Fe. verkauft. 

— Der Ingenieure Sir T. Telfort hat dem Parlament 
feinen Bericht über eine gefundere und zwedmaͤßigere Art, 
die Hauptſtadt mit Wafler zu verforgen, eingereicht; die 
Koften der von ihm vorgefhlagenen Methode find auf 
800,000 Pf. berechnet. 


—— —— — 
Paris, den 18. Mär, 
Rente zu 5 Perz. 104 Br. 95 Eent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 85 Cent. 
London den 15. Mär 
Eonfol. 3 Per. 9’/ı. 

Frankfurt, den 9, März. 
Miener®t.Banco-Dbligat.zu?y, pCt. in CM. 57/9. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 99 P. 

detto detto zu a Et in EM. 80P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi.in EM. WT/P. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138'40,. 
1252°/,®. 


J 


Kurier der 


Brünn. 

Am 17. März wurde in unferm Theater zum Beten 
der hiefigen Armen von dem wohlthätigen Männerverein 
eine Vorſtellung 4 eben, deren Ertrag ſich auf 1641 fl. 
44%, WW. d pi 7 

reßburg. 


P 

Der junge Birtuos, Aloys Maglo aus Wien, Der 
fid) am 14. März in. einem öffentlihen Eoncerte hier ho⸗ 
ren ließ, teug darin die vn Herz für das Pianoforte 
componirten Bariationen in E-dur und das Rondeau in 
D-dur, von demfelben Meifter, vor. Das Spiel des 
zwolfiahrigen Virtuoſen ift erfiaunenswürdig und bere 
tigt zu groͤßen Erwartungen. Er führte beide Tonſtücke 
mit außerordentliher Leichtigkeit, tiefem Gefühl und äus 
berfter Genauigkeit aus, was Defte mehr zu loben iſt, 
weil das letztere bei fo jugendlihem Alter nicht immer Der 
Fall zu feyn pflegt. Wenn derſelbe, was zu wänfden if, 
an der Ausbildung feines ſchönen Talentes mit Fleiß und 
Beharrlihkeit fortfährt, fo wird er als ausgezeichneter 
Künftler der Wiener Schule zu großen Ehren gelangen. 
Er hat Die vollfommene Zufriedenheit des hiefigen Yan 
blifums gewonnen, und man wünfdt, ıhm im Fortſchrei⸗ 
ten feiner Aunft wieder hören zu konnen. (Achrenlefe.) 


Trieft 
„Johann von Calais,” eine neue Oper eines jungen 
Eor.pofiteurs und mit vieler Präsifton ausgeführt, wur: 
de nur zweimal gegeben, und dann wieder der ſo oft ge: 
hörte, und feiner tieblihen Melodien wegen fo-beliebte 
„Suriofo” hervorgeſucht. Es ift mertwürbig , daß von die: 
fer Oper, weldye durch einige Monate in Trieft gegeben 
wurde, das Vorzugliche, j. B. die Arie des Caidama 
ebenfalls zu gleicher Zeit in Trieft in einem Eoncerte vors 
getragen wurde. In der obigen neuen Oper wurden die 
Sänger hier und da applaudirt, aber das Ganze und der 
Schluß mit Srikihweigen übergangen. Wenn diefe Oper 
außer der Epode großer Vergleihe, mit Abkürzungen 
der Nummern ind der Länge der Gefangftücte, mit Det: 
meidung der lärmenden Ju keumentirung und Anwen: 
dung der nörhigen Theaterbehelfe gegeben worden wäre, 
„fo hatte fie. gewiß Nachſicht und gütige Aufnahme des Pu: 
blikums gefunden. . 7 
— Am 14 März wurde zum Vortheile der Prima 
Dorina Adeline Sped der zweite Aet des —E 
£e5” und dann abermals Der zweite Act des „Furiofo” ges 
ea , ee 2 
22.2 9 5 Nürnberg. 
Seit einer langen Reihe von Jahren kehrte unter 
sielen Virtuoſen, Die hier, gehört wurden, keiner für die 
Oboe, dieſes wirkungsreiche Dlasinftrument „ bier ein, 
Um fo anziehender war es, die beiden wadern Künſtler 
aus Münden, die 99. Vizdt mund Kern, zuhören, 
eriteren ım Dritten Mufeums + Concerte, lehztern / in einem 


Awilhenacterim Theater, Deide fanden ‘großen und ver: ı 


dienten Beifall; der eritere durch den Dorteag-eincs Eon: 
certes von Lind palutner und Hummelfder Va: 
riatienen, Der lchtere ebenfalls durch Variationen. Bei 
einem Anfangs fehe ſcharfen Ion enfwidelte Hr. Bi 3 
d um viele Kuhnheit im Vortrage, indeh Hen. Kerw's 
Spiel, bei oßer Fertigkeit, ein milderer Tom auszeich: 
net. Das fihtlihe Streben der beiden jungen Künfer, 


Theater und Spectakel. * 





fi) auszubilden, verdient volle Anerkennung. (Correſp. 
* u. —— — “( a 
’ j j Gent. 
Die im 11. März Statt gehabte Vorftelläng des 
- „Zartuffe* war von einem -beftänbigen Lärmen und Tor 
ben des Publitums begleitet. .- 17 
! Berfin. 


(KRönigftädeifhes Iheater.) Inder Wiederholung von: 
Körner „Dedwig” ggb Hr. Wonker, vom Theater in 
Trieſt, den Rudolph als Gaft, und überboth noch die fehr 
ſchwache eg | des früher gaftirenden Hrn. Rem 
mert, der vor Kurzem in derſelben Rolle auftrat, und 
das will viel ſagen. Auf Diefes Dreiactige Drama folgte 
das vieractige Buftfpiel: „Die men in Paris,” von 
Charlotte —— fenffer, Del welchem es nicht der 
Fehler der Darſtellenden war, wenn die Meinung dar⸗ 
über feine allgemein günftige ſeyn kann. Daß dieſe Poſſe 
auf franzoͤſiſchem Boden gewachſen ift, seige ihon in der 
‚eeften Scene Die Art, wie die Engländer Darin zueinem 

Gegenftand des Läherlihen gemacht werden, und wobei. 
nicht. allein ihre Sitten, fondern auch ihre Charakter über 
die Bränzen der Karrifatur hinausgetrieben werden. Daß 
fo etwas, wenn es mit Humor dargeſtellt wird, dennoch 
unterhalten fan, hat Die Erfahrung gelehrt; doch in 
vier langen Acten ermüdet. es, da ein fortgehendes Ueber⸗ 
biethen Der eriten Anlage endlich feine Oränze findet. Mit 
den Franzöfifhen Charakteren in dieſem Stüde ift indefe 
fen nicht beffer umgegangen, als mit den Engländern, 
‘außer Daß man ihnen * den Vorwurf der Einſeitig— 
keit machen kann. Es war in Der That zu bewundern, 
wie geſchicht Frau v. Holtei aus dem bunten Gemiſch 
bon Ehrlichkeit und Intrigue, Gemüth und Kofetterie em 
anmuthiges Ganze gu machen wußte. Unter den  engli« 
ſchen Karrikaturen gebührt Die. Felſenheim als Lady 
Sara der Preis, während Hrn. Bedmann wegen zu 
lä&erliher Eleganz und Hr. Plod wegen zu ſpaͤrlicher 
Ausftattung ihrer Coſtume, die weder wahr nod charak⸗ 
terifh waren, eine Heine Rüde nicht erfpart werden fann, 
fo aut ihmen and übrigens Die Durcführungihrer Rollen 
gelang. Die beiden ichten Acte des Stüdes erinnern 
Febbatt an koßehbucs „Slingsderge,=überbiethen Diele 
aber faft noch au ftivolen Situationen, die nur durch ie 
Kunft der Durfteller fo gemildert wutden, Daß fie Die de⸗ 
hagliche Stimmung , weldje die beiden erſten Acte erregt 
atten, —— — (Berl, Big. von Haude u) 
‚Zpener).. * 

— Am 21. März gab man auf derſelben Bühne zwei 
neue, ans dem Franzöſiſchen Überfehte Poifen. Die er⸗ 
FRerenah Seribe, von Dr. A rende, hieß! „Die Uns 
: jertrennlichen,”"lehtere, won Angeln beaebeitet, führt 
den Titel: „Der Zweitampfim dritten Stod.” Als Ju⸗ 
‚Ihenftüt wurde Gene es vieractiges Drama: „Philpp” 


gegeben. Reh 
re a Moskau. 
"Die, Henriette Earl entzückt ſeit einiger Zeit die 
BGefellſchaften und das Publikum unferer Hauptftadt. 
» Das Contert, weldes fiein Dem großen Adeisfaale gap, 
„zog eure äukerft- zahlreiche und glänzende Berfammlung 
‚herbei, Die dem Geſange dieſer ausgezeihneten Künftle⸗ 
‚ein, wiederholten Beifall fpendere, He. 


t * 


— 


Haupt; Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Der WManderer. 


Sonnabend, ben 


arometer 


29. März 1854 


Zeit der aufor dncirt. Thermometer In» Witteren 
Meteorolosifche Beobachtung. Yarifer ut Maf. — ran — 
v eo b a ch tun gen 8 Uhr Morgens. 27. 475 — N. m Her. Zrüß: 
vom 27. Märy, 3 Uhr Nachmitt. 37.490 NND, — Wollen. 
1otihe Abends. 27.504, E N. mittel. -— 


Preußen. 


Das Berliner Militär Wochenblatt meldet die Ernens 
nung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, Bru: 
ders Sr. Majeftät des Königs, zum Gouverneur von 
Mainz, und die des Generalmajors und bisherigen 
Kommandanten von Mainz, Barons von Müfflingr 
zum. Dice: Öonverneur dieſer Feſtung. 
Spanien 

Das (zu Pau erfiheinende) Memorial des Par“ 
neesenthält Folgendes: „Aus Spanien werden die Nach⸗ 
richten immer feltener und feltener, DieInfurgenten fangen 
alle Briefe auf, und find auf allen Puncten ftärker als je. 
Wenn wir den Ausfagen einiger von den Anhaͤngern Der 
Aöniginn Glauben beimeffen dürfen, die durch die Des 
forgniffe vor den fi vorbereitenden Greigniffen eine Zu: 
flucht in Frankreich zu fuchen bemogen-worden find, fo 
ſchicken fih die Infurgenten- an, einen entfheidenden 
Schlag zu führen. Bilbao wird dermalen von nicht 
weniger als 10,000 Infurgenten blodirt. Sie feinen 
geoße Wichtigkeit darauf zu legen, fid) Diefer Stadt zu bes 
mädtigen, um ein mit der See in Verbindung ftehens 
des Arfenal zu errichten. Die Generäle Butron und 
Sola find nebft El:Paftor auf dem Marſche bearif: 
fen, um dieſe Pläne zu vereiteln und es ift wahrſcheinlich, 
daß in Kurzem ein Treffen dort vorfallen dürfte. Die Gue⸗ 
rilla, welche vor einigen Tagen zu Irun erfhienen war, 
ifb plöhlih verfhwunden, olme daß fie cine Epur von 
der Richtung, die fie eingefchlagen, hinterlaffen hat. Viel: 
leicht wird jeßt die Verbindung mit Madrid leichter wer: 
den. Navarra, welches jeht unter dem Commande 
Quefada’s ficht, beginnt wieder aufzuathmen, obgleich 
dort an vielen Puncten nod große Gaͤhrung hereſcht. Don 
einem fo ausgegeihneten Generaf- läßt ih jedoch viel er: 
warten. Er ſcheint esdarauf abzufehen, die Carliker Durch 
Milde und Mäßigung zu gewinnen; es ift aber zu bes 
fürdten, daß feine Großmuth zu nichts führen dürfte, 
Gleich nad) feiner Ankunft hat erdie Gattinn des Jumas 
Lacarregup, welde.in die Hände der Truppen der Aös 


niginn gerathen war, zu ihrem Gatten zurüdgefchidt, 
Seitdem haben zwifhen den Offizieren beider Theile häus 
fige Eonferenzen Statt gefunden, und obgleid; über Die 
Beſchaffenheit diefer Unterhandlungen bis jet nichts ver: 
lautet hat, fo werden wir doch wohl binnen Kurzem ers 
fahren, ob fie zu einer Ausgleihung geführt haben, wor: 
an wir jedoch, bei unſerer Kenntnif von dem fpanifchen 
Character, großen Zweifel hegen.” 

Der Moniteur vom 18. März enthält folgende An: 
zeige: „Auf Böniglihen Befehl vom 8. d. M. meldet der 
erfte Staatsfecretär und Minifter der auswärtigen Ange: 
fegenheiten Ihrer Eatholifhen Majeftät dem fpanifchen 
Gefhäftsträger in Paris, H"-Eolombi, daß die einzir 
ge Ausnahme, die noch bei der den Ausgewanberten ber 
witligten Amneftie befteht, ſich auf diejenigen bezicht, wel: 
he als Befehlshaber (acaudillando) der gegen die Rechte 
Sk · Majeftät bewaffneten Streitkräfte in Spanien ein: 
gerüdt find.— Die Botſchaft Ihrer katholifhen Majektät 
zu Paris beeilt fih Demzufolge, allen fpanifhen Flüchtlin⸗ 
gen, die fih nicht in Dem oben erwähnten Ausnahmsfalle 
befinden, zu wiffen zu thun, daß ihnen Päffe werden ver: 
abfolgt werden, ſobald fte felbe verlangen und erklären, 
daß fie in dem gedachten Ausfhließungsfalle nicht begrifs 
fan find.” — Der Temps bemertt, daß in Folge obge: 
dachter Ausnahme die Generile Mina, Lopez Banos, 
Efpinofa, Bigo rc. ausgeſchloſſen bleiben, was um fd 
unconfequenter erfheine, da man doch dem Oberften Jau⸗ 
regun (Ei Paftor) und dem General Butron, die gleich⸗ 
falls (im Jahre 1830) mit bewaffneter Hand in Spanien 
eingerüdt’feien, Commando's anvertraut habe. 

Der Meffager des Ehambres vom 19. d. M. 
enthält folgende Nachrichten aus Spanien: „Es find heu: 
te durch auferorbientlidhe Gelegenheit Briefe aus 
Madrid bis zum 10. März’angelangt; obgleich flienoch 
nichts von der Minifterialveränderung und der Zufam: 
menberufung der Eortes melden, fo find fie doch nicht ohne 
Intereſſe. — Der Erzbiſchoſ von Toledo hat der Koniginn 
den Eid gefeiftet. — Ein Ausfhuß von Notabeln befchäf: 
tigge ſich mit der. Organifätion der Stadtmilizen von Me 
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drid; diefer Ausſchuß hat darauf zu fehen, daß nurlfas 
milienhäupter und achtbare Bürger in diefe Miliz aufger 
nommen werden, Die in Madrid auf 6000 Mann gebracht 
werden fol. — Das Decret in Betreff der Cortes por 
Eftamientos foll entworfen und Dem Regentfhaftsrathe 
sur Genehmigung vorgelegt fehn.” 
Frankreich. 
Der Eourrier Franugçais enthält folgendes 
Schreiben aus Ealais vom 13, März: „Unfere Stadt 
ift am 8.0. M. der Schauplaß fhmerzliher und empös 
xender Auftritte gewefen, welche durch Die Ausſchiffung 
von 84 verabfhiedeten Gemeinen von der Pedroiftifgen 
Armee in Portugal veranlafßt worden find, Diefe Beute 
waren durch Die Verfprehungen Dom Pedro’s verleitet 
worden, einer andern Sache als derihres Daterlandes zu 
dienen. Die meiften davon find Franzofen, Die andern 
Zeutfhe und Polen. Die Unglüdlihen waren baarfuß 
und ohne Hemden, und hatten nichts als elende Lum—⸗ 
pen zur nothdürftigften Bededung ihrer Blöße; fle was 
ren von Hunger und Ungemad erſchöpft, von der füdlıs 
hen Sonne verbrannt, und von Ungesiefer bededt. So 
war das ſchmerzliche Schaufpiel befhaffen, welches ſich 
unfern Blicken darbot. Alles wetteiferte Daher, ihnen Klei⸗ 
dung und Nahrung zu reihen. So viel Trübfal hatte 
alle Herzen gerührt, und in wenigen Augenbliden fah 
man Naufleute, Militärs, Handwerker, Einwohner von 
Calais aller Elaffen, herbeieilen, um dem unglüdtichen 
Muthe Hülfe zu bringen; man fah, wie Matrofen ihre 
Jacken auszogen, um fie dieſen Unglüdligen anzulegen, 
arme Weiber aus dem Eourgain Kleider herbeitragen und 
vertheilen. Alle Herzen waren gerührt, alle Hände zur 
Hülfe ausgeftredt, ale Häufer öffneten ih gaftfreundfich, 
Jeder fehte feinen Stolz barein, einem von Den Leidenden 
eine Erleichterung zu bringen, den Hunger zu ſtillen oder 
die Bloͤße zu bededen; der unterzog ſich der Dertheilung 
der Lebensmittel, jener der Austheilung der Kleider, ein 
anderer lich feinen Wagen und Pferde her, ein vierter 
führte mehrere von Den Unglüdlichen in feine Wohnung, 
um fie zu fpeifen und zu beherbergen. Der Eoncierge des 
Grfängniffes ſchloß fih feinen Mitbürgern an; und uns 
fer junge Künftler Garcia zeichnete das Bildniß eines 
von den Unglädlihen in feiner Ankunftstracht und ließ 
dasfelbe hierauf in einem Kaffehhaufe ausjpielen. Eine 
Collecte brachte 280 Fr. ein.” 
Shweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 
Schweizer Blätter geben Die Motte, welche der teuts 
ſcheBund unterm & d. M. an den eidgenöffifhen Vor⸗ 
ort in Bezug auf die Entfernung der Polen, fo wie derjeni⸗ 
gen teutfhen Flüchtlinge erlaffen hat, welhe auf®törung 
der Ruhe inden Nachbarſtaaten hinarbeiten. Sie lautet fol 
gendermaaßen: „Hodhadtbare Herren, befonders liebe 
Freunde und Nachbarn! Wenn der teutſche Bund aus 
der Ermwiederung des eidgenöffiihen Vororts Zürich vom 
22. Mai v. J. auf das an die Eidgenoffenfhaft, wegen 
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Ergreifung geeigneter Maafregeln zur Verhütung der 
durch das Eindringen der Polen in die Schweiz für die 
teutfhen Nahbarftaaten beforgten- Nachtheile, gerichtete 
Degehren nur mit großer Genugthuung die freund: 
ſchaftlichen Aeußerungen und die Jufiherung entnom: 
men hat, daß fi fammtlihe Eantonsregierungen gewiß 


“ eben fo anfrichtig als eifrig beftreben werden, Die beſte⸗ 


henden VBerhältniffe nachbarlichen Wohlvernehmens mit 
allen die Schweiz begrängenden Staaten gleihmäßig aufı 
recht zu erhalten, fo konnte es nur Befremden erregen, 
daß deffen ungeachtet Flüchtlinge und Verfhwörer aus 
allen Ländern die Schweiz zu ihrem Sammelplaße auss 
erfehen konnten, und daf von Dort aus durch offenes 
und geheimes Wirken einer alle Länder umfangenden re: 
volutionnären Propaganda die vielfachen Anreisungen und 
Anfforderungen zum Fürftenmord und Völferaufftand 
ausgehen konnten, welche inder neueften Zeit in Teutſch⸗ 
fand und Italien verbreitet worden find; es fonnte nur 
Befremden erregen, daß von dieſem Eentralpuncte aus, 
der in den erften Tagen des Monats Februar in Savoyen 
Statt gefundene Einfall der Polen, Jtaliener und meh: 
rerer teutſchen Flüchtlinge befäloffen, vorbereitet und ge: 
leitet werben konnte, und daß eben dorthin Die tollküh⸗ 
nen Leiter und Theilnehmer diefes frevelbaften Attentats 
als in eine Freiftätte zurüdkehren konnten. Feſt entſchloſ⸗ 
fen, nicht zu geftatten, Daß auf teutſchem Grund und 
Boden fih ein Herd dir Derfhwörung gegen die Nach— 
barftaaten bilde, erkennt ſich Der teutſche Bund dasvolle _ 
Recht zu, Die getreue Erfüllung allgemein anerfannter 

völferrechtliher Verpflichtungen eines Staates gegen den 
andern von den den teutfchen Bund begrängenden Staaten 
ju fordern. Weit entfernt, dem friedlihen Aufenthalte 
inoffenfiver Fremden in der Schweiz nahe treten zu wols 
fen, ift Der tentfche Bund der Ueberzeugung, daß es nicht 
in der Abfiht der Eidgenoffenfhaft liegen könne, mit 
Bleihgältigkeit zuzufehen, daß diefe Dergünftigung von 
anerfannten Verſchwörern und den Theilnehmern an ih—⸗ 
zen fträflihen Planen in Anfpruh genommen, und die 
Schweiz von ihnen nicht bloß als Zuflucht, fondern als 
MWerkftätte für ihre die Ruhe und Eriftenz; der Nachbar: 
ftaaten bedrohenden Unternehmungen mißbraucht werde, 
Indem daher der teutihe Bund mit vollem Vertrauen 
an die Eidgenoffenfhaft das Anfinnen ftellt, das Diefelbe, 
zur Bethätigung ihrer Eingangs erwähnten freundſchaft⸗ 
lihen Zufiherungen, nicht nur alle im verfloffenen Frübs 
jahre aus Frankreich in die Schweiz eingefallenen Polen, 
fofern fie ſich daſelbſt no aufhalten, aus der Schweiz 
ausmweile, fondern auch dieſelbe Maaßregel auf alle die: 
jenigen teutfchen Flüchtlinge ausdehne, welche aufdirecte 
oder indireete' Weife zur Störung der Ruhe der Nads 
barftaaten hinwirken — bezweifelt der Bund nicht, daß 
von Seite der Eidgenoffenihaft einem Anfuchen entfpros 
hen werde, weldes nit allein Dem friedlihen Beftande 
und der Wohlfahrt der Nahbarftaaten zufagt, fondern 


welches auch im wohlverſtandenen eigenen Intereffe, und 
im Einklange mit der eigenthümlichen Stellung iſt, welche 
die Schweiz im europäifhen Staatenfpfteme einnimmt. 
Der teutfhe Bund ficht Daher einer befriedigenden Auf: 
nahme diefes in allen Beziehungen den Grundfägen ber 
Erhaltung des politifhen Friedens und Der gefelligen Ord⸗ 
nung entſprechenden Begehrens um fo zuverſichtlicher ents 
gegen, als derfelbe fih anfonft mit wahrem Bedauern 
genöthigt fehen müßte, Diejenigen Maaßregeln zu ergreis 
fen, welche Die Bundesverfammlung in ihrer Note vom 
15. Mai v. J. anzukündigen fih in der unangenehmen 
Nothwendigkeit gefehen hat. Frankfurt a. M.6. Mär 
1834. Der teutihe Bund; und in deffen Namen der im 
Prafidium der Bundesverfammlung fubfituirte königl. 
preußifhe Bundestagsgefandte, (unterj.) von Nagler.” 
— Die Worte der vorjährigen Note, auf welche hier Bes 
zug genommen wird, find folgende: „Der teutfche Bund, 
vertrauend auf die Einfiht und freundnacdhbarlihen Ge: 
finnungen der hochlöblichen Eidgenoſſenſchaft, zweifelt 
nicht, daß fie alle ihr su Gebote fiehenden Mittel ans 
wenden werde, um den Nadıtheil, welcher durch die Um⸗ 
triebe der in ber Schweiz eingedrungenen Polen für die 
Nachbarſtaaten zu beforgen fteht, zu verhüten, hierdurd) 
Diefonft zu erwartenden unangenehmen Berwidelungen 
zu befeitigen, und den teutfhen Bund der im entgegen: 
geſehten Falle zu feiner Sicherſtellung unvermeidlihen 
Maafregeln zu entheben,” 
Delgien 
Das Journal d’Anvers vom 13. März meldet: 
„Morgen wird die Dampfſchifffahrt zwiſchen unſerm Ha: 
fen und London eröffnet werden, Der Waterloo wird 
hier gegen 6 Uhr erwartet. — Man meldet vom Doel 
unterm 11. Maͤrz: „Der Alarm in Der Nacht vom B. auf 
„den 9. hat keine weitern Folgen gehabt. Seit dieſem Tas 
„ge herrſcht indeſſen Nacht und Tag eine beftändige Be: 
„wegung in der holländifhen Flotte. 12 Aanonierboote 
„liegen Lilo gegenüber und 17 bei Batz. Zur Nadıt: 
„zeit hat man einen Transport Truppen vom Fort Lillo 
„mac Liefkenshoek übergeführt. Die Holländer entwideln 
„große Seerüſtungen in der Schelde.” — Zu Gent hat 
vorgeftern die Vorftellung des Tartuffe zu einem großen 
Tumulte im Theater Anlaß gegeben. Das mit jungen Leu⸗ 
ten befeßte Parterre‘ fchrie unaufhörlih: Weg mit Der 
katholiſchen Univerfität! Nieder mit der Calotte! währ 
rend das meift mit Beuten aus der unterften Volksclaffe 
angefüllte Paradies Stillſchweigen gebot. Es follen viele 
Studenten von Lüttid und Löwen zu Gent angekom— 
men fenn.* 
Portugal 
Der lange erwartete Schooner Pike ift nun, wie 
wir aus Londoner Blättern vom 17. März erfehen, 
in Falmouth angelangt, hat aber, ba er Riffabon 
am 2. verlaffen hatte, feine neueren Nachrichten mitge: 
bracht, als die, welche duch das Dampffhiff,RoyalWil 


Tiam” bereits vor mehreren Tagen eingelaufen waren. — 
Der Eourier vom 17. fagt: „Der Pike ift endlich zu 
Falmouth eingelaufen und wir haben mit diefer Schiffe: 
gelegenheit Zeitungen und Briefe aus Liffabon erhal 
ten, die aber, da der „Royal William” an Demfelben Tas 
ge (2. März), roieder Pike, von Liffabon abgegangen war, 
von geringem Intereffe find, Die vorigen Sonnabend (15.) 
hier in Umlauf gewefenen Gerüdte von dem Vorrüden 
der Migueliften gegen Liffabonmerden zwar durch bie 
legten Nachrichten aus dieſer Hauptſtadt nicht beftätigt, 
fie entwerfen aber auch keineswegs ein fo glänzendes Bild 
von Dom Pedro’s Lage, als wir wünſchen.“ — Im 
Standard heißt es:,Wir haben Privatbriefe aus Lif: 
fabon gefehen, welche den Zuftand der Truppen Dom 
Pedro's in einem jämmerlihen Lichte ſchildern; fie ers 
halten feinen Sold und find ſchlecht gefleidetz die geößte 
Unzufriedenheit bereit in ihren Reiben.” — Der Al: 
bion fagt: „Aus den Biffaboner Briefen erhelit, daß die 
Migueliften am ſüdlichen Ufer des Tajo bis auf zehn (enge 
liſche) Meilen von Liffabon ftreifen und einen Angriff 
gegen Setubal beabſichtigen; Die feit lange angekfün: 
digte Erpedition, um fie aus Diefer Gegend zu vertreiben, 
ift bis jeht unausführbar befunden worden ; in Dom®Pe- 
dro’s Eabinet herrſcht JIwietracht, Mißvergnügen unter 
feinen Heerführern und Muthlofigkeit unter den Truppen, 
während fi anderer Seits Dom Miguels Armee zu eis 
nem neuen Angriff rüftet.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 27. März. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:-Obligat. zu 2 pEt. in EM, 56%; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. IPs; 
betto Detto ' usp@t.in EM. 8 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 203/3 
detto v. J. 1621 f. 100 fi. in EM, 13745 
Bank⸗Actien pr. Stüd - 1248'/, in C. M. 


Paris, den 19. Maͤrz. 
Rente zu s Perz. 104 Fr. 90 Cent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 85 Eent. 2 
London den 17. März. - 
Eonfol. 3 Pers. 9L'Y/a 
Augsburg, den 4. März. 
Defterr. Staatsſchuldv. zu5spEt.in EM. IEAP., 98/48. 
Detto Detto zu 4 pCt.inEM. 8PAD., 89,8, 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 24—G. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM, 138 P., 1384,98. 
Bank:Aet. pr. St. 1260P., 12588. 
Frankfurt, den 22. a 3 


WienerSt.Banco:Vbligat.zu 2’, pEt.ın E 657.P 
Staatsfhuld: Verſchreibung zu 5 p&t. in EM. Y9—P, 
detto detto uspet.ineM. . 89,6, 
Anlchen vom Jahze 1820 für 100 f.in EM. 207°/,D. 
Detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138°4,®, 
Bank⸗Aet. pr. Städ. 1261. BG. 


Kurier der 


Wien. 
Hr. de Bad ift mit feiner Gefellfhaft von St. Pe; 
tersburg und Dresden hier eingetroffen, und wird nad 
Dftern Feine Productionen im Cecus im Prater beginne n. 


— Frau Auguſtine Brede, königl wũrtembergiſche 
Hofſchauſpielerinn, ift am 23. März hier — — 


— Henriette Neu, Sängerinn der Geſellſchaft des 
Hrn. Hoch von Dlmüß, dermalen in gleicher —— 
bel der neuen Entrepriſe der Mad. Hoch im k. k. privil. 
Theater in der Joſephſtadt engagirt, iſt bereits hier eins 
getroffen. ; 7. 

Braunſchweig. 

Mit unſerm Theater geht es gut. Der Intendant iſt 
ein Mann, der freilich nicht viel älthetifdyes, aber ein gus 
tes praktiſches Urtheil befige. Er hat offenbar große Vers 
Dienfte um das Iheater, und die gusen, Mitglieder der 
Bühne lieben und chren ihn. Eormet hat Die Regie ber 
Dper, und ift fehr thätig. Mad. Eornet fingt beiferals 
je und darf der Slanzftern unfers Sängerperfonals ges 
nannt werden. Neben ihr fteht Mad. Walzelnicht ohne 
Verdienſt, obgleih keine Cornet. In Die.Lehbmann 
befiken wir ein junges Talent mit einer hübſchen Stims 
me, Der Regifteur der Dper ift in allen Spielparthien 
treiflih und als ein ausgezeichneter Darfteller in ganz 
Teutſchland bekannt. Schmidt als zweiter Tenor ift uns 
bedeutend; Wehrftäde ift erfter Baß, Größer Bari— 
ton, nicht viel Stimme ‚aber gutes Spiel. Mit den Chö— 
ren fann man zufrieden feyn; Das Orcheſter wird von 
Methfeffel etwas lau Dirigirt, Die Negie des Schau: 
fpieles iſt Hrn. Marr anvertraut, Seine Arbeiten find 
mit Erfolg gelkront. — Meben den „Hervorbrins 
gungen des jehigen Geihmads fieht man bier aud) 
die altern klaſſſſhen Meifterwerke, Die Haus und Kaffe 
füllen. „Maria Stuart,” „Wallenftein,” „Fauft,” „Jungs 
frau von Orleans,” „Das öffentlihe Geheimniß,” gehen 

anj.verträglich neben den „Zigern.* der „eifernen Mass 
be» —— „Lichtenfteiner” und der „Grabes— 
braut,* und alfo bildet im fteten Wechſel Die höhere Kunft 
mit dem Wiuntern, Langweiligen, Weinerliden und 
Schaurigen das. Repertoir. So fol es nad meiner Mei: 
nung fenn, die Leute des Sonntagswollen auch igr Recht. 
Marrbatfihals trefflicher Darſteller auf den meiltenBübh: 
en bewährt JErdarfneben Seydelmanmgenanntaver: 
den. Im Fache des Lufifpieles befißen wir Kettel, der 
meifterbaft genannt werden kann. Auch als Schriftſteller 
ift er mır Guͤck aufgetreten. Syü-fpielt Heldenrollen, 
Gaßmann Biüter, Güntherift ein, Komiker par ex-, 
cellence, Unfere Frauen find ausgezeichnet. Die. Meyer 
ift eine talentvolle Liebhaberinn und Heldınnz Die, 
öffertift alferliebft und gefiel, jüngft in Berlin aus 
erordentlihz; Mad. Berger ift in grapenrollen liebenss 
würdig, und wie erwarten noh Dis Stern, früher 
beim Brünner Theater engagirt , welcher ein v. reheilhafs 
ter Ruf vorausgeht.. ä 7 


Theater und Spectakel. 





Frant N urt. 
In Lembert's „Mann meiner rau” fahen wie 
Hm. Se zn nn als Herrn von Merlau, und noch 
an demfel i 


en Abend als Loflenius im „Ho —— tau⸗ 
fend Aengſten.“ In erſterer Rolle wußte Hr. Sey del— 
mann wohl, Daß er fih auf transthenanifdhern Boden 
bewege; er haudyte über feine Beiftung jenes leichte Wes 
fen, welches in der franzöfifhen Komödie fo wohl thut. 
Diefe Nobteife , Lebensluft, Biederkeit und Geradheit fo 
—— zu verſchmelzen, Daß ſtets alles Einzelne zur Ans 
danung kommt, erfordert einen Künftler. In diefer Bei: 
fung Seydelmann’s war wieder kein Funkchen Then 
tereffeet, nur Die reine geläuterte Natur. Auch feine Maske 
und Kleidung zeichnete trefflih den.alten Weltmann & la 
Hlingsberg. Als. Loffenius war er hingegen ganz der tro⸗ 
dene, pedantiſch⸗angſtliche Bucherwurm, dem die heitere 
Lebensſeite nur aus lateiniſchen und griechiſchen Klaſſi⸗ 
fern entgegen glänzt. Indeß Loſſenius hat doch Gemüth, 
Gefühl, eine beinahe zarte Seele. Meiſterhaft vereinte 
der Künftler dieſes mit der magifterlihen Strenge und 
afeetifher Härte. ( Frankf. Conv. DL.) 
; Balenciennes, 
Die Brutto: Ginnahme des Ecncertes, welches Pas 
ganiniin diefer Stadt gab, betrug * —J 2 
rüffel, 
Am 15. März gab Paganimi fein erftes Concert. 
Ihre Majeftäten, fo wie ein zahlreihes Auditorium wohn: 
ten Der Ausführung bei. Diefer außerordentlihe Virtuofe 
erregte fortwährend Die Bewunderung der Derfamm. ' 
lung; ee ward nahdem Eoncerte herausgerufen und uns 
ter wiederholtem Beifall empfangen, 7 
, RE London. 

. Die Oper: „Scemiramis” wurde am 15. März; im 
Kingstheater zum zweiten Male aufgefühst,. und ſprach 
beſſer an als das erfte Mal, Nah der Oper folgte das 
Dallet: „Die Bayadere,” Die Diles. Taglioni und 
Dupernan bewieſen neuerdings ihre großes Talent, und 
die Nebenbuhlerfhaft dieſer ausgezeihneten Tänzerinnen 

ewährte großes Vergnügen. Die, Duvernapy ift uns 

veitig Die zweite Tänzerinn Der jebigen Epode. Cie 
kommt der Taglioni an force und Beweglichkeit gleich 
und fteht ihr nur in jener, Feines Ausdrucks fähigen Gras 
jie nah, von der man nur einen Begriff erhält, wenn 
man diefe dezaubernde Künſileriun ſelbſt fieht. Das Haus 
wär beim Dallet übersoll; der Beifall raufhend. (Cou- 
rier anglais.) 

i Eanterburp. 

. Die Zahl der hiefigen Theaterfreunde fheint fehr ges 
ring zu ſeyn. Die. Philipps, eine der Eelebritäten des 
Drurnfanes Theaters in London, trat in jwei ihrer Haupt: 
rollen auf. Sie Einnahme betrug — einen Shilling, 
oder 30 fr. EM. (Globe and Traveller,) 

Ne. Botany⸗Bay. 

Eine italieniſche Oper organifirt fi) in dieſer Cole: 
nic. Bofifio, fräher Mufikdirector im Parifer Theater 
des Luxembourg, keitet. die Unternehmung. (Le cabinet 
de lecture.) 


Haupt: Redacteur:. Joſeph Ritter v. Senfriev. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafie Mr. 1108, 


Morgen wird Fein 


Blatt ausgegeben. 


N” 89 m 90 


Der Wanderer. 


Sonntag, ben 30. und Montag, ben 31. März 1854. 
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Die Dichterinn Eliſabeth Johanna Weſtonia. 

(Aus dem Almanach de Carlsbad par L.de Carro.) . 
Dotson der Ruhm der Gedichte diefer intereffanten Eng» 
länderinn ſchon zu ihren Lebzeiten bis in ihr Daterland 
gedrungen, und ihr fogae die Aufmerkfamkeit und den 
Schuß des Königs von England ſelbſt erworben, ift es 
doch ſehr wahrſcheinlich, daß fie jetzt gänzlich in Dergef 
ſenheit gerathen, zumahl da fle Dort nie gedrudt wur⸗ 
den. Diefe Betrachtung läßt mid hoffen, daß die Eng—⸗ 
Länder und Engländerinnen, welde Earlsbad beſuchen, 
in deffen Nachbarſchaft Weltonia einen Theil ihrer Dils 
dung empfing, nit ohne Theilnahme die kurze Diogra: 
phie einer fo ausgezeichneten Bandsmänninn lefen werden, 
welche die gerechte Bewunderung ihrer Zeitgenoffen fo 
vollkommen verdiente, und gleichen Anfprud auf die unf 
zige hätte, wenn uns ihre Werke befannter wären. 

Elifabeth Johanna Wefon, aus einer guten und 
alten Familie entfproffen, wurde am 2. November 1582 
zu London geboren, und befand ſich nod in den Kinder 
jahren, als ihre Vater (es ift unbefannt aus welchem 
Grunde) fein Vaterland verließ, nad Frankreich und 
Stalien ging, und fi endlich in Böhmen haͤuslich nieders 
ließ, wo er befonders von Peter Wok von Rofenberg, 
einem der erften Großen Böhmens, befhüht wurde. We; 
fton kaufte zu Brür ım Saazer Kreiſe ein Haus nebft 
einigen Feldern, und gab feinen Kindern eine gelchrte 
Erziehung, Elifabeth hatte wahrend ihres Aufenthalts in 
alien die Landesſprache gelernt, und fobald fie in Brüx 
angefommen war, wo man damahls gleich viel Bohmiſch 
wie Teutſch ſprach, widmete fie ſich mit Fifer der Erler: 
nung beider Sprachen, und machte beſonders in der erften 
fo große Fortſchritte, daß fle ſeide ſchon in ſeht jartem 
Alter fprad. Johan Hammer, ein bedeutender Ges 
fehrter jener Zeit, unterrichtete Eliſabeth und ihren Bru⸗ 
der Johann im Latein; and) hierin Leiftete le genug, um 
in kurzer Zeit die Gtaffiker lefen zn können und zeichnete 
ſich durch eigene Aufſaͤhe aus. 

Unterhaltungsbl. Nr. 51. 


Dieſe erfreulihenBefhäftigungen wurden auf ſchmerz ⸗ 
liche Weiſe im Jahre 1597 durch den Tod ihres Vaters 
unterbrochen. Er hatte Schulden hinterlaffen, und Haus 
und Güthen mußten zue Befriedigung der Gläubiger 
verkauft werden; da man aber der Witwe den Uebers 
reſt des Kauffhillings vorenthielt, begab fie ſich mitihrer 
Tochter nad Prag, um Gerechtigkeit zu fuchen. 

Während fie dort des günftigen Augenblids harr: 
ten, ihre Alage an die Stufen Des Thrones zu bringen, 
verfanken fie in die dDrüdendfte Dürftigkeit, Endlih nahm 
fi ihrer der gelehrte Berthold. Pontanus von Breitens 
feld, Kanonikus des Prager Domftiftes, an, der fiewahrs 
ſcheinlich in feiner Vaterftadt Brür, von welder er den 
Namen Pontanus angenommen, kennen gelernt hatte. 
Unterrichtet von ihrer Noth, ließ er Ihnen Unterſtützung 
zukommen, und warb den Berfolgten einige einflußreis 
he Freunde. Die vorzüglihften derfelben waren der füs 
niglihe Hofcapellmeifter Philipp de Monte und Nico: 
laus Majus, Appellationsrath und Berggerichts⸗Direc; 
tor vom Joahimsthal, welhen Weltonia oft ihren zwei⸗ 
ten Dater nannte, Johann Bervitius, Privatfekre: 
tär des Königs, und Heineih von Pisnitz, Vicekanzler 
in Böhmen. Der leptere gewährte Der Mutter und Tod): 
ter eine Zuflucht in feinem eigenen Haufe, forgte großs 
müthig für alle ihre Bedürfniffe, und wandte Alles an, 
ihre gerechte Sache zu Ende zu bringen, Er bewog den 
Großkanzler Iden ko von Lobtowig, Dem Könige, 
Rudolph II,, Beriht davon zu erftatten, und dieſer 
trug dem Dberrihter Adam von Sternberg auf, den 
Streit zu unterfuhen, und den Alägerinnen ihr Recht 
widerfahren zu laffen. Gleihwohl Dehnte fi der Proze 
fo fehe in die Länge, daß er 1603 noch nicht entfdie: 
den war. 

Gezwungen, von fremden Wohlthaten zu leben, hatte 
Weſtonia 1600 aud den Schmerz, ihten talentvollen 20: 
jährigen Bruder, welcher in Ingolſtadt ſtudierte, durch 
den Tod zu verlieren, in welchem Mutter und Tochter 
die letzte Hoffnung einer dereinſtigen Stüße verloren. We⸗ 
Ronia ſchrieb ihm ſelbſt die rührende Grabſchrift. Aber 


alle diefe Unglüdsfätlle konnten ihren Geiſt nicht nieder: 
drüden, im Gegentheil boten fie ihm Stoff dar, und fie 


ſchrieb in einer fo hoffnungsloſen Lage rührende Elegiem- 


im reinften Satein, die nicht alein die Bewunderung der 
Gelehrten Böhmens erregten, „unter welchen fie lebte, 
fondern aud) von Fremden anerkannt wurden. Ihr Ruf 
verbreitete fih bald in Teutſchland, England und dem 
. Niederlanden, fo daß Scaliger, Lipfius, Paulus Me: 


liſſeus und andre berühmte Männer ihrer Zeit ihr in den - 


ſchmeichelhafteſten Briefen ihre Achtung zufiherten. Der 
letztere Anführer der Dichter feiner Zeit ehrte 1601 ihr 
poetiſches Genie mit einer Lorberfrone, eine füße Trö⸗ 
ftung für die unglüdlihe Elifabeth. 

Zwei Jahre nachher verbefferte fih ihre Lage plöklich, 
Johann Leo, Rath und Agent des Herzogs von Brauns 
fhweig und des Fürften von Deffau am Eaiferlihen Hofe 
zu Prag, felbft Dichter, wurde von ihren ausgezeichne⸗ 
ten Talenten und Tugenden fo gerührt, daß er ihr feine 
Hand anbot, welche -fie annahm, hoch vergnügt, einen 
Gatten gefunden zu haben, der ihren Werth zu ſchatzen 
verftand, und ihren Rechtsſtreit zu einem glüdlichen En: 
de führen konnte. Weſtonia ſchrieb felbft eine Epiftel in 
Profa und naher eine in Verſen an Jacob I,, und als 
ein guter Diplomat wußte Leo am Hofe zu London fo 
gut zu manöveriren, daß der König, felbft Literator, im 
einem eigenhändigen Schreiben die Sahe Dem Kaifer 
empfahl, der fie alfobad zu Weſtonia's Gunften 
entſchied. 

Weſtonia genoß ihres ungetrübten Glückes nur 
wenige Jahre, fie ftarb am 23. November 1612 in einem 
Alter von 30 Jahren, nahdem fie fieben Kinder geboren 
Watte, vier Söhne und drei Töchter. Ihe wohlerhaltener 
Leihenftein in der St. Thomaskieche zu Prag zeigt an, 
daß nur ihre Töchter fie überlebten, die Söhne ihr aber 
Vorangegangen waren. 

Die gleichzeitigen Schriftfteller erfhöpfen ſich in Lob⸗ 
fprühen ihrer Tugenden, der. Entfagung, Keufäheit, 
Beſcheidenheit und Frömmigkeit, welhe Weftonia’s 
Seele ſchmückten. Scaliger nennt fie ein „Wunders 
werk der Tugenden.” Auch von ihrem Geift, ihren Kennt: 
niffen, ihren poetifihen Talenten fprechen fie mit Enthu: 
fiasmus. Martin von Baldhofen, welderdie Heraus: 
gabe ihrer Werke beforgte, nennt Re „das Wunderwert 
ihres Jahrhunderts,” Peter Lotihius nnd Balthafar 
Camindus „die zehnte Mufe,” Nikolaus Maius 
„die vierte Grazie,“ und die berühmteften Gelehrten Böh— 
mens huldigten wiligihrem Geifte, 





Dlla-Potriba. 


Am 10. März farb zu Heidelberg die Mutter Dof, 
Witwe des vor 8 Jahren verftorbenen Johann Heinrich 
Voß. Sie war die jüngfte Schwefter Des mit Voß in der 


Jugend enge verbundenen und befreundeten Dichters 


Doire unddim Jahre 1756 geboren. 743 i 
— Der rufe Leibeigeten now zeichnete ſich 
als Babeldicter fo aus, daf Die Akademie in SE Peter 


burg ihm eine-fllberne Medaille fandte ‚zieht Teine Bar 
bein herausgibt und feinen Gutsheren bewegt, Denfelben 
feiner Leibeigenfhaft zu entbinden. 


— Die Shriftfteller, welhe Wallenfleins; Unfhuld 
verfohten und ihn von Verrathl frei fprechen, haben einen 
neuen Kampf zu beftehen. I®s fol ſich namlich in ber 
Bibliothek. zu Gotha die Originalhandſchrift eines Tages 
budyes befinden, welches Johann Ehriftoph von ber 
Grüne, feiner Zeit Adjutant des Herzogs Bernhard von 
Weimar, in den Jahren 1632 bis 1639 mit großer Gorg» 
falt führte, und woraus angeblich der Verrath des Wal: 
lenftein ‚hervorgeht. 

— Griechenland zählt auf einem Flähenraume 2 
mehr als 900 Duadratmeilen kaum eine Million Eins 
wohner. Es würde alfo, felbft wenn die Ertragsfähig: 
keit des Bodens durchaus nur-mittelmäßig wäre, feiner 
vielen Gebirge ungeadhtet, noch Land! genug für eine 
zweite Million Menfhen haben, und die Ausmittlung 
des ÖStaatseigenthbums hat Beweis geliefert, Daß die 
griechiſche Regierung ſchon jeht und in jedem Augenblis 
de über einen Flähenraum verfügen kann, Der gering 
angerechnet, den Bedürfniffen von einer halben Million 
Menfhen tutſpricht. 

— Einin Stettin wegen Derfertigung Pommerfher 
Banknoten verhafteter Betrüger, Namens Wolgaft, gab 
an, die hierzu gebrauchte Kupferplatte von dem Kupfer: 
ſtecher Eßlinger in Züri ſich verfhafft zu haben, Clin: 
ger, fo wie deſſen Gehülfe Foppert haben geftanden, 48 
Louisd’or für den Stich der Platte erhalten zu haben, 
wiefen jedoch jede Kenntniß von dem beabfihtigten Ge: 
braude derfelben ab. Beide wurden dem Züricher Arimi+ 
nafgerihte übergeben. 


— Auffallend erfheint, bei der Entfernung der 
Stadt Bremen vom Meere, und beidem niedrigen Waf: 
ferfkand der Wefer, die große Zunahme der dortigen 
Nhederei. Im Jahre 1827 befaß Bremen 74 eigene Sec 
Schiffe, deren Trächtigkeit fi auf 8300 Laften belief. 
Bis Ende 1833, alfo in 6 Jahren, war die Zahl auf 128, 
die Trähtigkeit aber auf 15,000 Laften geftiegen. Diefe 
neuen Schiffe find theilg von Amerflanern gekauft, the ils 
in Begefad, wo die Wefer etwas tiefer wird, gebaut; 
aber beladene Schiffe können aud bis dahin nicht gelan: 
gen; weßhalb Die Bremer zur Erleihterung der Schiff: 
fahrt einen guten Hafen an der Mündung des Fluffes 
erbaut haben. Mandye fürdten zwar, daß dieſer mitder 
Zeit zu einer bedeutenden Stadt heranwachſen, Bre: 
men felbR dagegen verhältnißmäßig verlieren könnte. 
Diefe letztere Beſorgniß fheint aber nicht begründet. 


— Die Gefeufpaft zur: Deföcdefung der Ayswans, 
Kold: + 


derung von Frauemzimmern nad den auftrali 
nien hat die befriedigende Nachricht erhalten, da die am 
16. April v. 3. von England abgefandten 217 Mädchen 
und Witwen binnen den erften drei Tagen nad) ihrer 
Ankunft far ſaͤmmtlich ein Unterfommen gefunden hats 
ten, und nad neun Tagen nur noch fünf übrig blieben, 
weldhe, da fie ih während der Weberfahrt ſchlecht aufge: 
füptt Hatten, nicht zum beſten empfohlen waren. 

— Die teutfhe Sprache wird nunmehr auch aufder 
Univerfltät zu Dublin gelehrt. 

— Das Journal de Perigueur fagt: Mehrere in 
unferer Stadt wohnende Verwandte des vor einigen 
Jahren verftorbenen Königs von Madagaskar, Bonnet, 
welcher feinen Geburtsort in der Dordogne vor mehr als 
60 Jahren verließ, und es bis zum König jener großen 
Juſel brachte, find jetzt nach Limoges abgereift, um zur 
Beſitznahme des von Bonnet hinterlaſſenen Vermogens 
vom angeblich 75 Millionen Franken die geeigneten 
Schritte zu thun, Die ift der zweite unfrer Randsleute , 
welcher feit wenigen Jahren in Der Fremde, mit Hinter: 
laſſung fo ungeheurer Reihthümer geftorben if; denn 
aud Stephan Girard, der in Philadelphia mit einem Nach⸗ 
laſſe von 125 Millionen Franken ftarb, aber freilich den 
bei weitem größern Theil des Vermögens den vereinigs 
gen, Staaten, feinen hiefigen Verwandten aber nur Eleine 
Legate vermadhte, war aus Perigueur gebürtig. Wir hof: 
fen, daß Bonnet’s Nachlaß feinen Erben, die aus den 7 
Kindern feines Bruders beſtehen, nicht entgehen werde. 
(Der Moniteur widerfprict diefem fabelhaften Ges 


y — 30 Eille wurde am, 13. Mir; “ein mit fünf Pfer. 
den befparinter Wagen, dertungeheuteSteinmaffen auf: 
geladen hatte, am Ihore angehalten; die argwöhnifchen 
Zollbeamten zerſchlugen einige der Steine, und es fand- 
fi, daß fie faſt alle hohl und mit Aontrebande angefüllt 
waren. Der Wagen wurde nad dem Zollhaufe und der 
Fuhrmann ins Gefängniß gebracht. 

— In Konftantinopel fand am 26. Jänner die feier: 
fihe Einweihung der neu aufgebauten armenifh:katholis 
ſchen Kirche Statt; diefelbe war im Jahre 1828, beider 
damaligen Derfolgung gegen den armenifhen Kultus, 
faſt gaͤnzlich zerſtört worden. 

— Touloner Blätter berichten aus Kandia, daß die 
Stadt Kanea in den letzten Tagen des verwichenen Jah: 
res durch einen furdhtbaren Sturm ſchrecklich gelitten hat. 
Der Hafendamm wurde durh Die Gewalt der Fluthen 
weggeriffen, und Die See drang längs feiner ganzeu Aus: 
Dehnung ein; die Quais wurden zerflört und der Hafen 
ift fo gut wie vernichtet. Die Kaufleute haben großen 
Verluſt erlitten, da alle Waarenlager, die der See nahe - 
lagen, durch das einftrömende Waller fehr befhädigt 
vourden. Dier Schiffe gingen im Hafen unter. Auch auf 
dem Lande richtete der Sturm fehr große DVerheerun: 
gen am. 





Staatd-Effelten-Eourfe, 
Wien, den 9. März. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


rũchte, und zeigt an, daß diefer Nachlaß gar micht exiſtire ⸗ Stadt:BancoDbligat.zu2'/, pCt. in EM. 56. 

und daß alle ———— keine Be, weder von Staatsſchuld-Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 2 

dem vorgeblichen Könige, noch von feinem nachgelaſſenen detto detto zuspEk.in EM. 88/5 

Erbe hätten entdeden laffen.) Dart. mit Verl. v. J. 1820 f. 100. in EM. 203°); 

— In der Naht auf den 6. März ift ein Theil der detto ©. J.1821f.100f.inEM. „29074 

bei Halle über die Saale führenden fogenannten hohen YanbActien pr. Städ 1246%/, in C. M. 

Brüde plögli eingeftürzt, und Dadurd die Kommunika⸗ Paris, den 0. März. 

tion für fihweres Fuhrwerk gehemmt worden. Die Rente zu s Per. 104 Fr. 80 Eent. 

Brüde ift fehr alt, uud hatte feit Dem Jahre 1806 durch Rente zus Perz. 78 Fr. 65 Cent. 

bas viele Gefhüß und Die ſchweren Frachtwagen flarf ges London, den 18, März. 

—— Eonfol. 3 Per. 91'/. 
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Kurier der Theater 





Wien. 
Repertoire Des &. Hofburgtheaters. 
Am 31. März: „Alboin,” Trauerfpiel, 
„ 1. April: „Die Rofen des Heren von Malesherbes,” 
uftfpiel. (Die, Mathide Wildauer, Sw 
fette.) — „Liebe und Biebelei," Buffpiel. 
2. „Das Bild der Dana,” Euftfpiel. — „Des Gold⸗ 


"hmieds Töhterlein,” Luffpiel, 

„ 3: Zum erften Mate, zum Bortheile der Herren Re: 
giffeurs: „Guido von DOftenthal,” aufpiel, 
von Kuffner ‚ 

„ 4. Diefelbe Dorftellung wiederholt. a 

„ 5: Hermann und Dorothea,” Schaufpiel, (Mad. 
Wolf, Frau Feldern.) 

„ 6. „Buido von Dftenthal,” Schauſpiel. 

„ 7. (Gefälofien wegen Des Todestages we Majes 
fät der Kaiferinn Maria Eudovifa.) 

„ 8. „Der erfte Schritt,* Euftfpiel. (Mad. Wolf, 
Frau von Birkenau.) „Die Gefhwifter,” Luft: 
fpiel. 

„ 9 „Der Dudelige,” Luffpiel. 

„10. „Richard Wanderer,” Luftfpiel. (Hr. Eucas, 


Richard.) 


— Die Walzer, welche Hr. Kapellmeiſter Lanner 


Ihrer Majeftät der Königinn der Franzofen zu dediciren 
die Ehre harte, madhen, laut Berichten, in Paris ſelbſt 
roßes Auffehen. Gleich günftige Aufnahme finden 
iefe Walzer, „Parifer” genannt, im Orte ihrer Entſte⸗ 
hung, in Wien, da fie beinahe jedesmal bei ihrer «Pros 
Ducirung wiederholt werden müflen. Hr. LCanner bat 
aud „Wiener” gefhrieben. Wir müffen feine Producti⸗ 
vität anftaunen, die in einem Zeitraum von Drei Mona: 
ten Die „Lodwalzer,” Die „Unwiderftehlihen,” Dem 
Tritfchtratſch,“ Die „Roberts Eotillons ‚” Die zweite Lies 
ferung der Juriſten gr die „Parifer* und eine 
Auanrität Gallopen und Friſchken erihuf, und wovon 
jede Compofition als originell in Auffaffung und De: 
handlung daſteht. 23 
j Weimar. 

Unfer Theater gebt feinen gewöhnlihen Gang fort, 
nur daß es sep einen Dinftag um den andern auf Dem 
geoßherzogt. Schloffe ausfält. Bettachtet man das Re⸗ 
pertoire, jo muß man gefteben, daß nicht über die allzu⸗ 
große Anzahl der Opern im Dergleih mit dem Schau: 
und Luftfpiele, Alage geführt werden kann, und fragt 
man nad) den Opern felbft, fo findet man, daß deren 
ywei berühmte ältere find, namlich: „Alcefte,” von ® lud, 
und „der Barbier von Sevilla,” und die dritte: „Der 
Merräther in den Alpen,” componirt von dem hieſigen 
Zpern· Regiſſeur Genaſt, über welche die Stimmen 
fehr getheilt ind. Zweimal ſahen wir den „Löwen von 
Aurdiftan” und des „Goldſchmieds Töhterlein,” von 
Blum, ein lieblihes Gemälde der alten teutfhen Zeit, 
das hier angefprodhen hat ;. ferner „die Ropnlilten,” von 
RKaupad, eines von den drei Dramen, welche Die Teis 
logie aus Eromwells Beben bilden. Man: muß gefteben, 
daß diefes Stüd eine weit größere Spannung und Wirs 
kung hervorbradhte, als „Eromwell Protector,” obihon 
durch Analleffect verunftaltet BE 


: Hanpts Redacteur: 
Derleger: 


und Spertakel. 


(Aönigl, Theater.) Am 14. März wurde nad langem, 
oft unterbrochenen Vorbereitungen , zum erfien Male 
von Breiheren v. Lihtenfeim gebichtete und in Mus 
fit gefehte Oper: „Die teutfhen Herren in Nürnberg? 
mit getheiltem Beifall gegeben. — Der dem bü * 
a. Leben des flebzehnten Jahrhunderts entnomm— 
toff würde fi, bei der glüdlihen Aufftelung —— 
komiſcher Nedenfiguren (des Notare und des Bogts 
welde von den HH. Blume und Schueider fehr bes 
luftigend dargeftellt werden) zum Luftfpiel faft beſſer alg 
er per geeignet haben, da Das Romantifche darin nug 
n dem Auffinden der Tochter höhern Standes und der 
Verkleidung des teutſchen Deren Duge als Zimmergefeu 
aus Liebe zur Renate, befteht, ‚Die Erfheinung der Or⸗ 
densritter ſelbſt jedoch nicht gehörig motivirt kat wirkſam 
iſt. Die Muſik enthaͤlt viele meiodiſche Stellen in Älterer 
Dperettenform, zerſtuckelt ſich jedoch nur zu ſehr in eins 
jenes kleines Figurenfpiel der Inftrumente, und bewiedt 
dadurd) öfter Unterbrehung des Zufammenhangs Der 
Hauptmotive, wodurd eine Unklarheit entſteht, Die für 
Die Ausführung Schwierigkeiten herbeiführt, ohne dem 
Zuhörer durch einen nachhaltigen Cindrud zu befriedis 
e> Am gelungenften find mehrere Enſembleſtücke und 
er naiv humoriſtiſche Theil der Muſik, z. B. das Frage; 
Duett des Thurecht und der hoffärtigen Elfe (von dm 
Deverient und Die. Grünbaum mit möglihftem E⸗ 
fer vor —3 — die Jimmermanns: Romanze, mit ni 
zu häufiger Wiederholung des Nefrains, wie überhaupt 
der Dichter fid) oft felbft durch eine Meberhdufung von 
Worten die mufilalifhe Aompofition erfhwert hat. Auch 
das Vollsmäßige ift in der Muſik alterthümlich zeitge⸗ 
mäß aufgefaßt, wie z. B. der Ehor der Zimmerleute 
dritten Acte und der Tanz beim Volts feſte zu Nürnberg 
am Johannis: Vorabend. Das bürgerlihe Handwerks⸗ 
Teeiden bewirkt dagegen auf Die Dauer von drei Stuns 
den ausgedehnt, einen ermüdend einförmigen Eindrud, 
den auch Die Bemühungen der Mad. Seidler als Re 
nate, des Hrn. Doffmann als Hugo und des Hrn. 
Zihiefhe als Meiſter Veit, wie die gutgeordnete Sce⸗ 
nerie, nicht befeitigen konnten. Nah der endliden Erles 
digung Diefer Oper werden wir doch nun wohl an Ehe: 
eubimi's neueftes Werk: „Ali Baba” kommen! (Berk 
Ztg. v. Haude und Spener) 

— Die Gebrüder Eihhorn hatten am 17. Mär 
ein Concert im konigl. Scaufpielbaufe veranftaltet, das 
fehr zahlreich befucht war, Der ältere (L3jährige) Bruder 
trug einen Diolinfak von Rhode über Die befannten 
Paganinifhen Kunſtſtüccchen, z. B. Variationen über 
einen Marſch aus „Mofes” vor. Später fpielte der Lkjähr 
tige Kammervirtuos eine-Inteodnetion und Dariationen 
auf der G⸗Saite allemmah Baganimi’s eigener Art 


‚weifung, ausgeyeihnet fıhän umd mie fpringenden Bor 


gen, pigziento u. f. w., Dem’ originellen. Meifter täufchend 


‚madaeahmt. Sodann famen Dariatiouen von Deriot, 


und um Schluß. produzirten fi beide Brüder in Ainsm 
Potpourri von Paganini Am 24; gaben fie in demſel⸗ 
ben Lokale ein’ gweites Concert. / ’ 71: 


j 





ofeph Ritter v. Senfrieb, 
Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafle Nr. 1106. 


„ N” 94: 


Der anderer. 








Dinſtag, den 1. April 183%: 
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Portugal. 
Di zimis enthält folgenden Aus zug eines, mit dem 


Schooner Pite angekommenen, Schreibens aus Liffar 


bon vom 2. März: „Am 24. Februar famen die Migue: 
liften wieder bis Aldea:Ballega und fogar bis nah dem 
10 (engl.) Meilen von Diefem Plage auf dem jenfeitigen 
Ufer des Fluffesgelegenen Mouta; fle nahmen dort ei» 
uige Pferde, pländerten mehrere von Den wohlhabendften 
Einwohnern, die für Anhaͤnger der Adniginn gelten und 
sogen fi) hierauf ins Innere zurück; es iſt zu beflagen, 
daß die Regierung nicht Maafregeln zur Verhütung fol 
er Vorfälle teifft, welche, wie natürlih, Die Leute ſehr 
bedenklich machen, fih (für Dona Maria) ausjufprechen. 
— Dbgleidy es vielleicht nicht hierher gehört, kann ich Doch 
nit mit Stillſchweigen übergehen, daß, fo lange Graf 
d Alm er die Miguelififhen Truppen bei Oporto befeh: 
tigfe, derfelbe Lebensmittel und Aaufmannsgüter.gegen 
eine Feine Abgabe ungebindert bins und herpaſſiten ließ, 
wodurd; er eine hübfhe Summe ynfammenbradjte, die 
er über Oporto nad Frankreich zu remittiren pflegte. — 
Admiral Napier und feine Mannfhaft find, wie ih 
glaube, verdriehlich Darüber, dab -die Priſengelderfrage 
noch nicht ins Reine gebracht if ; Der tapfere Admiral, und 
wie man fagt Hk · Men diz ab at aus London / waren von, 
der Regierung beauftragt worden, über eine Abfıindungss 
funme iu Pauſch und Bogen mit ein ander ũ berein zu kom⸗ 
meũ; Die Sache bleibt · aber denuoch beim Alten, was die‘ 
Rectamanten ſehr verdrieht und beheillgt. — Bon der vor) 
einiger Zeit beſprochenen Minifterialveränderung habe id. 
nichts mehr vernommen; in einigen Cirkein trägtman fidr 
miteiner andern Gompofltion des imifteriumg herumzi 
gläube aber, dah an allem Dem kein wahres Wort iſt. Bea 
fagte Lifte Enthält Die Namen Saldauha, Kriegedepazter, 
ment ; Guerreiro, Juſtiz; ; Palmella, Inneres ; Sampos, Fi⸗ 


auf 0° Reaumur reducirt. 


nanz: Departement ; Campo: Santo, auswärtige Angele: 


» genheiten; Quintella, Marine. —Es freut mich, Ihnen mel: 


den zu Bönnen, daß alle brittiihen und andern Soldaten, 
welche ſich im Eaftell in Haft befanden, mit Einſchluß dere: 
nigen, welche mit Ketten belaftet in denÖtraßen umbergins 
gen zuſammen 360M ann, geftern an Bord des Dampfſchiffs 
Royal William nad London abgeſchickt worden find, Dazu 
kommen nod 160 Invaliden, in Allem 460 Mann, Man 
hat mid verfihert, Daß diefe Leute jeder einen Theil ihrer 
Löhnung hier empfangen, und den Reft von den zu Bon» 
don befindlihen Agenten ausgezahlt erhalten follen ; was 
defihalb fo angeordnet worden ift, damit fie bei ihrer An⸗ 
kunft zu London einige Mittel zum Unterhalt haben, bis 
fie anderwärts Unterkunft finden. (Mad dem Zuftand der 
von Diefer Ladung in Ealais Angefommenen zu urtheilen, 
fheintder Eorrefpomdent der Times hierüber falſch berichter 
worden zu ſeyn.) Es geht Das Gerücht, Lord Howard 
de Walden werde den Kaifer angehen, fein Minifterium 
zu ändern ; ferner heißt es, Dom Pedro habe and) fhon ei: 
nen Beſcheld darauf in Bereitſchaft, welder lauten wür: 
de, er babe nichts dagegen, wofern England folgende 
Puncte garantire: L) Die Krone von Portugal an Dona 
Marid,:2) die Permanenz der Eonftitution, 3) die Inte⸗ 
gritãt des portugiefifhen Gebiets, 4) Beiftand an Trup⸗ 
pen, um Dom Miguel zu Paaren zu treiben und die Re: 
gierung der Königinn degen alle innern und äußeru Rein: 

de gäivertheibigen) daß Dom Miguel, wenn er einmal 
Portugal verlafien hät, ihr mehr den Buß in das fand 
fetzen dürfe, Dieb, find fühf Bedingungen, auf die wir 
vielleicht wohl nicht leicht eingehen werben und hierdurch 
dürfte Dom Pebro,wenn et Character Hat, Das Anſiunen 
wegen Aenderung feines Minifteriums los werden, weil 
et immer entgegnen kan, wenn er ſich jeloft Aberlaſſen 
bleibe, maſſ er ſo⸗ gut als wir, willen, was. der Regie⸗ 

zung der Königinn fromme, und wolle daher feine Mini: 


fer, zu denen er Vertrauen hegt, behalten. Es ift ha 
lend, wie es jebt hier zugeht. Der Herzog von Terceis 
ra iſt ohne Anftelung, und doch möchte er fo gern etwas 
für das Beſte feines Daterlandes. thun, daß et, wie wir 


hören, bereit war, auch nach Dporto ‚oder se 


zu gehen; jeht, wa die Migueliften nach Dem Suden Hin 
operiren, würde er mit feinem fühnen und unternehmen: 


den Eharacter dort fehr gute Dienfte leiten Bönnen.” pie 


Das Dampfboot Carron ift am 18. März um 9 
Uhr Abends zu Penzance (25 englifhe Meilen von 
Balmouth, welden Hafen es wegen der ftarten Oft: 
winde nicht erreihen konnte) eingelaufen, Dur Die Paſ⸗ 
fagiere — denn das Brieffelleifen war nad Falmouth ge: 
ſchickt worden —war das Gerücht verbreitet worden , daß. 
Die Migueliften bei einem Angriffe, den fie am 10, von 
SBantarem aus verfucht hätten, mit bedeutenden Ders’ 


luſten zurüdgefdhlagen worden feien. Da jedoch der Cars“ - 


ron Liffabon nicht fpäter als am 10, verließ, fo wurde die 
Richtigkeit diefer Angabe bezweifelt. — Ferner hieß es, Dom 
Pedro habe 500 Mann nah Alemtejo Ddetafdirt. 
Mehrere Londoner Dlätter glauben, daß Diefe Gerüchte 
— —— wurden, um die Pedroiſtiſchen Fonds 
zu heben. 


Spanien. 


Durch einen englifhen Kurier hatte man am W. in 
Paris Nachrichten aus Madrid vom13. März — 
— Die Madrider Zeitung vom 11. enthält folgen: 
des Decret: „Don dem Wunſche befeelt, durch alle peleh: 
lichen Mittel zur Defeftung des Nationalcredits, als der 
Grundlage Des Wohlftandes und Der Ehre des Landes, beis 

utragen, habe ich u verordnnen geruht: 1) daß vorläufig die 

roviſſonen der erledigten geiftlihen Präbenden,Eanonicas 
te und Beneficien, mit Ausnahme derer,mit denen Seelſor⸗ 
ge verknüpft it, der fogenannten Präbenden de ofirio und 
de» höhften Wurden in den Eapiteln, fuspendirt,2) daß 
die Erträgniffe-diefer erledigten Pfrunden ausfhließend, 
nad den päpftlihen Bullen, zur Tilgung der Staatsfhuld 
verwendet werden follen. 3) Ungeadtet deffen, was im 
“ Urt. 1 verordnet if, behalte id mir vor, ausgezeichnete 
der Kirche oder dem Staate geleiftete Dienfte zu beloh⸗ 
nen. Dieß zu Ihrer Willenfhaft und Sie haben das No: 
thige Behufs der Vollziehung zu verfügen, Bon der Kö: 
niginn eigenhändig unterzeihnet. Im Pallafte den 9. 
März 1834. An den Nicolas Maria Garelly.“ 

ber Meffager vom 22. März gibt Nachrichten aus 
Madrid vom 16. aedahten Monats, weldhen zufolge 
die Regierung die jünaftyin angeordnete Aushebung von 
35,0 Mann aufs Thritigfte betreibt, während anderer 
Seits Don Carlos an der Graͤnze die Zahl feiner Anhäns 
ger verftärtt. Am 5. Ming fei in Sevilla eine Earli: 
ftiihe Bewegung ausgebroden, aber ſogleich unterdrückt 
worden. 


Moldan und Walladei... 


Dadrideten us Bukureſt vom 17. März melden: 
„Vorgefern Nahmittags.ift Der außerordentliche Geſand⸗ 
te der hoben Pforte Ahmed Paſcha mit feinem Gefol: 
ge auf der Rüdreife von Petersburg hier eingetroffen, 
und in dem zu feinem Empfang in Bereitſchaft gefehten 
Haufe des Worniks Michael Ghika, von dem Bermals 
tungsrath, abgefliegen. Tags darauf, dem 16... gmpfng, 
der Geſandte Ämmttie poisten, den Metropoliten an 
der Spike, fpäter die Balfert,ruffiihe Generalität und‘ 
dann Die Agenten und Gonfuln der fremden Mächte Abends 


“ u . r 62 
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⸗ 


wohnte er einem von der wallachiſchen Reglerung ver: 
anftalteten Balle bei. Für heute, den 17. März, wurde 
dem Geſandten ein, Feſimahl angeboten, elbe 
jedod abgelehnt, Dagegen aber verfpro . 
im Theater zu erſheinen, und fi 
beisiiwohnten. Morhen fol Die Weitdkei 
tinopel angetrete werden. — Ah 

ei Empfange der Bojaren fih mürdero 
un 







enommen, 
der Beautmwortung der Anrede des Metropoliten 
Helben.zur Tteue und Anbänglichkeit an ihren Bern 
gain, den Großherrn, ermahnt. Er fügte hinzu, daß er 
feine“ Abreife beſchleunigen mülfe, um eines Theifs Vie 
Aeußerungen des Gehorſams und der Unterwürfigkeit.ges 
geu den Großheren fo bald als möglich an den Stufen 
des Ihrones niederzulegen, anderer Seits um den Aus 
6*8 ſchneller herbeizuführen, im welchem die Kür: 
—5 — ee des ihnen zugedahten Glückes theilhaftig wer: 


n folfen.” —— 
Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 


— — 


eranlaßt; 
en —5 


i M.; 3% Hochwohlg. den — — Freiherr 
efldenten bei Der 


meifler und Regierungsrath des Fe nn. 
linge, weldye an dem ı 


‚sondere ſchon am 18, Hornung) aufgefordert, Diefetben! 


von Dem, ſchweizeriſch en Gebiet entſeruen · zu laſſen Der: 
eidgenöffifhe Borort ift bei Anordnung einer folhen Maaß: 
regel von Der Ueberzeugung ausgegangen, daß dem, rs 
nem jeden felbftftändigen Staat unzweifelhaft zuſtehem 
den Recht, fremde Fhücdhtinge, die fih ruhig verhalten 
bei ‚fa aufzunehmen, einem Rechte, das die freie Schwrip: 
ſteta zu behaupten mußte und ie. ferner. ungefchmälert., 
u behaupten wiffen wird, die Pflicht zur Seite flieht, 
Voice Flirhffinge, welche das ihrien gewährte Aſyl mißbrau: 
499% huhluuf re rl). 


* Er PT 


ben, um die Ruhe anderer Staaten zu ftören, indie ns 
möglichkeit zu verfeßen, künftig ähnlihe Störungen zu 
verurfahen. Durch die ihm zugefommenen, an Cinmüs 
thigkeit —— —— der Cantonsregierun⸗ 
en, bezuͤglich der erwähnten Verfügung, bat dieſe letz⸗ 
ere eine höhere Sanction erhalten. Der eidgenoͤſſiſche Vor⸗ 
ort hat demnach · alle Cantone wiederholt zu deren ſchleu⸗ 
aiger Voufiehung aufgefordert. Es werden daher jene 
Flüchtlinge, welche von fhweizerifhem Gebiete aus an 
Der Beunruhigung anderer Staaten wirklich thätigen An: 
theil genommen haben, fofert aus Der Schweiz wegges 
wiefen, fobald die außer dem Bereiche der ſchweizeriſchen 
Behörden befindfihen Hinderniffe weggeräumt find, wel: 
de ihre Entfernung bis jeßt ummöglihd gemacht haben; 
inzwifchen wird der eidgenöffifhe Vorort wie Bis anhin ſich 
förtgefegt dahin berwenden, daß jene Hinderniffe recht 
bald befeitigt werden. Was insbefondere die von jenen 
Fluͤchtlingen beabfihtigte Störung der öffentlihen Ruhe 
in den koniglich farbinifhen Staaten ambetrifft, fo hat 
der eidgenöilifhe Vorort das vollendete Bewußitfenn, von 
dem Augenblide an, als er die erfte Kunde von den Des 
ſtrebungen jener Flüchtlinge erhalten hat, Alles gethan 
zu haben, was die völferrehtlihen Pflihten gegen Staas 
ten erheifhen, mit welchen Derhältniffe eines gegenfeitis 
gen freundnahbarliden Wohlvernehmens unterhalten 
werden ; gleichmaͤßig ift er volltommen überzeugt, daß 
auch die Regierungen aller an Savoyen angränzenden 
Cantone auf die erfte Nachricht des beabfihrigten Unter 
nehmens alle ihnen zu Gebote ftehenden Mittel ergriffen 
haben, um einen gewaltthätigen Berfud auf das Gebiet 
eines Nahdarftaates zu verhindern, und wirtlid iR es 
Der Regierung des Eantons Genfgelungen, einer Geits 
eine Schaar Flüchtlinge fehtnehmen zu laſſen, noch ehe fie 
das Gebiet von Savohen betreten konnten, anderer Seits 
Diejenige Abtheilung- derfelben, weile der Wachſamkeit 
der Behörden Anfangs entgangen war, bei ihrer baldis 
gen Rüdkehe auf ſchweizeriſches Gebiet entwaffnen, und 
ebenfalls in Gewahrfam bringen zu laffen. Endlich wurs 
den alle jene Flüchtlinge von dem Schauplatze ihrer Ges 
waltthätigkeiten entfernt, und ins Inner: der Schweiz 
abgeführt, wo fie dermalen unter irenger polizeiliher 
Auffiht ftehen. Diefe Maafregeln find ohne Zweifel ge: 
eignet, jeden Unbefangenen vondem entfhiedenen, Erafs 
tigen Willen der Unweherifen Behörden vollfommen 
zu überzeugen, alle Diejenigen völkerrehtlihen Beziehun⸗ 
gen forafiltig wahrzunehmen, auf weldyen das fo glüd: 
lich beftehende gegenfeitige Wohlvernehmen zwiſchen gleich⸗ 
mäßig ſelbſtſtand gen und feeithätigen Staaten beruht, 
und fonute auch deſſen ungeadtet dem beabfihtigten 
Einfalle in Savoyen nicht volltlommen vorgebogen 
werden, fo it gewiß deu tiefen Einfihten der durchlauch⸗ 
tigften teutfäpen Bundesverſammlung (Seiner Tit...) nicht 
tgängen, wie leicht eine jede Regierung einem ähnlichen 
Schickſale ausgefeht werden fan. Haben ja in den letz⸗ 
ten Jahren verfhiedene mädtige 
miehe Mittel als die Schweiz befifen, um folden be: 
dauerlichen Drag ai su begennen,, von ihrem Gebiet 
aus unternommene Ahnlihe Einfälle fremder Flüchtlinge 
nicht immer verhindern Lönnen, und demnach Dürfte eur 
jeder deßwegen verfuchte Dorwurf von Nactäffigkeit 
in Erfüllung allgemeiner völkerrehtlihen Verpflichtun⸗ 
gen, oder. gar von Mitſchuld an dem Statt gefundenen 
Unternehmen eben fo wenig gegründet feyn, als ein fol 
her im vorliegenden Falle die Schweiz treffen kann. Ge⸗ 
gen eine jede 3 d 
und. Negierungstath des eidaenöfliihen Vororts. Jürich, 


Namens. der Eidaenoflenfhaft, fih_feierlih verwahren, Bank 


Nr 9; 


taaten, welche weit, 


Jumuthung dieſer Art follen Bürgermeiter‘ 


gleichwie fie gegen eine jede den Rechten eines felbftftäns 
Digen Staates immindeften zu nahe tretende, auf Die ei: 
genthümliche Defesgebung der Schweiz bezüglihe Folge: 
zung ſich erlären follen, welde aus den Statt gefundes 
nen Greigniffen etwa besgeleitet werden wollter Indem 
Bürgermeifter und Regierungsrath Des eidgenöffifhen 
Borortes fi auf Die vorftehende Erwiederung befhrän: 
fen, machen fie der durcdhlauchtigften teutfhen Bundes: 
verfammlung (Seiner Tit. ... . ) Die Anzeige, daß fie Die 
vom... . Datirte Note fämmtlihen Cantonen mitge: 
theilt haben, welche, ——— der eidgenoͤſſiſche Vorort, 
fowohl einzeln, als fpäter auf der Tagfabung vereinigt, 
zu Alem thatkräftig mitwirken werden, was das Wohls 
vernehmen der felbitftändigen und neutralen Schweiz mit 
alten ihr befreundeten Staaten zu erhalten geeignet ift. 
Bürgermeifter und Regierungsrath des. eidgenoffifhen 
Dorortes Zürih benußen zugleich Diefen Anlap, Die durch⸗ 
lauchtigſte teutfhe Bundesverfammlung (S" Ercellens 
zen, Dohwohlgeboren . . .„.. .) wiederhohlt ihrer ausges 
jeihnetften Hohahtung zu verfihern. Bürgermeilter 
und Regierungsrath des eidgenöffishen Vororts Zürich. 

üridh, den 18. März; 1834.” (Folgen die Unter⸗ 


chriften.) 
Großbrittannien 

Am 13.Märy fandeninRathkeale, inder irifhen 
Grafihaft Limerid, Unruhen wegen der Zehnten Statt. 
Es follte auf dem Gerichtshauſe eine Jehntenſeſſion Statt 
finden. Taufende von Landleuten aus der Umgegend 
hatten fih verfammelt, Reiten fih um das Gerichts: 
haus auf, überwältigten ein Dubend Polizeifoldaten, 
melde die Baponnetegefällt hatten, ftürmten Dann in das 
Oebäude, in welhem fie alle Papiere und Bücher jer: 
riſſen, alle Mobilien zerfhlugen und jerfiörten. Do 
fiel kein perfönlihes Unglüd wor, Der königlide Ans 
wald, der die Geffion hatte abhalten wollen, fam von 
einer ſtarken Abtheilung Dragoner geleitet in Limerid 
*. und wollte in Kilmallock eine andere Zehntenfeffion 

ten. . 
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Kurier der Theater und Spectakel, 





Derlin, 
— Die königl, Bühne hat eine Neuigkeit, nämlid 
ein vieractiges Luftfpiel von Louis Augely:„Die 
und ihr Mann,” zur Aufführung gebracht. 

— Zum Belten invalider Krieger hatte Hr. Rudolph 
v. Herzberg ein zahlreich befuchtes, unterhaltendes 
Eoncert veranftaltet, in welhem befonders der Concert: 
geber feinen weichen, ſchönen Auſchlag, bedeutende Ber: 
tigkeit und —— Vortrag auf dem Pianoforte 
in einem 5 des großartigen D- molle Concerts von 
Kaltbrenner, und in Dariationen ohne Degieitung 
auf das fhöne ruflifhe Volkslied: „Schöne Minka,” von 
der geifteeihen Compoſition feines verdienftvollen Leh: 
zers, 2. Berger, geltend machte. Die. Grünbaum 
und Hr. Hammermeifter erfreuten Die Zuhörer durch 
ein Lied von Lahner (Waldvöglein) und eine Scene 
aus „Fauft” von Louis Spohr vorzugsweife. Aud das 
reine, fertige und angenehme Diolinfpiel des fönigl. Kam: 
mermufitus Hrn. Zimmermann fpradallgemein durch 
den gelungenen Vortrag einer Phantafie von Molique 
an. Die Jubel: Duvertuge von C. M. v. Weber und 
eine neue, theatralifch « effectuirende Duverture zum Mes 
lodram: „Turandot,” von Carl Blum, eröffneten wirk: 
fam beide Concert: Abtheilungen. Patriotifhe Empfins 
dungen wirkte das Schlußlied; „Hochgeſang der Preu⸗ 
Gen,” 2 v. Aunowsti:Eidhen, in Muſik gelebt 
von F. L. Witt, von den HI. Hoffmann und Blu: 
me, mit Ebor gelungen und von ſtarker Militärs Muflk 
begleitet. (Berl. gtg. von Haude und Spener.) 

— Am 11. März gab ung Hr. Jerrmann eine 
Probe von dem Früchten feiner artiftıihen Studien in 
Paris. Es waren der vierte Act von Eormeille's „Eins 
na” und Der erfte von deſſen „Eid” angefündigt, aber 
gegen die Gewohnheit unferer Zeit leiftere man mehr, 
als man (auf dem — Fer verfprochen hatte; dem 
vierten Acte des „Einna” ſchloßen ſich nämlich nod die 
bedeutenden Scenen des fünften (lebten) Actes an, und 
die Darftellung des „Eid” endete mit der Schlußfcene 
Des Dritten Actes, wo.in der Ihat Der eine Theil der 
Handlung abſchließt, fo daß jedes der beiden Brüchſtücke, 
wenn es aud nicht zu einem völligen Ganzen im höhern 
Sinne der Kunft ſich geftalten konnte, döch ſich genüs 
aend abrundete. — Hr. Jereman gab im „Einna” den 
Augufte‘, int „Eid* den Don Dieque; der reihlihe Ap⸗ 
plaus beurfundete die Zufriedenheit der Juſchauer. Wer 
Paris, aus feinem Iheater:feben, von Jerrmannge 
fefen hat, dem mußte es von befonderm Intereſſe fenn, 


wie der dentende Künftler feıne Beobahtung über frans, 


söfifhe Schaufpielkunft in der eigenen Ausführing der 
(ehendigen Anfhatıung vorführte; nur ſcheint uns der 
Ausdruck fener Demegungen und Declamation ein wer 
nig zu ſtark, was auch der Künftler darüber im erwähns 
ten Bude fagen mag: Jude wagen wir noh Fein Ur— 
theil, wir haben blos gefoftet und geſtehen, daf wir 
an dem Spiel Sefhmad gewonnen haben, ohne jedoch 
es analyfiren gu fönnen. Die Künitler Det fianzöftfhen 
Geſellſchaft, die Hrn. Jerrmann in feinen Darftelluns 
gen unterftükten, namentlich Mad. Brite, Hr. Den: 
ei umd wohl auh Hr. Delcoux haben ihre Aufgaben 
beffer gelöft, ats wir es, son Schauſpielern erwarten durf⸗ 
ten, Die im Luftfpiele völfig ermgebürgert find, beionders 


Haupt: Redacteur: 


Witwe , 
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von franzöfifhen Schaufpielern, von denen in der Res 
el jeder nur in Dem engen Kreiſe * Rollenfaches ſich 
— Wünfhen müſſen wir, daß Hr. Delcour feiner 
mimifhen Bewegung mehr Meifter würde, und nicht bee 
ftändig in gewilfe angewöhnte Geften verfiele, Nur Hr.) 
Iſidore machte einen etwas fonderbaren Eindruck. Un⸗ 
verzeihlich aber iſt es, daß er ſich ſeine wenigen Verſe vom 
Soufleur laut mußte vorfagen laſſen. Die echten franzds 
ſiſhen Shaufpieler haben den Ruhm, all' ihre klaſſiſchen 
Dramatiker auswendig zu wiffen, und unfre heutigen 
Darfteller, bis aufden erwähnten, haben zu unfrer Freude 
diefen Ruhm bewährt. ‚ı 
Köln. 


, — Die hiefige Bühne darf, feitdem He. Mühling 
die Direction übernommen bat, in der That zu den treffe; 
lihften gezählt werden. Abgefehen davon, Daß ausgezeichs 
nete Künftler, wie Hr. Kodert, Hr. Jrmer, Du. Eoms; 
nelins-Mad, Schberg, an der Spike ſtehen, iſt das 
Repertoire das reihhaltigite, und im Ganzen berefcht 
eine Thätigkeit, welche Nahabmung verdient. Man darf 
mit Beltimmtheit jeden Monat auf eine Neuigkeit rech⸗ 
nen. Die Opern: „Adlers Horſt,“ von®läfer, „Falſch⸗ 
münzer,” von Auber, „Danns Deiling,” von Marfc« 
ner, „Aloyfie,” von Maurer, fo wıe die Schaufpiele + 
„zhurm von Nesle,“ „Dinko,* „Müllers Töchter,” ind 
längft mit großem Aufwande in die Scene gefeht wers 
den. Seit Kurzem wurden durchgehends neue Eoflumes 
zu „Dberon,” „Robert dem Teufel,” „Ferdinand Eorteg,* 
„Jungfrau von Orleans” verfertigt, welche an Eleganz 
viele Hoftheater übertreffen. Dem Vernehmen nad wird 
die Direetion einige der. erften Kunftler Zeutfchlands für 


* Inſtitut gewinnen. Aber der Zuſpruch des Publitums 
iſt a 


ud) ſehr groß und das geräumige Haus kaun oft die 

Anmwefenden nit fallen. Hierdurch vermag die Direction 

ihrem Inſtitute eine Solivität zu geben, weldje eine Buh⸗ 

ne nochwendig haben muß, wenn fie Tüchtiges leiften fol. 
j 7 


Madrid, 

Zu den letzten **5 Feſten gaben die bei: 
den Theater de la Cruz und del Principe in der von 
Außen und Innen prachtvoll erleuchteten Spahfpielhans 
fern große Vorftellungen. In leßterem, welches mit weis 
Ben uud rofenfarbenen,, mit goldenen und filbernen Frans 
fen befegten Seidenzeuge drapirt war, brannten an viel: 
armigen Wandlenchtern unzählige Wachslerzen. Der Hof, 
die Garden, Das Diplomatifdye Corps mit den von Diaz’ 
manten > ſtrahlenden Damen füllten die Logen Beim 
Lrfheinen Ihrer Majeltäten unter dem Thronbimmel 
wurde von den Gallerien der Tertulia eice Menge Go: 
netten und Cantaten herabgeworfen und Eleine Vögel 
losgelaffen, Die Gedichte fielen wie ein Platzregen auf die 
besrillten Nafen im Parterre und wurden doct in “enge 
erhaſcht Ein allegorifiyes Gelegenpeitsftäd: „Der mn j 

or 


’ der Unſchuld, eröffinere zur (Ehre der Preinzeflinn Zar 
"bella die Vorſtellung. Nad dem Bolero, den Mancheges 


und dem Fandango, den (ebendigen herrlichen Natiomatz 
tinzen mit Gaftagnetten, folgte eu Vaudeville nady 
Bcribe, der aud in Spanien ein Modefhriftfteller ge: 
worden ift und Eliıngegnoso, Elimsgotable genannt 
wird, Die Spanier zergeffen über ihn ihren Moretp, 
Lope de Vega und Calderon. "na 


ofeph Ritter v. Seyfried. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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4 si a in Hamortarsns 
Frühlingsliedchen. 

Zum Toſt⸗ für alle Beidende, melde, dem Verluſt eines 
 ihger theuren Angehörigen iunig umd,tief betsanern, 


\ Dat fingen muntte Vögelein * 
Im Holden goldnen Fruhlingsſchein, 
Sie fingen Teoft ins wunde Derj, 
Und milder wird der tiefe Sameth. 
Sa,ja! ne BI Nr 
Der Troſt ift nap. 


Nie ewig find getrennet wie" 
Bon jenen, die uns Lieb einſt Hier, 
* Im Weltraum gietes kein Vergeh'n, 
Wir werden, einft uns wiederfeh'n. 
Nein, nem! “> 


ra Das If kein Schein! 
* u rien s7 


Es jandyt. im ftohen Yubeldor 

Der Seel'gen Schaar zu Gott empor; j 

Dieß hohe Glüd, es dlutzt uns and, 

Die uns belebet Gottes Haudz 
Dorthin : a u BE LU 2 5E 
Steh ;unfer'Sianif 


ı m 


on 


x 


FT 
A 


Und naht fi einft der Augenblick, 
Wo wir zum Himmel flieh'n zuräd,, 
Verlaffen gerne wir dem Wirtz‘ » 
Wir finden uns ja Alle dort! 
Gewiß! un i 
ı Der Tod ift fühnn sr 
f Hril 6. 


0m 


Fe Mälten 


nog ta 


.t — — 
Werth der Sprache, 
Wie traurig muß der Zuſtand der. Menſchen gewefen 
fen, als Nie noch ohne Sprache waren. Gan gewiß ha⸗ 
def fle Diefelde, tie, andere, Ron und Wiſſenſchaft wicht 
nur ausbilden und nah und nad vervollfommmen, fons 


Unterhaltungsbl, Nr. 52. 









ben ſogar erft erfinden mũſſen. Wie ed noch jedem ein: - 
zelnew Menſchen im Anfange feines Lebens damit geht, 
fo' ging es auch unfehlbar der ganzen Menſchheit. Erſt 
ſpricht das Kind durch Geberden, dann duch einzelne 
unverfländtihe Laute; allmahlich lernt es diefe einzelnen 
Laute vernehmlicher fprehen, feht dann mehrere dieſer 
Laute zufainmen; und lange, lange währt es, ehe es 
eine zufammerihängende deutliche Nede führen kann; und 
dennoch if es auf’allen Seiten von Erwachſenen umge: 
den, die ihm ſchon volllommen vorfprechen und es alfo 
ſchneut Darin unterrichten. Wie fange muß es nun nice 
gewährt haben, che Die Menſchheit überhaupt ohne frem 
den Unterricht und blos durch fich ſelbſt zur vollkommenen 
Sprache gelangte! 

Die Sprache ſteht unter allen Erfindungen der Men: 
fen oben an, fie ift das non plus ultra von allem, wag 
der meunlchliche Verſtand hervorgebracht hat, "denn fle 
macht unfer Leben erſt zu einem wahrhaft menſchlichen 
Leben. Wir And einmahl fo an ſie gewöhnt, daß wir ih» 
zes unausfprehlihen Segen für. ums fat überfchen. 
Denten wir uns aber in die Lage, daß wir allein da 
wären und für uns allein die Welt betrachtend über fie 
ein urtheit fällen möchten; Denken wir uns dann Die ers 
Ren Emp findungen, Die es auf uns mahen würde, wenn 
piöhlidy nod ein Menſch gu uns träte'und ung auch fein 
Urtheif über die Welt mittheilte, fo würde es ung vor⸗ 
kommen, als hätten wir noch ein Padr Augen und noch 
ein. Paar Ohren befommen. 

Was Taufende willen und denken, das erfahren 
wir durch Gefprähe, und fo ift es dann, als wären wie 
biefe Taufende felbftz was am taufend’ Orten geſchieht, 
wo wir avirlich nicht ſind / Das wird uns ebenfallsdurd Ge; 
fprädje mitgetheilt und fo verſſunlicht, als hätten wir eg 
mitangeſehen, und fo'iR'es dan wieder, als wären wir 
überall. Durch das Geſprach wird die befte und volltom« 
nenfte-Mittheilung unter den Menſchen ‘bewirkt, und 
diefe iſtres eben, welche dem geſellſchaftlichen Leben erft 
Den groͤhten. Werth und die reinfte Seligteit gibt, Spre: 
Gen wie, fo iſt es, als öffneten wie unfer Herz und fics 







on or” 

fen andere in das Innerfle desfelben blicken; ſprechen fo A es nicht anders, als wenn wie im einer — eine 

andere, fo ift es, als läfen wir in ihren Herzen wie in ete der vortrefflichfter * une m 

nem aufgefhlagenen os Kenntnifles die Ra has R Ö wo u —* = 

ben, werden durch G * —*5bYy Le beit er, mei 

fe, die wir beräie 1 igen. "ir uch, Beh) m BE: 

eine menſch ea jur ee mit Be i dernünftiger, nd E: ie 

andern verglihen und durch fie berichtigt * xer ber — nd, deſto mehr haben fie we: —* 

groͤßert wird, entſteht allein eine volltammene Henhtni. wirkt sc ine HR mehr Rärten fie den Tugendfinn 
Wie äußerft mangelhaft, wie erbärmlid) bliebe jeder und erhöhen _Benufi „unferes Lebens, Dan fammie 

Unterriht ohne Sprage! Frage bewirkt. eine, Autor ſich daher näplihe, Keuntniſfe um ſprechen zu können, 

und eine Ahtwort erzeugt wieder eine Frager und ſo ins oder, ‚wenn man fie that, fo ſchaffe mar ſich wenig: 

Unendliche. Der Ftagende und der Antwortende denken fens die Gabe an, Menfhen zuzubhörch, die dergleich 

num erft decht aͤber den Gegenftand Des Gelprädes nah beſitzen and ande mittheilen und o wird dann keine 

und fo gehen ſie nie aus einander, ohne auf beiden Sein Geſellſchaft, ferfle groß oder klein, ſſch zu einer Läfter: 

ten klůger geworden zu fenn.- Matrofens-Bootsfmedhte, Tate” — und in fin Tirmende 3 Toben 

Fuhrleute, Fratſchlerinnen/ alte Weiber, heftige unge ausarten. 

Frauen, betruntene ‚Brüder, geſpraͤchige Ignoranten Sollen wir nun, % AP % zum Schluffe, fi 

und redfelige Halbwiller reden zwar aud und theilen ſich wir nun diehe ſchene, mühenote und Bea ae 


mit, aber Gott behüte unfere Geduld umd das; Trom⸗ dung der Sprache mißbrauchen ? ſollen wie blos 2 
melfell unferer Ohren vor Diefen Geſpraͤchen und Mittheis um zu verläumden und, einander dag Leben zu ‚verbit: 


lungen! tern? follen wie nur entehrende BR ſchwaͤhen beides 
Die Sprage ift es, welche uns unfers Picgtenerft nen die Tugend erröghet? follen wie D mmpeiten plau · 
vollkommen kennen und ausüben lehrt; ohne fie würde dern, die un een ( beandmarken ? ein f wir wollen 


Das bloße Beifpiel wenig Nutzen ftiften. Iſt eine ausführt würdevolle räße führen, einander in ı chrbaren Scher⸗ 
fihe Ermahnung nicht weit kräftiger, als ein bloßer zen ergößen und uns in vernünftigen Mittheilungen bes 
Fingerzeig? Und ift eine nahdrüdiihe Warnung nicht lehrend unterhalten. Und ſolche Geſpraͤche follen auch un: 
erfhütternder, als Das bloße Aufweifen einer geballten fere erfte, unfere [hönfte, angenehmfte umd unfere Lieb: 
Fauſt? Wenn wir ſprechend bitten, ſo ſind wir verſichert, lingsunterhaltung ſeyn und bleiben. Pauſa. 
daß derjenige, den wir bitten, den Sinn unſerer Bitte — — m 
nicht verfehlen werde. Welche Kraft haben ſolche Bitten . 13 
auf das Herz des Stärkern! Wie volltommen kann Des Olla⸗Po tr 1a." ' 
ſprechende Raͤthgeber ſeinen Rath ertheilen, und wie Bei einem heftigen Sturm in der Naht vom 28. 
horcht der Rathbedürfende auf ihm fo zuverſichtlich aufs auf den 29. Jänner ereignete fi zu Leichtingen im Kreife 
wie auf eine Stimme vom Himmel! Und der Zroft, det Solingen der ganz befondere. Umſtand, daß zwelbeiahr: 
aus dem Munde eines edlen guten Menfhen im das te Eheleute in ihrem, in einer Giebellammer befindlis 
wunde / geprehte Herz eines Unglüdlihen fießt, wel) den Bette, nahdem-durd den Sturm der Giebel ſelbſt 
ein Balfam von unausſprechlichem Segen iftier! . weggeriffen worden war, mit dem Boden auf die Straße 
Die menfhlihe Sprache an ſich ſelbſt betrachtet iſt geſchleudert wurden, ohne Schaden zu nehmen, Die Frau 

das Anmuthvolfte, was unfer Ohr nur hören kann. FR blieb fogar unverleht im Bette liegen; dee Mann aber 
dann diefe Sprade, die wir. hören, num vollends die wurde aus demfelben geworfen, und erhielt babei einige 
, Sprade eines Edlen und Weifen, fo muß im der ganzem unbedeutende Kontuſionen. 

Welt nichts mehr unfere Aufmerkſamkeit auf fi ziehen / — Aus Münden wird gemeldet: Der Andrangvon 

als diefe; der einzige Fall, Der ‚ung noch aufmerkſamer Weibsperfonen zur Weberfieblang nad Griechenland wird 
machen müßte, wäre der, wenn Gott felbft zu uns fpräs immer größer, und es geht für fo manche halb verblühte 
che. Bis dahin, daß diefes geſchieht, laffet uns auf Hug; Schöne ein neuer Morgen auf. Mit der nächſten Kolon: 
edle und gute Menfhen horchen, wie wir auf, Gott hor⸗ me wird eine bedeutende Anzahl Weiber mit nah Hellas 
hen würden. Wir lefen oft ein Bud, wir leſen es vom abgehen! Da, wie alle Nachrichten aus Griehenland be: 
Anfange bie zu Ende, ohne einen einyigen Gedanken zu ftätigen, dort wirklich an arbeitſamen und ordentlihen 
finden, welcher wer) wäre, daß wir ihm einen: Plahiim Dienftbothen Mangel ift,.fo kann wohl mande fleißige 
unferm Herzen einräumten und im unferm Gedachtniſſe Perfon, ohne daß fie gleih einen Mann zu ſuchen braucht. 
aufdewahrten; aber der weile, edle Menſch, Der. viek, dort ordentlich ünterfommen. Der Tag der Abreife ge: 
fehr viel gelefen hat, behält nur dasjenige, was er der nannter Kolonne iſt noch nicht beſtimmt, Diefelbe dürfte 
Aufbewahrung würdig findet, und wenn er Dann ſpricht, uber wen rt geſchehen ſeyn. 


Meet n si 


TE Erfu vt biPlden die traurigen Folgen von Uns 
Vorfihtigkeit zweier Dienftimädden den Gegenſtand des 
"Stadtgefprähes. Es ift nämlich dort in manden Haͤu⸗ 
feen die üble Einrichtung, Daß. der Keller fih auf einem 
Theile der Hausflur ausmündet, der während des tägli« 
en Verkehrs immer betreten wird, fo dag man Gefahr 
läuft, wenn die Klappe, Die den Eingang zum Keller bes 
Det, zufällig offen ſteht, ſelbſt am Tage hireinzufallen ; 
nit der Dunkelheit wird Die Gefahr immer größer. Bor 
einiger Zeit geht eines der vorerwähnten Mädchen Abends 
in den Keller, ohne ein brennendes Licht neben die geöff: 
nete Klappe zu fielen, als eine in demſelben Haufe- dies 

nende Magd ihre nachſtürzt, und auch ſogleich mit zer⸗ 
ſchmetterter Hirnſchale todt wor ihr liegt, Das Mädden, 
im Dewußtfenn feiner fo fhredlih beftraften Unvorſich⸗ 
tigkeit. wird Darüber auf der Stelle raſend. Man bringt 
fle foglei ins Krankenhaus und einige Tage darauf ſtirbt 
fle an den Folgen des erlittenen Schredens und der das 
mit verbundenen Gehirnerfhätterung. 

— Ge. Heiligkeit der Papft hat dem Kapitel und der 
Aathedrallirche von San Marco in Denedig ein Ge 
ſchenk mit jener goldenen Rofe gemadt, welche der heil. 
Stuhl feit mehreren Jahrhunderten an Perſonen oder 
Orte abfhidt, denen er eine befondere Ehre erweifen 
will. Die erwähnte goldene Rofe wurde am 9. Märzd. J. 
mit feierlihem Gepränge auf einem in der Mitte Der Ka⸗ 
thedraffiche errichteten Altare ausgefeht. Es iſt dieſes 
fhon die flebente Goldrofe, weldye Benedig von den Päps 
fen empfing. Die früheren wurden in den Jahren 1176, 
1476 , 1495, 1577, 1597 und 1759 gegeben. 

— Nach der neueften Zählung im Jahte 1833 belief 
fi die Einwohnerzahl in St. Petersburg auf 445,000 
Einwohner, worunter 47,000 Militärs. Die Zahl der 
männlihen Einwohner ift um ein Deittheil ſtaͤrker, als 
jene der weibligen. 

— Das mit Derbrehern nad Dan Diemensland 
abgegangene Schiff „Lady Monroe” iftin der Naht vom 
11 Detober v. 3. in der Gegend der Infel Amfterdam 
gefheiteit, wobei 28 Offiziere, Paffagiere, Grauen und 
Diener, 13 Kinder, 28 von der Mannfhaft und 80 von 
den Verbrechern umgefommen find, Nur ein Offizier, 
der Arzt, ein Verbrecher, 4 Diener und 14 Matrofen 


retteten fih an das Land und wurden von «inem ameri: 
kanifhen Schiffe aufgenommen. 

— Am 17. Märy erhielt eine fehr große Anzahl von 
Perfonen in Paris durch die Stadtpoft die ſchriftliche, 
mit „Aaufmann Bernier Ir. 49 Rue Quincampoix” uns 
terzeihnete Einladung, fih in einer für fle höchſt wichti« 
gen Sade am folgenden Morgen zwiſchen zwei und Drei 
Uhr bei dem Brieffteller einzufinden. In der anberaumten 
Stunde firömte eine ungeheure Menfhenmenge indas 


bezeichnete Haus, fand aber zu ihrem Erfaunen und Aer: 


ger, daß dafelbft zwar ein armer Handwerker Namens 
Dernier, im fünften Stode wohne, daß aber diefer von 
der Einladung, die hier eine ſolche Fluth von Beſuchern 
verfhaffte, nichts wilfe, und ein Spaßvogelfie ſaͤmmtlich 
zum Bellen gehabt habe. 

— Ir London ftarb kürzlih John Buddies, ein 
wohlbetannter Geldverleiher und Schuhmader mit Hin: 
terlaffung eines Vermögens von weit über eine halbe 
Million Pfund Sterling (6 Millionen Gulden). Da er 
urfpränglih nichts befaß und feine Frau ihm nur wenig 
zugebracht hatte, fo konnte er fi) Diefe ungeheure Sum: 
me bloß durch übermäßige Sparfamteit, große Thätigkeit 
und umfihtige Geldgefhäfte erwerben. Im Aeußern fah 
er faft einem Bettler glei. Seine Abende verbrachte er 
gewöhnlich in einem Wirthshaufe, wo er ſich bei einem 
Glaſe Wahholder und Wafler, oder einer halben Pinte 
Ale, nebft Brot und Käfe regalirte, und fo Feuer und 
Licht zu Haufe erfparte. Er verzehrte jährlich hoͤchſtens 50 
Pfund, ſtreckte aber Andern ſehr betraͤchtliche Summen 
vor, und beſaß viele Actien der oſtindiſchen Compagnie 
und Des Gaslicht⸗ Vereins. 





Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien den L. April, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu pCEt. in EM. 56) 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pEt. in EM. IPA; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 88 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fi. in EM. 202/. 
detto v. J. 182u f. 100 ſi. in CM. 17 
Bank⸗Actien pr. Stüd 1246 in C. M 





Aune der Theater und Spectakel. 





Wie 

m Saufe die gx wog wird im Theater an der Wien 
das Benefice des Neltroy Statt finden. Er bringt 
eine von ihm verfadte Zauberpoffe: üller, Kohlens 

€ und Sefteltgnger, oder: Die Träume von u 
und Kern,” in die Sce 

— Die. Hofer, früher Mitglied des k.k. Hofope 

— thealerd nah dem Kärntbnerthore , iſt als erſte S noe 


tinn nah Bemberg —— und ſoll die BEE 
aͤußerſt befiebte Mad. Friſſch erfi 
Wiener Neuft a 


Hr. Eihwald, unter deflen einfihtsvoler und li: 
beraler Leitung fi die biefige e Bühne aus dem Schlamm 
erhob, hat den Pacht der — Miethe wegen 
freiwillig gekündigt, und bewirbt ſich gegenwärtig 
um ein bedeutenderes_und Rabiles Theatern... _ 18 


; RE |} 
Die zur Mufit von Earafa nad Dem Franzöfifchen 
des S AT eund Planard 2 Ad * —* 
beitete romantiſche Oper: „Der Kerker zu Edinburg,” wird 
nädftens in die Scene gehen. X 34 


Znaim. 


Hr. Louis Groll, Director des Sommertheaters in 
Meidling, uͤbernimmt für den nähften Winter Die Leis 
tung der hiefigen Bühne, z 21 

— Dresden. 
Hr. Thtel, früher Director des Theaters in Inaim, 
iſt für Die hiefige Hofbühne engagiert, und wird naͤchſtens 
in der Neftron'fhen Zauberpofle: „Der boſe Geift Jun: 
‚pacivagabundus,” als Zwirn debutiren. +» 22. 
geipzig. 
Mad. Piehl-Flache war auf Gaftrollen von Bres: 
lau zu uns gelommen. Wenn man ihe Spiel und ihren 
Gefang angehört hat, fo möhte man ihr anrathen, es ja 
bei Einem Nanien bewenden zu laffen und zufrieden su 
fenn, wenn Diefer einen mittelyäßigen Ruf erhält, Sie 
leiftete als Donna Anna im „Don Juan” und in der „weis 
ben Dame,” als Rezia im „Dberon” und Rofineim „Bars 
‘bier von Sevilla” im Geſaug hur fehe Gewöhnlides, 
ſuchte dich jedoch durch ein Pofettes Spiel und Affeeta: 
tion im Gang, Haltung und per bemänteln, — 
Dank wilfen wir's der Direetion, daß fie weder mit. der 
Mad. Pichl, nod mit der Mad. Flache, weil uns bei⸗ 
de fehr entöchrlih fheinen, ein Engagement abſchloß. 


— Der hier gaftirende Tenorift BSH fand eine fehr 
mißfätige Aufnahme, Als ob er es mit einem Jwenfauer 
Publikum zu thun habe, fo bis zur Kecheit fred trat er 
biet als George Brown in der „weißen Dame” auf. Spiel 
und Gefang waren fhanderhaft gemein. umd empörten 
ſelbſt den allerſchlechteſten Geſchmack. 7 


— VBei einem im Hotel de ad 2 se mr letz⸗ 
ten Faſchings abgehaltenen Maskendalle wurde unfere 
junge und ſchöne Saͤngerinn, Due. Gerhardt, von 
einem oder zwei Studenten verfolgt. Der Eine öder der 
Andere wurdeüber Mastenfreiheit zudeinglih, und die 
Bedrängte wies den Zudringliden mit einigen ſcharfen 
Worten zurüd. Diefer erhob darauf ein Geſchrei, erdich⸗ 
tete eine Beleidigung gegen die ganze Studentenfhaft, 
"und bradte es fo weit, daß Die. Gerhardt nidt nur 
ausgepfiffen und ausgepodht wurde, fondern daß fie fi 
aud ein volllommenes Charivari vor ihrer. Wohnung 
efalten laſſen mußte, Die alademifhe Obrigkeit zog die 
nftifter dieſes Scandals und diefer Rubeftorung in Uns 
terfuchung, und diefe waren nungenöthiget, zu geftehen, 
daß weder fie, nod die Studierenden ‚überhaupt von 
‚De. Berbardt beleidigt worden feien. Die Folge da: 
von war, Daß fi die meitgn er Verleiteten ihrer Leicht: 
gläubigkeit und- ihres vorfchng * trafvet ſahr ens ſcham; 
ten und mit Dem übrigen Publikum die angethane Des 
leidigung durd erhöhten Applaus und auf alle —— 
Art wieder gut zu machen ſuchten, So iſt Die. Ger 
bardet triumphirend aus dieſer Auf, ugs ſeht bedenkli⸗ 
chen Zweideutigkeit herausgegangen. 7 


Sondershauſen. 


„Wenn es fehr häufig der Fall iſt, daß man fih da 
nichts weniger als befriedigt ficht, wo man es am mei: 
fen erwartete, oder weil Die Erwartung gu hoch geſpannt 


Haupt» Nedacteur: 





war, fo bat uns Die hier Statt te Runftworitellu 
aus dem Reihe ber nahen uberei *. en. an ; 
feifor Döbtler den hödft erfr en Dew a » 
Daf es aud Ausnahmen gibt, in welchen die‘ 
—* Dan — N —— des du 
eſchmackvoll und glänzend geordneten Apparats sun 
in au enchallen Eindrud und, fündete Das X 
wöhnfihe an, Die Kunftleiftungen felbft aber. enteu 
ale Zufhauer der Wirktichkeit und verfeßten fie in einen 
wahrhaft bezaubernden Zuſtand, in welchem waͤhrend der 
anzen Vorſtellung die Spannung nicht allein erhalten, 
ondern in der Neibefolge der Erperimente bis ans 
geneigent wurde, Wir enthalten uns einer Beſchreibun 
er einzelnen Kunftleiftungen, werfihern aber, daß es 
ſchaͤrfſten Blide nicht möglih it, Dein. Dobler eint 
ſchwache Seite abzulauſchen, durch welche feine bewun⸗ 
derungswũrdige Kunſtfertigkeit auf irgendeine Art vers 
dunkelt würde, und was difen Kunftgenuß auf Die, auss 
gezeichnetfte Weife erhöht, iſt die liebenswurdige öns 
lichkeit und Anſpruchsloſigkeit dieſes Kunſtlers die ein⸗ 
nehmende Gewaͤndtheit uͤnd der Anſtaud, womit er in 
feinem, Jauberreiche waltet. Es würde uubefheiden 
wenn wir mit dieſen Zeilen die Abſicht verbanden, de 
Nuf des Hrn. Dobler erhöhen au wollen, wel t 
ner Steigerung Bedarf, und ſich —* überall genügend 
beitängt. Wie haften es nur für unfere- Pflicht, mit Dies 
fer Anerkennung Dem. licbenswürdigen Künftler ‚unfe 
Dank für den uns gewährten herrlichen Genuß —* 
bringen. * tu ga 
’ "münden 
Der beliebte Komiker ‚des Theaters anı dar Wien⸗ 
Hr. Scholz, wird: kommenden Juni einen Eyelus von 
Gaſtrollen geben, und auch Die überall beifällig aufge 
nommene Zauberpofie:, „Der. böfe Geiſt Lumpacı 
bundus,” von J. Neſtroy, zur Vorftellung - 


“unit nd MWürenbeig -I3 
Unfer Theater wird eine, demſelben eigens beltimmte 
neue dramatifche a des ‚ggfeisrien vaterländis 
hen Diöters, Ed. v. Schenk: „Die Griechen in Nüru; 
erg,” am DOftermontage zur erften Aufführung einigem? 
Diefes Städ war urſprunglich der Gröffnung des neuen 
Haufes (im Detober v. 5.) gewidmet ; allein theils Höhere. 
le ur Dichtung eines dramatiſchen Feltipiels, theils 
gehän te Amtsgeſchaͤfte hinderten die rechtzeitige yes 
ung. Pichtsdeftoweniger hat der Herr Verfaſſer Demfe 
ben die Beſtimmung belaifen, in feinem e r ften Erſcheu 
nen die Bühne Nürnbergs zu zieren, Der Vaterſtadt jer 
ver würdevollen Pirfheimer, deifen Bild, mit, Dem. des 
aufheren aus Öriehenland vereinigt, anden Beſchauer 
vörüberwandeln wied. (Mürnb, Eorrefp.) : 
Rs Königsberg 
Die. Earoline Bauer, Mitglied der ruffischskaiferl, 
Hoffhaufpielergefellfhbaft in St. — —— it gegen: 
wärtig auf einer großen Aunftreife iffen. Jn Riga, wo 
Key rei verfiepenen —5— iftR, hat fie in Allem 
2 Uen gegebeh. Mit glei au trat fie früher, 
und jebt wieder, in Königsberg auf, von wo fie fihna 
Danzıg wendete, um über Pofen, Breslau und Prag na 
Wien zu gehen; Dann, heißt es, wird fie in München, 
Frankfurt und Kaffel gaftıren, und gegen Anfang Des 
SHerdftes in Derlin eintreffen, wo fie von alten Bekann⸗ 
ten und freunden, wie von denen, welche die reizvolle 
Lieblichteit ihrer anmuthigen Erſcheinung nur vom Hor 
renſagen oder aus Theaterberichten kennen, mit Sehm 
fırdt ẽerwartet wird. (Berl. Itge von Haude u. Spener.) 


oſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr, 1108, 
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Defteerreid: 
©. f. & Majeftät haben in Folge allerunterthanigſten 
Bortrages des E, E,- Dberftlämmerers, 2ohanen Rudoiph 
Grafen von Ezernin, mittelft Allerhochſter Entſchlie⸗ 
hung vom 30. März d. %., dem Vice: Director des . 
2 urgtheaters, Johann Ludwig Deitthard: 
ein, den Charakter eines &.E. Regierungsratheg zu ber: 
leihen geruhet, 7‘ ! a2 
Er ih ——— en 
Der Moniteuir-enthätteine Löniglihe Ordonnanz 
vom 9. März in Detreff der Reduction der Armee, welde 
im Wefentlihen folgende Bellimmungen enthält: „Die 
65 Haldbataillone der Linien: nfanterieregimenter follen 
‚fogleig den Drei Bataillonen Ihrer refpectiven Regimen⸗ 
ter einverleibt werden, Die pei, diefen Da batgillonen an: 
{Br hen wefper: 
Stellen; varanı 


‚geftellten Dffiziere jeden. es fol 
Eben Re ab pda na Mackase a 
ihrer Anciennetät, ein: 
acanzen 


"Werden,-ie ——— unt 
xrũden; fie follen den, Vorzug bei allen folden 
Baden, mit Ausuahme eines Drittels dev Unterfieutenaufs: 
een, welche ſolchen unangeftellten Dffizieren,, Die. Be: 
Aörderuug verdienen, refervirt wird. Alle, Dffisiere, welche 
‚Miht in ihre eigenen Regimenter eingereibt werden fan: 
‚nen, follen, wenn Stellen beia Bern Argimentern vacant 
werden, in folde einzüden, und mar foll die Bertheikung 
Bergeftalt Statt finden, Daf, die Zahl der Offiziere in jedem 
kn ent-fo aleihmakig.ald moglin gehalien wird, Ein 
* vbon den Batgilſons cheſs Adjuzant:Manors, La: 
‚pitäns, Yiehtenaugs ud, Un terleutenants follen „Urlaub 
- Kies Hate er ÜBER, wobei Denjenigen vongedad): 
„genÖffisteren swelde Urlaub wünfhen,der Vorzuggegeben 
„ WIE, J Der Off ziere im activen Zienſie die 
- felt efehte Anzahl int überfhreite,follen Die,erledigten da: 
Kaillonschefs 
und Unterlieufenantsfiellen,mit Ausnahme des zum Avanı 
„eement unangeftellter Di iere, beſtimmten Drittels der 
„Muterlientenantsfellen, niche,befeßt werden. Alle Diejenis 
„gem unqngellelten Offiziere, und Gemeine, welde zum 
‚Kinteitt in Die „unberittene, Gendarmerie — et. [ind 
und denſelben wünfhen, follen.zu diefem Dienite vorge: 
‚sogen werden , in weldem Adjutanten, unangeftellte Ofs 
jiere und Gergent:Majors zu Brigadiers ernannt wer: 
den ‚können. ‚Alle unangeltellten Offiziere, Tambours 
‚Und Demeine, deren Dienfizeit am 31. December d. J. 
„endet, fallen unyerzüglih-verabfchiedet werden.” 
Nachrichten aus. Paris vom 25. März zufolge, 
iſt der Geſehentwurf gegen Die Affociationeuy nad» 
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dem auch noch die verſchiedenen Amendements, welche die 
Dauer des Geſehes aufeine gewiſſe Zeit befhranken wol: 
ten, verworfen worden waren, mit 246 gegen Ina Sci: 
mea.angenomm.en worden, i 


Spanien 


Das Memorial des Purendes euthättfolgenden 
‚Artikel: „In dem Augendlide, wo die Parifer Journale 
‚und Privatbriefe melden, dag man das Dbfervationscorps, 

weldes Frankreich an den Prrenäen hält, auflöfen oder 
wenigfiens vermindern wolle, trübt fih,Der Horizont an 
dieſet Graͤnze mit jedem. Tage mehr. Der Dürgerftieg 
entwidelt fi auf Der Halbinfel mit neuer Wuth, und uns 
fer Gebiet ift unaufbörlich von den Incurfionen. der bei⸗ 
den friegführenden Parteien, die mit abwechfelndem 
Glücke fehten, bedroht. Die lehten uns aus Dloron 
zigelommenen Nachrichten melden, dab Carliltifhe Ma: 
taudeurs muf franzöfifhem Gebiete Lebensmittel requiriet 
"haben. ‚Weit, entfernt, in- einem 38 Angendlide die 
‚aus wohlverftahdener Alugheit ergeiffenen Maafregeln 
‚aufzuheben, glauben wir, daß man eher daran Denfen 
foute, ſelben einen größern Umfang I geben ; wir dür: 
fen uns glüdlid fhaken, wenn die Ereigniffe uns nicht 
nörhigen, eine noch kraͤftigere Stellung anzunehmen.” 

Auf der Parifer Borfe waren [don am 21. März 
hoͤchſt ungünftige Gerüchte für Die Sache der Königinn 
verbreitet, Es wurde ſogat behauptet, daß ſich Die Car: 

liſten der Stade Vittoria bemädtigt haben. Die 
neuchten ‚Parifer ‚Zeitungen vom 24. und 3. März. 
„bellätigen obige. Nachricht. — Zumalacarreguy 
war am 15. Morgeng mit 3.bis 400 Mann aus der Ge: 
end von Eftella aufgebroden, und, am 16. um 9 Uhr 
orgens, vor ‚Ditkoria erfhienen; Die Stadt wurde 
auf drei verfdjiedenen Puncten angegriffen, genommen 
und ein, geoßes Blutbad unter der Beſahung angerichtet. 
Zumalacarregün bat Vittoria nod am felben 
zage wieder verlaſſen und ift in feine vorige Stellung, in 
der feine Truppen den Oeneral Lorenzo ju Eftella 
blodirt halten, zutüctgekehrt. 

Im Eonfieutionnel vom 24. März beißt es: 
„Briefe us Madrid vom 16. melden, daß fidy Diefe 
Stadt feit,drei Tagen im Zuftande:der drohendſten Gah 
zung: befindet. Der Eorregidor von Madrid ift von dee 
Stademilig infultirt worden; man hat fih aenöthigt ge: 
fehen », Wachen vor Der Wohnung des HM Burgos 
aufzuſtellen. Starke Patrouillen durchſtreſfen die Stadt. 
Ju Saragoffa ift eineliberale und in Toledo eine 
gemiſchte (mixte) Bewegung zwifchen zwei Bataillous der 





- der Earl 


-. 


AA) 
—— Garde von entgegengeſetzter Meinung audge: 
broden.” — — 


N des i Bericht, der‘ 
Be N —** ri “ 63 


denten der Carli n Regierungs unta in Rarva 
über feine Erpedition Bifto zig erft 1dur:388 
babe das Vergnügen, Ew.Ercellenz ju melden, daß ı 


heute um 9Uhr Wiorgens die Stadt Bittoria von drei 
verfchiedenen Puncten habe erg laſſen; die Eplon: 
ne des linken Flügels — ch bis auf den Hauptplatz 
vor und richtete ein großes Blutbad unter dem Feinden 

wovon ein Theil nur dadurch unfern Händen —— 
es ſich in die Häufer warf. Die Angriffscolonne Des Fed: 
ten Flügels concentrirte fih, um ſich mit einem Corps 
von 00 Pefeteros (bezahlte Autiep): u meſſen, welches 
plöplic in ihrem Rüden erfchten. N griff dasſelbe auf 
das Kräftigfte an, warf es und lief die gefammte Männ: 


fchaft über die Klinge fpringen, fo ſtark waren die Unfern“ 
Durch den Widerftand, Den es geleiftet hatte, erbittert. Die € 


‘fer Sieg, welder uns wenige Leute Toftete, fehte die Di: 
vifton in Enthufiasmus, und fie brach in ein taufendftim: 
miges: Es lebe der König! aus. Die Truppen, welche zu 

leiher Zeit in der Stadt fämpften, hielten ſich allda Drei 
Stunden lang, ek: die WBeifung zum Nüdmarfche 
ertheilte, Unfer Verluft ift im Einzelnen noch nicht aus: 
emittelt, ich tann Sie aber ver 
elange if. — Um diefe Nachticht Ew Ercellenz unver: 
weilt übermadhen zu fönnen, gehe ih jetzt nicht ins Ein» 
eine ein,. und werde Ihnen fobald als möglich das Um: 
ndlihere melden. 

"digen foreirten Marfh gemacht hatte, war zwar fehr er: 
müdet, hat aber deſſen ungeachtet mit dem größten Gin: 
thuflasmus gefochten. — Der Himmel erhalte Ew. Excel⸗ 
tenz. Tb. JZumalacarreguy.” 


+ Zu den im vorfichenden Bulletin enthaltenen Nach: ne 
richten fügt ein Schreiben aus Ba yo une vom 20.März "tim 
(gendes bei:„ Die ſchlechte Jahreszeit geht vorüberund 


ich hoffe, daß Die, Operationen unſerer unerfhrodenen 
Nachbarn einen neuen Aufſchwung erhalten werden, wor: 
auf alles ‚hindeutet, Aus dem —“ officiellen 
Aetenſtücke werden Sie erſehen, daß Jumalacartes 
aup, weicher ſich zu Etella (14 Leues von Vittoria) 
befand, am 15. Morgens von dort aufgebroden ift und 
fon am folgenden Tage um 9 Uhr Morgens Dittor (a 
-augriff und etwas über 300 Mann in Die Stadt eintü: 
"ten ließ, tele einen Theil der Beſahung niedermadhten. 
Das Staunenswürdigfte bei dieſem VBorfalle war, Daß 
Zumalacarregun, welder am 15. von Eftella aufge: 
drohen war, bereits am 16. Bittoria angeiff und am 
17. wieder in Eftefla an war, wo er den Genexal 
Lorenzo belagert, weicher auf der Stelle einen Eilbo⸗ 
ten nad Pamplona abfertigte, um Berflärfung von dort 
zu verlangen, welche jedod, wie man glaubte, nicht zeir 
tig genug eintreffen dürfte, da Auefada feldft tim 
teine fenden kann, weilunter feiner Mannfhaft, ſowohl 
Gemeinen wie Offizieren, feit einigen Tagen das Ausrei⸗ 
sen fehr Überhand nimmt. Die Carliften haben die Of: 
fenfive ergriffen und die Chriftimods find dermaafen 
eingefhredt, dag fie ih nicht mehr aus ihren Pofitionen 
berauswagen. Alles Deuter an, daß Diefe Sache ; 
der, als man glaubt, beendigt werben dürfte, — Die Ar: 
ragonifhen Nefruten find haufenmweife defertirt und nad) 
avarra gegangen, wo fie von Zumalacarregup 


in Batailfons formirt werden. Das erfte ift bereits marſch⸗ 


fertig, Die drei Andern werden es binnen Kurzem ſeyn. — 
An der Gränze ift ein Mann, weldher dem zu Poza in 
der Nähe von Burgos befindlihen M erino, welgedert 


dad bis Pum 


een, daß er von feinem be 


e Zruppe, welche einen zmölfftün: 'q 





en follte, feſt *— 
— a obis 


en T : „Ma d 
fi t, abzufd n geda 
ade elagern werden. Der Or ot 


nannte, at 2 ——— lcher 
ahren den l i 
us, n —* gra eidet, iſt Troh 
ona 4000 iften,. 
eißt ferner, daß die Truppen Qants V. N 
chen, und diefe Stadt leicht eheſtens die Beute eines 
Handſtteichs, wie Di toridy werden dürfte.’ ãe—— 
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che Jahl Feine pr 





Saldanha anzufhl 
age hehe er 


Feen 6 A 


Drau 


wärtig eine betrãchtliche Anzahl engliſcher Offiziere, 10,000 
. St. und für 1 Mann neue Uni iten/ 
DS Capit MR nfon Ih Eng formen ß * 


a 

macht, indem Tavira und einige ‚Kleine 
urden. Die Königinn hat in Karo ungefähr 
Franzoſen, ungefähr 600 an der Yahl, Die u la 
petugiefen. Diefe mit den Truppen in Pagos und St 
nes mahen zuſammen ein Corps von 5000 Mann aus. 
Maun vom beigifhen Regiment, Das neulich ange: 
mmen war, war im. Anfang der laufenden Woche 
in einem Dampfboot abgefhidt und bei Gines gelandet. 
Reſt von 250 Mann wurde geftern auf einem Kriegs 
brigg unter Anführung Des Generals Sa Bandiera nad) 
Baro eingefhifft. Somit erwartet man denn neue Vor: 
änge auf diefem Theil des Kriegsfhaupfaßes. Man woll: 
ke wilfen, Daß Der Kriegsminifter (General Freier e) im 
By xiff fand, fein Vortefenille niederzutegen, allein aus 
' isn Gründen behielt er es, obfhon die Stim⸗ 
ng im Heere und im Publicum ihm ungunftig ift. Wars 
uU Saldanha weigert fih, wie es heißt, mit ihm zu 
erefpondiren und fendet feine Depeſchen an Dom Per 
wird angewandt, um die brittiihen 


Igarbien find von Faro aus einige Fortichritte ges 
a Mann, 


Syulden 


ehrere haben darauf ver⸗ 
ifkin 30 € —3 anma 


Fe aufge iffen und a 
were Monde 
pn fand bei, ihnen Set 


aus Faro vor fi 
24. Tavira, wandte zen da ſof 
von dieſem Platze Beſitz; 

in feine Hände, In Tavirg fand man ei⸗ 

* Murition, den man nach Faro 

. — Die Migueliften ſiad entfefoffen, bis’anf das 
} erste Wid 21 eg ei und" der Kampf ſcheint 
‘nicht anders, als mit “cr pa eei Hah einen oder 
"Der andern Partei‘ a öntten. Eoim: 
a fol befeftigt werden, Eini en dſind bereits 
edergeriſſen, man wirft Gräben auf und überhaupt 
‚Iherefcht a a dort, um den Ort in Der: 
Rank pi F —*5 — * er befehls · 

igueli u. Armee, bat, o 
„Dem: General £ flen, “alas 


emos n muſſ. 
(be Die 


u 
den 


‚und moratift 
nicht länger: erlaubte 


1, 
+ Der Courier gibt folgende U t über di 
ihten (Dura 9* Ben Beer 6 a — aus der 

„ein en, die bis 
— seien: * 4 ad —E alen, 


ndes vorge) 


r den Oberbefehl ihm anzuver: 


tie genommen derj 


da * e 
—R—— 


aber die Auſicht eines unferer- Correſpondenten, der ſich 
Im en gandıs ndet x: 4 e Parteien zu fes 
2 u hören Beleg == hatke, heigt fih mehr zu 


nften der Sache Dom Miguels hin, als die Meinun 
den en Besen die nicht a N von Lil 
j me ardo a ig-1800 
trieb Aueh vorn ber, 


ann aus Faro ausgerüct und 
indem ex bücd; Alemtejo gegen Santarem und Marvdo 
vo gen wollte; ein Detafhirtes Corps. Der Gamifo 
von Leiria hatte Aldea da Crug überrumpelt und Die de; 
horden des Ortes, fo wie einige andere Perfonen, gefan: 
gengenommen. Der polnifhe General Dem, der den Ra 
gruen durch) eine Herausforderung des Rimanzininifters 
eleidigt hatte, derabfhiedet worden. In Filfaben 
ftanden noch einigen hundert Pferde in Meferpe, obgleich 
über hundert Sanciers am 9. d. M, zur Armee abgegan: 
gen waren. Dom Miguel fheint entfhloffen zu feyu, € 
is aufs Aeußerfte fommen zu laffen umd fpielt ein vers 
weifeltes Spiel, derin feine Armee ift dur die 5 
ng die fle erlitten 5 febr entmutbigt, Mac: 
Dotmell fou wieder in feinen Poften Hingetueteh ron und 
fi zu Eoimbra befinden, umdder General ®embs ift dem 
Seneral Povoas im Commando gefolgt. Ueber bie Br 
Pr der die briteifchen Offiziere in Eiifabon ausge: 
cr ung wird allgemeine Klage geführt. Lord und fa 
Ulam Ruffell wollten Biffabon am 20. März auf d 
Dampfboot Lightning verlaffen und fit) nad) Breft oder 
England begeben? * FR ’ 
11, EiwEorrefpondenzartitelahs Palm ou tr theiktum: 
term’ 19, März Folgendes mit: „Das köhigfihe Dampfı 
boori@drton, unter Bieutenant Duffil, it von Liffa: 
don nach einer Fahrt von neun Tagen geſtern Abends 
in Rn an angekommen. Nah den mit demſelben ein: 
lanfenen Nachrichten it Bernardo de Sa mit der Abficht 
Alemtejo eingedrungen 7'die gegen SS Ubes vortür 
dende Armee abzufhneiden. Seine Truppen beftehen 
hauptſaͤchlich aus Belgierm und Teutſchen. General’ Bar 
von ift, wie man erzählt, durch 1000 Mann Ongländer ver- 
Rärke worden. Ein Gefecht hatte nie Statt gefunden, 
allein man fah foldyen mit vielem Intereife entge: 
gen. Lord Howard de Walden überreichte am 8. d. M. 
Sem Regenten fein Ereditiv.” 


ih 





Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 2, Aprit. 
Rahhſtehendes war det Mittelpreis der Wiener 
Stadt: Danco-Dbligat.su2 spe nem. 56 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu spEr in CM. 43 
mc pet detto  zuapek.inem. 88%; 
Datl. mit Berf, 59.1820 f-ADO fl. in EM. — 
detto 20 J. 1828 fi 100 fl, in EM, WB 
Bank⸗Aetien prꝛ tät 1 mımuı ? in, u, 

ne Paris, den 24. März. 

— 7 104:58,60 Cent. 

Rente dus Perl. 78 de. 45 Eent. 

a Ina Brankfurt, en, 26. März. 

WienerSt, RER pet.inEM. . 574P. 

Staatsſchuld· Verſchreibung zu 5 pEt. in EM. ; AG. 

ddetto detto zu a pCt. in EM. I 80.P. 

Aulehen vom Jahae 1820 für 100 f.ihEM, 20V. 

dert dom "Fahre 1821 für 100. inEM. 138%,% 
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s Wien. 
Bo —2 beat im k. k. Hofburgtheater eine recht 
taleutbolle Megee, Due. Wildauer, als Guss 
dem in den „Nofen des Heren von Malesherbes” zum er: 
ften Male auf. Sie ift eine Wienerinn und Schulerinn 
des penf. gtöhersogl. badiſchen Hoffhaufpielers Den, 
Müller, Baters Derunvergeblihen, Bahingelüiedendn 
Gophie Müller Die. Wildauer, laum fünf 
zehn Jahre alt, beſttzt ein fehr angenehmes Aeußeres, ein 
wohlklingendes Organ und fpridt ganz ohne Dialect; 
mas bei kinem erſten Derfuhe Bewunderun era si 
mußte, war % Unbefängenheit, womit fie fih auf ben 
be A retern bewegte, Wohl bemerkte man bie 
und da noch den Ichrenden Meifter, wodurd der freie 
Auffhwung des Gemüthes immer etwas gehemmt er: 
fheintz; inzwifhen das wird in der Folge von, felbft 
ſhwinden, Das Publkfum war fehr zufrieden und Fief 
Die. Wildauer zweimal hervor. 1 

— Vorgeſtern trat im Theater. gu der Wien 
Die. Diesen als, Nofa iu Neſtroy's „Fagerl und 
Handiduh” zum erfien Male als engagirtes Mitgliedauf. 
Düg. Dieben hat mit dieſem Schritt: Der hoͤhern Kun 
anforderung und Stellung entfagt, und ala Localfäuger 
rinn ihren Platz eingenommen. Die -D, gefiel: als. Roſa 
im Spiel umd Belang; doch muß ihr, Spiel, wenm.fie 
anders durchgreifen wall, dom Spiele der Ronler dieſes 
Theaters angepaßt, werden. Die Stimme der Die. 
Dielen nahm ih. ern e wirkſam aus / und 
es thut dem, Ohre wohl, wieder einnial einen gefunden, 
reinen Ton im Diefem Theater, su hoören, wo der ‚Ger 
fang meiſtens übel beſtellt iſt. Die. D. trug ihre einge⸗ 
iegto Arie und Das Quodlibet mir viel. Nettigkeit, fo wie 
ihre Jodier + Romanze ohne Dutrirung wor, was im Ders 
lel Piecen immerbin -Anerfennung finden, muß. Wie 
ſehr das Publikum Die. Dielen auszeichnet bezeigte 
der ehreude Beifall, welcher ihr beim Erſcheinen/ wie auch 
brim Abtreten reichlich zu Theil wurde Das dave ʒã⸗ 
voll. 

— Hr. Haas, vom großherzogl. Hoftheater in Carls⸗ 
zube, gibt im-taufe Diefeg — in Ahr der Helden 
im Theater an der Wien Gaſttollen. 30 
— Am Oftermontage wurdeim Leoͤpoldſtaͤdter Thea: 
fer das locale Reitgemitdet’ „Abe und ylersig Stunden 
in Davden," abermals wiederholt, Dre nen drigefomme: 


nemilpenfärgers welche ſich in beiden Acten mitib- 


In he er —— Kr er —*5 dem 
waſſerigen Producte einigermaßen Geſchngc per — 3 
allein weder Natur und Kl N —— 


durch fie etwas gefalzene Wafferſoff des Stuͤckes vermoch⸗ 
ten Das zahlteich verſammelte Publikum für ſuh zuege⸗ 
winnen. u mL .aienh 3 
— „Montbars der Franke,t mit neuer Bearbeitung, 
wird naͤchſtens auf obiger Sn jar Au Brent * 
men. I — —— 
— Der Grotesktanſet Hr. KLKRabh weicher fa 
rau beim Thenter in der Leopoldſtadt in Engug 
fand, iſt vor. hier wach Warſchau abgerviſet. 48 
Bun = eg ee der Gaſtyorſtellun⸗ 
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Hape Nedartenr! Joſeph Ritter u. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 


Kurier der Theater und Spectahel,. 


über ihre früheren Gaſtſpiele im Theater in Der 
Babe als Romeo und Elvira zu fageh. Due. Shebe 
ang den Bellinifhen Romeo mit viel Dirtuofttät, re 
prälcneiste aud den Charäkter recht energiſch, und wi 
auch hie und da, vorzüglich in Der, Neinheit der Into 
tion Manches zu wünfchen übrig blieb, fo ließ doch 24 
Shebeft uns in jeder Beziehung das aufzumuntern 
Talent im 55 erſehen, Das zu den (dönften Ho 
nungen berechtigt. Die Parthie der Elvira, an und für 
fhon undankbar, lag außer den Sphären der gefhägteh 
Bafıfpielerinn, Die aud in dieſet Parthie u viel zur 
Defeltigung der löbenden univerfelen. Stimme a 
Ausgezeihnet nennen wir den Arſaz in Roffini's. 
miramis,” in welder Leiftung Die, Shebeft den 
fen Sängerinnen Jtaliens und Teurfhlands fühn 
Stiene biethen Fann. Die. Schebeft trat geſtern 
als Armand in Meierbeer's „Crociato,” und zwar ih 
ihrem ‚Benefice auf, verläßt dann auflängere Zeit Wien, 
um älteen Berbindichkeiten in Peſth Genüge zu leiſt 
und fürs. Erfte dort spleid mie unferm Breiting⸗ Rob 


die Alice zu Hagen. Ue. Schebeſt bat im Berglei 


mit dem geoßen Ruf, Der ihr vorangegangen, uns imme 
PH weife von fdönem ‚Talent, august 
fennendem 


eiße und feltener heit Ahr en, 
und wit wünfhen recht herzlich, Die. Shebeft in ih: 
pr künftterifhen Vollendung. bald wicder, bei ** 
chen. 


en — er Abweſenheit gab der berühmte 
Kunftreiter Hr. de Bach in feinem Circus gymnaſticus 
im Preater am Oftermontage. Die erſte Vorſtelung bei 
einem ungemein zahlreichen Juſpruche. Seine Geſellſchaft 
beſteht aus wackern Mitgliedern; welche in ihten.feh 

würdigen Produerionen beſondere Kunſtfertigkeit, ge: 


Ber auferordentiiher Kraft und Sicherheit; bewies 
e 


n, wofürihnen auch vielſeitige eye 


Theil wurden: Der Italiener Mareini hat nicht 

der Maske Als Bajayjo ſich bei dem gebildeten Publikum 
durch ſeine Delicateſſe verdiente Auseichnung erworden. 
ſondern auch in dem Kunſtfache als Perle der a N 
den Preis der Ehre davon gettagen. Störend run e 
die Production begleitende Maik welche an Dieharme · 
Mirihres Gleichen Tüche s Hoffentlich‘ wird dieſem Uebel⸗ 
ftande abgeholfen werden, hi u 224 4 8 

äh * u are an FTIR DIE 

WWi find, hier feit einigen 

in Schreden geſetzt —** ‚da 2 ı 
— audı, zwei; Jahre lang -auieseiren fü 
‚Das, große Be in — *8 Ha re 
denn -an,tine, entfpre diede ung. Di 

des if wicht zu Denken, —— 

— 94u 11,3 11 

Mey erbee ers Freunde [und deren gibt es gewiß 
viele im Teutſchland) werden mir Theiln ahme die Mac; 
richt efipfangen ) daß er von feiner Krantheit, die ihn 
hler bett bat ganzich wieder hergeſtellt ift / und An 


Mad. She 


Ripmin 


feiner Gattinn aufſuchte, trug verderblihe Keimefürihn 
in fih, und hätte ihn faft feinem ſchönen Wirken) fo frül) 
fon, entzogen. t 2 


en durch die u t 
u 


Aurefem über Mailand sach Teutſchland zurückkehren wird. 
Das himmliſche CUuma von Miyga, Dascr'zur Geneſung 
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Tonträfe 


Fesı Jahre an einer hronifhen Krankheit von verſchie— 
denen Aerzten behandelt werden, und — mit dem Reben 
davonkommen. 


Zwei Jahre in Wien ſeyn, und die Stumme von Portiti 
Banner, Strauß und Morellj nicht ge» : 


nicht geichen, 
Hött haben, ' 
Beh Jahre erfter Solotänzer bei einem großen Thea⸗ 
‚ter ſeyn und beim Abgang von diefer Bühne nur 60,000 fl. 
Vermoͤgen haben. 

Eine italieniſche Prima Donna ſeyn, und kein eiges 
nes Landhaus Hiben. 
Ei Entzüdtüber die Sthonhelten „Jean Pauls” fen, 
Darüber den ganzer Tag phantaſiren, und 
'ensüite den „Lumpazivagabundus” anfehen. . 

Alle weuen Parifermoden mitmadyen, eine glähgen: 
‘de Garderobe, und — einen Etat von ſechs Hemden bes 
fißen. . : De 

Redacteur feines Mtörarifhen Inflituts ſeyn und im 
dem Notizenblatt Der neurſten Ereigniſſe —diefel ben 
Ac tit el — nad ehem Intetvall von g Monden wort 
uiqh wiedet adufnehmen. A 5 
Durch drei Jahre intime" Buſt freundinnen ſeyn, 
und noch ein Geheinniß ſich verfäprviegeh Haben. | 
Die Meiſterwerke eines Schliler, Goethe, Cherußi: 
al, Mozart offruttichetr Blattern kritlſch beſprechen und 
drei Monden vorher das Atteſtat ber Iegten Prüfung In 
der Rhekotit abgehoit Haben. "N * 
An einem Kopfapoſteme leiden und Mitglled mehterkr 
'gelehrten Geſellſchaften ſeyn. at * 


Eee Abhandlung Ueber die Watde des Mannes⸗ 


fchreiden, und zu Hanfe Fran imd Kinder quaten. 
Fiaker ſeyn und den Werther oder Siegwart keiviehs 
Taaftlih gern leſen · 
Abends welſchen Salat, Auſtern und Cyperwein in 
ben Gewürzgewölben’Berzchten und Mittags Fran und 
Ainder ju-Hatife bei Beennſuppe umd Kartoffeln ſchwelgen 

galten, = + : 311 4 . r 

Unterhaltungsbl, Nr. 53. 





zwölf Mat ' 






Ein Börfefpekulant ſeyn und alle 

falten großmüthig unterftüßen. Bern 

‚ Einen Eommentar zur Leyaua vom Jean ‚Paul, als 
eine gelehrte Dame fhreiben und feine Kinder. zur Auf: 
ſicht Ven Mägden überlaflen... =... 
VE Müller. 

Bandelsbericht. 

Die Peſther allgemeine Handlungszeitſchrift berichtet 

Folgendes aus Peſth vom 21. März: „Der eben been 
digte Joſephimarkt iſt im Ganzen genommen abermals 
uiht günftig ausgefallen. In Manufakturen, befondersin 
‚Seidenwaarın wurden nur auf geit betraͤchtliche Geſchaͤfte 


wohlthätigen Au: 


y+ 


mhk: Beinahe in allen andern. Artikeln und- gegen 
eld war der Geſchaͤſtsgang theils fehr mittelmäßig, 
theils ſchlecht. Eben fo war Der Markt’ faſt auen Pan: 
Besprodukten unbedeutend. Wolle, Die fihon vor dem 
Markt beträchtlich im Preife gefunten, hatte nur geringe 
Frage ud man exwartet ein weiteres ‚Hallen: derfeiben, 
‚befpubers der feinern Gattungen, das ihre Höhe immer 
zu unnatũrlich if“ Weine gingen: ſehr flau ; deßgleichen 
Haͤute, ‚Äueppsra, Pottakheund Bettfedern; Taback er: 
hielt fih auf feinem Standpuncte, uud Hadern wurden 
„zu erhöhten Preiſen aufgstanft Oehl begehrt, Brannt: 
wein fand wenig, Liebhaber. Auf dem -Wiehmarfte war 
‚ebenfalls nicht viel, Leben bemerkhar.. Die @etzeidepreife 
wollten nicht in die Höhe. geben, 


ROTEISERT ! — — 


en. * ODlta⸗Potrida. 


Die Kumſt des Schauſpielers iſt, im Ganzen genom: 
men, ber Lebensdauer nicht fehr günſtig. Sie reibt gei— 
fig und koörperlich Die Kräfte zu ſehr auf. Schon Yfland 
klagte 1787: Ja wohl geht alles ſchneller bei uns zu En⸗ 
de; Freuden und Leiden und auch das Leben! Diefe Thraͤ— 
"nen, dit wir vergießen machen, dieß Lacheln, was wir 
fo gerne geden, ſie koſten uns ein frühes Grab.” Inder: 


fen fehlt es nicht an Ausnahmen in Menge. Man denke 
nur an Schröder, Koh, Unzelmann, Böfenberg, Ehrift, 
die Starke, die Döbbelinu.f.w. Der ältefte Schauſpie⸗ 
lee unter .allen _ nogr aber wohl Jean Noel, der am 18. 
Janner in i 

rd Er Er hatte vom 8. ZJahre an bie 
Bühne betreten, 92 Jahr aufihe nicht mit großem Nuhme, 
aber doch fteter Brauchbarkeit gewirkt umd 2760 Rollen 
Hefpielt. 28,010 Mal war er aufgetreten, 1040mal geftors ' 
ben-r430mal- König; 920mat ein ehrliher Mann und 


23,500mal ein Schurke und Unglüdtiher geweien, ohne 


je die heitere Laune und fein gutes Herz zu verlieren. — 
Dei den Römern findet ſich ein Seitenſtück zu ihm. Die 
Schauſpielerinn Luceia bettat mod in ihrem 112 Jahre, 
und Galania Copiala, Tänzerinn und Schaufpielerinn, 
9 Jahre nad) ihrem Beginnen das Theater, um den Poms 
peius iu fomplimentiren. Sie erfdien fogar noch einmal 
unter Auguftus, 

— Bezüglich anf das Duell Im Allgemeinen fagtdie 
Gazette: Im Jahre 1813 Hatte ein Offizier, den man für 
den geſchickteſten Duelliſten in der ganzen Armee hielt, | 
die Feigheit, ſich waͤhrend eines Gefechtes, in welchem die 
Hälfte feiner Kompagnie umkam, fi in einem Graben 
zu verbergen. Als Dielebriggebliebenen nad) der Schlacht 
ihm bemerkten, begeäßten fle ihr mit Kolbenſtößen und 
‚@übelflingen „ undıfihenkten ihm das Leben nür unter 
der Bedingung des Außtriftes aus der franzöfifihen Arı 
mer. Dan fieht hienaus, wie ein tüchtiger Schläger auch 
ein Zeiger fern fann. Bonaparte fagte in dieſer Hinfiht: 
„Nie zählte ih auf einen Duelliſten, wo es gilt, einen 
‚sapfern Streih auszuführen. Batours Maubourg, der 
raue Der Braven, hat ſich niemals Duellirt. Der Herzog 

‚won hartes fagte: „Das Duell iftfaR immer die Frucht 
Fmes blinden Zorues ober eines unvernünftigen 
Bee rn 
— In Neapel find die Hausmiethen, wegen der vie: 
en ſich dort aufhaltenden Fremden, befonders Engiander, 
‚fer geſtiegen. So zahlt 4 DB. der Herzog von Devonfhire 
240, DE. €230, Lord Don 230 Pd: Sterl. monat. 
lichen Miethzins . 
Zu Belleville im Dihartönient der’ Bee und 
‚Loire führten mehrere nad) einanderverübte Mordthaten 
Die Poligei ſauf Den Vrrdacht, dab in einigen gemeinen 
Wirthshäufern ſchlechtes Geſindel beherbetgt werde. Kürzs 
lid wurden daher in ber Nacht drei dieſer Häufer von 100 
Mann Infanterie nebft dee Polizei und Gensdarmerie 
des Ortes umringt,.und mehr als 200 geößtentheils 
ſchon als Verbrecher beſtrafte Gauner gefangen ges 
nommen. 

— Am 2. März war in Belgrad ein nicht gewoͤhn⸗ 
liches Hochzeitofeſt. Die beiden Töchter des Gouverneurs 
Jeftim, Bruder des Fürften Miloſch, die als Zwillinge 
zugleid die Welt erblidt hatten, feierten an demſelben 
Tage ihre Bermählung. Der Gatte der einen ift ein Bier: 


vrauer zu Semlin, der der zweiten ein in Belgrad 


anfäßiger, Handelsmann, beide bürgerlicher Abkunſt. 
Der Erbpriny Milan von Servien wohnte im Wa: 
men des fürften, —— ben Hochzeitefeierlichkei· 


s 118 Jahr alt, ſtarb, und nohinf ten bei. 


— Im letzten, mit 4. /. per se erteljahr 
beteugen die Verbindlichkeiten der englifhen Dank in 
Yiekulation und -Depofition 33,118,000 Pfd. die Garans 
tien an Verſchreihungen und Baarfgaften 35,376,000 Pi. 
Sterling. 

— Kenner und Freunde des tonreichſten und er 
habenften unfrer Inſtrumente, der von teutfhen Meis 
fern erfundenen und vervollfommten Orgel, hatten 
ju Leipzig, am 1% März den ſeltenen en ein 
Drgelconeert . von beim. aud im - Auslande -geihäßten 
Drganiften, Herrn C. F. Becker, zu hören. Die 
Tonftüde waren fo gewägft,- daß man, zumal bei Die: 
fem Spiel und Vortrag, den Charakter jenes Inſtru⸗ 
mentes, eben fo die feierlich ernfte, wie Die weichere Toms 
ſprache der Andacht und die reihften Verbindungen in 
der —— erkennen und empfinden konnte. 

u Venedig iſt am 6. März der Praſident der 
—E Kunftafademie, Graf Leopold Cicognara, ver 
ftorben. Er hat fih und dieſe Anftalt dutch Erweiterung 
derfelben, Stiftung von Preisaufgaben, Errihtung einer 
Öffentlihen Gemäldegallerie u. f. w. allgemein anerkann⸗ 
te Verdienſte erworben. Cicognara war eifriger Beför: 
derer der Aunftforfhung. Außer feinen zahlreihen Abs 
handlungen befigt man eine, unter feiner. Mitwirfung 
und auf feine Koften in, Venedig gedructen Geſchichte der 
Bildhauerkunft in Jtaliem, von ihrer Wiedergeburt, His 
zum neungehnten Jahrhundert,” ein Werk in fünf Theis 
Ien, das neben mander Einſeitigkeit auch viel Verdient· 
liches darbiethet. 

— Ein kleines Maͤdchen in der Gegend von Helfin, 
‚gör (Dinemarf) erregt Aufmerkfamteit durch die. aufers 
ordentlich fräbe Eutwiglung feiner Geiftesfähigkrigen. Dos 
weijährige Kind ift die adoptiete Tochter eines Schiffs: 
pitains und di —2 iſt es wohl zuzuſchreiben, daß 
feine Aufmerkſamkeit vorzüglich auf Geographie und Den 
Sternenhimmel geritet -ft. Als das Kind 13 Monate 


‚alt war, zeigte es fhon,mit Lebhaftigkeit und Sicherheit 


auf der Charte die Lage faſt aller Laͤnder und merkwür · 
diger Orte in allen Welttheilen; es bezeichnete fogar,. wie 
viel, zu einer angegebenen Zeit Die Uhr in Madeira, in 
Kopenhagen, Paris, Peding u.f.w. ſey. Abends zeigte 
das Mädden am geftienten Himmel die Hauptftesne und 
Sternbilder, welche ihm aufgegeben. wurden, ohne ben 
‚mindeften Fehlgriff. 

— In den englifhen Koblengruben find bloß feit dem 
vorigen Mai durch Die Erplofion Der entzündbazen Luft 
über 100 Mengen ums Leben gefommen.  ...; 

— Das gegenfeitig in Paris erſcheinende Werk des 
"Hrn. Eapefigue: „Geſchichte der — der Han und 


f+ 
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der Regierung Heinrich IV.” enthält anßer vielen nenen 
Auffhlüffen über die gleichzeitige englifhe Geſchichte auch 
mehr als 150 bisher unbekannte Driginalbriefe der fo: 
wiginn Maria Stuart. 

— Nach den neneften Berihten aus Nerv: Dorf war 
ven die frühern Angaben über die Dafelbft und in. Philas 
delphia, Bolton u. f. w. ausgebrohenen Bankerotte fehr 
sideetrieben; fo hat unter Andern das Haus Allen und 
Comp. feine Zahlungen wieder beginnen können, da 
ihm nad) Abtragung aller Schulden noch ein Aktivvermö: 
gen von 500,000 Dollars bleibt. 

— Dıe Cholera feht ihre Verheernngen in Irland 
fort. Ein Dubliner Journal meldet, daß in der Beinen 
Stadt‘ Patritswell in. 10 Tagen über 60 Menfhen an 
diefer Krankheit‘ geftorben find, und 110 bis 120 in einem 
nahe gelegenen Dorfe, 

— Kurzlich trat in Paris ein wohlgefleideter Herr in 
Den Laden eines Geldwechslers und bath Die gerade ans 
weſende Frau desfelben, auf's Höflihfte ihm doch einen 
Vapoleonsd’or zu wechfeln, doch wünſche er ſolche Stüs 


de; welche unter der Republk geprägt wären, Die arglos . 


TA Frau ſuchte unter ihrem Gelbe nad und der Fremde 
Leiftete ihr Dabei thätige Hilfe. Wie erfhrad fie aber, 
als ſie nach feiner Entfernung fand, daß mit ihm 
auch 155 Franken verfhwunden waren. 
Die von der Parifer Geſellſchaft zur Aufmunter 
zung des National⸗ Gewerbfleißes für die Jahre 1834 bis 
1837 ausgefehten Preife betragen Die Summe von 158,000 
Frankent 


Die Univerſitaͤtsbibllothek a’ Tübingen wird ein 


Exemplar der koſtbaren Sammlung aller engliſchen Parı 
lamen tsverhandlungen zum Geſchenk erhalten. 
= Am 26. Februar farb in Münden der Grfinder 
‚der Lithographie Here Alexander Senefelder, Inſpektor 
— der konigl. Steuerkataſter: Commiſſion, im 63. Lebens⸗ 
re. 

— Nah Berichten aus Canton vom 15. Oktober 

shatte man im den dortigen Gewaͤſſern zwei ſtarke Tufungs 


Leine den chineſiſchen und japanifhen Gewaͤſſern eigen 
thümlihe Art von Stürmen, Die vom Lande auf das 
Meer hinabzuftürzgen feinen) gehabt. Siebzehn di: 
nefifhe Dſchunken und mehrere englifhe und amerikani⸗ 
The Schiffe waren in Demfelben untergegangen. Bon eis 
nem englifhen Schiffe, the Bee (die Biene) wurde die 
Mannfhaft gerettet und zu Lande nach Canton gebracht. 
Dei dem Untergang der Schiffe werfen die Schiffsteute 
gewöhnlih alle Kleider von ſich, um deſto leichter (mim: 
men zu können. Die war auch bei dieſem Schiffbruch 
der Fall gewefen, und da die Ehinefen den Unglüdli- 
hen keine Kleidung geben wollten, fo wurden die Eng: 
länder genöthigt, ‚den ganzen Marſch durch das Land, 
17 Tage hindurch, baarfuß und ohne Kleidung zu mas 
en. Das Land hatte fehr Durch Ueberſchhwemmung gelit: 
ten. In Canton wurde die Gemeinſchaft in den Straßen mit 
Kähnen unterhalten. Die Reisfelder waren Durch ftarfe Re: 
gengüffe fehr beſchaͤdigt. 


— — —— — — —— — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 3. April. 

Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/% pCt. in EM. 56/5 
Staatsſchuld⸗ Berfhreib. zu 5 pEt. in EM. 97’ 
detto detto zu 4pCt. in CM. 883 
Dart, mit Derl.v.3. 1820 f. 100 fl. in EM. _—; 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 1 
Bank⸗Actien pr. Stüd — ind, M. 


Paris, den B. März. 
Rente zu Perz. 104 Fr. 50 Cent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 45 Cent. 
London, den 2, März. 
Eonfol. 3 Perz. 81’, Yu 
Augsburg, den 99. Märj. 
Defterr. Staatsſchuldv. zusplt.in EM. WYAP., 8, 
detto Detto zu 4 pCt.in CM. 8PAP., 894. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. — P., 04-0. 
betto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 138'/,P., 13840. 
BankAct. pr. St. 1357P., 12546. 





Aurier der 
& ee Wien, 

x. Joh. Nep. Hummel, großheriogl. Weimars 
—— — — wird bie inne Diefes Monats 

„hier. eintreffen. - . . 2 
— Am 1. April eröffnete Hr. Quandt, vom Kö⸗ 
migfädtifhen Theater in Berlin, den Cyelus feiner Gafts 
‚Sorftellungen auf der Beopoldftädter Bühne als Obrift 
Kraft in „Liebe kann Alles,” Im Befige einer hübfchen 
Geſtalt ge er Anfta militärifhe Haltung in als 
fen feinen Bewegungen ; 1.2 feinem Spiele entwidelte er 


einem ndigen Str 
dium feiner Rolle. Hr. Quan De wurde jum Lohne feir 


Theater und Spertakel. 





ner vorteefflihen Leitung nach jedem Acte und am Schluſſe 
der Vorftellung gerufen, wo er immer mit Mad. Seut: 
ta erfhien, welche Die Rolle der Francisca mit Recht ip: 
ren Ölanzpartbien beisählen Darf. 8 
— Dom Vale der „Nina” erſcheint eine neue 
Pofle , betitelt; „Die Lieb’ in der Stadt,” auf der Eeo: 
poldftädter Bühne, 8 
—— Die. Schebeft, vom Pefther Theater, hat bei 
ihrem lehten Auftritte im Theater in der Jofephftadt vor: 
geftern als Areuzrittee glänzend unfere früheren Ur: 
theife gereefertigr und ſich als beadtungswerthe Künſt⸗ 
lerinn bewiefen. Das Publikum bewies Die] Anerkennung 


ihres ſchönen Talentes durch öfteres Hervorrufen nach 
Scenen und am Schluſſe; ſie nahm einen herzlichen Ab⸗ 
ſchied von uns und ehrenvoile Erinnerungen mit ſich. Ihr 
Derdienit au dieſem Abende trat defto wirlfamer hervor, 
als ‚fie eigentlich auf ſich felbft befhränft war; denn die 
Oper ſchlen in Haft einftudiet zu feyn, und nur Hrn. Em: 
mingergelang es, mit Erfolg den Gaſt zu unterſtühen, 
‚wofür ihm verdienter Beifall. ward. Uebrigens gab das 
kluge Arrangement auf einer fo befhränften Buhne ein 
neues rühmlihes Zeugniß von der Umfiht Der Degie a 


— (Aweiter Artitel.) Am 2. April nahm Dile. 
Säebeilt, erfte Säingerinn vom ſtädtiſchen Theater zu 
Peſih, als Armand im Meierbeerihen „Kreuzritter* 
vom Wiener Publikum Abihied. Die, Si. hat uns in 
Diefer Parthie. eine Kunftleiftung geliefert, die ſowohl von 
Seite des sahlreih verfammelten Publifums, als auch 
von der Stimine der Kritik Die erhebendfte Anerkennun 
fand. Schon die erfte große Arie, mit Aufwand von ftraft 
und Feuer gefungen, erwarb der Künftlerinn Die Ehre des 
Hersorrufens, welde ihr auch nad) den kraftvoll eingrei⸗ 
fenden Soloftellen des erſten Fmales, wie am Schlufſſe 
Der Oper felbft zu Theil wurde. Die. Schebeft dankte 
mit befcheidenen, aber innigen Worten Dem zahlreichen, 
—— Publikum, das jet erſt anfing, den gefhäßten 

aft unter feine Aegide zu nehmen. Die Veſetzung der 
übrigen Partbien war nach Kraͤften binreigend, um ber 
Kritik die Mülre des Tadelns zu erfparen. Hr. Emmihs 
er ſaug mit Fleiß; aber ohne anregende Kraft Den 
Adrian von Montbaren, Doc wurde er yom nachſichtigen 
Yublitum gerufen. Mad. Zimmer als Palma ift für 
diefe Parthie ſchon zu weit in den Jahren vorgerückt, doch 
laͤßt fih Die Kunftfertigfeit nicht abläugnen. Hr. Pöd 
als Aladin war bei feinem Erſcheinen ſehr wirkſam doch 
eigte fi) im Verlaufe der Darltellung etwas Pailivität. 
ſchtsdeſtoweniger erhielt Hr. Pod den ungetheilten Bei: 
fall des Publikums, der um fo mehr verdient war, als 
derſelbe dieſe kleine Parthie mit vieler Delicatefle fang. 
Die Enöre hielten fih brav, auch das Orcheſter; doch häts 
ten wir den Blasinftrumenten mehr Reinheit zugetraut. 
Man fah dem Gangen Die Eilfertigkeit Des Einftudirens 
mit Fracturlettern auf die Stirn? gefhrieben, fo wie die 
Ueberzeugung des Einmal + und Niewiedergebens der Lei: 
ftung aufgeprägt. — Das Haus war ſehr ſtark beſucht. 


: — Am Oftermentage veranftaltete Hr. Ernit-Aräh: 
mer, £. &.-Hofs: und Kammermufilus, und Frau Caro: 
line Kräbmer, gebome Schleicher, im Saale der 
‚Mufitfeeunde ein Concert, welches die herrliche Spobr; 

{he Duverture zu „Pietro von Abano,” trefflich erecutirt, 

eröffnete. Die Yeiltungen ‚des Arahmerihen Paares 

in dieſem Concert auf der Oboe und dem Elarinette Fön 
nen ausgezeichnet genanne werden, Und verdienten voll: 
fommen jenen Beifall, den ihnen das reichlich verſam⸗ 
melte- Bublitum fpendete, Duxchgehends konnen wir aber 
die Eompofitionen nicht bitligen, Die in jeder Beziehung 

"der Meiſterſchaft der Executſtung nicht gleihen Echrftt 
hielten. EmeS ap bir'fhe Deeclamarion, von Di. Dede 
und Hrn. Wothe, 8. Hoffhanfpieler, in den zar⸗ 
teften Nuancen aufgefaße und wiedergegeben, erregte 
den fturmiſchſten Beifa 
Erſcheinen der Künſtler endete. Unter den Leiſtungen der 
Gebrüder Kontski in dieſem Concert, des Carl und 
Anton vd, Kontski, geben wir dem Elavierfpieler, der 


1 


ſich durch ſeltene Bravour und Delicateſſe auszeichnete, 


oſeph Ritter .Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


Haupt: Redacteur: 


. Spiele geſchloſſen. 


r der- erſt · nach Dem dDreimaligen : 
: Jahre London verlaffen, um teutfhe Sänger zu enga⸗ 
giren. 2 


den entſchiedenſten Vorzug. Der Violinfpfeler iſt zu we⸗ 
nig originell, er flawjtifiee zu viel, Die intereante Nut 
mer: „Die Bothihaft,” von Julius Mofen, in Muflt 
gefeht von Anton Hadel und gefungen von Hrn, Pod, 
nger am Theater in der Zofephftadt , blieb,- ohne. an« 
RR Grund, aus. Das Dehefler. unter Hrn. P 
ors Hellm esb erger Leitung, war dießmal wi 
im Accompagnement:zu fenrig. Der Saal war voll. 
: . . “ 2,0 23 Pi 


— Sonntag, den 6. Aprit um die Mittagsſtunde 
werden die Gebrüder Seegner, Tonkünftler aufıder 
Pofaune, im Saale der Geſellſchaft der Mufitfreunde 
unter. den Tudylauben Nio. 558 ein Concert veranftal: 
ten, weldes aus folgenden Muſikſtücken beſtehen wird: 
1) Duverture, | komponirt von Dem. Eoncertacher tanz - 
Br Seegner, Mitglied denk. €; DHofkapelie. 2) Ave 

iq und Kondeay ‚aus einem, Eoncerte für. Die Guitarte, 
omponirt und vorgetragen von Ebendemfelben., 3 3J 
troduction und Bravour⸗Variationen für die Pofaune, 
Tr und vorgetragen von Dem: Eoncertgeber Mo: 
ri Seegner. 4) Introduction und Variationen, über 
ein ungarifhes Drigina:Thema (in A-mall) für die & 
line, fomponirt und vorgetragen von Srn. Mathias 
Streebinger, Orcheſter⸗ Mitglied im k. k. Hof: Opern⸗ 
theater. 5) ı Defkamatiom: Der fFeuerkänig ,” Ballade 
nah Walter Scott von Cpriftian An ffmer, 

den von Die. Nina Feiner, & 8. Hoffhaufpieletin 
und 6) Adagio und Nondeau aus einem Töncertt fi 
zwei Poſaunen, komponiet und’ vorgetragen von-beiden 
Eoncertgebern. Die Leitung des Orcheſters hat der Di 
Kefter: Direstor im £, k. priv, Theater an der Wien, Franz 
Element, übernommen. Eintrittskarten 3u1fl.12 fr. 
EM. und Sperrfiß:Billetts zu ER: 30 fr. EM. find ih 
(der Kunſthandlung des Hrn. Artaria umd Comp. ud 
am Tage des Eonecrtes bei der Kaffe zu habenu.- 14-77 


— Der Menagerie⸗Inhaher van. Aken, welcher 
ſich im Laufe dieſes Winters in Velth beſaud, „fol am 

‘dr M, in Kr dintreffen, ih. b tere ah 
. j . +13 Ich 

— Die Unternehmer des reigenden Beluſtigungs— 

ortes’ „Tivoli,” die HH. Gerike und Wagnet, ge 

reg künftige Woche zu eröffnen. Sie haben 
iefes Etabliffement ganz wen,berftelleif laſſen, und Di 

fen daher mit Recht —2* Zu a. 


prud erwarten... %; 
, ns nennen ee Deren 
; Am 26. März wurde auf der Fönigftädter Bü 
erften Male Bet ini's one gegeben, gm 


Titelrolle von Die. Hähnel. Adalg “ho: 
del, Sever von Hrn. Holzmiller und Drovift von 
Hr. Auguft Fiſch er dargeflelit wurden. 7 
— Raupah hat feinen jüngft »gegebenen „Höni 
Manfred” und zugleidh auch —* ——————— 
men mit der am 20. zum erſtenmale gegebenen Tragödie 
„König Eonradin” mit einem Damit verbundenem Vor—⸗ 


„- 


ne 221 — Sonden. 

“= Im der diefjährigen Saiſon werden wir hier eine 
teutſche Oper baden. Rockel, der verdienftvolle Ans 
führer Der teutſchen Chöre, hat Jhon int vergangenen 
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Der Wanderer. 





Sonnabend, den 5. April 1834. 
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’ Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer N Witterun 
‚ Deteoroisgifge | Beobamrung. poriſer MaS.| Wiener Mas. | Reaumut, —— R e 
Beobachtungen Jg upr Morgend.| - 27.821 | 28. ı 9 TEE RR rt Welten. = 
vom 3. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.765 „8 + 9 NANW. mittel, -—— 
so uhr Abends. + 4o NAD. mitte, Trüb, 









Erentien 


Das (Madrider) Boletin de Eommercio vom 
17. März enthält folgenden Artitelüber Die Art und Weis 
e, wie die Gortes zufammengefeht werden, und den Wir: 
ungsfreis, der ihnen angewielen werden fol: „Die Eor: 
te8 werden aus jwei estamentos (Ständen) beftehen, 
dem der proceres (Pairs) und dem Der procuradores 
nl des. Landes. Erſtere werden zufammenges 
eht aus Erzbifhofen und Bilhöfen für den Clerus, fpas 
niihen Granden für die Grandesza; und Caftilifhen Ti⸗ 
tularien für den Adel, Auch die Generäle und —* oder 
Verwaltungsbeamten, welche dem Staate große ienfte 
eleiftet haben, die Grundeigenthämer, Fabrik und Dans 
elsherren, die Direetoren des öffentlihen Unterrichts, 
und fonft um den Staat verdiente Männer werden an 
diefem Stande Theil nehmen können. Die Sitzungen 
Derfelben werden öffentlid und deffen Standfcaft eine 
Lebenslänglihe Würde ſeyn. Derzweite Stand (estamen- 
10) wird aus freier Wahl nad den dießfallſigen Beftim: 
mungen hervorgehen. Wefentlihe Bedingung der paffis 
ven Wahlfähigkeit wird der Beſitz eines Jahreseintoms 
mens von 12,000 Realen (3000 Fr.) , und das Zurüdges 
legthaben des 30ften Lebensjahres fegn. Die Angefteliten, 
die Advocaten, die Anwalte und Notarien bei den höhes 
ren Gerichtsſtellen, die Aerzte und Chirurgen brauden 
mur die Hälfte jener Jahresrente. Zur. activen Wahlfä: 
higkeit iſt ein —— von 6000 Realen erfor⸗ 
derlich. Die Jahl der Abgeordneten wird ſich nach der 
Bevölkerung jedes Ortes beſtimmen. Ihre Vollmachten 
dauern drei Jahre, Die Cortes werden die Abgaben zu 
votiren haben , deren Erhebungsrecht für Die Regierung 
alle 2 Jahre de jure erliſcht, worauf diefelben einer neuen 
Ermädtigung hierzu von Seite der Eortes bedarf: Der 
König hat das Recht der Einberufung, VBertagung und 
Auflofung der Eortes. Alles, womit diefe fi zu beichäfr 
tigen haben, wird ihnen gleichfalls der König vorlegen. 
m Falle der Auflöfung hat der König aber 382 wieder, 
und jwar nod innerhalb des Jahres, neue Eortes eins 
uberufen. Bon Rechtswegen verfammeln ſich diefe beim 
ode des Königs, damit deſſen Ihronerbe den Eid der 
fehlichkeit leifte, und hinwiederum von jenen, alsden 
St vertretern der Nation, Huldigung und Anerfennun 
erhalte. Au im befonders wichtigen und auferordentlis 
en Umftänden werden fie fi verfammein.” 
Dem Jonrnal von Saragoffa zufolge hat die 
Königinn durch Decret vom 12. Märy verordnet: 3 Die 
draͤfecten werden ſich, für jept einſtweilen, in Allem, 





was die Polizei betrifft, mit Den commandirenden Ge: 
nerälen der Militärabtheilungen verftändigen, welche ihs 
zer Seits mitden Generalpolizeipräfecten communiciren, 
und auf Diefem Wege ihre Depeſchen in Diefer Beziehung 
an die koͤnigl. Regierung bringen werden. 2) Die ver: 
ſchiedenen Drtsgouverneure werden Die polizeilichen Func; 
tionen in ihren refpectiven Städten und deren Umkreis 
bis auf Kanonenfhußweite von den Wällen ausüben.” — 
Ein Parifer Blatt bemerkt, daf durch Diefes Deeret ganz 
Spanien gleihfam in Belagerungsftand erklärt ift. 
Londoner Blätter enthalten folgenden Tagsbefehl, 
welchen der Earliftifche Heerführer Javala unterm 16. 
Februar aus feinem Hauptquartier Gautequiz de Ar⸗ 
tenga erlaffen bat: „Die Ruchloſigkeit und Barbarei 
unferer Feinde, Die ihres Gleichen nur in der vorriltli- 
* Zeit finden-dürfte, hat Die Agenten der verwitweten 
öniginn verleitet, unterm 21. Jänner d. 9. gegen Die 
topaliftifhen Offiziere, weiche das Unglüd trifft, gefans 
gen zu werden, die Todesftrafe, und gegen alle übrigen 
unter dem Grade eines Sergenten die Strafeder Depor: 
tation mad Afrifa und Amerifa zu verhängen. Unfere 
Feinde dürfen fi nit beklagen, wenn wir ihnen nun 
mit gleiher Münze zahlen. Ich fhauderte über einen fols 
hen Act der Barbarei, welder Dem Ariegsreht und Ges 
brauche fo f[hnurftrads zumiderläuft, und mit jener edlen 
Großmuth, womit d —* welche ſich ergeben, behan⸗ 
delt werden ſollten A greilem Widerſpruche fteht ;ich ha⸗ 
be daher einige Zeit gezögert, gerechte Repreſſalien dage⸗ 
gen zu ergreifen. Nun habe id aber erfahren, daß in Fol⸗ 
% des von unfern Widerfahern befihloffenen barbarifchen 
erfahrens Der chrenwerthe und tugendbafte Dberft 
Duevedo am 11. d. M. nicht ineinem Gefechte, fondern 
vier Stunden nadıdem er zum Gefangenen gemacht wor: 
den war, erſchoſſen worden ift. Jh Fonnte Daher nicht 
känger anftehen, meinen Truppen Die Beobahtung Desfel: 
ben Verfahrens einzufhärfen, Ich befehle demnach allen 
Generälen und Offizieren meiner Armee, hinführo gegen die 
Beinde des Altars und des Thrones auf gleiche Weife zu 
verfahren, wie fie gegen uns verfahren, und alle in ob: 
edachtem Decret vom 21. Jänner verfügten Vorſchriften 
in gleichem Maaße gegen fie auzuwenden und den Gefant 
enen nur fo lange Ei zur Vorbereitung zum Tode zu 
ſſen, als fie bedürfen, um als Chriften zu fterben. Un: 
ter. Fernando de Zavala.* 


Portugal » 


Die Times enthält ein Schreiben aus Oporto vom 
4 März, worin es beißt: „Das Dampfboot „Eord of 


the Jsles” kam geftern von Liffabon an,um den Reft 
des Bataillons conftitutionneller Freiwilligen von bier 
we **8 das ſich bei der Vertheidigung des Serra⸗ 
kloſters fo ſehr ausgezeichnet hat. Alle unverheiratheten 
Leute, Die zu Diefem Corps gehören, wurden vor einiger 
Zeit nah Setubaltransportirt, und Der Kriegsminifter 
nimmt nun auch die verheiratheten Männer in Anſpruch, 
um fie bei vorfommender Gelegenheit zu verwenden. Der 
Gouverneur, General To Su will indeffen den erhats 
tenen Befehl nicht vollziehen , und zwar aus dem einfas 
en Grunde, weil er beftimmt weiß daf es außer feiner 
acht liegt, ausgeronmen durch Anwendung von Ges 
walt; und wenn er Die wenigen Linientruppen, welche 
bier find, und die ſich auf nit mehr als 800 Mann be: 
laufen, Dazu gebrauden wollte, fo fönnten wir hier in 
der Stadt einen häbfchen Kleinen Krieg fehen, wobei aber 
die Dolontärs, da fie zahleeiher und eben fo fehr ans 
Fener gewöhnt find, ohne Zweifel das Schlachtfeld behaups 
ten wurden. Die Leute, welche man nad) Liſſabon ſchicken 
wollte, find geoßentbeils Weinfüper und andere Hands 
werfsleute, und da fie fämmtlid Frauen und Kinder has 
ben, fo ift man gegen Die Negierung deßhalb ſehr aufger 
bracht, daß man fie ihrem Berufe entziehen will. 

Aus Liffabonlebenfalls ın der Times) ſchreibt 
man unterm 10. März. daß, nad einer telegraphifchen 
Depeſche, am Tage vorher Das ate ägerregiment und Das 
1ite und 12te Linien:Infanterieregiment am 8. aus den 
nördlihen Provinzen inSantarem eingerüdt waren, 
Daf Dom Miguel bei Diefer Gelegenheit einen Theil feiner 
Truppen mufterte, eine Rede an fie hielt, und indem er 
fie Durch die Hoffnung, ſich bald Liſſabons zu bemeiftern, 
aufjumuntern fuchte, ihnen ankündigte, daß er alsbald 
die Wefreiungsarmee wicder anzugreifen entfchloffen fa. 
— Der polnifhe General B em it deßhalb von Liſſabon 
nad England zurüdgefhidt worden, weil er an Dom Pes 
dro mehrere unverfhämte Briefe gefhrieben und einem 
feiner Minifter fogar eine ——— hat. 
— In Liffaban machte es unter den Capitaliſten, fo: 
wohl Pertugiefen als Ausländern, einen augen unange: 
nehmen Eindrud, daß die feit dem letzten December fäls 
digen Intereffen der inlindifhen portugiefifhen Staats: 
fhuld, deren Betrag überdieß nicht ſehr beträchtlich ift, 
und die größtentheils noch aus Der Zeit des Peninfulars 
krieges herruͤhrt, nod nicht bezahle worden waren, indem 
man ſich erinnerte, daß unter Dom Miguels Regierung, 
felbft in den größten Bedrängniffen, deſſen Finanjmint: 
fter ftets, ja felbft nod wenige Wochen vor der Einnabs 
me von Liffabon durd Dom Pedro, für die pünctliche 
Berichtigung dieſer Zınfen, ſowohl von der alten als von 
der neuen inländifhen Staatsſchuld, Sorge getragen 


hatte, 
Rußland. 

In einem Schreiben des Hamburger Corre 
fpondenten aus ©" Petersburg vom 12, März 
heifit es: „Aus dem Innern des Reiches lauten die Nach⸗ 
richten mit jedem Tage günftiger. Durch anſehnliche Ger 
teeidegufuhren, Die von allen Seiten eintreffen, find Die 
Lebensmittel in ben am meiften bedrängten Gegenden bes 
zeits bedeutend gefunfen. Die menfhenfreundlihen Ans 
ordnungen der Regierung werden auf Das Kräftigfte durch 
den Wohlthätigkeitsfinn unterftüßt, mit dem man ſich 
allerwärts beftrebt, die Noth der ärmern Claſſen zu lins 
dern, Unfere Blätter find — mit Berichten über die 
patriotifhen Gaben vieler Einzelnen fomohl, als ganzer 
Gorpotationen.” — 

Um die Kauffahrteiſchifffahrt im ſchwarzen Meere 
mehr zu beleben, ſollen auf allerhödhften Befehl in den 


Städten Aleſchky im Gouvernement Taurien und Niko 
olis im Gouvernement Katharinoslam au n Jahre 
atrofenzünfte gebildet werden. Diefe en von 
Steuern und Militärdienft ganz befzgit fehm und aus Lens 
ten freien Standes beftehen, Die fidpfreiwillig dazu mel 
den und die Verpflihtung übernehmen, alles Das zu ers 
füllen, mas ihnen durch ihren neuen Stand auferlegt 
wird, Damit fie fih die nöthigen practifhen Kenntniffe 
erwerben, follen fie fünf Jahre lang auf der kaiferlihen 
Flotte des fhwarjen Meeres dienen und zwar vorzugs« 
weife an. Bord Lleiner Fahrzeuge und Teansportfaiffe. 
auf welhen der Dienft am-meilten Aehnlichkeit hat mit 
dem auf Kauffahrteiſchiffen. Nach Ablauf diefer —— 
follen ſſe von der Marinebehörde Patente als ausgebils 
dete Matrofen erhalten. 


Türkei 


Ueber die Angelegenheiten der Infel Samos heißt 
es in einem Schreiben aus Nauplia vom 18. Februar 
in der Allgemeinen Zeitung: „ben weil unfes 
te Wuͤnſche für die Wiederkehr der Rue in Samos, 
für das Glück und Wohl diefer fdönen Inſel aufrichtig 
und von jedem Eigennuße unabhängig find, freuen wir 
uns, endlich Die Hoffnung nähren zu Dürfen, es werde 
dort die Befonnenheit und der gefunde Blid der Bewoh⸗ 
ner über die verderblichen Aünfte fiegen, durch melde die 
Unwiſſenheit, Die Leidenfhaft und der Ehrgeiz eines eins 
zigen Mannes bis jegt fie getäufcht, und um die Geg: 
nungen des Friedens gebracht hat. Weit entfernt, das 
Verlangen nad Sicherſtellung vor —— Willkür zu 
verdammen, und heute Die Fahne zu verlaͤugnen, unter 
der wir — gekãmpft rag wunderten wir ung nur, 
wie Die Samioten gegen fih und uns fo ungerecht ſeyn 
konnten, zu verfennen, daß le, obwohl durch ihre geos 
geapbifse Lage nothwendig von dem heutigen Griechen⸗ 

nd abgetrennt, durch den Kampf, den fie, fo wie wit, 
für die Erlangung einer glücklicheren Zukunft fochten, 
ge auf anderem Wege, aber eben fo völlig wie wir, 
ie fihernde Bürgfhaft erreicht haben. Die Drei hoben 
Mächte, welche fi des griehifhen Volkes in den Tagen 
der hochſten Gefahr annahmen, und durch ihre Dazwie 
ſchenkunft es retteten, bedadten Die Zukunft Der Infel 
Samos eben fowohl als diejenige der Bändertheile und 
Infeln, aus welden Das Königreih Griechenland gebil: 
det wurde, und Die türfifhe Regierung, in ihre Dors 
ſchlage eingehend, gab den Samioten einen Mann zum 
ärften, Der unter allen Griechen durch feine edle Ger 
nnung, Durd) feine große Erfahrung in Staatsg eſchafe 
ten, duͤrch feine hohe Bildung und Durch feine verfländis 
Liebe zu feinen Landslenten hervorleuchtet. Eine geös 
Gere Gewährleiftung für die redlihe Abfiht Des Sultans, 
der Infel Die Leiden Des Arieges vergeffen zu machen, und 
ihe Gelegenheit zur Ausbildung ihres Wohlftandes zu ger 
ben, iſt unter den beflehenden Derhättniffen ſchwerüch 
denkbar, Statt der heiteren Ausſicht, welde die Derfüs 
gung der Pforte den Samioten aufihloß, bot der Mann, 
welder das ungeheure Unglüd von Scio auf feinem Ge⸗ 
wiffen trägt, und der in Der regellofen Zeit Des Arieges 
die oberfte Gewalt in der Infel ih zu erringen wußte; 
ihnen die traurige Wahl zwiſchen fortdauerndem Kampfe 
gegen die Pforte und Auswanderung nad Griehenland 
dar; er verlangte ſonach im erften Falle eine Reihe von 
Opfern, die von allen Maͤchten verworfen find, und nur 
um Untergange von Samos führen können, im zweiten 
ie Derla A Mutterbodens und den. politifhen 
Selbſtmord. Es war Har, daß dieſe —— von 
allen Samioten, die der Anhaͤnglichkeit an ihre ſchöne 


n. Das if 
i ee 

ovember 
v. I. dem Abgeordneten Lykurgs, D’" Andriades, 
er das Begehren der Grlaubniß um Cinwanderung 
eantwortef, daß fie, treu den Verträgen, zu nichts 
ch herbeilaffe, was mit den Verpflihtungen freund: 
liher Nachbarſchaft mit der Pforte ſich nicht vertrage, und 
eben fo weıt Davon entfernt fei, die Samioten zur Auss 
wanderung zu verleiten, als denjenigen aus ihnen den 
Landesherrlihen Schuß zu verfagen, welde auf Eönigl. 
griechiſchem Gebiete als Eingeivanderte erfhienen, fo 
gab fih Awar Lykurg alle Mühe, Liften zur Answande: 
zung unterzeihnen zu machen; aber felbit feine Dros 
hungen fheiterten an Der Liebe zum heimathlichen Boden 
und an der Erfenntniß des Ehrgeizes dieſes Häuptlings. 
Er gewann nicht eine einzige Stimme, und erfuhr, als 
er, auf einer Derfammlung der Gemeinden, durch feine 
Derfönlichkeit den —— Dust uführen verfuchte, all: 
— entſchie denen derſpruch. Auf dieſe That: 


Heimath fähig find, perworfen werden mu 
es auch, was ſich ergab, Aaum hatte die £ 
ſche Regierung mit ihrem Erlaffe vom 11, 


ache gründen ſich unfere Hoffnungen für Die baldige 

eendigung Des verderblihen Jwielpalts. Dem Eins 
ſchreiten des zum Fürſten von Samos ernannten Gries 
den allein ift es uzuſchreiben, wenn die Gamioten, 
von den hohen Mächten wegen ihrer Widerfpänftigfeit 
dem Arme der Pforte anheimgeftellt, niht mit ſchweren 
Leiden bereits heimgeſucht find. Die Blodade und die 
Belehung der Küfte Des Feſtlandes feinen jedod ehe: 
tens verwirklicht zu werden, Wir erwarten nun zu hös 
ren, ob die. Samioten, ihre Intereffen für Diejenigen 
eines einzelnen Mannes nod länger opfernd, diefen 
Zwang abwarten, oder fih von Lykurg loszählen, und 
Die Hand zur Derföhnung bieten werden.” 





Nachrichten aus Aonftantimopel zufolge hat der 
ultan dem Freiherrn Natbanicl von Rokhſchild, 
hu des k. k. Oeneralconfuls in London, Der fich feit 
einiger Zeit zu Derihtigung der von Dem neuen u 
fhen Staate an die Pforte ſchuldigen Abfindungsiumme 
in dDiefer Hauptſtadt aufgehalten hatte, am 27. Kebruar 
im Beifenn des Fürften von Samos, H"- Bogorides, 
eine Audienz ertheilt. — Freiherr von Rothſchild ger 
dachte Aonftantinopel naͤchſtens zu verlaffen und die Ruͤck⸗ 
reife über Wien nad Pondon anzutreten. 


Schweden und Norwegen. 


Die von der Regierung vorgeſchlagene Aenderung des 

.„ 72 der Regierungsform, weldher das Verhältniß der 
an betrifft, it ım Priefterftande des Reichstags von 
30 gegen 35 und im Adelftande von 216 gegen 161 Stim: 
men angenommen, Dagegen aber im Bürgerftande von 
48 gegen Lund im Bauernftande von 78 gegen 0 Stim: 
men verworfen worden. Diefes —— hat die geſetz⸗ 
mäßige Folge, daß der $. 72 unverändert in feiner alten 
Haffın verbleibt, Schwedifche Blätter bemerken hierzu: 
Der eben erwähnte Ausgang der Votirungen über Den 
$. 72 der Regierungsform am verwihenen Sonnabend 
in zwei Ständen und Nadhmittags Die Erörterung der 
Britterfchaft und der Geiftlichkeit, deren Verſammlung 
13 Stunden dauerte, machen diefen Tag in mehrerer 
Hinfiht zu einem der merfwürdigften, die die Geſchichte 
der Repräfentation des ſchwediſchen Volkes feit 1809 aufs 
zuweifen hat. Wenn man Die 2. aller. Mitglieder der 
vier Stände, weldye über den $. 72 votirten, Juſammen⸗ 
nimmt, fo findet man, daß 277 Stimmen für die Ans 
nahme des Vorſchlages Der Regierung, 312 aber gegen 
diefelbe flimmten, alfo eine abfolute Mehrzahl gegen das 


Miniſterium war. Diefes **8* * auffallender, wenn 
man ſich erinnert, daß die Stände, welche den Vor: 
flag angenommen, eine Mafle von 20,000 Menfdhen 
repraͤſentiren, Dagegen Diejerigen, welche denfelben vers 
worfen, beinahe Die ganze aderbaus und gewerbtreibens 
de Elaffe vertreten.” 
Frankrei * 
Es find neuerdings eine ig erhaftbefehle gegen 
Mitglieder der Geſeüſchaft der Menfhenrehte erlaflen 
worden. Die meiften der durch die Verhaftbefehle bezeich⸗ 
neten Perfonen haben ſich Der Ausführung derfelben durch 
die Flucht entzogen. i 

Der Generallientenant Baron von Nedondel ift 
in le Quesnoy im Yäften Lebensjahre mit Tode abgegans 
gen. Als Rittmeifter hatte er einen Theil des flebenjähris 
gen Arieges mitaemacht. 

‚ Der Beneral Sourd, derfelbe, dem in der Schlacht 
bei Waaterloo eine Augel den rechten Arm mwegriß, wor⸗ 
auf er ſich im Angeſichte feines Regiments amputiren ' 
und dann das Commando ſogleich wieder übernahm, i 
zum Befehlshaber im Tarns und Garonne:Departement 
ernannt worden. 

Die Sentinelle deBayonne berichtet in ihrem 
neueften Dlatte, daß mehrere fpanifcye Offiziere ,. fo wie 
ein Detafhement von 30 Mann, mit Waffen und Gepäd 
zu den Infurgenten von Navarra übergetreten feien. 


. Dar Rlihe Staaten. 
Ihre Majeftäten der König und die Königinn beider 


Sicilien find am ®. Mär; um 6 Uhr Abends von Neas 
elin Rom een. — Am Abend des folgenden 
ages verfügten ſich Ihre Majeftäten in den Pallaft des 

Daticans, um S’ Heiligkeit einen Beſuch abzuftatten, 

—— — — — —— r — —— — 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 4. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM, 56/4; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt.in EM. 9745 
detto detto zu apCt. in CM. 883 
Darl. mit Berl.v.3.18%0 f. 100 fl. in EM. 204; 
detto 2.3.1821f.100f.inEM, 138; 
Bank:Actien pr. Stüd 12474, in, M. 


Paris, den 6. März. 
Rente zus Perz. 104 Fr. 10 Eent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 10 Eent, 
0 London, den 24. März. 
Eonfol. 3 Perz. 91%. 
Augsburg, den 9, März 
Deere. Staatsſchuldv. zuspEt.in EM. 9B’/4P., 984,8 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 89/A,P., 80G. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. P., 04—6, 
Detto v.%. 1821 für 109 fl. in EM. 138. P. 138,8. 
Bank⸗Act. pr. St. 12579., 12546, 
Frankfurt, den 9. Mär;. 





WienerSt.Banco:Dbligat.zu2'/, pEt.neM. 57/9. 
Staatsfhulds Verfhreibung zu 5 pCt. in EM. 98,40. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 89P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fi. in EM. 208- P. 
detto vom Jahre 1821 für 100fl. in EM. 138°, 


Bank: Act. pr. Stüd. 1260— 9. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





. , Wien. 
Nepertoirdest.  Hofburgtheaters. 
Am 5. April: „Richards Wanderleben,” Luftfpiel. (Hr. 
Lucas, Richard.) 
„ 6. „Buido von Dftenthal,” Schaufpiel. , 
» 7. Weſchloſſen wegen den Bigilien der Trauerfeier 
für Ihre Majetät die Kaiferinn Maria Lu do⸗ 


vica.) 

„ 8. „Hermann und Dorothea,” Schaufpiel. (Mad. 
Wolff, Mad, Feldern als Galt.) 

9. „Der Budkelige ,” Lufifpiel, 

„ 10. „Kabale und Liebe,” Trauerſpiel. (Die. Sen: 

er, Souife; Hr. Lucas, Kerdinand.) 
11. „Suido von Dftenthal,” Schaufpiel. 

12. „Das Harfenmäddhen,” Schaufpiel. (Madame 
Wolff, Gräfinn,) — „Der Dudder und die 
Tänzerinn ,” Luſtſpiel. j 

„ 13. „Kerker und Krone,” Trauerfpiel. 

» 14. (Gefloffen wegen den Vigillen der Trauerfeier 

für Ihre Majeltät die Kalferinn Maria The 


re fia.) 
„15. „Die Mündel,” Scaufpiel, (Hr. Lucas, Phis 


lipp.) , 
„16. „Die Bekenntniffe,” Luftfpiel.— „Er bezahlt Ale,” 
Luſtſpiel. 

— Das hiſtoriſche Schauſpiel in fünf Aufzügen: 
„Guido von Dftenthal,” welches a im k. k. 
Hofburgtheater zum Vortheile der Regiſſeurer gege: 
ben wurde, verfammelte ein ziemlich zahlreihes Publis 
kum, und fand in Der brillanten Beſetzung und durch 
das fleifige Spiel der Mitwirkenden eine ausgezeichnete 
Darftelung. — Hr. Anfhübfprah den Prolog. 1 

— Vorgeſtern verfammelte im Theater der Leos 

oldftadet das zweite Debut des Hrn. Quandt in dem 
elodram: „Ein Uhr,” worin er als Graf Kanut 
auftrat, ein viel zahlreiheres Publikum. Referent 
vermag eben nicht Die wahre Urfahe anzugeben, ob. 
Diefer Zufpruch Dem Spectakelftüde oder dem vors 
theilhaften * res 
Hr. Quandt bewies in feiner Darſtellung abermals den 
wackern Schauſpieler, welchem ein glückliches Mienen⸗ 
fpiel eigen iſt. Am kraftigſten wirkte unfer Gaſt im zwei⸗ 
ten Acte, nad) welchem er auch, wie nad der Borftelung 
gerufen wurde. Jedesmal erſchien er mtMad.Scutta 
und der Heinen Toni Erhart, welde fürwahr Die Glanz⸗ 
momente mit ihm theilten. Auch Mad. Nohrbed ver: 
dient lobende Erwähnung. 8 


— In der Jägerzeile Nr. 31 zu ebener Erde in dem 
Gdhaufe der Maytgaſſe ift feit dem Dftermontage das 
Modell eines k.E, Kriegsfhiffes zur Schau ausge: 
ſtellt. Dasfelbe ift eine Korvette mit dreiMaften von Drei 
Schuh acht Joll Lange und vier Shhuh ein Zou Höhe, 
mit 14 beweglichen Segeln, dann allen aufeinem Kriegs⸗ 
fahrzeuge nöthigen Beltandtheilen, Der Verfertiger, ein 
geboen:r Defterreiher, hat in der £.E. Marine gedient, 
und war daherim Stande, ein den Anforderungen diefer 
Technik entiprechendes Modell zu liefern. In den Mit: 


2*8 7 


unferes Gaſtes zuzuſchteiden kommt. fr 


tagsſtunden von 12bis 3 Uhr iſt er in dem Nufſtellungslo⸗ 
cale ſelbſt gegentwärtig und erklärt mit Der er De 
zeitwilfigkeit und Sachkeuntniß Die Meinften Details von 
Diefem intereflanten Modelle. Don 8 Uhr Fruüh bis 
nah 6 Uhr Abends kann dasfelbe täglih gegen den: 
ſehr Bilfigen Eintrittspreis pr. Gt, EM. in Augenſchein 
genommen werden. 8 

. Benedig. 

m Theater San Benedetto werden im fommenden 
Frühlahre die Prima Donna Miccinnelli Shris: 
cia, die Dietti, der Tenor Conthni, der trefflihe 
Baſſiſt Megrini und der Baßbuffo Rovere fingen. 
(Eco di Milano.) Kup 

urin. 


Die Bial, fo wie die erſten Baffiften Scalefe 
und Barhoilet und der Bafibuffo —————— ſind 
für die nächte Frühlings: Saifon bei dem Theater Ans 
gennes engagirt. Der Kapellmeifter Ric ci wird für diefe 
wohl —2 Geſellſchaft eine neue Oper ſchreiben. 
(Eco di Milano.) 

Nürnber & 

Der königl. preußiſche Kapellmeifter Bernhard Ro ms 
berg, der erite jeßt lebende Violoncelliſt, iſt bier anwe⸗ 
fend. Daß er in Diefer Stadt, weldye noch nie Gelegenheit 
hatte, den feltenen Birtuofen zu hören, ein Concert ges 
ben werde, ift mehr als wahrfheinlih. (Eorrefp. v. u. fi 
Teutſchland.) 

— Das am näaͤchſtfolgenden Tage erfihienene Blatt 
derfelben Zeitung enthält in Bezug auf Bernhard Ro ms 
berg die Nachricht, daß Detfelbe wegen Kamilienverhält: 
niffen Nürnberg zwar fhon verlaffen habe, allein mit 
dem Verfpredien, nad verrichteten Gefdhäften wieder in 
diefe Stadt zurũckzukehren und ſich dafeldft öffentlich hö— 
ten zu laſſen. 7 

Dresden. 

„Die Macht des Blutes,” ein romantifihes Luftfpiel 
in drei Acten nah Moreto von Aloys Jeiteles, wels 
es kürzlich auf unferer Bühne zum erften Male gege: 
ben wurde, hatte fidy keines fonderlihen Erfolges zu 
euen. 

Berlin. 

Die beiden Schweltern Therefe und Fanny 
Eller haben am 31. er dem Balleter: „Die 
Masterade,” auf der konigl. Bühne zum legten Male 
getanzt. a 

Hamburg. 

Der dreischnjährige Engländer Burtonfprigt hier 
auf dem Theater in der Steingaffe meifterhaft englifhe 
Scenen und erregt Furore. 7, 

Amfterdam. 

Am 22. März wurde hier zum erften Male eineh ob 
ländiſche Oper gegeben — der erfte Verſuch dieſer Art, 
bei welchem fowohl Tert als Mufit von Holländern ge: 
Dichtet und componirt worden, Die Oper heißt „Sappho,* 
zu welcher der rühmlichſt befannte Dichter J. van Lens 
nep den Tert und Hr, J van Bree die Muſik geliefert 
hat. Die Oper wurde von dem hiefigen Publiftum fehr 
beifällig aufgenommen. 12 





Haupt: Redacteur: 
Berleger: Anton Strauß ſel. 


————— v. Seyfried. 
Wi 
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Sonntag, den 6. April 1854. 










Belt der for dxteirt. Thermometer i l Witterung. 
t Meteorotogifce Beobachtung. a — Slam Mat. Neaumur. — — 
Seobachtung en (8 Uber Morgens an706 28 8 + %lı” (was. Tri, 
vom f. April, . J3 ubr Nasmie| 24.675 | 28 + 78 monW. mieter, — 
to Uhr Abends, 27.695 8 + 4o TB, ⸗ Beiter, 


Scene aus dem Leben eines Wallfiſchjãgers. 


Am Bord eines franzdfifchen Grönlandsfahrers hatte 
der achtſame Ausguder vom Maftkorbe einen Wallfiſch 
verkündet. Alles war bereit, ein Jeder erwartete auffeis 
nem Poften den Befehl des Kapitäns, der auf die Bart: 
hölzer des Dalbords gelehnt, den Bang und die Bewer 
gung des Fiſches verfolgte. Das Signal wird ‚gegeben; 
zwei ſchlanke und feichte Pırogen durchſchneiden reißend 
die Wogen und fliegen ſchweigend ihrer Beute zu. Auf 
zwanzig Schritte hatte eine beherzte Hand die Harpune 
geworfen, der Wallfiſch ſuchte die Tiefe, allein die Leine 
folgte ihm, und zeigte dem Offizier die Stelle an, wo er 
wieder heraufkommen wird. Dort beginnt nun der Kampf. 
Der Offizier verſetzt ihm mehrere Lanzenſtiche; allein durch 
ſeinen Muth fortgeriſſen, wird er die Gefahr nicht ges 
wahr, und ein Schlag des Wallfiſches mit dem Schwanʒe 
ſchlagt die Piroge in Splitter; Menſchen und Trümmer, 
alle nimmt das Meer auf! — Ein Jeder ſuchte fih am 
Bord der Pirdge des Kapitäng zu retten, der fih noch 
immer an den Wallfiſch geforre hält. Wie aber manöyri: 
ven? Die dılrd feine neuen Gifte überladene Piroge 
droht zu ſinken und doch muß diefer Wal ſiſch über hun⸗ 
dert Tonnen Thran geben. Gin Jeder hat im Voraus feis 
nen Antheil bereits berechnet, umd fieht. mit Leidwefen, 
daf er einen fihern Gewinn aufgeben muß, 

„Kapitän !” ruft der Offizier, „wir fallen Ihnen zur. 
Laſt; eine Viertelſtunde im Meere ift nichts; wer mid) 
Gebt, folge mir !"— Gr Rürzte fid) in.die Wogen und vier. 
Matrofen folgten feinem Berfpiele; alle klammern fihan 
dem Klel der jertrümmerten Pıroge und warten zubig, 
daß der Waufſiſch ſich verblute Auein er hatte den Tos 
desſtreich noch nicht erhalten, und reißend ſchnell im Wins 
de fliehend, hofft er dem ihm drohenden Tode zu entges 

nnfhaft achten genau auf 


hen: Der Dflisier und die Ma 
das Manövre der Pirvge des Kapitaͤns, weldye. 
fih unglaublich ſchnell entfernt, während fie im fals 
fen Strome treiben; Alles entferne id; bad. ſe⸗ 


Unterhaltungsbl, Rr.54.. 










hen fie weder Piroge no Schiff mehr; die Nacht kommt 
heran, allein inmitten des graͤnzenloſen Meeres, verlaſ⸗ 
ſen auf einigen ſchwachen Trümmern, ſehen fie ihre ge: 
fährlihe Lage doch nur erft halb ein und ftreiten noch kalt⸗ 
blutig mit einander über das Mandore, weldes ihre 
Piroge zerfihellt Hat. 

Die Zeit vergeht, und kein Stüd 
Hunger zu flillen, der fi) meldet, kein Tropfen Waffer, 
um ihre lechzenden Kehlen zu erfrifhen! Adieun Mühen 
und: Vergnügen des Bords! Adien liebliche Unterhals 
fungen bei der Rüdkehr 1— Für fie gibt es keine Hoffnung 
mehr, ein ſchrecklicher Tod erwartet fle, und fie fehen ihn 
furchtbar ſich nähern, ohne ihn abwehren ju können, Das 
Auge auf das ruhige und kalte Meer gebeftet, ſuchen fie 
das Schiff zu entdeden, fie gewahren aber nichts als die 
Unermeßlichkeit. 

Kaum ein Schimmer vo 
noch übrig; — die heilige 
ninn des Matrofen, 
fahe nie vergißt, 


Zwieback, um den 


n Hoffnung bleibt ihnen 
Jungfrau, ‘die Schutzpatro— 
die Jungfrau, die er in der Ge: 
wird angerufen. — Der Wind al: 
kein antwortet, indem er fih mit dem Geraͤuſche der Wo: 
gen vermiſcht, Die fih zu heben beginnen. Je muthiger 
der Menich, und je mehr er Die Gefahren gewohnt ift, 
um fo mehr muß er den Tod fürdten, wenn er ihm nice 
Troß. biethen kann, Die Sterne fdimmern, und der 
fhweigfame Mond wird ihr Grab befiheinen, 

Doch plöglid wird man Schiffslaternen gewahr, die 
ſich wagrecht mit den Wogen fhaufeln; es leider feinen 
Zweifel, es ift die Piroge; die fie aufſucht; allmählig 
kommt fie näher, bald ift fie fo nahe, daß die Stimme 
fie erreichen: kann, „SHapitän,” ruft der auf den Kiel der 
Piroge geftiegene Offizier, wo ihn die vier Matrofen 
halten, „ift der Wallfifch unfer > — Auf die bejahende 
Antwort drängt fid ein Hurrah! aus ihrer breiten Bruft 
und man kehrt vergnügt an Bord jurüd, Die Gefahr des 
Todes und alle Angſt vergeſſend. 


— e j 


Dlla»Potriba. 


— In Scheveningen ift am 7. März der Fiſcher Cor: 
nelius Spanis im 81. Jahre geftorben. Der Mann ift 


merkwürdig als Gegenftand eines holländifhen Gedich⸗ 


tes, welches 1830 von M. C. Gebel herausgegeben wurs 
de. Er war nämlich einer von den drei Fiſchern, welche im 


Jahre 1781 in einem gewöhnlichen Kahne aus England, 


wo fie gefangen gehalten wurden, nad ihrem Vaterlan⸗ 
de entflohen, und Das gefahrsolle Unternehmen glücklich 
durchführten. 

— De. Krug's Austritt als ordentlicher Profeſſor 
der Philoſophie an der Univerſitaͤt zu Leipzig wird am 1. 


Drai d. J. erfolgen, an welchem Tage er gerade vor 25° 


Jahren feit dem Anteitte dieſer Profeflur (nadhdem er 
feüher 7 Jahre in Wittenberg und 8 Jahre in Frankfurt 
an der Dder und Königsberg als Kants Nahfolger Das 
eirte) verfteichen find. Er behält den größten Theil feiner 
Ginnahme, das Prädicat eines Professor honorarius 
und die Befugniß, an den Berathungen ber philofophir 
fhen Facultät und des akademiſchen Senats auch ferner 
Antheil zu nehmen, 

— Rachrichten ans Cothen zufolge it Se. Durchlaucht 
der älteregierende Herzog zu Anhalt⸗Bernburg 
am 24. März zu Ballenſtedt nad kurzem Krankenlager 
im 67ſten Lebensiahre mit Tode abgegangen. Dem Ber: 
ewigten folgt der einzige Sohn, Ge. Durdlaudt der 
Erbpring Alerander Earl, geboren den 2. Mär 
1805, in Der Regierung. 

— Der heilige Bater hat für die neu anfjubauende 
St. Paulstirde zu Rom bei dem Bildhauer Tandolini 
eine Bildfäule des heiligen Paulus von der Größe des 
Stoloffes auf Dem Monte Cavallo befellt. Die hierzu ers 

forderlihe Marmormalle wiegt 20,000 römiſche Pfund. 
j — Der jährlihe Gehalt des Sprechers (Präfidens 
ten) im englifhen Unterhaufe ift 6000 Pf. Sterl. aufer 
einer ſteuerfreien Amtswohnung. Ein GSelretär ift (fm 
beigegeben, beffen Cintünfte fh auf 1000 Pfü. Sterl. 
belaufen, wozu ebenfalls eine freie Amtswohnung ge: 
hört. Ferner gibt es Drei Schreiber (Clerks) bei dem Un: 
terbaufe mit reſp. 3500, 2500 und 2000 Pfd. SterL jähr: 
lichen Gehalt. Das Amt eines Serjeant at arıns (Polizeis 
beamten des Haufes) wird mit jährliden 3000 Pfd. 
Sterl. bezahlt, und Das eines Deputy-Serjeant bringt 
zwifhen 800 bis 1000 Pfd. Sterl. ein. Außerdem find 
noh 4 Schreiber für die Ausfhäffe und zwei Schreiber 
zu den Eintragungen Da, deren Gehalte in dem Jahre 
1832 4239 Pfd. 10 Sh.4 P. betrugen. Die Einkünfte 
der Clercs of the Journal (Schreiber Der Tagbücer Des 
Haufes) dagegen beliefen fi im Jahre 1852 auf 1662 
Pr.6Sh.AP. 

— Am Morgen des 4. Mär; wurden in Der ſchwei⸗ 
serifchen Gemeinde Kerenzen drei Häufer durch eine Feuers: 


r 


hrunft eingeäfhert. 46 Perfonen verloren ihr Obdach- 
* eine Mutter ünd ihr Kind, das fie retten- wolle, das 


Leben. a. . 

— Der Oberſt Crockett erzählt in feinem skeiches 
and eccentricities folgende Anekdote von der Lift der 
Amerikaner, „Jwei Fremde, die frifh aus unferm Miute 
terlande (England) angefommen waren, reifeten zu 
Pferde durch die Weſtgegend und braten einen Abend - 
in einem Haufe zu, das an Den Ufern des Miſſiſippi lag. 
Hier trafen fie einen amerikaniſchen Hauſirer, der ſo eben 
feinen ganzen Aram verkauft hatte; und nun feinen 
Stab dahin fehen wollte, wo cs feinem Intereſſe am 
meiften zufagte. Durch feinen Scharffinn wußte er ba 
die Verhäftniffe, den Aufenthaltsort und die Geſchaͤfte 
feiner Reifegefelfhafter aussuforfhen und theilte ihnen 
dann feine eigene Gefichte mit. Kaum hatte er geän« 
Bert, daß er ein Amerikaner fei, als die Fremden, die 
fhon fo viel von der Lift der. Amerifaner gehört, den 
Munfc äußerten, daß er felbft ihnen doch einen Streich 
nach nordameritanifcher Art fpielen moͤchte. Dieß lehnte 
er Anfangs ab, worauf fie aber ihr Begehren wiederhofs. 
ten, und ihm fogar fünf Douars verſprachen, wenn er 
ihnen einen guten amerifanifhen Streich fpielen wolle. 
Der Amerikaner nahm dieß an, und man kam dahin 
überein, Daß entweder das Geld zurüdgegeben oder der 
Streich ausgeführt werden müffe. Der nähfte Morgen 
war als der Zeitpunkt dazu beftimmt. Vergnügt legten 
ſich alle in demſelben Zimmer zu Bette. Asder Morgen 
anbrach, Rand der Amerifaner auf, zog leife die Kleider 
eines der Fremden an, nahm ein Paar Felleifen mit, die 
nicht fein waren, verließ ganz Kill das Haus, und begab 
fih nun an den Bord eines flahen Bootes, Das nad 
New⸗Orleans beftimmt war, Bald nad feiner Entfer 
nung erwachten die fremden und fahen, als fie fih ans 
Heiden wollten, welchen Streich ihnen der Amerikaner 
gefpielt hatte. Da fie in ihrem Felleiſen fehr viel Geld 
hatten, fo fuchten fie zuerſt ausfindig zu maden, wel: 
ben Weg der Amerikaner eingefhlagen habe verfhafften 
fi dann einen Heinen Nahen und fuhren ihm nach. Der 
Nahen war feiht, und da fle ſchnell ruderten, fo hatten 
fie in einer oder zwei Stunden das Schiff erreiht, auf 
welchem der Ameritaner ganz ruhig in ihren Kleidern 
und neben ihren Feluriſen faß. Mit anfheinend großem 
Dergmügen ftand er auf, erfundigte ſich nad ihrem Des 
finden, und fragte fie, wie ihnen der amerilanifhe Streich 
gefalle ? worauf fih jeder Die Antwort denken mag. Der 
Amerikaner gab indeffen den Fremden fogleih ihre Fell 
eifen wieder, die ee noch nicht geöffnet hatte, und med: 
felte die Kleider. Die fremden waren, nachdem fie ihre 
Felleiſen. in den Nahen gelegtr ziemlich unzufrieden, im 
Degriffe Abſchied zu nehmen, als der Amerikaner fie bat, 
doch ein Glas Wein mit ihm zu trinken. Während diehß 
geſchah und Die Engländer tranken, trat der Amerikas 
ner zurüd, fprang kı den Nahen und ſtieß ſchnell ab. 


Unter den Flühen der Schiffer griff er raſch zu den Rus 
dern und in einem Augenblide war der Nachen ſchon weit 
vom großen Boote entfernt. Da ermit dem Strome fuhr, 
fo wäre es unnüg gewefen, ihm in dem großen Boote 
folgen zu wollen, und man fonnte nun deutlich fehen, 
wie er an der Küfte von Arkaufas landete, wo er in dieſem 
Augenblid wahrfheinlih fhon fein erobertes Geld zu 
verdoppeln gewußt hat. * 

— Man ſchreibt aus Danzig: Bei dem heftigen 
Sturme amı2. März, welder die See hoch anftrieb 
und den Weichfelftrom in fein immer höher auffhwellens 
des Dett zurüdtrieb, worauf derfelbe die ganze Straße 
am Ufer überfhwemmte, war die Paffage nah Neufahrs 
waſſer fehr gefährlih, Diele Fuhrwerke fhlugen Daher 
die Sandwafferftraffe ein. Unter andern Fam aud ' ein 
Kalefhwagen mit einem Gefpann von zwei ſchwarzen ries 
figen Pferden, ein Eigenthum des Lohnfuhrmannes Weis 
ber in Langefuhr. Außer dem Knechte befanden ifih noch 
der Kahnfhiffer Schubert aus Marienburg, zwei junge 
Mäddhen, die Gefhwifter Dombrowsfi aus Neufahrwaß 
fee und ein noch unbefanntes Frauenzimmer auf Dem 
Wagen. Don der Lezan aus, links der Windmühle ges 
genüber, irrte der Fuhrmann mit den vier Paffagieren 
von der Straße ab und gerieth in den Weichſelſtrom. 
Aus mehreren Wagen, die von den entgegengefeßten Ens 
den kamen und fid Dit an Diefer gefährlichen Stelle bes 
fanden, waren die darin fißenden Perfonen Augenzeus 
gen diefer jammervollen Begebenheit. Eine derfelben er: 
sählt: „Es war in einem Nu, als wir die Unglüdlihen 
noch beſorgnißvoll umberbliden und dann aud ſchon mit 
Blitzesſchnelle unterfinten fahen. Eine ſchreckliche Paufe 
entſtand. Da fahen wir den, Geiftesgegenwart Jeigenden 
Knecht mit dem Dbertheile des Körpers fih emporwer: 
fen und hoch die Peitfhe fhwingen. Jetzt ſteckten auch 
die Pferde fhnaubend die Köpfe empor. und verriethen 
ihre Anftrengung , Rettung zu gewinnen. Dod das Ge: 


wicht des Wagens riß die Emportaudenden cben fo ſchnell 
wieder abwärts. Der laute Freudenzuf der Zuſchauer ver: 
wandelte ſich jet in einen Schrei des Jammers. Erft 
nad einigen Minuten tauchte eine blaue Putzſchachtel aus 
dem Waffergrabe auf; ihr folgte der Kahnſchiffer Schu: 
bert. Mit dem tödtlihen,, ihm fonft vertrauten Elemente 
verzweiflungsvoll fämpfend, ftredte er Die Arme in Die 
Höhe und rief nah Rettung. Doch diefe kam, fo ſchnell 
fie auch herbeigeführt wurde, zu fpät. Don den übrigen 
Derunglüdten zeigte ſich nah ihrem Niederſinken nit 
die geringfie Spur, Am nädhften Morgen wurden die 
Leihen des Schubert und der-Isjährigen Dombromsti 
aufgefunden. Auch der Vordertheil des Wagens wurde 
aus der Weichfel gezogen ; die drei noch fehlenden Reigen 
bat man aber bisher noch nicht aufgefunden. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 5. April.‘ 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Morgen, am Stesbetage weil. Ihrer Majeftät der 
Kaiferinn aria Eudovica, wird im k. k. Hofburg: 
theater um Vortheile des Dereins der Witwen und Waıs 
fen. der Tonkünſtler Daydn's „Schöpfung” aufgeführt. 
Der Anfang ift um die gewöhnliche Theaterſtunde. 7 

— Do ı eftern faben wir im Theater an der Wien 
sum Dortheile des Komikers Neftron eine von ihm ges 
machte Zauberpoffe: „Müller, Kohlenbrenner und Seſ⸗ 
felteager: oder: Die Träume von Schale und Kern.” 
Wir bemerkten an dieſer Poffe weder Schale noch Kern, 
nur Schalheit im wahren Sinne Des Wortes, und lang⸗ 
weilige, abgedrofhene Poftbüdel: Späße. Bon Ddiefer 
Poſſe kann man fagen, daß Die Zauberei darin zu Haufe 
iR; Denn alle —— kommt ein Popanz von Zaube⸗ 
rer, den fie hier Rübezahl tauften; alle Augenblide Zus 


rien, Genien u, f. w., aber ohne Funke Genie; keine 
Handlung, kein nifiger Witz, keine neue dee; man 
hat fogar Mozart, Schiller und Jffland in die Ko: 
mödie hineingebradht, Die Fabritanten von derlei Jauber: 
poflenwerden Denn Dod endlich zur Ueberzeugung kommen, 
daß es nicht hinreichend ift, einen Theaterzettel zu compo⸗ 
niren und Darüber Stüde zu fhreiben; dag Wiens Pur 
blitum folhe Poffen in Diefem Gewande nicht mehr 

outiren kann, und daß die Kritik Darüber Den Stab 

rehen muß, Man war lange genug geduldig mit Diefen 
ungeitigen Späßen, diefer Ausgeburt müßiger Stun: 
den, diefen Stüden, die immer nur des goldenen Bo: 
dens wegen fabrizirt wurden; man will und kann jeßt 
mehr fordern und begehren, und man muß und foll def: 
fere biethen, um auf Die Gunft der Menge bauen zu 
können. — Die Hauptparthien waren Durch Die 58 


Carl, Scholz und Neftrop b 
zwedmäßig. Neftroy ift nicht im Stande den Beisigen 
und den 44 richtig zu geben; Scholzkieidet 
Die Beweglichkeit nicht fo gut wie feine gewöhnliche Apa⸗ 
(ine aud war fein Geſang zu gedehnt. Hr. Carl war in 


t— aber feine gan. 


einer Parthie ausgezeihnet, und fpielte, wahrſcheinlich 

andes im guten Andenken, model. — Die. Weiler 
fang die matte Arie mit Dem langweiligen Tert falſch. 
Eine freundliche Irfheinung war Die. Dielen, bie 
jhre Opernarie mit gewohnter Delicateife — und, 
gerufen, dieſelde wiederholte, Wir bedauern Hrn. iels 

erger als Rübezahl, Der im feiner Rolle —S ob: 
ne fein Verſchulden erſchien. Das Publikum gab feine 
musbilligende Stimme laut zu ertennen. Die oberfte Gal⸗ 
* zief Hen. Neftrop. — Das Haus war ungeheuer 
voll, 


Mailand. 


. Die am 31. März in dem k. k. Theater alla Eanobs 
biana in Die Scene gehende Oper heißt: „Der Fäder,” 
nad dem Stüde gleihen Namens von Boldoni be: 
arbeitet. Die Muft it von Raımondi für Neapel ge: 
fhrieben, und erhielt Dort Beifall. Mad, Fin Ewırd darin 
fingen. Das Baliet von Domenico Notfi if betitelt: 
„Radhilde von Löwenfels.” (Echo von Mailand.) 


— Dite. Judith ® ri fi, eine der vorzuglichſten Künft: 
lerinnen Jtaltens, die zu Mailand, Florenz, Venedig, 
London und Paris reihen Beifallerwarb, ıft für ein Jahr 
als Prima Donna für das italienifche Theater in Madrıd 
gewonnen, und wird binnen Aurzem die Reife dahin ans 
treten. (ho von Mailand.) 


— Der geniale Compofiteur des „Areusfahrers,” der 
„Margarethe D’Anjon,” „Robert des Teufels,” Meier 
beer, auf deu Teutfhland mit Recht ftolz feyn darf, bes 
findet fi) feit einigen Wochen in Mailand. Er geht nad 
Teutſchland, von Dort nach Paris, um dafelbft [eın neues 
ſtes Werk auf dem großen Operntheater in Die Scene zu 
feßen, und wird Dann wahrſcheinlich einer dringenden 
Einladung nah Neapel folgen, und Dort eine Oper coms 
ponieen, Die im nädılten Carneval aufgeführt werden, 
und worin Mad, Malibran die Hauptrolle geben foll. 
Diefe Koniginn des Gefanges, überall bewundert, iftvon 
der dortigen, aus Actionaͤten beitehenden Unteruehmung 
für vierzig Derftelungen um 80,000, fage achtzig taufend 
— —— und zwei koſtenfreie Einnahmen im Theater San 

arlo engagier worden. Sie gibt in dieſem Frühjahre 
BVorfiellungen zu Bologna, und erhilt für jeden Abend 
1500 Franken. 


— Mad. Demern geht von Mailand nah Berlin, 
um Dort einen Eyelus von Gaſttollen zugeben. Sie kehrt 
dann nad Italien zurüd, wohin fie ein, mit der Unter: 
nehmung dert. £. Theater zu Mailand aufdrei Jahre einge: 
gangenes Engagement ruft. Diefe tafentvolle Sängerinn 
befihe nebſt fo vielen andern au den Vorzug, Der teuts 
fhen, eugliſchen, franzoſiſchen und italieniſchen Sprache 
gleich machtig zu fenn. Sie iſt eine geborne Straßbur⸗ 
gerinn. ( Echs von Mailand.) 


Nürnberg. 


Am 31. März, als am Oftermontage, fand wirklich 


Br Sr Flen 


Berlin. 
(Aönigk. Theater.) Die am 22. März Statt gefuns 
beme erfte Dorftellung der großen Tragödie: „Eonrabin,” 
von E. Raupad-, der Schluß ſtein feines Hoheuſtaufen⸗ 
Eyelus, brachte einen großen und mächtigen Eindruck hezs 
vor, welder naht dem Dichter vorzüglidy der eminentem, 
en: aus tiefer ge und reiher Phantar 
e heroorgegangenen, mit allen ſchönen, kraftvollen und 
ausgebildeten Mitteln ihrer ungemeinen koͤrperlichen Dr: 
ganifation verlebendigten und —— mit Begeifterung 
gegebenen Darftelluug der Mad. Erelinger Jugeſchrie 
en werden muß. Sie wurde mit einem ſchwer zu ber 
ſchreibdenden Beifallsturm am Schluſſe des vierten Actes 
und dann abermals am Schlufſe des ganzen Stüdeshem 
ausgerufen. Obwohl Die Role der Mad. Unzelmanm, 
vom Dichter faſt nur paffiv gehalten ift, fo wußte doch 
das Publitum ihr kräftiges Hervortreten, wo es thunlich 
war, zu fhäben, und auch fie erreihte neben Contadin 
Beifall. Don den übrigen Mitfpielenden hat um fo meht 
Hr. Stawinsty Anſpruch auf Auszeihnung, als ihm 
aud) dag Lob der jwedmäßigen, bei fo häufigem Scenens 
wechſel ſchwierigen Einrihtung der Scene gebührt. Aber 
auch Hr. Grua, Hr. Lemm und befonders der für derbe, 
voliträftige Darftelung ehrlicher treuer Diener von ech⸗ 
tem Schrott und Korn, vorzüglid berufene Dr. Wauer 
müffen ausgezeihnet genannt werden. Jntereffant war 
es noch, ein fo geiftreihes trefflihes Dramatifhes Werk 
uerft an einem Tage aufgeführt zu fehen, wo ein teuts 
fer dramatifher Genius (Boethe) vor zwei Jahren 
von der Lebensbühne Abſchied nahm. (Berl. Itg. v. Haube 
und Spener.) 
Petersburg, 
Unfere Earnevalsbeluftigungen, weldye mit 5. März 
begannen und mit dem 16. endigten, ſchienen Die traus 
rigften feit einer langen Reihe von Jahren werden zu 
wollen, Denn feit einem Monate hatte uns die unfreun 
lihfte Witterung heimgeſucht. Aber am Vorabende un: 
fers Carnevals trat ganz wider Dermurhen befieres Wet« 
ter ein. Die auf dem Jlaafs: Plaße, der Admiratität und 
dem Eaiferl, Winterpalais en face etablirten Carnevals⸗ 
Dolksbeluftigungen haben feitdem, begünftigt von ſchoͤ— 
nen mild :heitern Wintertagen, einen hohen Grad von 
Lebhaftigkeit gewonnen. Der genannte Pla wimmelte 
täglich von der Mittagsftunde bis zur anbreshenden Nacht 
von zahllofen bins und zurüdfttömenden Volksfharen, 
die fi Dafelbft nad) alter gewohnter Weife dem froben 
Geuuife auf den Eisbergen, Schaukeln und bei den Gau—⸗ 
keleitünften dee Polichinello's hingeden. Aber auch unfere 
vornehme Welt ſprach in den Ichten Tagen Diefem Plage 
häufig zu, erluftigte fih im Anſchauen Der Volksverguu: 
gungen von den ihn einfhließenden Boulevards Alerans 
Drina aus, oder umfuhr ihn ftundenlang in den modern: 
few Equipagen, 7 
— Dile, Sabine Heinefetter wird mitiedem Ai 
enblicke bier erwartet, um auf dem neuen Aleranders 
Sheater einen Eyelus von Gaftvorftellungen zu — 
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Her Wanderer. 


Montag, den 7. April 1834. 






Iſt der Löwe großmüthig? 


En reicher Fleifher vom Vorgebirge der guten Hoff: 
nung, ein beherzter Mann, der hundertmal fein Leben 
wagte, um Unglüdlidhe zu retten, Die den, Die Kolonie 
verheerenden Drfanen fo oft zue Beute werden, war 
eines Tages begierig, die auffallenden und riefigen Küften 
vom Aap bis zur falfhen Bai in Augenfhein zu nehmen. 
Er verließ die Kapftadt frühzeitig, mit feinem großen 
Gewehre bewaffnet, in das er aus Vorficht zwei eiferne 
Kugeln geladen hatte. So bewaffnet durchzog erdie Ein: 
ſchnitte der Aüfte, gegen die faft beftändig erzürnte Wogen 
anzufämpfen ftreben. £ 
Kaum eine halbe Stunde hatte er ſich zwiſchen dich⸗ 
ten Gebüfhen mühfam fortbewegt, als er das Brüllen 
eines Löwen vernahm. So wie fid die Gefahr zeigte, 
überlegte unfer Mann einen Augenblid, derechnete Die 
Zufälle und nahm feineu Entfhluß. Hier fhien ihm der 
Tod gewiß. Hinter ihm, eine halbe Stunde weit ein 
beeiter Fuß, den er mit Hülfe einer Fähre, Des einzigen 
Hülfsmittels eines alten Holländers, paflirt hatte; vor 
ihm in gleicher Entfernung das einen wadern Koloniften 
gehörige Haus, aus dem menfhenfreundlihen Zwede 
erbaut, um den unglüdliher Schiffdrüchigen näber zu 
ſeyn, deren Schiffe an diefer unmwirthlihen Küfte zer: 
ſchmettert werden. — Allein wo war die Gefahr? Wenn 
der Löwe brüllt und feine Beute wittert, fo höhlt er den 
Boden mit feinen mädtigen Klauen aus, ftedt feinen 
breiten Rachen in Das Lo und Donnert. Das Echo wi: 
derhallt vom Weiten dieß Signal von Blutvergießen und 
Tod, und das erſtaunte Ohr weiß nicht, woher es fam. Un» 
fet Wanderer begriff feine Lage, einem fo furhtbaren Feind 
gegenüber, und dachte bei ſich: „Dießmal darf ih von 
Gtül fagen, wenn ih entwifhe!” — Erift gegen den 
Fluß umgekehrt; der Schau feiner eiligen Schritte dringt 
durch das felfige Ufer und er ſchmeichelt ih, anzulangen, 
ohne kaͤmpfen zw dürfen. Der Löwe hat zum Dritten 
Mal gebrüut, er ift fhon nahe; feine Sprünge find fo 
Unterhaltungsbl, Nr, 55. 
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ſchnell, wie das Abprallen einer Kugel. Unfer Mann eilt 
fort, als fi ihm gegenüber‘, Die Augen roth von Blut, 
die Mähne bo, den Schweif bewegt, fein fürdterli: 
her Gegner in den Weg ftellt. „Wohl darfid von Glüd 
fagen, wenn ich dießmal entwifche !” wiederholt fih uns 
fee beherzter Abenteurer noch leiſer. Er erfaßt fein Ge—⸗ 
wehr, lehnt fih an einen alten knotigen Stamm, mißt 
die Entfernung, berechnet die Schnelligkeit des Spruns 
ges, und erwartet unruhig den Ausgang. Des Kampfes. 
Diefer fürchterliche Löwe bleibt unbeweglich; es fdyeint, er 
will herausgefordert werden. Als ein großmüthiger Feind 
verſchmaͤht er die erften Anfälle, und gleichwohl verſchlingt 
fein brennender Augapfel ftets feine Beute. Unfer Held 
nimmt eine andere Parthie; er entfernt fih mit dem Ger 
fiht gegen feinen Feind, rüdwärts, und hofft fein Haus 
ohne Kampf zu erreihen. Kaum gelangt er fo hundert 
Schritte weit, und er fieht, wie Der Löwe den engen 
Fußfteig verläßt, dem er fperrte und in den nahen Wald 
deingt. Unfer Mann verdoppelt feine Eile und glaubt 
fi) von einem Kimpfer befreit, Der, felbft überwunden, 
nie allein fällt, Er athmet freier und dankt feinem guten 
Schidfale. Auf einmal fährt der Löwe aus dem Wald, 
und ftellt fi mit einem fhuellen wiederholenden Sprun⸗ 
ge aufs Neue unferm waghalfigen Zußgeher in den Weg, 
der noch leifer wiederholt: „Mum meiner Teeu! dieß Mal 
darf ih von Glück fagen, wenn id enteinne!” — Zu 
warten wäre Thorheit gewefen; die Sonne neigte ſich 
zum Untergange, und die Nächte find in Diefen weiten 
Einöden tödtlih, Denn wa finder man wohl gegen Die 
wilden Thiere Schuß, fie zu durchirren! Unfer Mann 
wiederholt das cıfte Manövre,. er wid gegen Die hollän: 
difche Fähre zurüd, und wenn cs nur auf Ausdauer aus 
käme, hofft er jene Des Lowen zu übertecffen. Diefer fpiel: 
te die nämliche Rolle, er entfernt ſich durchs Geholz, 
machte einen langen Umweg und warf aufs Neue feine 
mustulöfe Bruft Den, Hühtigen Anſchlagen entgegen, die 
er zu durchkreuzen entſchlaſſen ſchien. Unfer Wanderer ift 
aber von der Anftrengung erfhöpft, er macht nur, obne 
die Lippen mehr zu beivegen, feine gewohnte Bemer: 


tung, unterſucht die Schlöſſer feines Gewehres, verfl: 
chert fi, daß das Jündfraut im guten Stand ift, ſetzt 
ſich auf einen vullanifhen Felfen und erwartet nun, an 
eine fräftige Eiche gelchnta dew Erfolg: Betrachten wie 


jetzt einmal die Lage der beiden Gegner! Der eine im, 


Schweiß müde, halbüberwunden, allein bereit, fein Bes 
ben theuer zu verfaufen; der andere mädtig, unerſchro⸗ 
den, einen Angriff erfichend, wie Andere, Gnade antu⸗ 
fen, bis auf zehn Schritte näher kommend, fih auf dem 
Dürsen Boden abfpiegeind, mit feinem Schweife und 
feiner breiten Mahne fpielend, ‚eine feurige Kugel her: 
vorragend, wie kleine Hundevon ihren unaufmerffamen 
Herren Liebkofungen erfhmeiheln. Welch poetifher und 
dramatifher Stoff! Altein unfer Fleiſcher erblidt Darin, 
an Gefahren gewohnt, nur eine feiner taufend Begeben: 
beiten mehr, und ift fo überzeugt, daß er fih glücklich 
heranszieheri werde, Daß er im Angenblide, worin der 
ungeduldige Löwe noch zwei Gewährlängen entfernt if, 
nur an die Derbunderung denkt, die fi feiner Freunde 
bemaͤchtigen werde, wenn fie ihn einer fo dringenden 
Gefahr entſchlüpft fehen. — Indeß überdrüßig mehrzu 
warten, ſtieß Das wilde Thier aufs Neue ein fürdterli: 
des Gebrüll aus, blickte auf feinen Gegner, als follte 
er feinen baldigen Abzug inne werden, und verſchwand 
— um nicht wieder zum Vorfhein zu fommen. 

Als unfer Fleiſcher diefe Umfände erzaͤhlt hatte, 
fragte man ihn, ob durch fernen Bericht nicht Die vorge: 
faßte Meinung von der Großmuth des Löwen gegen den 
Menfchen beftdtigt werde? — „Was mid beteifft;* ver: 
feßte er, „fo will ih Ihnen fagen, was ich davon denke, 
und meine Meinung ftübt fi auf mehrere Thatfahen, 
wovon Kb Augenzeuge war. Ja, der Löwe befikt Groß⸗ 
muth, wenn man das Wort auf das Betragen anmwen: 
den wıll, das er oft gegen die Jäger beobadjtet. Alfein 
feine Broßmuth hängt von gewiſſen Urfahen ab, die ich 
bemerkt habe, und deren Belanntmahung den Reifen: 
den, glaube ih, von Nuben ſeyn kann. AufeinerJagd, 
Die ich vor vier Jahren mit mehreren Engländern anftell: 
te, nahmen wir, um unfer Gepäd zu tragen und unfere 
Pferde zu bewachen, ein Dutzend Kafferu und Hottentot» 
gen mit uns, die mit Gewehren vertraut, Des Bogen 
ſchleuderns kundig und in der Gefahr fehr beherzt find, 
Unfere erfte Begegnung galt einem kleinen Löwen, den 
der Hunger den Pflanzungen näher gebracht hatte. Der 
Schrecken herrſchte in ‘der auffeimenden Kolonie, als wir 
anlangten; md am naͤchſten Taye Hereinigten ſich ſechs 
Holländer mit uns; um den gemeinſchaftlichen Feind zu 
zerſtören. Eiff Sklaven, im Baumfteigen geübt, trenns 
ten ſich kech vom großen Armerkorps und drangen in das 


ziemlich Dichte Gehötz , das fie mit großem Geſchrei und 


von Zeit zu Zeit mit Mustetenfhüffen durchſuchten. Wir, 
in eineröffenen Flaͤche gruppirt, erwarteten den Erfolg 
dieſer Treibjagd. Kaum war eine Stunde vergangen, 
als wir das Brüllen des Löwen vernahmen, und vier 


Minuten darauf befand er ſich nur noch fünfzig Schritte 
von uns. Ich befehligte die Teuppe. Ih, in der erften 
Linie, erforfchte mit wachſamen Blicke die Stärke unfers 
Gegners und ſuchte ein Mittel, ein Gefecht abzukürzen, 
das immer defto mißliher ausfällt, je länger es währt. 
Mit folhen Gegnern ift die Worſicht oft ein Fehler. Je: 
des unferer Gewehre war mit zwei eifernen Kugeln gelas 
den. Sch ziekte gut, ich bat meine Begleiter, mid den 


Angriff beginnen zu laffen, und rieth, fi ja nicht zu 


trennen, zugleidy zu ſchießen und weder vor noch rücdwärts 
zu gehen, ausgenommen nah meinen Befehlen. Ich Ric 
einen Schrei aus, und trennte mi einige Schritte von 
meinen aufmerkjamen Öefähiten. Der Löwe nahte fid) 
muthig, und legte ſich nieder, entweder aus Müdigkeit 
oder aus Inſtinet. Es war ſchwer, ihn zum Aufftehen zu 
nöthigen, ohne ihm eine Wunde beizubringen, und den: 
noch wollte ih troß der Richtigkeit meines Geſichts feinen 
unnũtzen Shuf thun. Ich näherte mid nod einige Schrit⸗ 
te; allein eine ſchnelle Bewegung des Löwen ließ mid), 
auf der Stelle zurüdweihen. Wir waren auf zwanzig 
Schritte einer vom andern; durch leiferes Anrufen ſuchte 
ich feine volle Aufmerkfamkeit zu erregen, damit er feine 
breite Bruft meinen Kugeln darböte. Was id) vorgefehen 
hatte, traf zu. Als ih meinen Feind gut geſtellt fah, 
jielte ih einige Secunden, und. meine Kugel traf ihn 
wahrfheintih ſchmerzlich, Denn er machte einen ſchnellen 
Saf und ftief ein fürdterlihes Geheul aus. > 

Ich war bereits inmitten meiner ungeduldigen Ber 
gleiter. Wir rüdten in gefhloffenen. Gliedern vor, in: 
dem wir den Kaffer, der blos bis an einen Iheil feiner 
Schenkel mit einer. leinwandenen Hofe bekleidet war,- 
und unfere Waffen zum Wechſel in einem Bündel nad, 
fäyleppte, hinter ung ließen. Auf ein allgemeines Ge: 
frei richtete fi der Löwe ſtolz empor, grub ungeftäm 
die Erde auf, die er weit hinter fih warf, und ſuchte 
fih unter uns die Deute aus, Die er in feiner Wuth zu 
fdladten vermeinte. Ein Feuer aus allen unfern Ge: 
wehren ftredte ihn zu Boden, Meine Gefährten ftügze; 
ten fi fon auf Die Beute, um ihn mit Säbelhieben. 
den Garaus zu mahen, als meine Stimme fie noch zur, 
rütthielt. Es war um die Meiften von uns gefdgchen, 
wenn fie mit auf mid gehört hätten, In der That; 
raffte fih der Durh Schmerz gebeugte, aber nicht ohne; 
Rache zu fterben entihloffene Löwe wieder. empor. Er 
mar wüthend und bfidte uns fo fürhterlih an, Daß wir) 
ale auf Einmal inue bielten, Der ‚hinter uns verbor⸗ 
gene Kaffer Iud unſere Gewehre. Der Löwe erblidtes 
ihn, er bückt fih, um ihn nicht aus dem Geſicht zu ver⸗ 
lieren ; er neigt und wendet fih, wenn unfere Körper, 
ihn hindern, Die auserſehene Deute zu unterfheiden. ) 
Aber aud der Kaffer bemerkt die Bewegungen Des Lo— 
wen, und bittet uns, ihn nit zu verlaffen. Plotzlich 
bricht ein. Schrei, einem Donner ähnlih, aus den Weis, 


- hen der wüthenden Beſtie; fie weicht einige Alafter zur 


rüd, nimmt einen ſchnellen Anlauf, und auf den drit⸗ 


ten Sprung fällt fit uns an, ſtürzt uns um, pactt den 


Kaffer bei der Schulter, und trägt ihn ohne Die mins 
befte Anftrengung mit ih fort, Meine Gefährten raff 
ten fih auf, die einen zerſtoßen, zerquetſcht, Dieandern 
zitternd, zum Davonlanfen ‘geneigt; wir nahmen un: 
fere Waffen wieder auf, und warfen unfere entfehten 
Blicke auf Die tragische Scene, die uns Der Löwe nun bes 
reitete. Das Schlachtopfer lag nun unter feinen Klauen], 
et ließ ſtummes Aechjen vernehmen, und bat uns, zu 
feuern, ſollte er andy ſelbſt gettoffen werben. Ich, Der ich Die 


Kräfte-des Löwen nad und nad fhwinden fah, id) hätte 


vorgezogen, feinen neuen Angriff mehr zu machen, als 
tein der Unglückliche ftieß ein fo wehmüthiges Geſchrei 
aus, daß idy mid allein, bis auf ſechs Schritte zu den 
beiden Kämpfenden hervorwagte. Der Läme Rich bei je: 
der Dewegung feines Gegners, fih aufzurichten, oder 
ihn mit einem großen Meffer zn verwunden, Das erftets 
in feinem Gürtel teug, feinen blutigen Nahen auf ihn 


und fihmetterte ihn gegen Boden. Der ungeheuren Dogs. 


ge glei, die mit Heinen Pudeln fpielt, ging er vechts 
und links, drehte und wendete den Kaffer mit dem Schla⸗ 
ge feiner Pfote uud ſchien die Derwundungen nicht zu 
fpüren, Die ihm der Sclave beibrachte, fo oft feine rechte 
Hand frei war. Ich bemühte Den Augenblid, wo ber Kör: 


per des Löwen einen Wall darbot, und ſchoß beinahe - 


auf Piftolenweite, worauf den Weiden des Ihieres ein 
Büſchel biutiger Haare entfuhr, Er erhob einen Hagen: 
ben Schrei, öffnete-den fürdterliden Rachen, zerbrach 
unter feinen Zähnen den Aopf des Unglüdlihen, den 
wie nicht hatten retten fönnen, und fiel, Wit gaben ihm 
Darauf alle noch eine gemeinſchaſtliche Ladung; der Lowe 
veridied.” 

* „Aus diefem Borfatfe und drei’ bis vier andern faft 
ähnlichen Ereigniſſen ſchloß ih, daß, wenn der Löwe 
Großmuth befigt, fie doch nur gegen jene verübt wird, 
die mit Kleidern bededt find. Die Blöße der Kaffern und 
Hotterttotten reiht aber feinen Appetit, indem fie ihm die 
jerreifienden Glieder zeigt und was noch mehr zu meiner 
Ueberzeugung beiträgt, ift der Umftaud, Daf,rwerm die 
Gegenwart zweier Tieger bei eier. Dehaufung Heren 
und Selaven in Alarm verfcht, Die Annäherung eines 


einzigen Löwen Troftlofigkiit und Schrecken unter ihnen. 


verbreitet.” 





Dlla-Potrida. 


: Der Altonaiſche Merkur meldet: „Eu cireuffet 
in hieflger Gegend ein Plan zur Anlegung von Eiſem 
bahnen zwifhen Hamburg, Bremen, Hannover und 
Braunſchweig, vermittelft einer bereits von Sr. königl. 
Hoheit. dem Herzoge.von Cambridge und dem Cabiuets⸗ 
minifterium autorifirten Actiengeſellſchaft. Der anzule⸗ 


gende Weg würde ungefähr 80: teutſche Meilen einneh⸗ 


men und überein faſt ganz ebeues, wenig bebautes Band 
‚führen. Dieſe und andere damUnternehmen günftige im: 
Rinde berudüihtigend, haben fahlundige Männer nad 
einem ungefätren Ueberſchlage die Koften auf 70 bis 80,000 
Rthle, die teutſche Meile, oder Das Ganze auf ungefähr 
4 Millionen Rthlr. hbannoverfhes Geld berechnet. Diefe 
Summe fol nun durch Actien (5000 zu 100 und 2000 zu 
59 Pf. St. jede) zufammengebradhtwerden. Nach den von 
dem Finanzminifter mitgetheilten Angaben find in den 
12 Monaten bis zum 30. Juni 1832 (der letzten Periode, 
bis zu welher Die Rechnungen aufgemaht worden), 
2,879,121 Et. Waaren durch die Zolftätte gekommen und 
nad einem mitgetheilten fpecifieirten Verzeichniſſe, fünf 
Jahre umfalfend, zeigte ſich ein jährfiches Steigen, und 
war alfo feine Abnahme zu beförgen. Nun koſtet der 
Transport jener Quantität, nach Den gegenwärtigen Preis 
fen berechnet, nicht weniger als 1,279,610 Rthle,, während 
15 pCt. von dem anzulegenden@apitale, alfo679,610 Rthlr. 
hinlänglich feyn würden, mit den Transporttoften zugleich 
die Zinfen und die Auslagen für Unterhaltung uud Auf: 
fit zu deden, fo daß 50 pEt. für das Publicum erfpart 
würden, um Die Waaren in "/ der bisherigen Jeit an Ort 
und Stelle gelangen zu laffen. Aud wäre man wohl be: 
rechtigt zu hoffen, daß man für viele Der von und nah 
Hamburg die Oberelbe hinauf und herabgehenden Waa⸗ 
ren, die nad) einem Durchſchnitt von 5 Jahren ſich jähr: 
lich auf 4,295,966'% Et. belaufen, den Landweg der über: 
wiegenden Bortheile wegen vorziehen werde, Hr, John 
Taylor, mit deſſen Unterfchrift der Profpeetus werfehen 
ift und dem mit Zuftimmung des hannoverſchen Miniſte⸗ 
riums Die vorläufigen Einrichtungen übertragen find, for: 
dert die Kaufleute und Eapitaliften in England und auf 
dem Continente auf, ihre Aufmerkfamteit auf eine Unter⸗ 
nehmung zu richten, Die nicht weniger vortheilhaft für 
die Actieninhaber, als für den Handel überhaupt zu wer: 
den verſpricht.* 

— Tie Würtemberger Zeitung erklärt fi für ermaͤch⸗ 
tigt, dem Gerüchte zu widerfprechen, daß der Graf Stan: 
hope eine Deiohnung auf Die Entdedung des Mörders 
von Eafpar Hauferausgefcht habe, und feht hinzu: 
vielmehr habe Det Lord feit mehr als anderthalb Jahren 
viele Gründe gehabt, an der Wahrheit der Geſchichte von 
Caſpar Hauſer zu zweifeln, fo wie es ihm auch geſchienen 
habe, daß bei der Erzählung der angeblihen Ermordung 
des Unglüdlihen mehrere ſeht verbädhtige Umflände vor: 
fommen. 

. — In dem Hafen von Catanca in Sizilien find 
am 25. Februar bei einem heftigen. Sturme LA dort vor 
Anker gelegene Schiffe mit ihrer Ladung unlergegangen. 
6 Menſchen verloren dabei iht Leben. 
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Wien. 
Nachdem das Publikum im k. k. Hofburgtheater einige 
Zeit hindurd nicht des befeligenden Anblids unferes ans 
ebetheten Monarhen froh geworden war, erfdhienen 
erhöchſtdieſelben vorgeftern in Der Vorftelung des 
„Richard Wanderer,” und wie mit einem Zauberfchlage 


löste fih das Siegel von Herz und Mund der zahlreich, 


verfammelten Menge. Ein ftürmifher Applaus, der kaum 
verhallen wollte, wiederholte fih Dreimal, von Divaten: 
fen begleitet, und wenn es eines Zeihens bedürfte, 
wie geliebt der erhabene gute Aaifer ſey — diefer Abend 
ätte einen Beweis zu den zahllofen hinzugefügt. — Hr. 
ucas, früher beimek. k. privil, Theater an der Wien, 
teat in der Titelparthie des genannten Stüdes als neu 
engagirtes Mitglied auf, und erfreute fih einer wohl 
wollenden Aufnahme beim Publitum, das ihn in Diefer 
Rolle von feiner frühern Stellung aus, in gutem Ans 
deufen zu haben ſchien. Er leiftete in feinem neuen Kreife 
Grfreulihes, und wenn er fi in Folge der Zeit ganz mit 
der Art und Weife des Spieles, Die auf diefen Bretern 
heimiſch ift, befreunden wird, dürfte Die darſtellende 
Kunft diefe Bereiherung um ein ſchönes Talent zu ihren 
beften Vortheilen zählen. Befonders glüdlih war Hr. Lu⸗ 
cas im Vortrage der eitirten Aomodienftellen; minder 
, gefiet uns das etwas einfärbige Eolorit in feinen übrigen 
eden. Er wurde am Schiufle laut und einftimmig ges 
rufen. 1 
Brünn. 
Pr dem neuen Schaufpiele aus dem Englifhen von 
3 ertbheimer: „Der Budelige,” gefielen Die. 
enter als Kanny, Hr. Körner als Clifford und Sit 
nettials Walter fehr, und wurden mehrmals — 


Gräß. 

Das Theaterjahr ſchloß mit der äuferft zahlreich be: 
fuhten Vorftelung des Eoltin’fhen — — 
„Mäon,” welches zum Vortheile des von unſerer Bühne 
abgegangenen Hrn. Diek gegeben wurde. Was von den 
beiden ——— Talenten, Hrn. Dieb als Mäon 
und Die. Schneider als Jenobia, mit Recht erwartet 
werden konnte, wurde von ihnen mit wahrer Aunftweihe 
eleiftet. Don Scene zu Scene entwidelten fi beide 
haraktere immer intereffanter and ſtiegen immer wür: 
Diger der tragiſchen Höhe, in welcher fie ſich Durch Kampf 
und Opfer verklärt vereinigen. Die. Schneider zeigte 
bier in ihrer Leitung Erfenntniß, Gefühl und Kunftdils 
dung in einer ſchoͤnen Verbindung, und wurde in vielen 
Scenen , die fie aus ıhrem innerften eben gab, auf das 
Lebhaftefte applaudirt. Hr. D jet als Mion hatte diefen 
Charakter in feiner ganzen Tiefe und Innigkeit aufge: 
faßt, und wußte das moralifhe Fallen eben fo pindolo: 
iſch motiviert, als fein Erſtehen als reine Kraft der hör 
bern Erkenntniß zu geben, und fi am Ende fo hoch zu 
ellen, daß er, Das Todesopfer, der Zröfter und Lehrer 
der unglüdlihen Fürſtinn werden konnte, Die ihn ver: 
dammen mußte. Das Publitum zeiate fih äußerfi_auf: 
merffam, umd ließ keine der [dönen Sceuen und Stel: 
len Diefes herrlidyen Trauerſpieles unbeachtet. Hr. Dieb 


und Die. Schneider wurben während der Darftek 
lung öfters und am Schluffe gerufen. Das Publitum 
wollte nit müde werden, dem ſcheidenden Künftler, Hrn. 
Dies, die Präftigften Beweife der Huld und Liebe . 
in die Entfernung mitzugeben, und rief ihn, was au 

unferer Bühne lange mi t wurde, am Schluffe 
dreimal hervor. Im —— ging die Vorſtellung, einige 
en feenifhen Arrangement abgerehnet, gut, 

u 
Mailand. 


erffame.) 

— Die Opernvorftellungen im Theater Carcano I 
Mailand beginnen am Ofermontage mit Doniyettis, 
„Torquato Taffo.” Mad, Ma gioni, geborme Shels 
don aus England, und die 88. Ronconi und Per 
drazzi geben darin die Hauptparthien. — Derfelbe 
„zaflo” wird auch Die —— im Theater Angen⸗ 
nes zu Turin eröffnen. Die Sängerinnen Lazife und 
Dial, die Baßfänger Scalefe und Baroilhet, der 
Tenor Moriani und der vortrefflihe Buffo Frezzo⸗ 
Lini bilden die Gefeufhaft dieſer Bühne, a. hr M.) 

erlim. 

(Königftädtifhes Theater.) „Die er rang 
Poffe in einem Act nah dem Aranzöfiihen von Dr. . 
Arendt, und „der Zweilampf im dritten Stod,* Pofle 
in einem Act nad dem Franzöfifchen von Angeln. Beis 
de zum erften Male gegebene Stüde find eigentlid) feine 
Neuigkeiten, da das erfte nah einer Bearbeitung 
Hell’s fhon vor einiger Zeit auf der königl. Bühne, Das 
leßtere aber unter dem Titel: „Monfieur Moufflet," noch 
vor einigen Tagen von den hiefigen franzöfiihen Schaus 
fpieleen aufgeführt wurde. Vielen von den nur fparfam. 
verfammelten Zufhauern waren Daher Diefe Stüde nit 
neu, und fie fonnten alfo den neuen Bearbeitungen um 
fo mehr ihre Aufmerkfamteit ſchenken. Der Beifall neigte 
ſich fehr zu Gunſten der lehtern Poſſe. Die beiden Haupts 
zollen wurden von den DH. Schmelka und Bed 
manı, vorzüglih von dem erſtern mitwirkfamer Komik 
dargeftellt, In erfterm Stüde gefiel Hr. Pio d duch feine 

emeifene Komik, vorzüglih im der erften Scene, und 

*. Schwanfelder zeigte, daß ibm die Bonvivants 
eben fo gelingen, als Die empfindfamen Liebhaber. Zwi⸗ 
fen beiden Scenes war das etwas langweilige Ans 
dante „Philipp” eingefhoben, welches von einem Theil 
der Zuhörer von der im Haufe befindlichen Reſtauration 
und Conditoret aus mit amgefehen, und auf diefe Weile 
ganz Jhmadhafe befunden wurde, (Bert. Itg. von Haude 
und Spcner.) 

Der Tenorift Kugler, ein Bruder des Mufikdirecı 
tors am Königftädtifhen Theater, ift zu Gaſtſpielen auf 
Engagement hier eingetroffen. Es geht Demfelben ein fehe j 


vortheilhafter Ruf voran. 
j . Gent. 

Dei Paganimi’s Concert waren alle Theaterlogen, 
das Parterre und das Parket angefüllt, obgleich Die Preife 
verdeeifacht waren, Am Ende desfelben ward ein Kranz 
auf die Bühne geworfen, und des Director des Orche 
ſters fehte ibn dem Künftler auf das Haupt, DieMufiter 
brachten Paganimi vor feinem Hotel eine Serenade, 
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MSpanien. 


Die am 77. März in Paris eingetroffenen Bordeaurer 
re enthalten abermals wenig günftige Nachrichten 
- für die Königian. Dem Memorial ufolge wird Die 
Lage diefer Regentinu mit jedem Tage Lritifder. „Wenn 
Dou ‚Carlos (ſagt diefes Journal), ftatt in einem Winkel 
von, Portugal verborgen, ju bleiben, während feine Sol⸗ 
daten fid ſhlagen, den Entſchluß fallen wollte, fih an 
die —— der tufurgieten Probinzen hu Rellen, würde fid) 
auf der Haldinfel cin Bürgerkrieg entzünden, deffen Aug: 
gang fih unmöglich vorausfehen fieße. Möge die Könis 
ginn, fo lange fie nod die Oberhand behauptet, von ih⸗ 
zer Lage Nuhen ziehen ; ‚möge fie ihr Cabinet zwingen, 
ein. wenig, aus feiner Apathie herauszutreten; möge fie 
fans energishe Maaßregeln aryeeen ‚und, Spahien 
ann bald gerettet werden.“ — Der Jndicateur mel: 
det nach Briefen aus Madrid. vom 19, dag man dafelbft 
yon der Wiedererfheinung Merino’s ſprach, und daß 
in Murcia, wo cs bisher ruhig deblieben war, Dans 
den gezeigt haben; der Anführen einer derfelben, Nameus 
Bronchu, war erfhoffen worden. j 
‚Der findieatenr de Bordeaux vom W. März 
meldet Folgendes ausBanomme vom 23. gedachten Mor 
wats: „Der lebte Kurier, welder von Dittoria nah Mas 
deid abgefertigt worden war, ward zu Mad er igal ej o, zwi⸗ 
ſchen Aranda und Burgos, won einer aus ab Mann beſte⸗ 
en berittenen Guerilla/ welche von Merino befeh: 
ige ward, angehalten, wobei ſeine⸗Bedeckung, die aus 6 
— beſtaud/ niederg emacht wurde. — Der Briga⸗ 
dier Es parter o, welcher erfahren hatte, daß ſich Die 
von dem Jnfurgentenhäuptling Don Simon Torres be⸗ 
fehligte Guerilla zu Mun guig bei Bilbao befinde, brach 
am 9. März mit einem ftarfen Corps dahin auf, übers 
eumpelte ihn und ſchlug ihm aufs Haupt. Die Ouerilla 
wurde gänzird; aufgerie den nnd 300 Gefängene, woruns 
ter einige Dffigiere, fieien. in Espartero's Hande,” 
Nach Ausfage eines Reifenden, welcher Damplona 
am 21. März verlaffen und am 24, in Bamonue an; 
ekommen war, hatten die Truppen Der Aöniginm eine 
wegung gegen das Baltanthal unternommen und 
waren in Eliſondo vorgerüdt, welchen Ort die Carliſti⸗ 
ſche Junta, die dort ihren Sitz hatte, im Eile verließ und 
ſich nah Balcarlos yurüdıog. 


Portugal ı 


"Die MorningsPolt enthält folgendes Schreiben 
aus Liffabon A 9. Märg: „Die Pedtoiftiihe Armee 









—55 von der Migueliſtiſchen nur durch die von 
örſerbatterien vertheidigte Aſſecabrücke geſchieden, bleibt 
noch immer in ihrer gewöhnlihen Unthaͤtigkeit. Die Roya⸗ 
liften, gegenwärtig Tai von Den Angriffen Der Epidemie, 
und mit jeder Art von Kriegsbedarf reichlich verfeben, zies 
den in Santarem große Streitkräfte zufammen und be: 
ben — zur Linken des Riomayor, mit Inbe⸗ 
ariff von Azambujeira, Malhoguejo, Torre do Blspo und 
Dernes, die noch kürzlich in Saldanha’s Defig waren. Die 
iguelitifhen Soldaten fehen großes Vertrauen auf ih: 
ten neuen Dbergeneral, Azevedo Femos, der geihid: 
ter und bei dem Heere beliebter ift, als-alle feine VBorgän: 
er. Er wurde um mehrere taufend Mann von Veira 
aira ber verftärkt. Ale Tage treffen Monturſtücke, Wats 
fen, Geld und Munition in Menge ein; man bat 6000 
Recruten ausgeboben, neue Regimenter gebildet und 
de alten vollzählig gemacht. General Ricardo: ift mit zwei 
egimentern wieder zur Armee geſtohen, Rebocho nad 
Esimbra zufüdgekchrt und Macdonald wieder entfchieden 
in Dienft getreten. Ju Alemtejo, füdlid von Gfteemadu: 
ra, befehligt. der. Graf Louis von Bourmont eine Divir 
fion und bedroht Setubal von Alcacer und Agoas de Mou: 
ra ber. Seine Patronilien fteeifen häufig bis in Die Nähe 
von Liſſabon, und von Galvaterra bis Almeirim ift das 
füdlihe Tajoufer mit Kanonen und Dayonneten dicht bes 
feßt. Die Strafie von Montemor nah Eftrrmez und Ei: 
vas jſt mie Soldaten angefült und Geſchüß daran auf 
gepflanzt. Im Norden bleibt Oporto auf Der Fandfeite 
eng eingeſchloſſen Durd eine Teuppenzahl, ſechsmal ftir: 
ker gls die Barnifon, die fly von der Stadt feine Legua 
weitausbreiten kann. Wenn England der Königinn nıcht 
offenen Beiftand leiftet, mit ihrer eigenen Streitmadt 
wird fie Portugal nie unterjohen können, und felbit im 
Falle fremder Hülfe würde der Tationalwille dennoch über: 
wiegen, In Spanien halten die Earliften den Truppen 
Ehriftinens in allen Provinzen Die Wage, und der Aus: 
gang Diefes Kampfes wird aud Den portugieſiſchen Bür⸗ 
gerftieg entfheiden.” 

. Ein in Falmouth eingetroffenes Schiff, welches 
Liffabon am 11. März ‚alfo einen Tag fpäter als der 
Carron, verlafien hat, bringt feine neuen Nachrichten, 
Der Eouriervom 25, gibt zwei mitdem Carron einge: 
teoffene Berichte aus Liffaben vom 10., an deren frü: 
herer Mittbeitung er verhindert worden war, Denen cr 
aber,, weil fie.aus fehe authentifher Quelle fommen, gro: 
fe Wichtigkeit beitegt. Sie enthalten genauere Nadıridy: 
ten über Die Inteiguen, Dur welche man in den letzten 
Monaten aufs Neue Dom Pedro's Negentfhaft, oder 





7 % 
wenigftensfein gegenwärtiges Minifterium, zu ftürgen ges 
fucht hatte, die aber, wie Der Eorrefpondent fagt, an Der 
Ebaracterftärke des Regenten ſcheiterten. Silva Earval: 
ho's Minifterium fteht jeht fehler als je zuvor. Ein 2 
D., ehemaliger Cotreſpondent der Times, hatte den Un: 
terhändier pifhen den Parteien Palmella's und Saldan⸗ 
ba’sgefpielt; die Bemühungen, den Herzog von Terceita 
mit in jene Anteiguen zu ziehen, waren mißglüdt. Auch 
Lord W. Ruffell hat fih nicht Darauf eingelaflen. Er foll: 
te mit Dem Ligthning nach London abgehen, nahden er 
am 9., an welhem Tage auch der neue engliſche Geſand⸗ 
te der Koniginn vorgeftellt wurde, feine Abſchiedsaudien; 
erhalten hatte. Dieſelben Berichte ſchildern Die Lage der 
Eonftitutionnellen in militärifher Hinſicht fehr günftig. 
Bernardo de Sa ftand nach dem lehten Berichte zu Mer: 
tola (Alemtejo), und gedahte am 1% d. M. in Beja eins 
zutreffen. Er machte ſich anheiſchig, mit noch 808 Mann 
zu Fuße und-100 zu Pferde ganz Algarve zu-faubern. Hier ⸗ 
Durch würden dem Dom Miguel ale Zufuhren und Un: 
terftüßungen von Gibraftar her abgefhnitten. Das belgi⸗ 
{he Baraıllon ift Daher abgefandt worden, und fo hoffte 
man Dom Miguels Verbindung mit Eivas bald abyur 
fhneiden. Zu Leiria, Marvao und in Alemtejo follen fi 
conftitutionnelle Freiwillige bilden. Bon Oporto aus 
wurde eine Bewegung gegen Figueira und Coimbra bes 
abfihtigt. — Die Infantinn Dona Zabel Maria nebfl 
dem General pPovoas waren von Dom Miguel nah Eb⸗ 
das verwiefen worden. In Santarem erwartete man auch 
Graf Almer mit 2000 Mann. In Liſſabon erwartete man 
mit jedem Tage einen neuen Angriff von Seiten der Mir 

weliften aus Santarem; alle noch ın Der Stadt befindlis 

en Soldaten hatten dehmegen Befehl, zu der Armee zu 
foßen, und Saldanha ftand fhlagferrig bei Cartaro. Dir 
Ankunft des Dampfboots Kightning fieht man deßwegen 
mit nicht german pannung entgegen. 

Der Standard enthält fo rag Auszug eines 
Schreibens aus Oporto vom 12. Mir; „Dom Mignel 
hebt fehr viele Truppen im Lande aus und fheint nad 
jeder Schlappe neue Kraft und Stärke zu gewinnen, wo: 
von die Urſache in der aufopfernden Hingebung des ihm 
zugethanen Boltes liegt, welches ſicherlich das treueſte auf 
Dem Erdkreiſe ift.” 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Zu Nemwporf wurde am.24. Februar d. J. eine 
zahlreiche Verfammlung gehalten, um den Beticht der 
Sommilfäre anzuhören, welhe nah Wafhingfon mit 
dem Auftrage gefendet worden waren, dem Eongreß eine 
Borftelung vonSeite der Newyorker Gewerbs: und Hand» 
wertsleute zu überreichen. Der Vrrichterſtatter erzählte 
hierbei fämmtlihe Umftände eines Beſuchs, welchen die 
Eommilfäre dem Präfidenten J adfo nabgeftattet hatten, 
m ibm die Lage der Dinge auseinanderzuſetzen. „Wir 
begaben ung (lautet diefe Erzählung im Courrier 
des Etats Unis) am 14. —**— zu General Jad: 
fon; er emfing uns fogleih und bewillfommte ung mit 
den Worten: „Öuten Tag, meine Herren, nehmen Sie 
Platz* Es befanden fih eben zwei Herren bei ihm, die 
ſich aber nad einigen Minuten entfernten. Der Präfdent 
tieß fid) an einem Tiſche nieder, unterfertigte mehrere Pa: 
piere, nahm einen Brief zur Hand, erbrad) das Siegel 
und las ihn ganz gemaͤchlichz dasfelbe gefhah mit einem 
zweiten, dann mit einem dritten, Den er eben las, alsei» 
nige Biflten angemeldet wurden. Dis dahin fchien ervon 
unferer Anwefenheit keine Notiz genommen zu haben, 
und wir, in der Deforgniß, ihn in irgend einer wichtigen 
Arbeit zu unterbrechen, hatten gewartet, bis er etwas 


"die Regierung vom der Geldperlege 


+4 . 
— 

mehr Muße bekame; als wir aber ſahen, daß uns die 
—— entfhlüpfen würde, machten wir uns dem 
Fr präfiventen bemerkli und fpraden folgendefimans 
en: „Sie wiffen, mein Herb, daß wir vom den Gewerbs« 
leuten der Stadt Newport abgefertigt worden find, um 
net su unterrichten, 
in weldyer fid Dermalen alle Caſſen befinden "— „Nun,” 
entgegnete HD" Jadfon,„was begehrt ihr ? was verlangt 
ihr, Daß ich hierbei tyun ſoil ? weßhalb kommt ihr hierher ? 
warum wendet ihr euch nicht an Die Bank der vereinigten 
Staaten? Begebt eudp zu Nikolaus Bidde” (fo heifit der 
Bankgouverneur). — „Wir find nicht angewiefen,” erwies 
Derten wir, „uns an die Bank zu wenden, ſondern an die 
Regierung.” — „Ih werde unaufbörlich von Ausſchüſſen 
belagert; fie kommen einer nad) Dem: andern von New: 
york, von Philadelphia, Yon Baltimore und dann wieder 
von Newyork! Einer, zwei, drei, fünf, fleben und ihr 
feid die achte Ich habe mit allen von Der Leber weg ge 
redet, und fage es auch zu eud, Daß ich der Bank der 
vereinigten Staaten niemals die Depofiten zurüdftellen, 
ihe niemals eine neue Eharte geben, und niemals, fo fans 
ge ih Andreas Jadfon heifien werde, eine dergleichen für 
eineandere Bank unterzeichnen werde." — Während dieſer 
ganzen Unterredung malte fi die Ungeduld, der Form 
auf feinem Gefidyte, er fhien mit Gewalt an ſich zu hal⸗ 
ten; einmal erhob er ih und machte eine drohende Ber 


berde. Dauns nun feine barſche Hitze keine Hoffnung mehr 


ließ, daß er vernünftigen Gründen Gehör ſchenten werde, 
fo fagte einer von uns, um ihn zu begütigem, zu ihm? 
„H” Präfident, unfere Inſtructionen lauten micht nur 
dahin, Daß wir Dem Eongreife die Vorftellung, Die wir 
bei uns haben, überreihen müſſen, fordern aud Daß 
wie der vollziehenden Gewalt unfere Beſchwerden vörler 
gen, und einige Mittel zur Abhülfe der Uebel, die auf 

ns laften, von derfelben begehren follen. — „Warum 
werde ih von allen dieſen Ausſchüſſen dermaaßen gepei⸗ 
nigt? Tagtaͤglich erhalte ich zwei bis drei anonyme Briefe, 
worin man mich umzubringen droht, woferm ich die Char⸗ 
te dieſer abſcheulichen Anftalt (der Band) nicht ermeier 
re! Ich habe dieſe Dank unter den Füßen, und werde 
fie zertreten! Ih fage euch, wenn ihr wollt, daß man 
ee unter die Arme greife, fo wendet auch an N. Did: 
dle — „Me Biddle wird uns den Beſcheid ertheilen, 
daß er bei Liquidieung Der Anaelegenheiten Der Dank, 
und bei Herabfeßung ihrer Disconto’s nach dem Rathe 
der volfiehenden' Gewalt werfährt.” — „Daberich ihm 
denn-aber gerattien , ſich in Die Wohlen zu miſchen und 
die Sitten’'des Volkes zu verbesben! Ah wiederkofe 
euch, Daß ih der Geaner alder Banken und 
Diefes ganzen Dyermtionsfoftems bin” — 
Da wie faben, "daß der Präfldent immer mehr in Wal⸗ 
fung gerieth, und Daß alle unfere Bemühungen, ibm ei: 
nes Beſſern zu belehren, feuchtlos feiem, entfernten wir 
uns. Mehrere Perfonen waren bei Diefer gamzen inter: 
redung zugegen. — Nachdem der Dericht vorgelefen wors 
den war, wurden folgende Refolutionen vorgeihlagen 
und angenommen: 1. Diefe Berfammiung tft Der 
Meinung, daß die Bedrängniß, worin fih alle Claſſen 
befinden, vonder verfalfunaswideigen Kinmis 
fung des Präfidenten der vereinigten Staaten in. die 
Regulirung der Eirculation herrührt. 2. Die Art und 
Weiſe, wie die volziehende Gewalt fih die Verfügung 
über die Gelder der Regierung angemanfit hat, yeigt auf 
eine Tendenz zur Willfür hin, und beweist, daß felbe 
entſchloſſen fei, zu verwalten, ohne auf die Conftitution 
oder die Geſetze des Landes Die geringſte Rückſicht zu neh⸗ 
men. 3. Es Sollen Perfonen ernannt werden „ welde ei⸗ 


‚nen Ausfhuß des Het Wohles ja conſtituiren und -i 
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foU derſelbe mit allen Eommiffionen , welche organifirt 
worden find, um den öffentlihen Bedrängniifen abjuhels 
fen, in Verkehr treten, und alle erforderlihen Maaßres 
teeffen, um die Verwaltung der Regierung nad 
en von der Eonftitution aufgeftellten Principien zu fihern. 
4 Die unwürdige und brutale Manier, womit der Gene 
ral ze on ſich gegen Die Delegirten der Handwerker 
und Gewerbsleute Diefer Stade benommen bat, erniedrigt 
den hohen Rang, den er in feiner Figenfhaft als Präfi: 
dent der vereinigten Staaten beBleidet, und ift ein Schimpf 
für die Gefammtheit der Unterzeihner der Vorftellung, 
Deren Eommiffäre ihre Repräfentanten waren. Was Mar: 
tin van Buren anlangt, fo beweist Der fehr ungezies 
mende und durchaus unhöflide Empfang, den unfere 
Eommiffäre bei ihm Sagen haben, daß er ſich um Die 
Gewerbselaſſen diefer Stadt nicht im mindeften fümmert.” 
Brafiliem 
Die neneften bis zum 14. Jänner reihenden Rio:Feis 
tungen, welche am 25. März su London angefommen find, 
melden, daß den Adreffen zufolge, welche aus verſchiede⸗ 
nen Theilen des Reiches in der Hauptftadt eingelaufen 
waren, allerwärts volltommene Ruhe herrſchte und die 
Einwohner enti&hloffen waren, den Thron des jungen Hai: 
fers Dom Pedro U. and die Derfaffung des Reiches auf: 
recht zu erhalten. DieRegentfhaft hat erklärt, daß Frans 
eisco. Gomez da Silva und Antonio Mariano de Aze⸗ 
vedg, welche unter der portugiefifhen Regierung Stel: 
{en angenommen hatten, ohne Dievorgängige Erlaubniß 
ihter Regierung eingeholt zu haben, fih Dadurd einer 
ng der Derfaflung ſchuldig gemacht und folglich 
ihre ehe als brafllianifhe Staatsbürger verwirkt 
haben. 
— Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

In einem Schreiben aus Zürich vom 28. März (in 
der Allgemeinen Zeitung) heißt es: „Noch immer 
kann ih Ihnen nicht berihten, Daß in der Sache der Po» 
fen gehandelt worden fei; Die für Die Eidgenoſſenſchaft 
fo late Tage und Wochen geben ungenüßt vorüber, 
Es ſcheint leider, Daß der Vorort ſich von Bern her eins 
fhüdhtern läßt, während er volle Defugniß hat, nad den 
beftehenden Eoncordaten und der Bundesverfaflung zur 
DVollziehung zu ſchreiten. Dieb iſt um fo fhwerer zu bes 

reifen, als alle Nachtheile des Säumens und insbefons 
* jede etwanige Coercitivmaaßregel der Machte vor: 
zugs weiſe Die durchaus ſchuldloſen induſtriellen Cantone 
ireffen, hingegen den, Aderbau und Viehzucht treibens 
den Canton Bern wenig anfehten würden. Nod wäre 
es Zeit, aber Die höchſte⸗ durch raſches Handeln die von 
dem Bororte ausgeiprohenen rihtigen Orundfähe aud 
auf eine unerzwungene, Die Schweiz in ihren heiligfien 
Intereſſen nit gefährdende Weife durchzuſetzen. Die Eh⸗ 
te und Unabhängigkeit, Das geiftige und materielle Ins 
tereife der Schweiz erfordern bier rafhe That, Und wenn 
Bern fid Dem Willen der Schweiz widerfeht, fo gibt es 
ein Mitcel, auch die Berner Regierung zu zwingen, fo 
gut als zu feiner. Zeit die Schwyzer und Bafeler, Hier 
hat der Vorort Recht, und wenn er Muth hat, auch Die 
Kraft, davon find wir aufs Innigfte I Das Dins 
und Herreden, das dDiplomatifh: künſtliche Spiel ziemt 
nicht für Die Schweiz. Kleine Staaten find nur ftarf durch 
offene Ehrlichkeit, Wie es heißt, bat auch der engliſche 
Gefandte auf freundſchaftlichem % ge zu fhnellem Hans 
dein gerathen, und verfihert, Daß die Mächte in.ihren 
Forderungen ziemlich einig ſeien. In Bern wird es 


den immer.ärger, und Die Belfaffung von dem 
en Rathe mit en getreten Bor Trennung der 
ewalten, Die darin proclamirt ift, findet fid feine Spur 
mehr. Der große Rath ift nun auf einmal zum Richter ger: 
worden. Der Negierungsrath hatte, wie Die Unterfus 
hung wegen des Hochverraths eingeleitet wurde, mehrs 
fahe Vergehen, insbefondere aud das Aufbewahren von 
Pulver von Seiteder fieben Stadträthe von Bern (Schult⸗ 
heiß Fiſcher an der Spike) zufammengefaßt und beſchloſ⸗ 
fen, es fei die Unterfnhung über Alles als ein Ganzes zu 
erfireden. Natürlih, denn damals konnte man nody ins 
nere Derbindung vermuthen. Nun ftellte aber, nach ge: 
führter Unterfuhung, gegründet auf genaue —— 
der ungeheuren Acten, der Staatsanwald, jetzt Profel: 
for Heppe, an das Obergeriht Den Antrag, daß die Ac: 
ten zu trennen ſeien, indem fidy namentlich zwilchen der 
Berfömörungsfade und der Siebnerſache keine Spur von 
Eonnerität in Den Acten finde. Das Obergericht trennte 
die Unterfuhung und Acten; und jetzt beſchließt Der gros 
Ge Rath, ohne die Acten auch nur tbeilweife zu. kennen, 
und ohne daß ihn die rein richterliche frage irgend et» 
was angeht, vermuthli in Berückſichtigung, daß die 
wenn aud an der Verſchwörungsſache anfhuldigen Sieb: 
ner die bedeutenden Koften Der ungewöhnliden Pros 
cedur tragen ſollen, weil die Regierung durch Bezah⸗ 
fung derfelben compromittirt ware, Daß es. winfd: 
bar fei, daß die Siebner, ob fhuldig oder ums 
fuldig , als vornehme Leute zur allgemeinen - Er— 
—— der Clubbs tüdtig geſtraft werden: es ſolle 
der Entſcheid des Obergerichis, daß keine Eonnerität 
zwiſchen Den . verfhiedenen Unterfuhungen obwalte, 
mit allen feinen Folgen aufgehoben, und die bereits 
durch Die verfhiedenen Amtsgerichte ausgefällten und 
in Kraft getretenen Urtheile aufgehoben fenn. In der 
gem ifung (22. März) wurde befchloffen, die 
eiden HH. Hahn und Luß, welche gegen den Regie: 
rungsrath —— Verfaſſungsverlehung durch Eingrife 
fe in die Juſtiz Beſchwerde geführt hatten, abzuwene 
fen, and ihnen Das befondere Mißfallen des großen Ra: 
thes auszufprechen ; Dabei folle dem Regierungsrathe 
überlaffen bleiben, Die Befchwerdeführer zur Unterfuhung 
und Beſtrafung zu ziehen. So wahrt der große Rath audy 
die Freiheit des verfaflungsmäßigen Petitionsrechts, wie 
er die Unabhängigkeit der Gerichte ſchützt. Wir fehen in 
diefem Zuftande durchaus den der Revolution, der 
Umkehrung allee Drdnung, der unmöglih lange halten 
kann, Die befte Gegenmaafregel fhiene uns, wennalle 
Gerichte des Yandes auf einmal fidy für bedroht in ihrer 
Exiſtenz erklären, und dem Volke in offener Sprache 
darftellen würden, daß im Canton Berngegenwärtig fein 
Recht mehr zu finden fei.” 


—— — — — — — — — —— — 

Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 7. April. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗ Obligat. zu?’ pCt. in EM, ST 
Staatsſchuld⸗ Berfchreib. zu 8 pCt. in EM. 97745 
Detto detto zu 4pCt. in EM. —3; 
Darl. mit Verl. v. J. 1020 f. 100fl. in EM. 204; 
detto 0.9.1821 f.100fl. in CM. 137%, 
Banhıictien pr. Stüd 1248, InE, m, 


Paris, den 9. März. 
Rente zu b Per. 104 Fr. 40 Eent. f 
Rente zus Perz. 78 Sr. 35 Cent. ’ 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Die Sängerinn Die. ———— vom konigl. 
ſtadtiſchen Theater in Pelth, iſt für das f. & priv. Thea⸗ 
ter an.der Wien engagirt, erfranfte auf der Hieherreife 
in Prefburg, ift aber bereits wieder genefen, und wird 
in.einigen Tagen bien eintreffen,, 24 
— Hr. Philipp Zöllner it vom Theater an der 
Wien abgegangen, undals Komiker beim. k. priv. Jos 
fephftädter Theater engagirt, 24 
— Nähten Sonnabend wird im Theater in der Leo: 
oldſtadt zum Benefice des fleifigen Scaufpielers Hrn. 
Baaffer aufgeführe werden: „Montbars, oder: Die 
Eorfaren von den Antillen ,” Schaufpiel, von Augufte 
Schreiber, mit Mufit von franz edlen von Maris 
melli, Gruppirungen vom Pantom RE en 
Fenzt, Eoftume und Decorationen nen. Die Beliebte 
beit des Denefizianten und der Umftand, daß Die Haupt: 
roffen- in Den Händen des gefhäkten Gaſtes, Drn. 
Quandt, der Mad, Seutta und des Benefiianten 
fi) befinden, fiyern Dem Lehtern großen Jufprud. Die 
bei jeder Gelegenheit fplendide Direction bat auch dieß⸗ 
mal dem Vernehnien nad feine Koften gefpart, Das 
Stüd glänzend und prachtvoll auszuftattern ' 9 
Hiehing. 
Unfeet Sommertheater wird unter der Leitung des 
a Siege erft im Der zweiten Hälfte des Eommenden 
onats eroffnet werden, 2 
Laibach. 


Neftron'’s „Lumpacivagabundus” war während der 
ganzen Winterfaifon Der fräftigfte Magnet für Die Thea⸗ 
tertaſſe, Denn Diefe Jauberpoſſe wurde zwölfmal beiüber: 
wollem Haufe gegeben. 


: Klagenfurt. 
: Bon Der hiefigen Bühne find bereits abgegangen > 
der Heldonfpieler Hr Sieber, In Danimi und Dile, 
Gebhaed, welche für das Sommertbeater im Baden 
engasiet ift. Der brave. Tenorift Hm Jäger wird auf 
mehrere Baftfpiele erwartet. 1: 6 
s ns er 
Der vortheilhaft bekannte Tenoriſt Di Säger, 
welcher vor Ofteen in Laibach einen Enelus bon acht Gaft: 
rollon mit entſchiedenem Beifall gefungen,, und das Pu⸗ 
Blifum vorzüglich als Almavıya und Georg Brown enthu⸗ 
flasmirt hat, wird auch hier als Gaft erwartet. Dem Vers 
ben nad wird er die Parthie des Georg in der von 
Adalbert Prir nad dem Franzofifhen zue Muſik von 
Earafa'dearbeittten romantiſchen Dpert „Der Kerker 
zu Edinburg ,” und in Herold's und Halevy's „Yus 
dopico? die Titelrodle fingen. 22 
: Berlin. 
(Könighädlifhes Theater.) „Norma,” Oper in zwei 
Acten, von Bellini. Mad) dem Abgange der Sontag 
und Spikeder war went Hoffnung vorhanden, ein 
Sänger: Enſemble für diefe Buͤhne wieder zu gewinnen, 
elches den ausgebreiteten Ruhm aufresyt erhalten wür: 
€, Den, die Komgſtãdtiſche Opera buffa fih erworben hat: 
te. Die erften Berfuche zur Grgänzung des Perfonals 
trugen nur Dazu bei, Jene Sanger nod unvergeßlicher zu 
madben. Es war daher. ein giucacher Gedanke, der Kö: 
nigftädtifhen Bühne sine neue Richtung anzumeifen, da 


an ein Ueberbiethen des früheren nicht zu denkenwan, und 
einen Berfud mit ıder tragiihen Oper zu maden. Wie 
dlidy dieſer Berfudy ausfiel und weiches au ichnete 
ingerperfonale ſich hier wieder zuſammenge hatte, 
wurde ſchon durch die qeinngene Aufführang der „Mons 
tecchi und Eapuleti,” jo wie det Oper „Semiramıs” bes; 
wieſen. gr die in jeder Hinſicht gelungene, von Demi 
ahlreich verfammelten Publitum mit hochſtem Enthu⸗ 
iasmus aufgenommene, und von Sängern und Order: 
fter mit der hochſten Meiſterſchaft aufgeführte Oper „Nors, 
ma” bat die Konigſtaͤdtiſche tragiſche Oper ſich ihr testi-: 
monium maturitalis erworben, gegen welches jeder Eins: 
ſpruch lãcherlich wäre, und welches fie den Ehtenſtellen 
und der glücklichen Loſung jeder vorzulegenden, Aufgabe, 
entgegenführen muß. Die Dper ſeibſt ift vielleicht Das 
vorzüglichite Werk, weldes uns Die neuere italienifhe 
Mufit geliefert bat. u ar den fhonen gefälligen Melos, 
dien der Soloparthien find Die Ehöre und ſeldſt die Res 
eitative mit urnft und Fleiß, auch Das Orcheſter ſelbſt 
mehr als ein felbftftändiges Ganze behandelt, wodurch ſich 
dieſe Mufif der beifern deutſchen und franzofifchen annäs 
bert, und man im Stande ıft, fih Rehenſchaft von dem 
Genuſſe zu geben, den man als Zuhoker dieſer Oper em⸗ 
funden hat. Bellini bat als Comppfiteur ein ſo ent? 
chiedenes Fortſchreiten feiner Kunſt dur dieſe „Nlorma” 
bewiefen, Daß man von ihm, der erſt in feinem 27. Jahr 
it, hoch Die ausgezeichnetſten Werke erwarten kann, Auch 
dem Diöpter diefer Oper mülfen wir Gerechtigkeit wider: 
fahren laſſen, Daß er ein ſehr originelles anzichendes 
Buch geliefert, und namentlih den Schluß des Ganzen 
bei einer vollkommen tragiihen Wirfung nicht durch ke 
niſche Effectmittel überladen hat. Die Ausführung der 
Dper, die in Dem kurzen Jeiteaume- von dee Wochen 
einſtudirt und In Die Scene: gefeht worden ift, hat dem 
gefammten Opernperfomale eınen Ehrentag bereitet, weils 
den Fleiß und Talent, die hier Hand- in Dand gehend 
vollkommen verdient: hatten: Die beiden Sängerinnen, 
Die. Hähnel und Wiad: S hodel, fihienen: wie in 
einem Wettſtreit alle ihre Kräfte aufzubiethen, um ſich Den 
Ehrenkranz ſtreitig zu machen. Neden ihnen blieb Hr, 
Holymiller im cher anftreugenden Parthie desSever 
keineswegs zurud,. Aud im Der wenig umfangszeihen 
Rolle des Drovift wußte Hr. Fiſcher ſich bemerfbarızu 
machen. Alle Nebenparthien , Die Ehöre, Die beiden Drs 
cheſtet und die ſceniſchen⸗ Ausfattungen (mit Ausnabnig 
des getmaniihen Tempels im legten Act) wirkten zum 
Gelingen Des Ganzen mit, und fhon nad der. äußert 
effeetvoll eomponitten und eben fo ausgeführten Intro 
duction, im weldyer die’ Blasinftrumente der Bande auf 
eine ganz nene wırlunggreihe Art mit dem Orcheſter von 
der Bühne correfpondiren, war das Schidfal dee Oper 
entfhieden, Due. Dähnel, Mad. Schodel und Dr 
Holzmiller wurden nah dem erften Acte umd am 
Schluͤſſe der Oper mit Hrn. Fifher herausgerufen, und 
auch demxapellmeifter &Lläfer, deſſen umſichtige Leitung 
bei Diefer ſchwer zu Dirigirenden Oper ſehr weſentlich zum 
Gelingen beitrug, wünfdte das Publikum durch ee 
gleihe Ehrenbezeigung feinen Danf zu äußern. Er hatte 
jedoch ſchon Das Daus verlaffen.. (Berl. Itg. von Haude 
und Spener.) 


Paris, 
Die. Taglioni iſt von London hicher zuruckgekehrt. 





Haupts Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Torotheergaffe Tr, 1108. 
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Der Wanderer. 
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Deoba@iungen 
vom 7. April. 


’ 


Der Tod ber Kaiferinn von China und Wahl 
, einer neuen Regentinn dieſes Landes, 


Das Journal de St. Petersburg hat ein Schreiben 
aus Peking empfangen, worin über die fandes:Trauerin 
Folge Des Ablebens der Kaiferinn von China und über 
die Wahl und Thron:Erhebung der nenen Kaiferinm bes 
richtet wird: Es heißt darin unter Anderem: „Der Hof 
und die Provinzen find durch den Tod derjenigen Ges 
mablinn des Kalfers von Ehina, die den Titel Kaiferinn 
führte, im tiefe Betrũbniß verfeht ;' bei einer ſolchen Ges 
fegenbeit find alle Staat Beamten vom Eivik und Mis 
Kitär:Staride, vom erften Würdenträger des Reichs bis 
zum lebten Diener, genöthigt, eine Trauer anzulegen, 
bie aus einem groben baummolfenen Gewande von weis 
fier Farbe befteht. Diefe Tracht Dürfen fie vier Wochen 
lang weder bei Tage noch bei Nacht ablegen. Außerdem 
ift es den öffentlihen Beamten während diefer ganzen 
Zeit verboten, die Macht anderswo zuzubringen, als ins 
nerhalb der Mauern der Gebäude, worin ſich ihre betref 
fenden Bureaus Befinden. Hundert Tage lang darf ſich 
kein Unterthan Des Kaifers von China die Haare abſchnei⸗ 
den faffen oder feinen Hut imit einet Zierrath von Seide 
ober Buffelwolle ſchmũcken; Hochzeiten, Feſtlichkeiten, 
Beluſtigungen find im ganzen Reichẽ verboten, fo wie 
auch jede Art von Muflf, ausgenommen die, welche bei 
religiöfen Feierlichkeiten und Beerdigungen gebräudli 
ift. Diefes Trauer⸗Reglement befteht ſchon feit einer lans 
gen Reihe von Jahren. Man hat es beftändig mit aufer: 
ordentlicher Strenge beobachtet. Die geringfte Uebertre: 
tung wird auf's ſchaͤrfſte geahndet. Es ſcheint jedoch, daß 
der Kaifer bei’diefer Gelegenheit den niedern Votdstlaf: 
fen eine Erleichterung hat gewähren wolfen, weil cs ſich 
gezeigt, daß Die Emen und die Bandleute zu oft wegen 
Vernahläffigungder Trauer: Förmlichkeiten in Strafen 
verfallen, und weil er ſich überdieß überzeugt hat, daß 
Diefe Hebertretungen meiftentheils nur aus Unwiffenheit 


Unterhaltungsbl, Nr. 56. 









Bin IWitterung 





W.  famai. Trüß, 
W. Kart. — ) 
=. (wach 





herrühren. Es iſt daher beſchloſſen worden, zu ihren 
Gunften die Tratier abzukürzen, jedod nur für dießmal, 
und das Manifeft, durch welches die Unterthanen Gr. 
Majeftät von dem Ableben der Aaiferinn benachrichtigt 
murden, war in diefem Sinne abgefaßt. So vernünftig 
nun au die Beweggründe zu dieſer Maßregel waren, 
fo haben fiedod einige von den erften Würdenträgern des 
Hofes als eine gefährlihe Nenerung angefehen. Diefe 
Perfonen hielten fi durch ihr Amt dazu verpflichtet, 
auf fteenge Beobachtung des Trauer: Ceremioniells zu hal: 
ten, und fie wagten es Daher, dem Souverain defhalb 
Borftellungen zu maden. Ein Neffe des Kaifers und der 
Sien:en oder erfte Hofbeamter fanden an der Spike 
der Dertheidiger Des Geſetzes. 

Aber weit entfernt, den Kaiſer von feinem einmal gefaß: 
ten Beſchluß abzubringen, weit entfernt, feine veränderte 
Abfaffung des Manifeftes durchzuſetzen, brachte fie ihr 
Eifer nur um die Huld ihres Souverains. Der Neffe Or, 
Majeftät wurde auf 10 Jahre feiner Appanage beraubt 
und der Siensen von dem Amte eines Präfidenten des 
Finanz⸗ Departements, fo wie von mehreren andern Aem⸗ 
tern, die er bei Hofe bekleidete, abgeſetzt. Doch ließen 
ihm Se. Majeftit den Fürften:Rang und geftatteten ihm 
au das fernere Tragen der Pfauenfeder mit drei Au: 
gen, das ihm für feine mititairifhen Dienſte zu Theil ge: 
worden war. Kurz Darauf verlieh der Kaifer, einer alten 
Sitte gemäß, feiner verftorbenen Gemahlinn einen Ti: 
tet, durch den der Nachkommenſchaft die trefflichen Eis 
genfhaften diefer Fürftinn angedentet werden follen. 
Diefer Titel laßt fi) ungefähr folgendermaßen überfe: 
hen: „Durdlaudtigfte, aferfriedfertigfte und alferweife: 
fe Kaiferhin.” Unter‘diefer Bezeichnung wird nun ihe An: 
denten in der Landes: Wefdyihte aufbewahrt und in Dem, 
den Mänen der Kaifer und Kaiferinn der herrſcheuden * 

Dynaſtie gewidmeten Tempel geehrt.” 

Nachdem Alles gefihehen, was man dem Andenken 
der verftorbenen gürfeinn ihrem Range gemäß ſchuldig 


war, fhritt man zur Ernennung einer neuen Kaiferivin. 
Die Wahl des Kaifers fiel hierbei auf eine zweite Ger 


mahlinn, Huan⸗gou⸗fey, welde Ihön, geiſtreich und lies 
benswürdig, feit langer Zeit fon Das Herz des Monar: 
hen gefeſſelt hatte. Kaum waren die 100 Trauer : Tage 
verfloffen, als Se. Majeftät feine Willensmeinung in 
Diefem Punkte den Prinzen und Großwürdeuträgern kund 
that, die ſich beeilten, Sr. Majeftät zu einer folhen Wahl 
Olüd zu wünfgen.-DHierauf ließ der Kaifer für Die Kaiſe⸗ 
einn das Diplom und ein Siegel anfertigen. Ein Diplom 
Diefer Art wird gerhoͤhnlich auf einem goldenen Bogen in 
mandſchuriſcher und chineſiſcher Sprache geſchrieben; Das 
Siegel it aus reinem Golde und führt den Titel der Aais 
ferinn. Zu gleicher Zeit erhalten die Aftrologen den Be: 
fehl, die Planeten zu beobachten und nad Den Regeln” 
ihrer Wiffenfhaft den Tag zu beflimmen, der für Die 
feierliche Einſetzung der Kaiferinn der glädlichfte It. Nach⸗ 
dem diefer Tag beftimmt war, wurden mehrere Hof: 
Beamte nad den verſchiedenen, dem Himmel, der Erde 
und Den Vorfahren geweihten Tempeln abgeordnet, um 
für die bevorftehende Eeremonie den Segen der himmlis 
fhen Maͤchte zu erflehen. Am Tage vor der Feierlichkeit 
verfügte fih der Kaiſer felbR in geoßem Pomp nah dem 
Tempel feiner Vorfahren, und gab, nad) Den vorgefhrie: 
beuen Gebeten und Ainiebeugungen, den Manen feiner 
Diter Rechenſchaft von den Verdienfteu und Eigenfhafs 
_ ten derjenigen, Die er zur Würde einer Kaiſerinn zu erhes 
ben befcloffen hatte. Mit der erften Stunde Des für Die 
Eeremonie beftimmten Tages war, im Laiferlihen Pallas 
fie wie in der Stadt, Alles in Dewegung. Im Pallafte 
wurden die Galawagen, Die Fahnen, Baldachine, Waps 
penfhilder, mufltalifhen Inftrumente und andere beiden 
Feierlichkeiten des Tages zu gebraudende Gegenſtaͤnde 
geordnet, gepuht uud fertig gemacht. In der Stadt bil 
deten fi, bei Laternen und Badelfhein, die Prozeſſio⸗ 
ven der Cwil⸗nnd Militär-Beamten. Im Hofe des Pal: 
faftes, wo ein Theil Der Eeremonie in Gegenwart bes 
Kaifers vor fi gehen follte, fanden drei mit reich ges 
ftidten Stoffen bededte Tiſche, auf weiche die kaiferlihen 
Infignien: Standarte, Diplom und Siegel, niederge: 
legt werden ſollten. Aehnliche Vorkehrungen wurden auch 
im Audienz:Gaal des Pallaftes der Kaiferinn getroffen, 
nur mit dem Unterſchiede, Daß dort auf den drei Tiſchen 
MWeihraud brannte, zur Ehre der kaiferliden Infignien, 
Die man als heilige Gegenſtände verehrt. Vor den Ti 
ſchen wurde hier ein Teppich ausgebreitet, auf welchem 
die Kaiferinn vor Den Infignien niederfnien follte, Nach: 
dem alle Diefe Vorbereitungen beendigt waren, begab ſich 
. der Präfident des Departementsder Eeremonien mit feis 
nen Räthen nah dem Pallafte des hohen Nathes, um das 
felbft Die Infignien des Reiches in Empfang zu nehmen. 
Gin Mitglied dieſes Rathes überreihte ihm die FaiferL 
Standarte, das Diplom und das Siegel, fo wie aud 
eine wit der Unterfgrift und dem Siegel des Kaifers 


. 


— Abſchrift des Diploms. Alle diefe Gegenſtaͤude 
wurden in hren Futteralen, in Begleit gläns 
zenden Gefolges, nad dem Baife 
und daſelbſt, nah Entfernung d 
obengenannten Aſche gelegt. Binerdp 
ten hatte fih, der Verordnung ans das“ öftliche 
Thor des Pallaſtes geſtellt, um die Standarte in Ems 
Pfang zu nehmen und demjenigen, der fie bei Der Pros 
zeſſion t ſollte, zu übergeben, Hinter ihm ſtand ein 
anderer Großwürdenttaͤger, der bei dieſer Gelegenheit 
die Befehle des Monarchen zu protlamiren hat. Beide 
müffen dabei Das Antlig nah Welten richten. In Dem 
Augenblide, wo der Kaifer erſcheinen ſollte, begaben ſich 
die Beamten des Ceremonial⸗ Departements indie innern 
Gemäder des Pallaftes und berichteten Gr. Majeflät, 
daß Alles bereit ſey, worauf ber Kaifer im großer, G 
feinen Wageu beſtieg und fi mit ein glänig nd en! 
folge nad) dem für Die Feierlichkeit —E Orte — 
gab. — Dei der Annäherung des Kaiſers ertänte von da 
nem zahlreihen Orcheſter eine für diefe Gelegenheit kom⸗ 
ponirte Muſit. Sie verftummte, fobald der Kaifer den 
Thron beftiegen haste. Gleich darauf hörte man einen 
VPeitſchenſchlag. Dieß war. ein, Zeichen für Die Ceremos 
nienmeifter, die fogdeih Die Perfonen, welche die kaiſer 
lihen Jufignien tragen follten, in Drödnung ſtellten. 
Nahdem diefe Herren die ihnen angezeigten PMäße eins 
genommen hatten, befahl man ihnen, drei Mal nieder 
zufnieen und fi neunmal nad der Seite hin, wo Der 
Kaifer faß, aufs Angefiht niederzuwerfen. Während dies 
fer Aniebeugungen fpielte Die Muſik aufs Nene. Hierauf 
festen fih die Perfonen, welhe die Infignien ‚tragen 
mußten, in Bewegung, geführt von Deu Geremonienmeis 
ftern, m -Dofe des Pallaftes angefommen, ftellte man 
fie an der Morgens» Seite desfelben auf, das Angeſicht 
nad Abend gerihtet. Vor fie trat Der Deamte, Der Die 
Befehle des Kaiſers zu verlefen hatte, und kündigteihnen 
mit lauter, Stimme an, daß er fie mit dem Willen Des 
Monarchen bekannt mahen werde. Da flärzte alles auf 
Die Anie, denn nur in diefer Stellung  vernimmt man 
die Defehle Sr. Majeftät. Unterdeifen näherte ſich der 
Großwürdenteäger, deffen oben erwähnt wurde, Dem 
Tiſch, auf welchem die Standarte lag, erhob felbige und 
gab fie in die Hände des dazu beauftragten Beamten, der 
fie kuieend empfing, dann fih erhob und mit feinen Affe 
ſtenten fih nad der Abendfeite des Hofes begab. Die An⸗ 
orbner des Ceremoniells traten hierauf an Die Tiſche, auf 
denen Die übrigen Jnfignien lagen und trugen fie mit 
den Darauf befindlichen Kleinodien ebenfalls fort. Nun 
fegte ſich die Prozeſſion nah dem Pallafte der Kaiferinn 
in folgender Ordnung in Dewegung: Doran ging der 
Standartenträger mit feinen ©ehülfen, ihnen folgten 
Diejenigen, welche die Tiſche mit Dem Diplom und dem 
Siegel trugen. Sobald fie Die große mittlere Treppe,her« 
abgeftiegen waren, verwellten fir Dafelbft fo lange, bis 





He das Diplom 


Dha-Potrid 


iegel in-Empfaug nah 
und bis an die er wer Woteig: Snatedder Kdifer am hi: u Münden hat die berdreitete Uran, als hätte 
trugen. Hier wurde Das Diplom ſowohl ale Das Dirgel der Mörder des Caſpar Haufer ſich ſelbſt bei Gericht 


aus ihren Futteralen genommen-und Durd die Mittels 
thür in den Saal getragen. An Biefem Cingange befand 
fid) die Aaiferinn mit zwei Damen, welche das Amt der 
ObersHofmeifterinnen befteiden. Sobald die Proʒeſſton 
den Saal betreten hatte, folgte Die Kaiferinn den Inſig⸗ 
nienträgern umd nahm an der Morgenfeite Des Gemaches 
Dlab, während die Cunuchen die Infignien auf die Tir 
ſche legten und ſich entfernten. — Während der’ Prozeft 
fiow fpiefte die Muſit Außerhalb des Saales, dann hörte 
fle auf. Die Aaiferinn ward num pom ihren beiden Damen 
an den Platz geführt, wo fie, mad) der Derorbnung des 
Eeremonien-Reglemients, niederfrien muß, um die Der: 
lefung des Diploms anzuhören. Auf diefem Platze befand 
fi) die Kalſteinn gerade den Infiguien gegenüber, mit 
dem Anelig nad) Norden gerichtet. Zu beiden Seiten der 
Kaiſerinn ſtanden vier Damen; zwel andere, von deuen 
eine das Diplom vorlefen follte, naͤherten fi dem Tifche, 
anf welchem dasfelbe lag, und Eehrten fi der Weſtſeite 
zu. Hieraufwurde die Kaiferinn von den Ober⸗Hofmei—⸗ 
ſterinnen eingeladen, niederzufnien. Als dieß geſchehen 
war, erhielten jene. beiden Damen den Befehl, Das Do: 
tument vom Tiſche zu nehmen. Eine derfelben verfasnun 
das Diplom langſam und vernehmlich, um die Kalſeriun 
vollfommen von dem Willen des Kaifers, ihres Gemahls, 
zu unterrichten. Nach gefhehener Vorleſung Aberbradhte 
die eine Diefee Damen, aufden Befehl einen der. Ober 
Hofmeifterinnen, das Dokument der Kaiſerinn, indem 
fie das linke Anie beugte. Die Haiferinn nahm das Dis 
plom mit den Zeichen der tlefſten Ehrfurcht entgegen und 
übergab es einer der Damen aufihrer linken Seite, Diele 
empfing Dasfelbe Enieend und legte es auf einen am Welts 
ende des Saales befindliden Tiſch. Bei der Uebergabe 
des Siegels wurden diefelben Eeremonien beobachtet, 
worauf die · Dber:Hofmeifterinnen die Aaiferinn einluden, 
fi) zu erheben uud Die vorgefhriebenen Verbeugungen 
gu mahen. Die Kaiferinn erhob fih, verneigte ſich dreis 
mal, fuiete Dreimal nieder und warf fi, eben fo auf ihr 
Antlitz. Während der Aniebengungen fpielte die Mufik, 
Nachdem Alles dieſes geihehen war, trat Die Kaiferinn 
auf eine neue Einladung der DOber-Höfmeifterinnen, in 
die Miteelthär am öftlihen Ende des Saales, worauf die 
Eunuchen die Standarte unter friegerifher Muſik fort: 
teugen.; Die Kaiferinn folgte der Standarte bis zu einem 
vom Reglement vorgefhriebenen Orte und kehrte darauf 
wieder in den Saal zurüd, Als hierauf Die Muſik zu fpier 
len aufgehört hatte, übergaben die Eunuchen die Stans 
darte dem Perfotien, welche fie bis zum Palaft gettagen 
hatten, und Damit. war die Feierlichkeit, unter welcher 
Ehina eine neue Kaiferinn erhalten hatte, beendigt. » 
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angegeben, germ Eingang gefunden. Allein die Freude 
war umfonft.— Diefer Menſch iſt ein Bagabımd, der 
die größe Landftraße vermieden hat, aber fo vom Hun⸗ 
ger gequält war, daß er Diefe Rolle wählte, um ficher 
zu einent guten Mittagsbrote zu gelangen. Er entdedte 
fi deßhalb einem Klein⸗Quendſtedter Bauer als Mörder 
Haufers , und erlangte won dieſem auch, daß er ihn in der 
Hoffnung fütterte, durch ‚Diefen feltenen Bogel die bes 
kannten 15,006 fl. zu gewinnen. Der unfhuldige Mor 
der wurde nun nad) Berlin transportiert, widerrief aber 


-fofort fein Geftändnif, und wäre längft wieder auffreien 


Füßen, wenn er nicht als völlig legitimationsios einft: 
weiten. fegehalten würde, Das Beſte an der Geſchichte 
iſt, Daß der. Bauer fein Geld verlangt, und nicht glau⸗ 
ben wilf/ daß er Den falſchen Mörder geliefert habe. 

Marhrichten aus Canton vom 16, November zufol: 
ge, haben die Ueberſchwemmungen in ganz China furdt: 
baren Schaden angerichtet. Die Stadt Tach ie n⸗Tſchau 
war faſt gänzlich zerflört worden, indem die Fluthen an 
18,000 Däufer fortgefhwemmt hatten, wobei viele Mens 
fen ums Leben kamen. 

— Am 21. Maͤrz ſtarb zu Eoburg der Prinz Heinrid) V., 
jüngerer Reußsaus, dem fürftlihen Haufe Schleith. 

* — AmDfterfonntage Mittags hielt das aus Griechen: 
land zurädtehrende Bataillon des 6ten Linien: Infante: 
tieregiments feinen Einzugin Münden. Se, Majeftät 
der König, begleitet von 33. Fl. H9. dem Aronprinzen, 
dem Prinzen Earl und Gr. Hoheit dem Herzog Mar, 
geruhten Diefes trefflich ausſehende Eorps zu infpieiren 
und wurden mit großem Jubel von demſelben empfan: 
gen. Das Bataillon haͤlt zwei Tage in der Hauptftadt 
Rafttag und wird am 2. April feinen Marſch nad Lan: 
dau fortfehen. 





Staatd-Effeften:Eourfe, 
Wien, den 8. April, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Dee Wiener 


Stadt: Banco⸗ Dbligat. zu2'/, pCt. in EM. 57°/5 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt. in EM, 97745 
detto detto zu 4pCt. in EM. —; 
Darl. mit Verl. v. J. I820 f. 100 fl. in EM, 2034 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 138; 
Bank-Actien pr. Stüd 12348/, in C. M. 
Frankfurt, den 2. April. 
Wiener®t.BancnÖbligat.zu2/, pCt. nEM. 57/9. 
Staatsfyuld-Berfhreibung zu 5 pEt. in EM, WBAP.. 
betto detto zu 4pEt.in EM. BPAP. 
Anlchen vom Jahae 18% für 100 fl.in EM. 208-9. 
detto vom Jahre 182L für 100 fl. in EM. 138°, 0. 


- BankAct-prStüd. _ 1259, 9. 
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' 272 ‚sin 
Der Schauſpieler Carl Stelyer gab am 7..d. M. 
zu feiner Einnahme die erfte —— Lofalpoffe: 
Staberl als zum Den zweiten Act bildete eine 

toße phyſikaliſche Vorſtellung, beftehend aus den neues 

den und übereafhendften Tafelfünften, phnfitalifhen rs 
perimenten u. ſ. w. Die. hierzu ı erforderliden Maſchinen 
und. Apparate waren burhaug meu.perfertigt, 17 


> 5 Reippig -» 
Am 9. März, am Sqluſſe der’ Sellin Frhen 
—— „Die Montecchi und Capuleti” flogen Gedichte, 
8 n und Kränze auf die Bühne herab, wo Die Mei: 
Den des dramatiihen Geſanges und des mimiſch⸗pla⸗ 
iſchen Spiels, Mad, Shröder-Devrient, vondem 
entzüdten Publitum ſtürmiſch gerufen, Die Huldigung 
unfers Dantes mit anmuthsvoller Befcheidenheit emipfing: 
Sie hatte uns in vier Darftellungen ;. ale Desdemona, 
Fidelio und. zweimal als Romeo, durch IV? innere Wahr: 
beit und vollendete Sin beit ihrer Aunftfhöpfungen ge 
rührt, erfreut und begeiftert, i 
"Berlin. 


Die aufs höhfte gefpannte Neugierde unfers Pub⸗ 
likums, die gefeierte Sep. Shröder:Devrient fin 
gen zu hören, wurde übel geftcaft, da eine nicht ‚unbe 
deutende Heiferfeit die Aünftlerinn hinderte, fhon am 3 
April, wie es beftimmt war, als Julie in der Veſtalinn 
um erftenmale im großen Dpernhaufe - aufzutreten. 

ieſe Vorftellung wurde vorläufig auf den — 


‚Bremen. 
Die. Shöning, von Berlin, wird hier auf Gaſt⸗ 
fpiele erwartet, um, wenn fie Beifall findet, bei unferer 
ühne in Enaagement zu treten. 7 
; Frankfurt, 

Herold’s und Halevn’s Oper: „Endovic,” wurde 
bier mie Beifall we. ‚Diefe Dper enthält, obwohl 
kein harmoniſches Baud die einzelnen Cituatiomen. zu 
einem Ganzen eint, einen großen Schatz von melodiöfen 
Tonftüden, voll tiefen ınnigem Gefühls und voll Eharaks 
teriftit,, Denen es auch nicht an Anerkennung fehlt. Die 
Darfiellung derfelben ließ Leinen Wunſch aseteiebig 
———— war 23 Fiſcher-Achten; fie 
verſteht 09, ſich die dichteriſche Verthar ng wor: 
aus das (donfte Duett ih Leben Aue x. mez⸗ 
zer fang den Ludovic trefflich, aber fein Spiel war me: 
chaniſch umd entbehrte ‚jenes portifhen Glanges,. jenes 
reinen Öefühllchens,, Das fo märhtig aus feinen Ionen 
ſpricht. Die HH. Daffel (Seipiv) und Wiefer (Gre⸗ 
geice) verdienen ehrende Anerkennung, Meifterhaft zeidy: 
nete der Erſtere Die Trunkenheit ım erften Aete. Die, 
Hill (Mice) wirkte im Gefang wie im Spiele —— 


uUnſerer Oper ſteht durch den Abgang. De 


376 

Gned cın bedeutender, ſchwer zu erſehender Berluft be⸗ 

vor. Dieſe lieblich· Sangerinu bat ——— 
gen. 


um einem ehreuvollen Rufe nah Italien zu 

fteht zu erwarten," daf der Znrentanf, Dr. Örüner, 
Alles auſbiethen wird, den Adyang. dee Due. Gned zu 
verhindern. PERF PeE 7 
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Kurier der Cheater und Spedahel.." | 


Im —26 Luſtſpiel: „Die beiden Klinge: 
berg,” gab Hr. Sen dpelmann den Grafen von Alihngss 
berg: Bater, und wereinte wieder jenes feine ——— 
des Weltmannes, jenen noblen Tact der Conveneng, 
Den die Gewohnheit zur andern Natur gemacht hat, der 
angeboren fhernt, und jenes Formweſen der Courroffte, 
das bei alter Abgemeileuheit Doch unabgenteffen nt, 
indem. es gewillermaßen das Gepräge der Seele iſt, und 
nit bloß, ein eilerner Mantel. Dieſe Beiftung ‚war <i 
bis in die feinften Theile Der Form und des inuern Kr 
fens zuſammenhangendes Galtze. Nicht minder gelingen 
war Hrn. Sendelmäanns Leitung als Baron Sraras 
bius in Schall's „Whiftpatthie.” Er zeigte hierſu wie 
der ganı feine Gabe, Die charakter⸗ unbedentendfte Pan 
thie herauszuheben. Bir 

DBrüffel 


Getis hat das hiefige Conferyatorium fo gu£.o 
nifirt, daß am 13. März Bereits ein Concert dafetoft — 
finden konnte. Eine Dahdn’fhe Symphonie/ Die fehr 
gut gegeben wurde, Deetbowen's Ouverture zu Sol⸗ 
lin’s „Eoriolan,” ‚ein Chor aus deifen Oratorium: „Chris 
ftus am Debiberge,* eine Arie aus Catel's „Bayadere,” 
gefungen von Die. Deary, eine Cavatine aus Roffir 
ni's „Donna del Lago,* von einer jungen Aftiftinn, Die, 
Banderparrne geſungen, ein Floͤtenſolo, won.Des 
rusdeer gefpielt, und eine Phautaſſe won Kalkbren⸗ 
ner, von Dile. Themas vorgetragen, bildeten den 
halt des Concerts, Das fehr jahleeich beſucht war, 

Antwerpen. 

Das Eoncert , weldes Paganini bier gab, zählte 
600 Perfonen, Der Preis der Billeteiwar 8 jt, die 
Subferibenten und 10 Fr. an der Kalle. —J 


Wr us, th Brügge 

Man hatte hier einge Subſcriptionsliſte zu einem Con⸗ 
eerte, welches Paganımi zu geben gefounen war, in 
Umtauf gefekt; allein man fonnte nur 24 Unterfhriften 
— gs weßhalb das Concert auch _ 


ur A  UFPR, ze ‚ Amfterdam. . 
Der belaunte Jongleur Carl Rappo, genannt,der 
teutſche Herkules , ift hier angefommen. T ; 
a, j London. * 
Es hat ſich ‚Hier eine Geſellſchaſt unter dem Tuel! 
„Britrin ee Deren,” — Er beit it 
ausſchließlich Aufmankerumg und Aus dildung der engti⸗ 
ſchen Muſitſte will ſeden Winter in Hannover— 
Rooms ſechs Concerte geben, in denen nur ensliſche 
Eompofitionen und nur don Engländern qusgeführ 5 


den follen, “= 
— Auf dem Victoria: Theater wird „der St. Bert: 


harbsberg” mit vielem Beifall gegeben. Ein Hund ſpiett 
Die Daupieolle und fullt die Aafte- dei ijeder Borftellung. 
* ‚MP sit: 22.* — — 


—— Sınyrn. ol 
Sier (oe neues Theater erbaut werden, (4 
will Sänger und Schauſpieler aus mehreren Ländern 
Europa’s einladen, an demfelben Antheil zu —— 





Hanpt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Sey fried. — 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Donnerftag, den 10. April 1834. 
Belt der at ir Kasunar vebuehit. Thermometer Wind. Bitterun 
Meteorologifche Beobachtung, Yarifer Mai. — Mat. Reaumur. a 
Bıobagtungen Sg upr Morgens] 27.543 3 81 + RD. (wa. | Ems. 
von 8. April. 3 Uhr Nachmiti. 27.492 3 0 + Ss n®@ Her Wolfen. 
souhe Abends. 27.523 3 35 + 20 au  — — 





Portugal. 


Da Morning: Herald enthält folgende Aorrefpons 
den; aus Plymouth vom 27. März: „Emeute au 
Liffabon. Der Schooner The Active, deram 14. d. M. 
von Liffabon abgefegelt, ift heute hier eingelaufen. Er 
überbringt feine wichtigen politifhen Nachrichten, aber 
man darf mit jedem Augenblide intereffante zu erhalten 
hoffen. Am Abende des 13. Mär; fand zu Liffabon eine 
Emeute ftatt, veranlaßt, wie esheißt, durch einige pols 
nifhe Rekruten, welche die Polizei angriffen. Die Ruhe 
ward, jedoch nicht ohne Blutvergießen, wieder herger 
ſtellt. Man ſah einer neuen Schlacht bei Santarem ent 
gegen, und das Paketboot, weldhes am 16, abfahren 
wollte, und beidem günftigen Wetter bereits eingetrofs 
fen feyn könnte,- dürfte die Nachricht davon mitbringen. 
Der Befehlshaber des Active äußert, die Einwohner: 
(Haft Liſſabons Hoffe keineswegs eine nahe Beendigung 
der Feindfeligkeiten, und man fei dort fogar ziemlich alls 
gemein der Meinung, Don Miguel könne fih Liſſabons 
wieder bemädtigen und einen großen Theil des innern 
Landes behaupten. In der letzten Zeit find viele "Schiffe 
in den Tajo eingelaufen, Die Geſchaͤfte, befonders der 
Einfahrhandel, liegen darnieder. 


Grofbrittannien 


Man fhreibt nus Plymouth vom 26. Marz: Das 
Linienfhiff, die Stadt Edimburg von 74 Kanonen, 
ift am Dounerftag nad) dem Mittelmeere abgefegelt. Der 
Rodnen wird eine Beftimmung erhalten. Der Nil, 
von 92 Kanonen, wird im bevorftehenden Julius vom 
Stapel gelaffen werden; man betreibt mit größter TIhä: 
tigkeit die Ausrüftung diefes Schiffs und des Pike von 
36 Kanonen, Die andern im Baue begriffenen Fahrzeuge 
find der George von 8, der Hindoftan von 74, die 
Flora von 36, die Sappho von 16 Kanonen. Der 
Ampregnable von 104 Kanonen hat Befehl, in aller 
Eile feine Ausrüftung zu vollenden, um feine Juſtruktio⸗ 
nen zu empfangen. 


Srantreid. 

Handelsbriefe aus Paris, welde geſtern (9. April) 
in Wien angelangt find, melden den Austritt des Her: 
zogs von Broglie und des Generals Scehbaftianiaus 
dem Minifterium. 

Der Moniteur enthält einen Deriht aus Bdugia 
vom 11. März von dem General Duvivier über ein Ges 
fecht zwifchen den Franzoſen und den arabifhen Staͤm⸗ 
men, worin letztere betraͤchtlichen Verluſt erlitten haben. 
Die Franzofen hatten 24 Verwundete. Er fließt: „Als 
les läßt hoffen, Daß die Nefultate diefes Tages ung zu 
großem. Bortheile gereihen, und bad BDerbindungen 
mit den Aabailen herbeiführen werden, wovon ſchon mehs 
zere mit ung zu unterhandeln wünfdten, aber durch die 
Kriegspartei bisher abgehalten waren.” 

Ein Schreiben aus Dran vom 6. Mär; meldet: 
„Eine Deputation von Arabern, den: Aga Abdel Eader 
an ihrer Spike, fam am B. Februar nah Dran, und 
reiste zwei Tage naher mit dem Eommandanten Abdal: 
lah wieder ab, Abdel Cader unterhandelt mit uns, wie 
eine Macht mit der andern, Er hält ſich zu Sidra, 15 
Stunden von Dran, auf, wo er die Bedingungen der 
Einftellung der Feindfeligkeiten erwartet. Es herrſcht viel 
Uneinigfeit unter den Arabern. Die beftändige und un: 
mittelbare Berührung zwifchen den nomadiſchen und an 
die Unabhängigkeit gewöhnten Stänmen hat Streitig: 
keiten wegen der Weidepläge veranlaft, und die Weg: 
nahme eines Ochſen war der Beweggrund zu einem 
blutigen Aampfe zwifhen zwei Stämmen. Bei diefem 
Eonfliete haben die Chefs ihre Unfälle dem Abdel Ca: 
der zugefchrieben, und -faut erflärt, daß fie feiner 
Bedrängungen müde. feien. Abdel Eader, der als ein 
Mann von Kopf einfab , daß feine Macht gefähr: 
det werden könne, fand. nun für zwedmäßig, mit uns 
in Friedensunterhandlungen zu treten. Es ift allerdings 
gewiß, daß der Friede mit den Franzofen feine ſchwan⸗ 
kende Macht befefligen, und ihm die Anerkennung der 
Chefs faft aller Stämme verfhaffen wird. Der Comman: 
dant Abdallah ift am 5 mitden Gefangenen zurüdgetom: 





mer. Die Truppen waren ausgezogen, um ihrem Gin: 
zuge eine Art von Feierlihkeit zu geben. Er ward im Ba» 
ger des Abdei Cader fehr aut empfangen. Man ftellte 
alsdann Die Gefangenen gu (einer Di r 
a wurden ähgehbmmen, Diefe be: 

immen ein Aufhören der Beimdfeligkeiten von beiden 
Seiten. Die Lrader follen ungehindert auf den Markt 
tommen können, und das franzöfifhe Geld fol bei ihnen 
kurfiren. Diefe Elaufel ward Deßwenen feſtgeſetzt, weit 
Abdel Eader den Befehl erlaffen hatte, jedem Araber, bei 


dem man ein franzöfifhes Geldſtück finden würde, den. 


Kopf abzufhneiden,” 
Spanien | ' 
Das Memorial des Pprendes enthält ein Schrei⸗ 
beu aus S" Jean de Luz, worin. es heißt: „Das 
Hauptcorps der Earliften ſteht jet in; Der Gegend von 
Dilbao. Auefada if in der Nähe und erwartet Der: 
ftärtungen, die ihm El-Paftor zuführen fol, um die 
Anfurgenten anzugreifen. Man ſpricht von einem verwe: 
enen Streiche der \nfurgenten, den nur der blindefte 
ahn oder ein Mißverftändniß zu erflären vermögen. 
Sin einem Augenblide, wo ein franzöfifher Ariegsbrigg 
die Barrevon Bilbao’ pafliete, wurde er mit Aanonens 
und Flintenfhüffen empfangen, wodurd vier bis fünf 
Mann getödtet oder verwundet wurden; eine Dedarge 
des franzöfifhen Briggs fäuberte bald das Ufer und ftred: 
te mehrere der Derwegenen, die den Angriff wagten, nie: 
der; es würde jedod nicht zu verwundern feyn, wenn uns 
fere Negierung eine eclatante Genugthuung für den ibs 
ver Flagge augethbanen Schimpf forderte.” — DieQuos 
tidienne fagt hierüber: „Die Regierung wird Feine 
Genugthuung zu fordern haben, weil kein geil Statt 
efunden hat. endes iſt der Hergang der Sache. Ein 
 anif Her Chaſſe⸗ maree, mit Militäreffecten für das 
Negiment Ehinhilla beladen, ift von Eaftor und 400 
der Seinigen, als cr den Fluß herabfuhr, angehalten und 
weggenommen worden. Dieß wird zu Diefer ganzen Ger 
fbichte Anlaß gegeben haben, die wir hier nur erwähnen, 
weil unfere liberalen Journale nicht ermangeln werden, 
fie als vortrefflihes Thema zu Declamationen zu benüßen. 
Leider nur zu wahr ift es ader , daß der Krieg in dieſen 
Provinzen den Character der wildeften Graufamfeit ans 
nimmt. Sp}. B. finden die Truppen der Königinn zu 
uesca in einer. alten Kirhengruft einige Gewehre; 
268 wird der Pfarrer, der über dieſen Fund keine Aus: 
funft zu geben weiß, erfhoflen, In Bittoria behaup: 
ten die Ehriftinos, daß die Infurgenten bei dem Ueber: 
falle am 16. Februar Einvertändniffe in der Stadt hats 
ten, und daß ein Aufitand zu Gunften Jumalacazrreguy’s 
ausbrechen folte, weil, während man fid) in den Straßen 
ſchlug, die Glocken mehrerer Kirchen geliutet wurden, 
Mehrere Einwohner, die im Verdacht ftanden, an Diefem 
Eomplotte Theil genommen zu haben, wurden nad) dem 
Abzug der Earliften erfhoflen. „Oreife, Weiber, Kinper,” 
fagt Tas Memorial des Pyrenees,.„find täglich 
„ansgefeht, ihre Leben zu verlieren, weil fie einer andern 
‚Meinung, als der der gerade fliegenden Partei zugethau 
„find. Man braudt nur Einen Feind zu haben, um feines 
„Lebens nicht ſicher zu ſeyn; es geht zu wie in Frankreich 
„jur Zeit des Gefches gegen die Derdädtigen; Spanien 
„hat fein Jahr 93 erlebt!” 


Türtei 


Konftantinopel, den 18. März. Die neueſte ums 
mer der türfifhen Zeitung vom 10. d. M. macht 
Die vor Aurzem Statt gefundenen Derleihungen von Ver: 


dienſtorden Des Reis ba an mehrere der vornchms 


bi ’ Mehmed Paſch 
gung, and Die reglilär ‚ wege enſte Di fid) als 
Kapudan⸗Paſcha Bei der Einnahme Der Shfel ra er: 
‚ woßden; Det ehemalige Grofwelie RefHid,Wehmed 


ften Wellee des Reiches bekannt. Diefe ion ers 


er der 


———— e Beſchwichtigung der Unruhen and die 
MWiederherftelung der Ordnung in Albanien und Bosı 
nien; Der bormalige Großweſit JJzet Mehmed Par 
Ta, und der CommMandanı von Widdin, HuffeinPas 


Sda, wegen ihrer in den letzteu 


gen erprobten 
6* und wichtigen bei Aufhebung der Janitſcharen ge⸗ 
eiſteten Dienſte; der vorige Kaimakam Ahmed Che— 


luſſi —**** wegen deſſen auggejeidhneteu Dienfleir 


ftung ; der jehige Kapudan-Pafıha, Tahir Paſcha, me 
gen des bei der ag id — an den Tag 
gelegten beſondern Muthes; der Muſchir Ahmed Few— 
Ji 9 a ſcha, wegen feines muthvollen Benehmens zur Jeit 
der Unruhen in Scutari in Albanien, und der Statthal 
ter von Bagdad und: Baffora; Ali Riza Paſcha, we: 
gen der bei zweimaliger Dämpfung des Aufrubrs inerften - 
rer Provinz bewielenen Einſicht und Zapferfat br 

Durd) einen andern Artikel der türtifhben Zei, 
tung wird die befriedigende Beendigung der duch den 
Borfhafterder Pforte, Ah med Few i Paſcha, bei dem 
Baiferl. ruſſiſchen Hofe eingeleiteten Verhandlungen jur 
Öffentlihen Kenntniß gebradt. Der Schluß dieſes Artis' 
£els, in deſſen Eingang der dem Ahmed Paſcha in Rußs 
land erwiefenen Ehrenbezeigungen, fo wie der in lehzterer 
Zeit von dem ruffifhen Hofe und der hohen Pforte ger 
genfeitig ertbeilten Geſchenke Erwähnung geſchieht, laus 
tet folgendermanßen: „Nachdem aenanuter Paſcha die 
„Au * der hohen Pforte hinſichtlich der öftliben Gran ⸗ 
nie des Neiches, Der Herabſehung der Äriegscontribution, 
„Io wie der Feflfehung des von den Kürftenthämern (Mol: 
„dau und Waladhei) zu entridtenden Tribufes und der 
„Deganifation derfelben, auf eine befriedigende Art voll: 
„jogen, gedachte er am zweiten DBairamstage von Peters 
„burg abjureifen und 1% u Sande nad Konſtantinopel 
„zurucsnbegeben. Demnach wird fowohl die Auswechs⸗ 
„lung der tie legten Uebereinkünfte betreffenden Urkun—⸗ 
„den, als die Räumung der Fürftenthämer durch die rufe 
ſiſchen Truppen und. die Ernennung der refpectiven Bois 
„woden binnen — erfolgen.” 

Hr von BoisıleComte, der vor einiger Zeit mit 
Arfträgen der franzoͤſiſchen Regierung nah Alerandria 
abgeſchickt worden war, ift am 7. d. M. von. hier, über 
Bulureft, nah Frankreich zurüdgereist. 

Andie Stelle des unlängft bier verftorbenen Biſchofs 
und geiſtlichen Oberhauptes der katholiſch⸗ armeniſchen Na: 
tion, H- Giacomo della Valle, ift der Prieſter Ti os 
badfhisoglu Artin Wartabet, aus Angora, zum 
Biſchof ernannt und vorige Woche bei der Horte mit 
dem dieſer Würde entſprechenden Ehrenkleide angethan 
worden. 

Der griehifhe Geſandte H" Fografo ift heute 
Abends in diefer Hauptftadt angefommen. i 


Spanifhes Amerika, 


Wie Nahrihten aus der Stadt Merico und Bera: 
eruz, die über Newyort in England angelangt, melden, 
hatte General Bravo, der fi noch immer bielt, eine 
beträhtlihe Streitmadt in der Nahbarfhaft von Tolu⸗ 
ca ftehen. Ein Briefvom 18. Jänner erwähnt eines zwir 
fhen beiden Parteien vorgefallenen Gefechtes worin Ge: 
neral Bravo, mit einem Verluſte von 100 Mann, zum 
Rüdzuge gezwungen worden fei; aber nad einem fpäte: 


ren Briefe dauerten die Unruhen im Süden fort, und es 
hieß, die Regierung. Enüpfe eben mit General Bravo Uns 
terhandlungen an, Santana befand fih nod auf fei: 
nem Landhaufe und hielt fi von aller ‘Politik entfernt. 
Das Land war dermaaßen von Näubern überihwemmt, 
Daß eine Bergwerkgefellfhaft, die einiges Silber ausden 
Minen nad der Stadt zu fenden hatte, genöthigt war, 
es mit 500 Dollars Unkoſten von dreißig Mann escortis 
zen zu laſſen. In der Schatztammer war fein Geld, und 
noch war fein Schritt geſchehen, um fie wieder zu fül 
len, da es der Regierung, fagt man, ſchwer fällt, eine 
neue Anleihe anders, als zu übermäßigen Zinfen, zu 
contrahiren, indem die Staatsficherheiten bereits vers 

fändet find. Man erwartete jedoch in kurzer Zeit Das 
Durgehen eines Die Kirchengüter dem Staate zufpres 
henden Gefehes, da eine Eommilfion ſchon eine Jeit 
lang fih über die Nothwendigkeit Diefer Maaßregel be: 
rathen hatte, deren Berichte man in einigen Tagen ents 
gegenfah. 


DBereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nachrichten aus den vereinigten Staaten bis zum 35. 
ebruar befagen, Daß in beiden Kammern des Congrefs 
es die Debatten über die Nüdnahme der Staatsgelder 

aus der fogenannten Bank der vereinigten Staaten noch 
immer fortdauerten. Der Senat hatte mit Ausnahme eis 
ner einzigen Stimme gegen Diefe Maaßregel, und für die 
een einer nordamerifanifchen Staatsbank, wie 
fie bisher beitanden, fih ausgefproden. Nach dem New: 
orl:Advertifer wäre Die Anfangs über die Maaßregel ent: 
andene Gaͤhrung dadurch beſchwichtigt worden, daf man 
einzufehen angefangen, wie der — Geldman⸗ 
el nicht fo ſehr jener Maaßregel, als dem Mißbrauche 
es Credits im Bande zuzufhreiben fei. Man hoffte bald 
wieder eine Defferung des dadurch herbeigeführten Elends, 

Nachrichten aus New york bis zum 28, Februar in 

englifhen Zeitungen ftellen Den Dort herrfchenden Geld; 
mangel und den Drud, unter welchem der Handelleidet, 
nod immer als den nämlihen Dar. Man glaubte, daß die 
Dank der vereinigten Staaten vom Eongreife ein neues 
Privilegium erhalten werde, es möge nun der Präfident 
Damit einverftanden feyn oder nicht, 


Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 


Schweizer Blätter melden aus Bern: „Das hiefl: 
ge Eentralcomite benahbrihtigt das Publicum, daß es 
nur bis Ende diefes Monats die polnifhen Flüchtlinge 
mit Subfidien unterftügen kann. Mad) diefem eitpune: 
te wird es fih noch einmal vereinigen, um Die Rechnung 
abzufhließen und fih dann auflöfen, — Den fortgefehs 
ten Bemühungen der franzöfifhen Geſandtſchaft in der 
Schweiz ift es gelungen, von der föniglihen Regierun 
die Erlaubniß zu Ertheilung von Päflen nad Frantreic 
für Diejenigen Polen, welche am Zuge nad) Savoyen 
nicht Theil Kenemmen, aussuwirfen. In Folge Diefer mis 
nifteriellen Verfügung haben fih von den in Diele Claffe 
talfenden —— nicht nur Die meiſten entſchloſſen, 
nah Franfreih zurückzukehren, fondern einige find aud 
ſchon abgereist, und die übrigen werden ihnen unmittels: 
bar nadloigen. Durch dieſen Abgang erleidet die Zahl 
der im Eanton Bern befindlihen Polen eine bedeutende 
Berminderung.”. 


Teutſche Bundesflaaten. 


Bon Seiten des neuen RegentenvonAnhalt: Derm 
burg ift folgendes befannt gemacht worden : „Bon Got: 
tes Gnaden Wir Aherander Earf, regierender Herr 


zog zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, Engern und Welt: 
—8 Graf zu Askanien, Hert zu Bernburg und Jerbſt 
ic. rc. fügen den Collegien und Behörden, Beamten und 
Vaſallen, Magiftraten, der Geiftlihfeitund allen Unter: 
thanen und Einwohnern Unferes Landes hierdurch zu wife 
fen: daß Wir, nachdem es der — Vorſehung ge: 
fallen hat, Unſers innigſt geliebreften H"4Baters, Des 
älteftregierenden Herzogs Alerius Friedrih Chriſtian Gna⸗ 
den zu Unferer und Des Landes tieflten Betrübniß aus 
diefer Welt abzurufen, Die Regierung des Anhalt : Bern: 
burgifhen Landes dieß⸗ und jenfeits Der Elbe angetreten 
haben, Wir werden es Uns zur erften Di madıen, nad) 
dem Dorbilde Unſers verewigten ? ". Vaters Gnaden 
Uns das Biel vorzufeßen, das Glüd und die Wohlfahrt 
des Landes und Unferer geliebten Unterthanen nad Kräf⸗ 
ten zu befürdern, und Recht und Gerechtigkeit mit Mi 
de gepaazt die Richtſchnur unferer Regentenhandlungen 
ſeyn laffen, und fordern alle Unfere und des Staates 
Diener, Beamte, Vaſallen, Magiftrate, Geiftlichkeit 
und-alle Unterthanen und Einwohner zu derfelben Treue 
und Gehorfam auf, welde fie Unfers nunmehr verewige 
ten H'*- Vaters Gnaden bisher bewielen, wefhalb wır 
diefelben, infoweit fie nicht noch aufs Neue verpflichter 
werden, auf ihren geleifteten Dienfteid, und alle Unter: 
thanen auf Dem geleifteten Unterthanen: und Huldigungs: 
eid!hiermit verweifen, zugleich Unfere und des Staates 
Diener, Kirchen: und Schuldiener in ihren bisherigen 
Dienftftellen beftätigen, und bleiben denfelben „ fo wie 
jedem Unferer geliebten Unterthanen mit Huld und Gna- 
de gewogen. F Urkund deſſen haben Wir dieſes Patent 
Selbft eigenhändig vollzogen, und mit Unſerm herzogli⸗ 
hen Infiegel bedruden und durch den Drud zur öffent 
lihen Kenntniß bringen laffen. Sogefhehen Bernburg 
am 24. März 1854. (L. 8.) Alerander Carl, Herjog 
zu Anhalt ıc.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 9. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 22 pCt. in EN, ST/; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu5spEt. in EM, 978243 
detto detto zu 4pCt. in CM. BUY 
Darl, mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto B.FIB2L f. 100 InEN, 137/45; 


Bank⸗Actien pr. Stüd 1247'% inE. M. 
Paris, den 31. März 
Rente zu s Per. 1n4 fr. 35 Cent, 
Rentezu3 Pers. 78 Fr. 10 Cent. 
London, den 99. März. 
Eonfol. 3 Perz. 907/, 91. 
Augsburg, den 5. April, 
Defterr, Staatsſchuldv. zusplt.in EM. 99—P., 98/40. 
detto detto zus pCt.in EM. 8YAP., 89.G. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fi. in EM. —P., \ 
dettov. 3.1821 für 100 f. in EM. 138’/,P., 138/46. 
Bank⸗ Aet. pr. St. 1257P., 12546, 
Frankfurt, den 3. April. 


WienerSt.BancoDbligat.ju2'/, pEt.in EM. re 
Staatsfyuld:Derfhreibung zu FpE&t. in EM. 984,8. 

detto detto uspEt.in EM. 89'408. 
Anlehen vom Jahae 1820 100 fl. in EM. 208—P. 


detto vom Jahre 1821 für 1OOf. in EM. 
Bantı Act. pr. Srüd. * 


Aurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Mad. Wolff, ** preußiſche Hoffhaufpielerinn, 
trat vorgeftern im Ef. k. Hofburgtheater als Gaſt auf, 
und lentfprad vollfommen dem Ruhme, welder Diele 
Künftlerinn als eine Der erften auf Teutfhlands Bühnen 
bezeichnet. Sie gab Die Mutter in Töpfer's, oder viel: 
mehr Böthe's „Hermann und Dorothea,” und zwar 
mit einem fo naturgetreuen, geiftreidyen Eolorit, voll pfy: 
chologiſcher Nuancen, daß das Publifum ſchon im erften 
Acte, von ihrem Spiele entzüdt, die Künftierinn hervors 
rief, und dieſe Ehre am Schluffe des Stüdes wiederholte. 
Wir zählen die Oaftfpiele Diefer ‘eben fo ausgezeichneten 
als beſcheidenen Münftlerinn unter die wahren Aunftge: 
nüffe, und das Publitum, weldes ſich zahlreich im Schau: 
fpielhaufe verfammelt hatte, fand fih in der gleihen Ei: 
genfhaft nicht getäuft. Dr. Fihtner als Hermann if 
mit Einem Worte — unubertreiflih, und Hr. Anfhüß, 
welder den Feldern gab, zeigte Die gewohnte Energie in 
feiner Darltelung. Mit vorzuͤglichen Lobe muß Hr. Co: 
ſtenoble als Apotheker genannt werden, der ein treff: 
liches Genrebild in Diefer Rolle lieferte. Due. Peche als 
Dorothea war lieblid und gemüthreid; wie immer ; nur 
ſchien fie bisweilen einen fremdartigen Ton im Bortrage 
anzunehmen, ı 


— Er ge Montag, den 7. d. M., zog das De: 
but dreier Gifte ein zahlreihes Publitum in das Schaus 
fpielhaus der Leopoldftadt, Zur Aufführung fam Körs 
ner's Drama: — worin Dr. Quandt, vom 
Aönigftädeer Theater in Berlin, als Ruddlph, Die, Ihe: 
reſe —* nius ın der Titelrolle und Hr. Hermann Kod 
als Julius, beide vom ftändifhen Theater in Linz, auf: 
traten. Unfet beliebte Galt, Hr. Duandt, war der 
Olanzftern an dDiefem Theaterabende, und das alle Dor: 
züge re Spieles auffaffende Publikum überfhüttete 
ihn mit Beifall; denn er wurde falt in jeder Scene ap: 
zunbut. nadı dem zweiten und lebten Acte vorgerufen. 
ie beiden andern Gifte fanden bedeutend in ihren Dar: 
ſtellungen im Dintergrunde. Die, Lanıus war eine 
überfentimentale Hedwig , eine Schaufpielcrinn mit ſchwa⸗ 
hen Anziehungsfeiften, verbunden mit wenig Iheaters 
Routine. Noch weniger aber vergnügte uns Hr. Koch, 
der durch feine Darftelung, die Rolle des Julius, fid 
felbit und das Publikum in einen leidenden Zuftand vers 
ſetzte. Die verfammelte enge langweilte fi in den See: 
nen Diefer beiden Gaͤſte, blieb ftumm bei ihrem Ürfcheis 
nen und Abgang. 8 
— Sonntay den 6, April gaben die Gebrüder Or. 
und Morig Seegner im Mufkoereinsfante ein Cons 
cert, welches mit einer beifällig aufgenommenen, von 
Or. S. componirten Duverture eröffnet wurde. Hierauf 
hörten wir denfelben das Adagio und Rondeau aus einem 
von ihm componirten Goncerte für Die Guitarre vortras 
gen Der Künftler entfaltete viele Dravour und Geſchick⸗ 
heit und erwarb ſich allgemeinen Beifall, was um fo 
mehr Anerkennung verdient, als gerade dieh Inftrument 
— —ni⸗ gehört, welche am wenigſten geeignet ſeyn 
ürften, deſondere Theilnahme zu erregen. Einen faſt 
eben fo ſchwierigen Standpunct fand Hr. M. S., den 
wir in der darauf folgenden Nummer Bravour : Bariatios 
nen für Die Pofaune von feiner Compofltion vortragen 
börten, Hr, M. ©, lieferte uns Den erfrenlihen Beweis, 


Haupt: Redacteur: 


fpiel: „Die Bekenntmilfe,” auf die 


daß er es in der Behandlung dee Pofaune zu einer los 
benswerthen Fertigkeit gebracht hat; nur empfehlen wie 
diefem dungen Künftler, fi zu bemühen, feinem Spiele 
mehr Sicherheit und Reinheit, befonders in den ſchnelle⸗ 
zen Tempi's, zu verfhaffen. Die Eompofition diefer Das 
tiationen über ein beliebtes, nur allzu befanntes Thema, 
war fehr gefällig. Dierauf teug Hr. Strebinger, Or⸗ 
cheſter⸗ Mitglied im £. k. Hofoperntbeater, Bariationen 
über ein ungarifhes Driginal: Thema in A-moll von feis 
ner Eompofition auf der Violine bor, und gab uns hiers 
durd einen neuen eis feiner Meifterfhaft, welche wir 
erſt kürzlich in Dem von ihm felbft veranftalteten Eoncerte 


clamation: „Der Feuerkönig,” von Chr. Kuffner, ge 
fprohen von Die. Nina Zeiner, k. £. Ho —8 
rinn. Wir bedauern nur, Daß allzu große Bänge und Ges 
dehntheit Diefer Ballade dem Eindrud verringerte, dem 
der ausgezeichnete Vortrag Diefer Künftlerinn unter glück⸗ 
lihern Derhältniffen hervorgebraht haben würde, Den 
Schluß des Eonceries bildeten ein Adagio und Rondeau 
aus einem Eoncerte, componirt und von beiden Concerts 


zu bewundern Gelegenheit hatten, Diefem un eine Des 


ebern mit vieler Präcifion vorgetragen. Bei dem Beir 


ku, welden fämmtlihe Nummern diefes Eoncertes ers 
ielten, dürfte es wohl überflüffig fenn, zu erwähnen, 
daß alle Künftler nach ihren Productionen wiederholt ge: 
rufen wurden. Der Saal war fehr beſucht. ’ 


— Montag den 14. April findet die von Sr. Majes 
ſtaͤt dem Dereine zur Unterftügung erwachſener Blinden 
jährlich allergnädigft bewilligte muſikaliſche Akademie um 
7 Uhr Abends in Dem k. k. Redoutenfaale Statt, welder 
mehrere vorzüglidhe Künſtler unferer Hauprftadt durch ihre 
bereitwillige Mitwirkung einen erhöhten Reiz verleihen 
werden, Eintrittsbillets in den Saal zu 1 fl., auf die 
Gallerie zu 2 fl. EM. find in der Privartanzlei Sr. kaif. 
Hoheit des Ersherzogs Anton, in der Singerftraße im 
teutfhen Haufe, 3. Stiege im I, Stod reits, in den 
Kunft: und Mufikalienhandlungen der HH. Haslinger. 
Diabelli, Mechetti und Dermann, bei der Kalle 
des Hofopernthcaters, und Abends an der Kaffe felbft zu 
befommen. . 7 

, — Nahdem wir unfere Leſer bereits vorläufig auf 
die baldige Wiedereröffnung des freundlihen Tivoli 
aufmerffam gemacht haben, beeilen wir uns, denfelber 
anzuzeigen, Daß diefe nächſten Sonntag den 13. April, 
felbft bei ungünftiger Witterung, State haben wird. Die 
99. Beridte und Wagner haben keine Koften gefhent, 
diefen herrlichen Erluftigungsort der Wiener bei herans 
nahendem Frühling in ein neues Prahtgewand zu klei⸗ 
den; die neue Malerei und Decorirung ift fo impofant 
und ſchon, daß das Publitum mit Recht einer angenchs 
men Ueberrafchung entgegenfehben darf. Ein wohlbefte:!s 
tes Orcheſter wird unter der Peitung des Ludwig M os 
rellp die vorzüglihften und neueften Mufikftüde vors 
tragen. Die Kaffe iſt von Früh an eröffnet, Die Muh 
beginnt Nachmittags um 3 Uhr. Der Eintrittspreis ift 
24 ft. EM. ' 7 


Drüum 


Am 7. April wurde Bau ai Id's neueftes Luft: 


er Bühne zum erften 
Male gegeben. ’ 7 


ofeph Ritter v. Senfried, 


Berleger: Anton Strauß fel Witwe, Dorotherrgaile Pr. 1108, 
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Die -Stiefmutter. 
u. ZT Eire englifge Brhiifnatgelghhtt, 


Ebnund Cilert, aadwirth in Gloonfonre, in der 
Graffhaft Fife, verlor im Jahre. 1828 feine Oattinn, 
Anna Dabaiea, mit der er nur ein Jahr verheirathetwar, 
Sie hinterließ ihm eine Tochter Namens Margaretha. 
Anfaͤnglich ſehr betrübt uber diefen Verluſt, tröftete er 
ſich jedoch in-fo weit, daß er. eine zweite ehlihe Verbin: 
dung einging/ was ihm um ſo nothwendiger ſchien, da 
er zur jnnern Beitung feines Hausweſens einer Frau be⸗ 
durfte, Seine zweite Gattinn war faſt in Alem das Ge⸗ 
gentheil von der erſten. Sie war hochmüthig, launig, 
jaͤhzornig, verſtand iedoch ſehr geſchickt diefe übeln Eis 
genfchaften fo. Innge zu verbergen, bis fie volllommen 
ihren Zweck erreicht hatte, und Oebietgerinn gewors 
den war. - 

m Zwei Monate sing Alles ziemlich gut. Aber nad 
Merlauf diefer Zeit bemerkte der unglũckliche Mann, daß 


feine Frau einen durchaus unverträglihen Charakter has“ 


be: Sein früher fo zubiges Haus erfhallte jeht Tag für 
Tag von Zank und Streit. Er felbft wurde unaufhörs 
üd mit den gemeinften Schmähungen beftürmt, und 
mehr: als, einmal hatte Di Burie Hand an ihn zu legen 
gewagt · 

Niemand batte-jeboc. von den — Neigum⸗ 
gen dieſer Frau mehr zu leiden, als die kleine Margare: 
tha, ‚die ſich nach und nach entwickelte, und Die ein recht 

hübſches Mädchen wurde. Ihe Verſtand, wie ihre Her: 
zensgüte erwarben ihre Die Zuneigung aller Hausgenof: 
fen und Nachbarn. Ihre Stiefmutter allein überhäufte 
fe mit beftändigen Schmähworten und Mißhandlungen. 
Sie hatte mehrmals ihren Manu aufgefordert, das Kind 
su Berwandten, oder in eine Erjichungsanftalt zit thun, 
damit es ihre aus den Augen komme. Er erklärte jes 
doch, daß er das Madden zu lieb habe, um es frem: 
den Händen anzuvertrauen, wodurd der Haß feiner 
Gattinn gegen das unfhuldige Wefen nah vermehtt 
wurde. 
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Dft nahm fie die Aleine mit fi ins Feld, und zwang 
fie dort mit Anechten und Mägden zu arbeiten. Bon 
" Vorwürfen, daß fie träg und nadläffig fei, kam ds’ge: 
woͤhnlich zu Schlägen, über die das Kind ſich nicht zu ber’ 
fdweren wagte, weiles dann nod) mehr mißhandelt wurde. 
So oft der Bater von diefem Verfahren unterrichtet war, 
überhäufte er mit Vorwürfen die Megäre, die gewöhn: 
lid) das arme Mädchen nad) jedem ſolchen Zuſpruche um fo 
Rärker fhlug. - 

Seit Langem hatte fie mit einem Plane ſich befchäftigt, 
den fie endlih am 19. Jänner 183 in Ausführung 
brachte, und der in nidts anderem beftand, als’ der’ 
„Elenden,” wie fie die Kleine nannte, ſich gänzlich) zu ent: 
kedigen. 

Sie ergriff fie an der Hand, und führte fie mt den 
Hinterh· f der Meierei. Nachdem fie überall fih umge: 
(Haut und Niemanden bemerkt, ergriff fie das Kind plotz⸗ 
lich. an den Füßen „ hob es in Die Höhe, umd zerſchmet⸗ 
terte ihm den Kopf. Sie nahm den leblofen Körper for 
dann auf. die Schultern, und warf ihn den Schweinen 
in ihrem Stalle vor. Gleich daranf erfhien fie mit einem 
Defen und einer Schaufel, um den Drt, wo fieihe Verbre: 
hen verübt, vom Blute zureinigen. Nach dieſer Verrich— 
tung eilte fie in das Haus und Rich ı ein  Hägliges u 
frei aus, 

Clert eilte erſchroden herbei, und — was ihr 
fehler Mit Schluchzen und Thränen rief fie: „Ah unfe: 
ze arme Margaretha ift todt — Tode? rief der Vater 
heftig erfhüttert; größer Gott, wie und wann ? — Die 
Mörderinn ftellte auf einmal ihre Wehllagen ein, er: 
griff ihn an der Hand, und führte ihn an den Schwein: 
trog, wo die Thiere des Kindes untertheit bereits geftef:‘ 
fen: hatten, 

Siehſt Du,” rief fie, „da ift deine Tochter? Als idı 
eben über den Hof ging, hörte ich fie ſchreien. Aber er- 
ſchrocken über den emtiehlihen Anblid, hatte ich nur die 
Kraft fortzulaufen, und dich zu rufen, 

Warum haft dur fie nicht Berausgeriffen, ftatt fortzu— 
laufen ® ſchrie Clerk m der hoͤchſten Verzweiflung. 


„Warum, warum? Ich habe mich gefünätet .! ... 
ih war erfhroden, außer mir.” Nach einer Paufe fügte 
fie hinzu: „Arme Kleine, o arme Kleine!” Ein Thrä: 
nenftrom flürgte ihe zus den Algen, und alle Anwefens 
Den’ waren sweiat,ähren ẽ Schmet⸗ 2 aufrichtigrgu bes 
traten. 

Tags darauf wurde der Leichnam * Gegenwart des 
Unterſuchungsrichters aufgenommen. Dieſer erließ ein 
Verdiet „über, tragiſchen Tod durch zufällige Urſache.“ 
Aber das Gericht Ummte dieſem Ausſpruche nicht bei, 
fondern berordnete eine genaue Nachforſchung über die 
wirflihen Urfahen Diefes Ereigniſſes. 

Das Gericht befhuldigte nämlich des Kindes Stief: 
mutter, Sophie Brand, jenem aus Haß das Leben 
genommen zu haben. -Die- Beerdigung "wurde verzögert 
und Aerzte unterfuhten den verftümmelten Leichnam 


in Gegenwart gefhworner Zeugen. Indeſſen war der 


Körper von den Schweinen [don zu übel zugerühtet, als 
daß fih des Todes Urfache genau beftimmen lief, weh: 
halb die Aerzte zögerten, Darüber ſich entfheidend auszu⸗ 
ſprechen. 

In ſolcher Ungewißheit wurde demnach der Befehl 
erlaffen, Elerl's Frau zu verhaften. Als fie Die Gerichts⸗ 
Diener bei fid) hereintreren fah, rief fie: „Wehe, es ift 
um mid; gefhehen!” Auf die Frage, was fie mit dieſen 
Morten fagen wolle, entgeguete, fie wieder ſchnell ges 
faßt, daß fie ſich auf immer entehrt halten muͤſſe, weil 
man Verdacht auf fie geworfen, und fie ins Gefängniß 
gebracht. Niemand ließ ſich indeſſen durch Diefe Erklärung 
irre leiten. Ihr Mann felbft, dem es bisher unmöglich 
geſchienen, daß Ne ein folhes Verbrechen habe Gegeben 
fönnen, wendete fid) ab von ihr, weil er fie num ebems 
falls als feines einzigen Kindes Mörderinn betrachten 
mußte. 

Diefer Umftände wegen erfhien Sophie Brand vor 
den Affifen in St. Andrews. Sie war im höhften Gira: 
de aufgeregt, und vergoß einen Thränenftrom nad. dem 
andern. Ihr Aechſen, ihre Seufzer waren fo ſtark, 
das man mit Mühe ihre Antworten vernehmen Eonnte, 
Zweimal war man genöthigt, Die Audienzzu unterbrechen, 
ihrer anfıheinend vollommenen Erfhöpfung wegen. 

Am jweiten Tage Der Gerihtsverhandlung war bie 
Angelagte nit mebe dielelbe Perfon. Sie hielt nicht 
mehr ihr Schuupftud vor den Augen. Sie weinte nicht 
mehr, wurde nit mehr ohnmädtig, wenn die gegen fie 
gerichteten Ausfagen der Zeugen ihres Verbrechens Spur 
anzudeuten fhienen. Sie hatte fi im Gegentheil wir 
eine Amazone herausgepußt, ein Umſchlagetuch wie einen 
Zurbau um Den Kopf gewidelt, und fih fo fhön als 
moͤglich gemadt. Sie hielt das Haupt ftolz in die Höhe. 
Ihre Züge waren ruhig und kalt, ihr Blick vollfommen 
fiher. 

Man hörte der Reihe nah 16 Hauptzeugen. Als der 
Präfident nad) jeder einzelnen Ausfage fragte, was fie 


"darauf zu erwiedern habe, entgegnete fle: Nichts, gar 






nichts.” Endiich wurde ihre Magd, en ugs 
herty, ein flebschniähriges Mä geführt. 
Sie hatte ſich hartzäckig g pr, 0 zu em 


feinen, und konnte nur mit Gewall dazu cht wer · 
der. Ihre Furcht war fo groß, daß Ne es nicht wahte, die 
Augen, aufjufhlagen, und die Angeklagte anzufhauen, 
Die Richter’ erfihöpften vergebens alle Vorftelungen, um 
fie zur Ausfage Deflen zu vermögen, was ſie wiſſe. Ends 
lih, als ſchon ihre , Verhaſtung verfügt werden follte, 
zief fier „O geſtrenger Herr, verurtheilt mih nit. J 
will ja Alles fagen. Aber entfernt vorher diefe Grau? 

DieAngeklagte wurde jeht auf einmal ſehr bleich. 
Sie erhob ſich ein wenig, und drohte mit der Fauſt. Man 

Hiete fie jurüd‘, und nad abermaligem Zuſpruch äußerte 
Katharina fih folgendermaßen!: - 

Ich ſah am 19. Jänner, wie Grau Clerk die Beine 
Margaretha heftig an der Hand ergriff, und mit ſich fort⸗ 
führte, Da es gerade Beit war, wo män das Kind ſchla⸗ 
few degte, wollte ich ‚feben, was fie mit ihm thue. IS’ 
verbarg mich hinter einige alte Faͤſſer, wo ih Alles beob⸗ 
achten Eonnte, ohne. felbft gefehen zu werden. Die Frau 
biidte überall umher, um zu hören, ob midt Jemand 
fomme. Auf einmal wendete fie ſich raf gegen Die Klei⸗ 
ne, ergeiff fie, und jog fie in Des Hofes entlegenftem' 
Theil. Da büdte fie fih, erfaßte das Aind an den Bei) 
nen, bob es in Die Höhe, umd flug es ans aller Ges’, 
walt mit dem Kopf gegen bie Mauer, Die davon vn 
erdröhnte.” 

„Bor Schred und Entfegen wie gelähmt, war 4 
nicht fähig, mich zu erheben, obgleich meine erſte Dewer 
gung war, mic auf die Mörderinn zu ſtürzen, and um 
Syülfe zu rufen. Meine Stimme war wie erlofen im 
Grunde: meiner Achle, und ich konnte weder freien noch 
mid bewegen. Aber meine Augen blieben ftarr und weit 
offen, fo daß.id genau Das Verbrehen von Anfang bis 
su Ende fa.” 

„Das unfhuldige Opfer ſtieß ein Hägfihes Gewim⸗ 
mer aus, worauf die Stiefmutter ihm fogleih etwas im 
den Mund ftopfte, es zum zweitenmal erhob, und aber 
mals den Kopf gegen Die Mauer ſchmetterte, die jcht 

noch Dumpfer Dröhnte. Ich vernahm noch einmal ſchwa⸗ 
ches, halberſticktes Aechzen, Dann wurde Alles bald ſchauer⸗ 
lich fill.” 

„Frau Elerf teug nun den Beihnam zu dem Schwei« 
neteog, und kam hinter Die Räffer, um einen Befen gu 
ſuchen, womit fle das Blut von ber Mauer abfegen kön: 
ne. Sie fand mi dort halb ohnmädtig, und ſtieß bei 
meinem Anblid einen Schrei aus. Aber glei Darauf rif 
fie mid empor, und ließ mid ſchwören, nichts von Allem 
ju verrathen, was ich gefehen. Sie bedrohte mich mit ihrer 
Rache im entgegengefehten Fall, und verfprad mir gro: 
hie Geſchenke, wenn ich fhwiege. Jh mufte fobann eine 
Schaufel holen, und ihren Mann, wie Den Knecht ent: 


Hafer mu —— —ã— Allen ne ——— ey 


fpreiend, mit der Ausfage, daß Das Midgen. won Ben 
einen gefreflen worden,” „, . ..« 
Sophie Brand, verehlicte, Giert, —* verar · 


heilt, gehängt ju werden. Als der Präfident ihre Sen⸗ 


ten; vorlas, verfiel fie im heftige Krämpfe, und ſtieß 
ſchredliche Flüge ans. Das Ungeheuer wurde einige Tas 
ge naher in Örgenwart einer, eo Zollemenge Yin 
gesichtet. X i. 


21* 





Dlla-Potrida. 

Unter vn zahlreichen induftriöfen Bewohnern der 
Stade Fürth verdient ber Antiquar Herdegen eine vor 
sügliche Erwähnung. Diefet Many hat. kürzlich, um 
ſich in dem: bereits erreichten Alter von 75 Jahren: Die 


benäthigte Geſchaftserleichterung zu verſchaffen, den 


entbehrlichſten Theil feiner Buͤcherſammlung, 157,000 Baͤn⸗ 
be beftagend, fülr-20,000 fl. an einer judiſchen Handels 
mann vertauft, Der folde größtentheils dem Gewichte 
mad) als Makulatur verwerthet. Derdegen hat erfl 
feit. 11 Jahren das Schuhmachergewerb verlaffen, neben 
weichem er fchom feit 1793 mir Vuͤcherhandel fi beſchäf⸗ 
tigte. 


EWMan ſollte glauben, daß durch die gewiß mus, 


ephemere Pfennig: und Hell er⸗ Literatur alle foliden buch · 
handleriſchen Unternehmungen erſtickt würden; dieß ift 
aber keineswegs der Kal. So deuckt zum Beiſpiel 
ieht der. Stereotypograpb Tauch nih in Leipzig, ‚fies 
reotypiſch den Aoran in Der Urſprache und hofft es durch 
Elegang dahin zu bringen, daß dieſe Ausgabe: ſelbſt bei 
den durch ihre zierficdy gefchriebene Korans verwöhnten 
Türken Eingang finden werde. Mander wird dieß viel- 
Leicht, wenn er es zum erſtenmale hört, für chimaͤriſch hals 
ten, allein diefe Hoffnung if nit ohne Grund, da Die 
Tauchnihiſchen Ausgaben griehifher Alaffiter bereits den 


Weg nad) Griehenlandumd Konſtantinopel gefunden has. 


ben, und in zahlreichen Abdräden dorthin wandern. 
— Dom Dorgebirge bei guten Hoffnung find die 
Alagberihte über die Abnahme des Wallfiſchfanges wäh« 


rend des verwichenen Jahres eingelaufem.. Drei Urfachen, 


werden bezeichnet: Mangel an Kapital, an denten und 
an Waufifhen. 

— Dor einigen Tagen erſchienen, * ie ges 
meldet wird, zwei Jollbeamte zu St. Jean Pied de Port 
in einem dortigen Weinhaufe und forderten Wein, Der 
ihnen aber von Dem dortigen Schenkwirth verweigert 
wurde, dir Diefer einſah, Daß fle ſchon völlig betrunken 
waren. Es kam zu Streitigkeiten und die Zollbeamten 
wurden jur Thüre hinausgemorfen. Der eine derſelben 
kehrte jedoch bald baranfinvoller Wuth zurück und rannte 
ihm ein Bayonett in den Leib.- Der Verwundete ftürjte 


augenblidlih zu Boden und farb in wenigen Minuten, 


Ar kam er augenblick⸗ 
e bitlerfte Reue und ftellte 


bat oehanunge Apfahoe 


ſich freiwillig zum Gefangenen. Er hatte bisher im beften 


Ruf geRauden und ift noch nicht 20 Jahre alt. 

— Engliſche Blätter enzäßlemfolgenden höchſt feltfamen 
Bau von.einer firen Idee politifher Natur: „Ein junger 
Mann, von einem ſehr anftändigen Aeußern, Namens 
Bofter,. reist in Diefem Augenbiid dutch England, und 
bifdet fih ein, er fei die Königinn Elifabeth. Da 
er fih, wie er behauptet, auf die Berichte feiner Mini⸗ 
fber nicht verlaffen kann, will er fi mit eigenen Augen 
überzeugen, ob fein. Volt gluͤcklich iſt, Er bildet fi ein, 
daß er 60,006 Mann bei Tilbury gelagert habe, um den 
Spaniern einen tüchtigen Empfang zu bereiten, die ihm 
den firieg erklärt haben, weil er ſich geweigert hat, den 
König von Spanien zu heirathem. Er begegnete unlängft 
zu Dort einem armen Sreländer, dem er eine Bankno— 
te von 20 Pfund ſchenkte, wogegen ihm dieſer auf Eh» 
renwort verfprechen mußte, ihm den Kopf’ des Grafen 
von Iptone zu liefern. Fo ſt ex hat mehrere Perfonen hoch 
und theuer verfihert,, daß er ſchlechterdings Feine wahre 
Leidenfhaft weder für Reicefter noch für Effer bege, und 
daß alle hierüber verbreiteten Gerüchte feandalös und für 
feine königlihe Perfon befeidigend feien. Er hat au 100 
Pf. St. für den Kopf Daniel O' Connells, fo wie für Die 
Köpfe fümmtliher Unruheftifter, weldye gegenwärtig den 
Frieden Irlands ftören, verheißen. Schr leutfelig gegen 
die Armen, gibt er ihnen Geld aus vollen Händen, und 
wünfht, daß fie ihn als ihre Mutter betradhten mös 
gen. In ſehr vielen Werkſtaͤtten und Spitäfern , die er 
beſuchte, hat er Anweifungen für beträdtlihe Summen 
an den erfien Cchaßmeifter, Lord Burleigh, Elifas 
beth, unterzeihnet hinterlaffen. Cine tiefe Schwermuth 
befaͤllt ihn jedes Mat, fo. oft man ihm von Schottland 
ſpricht; er fheint es bitter gu bereuen, daß er Maria 
Stuart bat enthaupten Laffen, und würde die Hälfte 
feines Aönigreihs Darum geben, wenn er fie wieder ins 
Leben rufen könnte! In 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 10. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt Banco-Dbligat.zu2'/, pCt. in EM. 57%; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 97%; 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 83 
Darl. mit Verl v. J. 20 f.100 fl. in EM, 
detto v. J. 1321 f. 100 ſi. in CM. 137/5 
BankıActien pr. Stüd 1246 ind. Mm, 


Paris, den 3L März. 


Rentezub Per. 104 Fr. 60 Eent. 
Rente zus Per. 78 Fr. 65 Cent. 





J Kurier der 


Wien. 
Repertolr des ak. Hofburgtheaters, 


Am Ll.April: „Die Bekenntniffe,” Luſtſpiel. — Nummer 
777,” Luſtſpiel. 

„ 12. „Der junge Ehemann,” Schauſpiel. (Madame 

Wolff, Hermine.) — „Der Gang ins Jerens 

aus,” Luftfpiel. , 

„ 13. „Kerker und Arne,» Trauerfpiel, ' k A 

„14. (Geſchloſſen en den Digilien Der Trauerfeied 

für Ance Majehät Die Aalferinn Maria Then 


ref 7. 
„15. „Die ündel,” Schaufpiel. (Hr. Lucas, Phis 


ipp.) 
„16. „Das Liebesprototoll ,” Luſtſpiel. — „Ehrgeitz in 
der Küche,” Luſtſpiel. — 
„17. „Preciofa,” Shaupiel. (Mad. Wolff, Winrda.) 
E, 18. Diefelbe Vorftelung wiederholt. 


— —— — en hörten wir im Theater in Der Jos. 
fephftade zum Bortheile der beliebten Sängerinn, Die. 
Anna Kratky, and zum erften Male: "die Norman: 
nien in Paris ‚” große heroifche Oper in vier Acten, Mus 
fit von Mercadante, Die, Kratky bat, wahrfcheins 
lich von den Zeitumftänden gedrängt, Die nächftlies- 
gende Oper ergriffen, um bei ihrer Ginnahme doch 
wenigftens etwas Neues zu biethen. Diefes Neue war 
aber dießmal in jeder Beziehung unglücklich ges 
wählt. Wir haben gefunden, Daß, zwei. Piecen Der! 
Die. Kratfy ausgenommen, ihre übrige, ee kei: 
neswegs zu den Dankdaren gehört, und daß viel Kunft 
und ge erforderlich iſt, Diefe leere Paſſa⸗ 
genjagd mit fo viel Kffeet wiederzugeben, da dieſer Oss 
win von Robert von Poitiers, vom Baſſo, in jeder Des 
jiehung in Schatten geftellt iR. Die. Kratky verfehlte 
im jenen gewilfen Änallmomenten durch ſchönen, kunft: 
reichen, aber etwas falten Vortrag, wie aud in der Teil: 
lerarie die Wirkung nicht, Die Wiens Publikum einem 
Tatente fo gern öffentlich zu erkennen gibt. Die. Xratty 
wurde gerufen und dankte mit befheidenen Worten. Hr. 
öd als Robert von Poitiers fang feine crfte Arie mit 
tiefem Ausdruck und im vollen Befike feiner Mittel nur 
hätten wie in feiner ganzen Leiftung bie und da weniger 
aufgetragen, fo wie Das Finale im erfien Duett mit Die. 
Kratky weniger übereilt gewünſcht. Die VBereitwilligs 
Leit, mit der Hr. Poöck feine Arten wiederholte, ift lo— 
benswerth und verdient mehr Die Anerkennung der Sri: 
tie, als ihe die des Publifums zu Theil ward Mad. 
Zimmerals Bertha war fehr heiter, und mufite Daher 
Die volle Nachſtcht des Publikums in Anſpruch nehmen. 
Die übrigen Parthien, des Ddo, Eppe, Theobaldo, was 
zen Durd die Hd. Demmer, Emminger und dor: 
fhisen genügend beſetzt. Die Ueberfehung des Libretto 
von 834 Det hat flichende Derfe und hübſche Reime, 
Wir bedauern das Inſtitut, welches fo viel: Fleiß und 
Zeit auf das Studium eines Städwerls verwendete, Das 
nicht einmal den Augenblid zu feifeln vermochte, fondern 
in ſich felbft zutücſant. — Das Haus war fehr m. 


— (Zweiter Artikel) Es hat wohl nicht Leicht 
widerfprehendere Meinungen über eine Dper gegeben, 


-— - Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter w Seyfried. » ' 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe Ne. 1106, 


r ater 2 N Yu ‚ge ket.: nsrtsd Inmit 
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1 ‚cn ur) 


- als foldes über Mercad antes NRormannen in Par 


risr san ben verſchiedenen Orten ihrer — Blast 
gefunden hat: Wir hörten dieſelbe vor B: Kern im: 
xiv. Jofephftädter Theater zum Vortheile. der Dia, Ar ateı 
y zum erften Male, und find nicht im uber a 
dem einmaligen Anhören ein billiges Urtheil Darüber aus 
zuſprechen; denn Durch eind Menge von ori ginetle m 


‚ und tief behandelten Stellen, NReminiscengeiizen 


ift uns feine Grundidee Elar hervorgetreten,. Die Benefis 
—— Die, Kratky⸗ on dem zahlreich ver⸗ 
ammelten Publikum laute Bewelſe feines Wohlwollens; 
ihre klangvolle Stimme, vereint mlit ihrem Fieiße, vers 
[oe * jen irre mel; 
er herrlihen Stimme, 3 entſchaͤdigte ung fü 
Langweile Der vier Acte, Mare re wurbenet 
Beiferkeit wegen enfhuldigt. Hrit. Demmer's kräftiger" 
Dortrag, ſelbſt undankbarer Stetlen, tagen 


Erwähnung.) Die Aufnahme war lau. * 
Gunoböbiape) Am, Mr Diem meer 
eater a anobbbiana, , X, 1 

um erſten Male Rachilde von Löwenfels,”, —5 


allet von Hrn. Domenico Roffi gegeben und Mt 
fall aufgenommen, Diefes Balletenthält recht inter eſſante 
Situationen und. both unſter neuen mimiſchen Alte | 
lerinn Mad, de Par lis fo wie Han, Namasimi-Dier 
fdönfte Gelegenheit dar, ihre Talente geltend zu — 
Beide erhielten —— * Beifall. Ein Pas € r 
wurde von Den Dies: Rabe, Kitippiht'und Hrn. 
Priora ausgefüher; Exftere hat eine qute Schule; Dir) 
Priora befikt wiel- Force adleinfe nes verrieth im; 
ihm den Tänzer auf Provinzialbuhnen wie z. B. feing, 
alzurafhen Pirouett's, wodurd er alle fefte Haltung ver: 
liert. Wenn-Hr. Priora diefe Fehler berbeffern ' wird ;! 
kann er des algemeinen Beifads verfihert ſeyn. Diet 
Bilippinı if ein Zögling unferer Ballettſchule uud macht 
derfelben viele Ehre. (Edo di Milang.)| sarr ım% 
ERBE TIE HERE LEER Ti! SL PER 
Der berühmte Roffint hat Lürzlih ‚gegen die Lie , 
quidations: Commillion der alten Eivilllfte einen Prozeß, 
gewonnen. Das Gericht entſchied, daß Ihm eine Penflon 
von 6000 Fr. , die ihm König Gatl der Yehrite zugeſichert 
hatte, auch feruerransbezahlt werden müßte. . -ı: 7... 
— Der ‚Auaftsund Mufithändler Morig Sch ke - 
finger bat eine Muſikleihauſtalt errichtet, welder eine 
originelle Idee zu Wrunde liegt. Der Abonnent bezapft 
jährlich 50 Franch, und ’erhäff defür zwei Muſikſtücke ge: 
lichen „ mit denen er wochentlich dre imal wechſeln kann z 
was. ihm Davon: gefällt. kann er, inſofern es ſich im Ca⸗ 
talog des Verlegers befindet, zurüdbehalten, und zwar 
bis zum Betrag von 75 Francg, Dem Marimums: Preis, 
fo daß er für femes5o Fr, einen Weschvon 75 Fr. erhält, und 
noch überdieß Das Vergnügen hat, alle belichigem'Nhrfit:' 
ftäde kennen zu lernen. Kür ſeche Monate:beträgtidus 
2 2 30 ft. 3 353 ——— 45 Fr · Muſita⸗ 
ten a allen, für drei Monate tr. und, 3 
Mufikälien. (Gazette musieale de Paris.) m DR 
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8. offigiend ‚Bericht des. Bernardo de Sa (eines 
Dedroiftifhen Generals) iſt aus Faro vom 3. Mär, das 
ttet und enthält die Details feiner Operationen ſelt feiner 
38* zu Lapos am 20. Februar, Am 22. foreirte er 
an iguelififche Lager bei San Barthelemp de Pexao, 

be. bis 60 Mann und machte einige Gefangene, 
Am darauf folgenden Tage nahm er zu Moncarapacho 
Die’ Kanonen und einen großen Mörfer, Er verfolgte 
it dem Degen ig den Rippen den feindlichen General 
Dandeira bis jur Stadt Tapiras, deren Einwohner 
ihre mit Begeifterung aufnahmen; Dort eroberte er die 
ſammtilche Artilerie, Munition, ein Kriegsſchiff und eine 
Kanonierfhafuppe, die ſich im dortigen Hafen befanden; 
Bon dort fehte en feinen Zug fort, demädptigte fi Dit 
lareals und Caſtro Matinos; melde der Feind bereits 
verlaſſ en hatte, und legte Beſatzung in diefe Städte, 
welde wichtige Stellungen und Schlüffel zur Guadiana 
flad, in welchen Fluß die conftitutionelle Flotte eingelans 
fen it. Nachdem der öftlihe Theil Algarbiens gereinigt 
und der Feind nah Alemtejozurüdgeworfen war, wobei 
eitlige feiner ſtarken Eolonnen geworfen wurden, Lehrte 


er gegen Wehen zurüd und warf bei Bould Die Guerillas in 


Die Gebirge zuräd, welche während feiner Abwefenheit 
jmeimal Faro angegriffen hatten, aber von den Eins 
nern zutückgeworfen wneden. 

Sie Armee hat keinen tapferern Anführer als Bemanı 
do da Sa. Er wurde vor demj Serrallofter; im⸗Gefecht 
bei Autes, bei Oporto verwundet, wo er, obgleih Bir 

nyminifter , freiwillig den Dienſt zu Lande ‚leitete. Er 
bak im Dienfe der, ‚Königion ‚einen dm, bes.Ochönund 
beinahe auch das Geſicht verloren · ı ' 

Die Armee der Koniginn ſteht fortmäßtend bei Cars 
taro uibewegtiß. SArd’a ap, a hat fortwährend das Fon 
mando. 

— den konigl. Beige: Sunagt, welder am 26: 
in: Bahmouth eingelanfen'ift, hat man Nachrichten 
por s EILEBO — Opotto’dis zum 18, 


gedachten : Monats; erhalten: Bernardo de Sa hatte ſich 
in, Befib mehrerer die Guadiaua behersfhenden Pläge ge 
ſetzt, nud verhinderte dadurch, Daß den Deuppen Dom Mi 
guels auf diefem Wege: Mundbedarf zugeführt werde, 
Admiral Napier war mit Eapitäin Rurton zu Parde 
nach S'- Ubes abgegangen ; von wo fie dem-de Sa eine 
Verſtaͤrkung an Truppen nad Faro zuführen wollten; 
worauf diefer General einen Angriff: gegen den Feind uns 
ternehmen, in Alemtejo eimeäden und ſich der Plähe Br: 
ja, Evora und Elvas zu bemachtigen fadyen ſollte um 
den Feind am Wiedereindringen im dieſe Proving zir hin ⸗ 
dern. Die Pedroiſtiſche Armee vor Santarem' Hatte 
ihee Stellungen nicht verändert. General Sa damn d a 
führte, Troh ſeiner Zerwürfniſſe mit dem Ariegsminiſter, 
fortwährend den Oberbefehl über-felbe, Die Armee Dom 
Miguels nahm, wie es hieß, innerhalb ihrer defeſtigten 
Stellung an Stärte zu. Der Herzog von Terceira 
(Billaflor) fou den Oberbefehl über die Truppen in Op oe! 
to. erhalten haben. — Dee Mornimg:Herald vom 
31. März enthält folgender Auszug eines Privatſchreibens 
aus Liffabon vom 15. gedachten Momatst „Im nörd: 
lihen Portugal werden am fünf verfdjiedenen Orten Auf⸗ 
fände zu Gunſten Dona'Maria’sporbereitet. Die dorti⸗ 
gen Anhänger derfelben hatten ſich an Die Regierung um 
Unterftügung gewendet, worauf diefelbe ein mit Waffen 
und baarem Belde beladenes Dampffajiff, an deſſen Bord 
ſich aud) einige Dffiziere zur Organiſtrung der Aufftände 
befanden, nah DO porsto und'andem Häfen der nördik 
hen Aüfte abfentigfe. Es unterllegt keinem Zweifel‘, daB’ 
einige Diefer projectistem Aufkände, wo nicht alle, gelin⸗ 
gen weeden,. und daß Dom Miguel gezwungen werden 
Düürfte,: einen großen Theil fehder Armer von Santarem 
zum Entſatz der wichtigen Feſtung Almeida und ande , 
rer Pläge von weſentlichem Belang zu detaſchiren, worauf? 
dann Saldanha die Gelegenheit wahrnehmen mag, wenn 
es geht, über'eine von den detaſchirten feindtichen Colon: 
nen hergufallem, oder gar“ bie ſolchergeſtait geſchwachte 
Hauptarmee ſelbſt anzugreifen. — Inder Nacht vom 13. 
auf den 14. Mär wurde der gewefene Ublanenoffigier Crot⸗ 


— 







tet, von ei 
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ein anderer engliſcher d ed das 9 ertri 


bi tiöfen An : per in 
Namens Hamilton, erhielt dei dieſer Bu — Lan gas sau im ei Ss 
bes Dutzend leichter Deren == —* ————— En. Eric 


vierte a hebt den an auf, f und 
zur Erde beftattet worden . Begta — head u tt — 
fer dem brittiſchen Confirt, viele engliſche und franzo i 
Offiiiere bei; da er aber nit mehr im Milik —E Sea * —* ben zug Ser = a 
fanden batte, fanden Die gebräuchlichen milltariſchen Eh ⸗ ein ’ 
renbezeiguugen, als z. B. drei Salven rc. bei dem Lei⸗ And — den m Sana her erpattun u * 
chenbegangniſſe nicht Statt Die Regierung hatte die Gem, die Ge fen, — 
Wahe verdoppelt-laffen, Kavaueriepierte patrowilfieten eren ——— — 
durch die Stra hen uud alles ging im groͤßter Ruhe und ee * 5 Jufand per FE 
Dednung. vor fihz mehrere non den auf dem Tajo liegen Ko als -befri dv, Auı 
den Kauffahrern ließen gun Zeichen der Trauer die Wim: Tagsdefehl 
peln vom halben Malte wehen: und von den Offizieren der 

engliſchen Flotte wunden nodmechrere.dem Begrabniß bei 
aawohut haben, wenn nicht eben am Diefom' Tage Gyeei ha 
sierhhungen an Bord derſelben State gefunde whaͤtte ⸗ 
Zweihundert Mann frauzöfifhe Miethstruppen, welche in 
Algärhien ‚von dem ‚dahin gefandtem belgiſchen Micther Ben = — 
tauppeinabgelösh worden find, waren am 16, Marg nady ſchaftsrathes abgehalten, — 
diſſabon zumistgekchrt — Dex polniſche Ergeneral Bem die Regentinn befindet zu be 
v fi geweigente fidp eher nas Eusland einzuſchien. 35 
devor ihm die Regterung nik 60,000° Fe. zur Vergütung x BEN von 20 Manu Ben bi —* 
feiner Unkoſten ausbezahlt habe «Er erhielt Hierauf eine ner Carlifiifchen Bande —— werden 
geringfügige Sunune und ſollte in das Caſtell eingefperee Ci udad Rodrigo abgegangen. Man 
werden, Die Sache wurde aberfpäter gütlich beigelegt.» —* opera oe Be in die 
Der Briggdrasmesal® a com befand-fich noch beider Au 3 
mes, Die meißen andern engliſche n Offiziere hatten ihee 8 rm Peg 
GEntlaffung genommen. — Die Bilfaboner Negierungss pfanaen ech * — 
zeitung. hat ein Deeret publieirt/ kraft welchem die konig⸗ Treiben, deren Weber 
Uhen Freiwilligen: · aulge hoben fämmefiche, portugiefifhe —————— 3 * — 
Miligenregimenter aufgelöst und den Oberſten verboten⸗ Dee Rat # en —37 ! —— —— 
wird, fie, quch nur eompagneweiſe ohne vorhergegangene Hasen ang Spanien: ai B tie 
Erlaupnig der Regimunggufammenzubernfen DieMann: Mu 
ſchaft ſotl nach Haufe gehen, bei Strafe; im Weigerungs vend ern 
falle „als. Rehellen eehamdeit zu werden, und über die jo⸗ RK . ehergarde 
uigen Befshlshaber Des aufgelöet: Camps „ währe Map | ——— 
beigehen laſſen / dieſelb en laͤnger als 22Stundrn⸗ mach ra 
Einfiht des Deerets ** am daffeny‘ ———— 
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der Sache auf dem Grund * eitſchtoſfen iſt 
die dießfalls eingeleitete Unterſuchung aufs Scharfſte 
trieben. Des deichnam des Erſchoſſenen iſt am 15. t derid 
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traten. — Die, Sreuger — eine ns Ferien auf ein 
wohlklin Ad⸗⸗ rgan und noch unverdorbene Wahr: 
heit m Spiels In einer guten Schule dürfte ſich er 
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Nachrichten aus Auſtralien. 1 

21.7 ry 2° t vu % « 
Die senglifche Admiralität Hat Machrichten aus Meufees 
laud vom September erhalten. Der engliſche Refident, 
welden die Regierung auf Verlangen der eingebornen 
Däuptlinge dahin geſchickt hatte; war mitvieler Felerlich⸗ 
Bet aufgenpmmmen worden, hatte die nördlichſte Der Drei 
Infeln, als die benöltertfte und fruchtbarſte zu ‘feinem 
Sitze erwaͤhlt und feine: Funktionen ohne Schwierigkeit 
angetreten. Sein Auftrag iſt, dem Frieden auf den In⸗ 
fein zu erhalten ‚ıdie Einwohner gegen die flüdhtigen Mar 
teofen und Sträflinge aus Jackſons⸗Bay zu ſchũhzen, den 
euzopäifihen Handel gegen Gewalsthätigkeiten der Cinger 
bornen iher zu ſtellen. Es ſotl eine Ariegskorvettein Neu · 
ſeeland ·ſtationirt werden, ums feinen Entſcheidungen Nach · 
druck zu geben. Die Eingebornen haben dieſe neue Obrig ⸗ 
keit ſelbſt herbeigerufen, und man, dann die engliſche 
Oberhertſchaft als ‚vollfommen ‚gegründet auſehen, ob⸗ 
gleich den; Reſident nue Die, Rolle seinen Schiedsrichters 
verfieht, der über. die europaiſchen Vewohner eine gericht⸗ 
liche ‚über die Eingebornen eine moraliſche Macht aus: 
übt, und dieſe friedliche Veſihnahme der Inlein kaun 
für einen,der wichtigſten Fortſchritte gelten, deu die Eug · 
Länder in, der Herrſchaſt der Meere. gemacht haben. Die 
Bevölkerung belebt aus. 70.000 Einwohnern, die ſich 
vor allen Südfeeinfulanern durd ihre Intelligenz, Ihär 
tigkeit und Fahigkelt ſich zu cibiliſiren auszeihnen. Das, 
Sand bietet "einer feefahrenden Nation unerſchöpfliche 
Dülfsmittel un vortrefflihem Bauholz; und.an Flachs dar, 
welcher don dem phormius tenax bereitet wird, und on 
gähigkeit alle andern Planzentfidern weit übertrifft. Der 
Dandel damit bat feit einigen Jahren eine große Aus: 
dehnung erreicht y da aber die menholldndifhen Kaufleute, 
wecche ihn in England dinführten, ihn niche recht zu der 
handeln wußten, fo wird die Ndmiratität ein Etabliſſe⸗ 
ment gründen, tum ihn für ihre Magazine bereiten zu 
taffen. Das Band befißt alle Elemente eineß großen Neid. 
thums, vortreffliche Häfen‘, Silber⸗ und 'Kupfltminen, 
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"und ein Alima und einen Boden, welche die Auitur der - 
meiſten tropiſchen Gewaͤchſe erlauben. Die mittlere. Jus 


fel enthält einen großen See, in welchem die Art vom 
Yafpis, auf welde die Ehinefen einen fo hohen Werth 
legen, im Weberfluffe gefunden wird, und die zu einem 
bedeutenden Handel mit China führen kann, Mehrere 
englifhe Offiziere haben ſich auf der mördlihen. Infelans 
gekauft, and die Miffionsanftalten breiten fih überall 
aus. Die Ginmohnen Haben angefangen, europäifhe Kul⸗ 
tue s Arten einzuführen und der Friede, mit dem zuneh⸗ 
menden Bedürfnig europäifher Waaren, wird fie bald 
in ein aderbauendes Bolt verwandeln. Sie find kühne 
Seeleute; die Schiffe, welche von Sidneyausden Wall: 
fiſchſang auf den Küfen von Japan treiben, find meis 
ftens von ihnen bemanut, und ohne fie hätte Diefer große 
Handelsweig nie feine gegenwärtige Ausdehnung erreis 
hen. können, Der friedlihe Einfluß von England breitet 
ſich im der ganzen Südfee mit Schnelligkeit aus‘; überall 
folgen politiſche Refidenten den Miffionsanftalten, und 
bis jet iſt ihe Einfluß auf Die Ruhe und Eivilifation der 
Infelu Durdaus vortheilhaft gewefen. Ju Otahapti hat 
der engliſche Refident im Monat Auguft einen bürger: 
lichen ig verhindert, der-zwifhen den. Anhängern 
des. alten Syſtems und Denen der neuen Religion und 
Civikifation auszubrehen deohte. 





J Olla⸗Potrida. 

— Am 16. Mär; wurde in der Naͤhe von Arusberg 
ein ſchaudervoller Doppelter Kindermord begangen. Ein 
im Kreife Lippftadt ifolirt wohnender Landwirth, deſſen 
Samilie aus einer ſchwachſinnigen aber gutmüthigen Ehe: 
fraii, aus einem Sohn von I1 Jahren uud einer Taten . 
vou8 Jahren beftand, ging nach Birmingkaufen im die 
Hochmeſſc. Bei der. Rüdkche vermißte er feine Kinder, 
fragte nad denfelben feine Frau; dieſe fagt ihm gang 
ruhig, fle lägen hinter dem Ofen und ſchliefen, und ats er 
dahju acht, findet. der Unglüdlige feine Kinder hinter 
dern Ofen ganz entkleidet und enthauptet liegen. Die 


0. * 
Köpfe hatte die Mörderinn im einen Topf gethan und ſich eben fo wohl dazu benuhen laſſen könne. Ein unten 
zum Kahne ans Feuer gefeht. Wie die Wahnfinnige auf nehmenderstopf int demnad die Bildung einer@fs c o m: 
den Gedauten kam, ihrenKinbern die Abpfe abzufhridem» pagnie vorgeſchlagen, und- durch Die Anlage won Eiſen ⸗ 
und wie fie dieſes ohne Gegenwehr, abıte daß wenigſtens bahnen and den FGebrauch v Dampſmaſchinen mochte 
eines Dez, Kiuder ſich durch die Fucht gerettet, volfuhten ſich wohl,din Tramport Eis * beingen laſſen. 


—— hat bei dem Schwachſinn der Mutter, welche 
ganz in Abrede ſtellt, Kinder gehabt lager 


ergründet werden können. Jedenfalls iſt eseine ſchauder⸗ 


bafte Warnung, -blödfinnige-Menfhen nicht -ohne Auf⸗ 


fie, und namentlich hülflofg Weſen nicht oft fo ſchreck⸗ 
tihen Wirkungen des Wahnfinns ausgefeht zu laſſen. 

— Mehrere unternehmende Ameritaner (die HH. TO: 
Rogers, Fr. Tudor und ©; Auſtin d. j, aus Boſton) ba: 
ben kürzlich eine Ladung Eis nad Caleutta gebracht 
Das Schiff auf welchem es ſich befand, hiefi die Tuscany. 
Man hatte urfprünglich 180 Tonnen (360,000 Pf.) verlar 
den ; 85 mar ganz im Lohe eingepackt und zwar fo, daß 
das gefhmolzene Eis in die Waſferpumpe ablief, durch 
die es beftändig Herausgefhafft wurde, fo daß man wäh: 
vond Der ganzen Reife den Schiffsraum ziemlich trocken zu 
erhalten im Stande war. Der Abgang war fo gering ge: 
wefen, daß wenigſtens zwei Deitttheife des Eiſes unver: 
fehrt in Ealentta angefommen waren. Dagegen ſchmolz 
es während der Landung fehr ſchnell. Die Unternehmer 
haben diefen Eiähandel ſchon feit lingerer Zeit betrieben 
und zwar fo, daf fie bisher Südamerifa und Werft: 
indien mit diefer- Waare verfahen. Anfangs erlitten fie 
dabei einen bedeutenden Verluſt, Da, wegen des hoben 
Preifes des Eifes, wenig Nachfrage darnach war. Das 
Eis kommt von einigen Teichen in Ver Nähe von dofton, 
welche die Unternehmer ausdrücklich daju gepachtet haben, 
wird, ſobald es ansgehanen worden ift, nach einem Eis: 
kaufe in der Stadt gebracht und bleibt Dort fo large, bis 
es an Bord des Schiffes gefhafft wird, das es auf feinen 
deflimmten Markt bringen fol. Man verpadt es forg: 
fättig-in Materialien, die feine Wärmeleiter find, Lohe, 
Hei -oder-Fihtenholz, und das Schiff, auf welchem ſich 
das Eis befiridet, Hat im Yhrern einen beſondetn Elster 
fer, damit das Eis vor allem Zugang der atmo ſphariſchen 
Luft geſchützt ſei. Die Aoften der Unternehmung mülfen 
bedeutend fenn. Die Regierung von Calcutta geftattete, 
auf das Anfuchen des Unsernehmer, das Eis nah Son: 
nenuntergan g landen zu laffen, und zwar vollkom⸗ 

"men zollfeei, fo wie überhaupt Die freie Einfuhr des Ei⸗ 
fes, von welchen Orten und unter welcher flagge Dieß 
aud) eingehen möge, von nun am geftaftet ift. In DeeMtäs 
be von Brightman's Ghaut, nördiih von den Strands 
mühfeh in Calcutta, ift ein Eisfeller angelegt worden, wo 
das Eis für 4 Annas (5 Groſchen) der Sir (etrvas über 
ein halbes engl. Pfund) verkauft wird. Die Eingebornen 
find bei Diefer Gelegenheit auf den (fetre natürliden) Ge: 
danten gefommen, daß wenn man aus Amerika mit Vor: 
theil Eis einführte, Eis von dem Himalanagebirge 


— Am 9. März ereignete fi in der Nähe von 


wit ¶ Dresden eiue graũſiche That. Der Wirth der Pappeln- 


ſchenke an der Meißnerftraße erfoß feine Frau und dann 
ſſch ſelbſt. Der Frau hat er richtig Sen Kopf zerfprengt, 


fich aber ſchlecht getroffen, ſo dah er ins Klinikum pe: 


ſchafft wurde, und am folgenden Tage uch, doch ohne 
Hoffnupg der weitern Erhaltung am Leben mar... Dier 
folgte der Lohn einer böfen Ihat auf Fuße. Er hatte 
die Frau ihrem -erftien Manne abwendig · gemacht von 
welchem fie bei der Scheidung 600 Ihlr. Eingebrachtes 
zurüderhaftens Mit die ſem Gelde Hatten ſie jene Wirth: 
ſchaft etablirt und zum Theil bezahlt und auch gut ges, 
lebt; jeht am. Zahltermine wußten fie feinen Rath, — 
Ein anderer Vorfall ift feit vorıger Woche Das alfgemeie) 
ne Geſpräch, ohne daß aber die Details. verbürgt wärem: 
Die Frau eines Jägers: in, einen tentlegenen Forſterwohs 
nung „ erſt kürzlich: entbunden, war allein zu Haufe; als 
man Eopfte, und eine befannte’Stimme Einlaß be) 
gehrte; abereine unbefaunte Maunsperfon tritt ein und 
verlangt, Geld ; Die Fran gibt ihm den »Schläffel, mit 
welchem jener in Die Dberftube eilt, fies folgt und. verrie⸗ 
gelt die Thür. Jeht kommt ein zweiter z die Frau ſchießt 
diefen herjhaft von Den Leiter. Der. Schuß ı ruft ihrem 
Mann herbei, und es finder ſich in dem Raͤubern Die verd 
mummte Hebamme (die ſie entbunden hatte) mad deren 
Mann, Erſterer hatte ſich unterdeffen erhaͤngt. 

Nachrichten aus Kaſchmir ſagen, daß dort die dröß? 
te Humgersnoth herr ſche und bereits Taufende vor Kun? 
ger umgelommen feien, Dicke) Beute hatten · ihr Beben 
duch Gras, Wurzeln und Baumblätter \geffinee tm 
die Weiber follen: ſogar ihwe ‚Kinder "verehrt dh! 
ben. ‚Hätte der. Maha⸗Radſcha Mundſchit · Sing) dem‘ 
Lande nicht Beiftand geleiftet, fo würde es zu Grunde Her 
beit gehen mäflen. Es waren imdeh bereits 50,000 Mands 
Korn atıs den Magasinen derfiegierumg dertpeiltiworden. 


— Mor Kurzem erwartete man in Dresden die Hin: 
richtung des Thäter des boriges Jahr im der ‚Keigendor 
fer Mühle verübten Naubmordes; allein man hört, das 
in Folge der Defenflon die Strafe des einen in febens; 
fängfige und der andern Theilnehmer in zeitliche, ‚Befäng: 
nif rafe verwandelt wurde. 

—Nadqrichten aus Smwinemündezufolge, wurde 
die Infel Ufedom in der Naht vom 10., zum KL. März 
wieder von einem heftigen Drlan ans Norden heimge⸗ 
ſucht, der bis zum IL. Mittags anbielt und an Stärke 
nod den Orkan vom 26. December v. 3, übertraf. Die 
Sturmflutb „melde denfelben ‚begleitete, war .bei Dem 
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Mordwinde vom der verheerendſten Wirkung fir'die Di 
wen und hohen Ufer des Oſtſeeſtrandes. Die Ufer wur 
den ganz unterwafchenjund Durhwühlt, und eine Men: 
ge Bäume umgeriffen. Das Waſſer wuchs mit folder 
Schnelligkeit und Araft, daß die Fiſcher ausden Dörfern 
Loddin und Zinnowih ihre am Ufer aufgehängten Netze 
und die auf den Strand gezogenen Fiſcherboote nicht zu 
bergen vermodten; 32 Däringsnege wurden von den 
Wellen weggefpült und viele der Boote zertrümmert. Die 
Oſtſee trat bei Rölpinfee über, überſchwemmte den dorti⸗ 
gen niedrig gelegenen Laydſtrich, vereinigte fih mit dem, 
Achterwaſfer und trieb Baume und Fiſchernehe ih das 
leztere. In Swinemunde erreichte das Waſſer eine Höhe, 
wie folge feit: Erbauung des Hafens noch nicht Statt ges 
fanden hatte, 


— Franzoͤſiſche Blatter enthalten Die unvderbärgte 
Nachricht aus Neapel, daß Lord Shelburne aus Ders 
gweiflung über die Weigerung einer Dame, ihm zu hei⸗ 
rathen, fih in den Krater des Veſuv gekürzt habe. 


— Mit den preußifhen Telegraphen hat man bereits 
folche Hortfhritte gemacht, daß eine Bothſchaft von Köln 
(80 Meilen) in 34 Minuten in Berlin anlangt. Gewöhn: 
lich rechnet man, daß mit ber.doppelten Deshiffrirung sum 
Weg von Köln nad Berlin und zurück, zwei Stunden erfor⸗ 

derlich find, j 


Die in Münden auf Anregung bes Freiherrn 
von Halb er g eröffnete Subſkription zu einem Denk⸗ 
male für Den arslie daſelbſt verftorbenen Erfinderder Li 
thographie, lois Senefelder , fheint wenig Theilnahme 
gu finden, und der baierifhe Dolksfreund, der zuerſt die 


Unterzeichnung im: feinem Blatte eröffnete, nimmt hieraus _ 


Anlaß, überdie Gleichgültigkeit der Rünftlee Münchens 
bittere Alagen zu führen. 


— Brüffeler Blätter führen als Beweis der Thaͤtig⸗ 
beit der dortigen Buchdrudereien — meiſt Nahdruder — 
an, Daß das Ichte -Werf von Victor Hugo in Paris, 
das Sonnabend den 22. März Morgens mit der: Poſt 
aus Paris in Brüffel anfam, um ein Uhr Nachmittags 
der Drudetei übergeben ımd Abends um EO Uhr der er 
fie Band von mehr als 300 Seiten [dom vollftändig nad 
gebrudt war. 

— Am 10, Maͤrz faß der Biahrige Lehrer Haindi 
von angenmoos i im Baierifhen im heitern Gefpräd mit 

inem jungen Jägersmanu, Heinrich, von Geibl, im 

Wirthshaus. Endlich briht der Schübe auf, an ber 
Thuͤrſchwelle geben fie fi Die Hände und während fih 
der Jägersmann verbeugt; rüdt er mit der Blinte rüdwärts, 
md der Lehrer, deſſen Hand er hält, liegt durchſchoſſen 
bor ihm. 

— Ungeachtet mehrerer durch öffentlie Blätter und 
eigene Derordnungen betannt gemaqhter Warnungen 


gegen den Bebrauch der Adhlen zur Erwarmung der 
Wohnungen, befonders aber der Schlafzimmer, ereig⸗ 
nete ſich doch erſt fürzlidy wieder ein Unglücksfall durch 
ben unvorſichtigen Gebrauch der Kohlen, der zwei Mens 
ſchen das Leben koſtete. Am 21. März d. J. wurde dem 
Landgerihte Sillian (in Tyrol) Die. Anzeige gemacht, 

daß Ehriftian Boldele, Schleifer zu Abfaltersbah, nad 
feine Gattinn leblos im Bette gefunden worden ſeyen. 
Bei der auf der Stelle gepflogenen gerichtlichen Erhe⸗ 
bung fand man unter dem Tiſche des Schlafzimmers, 
auf welchem viele Milchſchüſſeln fanden, eine Eiſenplatte, 
auf weldher ein ziemlich großer Haufe Aſche und Kohlen 
lagen. Die Bermuthung war daher gegründet, daß die: 
fes Schlafzimmer ſchon öfter Durch Kohlen in der Abſicht 

gebeijt worden war, um fowobl die Stube zu erwärmen, 
als aud das Gefrieren Der Milch zu verhindern, Leider 
büßten beide Eheleute ihre Unvorfihtigkeit mit dem 2es 
ben, denn alle Derfuche waren vergebens. 

— In Erlach arretirte man vor Kurzem einen alten 
Landftreiher, Namens Brimann, welcher fih in den 
Schenken für den ewigen Juben ausgab, und als fol: 
der die fromme Reichtgläubigkeit Der Wirthe bdrandſchatz 
te. Man fand bei ihm 25,000 fl. in Gold, die ihm, wie 
er fagte, Jeſus für feine Wanderung geliehen yabe. Der 
Polizeibeamte ließ ſich deſſen ungeachtet nit irre machen 
und nahm die Habfeligkeit in Beſchlag. 

— Beidem Bau eines Haufrs in Gent haben mehrere 
Maurergefellen unter einem alten Gemäuer einen Schatz 
von alten Gold: und Silbermänzen gefunden, deren 
Werth wenigftens 15,000 fr. beträgt. 





Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 12. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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e e ſt h. 
Die Pianiſtinn Nina Onitſch aus un. welche 
unlangſt hier angekommen Ift, gab am 2. April im Saale 
u den ſieben Ehurfürften ihr erſtes Concert. Zahlreiche 
reunde der Kuuſt bildeten Das Auditorium und bes 
jeugten der jungen, liebenswürdigen Künſtlerinn, der fels 
tenen Geläufigkeit, Unbefangenheit und Grazie ihres Bor: 
trages, fo wie des ausdrudsvollen Gefühles wegen, ein 
fimmige Bewunderung und ganz verdienten Beifall, (Vers 
einigte Pefther und Ofar tg.) 
— Der Schaufpieler Wilhelm Alauer hat 
Oſtern die Peſther Bühne verlaſſen. 
Klagenfurt. 


Neftron hat fihmit feinem „Eumpacivagabundus® 
unſerm Publitum fo vortheilhaft empfohlen, daß es wirk: 
lich eine glüdtihe Wahlgenannt zu werden verdiente, ein 
Product desſelben Verfaffers zu einem Benefizftüd zu 
wählen ; wir meinen nämlidy Die Parodie: „Jamperl ber 
Tagdieb” oder „die Braut yon Önps”, welhe Mad, Blum 
am 10, April zu ihrer Einnahme gab. 7 

* 


mit 
7 


Mailand. 

(iheater Carcano,) Am 31. vorigen Monats wurde 
auf Diefer Bühne „Iorquato Taſſo,* von Gerresi, mit 
Mufit yon Domizetti, aufgeführt. Die Ruſik, fo wie 
die HHY.Ronconi und Pedrazzi, Ehöte und Drdie: 
ſter gefielen fehr. Bon der Prima Donna können wir dies 
fes nıcht fagen; wie wollen hoffen, daß fie bald durch eine 
andere erfeht werde, und bie Bonn unfer näheres Urs 
theil über diefe Oper aufſchieben. (Eco di Milang.) 
Der — — negki wurde für Die gegenmwärs 
tige Sarfon für Die faiferl. Iheater verfiprieben. (Eco di 
Milano.) ar ' 

. Bologna 

Am 31. März wurde das Theater Commune mie R of: 
fini's „Othello eröffnet. Es iſt unbeſchreiblich zu fagen, 
mit weldem Gnchufiasmus die gefeierte Malibranauf: 
genommen wurde, Die Me rlor obgleich als Prima Don: 
na engagirt trug doch kein Bedenten,, die Role der Emi: 
tie zu übernehmen , indem fie es jür die hochſte Ehrean: 
fah, neben einer Malibran zu fingen. Das Publifum 
war über.die lobenswerthe Bereitwilligkeit Diefer San⸗ 
gerinn feht erfreut. Tiefe Oper wurde bis einfchließig 
den 6. April mit gleihem Beifall gegeben; am 7. gi 
Beltin!s „Nahtwaudierian” in die Scene. (Eco di 


Milano.) 
R er 

Am 3. April. fahen mie zum erfienmale die Sc vis 
be: Auber'idhe * — — Am folgenden Tag 
eroffnete Die konigl. Hoffchauſpielerinn Dile. Clara Dir fc: 
mann die Reihe von Gaſtvorſtellungen, welche fie auf 
unferer Bühne geben wird, als Donna Diana in dem 

gleihnamigen Luſtſpiel. a 7 
Die allfeitig ausgelnrodhenen Wünfhe der Muflk: 
freunde a —* — Bernhard Rom⸗ 
berg traf in Nürnberg ei, und gab am 9. April cin 
großes Concert im Theater. Don Seite der Theater:-Di: 
tection gingen früher Einladungen in Umlauf, Da es zu 
erwarten war, daß Mufitfreunde aus, Der Nähe und 


⁊ 


Berne ſich beeifern würden, ſich dem ſeltenen Kun 
zu verfhaffen, und dem großen KAünftier bene 9 tu 
— 
nervie en Aun ahn gewidmet wurde, N 
uf. Zeutfet.) . J 
Münden 


Hr. Schunfe verläßt uns, nm nady Wien zu 
* Er iſt ein junger, vielverſprechender Schauſpieler, 
en Sant, Organ und eine lebhafte Phantafie trefflich 
unterftügen. Er fpielte hier erſee Liebhaber neben Derbes 
rühmten Erelinger in ſehr poetifhen Aufgaben wah⸗ 
zend ihres Baftfpieles im vorigen Herbſt. In einigen feir 
ner Rolfen befriedigte er allgemein, und bei einer glüds 
lihen Verwendung follte es nicht ſchwer geworden Joy 
ihn zu einem u er Publitums zu erheben. Das Ens 
gagentent des Hrn. Dahn, der dasſelbe Fach fpielt, und 
weides ſchon vor der Anftelung des Hrn. Shunfenbs. 
gelhtoften worden war, ift wahrfcheinlich Die Urſache vom, 
em Abgange des Letztern. (E. v. u. f. T.) 
Berlim 
Die berühmte Pianiftinn Mad. Bellevilbe:-Durp. 
geb am 5. April im koͤniglichen —— vom, 
atten Hen. D urn ein großes Concert, Diefelbe N) 
ne brachte am 6. ein neues eikaktiges Auflfpiel aus d 
Frau zoſiſchen von A. v. Theale: „Lieb im Kriege und Arieg 
um Liebe” zur Aufführung. P 7: 
Brantfurt 
Auf unferer gegenwärtigen Meſſe zeigt fih einweibr 
licher Rappo, eine gewiſſe Jofephine. Werther 
mann, Die alle ſchwierigen Vorftellungen, Rappo's 
täufhend nachzuahmen verfichert. 3 ö u5aa 
F rüſſel. ., 
Am 25. März hatten in unferm großen Theater gee 
gen die Einftelung der Vorftellungen während der letzten 
age der Eharwode einige Declamationen Statt, die 
mit lärmenden Demonftrationen begleitet ware. Die Thea⸗ 
terverwaltung verſprach Darüber an die Regenz zu bes 
eihten. Man verlangte für den 26. Die Aufführung der 
Dper von Go mis: „Der Teufel zu Sevilla,” die ſtatt 
des angekündigten „Kauft” gggeden wurde, Am 26. vor 
Anfang des —— erklaͤrte Der Regiſſeur, Daß Die 
Unterbrehung der Dorftellungen für die vier Ichten Tas 
ge der Charwoche nit Statt finden werde. 7 


FR: ' Brügge 
‚ + Die, Unmwabrbeit —*— Blätter, daß & ganini 
m Brügge nur 14 Subſtribenten zu einem Concerte ges 


nden habe, erhellt daraus, weil neueſten Berihten 
ufolge das Concert im Schaufpielhaufe wirflih Statt 
fand und ungeachtet Der Doppelten Preife ſehr — 


„Paris... 

— Der Märmonat war ziemlid arm an Bühnen: 
neuigkeiten; es gab deren nur 14, nämlich Lgroße Oper, 
4 Luftfpiel, 3 Dramen, k Melodram und.8 Baudevilies, 
Yanı und Februar brachte gar Cieden Monat 
ndmlih) „nur 12 Mopitäten. (An den 14 Otüden 
hatten 19 Dichter gearbeitet. enefice » Borftelungen 
hatten 14 Statt. (Journal de Paris.) ® 4 


Haupt: Redarteur: Jofeph Nitter m. Seyfried, 
Derleger: Anton Srrauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Montag, den 14. April 1854: - 






aremeter 







Beit der 
Beobachtung. 





ueber die Bettelei. 


Son Mofes fagte: Arme wird.es immer in Iſtael ges 
ben, aber keine Bettler werden geduldet. Man fah alfo 
ſchon damals nit nur Die abſcheulichen Mißbraͤuche und 
Bolgen der öffentlichen Bettelei ein, fondern man fühlte 
auch die Schande, die den Staat trifft, wenn der wirk: 
ih Dürftige die Stimme des Hungers auf der öffentlis 
Hei Straße erheben müßte und gleichfam ſatyriſch zu⸗ 


riefe: „Gebt mir von eurem Ueberfluffe etwas, worauf 


ih als Menſch gleihe Anfprühe habe.” 

Die Menfhheit empört fih Dagegen, wenn Mens 
fihen mitten unter Menſchen wirklich unverſchuldet Hunger 
leiden mäffen. Deßwegen traten wir ja im eine bürgerliche. 
Geſellſchaft, daß wir einer dem andern in Nöthen beifte: 
ben und uns von folhen Leiden befreien, von melden ein 
Menſch den andern zu befreien in Stande iſt. Ein Menſch, 
der nicht mehr für fidy forgen kann, fällt als ein verlaf: 
fenes Kind im die Arme des Staates, und hat Ans 
ſpruche auf öffentfihe Pflege. Mın ernährt zwar das Band 
auch feine Vögel, und diefe fliegen von einem Felde zum 
andern; aber fo muß nicht der arme Menſch ernährt wer: 
den, daß er von einem Haufe zum andern Frieden darf, 
um fein Brot zu erbetteln, Und fürwahr, wir haben fo 
viele und vortrefflidge Wohlrhätigkeits:Anftaften und Ver: 
forgungshäufer, wir thum bei jeder Gelegenheit, kei je: 
dem Antlaffe für die Armen ſo viel, daß man kühn den: 
jenigen für einen arbeitsfiheuen Müffiggänger halten 
Darf, der mit verftellten Mienen und gelogenen Gebres 
hen fremde Barmherzigkeit brandfihaber, weil er indem 
entehrenden Betteln nihenur eine fehr bequeme, fondern 
zugleich eine ergiebige Profeflion findet, 

Aber ihr Herm Bettler! ihr handiwerfsmäßigen Tag: 
Diebe! laßt eudy etwas ſagen: Geht zu der fogenannten 
BDereinsftiege am Thury unmeit der Nußdorfer Linie und 
fefet, was dort fehr deutlich geſchrieben ftehtz es heißt: 
„Bethe und- arbeite!” es heißt aber nicht: gehe bettein, 
made einen Faulenzer und gefährlihen Vagabunden; 


Unterhaltungsbl, Rr. 59. 


auf o* Neaumur rebmeirt. 


es heißt niht: fei ein Feind der Arbeit und nähre dich 
vom fremden Schweiße ; es heißt nicht: durchlaufe, vers 
Bappter Mrüffiggänger, Die Wirtdshdufer und rezitire vor - 
dem trinkenden oder betrunfenen Publitum Deine Sprüs 
Ge; es heiße nicht: habe alle Tage vier und zwanzig 
müffige Stunden und am Sountage ruhe von deiner 
ſchweren Arbeit aus, verfüge Dich dann an einen frem: 
den Vorftadtgrand, wo man Deine Liederfichkeit nicht 
fennt, fanimle dort für ein Paar Vergeltsgott ein Paar 
Gulden zuſammen, falle dann in eine Branntweinſchen⸗ 
Be, gehe befoffen nah Haufe und mißhandfe dein hun⸗ 
geriges Weib und deine hungerigen Rinder; auch das 
ſteht nicht dort geſchrieben, daß ungerathene Väter ihre 
Finder zu ungerathenen Söhnen erziehen follen, md, 
anſtatt fie ein nützliches Handwerk lernen’ zu laffen, felbe 
zu mufllatifhen Bettlern und ſingenden Gauffern bilden. 
Es iſt recht, man ehre aır dem Armen das Alter, mar 
Interftüge es; nur erlaube man mir hier die Bemerkung 
su machen, daß ein noch fo hoch erlebten Alter, wennes . 
nußlos odet wohl gar ſchaͤdtich und ſchandlich erlebt wur: 
de, kein ehrwürbiges Alter fey. 

Bettler werden gewöhnlich ſchlechte Menfhen, wenn 
fie aud vorher. noch fo gut gewefen find, Sie müſſen ſich 
unaufborlid in Unterdrückung alles Ehrgefühls üben und 
bringen es am. Ende dahin, daß fie Die unverfhämteften 
Leute werden. Man kann nichts Ehrbares, ‚nichts: Geſit⸗ 
tetes mehe von ihnen erwarten; ihre umherſchweifende 
wilde Lebensart benimme ihnen die Menfcpheit, und im: 
mermwährende Tüde gegen. ihr Schickſal und gegen den 
wohlhabendern Theil wird ihr hertſchender Sinn. 

Wo die Dettelei Das lehte Gewerbe. ift, dort macht 
es der wahrhaft Nothleidende auch wieklich zum letzten, 
aber der liederlihe Müfliggänger geht raſcher au Werte, 
er macht es glei zum erften, Damm zum. einzigen und 
lebten, als ob ihm der Staat ein ausfhließendes Priyi: 
legium hierzu gegeben hätte. Jeder, der feine Luft zur 
Arbeit hat, den ein nuͤtzliches Menfchenleben anedele, 
und Der über Ehre und Schande hinweg iſt, dekorirt ſich 
mit ben Infignien der Armuth, hängt den Brotfad um, 


cf 


nimme den Dettelftab in die Hand und durchbettelt das rere fahrende Kutſchen und Wägen um, entwurzelte 


Land. Wer kann es dem Arbeitfamen zur Pllibtmahen, 
daß er denjenigen ernähre, der nicht arbeiten will? Thut 
er es aber uicht, verſagt er ihm bei "Tage ein Amoſen, 
fo holt er ſichs bei der Nacht mit Gewalt ab, denn Dies 
fes Geſiundel afle gu gewotnlich auch Dort etiwd® zu finden, 
wo niemand etwas verloren hat. 


ſchon ſchlecht; wenn fie nun aber das Dettelgewerbe | län: 
gef getrieben haben, fo werden fie fürchterlich ſchlecht. 
Da find nun keine Laſter und Bosheiten, die fie nicht 
allerſeits mehr oder weniger, größer oder kleiner, früher 
oder fpäter ausfibem Lügen und Trügen, Voͤllerei und 
Unzucht find die gewöhnlihften darunter. Ruchloſe Kin 
der verlaffen ihre Adltern, weil fie fi Das Bettelbrotfelbft 
holen fönnen; und ruchlofe Aeltern ſchicken ihre Kinder 
recht vorfäßfich darnach aus. Weld eine fürdserlihe Ers 
ziehung erhalten Die Kinder, die auf der öffentlichen 
Landftrafe bettelnd erwachſen! Wer ewige Müfliggäns 
ger, Trünfenbolde, Straßenräuber, Mordbrenner und 
Meudyelmörder erziehen wollte, der. müßte, feine Rinder 
ungefähre in eine ſolche Schule fhideng 

Dank fei es unferen Behörden, die. uns mit 
ideiſen Maafregeln gegen den eben ſo abſcheulichen 
als zudringlichen und gefaͤhrlichen Unfug. der Bettler zu 
fhüßen, und unfer liebes, herrliches Deflerreih von 
diefem Ungeziefer zu fäubern bemüht find, Wir müfß 
fen fie aber nicht dur umüberlegte Güte, durch ungeis 
tiges Mitieiden und durch eine übel berechnete Nächſten⸗ 
Liebe in ihrer wohlthätigen Wirkſamkeit hemmen. Iffland 
fügt in einem feiner Schaufpiele: „Gib weniger, fo kanuſt 
du länger geben.“ Ich aber.fage; „Geben wir den Das 
dabunden nichts, fo werden wir keine Vagabunden 
haben.” Pauſa. 





Olla⸗Potrida. 


In der Preßburger Zeitung vom U. April 
heißt es: Kurz vor dem großen Orkan, der am 1. und 
12. März in einem. großen Theile unſers Vaterlandes 
wüthete und zu derſelben Zeit wurden mehrere Drtichaf: 
ten ein Raub der Flammen. So ;. DB. brannien am 9. 
Mär zu Szekfzjard im Toner Eomitat 130 Häufer 
ab; am 11. u Tapio Bieske im Peſther Comitat, 
450 Häuferz zu Nad, gleichfalls im Peſther Komitat, 
835 Häuferz zu Dotis, ım Eomorner Comitat, 45 Häus 
fer; zu Veßprim 7 Häufer, und zu Nagy» Syas 
lonta, im Biharer Eomitat, 137 Häufer. Am 12. Diärz 
brannten zu Sz. Gal, im Vebprimer Comitat, 117 
Häufer und Über 80 Scheunen ab. Der Orkan hat zu: 
gleich in den fandigen Aeckern des füdlihen Ungarns 
nicht nur die Frühlingss, fondern auch die Winterfaat 
mit der Wurzel ausgeriffen. Deßgleihen warf er meh: 


Eichen: und an Baͤume, deckte Dädgr, 


_ Hinfee Bandemaun. (heißt ee 
der. Naturforſche —— * 


ſ. w. 





t kei. 
Menfhen, die lieber betteln, als” Akbeiten, finde: TE Dal ange he 


— ferner meldet noch gedahtes Blatt: Doctor 
Davidovies, Serretar des Zaenen von Serdien. 
Milofſch Dbrenovics, früher Herausgeberder 
ſerbiſchen Zeitung In Wien, und Inhaber einer ferbis 
(hen und neugtiegifhen Buchdruckerei daſelbſt, ein ge: 
borner Semliner und Zögling des kyceums zu Carlo: 
wi. und. ber. Univerfilät zu Bellh-r wo ie 


"und Mediein ftudirte, hat auf Koften des Fürften Mir 


lofh zu Araguljevach, wer der Fürſt refidirt, eine 
ferbifhe Buchdruckerei angelegt, in der unter feiner Re: 
daction feit Anfang diefes Jahres eine ſerbiſche Zeitung 
erfdeint. In der zweiten Nummer fteht die Rede, Die 
der ferbifhe Metropolit Peter Ceinft, als Carlowißer 
Profeffor, Paul Joannovics genannt) nah feinen 
Nüdkehe aus Konftantinopel bei feiner Inftalfation ge: 
halten hat. 

— Die Landdroſtei Aurih im Königreich Dannover, 
hat für das Brühjahr 1834 einen Dernihtungstrieg gegen 
die Sperlinge ausgefchrieben; jeder Einwohner-foll eine 
beftimmte Anzahl todt liefern, oder für jede fehlende Spers 
lingsleiche zwei Groſchen in die Armenkaffe bezahlen. Bei 
dem Tödten darf man ſich Feines Schießgewehrs bedienen 
An den Rand einer Zeitung, welche diefelbe Neteist 
enthielt, ſchrieb ein Lefer; : 

Hannover du, o Filial 
Dom Lande der Pfund Sterling, 
Hannover du, o fag’ einmal: 
Was that dir denn der Sperling ? 
O Kanddroftei, o Aurich 
Wie traurig macht und ſchaurig 
Uns deine Sperlingswuth! 
Ihr Bürger aus Erbarmen 
DVergönnet euern Armen 

Zwei Grofhen ohne Blut! . 

— Am 21. März fuhr ein Nahen mit IL Perfonen 
von Bafel den Rhein herunter; in der Nähe von Emel⸗ 
Dingen wurde derfelbe von einem heftigen. Windftoffe er- 
griffen und umgeworfen. Von dem verunglüdten Perfos 
nen konnten nur Drei gerettet werben. 

— or dem Thore der Stadt Heilbronn machte vor 
wenigen Tagen. der Jäger Walker von .Bonfeld, ein Fas 
milienvater von fünf Kindern, einer Perfon auf einem 
Wagen Plaß, die ſich neben ihn fehen wollte, Er hatte 
feine mit.einem Perkuffionsfgloffeverfehene, mit Schrott 
aeledene Flinte zwiſchen den Knien, Den Lauf in die 


Döhe geriägtet. Dageht beim, Rüdel» *6 

die ganze Ladung Ka ———— den Anpf und Pr 
ohne irgend eine Spur des Lebens, * dem Wa: 
gen herab. 

= In der letzten Sitzung der. Linne'ſchen Geſellſchaft 
ga London zeigte. Hr. Ward ein eigenthũmliches Gefäß 
vor, deffen ſich ein Stamm im Innern von Afrika als 
Milchkanne bedient Die Gefäß bildet eine Kugel und 
ſchwebt in einen Geſtelle, welches dem aͤhnlich iſt, worin 
foir die Erbfugel zu ſehen pflegen. Das Gefäß und dag 
Geſtelle feinen indeß aus- einem Stüde harten Holzes 
gemacht zu ſeyn, und die ganze Oberfläche Des Gefäßes, 
fowie die verfihiedenen Beftandtheile des ———— waren 
mit Schnitzarbeit verziert. 

— Am 29. März iſt Die von, —— tommende 

und nach Antwerpen beſtimmte engliſche Brigg Aderero 

aufden Calot, einer Sandbank bei Vließingen gefcheis 

tert. Das Schiff it zertrümmert und man fürdtet, daß 

nur wenig von der Ladung werde gerettet werden 
können, 
— Am 29. März ſtürzte fich zu Paris eine etwa 30: 
führige, fehr geſchmackvoll gefeidete Dame, deren Mann 
in einem Minifterial-Burean angeftellt ik, vondem Pont 
des Arts in Die Seine. Sie wurde jedoch Durch ihr feides 
ned Kleid auf der Wafleroberfläche erhalten, und fo ges 
lang es mehreren Bootsleuten, fie wohlbehalten wie: 
Der auf Das Trodene zu ziehen. Was fie zu Ddiefer 
verzweiflungsvollen That veranlaßt, ift noch unbe 
kannt; 

Am 25. Mär hatte in Nancy ein krauriges Er—⸗ 
eigniß Statt. Ein Bataillon des fünften leichten Infans 
teries:Regiments, welches von dort nah Paris verlegt 
werden follte, feßte fih in Marſch und diefen Augenblick 
benüßte ein Hauptmann, um einen, mit ihm in berfelben 
Kompagnie: dienenden Bientenant mit zwei Mefferflichen 
zu tödten. 

— In Mailand erſcheint bei Stella eine neue Zeit 
ſchrift il ricoglitore (der Sammier), der das Merfwärs 
digfte aus der Wiſſenſchaft und: Kunſt im Ins und Auslande 
in Auszügen gibt. 

— Ju Straßburg ift am 31. März der berühmte 
Bildhauer Ohmacht, ehmaliger Zögling der franzö⸗ 
ſiſchen Künftlerfhule gun Rom, in feinem 73. Jahre ges 
ftorben. 

— Die Staatscourant meldet in Betreff des Pla⸗ 
‚nes einer zwiſchen Amfterdam und Köln anzulegen:' 
den Eifenbahn: „Der mit der Zufage der Conceffion 
von der niederländifhen ſowohl, als preußiſchen Negies 
zung ‚ verfehene Dberftlientenant Bake befindet ſich feit 
einigen Tagen mit den Refultaten' der unter dem BDeis 
Rande und dee Mitwirkung der beiden Regierungen Statt 
gehabten Vermeffungen.tc. längs der Richtung, melde 
man bei Anlegung der Bahn fol, in unferer 


— — ⸗ ... 


rr 


here be f —— — be⸗ 
tagen! chatzung würde für die Ahtegung diefer Eiſen⸗ 
bahn (den Ankauf des dazu gehörigen Materials, die 
Zinfen des Capitals während der Anlage und eine Re 
ſervecaſſe für den Fall wirklicher. Verluſte einbegeiffen) 
in den erſten Jahren ein Capital won ungefähr 11 Min 
fionen Gulden stöthig ſeyn. Die jaͤhrlichen Untofenwät: 
den ſich auf 700,000’, die wahrſcheinliche Einnahme hin 
gegen auf 1,300,000 fl. belaufen, und daher eine Dipis 
dende von 6',, pCt. abwerfen, die durch Die wahrfiheins 
The Bermehrung dis Verkehrs bis anf 8 pCt. Neigen 
könnte, Dei der Berechnung ber Unkoften ſowohl, als der 
Einnahme , wurde auf einen Verkehr von zwei Drittel 
ber nad dem Rhein verfandten Güter und einen Theil 
der gegenwdrtig zwiſchen Aölın und Holland Reifenden, 
zu dem niedrigften Preife, Der jetzt bezahlt wird, gerechnet.” 





Buchſtaben⸗Näthſel. 


(Mit Veränderung Des letz ten Buchſtabens, ſtatt, wie 
gewoͤhnlich, des erſten.) 
Miten muß es von allen Menſchen ſtets geſchehen, 
Geſchaͤh' es nicht, fo müßten wir ſehr bald vergehen; 
Mit r iſt's Einer, der's mit n ſtark zu vollbringen 
Wohl immer pflegt; mit x grlag’s den liſt'gen Schlingen 
Der Hofkabal'; des Hochvertathes angeklagt, 
Trug's feinen Aopf zum Blod, den es fo oft gewagt 
Für feiner Herrſch'rinn Glück nnd für Drittanniens Chr’; 
Erhaben glänzt in der Geſchichte es und hehr; . 
Mit g darin viel Tauſend Schub und Dbdad finden, 
Du teiffft es auf der Karte in Slavoniens Gründen, 
C. 5. Müller 





Auflöfung 
der Stred: Eharade in Nr. 85: 
Tonkunſt. 
Richtige Auflöfungen wurden eingeſendet von Mad: 
— Bogner, den HH. Otto Freiherrn v. Wittenau und 





Staats⸗Effekten-Courſe. 
London, den 2. April. 
Eonfol. 3 Per. 1.. 
Frankfurt, den 7. Aprit. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu . plt.neM. 5741. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM, 824 P. 
detto detto zu a pCt. in CM. 394,8, 


Unichen vom Jahae 18% für 100 fl. in EM. 208—P. 
Betto vom Jahre 1821 für LOOfl, in EM. 138'/,®, 
Bank⸗· Act. pr. Stüd. 125940. 





Kurier der Cheater und Spectakel, = 





Wien. 


Dorgekern trat Mad. hr vom konigl. Hof 
theater in Berlin, als Hermine im „jungen Ehemann“ 
im £. £. Hofburgtheater um zweiten Male als Gaſt auf, 
und zeigte auch im dieſer Rolle Die geiftzeiche Künfklerinn, 
wiewohl der Charakter nur in einzelnen. Wendungen 
Gelegenheit zu ausgezeihnetem Spiele biethet, Daher der 
Erfolg nah Außen niemals groß fenn kann. Mad. 
Wolff wurde zum Schlufle der Darftelung gerufen. — 
Hr. Ficht ner, als Actuar, war der Glanzpunet Des 
Abends, und gab Die brillante Parthie imit einer Meis 
ſterſchaft, die nur den fhönften Darftellungen Horn’s 
in Diefem Genge gleiht. Due. Z einer erſchien als Witwe 
Delby, und befriedigte alle Erwartungen, die ihre Vor⸗ 
gängerinn uns an diefe Rolle zu machen lehrte. 1 


— Derfloffenen Freitag fand im Theater an der Wien 
die Cinnahme des Schaufpielers Bofard bei vollem 
aufe Statt. Wir hörten hier die Graß l'ſche mufikalis 
de familie, welche in zwei Abtheilungen fih auf mehres 
ren Juſtrumenten hören ließ und die überrafdrendften 
Proben von Nataranlage und Mufiffinn gab. Hier die 
einzelnen gelungenen Momente anjuführen, erlaubt die 
Enge des Raumes nit; nur fo viel glanben wir fagen 
zu können, dafi diefe Familie bei weiten Alles übertrifft, 
was uns in dieſem Genre feit Langem aufließ. Wir far 
ben audr „Die Brandfhakung,” worin Hr. Bofard 
den Tiſchler Gutmann mit Auszeichnung fpiekte, und dann 
Das „Felt der Handwerker” in der Juſt'ſchen Bearbeis 
tung, worin Hr. Thnamals Arepella genannt werden 
Be | Der Beifall war nicht übermäßig. 23 


— Vorgeftern fand im Leopoldftädter Theater die 
jährlihe Einnahme des fleißigen Schauſpielers Hrn. 
Shaffer Statt. Es wurde zum erften Male darges 
ftelit: „Montbars, oder: Die Korfaren von-den Antil: 
len,” romantiſches Drama in vier Aufjügen, neu bear: 
beitet von Augufte von Ribics, gebornen Schreiber. 
Da diefes Spectatelftüd für genannte Buhne eingerich: 
tet zu fenn ſcheint, fo wäre wohl eine zweckmaͤßige Abfürs 
jung im Dielage vortheilhaft am Plate geweien, wodurd 

as Ganze mit Hinweglaffung gedehnter Stellen an fe: 
bendigkeit gewonnen hätte. Das elfrige Streben des darin 
Bef@äftigten erfonale ift nicht zu verfennen, obwohl ſich 
mander Verſtoß in der erben ergab. Mit Auszeich: 
nung nennen wir den Gaft, Hrn. Nuandt, als Wonts 
bars, Den Denefizianten in Der Nolle des Morgan, und 
Mad.Scoutta als Donna Maria. Das Publikum, wel: 
des fid) ſehr zahlreich eingefunden hatte, lohnte dieſelben 
durch mehrmaliges Borrufer, und erwies auch diefe Ehre 
Hrn. v. Marimelfi, welcher durd befonders glänzende 
Ausftattung dieſem Stüde vielen Reiz verlich. 8 


— Hr. Ablis,ungarifher Nationaltänzger ans Pefth, 
produzierte fih an zwei Abenden auf obiger Bühne mit 
roßem Beifalle. Er führte befonders funftreih ein Pas 

e deu mit Dile. Rothmüller aus. 8 
„ — Der berühmte Aunftreiter Hr, de Bad ift nad 
einer kurzen Krankheit am 12, d. M. hier mit Tode abe 

gegangen. 8 
— Der Menagerie: Inhaber van 


Alten üt am ı0, 
d. M. aus Peſth hier angefommen. 8 


Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß 


Dresden. 

Am 5. Mär gab Mad. Shröder:Devrientzu 
ihrem Benefice zum erften Male: „Anna Bolena,” von 
Sactano Donizetti. Diefe Oper entſprach durchaus 
nit den von ihe gehegten Erwartungen, da fie aller 
Melodie entbehrt. Das ganze Intereffe concensrirte fi 
auf die Finales des erflen und zweiten Actes, die allein 
der Benefiziantinn, welche die Anna Bolena gab, Gele 
—5 verſchafften, den gamen Wohllaut, die Kraft und 

eſchmeidigkeit ihrer Stimme, ſo wie die hohe Gabe der 
Mienen : und Geberdenſptache zu entfalten. Hr. Zezi 
(Heinrih der Achte, König von England) konnte nicht 
ganz die wohlthuende Stärke feines ſchönen Baſſes zeir 

en, weil diefe Stimme im der Oper überhaupt vernäch⸗ 

ige if. Due. Schneider (Johanna Seymour) fang 
die im Hintergrund tretende zweite Sopran s Parthie, 
und gewann durch die freundliche Friſche ihrer Stimme, 
welche fo manche üble Angewohnheiten verzeihen Läßt, wie 
immer, den Beifall des Publitums. Hr. Sch pl 
Richard Percy), deifen Stimme an Schmel; gewinnt, 
gab diefe ziemlich bedeutende Tenor : Partie recht Eräftig 
und lieferte einen neuen Beweis feiner guten Schule für 
den italienifhen Gefang. Robenswerth war noch Dile. 
Werft ——83 die HH. Veftri (Bord Rochefort) und 
Böhme (Sir Harvey) waren zu wenig befdaftigt, um 
wirffam hervortreten zu können. ‚3: 
Deüffel, 


Während der Anwefenheit Paganini's in.unferer 
Stadt waren alle von Lüttich fommenden Diligencen mit 
Mufitern angefüllt, welche hicher reisten, um den gror 
ben Meifter hören und bewundern zu fönnen. Nah dem 
jweiten Concerte wurde Paganini- ein Arany zuge 
worfen, den ihn Hr. Seel, Ehef des Orcheſters, aufs 
Haupt fehte. 2: 

London. 

Auf dem italieniſchen Theater wurde Roſſini's „Dies 
biſche Elfter* aufgeführt, und erhielt troß dem Umftande, 
daß die Rolle der Ninette durch Dike. Feron, einer 
übrigens verdienftvollen Sängerinn, nicht nad) Genügen 
befeht war, vielen Beifall, Eurioni —— ‚und 
en (Fernando) erhielten den größten Beifall. 

iubilal, der das erfte Mal auf diefer Bühne etſchien, 
gab Die Rolle des Podelta mit lobenswerthem Fleiß. — 


Liverpool 

Am 22. Februar wurde Roffini's „Semiramis" ges 
geben. Mad. Galvani, welde die Titelrolle gab, iſt 
eine ausgezeihnete Sängerin und eine fehr hübſche Frau. 
Nichts defto weniger war fie aber befangen und nidyt im 
vollen Beſitze ihrer Mittel. Nah eimeroder zwei Vorſtel ⸗ 
lungen werden wir erft um Stande feyn, fie volltommen 
beurtheilen zu fönnen. Mad. Cefari ift die trefflihfte 
Sängerinn der Geſellfchaft; wir find überzeugt, daß fie 
der Catalani, wie fie noch im ihrer Glanzepoche war, 
ichts nachgibt. Spiel und Geſaug halten bei ihr gleichen 
Säritt und find ausgezeihnet. Hr, Mariani gab dem 
Dberpriefter ſehr gut; er bat eine Eriftige Vaßftimme. 
Hr. Eavalli gab den indiſchen Ptinzen; feine Rolle if 
Kon: - das Wenige fang er mit — (The Brazen 


tive, Dorotheergafie Ne. 1198. 
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Defterreid. 


©. £. £. apoftol. Majeftät haben an Allerhöhftihren 
er srath3sDicepräfldenten, General der Kavallerie, 


gnaz ÖrafenvonHardegg, nahftehendes allerhöchſtes 
andfhreiben gnädigft zu erlaffen geruht: 
„Lieber Graf Hardegg !” 

„Zum zweiten Inhaber bei Wellington Infanterie 
„ernenne Ich den Feldmarſchalllieutenant Meſemacre. 
„Das vacante Infanterieregiment Fürft Aloys Liechten⸗ 
„fein verleihe Ich dem. Feldmarſchälllieutenant Grafen 
„Leonhard Rochkirch; das vacante Infanterieregiment 
„Herzog von Würtemberg dem Feldmarſchalllieutenant 
„Baron Koudelta; das vacante nfanterieregiment Her: 
„sogenberg dem feldmarfdalllieutenant Baron Fleiſcher; 
„und Das vacante Regiment Eſterhazy Infanterie dem 
Erzherzog Franz Ferdinand, älteften Sohne Meines 
„Deren Detters Franz, Herzogs von Modena; zum zweis 
„ten VProprietär bei felbem ernenne Jh den Generalmas 
yior Jarofiy ; zum zweiten Proprietär bei Erzherzog Lud⸗ 
„wig Infanterie eenenne Ich den Feldmarfhalllieutenant 
„Baron Schneider.” 

„Wien, den 24. Marz 1834.” 

„Franz.“ 


Frankreich. 


Der Moniteurvom 5. d. M. enthält die königlichen 
Drdonnanzen vom vorhergehenden Tage in Betreff der 
neuen donkitnirung des Minifteriums. — 
Der Viceadmiral Graf de Rigny ift an die Stelle des 
Due de Broglie zum Minifter der auswärtigen Angeles: 
Fenheiten, und der Bieecadmiral Baron Nouifin, frans 

öfifher Botſchaſter in Konftantinopel, zum Marinemini: 
der ernannt. —H" Perfil, Generalprocurator beim Eör 
niglichen Geridhtshofe von “Paris, feige im —— 
rium dem H’" Barthe, der an die Stelle des Marquis 
von DarbesÖlarbois zum erften Präfidenten des Rech: 
nungshofes und zum Pair von Frankreich ernanmt wird, 
Die Eulinsangelegenbeiten werden vom Minifterium des 


zen getrennt und mit dem. Auftizminifterium vereinigt... 


er Marquisde BarbeMarboıs behält den Titel als 
erfter Eorenpräfident des Rechnungshofes. DH" Martin 
(du Nord) wird, an H’* Perfils Stelle, zum Oenetal: 
peocurator beim königlihen Gerichtshofe von Paris er: 
nannt. — Hf Ihiers wird zum Minifter des Innern 
an die Stelle Des Grafen D’Argous und Lebterer an 
Die Stelle des z ucde Ga et e zum Gouverneur der Bank 
von Frankreich ernannt. — H" Dudatel, Mitglied der 
Deputistenfammer, wied zum Dandelöminifter cenanıt. 


— Der Marfhal Soult, Präfident des Eonfeils, bleibt 
Kriegsminifter, H* Humann Finanzminifter und H" 
Buizot Minifter des öffentlihen Unterrihts, — Der 
Tdmiralde Rigny bleibt —— Ankunft des Admirals 
Rouffin mit dem Portefeuille des Marineminifteriums 
beauftragt. 

Der Moniteur vom 6. d. M. liefert nad: 
traͤglich noch zwei konigliche Drdonnanzen, gleichfalls 
vom 4., mit der Bemerkung, daß fie in der Eile im Blats 
te vom vorhergehenden Tage ausgelaffen worden. Kraft 
Diefer beiden Ordonnanzen wird dee General Horace Se— 
baftiani, an die Stelle des H’" Durand de Mareuil, 
zum franzöflihen Botfhafter am neapolitanifchen Hofe. 
und der Due De &aete zum ,Ehrengouverneurder Bank 
von Franfreih ernannt. 


Portugal 


Durd den Pantaloon hatte man in England 
Nachrichten aus Liffabon bis sum 23. Märy erhalten. 
— Der Eouriervom 3. April enthält folgendes Schreiben 
aus Liffabon vom 21, März: „Admiral Napier ift 
mit einer Bregatte, wei Eorvetten und 500 Mann am 
18. d. M. von S* Ubes nach Figueira abgegangen, 
man hat aber durch das von ihm abgefertigte Dampfichiff 
erfahren, daß er Durch ſchlechtes Wetter an der Pandung 
verhindert und genöthigt worden war, nah Viana zu 

eben, von wo er das Dampflhiff hierher -abfertigte. 
mar feine Abſicht, dafelbft zu landen, und die dort 
Rationirten 600 Mann zu ſchlagen, da aber das fchledys 
te Wetter fortdauerte (und Sie wiffen, was das dort 
für eine Küfte ift) dürfte er es wahrfheinlich für rathüch 
erachten, nad) —28 zu gehen und dort auf beſſeres 
Wetter gu warten. Man bat mid für gewiß verſichert, daß 
man zu Figueira feiner wartet, und daß Die Weg: 
nahme dieſes Plaßes leicht feyn wird. Das I2te aus 700 
Mann beftehende Jaͤgerregiment ift vor zwei Tagen bier 
angefommen und fol mit noch 500 Mann Infanterie 
und 100 Mann Savallerie unverzüglih nah Oporto 
abgeben. Billaflor gebt auch ab, um auf der nördfi: 
hen Seite von Santarem zu operiren. Die Nah: 
richten von Bernardo de Sa lauten gut. In dem 
Augenblide, wo ıd Ihnen Diefes fhreibe, ift er ohne 
Zweifel fhon im Deia, wo fie feiner mit offenen Ars 
men warten. Sie erfehen mithin, daß es hochſt wahr: 
ſcheinlich iſt, daß Santarem binnen 15 oder 0 Ta: 
gen auf der nördlihen Seite von dem von Villaflor 
befehligten Eorps und füdblih von Bernardo de Sa 
bedcoht wird, und follte Dom Miguel einen Theil feis 
ner Streitkräfte nach jeder diefer beiden Seiten hin des 


tafhiren, fo dürfte dann Saldanha eine gute Gele: 
genbeit haben ihn anzugreifen. Billaflor wird von 
porto eine 000 Mann Infanterie ftarfe Tivifion und 
150 Mann Kavallerie gegen Santarem führen Bönnen, 
wobei nod immer 6000 Mann in jenem Plaße zu deſſen 
Dedung verbleiben.” — „Bom 22 Mars. Von Leis 
ria hat man geftern Nachts die Nachricht erhalten, daß 
Napier in Figueira eingerädt fenn fol; der mir 
zugekommenen Nachricht zufolge fol dieß jedoch keines ⸗ 
wegs der Fall, und derfelbe durch das ſchlechte Wet: 
ter fortwährend Daran verhindert worden fenn. In der 
biefigen Regierungszeitung vom 20. d. M. ift ein Decret 
erihienen, deſſen man fih keineswegs verfehen hatte. Es 
entfeßtden Infanten Dom Miguel aller feiner Titel und 
Würden; undein anderesim Fligen Blatte erſchienenes 
Decret befiehlt die Einziehung feines ganzen ihm als Ins 
fanten gehörigen Dermogens sum Tuben des Fiscus. Ich 
böre, daß man Die Abſicht hegt, eine allgemeine Amne: 
ftie gu erlaffen, um obigen Decrete gewiflermaaßen einen 
Dämpfer aufzufegen und zu bemweifen, dag Dom Mi: 
uel allein derjenige fei, auf den man es abgefehen 
abe.” — „Es find uns (fährt der Courier fort) m. 
Briefe aus Dporto vom 22. März zugefommen, wel⸗ 
he ſehr befriedigend lauten. Der Oeamasır Torres 
(Baron de Pico) hatte der gefammten Beſatzung die 
Weiſung ertbeilt, fi marſchfertig zu halten, um binnen 
24 Stunden nad) der Ankunft des tagtäglidy erwarteten 
Dompfſchiffs, an deſſen Bord ſich ein Oberbefehlshaber, 
wie e8 beißt Dillaflor oder der Baron Villanova 
da Baia, befindet, aufbrechen zu können. Die Zahl der 
Truppen, welche aufbrechen follen, dürfte ungefähr 5000 
Mann betragen, undes beißt, fie werden in drei Colon: 
nen maridiren und drei verfhiedene Wege einſchlagen. 
Die meiften, wo nicht alle feindliben Truppen follen die 
Nahbarfhaft von Oporto verlaflen und die Brüden 
erftört haben, Die Gegend rings um die Stadt fol nun 
hrei und offen fenn, wir dürfen Daher mit Grund hoffen, 
daß nun auch eheftens der Verkehr mit dem Oberdouro 
oder dem Weinlande ungehindert ſeyn wird. Seit einis 
ger Zeit hat verlautet, daß in Minho zwei bis drei Gue⸗ 
rilas umberftreiften, und unfere Briefe melden , dah ſie 
zu den von —— — Truppen ftoßen důrf⸗ 
ten. Die Conſtitutionnellen ſcheinen nun endlich ernſtlich 
agiren zu wollen, und wir zweifeln nicht, daß wir bins 
nen wenigen Tagen Dinge von Belang vernehmen wer: 
den.” — Der Globe fagt: „Don Oporto pernimmt 
man, daß fämmtlide Truppen Dom Miguels die dortis 
ge Nahbarfhaft verlaffen und die Brüden abgebrochen 
haben; das Wetter war aber fo günftig und troden, daß 
alle Flüffe und Bäche fehr feiht waren, und daher die 
Dperationen der Pedroiften durch Die Zerftörung der 
Brüden nicht leiht verhindert werden lönnen.” 


Spanien. 


Der National vom 5. d. M. enthält folgendes 
Schreiben aus Bayonne vom 31. März: „ abe 
duch den Kurier, welder Madrid am 27, verlaffen hat, 
Nachrichten aus diefer Hauptſtadt erhalten. Truppen was 
zen aus Balencia und Catalonien einberufen wor: 
den, die su dem Disponiblen Reft der föniglihen Garde 
ftoßen foikten, um ſich mit Dem nad Portugal beftimmten 
Erpeditionscorps zu vereinigen. Um dieſe Truppen im 
nr zu erfeßen, find Die eneralcapitäne ermädtigt, 

ebirgs: und Siherheitseompagnien, wobei jeder Mann 
vier Realen täglihen Sol erhält, zu formiren. — Das 
£öniglihe Statut, oder die pragmatifhe Sanction (wie 
‚man das Einberufungsdectet der Eortes nennt), die in 


den unlängft aufgehobenen Eonfeils verftümmelt wor: 
den waren, find auf ihren urfprünglihen Gehalt zurück⸗ 
geführt, ja fogar im Regentihaftsrathe noch vwerbeifert 
worden. Der neue Entwürf enthält eine Reduction in 
der Stenerquote der Wähler und Wählbaren und Die 
Derantwortlikeit der Minifter; Die Deputirten (Procu- 
radores) follen, in Ermanglung der zu Das Pe: 
titionseecht befiken und nur diejenigen Decrete Geſetzkraft 
erhalten, die von beiden Kammern erörtert und ange: 
nommen und von der Krone fanctionirt find,” 

Die Madrider Jeitang vom 27. März enthält 
einen Bericht des Generalcapitäns von ©alicien, worin 
derſelde meldet, Daß ein englifhes Fahrzeug, welches Kriegs 
muntion für Don Carlos geladen hatte, von dem Wacht⸗ 
brigg Argus bei Vigo weggenommen worden, Das 
ir; war aus Falmouth gefommen und hatte 2500 
tüd Gewehre, 200 Fäffer Patronen, 180 Fäffer Pulver, 
Schuhe ıc. an Bord. — Diefelbe Zeitung enthält zwei 
Deerete, aus Aranjuez vom 236. März; eines Deriels 
ben verordnet Die Sperrung der Temporalien gegen alle 
Geiftliche, welche ihre Kirchen verlaffen haben, oder vers 
laffen dürften, und fid) den Infurgenten anfhließen. Das 
andere befiehlt die Aufhebung derjenigen Klöfter, Deren 
Mitglieder den Earliemus begünftigen, indem fie entwe⸗ 
der zu den Infurgenten ftoßen, oder Ariegsmunition ver: 
bergen, oder geheimen Junten den Aufenthalt geftatten. 

Die Revilta Espafola vom 3. März enthält 
zunn: „Der Generalcapitän der Provinz und Der 

tadt Murcia, Don Pedro Ramirez, wäre am 17. 
März beinahe ums Leben gebradt worden. Es verfam: 
melten fih an gedachtem Tage gegen 20 Perfonen vor ſei⸗ 
ner Hausthüre und begehrten ihn in einer wichtigen Ans 

elegenbeit zu ſprechen. Auf Die Aeußerung des wahhas 
Genen Dffisiers, daß nur Einer Perfon die Erlaubniß 
um Gintritt ertheilt werden fönne, ging der Ent 
&loffenfte von ihnen hinein, und wurde in Das Eas 
binet des Generalcapitäns eingeführt. Da der Ger 
neral ſah, dee Mann habe ihm eigentlich nichts zu ers 
öffnen, fo legte er die Hand an den Degen und rief 
Die Wade herbei. Das Individuum ward feftgenommen 
und durchſucht, worauf man einen Dold bei ihm fand, 
und er geftand, daß der Tod des Generals das Signal 
zu einem Aufftande der Earliften und zu einer allgemei⸗ 
nen Ermordung der Anhänger des jekigen Syſtems feyn 
follte. — Der Generalcapitän hat hierauf am 19, März 
felscnbe Proclamation erlaſſen: „Der verbredyeris 
he Verſuch, mid am 17. Abends in meinem eigenen Haus 
fe zu ermorden, wenn glei mißlungen, erheiſcht nichts: 
Deftoweniger Borfihtsmaaßregeln. Dem zufolge werde ich, 
wenn ein ähnliches Attentat gegen irgend eine in Dien- 
ften der Königinn angeftellte, oder aud nur ihrer Sache 
ergebene Perſon verübt werden follte, alfogleid dreißig 
von den wegen ihrer Feindſchaft gegen die Regierun 
Ihrer Majeltät befannteften Perlonen ins Oefän ni 
werfen, und vier Davon nad einem fummarifhen * 
zeſſe erſchießen laſſen; die Uebrigen, welchen Rang ſie 
auch in der Geſellſchaft bekleiden mögen, ſollen nad) 
den Colonien deportirt werden. (Unterj.) Pedro Ra: 
mirez.” 
Niederlande, 


Die Feankfurter Dberpoffamtsgeitung 
vom 9. April meldet folgendes aus dem Haag vom 
5. gaedahten Monats: Geſtern wurde von dem inter: 
imi —* Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
H'% Baron van Zuplenvan Nyeveld, den beiden 
fammern Der Generalftaaten politifhe Mittheilungen 


gemadt, welden wir _Bolgendes entnehmen: Der Mis 
nifter bezieht fi zuerſt auf die in der Sihung vom 24. 
Detober v. %. den Generaiſtaaten vom Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten in Betreff der Erfüllung des 
Art. 4 der Uebereinkunft vom 21. Mai, welcher Die freie 
Berbindung mit Maeftricht befpricht, und der Urſache der 
Dertagung der Londoner Tonferenz vom 24. Auguft 
v. di gemadten Mittheilungen. Dann berührt er Die 
Webereintanft von Zoonhoven und die Sendung des 
Minıfters der auswärtigen Angelegenheiten nah Wien 
und fährt fort: Glüdlih würde er fih nennen, fünnte 
er den Kammern ein erwünfdhtes Ende der Spannung, 
in welcher Holland ſich ftets noch befindet, antündigen; 
allein gegen alles billige Erwarten feien die Ausfihten 
minder günftig. Die Sendungdes Prinzen von Schwar: 
jenberg an S* Majeftät den König, in Auftrag der Höfe 
von Wien, Berlin und Petersburg, habe die unzmweideus 
tigen Beweife des Wohlwollens diefer refpectiven Höfe 
geliefert. Iwei Hauptpunete habe diefelbe ausgefprochen : 
1) die baldigfte Anfrage von Seiten des Königs bei den 
Agnaten des- Haufes Naſſau und dem teutſchen Bundes: 
tage jur Juftimmung in die Abtretung des wallonifchen 
Theiles von Suremburg, und 2) die Wiederaufnahme der 
Unterbandlungen zu London, um den definitiven Trac 
tet herbeizuführen. Der König hat ſich nicht geweigert, 
die verlangte Anfrage zu bewerffielligen; allein immer 
find die Unterhandlungen wegen des definitiven Tractats 
noch nicht fo weit gediehen gewefen, um ſich zu einer fols 
hen .— zu entfhließen, Da die für Holands Ins 
tereife wichtigſten Puncte noch unerledigt waren und diefe 
Abtretung leicht ungünftig auf fie jurüdwirten und fie 
nuslos hätte machen können. Deſſenungeachtet entihloß 
ſich der Hönig, auch ‚hier der Berüdfihtigung der allges 
meinen Angelegenheiten Opfer zu bringen, in der Hoffs 
nung, daf die nod obſchwebenden Puncte von den beider 
Londoner Eonferen; mitwirtenden Mächten nad Recht 
und Dilligkeit erledigt werden würden, Nicht fpäter als 
den 3. November v. J. wurden Die verlanaten Anfras 
nen an den Bundestagsgefandten überfhidt, den 7. 
desielben Monats nah Biberich eingefendet, da 
e den 15. November zur Borlage beim teutfhen Bun» 
e kommen follten. Die Antwort des Herjogs von 
Yraffau konnte erft, durch Abwefenheit des Bringen Fried⸗ 
rich von Naffau, den 18. Jänner d, 3. unferm Bundes 
tagsgefandten übermaht werden. In Beziehung auf den 
Erbverteag der Aanaten des Haufes Naffau von 1783 und 
der Wiener Schlufacte, war die Antwort abweifend. Dem 
König: Großherzog war es alfo in jenem Augenblid uns 
möglich, in die verlangte Abtretung einzuwilligen. — Nach 
fo vielen Opfern, welde man dem europäifhen Frieden 
ebracht und nad. Darlegung der unwiderſprechlichſten 
Beweile, daß man von Seiten Hollandseinen billigen 
definitiven Tractat herbeigeführt wünfde; nachdem man 
zu London die Mittheilung der zu Frankfurt und Bibe⸗ 
rich gethanen Schritte gemacht, hoffte man die Arbeiten 
der Fondoner ee zu ſehen. Allein Eng: 
land machte zuerft den Einwand, daß die Wiederaufnab: 
me der Arbeiten der Londoner Eonferenz nicht von der 
wirklich gefhehenen Anfrage bei dem teutfhen Bunde 
und zu Diberih abhänge, fondern lediglih von einergüns 
ftigen Entfchliefung des teutfhen Bundes und des Her 
098 von Naffau bedingt werde, und daß Holland in der 
Ktretung Limburgs eg finden könne. Diefe 
meue: Rorderung, welde in der Sikung der Confereny 
vom 6. Februar d. J. von Seiten Englands und Frank⸗ 
reichs als Grundlage Der fernern Unterhandlungen ges 
macht wurde, war ganz von der frühern unterſchieden. 


Aber auch diefem BDerlangen zu genügen, um Europa 
von dem aufrihtigften Verlangen Hollands, Die Zwiftig: 
keiten befeitigt zu fehen, zu überzeugen, fandte der Ko: 
nig feinen Dberfammerherrn, Grafen van Reede,nad 
Diberih ab, um mit Bevollmädtigten der Höfe von Wien 
und Berlin den Herzog von Naffau zur verlangten Ab» 
teetung —— — Trotz aller dieſer Bemuͤhungen 
ſcheinen Mauche gegen die hollaͤndiſche Regierung einge⸗ 
nommen zu ſeyn. Welches die Urſachen davon find, ver: 
mögen wie nicht zu ergründen, aber es ſchmerzt eine ed⸗ 
le Nation, daß fle fortwährend empfinden muß, wiege: 
gen fie wirklich Vorurtheile beftehen. Schließlih beſpricht 
der Minifter die neuen Truppenbewegungen in Belgien, 
bemerkt, daß Holland fi ruhig Dabei benehmen werde, 
und verheißt, Niederland werde dennod) endlich vor Zeit: 
genoffen und Nahlommen gerechtfertigt daftchen.” 
Teutfhe Bundesftaaten. 

Durd) das am 24. v. M. erfolgte Ableben des älteft: 
regierenden Herzogs Alerius Friedrich Chriflian von An: 
halt: Bernburg iſt das Seniorat des herzogl. Gefammt: 
haufes Anhalt, den Hausgefehen gemäß, auf den Der: 
zog von Anhalt:Eöthen übergegangen, und Der Antritt 
desfelben ift bereits erfolgt. Der Herzog wird von jekt an 
den Titel: „älteftregierender Herzog zu Anhalt” führen. 

Am 4. April wurde zu Münden Ihre koͤnigl. Ho: 
heit die Frau Herzoginn Mar in Baiern von einer Prin: 
jeſſinn gludlih entbunden. 


— — — — — — — — — 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 14. April. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt⸗· Banco:Dbligat.zu?'/% pEt. in EM. 


Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt, in EM. 917/45 
detto detto zu 4pCt. in CM. 88 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 137°#; 
Bank: Actien pr. Stüd — ind M. 


Paris, den 5. April. 
Rentezu5 Per. Ina iFr. 55 Cent. 
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Conſol. 3 Perʒ. 91%. 
Augsburg, den 10. April, 
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Bank⸗Act. pr. St. 1257P., 12550. 
Frankfurt, den 8. April. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu . pEt.ineM. 5T'/,P. 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu * pCt. in EM. YA 
detto detto zusp@t.in EM. BAR. 
Antchen vom Jahae 1820 für 1P0f.InEM. 207',,P. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 


“ 





Wien 
Der feit längerer Zeit nicht zur Aufführung gefoms 
mene „Don Juan” wurde vorgeftern im Hofopern: 


theater zum Bortheil der Due. Henkel bei fehr vollem 
aufe zur Darftelung gedracht. Die Hauptrolle befand 
d in den Händen des jüngern Hrn. Weinktopf, eines 
Sängers, der ſich bisher nur ein paarmal in der „Unbes 
kannten,” und zwar nicht unglücklich, verfucht hatte, Die 
Aufgabe ift freilih groß, befonders nad einem fo berühm: 
ten Dorgänger, wie Hr. Wild; will man aber Vergleiche 
und Gegeneinanderftchungen beleitigen, muß man gefte: 
ben, daß bier Das Möglige, und auf jeden Fall mehr als 
erwartet werden fonnte, geleitet wurde, Db diefe Bühne 
überhaupt der Platz fei, wo Anfänger in Hauptparthien 
claffifher TZondihrungen ihre Kraft üben follen, wäre eine 
andere Frage. Hr. Weinfopf zeigte eine gute Stimme, 
aber viel Befangenheit, welche fein Organ noch zu ſchwa⸗ 
chen ſchien als Schauſpieler bewegte er ſich ungenirter, 
als fonft Neulinge zu thun pflegen. Die £eiftung wurde 
weniger im Einzelnen, als ım Ganzen gewürdiger; fo 
eſchah es, daß Hr. Wein kopf zwar fein Mufttftud wies 
—3 mußte, aber Doch überall ehrenvoll beſtand, und 
am Schluſſe laut und ohne Widerfprucd gerufen wurde, 
Sehr Fam ihm zu Ötatten, daß die ganze Vorftellung 
befonders gut vor fi; ging. Die Sänger [dienen von 
ihren Aufgaben electrifirt, und die Große der Tondid): 
tung erhob ſichtbat ale Mitwiekenden. Da ihre Berdiens 
fte befannt find, — wir fie nurjunennen; es was 
zen für die weiblihen Rollen Mad. Ernft, die Dies. 
Heinefetter und Henkel; fürdie männlichen, außer 
Dem obengenannten, Die HH. Binder, welder befons 
ders gut bei Stimme und Eifer war, Staudigelund 
Seipelt, deſſen kräftiger Baß in der Schluffcene fi 
großartig geftaltet. - 2 


— Die Stöger'fhe Entrepeife endigt mit 27. April. 
Man wird an dieſem Abende Kaimund's „Verſchwen— 
der” Darftellen. Hr. Stoger hat fi Rechte auf unfene 
Adyıtung erworben, die unverginglid genannt werden 
konnen. We hat eineverwailere Bühne zu ‚chrengebrasht, 
in feinem Directionsgefhätte feltene Tudcigkeit, Umſicht 
und Uneigennützigkeit gezeigtz denn nie erhohte er Die [ehr 
mäßigen Gintrittspreife.. Diele Eigeuſchaften verdienen 
volle Anerlennung, und wen. er jemals wieder als Di: 
tector nah Wien zurüdkehren follze, Darf er Des freund⸗ 
lichften Empfanges und Eräftıgen Unterſtühung von Seite 
eines Publitums gewiß feyn, welchem er-in che vollen 
zwei Jahren fo zahlreiche und ſchöne Genüffe verihaffte, 
als fie ſoaſt faum in einem Jahrzehend gebothen zu wer 
deu pflegen. £ 2 


— Hr. Rapellmeifter Areußer bat morgen, Mitt 
wod) den 16. April, im k. k. privil. Theater in Der Joſeph⸗ 
ftadt im „Madırlager von Granada” feine Einnahme, 
worin Die. Dielen die Parthie Der Gabriele aus Ger 
fälligeit fügen wird. „Das Nachtlaget von Granada,” 
die neuelte Eompofition unfers trefflihen Kreutzer's, 
ein Werk, reih an eminenten Schonheiten, bevarf für 
Wiens Publikum keiner Anempfehlung, alsiene, die ihr 
Der Name des Compoſiteurs felbit. verleiht. 23 


Innsbeud, 

Die Shaufpielerinn vom Zofephfäbter Theater in 
Wien, Due, Emilie Frank, ift als erfte tragifche Lieb⸗ 
—— für unfer Natlonaltheater gewonnen. Da der 

uf von dem Talent Diefer Künſtlerinn vortheilhaft fpriht, 
hoffen wir uns ihrer Aquifltion erfreuen zu fönnen, 2 
Gafteltis ei Buftfpiel Der Große 

— Eaftelli’s einactiges Buftfpiel: „Der Großpapa, 
welches am 6, — —— erſten Male gegeben wurde, 
war des trefflichen Spieles Des Hen. Porth (Großpapa) 
und ber Die. Herold (Enkel) wegen cine kecht ergehe 
liche Erigeinung. Ganz verfehlt hatte jedoh Die. Dit: 
marſch en Rolle aufgefaßt. Ju Diefem Stüds 
hen wurde eine Wiederholung von De. Nömer's „Liebe 
und Liebelei” gegeber, 7 

— Am 18. März trug der junge Dirtuofe Hr. Theo⸗ 
dor Stein aus Hamburg ein großes Concert auf dem 
Pianoforte von Herz vor. Hummel gab diefem jungen 
NRünftler, der jeht fünfjehn Jahre alt ift und dem er im 
feinem dritten Jahre in Weimar hörte, Das Zeugnif, Daß 
er Talent und Benie für Elavierfpiel und Harmonie har 
be, und bei reiferem Alter ein ausgezeichneter Elaviers 
fpieler und Eomponift werden’ könne. Alterdıngs fanden 
wir aud ın feinem Spiele eine für feine Jahre große 
Oründlihkeit zu bewundern. Seiner Jmprovifation, wel⸗ 
de wir noch zu hören bekamen, fehlte es jedoch an Ori⸗ 
ginalität und Flug der Phantafie, welche dazu gehören, 
um in unferer Stadt, welche ſelbſt ausgezeichnete Pianos 
fortefpieler befigt, Auffehen zu erregen. Nah den Eoms 
eerte wurde zum erftenmale Dr. Topfer's Dreiactiges 
Luftfpiel: „Bube und Dame, oder: Schwache Seiten,” 
aufgeführt, weldes Stüdlieber: „Doctor Earl res 
ſchwache Seiten” heißen folte, indem er hierin alle feine 
Schwaͤchheiten der meiften feiner übrigen Stüde, für die 
ee vom Publikum bisher Ablaß erhalten, zufammengebas 
den hat. Alles ift auf den gröoften Knalleffect derechnet 
und Die Charaktere find ſammtlich Mißgeburten, zu deren 
Todtung bie Arıtifer als Bühnen: Bhyfiter ein Privile: 

inm erhalten jollten. ©efpielt wurde von Seite der dd 
bau li, Meaubert und EmilDevrient, fowieder 
ad. Devrient, vorzüglid, Nach dieſem Stüde folgte 
die obenerwähnte Improvifation des Hrn. Stein, und 
Diefer wieder zum gänzlihen Beſchluß zum erfien Male 
das aus Dem Franzofiihen von F. 8. Schniedt bean 
beitete Yuftfpiel: „Nur er will ſprechen.“ Hr. Thiel gab 
deu Schwäßer Hurlering, konnte ſich aber keines allge» 
meinen Beifalls erfreuen, woran wohl aud die profaiiche 
Ueberfeßung diefes Stüdes Schuld fenn mag, welde jener 
in Berfen von ih. Dell weitmachftene. Hr. Ihielwurde 
zum Schluſſe, aber nicht ohne Einſprüche, gerufen. 7 
Newsdork. 

Die Bordognifingt aufunfereer Bühne mit dern 
glänzendften Erfolg. Die Biegſamkeit ihrer Stimme, ihre 
treffuͤche Schule und theatraliſch-ſchöne Geſtalt, Allıs 
vereinigt fih, dieſer Künftlerinn einen Beifall zn verſchaf⸗ 
fen, den man im wahren Sinne Enthufiasmus nennen 
kann. Auch Die Fou di gefiel im „Fräulein am Sie” a..: 
Ferordenehh, deßgleichen auh Hr. Defora. 7 





Haupt: Redacteur: 


ofepb Ritter v. Senfried. 
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Der Wiener Spaziergänger: 
’ , 223 Meg 2} 
Der junge Bafhingsheld. ' 
1. Der Hausball, ns 

E. wird hoffentlich nicht mein Schaden ſeyn, auch jetzt 
geraume Zeit nach dem Karneval, einige ernſte Worte zu 
ſprechen, noch der Schaden derienigen, die mir zuhören, 
und durch die leeren Side ohnehin zu düfteren Betrach⸗ 
tungen geſtimmt, ihr Ohr dem ſerioſen Tone weiſer Leh ⸗ 
ren williger als ſonſt leihen. Da ich aber nicht Willens 
bin, einen ſolchen Sermon zu halten, ſo erſuche ich Jeden, 
Darüber nachzudenken, was ich allenfalls Geſcheides und 
Ernſtes hätte ſagen können. Ich ſthe andem Krankenbette 
meines Freundes, der ſich einem Rheumatismus zugezo⸗ 
gen hat, der jedoch ſo unbedeutend iſt, daß er mehr aus 
Präcaution als aus Nothwendigkeit das Bett hüthet. Es 
ift ihm dieß auf dem leßten Balle geſchehen, und er hält 
dieß für den Ichten Beißelhieb, den ihm das graufame 
Faſchingsgeſchich eine Stunde vor Anfang der Faflenzeit 
verfeßte. Er erzählte mir das Nachfolgende, und ſcherzte 
heiter über feine Tanzwuth, Die er zum Blüde nur fo 
wenig büßen durfte. Als, Heine Gutfhädigung nahm ‚er 
es an, dab ich. feine. lehereiche Faſchingsgeſchichte zuerſt 
in: mein Tagebuch ſchrejben und dann Dem Drucke über 
geben wolle. 

Ich fange Diefe Geſchichte nicht an mit: „Es war 
einmal;” oder „Im Jahr 1834,” -fondern auf folgen⸗ 
be.Art: ., AA 
So hatte ſich Motitz noch nie auf Dem Faſching per 
paritet wie heuer. Er hatte Worauslagen gemacht, wel: 
che die Kräfte ſeines Beutels weit · Uberſtiegen Borzuglich 
ſchwmebten Dusch den Tanzmeiſter, den er ſich zwei Mo · 
nate hielt/die ſpaͤrlichen Silberlinge aus feiner Tale; 
und als er nichts mehr darin hatte, und Daher die Tang 
lection einſtellte, fo ertlãrte ihn der Tanzmeiſter füreinen 
ſehte i cht e n Taͤnzet. Diefe Worte hielt Moritz fur einen 
Freibrief, womit er auf alle Maͤdchenherzen gerechten An⸗ 
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ſpruch hatte, denn er erinnertefih nur su gut einer feiner 
Greunde, der durch feine Tauzkunſt alle weiblichen Ders 
ſen und Fuüße deyauberte, 

Dur) die Protection des Glüdes war er ſchon in 
der erften Faſchingswoche auf Drei Bälfen gewefen, und 
am erſten Tage dee zweiten fam wieder eide Einladung 
zu einem großen Hausballe. Er fprang vor Freuden 
über den höchſten Stuhl in feinem Zimmer. Auf diefem 
Balle wollte er recht nach Herzensluſt tanzen, und alle 
feinen neuen Nüanten des teutfhen Tanzes produ⸗ 
ziren, welches er ſich bisher noch nicht erkühnet hatte, weil 
ihn immer Die Angſt Überfiel, er möchte einen Fehltritt 
begeben. 

' Kaum konnte er die Stunde erwarten, wo es nur 
etwas ſchicklich war, zu erſcheinen. Endlich kam die er: 
fehnte, Er nimmt haſtig Hut und Mantel, ſtürzt über 
die Stiege, wie ein Geier auf feinen Raub, raſend bins 
ab, und liegt, als er den Boden betreten will, in einem 
Beinen Teich, welchen eine Stubenkatze, als fie Waller 
vom Brunnen geholt hatte, durch einen unvorfihtigen 
Fall gebildet hatte. Das wäre eine des Hogarthfhen 
Pinfels würdige Scene gewefen, den leichten Tänzer fo 
in der Patſche fihen zu fehen, indem er ein verzweif: , 
lungsvolles Geſicht ſchnitt. Das Waller hatte durch die 
Heftigkeit des Falles über ihn zuſammengeſchlagen, und 
von dem ganzen Balfdrizuge war kein Städtchen weiter 
brauchbar; Verzweifelt Läuft er die Stiege hinauf, ſchreit 
und ſchmaͤht, daß die Beute bei allen Wohnungen her: 
wustreten. Es war fein einiger Mantel, fein einziger 
Beat, feine einzige ftwarze Hofe, die er fih deſchmuht 
datte. Mit aͤugſtlicher Gefſchaftigkeit hing er die Alei: 
der auf Stühlen um den Dfen herlim, und fenerte 
türhtig’nach. Jeden Augenblick betaflete er die iwäfferi: 
gen Hüllen, ob nicht ein Fleckchen troden geworden fei; 
ee yüßte und rieb unermüdlich mit Schwamm und Tuch, 
ungeduldig die Trennung des Waffers von dem Tuche 
abwartend. 

Die große Feuerung im Ofen und die dadurch be: 
wirkte arte Eutwicklung der Waflerdämpfe brachte in 


dem Zimmer einen Dunft hervor, Der die nachtheiug· 


‚Ren Folgen für den aufgeregten Juſtand des Herrn Mo: 
eiß hatte, und ihm einen heftigen Kopfihmer; zuzog. 
Aber muthig kaͤmpfte er alle Beſchwerden Nieder, umd 
nah einer Stunde trat er se im vorigen augen) A 
Zuftande DIE Ballreife in. 

Schon leuchteten ihm die Fenfter des —— nt 
fes entgegen; er fehte feine Füße ſreudig in Härberen! 


Trab, und fprang zuleht wie eine Gemſe über die fteile_ 


Schneckenſtiege. Er hört über ſich weibliche Stimmen, 
und unter diefen, wie er glaubte, did Stimme der ſchö⸗ 
nen Minna. Das fpornte ihn zu noch hoͤhern Sprüns 
gen an. Schon hatte er die, Frauengeftalten eingebölts 
und er wollte-fo eben feinen Mund mit seinem fhımek 
helhaften Eompfiment- volls und den Hut-abnehmen. 
Aber mährend des Büdlings. und des Hinauffchreitens 
über die letzte Stufe trat, er auf feinen herunterhaͤngem 
den Mantelzipfel, und wie er fih wieder empor richten 
wollte, riß ihn der zipfelfangende Fuß nieder, und er 
fürzte gerade hinter den Füßen der. fhönen Minnadurd 
die Thüre auf den Boden hin. Die Brauenzimmer ‚thas 
ten einen gellenden Schrei, Morik preßte ein „Vers 
dammt!” heraus und hob ame biutender Rafe in die 
Höhe: 

Bon den innern Ormädern tobte fon fante Mur 
fit heraus; doch der unglüdlide Moritz mußte: fid in 
das Vorzimmer begeben, und fein theures Blut fließen, 
feine ohnehin ziemlid vor» und in Die Augen fpringende 
Naſe auffhwellen fehen. Man kann fi Die zerknirfhte 
Stimmung des Tanzfreumdes leicht denkem. Und dann 
Die Beihämung, vor Minna auf den, Aopf gefak 
fen zu ſeyn! Es.war eine verzweiflungswerthe Lage, 
Schon keimte in ihm der, Entſchluß, nah Hanfe zu ger 
ben, als die Ballgeberinn hereintrat und fih nad feir 
nem Befinden ertundigte, fo wie fie ihn zugleich über 
redete, zu bleiben, und Die üble Laune zu vertangen, 
Er that es, und ging mit der zothen, — 
Naſe in den Tanzfaal, 

. Als er hereintrat, bildete er fi ein, daß ian ſih 
gegenſeitig Blide zuwürfe und hier und dort ein Laͤcheln 
wie ein heimtũckiſches Blihen emporführe. Die Gluth der 
peinlihen VBerlegenheit lagerte ſich auf fein Geſicht, und 
um ſich Diefer fatalen Lage zu entziehen, nahm er, alle Etis 
Fette vergeflend, dem neben ihm ſtehenden Herrn feine 
Tanzerinn, die noch Dazu deſſen Frau wage, ohne fernere 
Umſtaͤnde weg, und tanpte unter großem Staunen des 
überraften Gemahls mitfeiner Sabinerim fort, Raum 
hatte er jedoch dieß gethau, als ihm Die Grobheit feines 
Detragens mit Zentnerlaft auf Das Ders fiel, und ihn in 
die fhrediihfte Derwirzung fehte. Dei feiner ſteigenden 
Angft wollte er bald. wieder zu tanzen aufhören-und fein 
Dergehen abbitten; aber wenn er auf den verlaffenen 
Gatten binblidte,, fo wagte er es nicht, feinen jornfun« 


#. ’ 


Athem zum Ta und als er endlich 
ze ko Pe u Pr iwie 


keinben Augen zu nahen und er tamjte vorbei. Derge 
bens machte die egeſponſinn, fo oft fle — 2 che» 
herrlichen "Maße Näberten, inen leifen Zug Hand, 
* zu zeigen, daß fie ende wo Bau ER er noch 
mehr tan⸗ 

ee und auch nicht Ins der 
Klemme ziehen fouie, fo hielt er es für's Beſte, alles 
dern Geſthite jh-äberlaffen. Athemlos und erſchöpft warf 


„ex fih mit feiner Tänserinn anf ein nahes Sofa, Das er 


noch erreſchen onntelj und sbligb mij ihr auf Demfelben 
figen, Diefe, ‚konnte, wagen: Erſchö fung, fein Bor 
ſprechen. —— 
Sobald der iunge —— — a 
des wüthenden Dänzers Fuhen Faß; ging er mit ſchwer 


verhattenem unwiien anf fie fü, Both ihe den Arm und 


fagte zu ers erfgrogteuen 238 hi; Wollen Sie meine 
Frau tödten > Bieueſcht harte, oriß, wenn er ſchon befi 
fer bei Athem gewefen wäre, eine hölzerne Entſchuldi— 
gung gedrechfelt; nun blieb:er ſchweigſam und that, als 
ob er gar nichts gehört hätte; mur nahm er fid vor, 
Diefe Frau * Abends nicht war um zn. aufapy 


Die Säwaiheit feines: Orig —— item die 
Ausführung diefes Vorfahes ungemeim, und er hatte 
feine Brillen deßwegen nicht aufgeheftet; weil Die 
Haus frau einen unbeſtegbaren Widerwillen dagegen hatte) 

Als er ſich nach und nach erholte, warf er ſeine Bli⸗ 
de mit großer Anſtrengimg umher; am na eine — 
— auszufuchen, 

(Der Sauus —* men (man) 
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Tagsbegebenheit. * 


Montag, den 14. April um 10 Uhr Morgens, fand 
das feierliche: Reichenbegängniß des Hrn. Chriftoph de 
Bash, BR priv. Kunſt⸗ und Schulbereiters, Ehrenſtall 
meifters des hergoglichen Haufes von’ Parma, Piacerzä 
ia:und Inhabers’ des Circus gymnaſtieus im Prater) 
Statt, welches von einer zahfteihen Menfhenmeng? bei 
gleitet wurde. Die Eörperlihe Hülle des Verſtorbenen 
war im Cireus · ſelbſt ausgeftellt, zahlreiche Lichter um: 
gaben den Sarg. Nach der Einfegiuug wurde im ge 
draͤngt vollen Circus von einem evangeliſchen Predt 


bende Leicheured ten, u 
Den, en = der ——c— a * 


ſellſchaft engagieten Mufltbande, Der Familie des Verſtor· 
benen und Den Mitgliedern der Geſellſchaft bis zu Dem mit 
ſechs Pferden befpannten Leichenwagen getzägen ; 'die 
männlihen Mitglieder der Geſellſchaft beftiegenfodann ihre 
Pferde und der Zug begann.: Den. Anfang machte Das 
Mufitterps der Bandiſten, ihnen folgte 'der Trausnwa: 


19.0? 


und dicht hinter demfelben warde Das Reitpferd des 
eeftorberien, in Trauer gehüllt, nachgeführt. Dieſem 
ſchloßen II die Reiter der Geſellſchaft ſammt den Reit: 
knechten an, und den Schluß bildete eine lange Reihevon 
Wägen, welhedie Familie de Bad's und Die weiblichen 
Mitglieder der Geſellſchaft führten. In ernſter Stile, 
Die nur theilweife Durch die Anſtimmung der Trauermus 
fit unterbrochen wurde, zog ſich der Zug fängs Der Haupt: 
alfee Des Praters, an van Alens Menagerichütte wor: 
bei über die Franzensbrüde, nad dem St. Marrer Fried: 
Hofe, wo der Leichnam im eigenen Grabe beerdigt wurde, 
Die Gefellſchaft beurfundete durch dieſe würdige Todten⸗ 
feier auf die unzweideutigſte Art ihre Achtung und Lies 
be gegen den Dahingeſchiedenen, Die derfelbe auch im 


vollen Maße genoß. Er hinterließ eine trauernde Witwe 


Mit ſechs ummündigert Kindern. Deda dh hatte ſich wäh: 
rend der langen Zeit feines- künftlerifhen Wirkens einen 
wahrhaft europäifhen Auf etworben; er war auch ums 
reitig der Erfte in feiner Kunſt, und in feiner Pferdes 
Dreſfuͤr dDürfte,er faſt unerreihbargenannt werden, Sir 
ne Geſellſchaft hat beinahe alle Hauptſtaͤdte Europa’s bes 
fucht, und üderall eine glei ehrende Aufnahme gefuns 
den; fein jüngfter Aufenthalt in Dresden war noch mit 


dem zünfigfieh Erfolg gekrönt. Die Borftellungen, wel ⸗ 
qhe dieſe trefflihe Geſellſchaft gegenwärtig in Wien gibt, 
find das Volltommenfte, was man feit Jahren in Diefem 
Benre-der Aunft gefehen hat umd machen den Verluft 
diefes Mannes um fo .empfindliher, denn, obwohl er 
bereits ſchon in feinem 66. Jahre, von einem Nerverifiei 
des Dem irdiſchen Leben entrüct, fo ward ek doch det 
Aunſt noch zu früh entriffen. Die hinterlaffene Witwe, 
Mad. Laura de Bad, wird Die Unternehmung: fort: 
führen. . * ———— 
— — — — — — — 
Staats⸗Effekten⸗Couxrſe. 
‚Wien, den 15. April. 


*.. Macfiehendes war, der Mittelpreis; der Wiener 
Stadt⸗Banco⸗ Obligat. zu 2‘ pEk in EM, 575 
Staatsſchutd⸗ Verſchreib. zu 5pEt.in am. ' Vs 

detto detto uapet. in Cm.68 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. — 

dettsv. Z. 1821 f. 100 ſ. in CM. — 
Bank⸗Actien pr. Stüd 124PA mn C. M, 


kondon, den 3. April, burn) ) 
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il 40 ’. er 
Aurier der 
mis i 180 . Ji 1 
. 15.8 7 MWien.;: 
efte en, Abends um 7 Uhr, fand. imgroßen 
Beten des —— 
roße muſitaliſche Alademie Statt. 
uverture Fe Spontini's =. 
falinn® anf glänzende Weife eröffnet. Hiexauf fang Mad. 
AraussWranipfy, t. k. Kammerſangerinn, Die Ca: 
Batine mit Chor.-aus der Oper „Zelmira,> im welder 
fie alle Vorzuge einer ausge echneten Schule an 
den. Tag legte. — Dr. Sigmund Thalberg, t. f. Kam⸗ 
mervirtuos, trug dann eine pᷣhantaſie über Motive aus 
„Norma von An eigenen Kompofition mit, betanns 
ter Grazie umd Eieganı vor, Er fpielte auf einem der 
eftöften Flügel des rühmlichft bekannten k. k. Hof: In⸗ 
mentenmaders ‚Hrn; Conrad Graf, eines Künftiers, 
nelcer noch immer im Borfhreiten begriffem'iftv und de 
fen Arbeiten nicht nur die beliebteften tim Inlande genannt 
werden fönnen, fondern die auch vom Auslande mit Bor 
theit bezogen,’ dem oſterrei egu 
und hen bri „Das Duett: von ‘Pia cin iwurde von 
= v. Aald bergund von dın. Pötmir viel 
ke 


‚Bor j 
RKedoutenfaale Die zum 
Blinden veranftaltete 
Selbe wurde mit ber. 


ungen. rechender war das Darauf folgende 

An offin?’s „Gazza ladre,” Mad.Araus: 

Wranigen,damm die HON Reigg iaund O berhoffer 

in den Botoitellem fowohl als im den Enfembles mit Kraft 

und Reinheit’der Intonatiom vortrugen, und in Dem ber 
fonders des Den. .Regg ba Ihöne Stimme und kunſt 

eehter Dortrag fih bemerkbar machte — Die zweite Ab: 
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Theater und Spectakel. 
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theilung eröffneten Variationen für den Fagott yon 
Weiß vorgetragen von Hrn. Hürt, wobel wir die fel: 

ne Höhe bewunderten, Die ſchon beinahe in Die Sphäre 
er Dboe übergeht. Den Glanzpunct aber der Akademie 
nennen wir mit Recht das von Hrn. Por vörgetragene 
Lied: „Sängers Lebewohl,” Gedicht von Wir R in Mus 
fit geſeht von Anton Hadel, Pöd’s Lied Flang wie ein 


‚Strahl aus andern Regionen ausdem Gebiethe des Her: 


ens in die Bruft des Juhörers, und eine unnennbare 

ehmuth des Scheideng , vom Sänger tief 8* vom 
Compoſtteur glei ſchöͤn gedacht und vom Dichter dem 
Gefühle'angepaßt, —e— mit zauberiſcher Schmeidjler: 
kunſt die Herzen Alter, die in Enthuflasmus Die Wieder: 
boluhg des Liedes forderten, welche auch mit fühmens: 
werther Dereitwilligkeit , mit gleicher Schönheit der Auf: 


ſe a: und Ausdauer gegeben wurde, Stürmifcher Beis 


u lohnte * und Gempofitee: Wir ſehen mit Der: 
qua der Liederfammtung des” Hrn. Dadel, Diefes 

blishen jarten Piederdichters entgegen ; welche naͤchſtens 
bei Teen tegensty und Wimmer erfheinen wird. 
Weniger: bedeutend, aber in- Der Erecutirung gelungen 
zu nennen war dus: Duett mit Chor aus der Dper „Aus 
teflano in Palmpra,” gelungen von Mad. Arausı Wra: 
nihkn ‚Dibe. Charlotte Hönig, fo wie die Intros 
Duction aus der ee er von. Fränfein v. 
Aalhberg, den; $ H, Tiger up, E £ Hoflapellen; 
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girte Das Gange mit Feuer und Kraft. Auch des Chors 
it. zu erwähnen, Der mit feltener Reinheit zur Rundung 
des Ganzen beitrug. — Die Akademie wurde durch Die 
alferhödhite Aniwefenheit Ihrer Majeftdt der Kaiferinn, 
Ihter Majeftäten Des jüngern Konigs und det Königinn 
von Ungarn, Ihrer kaiferl. Hoheit der Frau Graberyesinn 
Sophie und Dr, Eaiferl, Hoheit des Hrn. Ersherjogs 
guten derberrlihet. — Parterre und Gallerie waren 
ehr voll. s ' 23 


ner u Dresden. 

Der geniale Contadin Kreutz er, der ſich fihon in 
Uhland’s Liedern einen bleibenden Ruhm gegründet, 
bat nunmehr auch hiet burch fein eg fr in Gra⸗ 
nada” einen Triumph gefeiert, welder um fo ehrenvoller 
genannt werden Tann, da Die teutſchen Miufiter, an de: 
zen Spike Keiffiger ftebt, ſich in diefer Dper mit der 
italienifhen Partei, deren Capo Morlaci ift, im Bei⸗ 
fat vereinigten. Bei der erften Aufführung, Die eine Der 

rillanteſten genannt werden fonnte, dıe je anf dieſer 

übne Statt fanden, wurde fomohl Wädter, der den 
Scüben meifterlih fang, als alle mitwirfenden Mitglier 
der gerufen, und mehrere Piegen, wie das Jägerlied, der 
Hirtenchor im zweiten Acte ohne Begleitung, unter ſtür— 
mifhen Zurufungen: „Che bella musica!” wiederholt. 
Wiähter kann dieſe Parthie, die im erften Acte gang 
iyriſch im zweiten rein Dramatifh gehalten if, zufeinen 
Glanzrollen zähfen, Andy hat die Direction alles Möge 
lie für diefes echt; teutſche Mufifwerk geleiftet, die Chöre 
verftärft; das Orcheſter, vorzüglih in den Blasinftrus 
menten vermehrt, leiftete unter der Direction eines juns 
gen Compoſtteurs, Naftelti, Außerordentlihes, der 
gerade Diele Oper zu feinem Debut als Eapellmeifter ſich 
erwählte, So hat endlidy Das Werk eines neuen, uns auch 
nicht fremden, doch bei ns nicht Domicilireiden-Eompos 
fiteurs als ein echtes teutſches Product, über die uns ſhon⸗ 
bis sum Ekel werdende Morlach i'ſche Mufe einen Sig 
errungen, den wir bald durch Kreußer's „Melufirie 
erneut wiffen mödjten, ' 23 
Potsdam. 

Am 7. April wurde im koͤnigl. Schaufpielhanfe zum 
erftenmafe „Yiebe und Biebelei,” Quftfpiel von De, Römer, 

egeben, Hierauf gaben die 9: und ILjährigen Gebrüder 

ph ern en Concert, worin fie auch Kompofitionen 
von Pagamini vorteugen, 7 
Ad j - Hamburg. 
Der bekannte Dentriloquift, Hr. Alerauder, defs 
fen Leitungen in den meiften ra gan Europa’s fo 
algemeinen Beifall gefunden, wird auf unferem Stadt: 

ater einen Cyclus von Öaftrollen geben, Die, bei dem 
anerkannten Rufe dieſes Kunſtlers, von unferm kunſtſin⸗ 
nigen. Publikum zahleeih beſucht werden dürften. 12 
erg or — are Münden“ 

’- . Den Offizieren des auf dem Rüdmarihe nah Grie⸗ 
sbenland in nchen angetommenen- Bataıllons;ugm 6. 
Linien:Regimente waren beirder letzten Vorſtellung | Der 
Dper: „Robert der Zeufel”,diekör igl. Lagen eingendu 
Die: Unteroffiziere des - Bastailons ‚und 1 Mann von 
jeder RAompagnie hatten ferien Eintritt au das — 

3“ ı Kinn" ik 2: 41.753 
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"Das am IE, m e e gegebene vater: 
Kandithe mAh 8 —E Rn ey Won Dra, 
ED. don Shen? wurde mit vielem Beifall aufgenom: 
men Ind das ſehr? Jahlt eich werfammelte Publitum bob 
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vorzüglich jene Stellen heraus, wo der Verfaſſer die Ben 
ehrung für Die Glanzepoche mittelalterliher Kunſt⸗ und 
Gewerbsthätigfeit in ebenfo gedanfenreichen als harmo⸗ 
nifhen Verſen ausſpricht. Die Darfiellung war ſehr fleis 
fig und im Ganzen befriedigend, und das Stüd wird, 
wenn glei fein Kaſſaſtück, dod in swedmäßigen Jwis 
[henräumen eine germ geſehene  Erfheinung — 


— Die am 3. April neu gegebene Oper Fiorella⸗ 
von Seribeund Auber, erregteinuns nur den Wunfe) 
ein fo feichtes Product recht bald wieder durch eines Den) 
unferm Repertoire nod) ganz fremden Tonwerke neuerer 
teutſcher Meifter, eines Spobr, Marfhner, Reißir 
ger, Rich, Areuper.n. f. w. verdrängt zu ſehen. (Kor 


reſp. v. u. f. Teutſchl. 

— Bauernfeld’s romantiſches Luſtſpiel? „D 
Muſikus von 363. wurde = 6. at zum Fe 
Male gegeben, worin Frau v. Avensleben, vom 
—— in Meiningen, die Rolle der Bärbe als Zn 
gab. F 

— Am 7. wurde: „Der befte Ton,” von Dr. zu 

fer, gegeben. Die. Clara Hirſchmann, vom königl, 
Taehfefehen Hoftheater in Dresden, trat in der Rolle der 
Leopoldine als Gaſt auf. Am Schluffe declamirte fie zwei 
fherzhafte Gedichte. 74 
P ar i %, I 


Dex Temps verfihert zur Schande des Parifer. Gps 
ſchmacks, Daß die Gebrüder Müller aus Braunſchweig 
nur fehe wenig Jubörer gehabt hätten. „Die Gebrüder 
Müller,” heißt es in dem genannten * „haben uns 
verlaffen, und die 3, höchſtens 400 Perfohen, welche ihre 
QDuartetten gehört haben, mögen der guten Stadt Paris 
erzählen, weich zinenmußalilgen Schatz fie befeflen und 
verloren hät.” (Oeſtert. Deob,) : 


— Mad, Aumer, Witwe des befannten Ballet» 
meifters, ftarb an einer langwierigen und ſchmerzhaften 
Krankheit, Unter dem Namen Die. Moliere war fie 
in früherer Zeit eine beliebte. Schaufpielerinn des Baus 
* Theaters in Fache der Soubretten. (Journal de 

6. X ur. { 

— Hr. Beron hat die Direction Der großen Oper 
an Hrn Lowe: Weimar abgetreten, und dag 
200,00 Fr. als Entihädigung erhalten, nahdem er das 
ftatt Diefer Summe ihm’ angebothene Kreuz der Ehreule— 
sion ausgefhlagen hat, (Journal du Eommerce.) L 

— Dike. Taalioni trat nad Ihrer Reife von Lom 
don am 2. April zum erſten Male und zwar in der og 
phide” wieder auf, "1: 

en Boudon.. 

Aftten's Theater wird mit dem großen Schaufpiele 
„Wellington's Kriege," eröffnetz es beftcht aus vier Ads 
theilungen mit achtundzwanzig ; hiftorifhen Tableaur, 
(Journal de Paris): .;. ..., ’ — 
nd Pasa nbrit hat ein neues Inſteument erfunden, 
das er hier zuerſt produziren will, mad womit er Töne 
hervoryubringem gedentb; weiche denen der menſchlichen 
Stimme näher tommen, als dieß durch irgend ein mus 
kaliſches Inſtrument bisheb geſchehen iſt. Er hat ibm den 
Namen Aoutraviola von Paganiniꝰ gegeben, ſo daß cs 
alſo, wie aus dem Namen ſeibſt hervorgeht, zwiſchen der 
Bratſche and dem Cellb mitten inne ſtehen muß: Biell eicht 


D 


it aber nm Paganini's:Arm lang: genug. ein ſolches 


Anftrument ju behandeln; t - iu 


ofeph Füitter v. Genfried, 
: Anton Strauß fel. Wire, Dorotheergajfe We, 1108. 
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Der Wanderer. 
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Donnerſtag, ben 17. April 1834. 
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B vüffeh iR feit Sonnabend den 5. Abende bis Sonm 
tag. deu 6. um halb She Nachmittags, ſo weit die neneften 
Nadrihtenzeihen,der Schauplatz der graͤulich ſten llnord⸗ 
nungen geweſen, die Dusch einen bereits am Morgen Des 
erſtgedachten Tages in mehreren taufendı gedruckten Exem⸗ 
plaren verbreiteten Aufruf an Das belgifhe Volt 
berbeigefühttwurden, : worin unter ben heftigſten Schma⸗ 
hungen gegen Die vorige und gegen iejehige Regierung, 
welche dulde / daß der Orangismus ungeſtraft fein Haupt 
erhebe, der Pobel aufgefordert wird, Selbſtrache an den 
Oxangiſten und namentlich an denjenigen’ Perfonen zu 
nehmen, welche die Subſcriptionsliſte zum Nüdtauf Der 
am 20, v.M; gu Tervueren verfteigerten Pferde des Prin: 
zen von Otanien unterzeichnet hatten, und Deren Na— 
men in dem für orangiftifh geltenden Brüffeler Blatte 
Lynx bekannt gemacht worden waren. Diefe Aufforde: 
eng fand nur zu geneigtes Ohr; noch am 5. Abends wur: 
de das Werd Der Plünderung und Zerſtörung begounen 
und bis um Abgang der letzten Nachrichten mit gleicher 
Wuth fortgefept.— Gin Schreiben aus Brüffel vom 
6. April enthält Darüber folgende Details : „Geftern Mor: 
gens wurden einige taufend gedruckte Eremplare eines 
Auftufs an das belgiſche Voll in den Schenken und auf 
allen Straßen ausgeſtreut, worin alle Diejenigen Perſo⸗ 
men; welche zu dem Rüdkauf der Pferde des Prinzen bon 
Oranien beigeſtenert hattet, namentlich aufgeführt und 
der Pöbelräche bezeichnet werden. In der Nacht ſchon fing 
man an, die Dänferzu Rürmen; heute Morgens rottete 
ſich der Pöbel im. großer Zahl yufählmen, und- fo 
gings im Sturmſchritt zu dem Herzöge von Urſel, 
zum Fürſten de Ligne, aim: Marhuis von Tra: 
zegniſes, zum Fürſten von Eh im a m) id noch zuſvie⸗ 
len andern Perfoneirz ih ihren Hafer’ würde alles 
zertrümmert· und zu’ den Fenſtetn Kimäusgervsrfen ; km 
Haufe des Fürfterde Ligme- if auch nicht cineStedina: 
del geblieben eben fo fing 5 dem Marquis von Tra⸗ 
zegnies. Truppen eilen herbei und / beſetzen die Hänfer, 


find aber außer Ständ, der Wuth Des Pobels Einhalt zu 
thum, Die nie einmal durch die Erſcheinung des Königs, 
der fid zu Pferde fehte und verfhiedene Straßen durch⸗ 
eitt, gedämpft werden konnte, Jeht, 1 Uhr Nachmittags, 
firmen Taufende durd die Strafen; die ganze Stadt 
ift in Bewegung. Mehrere Frauen, welde die erwähnte 
Subferiptionstifte untetjeihnet hatten, haben fi ins Ho: 
tet des engliſchen Gefandten geflüchtet, wo fie Zeugen der 
Berftörung im Haufe des Fürften de Ligne waren; der 
Fürft felbft hat ſich heute Motgens um halb 4 Uhr ge: 
flüchtet. — Nachſchrift. 3% Uhr Nadhmittags. 
Der Miniſter des Innertt reitet durch die Stadt; der 
Bürgermeiſter nnd andere Mägiftratsperfonen Durdhzie: 
ben die Straßen und fordern die Maſſen zur Ordnung 
auf; doch bisher Öhre Erfolg. —4 Uhr Nadmi ttags. 
In der Rue des Fripiers (alte Kleidergaſſe) iſt das Haus 
der Gebrüder Allard zerftört, in der Biſchofsgaſſe iſt 
dem des Orangiſtenelubbs ein Gleiches widerfahren. Der 
bekannte Ducpetiaug fol alle‘ Polertiaufgefordert has 
ben, ſich ſogleich auf dem Wrünsplafe zu verfammeln; noch 
weiß man nicht, zu welhem Zwecke. — 4%, Uhr. Eine 
Proclamation, vom Bürgermmeifter unterzeichnet, wird an 
allen Eden angefhlagen ; man fordert Das Volk zur Rus 
he auf; das Militär folf jeht mit Kraft einfhreiteh. Im 
Theater foll- diefen Abend die „Stumme von Portici” ges 
geben werben; fieift geftern derlangt worden; Doch glaubt 
man, daß das Theater‘ derſchloſſen bleiberr wied — Wir 
find in einem ſchrecklichen ZJuſtande; die Stadt befindet 
fih im eigentliher Sinne des Wortes inder Gewalt des 
Pöbels, der alles pfimdert und zerftört I" 

Das Jourmalde la Belgigue und der Cour— 
eier Beige vom 7. d. M: geben gleichfalls Nachrichten 
von dieſen· Seenen / die jedoch nicht weiter als bis 9 Uhr 
Früh am 6. reicher, wo ſich Die Ferftörer eben vot dem Hau: 
Modes Fürftenvon'Pihnesufarnmeirtotteten. —Der one: 
ie Delge Hagt'bitter über diefe Ereeffe,; fördert die 
Regierung dringend auf, kräftiger als bisher dem Unſug 
zu federn, indem fie die erſte ihrer Pflichten verlegen 
würde, wenn fie Eh Stande wäre, den Perfonen und 


dem Eigenthum wirkſamen Schuß angedeihen zu AWeR 


“ and macht darauf aufmerkſam, daß wenn dem Ferſts⸗ ee die tn en von den Waffen Gebraud 


rungswerfe nicht un A * die * —* 
unter am meiſten | ihr d 
digung der Eigent DE ——— ie um ni rü 


der ſeyn werde, als ſie bereits Veh Summen hr —* zu 


die in dem Jahren 1830 und 1831 verübten Oräuel, biefer 
Art zu entrihten gehabt habe. ef. 





Der „Independant” vom 7. April fügt feinen Mittheis 
lungen vom 6. Abends fpät ubch Folgendes ala Nachttag 
bei: -Der Pöbel begab ſich nad den verſchiedenen Skus 
fern, welche ihm von feinen Leitern wahrſcheinlich besdich 
net wurden, und tichtete. überall ſchreckliche Verwuͤſtun⸗ 
gen an. Die Häufer der HH. Daron de-Bimd von Brftr 
wezel, Baron D’Dverfhie, v. Tilmont, v. De 
wasme Pletindr, v. Jones, v. Hooridr undeis 
nige andere wurden jerftört, ohne daß es die bewaffnete 
Macht zur gehörigen Zeit verhinderte, Das, was bei 
Diefen niederfhlagenden Scenen auffadend war, wardie 
Beſtimmtheit, mit welcher Der Pöbel dabei verfuhr. Er 
griff blos die ihm bezeichneten Häufer an und entfernte 
fih von Localitäten, Die ihm nit bezeichnet waren. Hr. 
Rogier, der Minifter des Innern, durcheilte die Stadt 
zu Pferde, um den Pöbel zu haranguiren und Diefexäus 
berifhen Auftritte zu, tadeln. Erwäre beinahe das Op ſer 
ſeines muthigen Benehmens geworden, Als er ih naͤm⸗ 
lich tuheſtiftend unter. dem Volke auf dem Platze St. 
Gudula befand, erhielt er ploöhlich auf Kopf und Schul 
ter einen fürdterfihen Schlag mit einem Stod, welder 
mit einem Hafen verfchen war und mit welhemman ihn 
vom ‚Pferde zu reißen beabfihtigte. Einige Perfoneu, 
welche fi zur Stelle befanden, vertheidigten den Minis 
fer und entzogen ihn der Gefahr. Die Neyierung hat 
folgende Maßregeln ergriffen. Sie hat 1) eine minifteriele 
Verordnung erlaffen, welche alfo lautet: „In Betracht 
der ernfihaften Aufteitte, welche in Diefem Augenblid in 
Brüffel Statt finden; in Betracht der äußerften Dring⸗ 
tigkeit, denfelben fhnelle und wirffame Unterdrüdungss 
maßregeln entgegen zu ſetzen: auterifiet Der Miniſterrath 
die Militärbehörde überall, wo fih Gefahr zeigt, einzufchreis 
ten, aud ſelbſt ohne Mitwirkung der Diunizipalbehörde,ivo 
nimlihderen Einfhreitung nicht wirffam auftreten fann." 
2) Einen Aufruf des Divifionsgenerals und Chef des Ges 
neralftabs Baron Hurelan Die Bewohner Brüffels Des 
Inhalts: „Die Regierung bat mid mit der nöthigen 
Macht ausgerüßet, um zur Wiederherftelung der Ruhe 
ın der Hauptfiadt mitzuwirken; ic lade. daher. die Des 
wohner ein, feinen ‚Theil an Aufammenläufen ‚zu mehs 
men, und fi denfelben des Abends anzufhließen. Alle 
Diejenigen, welde ſich niht alsbaw zurüdsichen „wenn 
fie von Der Civil» oder Militärbehörde dazu aufgefordert 
werden, alle Diejenigen, weiche Theil an Angeiffen ges 
gen Perfonen oder das Eigenthum uchmen, werden auf 
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si» 


der Stelle arretirt und im Falle fie Widerftand Teiften, . 
nahen.” 





es —* * ien ir ufrüf, eben» 
—* Bert dieſel⸗ 
ſich nic laͤnger vo niet d ſolche 
ürdigen. hen eines 


freien Volkes unwügdig und ee die zahlreichen 


HFeomden aus ihren Mauern, weldhe gekommen ſeyen, 
um ein oe rer per reg u 38 ſuchen. Die 
R iteum weifle nik, daßs Die guten Bürger mit Er ⸗ 
‚gebeubel „die.S . ro eraräfen 
werden. i are bad 
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Das Memorial Dorbelais vom 3. Aprilmel: 
„Spanien ift von einer Kriſis bedroht. Briefen aus 
Madrid zufolge erbittert der unfihere Gang des Mi: 
nifteriums Die Gemüther, das Uebel wird mit jedem Zgr 
ge.ärger, und-das Difvergnügen fleigt. Eine DemPon 
miseminiterınaheftehende: Berfon fihteibe, daß man eint 
Exrpiofion: in; Madrid iheforgtez auf eimen: ſo hohen 
Grad. war. die: Gaͤhrung geftiegen. + Wir befcreänten 
uns auf Diefe wenigen: Wortez: wir würden befürdtem) 
Deforgniffe zu verbreiten, Die. vielleicht nicht: ganz gei 
gründet find; wirfagemmiekleid tz dieſer Ausdruck des 
Zweifels wird denen ‚ welde die, wahre Lage Spaniens 
kenuen, wohl fthr ſchwach erſcheinen. — In Gewarting 
der Dinge, die da kommen follen,' glauben wir) behanps 
ten zu dürfen, Daß es mitıder Koniginn mie dahin ge 
fommen feyn würde, wenn ſie ihre Pflichten und die Im 
tereifen der Dynaftie beffer hätte verſtehen wollen. An 
Wisrnungen und Bingerzeigen hat es: ihe nicht — 


Portugal. 


Liffaboner Blätter fpreiben unterm 2L DärzAdendsı 
„Durd eine telegraphifhe Nachricht von Leiria erfährt 
man, daß Admiral Napier, der Setubal mit zwei: Cor⸗ 
vetten und einem Dampfboote verlaifen hatte, ohne Da 
feingiel bekaunt war, geftern in Figue ira landete,” 
Dagegen heißt es in einem, in der Times —— 
Schreiben aus Biſſabon vom 22. Mär: „Da die Stüs 
me an der Küſte fortdauern, fo glauben wir, Trohz Der 
gemigen Oerüchte, daß Admiral Mapier nicht im Stamr 
de gewefen ſeyn wird, in Figueira einzulaufen. Er mag 
nah Caminha gesogen feym" — Diefe Dermuthung 
wird beſtaͤtigt durch ein Schreibenaus Dporto vom24 
März Abends 4 Uhr: „Der Gouverneur der Stadt erhielt 
fo eben: eine Depeſche von vier Zeilen ‚von Admiral Nas 
pier, welcher fhrieb : Diefen Morgen nahm ih Eas 
minbha duch Meberfall, und ud Biana wird bald in 
unferem Beſitze ſeyn.? Der Admiral,landete daſelbſt mit 
500 Mann (die erin den Dampfbooten Georg IV: und 
Lord of the, Isles von Liffabon gebracht hatte) und be 
mädhtigte fih ohme Widerſtand des Platzes, der fehr für 
die conftitutionnele Sache geſtimmt iſt. Diefe Operation 


bat den Hauptbehördem hier feine de gemacht, wahr ⸗ 
ſcheinlich weil ſie die 34 che ihrer militaͤriſchen 
Streitkräfte kennen. Es befinden ſich nämlih nicht meht 
als 1000 Mann Linientruppen in Oporto. Jedenfalls 
aber macht jeme Operation eine Bewegung von hier ans 
mothmendig, und die ganze disponible Madır, beſtehend 
aus dem 1Oten und ten Regiment (zuſammen 800 Mann 
ftart), dem Freiwilligen: Bataillon Dona Maria, und 
der Kavallerie (240 Pferde ohne die berittenen Freimillis 
gen), wird morgen Früh von hier ausmarjdiren. Diefen 
Abend if ein Gerücht in Umlauf, General Stubbs fei 
vor der Barre angefommen, um das Commando der ausı 
marfchirenden Divifion zu übernehmen. — Don Carlos 
ſoll die ſpaniſche Gränze verfaffen haben, und am 18. in 
Lamego angefommen feyn. Seine Truppenmadt aus 
allen Waffengattungen befteht aus ungefähr 400 Mann 
Sowohl Menfchen als Pferde werden von den Landleu: 
ten mit Lebensmitteln verfehen, auf gleihe Weife wiedie 
Zeuppen Dom Miguels, worüber aber Die, Die es trifft, 
laute Klagen erheben,” — Bei den Lilfaboner Wahlen 


erlitt das Minifterium am 16. d. M. eine Niederlage, 


wie am 4. in Oporto. Don 13 für die conftitutionnelle 
Kammer gewählten Mitgliedern find Lkeifrige Anhänger 
der Königimn und der Charte, gegen das Syſtem der ger 
genwärtigen Verwaltung. 

Der Londoner Courier theilt folgende Privatnach⸗ 
richten ausLiffabon vom22. März mit: „Am 18. Abends 
erhielt das Dampfboor African von Admiral Parker den 
Befehl, ſich unverzüglich -fegelfertig zu halten, und um 
2 Uhr Morgens paſſirte es mit verflegelten Befehlen die 
Barre. Man vente hin umd her über feine Beftimmung, 
Die meiften glauben, es folle nah Digo gehen, und id) 

Ite dieſe Bermuthung für gegründet oder wenigftens 
ie ſehr wahriheinlich, weil, was id) in meinem lebten 
Schreiben ganz vergeflen habe, die zn Scorpion, 
welche vor Auen mit Kriegsvorräthen für Dom Miguel 
aus England zu Caminha anfam, von Der ſpaniſchen 
Seite des Klufies eine Balve empfing, worauf der Ca: 
itän des Schiffes ſich ans Ufer begab, um dem rund 
iefer Feindſeligkeit nadyzuforfhen; er wurde jedoch ger 
fangengenommen und wırd noch immer in firenger Haft 
ehalten. Die Dorräthe aber wurden auf dem portugie 
Aldıen Ufer gelandet, Diefe Angelegenheit gehörte eigent 
li vor das Korum Des brittifhen Gefandten zu Madrid, 
Da aber der brittifche Conſul zu Diana dem Lord Howard 
de Walden davon Mittheilung machte, fo ift es nicht uns 
wahrſcheinlich, daß der African in a 1 deilen nad Di: 
o gefhidt worden. Lord Howard de Walden fheint in 
Bittabon fehe großes Mißfallen erregt zu haben, weil. er 
Bei feiner erften Vorſtellung bei So in tiefeln erſchien, 
was ihm nad den Vorſchriften GEtgs IV. über, die Di: 
plomatifhe Uniform erlaubt war. Die Unterfuhung über 
die Ermordung des unglücklichen Eapitäns Crotty dauert 


nod) fort; es find 8 Zeugen verhört worden, die in ihren 
Teen Bahn übereinftimmen, daß der Schuß, der 


ihm den Tod gab, erft eine Stunde nach Der gänzlihen 
Dämpfung des in der Taverne entſtandenen Tumults abs 
efeuert worden fei. Es fheint, Daf dieſe traurige Anger 
egenheit ernflliche —— haben kann. Täglich ſſeht man 
Dffistere ihre Entlaffung nehmen und Mannfchaften zum 


* 


Ainde übergeben. Borigen Montagging ein Horniſt von 
ws-Bataıllon za dem Miguelifien über, und als er 
auf feinem Horn die Chamade zu blafen anfing, folgte 
ihm fein halbes Pitet; Die übrigen, aus Portugiefen be 
ſtehend, feuerten den Flüchtlingen einige Schuffe nach. 
Bei den Munieipalwahlen in Lilfabon bat das Minifter 
rium eben fo den Kürzeren gesogen, wiein Dporto ; uns 
ter 13 gewählten Mitgliedern And 11 der jeigen Der: 
waltung entgegen. Im S" Oeorgencaftell in Liffabon 
und der Umgegend richtet der Typhus große Verhee⸗ 
rung an.” 

m Morning: Herald vom 2. d. M. heißt es: 
„Bon unferm Liffaboner Eorrefpondenten, den man gewiß 
nicht. beſchuldigen fann, daß erfür Dom Pedro und deifen 
Regierung ungüunftig geftimmtfei, haben wir vor einigen 
Tagen ein Schreiben erhalten, welches die Lebhaftefte 
GEntrüftung über die Weife äußert, wie man dort gegen 
die englifhen und franzöfifdhen Offiziere verfährt, Denen 
man, wie es ſcheint, nicht bloß den ihnen gebühtenden 
Sold vorenthaäͤlt. „Die tapfern Bertheidiger von Opors 
to, die Engländer und Aranzofen (heißt es in diefem 
Schreiben), befinden ſich hier noch immer in Der jämmer: 
lihften Lage; Die einen ſchmachten im Gefängniffe, die 
andern fchleppen fidy, vor Pre umltommend, in den 
Straßen umber, obne daß fie im Stande wären, das 
Geld, weldyes fie fo fauer verdient haben, von Diefer uns 
würdigen Regierung ausgezahlt zu erhalten. Ein ſolches 
Denehmen ift, ich wiederhole es, ſchaͤndlich, und würde 
allein fhon hinreihen, Dom Pedro in den Augen von 

an; Europa zu brandmarken! Nie erlebte man ein fo 
re Detpiel ſcheußlichen Undantes. Es heißt , Die 
feanzöfifhe Regierung habe ihrem Befandten die Weifung 
ertheilt, allen franzofifhen Unterthanen ihe Geld und 
ihre Freilaffung ausguwirken.” . 
Srantreid. 
Der Ami de la Eharteerzählt, daß am 30. März 
zu Nantes in der Nacht in Folge eines Dankets, Das 
egen 100 Arbeiter gehalten, einige Unordnungen aufden 
trafen durch Befang der Marleilleife, und den Ruf: 
Es lebe das Vaterland! Nieder mit Ludwig Philipp ! Fort 
mit dem Gefeß der Affoeiationen! Es lebe die Republik! 
Nieder mit den verkauften Deputirten!u.f. w. Statt ge: 
funden hätten. Uebrigens fei nicht wahr, daß man den 
Poſten an der Hauptwache angegriffen und Nationalgars 
diften entwaffnet babe, Heberbaupt habe fid Die Zuſam⸗ 
— bald von ſelbſt zerſtreut und die Sache keine 
weitern Folgen gehabt, 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 16. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt. in EM, — 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu5pEt. in EM, LAT 
detto detto zu apCt. in CM. 87/5 
Dart. mit Berl.v.3. 1820 f. L0O fl. in EM. ; 
detto B,9.1821f.100 f.im EM. 137'/; 
Bank:Actien pr. Stüd 1239 ın C. M. 


Paris, den 7. April. 
Rente zu5Perj. 104. Fr. 50 Eent. 
Rente zus Pers. 78 Fr. 35 Eent. 

London, den 5. April. 
Eonfol. 3 Pers. 9’ 


Kurier der Theater und Spectakel... 





Wien. 

. „BVorgeftern fand im Theater an der Wiendie Eins 
nahme des thätigen Hrn. Kapellmeifters Adolf Müller 
Statt, in welder — des „Sängers Lebewohl” 

hier Des „Sängers Abfcyied” getauft), Gedicht von 

ieft, Mufit von Hadel,fang, und Die. Scholz, 
die Tochter unfers beliebten Aomifers, die Parthie des 
Bauernmaädchens im „Hofmeifter in taufend Aengften” 
gab. Hr. Pöd fang das wunderlieblihe Lied unter ftürs 
miſchem Beifall, und wiederholte Dasfelbe, yatıı uns 
ter den verdientelten Beifallsbezeigungen Der Menge. 
Hr. Pöd wurde dreimal ‚gerufen. — Die, Scholz ift 
nod eine Anfängerinn, mit einer hübfhen Figur ausge: 
Rattet, aber nicht mit dem vortheilhaftefen Organ bes 
gabe. Das gütige Publitum rief jedoch den Dater, wels 
cher mit feiner Tochter erfhien und in beſcheidenen Wor: 
ten Nachſicht vom Publitum für Die neue ——— 
erbath. Auch ſahen wir neuerdings die zwolf Maͤdchen 
in Uniform” an uns vorüber — in welchen Hr. 
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®ämmerler fang. 
Dber: Meidling. 


Sonntag den 13. April wurde das herrliche Tivoli 
wieder zum erftenmale eröffnet. Die Unternehmer, HH. 
Gerile und Wagner, beurfundeten ihre Adıtung für 
das Publikum durch eine äußerft brillante Ausfymüdun 
ihrer Lolalitäten. Die große Säutenhalle iftfehr gefhmad: 
voll ausgemalt und wird gewiß Jedermann aufs Ange: 
nehmfte überrafihen. Derpradytvoli dekorirte Saal fammt 
den datanftoßenden eleganten Eonverfationssimmern, 
gewähren einen herrlichen Anblid, Die Rutfhbahn hat 
auch dieſes Jahr ihre alte Anziehungskraft neuerdings 
befätigt und wurde fleißig von Fahrenden beſucht. Doc) 
ſcheint der Boden felbft durch Die Witterung gelitten zu 
haben und die Wagen raufhten nicht ganz mitder Schnel: 
ligkeit, welde wir früher hierbei bemerften. Diefer Ue⸗ 
beiftand dürfte wohl auch darin begründet fenn, daß die 
Bahn fo lange nit benüßt wurde, und fomit von ſich 
feldft gehoben. werden könne. Das Drdefter unter der 
Leitung des Hrn. Ludwig Morelln hielt fih wader und 
fand verdienten Beifall. Es vereint ſich hiermit Alles, dies 
fen reisenden GErbolungsort den lebensfroben Wienern 
recht angenchm zu machen, und die thätigen Unternehmer 
Dürfen um fo gewiſſer heuer einen recht zahlreihen Aus 
ſoruch erwarten, da der frequente Beſuch am-Eröffnungs: 
tage felbft, Der doch keineswegs Durch beſonders fdhönes 
Wetter begunſtigt war, als glückliches Auſpizium betrady: 
tet werden fann. Bemerfensmwerth dürfte dem Publikum 
die Einrihtung feyn, weiche die Eigenthümer des Tivoli 
dur die Ausgabe fogenannter Zamilienfarten getroffen 
haben. Derlei Karten, auf vier Perfonen lautend, koften 
if. EM. und find alle Tage, nur mit Ausnahme der 
Haupteröffnungstage (darunter find wohl die Sonn: und 
Feiertage gemeint) gültig. Diefe Einrihtung ift befon: 
ders für großere Famjlien vortheilhaft, indem ihnen Da: 


dur der Beſuch des Tivoli bedentend erleichtert wird. 

Diefe Karten find mar in Wien im der Aunfthandiung 

bes Hen. Diabelliund Eomp.am Graben zu befommen. 
29 


Wiener⸗Meuſtadt. 
x. Eihwald hat das hieſige Theater, da ihm die 
Behörde mehrere Seaünfligungen augeftand, fr den 
kommenden Winter neuerdings gepadter Gegenwärtig 
ibt Hr. Nabehl, Regiffene des konigl. Hoftheaterg 
n Dresden, mit ungeheurem Beifall Gafteollen, Später 
wird aud Hr. Banini, vom ftändifhen Theaterin Alas 
genfurt, fein Talent als Gaſt geltend zu mahen ſuchen. 
uch der in Wien bereits vortheilhaft bekannte Bauer 
Braßt wird mit feinen mufizirenden Kindern erwartet, 
Als neuengagirte Mitglieder find angefommen Die, 
Lanius unddieHH. Fürſt und Kod. 2 
©t. Pölten ı 
‚Das hiefige Theater wurde für die naͤchſte Winters 
Saifon von Hrn. Böhm und Compagnie gepadtet. 
Man verfpricht ſichviel Gutes von Der neuen nternchmung. 
Prag 


- Brik — 

Die in den öffentlihen Blättern nicht ſehr em hie 

ne Jauberpoffe : „Boldkönig, Vogelhändier und Pudels 
fherer ,” von Fr. E. Hopp, fonnte ungeachtet der fard 
faftifhen Anftrengungen des Intereffenten feinen felten 


Boden falfen. (Aufm.) 


— Hr. Rottmapyerift als Graf Riders in Herzog 
von Finnland aufgetreten und gleih wieder abgegans 
gen. (Aufm.) : .. bsesa 

Mad, Ribies, geborne Schreiber, früher 
beim Leopoldftädter-Theater in Wien engagirt, if —* 
Frau Baberl als Margaretha in Ifflands „Hageftols 
sen“ und als Schufterinn im „abgebrannten Haufe” aufges 
treten. Sie zeigte Routine und Grayie im Spiele, ein- 
güfftiges Talent im Localfah, und eine gemäßigte Kos 
mif, wodurd) fie bei jeder Erfheinung gewinnt und Die 
Aufmerkfamleit des ——* auf eine angenehme Weiſe 
feſthaͤt. Das Publikum zollte ihr verdienten Beifall. 
Aufm.) 

Am 11. April gaſtitte im önigt. Shaufpietan 

— Am 21. April gaftirteim koͤnie aufpie e 
Die, Hermine Elßler, Tänzerinn vom t. k. 3* 
thortheater in Wien. Wir ſahen fie ein Pas de deux mit 
Hrn. Stullmüller ausführen. 7 

Drford. 

‚ Während der Inftallation des Herzogs von Wet 
lingtonals Kanzler der Univerfität werden bier Miufiks 
ftüde aufgeführt, welde in vier Concerten (am 10., IL. 
12, und 13. Juni gegeben) beftehen werden. Mit einem 
neuen Otatorium von Dr. Erofe: „Judas Gefangen: 
ſchaft,“ wird der Anfang gemacht. (Journal de Paris.) 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v, Seyfried. 


Derleger; Anton Strauß ſel. Witive, Dorotheergaſſe Pir.iA1os, 
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Der WManderer. 


Freitag, den 18. April 1831. 
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Der Wiener Spaziergänger. 
vo 


Der junge Fafhingsheld. 
1. Der Hausball. 
Beihtuf.) 


Unrscrig, welde er eigentlihd aus der Ferne ſich 
holen ſollte, fiel ihm endlich ein ſchlankes weidliches We⸗ 
fen mit ſchwarzſeidenem Kleide auf, welches, anſpruchs⸗ 
los wie es ſchien, in die drehenden Scharen hineinblick⸗ 
te. Die Wangen waren hochroth gefärbt, wahrſcheinlich 
vom heftigen Zangen, Gr eilte ſchnell nad dem Gegen: 
Rand feınee Wahl, der fih eben zu einer Freundinn 
fprehend wendete, und ihm auf folhe Weife den Rüs 
den zukehrte. Mit vieler Grazie näherte er fih, ergriff 
ihre Hand, und wollte fo eben eine ſchöne Einladung 
beginnen, als fih das Mädchen mit dem — eingefalles 
nen fünfzigjährigen Gefihte, auf welchem hoch Die 
Schminke lag, mit dem dürren Naden zu ihm hinüber 
wandte, und diefer unerwartete Anblid feine Kehle zuſam⸗ 
menfhnürte, fo daß er kein Wort vorbringen konnte, 
Die alte Dame, entzüdt durch die Verlegenheit des juns 
gen Mannes, die fie den entgegengefeßten Urſachen zus 
ſchrieb, wartete nit erft auf ein wmörtlides Engage: 
ment, fondern mit dem rothgelben f[hmungelnden Ges 
ſichte ſchloß fie fi an ihn, und er mußte tanzen. „Ih 
bin zwar fhon müde,” fagte fie, „aber wir wollen es 
verfuchen.” Bor Morigens ſchwachen Augen rann der ganze 
Saal in ein haͤßliches Chaos zufammen, als er gezwungen 
war, feindalte Nicht » Schöne mit den Armen zu umfaffen. 
Dafı fie jammerlich ſchlecht tanzte, fehte. der Sache die 
Arone auf. Morik ſchnitt zu den Schönheiten, die fie ihm 
über feine Zanzfertigkeit fagte, ein Geſicht, daß Minna, 
die zufällig neben ihm Rand, als er das erfle Mal Raft 
bielt, in ein Sichern ausbrach. Als er den Blick auf die 
Bahende warf, ward er glühend roch im Geſichte und 
er fuchte auf Dem Boden eine Deffaung, um vor Scham 
zu verfinfen. Doch er hätte nicht Die Zeit gehabt, eine 
Unterhaltungsbi.Rr. 61. 


zu finden, denn die Schminfträgerinn Tieß ihn kei— 
nen Augenblid mit ihrer Suade los, und er fügte fid fo 
viel als mögli mit guter-Miene in das böfe Spiel. Sie 
nannte ihn ihren Apollo, ihren Orpheus und Dispus 
tirte ihm in einem-trüben Wortfhwalle hinauf, Daß er 
von Terpfihoren das Tanzen gelernt haben mülfe. 

Ein ärgeres Mißgeſchick hätte ihm der in Dem voris 
gen Walzer beleidigte Ehemann nicht wünfden kon⸗ 
nen, als‘ ihn nun wirklich getroffen hatte. Zum Weber: 
fluffe hatte die von Morigens Jugend und Bilödigkeit 
entzüdte Schöne ihn gebethen, fie fa nicht in diefem 
Walzer auszuleiher, obwohl fie ohne Sorge ſeyn konn» 
te, daß ihr dieſe Ehre zu oft widerführe. Diefe Bitte an 
den glüdlihen Mori hatte Minna gehört, und fie 
war boshaft genug, ihm einen neuen empfindlichen 
Streich zu fpielen, ohne daf er den Urheber davon ers 
eieth. Zu der alten Schönen, die früher nur aus uns 
vermeidlicher Etikette fparfam zum Tanze aufgefordert 
worden war, kamen Die jungen Herren ſcharenweis; 
Mori, der froh gewefen wire, vom feiner fhweren Laſt 
befreit zu ſeyn, mußte wider Wilfen Diefelbe ferner tras 
gen. Es läßt ſich denken, welch' feinfpikige Reden, die 
aber defto tiefer in feine Bruft drangen, der Arme aus: 
fiehen mußte, da er alle Tänzer, wie fie nach der Reihe 
aufmarfhirten, auf Höheren Befehl zurüdzumeifen 
gezwungen war. Seine Tänzerinn brüftete fih mitjedem 
Korbe, den fie in Gemeinfhaft mit ihrem Chapeau aus: 
theilte, mehr und mehr, und Mori ſchmolz in den Glu⸗ 
then der Verzweiflung neben ihre wie Butter zuſam⸗ 
men. Es war ein erbarmungswürdiger Anblid, den ar 
men Öefangenen zu feben, wie er in der Berwirrung 
einen Ausgang ſuchte, aber keinen fand. 

Aber die waltende Hand des Schidfals lieh ihn nicht 
ganz finken, und die Wahrheit des Sprigwortes: „wo 
die Noch am hödhften, ift Hilfe am nähften,” ward auch 
an ihm glänzend erprobt; Denn Da er ſich nicht getraute 
ben Knoten zu Löfen, fo hatte ihn feine Moi x a, wenn gleich 
etwas gewaltfam, entwirret. Simpel dargeftellt, war Die 
Sade folgende: 


@s wurde bei einem Cotillon der Achter getanzt, 


Mo rid. Verzeihen Cie, ihtann nicht, Id dlate noch 


der bekanntlich mit einer ſchlechten Tanzerinn nicht fo leicht immer, 


rein anszutangen if. Morib hatte leider die ſchlechteſte 
Tänzerinn Des Balles, und begann, felbft ein neupros 
movirter Jünger Terpfihörens, jagehd den tzefaͤhrlichen 
Reigen. Im Anfahge ging es gut; doch fo Wie er links 
tanzen wollte, "hatte er mit ganzer Kraft an der Laft feis 
ner ſchweren Tänzerinn.zu ziehen. Er trat diefelbe, theils 
aus eigener Ungeſchiglichteit, theils wegen ihrer Unde⸗ 
bolfenheit recht fühlbar auf die Füße, was fie aber wahr⸗ 

fheinlih nit gerügt haben würde. Er bemühte ſich mit 
“allen Kräften, um feine Tänzerinn, mit der er wie fefls 
gezaubert auf Demfelben Flecke umgaufelte, vorwärts zu 
ziehen, Doch ohne Erfolg. Er werwirste Ah mit feinen 
Füßen durch mehrere verfehlte Schritte fo fehr, daß et 
das Gleichgewicht verlor, und feine Zänzerimn zu halten 
nicht mehr fähig — denn das bisherige Räte Jerren hatte 
ihm den Arm gelähmt, — lief er Diefelbe aus feinem 
Arme gleitend, ihrem Gtüde über, Ihr Glüdwar jedoch 
nicht mehr da, fondern nur ihr Unglüd, und Diefes warf 
fie mit ihrem geſchminkten Geſichte fo heftig an den Stuhl, 
Der als Behelf, um den Achter in gehöriger Form mit 
den Füßen zu fhreiben, Daftand, daß Das Blut ſogleich 
aus der Naſe lof. Nicht minder gefäbrlih war Mori 
bei diefer Affaire weggefommen ; im Gegentheile erhielt 
fein ohnehin heute fhon einmal veriehter Gefihtshügel 
durch den Fall eine Eontufion, Die wieder einen rothen 
Duell entfpringen machte, Der Eotillon war durch Diefe 
feltfam unglädlihe Tour für fo fange Zeit gehört wor 
den, bis die Verwundeten aus Dem Zimmer entfernt 
worden waren. 

In einer Ede biutete Moritz, deſſen Herz früher ger 
blutet hatte, fill und geduldig aus der Naſe und am Tis 
ſche hielt die Geſchminkte, unter flätem Schmähen auf 
Merig, ihr blutendes Geſicht über Das blinfende Lavolr. 
Je mehr aber Blut von ihr loß, deſto höher ſchwoll der 
Strom des Jornes in ihr, deſto giftiger wurden ihre 
Wortopfeile, die ſie auf den blutenden Moritz abſchoß. 

„Sie ſind ein toͤlpelhafter Menſch,“ fuhr ſie fort, „Der 
es nicht wagen ſoll, eine ſolche Tanzerinn zu engagiren, 
wie ich bin; Der keck genug iſt, auf Baͤllen gu tanzen, 
und nicht einmal die Kraft hat, feine Tänzerinn zu falois 
ten, wenn er ungefhidt zur Erde purzelt. 

Moritz. Meine Onädige! zürnen Sie nicht, ih ha: 
be Sie doch ſchon fo oft um Schonung, um Vergebung 
gebeten! Seien Sie nachſichtig, ih erkenne mein Der: 
gehen und bereue £8. 

Zänzerinn, (Indem fie ſich mit Dem Tuche ab: 
wiſcht und zugleid) zu ihrem großen Aerger Die aufgelegte 
Geſichtsroͤthe wegreibt) Sie find ein junger Tropf, fage 
ich Ihnen. — Wie blaß mich der Blutverluſt macht! — 
Ich werde Ohnmacht bekommen, ich fühle mid ſchwach. 
>o helfen Sie mie doch, ich ſinke ſchon! 


Tänzerinn. Wehe Ihnen, wenn ich wieder in das 
Canzzimmer gebe; wehe Ihnen, wenn Die Ballgeberinn 
kommt! ich will Ste retommandiren !Sie waren gewiß das 
lehte Mal im Haufe! 

Morik, Um des Himmels Willen, meine Schi 
ne! warum fo rachgierig ? Es war ja nicht meine 
Schuld — 

Tänzerinn. So? Atfo Die meinige? Alfo Habe ich 
fo ſchlecht, fo ungeſchidt getanzt, daß Sie mich auf den 
Stuhl werfen mußten? Das ſeht Ihrem Betragen Die 
Arone auf. Viellelcht bilden Sie ſich ein, Daß Sie tanyen 
können? Sie erkennen es wahrſcheinlich gar nit, daß 
ih mid Ihrer erbarmt und Sie nur darum angenoms 
men habe, Damit Sie tanzen können, und die Schande 
nicht hätten, von fämmetlichen Tänzerinnen Körbe ein: 
jufammeln, oder hödhftens da und dort eine Tour aus . 
Gnade zu erhafhen? Und wenn Sie dieſes nicht glarıs 
ben wollen, fo fage ih Ihnen, daß ih mir mit Jhnen 
einen Spaß mahen und gugleih einen Anbeter von mıe 
ärgern wollte. Ich fehe, daß Sie, gelinde gefagt, ein als 
berner Menſch find, den ih nah Herzenstuft lächerlich 
machen will. (Indem fie wieder einen hübfchen Fleck ihr 
res Befihtes entfürber) Wie blühend ic vorber war! 
und wie gelb und blaß nun nach und nad mein Antlif 
wird! Das habe Ih Ihnen zu verdanken, aber id will 
mid rähen. Ju Hilfe! zu Hilfe! ih werde ohnmädfig! 

Auf diefen Schrei, den fie recht gellend ausſtieß, 
hörte die Muflt in dem Tanzfaale auf, und unter Ge: 
murmel drangen mehrere Perfonen in das Gemad und 
ju dem Sofa hin, wo Die Defperate Schöne 

halb blaß wie todt, 
bald biühend roth, 
mit geſchloſſenen Augen lag. 

Morik wußte in diefem Labyrinthe keinen Ausweg, 
als durch die Thüre der Wohnung. Er ſchlich fort mit dem 
Tuche vor der Safe und dem feften Borfaße im Her 
zen, feinen Fuß mehr in diefes Haus zu fehen, wo 
ibn Schmad und Unglüd nicht Eine Sekunde losı 
tiefen. 





Dlla»-Potrida, 

Nachrichten aus Nemworleans zufolge, haben ſich 
Die Falliſſements auch ſchon bis dahin erſtrect; Innerhatb 
zehn Tagen hatten ſich fünf Häufer für inſolvent erklärt ; 
die Summe .diefer Bankerotte belief fih auf 1,260,00M 
Dollars , worunter ein Baumwollemcommiffiondr mit 
800,009. Die Geſchaͤfte lagen ganz darnieder und Die 
Schiffe müßig im Hafen, Gute Banknoten wurden kaum 
au 274 bis 2pCt. monatlid Discontirt: 

— Kürzlich trat ein EIER in eine Gat · 


eüche zu Dereford, und verlangte eine Maaß Aepfelwein 

nebſt Brot und Käfe; was Ihn auch Alsbatd gereicht wirt 
de. Es war außer ihm kein Gaſt In der Küche. Nach we⸗ 
nigen Minuten tritt eine achtbare Bauersfrau, die Here⸗ 
ford häufig beſucht, in das Haus. Kaum hatte fie die 
Thürſchwelle überfcgritten, als der Fremde über fie her 
fiel, fie zu Boden warf, und mit Dem Kopfe gegen den 
Boden ftieß. Da der Wirth [duell-perbeifprang und ihm 
ergriff, fiel der Kerl auf Die Anie und dankte Gott, da 
er die Here verhindert habe, ihm etwas zu Leidezuthut, 
As der Wirth ihn hierauf fragte, ob er die Frau, die noch 
ohnmädhtig” am Boden lag, kenne? entgegnete er: 
„Rein! Aber bei dem erften Blicke, den fle von der Thür 
ans auf mic warf, erkannte ich in ihr Die Here, Die mid) 
vor Kurzem fo furhtbar gequält hatte.” Er wurde ıns 
Gefängniß gebracht, am andern Morgen aber vor Gericht 
für einen Narren erlärt und in ein Irrenhaus geſchickt. 
gur Erläuterung des obigen Borfalls muß bemerkt wer: 
Den, daß unter den an Zauberkraft Glaubenden in Engs 
land der Wahn herrſcht, der Zauber werde vernichtet, 
fobald der Deherte das Blut Der Here vergießen könne. 

— In Howe (England) ſtieß man fürzli bei Nas 
Hrabungen auf mehrere menihlihe Gerippe, von denen 
eines von ganz ungewöhnlicher Größe war, rin anderes 
einen, offenbar aus grauer Vorzeit ſtammenden goldes 
nen Ring am Finger hatte. 

— In Rouen find drei Waufiihfänger mit ſehr ans 
ſehnlichen Ladungen an Thran und Fifhbein aus den nörd» 
lichen Meeren eingetroffen. 

— Man hat'ans Amerika eine feltene Zeichnung 
erhalten, die Combination eines Dampfwagens und ei: 
nes Dampfbootes vorftellend. Auf dem Sande geht dieſe 


Dampf: Amphibie auf vier Rädern, kommt fie an ein 


Waller, wo keine Brüde ift, fo geht fie ohne weiters in 
das Wafler, die Wagenräder ruhen, undein in der Mitte 
angebrachtes Nuderrad ſeht fi in Bewegung. Die Mas 
fine hat die Form eines Alligators. 

— Zu den älteften Damen der Welt gehört wobl die 
verwittwete Gräfinn von Cork und Dreenn, welde 
ihrem 88. Jahre nahe if, und in Diefer hohen Al: 
ter, bei der heiterfien Laune, nod immer gerne Geſell⸗ 
ſchaft ſieht. 

— In Dorpat if eine Eſthin von 100 Jahren geſtor⸗ 
ben. Sie hatin einem und Demfelben Haufe über 50 Jahre 
gedient. 

— Nach der Zerſplitterung des Shalespearfhen 
Maufbeerbaumes bildete ſich ein Clubb des Maulbeer ⸗ 
baumes”, Der noch heute den Zweck hat, den Dichter 
zu fetern and jühefih gufammenfommt , um feine 


Arbeiten über den. Dieter vorzuleſen und in ein Bud: 


einzutragen, deffen Papier aus der Rinde des Baumes 
gemacht if. 

— Auf der Bruft einer Mumie im brittifhen Mus 
feum hat man cin Bildniß in Holz gefunden, welches 


das älfeße j Porträt feyn dürfte, das man Eennt. Man 


äh derhfeälben einendeutlihen Sinn für die fünf: 


leriſche Bertheilung des Lichts, welcher der Arbeit noch mehr 


Intereſſe verleiht. 

— Nach einem fpanifhen Journal erwachte eine Das 
me Namens Mercedis di Mendoza am 15. Februar 
nad einem Schlafe von vier Jahren. Sie hat In der 
Zwiſchenzeit angeblich nichts gegeilen, erfreut ih aber 
einer guten Gefundheit. Diefe Neuigbeit fyeint auf der 
Reife fehr gewachfen zu ſeyn, wie dieß ſchon die Art der 
Lügen if. 

— Das balerifhe Bier wird jebt in Europa, Aflen 
und Afrika getrunken. Ja Genna ift ein Bräuer aus 
Nürnberg mit feinem baierifhen Gebraͤu, das er weithin 
verfendet, fhonzeich geworden; auf jeden Fall kann man 
von biefem Getraͤnk fagen, es hateinen mehr als europdis 
fhen Ruf. 

— Aus Brüffel wird folgendes traurige Ereigniß ges 
meldet, welches fidy in Audenarde jugetragen hatte. In 
derfhiedenen Stadtvierteln, namentlid in den von den 
Armen bewohnten Strafen, war von Böswilligen eine 
Menge Schießpulver zerftzeut worden. Der geſchmolze⸗ 
ne Schnee gab dieſem Pulver den Anfgein der Aohlens 
aſche, melde die Armen gewöhnlich auflefen und zu Brenne 
material verwenden. Eine Diefer armen Hamilien, welche 
eine geoße Menge folgen Brennfloffes gefammelt hatte, 
machte Davon Gebrauch; eine furchtbare Erplofion fand 
Statt und drei Perfonen wurden fo fhwer verwun: 
Det, daß fie nah dem Spital gebraht werden mußten. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 17. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: BancosDbligat. zu2'/ pCt. in EN. 57/85 
Staatsfhuld: Verſchreib. zuspEt. in EM. 9745 
Detto detto zu 4pCt. in CM. 88—; 
Darf. mit Berl.n.3. 1820 f. LOOf. in EM. 202/45 
dDetto v. Y18B2Lf.100f.inEi". 137%; 
Bank: Actien pr. Stüd 1243 m C. M. 


Paris, den 8. April. 
Rentezu5 Pers. 104 Fr. 85 Eent. 
Rente zu3 Pers. 78 Kr. 30 Cent. 
Augsburg, den 12. April. 
Defterr. Staatsfhuldv.zuspEt.in EM. 9—TP., WAO. 
detto detto zu 4 pCt.in CM. 69.P., 80G. 
Anlehen v. J. 1820 fuͤr 100 fl. in EM. —P., 005—©. 
detto v. 3. 1821 für 100 fl. in EM. 139P., 139,8. 
Bank: ct. pr. St. 12357P., 12550, 
Srankfurt, den 10, April, 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu’, pCt.nEM. 67P. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pet. in EM. A 
Detto detto uaplt.in EM. 39'408. 
Anlehen vom Jahae 18%0 für 100f.inEM.  2W7'/,D. 
detto vom Jahre 1824 für 100fl. in EM. 138°, 
Bank⸗Act. pr. Stüd, 135148. 





Innsbrud, 


Hr. Gaetano Pecci ans Mailand ift mit feinem 
Theatrum mundi wieder hier angelommen, Da er fid 
bei feinem feühern Aufenthalt allyier eines bedeutenden 
Zuſpruches zu erfrenen hatte, fo iſt auch dieß mal ein zahl; 
reiher Beſuch um fo mehr zu erwarten, als er ein fehr 
billiges Entree feftgefeßt hat, und im Stande ift, mit 
feinen Anfihten immer zu wechſeln, (Bothe v.u.f. Tirol 
und Vorarlberg.) 

Münden. 


Dom Salvatorbier und dem „Robert den Teufel,” 
den beiden neneften und größten Erſcheinungen in un 
ferm gefelligen Leben, sähe ſich nur wiederholen, was 
die Zama in hiefigen Blättern zur Genüge verkündete. 
Beide find vortrefflid in hohem Grade, Fräftig, feurig, 
aufregend und wiſſen das zn aller Stände anzus 
ziehen und zu befriedigen. Was bei dem beliebten Diere 
der flarke Dopfenzufaß bewirkt, foll beim Robert Duck 
die Schalltohre erzielt_ werden. Dem Manne, der den 
Salvatvetrank in Die Scene gefcht hatte, wurde jedoch 
bis jeht noch fein Lorbeerkranz überreiht; und beim Ros 
bert find keine Prügeleien vorgefallen. In diefen beiden 
Stüden waltet mithin dennoch eine Verſchiedenheit bei 
aller Verwandefchaft ob. Fur gründliche Kenner hat das 
Salvatorbier überdieß angeborne Vorzüge, Die von ih: 
nen leicht berausgefoftet werden können. Es ift nämlich 
ganz originell, dieſem Boden entfproifen, Elar und rein, 
und mit großer Buhnenkenntniß in die Scene gefehtz 
während bei dem feanzöfifhen Nobert man überall au 
falfch verftandene Sächelchen Die über Jene, bie 
ihm bier getraut haben, eın zwei elhaftes Licht verbreiten. 
(Eorrefp. v. u, f. Teutſchl.) 

Berlin. 


— Am 13, April trat im Fönigl. Opernhaufe Mad. 
ShrödersDevrient auf vieles Begehren zum zwei⸗ 
ten Malie als Julie in der „Beftalinn” auf. 7 

— Abermals hatdas Theater, umdem Vergnügen Abs 
wechslung zu geben, uns „lebende Bilder” vorgeführt. 
Die diefmalige Ausftelung if reıh an Schönheiten Der 
Art, fowohl durch die Wahl der Bilder, als durch die 
teefflibe Ausführung derfelben. Mehr oder weniger Ipra: 
hen alle fieben Bilder an, vornehmlid aber Das dritte 
Dild:„Scwelterliebe,” das in der That eine recht innige 
freudige Gemüthsbewegung erregte, fowohl durch Die 
Gruppierung felbft, als durch die anmuthigen lieblichen, 
zum Theile kindiichen Geftalten und Antupe der Dar 
ltelfenden. Nädhftdem gewannen Das zweite Tild; „Der 
Seher des Hodylandes,” das fünfte: „Das Mädchen am 
Brunnen,” nad einer Zeihnung des Hm. G. R. Schin⸗ 
tet, und das fehfte: „Barbaresten” den Deifall der Zus 
fhauer, fo wie es [dom aus dem Gegenfland begreiflich 
ift, Daß das lehte Bild: „Schwaben auf der Dafenjagd,” 
die Wirkung herverbradte, Die es, von den beliebtelten 
Komiker unferer Bühne verkörpert, hervorbringen 
mußte. (Berl. Itg. von Haude und Spener.) 


Haupt: Redacteur: 





Frankfurt. 
Die letzten Gaſtrollen Seydelmanns auf unſerer 
Bühne waren Nathan, in Leſſings „Nathan der 
MWeifer nnd Mephiftophiles, in Boethe's „Kauft, 
melde beide Das Bepräge feiner vollendeten Meiſterſchaft 
an fi trugen. Der Beifall, welchen der Künſtler in em 
fterer Rolle erhielt, war enthufiaftifh ; er wurde mitten 
in der Darftellung, nad) der Scene mit Saladin, dem 
Kulminationspunet alles Schönen der veiftung, hervorger 
zufen. Nur durch Kunſt konnte diefe einfahe Dichtung 
eine ſolche Wirkung bei dem Publitum hervorbringen. 
Denfelben Beifall erhielt .Seydelmann als Mes 
biftophiles, welche Nolle er wiederholt bei übervollem 
ufe Darftellte. Er mußte uns, von der Stuttgarter 
ntendantur zur Rückkehr aufgefordert, verlaffen, obs 
wohl gem ** ** 5* * Gaſtrollen 
2000 fl, geboten. Seine Aunft blied in unſern Herzen. 

(Frankf. Eonvbtit.) u den 
Aachen. 


a 
Das niederrheiniſche Muſikfeſt wird, wie wir bereits 
vor längerer Zeit gemeldet, an den beiden Pfingſttagen 
unter der Leitung des rühmlihft bekannten Ferdinand 
Ries in Aachen gefeiert werden, Liter den Dabei zur 
Aufführung fommenden Mufitmwerken kiſt aud ein großes 
—— — —— * Teurfi —* noch 
ur Exekution gebr worden i f A 
fationsblatt.) e — 
Lüttich. 
Hr. von Mondonville hat die Directi 
Theaters erhalten. en — a 


. aag. 
Der verdienftvole Mufikdirector Evan H Er wie hat 
& 20jähriger Thaͤtigkeit am 1. April im königlichen 
Schaufpielhaufe feıne Adfhiedvorftelung gegeben, wel: 
her II. MM. und der ganze Hof beimohnten, 7 
i ıParis. 
Die. Bertin, Tochter des —— Journal 
des Debats, von welcher vor einigen N pi im biefigen 
italienischen Theater eine Oper: „Hauft” gegeben wurde, 
hat bereits eine andere Oper fomponirt, aber dießmal 
keine italienifche, fondern eine franzöfifdye, die erſt Lünftie 
gen Herbſt aufgeführt werden fol. Victor Hugo bat 
nämlich ihr zu Gefallen aus feinem Romane Notre Dame 
de Paris den Tert zu einer Oper gezogen. 7 


London. 

In der lehten Zuſammenkunft der Royal-Society 
of Literature befäftigte man ſich vorzüglich mit der Vor⸗ 
leſung der von Hrn. Hamilton gemachten Ueberſehung 
eıner Abhandlung des verfiorbenen geheimen Raths, Hrn, 
Süvere, über „die Bögel” des Ariftophanes. Er 
jeigte, daf der hiftorifdye Stoff Diefes Drama's aus der 

erühmten Erpedition der Athenienfer gegen Syrakus, 
— fei, daß die Beweggründe nnd Pläne dieſes 
— z33 —* den ſingirten des Dichters ũder ⸗ 
inſtimmten, und die ptcharattere in Beiden wie Ori⸗ 
ginal und Parodie, ſich verhielten. J 


oſeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108, 
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Der Wanderer.‘ 


Sonnabend, den 19. April 1834. 









— 
Beobachtungen gs upeM 
som ı7. April. 


Großbrittannien. 


Am 3. April. verftarb der Admiral Sir R.G.Keats, 
Gouverneur des Hofpitals von Greenwich. 

Der neue fpanifhe Sefandte, GraffloridaBlans 
ca, ift am 6. April, von — kommend, in London eins 
getroffen. 

Delgiem 

Gent, den 7. April, In Folge der beflagenswerthen 
Vorfälle zu Brüſſel herrſcht bier eine gewiſſe Gaͤhrung 
unter dem Volke. Allein die Militärautorität hat ihre 
Maßregeln getroffen und wird allen Erzeffen zuvorzu⸗ 
kommen wiffen. — Eine der furdtbarften Feuersbrünſte 
it Diefe Nacht gegen 3 Uhr in der Zuderraffinerie des 
Eaffier-Berftracteindiefer Stadt ausgebrochen. Das 
Beuer hatte fhon das ganze Magazin ergriffen, ehe man 
es gewahrte. Die Pompiers eilten gleid an Drtund Stelle, 
aber ihre Anftrengungen waren vergebens; fie. mußten 
fi darauf beſchraͤnken, die anftoßenden Gebäude zu wah⸗ 
ven. Dierhundert Kiften Jucker wurden gerettet. Der Platz⸗ 
commandant unterftüßte die Pompiers in ihren Opera: 
tionen mit feinem Rath. Ale Formen der Raffinerie, fo 
wie eine ungeheure Menge Zuder wurden durch bas Feuer 
vernichtet. Der Schaden wird beiläufig auf 300,000 Fr. 
geſchaͤtzt. Die Urſache diefes Unglüds ift noch unbekannt. 
Hr. Eaffier ſelbſt hatte noch gefterm Abend um LO Uhr 
Die gewöhnliche Runde in der Raffinerie gemacht. Nichts 
war verfihert. 

Antwerpen, 8 April. Geflern Nachmittags um 1 
Uhe brad) Feuer in der Zuderraffinerie des Hrn. Kay, 
Straße Kipdorp, Feuer aus. Die ungeheure Hitze der Röh: 
zen des Kochherdes hatte äußere Gegenflände auf einem 
der Speicher ergriffen, Allein die ſchleunige Hülfe der 
Pompiers lähmte die Wirkung derfelben.. 

Dee Moniteur Beige vom 6. April ent: 
Hält folgendem Artikel: „Die Ruhe it im Brufſel 
wieder hergeftellt, Die Nacht vom Sonntag auf den Mon: 
tag (6. aufden 7.) iR ruhig geblieden. Die Lruppen has 
ben auf den öffentlihen Plägen bivouafixt. Zahlreiche 


et 
aufo® Reaumur — 
— — Parifer Ma. Wiener Mal. Resumur. 






DBiud Ditterung. 


Infanterie» und Aavalleriepatrouillen durchſtreiften die 
Straßen. — Der ganze geftrige Tag (7. April) ift vors 
übergegangen, ohne daß irgend ein Verfud zur Unord: 
nung erneuert worden wäre. — Alles läßt glauben, daß 
fein Erceß in den Provinzen Statt gefunden bat. Die 
fteengften und beftimmtelten Befehle find bereits am Sonn: 
tag Morgens an die verfhiedbenen Provinzialbehörden 
erlaffen worden, um die betrübenden Auftritte, Deren 
Ausbrud man beforgen konnte, zu verhindern, und falls 
es zu etwas kommen follte, kraftvoll Dagegen einzuſchrei⸗ 
ten. — 104 Verhaftungen find im Laufe des Sonntags 
vorgenommen worden. — Der Senat ift auf Dinftag 
den 22. d. M. einberufen.” 

Dasfelbe Blatt vom 9. fagt: „Die größte Ruhe 
berrfht in Brüffel. Die Infanterie ıft in der Stadt ein: 
quattirt; die Kavallerie cantonnirt in den Vorſtaͤdten. 
Die Truppen bivouakiren nicht mehr in der Nacht. Aus 
Vorſicht find jedoch einige neue Poften aufgeftellt wor: 
den, und die Nachtpatrouillen wachen für die Sicherheit 
der Stadt. Der geftrige Tag (8. April) ift vollkommen 
ruhig geblieben.” 

Berner heißt es im Moniteur Belge von obge 
dachtem Tage : „Vorgeſtern (7.) Abends Haben einige Ber: 
ſuche, Unordnung zu fliften, in Löwen Statt gefun: 
den. Einige Individuen rüdten vor das Haus eines Par: 
tieuliers in dee Brüffeler Straße, das fie flürmen woll: 
‚ten; Steine wurden indie Fenfter geworfen ; man hat 
die Läden eingefhlagen, und ſchickte fih an, ins Haus 
einzubringen, als die obrigkeitlihen Behörden, durch Die 
Greigniffe in Drüffel gewarnt, von der bewaffneten Macht 
begleitet, herbeieilten. Die Stürmenden entfernten fid. 
Startefavalleriei und Infanteriepifete find inden Stadt: 
‚vierteln aufgeſtellt. Patrouillen zogen in der Nacht durch 
‚die Stadt. Geſtern (8.) Abends fdien,unferen letzten Nach⸗ 
richten zufolge,. Die Ruhe vollkommen hergeftelit.” 

Spanien 

Die Madrider Jeitung nom 1. April enthält 
nachſtehendes Decret: „Nah Cinfiht der verſchiede⸗ 
nen Anleihevorfhläge, welche von einheimifhen und aus: 
















Sog er Geſellſchaften eingereicht worden End, ai 
der Abſicht, diefen Operationen die größtm ef 
—— deren fie fahig find, zu ert eh 


—— ie 
laudten 


—* 5 entinn 
be zur ed 
öffnen „gan Di ct Sntemligen 

daran 






fdyaften, welche eingelaffe —* ac G 
folgenden Bedingungen dazu eingeladen: 1) Di Anleis f4, bi 
be wird WO Millionen Realen drauf in au 


Ir —— zu 


—— — 2) Die Vorſchlage werden 


» * Smanjm —— 
p 








— —— 

—* wird am gedachten Tage (den 30. 
eil) Die Anl eben orfhläge einem m aumeilen, . 
welcher aus dem Oeneraldirector des S Hapes, dem 
rector der fön —*7 Ziannaseafie, Se dem Direetor und 
Secretär der fpanifhen Bank von ©. Fernando befte: 
ben, und welcher diefelben einer —* fu g Eric kg 
und der Regierung am 3. Mai de 

ftatten wird. 4) Am gedachten Tage werden —* Dorfhlä: 
ge dem Regentfhaftsrath überfandt werden, und derjes 
nige davon, weldem derfelbe als den für den Staat 
am vortheilhafteften den Vorzug ertheilen dürfte, wird 
die Genehmigung Ihrer Majeltat durch Die unperweilte 
Unterfertigung des Vertrages mit Der ſolchergeſtalt bevor: 
ugten Gefellſchaft erhalten. 5) Die Regierung nimmt 
&) vor, den Cortes bei Deren bevorftehendem Zufammens 






















teitt Die Mittel vorzulegen, wie der Nationaleredit auf . 


Sy Grundlagen wieder hergeßeit, werden könne.” 
er Melfager des Ehambres, der. bei feinen Ber 
. bindungen mit H®- Aguado diefes Dectet zuerft mit: 
theilt, begleitet es mit folgenden Bemerkungen: „Dors 
ftchendes Decret hatıin der Hauptftadt allgemeinen Bei 
fall gefunden, and die — Capitaliſten werden 
wahrfbeinlid mit einander wetteifern, um dem Staats: 
ſchat unter Die Arme zu greifen, Man wird bemerken, 
Dafi das Decret-jum erfien Male das pofitive Verf] — 
ben, die Cortes sufammenzuberufen ‚ * 
fexe Correſpoudenz meldet uns in der That, d —— 
üche —— hd HR Welche — en dem 
—— ——— und dem Minſſterium über den Werts 
{aut des königlichen Status Behufs der Einberu 
der Eortes obwalteten, definitiv ausgeglihen find, um 
‚Daß Diefe wichtige Acte in der Hofjeitung vom 15. April 
‚ erfheinen werde, Die Würde der Proreres oder Pairs 
wird nur in der Grandezza oder dem hohen Adel erblich 
fenn. — Der General Eafafos, Herzog von Banlen, 
welcher bisher Präfident des hohen Rathes von Eaftilien 
war, ift zum Präfidenten des, durch Das Decret vom 24. 
März d. 3. creirten föniylihen a von —35 und 
Andien ernannt worden, — Man iſt Carliſtiſhhen Um: 
feieben auf die Spur gekommen, in Foige deſſen der Ad» 
vocat Silva, der Grundeigenthümer ©; Efteban, 
der Brigadier So to, tönglihe Kammerherr, und der 
Senior Des Oinan rathes, 
vor ein ei t geftellt worden er Unter den Pas 
pieren der ie 
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neue Geſetz hat es efter aan Die fölgenden ) 
Borgänge mögen erde A bi 

en Geſellſchaft der Menſchentecht e war im gleihen Geis 

e mit allen denen abgela t, die von allen Seiten ber 

die öffentlichen Blätter verbreitet werden. Ihr ſolg⸗ 

te eine-Proteftation. der uelliften , worin Diefelben 
(2544 Unterfriften befinden fi unter dem —— das 
gedachte Gefeh für unverbindlich, und ihre Geſellſchaft für 
unauflöslih erklären. Die darin enthaltenen Ausdrüde 
erlauben mir nicht, fie ganı iu eitiren. Geſtern waren 6 
Mitalicder Des ausübenden Rathes diefer Geſellſchaft, wer 
der im Februar Statt gefundenen Untetfagung Der 
Are vor a t geladen. In einem Schreiben an den 
eneralprocurator baten zwanzig andere Mitglieder des⸗ 
felben Rathes, mit ihren Genoſſen vernommen und ges 
eichtet zu werden. In Kolge diefes Prozeſſes, glaubte mat 
ſchon feit längerer Zeit, würden Unruhen entftehen, und 
fürdhtete Daher ftark, daß Das überdieh fhöne Wertereine 
Menge Zuſchauer herbeilodten würde. Die Geſellſchaft 
der Menſchenrechte hatte ihre Sikungen für den Tag, 
ie ein hiefiges Journal erzähle, für permanent erklärt, 
je Mutuelliften waren in ihren Logen verfammelt, Doch 
dergeftatt, daß von zwanzig Mitgliedern fünf in pas Aus 
Diensjimmer gingen, fünt fi auf dem Piahe Se Jean 
vor dem Serichtshofe aufhielten und Die übrigen zehn an 
iheen Pläben beifammen blieben. Die Behörde hatte Die 
often verdoppeln laffen. Da das Berhör der Vorgelas 
nen-und Der Zeugen etwas lang dauerte, theilte ſich auch 
ie ander entftandene er der Mafle Dem Zubdr 
aales mit, fo daß der Pra⸗ 

—58—— vor⸗ 


kein 


huͤrberſchluß!* im Auditorium von mehreren Sei: 
ten vernommen. Go machte fü 


aber der unterdrüdte Uns 


wille vor dem Haufe noch auf eine andere Weife Luft. S 


Einer der vom Procutator ‚b n Zeugen. würde bei 
—— Austritte aus Dem Gerichtshofe von einigen der 
erfammelten thätlih "beleidigt, indeſſen durch einige Ad: 
vocaten und einen großen Theil der Umftependen aus den 
Händen feiner Gegner befreit. Dod ward ein Brigadler 
der Gendarmerie, da er mit Drohungen ſich in die Maſſe 
begab, ftatt Des Zeugen angefallen und ſtatk gemißhan: 
delt, Man wußte, Daß er.in den Novemberunruhen Das 
—— erworben, und riß ihm dieſes und feine Ads 
felbänder ab. Als er den Säbel ziehen wollte, entwand 
man ihm auch diefen, warf ihm in die Saone und hätte 
vielleicht den Veigadier nahgemworfen, went er fi nicht 
eilig in ein Haus und von da aus weiter geflüchtet hätte, 
Der — yozpsıe glaubie run durch feine Ge⸗ 
nwart die Unruhen dämpfen zu fönnen. Er befleidete 
mit der Schärpe Des Polizeicommiffärs und wollte 












! Seidenartitel hinaus, gewunfht hätten, ift 


1. Das ” no nicht zufrieden, 
ee Ra ss ach nid geladen 
s— Soldaten ließen daher den Ladeftod ın den 
Lauf flingen, ‚und als man den hellen Klang Des Stahls 

der de — ur enausden benahbarten Car 
5 Tiſche und, Stühle, Lehensmittel-und Getränke hers 
igeſchafft und das Militär bewirthet. — Dieß ift der 
Hergang der Dinge nah den Ausfagen der Journale und 
vieler, Augenzgeugen. Am Abend, war Alles ſtill und die 
zahleeihen Parrouillen begegneten feinen Aufläufen. — 
Heute um 3 Uhr Nahmittags wurde cin Mutuelliſt, ein 
Proteftant, begraben. Da er in den Novemberunruhen 
Anführer gewefen ſeyn ſoll, hatte man,<wie es heißt, alle 
Affociationen ju feinem Vegräbnifi eingeladen. Witklich 
folgte ihm eine große Menge Arbeiter; man rechnet ihre 
Anzahl-auf 10 bis 45,000; wenigftens dauerte ihr Zug, 
indem fie vice Mann a Bi ziemlich raſch ſich folgten, 
länger als 20 Minuten, Sie find von dem, gute drei Vier⸗ 
telftunden von der proteftantifchen Kirche eutfernten Got: 
tesader nod nit zuräd, indem ich vs ibe. Hoffen 
wir, Ba fe Keine Deranla ung An ernften Maafregeln 
— o ſtehen im Augenblick die Sachen in unferee 

tadt. Die Kaufleute und Fabrikanten find fche beforgt 
und halten die Arbeit an, die Beftellungen aus Norda 
rita blieben wegen der dortigen Handelskrife auch geö 
tentheils aus, Die kalte —— J— läßt eine ungünſtige 
Seidenernte fürchten, wehhalb die Seidenbauer ihre 
Dorzäthe zurücdhalten; anderer Orts find alle Borrät 
man weiß nit Durd wen, aufgekauft; durch die Ableh⸗ 
nungderSguldenforderung der ameritanifhen Freiſtaaten 
wird in Dem ee Utarif eine für die franzolifhen ar 


beiten ungünftige, Veränderung gefürchtet — kurz, eine 
Stodung der Geſchaͤfte ift De Umänden hoͤchſt 
wahrfhenlich. Einem großen Theile hieſiger Fabrikanten, 


die eine weitere Ausdehnung ihres Geſchäftes, auch über 
wi dus neue 
Douanengefeh viel zu eins abgefaßt, weß fie, in 
einer Petition fih an Die Regierung gewendet haben. 
ollte es aber nicht zur beabfihtigten engern Handels: 
verbindung zwiſchen Fraukreich um land. fommen, . 
elche Hoffnung jeht zu ſchwinden ſcheint, hp kann der 
hiefige Asa einen bedeutenden Stoß erleiden. Duck) 
eine 28* Leitung der Dinge, wozu freilich der ichige 
Bin) rwechſel nicht günftig ik ließe ſich indeifen noch 
ieles verbeſſern, Vieles vermeiden. — Ein Projeh des 
Echo's der Fabriken ift für Montag feftgefeht, was neue 
Gelegenheit zu Unruhen geben kann.” ' 
pſtliche Staaten. 
‚Ihre Majeftäten der König und. die or beider 


Staatö-Effetten-Eourfe, 


felbft die Drei Aufforderungen um Auseinanpernepeh an Wien, den 18. April. 
das Volk richten. Als er aber einen der Umftehenden, wel: Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
in ce. Die Fee z eg or — —* u Bes Stadt: Baneo Oblget. gie pCt. in EM. 57/ 
’ abte u R n A 
t ine unehmen 6 —— Staatsfguld-Berfreib. u 4 
worin er felbRt die größte Gefahr lief... detto  deito" juspetinem — 
fung einige Defounenen fonnte er ih indeffeh in den Ju» Marl, mit Werl, 9.3.1830 f.1OOfl. in EM, 201/45 
— a ‚© Detto 0, J.1824 f- 100 f. in EM, — 
ei: @s leben Die Einientruppen! Cs lebe das te BSantactien pr Städ · “124014 in €. M. 
— unfere Brüder ! e egen. na. 00 ‚Paris, den 9. Apeik. 
te Den Soldaten Die Hände, faßte fie am Arme und  Nentezußfer, 104 Br.45 Cent. 
deang unaufhörlidh in fle, Die ee in Die Scheide -_ Rentejus Pers. 78 Gr, 30 Cent. ; , 
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Kurier der Theater und Spectakel. 


Wien. 
Repertoir des k. & Hofburgtheaters. 
Am 19. April: „Der Quaͤcker und die Tänzerinn,” Luft» 


piel. — „Die Bertrauten,” Luſtſpiel. 
„2. — * Schauſpiel. (Madame Wolff, als 


iarda.) 

„21. „Selbftbeherefhung,” Schaufpiel. (Mad. Wolff, 
die Baroninn, 

„ ?. „Unglädtie Ehe durch Delicateffe ,” Luſtſpiel. 

„ 3. „Delene,” Schauſpiel. i 

„ UM. „Maria Stuart,” Trauerfpiel. (Mad. Wolff, 
Etifabeth.). 

» 3. „Der Budelige ,” —2* 

„26. Kenilworth* Traueripiel. (Mad. Wolff, die 

Königinn.) ; 

» 27. Diefelbe Vorſtellung wiederholt. 

» 3. „Kerker und Krone,” Trauerfpiel, 

» 29. „Der Ameritaner,” Luſtſpiel. — 

J 30. Zum erſten Male: „Folgen einer Mißheirath ,” 


Drama. 
— Die Wiederaufführung der „Preciofa,” von Mad. 
TB oLffmit der herrlichen Muſik C. M. von Webers, 
im 8. £. Hofburgtheater, weldevorgefteen Statt fand, 
zeigte fi als wahrer Magnet für das Publitüm; denn 
jedes Plaͤtzchen war befeht, wo man fehen und aud) er 
fehen fonnte. Mad. Wolff gab die Wiarda als Gaft, 
und überrafhte eben fo durch ihr originelles, charakteri⸗ 
ſtiſhes Eoftum, wie durch das —— ende, geiſtreiche 
Spiel, namentlich im vierten Aufzuge. Die. Peche gab 
die Presiofa, fah in dem mablcrifc - tomantifgen Anzuge 
fehr fieblih aus und hatte au im Spiel viele ausges 
chnete Momente, Boll Humor war Hr. Wilhelmi 
als der Held mit dem hölzernen Beine, und Hr. H eur. 
teure ann die Rolle des Hauptmanns zu feinen fihöns 
ften Peifinngen zählen, die ihm dießmal aud DeuK 
bradte. 

ws Am 16. April trat Hr. Lucas sum dritten Debut 
als Philipp Brook in den „Mündeln,” von Jffland, 
imE. £. Hofburgtheater auf, Er empfing viele Beweife 
der Gewogenheit von Seite des Publifums, und fpielte 
auch, namentlid in den: beiden lehteren Acten, wo ein 
kräftigeres Colorit durch die Situationen der Rolle bes 
dinge ıft, mit Feuer, Araft und Wahrheit. Zweimaliges 
Hervorrufen lohnte feine Bemühungen, — Ir. Swos 
boda gab feine Rolle reht gut. — Tags vorher (15.) 
gab Mad. Wolff zur dritten Gaftrolfe Die Baroninn in 
dem Schaufpiele der Frau v. Weiffenthurn: „Der 
erfte Scheite.” Mit einer Virtwofität, wie für ähnliche 
Rolfengattungen wohl keine Scauſpielerinn in Teutſch⸗ 
fand ſich finden dürfte, führte fie diefe Parthie unter dem 
larifeften,Deifallsrufe der verfammelten Juböter Durd, 
Es ift in der That das entſchiedene Eolorit, Die feine, 
eiftreihe Nuaneirung, die oft ans. einem Worte den 
inn des vollen Charakters zu zaubern verfteht, der uns 
getheitten Bewunderung würdig, Die das Publikum in fo 
reichem Maße fpendete, dab Mad. Wolff dreimal ge 

xufen wurde, . i 
— Heute wird im Hoftheater naͤchſt Dem Kaͤrnthner⸗ 
tbore ein neues Zauberballet von Campalli, unter 
dem Titel: „Liebe ftärfer als Jaubermanht,* zur Auffüh⸗ 
zung kommen. Die Muſit ift von Hrn. Grafen v. Gals 
lenderg und P. Romani. — ns erwartet man 
dafelbit Boieldieu's: „Zwei Nächte,” von mwelder 

Dper die Proben fon weit vorgerudt find. . 2 
— Am 16. April faben wir im Theater an der Wien 
einen Hrn. Haas, vom grofihersogl. badifhen Hof und 


Nationaltheater zu Mannheim, in der Koßebuefhen 
„Sonnenjungfrau” als Rolla zum erften Male als Gaft 
auftreten. Hr. Haas hat keineswegs unfern Erwartuns 
gen entfprocdhen, und das Publifum gab feine Anficht über 
iefen Schaufpieler duch Verſtummen zu erkennen. — 
Mad. Dann als Eora und Hr. Bofardals Inka was 
zen in ihren Leiftungen lobenswerth. — Das Haus mar 
fehe mäßig befucht. 23 


— Heute hatim Leopoldfädter Theater der allges 
mein beliebte Aomiter Hr. Sana Sdufter feine Eins 
nahme. Es wird zum erften Male gegeben: „Die Lieb! 
in der Stadt,” Bocalpoffe mit Gefang in drei Acten, vom 
Berfaffer des Jauberfpiels: „Der Sieg des guten Hus 
mors ,” Mufit von Riotte. Da die Feder dieſes talents 
reihen Dichters wieder einmal in dem Genre Der echten 
Localpoffe wirkt, und einzig nur wegen Mangel an Ge⸗ 
legenheit das feltene Talent des Benefisianten bisher fpärs 
id fi ‚im wahren Glanze zeigen konnte, fo dürften Die 
Freunde Diefes Komikers fih einen vergnügten Abend 
und der Benefiziant einen fehr zahlreichen Zuſpruch vers 
ſprechen. 8 

— Hr. Auandt wird naͤchſtens auf obiger Bühne 
in dem neuen Stüde: „Die Drillinge,” gaſtiren. 8 

— Wir maden die menfhenfreundlihen Bewohner 
Wiens auf das Concert aufmerffam, welches morgen 

um Beften eines unbemittelten, befonders talentreihen 
Knaus, abgehalten wird, und ſchon diefes edlen Zwei 
des halber, gerechte Anſprüche auf die Theilnahme uns 
fers zum Wohlthun fo geneigten Publitums maden 
dürfte. Diefe mufifalifhe Akademie enthält folgende 
Muftftüde: L) Variationen für Die Violine, fomponirt 
von Hrn. 9. anfeder, vorgetragen von Hrn. von 
Renkin, aufdem Fortepiano begleitet von Hen. Aapells 
meilter C. Areuber 2) Neue Variationen für das 
MWaldhorn und Elavier, über ruſſiſche Lieder, ggriat von 
Die. Yofephine Eder und Hrn. 23* oloſpieler 
im Hoſoperntheater und Profeſſor am hieſigen Conſerva⸗ 
torium, von demſelben und Hrn. C. Czerny kompo—⸗ 
niet. 3) „Das Standchen aus dem Schwanengefange ‚* 
Lied von & Schubert, gefungen von dem Hoftapells 
finger Luß, auf dem Fortepiano begleitet von Hrn. Ras 
pelmeifter Kreubger. 4) Aomiſches Gedicht von Hrn. 
Saphir, deflamirk von dem k.k. Hoffhaufpieler Wo⸗ 
the. 5) Duett aus Roffini’s „Barbiere di Seviglia,* 
vorgetragen von Fräulein Sidonieyon Kaldbergund 
en. nenate: auf dem Pianoforte begleitet von Hen. 
Kapellmeilter Kreußer 6) Solo für Das Pianoforte, 
componirt und vorgetragen von dem keſt. Kammervir: 
tuofen Sigmund Thalberg. 7) Lied von Anton Has 
del, gefungen von Hrn. Pd, mit Elavierbegleitung 
des Eompofiteurs, und 8) Eoncertant für zwei Dio: 
linen, fomponirt von Aalimoda, vorgetragen von den 
at: und eilfjährigen Gebrüdern Johann und Adolph Köls 
Ta aus Züri, und auf dem Pianoforte begleitet von Hrm, 
Kapellmeifter Areuper. Ausbefonderer Gefälligkeit und 
in Berudfihtigung Des wohlthätigen Zwedes, haben 
finimelihe Mitwirkende ihre Priflungen übernommen. 
Der Preis der Eintrittskarten it, ohne der Wohlchätig: 
keit Schranken zu feßen, auf 3 fl. WW. feftgefeht. Die: 
felden find zu haben: in den Kunft: und Mufifalienhauds 
lungen der DH, H. Müller und Artaria und Komp. 
am Kohlmarkt. Die nied. öfterr, Herren Stände haben 
aus befonderer Gnade ihren Saal zu dieſem Concert 
überlaffen. Der Anfang ift präsife um halb ein WE. 
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Der Wanderer. 


Sonntag, bei 20. April 1834. - 












arometer 
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ß Drei Böttinnen ficht er vor ſelbem walten, 
Des Lebens Weihe, Ihr Blick war fanft, ihr Auge himmlifd Bar. 
Der Jüngling ftürzet auf fein Angefidt, 

Desiung du, Menſch, des Lebens Weihe, Und hört des Gottes Worte: „Diele e breit — 
Wagft du di hin auf Rurmummslkte Bahn: D ahnen du die Himmelsformen nit? 

So fäpl’ dein weiches Herz jur Tugendtreue Kennft du des Aetherbildes weife Lehre? 
Und gegen Seldſtſucht ringe muthig an; Die Weisheit war's, die einen Sternenkrang 
Die Menfchheit, Die als Bruder Did umfhlingt, Sig fhimmernd um die Götterfiirne webt, 

Der Boden, der als Blüthe dich getragen, Dom Staub den Menſchen zu des Himmels Glanz, 
Erwarten bange, was Dein Walten bringt, Zur Kenntnif ewig heil ger Wahrheit hebtz 

Ob fie fi freuen follen, oder zagen. Aus eigen Banden wilder Sinnlichkeit, 

Des Menſchen Zweck heißt ringen, wirken, fän, Aus finfterm Irrthum reihet fie ihm og, 

Dazu ward ihm ein reicher Dorn ber Araft: — Sie ifl’s, die ihn am höh’re Welten reiht, 

So wollen es der Schöpfung Ordnungen, Die Menfhenwürde in den Menſchen go. j 
Daf Arbeit ihm nur Freud' und Segen ſchafft z— Es war die Frömmigkeit, die mit der Milde 
Nur Mühe gibt die. goldne Saat dem Pflüger, Beſcheidnem Blid das Aug zum Himmel kehrt, 


Durh Stürme dringt der Schiffer in die Bucht, Der Gottheit Abglanz ſtrahlt aus ihrem Bilde, 
Des Lorbeers Zierden reiht nur Blut dem Siegen, Sie iſt's, die Menſchen menſchlich haudeln lehrt ; 





Dem Staatsmann Thateuſinn der Ehre Frucht. - Im Sieb’ und Einklang flieht das Erdenichen, 
Wohl dir! der Menfheit Wohl! wenn unverdroffen Der freude Adel fpringt durch fie hervor, 

Du ringeft auf der Sonnenbahn des Schönen, Bemeiftere wird der Triebe gierig Leben,. 

Der holden Freudenblümchen taufend ſproſſen. Im Herzen, das fie ſich zum Siß erfor! 

Wo deines Fußes Briedensteitte tönen! 06 wer Die Dankbartrit; enter Bng 

Ginft trat, im Arme Kraft, im Herzen Muth, Haucht fäß der Demuth sarter Veilchenduft, 

Ein edler Jüngling, mit entſchloſſnem Sinn Ertennung fremder Huld iſt ihre BAR, 

Fur's Schöne, hoch entflammt von hehrer Gluth Nie (hlürft fie Lethes Quell in dunkler Otuft; 

Zu Memphis in des Tempels Hallen hin, Gür Blůthen reiht fie mit ergebner Hand 
"Er niet, fih mit dem / Gotte zu berathen, Dergeltungsblüthen in den fremden Strauß, = 
Wem er fie weih', Die aufgeblühte Stärke, um Deryen fhlinget fle ein Liebesband, 
Dem wilden Ariegergott in blut'gen Thaten 2 Und firömt den Glauben an die Menſchheit aus! — 
Db dem Merkur? der Themis ernftem Werte? Das Bid jerrann; allein mit Flammen ſchrieb 
Da flöten plotzlich Himmelshar:monien ; Der Jüngling ſichdes in des Herzens Grund, 

Wie Sphärmton Hangs um des: Jünglings Ohr, Und, da es flets in feinem Herzen blieb, 

Und Wolken bunten Geisglanzes ziehen So gadb ſich's ſtets durch Thatenfüe kund — 
Sich aus dem dunklen Heiligthum hervor. 

Es formt ein Thron ſich aus den Lichtgeſtalten; Folgſt, Jüngfing, du dem Pfad, der dir gebahne, 
An feinen Stufen prangt ein Weihaltar, Dig zu der Weisheit lichten Sig wird bringen, 


Unterhaltungsbl. Nr. 62. 


Wo dur der Brömmigfeit verklärte Hand - 

Sich dir des Nachruhms fhöne Lorber ſchlingen; 

Irrſt du nie ab von diefen fhönen Wegen, 

Befangen von des Wahnes Dämmerung; 

Dann grünt dem fpätften Eutel noch der Segen, 

Und dich nennt ebrend die Begeiflerung! 
Loop. Schlecht. 





Olla⸗Potrida. 


Schon zur vergangenen Marktzeit wurde in dieſen 
Blättern der eben fo fhönen als billigen Hutfabrikate 
des Hrn. Stuhlp aus Prag Erwähnung gethan, ber 
den Markt noch vor feinem Ablauf verließ, weilfein gan⸗ 
zes Waarenlager fhnell aufgefauft worden war. — Hr. 
Stuchly hat auf dieſe glüdlihen Aufpizien hier in Wien 
eine permanente Niederlage errichtet, welche fih immen: 
erbauten Echhauſe auf dem Michaelerplage unter dem 
SYilde: „Zum Bergißmeinnicht ;” befindet, und wo bie 
Gäte und Billigkeit dee Waare fhon eine große Zahl 
Känfer binzieht. 

— F. Douee, Esq., einer der beruͤhmteſten Alterthums⸗ 
forſcher unferer Zeit, ift am 30. März zu London verftors 
den. Er war ein Freund von Steevens, Need, Malone, 
MH. Gifford und Sir W. Scott. Er hat eine unfgäßbare 
Sammlung alt-engliſcher, franzoͤſiſcher, ſpaniſcher und 
teutſcher Dichterwerke, gedruckt und in Sandſchriften, fo 
wie von Münzen, Medaillen u. dgl. hinterlaſſen. 

— Nicht weit von Dernkaftel ift vor Kurzem ein Ball 
vorgefommen, der fhon wegen feiner Seltenheit wohl 
bemerkt zu werden verdient. Zu Filzen, anderthalb Stun: 
den aufwirtsian der Mofel liegend, lebt eine geiftreihe 
Frau, die (don im 84. Jahre fichend, feit vier Jahren 
vor Altersfhrwähe Das Bett niht verläßt, Diefer Frau 
waren feit ihrem 40. Jahre an zwei widderähnlihe Hörs 
ver an der Stirn hervorgewahlen; doch wußte fie Die 
feltene Unglück fo gefhidt zu verbergen, daß ſehr Weni- 
ge davon erfuhren, Jeht, alfo 44 Jahre, feitdem ſich die 
erften Spuren gejeigt, ließ fie ih zur Operation beres 
den, die aud von Dem Kreischirurgen Giefe glücklich 
volführt wurde. Er lieh aus Vorſicht die Stuben 17% 
Zoll lang Reben; dennod hat Das eine Horn noch neun, 
Das andere zehn Zoll Länge, Sie find eben fo gebogen, 
" wie die Widderhörner; nur von anderer Farbe, nemlich 
hellbraun und nit glatt, fondern gerippt und rauh. 
Die Hornmaſſe IR durch und durch feft, ohne Mark. Auch 
ein drittes Hleines Horn war zwiſchen ben beiden erften 
ſpaͤter entftanden; es wurde gleihfalls von dem Hm. 
Dr. Giefe abgelöst, ıft aber bedeutend Dünner und bat 
nur vier Zoll Länge. Schon nor mehrere Jahren wur: 
den die Spiken der Hörner abgefhnitten, bamit das Auge 
dadurch nicht gefährdet würde. Die beiden größern Hör: 
uer fanden über dem rechten Auge auf der Gtirne und 
fälugen ſich bogenförmig Dem Auge zu, fo daß die Spi⸗ 


sen derfelben das Auge bedrohten, Iwiſchen beiden wuchs 


das dritte Heinere gerade hervor. Die Frau befinder ſich 
feit Der Operation beffer wie früher, mug mit dem Auge, 
über dem Die Hörner lagen; ift fie lichtſcheu. 

— In Mancheſter hat man fehr gelungene Verfuche 


- mit einem nady einer neuen Aonftruftion gebauten Dampf: 


wagen gemacht; derfelbe faßt 50 bis 60 Perfonen und legt 
auf gemahnikhen Wegen ſechs englifhe Meilenin m Mi: 
nuten zurüd, 

— Hr. Palmer, von Morcefter in England, hat 
fi 10 Jahre lang mit der Verfertigung einer Maſchine 
zum Ausgraben der Erbe beſchaͤftigt, die vorzüglich durch 


Dampf in Bewegung gefeht werden follte, Seine aus 


dauernden Anftrengungen find, wie man fagt, vom ber 
ften Erfolg gekrönt worden. Er hat von der engliſchen 
Regierung ein Patent für eine Mafchine feiner Erfindung 
erhalten, Die buch Ihren Mechanismus und ihre Wirk: 
famteit Den angegebenen Zweck volltommen erfüllt. Diefe 
Maſchine eignet fi fehr gut zur Ausgrabung von Aar 
nälen, sur Abtragung von Hügeln für Die Anlegung bon 
Eifenbahnen, zum Aushöhlen Der Gräben und zum ſchnel⸗ 
len Fortfhaffen großer Erdmaſſen. Sie nimmt mit jedem 
Schlage eine Erdmaffe von fehe Fuß Breite und 3 Fuß 
Tiefe mit und wirft im jeder Minute von jeder Seite 20 
Zentner Erde auf Karren. Sie ift vorzüglid geeignet, 
um Straßenanzulegen und deren Vollendung zu befchleur 
rigen. 

— Dom 21. bis zum 27, März find von London 
10,000 Unzen Silber in Münze nad Hamburg und 870 
nah Rotterdam vetfhifft worden, nad) Newyork Dagegen 
nichts, was indeß zum Theil daher fommt, daß feines ber 
Padetboote, welche regelmäßig die Fahrt zwifhen New: 
port und London madhen, in Ladung lag; obgleih man 
der Meinung ift, daß jetzt auch fhon eine binlänglide 
Dvantität edler Metalle von England aus nah Amerika 
verſchifft fei, um dem augenblidlihen Bedürfniffe abzu⸗ 
helfen. 

— Aus Aralau wird ımterm 25. März gemeldet: 
Die bisher aus den Gebirgen kommenden Landleute er: 
zaͤhlen, daß die älteften Leute dort ſich keines fo hohen 
Schnee's in diefer Jahreszeit erinmern, In vielen Drt- 
haften liegt er fo hoch, Daß man nicht aus dem Haufe 
kommen kann, ohne vorher mit Mühe den Schnee weg: 
geränme zu haben, Auch wilden Wielizska und Bochnia 
ift ein hier wenig gekaunter tiefee Schnee gefallen. Die 
Weichſel erhaͤlt ſich indeflen, trotz dieſes Schneefalls, noch in 
ihrenlifern.Ratarche und Die Pocken graffiren jcht in unfrer 
Umgegend fehr ſtark. 

— Se. Majeftät der Kaifer von Rußland habenden 
befannten Schriftſteller, Staatsrath Arploff aus 
Rüdfiht feiner ausgegeihneten Verdienſte um Die vo: 
erländifhe Literatur, neben feinem Gehalte noch 
3000 Rubel jährlich aus dem Reichsſchahze auszuzahlen 
befohlen. 


del einert Kaufmann imder Straße Elery in Pa: 
2is Mt kürzlich eine Bombe, Die boshafter Weife durch eine 


Richtige Auflöfungen wurden ferner eingefendet von 
Madlaine Bogner, den HH. Dito Freiherrn v. Wittenau, 


uch Augen gehende Waflerleitung in den Laden geſchafft Eh. E. v. K—n, Jofeph Holler, Hffm, E. A. Schulter, 


worden war. geplaßt. Sie machte ein Geraͤuſch gleich eis 
ner AUrfündigen Kanonentugel und befdhädigte alle 
Meudeln; zum Glück war Niemand im Laden ans 
weſend. 





Gharade 
(Bierfoibig.) 

Das erfte Paar kann ung beichren 

Und aud viel Dummheit produziren; 

Gs kann sum Ruhm, es kann zu Ehren, 

Doch au zum Spott, zur Schande führen; 

Es kann erheitern und ergehen, 

Doch auch viel Langeweile ſchwaͤtzen. 

Das zweite Paar nimm in die Hände; 

Bei einem feohen Mittagsmahle; 

Und ift das Mittagsmahl zu Ende, 

Dann Ihrlih deinem Wirthe zahle. 

Willſt du das erſte Paar bereiten, 

So muft du gut Das Ganze leiten, 
Paufa. 





Auflöfung 
des Buchſtaben; Räthfels in Nr. 104: 

Ein jeder Menfh muß, um zu leben, effen;z . 
Ward nicht Die Effe, noch ein Wort, vergeffen ? 
Der Offer füllt den Bauch auch ohne Wahl, 
Und Effer tödtete der blanke Stahl. 

Wem füllt am Ende niht auch Effegg ein? 
Das Raͤthſel dürfte fo gelöfet feyn. 
9.8. 


8. Hoffer und E. Berger. 





Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 19, April, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco: Obligat. zu 2'/, pCt. in EM, Sry; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 8 pCt. in EM. Tas 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 88/ 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f. 100 fl. in CM. 201%; 

detto v.%.1821 f. 100 fl. in EM. 137'/45 


Bank:Actien pr. Stüd 1241’4 md, M. 
Paris, den 10. April. 
Rente zu s Perz. 104 Fr. 30 Eent. 
Rentezu3 Perz. 78 Gr. 15 Cent, 
London, den 8. April. 
Eonfol.3 Per. 9L 
Augsburg, den 14. April, 
Oeſtert. Staatsfhuldv. zu S pCt.in EM. 99P., /. G. 
detto detto zus pCt.in CM. 8PAP., 80.. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 05—0. 
detto v. 9. 1821 für 100 fl. in EM. 139P., 138,0, 
Bank.Aet. pr. St. 12579. , 12550. 
Frankfurt, den 12. April. 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2%, pCt. in CM. . 58-7. 
Staatsſchuld ⸗ Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 96 P. 
detto detto zu 4pCt. in CM. 80. 


Anlehen vom Jahae 1890 für 100 fl.in EM. 207—T. 
detto vom Jahre 1821 für 100fl. in EM. 139-0, 
Bank: Act. pr, Stüd, 1235140. 





Aurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 


Dorgefern trat, nah längerer Unpäßlichkeit, 
Hr. Derzfeld wieder im k. k. Holburgthealer als Till 
in Raupad's „Schleihhändlern” auf, und wurde vom 
Publitum mit Beifall bewilltommnet. 1 


— Donnerstags, den 24. d. M., wird zum Bor: 
theile Des beliebten Sängers, Hrn. Pöd, im k. k. priv. 
usa in der Jofephftade zum lebten Male Rofs 

ini’s „DBarbier von Sevilla” gegeben, und der Benefis 
ziant wird sum letzten Male vor feiner Abreife öffentlich 
erfheinen. Seine Beliebtheit im Allgemeinen, und ins: 
befondere in Figaro's Role -verbürgen aud dem eis 
Denden Die gütige, ihm unvergeßliche Thellnahme. 10 

— Hr. ran Zierer, Plötift des Bf. Hofopern⸗ 
theaters, wird Conntag —3— April im k. k. kleinen 


Redoutenſaale, um halb fünflihe Nachmittags ein Pri: 
Vatconcert veranftalten, in welchem mehrere ausgezeidh: 
nete Dilettanten, als Die. Kur, die Etavierfpielerinn 
Dite. Emilie Reibnig und Die HH. Klein, Gerber 
und Gentilmomo aus befonderer Gefälligkeit für Dom 
Eoncertgeber, welcher dem Publitum Wien’s höchſt 
vortheilhaft befannt ift, die Leiftun Parthien über: 
nommen haben. (üben fo bereitwillig hat der Kapellmei⸗ 
ſter Lachner den erften Saß feiner neueften Sympho⸗ 
nie zur Ausführung in dDiefem Eoncerte überlaffen. Ein: 
teittslarten zu 3fl. WW. find in den Kunfthandlungen 
der HH. Artaria, Diabelli, Haslinger, & 
Kettiund Pennauer zu befommen. i 7 


— Dan Alens berühmte Menagerie ift feit Don: 
nerfag Nachmittag dem Publitum mieder zum Befudhe- 
eröffnet. Das gute Andenken, in welchem diefe ausgezeich: 


nete Menageric bei den Wienern fteht, nebft dem Um: 
ftande, Daß Hr. van Aken Diefelbe wieder mit neuen 
Thieren vermehrt hat, laffen einen ſehr zahlreihen Zus 
ſpruch erwarten. Das Schaulocale ift dasfelbe, ‚wie im 
vergangenen Sommer und Die intereffante Fütterung 

efieht täglid um halb zwei Uhr Nadhmittags, und um 

—* Abends bei glaͤnzender Beleuchtung — 
platzes. 

— Die Nachmittags-Anterhaltungen in den Sälen 
des Ef. Augartens, weiche den Winter hindurch von dem 
kak. Hof:Traiteur Hrn. Anton Heß veranftaltet wurden 
und des ungetheilten Beifalls des Wiener Publikums ges 
noffen, werden von heute angefangen, durch gefeli 
ſchaftliche Tanzunterhaltungen erſetzt werden. Hr. Jos 
hann Strauf wird die Muſik perfönlich dirigiren. 
Der Anfang ift nicht. mehr, wie bei den bisher Statt ges 
fundenen Reunionen, um 3 Uhr, fondern um 5 Uhr Nach: 
mittags. 7 

Brünn. 

Hr. und Mad. Metzner, Mitglieder des großher: 
zoglich-weimarſchen Hoftheaters, find hier angefommen 
und von dem Director für einige Gaſtrollen engagirt wor: 
den. Mad, Mebner trat zum erftenmale als Bibiana 
in 9. Euno’s „Ränbern auf Maria Culm” am 16. April 
und ihr Gatte am folgenden Tag in Boieldieus- „Jo: 
bann von Paris” als Gaft auf. 7 

Florenz. 

(Theater della Pergola.) Am 31. Mär; wurde Diefes 
Theater wieder eröffıret. Man gab Roffini's Meifter: 
wert, feinen „Dthelo.” Die Konzi de Begnis er. 
fhien nad mehrjähriger Abmwefenheit von unferer Bühne, 
an dieſem Tage wieder zum erfien Male, und * dem 
Publikum. die exfreulihe Uederzeugung, daß fie ſich wäh · 
rend der Zeit. iheer- Trennung in ihrer Kunſt ungemein 
vervollfommner hät. Das duferf zahlreich verfammelte 
Pudlikum bezeigte Diefer unſtlerinn, weldyer Der vortheils 
hafteſte Ruf —— die gebührende Huldigung. (Gior- 
nale di commercio di Firenze.) 

Berlin, 

Dig gefeierten Tänzerinnen, Therefe und Fanny 
Eller, ſind über Brüſſel und Calaıs nad London ab: 
gereifet, und treten Dafelbft am 15. April zum erften Mat 
auf. (Berl, Thtztg.) 

— Die zweite Gaftrollejder Mad. Schröder: Des 
veientwar „Fidelio” in Beet hoven's einziger Oper, 
Es ift aus früherer ‚Zeit bekannt, in wie hol —R8 
die berühmte Darſteũerinn diefer mit der höchſten Aufs 
opferung liebenden, Die Todesgefahr nicht ſcheuenden 
Battinn, ihre mimifd): dramatifdye Nunft, vorzüglih im 

weiten Acte, bei Der Erlennung Kloreftans, der Brot 
pende, befonders aber im entfheidenden Moment der 
drohendſtea Gefaht und im hochſten Freudentaumel der 
gelungenen Nettung des geliebten Shuplings , entwidelt 
und auf einen Culminationspunct fleigert, weldher das 
Mitgefühl der Juſchauer auf das Lebhaftefte in Anſpruch 
nimmt. Aud Die wohllautende , mie ausgebildete 
Sprache der Künftlerinn trägt in Diefen Scenen viel zu 
der ergreifenden — bi, welde Mad. Schröder: 
Deprient nur mie Mad, Shedner: Waagen, 
we frühermit Mad. Milder durch ihr tonvolles Geſang⸗ 
organ und gleich feelenvolfen Ausdrud theilt. Daß Mad, 


Schröders Deprient mit lebhafteften Beifalle 


aufgenommen und nad beendeter N er * den Rı 
ihres Namens geehrt wurde, werftehtTich Yon felbft. Au 
e. Böttiher, wie die Hd. Doffmann und Der 


vrient verwandten ihre beiten Kräfte auf Das herrliche 
Meifterwert, meiden misst eine ſeht zahlreihe Berfamms 
lung angezogen hatte, Die vorzüglihe Ausführung des 
Ehors der Gefangenen, fo wie der weſentlichen ſhweren 
Inftrumentalbegleitung, ift nicht mit Stillfhweigen ji 
übergehen. Es verfteht ſich, daß Die Ouverture wiederholt 
werden mußte, (Berl, Itg. von Haude und Spener.) 

— Am 10. April gab Miß Landfa m vor ihrer Ab» 
reife na London nod Fin zweites Concertim Saale des 
konigl. Schaufpielhaufes und zeigte ſich im, Dortrage Des 
eriten Pianoforte « Eoncert: Satzes von Hummelın A- 
moll, den früher bereits gehörten Variationen von Pir 
sis, auf Das Thema Des fhottifhen Liedes: Robin 
Adair” aus. der „weißen Dame” als angenehme, elegans 
te, und nad Verhältuiß des jugendlichen Alters, fertige 
Elavierfpielerinn von Gefhymad. Die linke Hand der juns 
gen Virtuofinn ift befonders kräftig ausgebildet, wies. D. 
Die Dctaventäufe der beiden Hände zeigten, auch der Trilse 
ler ift rund, und der Anfchlag übechaupt fehe delitat. 
Nur felten greift die Spielerinn febl, und daß in Hum⸗ 
mels Concert, das eine geübte Meifterhand erfordert, 
noch einige Stellen undeutlicdy erfhienen, wollen wir bei 
dem beachtenswerthen Talent der Spielerinu nicht fo hoch 
in Anfchlag bringen. Die DOrcefter: Begleitung einiger 
Mufitftüde war nicht immer rein und theilweife ſchwan⸗ 
Eend, Die. Lehmann und der, ehedem bier bei Der 
er Bühne angeftellte, nun in Dresden einheimifche, 
Hr. Hoppe, unterflügten die Eoncertgeberinn duch ein 
Duett und Die befannte Scene: „Oh patria etc” wie 
durch die fhöne Arie des Adolar aus der Dper „Euprans 
the,” anf deren Wiederaufnahme, bei der jehigen Anıyes 
fenheit der Mad. Schröder: Devrient, Dieffrsunde 
der C. M. von Weberfhen Mufe hoffen dürfen, fo viel 
Schwierigkeit auch die Beſehung der Cglantine darbies 
tet. Wenn die fhone flangvolfe Altſtimme der Die. Lehe 
mann in ihrem natürkhen Umfange angewandtund Die 
fortaefehte Ausbildung derfelben nicht vernachlãßigt wird, 
fo ift Die Wirkung ihres Geſanges ftets erfreutih, Die 
Stimme des Hrn. Hoppe hat noch den weihen, fono+ 
ren Klang und eine einnchmende Innigkeit des Tones, 
nebenbei jedoch aud einiges Hinneigen zum Sintenlaffen 
der Intonation an ih, Der Kanimermuſiker Tauſch 
teug-mit einem feiner Schüler, Den, Schubert, ein 
effeftuirendes Doppelconcert für wei Clarinetten von 
van Müller, mit ſchönem Ton und gleihmäßiger ers 
tigteit fehr gelungen vor. (Berl Itg. von Haude und 
Spener.) 

J ‚ Petersburg. 

Dite, Sabine Heinefetter, welde von unfern 
Theatern verſchrieben wurde, ift bereits eingetroffen, 
und wird daldigft die Reihe ihrer Gaftvorftellungen ers 
öffnen. a 

Paris. 

Das erfte pantomimifhe Ballet im nautifhen Theas 
ter wied „Wilhelm Teur ſeyn, cine Kompofition Hens 
AD * darin die Titeltolle darſtelt. (Journal de 

aris. 


Ta 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Ne. 1108. 
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Der WHanperer. 


Montag, den 21. April 1854. 
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Belt der auf 0° Reaumur redneirt. Thermometer @Binn Dieterung 
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Schauerliche Thäler und Engpäſſe in den öſter— 
reichiſchen Gebirgsländern. 


Dar Wanderer, welcher unfere Alpen befucht, findet 
auch in ihnen mandes Aitterthal (Val Tremola), wie 
am Gotthard, wo gewaltige Wailerftürze ein Zittern 
des Weges zu bewirken Theinen; Alüfte, zwiſchen Die 
Belfen eng eingebettet, wo man im Sommer die Son: 
ne nur wenige Augenblide fieht, und während des Wins 
ters Schnetlawinen den Untergang drohen; wo Alles 
gu trauern fheint, und nur der ſchwarze Regenmold, 
als ein wahres Bild der Schadenfrcude, vergnügt auf 
dem naſſen Erdboden hexumkriecht. 

Man gelangt durch Eluft: und grabähnlihe Gründe, 
von Tannen umfhwärzt glei dem Schlunde des Ver: 
derbens, in Felfenwülteneien, von der Natur gleihfam 
zue Gränzfcheide zweier Volker beſtimmt, und wo ein 
Gemiſch von Grauen, Furcht und Erſtaunen fih unwill⸗ 
tkührlich des Einſamen bemaͤchtiget; denn bemooste Fels 
fen greifen bier mit winderbaren Geſtalten fchroff in eine 
unfehbare Tiefe, in ein Beden, in einen Abgrund voll 
aufgehäufter Felſenruinen. 

So auf 
thal in Tytol, drei bis. vier Stunden fang, mit dem 
Gletſcher der Eiskapelle, und im ſeiner Höhe die Was 
mannſcharte bildend; fo droht der Brüllergraben, eine 
Grauſen erregende Tiefe unfern des Hallftidterfees im 
Salztammergute. So zeigen fid die Felſenſchluchten des 
Öfterreihifhen Oelſcher, des.Reiermärkiihen Natterriegel, 
„die furhebaren Salzathäler, die gräßlihe Straße von Ei: 
fenerz in die Radmär; der graufe Weg von Salzburg 
über Golling und über den Radftätter Tauern, und die 
een des Königsfees. Eine derwildeften Schluch⸗ 

en ift das Johns bacher Thal in der Oberſteiermark, voll 
ſchrecklicher Zerftörung, gräßliber Fellentrümmer, Jacki⸗ 
ger, ausgewaſchener, nadter und ftarcender Kelfengipfel, 
die bald die Form von Pyramiden und Säulen, bald 


don Kegeln und Eplindern haben. Ungeheuge Lager von 


Unterhaltungsbl. Nr. bã. 


iefe Weiſe erſcheint das ſchauerliche Eis⸗ 









Sand und Schoder, ſteinbedeckte Flußbette und Rieſen 
der Staubbäde und. Bebirgswäller; einzelne Fichten und 
Tannen, Die fparfam und trauernd die kahlen Scheitel 
des Kalkgebirges bededen — überall Berwültungen einer 
ungeregelten, ewig zerftörend fortarbeitenden Natur. 

Ein Thal, wie der Weichfelboden in Oberfleiermart, 
das den Charakter des Wilden und Graͤßlichen fo fehe 
teägt, Dürfte außer dem Johnsbache, ſich nicht bald wier 
der finden.. Felsitäde von 50 und nod) mehr Eentnern 
liegen umher, Die von den überhängenden felfen von 
Zeit zu Zeit abſtürzen. Die Wolfen hüllen die Zaden der 
verwitterten Berge ein, und treiben mit ihnen ihr Spiel, 
Ungeheure Steinriefen mit unzähligem Geroͤlle, Ichnen 
fi an Die Berge, und werden von bem Gewäller, Das 
den Bergen entſtürzt, hijnabgewaſchen. Man fleht ‚Zidh: 
ten und Tannen, nicht von ‚den ‚Bergen, fondern im 
Thale famme der Erde aus dem Grunde geriffen; man 
fieyt Spuren von. Wiefbäen, die ſich zur Regenzeit wü⸗ 
thend über ‚die Felſenmaſſen kürzen, die ſchwergedaͤmm⸗ 
ten und Dennoch ausgeriffenen Ufer der Sala die in ih: 
rer Zerftörung daliegen, 

Merkwürdig find in Diefem feltfamen Thale die Fors 
men der Berge. Sie verflähen ſich hier nicht, und bilden 
feinen Abhang, .an dem die Bäume fih halten, und 
Sträuder Wurzel falfen könnten; fondern fie gehen 
beinahe ſenkrecht bis an den. Baden, und Die einzigen 
Steinriefen find es, welde hier noch ‚eine Art Abhang 
bilden. Daber mag aud das Große, Das Schauerlide, 
das Imponitende kommen, womit diefes Thal auf den 
Fremden wirkt, der es zum erften Mal beteitt. 

Deei Stunden oberhalb Meran, auf der Strafe 
nad Mals, ftrömt bei der Schnalferbrüde aus Dem ens 
gen Thale, das am Cingange kaum fünf Alafter breit 
ift, zwiſchen hohen Kelfenwänden der Schnalsbady her: 
vor. Noch dießſeits dicht an dem Berge rechts, linfs an 
dem Bade, führt ein ſchmaler Fußſteig in eine Wildnif, 
wo kein Baum mehr fproßt, fein Vogellied mehr ertönt, 
und woman zwiſchen dem teilen und morſchen Gebirge: 


us 
. fallenden Geſteines, Das Umherfpriben des gebrochenen 


wänden kaum mehr einen ſchmalen Steeif des blauen 
Himmels über fih bat. Der Fußpfad iſt hochſt beſchwer⸗ 
lich und gefährlih, Ueber dem Haupte drohen mürbe 
Steinmaffen, zu den Füßen bei jedem Fehltritt der vor: 
beirauſchende Bad ein furdtbares Grab. Darum heißt 
dieſer Steig mit Recht der Verbothene. Erſt nad einer 


halben Stunde wird der Pfad breiter umd fiherer und. 


freier athmet Der beingftigte Wanderer. 

Don vielen fonft fhauerlihen Thaͤlern läßt fih übrk 
gens fagen, was Herr Haller in Betreff der Thäler bes 
tprolifhen Bandgerihts Ehrenberg äußert: Jener Reifens 
de, der mit Sinn für das, was die Gebirgsnatur Grpß: 
artiges und Eigenes hat, mit prognoftifhem Blide auf 
die Geftaltungen und Veränderungen, melde fi Bier 
zeigen und vermuthen laflen, und mit Adtung für Mens 
ſchenfleiß, wie er ſich hier beurfundet, dieſe Thäler und 
Derge betritt, — wird fie nicht unbefriediget verlaffen. 
Indem er ferner Schritt für Schritt neuen Situationen 
und Anfihten von Berg und Thal im ununterbrochenen 
Wechſel des furhtbar Erhabenen mit dem fröhlid Schö— 
nen ohne irgend ein Einerlei entgegen tritt, muß es ihn 
mit Bewunderung erfüllen, hier Berge nnd Thäler, 
welche Lage, Elima, Beſchaffenheit und fortwährende 


Verwuͤſtung durch Gewäflerund Bergabfigungen zu einer 


ewigen ZWülte verdammt zu haben feinen, durch Men: 
ſchenfleiß zum Aufenthalt zahlreiher Einwohner in der 
Art umgeftaltet zu erbliden, Daß er zu höchſt auf Dem 
Berge, wie zu unterft ım Thale Alles auf das Emſigſte, 
und auf oft Baum begreiflihe Weile zur Euftur gebracht 
findet, und Mühe hat, dort einen Vorſprung und hier 
ein Plaͤtzchen zu entdeden, das nicht ein meiftens niedlis 
des Wohn: oder nüglides Wirthfhaftsgebäude trüge. 
Mas ſchon Burgklehner gefagt haben fell, wird er nicht 
ſehr unter der Wahrheit finden, daß Die Natur Diefes 
Gebirgsthal zu einer-womantifhen, Menfhenfleiß aber 
zu einer ſchöͤnen Gebirgsgegend gemadt habe. 

An fhauerlihen Engpäffen und Schlünden voll 
ſchrecklicher Pracht fehlt es in diefem großen Alpenzuge 
ebenfalls nicht, von denen man mit Waiblinger fa: 
gen kann: 

„Das Saumroß wandelt mühſam an dem Rand 
Der fürdterlihen Kluft, und forglih nimmt 
Der alte Säumer ihm die Glocklein ab, 

Daf von der Felsfhien nicht Der leife Alang 

Die Luft erfgätternd, in des Thalwegs Schlund 
Ein überhängend Schneegewölbe Rürztz 

Und über Riefenbrüden 

Den Sturzbach überfliegend 

Führt einfam, fhredenfhwanger, 

Der Pfad den kühnen Wand’rer.” 

Ein Engpaß vol Maijeftät ift das fogemannte Ges 
" fänfe in ber Oberſteiermark, wo Die Enns Die Felſen ge 
waltſam durchbrochen hat, um ſich eine freiere Bahn zu 
erringen. Das Schäumen dee Wogen, das Raffeln des 


7 


Waſſers, und das taufendfältige Getöfer der zaͤhlloſen 
Rataralten, Die hier von Dem Bergſtrome gebildet wer⸗ 
den, befhäftigen den Wanderer bei jedem Schritte, 
und erfüllen feine Phantafie mit den intezeffanteften 
Bildern. 

‚ Und als einen der merfwürdigften Engpäffe Tyrol's 
zeigt fi außer Dem berühmten Paß von Finftermüng Die 


Schrannerklamm, unfern des Lechthyates nahe an dem 


kleinen Dorfe Schnann, zwiſchen koloſſalen Kalkfelſen ⸗ 
waͤnden hindurchführend. Im ewigen Kampfe mit der 
Natur, walzt ein Wildbach fein tobendes Waſſer durch 
dieſelbe. Wie in den Höhlen der Königsgräber in Aegpp- 
ten (fo äußert ſich ein ungenannter Berichterſtatter) er: 
heben ſich an beiden Seiten Eoloffale Gebilde, bald Höh⸗ 
len, bald Riffe, verfhiedenfürmige Zaden, groteske Fir 
guren, wie hingebannte verfteincrte Geftalten, Die der 
Wildbad hingeftemmt zu haben ſcheint, um aufzumweifen, 
welch” tiefe Bahn er fih in jedem Jahrhundert gebrochen. 
Einige Schritte vorwärts, und gefdloffen ift Die Ausſicht 
nad dem Eins und Ausgang; enger wird der Pfad, 
daß man ihn mit ausgefpannten Armen fperrt, Stellt 
man fih auf dem ungesimmerten Steg, fo wälzt fi 
felbft zerftörend der Wildbad unten weg; nur durch Zeis 
hen wird man da verftändlid; auf beiden Seiten thür: 
men fi die kahlen Felfen, oben far geſchloſſen, als 
wollten fie mit Niefentraft noch einmal fi) umarmen. 
So geht es 60 Alafter vorwärts, inimmer neuen Ärüm: 
mungen und Geftalten. Nun endet fih Die Aluft, und eg 
beginnt ein wildes Thal, das nad der Alpe Alperfhon und 
nah Dem Lechthale führt, 





Dllas-Potrida, 


— Die Danziger Nhederei hat einen großen Ber 
fuft erlitten, da ihr größtes Schiff „Der Onkel” höchſt 
wahrfheinlih mit Mann und Maus, in der Nordſee, nas 
be an der jütländifchen Küfte untergegangen iſt. An Dies 
fer Aüfte it nämlich eine zu Dem Spiegel diefes Schiffes 
gehörige, mit dem Namen des Schiffes und dem feiner 
Heimath verfehene Plante angetrieben worden, woraus 
fid) leider, da von einer Bergung des Schiffvolts nichts 
verlautet, mit der größten Wahrſchelalichkeit der Unter: 
gang und der Tod der gefammten, aus 26 bis 23 Mann 
beftehenden Mannfhaft vermuthen Läßt. Außer zwei 
Branzofen befand diefelbe aus Preußen und zwar größs 
tentheils aus Danzigern. Der Schiffskapitaͤn war ein 
tühtiger Seefahrer, der feinen Militärdienft als Unter: 
offizier bei den Pioniren abgemacht hatte. Merkwürdig 
ift es. Daß fih feiner letzten Reife viele Hinderniffe inden 
Weg ftellten, da er noch landwehrpflihtig war und es 
feinen Rhedern nur mit Mühe gelang, ihn von den He: 
bungen derfelben zu befreien, Noch merfwürdiger dürfte 


u an Bl ne Bu Hrn gr rl FDomapg Dowpffänehe 


erfhien nämlich des Kapitäns Schwiegermutter auf dem 
Comptoir des Rheders, und fragte, ob nicht Nachricht 
von dem Schiffe „der Onkel” eingegangen fei; fie wiſſe 
wicht mehr, wie fie ihre Tochter beruhigen ſolle; Die 
ganze lange Zeit, als der Mann in See fei, feifle ruhig 
gewefen, vor einigen Nächten habe fie indeß ihren Mann 


im Traume gefehen, wie er in Det See untehgegangen, 


ſeiz feitdem weine fie fortwährend und behaupte, fie 
werde ihren Mann nicht wiederfehen, Wenige Tage dars 
aufl traf] die Nachricht von der bei Jütland angetriebenen 
Plante ein. 


— Duranton, ehemals Offisier der Garde⸗ Uhlanen 


Napoleons, hat die einzige Tochter des Ama + Demba, 
Königs von Kaffe, eine Negerinn yon 16 Jahren, geheis 
rathet und iſt Beherrfcher diefes Negerftandes am Senegal 
geworden. 

— In Peding erfheint täglih eine Zeitung unter 
dem Titel King: Pao (der Staatsbothe), gleicht aber wer 
der an Form, als an Inhalt, den europäifhen Bläts 
teen; fondern enthält nur offizielle Befehle, Berichte 
der Staatsbeamten , Beförderungen, Abfeßungen , 
Strafen und Notizen über merkwürdige Naturerſchei⸗ 
nungen. 

— In Rußland gibt es jeht zwei Taubftummens 
Inſtitute. 

— Ein Gaffenredner in Südcarolina beftieg neulich 
ein Faß Sprup, um auf demfelben ju predigen, Er war 
eben im Begriffe, feine Zuhörer im Geifte in die Hölle 
gu verfegen und wollte ihnen fagen: „Ihr werdet hinab: 
fahren in die Tiefen des Schredens!” Als er das Wort 
‚„hinabfahren* ausfprad, ftampfte er fo heftig auf den 
Boden des Faſſes, Daß derſelbe einbrach, und Der gute 

Redner fi zwar nicht in Die Hölle, aber bis an das Knie 
in Syrup verfeht fah. } 
— Der 109 Jahre alte Greis zu Freiheim, welder 
der Fußwaſchung zu Münden am lehzten Gründonnerss 
tage noch beiwohnte, ift am 9, April georben. 

— Die zwei berühmten Eorreggio's, im Bellke des 

ord Londonderrp, find mit AL: bis 1200 Pf. Sterl. 
5 die Bondoner Wationalgallerie angekauft worden. Die 
Beſchichte dieſer Gemälde ift feltfam genug. Zuerft gehörs 
ten fie gu der Sammlung Earl des Erften; die Republik 
verkaufte fie dem Aönige von Spanien. Während der In⸗ 
vafion Faufte fie Murat und ließ fie nad) Neapel brin⸗ 
gen. Nach feinem Tode reclamirte. Die Witwe die Ges 
mälde als Privateigenrhum vom Wiener Eongreffe, und 
ihre Reelamation-wurde gültig befunden. Don ihr kaufte 
fie Lord Londonderry, Damals Gefandter in Wien, 
und nad einer Reihe von ungefähe zweihundert Jahren 
befinden fie fih nun in der Nationalgalerie ın England, 

— In der Nähe von Algier entdedt man Schwer 
felmmen, die fehr ergiebig ſeyn follen. 


: Bebeuar ward heuerdie Donau» Dampf: 
ſchifffahrt eröffnet. — Das neuerbaute Dampfboot, 
Pannonia genannt, erhielt Die Beltimmung , Den 
Dienft zwifhen Preßburg und Peft, und Das 
Dampfboot gran I. den zwifgen Per und Sem 
Lin bis Moldona zuverfehen. Das Dampfboot Argo 
ward nah dem, am 2. December 1833 mit Einwilligung, 
der flimmfähigen Actiondre gefaßten Belhtuf, be: 
ftimmt, Die Reife von Moldova nah Gallacı zu 
verfuhen. — Nahdem nun in der kurzen Zwiſchenzeit 
ale Anftalten getroffen wurden, um die Argo zudieler 
Beſtimmung auszuräften, ift fo eben aus Hidofhtzis 
© za die erfreulihe Nachricht eingetroffen, daß das Dampf+ 
boot glüdlih und ohne den geringfien Anftand alle ger 
fährliden Stellen des Yslaz, Dactalia, und des ſoge⸗ 
nannten eifernen Tbores, mit bedeutender Ladung, 
überfahren bat, und hiemit der Schifffahrt bis Gallach 
keine befannten Hinderniffe ferner im Wege liegen. — 
Aus den erhaltenen Berichten geht hervor, daß Die Nas, 
tur an den bezeichneten Stellen allerdıngs Schwierigkeis. 
ten aufgeftellt hat, die aber mit Vorſicht, und beinurets 
was günftigem Waflerftand, befonders mit Dampfboo: 
ten leicht zu überwinden find, und daß die Anwendung 
der Kraft der Mafchine an diefen Stellen von auferors 
dentliher Wirkung war. — Die Adminiftration freut ſich 
um fo mehr, dieſe fo wichtige Mittheilung machen zu fon: 
nen, als ſich hierdurch auch Die, in inländifchen Blättern 
erfhienenen, Schauder und Beat erregenden Berichte 
über jene Gegenden am gründlidpften widerlegen. — 
Dampfboot warnun befaäfegt, Magazine zur Sicherung 
des, in Dortiger Gegend fehlenden Brennftoffes anzules 
gen, ſeht dann feine Reife nah Gallacz fort, und wird 
nad allen nöthigen Erhebungen feine Rüdreife bis nad 
Hiboſchtzicza wieder antreren. — Sobald wir bei 
der Rüdkunft die Jeitberehnungen der Reife erhalten, 
werden die Tarife ausgefertigt, um die Verbindung als 
fer Boote regelmäßig zu orgamıfiren ; einftweilen wird auf 
das Thätigfte an der Sicherftellung der Berbindungsmits 
tel zwifhden Moldova und Drfoya gearbeitet, und 
da die hohe Staatsverwaltung Das Unternehmen fomäd: 
tig unterftüßt, fo hofft Die Adminiſtration, nody in Diefem 
Jahre den Theilnehmern neue Ausdehnung zufihern 
u können. — Es wird ie die ntereffenten dieſer 

nternebmung von Wichtigkeit ‚fenn, zu vernehmen, 
daß heuer zum erften Male fi zum Pelter Märzmarft 
alle drei Boote in Peft verfammeltert, und Dennod) faum 


* alle Reifenden und Güter für die unterm Gegenden auf: 


nehmen fonnten; Die Schiffe waren im vollften Sınn 
überladen. — Don Ddiefem Augenblide an werden ſchon 
Güter nad) allen Rihtungen bis Gallach, fomohl firom: 
ab» als aufwärts, angenommen, und der Beſuch Der Bäder 
von Mehadia unterliegt keinen Reifebeihwerden mehr. 
Die Adminiltration der erften öfterreihifchen 
Donau: Dampfihifffahrtsgefelfhaft. I. B. 
Denvenuti. Johann Heinrich Freiherr von 
eymüller. 


— — — — — — ——— — 
Staats⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 11. April. 
Rente zu ð Perz. 104 Fr. 30 Cent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 15 Cent. 
. London, den 8. Aprıl. 
Eonfol.3 Perz. 91. 


Kurier der 'Cheatet und Spectakel. 





As würdige Freier der Aunft betradhten wir das am 
30. März im Ritter ſaale des ftändifhen Hauſes ge 
Concert, Das eines Der ausgezeichnetſten des Vereines, 
die rũhmlichſte Anerkennung verdient. Die herrliche Ou⸗ 
verture aus „Jellonda” eröffnete den Cyclus der Nums 
mern auf die würdigfte Art, und wurde von unferm treff: 
lihen Orcheſter mit dem Feuer wahrer Begeifterung vor⸗ 
getragen. Hierauf fang Die, Efhen eine große Arte 
mit Ehor (E-dur) aus M eierbeer's „Robert” mitden 
zarten melodifhen Schmel; ihrer reinen Stimme fo aus: 


game: daß die Wiederholung ſtürmiſch verlangt wurs 


e. Unfere Bühne darf fih in der That zum Beſihe dieſes 
fo viel verfprehenden jugendlihen Zalentes Glück wüns 
fhen. Hierauf blies ein Dilettant ein felbft componittes 
Divertiffement auf der Flöte mit glänzender Bravour 
und unter rauſchendem Beifall. Am ergreifendften war 


jedod ein von Hrn. Bufmaner vorgetragenes Lied von 


Hera. Lach ner. Der trefflihe Vortrag des Sängers, un: 
terftäßt von der zarten Begleitung, krweckte den enthur 
fiaftifhden Ruf nad Wiederholung. Minder fprad) Die Ou⸗ 
verture aus „Le Sermento,* vonAuber, an, deren be 
täubender Laͤrm nur ein unangenehmes Gefühl erregte. 
Dasfelbe gilt von einem Duette aus Mercadante's 
Andronico,” einem Quartette von Diabellir „Die 
Bethende ,” Gediht von Matthiffon, mit Degleitun 
der Phnsharmonifa, und dem Ariegerdhore aus „el: 
fonda ,” welcher den gedoften Erwartungen keineswegs 
entfprady. Ein äußerft zahlreihes Publikum hatte Dieß 
Eoncert mit feiner Gegenwart beehrt. 7 
Mailand. 


(Theater alfa Canobhlana) „Die ig einer ernft: 
haften Oper,” Muflt von Gnecco. Daf das Shidfal 
eines Schaufpiel: Unternehmers nit immer Das benei: 
Denswerthefte fei, ift eine. alldefannte Thatfahe und hat 
ſchon Artlaf wu verfhiedenen Homödien gegeben, Da es 
wirklich viel Stoff zum Lachen Ddarbietet. Dasfelbe war 
aud num der Fall. Die Hauptrolfen befanden fid in den 
Händen des Hrn. Galth, der Die. Schiaffetti und 
des Hrn. Scheggi. Erfterer tif teoß dem noch’ friſchen 
Andenken an feinen Vorgaͤnger in ‚Diefer Rolle, ‚Den, 
Lablache, zu einem allgemeinen Beifall hin. Diefer wa⸗ 
dere Künftier weiß (id) mir jeder neuen Parthie bemerk: 
barer zu machen. Die. Shiafferti bewegt fih in der 
Sphaͤre einer erſten Säygerinn .niht zum etften: 
male. Schon in Münden und Dresden hörten, wir fle,in 
Diefen Eigenfhaften, und ntın fommtfie wieder, biszur 
Doltendung ausgebildet und hat wahrlıh nicht Utſache, 
fi) über ihre Aufrradme zu beklagen. Hr. Scheggi er: 
biete in feinem Dutette mit Galli lauten Beifall, Binag: 
hi, den wie ſchon öfterauf Diefer Bühne fahen, wurde 
in feiner Arie ebenfalls beflatfht. Bon Feftidio (dem 
Theater Unternehmer) können wir nur faxen, Daßervon 
der Natur mir Allem begabt worden ei nämlih mit Stim: 
me und einer fhönen theatralifdien Figur, was zu feinem 





ar Haupt «Redacteur: Joſeph Ritter m Benftiedun. usa 
Verlegere "Anton Serauf fel. Witwe, 


Beruf erforderlich ift, und wirmünfden ihm von Hergen, 
daß «in guter Wille —— Sache und unverdroſſenem Fleiß 
ihn einem fhönen Zele entgegen führen möchten. (Exp: 
bi Milano) 0 

Denedig 


— Bellin!’s „Norma,” welche am 6. April zum ers 
flenmale im Theater au’ Apollo gegeben wurde, hatfehr 
efaleniDiefelbemward auch mit glänzenden Aufwandean 
etoratiönen auid Koftume und zwar in bewunderungss: 
mwürdiger Schnelligkeit in die Scene geſetzt. Die am dar⸗ 
auffolgenden Tage erfolgte Wiederholung diefer Ai 

war mit gleihem Enthuflagmus begleitet, wie ihre erft 
Aufführung. Doz elli (ever) wurde no mehr aps 
plaupdirt, als am erften Tage. Es lebe NommaundBelr 
lini's herrliche Muſik! (Gazette di;Venezia) j 
7 Nürnberg. ; 
Louis Angeln’s komiſches Gemälde in anf Rab 
men: „Der Dadideder,” wurde am 14. April zum erftens 
male gegeben. Hierauf folgte: „Eift und Phlegma,” von 
demfelben Verfaſſer. man, g.“ 
Weimar »; 


Mit Anfang April traf in unferer Stadt der be4 
rühmte Die ange Be Raupach von Berlin ein. 
Dem Vernehmen nad gedenkt er feinen Aufenthaft ne 


Di 


immer bei uns zu nehmen. 

. — In Spontini's „Veftalinn” hat ein Hr. w' 
Poißlaus Münden Den Licinius, wicht ohne Erfolg, 
als Gaſt gegeben. 7 

—4 32 Potsdam. 
Die beiden Brüder Eich horn haben auch bei um 
— —————— Talent gueze und denſelben Beifa 
geerntet; Derihnen in ihren Concerten zu Berlin in fo 
reichen Maße zu Iheil geworden war, 1 Biz 


244 Voſen. 
Am 3. April trat Die, Bauer, vom teutſchen Thea⸗ 
ter in nun als Donna Diana auf. I 
A + t . LA P aris, 

Die teutſcher Muſik felert bei uns immer neue Trium⸗ 
phe. Ein Duell darüber hat viel Lachen erregt, Bei einem 
Eoncert, welhes der wadere.Herz mit vielem Deifall 
gab, veranläßte ein heftiger Streit zwiſchen deffen Freund 
Brilhee d und Dem aus Berlin ſtammendend Amndau 
ler Schlefimger, Herausgeber der, den Teutſchen nach⸗ 
agbiacaen Gazette musicale „eine Ausforderung. Beide 

oßen ſich am 24. März auf dem Montmartze. Bi 
lard’s Kugel ſheß ein Loch in Schiefing erh Obe 

töd.-Diefer ſtreifte den Bautch Billard, ohne du 
Diefe Streifivunde ein Unglü ER Ze 
endon.- ı 


Das abmnitge Theater wurde am 4 EA durch 
eine franiöfifhe Truppe ‚mit einem Baupeville, einen 


Drama und einem Luffpiele eröffnet. Die Darftelfer 
erhielten mehr Deifall als Das Dargeſſellte. (Journal 
Re Pariß.) 11 ce uin aee eeal he 


Dorothoergaſſe Nr. IIos. 
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Üanderer. 


Dinftag, den 22. April 1854. 


Belt der arometer 


Thermometer 
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Frankreich. 


Feer telegraphiſche Depeſchen aus Pacis vom 14. 
pril, 6 Uhr Morgens melden: „Geſtern hat man vers 
„ſucht, hier einige Barricaden zu errichten; fie find er: 
Itürmt worden; Diefen a es nur noch einige 


„unbedeutende Tiraileurs; Die Stationalgarde und Die 
Armee haben no von freien Stüden vereinigt.” — 
„Halb 8 re Morgens. es iſt zu Ende; die Meus 
Halb 8 Uhr D Alles ift zu Ende; die M 
„terer find alle in unferer Gewalt.” 
„Paris, Den 14. April 2 Uhr Nachmittags.” 

„Alles ift zur Ordnung zurüdgekehrt, — Der König 
„bat fo eben die Nationalgarde und die Truppen gemu: 
„tert. Er ift allenthalben mit den lebhafteftien Acclamas 
„tionen empfangen worden.” 

„Aa. April halb 4 Uhr Nachmittags.” 

„Die beiden Aammern haben fid) in corpore. jum 
„Könige begeben, um ihm ihre Anhänglickeit an den con: 
„ftitutionnellen Thron an den Tag zu legen.” 

„Daris, 15. April 1 Uhr Nachmittags.” 

Paris genießt der größten Ruhe. Die Ordnung 

„in Enon if Definitio hergeſtellt. ©" Etienne, Cha: 

„Sons fur Saone und Dijon genießen der größten 
„Ruhe,” 

Das Bulletin du Soir vom 11. April ent: 
hält folgende ausführlihere Nachrichten über die Er: 
eignifſe zu Lyon am 9. April, dem erfien Tage 
des dortigen Aufrubrs: „Die Regierung hat heute Mor+ 
gens durch Staffette eine —— Depeſche erhal⸗ 
ten, welche den Bericht über die Vorfälle am Mittwoch, 
Den 9. Aprıl, enthält; fie bietet das niederfdhlagendfte 
Oemälde dar, weil feanzgöfifches Blut gefloffen ıftz fie 
gibt aber zu gleicher Zeir die beflimmtelten Verfiherun: 

en, daß die Ordnung und die Gefehe fiegen werden. — 
olgendes ift eine gedrängtelleberfiht der Ereigniffe des Ta⸗ 
es. eitmehrerenTagen war die Behoͤrde inKenntnifger 
ebt, Daß etwas gefhehen werde, und aufirgend ein bedeu: 
tendes Ereigniß gefaßt. Alles deutete Darauf hin, daß dielln: 
ruheſtifter, auf die Hoffnung verzihtend, in der Hauptftadt 


Die von der Nationalgarde umd der Beſatzung unterftüßte of⸗ 


fentliche Macht zu beſiegen, den Plan entworfen hatten, 
ihe Slüd in den Provinzen zu verſuchen; die ungluͤckliche 
Stadt Lyon, unfere Iindufteielle Hauptftadt, hat den 
traurigen Vorzug erhalten, zum Schauplaß der beſchloſ⸗ 
enen Verſuche gewählt zu werden. — Die Mutuelliften 
ienen wenig geneigt, auf Diefen Plan einzugehen, und 


es ift bis jeht ziemlich erwiefen, daß fih nur die den 
politifden Geſellſchaften affıllirten Arbeiter an die Anars 
chiſten angefhloffenhaben. Derwadere General Anmard 
hatte ſchon Tags zuvor feine Dispofitionen getroffen. Der 
Gerichtsſaal war gut befeßt; Derftärtungen aus der Um: 
gegend waren in Upon eingerädt und famen ohne Un: 
terlaß an.— Der Prafect hatte fi auf den Pla Saint: 
—8 n begeben, um den Stand der Dinge zu beurtheis 
en, und die nöthigen Derabredungen mit den Chefs der 
bewaffneten Macht zu treffen. Obwohl das Geriht Sis 
gung hielt, war der Plab Saint: Jcan nichts deftowenis 
er ganz menfchenleer, und dieſe Dede lief leiht voraus: 
eben, daf die Anardiften dort in Maffe erfheinen woll⸗ 
ten, Sie erfhienen wirklid gegen 11 Uhr. Cin Indivi⸗ 
duum las eine aufrührerifhe Grpeismation, und einige 
Minuten fpäter fing man an, Barricaden zu errichten. Der 
yrötecı jögerte nicht einen Augenblid, das Signal zur 

epreflion zu geben. Der MarehalsdesCamp Budet, 
der unter den Befehlen des ©enerallieutenants Ays 
mard mit dem fpeciellien Commando des Rhone: De: 
partements beauftragt iſt, ließ fogleih die Iruppen 
vorrüden. — Die Gendarmerie, von dem tapfern 
Dberftien Canuet commandirt, und Die 8 antes 
rie ‚rüdten mit größter Hike gegen die Barricas 
den’ vor, die fie unter einem fehr lebhaften feuer er: 
ftürmten. Der Präfect, der die Truppen nicht verlich, war 
bei der Action zugegen. — Allenthalben wurden Die Bars 
ricaden, faum errichtet, erlürmt; eshat jedoch Todte und 
viele Derwundete gegeben. Der größere Verluft hat nicht 
auf Seite der Truppen Statt gefunden. — Das hitigfte 
Gefecht it auf dem Präfecturplake vorgefalfen. zu dem 
neuen proviforifhen Saale hatten fi die Anarchiſten, un: 
ter Begünftigung der neuen Bauten, feft verfhanst. Die 
Palıiffaden mußten mit Aanonen eingefhoflen werden ; fie 
wurden bald niedergefhmettert, und die, welde fie ver: 
theidigten, in die Flucht geſchlagen. Der Platz wurde be: 
ſetzt. Einlanges eg mai entfpann fi nun zwifchen 
den Truppen und den Infurgenten, Die in Der fogenann+ 
ten Gakerie de !’Drgue aufgeflelt waren. Die Kanonen 
wurden neuerdings gebraudt. Man forcirte Die Gallerie 
der Alfee und drang ein. Gin Haus voll von Tirailleurs 
wurde mit Petarden gefprengt. Man machte eine große 
Zahl von Gefangenen, die Einen verwundet, Die Andern 
nod ganz ſchwarz von Pulver, — Allenthalben ift der 
Sieg den *** geblieben. Verſchiedene Gefechte ha⸗ 
ben auf den Brüden, auf dem Platz des Terreaux undin 
der EroissRouffe Statt gefunden. Kanonendonner und 





Mustetenfener ertönten mehrere Stunden fang inmitten 
Diefer gewerbfleißigen Stadt, in der man nie was Anders 
als das Ceräufh Der Webeltüble gehört haben würde, 
wenn die Meuterer nicht verfucht hätten, fie zu Grunde 
u richten. — Die Truppen haben während eines fünf 
ündigen Kampfes eine Feſtigkeit bewiefen, welde die 
verbreerifhen Hoffnungen derjenigen enttäufhen muß, 
die, wie man fagt, auf fie gerechnet hatten. Die Militärs 
und Civilbehörden haben ſich an Eifer und Ergebenheit 
u übertreffen gefucht. Es ift ſchmerzlich, ihnen ein foldes 
Bob geben zu müffen; aber man muß doch auch Diejenis 
en ehren, weldye ihr Leben für Die gg der 
Dernung und der Gefehe aufs Spiel fehen. — Um 4 
Uhr, am Mittwoch, war das Gefecht zu Ende, Einige 
Lintenfhüffe fielen noch hie und da imden Eleinern Stras 
den im Mittelpunete der Stadt. Die Truppen waren in 
aſt. — Die Negierung hat keine weitere telegraphis 
ſche Depeſche feit der von geftern (10.) Morgens erhal: 
ten, welde meldete, daß der Gentral Anmard Mei 
ftee aller Pofitionen geblieben war; heute fonnten feine 
Mittheilungen weiter als bis Semur gemacht werden.— 
Depeſchen aus der ganzen umliegenden Gegend melden, 
daß in SH Etienne inMacomin Dijpn Alles voll‘ 
kommen ruhig war. — Man erwartet morgen eine Staf: 
fette, welche den Bericht über die geftrigen Ereigniffe, d. h. 
vom Donnerftag den 10, April, bringen wird.” 

re Straßburg find am 15. folgende officielfe 
Nahrihten bekannt gemaht worden: 

„Der Präfect des Doubsanden Präfec 
ten des Niederrheins. — DBefangon, den 14. 
April 1834. Mein Here und werther College! So eben 
erhalte ich officiell —5* Nachrichten, welche ich mic) 
beeile, Ihnen zu überfhiden, — Alles ift zu Lyon beens 
digt; überall hat Die Autorität des Königs gefiegt, — Den 
12. um 3 Uhr, da die Militärbehörde den Augenblid güns 
ftig fand, um ein Ende * machen, befahl fie, Die Barri⸗ 
caden in der Dbrftadt Baife im Schnellfhritt wegzu: 
nehmen, was aud mit dem größten Muthe von den Trups 
pen ausgeführt wurde, Die Häufer wurden Duthfucht und 
alles, was bewaffnet darin gefunden wurde, niedergemadht. 
— Die Communicationen find volllommen frei; der Da: 
zifer Kurier hat £yon um5 Uhr verlaffen; er ih auf kei⸗ 
nen ee er are eftoßen. — Au Ehalons, zu, 
Dijon, zu Defangon ılt Alles ruhig. — Zu Chas 
ons fur Saone findam 12. Morgens auf der Brüde 
mehrere Wägen umgeftürzt worden, um eine Barricade 
"Daraus zu maden; 39-Mann vom ten Regiment leid: 
ter Infanterie haben fogleidy dieſes Hinderniß zerftört, ob: 
ne daß fie nöthig hatten, von ihren Waffen Gebraud) zu 
madhen, um den Auflauf zu zerftreuen, — Dijon und 
das Departement der Eote d'Or find volltommen ruhig; 
vergebens haben einige Aufwiegler verſucht, die Ordnung 

u tören und die Bolksgeſellſchaften aufjuheßen, Unter;. 
Wictor Touragin — Für gleihlautende Abfhrift: der 
Staatsrath, Präfeet des Niederrheins, unterj. Ch op: 
pin D’Arnoupille”_ 

Das Bulletin du Goir vom 12. April gibt 
folgende Nahrihten aus Lyon: „Die Nachrichten, 
welche die —— Beute (Den 12.) erhalten bat, find 
mit Staffette eingelaufen ; fie find am Donnerftag Abends 
um 10 Uhr von Lyon abgegangen; fie enthalten Die De: 
tails von diefem Tage, der weniger heiß geweſen ift als 
der vergangene. Nachdem der General Anmar am 9. 
die Anarchiſten zurüdgefhlagen und ihre Barricaden jers 
fört hatte, hat er fie in ein enges Stadtviertel einge: 
ſchloſſen, wo fie ih nit lange halten konnen. Uebrigens 
werweilen wir auf die Erläuterungen, welche der Minifter 


des Innern (H" Thiers) heute in der Deputirtentam’ 
mer gegeben hat; fie geben den beften Aufſchluß über die 
dortige Lage der Dinge.” 

Die oben erwähnten —— des Minifters 
des Innern, der mitten in einer Debatte über Petitior 
nen das Wort verlangte, lauten folgendermaaßen: „Meis 
ne Herren! Die gerechte Beforgniß der Kammer aus Anı 
laß von Ereigniffen, Dieman mir groß und unglücklich zu 
nennen erlaüben wird, weil franzoſiſches Blut gefloffen ift, 
dieſe gerechte Deforgniß madt es uns jur Pflicht, Der 
Kammier einige Auskünfte zu geben, Wir glauben, daß 
nichts conftitutionneller, nichts Dem Geiſte unferer Regies 
rung angemeffener ift, als wenn ſich alle Staatsgewalten 
bei allen ihnen und feierfihen Anläffen eng aneinans 
der fliehen. Dieß thun wir heute, indem wir Ihnen die 
in Enonvorgefallenen Thatſachen unmittelbar zur Kennt: 
niß bringen, — Den Unruheftiftern, welche feit langer 
Zeit ve Blicke auf dieſe unglüdlihe Stadt gerichtet hat: 
ten, ift es gelungen, dort eine beflagenswerthe Infurrecs 
tion zum Ausbruch zu bringen. Die Behörden und Die 
Armee haben ihre Pflicht gethan. Es ift eine fehr traurige 
Pflicht, auf Franzofen ſchießen zu müffen; aber es ifteine 
Pflicht, wenn es fi darum handelt, die Geſetze und die 
öffentlihe Drdnung zu retten. Die Armee hat ihre Pflicht 

ethan; man wird mir vergeben, wennich Das Wort „Del: 

enmuth” bei einem fo ſchmerzhaften Anlaffe gebrau: 
de; aber id muß es fagen, fie hat ihre Pflicht mit Hel⸗ 
denmuth erfüllt; fie hat, indem fle die Geſehe ſchutzte, 
das Vaterland vertheidigt. Der Sieg ift ihr am Mittwoch 

ebliebenz fie hat ſich im Beſitze des Terrains, das man 
ihr ftreitig machen wollte, behauptet; fie hat alle Poſitio⸗ 
nen, hinter Denen fih Die Meuterer verfhanzen woll 
ten, befeßt; fie hat alle erſtürmt. — An dieſem un 
glüdlihen Tage ift der Sieg auf Seite des Gefches 
geblieben. Am folgenden Tage wurde Der Kampf fort: 
febt; er hataber den Character geändert. — Die Emeus. 
te iſt nicht mehr angreifend; fie rückt nicht mehr mit Dar: 
ricaden vor, fie fucht fih nicht mehr der Stadt Enon zu 
bemaͤchtigen, Die glücklicher Weife nicht in ihrem Beſihe 
bleiben kann; fie ift in einigen dunkeln, engen Gaffen 
cantonnirt, wo es ihr leicht ıft, ohne viel Gefahr, unfere 
braven Soldaten zu tödten. — Der General mußte da: 
her nur einen andern Gang befolgen; er hat feine Irup: 
pen nicht in diefes Labyrinth verwideln wollen, wo fie 
fo ſchwer hätten agiren Fönnen, (Er fteht gegenwärtig in den 
Pofitionen,die er am Tage vorher erftürmt hatte,und hat die 
Dim rechon in Bränzen eingefhloffen, wo fie endfid den 

eift aufgeben muß. — Der Kampf kann nur zum Vortheil 
der Juhregierung ausfhlagen. Leider Dauert er noch 
fort (lange Senfation); er kann aber nit lange mehr 
Dauern. — Für alle Fälle find alle Maafregeln getrof: 
fon. Die Regierung hat nichts verabfäumt , Damit Der 
Sieg der Geſetze in Enon wie in allen Theilen Frant: 
reis, wo die Geſetze bedroht werden dürften, geſichert 
werde. — Wir begen das felte Vertrauen, daß die edle 
Negierung, an deren Befeftigung Sie feit vier Jahren 
arbeiten, über alle gehäffigen Angriffe, deren Zielfcheibe 
fie it, triumphiren wird. — Meine Herren, die Feinde 
der öffentlihen Ordnung haben es nit bloß gegen Die 
Regierung, fondern gegen die ganze fociale Ordnung abs 
— Aue hochhyersigen Meinungen, welche Nuancen 

e aud haben mögen, müflen fih gegen fo ruchloſe Pla⸗ 
ne vereinigen. Unfer Vertrauen zu dem guten Geifte des 
Volkes ift unbegrängt ; alle Maaßregeln find getroffen; 
wir zweifeln nit an dem Refultate; wenn wir aber nd: 
thig haben follten, zu den Kammern unfere Fuflucht zu 
nehmen, und ung auf felbe zu üben, fo würden wir mit 


voller Zuverſicht auf dem feften Beiftand reinen, den fie 
der Regierung ftets —— hat. (Allgemeiner Beifall; 
_ eine unbefhreiblide Bewegung herrſcht in Folge diefer 
Mittheilung.) 
Spanien 

7 dem Lloyd Frangais (zu Paris) war am 11, 
d. M. folgender Auszug eines Schreibens von Madrid 
vom 1. April angefchlagen: „Carnicer ift in der Stadt 
Saudon, 14 Legoas von der Hauptftadt, mit OO Mann 
eingefallen. Ein Theil Der Beſahung von Madrid war ge 
gen ihn ausgerüdt, ift aber heute, ohne einen Schuß ges 
than zu haben, zurückgekommen, da ihr das Provinzial: 
regiment von Grenada ——— war. Vor Drei 
Tagen hatte ſich Die Königinn zwei Stunden von Arans 
juez entfernt, und wäre beinahe in die Hände des furcht⸗ 
baren Banditenhefs Loſch o aus Dee Mancha gefallen; 
der Hof wird deßwegen nähftens nah Madrid zurückkom⸗ 
men. Man fteht jekt im Begriffe, gegen mehrere wictis 

e Perfonen gerichtlich einzufchreiten, was einen fehr ties 
kn Eindrud machen dürfte. rine Commiſſion unter dem 
orfike des berühmten Canonicus Ortegufa ift mit einer 
Unterfuhung über Die Wichtigkeit der geiftlihen Benefi⸗ 
eienzum Zwede einer vollftändigen Reform beauftragt. 
Die Madrider Hofzeitung foU künftig taͤglich erfpeinen.” 
Belgien 

Der König hat am 9, April fämmtlihe in Brüffel 
befindlige Truppen auf dem Boulevard gemuftert; es 
waren 12 Bataillons Infanterie und 8 Gscadrons Haval: 
lerie mit 2 eldbatterien bei diefer Revue zugegen. — Ein 
Teansport von 100,000 Stüd Patronen war am 8. in 
Brüffel eingereoffen. 

Der Moniteur Belge vom 10.d. M. enthältdie 
Briefe, worin der Adminiftrator der öffentlihen Sicher: 
heit in Brüffel, H" Krangois, bereits am 5. April den 
Bürgermeifter, den Militärcommandanten der Provinz 
und den Dberften der Nationalgarden von der Vdhrung 
in Kenntniß ſetzte, die in Brüffel berrfhte. Der Mont 
teur enthält aud ein Schreiben des Juftisminifters H"- 
Lebeau vom 6. April halb 11 Uhr Morgens, worin er 
Der Militärbehörde aufträgt, alle Diejenigen, die in la: 
granti betroffen werden, feſtzunehmen. — Der Eour: 
tier Belge fragt, wer die Vollziehung diefes Befehls 

elähmt habe ? — Dem Eourrier Beige zufolgemwird 
der Dur die Plünderungen und Derwüftungen am 5. 
und 6. in Brüffel angerihtete Schaden auf vier Millio: 
nen Franken angefhlagen.— Der Lynx (das befanns 
te orangiftifhe Blatt) ift am 9. wieder erfhienen. Er er: 
lärt, daß er die Doctrinen, deren Dertheidigung er ſich 
ewidmethabe, fortwährend unterftüßen, aber eine Sub: 
eriptionsliften (um Ruͤckkauf der Pferde von Tervueren) 
mehr bekannt machen werde. — Ein Colporteur Des 
Franc Parleur (eines minifteriellen Bruͤſſeler DBlats 
tes) iftvon Leuten, die ihn füreinen Austräger des Eynr 
bielten, angefallen und tüdhtig durchgeprügelt worden. 

Der Independant vom 10. April meldet über 
Den Vorfall in Löwen: „Am 7. gegen 7'/, Uhr Abends 
bildeten fih Gruppen auf dem großen Platze und man 
bemerkte unter ihnen Perfonen, melde die Gemüͤther 
aufjuregen fuchten. Man verhaftete einen Diefer Aufwieg⸗ 
ler und brachte ihn in Sicherheit. Bald dDaraufbewegten 
ſich dieſe Gruppen ſchnell nad) der Brüffeler Straße, grif⸗ 
fen das Haus des H"" Schoutende l’Escaille an 
und erneuerten die Brüffeler Vernichtungsſcenen. Bei 
Ankunft der Linientruppen, der Gendarmerie und der 
Autoritäten zogen ſich Die Angreifenden zurück. Einige 
Individuen Iehten ihre Steinwürfe, da das Haus fd 


auf öffentlihem Pape befindet, fort und erft fpät in der 
Nadıt wurde hier dr Ruhe ganz hergeftellt. Nachdem 
die Verwüſter von Diefer Stelle vertrieben worden was 
ten, begaben fie fi) nach der Place du Peuple vor das 

aus des H"- de Wonters de Brouckout, deſſen Fen⸗ 

efheiben gaͤnzlich eingeworſen wurden. Die Truppen 
begaben fid an Det und Stelle und konnten nur mit 
Mühe den Pöbel entfernen, Erft gegen 11 Uhr er 
verlief fi die Menge, — Am 8. Morgens bildeten ſich 
von Neuem Aufläufe vor dem Haufe des Hin. Schous 
ten bel’@scaille, Die Truppen trieben fie auseinander, 
Um 10 Uhr war Die Rube wieder hergeftellt. Man ers 
wartete auf den Nachmittag eine Escadron Ranciers, 
Dor den Thoren find Poſten aufgefteltt, um von Aus 
Gen fommende verbädrige Perfonen anyuhalten. Na de 
ſchrift. Der Reſt des Tages vom 8. verging ruhig, 
und vie neueften Rachrichten, welche wir diefen Morgen 
von Eöwen erhielten, beftätigten, daß die Ruhe ferner 
nicht mehr geftört worden feı.” ' 

In einem Schreiben aus Löwen vom 8. April (im 
Eourrier Delge) beißt es: „Esift zu bemerken, daß 
die Plünderer, welde bei H’" Schouten eindrans 
en, Das durch den Nichter des Tribunals erfter Inftanz, 

Mm Fier hlan, der gewiß kein Orangiſt ift, bewohnte 
Appartement nit achteten, Gegen halb LI Uhr Abends 
zertrümmerte man die Fenfterfheiben des Hen Tanı 
del, Profeffors an der Univerfität, eines Mannes, der 
alten Parteien gänzlich fremd if. Zum Glüd ward fein 
Haus vor der Vlünderung bewahrt. H" Zandel wohnt 
in einer feinen abgelegenen Straße, und es ſcheint, 
daß feine Nahbarn, die ihn oft mit feinem Eollegen, 
H" Becker, fid in teutfher Sprade unterhalten börs 
ten, fid einander gefagt haben, Diefe beiden Herren 
feien og Drangiften und wollten nit, daf man 
fie verſtehe. Auch war Das Haus des HD" Beder ebenfalls 
der Plünderung eweiht, Nur die Gegenwart der Trup: 
pen auf dem SF Jacobsplatze konnte Dasfelbe retten. Dies 
fen Abend um 9 Uhr ift Alles ruhig. Die Truppen find in 
den Straßen aufgeftellt. Die Barnifon befteht aus 3 Bas 
taillons des 2ten £inienregiments, 1 Escadron Lanciers 
und einigen Gendarmen. Man fpriht mit Lob von der 
durch den Generalde Brias entwidelten Energie, Die Pa: 
trouillen ftreifen fortwährend.” 

Türfei 

Nahrihten aus Konftantinopel vom 6. d. M. 
melden, daß die Ernennung der Hofpodare der Moldau 
und Waladei von Seite der hohen Pforte vollzogen wor: 
den ift. Zum Hofpodar der Moldau ift Fürſt Michael 
Stourdza, und zum Hofpodar der Walachei der Fürft 
Alerander Ghifa ernannt worden, 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 21. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat.zu2'/ pEt. in EM. 57/ 
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Paris, den 12. April, 
Rentezu5Perz. 104 jr. 25 Eent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 15 Eent. 


Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Ohne vorher, wie doch fonft gewöhnlid, angefün: 
diget zu fenn, erſchien Sonnabend im Hofoperntheater 
ein neues Feenballet von Hrn. Campilli: „Liebe flärs 
ker als Zaubermadht,” mit Muſik von Hrn. Grafen von 
Gallenberg und P. Romani, Disweilen pflegt bei 
theatralifhen Novitäten der Titel das Beſte zu ſeyn. 
Hier trat der umgekehrte Fall ein. Titel und Programm 
verhiehen etwas Verbraudtes, Abgenußtes, und Das 
Ballet ftand in Jugendfriſche da, vol lieblicher Tänze, 
fhöner Bruppirungen. Schon der Anfang, ein Pasde eing, 
etanyt von Hrn. und Mad. Mattis, mit_den Dies, 
Danariuregio, Aline Dorfey und Scribani, 
erwedte eine günftige Stimmung, welde durch das dar⸗ 
auf folgende gelungene Ballabile, dur die anmuthreis 
hen Spiegel» und Shari + Tänze gefleigert und durch 
das grandiofe Pas desHden, Erom be mit Die. S hlans 
ofsty, worin Beide das Höhfte der Kunft ſich zur 
Aufgabe Kelten, und Diefe als Virtuoſen erften u 
lösten, getrönt wuerde, Inder Pantomime zeichneten ſich 
Mad. LafinasMuratori, Die Bafeg und Hr. 


Eampilti aus. Die Muflt des Hrn. Grafen Gallen 


berg ift leiht, angenehm; hebend, kurz Balletmuſik wie 
fie fenn ſollz jene feines Mitarbeiters ift veraltet. Die 
Eoftümes zeigten Glanz, Geſchmack und Mannigfaltig: 
keit. Die Decorationen waren fo ausgezeichnet [hon, Daß 
bei dem großen Saale im Feenſchloſſe der Enthufiasmus 
fi bis zum Vorrufen des Künftlers, Hrn, Milli, erw 
hob. Dieſelbe Auszeichnung hätte Hr. Schlegel fürdie 
herelibe Ausführung einer Waldparthie verdient, wie 
überhaupt alle Dekorationen diefes Balletes den ausfüh: 
renden Künftlern fowohl als ihrem Director, Hrn. von 
Stubenraud, die größte Ehre bringen. Das Ballet 
erfreute ſich einer glänzenden Aufnahme. Die Tänzer des 
Pas de cing wurden einmal, jene des ‘Pas de Deur zwei⸗ 
mal, Die. Schlanyofstn noch befonders am Schluſſe, 
und Hr. Campilli ebenfalls nah dem Schluſſe und 
nad der Spiegelfeene gerufen. Wir müftten uns ſehr 
irren, wenn dieſe anmuthige Tanzdichtung in den Wie⸗ 
derholungen nicht noch großere Anziehungskraft zeigen 
ſollte. 2 
— Borgeftern trat Hr. Haas, vom National: 
theater zu Mannheim, als Antonio Bandini im „Pfeffer: 
Röfel” auf, nachdem er als Nolla ganz verunglüdte, 
und fo mehr in „Rolla’s Tod” als in der „Sonnenjungs 
frau” verunglüdte. Wir haben dieſen Antonio Bandini 
von Hen. Arthur repräfentiet gefehen, und können bei 
fothem Andenken Hrn. Dans zu diefer Parthie nicht ge- 
eignet finden. ‘23 
— Raimund’s geniales Product: „Moifafurs Jaus 
berfluh, wurde am 19. d. M. im Theater an der Wien 
als Reprife leider mit nit glüdliher Beſe augssgeben- 
Davon nehmen wir jedod zwei Perfonen, Mad, Pann 
und Hrn. Bofard, aus. Die erftere zeichnete Die ſchwie⸗ 
rige Rolle der Aleinde mit ſo ſcharfen Umriffen, und führte 


fie mit folder Eünftlerifher Ruhe und Defonnenheitdurd, - 


daß der. Beifall, welchen fie erhielt, fo bedeutend er war, 
uns noch unter Dem Niveau ihres Derdienftes zu ftehen 
ſchien. 2 
— Die verfloffenen Sonnabend im Theater in der 
Seopoldftadt zum erften Male und zum Vortheile des Kos 
milers Hrn. Ign. Schuſter gegebene Localpoffe: „Die 
Lieb’ in der Stadt,” vom Verfaller des Zauberfpiels: 
„Der Sieg des guten Humors,” fand eine ‚günftige Auf: 
nahme. Jm Dialog herefcht viel treffender Wih, Die Char 
rakterſchſiderung kann getreu und einige Liederterte müſ⸗ 
fen dankbar genanntwerden. Die Darftelung verdient nur 
von Seite des Denefizianten, der Die, 24 ger,dann der 
HH. Fermier und Scutta würdige Anerkennung. Es 
war ein wefentlid, nachtheiliger Umftand für das Ganze, 
daß Hr. Brabbee in der Auffaffung und Durchführen 
feiner Role Schifforuch gelitten. Hierzu kommt nod, daß 
unter den zahlreihen Mufitnummern des Hru.Riotte 
die meiften der Driginalität entbehren, welcde in der „Lieb? 
auf der Alm” vorherrfhend glaͤnzten. Uebrigens wäre eg 
u wünfhen, daß das Feenreich feinem Untergange nahe 
ünde, und öfters folde Producte an das Lampenlicht 
ebracht würden, Der beliebte Veteran, Hr. —— 
er, erhielt, wie Dile. Jäger, vielſeitige Beweiſe der 
allgemeinen Adhtung und Zufriedenheit ; am Schluffe ger 
rufen, dankte der Beneftziant in fehr gewählten und 
herslihen Worten für den zahlreihen Zuſpruch, den Die 
hödhfte Anwefenheit Sr. kalſerl. Hoheit des Heren Erz⸗ 
herzogs Anton ſchmüͤckte. 8 
— Vorgeſtern wurden bei der eingetretenen lauen 
Witterung die Gärten und Säle beim Sperl, ungeach⸗ 
tet deren Eröffnung noch nicht angelündigt war, ſchon 
ahlreich beſucht. Die-Ausfiht aus Dem’ neugebauten, ges 
Ihmadvolten Gartenfaale auf die unter ihm gelegenen 
beiden Gärten muß, wenn Alles in entfalteter grüner 
—— prangen wird, entzückend ſeyn. Daß freundliches 
ntgegenkommen und gute Bewirthung daſelbſt nie fehlt, 
ift bekannt, und da a in diefem Jahre Strauf an 
Mittwochen und Sonnabenden feine beliebten Erzeugniffe 
produziren wird, fo wird es an gewaͤhlten zahleeihen Ver⸗ 
fammlungen nicht fehlen. 10 
Derlim 
(Königftädtifhes Theater.) Dei der leßten Borftel: 
lung der Pofle: „Der Zweikampf im dritten Stod,” 
wurde der junge talentvolle Schaufpieler Hr, Shmwans 
felder, durd Unvorfichtigkeit eines nfpieienten, durch 
einen Piltolenfhuß dergeftalt im Gelidht verwundet, dag 
ihm Die ganze Pulverladung in die Geſichtshaut eindrang, 
und er durh Schred und Schmerz verhindert wurde, 
wieder auf dem Theater jn erfheinen. Nah einer fünf: 
ftündigen Operation, welche der Theaterarst Hr. 3, Mener 
mit eben fo viel Geſchick, als Geduld ausführte, und 
durch welche Die eingedrungenen Pulverkörner wieder 
berausgenommen wurden, läßt fi indeifen die baldige 
Wiederherftelung des Patienten, ohne Entltellung feines 
Arßern, erwarten. (Berl. Itg. von Haude und Spener.) 





Haupt: Nedacteur: 


ofepb Ritter v. Seyfried. 


Derlegers Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Mittwoch, den 23. April 1834. 


arometer 


’ Beit der auf 0° Reaumur redueirt. Thermometer in Iwisterun 
Meteoretogithe | Meoastung. Imparifer X . * 
Seobach tungen Sg une Morgens| 762 8 4 5 +..95 eo Helter. 
vom a1. April, 3 Uhr Nachmitt.h 7.524 2 35 + 173 1 80. ſchwach. Welten. 
lo ubr Mdent.| 2753 | 35 + 58 | BRW. fawas. Zeüb, 





Die gefundene Brieftafche. 


De mir die Natur ein Paar Flügel gegeben hatte, 
(i$ verftehe unter den Rlügeln meine beiden Füße), fo 
machte ich von ber Währinger : Linie aus einen Ausflug 
über Band. Ich erfchrad wor Freude, als ich ploͤtzlich eine 
Brieftafhe vor mir liegen ſah. Alſogleich erwachte in mir 
der Gedanke den Inhalt dieſer Brieftaſche näher kennen 
zu lernen. Mit dieſem Vorſatze begab ih mid flügels: 
ſchnell in das naͤchſte Gebüfh, aber wie erfhrad id, als 
idy blos gebfeiftiftere Noten darin fand, die ganz das 
Gepräge eines verrüdten Kopfes an fid trugen. Ih will 
dieſe Noten meinen 2efern mittheilen ; find fie, wie ih 
fie fand. 

Wäre ih fein Narr, fo wünfdhte ih ein Narr zu 
fen, denn ich finde diefen Zuftand fehr behaglich. Was 
Andere ſelbſt mit dem größten Geldaufiwande, was 
fie mit aller Anſtrengung ihres Geiftes nicht erreihen, 
das bin ih in einem Nu, es koſtet mid) nur eine Handvoll 
Ginbifdung. 

Ha! ich muß meinem Herzen Ruft machen, fonft er: 
Ride id) an den Gefühlen meines hödften Ruhmes. Ich 
glaͤnze an dem literarifchen Horizont wie ein Stern der 
erften Größe; alfe übrigen Gelehrten, Schriftfteller und 
Dichter kriechen zu meinem Füßen wie die feinen ohans 
neswuͤrmchen. Meine Schriften werden in ganz Cure: 
pa bewundert; mota bene, ich verſtehe Hier unter Euro⸗ 
ya mid, meine Damme Tante und meinen gelehrigen 
Fripon. Wie wird die Welt erſt meine Freundſchaft fus 
den, wen (man lache nicht irber den original gelchrten 
Ausdeud), wenn meine heterogenen Verſchiedenheiten im 
künftigen Jahrhunderte Die Preffe vwerlaffen werden ! 
Darum lebe ih ſchon jeßt anticipatim in einem gerechten 
Hoheitstraume umd fage oft zu mir felbft: „Bere Gott, 
wer bin ih!” darum made ih auch pathetiſch gelehete 
Schritte und trage meinen ehrwürdigeni- Rumpf fo auf 

Unterhaltungsbl. Nr. 64. 


recht, als ob ich eine Schneiderelle im Leibe hätte; und 
wenn dann Die Beute über mich lachen, fo bilde ih mir 
ein, fie lächeln mir das hochverdiente „Bravo!” zu. Iſt 
das nicht eine herrlihe Hermenevtik ? 

Ich bin, was vieleiht nur ſehr wenige Menfhen 
wiffen,, ein eminenter Naturforfher, Denn ich unterſchei⸗ 
de fogar bei dem Mondfhein, Daß der Mifthaufe feine 
Bibliothek fei; aber ich habe, wie jedes Genie, Feinde 
und Neider, und diefe fagen, ich fei verrückt, 

Meine Frau ift eine gute Hautz fie thut alles nach 
meinem Willen, Als wir Beide noch ledig waren, fagte 
fie mir, fie werde mid ewig lieben, und als id) ihr Da: 
gegen Auferte, dieß wäre mir doch ein bischen zu lang, 
fo hat fie jetzt mir zu Liebe diefe Ewigkeit auf drei Mor 
nate reduzirt, und fo wie id) ihr vorhin fhon in Der Fer⸗ 
ne gefallen habe, fo gefalle ih ihr jetzt nicht einmal im 
der Naͤhe mehr, und fo wie th vorhin eine Ausnahme 
hatte, fo fige id jeht in Der Regel bis über die Ohren. 
D die liebe gute Frau! 

Was doch mandye Journaliften noch für eine rohe, 
teivinle Sprache führen! Neulich las id in einem Blatte, 
eine Wafferhofe habe geoßen Schaden angerichtet; hät 
te er nicht, feiner und kultivirter ih ausdrückend ſa⸗ 
gen können: ein Wafferbeinkleid hatte Schaden ans 
gerichtet ? 

Die Einrihtung ift vortrefflih, daß man die Brü: 
den nad der Quere über die Flüffe baut und nit nach 
der Länge, fonft müßte ich mie einen Luftballon halten, 
wenn ich im Prater promeniten wollte. 

Verfhiebe nicht Deines. Sohnes Heirath auf jene 
Jahre, bis er zu einer reifen Weberlegung gelangt, Denn 
dann. könnte es leicht geſchehen, daß er vielleicht garnicht 
heirathen möchte. Er hüte fi aber, eine Witwe zu ehe 
(üben, denn da würde er beider geringften Veranlafs 
fungdie Worte anhören müffen: „DO mein feliger Mann 
war ein anderer Mann, o könnte ih ihn nur aus dem 
Grabe heraustragen !” Nimmt er aber Dod eine Witwe, 
fo wähle ex eine foldhe, deren. Mann un Strafhauſe ge 


Torben ift; dieſe wird ihm gewiß folde lagen und Borwürfe 


erfparen. 


O wie hegrlich ift es, daß ich verrädt bin! denn wenn. 
ih zwei Efel fehe, wovon Der eine mit Goldftangen ,. 


und der, andere mit Mift beladen ift, fo habe ih das 
Rede, die Wahrheit zu fagen, daß fie Beide Efel find. 

O wie bereich ift es, daß ih eine reihe Phantafle 
befife! Sie ift fehr oft in meiner Cinfamkeit meine treue 
Geſpielinn. Ih ſihe oft Rundenlang allein und unterhalte 
mid) vortrefflich; ih nehme nur ein Stüd Papier jur 
Hand, und fprike Dintenflede darauf; in diefen Dintens 
fleden fehe ih Dann mit Hilfe meiner Einbildungstraft 
die Porträts der berühmteften Männer, Die ih nur zu 
fehen wünſche; erft geftern fah ih einen Gare, einen 
Mieland, einen Leibnitz, einen Wolf, einen Aant, einen 
Fichte, einen Rouffeau, einen Diderot, einen Jean Paul 
Richter, einen Göthe, einen Delvetius, einen Hume, 
eiien Mendelfohn, einen Plutarch, einen Homer, einen 
Plinius, einen Sokrates, einen Montesquion, einen 
Senela, einen Eicero, einen Pythagoras und viele ander 
ze, mit welhen ih mid praͤchtig unterhielt, Am Ende 
ſah ih in einem Dintenfleds fehe deutfih den Brand 
von Troja und fogar die Schlacht des Milciades bei Mas 
rathon. 

Mein Freund, der Narr, muß Büffons Schriften 
nicht gelefen haben, denn er kennt keinen andern Do: 
gel, als Die Katze; er verfteht auch fehr wenig von Der 
Botanik, denn er kennt keinen andern Baum, als den 
Burzelbaum. 


Bei vielen Menſchen ſteckt das Geheimniß ihrer 
Zugend in den Worten: „Was würden Die Leute fas 
gen?” 

Ich machte auf die Dermdhlung eines Millionärs eine 
Dde, die er aud wirklich annahm und mie dabei tröftend 
fagte: „Ih werde Sie [don — ich werde Sie ſchon* — 
ih Dachte, er verftehe darunter: ich werde Sie ſchon be: 
lohnen, bonoriren; er aber meinte, id werde Sie fhon 
- Kber Die Stiege werfen laffen. Wie verfhieden waren uns 
fere Meinungen! Wie hat mid Diefmalmeine Einbildung 
getauſcht! 

Pauſa. 


— r — ——— 


Tagsbegebenheit. 


Die Laybacher Zeitung meldet von dorther unterm 
15. April: Geſtern um acht Uhr Abends brach in dem 
‚großen Pfarrdorfe Mannsburg Feuer aus. welches mit 
Folder Schnelligkeit und Wuth um fi griff, daß binnen 
wenigen Stunden 95 Wohnhänfer mit den Dazu gehörl: 
‚gen. Wirttfchaftsgebäuden ein Raub der Flammen ge: 
anorden. Die Pfarrkirche nebſt dem pfarzlihen Wohnhanfe 


- m 


blieben unverfehrt, doch wurde Der vereinzelt fiehende 
Kirchthurm durch die Gluth in Brand geßedt, Die darin 
hängenden Glocken fielen herab und zerſchmolzen. 


— — i 4 — i 
‚Dlla:Potriba. 


— Die gräflihe Familie Demidoff befigt Ländersien 
am Ural, die von 38,000 Bauern — werden und 
überreih an Eifenminen find. 

— In Neapel foll eine Art Schlentee Siegfried; 
ein Mann mit Hörneen leben. 

— Der Hurkarı,. ein indifches Hatt, berichtet, daß 
ſich in der Nähe von Fars eine feurige fliegende Schlan: 
ge habe ſehen laſſen, deren Gift ſo todtlich iſt, daß ihr 
Hauch fogleih alles vernichte. 

— Der geologiſche Garten von Surrey In England 


"erhielt jüngR aus Indien ein fehr ſchönes Eremplar eis 


ner fögenanntengweilöpfigen Schlange (Amphisboena), 
welche 4 Fuß im der Höhe und fünf Zoll im Umfangr 
mißt. Ihe Schweif ift fehe abgeftumpft und hat eine 
täufhende Aehnlihkeit mit einem Aopfe, fo daß man 
beide Enden kaum zu unterfheiden vermag. Da dieſe 
Schlange außerdem fo gut vor: als rüdwärts friechen kann, 
fo entftand leicht die ireige Meinung, daß fie zwei Aös, 
pfe habe. Sie hat Feine Schuppen und einen glatten: 
faft durchaus gleih dicken Körper von Eaftanienbrauner 
Farbe. Man hält fie für unfhädlih, da man im ihrer 
obern Ainnlade keine Giftzähne bemerken kann. 

— Die malabarifhen Aerzte kennen nur Drei rank⸗ 
heiten, ‚Die von Kälte, von Wärme und vom Winde 
abftammen. Die Krankheiten der Wärme heilen fie durch 
Reizmittel,die windigen Durch Schröpflöpfe,Die kalten duch 
fpanifhen Pfeffer. 

— Am 2. d. M. entſtand in Nieder: Schönau, Dels: 
fhen Kreiſes (Regierungsbezirkes Breslau) auf dem Do⸗ 
minialgehöfte Feuer, wodurch in kutzer Zeit nicht nur 
alle Gebäude, fondern auhder Schafftallmit 800 Scha⸗ 
fen und fämmtlihe Getreide: Beſtaͤnde ein Raub der 
Flammen wurden, Menfhen find dabei ‚nicht werun: 

lückt. 

— Am 31. Mär; ſtarb in Heer Dugowaazd, i in Rordı 

holland ein Bauer, Klaas Bakker, 81 Jahre alt. Seine 

ihn Überlebende Frau ift in demfelben Alter yud war 6. 
Jahr mit ihm verheirathet. Bei feinem Tode lebten 7 

Kinder, 35 Enkel und 27 Urenkel, die mit dem rauen 

der Berheiratheten ꝛtc. Derfelben zufammen 88 Angehörige 

ausmachten. Dis zu feinem Tode befaßen noch alle feine Au: 

gehörigen ihre®roßältern und Urgroßältern, und es war, fo 
lange er verheirathet, von feinen Hausgenoflen, Kin 
dern oder Dienftboten, niemand in feinem Haufe 
geſtorben. — Sein — — war ungemein 
feierlich. 


— Beitder Erf ern ederð in den 
vereinigten Staaten erlitten hat, haben dafelbft 96 Ban ⸗ 
ken ihre Zahlungen eingeftellt, nämlih 7 in dem Staate 
Maine, 3 in Maſſachufetto, 2 in Nyode-Jsland, 2 in 
— 10 in Newyork, Yin Newjerſen Bin Penn⸗ 
ylvanien, 2 in Delaware, 6 in Maryland, 3 in Colom⸗ 
bie, 2 in Dirginien, 2 in Südcarolina, 19 in Ohio, 2 in 
Kentndy, 4 in Tenneffee, 2 in Alabama und 3. in Michi⸗ 
an. Viele andere befinden ſich in einem fehr ſchwanken ⸗ 

den Zuftande. 

— Der Todtenbefhauer im Beyieke Stodyort, 9. 
Hollies, hat berechnet, daßter in den Jahren 1823 — 33 
auf feinen Dienftreifen zu Pferde gegen 13,000 engl, Meis 
ten gemacht habe. 

— In England wurden während des Jahres 1833 nad) 
offiziellen Berichten, 920 ‚Soldaten von dem Kriegs 
Herihten, ftattf ju dei fonft übligen Steafe des Gel 
Belns, jur größeren, der ‚geringerer a ven 
— Ir +13 3 


= (Schreiben eines 5 Reifehden dus dem Rieſenge 


birge.) Seit 14 Tagen komme ich von einer ſchͤnen Schlit⸗ 
tenbahn in die andere. In Ungarn fand ich in den Kar⸗ 
pathen Schnee in Maffe, und hier iſt deffen, ſeit dem 
11. März fo viel gefallen, daß rs vollfommen Ausficht;, 
als wäre übermorgen nicht ‚Öftern,. fondern Weihnach; 
tem: Die Menge des Schnees: ift bier und da fo großs: 
daß die weniger beſuchten Wege für den Augenblid wicht 
zu paffiren find. Zudem hat der fortmährende Sturm 


den Schnee hier und da zu einer ungeheuren Höhe zuſam⸗ 


mengewebt. Dee Orkan am 9. d. M. hat Diefen neuen 
MWirtter herbeigeführt. Jedoch fand ich, jeweiter ich gegen 
Norden vorrüdte, auch feine Wirkungen weniger verheer 


tend. In, Steiermark, und Ungarn hatte er am heſtigſten 


getobt. Die Feldfrühte fangen durch den Nachwinter an 
zu Leiden, auch herrſcht unter der Kaälte große Trockenheit. 
In Ungarn herrſcht an einigen Orten Die Grippe, in 
Teutſchland hoͤrte ich wenig davon, z 

— Man fhreibt aus Bacharach vom 8, April: Am 
6,d. M. brach hier Feier aus, Acht Tage vorher hatte. 
man nicht.weit von der Stelle‘ euer angelegt, welches 
noch zeitig entdeckt wurde. Man. fand ein getheertes und 
beſchwefeltes Tau, das auf Schwefelhölzern lag; "vor. 


welche man angezündeten Feuerſchwamm gelegt hatte. 


Seit einem Jahrhundert war unſere Stadt vom Brand 
verſchout geblieben; icht. hat es im Zeitraume eines Jah⸗ 
eis zweimal-gebrannt. 'Ueberhaupt: nehmen die Feures⸗ 
brünfte in unferer Gegend fehr überhand, 


— Ber ürüd aus Sumatra nad Frankreig zurüd” Anlehen som Jahae 1820 für 100. nEM. 20/.P. 


gekehrte Kapitän Salaue hat einen lebenden Tapir mit: 
gebracht, ein fehr mertwärdiges Thief, welches in Euros - 
pa noch nie lebend gefehen wurde. Der Tapir hat Die 
Größe einer Kuh, und den Kopfunddie Schnauze eines 





& Ebers. Sane Oberfippe kundigt ſich in linem, dem fe: 


phanten ähnlichen Küffel, welder nur viel kürzer ift, 
ihm aber ebenfalls zur Aufnahme der Wahrung dient, 
Seine Farbe ift von den Schultern bis zu den Schenfeln 
weiß, der übrige Hörperift ſchwarz. Sein Haar ift ſehr kurz, 
die Augen find klein, wie Schweinsaugen. Am Tage 
fhläfe der Tapir und frißt wenig; bei der Naht 


wacht und frißt er beftäindig; feine Nahrung find Dean 
tabilien. 


— Im Baufe der letztverfloſſenen drei Wochen find 

gegen 2000 Auswanderer von London nah Canada; 
Bandiemensland, Neu: Südwales und Ttew + Dorf uns 
ter Segel gegangen, und außerdem liegen in Dem Hafen 
von London zwanzig große Schiffe, welche ebenfalls Aus: 
wanderer nad) jenen Ländern zu bringen beftiimmt find. 
Aud in Schottland fheint Die Auswanderungsiuft im 
Aunehmen begriffen zu ſeyn. 
— Ein, Pächter hatte die Ehre, als Vertreter einer 
Grafſchaft in Unter-Canada erwählt zu werden. Bei feis 
mer. Rückkehr wurde er gefragt „Was bat deun die gefeh« 
gebende Berfammlung befäloflen?” — Ih weiß es 
nicht. — Wofürgehen Sie denn hin? — Für zwei Dollars 
* Tag.. 





Staatöd-Effekten-Gourfe, 


Wien, den 92. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco-Dbligat.zu2'/ pCt. in EM. 57h 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5spEt, in EM, TA 
detto detto zu 4pCt. in EM. 77/0} 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 ſi. m EM. 198 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in CM. 136°/,65 
Banks Actien pr. Stüd 1243 nd. M. 


Augsburg, den 14. April, 


Defterr, Staatsſchuldv. uspEt:in EM. M—P., 8'AB. 
detto detto zu a pEt. in CM. 89/,P., 8940. 

Anlehen d. J. 1820 für 100 fl. in EM. — P., 265-0. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 139P., 138'/,®. 
Bank⸗Aet. pr, St. 12569,, 12520. 


Brankfurt, den 16. April, 


Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu 2. pCt. in CM. 57/48 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. WB. 
Detto ...... Detto....... usplt.in. EM. 88'408. 


detto vom Jahre 1821 für 100R. in EM. 
Bant · Act. pr. Stüd. 


136 B. 
12336. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Das Privat » Concert, welches der erblindete Franz 
Freyſtädter lekten Sonntag im Saale des Mufitvers 
eins veranftaltete, erfreute fih eines zahlreihen Zufprus 
es. Den Anfang des Eoncertes madte Die Duverture 
jur Oper Die „Stumme von Portici” ee zwei Elaviere, 
vorgetragen von vier Dilettanten. Der Eoncertgeber felbft 
blies zwei Piecen auf der Dboe, und wurde vom Publis 
tum {che wohlwollend aufgenommen. Die, Charlotte 

önig fang eine italienifhe Arie mit Elavierbegleitu 
hre herrlihe Altftimme und der zarte Vortrag verfharf: 
ten ihr Die Ehre Des Hervorruſens. Der dreisehmjährige 
Gold berg ſpielte Variationen für die Dioline von May: 
feder, die wir erft unlängft von Strebingerborten. 
Er befigt unftreitig viel Talent, und wird unter Der Leis 
fung unfers trefflihen zart a gewiß zu etwas Gedie⸗ 
enem reifen. Das Publifum rief Den talentvollen Ana: 
en zweimal hervor. Den meiften Enthufiasmus erregten 
die Claviervariationen über ein Thema aus der „Unbes 
Sannten” (O fomm mit mir, du Arme!), componirtund 
vorgetragen von unferm geſchaͤtzten Virtuofen Hrn, Theo: 
dor Döhler. Sowohl Compofition als Ausführung find 
leid meifterhaft und beurfunden ein reiches Talent. 
as Publiftum erkannte fowohl den Werth als die ſchwie⸗ 
zige Ausführung der Eompofition und rief den jungen, 


beſcheidenen Aünftler dreimal ftürmifh hervor. Wien bes‘ 


figt in Thalberg und Döhler unbeftritten Die auss 


gezeichnetſten Elavier » Virtuoſen der neusfien Zeil, -7- — 


— Heutewird im Theater in Der Jofephftadt R a is 
mund's „Berfhwender* zum Bortheile des Hrn. Wals 
ter aufgeführt. Die Wahl diefes Stüdes felbft bürgt 
dem Benefizianten ſchon ein übervolles Haus; aber Die 
Derdienfte, welche ſich derſelbe während feiner Anweſen⸗ 

it bei der Stoge r'ſchen Gefellihaft als Sänger und 

haufpieler erworben, würden allein Diefe Theilnahme 
in vollem Maße verdienen, Das zu bat Hrn. Wal 
ter oft und in vielen Rollen gefehen, und ihn als einen 
wahren Künftier kennen gelernt, Der felbft Die Fleinften 
Parthien anziehend zu machen verftand. Wir erinnern 
bier nur an feine eminente Darftelung des Näubers in 
„Fra Diavolo.” Aud Die Rolle des Chevaliers im „Der: 

mwender,” wohl ſchon vom Dichter zu einer fehr dank⸗ 
baren ausgeftattet, findet in ihm einen fehr glüdlihen 
Repräfentanten. 7 

— Die in Nr. 77 der „Theatergeitung,” Das Wie- 
ders Engagement der Mad. Yuc.as ım Theater an, der 


Wien betreffende Anzeige ift dahin zu beridtigen,. daß. 


diefelde den Antrag des Hen, Director Carl nıcht ans 
genommen habe, l 7 
— Morgen findet das erſte Wettrenmen auf 
der Simmeringer Heide Statt. An dieſem Tage ift das 
Rennen um den, Durd Se. Maieftät den jüngern König 
von Ungarn, Kronprinzen aller übrigen kalſerl. öfterreis 
Hilden Staaten, allen Pferden des Inlandes alferynd: 
digſt beſtimmten Goldbecher feſtgeſezt. Der Anfang ift um 





11 Uhr. (Die Liften zu dieſem erennen find im Comp+ 
toir des Defterreihifhen Beobachters für 6 fr. EM. zu 
—— Das naͤchſte Rennen ift für den 26. April ber 
mmt, 7 
— Die heutige Blumenausftellung im fürfll. 
Shwarzenberg’fhen Gartensfocale am Rennwege 
—— am 7. Maı Mittags, und bleibt bis zum 10. Maı 
ittags zum Befuche Des Publitums geöffnet. An. dem 
am 8. Mai fallenden Feiertage ift dieſe Blumenfhau nur 
Nachmittags zu befehen. 7 
— Unter die intereilanten Gegenftände, welche ums 
fere Neugierde mit vollem Rechte anregen, gehört gewiß 
das gelehrte Spighändden, Mohr genannt, weldes Hr. 
Michael Ferſch von Erlenbach, im Unters Mainkreife, 
abgerichtet hatund feine feltene Aunftfertigkeit zeigt. Man 
weiß nicht, fol man mehr Die Gelehrigkeit des Schülers 
oder die unermidlihe ‚Geduld des Lehrers bewundern, 
der feinem animalifhen, erft vierjährigen Eleven Aunſt⸗ 
früde ausführen lift, die Alles, was man in diefer Art 
gefehen, weit zurüdlaffen, und den fogenannten Fido- 
savant, wenn er noch lebte , in die Klaſſe der —— 
verweiſen würde, Denienigen, welche Die ——* eit 
bes kleinen Mohr ſchon bewundert, die Mannigfaltig« 
keit derfelben aufjählen, wäre eine unnüße; und eine 
undankbare Arbeit wäre es, jenen, die ihn erſt feben 
wollen, den Genuß der Kunftftüde durch deren Aufzähs 
lung zu berfünmern. Aber da in großen Hauptftädten 
mandes Wilfensiwwerthe in Dem Strome Des —— 
unbeachtet bleibt, fo wollen wir unſere Befer recht " 
gend-auf diefe merfwürdige Erfheinung aufmerffammar 
Shen. Der Künftler, — * die Geſchicklichkeit feines 
Ihieres Die ehrenvollften Zeugniffe aufzumeifen hat, 
eigt dermalen die Kunſtſtücke feines Hundes um die mär 
bigen Preife von 30, @ und 10 Ar. (Kinder zahlen um 
die Hälfte weniger). in der Rothenthurmfiraße Nr. 647. 
Dom 1. Mai an überfiedelt er aber ın die Jägerzeile Nr, 
31. Gewiß wird die dermalige Marftzeit wenige Specı 
tafel bzingen, die mehr Intereffe und Vergnügen ges 
währen, als Das in Rede ftehende. — 
— Wit machen alle Freunde der Flora auf die ger 
genmärtig in voller. Pradt im £.ı &. Gaeten zu Schon: 
runn prangende Hyacinthenflur aufmerkjam. 2 
.. . London. 
Sieſige Dlätter enthalten fehr günftige Berichte über 
die Leiſtuñgen Des jeßigen Perſonals auf dem italienifdyen 
Theater, Befonders wırd Der Dife, Biulietta Grifi, weis‘ 
die am #; April im Dee Rolle Der Ninetta in Roffini’s 
„Diebifcher Eifer” auftrat, rühmend erwähnt. — Pagas 
nini, der vor, Kurzem von dem Feſtlande wieder bier 
eingetsoffen ift, gab am 8, d. M. ein Concert im Adel⸗ 
phis Theater, worüber die öffentlihen Blätter ſich fehr 
lobend ausfprehen. Befonders wird die von ihm aufder 
©: Saite ausgeführte: Pieces St, Patricks Day, gerühmt. 
u) 
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Deferreig. 


> ee ur r' „4 
©. koͤnigl. Hoheit der men Ir dinands&fte 
"am's. April im erwünfcpteften Wohlſeyn in Elaufen: 
burg angelommen. 1 ah ; k 
Die Prefburger Arituns vom 22. April mel: 
det: Baht neuexer yuverläffiger Anzeige ift.das Dampf: 
vor Argo, deſſen let durch die Donauftürze bei 
zlaz und Dadstalik bereits gemeldet wırde, am IL. 
. M. Mittags nm halb 2 Uhr auch Über die Felſenklip⸗ 
pen und Wailferftärze beim.eifernen Thore glüdlih 
und unverfehrt hindurch paſſirt. a; 
7 Zim 14 Marl fand, in Inusbruck die Eröffnung 
der beurigen, ex —— er Tytoler Stände unter 
den gewohnlichen Zeierlihfeiten Statt. 





n *— zo⸗ 


‚über. die Verhaftung eines Theiles ihrer Haͤupter ſehr 
betrofſen waren, [ih wieder in Permanenz geſehzt, und 
befhteflen-hatten „ Daß man, ohne einen gugennlie zu 
verlieren,.nod) an Diefem Tage einen verzweifelten Schlag 
führen müfle. Die Regierung hatte, gemäß dieſer Ans 
zeige, ihre Maafrogeln getroffen, und, ſaͤmmtliche Trup: 

en waren in Bereitſchaft, — Gegen fünf Uhr Abends 

ielten einige mt Flinten ete Individuen mehre⸗ 
— Kater au, und errichteten Damit Barricaden. Die Rus 

eftörer wählten ungefähr dieſelbe Wahlſtatt wie in den 
nitagen (5. und 6, Jnni.1832). a Merp ift die Achfe 


Piace S 





ihrer Operationen. Sie errichteten in den Straßen Aus 
bry:le:Bouder, Beaubourg, Transnonain, S* Mer, 
des Etuves, Maubure und Vieilles:Audriettes Darrica: 
den; in den Straßen S* Denis, ©* Martin und S* 
Avoye wurden gleihfalls einige aufgeworfen; zwei da: 
von wurden erfiürmt, und diejenigen, welde felbe er: 
richtet hatten, erlitten Dabei Verlüſte. — Im flebenten 
Arrondiffement haben die_gefammte Bevölkerung und 
insbefondere der von der Handarbeit lebende Theil der: 
felben mit Entrüftung die Ermordung. eines Tambours 
und eines Grenadiers der fiebenten Legion gefehen, wel: 
the allein ihres Weges gingen. Gin Dataillonshef vom 
©eneralftabe , welder der zwöfften Legion einen Befehl 
gbepmingen fottte, erhielt einen Schuß, Der ihm durch 

en Arm und in die Seite fuhr; um Mitternacht hatte 
man jedod die Hoffnung noch nicht aufgegeben, fein Bes 
ben zu retten, — Die STationalgarde eilte auf den Rap: 
pel in großer Anzahl herbei. Sie und die Linie riefen ſich 
einander „Lebe hoh!” zu, und rüdten in größter Ord⸗ 
nung gegen die Aufrührer vor. An der Spike von S* 
Euſtache wurden dur eine Eolonne, die aus vier dis 
tailons Nationalgarde von verfdiedenen Pegionen, und 
einem Bataillon Finientruppen beftand, Barricaden mit 
Sturm genommen, Der Dberft der vierten Legion, H* 
—*8*8 h, exhielt einen Schuß in den Arm, und gab 
dem General Alle; von der Nationalgarde das Com: 
mando ab. — Die zweite ion hält den Boulevard 
Mentmartre befeßt, eine ftarfe Referve fteht mit einem 
Bataillon Pinientruppen auf dem Garouffelplak. Der Ge 
neralRumignıiybältdie Baftille,dver&eneratBugeaud 
mit der neunten Region und einigen Binienbataillons 
das Stadthaus, Der General’ Lascours mit wei Be: 
gionen und einigen Linienbataillons die Bonlevards oh 
Martin und SF Denis befcht. Auf dem Earouffelplak 
ift vieles Geſchütz und ein Kapallerieregiment gutgekeii. 
— Die Rebellen haben gegen die Vorftädte S&* Antoine 


und &* ** mehrere Anfftengungen gerſchtet wel: 
he aber überall gefcheitert find. Finige Darricaden, Die fie 
in den Straßen &* Jacques, SH Hnacinthe, de fa Harpe, 


des Mathurins, auf derPkace SH Michelund in der Ge: 
gend der Sorbonneerridhtet hatten, ſind von Harken Linien: 
und Nationalgardenpatronillen zerftört worden. Auf Der 
ihet find einige Flintenſchüſſe gewechſelt 
worden. Die Nuhe wurde unverzuglih in jenen Stadt: 


'gegenden hergeftelft, wie felbe überhaupt in allen Stadt: 


vierteln von Paris herrſcht, mit Ausnahme derjenigen, 
mohin ſich die Inſurrection geflüchtet hat. — Die Rebel; 
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len werden in Diefem — General Bugeau d 
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fark gedrängt, der nicht den Anbrudh des Tages erwartet, — a einer Nachſ 

um ihnen jeden Augenblidt Ba u . Ihre um mitta 

Pofition geftattet ihnen nie zu enteinnen; e Berden Paris: „Der ifter z e 

von allen Seiten umzingelt, und wenn ſie mit Tagesan⸗ der Deputttten er ber Die 

bruch —— — ben, fo werden fie auf. ftattet, von n die d >t beimgefucht word 
allen Puneten angegriffen werden, und Alles läßt glaus ift. Beine kräftige Sprache hat in der Derfamn den 
ben, daß die Sache bald abgethan ſeyn wird, — Der lebhafteſten Enthuflasmus erwedt. — Als der Prälldent 
Minifter des Innern (H* Thiers) iſt den ganzen in dem! ide, von der Teibune 


Abend hindurch faft immer zu Pferde gewefen. war 
bei dem Angriffe gegen eine rrieade dem General 
Bugeaud jur Seite; einjunger Auditor vom Staats: 
tath, Offizier von,der National arde, welder neben 

zitt, bat einen Schuß ins Schlüffelbein erhalten. 

Der Gentralftab der Nationalgarde hat feinen in 
überall mit einem Eifer und einem Muthe verrichtet, wel⸗ 
der die größten Lobfprühe verdient. Die Befehle find 
mit einem vollfommenen Einklange ertheiltund allerwärts 
unverweilt ausgeführt worden. Jwiſchen den. Linientrups 
pen und der Nationalgarde berriht das innigfte Eins 
vernehmen und an dieſem unerfchütterliben Bunde wer: 
den die Anftrengungen der Aufeührer in einigen Augen: 
bliten fheitern. Die Polizei hatte. im Baufe des gensigen 
Tages eine Menge Verhaftungen vorgenommen, — Gt: 
fteen Abends find noch weit mehrere bewerkftelligt worden, 
— Die Unglüdlihen,, weldhe es neuerdings gewagt ha: 


ben, das Loos der Waffen zu ergreifen, während fie Die f 


Armee und die Bevölkerung wider ſich haben, find Daher 
unverbefferlihe Thoren. Die Nachſicht, mit welcher fle 
nad dem 6. Juni behandelt worden waren, hat fie dreiſt 
emacht, fie wollen esabermals auf Gewalt ankommen 
allen. Mögen fie Daher Dasjenige, was ihnen bevorfteht, 
nur fich felber beimeffen. Morgen werden fle Das Blut, 
Das fie vergoffen haben, zu büßen haben.” 9 N 
In einer zweiten Ausgabe vom 14. April Mor 
gens meldet das Journal de Paris: „Geftern Abends 
waren, wie wirgemeldet haben, Befehle ertheilt worden, 
daf die Verfolgung der Anardiften bis zu Anbrud des 
Tages verfhoben werden folle, weil man das Blut der 
Dürger und Soldaten in den engen Ballen aufs Spiel 
Ye (egen beforgte. Der Eifer der Truppen, die Hingebun 
er Rationalgarden hatten die Aufrübrer überzeugt, da 
ihe Widerftand keine Ausfiht auf Erfolg * te. In der 
That ift mit Tages anbruch durch einen Eurgen und ent: 
-fheidenden Angriff Alles beendigt worden. Diele Rebellen 
find umgefommen, eine nod größere Zahl ift in dem Aus 
genblide, wo fie fid zum Kampfe anſchietten, ergriffen und 
abgeführt worden. — Um 6'/, Ubr zog der Aronpeinz in 
Begleitung des Herzogs von Nemours und ihrer Adjutan⸗ 
ten durch die Strafen, welche der Schauplaß Diefer befla: 
genswerthen. Auftritte geweſen ‚paren. In dem Augen: 
bfite, wo fie dur die Straße S* Martin kamen, fielen 
auf die Gruppe, in der fie fih befanden, mehrere a 
tenfhäffe; zum Glüde wurde Nientand getroffen; 
durch Diefen Angeiff wurde jedod der Eifer der Truppen 
auf Das Höcfte gefteigert ; Die Thüre des Haufes, woraus 
eſchoſſen worden war, wurde eingeſchlagen und die Urhe⸗ 
er des Attentats niedergemacht. Zur Stunde ift alles boll: 
ſtandig beendige. Die Nationalgarden kehrten nach Hauſe 
und der König ſchickt ſich an, die as der Beſahung 
muftern,; Die wahnwihigen Aufrühter, welche den 
ünften Juni erneuern wollten, konnten bei ir Ich: 
ten Beginnen mehr als jemals wahrnehmen, daß fie uns 
ter den Mailen, deren fie.zu —— dorſchũ⸗ 
ken, nicht den geringſten Anklang finden. Wir können 
verfihern , daß fie ſich auf ſich elber redueirt gefunden ba: 
ben. Alles war in wenigen Stunden abgethan; Dieten 
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Nahrihten aus Turinvom 16. April zufolge 

endlich ap Diefem Tage Vie-märdftändigem Briefe und 
————8 on bis zum la. d. M. daſelbſt eingetroſ⸗ 
fen. — Der Kampf mit den Rebellen, deu man am, 12, 
Abends beenbiaß BIRubte, hatte am 13. von Neuem 
be 9 nnen. Die Infurgenten ergriffen am Mor 

es Tages die Dffenfive, und bem gen ſich — 
en und dorts von Fohrvieres und ©" Jufl, neb 
dem dazin befindlichen Gef a: und feuerten nun aus 
diefen feften den auf Die Trhppe, Es wurde den 
gattzen Tag hindurd mit größter Hartnädigkeitgefoh 
und erft um 7 Uhr Abends gelang es den Ze pen, Die. 
obgedadhten wieder zu erſturmen und ihre 
aus diefer wichtigen Stellung zu vertreiben. A 
nod blieben die an die Rebellen erlafferten Auffo 
gen ohne Erfelg; fie iogen Sih nah der Eroir:Rou 

e zucäd; erft am 14. Morgens gelang es, ihrem very 


felten Widerftand ein Ende zumachen. J 


I Biel zu ſehen, wird 8 
die Eirculation Bi Pi ——— 
—— Aa iſt; daß a iemand auf 
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Bleicheltig wie in Cyon, jedoch nicht 19 Behareki, 
waren -aufrübrerifhe Bewe in Thalée 
Etlenue u — Re Weide ii —2 


terdrückt wurden. 


Redacteum zsibune DO" Sarrat, 

in va Ras vom Pe * im —X un 
und H* Kerfofie am 13. Morgens auf Dem Boule⸗ 
vard Saint: Martin verhaftet worden. n _ 
Dem Vernehmen haben bassäfte Regiment, das 
Orleans im’ Befagung liegt, und Die B g von 
—836 Befehl erhalten, unverzüglih nah Lyon zu 
marfhiren. Jwei Schwadronen des zu Provins in Beſa hung 
‚defindlihen Regiments find eilig nad Troyes abgezoge n. 


rer? Sp a nie a. 


Berichten aus Bayonne zufolge ; bilden ſich zahl 
reiche Mangan Banden zwifchen Dittoria und N as 
Deid, welche das gamge Land durchſtreifen und unficher 
machen, Der unermüdliche Ouerillasführer Merimo if 
neuerdings an der Spitze von 200 Neitern in Caftilien 

ngedeungen, | 
« uf Demelond tangais waram 12.d. M. folgen: 
des Schreiben aus Madrid vom 5. Aprilangelhlagen : 
Man verfihert heute,daf ein Kaufmann von Valencia, im 
Namen einer Wationalcompagnie, der Regierung Anträge 
für die Anleihewon Mil. Realen gemacht habe, Se 
der Rüdtehr des H’" von Ranneval, der Diefen Morgen 
von Aranjuey angetommen ift, ſprecen die verihiedenen 
zum diplomatifhen Eorps gehörigen Perfonen neuerdings 
von dem unverzüglihen Eineüden der Truppen in Por 
tugal, Rach Berichten aus —ãA —— 

errſcht große Thärigkeit bei den Vorbereitungen zu 
5 militärifhen Bewegungen, Es fehlt offenbar weder 
an Mannſchaft, noch an Geld. Die bereits verfammelten 
Truppen beleben aus 8000 Mann Infanterie und 1300 
Mann Kavallerie. Das Regiment von Logrofio und das 
46te Linienregiment mit feiner Artillerie rüdten gleichfalls 
wa Alcanices.” . * 
Nachrichten aus Madrid vom 6. April (im Mef 
fager) zufolge war die Hauptſtadt ruhig. General Mam 
fine; De San Martin ward an die Stelle des H'"- Frey⸗ 
re, der mit der Infpection der Kavallerie beauftragt if, 
zum Gencralcapitin von Madrid ernannt. Man bat ein 

weites Bataillon Stadtmiliz unter Dem Befehle des H""- 
Baspard Aguilera, Bruders des Marquis Eerralbo, der 
feit 1823 ausgewandert war, organifirt. H" Lorik, ſchwe⸗ 
diſcher Gefdyäftsträger, hat der Königinn fein neues Des 
glaubigungsfhreiben überreicht, ei 

Briefe aus Banonneund Pau vom 8. Aprilmels 
den, daß Earliftiihe Banden fih immer mehr der ränze 
näherten, wohin fie durch die Truppen der Königinn ger 
Dringe feyn ſoilen. Schon hätten Einige Die Oränge übers 
fchritten und wären nah S* Jean Pied de Port gebradrt 
worden. Dan har Befchl gegeben, alle, die fid zeigen 
follten, zu entwaffnen. 


t Dortugal, 

Der Sigytning, weicher Lord William Ruffell 
und fein Gefolge an Bord bat und Liffabom am 27. 
märz verlaffen- hatte, ıft am 11. in Plymouth eingelams 
fen. ei der Abfahrt diefes Schiffes aus Liſſabon hatte 
"man daſelbſt die Nachricht erhalten, dag ih Valenga 
"#6 Minho dem Admiral Napier (der befanntlich bei 
Eaminha gelandet-war) ergeben hattez.die 700 Mann 


ftarte Beſahung dieſes Plabes rung mit ihm vereinigt‘ 


baben, Der Ligt hnin g hatte bei Oporto, wo alles 
rubig.war, amst. März und bei. Digo am 7. Aprilanı 
gelegt. J ' 
Belgien 
Nachrichten aus Brüffel vom 12. d. M. zufolge 
war man an Diefem Tage in Angft, daß fih Die Scenen 


5. hd 6. erneuern dürften, indemam vo en: 
in hi bach nd han rer mit den aa — e⸗ 
ſchlagen waren: „Die Rache des Volkes ift nicht befries 


 „digtz weil man die Niederträchtigen zu beſchũtzen ſcheint, 


„muß:man fie vertilgen!* — Dießmal wurden jedod in 
eiten Dorlehrungen getroffen ; die *x arden vers 
ammelten ſich um 5 Uhr Nachmittags und die Linientrup⸗ 
pen traten ins Gewehr; zahlt atrouillen durchzogen 
die Stadt in allen Rihtungen. Die Ruhe wurde am 12. 
nicht 2 
SDer Monitenr Delge vom 14. d. M. enthält 
folgenden Artikel: „Die Negierung hat geglaubt, unter 
den U Torino Umftänden den Art. 7 des Gefches 
vom 28. Dendemaire Jahr VI auf einige Fremde ans 
wenden zu müffen, welde notorifh dafür befannt find, 
daß fle zum Umſturz Der durch die Revolution geſchaffe⸗ 
nen Inftitutionen aufreizten, und felben daher befohlen, 
unverzüglih das Konigreich zu verlaffen, Die meiften 
dDiefer Fremden find Unterzeihmer der Subferiptionslifte 
zum Rüdkauf der Pferde von Teruueren.” 
Großbrittannien — 


Der Globe verſichert, daß Die Reife Lord Dur hams 
nad Paris feinen politifhen Jwed hatte. Alles was man 
über feine und des H’* Ellice Anmwefenheit dortfelbft 

efagt, ift reine Erfindung. Bloß im Intereile ihrer Ges 
undheit und um fih zu zerfireuen, hatten Beide Die Reis 
fe dahin gemadt. 

Der Eourier erklärt die in Parifer Blättern aufs 
geftellte Behauptung, daß eine Deränderung der Mit: 
— des brittiſchen Cabinets im Werke ſei und Lord 

urham in das Cabinet treten werde, für grundlos 
und abgefhmadt. 

Der Herzog von Wellington bat von dem Dices 
kanzler der Univerfität Orford (D* Romlen) die Einlas 
dung erhalten, für die Dauer der Feltlihkeiten bei Ges 
legenheit ſeiner Einſehung als Kanzler bei ihm zu woh⸗ 
nen, weldes, Anerbieten von Dem Herzoge angenoms 
men morden ift, Lord Robert Grosvenor, ein naher Der: 
wandter des Herzogs, ift bereits vorgeftern in Orford 
eingetroffen, um jenen feftlidkeiten beizuwohnen. 


Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 23. April. 
Nachſtehendes war dee Mittelpreis der Wiener 
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Aurier der 


Wien. 
Künftigen Sonntag , den 277. April, wird Caroline 
von Perleim Saale Der Geſellſchaft der Mufitfreunde 
um die Mittagsftunde ein Privat⸗Concert verans 
ftalten. Vorkommende Mufikitüde find: 1) Quartett, 
von L. JZanfa, Mitglied der kak. Hoftapelle, vorgettan 
gen von Dem Compefiseur, den H9.Durft, Strebin: 
ger und Borzaga. 2) Arie aus der Dper: „Joanhoe,* 
von Pacini, gefungen von Der Eoncertgeberinn. ı3) 
hantafie für Das Pianoforte alein, componirt von franz 
hubert, vorgetragen von Die. Jofepbine Eden 
4) Lied: „Muübhlrad,” von Uhland, in Muſik gefeht 
von Conradın Kreutz er, mit Begleitung des Waldyorns, 
vorgetragen von Den DH. Tihe, Yewy und dem Com⸗ 
pofiteur. 5) Declamation, vorgetragen von Die, Peche 
und Hrn. Herzfeld, £. k. Hofſchaufpielern. 6) Natur⸗ 
genuß, Vocal: Quartett von Schubert, vorgetragen 
von den HH, Tiße, Aus Borſchitzky und Kıdı 
fing, Mitgliedern der k. i. Hoftapelle. 7) Arie aus der 
Dper: „Beatricedi Tenda," von Bellini, gefungen von 
der Eoncertgeberinn. — Cintrittstarten zu 3 Hl. W. W. 
und Sperrfiße zu 4 fl. WW. find in Den fiynithandluns 
gen der HH. Artaria, Diabelli, Haslinger und 
Mecpetti, und am Tage Des Toncertes in der Kanzlei 
der Geſellſchaft der Mufitfreunde zu haben, 2 
— Das Etabliffement Tivofi war fowohl am 13, 
wie am 20. April, odſchon der Garten nur noch ſchwach 
begrünt it, ziemlich zahlreich deſucht z die neuen Verſcho⸗ 
nerungen erhielten allgemeinen Beifall, und Die Rutſche 
bahn wurde häufig befahren. Der ‚Mufidireetor Ludwig 
Morelin, welcher mit einem zahlreihen und dabei fehe 
ut eingeübten Orcheſter fpielte, fand allgemeine Aners 
ennung. 2 
Brünn. 
Am 72. April begann Die, Bauer, kaiſerl. ruffis 
(he Hoſſchauſpielerinn in St. Petersburg, ihr hieſiges 
Saſtſpiel in Dem Bufifpiele -„Donna-Diana.? 2 


, . i .. ‚e h. 
Hr. Breiting, der na durd) tin bear 
Robert die allgemeine Gunſt des Publikums erworben 
dat, prangt bereits in allen Auslagen unferer Kunfts 
bändier als „Robert Der Teufel.” Das Bild ıft ſchon und 
zeigt viele Portrauähnlichkeit. - 7 
e ‚. Rembery 
Am 8. April fand eine Vorftelling zum, Beſten der 
Armen Statt. Mit Vergnügen, kann man dießmal der 
Oeffentlichkeit anheim ftelen „ wie ſehr Lembergs gebil 
dete Bewohner jederzeit bereit find, deirärmen mır hilf 
zeiher Hand beiquftehen,, weder Koften noh Mühe ſcheuen, 
und feine Gelegenheit verabfäumen, Diefen wohlshätis 
gen Zweck zu erreichen. Es hatte fih ein Berein von Dis 
ttanten und Dilettantinnen gebildet, wortinterfid auch 
einige von hohem Adel befanden, welche folgende Stüs 
de aufführten: „Der Gang ins Terenhaus,” „la jeune 


marraine,” una das Luſtſpiel des befamnten Dramatis . 


fhen Dichters Grafen Sredro: -„Piecwsza lepsza.” 
Diefe Zrüde wurden zu Allee Uebertaſchung fo brav 
aufgeführt, wie von röutinirten Schauſpielern. Beſon⸗ 
dere Beachtung werdient,tdag Einige ih allen drei Stü⸗ 
Een auftraten, Andere in zwoien worin fie ſehr viel 
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trage zweier Arien aus „ t 
meo und Julie mit Ehprbrgleitungs / worunter «in bes 
fannter Meifter fi spot * Ganze wurde von 
dem ausgewaͤhlten in Fülle vorhandenen Publikum 
mie. größten Bergnügen und: Wo higefallen aufgenom« 
men. Dank den meriihenfreundlihen Degen, welche die 
Linderimg der: Beiden unfecer Mitmeniden: zu ihrem au⸗ 
genehmſten und: deichteftem Pflichten zählen! Dank de 
edlen Unternehmern, welche bei Erreichung dieſes ſe 
nen Zweckes behülflich waren! (Mnemofyne,) + = 
u Zu .“ rt Münden 
Gantini if hier angefömmen und mit ihm die 
Boffnung, daß wir wieder italieniſche Opern e bören. 
befommen werden. Er wird noch im - Mohat: Aprikmit 
der Glangparchie in der „heimlichen Eherdden nfang 
maden; audy iſt er gefonnen,„ die „Jtalienerinh in 
gier* -in die Scene zu ſetzen. Sein Taddeo ift nnübere 
trefflih. Während der vorigen Parifer Saiſon ereirten 
ihn die Dilettanti zu ihrem Lieblinge, und ſchon ın ben 
erften Wo nad) feiner Ankunft drang Die Direction 
der italienifhen Dper in ihn, Daß er für den nächſten 
Wihter-fidy ihr verpflichte, Er fang unter mehreren neuen 
Parthien, worin ihn Die Parifer mod nicht kannten; 
auch den Bartolo im „Barbier von Sevilla” mit dem 
—5 Erfolge. Die naͤchſte Saiſon in Paris 
verſpricht fehe- glänzend zu werden z:drei Meiſter find 
verfhrieben, um neue Opern in Die Scene zu ſetzen, 
darunter aud die Bei uns berühmten Bellint und 
Donizetti. (Eorrefp: v. u. f. Teutſchl.) x 
— Mad. Dahn ift hier als Dauphin in „Heinrich 
des Vierten Famillenleden“ und_als Delva im’ gleichna« 
migen Melodeam aufgetreten. Sie wurde freudig ei 
pfangen und ua beiden Stüden gerufen. Das Haus 
mar fehe gut beſetzt. — „Ratapfan, der kleine Tamk 
bour,* war das lehte Alte, Das wir ala RNeuigkeit em 
hielten. (Ev u. f. I). ee 
Weimar 
Die Geburtstage unferer höchſten Herrfhaften für 
zen Stets zahlteiche Fremde hicher und veranlaffen au 
Feſtlichteiten im Publitum, w.runter dießmal ein pradht« 
voller, durch den „gefelfhafeligen Verein” veranftalte 
er Mastenball, dem der Hof beimwohnte, gehötte, Di 
hreater : Rovitäten befdhräntten fidy dießinat auf zu 
ältere Stüde: „Der Löwe von Kurdiftan” und GW 
Haflifhe Dper „Alcefte,” von welchen das erftere unge 
meinen‘ Beifall fand. Sodann hörten: wir ein- von Der 
roßherzogl. Kapelle zum Vortheil des Kapsll» Witwer 
SDenfionsfondes im Hoftheater aufgeführses Concert im 
welchem der Kapellmeifter Hd ummel nad) Dortrag einer 
freien. Phantafie auf dem Pianoforte, gany-beionderen 
Beifall erhielt, der indeflen vorher auch dee Due, Schmidt 
für ihr obligates Darfenfpiel gleichfalls zu Theil wurde. 
kEorreip. v. u. f. Teutſchl.) Ar; 
DBerlimir: ’ 


Am —— wurden im keouigl. Schauſpielhauſe wir · 
der „lebende Bilder” dargeſtellt. Dazu wurde „Lüge und 
Wahrheit” gegeben. 7 





Haupt: Kedacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
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Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife ir. 1108, 
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Beit der auf 0° Reaumur reducirt. Bin» Bitterung. 
Meteorotsgiihe Beebachtung. * — —— Mat. . —— 
Beobachtungen Ig uhr Morgens. ERW. wa. Trũb. 
vom 23. April. 3 Uhr Nachmitt. RB. mittel. —— 
i0 Udr Abends. RB. ſchwach. Wetten. 






Das Salvator-Bild zu Chrudim. 


n den traurigen Zeiten des Dreißigjährigen Krieges, 
wo die fhwedifhen Siriegsfhaaren das Reich Böhmen 
überſchwemmten, ſengten, brennten und plünderten und 
befonders den größten Thell der Kunſtſchaͤtze aller Welt, 
welche Aaifer Rudolph in der Burg der Könige aufges 
bäuft, in vielen hundert Wagen fortführten, wurde auch 
ein gar meifterhaft gearbeitetes Salvator-Bild (von dem: 
felben Maler, welcher die berühmte Madonna zu Brünn 
gemalt, und ein Seitenſtück zu Demfelben) mit vielen 
andern Eoftbaren Gegenftänden auf emen Reifewagen 
geladen und fortgeführt; als aber diefer Wagen über 
einen Graben fuhr, undeben an dem Gafthofe zur (war: 
zen Rofe vorüber fam, glitt das Bild herab, und blieb 
auf dem Steinpflafter liegen, Ein Aufwärter aus dem 
Gafthofe fprang fhnell über die Straße, hobdas Gemäl: 
de auf, und trug es in die Wirthsfiube, wo eben ein 
paar Bürger aus Ehrudim anwelend waren, welde zu 
jener Zeit insgefammt in der ſchwarzen Rofe ihre Einkehr 
zu nehmen pflegten. Einer derfelben, ein wohlhabender 
und frommer Mann, betrachtete Das ſchoͤne Bild des Hei: 
lands mit Rührung und befonderem Wohlgefallen. „Seht 
doch,* verfehte er, nahdem man ed an einem Nagel auf: 
gebangen, „wohin man ſich auch ſtellt, es ſcheint einem 
beftändig mit den Augen zu verfolgen, und ich habe noch 


dee Wand und geriethen in Streit, wer von ihnen Dass 
felbe als gute Beute behalten und mit fih forttragen 
folle? Schon drohte es blutige Köpfe abzufegen, Da madıte 
einer den Vorſchlag, fie wollten darum würfeln, Der aud) 
fogleid angenommen wurde; fie legten das Bild aufden 
Tiſch und warfen die Würfel darauf. Aber fiche! entwes * 
der fielen diefe aufeinander, oder alle warfen ftets eine 
gleihe Zahl, ſo Daß es immer unentfhieden blieb, weſſen 
die Beute fei, bis endlich eimer der wilden Schweden, 
ungeduldig über Die lange Zögerung, Die fhwere zinner: 
ne Kanne, die er eben geleert hatte, nach dem Haupte Des 
Grlöfers warf, das er an die Schlaͤfe traf; da ſpritzte das 
Blut heftig hervor auf Die Erde und an die Wand, wo 
die Spuren nod nad -vielen Jahren zu fehen waren. 
Dhne fi über dieß fihtbare Wunderzeihen zu entfehen, 
griff ein zweiter-nad dem Brotmefler, Das auf dem Tis 
ſche lag, und madıte, vor Lachen brülfend, einen Kreuz⸗ 
ſchnitt über die Mafe des Bildes, ohne jedoch, troß aller 
Kraftanwendung die Leinwand durchſchneiden zu können. 
Sänger vermochte die fromme Magd des Bürgers, Die 
bisher zitternd und weinend m einer Ede ftand, den 
Frevel nicht mehe mit anzufehen; ihre Seele Gott em: 
pfeblend, fprang fie zwifchen die wilde Horde, entrif ib: 
nen das Gemälde, und wollte zur Thüre binausflüdhten , 
als einer der. Trunfenbolde fein Schwert jog und Deo: 
hend über ihrem Haupte ſchwang; file war verloren, 


nie in meinem Leben eine fo inbrünftige Andacht gefühlt, wenn nicht das. Schwert mit feiner Schneide in den 


als bei Betrachtung Diefes Bildes.” Der Bürger kaufte 
Das Gemälde dem Kellnerab, nahm esmitfih nah Chru⸗ 
Dim, wo er ein ftattlihes Haus am Markte, rechts von 
der Kirche, befaß, und hängte das Salvator s Dild zur be: 
fondern Verehrung In feiner Wohnftube auf, woſelbſt es 
aud ruhig hingen blieb, bisim Verlaufe des Arieges ſich 


Brot⸗Schragen oberhalb der Thüre feit ſihen geblieben 
wäre. Die Magd entfhlüpfte glücklich mit ihrem koftbas 
ren Schab, und als das wechfelnde Kriegsglück die Schwes 
den wieder abzuziehen zwang, wurdedas Salvator: Bild 
juerft am feiner alten Stelle aufgeſtellt, und täglid 
firömten hunderte von frommen Geelen berbei, fowohl 


ein ſchwediſches Geſchwader nad) Chrudim warf. Die Sol die Wundmahledes Hauptes, als die Blutflecken an Wand 

Daten quartierten fih nad eigenem Belieben hierhin und und Fußboden zu betrachten, und inbrünflig zu kuͤſſen. 

dorthin ein, undaud Las Gemach, in welhem jenes Späterhin wurde das Wunderbild unter ungeheurem 

Bild hing, mußte einigen der wilden Arieger zue Woh⸗ Molkszulaufe in einer feierlihen Prozeſſion in die Deka: 

nung dienen, welche darin zechten und allerhand frevel: nat⸗Kirche übertragen, wo es auf einem Seitenaltar der 
hafte Aurzweil trieben. Endlih nahmen fle das Bild von — — blieb, bis Kaiſer Joſeph, feine 
Unterhaltungsbl, Nr. 65. 


‘Ränder bereifend, dieſes Bild, feines hohen Aunftwer: 


thes wegen, auf den Hochaltar zu, überteagen befahl, 
woſelbſt ihm der fromme Glaube einen fübernen Altar 
errichtete; in Der Folge erbaute man einen Altar aus vas 
terländifhem Marmor, auf welhem das Wunderbild 
noch bis zur Stunde zu fehen ift. 

. Konrad Späth. 





Witterungd«» Bericht. 
(Uns dem Edo von Mailand.) 


Selten dürften Winter und Frübiahr fo feltfame Er⸗ 
fheinungen geboten haben, als dieß Jahr. Im Jänner 
pflüdte ein Trieftiner Kaufmann in feinem Garten eine 
zeife Reineselaude; in Mailand hofft ein Gartenbeſitzer 
in vierzehn Tagen reife Feigen zu haben; während esam 
15. April in der Nähe der nämlihen Stadt Eis gab, gegen 
Eomo bin ftarf ſchneite, und Die dortigen Berge.in ties 
fem Schnee ſtehen. Vor drei Tagen fiel dider Schnee 
zwei Miglien hinter Arona am Lago Maggiore; im halben 
März fan das Barometer in Rom Nachts auf Null; auf 
den nächften Abruzzen fhneite es; auch bei Palermo fiel 
am 16. März Schnee. Nähftens hoffen wir unfern Be 
fern eine intereffante Ueberficht der Witterung im verflof: 
fenen Winter und Frühjahr vorlegen zu können. Wir 
verdanken fie der Güte eines Frenndes der Alimatologie 
und Meteorologie, der feit 25 Jahren unverdroifen feine 
Beobahtungen fortfeßt. 





Olla⸗Potrida. 

Das Dampfboot „Actif,“ welches den regelmäßigen 
Dienft zwiſchen Rotterdam, Duͤnkirchen und Havre verficht, 
iſt auf der Höhe von Boulogne geſcheitert. Wie man ver: 
nimmt, find glücklicher Weife die&quipage und DiePaffagie: 
re gerettet worden, 

— Eonftant Polari, durch Beſchluß des Affifenho: 
fes der Provinz Holfand vom 8. März, wegen Entwen: 
dung der Diamanten Ihrer kön, Hoheit der Prinzeffinn 
von Dranien verurtheilt, ift am 4. April auf dem gro: 
fen Pape im Haag an den Pranger ausgeftellt worden. 
Der Berurtheilte benahm fich hierbei fehr leidend und ſchien 
ſo ergriffen, daß er fi kaum auf den Füßen aufrecht erhal: 
ten konnte. 

— Das Dampfſchiff William Pennitt am 5. Mär 
auf der Fahrt zwiſchen Philadelphia und Baltimore, bis 
auf die Waflerfläche abgebrannt. Obgleich es ziemlich 
ſchnell ans Ufer getrieben wurde, fo kamen doch von 
120 bis 150 Paflagieren mehrere ums Beben. Die 
Kanfmannsgüter u. ſ. w. wurden größtentheils ge 
‚weitet. 

— Bei der Univerfität zu Edinburg Hat die Zahl der 
‚Studierenden feit zwei Jahren bedeutend abgenommen. 


Ein dortiges Blatt meint, die Frequenz werde ſich noh 
mehr mindern, wenn nit zeitgemäße Verordnungen 
mit der Univerfität vorgenammen, und mehr praktifdye 
Wiffenfhaften gelehrt würden. 

— Am 30. März ftarb zu London der befannte Buch; 
und Aunfthändler Rudolf Adermann im 7Q, Jahre feines 
‚Lebens. Er war aus Schneeberg in Sachfen gebürtig und 
erlernte anfangs die Sattler: Profeffion. Aurz vor dem 
Deginn der franzöfifhen Revolution famer nah Eng⸗ 
‚land und legte in Bondon eine Buchhandlung an, we:l 
‚er fih von Jugend an zu literarifhen Arbeitenangszogen 
fühlte. Ihm verdankt England die Einführung der Litho⸗ 
graphie, indem er theils durch Ueberfehung des Wertes 
von Senefelder, dem @rfinder derfelben, theils durch 
eigene lithographifche Arbeiten, Die öffentlihe Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf hinlenkte. Dur feine topographiſchen 
Werke über Die WeltminftersAbtei, Die Univerfitäten Op 
ford und Cambridge und die öffentlihen Schulen hater 
fih einen bedeutenden Namen gemacht. Auch wurde er 
durch Die Herausgabe des Forget me not, einer Sad: 
ahmung des teutſchen Dergißmeinnicht, der erfie Degrün: 
der englifher Almanache. Endlih machte er fih um Die 
Spanifh:Ameritanifhen Staaten dadurd verdient, daß 
er in mehreren ihrer Hauptſtaͤdte Buchhandlungen etaklirs 
te und daſelbſt befonders Bücher für den Elementarslin: 
terricht verbreitete. 

— Der „Standard” bemerkt in Betreff der Nad: 
richt, als habe fih ein Lord Shelburne, Pair von Eng: 
Jand, in den Krater des Veſuv's geftürzt, Daß esin Eng ⸗ 
Sand gar keinen Pair dieſes Namens gebe, Diefer Mann 
gehört den Brafen von Kerry, den dlteften Sohn des 
Marquis von Lansdowne. Derfelbe befinder ih noch im 
diefem Augenblide in England, . 

— Ein trauriges Ereigniß fand am 3. April beidem, 
Bau der neuen Eehbrüäde zu Augsburg Statt. Der Bau: 
Praktitant Haffel gerieth beim Einrammen der Pfähle, 
als er eben etwas nachſehen wollte, mit dem Kopf un: 
‚ter den fallenden Rammbde, welcher Denfelben zer: 
ſchmetterte. 

— Am 24. November v. J. fand zu Padang in den 
oſtindiſchen Beſthungen (Sumatra) um acht Uhr Abends 
ein fürchterliches Erdbeben Statt. Die Erdſtoße dauerten 
gegen 10 Minuten. Selb die Schiffe auf der Rhede, 
erlitten Die beftigfien Erfhütterungen, In Padang 
ſtürzten die Däufer zufammen; doch verlor fein Menſch 
dabei das Leben. Aud in den folgenden Tagen dauerten 
die Erfihütterungen nod fort. 

— In Boſton waren feit einiger Zeit ein Werfertiger, 
falſcher Banknoten und ein Neger in ein und Dasfelbe 
Gefängriß gefperrt, Der Neger farb und wurde imeinen 
Sarg gelegt, welder im Gefängniß fliehen blieb. Der 
Falſchmünzer nahm, als er ſich allein fah, den Leichnam 
feines Reidensgefährten hernus, legte ſich ſelbſt in den 
Sarg und ließ fi fo am Abend in den Kirchhof hinaus: 


tragen. Als er ſich außer Gefahr zu ſeyn glaubte, warf 
er den Dedel ab, flieg hinaus und entflob, während der 
Todtengräber voller Schreden ebenfalls Die Flucht ergriff. 


— Aus Bunzlau meldet man unterm 4. April: Zu 
den merkwürdigen Erfheinungen Diefes Jahrs dürfte auch 
das Gewitter zu rechnen ſeyn, welches am erften Dfters 
feiertage, am 30. März, Nachmittag gegen drei Uhr un⸗ 
fere Stadt und die nahe liegende Gegend überzog. Bins 
nen '/ Stunde hörte man vier heftige, unmittelbar auf 
den Blitz folgende Schläge, Die jedoch, fo wieman erfah: 
zen, keinen Schaden angerichtet haben. Die dußerft dicht 
fallenden Schloſſen, welche nebft ſtarken Windftößen, 
das aus N.W. kommende Gewitter begleiteten, waren 
fo große, theils auch noch größere als Hafelnäffe und be 
dedten in kurzer Frift den Erdboden zu einer Höhe von 
beinahe '/, Fuß. Zu bemerken ift noch, daß zu Derfelben 
Zeit in den etwa eine Stunde von hler in füdlicher Rich⸗ 
tung liegenden Ortſchaften, weder das Gewitter, noch 
das Hagelmetrer wahrgenommen wurde, 

— Ihre Majefät die Aniferinn von Rußland hat den 
Bürftenbinder Liefchte in Hirſchberg, einen in jener Ger 
gend bekannten, fogenannten Naturdichter, für Die Ue 
berfendung feiner Kleinen Schriften eine goldene Dofe zu: 
ftellen laſſen. 

— Englifhe Blätter melden, daß Sir John Her: 
ſchel am 16. Jaͤnner glüdlih am Cap der guten Hoff: 
nung angefommen fei und alle feine Inſtrumente unver: 
fehrt ans Sand gebracht wurden. Sein erſtes Gejhäft 
war, einen paifenden Plab ausfindig zu machen, um ein 
Obfervatorium zu errichten, und er hat wirkiid einen ges 
fünden, der alle Vortheile, Die zu einem Etabliffement 
erforderlihhfind, mit alen Schönheiten Der malerifhen 
Gegend vereinigt. Er hofft vor Ende des dortigen Som⸗ 
mers feine aſtronomiſchen Beobachtungen bereits begons 
nen zu haben. Seine Reife war außerordentlich günflig; 
nicht einem einzigen Tag war der Wind zuwider, aud 
das Wetter durchaus nicht ſtürmiſch. , 

— Ein Engländer, der kürzlich in feiner Droſchke 
allein von Dirham nah Sunderland fuhr, holte in der 
Adenddimmerung eine Perfon ein, die zu Fuß ging, 
und das Ausfehen eines achtbaren Frauenzimmers hatte. 
Ihre Bitte, fie einfteigen zu laffen, wurde bereitwillig 
von ihm erfüllt. Nachdem fie etwas gefahren waren, fah 
der Herr des Wagens die vermeinte Dame zufällig ger 
nauer an, und entdedte einer, troß Der Vermummung 
nicht ganz verftedtten anfehnlihen Badenbart, Ohne feine 
Heberrafgung zu verrathen, ließ er im Weiterfahren, 
fheinbar aus Umgefhid feinen Handſchuh aus dem Was 
gen fallen, und erſuchte die oder vielmehr den Unbelanm 
sen, ihm denfelben aufzuheben, da er die Zügel des leicht 
ſcheuen Pferdes nicht aus Der Hand geben dürfe, Kaum 
hatte der fremde den Boden betreten, als er im größter 
Eile davonfuhr. Seine Beiftesgegenwart hatte ihm wahr: 


ſcheinlich das Leben gerettet, da er, zu Haufe angekom 
men, in einem, von dem Fußgaͤnger jurüdgelaffenen 
Strickbeutel zweigeladene Doppel: Zerzerole fand. 

— Im Jahre 1832 find in Paris 3000 Perfonen, 
im Jahre 1833 aber 9000 Perfonen verhaftet worden. 
Man läugne nun noch, deB Frankreich im Fortſchreiten be: 
geiffen it! 

—Man fhreibt aus Kaſſel: Die erfte Jierde der Um: 
gebung unfeer Refidenz, jene ſchönen Kunſtwerke der 
Wilhelmshöhe.,, Die man mit Recht zu dem erften ihrer 
Art in Teutſchland zählen muß, feinen leider dem Jahn 
der Zeit unterliegen zu follen. Das Oktogon will zerfal⸗ 
len und ift ſchon mehrfach geftürzt, die Wafferkünfte find 
nur zum Theil noch braudhbar, und gefihieht nicht bald 
das Nöthige, fo dürfte es nit lange mehr dauern, daß 
mandas Niederfinken des koloſſalen Herkules zu befürchten 
hätte, Die Koften der Neflaurirung dieſer Aunftwerke 
werden mindeftens auf 50,000 Thaler veranſchlagt, 
und gerade die Größe diefer Summe verurfaht Das 
Baudern. 

— Vor einem irländifhen Affifengerichte wurde kürzs 
ih ein Dann, der einem andern einen Schlag verfeht 
hatte, zu einer Gefängnißſtraſe von zwei — Minuten ver: 
uetheilt, 


—e — —— — — — —— — 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 24. April. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Miener 

Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2 pCt. in EM, 


— 


’ 

Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pGt, in EM. 7 
detto detto zu ap Ct. in EM. 87/ 
Darl. mit Berl. v. J. 1320 f. LOOfl. in EM, . 184; 
detto 9.3.1821 f. 100 8. in CM. 135 
Bank; Actien pr. Stüd — ind M. 


Paris, den 16. April. 
Rentezu5 Perz. 104 Fr. 35 Cent. 
Rente zus Per. 78 Fr. 15 Eent. 
London den 13. April. 
Eonfol.3 Perz. 9. 
Augsburg; den 19. Aprit, . 
Defterr. Staatsſchuldv. zu S pEt.in EM, IAP., 8,0, 
detto detto zus pCt.in CM. 89/1, 89,0. 
Anlchen v. 93. 1820 für 100 fl. in-EM. — P., 25—G, 
dettov,%. 1821 für 100 fl, in EM. 139P., 138'/,®, 
Bank:Act, pr. St. 12352P., 1248, 
Frankfurt, den 18. Aprit, 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 774, pCt. in CM. 58—G, 
Staats ſchuld· Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 98,8. 
betto - detto zu a pCt. in CM. 883.6. 


Anlehen vom Jahae 1820 für 100f.in@M. 206,97 - 
detto vom Jahre 1821 für 100. in EM. 13840. 
BantıYet. pr. Städ. 125448. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
— Vorgeſtern gaſtirte Or. Quandt im Leopold» 
ſtaͤdter Theater in dem zum erſten Male gegebenen Luſt⸗ 
ſpiele: „Die Drillinge,* in vier Aufzügen, aus dem Fran⸗ 
zſiſhen, abermals mit vielem Beilale. Der Inhalt dies 
es Luftfpieles, wenn aud nicht ganz originell, ift höchſt 
intereſſant, der Dialog gefällig, die Situationen erfcheis 
nen Eräftig und feſſeln den Zufchauer bis zu Deren gänz« 
liher Entwidelung. In Dem gangen Stüde iſt nicht eine 
Scene, welche ermüdend als überflüffiges Anhängfel bes 
trachtet werden könnte. Da die Haupt» und Titelrolle an 
unferem braven Gaſte, Hrn. Nuandt, einen ausge: 
zeichneten Repräfentanten hatte, fo konnte bei dem this 
tigen Mitwirken der Einheimiſchen die gerundete, raſche 
Darftellung dem ergeklihen Stüde jene beifällige Auf: 
nahme bewirken, weiche es in vollem Maße verdient, 
Außer Hrn, Brabbee, Der feinem Bedientenfahe mit 
bedeutender Wirkſamkeit vorftand, nennen wir Mad, 
Scutta, Die. Shadepty, dann de 99. Schaf: 
fer und Lud olf, Der Gaſt wurde ſowohl während der 
Borftelung als nah mehreren Actfhlüffen gerufen. 8 


— Der Schaufpielr Hr. Lang von obiger Bühne wird 
in der Hälfte Mai fein Ferienmonat beginnen, und feine 
Gaftvorftelungen in Brünn mit den Feopoldflädter Re: 
prifen: „Enzian und Luzie,“ „Ritter Stiefeldon ,” dann 
„Die Zauberlaterne,” eröffnen, worin er ftets mit beſon⸗ 
derer Auszeichnung wirkte, ı 8 


Rom. 

Eine fehr achtbare Familie in Rom lebte in äußerfter 
Dürftigkeit. Mad. Malibram erfährt es, undgibt zum 
Delten der Unglüdlihen am 18. kg eine Akademie, 
die ihnen an 600 Getdftüde einträgt. Die Zeitung, der 
wir diefe Nachricht entlehnen, fagt monete, ohne den 
Werth Derfelben näher zu beflimmen. Es ift gewiß ein 
fhöner Zug, welder dem Herzen der Sängerinn Ehre 
macht; aber wer muß nicht lächelt, wenn er ihnals einen 


tratto eroico bezeichnet flieht? Auerdings kann es zuwei⸗. 


len mehr Heldenmuth erfordern, zu fingen, als eine 
oder ein Paar Schlahten zu gewinnen; z. B. auf einem 
Sheiterhaufen; aber in einem eleganten Saale voreiner 
bewundernden Geſellſchaft iR es Denn Doc fo ſchwer nicht, 
fo eine Tugendblume bequem in den Kranz feiner- Eeler 
brität zu fteden. (Echo vor Mailand.) 

Bologna, 

Am 9. April wurde zum erfien Male Bellini's 
„Nahtmandl:rinn” mit der Malibran gegeben. Man 
erſchöpfte fih in Robeserhebungen diefer großen Künſtle— 
rin, welche diefelbe bis zum Himmel emporheben. Noch 
im Laufe Diefer Woche wird die Benefice : Borftellung der 
Mad. Malibran Statt finden. (Eco Di Milano.) 


Münden. 
Der Fönigl. Rapellmeifter Chelardgab am 12. April 
ein Eoncert im Ddeon, Es wurden nur Sachen von feis 
ner eigenen Compofltion vorgetragen. Duverture und He: 
rentrio, Das Beſte aus feinem „Macbeth.” Dann eine 
„Savoyarde,” eine Art Coraula, von Fräulein v. Hafı 
felt gelungen, eine Hymne, ein Concertant für Das 


ne Orcheſter, ein Griehenhor und dergleihen. Es 

tte fi viel Publitum eingefunden und die Einnahme 
fol an 1000 fl. betragen haben, Der Eindrud des Gans 
zen war aber nicht aufßerordentlih. Vieles lieh kalt. , 
(Eorrefp. v. u. f. Teutſchl.) j 

— Der berühmte Dioloncellvirtuos, der E.. preufis 
fe Rapellmeifter Bernhard Romberg, von Nürns 
berg kommend, wird hier nachſtens ein großes Concert 
veranftalten. (E. v. u.f. T.) 

— Hr. Dahn ift in der „eifernen Maske” als ens 
gagirtes Mitglied aufgetreten, und bat, gleid wie im 
vorigen Jahre, fehr darin —— Die rauhe Wit⸗ 
terung, Die wir feit einigen Tagen hatten, zog feiner 
Frau eine Unpaßlichkeit in: die jedody beinahe wieder ge: 
hoben ift. Die nädften Debuts find Thella und Mar in 
»Wallenftein.” (E. v. u. f. T. 

— Mad. Shehner: Waagen geht in diefen 
Tagen nah Meran in Südtyrol, um ihre noh immer 
leidende Gefundbeit in dem milden Klima zu ftärfen. 
Unfere beften Wünfche folgen ihr, und wie hoffen, daß 
die ftärfende Alpenluft uns diefe große Künftlerinn, des 
ren Verluſt unerfehlih wäre, noch für lange Zeit ers 
halten werde, (C. v. uü. f. T). 

— Mad. Schröder geht im Juni nach Hamburg, 
wie das Gerücht verfündet, Hr. Flair nach den öſter⸗ 
reichiſchen Provinzen, Hr. Forft ah Wien; Mad. Spis 
—— hat ihrem Urlaub für dieſen Sommer ** 

u erwarten haben wir den bekannten Komiker Sholy 
vom Theater an der Wien, Die nächfte Neuigkeit, die im 
die Scene gehen wird, find Bellini's „Eapuletti und 
Montechi” (Romeo und Julie). (E, v. u. f. T.) 

Nürnberg. 

Auf unferm Stadttheaterwurde am 18. April: „Dans 
Luft,” dramatiihe Skißze in drei Abtheilungen, von des 
brun, und vorher: „Derr und Sclave, oder Die Rache,” 
Drama in zwei Acten, von Chr. Freiberen v. Zedlitz, 
gegeben. Hr. Rennert, vom Stadttheater in Augss 

urg , gaftirte in beiden Stüden, und jmar in erfterem 
in der Titelrolle, in lehterem als Sayd. 7 

Berlin, 

Am 16. April führte der königl. preußifche Kapellmeis 
fter Br Schneider das von ihm vor längerer Zeit in 
Mufit gefehte große Oratorium: „Ehrifti Geburt,” von 

eiheren v. Sedendorff, genannt Patrid Peale 

als Aefthetiter und Dramaturg Früher gefhäßt), zum 
Dortheile des Witwwenfondes der fönigl. Kapelle auf. Da 
die geſchaͤtzte Künftlerinn, Mad. Shröder:-Devrient, 
in Rüdfiht des mwohlthätigen Zwedes, es übernommen 
hatte, in demfelben mitzuwirken, fo Darf man fi über 
den höchſt zahleeihen Zuſpruch wohl nit. wundern. : 


— Am 17. April trat Hr, v. Poifl aus Münden 
im konlgl. Schauſpielhauſe als Jofeph in M ehuf's Oper: 
„Jofeph und feine Brüder,” als Gaftauf. Die Rolle des 
Benjamin war durch Dile. Grünbaum befcht. Dife, 
Hermine Eller aus Wien uud Hr. Stulmüller 
tanzten hierin ein Pas de deux tnrolien, 7 
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Srantreid. 


Das Jounrnal de Paris vom 15. April gibt fols 
gende weitere Nachrichten über die Borfälle in Paris 
am vorhergehenden Tage: „Um die Nationalgarde und 
das Linienmilitär nicht in enge Straßen eindringen zu 
laſſen, wo ihmen zur Nachtzeit leicht beträhtliher Verluft 
hätte zugefügt werden. können, war für den Tagesanbruch 
ein allgemeiner Angriff befdhloffen worden. Die Naht 
wurde Dazu verwendet, Patrouillen auf* die wichtigften 
Puncte zu fenden, um die Stadbtgegenden, wo ſich die 
Rebellen fehzufehen gedachten, zu recognoseiren und die 
Hauptpofitionen zu behaupten. Einige Stunden wurden 
fo mit Plänfeln zugebradyt ; mehrere Barricaden, welche 
Der Bewegung der Truppen hinderlich feyn konnten, wurs 
den genommen. Mit Tagesanbrud durfte man fih auf 
einen verzweifelten Widerftand der Aufrührer gefaßt ma: 
hen; ihre geſtrigen Drohungen und Todtfhläge ließen 
dieß erwarten. Es ſcheint jedoch, Daß fie über Nacht ans 
deres Sinnes geworden waren. Da ihnen die Attitude 
der Besölkerung, der Eifer der Nationalgarden, der Lis 
nientruppen und dee Municipalgarden Feine Ausfiht auf 
einen Erfolg gewährten, fo hatt? fi eine große Zahl der: 
felden aus dem Staube zu machen verfudht. Wirklich was 
zen in der Nacht fehr viele Leute, welche ihre Waffen ver: 
RRedt hielten und fih vom Kampforte entfernten, von den 
Truppen, welche den Schauplaß des Aufftandes umzin⸗ 
gelt hielten, aufgefangen worden. Die vier Legionen des 
Parifer Weichbildes, welche gleih, denen. der Hauptſtadt 
einberufen worfen waren, fangten gegen 1 Uhr nach Mit: 
ternacht an. Eine davon zog auf den Carrouſſelplatz, die 
Drei andern nad) ihren refpectiven Barrieren. Um 5 Uhr 
begann der Angriff. Die Generäle Rumigny, Dus 
geaud, Lascgurs und der General Tourton von 
der Nationalgarde, rüdten zufammen nad dem Mittel 
yunste des Aufftandes, wobei fie ſaͤmmtliche Barricaden, 
eine nad der ander, eroberten und die Straßen Beau: 
bourg, Transnonain und Maubude fäuberten. Sierlaubr 
ten auf Keinde zu ſtofſen, allein, wie H" Guizot heute fa 


treffend inder Aammergefagt hat, fle ließen nur auf Ban: 
diten, auf Leute, die in Häufern, Die mit Doppeltem Auss 
gange verfehen waren, Durch Die Fenſterſtöcke gefhüßt, auf 
die Truppen feuerten, und nicht einmal ihre Barricaden 
vertheidigte, Der Character Diefes Aampfes hat nicht 
die geringfte Achnlichkeit mit irgend etwas von Dem, 
was wir bisher in Paris gefehen haben; es ift nit 
mehr eine gewöhnlihe Infurreetion , fondern eine 
republitanifhde Chouannerie. Die Ürbitte 
rung der Truppen und der Nationalgarde, Deren Reis 
hen ſolchergeſtalt durch unfihtbare Feinde gelichtet 
wurden, war oufs Höchfte geftiegen; wenn fie mitten. 
unterdem Augelregen vor Den Häufern angelangt waren, 
ließen fie durch Die Sappeurs: Pompiers die Thuren fprens 
gen, drangen in dieſe Mörderhöhlen ein, und machten 
die Banditen, welche fih nicht hatten retten können, obs 
ne Schonung nieder.— Nationalgarden , Linientruppen, 
Munieipalgarde haben fi allenthalben an Eifer über 
boten, und mit bewundernswerther Unerfhrodenheit 
gekämpft. In weniger als zwei Stunden war Alles vor: 
über, und der Widerftand hatte alfenthalben aufgehört. 
Man war nur nod mit der Durchſuchung ber Häufer bes 
ſchaͤftigt, von wo aus die Rebellen ganz zwecklos hie und 
da einige unglüdlihe Soldaten niederfhoffen. Um 9 Uhr 
Morgens waren Die vier Generäle [don in Communicas 
tion miteinander; da, wo vor Kurzem noch gefochten 
wurde, Deängt ſich nur noch ein unermehiliher Haufe von 
Meugierigen, welche fi laut zu dem vom der Regierung 
erſochtenen Siege Glüd wünfdhen. Um Li Uhr mufterte 
der Aönig im Hofe Der Tuilerien und auf dem Carrouf: 
felplaße die vier Legionen des Weichbildes, die berittene 
Legion der Nationalgarde, und fämmtlihe dienftthuens 
de Gscadrong, die auf dem Plabe verfammelt waren. 
Der König. flieg hierauf zu Pferde, ritt in Begleitung 
dee Herzoge von Orleans und Nemours, aller Minifter, 
der Marfhälle Gerard, Mortier, Molitor und einer 
zahlreichen Generalität, über den Quai, den Pla Lud⸗ 
wigs XV. und durd Die Rue de Rivali, wo. er die beis 
den Carabinierregimenter,ein Aüraffiereegiment und zwei 


78 / 
Ublanenregimenter mufterte, und Tih "hierauf unter dem i⸗ Marimum verurtheilt werden. Wenn fie von beſag⸗ 
Pavillon de l'Horloge aufflellte, wo fämmtlihe Truppen ten Waffen Gebrauch gemacht haben, follen fie zum Tor 


unter den lauteften Bezeigungen des Enthufiasmus vor 
ihm vorbeidefilirten. Der Köuig empfing überall auf feis 
nem Wege Die lebhafteften 832* und Anbhänglid: 
‚Reitsbezeigungen von der Bevölkerung. Das Vertrauen 
der Warifer auf den Triumph der Gelee war. fo groß, 
und die Wiederherftellung der Ordnung ſchon am Mor: 
en fo vollftändig,Daß Das Treiben des gewöhnlichen Lebens 
aum unterbroden worden war; die öffentlichen Spazier: 

gänge und alle öffentliben Orte boten den gewöhnlichen 
Anblıd dar; in allen Stadtgegenden flrömt die Menge 
dahin, DieArbeiter haben allen Lodungen ber Aufrübs 
rern widerftanden, und fie waren dieſen Morgen, wie 
gewöhnlich, bei ihren Beihäftigungen.” 

In der Sikung der Pairstammer vom 
15. Aprif machte der Präfident derfelden (Baron Pas: 
quier) Mittheilung von einer königliden Ordonnanz 
von Diefem Tage, die ihm von dem Juftizminifter über: 
macht worden war, Diefer Drdonnanz zufolge wird die 
Pairstammer als Gerichts ho f jufammenberufen, der 
ohne Verzug zum Prozeß gegen die —— au ſchrei⸗ 
ten hat, die an den auf mehreren Puncten des König: 
reichs, namentlih zu Ly on am 9. und 10. April und an 
den folgenden Tagen, zu ©" Etienne am Li. und 
12. April und an den folgenden Tagen, und zu Paris 
am 13. und 14. April verübten Attentaten gegen die Si: 
&erheit des Staates Theil genommen haben. Dem H"" 
Martin (du Mord) Generalproeurator beim föniglis 
chen Gerichtshof gu Paris. werden durch dieſe Ordonnanz 
die Funetionen als Generalproeurator beim Gerichtshofe 
der Pairs übertragen, und ihm die HH. Chegaran, 
königliher Procurator beim Tribunal erfter Inſtanz zu 
Lyon, und Frand:Carri, Gubftitut des Generalpro: 
eurators beim föniglihen Gerichtshof zu Paris, als Aſſi⸗ 
fienten beigegeben. — Die Kammer beſchloß, ſich am fol: 
genden Tage als Gerichtshof zu conſtituiten. 

Nachrichten aus Paris vom 17.April zufolge hat 
die Pairstammer am vorhergehenden Tage in geheis 
mer Sitzung entſchieden, daß fie die ihr durch königliche 
Drdonnanz übertragene Jurisdiction als Gerihtshof 
zum Urtheil über Die Theilnehmer an den legten Uns 
ruhen annehme und hat dem zufolge bereits die Commiß 
fion ernannt, welche die dießfallſigen Prozeffe zu ins 
fteuiren hatz fie befteht aus den HD. Duc Decazes, 
Marfhall Mortier, Grafde Baftard, Graf Porta: 
tis, Graf von Montalivet, Girod (de (Nin), Ba: 
ron es und dem Präfidenten Faure. j 

In der Deputirtenfammer legte der Juftiz: 
minifter (H" Perfit) am 16. folgenden Geſetzeni⸗ 
wurf vor: „Art. 1. Jeder Inhaber oder Depofitär von 
Waffen oder Keiegsmunition, Deren Befig nicht geſetz— 
ih autoriſitt ift, ſoll vor die Polizeigerichte gezogen, und 
mit einmonatlihem bis jweijährigem Gefängniß, und eis 
ner Geldbuße von 16 bis 1000 Fr. Geldbuße beftraft wer: 
den. — Die aufgefundenen Begenftände follen confiscirt 
werden. — Die Verurtheilten konnen überdieß während 
einer Zeit, die das Marimum der in gegenwärtigem Ars 
tifet fegefeßten Gefängrißftrafe nicht überfchreiten darf, 
unter Auffiht. der hohen Polizei geftellt werden. — Dei 
wiederholter Mebertretung können Die Strafen bis aufs 
Doppelte gefteigert werden. Art. 2. Die Individuen, die 
bei einer infurrectionnelen Bewegung, Die eines oder 
mehrere der in den Artikeln 80 bis 97 des Strafgefegbu: 
es vorgefehenen Verbrehen zum Zwecke hat, mit den 
Waffen in der Hand ergriffen werden, follen, wenn fie 
auch feinen Gebrauch Davon gemacht haben, zn fünfjäh: 
ziger Zwangsarbeit als Minimum und zu gehnmjähriger 


de verurcheilt werden. Art. 3, Diejenigen, weldje, ohne 
Waffen zu führen, Barricaden, Verihanzungen oder 
andere Werke ertichtet oder zu deren Erichtung gehol: 
—— haben, deren Zweck iſt, Die bewaffnete Macht der 

egierung zu-hindern oder aufzuhalten, follen zu fünfs 
jähriger Gefängnißftrafe als Minimum, und zu jehnjah⸗ 
ziger als Maxmum verurtheilt werden. Art. 4. Wenn 
in allen obigen Fällen mildernde Umftände eintreten, fol 
der Art, 463 des Strafgefegbuches feine Anwendung fin» 
den.” — In derfelben Sihuig nahm aud noch der 
Ariegsmimifter das Wort, und verlangte jwei au: 
Berordentlide Eredite für 1834 (von 14,014,000 fe.) und 
für 1835 (von 22,442,000 Fr.) um den Effectivftand der 
Armee, die in den lehtverfloffenen Tagen bei Beläms 

fung der Kaetionen fo welentlihe Dienfte geleiftet has 

€, auf 360,000 Mann und 65,000 Pferde zu vermehren. 

Inder Sitzung der Deputirtentammer vom I6. 
April machte der Minifter des Innern, H" Ihiers, den 
Vorſchlag, einen außerordentluhen Credit von 400,000 Fr. 
jur Unterftügung der Familien der Bürger zu votiren, 
welche als Opfer des Buͤrgerkrieges zu !yon, S+ Etien: 
ne und Paris gefatlen find. 

Durd) königliche — vom 16. wird H"Baile 
Lot, Mitglied der Deputirtenfammer, zum air bon 
Frankreich ernannt. — Sein Sohn, der bei der Emeute 
am 14. Morgens ſchwer verwundet wurde, ift am 16. an 
feinen Wunden geftorben. 

Ein Eorrefpondent des Eonftitutionmel gibt in 
einem Schreibenaus Yyon vom 12. April folgende Schil⸗ 
derung derdortigen Ereigniffe: „Der beider Sitzung vom 
5. April durch den Geift der Empörung errungene Erfolg 
hatte Der arbeitenden Claſſe den Kopf montirt. Don die⸗ 
fem Augenblide an war von den einflußreichen HDäuptern 
der republitanifhen Sectionen der Kampf be 
ſchloſſen, und alles auf den 9,, als den Tag, an welchem 
die —— gegen die Mutuelliſten wieder aufges 
nommen werden follte, vorbereitet worden. Um Die Ar« 
beiter defto gründlicher zu bearbeiten, hatte man das Ber 
rücht ausgefprengt, daß dem Capitän der Tten Compagt 
nie, welder.am 5. vor dem Volke gewiden war, am 8. 
vor einem Siriegsgeriht der Prozeß gemacht, und das 
Todesurcheil am 9., während man Das Urtheil über Die 
Häupter der Eoalition fällen werde, vollſtreckt werden 
fole. Die Gährung war aufs Höchfte geftiegen, und Die 
DBebörde ‚hinreichend gewarnt, es wurden daher die geeigs 
neten Manfregeln ergriffen. — Der unweit des Zuftie 
pallaftes gelegene ©" Johannesplaß erhielt frühzeitig ei 
ne hinreichende Anzahl von Truppen, um das Gericht zu 
fbirmenz diefe Stadtgegend wurde jedoch bald vonzum 
Theil bewaffneten Haufen überſchwemmt. Aus den Haus 
fen erfholl das Geſchtei: Es lebe die Linie! Es le 
be die Republit! Nieder mit Ludwig Phir 
tipp! Die Aufforderungen an die Haufen, fi zu zer: 
fireuen, gefhahen gegen 11 Uhr Dormittagsz Die Arbeis 
ter antworteten Darauf durch fo wohlgerichtete Dechargen, 
daß das Militär im erften Augenblide mit verfappten Sol 
daten zu thun zu haben glaubte, Das Tte Einienregiment 
begann Prelotonfeueriauszuführen. Diefes Regiment hat: 
teden Ehrenpoften verlangt, glei als wenn es dadürch 
den Schimpf, welcher am 5. der zu ihm gehörigen Com: - 
pagnie angethan worden war, tahen wollte. Um 11'% 
Une war Der Haufen zerſtreat. Die Flüchtlinge ſtürzten 
nun auf die Dingebrüde, Die, der Ruͤe de la Prefecture “ 
gegemüber, über die Saone geht, und nur von einem 
9 bis 10 Mann ſtarken Wachtpoften befeht war. Die Rer 
bellen bemühten ih umfonft, Diefen Polten zu entwaff: 


‘ 


men. Der kräftige Widerftand, welden derfelbe feiftete, 
and gleid auf Die erfte Decharge drei von den Angreifern 
niedergeftredt hatte ‚wurde bald durch eine — J 
unterftüßt, Die Arbeiter’ ergriffen Die Flucht und die Bruͤ— 
de wurde von dem Militär beſeht. In demſelben Augenblick 
wurde auf Dem DBellecourplag die Abfekung Ludwig Phis 
Tipps und die Einführung der Republik proclamirt, und 
Hinzugefügt, Paris fei im volfen Aufftande, die Truppen 
hätten fi der Bewegung angeſchloſſen, und ein Militärs 
a iere in Namen der Jnfurgenten imder Hauptſtadt. 
wurde Durch die Angriffe:dee Reiterei geſu⸗ 
bert; es wurden ſehr viel Gefangene gemakht. Später ers. 
fhienen die Republifaner allen Jacobinerplab in bedeus 
tender Anzahl, Die Stadt läßt dort ein provilorifhes Thea: 
ter bauen, deſſen Mauern bereits 15 Fuß bad über den 
Doden aufgeführt waren. Diefer Schaufpielfaal liegt der 
Praͤfectur gegenüber, und follte dazu dienen, felbe von 
Dort aus anzugreifen, Die Nebellen, welche ſich hinter 
den Mauern über einigen im der Eile aufgeführten Ge: 
rüften verſchanzt hatten ‚’eröffneter ein wohlunterhaftes 
nes Feuer gegen die Truppen, welche Die Prüfeetur ber 
wachten. Es erfdienen aber fogleib Truppen vom Belle: 
eourplaß-aus, und warfen, nah einem hihigen Gefechte, 
die Rebellen aus dem Gemauer. Durd das Kleingewehr: 
euer waren die Rebellen, Die fid) anderwärts befanden, 
erbeigelodt worden; man wurde alsbald einer roßen 
Menge bewaffneter Arbeiter anfihtig ; auein die Pofitior 
nen befanden fich bereits in Den Händen des Militärs; die 
Arbeiter wurden nad einigen Dedargen nad der Galle 
rie de Orgue geworfen, weldye auf den Jacobinerplaß 
hinausgeht. Da die Truppen fie vergeblich) daraus zu vers 
Drängen geſucht hatten, fo lieh man Geſchütz heran: 
fahren, und alsbald lag die Gallerie mit Todten und Ber: 
wiündeten befäct; kaum Einigemögen fid von dem Schau: 
* der Verheerung gerettet haben. Hier endete der er⸗ 
Re ampftag. Es war 7 Uhr, als die Füſillade aufbörte, 
Die Rebellen hatten noch eine große Anzahl von a 
inne, die fie verbarricadirt hatten; doch die Nacht v 
ruhig, man-hörte nichts als einige Schüffe. — Am fol: 
genden Tag, den 10., begann der Angel der Truppen 
aufs Neue; der Beſehl des Generals Anmard, lautete 
Dabin, die Nebellen in den Umkreis einiger Binnenftras 
Gen der Stadt fo einzufeilen, daß die Verbindung mit 
Den Departements, von woher er den verlangten Que: 
eurs erwartete, ungehindert erhalten werde. Die 
BDarricaden wurden fehr ya angegriffen; die meiften 
waren’ fo feft gebaut, dab mar ſie Durd Gefäß zer 
trüũmmern mußte. » Die Erbitterung der Arbeiter i 
nicht zu ſchildern; fie riefen Es Leben die Sol⸗ 
date! Miederimit den Dffizieren! 
In der That war die Füſſillade hanptfählih gegen 
Diefe gerichtet, und man erfuhr auch bei Yeiten in der 
Stadt, daf der Dbert Mounier tödtlich verwundet 
worden fei, ein tapferer Offizier, welcher zwar mod (ebt, 
aber nicht zu retten ift. Als das —2— ſeinen Oberſt 
getroffen fiebt, verlangt es nichts als ſich Ir fdlagenznun 
ſt es ſchon zwei Tage hindurch auf Den oͤffentlichen —* 
u und raſtet nur während Des kurzen Mables, Das 
de des Tages wurde Damit zugebracht, „das Zuſam⸗ 
mendrängen der Rebellen zu bewerfftelligen, Die ſich fol 
chergeſtalt von.allen Seiten umzingelt faben ; ein großer 
The derſelben zerſtreute ſich aufs Band, andere warfen ſich 
in die Kirhen und die Glocken läuteten den ganzen Tag 
hindurch Sturm, gleihfam um Hülfe vom Lande her 
besurufen. Die darauf folgende Naht verfloß eben fo 
zuhig als die vorige. — Der Angriff gegen Die Kirchen 
war ſchon am 11. Morgens befohlen worden; die Thuͤren 
wurden vom Gefhüb zerträmmert, alsbald läuteten alle 


felte oa 9 * 
olite. Bon, beiden: 
2 Serben Die Rosen, mt 


5 für gut finden.” 


Glocken Sturm, als wie wenn dadurch der verzwei⸗ 
eleiftet wurde , angezeigt 
eiten wurde kein Pardon 

de ſich hinter den Altä: 
ren umd Kirchenbänken verfhanzt hatten , leifteten 
hartnädigen Widerftand, und die erften Soldaten, welche 
in die Kirche eindrangen, fielen unter den Schüffen, die 
auf Befehl der Rädelsführer auf fie gefeuert wurden ; als: 

' bald flug‘ man ſich mit Alintentölben, und die Orte, wo 
man bis zur Stunde nurden Geſang und das Gebet der 
Gläubigen vernommen. erbrausten vom Gebrülf der erbit: 
terten Kämpfer. Inder Domkitche zählte man 200 Todte, 
und dieſe Kathedrale, eines Der ſchoͤnſten Gebäude der 
Stadt, ift durchaus verwüftet. Während man fi in den 
Kigchen flug waren die Vorftädte EroimRouffe und . 
© Georges von den Rebellen vberfhwenmt; der tes 
legraphifche Polten zufourvieres war von den Arbeis 
tern befeht, welche nad) einem fehr lebhaften Gefechte ſich 
endlich dieſer Pofition weihe die Stadt beherrfäf, 
bemädtigt, und eine Kanone, Die dort von einigen Trup: 

en gededt wurde, inihre Gewalt befommen hatten, Es 
heiße, daß mehrere Telegrapben Demoliet find, was fehr 

laublich ift, da der Prafect, welcher Die Vorſicht gehabt 

atte, uns noch am felben Tage den Juftand von Varis 
fund zu thun, kein tefegraphifhes Bulletin mehr erlich. — 
Heute den 12. it derPoften von Fourvieresden Infurgenten 
mit gefälltem Bayonnete wieder abgenommen worden, wo⸗ 
bei Die Rebellen eine große Zahl von Todten und Ver: 
wundeten aufdem Plabe lien. Die Dorftadt la Guil: 
lotiexeift befreit. — Das Nefultat dieſer Tage iftnicht 
zweifelhaft; denn heute hören wir, daß fih die Revolte 
nur noch auf die Quartiere von ©" Beorges und 
Eroir:Nouffe befhränfe — Welcher Verluf für un: 
fere unglüdlihe Stadt, welche Verwültungen; wie viel 
Thränen und Blut hat dieſe Rebellion gekoftet! — Meine 
Gedanken find fo verworren, daß Sie es diefem Schrei⸗ 
ben anfehen werden. Benüben Sie daraus, wast Sie 


Spanien 

Mehrere Parifer Blätter (auch das 30 urnal des 
Debats) vom16. melden, die franzöfifche Regierung habe 
durch einen am vorhergehendenTage aus Madrid mit De: 
pelhen vom 8. April eingerroffenen Kurier die Nachticht 
von einer partiellen Minifterialveränderung erhalten, in 
Folge Deren der Graf von Torreno, Kat H""- Burgos, 
zum Minifter des Innern, und der Generalcapitän (von 
Eatalonien) Llaud er zum Kriegsminiſter, an H'"- Yarco 
del Balle's Stelle,ernannt worden it. Das Vortefenille des 
Finanzminiſteriums iſt H'" Remifa übertragen worden. _ 
Br Portugal. 

Den mit dem Li gheni ng angefommenen Briefen 
ausDportovom30. März jufolge ſollen die mit Napier 
in der Proving Minho en Teuppen auch Biana 
und Braga (bie Hauptftadt obiger Provmz)befeht haben 


— —— —— e — —— — — —— — 
Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 35. April. Ar 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt: Banco⸗ Obligat. u 2'/% pEt. in EM, 67/5 


Staats ſchuld⸗ Verfhreib, zu 5 pCt. in EM, 91/5 
detto detto u4spet. in eM. 87 
Darl. mit Verl. v. J. I820 f. 100 fl. in EM, 18 
detto v3. iſꝛu f. ioo f.in CM. 154 
Bank⸗Aetien pr. Stüd — ind, M. 


Paris, den 16. April, 
Rente zus Per. 104 Fr. 25 Cent. 
Rente zus Pers. 77 8.95 Cent. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoir des, &, Hofdurgtheaters. 
Am 26. April: „Das Schmuckkaͤſtchen,* Luſtſpiel. (Mad. 
olff, Landräthinn.) 
» 277. „Kerker und Arone,” Trauerfpiel, 
» 3. „Das Liebesprototol,” Buftfpiel. — „Die Tochter 
haraonis,” Luftfpiel. 
„ 39. „Die Betenntniffe,” Luftfpie. — „Er bejahlt 
Alle,” Luſtſpic 
„ 30, — Schauſpiel. (Mad. Wolff, Eli⸗ 
abeth.) 
Am 1. Mai: Pie falfhen Bertraulihkeiten,” Luſtſpiel. 
— „Die Geſchwiſter,“ Schaufpiel. 
» 2. „Das Portrait Der Mutter,” Buftfpiel. 
Be % ge Schauſpiel. (Mad. Wolff, Elis 
abeth. . . 
w 4 „Der Wald bei Hermannftadt,” Schaufpiel. 
» 5. „Das Portrait dee Mutter,” Yuflfpiel. 
Brünn. 
In Holbein’s Schaufpiel: „Das Käthchen von 
Heildronn ,” gaftirte Die. Bguer, vom kaiferl. Theater 
zu Petersburg, am 23. April in der Titelrolle. 


erh. 

Unfer großes, ſchönes und impofantes —*88 Ihen: 
ter, bei deſſen Erbauung leider gegen die Negeln der 
Akuſtik fehe gefehlt wurde, fo daß man die Schaufpieler 
nicht deutlih genug vernehmen kann, fol in Kurzem von 

nnen fehr zweckmaͤßig gaͤnzlich umgeftaltet werden. Be 

lan diefer inneren Umgeftoltung ıft von Den betreffen: 
den Behörden bereits genehmigt worden. Das nuere 
des Theaters fol gänzlich niedergeriffen , und mit genauer 
Beobachtuñg aller Kegeln der Akuſtik neu aufgeführt 
werden, wobei noch mehr auf Eleganz; Rüdfiht genom⸗ 
men wird, als beim erften Bau Der Fall wae. Nach Auss 
führung diefes Planes_wird Pefth ein Theater befigen, 
das ſich nad Größe, Schönheit und Theater: Arcitelto: 
nie mit deu gm und fhönften Theatern in Paris, 
London und Neapel wird mefien konnen. (Blätter für 
Kunſt, Juduſtrie und Handel.) 

Frankfurt. 

— Siherm Bernehmen nad wird der Tenorift He. 
Wild am 26. April bier eintreffen, Als dramatiſcher 
Sänger nimmt er einen * Piatz ein. Sein Othello 
iſt das Grandioſeſte, was in elner Oper horen und 
ſehen kann. Im legten Acte, wo der Geiſt Shake— 
fpeare’s über Roffinigefommen, und ihn aus dem 
füßen Operngeflimper in die Dihtung „Dthello” eins 

het, befchreitet Wild den Zenith des Dramatifhen er 
nges; er verbindet fih. mit Den fackelſchwingenden Eus 
meniden. ¶ Frantf. Convbl.) 
Berlin. 
— Die dritte Rolle, worin wie Drad. Schröder 


Devrient fahen, war am folgenden Tage die Desde 
mona in Roffini's „Othello. 7 
— Am 19. gaftirte Die. Hermme Eller in dem 
Ballete: „Aline, Koniginn von Goltonda,” Die Titelrolle 
werde Durch Mad, Tagliont dargefteilt, 7 
— Am %. wurde uns der Genuß zu Theil, unfere 
liebliche Due. Ha 
lich als Julie in 
bewundern zu können. 


— Hr. Engelbrecht, vom fländifhen Theater zu 
Lemberg, feht feine Gaftfpiele auf der Aönigftädter Dühe 
ne fort. Seine zweite Rolle war Philipp in Kotze bu e's 
„Johanna von Montfaucon,* 7 


— Am 21. April fand im Königfädtifgen Theater 
eine höchſt intereffante Vorftelung Statt. Es wurde näms 
Gh Roffini's „diebifhe Eifter,* neu emftudirt, gegeben, 
worin Frau de Meric, Sängerinn vom k. k. Theater 
alla Scala zu Mailand, als Ninette zum erften Male ale 
Gaft auftrat. Der neuengagirte Tenorift Kugler fang 
*8 RE Die Preife waren bei diefer Ontelung 
erhöht, : 


— Der als ausgezeihneter FlötensBirtuofe rühms 

lid befannte Hr. Furftenau ift hier angefommen und 
wird fi in einem eigenen Concerte hören laſſen. Der 
eſchictte Künftler und treue Gefährte des unvergeblihen 
M. von Weber auf feiner letzten Reife nah London 

it den hiefigen Muſikfreunden ein willtommner, hoch zu 
eheender Gaſt. (Berliner Zeitung von Haude und 


Spener.) — 
‚Brüffe 


Die Theater find wieder eröffnet. Am 9. April wur« 
de „Fauft” gegeben. Die Vorftetlung war wenig — 


London. 

Vor einigen Tagen ſollte auf dem Theater Drury⸗ 
Lane Lord Byron’s Trauerſpiel: „Sardanapalug” ges 
geben werden und Macready darin als Sardanapal 
auftreten. Die Borftellung wurde indeß verfhoben „ weil 
der Director des Theaters die einſt fo berühmte Mſtrß. 
Mard 2 für die Rolle der Myrrha engagiert hatte. Für 
diefe Schaufpielerinn ſoll nämlih Lord By ron ausdrüd« 
lich dieſe Rolle geſchrieben und fie ihe einftudiert BAR 


— Mad. Malibran und Hr. Labladre werden 
aus Neapel, Mad. Pafta aus Mailand, Boisragon 
von Florenz, Hr. und Mad. Stodhaufen, und Hr, 
Neale, der ausgezeichnete Pianofortefpieler , aus Paria 
und Zeutfchland erwartet. Auch Eolinet mit feinem bes 
rühmten Tanz⸗Orcheſter ifb bereits von Paris angefoms 
mens 7 





Haupt: RNedacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
VWerleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Ne. LH 


n in einer ihrer Glanzparthien, näms 
bafefpeare’s „Romeo und ri 


N” 447 


Dır Wanderer. 


Sonntag, den 27. April 1834. 
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Alterthümer. 


Au⸗ Neapel wird vom 10. März gemeldet: Die Nach—⸗ 
grabungen bei dem Torre D’Annunziata, Behufs des 
Baues Der dem Marcheſe Nunziante gehörigen warmen 
Mintealbäder, haben zu höchſt merfwürdigen Entdeduns 
gen geführt. Diefe Quellen entfpringen nemlih in der 
Tiefe eines Berges, deffen Fuß von dem Meere befpütt 
wied. Um in gleiher Ebene mit dem Meere den nöthis 
gen Raum zu gewinnen, mußte ein großer Theil des 
Berges abgetragen werden. Nachdem mit wahrhaft rös 
miſcher Aühnheit dieſer Theil perpendikuläre abgetragen 
und von den fo gewonnenen Maffen eine Wehr gegen 
die Wuth der Wellen errichtet worden war, konnte man 
in den verfhiedenen Erdlagern, welde der ſenkrechte 
Abhang dem Blid-enthädte, die deutlihen Spuren des 
Verlaufs vieler,Jahrhunderte erkennen und unter andern 
Dingen große Bäume, welde im Boden begraben was 
ren, dennoch aber mit den Wurzeln in Der Erde fanden, 
Unterhalb diefer Schäfte entdedte man alte Lava mel: 
he, wie man alle Urfahe hat anzunehmen, mehrere 
Jahrhunderte vor dem Untergange Pompeji’s ihren ver: 
beerenden Strom ausgebreitet haben muß. Als man den 
perpendikulären Abhang des Berges fortfehte, um aud 
für Fuhrwerk eine Straße nad den Ländern zu vollen: 
den, fließ man nicht weit von da, wo viele Quellen find, 
auf Indizien von Gebäuden, welche der ganzen Aufmerks 
famteit der Archäologen werth find. Auf Befehl des Mars 
cheſe wurde hier weiter fortgegraben ‚. und fhon hat man 
zwei aus rothem Badftein erbaute Zimmer aufgededt, 
an welden man feine Uebertünhung wahrnimmt, aus 
ber an dem andern Theil einer der Mauern, Eine durch 
eine Stufe anf den Fußboden erhöhte Pforte öffnet die 
Kommunikation zwifden beiden Zimmern, deren Wände 
weiter keine Deffnung haben , außer den genannten, der 
Eingangspforte des erften Zimmers und einer andern, 
welche rechts von ihe und in derfelben Mauer nad einem 
engen Korridor zwiſchen zwei mafliven Mauern führt. 
Der Korridor führt einen fanften Abhang binab nad) einer 
Unterhaltungsbl. Nr. 66. 






Höhlung, wo fid ein runder, ſchön gebauter großer Brun⸗ 
nen befindet; deflen Bord im gleihen Niveau mit dem 
Meere ift. Er wied von fünf ftarfen Marmorpilaftern 


. getragen, auf dem Kapital eines dieſer Pilaſter ift der 


Kopf eines Dchfen mit einer Rofe Darüber in ſchöner Bild: 
hauerarbeit, und zwifhen dem einen und andern Pila: 
fter entdedt man, fo viel das Waller, welches hier aufs 
feigt und den Raum ausfüllt, geftattet, horizontal mit 
den Brunnen laufende Aushöhlungen. Diefes Waffer ift 
nun ebenfalls warmes Mineralwaffer und was nod) mehr 
fagen will, in nichts von demjenigen Waſſer verfhieden, 
welches die jehige unter dem Namen Nunziante s Quelle 
führt. Eine ähnlihe Brunnhöhle, wie Die genannte, fand 
man aud an zwei andern Puncten. Gin Stratum von 
Kleinen Mofaitfteinen in der Dede der Zimmer zeigt an, 
daß noch höhere immer da waren, von denen dieſe Mos 
faitlähe der Boden war. Wenige Schritte von dem 
Brunnen hat man eine äufßerft ſtark gebaute Mauer von 
264 Palmen Länge entdeckt, welche fih im rehten Win: 
kel an eine andere mitden befhriebenen Jimmern zufam: 
menhängende anfhließt, die erft bis auf eine Länge von 
66 Palmen aufgededt if. In Diefem eingefhloffenen 
Raume find ebenfalls Spuren einer jweiten Brunnen: 
höhle. In diefen Höhlungen hat man eine Menge Anos 
hen von Thieren, eiferne Werkzeuge, Fragmente von Ge⸗ 
fäßen, Glas, und was noch merkfwürdiger ift, Kryſtall⸗ 
platten gefunden. Das größte Stüd einer Vaſe, mit Fi: 
guren und eıner Inſchrift verziert, befindet ſich bereits ' 
in den Händen unfers Arhäologen Marcheſe Urditi. Man 
darf fid) wohl dem Gedanken bingeben, daß man an 
diefer Stelle eine ganze Stadt des Alterthums 
zu ſuchen habe, denn die Großartigkeit der bereits ent: 
dedten Zimmer weilt darauf hin, daß fie die eines öffent» 
lihen Gebäudeswaren ; die Beihaffenheit des Waſſers, 
die Höhlungen und die großartigen Brunnen, das Da: 
feyn eines zweiten Brunnens in der Nähe, der Mangel 
an Deffnungen im Innern des Zimmers, ihre Geflatt 
und viele andere Anzeichen, führen zu der Annahme, 
daß diefes die öffentlichen Bäder der verfhütteten Stadt 


waren. Iſt dem fo, fo hat der bizarre Zufall die Ba 


‚Dürfniffe und Gedanken von zwei vieleicht durch Jahr⸗ 
taufende getrennten Epoden- auf einen und benfek 
ben Punkt dieſes zeisenden Meerbufens hingeführt. 





Eine Stunde von Finfterwalde in der Provinz Brans 
dendurg entdeckten Bauern vor einigen Wochen einen 
Begräbnißplak der Sorbens Wenden. Schon wurden ge: 
gen 50 Grabftätten entblößt und die Größe des Platzes 
läßt eine weit größere Anzahl vermuthen. Wie gewöhn: 
lic) befinden fie ſich 2bis 3 Fuß tief unter der Erdober. 
flähe, von Steinen bedeckt und umfhloffen und enthals 
ten im Mittelpunet eine größere Urne mit den Knochen 
und Afhenüberreften der verbrannten Körper und um 
dieſe einen Kreis von mehreren Eleinen Weihgefällen in 
vafen:, taffens und flafhenfömigen Geftalten,, vom 
ſchwach gebrannten unglafleten Thone und größtentheils 
etrurifhen und kampanifhen Formen. Außer einem ſechs 
ZoU langen mit einem kleinen Anopfe verſehenen, forg: 
fältig gerundeten fupfernen Modell, einem Ringe und 

‚mehreren Heinen Perlen von demfelben Metalle „ die alle 
in einer Urne lagen „ wurde, nichts Befonderes mehr ger 
. funden. 





‚. DilasPotriba 


In den Eifengiehereien zu Merthys in Wales wur: 
‚den während Des Jahres 1833 nit weniger als 35,000 
Tonnen Eifen verarbeitet. \ 

— Die Dampfivagen fahren jeht ſtündlich zwifhen 
Glasgow und Paislen ; jedoh wegen Mangel an Erfah: 
zung, von Seite der Maſchiniſten, noch nicht fo ſchuell 
als erwartet wurde. Hingegen legte neulich ein ähnlicher 
Wagen, der. dem-Dberflen Macerone gehört, von Pads 
dington Wharf aus in hiefiger Umgegend fünf englifhe 
Meilen, teoß des fehr unebenen Weges in 18%, Minute 
:zurüd. In Mancheſter ift neuli leider der Steffel eines 
Dampfwagens gefprungen, wodurd vier Menſchen ſchwer 
verlegt und einige nahe gelegene Häufer befhädigt 
‚wurden. 

— Am’7. April wurde ein Stier, der von Smith: 
field, dem dortigen großen Viehmarkte in der Altftadt 
weggetrieben ward, plößlih wild, und rannte in blim: 
der Wuth auf dem großen Plak von Lincoln's Inn. Hier 
ſtürzte er auf einen Mann los, der bei der Flucht um: 
glüdliher Weife zu Boden. fiel und fogleih von dem Stier 
auf Die Hörner genommen und gegen 12 Fuß hoch in die 
Buftgefchleudert wurde, Er fiel zufällig hinter einem eifer: 
nen Gitter nieder, und entging auf dieſe Weife neuen Ge: 
fahren; dody war er befinnungslos und aus mehreren 
Theilen feines Körpers ftrömte Blut. Er ift ins Hofpital 
geſchafft worden. Der Stier gerieth mittlerweile mit ei: 
‚nem andern Dchfen in Streit; beide rannten mit den 


Hörnern zufammen, und ſchloſſen fih nah einem kurzen 
Kampfe einer geoßen Viehheerde an, zu der ſie gehorten. 
Diefer Unglüdsfal dürfte doch die Behörden zu größern 
Dorfihtsmaßregeln bewegen, welde den Dichbändlern 
Das unſtatthafte Durchtreiben ganzer Viehheerden durch die 
beſuchteſten Straͤßen Londons einſtellen würden, 

— Das amerikaniſche Schiff Schenandoah, Capitän 
A. M. Roſe, mit Paſſagieren nah Baltimore beftimmt, 
fegelte am 10, April Nachmittags aus dem Difen von Bre⸗ 
men, bat aber noch an demfelben Abend das Unglüd 
gehabt, zwiſchen der 8. und 9. ſchwarzen Tonne, eine 
Strecke oberhatb des Leuchtſchiffes, feltzufegeln. Am IL. 
wurde der Fockmaſt gefappt und der untere Raum war 
fon mit Waſſer angefüllt. Es find dem Schiffe von 
Bremen aus einige Fahrzeuge zu Hülfe gefandt worden, 
um die Paffagiere, Schiffsmannſchaft u. f. w. zu bergen. 
In der Naht am 12, ift der Bootskutter nebft einem anı 
dern Fahrzeuge mit ungefähr 130 Paifagieren, vom 
Schiffe Schenandoah im BremersHaven angelangt; ob 
von den andern Fahrzeugen, welche noch in der Nähe 
des Schiffes ih befinden, mehrere Menfhen geborgen 
find, ift noch unbekannt. Leider Hört man aber, daß ſchon 
am 10. Abends mehrere Menfhen, namentlih Kinder, 
auf dem Verdeck erftarrt und über Dord gefpült ſeyn 
ſollen. Die Schiffsmannfhaft it aud mit dem Boots 
futter beraufgetommen. Nach Ausfage der Rootfen iſt 
das Schiff zerbrohen und an die Rettung desfelben. nicht 
mehr zu denken. j 

— Auf der dießfeitigen Halbinfel des Ganges hat Has 
pitän Karkneß einen neuen indifhen Urſtamm von Mens 
ſchen entdedt, Tudas genannt, Sie haben eine eigene 
Neligion, Sitte und Sprache und leben von ihren Deers 
den. Das Milchhaus wird für heilig gehalten und ift ihe 
Familientempel. 

— Die Graffhaft Nordhampton in Nordamerika 
ließ fih im Jahre 1800 ein Gefängniß bauen, welches 
von da an, immer befeßt war. In der Ichten, Zeit faf 
nur noh Einer Schuldenhalber darin; er-wurde aus 
Mitleid an einem feftlihen Tage ausgelaffen. Seit diefer 
Zeit hat die Graffhaftein leeres Gefingniß. Ob es leer 
bleiben wird (?) 

— Napoleon war flets etwas eiferfühtig auf die Um 


abhaͤngigkeit des Reihthums. Einſt wardie Battinn eines 


fehr reihen Parifer Kaufmanns auf einem glänzenden 
Hofsalle gegenwärtig. Der. Haifer ging raſch auf ſie zu, 
und fagte ziemlich Rreng: „Sie find MadameLardom?” 
— „Ja Sire!” — „Sie. find fehr reih, Madame?” — 
„Ja Sire, ich habe zehn Kinder.” — Napoleon empfand 
die ganze Schärfe dieſer Antwort und entfernte fih ſchnell 
von ihr. u 

— In Griechenland befinden ſich jeht mehrere dänis 
ſche Künſtler. Unter diefen it Dr. Noft zum. Auffeher der 
Alterthümer in Morca ernannt worden. Der daͤniſche 
Architekt C. Hanfen ift in Athen mit einer Zeichnung des 


Parthenon für den gunſtperein da Ropen 234 
tigt. Kurz vor feiner Abseife «im Athen halle man 
fhönes unbefhädigtes, zum Fries des Parthenon gehös 
riges Basrelief ausgegraben. Aus Muthwillen »verftüms 
melte ein junger engliſchet Seeoffizier eine Der auf Dem: 
ſelben dargeftellten- Figuren durch Abſchlagen Dee Nafe 
Er it vom dem Sir P. Malcolm verwetheilt worden, 60 
fpanifhe Piafter, welche die Ausgrabung koſtete, als 
Strafe zu bezahlen und jwei Jahre das Land nicht zu bes 
treten. Die beruhmteſten Dentmale des alten Athens fies 
Hen jept unter Auffiht, Die einzelnen gefammeekten Frag⸗ 
mente werden im Parthenon aufbewahrt. Der Tempel 
des Thefeus, welcher abwechſelnd dem heidniſchen, chriſt⸗ 
lichen und mohamedaniſchen Gottes dienſte gewidmet war, 
iſt noch am beſten und ziemlich gut erhalten. Die Regie: 
tung kauft jetzt alle Gebaude in der Nähe der Akropolis; 
‚und wird die ganze Gegend nah Alterthümern durchgra⸗ 
‘sen laſſen. Der Plan des neuen Athens ift bereits adger 
ſteckt und man beſchaͤftigt ſich jezt mit dem Nivellement. 
Eine der Hauptſtraßen, an deren Ende das Schloß aufs 
geführt werden foU, erhält den Namen der Straße Der 
Minerva; andere Straßen werden die Thefeusr, VPeri: 
fles:, Sopholles :c. Straßen genannt werden. 

‚. — Können und nicht können. Ein Orforder 
Student, der mehr im Kopfe als in der Börfe hatte, 
fetzte fih ohne Einladung mit einer Geſellſchaft am Die 
Wirthstafel und ſprach viel von feinen Talenten und Ges 
fhidlihkeiten, Ein Anmwelender bemerkte endlih: wir 
haben nun genug darüber gehört, was Sie können; fagen 
Sieunsnm auch, was Sie nicht können. „Das iſtbeim Him⸗ 
mel bald geſagt,ꝰ antwortete Der Gefragte, „ih kaun meine 
Zeche nicht bezahlen.” 

— Un derfelben Stelle des Dingerlochs, wo vor eis 
nigen Tagen das. Schiff der Wittwe Hahn aus Bonnge 
fiheitert, find gleih darauf an einem Tage zwei Schiffe 
aus Mannheim und Holland mit Marken Fruchtladun⸗ 
gen zu runde gegangen. Beide Ladungen waren vers 
fidert. 





: Ausſchließende Privilegien. 


Die & 8. allgemeine Hoflammer hat folgende Privis 
legien zu ertheilen befunden; _ 

Dem Nerb Adam, befugten Spängler in Wier, 
Vandftraße Kirchengaſſe, auf die Erfindung eines Licht⸗ 
ſparers, vermittelt welchem Die Kerze bis auf das letzte 

ch benüst werden kann; aufein Jahr, 
Dem Högner Gottfried, Schuhmachermeiſter in 
Wien, Jofephftadt, fange Gaſſe Ne. 75, auf Verbeiferuns 
gen der fogenannten echt elaſtiſchen Wiener Damen: Galos 
ſchen, wodurch Diefelben jowohl kleiner, . geſalliger, als auch 
elaſtiſcher werden; auf ein Jahr. 

Dem Steimlen Ehriftoph, bürgl. Handelsmann 
und Inhaber einer Metall:Galanteriewaaren : Fabrik in 


Wien, SuUltich Pro. 27, duf die Erfindung , Befahlä: 


ge für Meubel/ Mlitirgeihen, Armaturen, Wappen 


fhilder, Pferdegeſchirre u. ſ. w. mittelft eigenen Maſchi⸗ 
nen auszupreſſen, und derlei Gegenſtaͤnde hierdurch viel 
ſchöner und wohlfeiler zu erzeugen, als es bisher möglich 
war; auf fünf Jahre. 

 DemRomer von Kiss &mytzke Stephan, Eplor 
and Zündproduften : Fabriksinhaber in Wien, anf die 
Entdeding neuer Friftiong » Jündapparate und verläßlis 
der Zünchölschem ohne Schwefel, 

Dem Harer Martin, Aſſiſtenten beider Hoftriegs. 
buchhaltung im Wien, Landftrafe Pr. 460, auf die 
Entdedung einer Maſſe zur Bereitung von Trinkgeſchir⸗ 
zen zum Gebrauche der Armen; auf zwei Fahre. 

Dem Riet ſch Franz Ge, Oberförfter der Herrſchaft 
Königsfaat, zu Aönigsfaal in Bohmen, auf die Entdes 
dung, das Spodium zu zerlegen, am dadurd ein, für 
die Runtelrüben:Zuderfabricamon fehrvortheilhaftes Mas 
teriale zu gewinnen; auf5 Jahre. 

Dem Bar oz zi Sebaftian Anton von, Inhaber einer 
lithographiſchen Anftalt zu Venedig, Stadtviertel St. 
Markus, Nr. 562, auf die Erfindung, Mufitnoten und 
Schriften, mit Anwendung der Typen auf der dithogra: 
pbifhen Preſſe mitteilt des Gegendruckes (ricalco) zu drus 
en; auf zwei Jahre. 


Staatd-Effekten-Gourfe, 
Wien, den 26, April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: DancoDbligat. u2‘/, pCt. in EM, _—; 
Staatsfhuld:Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 97/5 
detto detto zu ap Ct. in CM. —; 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. ty 
detto ©. 9.1821 f. 100f.inEM. Dr 
Bank: Aetien pr. Stüd — ne», 


Daris, den 17. April. 
Rentezus Per. 104 Fr. — Eent, 
Rente zus Pers. 77 Fr. 60 Gent. 
London, den 15. Aprıl, 
Eonfol. 3 Perʒ. MA 
Augsburg, den 21, April. 
Defterr. Staatsfyuldv.zuspEt.in EM, H—TP., W/A®. 
detto detto zus pCt.in CM. 89 P., 8940. 
Anlehen v. I. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 05-6, 
detto v. I. 1821 für 100 f. in EM. 139%., 138'/0, 
Bankt:Act. pr. St. 1253P., 12506, 
Frankfurt, den 19. April, 
MWiener&t.Banco-Dbligat.zu®y, pet. in CM. 585-0. 


Staatsfhuld: Verfhreibungzusplt.inEM 98/0. 
detto detto zu 4p&t.in EM, 88'°/,8, 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM. 207—T. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138 G. 
Bant:Act. pr. Stũck. 1255°/, ©. 


- tama des Montblanc, ein Mei 


Kurier der Theater und Spestakel, 





- Brünn. 

Hr: 3.8. Brühbed hat hier ein Diorama und ein 
Aosmorama aufgeltellt, welches den gerehten Beifall 
des Publitums erhält. Diefe Gemälde jeihnen fid durch 
lobenswerthe techniſche Ausführung, glüdlihe Wahl der 
Gegenftände, harakteriftifhe Belebung und effectvolle, 
reihe Staffage aus, und bewirken mittelft verftändig 
angewandter Aunftmittel einen tiefen Eindrud auf das 
Gemüth des Beſchauers. Höhft gelungen ift das Dies 
a erwerk, welches Dem 
wackern Künſtler, Hrn. Frühbeck, zu großer Ehreges 

reicht. 7 

Oedenburg. 

Der hieſige Muſikverein, welcher feinem *2 
ten Fiele: Ausbildung des muſikaliſchen Geſchmackes und 
nebftbei Dermehrun — er gm Dergnügens, nuns 
mehr fhon ins fehlte Jaͤhr mit unausgefehter rg 
£eit und au mit erfreulichem Grfolg nachſtrebt, ift in 
einer allgemeinen Verſammlung am 6. April, ın wel: 
er mehrere Vorſchlaͤge zur Sicherung und Leitung Des 
Ganzen befproden wurden, als permanent erklärt wors 
den, und hat durch ein am 10, d. M. zum Belten der, 
gleihfalts erft feit wenigen Jahren durch Die Bemühung 
wohlwollender Menfhenfreunde ins Leben gerufenen 
Krankenanftalt für arme Handwerksgefellen und Dienſt⸗ 
bothen, im ftädtifhen 2 Eoncertfaale für den Eins 
feittspreis von A fl. W. W. gegebenes Concert, dem 
biefigen Publikum Die —— verſchafft, den in 
reihliher Fülle gebothenen Genuß der Leiſtungen der 
Zontunft, nod das freudige Bewußtfenn gelinderter 
Menihennorh zuzugeſellen. Sowohl einige rühmlid bes 
kannte auswärtige Künftler, wie die H9. Thomas 
und Uhl, von der fürftl, Efterhayy'fhen 
Dann das Muflkkorps des k. k. dritten Küraffier : Regis 
ments, Prinz Friedrih von Sachſen, als auch mehrere 
der hiefigen jahlreihen Dilettanten wirkten in edlem 
Metteifer, dem anwefenden, in jeder Hinſicht gewaͤhl⸗ 
ten Publikum einen vergnügten und in längerer ange: 
nehmer Erinnerung nahhallenden Abend zu verſchaffen. 
Pad Abzug der Unfoften von 108 fl. blieben 334 N.3L 
er. rein, welche ver Arankenanftalt übergeben wurden. 


(Prebb. 3tg.) 
Nürnberg. 


Am 21. April wurde Weigl’s „Schweizerfamilie” 
gegeben, worin Die. Eifzewsty, Gängerinn vom 
ugsburger Stadttheater, Die Emmeline als Gaft gab. 


Weimar. 


Don der Raupach'ſchen Trilogie: „Die Royaliften,” _ 


Cromwell als Protector” und Erommwell’s Ende,” has 
ben wir nun auch das lehtere im zwei außerordentlich 
wohlgelungenen Borftellungen gefehen. Es ift aber aud 
von höherem dramatifhen Werthe als jene, und durfte 
fi auch deßhalb der beifälligften Aufnahme erfreuen. 
Den Preis unter den Darftellenden verdienten Genaft 


als Erommell und deffen Gattinn als Lady Eliſabeth 
Claypole; niit Recht kann man- fagen, Daß beide Rollen 
nicht gediegener, haraktergemäßer nnd mit mehr fünfties 
riſchem Tact gegeben werden können, als durch dieſes in 
jeder Hinficht ehrenwerthe Paar. Ergreifend wardie Sce⸗ 
ne, wo Glifabeth in tieffinnigem Wahn Das Anathem ger 
en ihren Dater ausſpricht. Aus Achtung gegen den Ders 
ft, Hrn. Hofrat Raupad, der fi ſchon feit acht 
agen hier aufhält, hat man aud) fein Poflenfpiel:„Die 
Schleihhändler ‚” fo wie fein Trauerfpiel: „König Enzio,” 
gegeben, wie man fagt, zu feiner Zufriedenheit. Nachſt 
enannten Novitäten erfduenen nad langer Ruhe Die 
pern „Fandon” und „Dthello,” von welchen die erſtere 
ganı befondern Beifall erhielt, wobel unfer wadere und 
eliebte Komiker Seidel, imgefeufhaftlihen Leben als 
braver Mann fehrgeadhtet, nad einem ernſtlichen Kran⸗ 
tenlager wieder auftrat, und mit großem Applaus ems 
fangen wurde, Wir freuen uns, ihn nädhftens wieder 
in einer feiner beften Rollen, als fortunatus Wurzel im 
„Bauer als Millionder zu fehen. — (Eorrefp. v. u. fı 
Teutſchl.) 


Frankfurt. 


In Mo sart’s „Zauberflöte* fahen mir kürzlich eine 


neue Sängerinn, Mad. Meier aus Wien, in der Par 
thie der Aöniginn der Nacht. Cine dramatifche Seen j 
fann man aus Diefer Rolle nicht beurtheilem; für ihre 
Gefangsfertigkeit kann man aus der Durhführung dem 
felben einen Maßftab entlehnen, aber für ihren Geſang 
felbft ſchwerlich. Man kann eine vorzüglide Königinn der 
Nacht fen, und doch am Ende eine ſchlechte dramatiſche 
Sängerinn. Das Lehtere glauben wir nun von Mad, 
Meier nit, und zwar aus dem Orunde, weilfieeines 
Theils eine Hangvolle, melodifhe und fanft biegfame 
Stimme entwidelte, anderer Seits aber, weil fle gerade 
Das Necitatio im erften Acte und das Adagio der Arie 
anz vortrefflid vorteug. Mad. Meier war fihtban bes 
angen, doch wurde ihre Stimme im zweiten Acte freier 
und auch gefangfelter. Sie erhielt Beifall. Die nächſte 
Rolle der Mad. Meier wird die Sufanne in „Figaro’s 
Dede” fegn. Uebrigens glauben wir, Daß ihr zur Bra 
vourfängerinn die Gefangsträfte fehlen; Daher die Sw 
fanne ſicher Diefen mehr zufagen wird. Die Rollen Tas 
mino's, Sarafteo's, Pamina’s, des Spreders, Papager 
no’s und des Mohren wurden von den DH, Shmebker, 
Dobier, Mad. Fifher: Achten, den HD. ie 
gand, Fifher und Wiefer, wie immer, trefflih ger 
geben. (Frantf. Convbl.) 
Frankfurt an der Oder. 
Am 13. April hielt Hr. v. Holtei zum Bellen des 

——— Stiftes für arme Kinder, eine dramatiſche 

orlefung, weldhe fo befuht war, daß der Saal, 
in dem fie Statt fand, Die Anwefenden nicht faßte, und 
ein großer Theil Derfelden in den anftoßenden Räumen 
ſich aufzuhalten genöthigt wurde. (Berl. Ztg. von Haude 
und Spener.) 





Haupt: Redacteur: 


ofeph Ritter v. Senfried, 


Derleger: Anton Strauß el. Witwe, Dorotheergafle Nr. 1108, 
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Dr Wanderer, 


Montag, den 28. April 1834. 


Belt der auf o* Reau ducirt. Thermometer j 
Mete orologilcht Beobachtung. 4 Maß. a ran Mat Rreaumur. i win. RIESTER 
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Der Bediente des Herzogs von Rorburghe. 


Ka einem kürzlich in London erfhienenen bibliographis 
fhen Werke findet man folgende, aus der Feder bes Bir 
Walter Seott’s herrübrende Anekdote, Die vielleicht des 
Aufbewahrens nit unwerth ift, Zum Verftändniß der⸗ 
felben muß vorausgelagt werden, daß der Herzog von 
Rorburghe ans einer Der ältehen Familien Schottlands, 
für Sir Walter Scott, als Gelehrter und Landsmann, 
ein Doppeltes Intereffe haben mußte, und daß ihn daher 
feine Eigenthämlikeiten vielleiht mehr anzogen, als 
einen Andern. „Feder? — fagt er — „der Diefen ausge 
geihneten Edelmann (den Herzog von Norburghe) kanns 
te, wird ſich erinnern, daß er eben fo Durch feine Grün: 
dung und den Beſitz einer höchſt feltenen und glänzen 
den Dibliothet, als durd feine genaue Kenntniß dermwißs 
fenfhaftliden Schäpe, welche fie enthielt, ſich einen Nas 
men gemacht hatte, Bei der Aufftellung feiner Büder, 
zum Herbeiholen und Wegſetzen derſelben, fo wie bei al: 
len den Beziehungen, in denen ein wiſſenſchaftlich gebil 
deter Mann zu feiner Bibliothek ſteht, bediente fi der 
Herzog keines Setretärs oder Bibliothefars, fondern eis 
nes Bedienten, Namens Arhie*), der dur lange Ge⸗— 
wohnheit mit der Bibliothek fo genau befannt war, daß 
er, wie ein Schäfer ſeine Schaſe an den ſogenannten 
Hauptzeichen erkennt, jedes Bud) nach dem Aeußern kann⸗ 
te, feinem Herrn jeder bringen konnte, Das dieſer ver: 
fangte, und überhaupt dem Herzog bei feinen literaris 
fen Unterfuhungen, alle mehanifhe Hülfe, deren er 
bedurfte, zu leiften im Stande war. Um Archie herbei 
zurufen, war ein Glockenzug im Zimmer des Herzogs ans 
gebracht, der aber ausfhlieflih nur Dann gebraucht wur⸗ 
de, wenn der Herzogden Diener in feinem Studierzim⸗ 
mer fehen wollte. Der Herzog farb in London in St. 
James Square, im Jahre 1804. Sein Leichnam ſollte 
nach Schottland gebracht, auf ſeinem Gute Fleuts (in 


———— — — — — — — — 
) Abgekürzt für Archibald. Er hieß Archibald Men: 
zies. 


Unterhaltungsbl. Nr. 67. 


Rorbutagfhire) zur Parade ausgeſtellt, und ſodann nad) 
dem Familienbegräbniß in Bowden geſchafft werden. Ar 
die, der lange am einem Beberäbel gelitten hatte, war 
zu Diefer Zeit feiner Auflöſung nahe; dennoch aber fidte 
er fih an, Die Leiche feines Heren zu begleiten, dem er 
fo (ange und fo treu gedient hatte. Die Aerzte verſicher⸗ 
ten ihn, er werde Die Reife nicht überleben , worauf er 
aber fagte, es fei ihm gleichgültig, ob er in England oder 
Schottland flerbe; er fei entfhloffen, feinem gütigen 
Heren, von dem er fo lange ungertrennlid gervefen war, 
auch die lebte Ehre erzeugen zu helfen, und follte er ba: 
bei feinen Geiſt aufgeben. Man geftattete alfo dem ar: 
men Kranken, die Reihe des Herzogs nah Schottland 
zu begleiten; als man aber in Fleurs anfam, war er 
gaͤnzlich erfhöpft, und genöthigt, das Bett zu hütben, 
wobei fi eine Art von Betäubung einftellte, die auf fei: 
ne baldige Auflöfung hindentete. Am Morgen des Ta: 
ges, der dazu beftimmt worden war, Den Körper des 
Herzogs nah Schottland zu bringen, Elingelte es heftig 
an der Glocke, welche den alten Bedienten galt, wenn er 
in das Studierzimmer kommen follte; fie konnte. indeß 
in der Verwirrung des Augenblids leicht durch Zufall 
von Jemanden in Bewegung gefeßt worden feyn, wenn 
gleich die Beute in der Umgegend behaupten wollen, Daf 
fie von felbft Hingelte, Arie, der den gewohnten Ton 
erfannte, erhob fih im Bette, Rammelte mit gebrochener 
Stimme: „Ja, Mylord, ia, id werde fogleih zu Ew. 
Gnaden kommen,” fiel mit diefen Worten zuräd und 
verſchied. 





Wiener Tagsbegebenheit. 


Am U. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr ereigne⸗ 
te ſich ein Unglücsfall, welcher leider wieder in Aräflis 
der Unvorfihtigkeit begründet war. Ein Fuhrmann, 
welder unterhalb der Ferdinandsprüde, wo die Steine 
aus dem Molfsthaler Steindruche aufgeſchichtet find, mit 
dem Aufladen folher Steine bef'päftigt war, batte feis 
nen Wagen fo nahe neben den Uferrand hinfahren lafı 


‘fen, daß derfelbe beim Fortfahren durch zufälliges Zu: 
:eüdweihen der Pferde gegen den Abhang des Ufers 
binabgleitete und alfogleih durch feine ſchwere Laſt über 
denfelben fortgeriffen wurde, und fammt Den Pferden 
rüdlings ins Waffer türzte. Zum Glüd hatte der unbes 
ſonnene Autfcher feinen Wagen noch nicht beftiegen und 
es gelang ihm, durch einen ploͤtzlichen Seitenfprung dem 
vollenden Wagen auszuweihen. Der Wagen fammt den 
Dferden wurde bald Darauf weiter unten bei der Mün: 
dung des Wienfluffes herausgesogen,. Eines der Pferbe 
blieb unverleht, Das andere hatte ſich aber beim Falle ein 
Bein gebrochen. s 





Ausſchließende Privilegien. 

Die &, 8. allg. Hoftammer hat folgende ausfhließliche 
Peivilegien ertheilt: 

Den Dita Merinee Delachi, Seidenhändfer 
und Eommiffiondrein Mailand, auf Die Entdedung eines 
fogenannten Regulators, für Bie Maſchinen zum Seiden⸗ 
fpinnen, wodurch Strähne von einer Länge von 3000 
Metern gebildet werden können; auf zehn Jahre. 

. Dem Macaire Jakob Elifee in Paris, Vorſtadt Poifs 
foniere, durch Hru. Hemberger Jakob, Berwaltungs: 
Director in Wien, Stadt Nr. 758, anfdie Verbefferung 
einer Getreidemühle; auf fünf Jahre, 

Dem Blang y Ludwig Heinrich von, in Wien, Leo: 
poldftadt, Heine Schiffgaſſe Nr. 60, auf Die Verbefferung 
Des Dochtes feiner bereits privilegirten durchſichtigen 
Wachskerzen tbougies cirogenes diaphones) ; auf zwei 
Sjahre, ' 

Dem Fuchs Anton, Dleiftifren-Fabrifanten in Satz: 
burg, auf Die Entdeckung und Verbefferung in der Blei: 
fifteneinfaffung und auf Die Methode, hölgerne Ned: 
nungs: und Wirthſchaftstafeln herzuftellen; auf wei 
Jahre. 

Dem Weikmann Franz, Hausinhader zu Weitra 
V. O. M. B. in Deferreih unter der Enns, auf die Erfins 
dung einer Maſchine zum Schneiben des Fournierholzes; 
auf fünf Jahre. 

Dem Niefe Gotrfried, Graveur in Wien, Joſeph⸗ 
Made Nr. 63, auf die Erfindung, geftampfte Metallwaa: 
gen mit Spiegelfteinen befeßt, zu verfertigen; auf fünf 
Jahre. 

Dem Sander Wilhelm, bũrgl. Drechslermeiſterund 
Me haumpfeifenfhneider in Wien, St. Ulrih Pr. 130, 
‚aufeine Verbefferung an den Meerfhaum : Pfeifenköpfen ; 
auf drei Jahre. 

Dem Butſchet Bernhard, bürgl. Hutmaher in 
Brünn Ne. 505, auf eine Verbefferung an den Biljhäten; 
auf drei Jahre, 





** 


Olla⸗Potrida. 


Das neue Rathhaus, welches zu Birmingham ger 
baut wird, enthält einen Saal von 140 Fuß Länge, 65 
Fuß Breite. (im Lichten) und. 65 Fuß Höhe, der nament: - 
lich zu mufitalifhen Aufführungen beftimmt ift, und in 


dem eine neue und große Orgelvon ungeheuren DBerhält: 


niffen aufgefteft wurde. Der ganze Drgelkaften it 0 Fuß 
breit und 45 Fuß hoch. Die größten metallenen Pfeifen 
haben fünf Fuß Drei Joll im Umfange und 35 Fuß Höhe 
und die größten hölzernen enthalten im Innern einen 
Raum von mehr als 100 Kubikfuß. Die Orgel hat 60 
Megifter und fünf Elaviere, (Die Harlemer Orgel bat 
eben fo viel; die neue in York nur 56.) Das ganje Ger 
wicht dieſer Orgel fol mehr als 40 Tonnen (80,000 Pfd.) 
betragen. Man wird aus Diefen Details erfehen, Daß 
diefe Drgel die berühmten Orgeln von Harlem und Not: 
terdam, fo wie Die neue Drgel der Kathedrale von Dorf 
bei Weitem an Größe übertrifft. Daß fi der Ton vor: 
trefflih in der großen Halle, wo fie aufgeftelft ift, aus: 
nehmen muß, gebt.fhon aus dem Umftande hervor, daß 
durhaus feine Säulen oder amdere Hinderniffe da 
find, die ihn auffangen und feine Stärke vermindern 
könnten. 

— ine Frau, die als Tambour bei dem freiwilligen 
Bataillon des Departements Pas de Ealais zu Anfang 
der Revolution eingetreten war, und den Beinamen der 
„teufhen Sufanna” erhielt, iſt kürzlich in Calais geſtor⸗ 
ben. Mehrere Wunden jeugen von ihrer Tapferkeit und- 
obgleich nicht fehr berühmt, hat fie doch unfteeitig in der 
Melt mehr Lärm gemacht, alsirgend eine ihrer zungenfers 
tigen Mitbürgerinnen. E 

— Dor ungefähr 6 Wochen wurde in Bafel folgen: 
de Entdeckung gemacht. Inr Zeit der vor 800 Jahren 
Statt gehabten Unruhen follen in der Bafeler Münfter: 
fire Koftbarkeiten vergraben worden ſeyn. Bei der Un: 
terfuhung der Archive in Baſelwurden auf Deranlaffung. 
des Hrn. Blaarer, Abgeordneten von Bafel Landſchaft, 
Nachſuchungen gemaht, deren Refultate alle Einwohner 
Bafels in Erftaunen verfeßten. Im vier verfhiedenen Ni: 
fhen und Kreuzgängen, Die fo zu fagen unter dem Rhein 
liegen und von melden kein Baſeler Kenntnif hatte, 
wurden folgende Gegenftände entdedt: 1) ein 6 Schub 
langer und vier Schub breiter Altar von Silber mit koſt 
baren Steinen verziert; das Silber von diefem Altar if 
ungefähr drei Linien did; 2) eine Monſtranz, ein Mut: 
tergottesbild, ein Kruzifix, ſechs Kelche und verfhicdene 
Geraͤthſchaften, zufammen ungefähr 90 Pfd. fhwer; die 
Monftranz it mit doſtbaren Edelſteinen verziert; 8) die 
12 Apoſtel, maffisvou Silber ; zuſammen 1000 Pfd. ſchwer. 
nebft noch vielen andern Gegenftänden von Werth. Alle 
diefe Sachen find auf dem Rathhauſe aufgeſtellt, wo fie 
Meugierige befchen können. 


— In der Aöniginngraffhaft in Jeland wurde unlängft 
an einem Sonnabende einer Fraudas Haus angezindet, 
weil fie Denfelben Morgen gegen einen Meudhelmörder 
geseugt hatte, Der Thäter wurde am Sonntag gefangen, 
am Montag verhört, am Dinftag von den Geſchwornen 
verurtheilt und am Donnerftag gehangen. 


— Als am 3. April die Mitglieder des Handelstribus 
nals dem neuen Groffiegelbewahrer, Hen. Perfil, ihre 
Aufwartung machten, ereignete ih ein Unglüdsfall, ıns 
dem der Wagen, in welchem ſich die Richter befan: 
den, in der Rue Meuve: St: +: Auguftin, eine Dame 
überfuhr und ihr ein Dein gänzlich zerſchmetterte. 

— In einer Abendgefellfhaft des Herzogs von Suf: 
fer zu London erregte ein ausgezeihnet [hör gearbeites 
tes Modell der großen Pyramide des Eheops, aus 43,000 
Kortftüden zufammengefeßt, und ein vertikaler Ausfchnitt 
aus der Pyramide felbft, allgemeine Aufmerkfamteit. 
Aus lehterer zeigt es fih, daß die Pyramide nit nur 
auf, fondern auch um einen Fels gebaut if, der ſich mit: 
ten in der Pyramide 130 Fuß hoch erhebt, und auf deſſen 
Gipfel fih das fogenannte Gemach der Königinn befins 
det. Die Poramide war urfprünglich mit Mörtel befleis 
det, der ihre Oberfläche glatt machte, fo daß fie ſehr 
(wer zu erfteigen war, Diefe Bekleidung ift aber 
jebt abgefallen und die Pyramide ift daher nun leicht zu⸗ 
gänglid. 

— In New⸗Caſtle lebt ein Ehepaar, welches vor 
80 Jahren die Verbindung geknüpft hat und ſich noch 
immer Des beften Befundheits » Zuftandes erfreut. Der 
Mann ift 183 Jahre alt, und das nämliche Alter hat Die 
Frau erreicht. 


— (ine Dame zu Ipswich hat inden dortigen Dlät: 
tern bekannt gemacht, daß fie eine Irrenanſtalt für weibs 
liche Wahnfinnige errichtet habe, und folhe dem Publis 
tum mit dem Bemerken empfohlen, Daß fie die Dorftes 
herinn, fon von ihrer Kindheit an fi mit der 
Dehandlung von Verrsüdten befhäftigt habe. 

— Hr. Erofi, der Eigenthümer des zoologifchen Gar⸗ 
tens zu London in der Vorftadt Surrey (der ehemals 
die Menagerıe in Exeter⸗Chenge befaß), hatfo eben ein 
ſchönes Rhinozeros gekauft, das in Tatterfal’s Auctions 
Lager verfleigert und Hrn. Eroß, nah langem Biethen 
für 5230 Ouineen zugeldlagen wurde. 


— Au Deogheda in Irland wird jeht eine Flachs⸗ 
müble erbaut., welche 170 Fuß lang, 45 breit, und fünf 
Stodwerte hoch werden foll, und, wenn fie in vollem 
Betriebe ift, 1000 bis 1500 Männer, Weiber und Kins 
der befchäftigen wird. Die zu dieſer Mühle beftimmte Mas 
fine hat die Kraft von 70 bis 80 Pferden und ſetzt gleich 
yeitig 9000 Spindeln in Bewegung. 





Bierfylbiger Bär”). 


Das Erfte ("), ein Thierhen gar fpaßiger Art, 
Das Zweite zu werden fällt Mädchen nit hart; 
Die Dritte und Vierte macht man fid wohl oft 
Gar grof und gewaltig, und fehnet und hofft 

Auf Realifirung, und täufht man fih Dann, 

&o fängt man fih neue zu fertigen an. 

Das Ganze ein Welen aus glüdliher Zeit, 
Berfheuchet der Sterbliden Kummer und Leid, 
GErhellet mit rofigem Schimmer die Nadt, 

Und wandelt die Armuth in Reihthum und Pracht. 


D. F. Reiberſtorffer. 


Auftöfung 
der vierfnlbigen Charade in Nr. 110: 


Des Guten viel, doch mehr des Böfen 

Sf aus der Feder ſchon gefloffen. 

Wer könnte alle Zweifel löfen, 

Die in die Welt fie ausgegoffen? 

Wohl trennt das Meffer leicht den Andu'l, 
Der wirrend fih am Pfad geftaltet; 

Doch unvertilgbar ift der Gräu'l, 

Der durd) die Kiele wird entfaltet. 

Dft wär’ es in der That noch beffer, 

Es gäbe gar kein Federmeffer. 


Richtige Auflöfungen wurden noch «ingefendet von 
Dife. Antonia Jahn, dann von den HH. Otto Freiheren 
v. Wittenau und Joh. Nep. Heggelin. 

Nachträgliche Auflöfungen von der in Nr. 104 ent: 
haltenen Charade wurden von den HH. Leopold Strauß 
und Johann Jahn aus Bantſch in Mähren eingefendet. 


— — — — — — — — 
) Für jene Leſer, die mit dieſer Gattung von Raͤthſel⸗ 
pielen nicht bekaunt find, füge ich folgende Erflä: 
rung bei: Bären find Spibenräthfel, Die ohne Rüd: 
fiht auf Drtographie und regelrechte Sylbentren⸗ 
nung abgetheilt und definirt werden, z. B. Daß, 
Thor= Pater, Web, Nuße Denus u. dgl. Wo 
durch diefes willfürliheerreißen der Wörter ein e noth⸗ 
wendig wird, um den Sinn Desdadurd entflandenen 
Wortes zu ergänzen, wird es durch einen eingeſchloſ⸗ 
fenen Apoftroph () angezeigt, j. B.&Eber=Eh' — 
Bär. Ih erlaube übrigens die Nachahmung diefer 
KRäthfelfpiele großmüthig, ohne auf ein Privilegium 
dDiefer ſchon alten Erfindung Anfprud zu machen. 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 18. April, 
Rentezu5Perj. 104 Fr. Cent. 
Rente zus Perz. 77 5r.95 Cent. 
London, den 16. April. 
GEonfol. 3 Pers. M/ı- 


Kurier der Theater und Spectakel. 


Wien, 
Hr. Kapellmeiſter J.N. Hummel ift am 25. d. M. 
aus Weimar bier eingetroffen. 2 
— Sonntags den 4. Mai wird jur Beförderung 
des ArmenhaussBaues für den Drt Ahgersdorf in 
dem, von dem Herrfdaftseigenthämer großmäthig über: 
laffenen Saale im loſſe zu Erlaa eine Abends 
unterhaltung in deeiAbtheilungen gegeben, Diefelbe 
beſteht in großenZauberproduetionen, verbuns 
den mit Mufit und Declamation. Erfte Abtheilung: 
Duverture aus Roffini’s „Barbier von Sevilla;* De: 
elamation von Hrn. J. Langer; Darftellungen ausdem 
Gebiethe der natürlihen Magie, deren Ende einegro: 
Ge —— (Verwandlung eines Eies in einen 
Vogel und des Vogels in einen Menſchen) ſeyn wird. 
Zweite Abtheilung‘ Duverture aus Mozart’s „Titus,” 
„Das Pagenbett,” fähfifhe Sage, von Hrn. $ gan: 
ger; Variationen für Die Violine, von Hrn. Janfa; 
magifhe Darftellungen, welche mit: Le joueur 
aux des en embarras enden. Dritte Abtheilung: Duver: 
ture aus Boieldieu’s „weißer Frau.” VPolonaife con: 
certante für die Klöte, von Keller. Adagio und Ron: 
deau für zwei Pofaunen, componirt von den Gebrüdern 
Seegner. Cine Improviſation durch Die 
Aunft der Magie, über eine gesogene Aufgabe, be 
ftehend in Endreimen, weldhe beim Eintritt an den Dil: 
leteur abzugeben find, — Gıntrittsfarten werden bloß 
gegen Suͤbſcription ın einer dem Raume angemeffenen 
Anzahl, ohne der Großmuth Schranfen zu feßen, zu 
1 f. EM. ausgegeben, Daher keine Kaffe beftchen wird, 
Billete find zu haben in Wien in ber era des Hafs 
und Gerichts: Advokaten Dr. Andre. Zelinkfa (Wieden, 
im fürftt. Starhembergifhen Freihaufe 4. Hof, 22. Stie: 
ge, 2. Stod), dann in Der herrfhaftlihen Amtskanzlei 
u Erlaa und beim Herrn Pfarrer und Armenvaterin 
bgersdorf. Auch ift die Einleitung getroffen, jeden 
Theilnehmer um 24 fr. EM. in bequemen Geſellſchafts⸗ 
wägen von Wien nady Erlaa, und nad der Abendun: 
terhaltung wieder nad Wien zu befördern, jedod muß 
feüber hierauf abonnirt werden. Bei Löfung der Karten 
wird den Abonnenten der Ort, wo Diele Geſellſchafts— 
mwägen aufgelteut find, und Die Stunde der Abfahrt bes 
kannt gemacht. — Der Anfang ift um fünf Uhr. 2 
Brünn, 
Wir fahen Die. Bauer, vom Theater zu Zt. Pe: 
tersburg, ferner noch ın den Luftipielen: „Der Bräutis 
gam aus Merito,” „Königinn von ſechszehn Jahren” und 
„der junge Pathe” gaftiren. 7 
Münden. 


Bei der Darftellung von Dellini’s „Montechi und 
Gapuleri” haben die meiften Zubörer Langeweile ems 
pfunden, Fräulein v. Haffeltund Die. Deifenrie 
der (Julie und Romeo) fangen fehr [bon und erhielten 
großen Befall. Sre wurden jweimal während der Vor: 
ſteuung gerufen. Befonders uderrafihte Die Leiftung der 
Die. Deifenrieder. Nod nie hat ſich ihr unbeftreit: 
bares Talent in fo vortheilhaftem Lichte gezeigt, — Die 
Eompofltion dieſer Oper fteht unter dem „Piraten ;” Die 
Duverture ift vielleicht Die ſchlechteſte, Die je aus der Fer 
der eines Jtalieners gefloffen, und das will viel fagen. 


Die © sei (ieh M ü ibr ” 
* J re rl andes zu wünfgen übrig. (Corteſp. 
Berlin. 


(Königl. Theater.) Als Desdemona in Roffini's 
—— Oper „Dthello” zeigte Mad, Schröder 
evrient, welhes Studium fie in Den lehten Jahren 
nad dem Vorbilde italienischer Meifterfängerinnen der 
Ausbildung der Geläufigkeit ihrer, von Seiten des Dr 
gans hierzu weniger begünftigten, für ſtarke Affecte je: 
doch ungemein geeigneten Stimme, gewidmet hat. Was 
teutſcher Fleiß Sterin leiften konnte, bewährt der günftigfte 
——— ſchmilzt die mimiſche Darſtellerinn in der 
Kunſtleiſtung der Mad. Shröder:Devrient, fo in 
nig vereint mit der Sängerinn zuſammen, daß eine Abs 
fonderung nit recht möglich ift, und dieß eben bewirkt 
den hödften Triumph der Künftlerinn. Mad. Schröder 
Devrient wurde [bon nach dem zweiten Acte, aud Hr. 
Hoffmann (Dehello) am Schluffe_gerufen. Mandes 
gelang diefem Sänger, der gut bei Stimme war, recht 
gut; er hatte aber aud den größten Fleiß aufdiefe Par 
thie gelegt, nur ift noch immer eine edlung Des Auss 
drudes und ein weniger ftarkes Auftragen der heftigen 
Gemüthsbewegungen nöthig, wie dieß befonders im Duett 
mit Rodrigo bemerkbar wurde, den Hr. Mantius 
tünftterifh gebildet fang, in der Nepräfentation eines 
Gegners des Fr Mohren aber nur zu unbedeus 
tend erfheint, Hr. Zihiefhe fingt die Parthiedes Bra: 
bantio fehr anfprehrnd, nur gilt auch bier der Wunſch 
des veredelten Ausdruds in Gefang und Darftellung. 
Das Opernhaus war fehe gefüllt und die Theilnahme 
überaus lebhaft. (Berl, Ztg. von Haude.) 

— Am 22. April gaftiete der zwölfjährige Burton 
auf dem Königftädtifhen Theater zum erften Male in eng: 
liſcher Sprache in der einactigen Polle: „Neun in Eins,” 
Die in diefem Schwank vorfommenden fämmtlihen Cha: 
raltere, als: der alte Beafon, Henn Hedglen, eine baies 
riſche Aliegenwedels Derkiuferinn, ein Kutfher, Die. 
Beaſon, ein franzöfifher Barbier, deralte Beafon, Paut 
dm und der junge Burton, wurden von dem jungen 

aft Dargeftellt. 7 
i gondon. 


Es wird viel von einem neuen Juſtrument gefpro: 
ben, weldes den Namen Concordia führt, — 
eines auf die Clavierſaiten angewandten Mechanismus 
kann man auf demſelben Die Wirkung der Streidinfteus 
mente hervorbringen. Der Erfinder hofft auch nod Das 
Anfhwellen und Abnehmen des Tones erreichen zu konnen. 
7 


Daris, 
—— — —————— —* 2 
angekommen, und gedenkt einigeöffentlihe Prob i 
Geſchicklichkeit abzulegen. e ©“ der 
} Neapel. 
Die neue Geſellſchaft, von welder die Direction des 
Theaters San Carlo übernommen wurde, hat Das Pro: 
jeet, Dasfelbe mit Gas zu belendten, angenommen, und 
wie es heißt, fol es [don für den Geburtstag des to. 
nigs (am 30. Mai) zur Ausführung gebradt werden, 
(Allgem. Itg.) 


———— — —— — — — — — — — ———— — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Portugal 


Dar Bericht des Generals Bernardo de Sa an den 
Kriegsminifter über die Einnahme von Beja lautet wie 
folgt: „Jh bin in diefen Pla mit einem Theil der unter 
meinem Befehl Rehenden Macht eingerüdt. Die Freude 
der Einwohner ift nicht zu befchreiben. Eine Menge ders 
felben eilt, fi unter unfere Fahnen zu ftellen. Bourmont 

der Sohn) hat den Befehl in der Provinz (Alemtejo) an 

emos Stelle. Er marfhirte geſtern auf Serpa mit etwa 
600 Mann, die er aus Evpra gezogen, und mit weiden 
fi ein Theil der Garnifon von Moura vereinigen foll, 
Die, wie ich höre, aus 700 Mann von allen —*— 
tungen beſteht. Ich haste einige Tage bier bleiben woilen, 
alleın in Folge von Bourments Bewegung brede id) mor: 
gen * der Guadiang bei Serpa hin auf. Beia, den 

äry.” 

Die Times enthält folgende Privatcoerefpondenz 
aus Oporto vom 31, März: „Admiral Napier befepte 
am 36. d. M. Ca min ha mit500 Mann, Am folgenden 
Tage zog er mit 400 Mann nad Diana, an weldem 
Drte er unter Dem Jubel der Einwohner einrüdte und ſich 
der Forts und des Schloſſes bemädtigte ; 150 Mitigen 
ftießen zu ihm. Bon da wollte er nadı Ponte de Lima aufs 
brechen. Auch ſoll er Valenga de Minho mit 700 Mann 
befent haben. — General Torres, welcher den Befehl 

u Oporto führt, ift mit 4 Regimentern Infanterie, 4 
Botarllonen Milizen, 280 Reitern und 10 Kanonen nad 
der Provinz Minho aufgebroden. Das Corps ſchlug Die 
Richtung nad &. Zirfo ein, wo Die Migueliften ihre 
fämmtlidyen Streitkräfte nördlich vom Douro verfammelt 
hatten, mit Ausnahme eines Kleines. Corps zu Bafto und 

iner Ouerila zu Braga. Als General Torres am 26, 

„M.zu 9, Tirſo eintraf, hatten die Migueliften fi 
nad) Guimaraes zurüdyezogen. Nach einiger Raſt ging 
es weiter über Baſto nah Yuimaracs, welche Stadt Bes 
neral Torres am 27. d. M. Abends befehte. In Guimas 
raes haben ſich bereits zwei Freiwikigenbataillone gebils 
det. Am folgenden Tage ying es weiter gegen den Feind, 
in dev Abſicht, zugleich Die zu Braga fichende Guerilla 
unter Reimundo zu umzingeln. Diefe, aus Geiftlihen 
und Bauern beſtehend, hatte ſich bereits zurückgezogen 
und aufgelöst. Braga ift von WO Pedroiſten befeht wors 
den. Diefe Stadt war von einem großen Theile ihrer Eins 
wohner verlaffen, und nur ein Mönd war dort zurüds 
geblieben. Die Befahung zog ſich über Carvalho d’Eite 
ad Ehaves zjurüd. Auch Der Miguelififhe Brigadier. 
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Cardojo hat fih in Dliveira D’Azemeis mit 700 Dann 
nad) Amarante gegogen. Heberall wurden die Eonftitution: 
nellen von den Einwohnern mit Enthuflasmus empfans 
gen und betrugen fi mit der beiten Mannszucht. Vor: 
geftern Randen die Migneliften zu Amarante, und Ges 
neral Tores vermuthlich am Ufer des Tamega. Barcellos, 
Espofende und Villa do Eonde hatten fih für die Könis 
ginn erflärt, Die Provinz Minho muß nunmehr von Fein: 
en gefäubert fenn, und aucd in Traz loz Montes hertſcht 
große Gährung, Der früher von dort nah Spanien 
entlommene General Jorge D’Avilez befindet ſich 
jetzt zu Alcanizas und hat ſechs Eontos de Reis erhals 
ten, um in der letztgedachten Provinz, wo es gänzlihan 
Truppen fehlt, ein Freiwilligencorps zu organificen. Ein 
Dampfihiff hat wieder Truppen nad Dporto gebracht 
und ſoll nody mehrere, nebft dem Herzoge von Terceira, 
von Liffabon hierher bringen.” 

I einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Liffabon vow 27. .. heißt es: Nachdem Ber: 
nardo de Sa am 23. d. M. Beja genommen hatte, ſchick⸗ 
te er fid) an, ein feindliches Corps bei Serpa, 600 Mann 
ftark, zu denen nod 700 Mann aus Moura ſtohen foll 
ten, anzugreifen und zu zerftreuen. Um diefe Bewegung 
zu unterftüßen, bildete ſich eine Eolonne zu Setubal, wo 
200 Reiter und eine Abtheilung Belgier erwartet wurden, 
Die ganze Gegend weftlid von Leirta und Aldea:Gallega 
muß nunmehr frei feyn. Die Migueliflen befeltigten Coims 
bra. Der dortige Jutz de Fora iſt am 13.0, M. aus einem 
Renfter von unbefannter Hand erfhoflen worden. — Graf 
Amer paffirte am 14. d. M. noch Coimbra nah Santa: 
rem, indem er zum Migueliſtiſchen Befehlshaber ernannt 
worden ift. — Am 22. d. M.. teaf Baron Soure, Sohn 
des Migueliftifhen Generallientenants Caspar Texeira 
(Visconde de Pezo da Regoa), in Liſſabon ein, um we: 
gen einer Amneſtie fürfich und feine Familie zu unterhan: 
deln, Seine Anträge wurden angenommen und ihm fo: 
gr ein Commando aufden Wege nah Eoimbra ertheilt. 

ie} ifb von großer Wichtigkeit, da fein Vater einerder 
größten Grundeigenthümer in Tray 05 Montes iſt. — 
Am 18: v. M. kam Don Carlos durch Famego.” 

Dur den Pike, welcher am 1..d. M. in Pal: 
mouth eingelaufen war, hatte man Nachtichten auskif: 
fabon bis zum 5. April erhalten. Der Chronica von 
Liffabon zufolge befand fi Die ganze Provinn Minho, 
mit Ausnahme von Balenga, in der Gewalt der Par 
deoiften. Auh Eaftelbranco (in Riederbeira) ſoll ſich 
für Dona Maria erlärt haben. Der Herzog von Terceis 
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za (Dillaflor) war mit 500 Mann an Bord des Dampf: 
ſchiffes Eity of Edinburgh nahDporto abgegans 
gen. — Bernardo de Sa hatte von Deja aus eine Re: 
cognoseirung gegen die befeftigte Stadt Moura uriters 
nommen, ift aber unverrichteter Dinge wieder aurüdges 
Eehrt. DasDampfboot ECounteß of Pembrofte war 
mit 300 Mann nfanterte zur Verſtaͤrkung für Bernardo 
de Sa nad der Mündung der Yuadiana abgegangen. 
Der Globe faßt die durdh den Pike in England 
eingetroffenen Nachrichten aus Portugal folgendermaaßen 
ufammen : „Die Nachrichten erſcheinen durchaus günftig 
ür die Sache der Königinn, aber fie kommen nur von der 
einen Seite, Die Armeen vor Santarem blieben fort: 
während in Denfelben Stellungen, aber die Defertion ſoll 
bei den Migueliften im Zunehmen feyn.” (Der Eour: 
tier fagt im Gegentheil, daß die Defertion bei Dom Pe: 
dro’s Truppen zunehme.) „Eine ftarfe Verftärfung war 
für Bernardo de Sa abgefandt worden, gegen den eine 
beträsbtlihe Migueliftifhe Truppenmacht anrudte.Aud) ſoll 
Dom Miguel einen Theil feiner Truppen nab\imaran: 
te gefandt haben, um das Vorwärtsſchreiten feinee Geg⸗ 
ner ın Diefer Richtung au verhindern. Ein Kampf ward in 
Kurzem erwartet. Verſchiedene Städte harten fid) fürdie 
junge Königinn erflärt. Im Ganzen fagen diefe Berich⸗ 
te, daß endlich eine entfheidende Berbegung bevorftehe.” 
— Der Eouri-er fpridt von einem nod der Deftätigung 
bedürfenden Gerüchte, wonad Lord Howard ve Walden 
und Admiral Parker fi perfönlih in das Pedroiftifhe 
Hauptquartier nad Cartaro begeben hätten. Am folgen: 
den Tage feien Diefelben, begleitet von &raf Saldanha 
und General Bacon, zu den Yinien der Migueliſtiſchen 
Armee gegangen, wo fie mit dem jehigen Migueliftikten 
Dberbeiehlshaber, Lemos, eine Unterredung gehabt hät: 
ten. Der enalifhe Legationsfecretär Grant habe ſich hier 
auf nah Santarem zu Dom Miguel felbft begeben, der 
indeifen die Vergleihsvorfhläge, Die feine Entfernung aus 
Portugal einf&loffen, verworfen habe. — Ein Schreiben 
aus Oporto.in der Times nennt den Migueliftiihen Of: 
sier, Der nach Oporto gefommen, um fid zu unterwerfen, 
Baron de Dia Pouca, Sohn eines der Migueliftifhen 
Dbergeneräle. Er und mehrere feiner Freunde feien ver: 
bafter gewefen, weil man ihre Abficht errathen habe; er 
fei aber der Haft entfprungen. 


Türfei 


In Briefen aus Alerandria vom 20. Februar 
liest man in englifhen Blättern: „Am 24. November 
ariff Emir Ali Megeddn mit 3500 Beduinen Ddrida und 
Zebid an; nahdem er den erftern Plab blockitt hatte, 
ftiemte er Jebid, wo fid) 2500 Albanefer mit 24 Kanos 
nen und 2 Mörfern vom Infurgentencorps des Turli 
Bilmef (Bil Turfi) befanden, und bemädhtigte ſich der 
Stadt mit größter Tapferkeit. Er ließ fogleih die 14 
Anführer enthaupten, und marfhirte dann auf Mokka, 
wo Zurfi Bilmeh ihn tapfer empfing; allein nad) kurzem 
Kampfe mufte Pehterer die Flucht ergreifen und ſich 
auf einer Fiſcherbarke an Dord einer englifhen Eorvette 
begeben. Emir Ali it von Mehmed Ali Feineswegs zum 
Kämpfen ermädtigt, fondern hat der Ankunft des Hess 
ges vorgegriffen, das unter Ahmet Pafdıa auf Mokka in 
Marfc it. Man weiß nicht, ob jener Emir Die Abficht 
babe, dem Mehmed Ali das — was er dem 
Turti Bilmeß abgenommen, obgleich es den Anſchein 
dazu hat, indem er verſichert, ex habe ſich für den Paſcha 
von Aegnpten aufden Marſch gemacht. Das Sonderbarfte 
aber ift, daß Turki Bilmeß, wie man fagt, den German 


der Pforte als Paſcha von Jemen in der Taſche hat. — 
Die app e Flotte befand ſich am 2. beider, 
Infel Samaranj. Die von Mehmed Ali ickte Bands 
erpebition von 24,000 ° jwei ArtiMerieparts 
wurde binnen ig Tagen in Mofta erwartet; — Die 
Arbeiten im Arſenal haben thätig wieder begonnen ; eben 
fo die Eintreibung der Gelder fürden Staatsſchah. Don 
einem Anlehen ift Eeine Nede mehr.” 

Ferner heißt es in engliihen Blättern vom 12. 
April: „Der Paſcha von Aegypten hatendlid einen lange 
genährten Wunſch durch die Eroberung der Küfte von 
‘Jemen erreiht, wozu ibm die Empörung von Bilturki 
und die Unmadıt des Jmams von Sanna, der nicht im 
Stanoe war, die Häfen von Mokka und Hobdeida gegen 
jenen zu vertheidigen, einen gewünfdten Anlaß, gab. 
Diele beiden Häfen, fo wie die ganze Küſte von Jemen, 
find in den Händen der ägnptifhen Truppen, und der 
Paſcha it nah den lebten Nachrichten aus Alerandria 
beigaftigt, fein Monopolſyſtem auf den Handelmir Kafs 
feh auszudehnen. Er wird Dabei niche wie in Aegypten 
die Eultur, fondern nur die Ausfuhr fi ausihliehlidh 
vorbehalten, und fi) Die nöthige Quantität von Kaffeh 
durch Eontracte mit den Landbelikern verſchaffen, Die er 
als der einzige Käufer natürlid bis auf das Minimum 
herabdrucken fann, wo die Cuitur ihre Koften nicht meht 
bezahlt, während er als der einzige Verkäufer den Preis 
gegen das Ausland fteigern kann, bis zu dem Puncte, 
wo Niemand mehr die Waare nehmen will. Sein Sy 
ftem Dabei ıft etwa dasfelbe, Das die oftindifhe Comes 
pagnie mit dem Opium befolgt, und das ihr fo große 
Einkünfte von Diefem Artikel gebracht hat, Zu gleicher 
Jeit wird der Paſcha Die Eultur durch Kaffehgärten, Die 
er anlegen und unmittelbar cultiviren laffen will, ansı 
dehnen. Dre bisherige Ausfuhr beträgt 30,000 Ballen, 
jeden zu 305 englifhen Pfund. Der Preis eines Ballens 
im Hafen von Mokka war in Der lekten Zeit_vor Der 
ägnptiihen Eroberung 32 bis 33 teutfche Aronen, Der Hanı 
dei war bis jetzt falt ausfhließlih in Den Händen ber 
Amerikaner, welche mit Ballaſt nah Mokka gingen, den 
Kaffeh mit baareın Gelde bezahlten, und nach Diarfeile, 
Livveno, Indien, Baſſora und Java brachten, wo fieden 
Hallen um 80 bis 100 Kronen verkauften. Diefer unmäßk 
ge Preis fommt Daber, daß die ganzen often der Reife von 
diefer Fracht bezahlt werden müffen, indem Arabien feine 
fremden Producte verzehrt. Die aͤgyptiſche Eroberung 
wird dieſen Gang des Handels völligdändern: der Vices 
konig will allen Kaffeh, der für Europa und Die Tür 
kei beftimmt ift, nad Alerandeia fdiden, wo die große 
Riederlage desfelben fenn foll, während von Mokka Direct 
nue der Hondel ins indiſche Meer fortbeftehen wird. Da: 

u find aber neue Transportmittel nöthig, welde der Par 
—* in dem Canal von Suez ins mittelländifhe Meer, 
oder in der Eifenbahn von Suez nah Eairo finden wird, 
je nachdem er fi für den einen oder den andern diefer 
‘Pläne entſcheidet. Die indifhsengliihe Dampfboorunter 
nehmung unterhandelt mit ihm, um ihm den Gebraud 
ihrer Dampfboote von Mokka nah) Suez anzubieten, 
die ihn in den Stand fehen würden, Den Transport zu 
jeder Sabseszeit zu bewerfftelligen, was um fo nöthiger 
it, als der Nordwind im rorhen Meere mehr als 7 Dior 
nate jährlich weht. Der Paſcha hofft auf Diefelbe Art in 
Alerandeia den Handel mit abyflinfhen Broducten, nas 
mentlich Häuten, Elfenbein und Harz, su concenttiren. 
Diefe Waaren kommen gegenwärtig in Menge von Mafe _ 
fowa nah Mokka, wo fie aber unter ihrem Werthe ver: 
tauft werden, weil Der bisherige Transport über Aegyp— 
ten oder um Afrika herum zu Eoftfpichg iſt.“ 


‚ 


Beantreid 


zn einem Schreiben aus Marfeille vom 14. April 
Kin derAllgemeinenzZeitung)beißtes: „Die blutis 
% Emeute ın Lyon hat unfere Stadt in einen Zuftand 
er Aufregung verfeht, Der fehr beunrubigend ift. Noch 
iR es zu feinem Aufftande geworden, ‚aber die Behörden 
» geigen Die größte Beſorgniß. Alle Wachen find verdreifadht, 
ahlreiche Truppenabtheilungen patrouilliren durch Die 
Birnen, und Die Nationalgarde zieht jeden Abend un: 
ter Trommelfhlag auf der Place Royale auf. Großes Aufs 
fehen erregte Die drohende Stellung eines Kriegsdriggs, 
Der in der Mitte des Hafens Anker geworfen, und fein 
Befhüß gegen Die Rue Cannebiere gerichtet hat, fo Daß 
er Diefe ganze Dauptftraße bis an die Alleen des Courſes 
beftreihen kann. Alle übrigen Schiffe mußten aufdie Geis 
te züden, und den inneren Raum freilaffen. Durd fol: 
die Maaßregel hofft man die Republifaner einzufhücdhtern 
und einem Aufftande vorzubeugen, der bei der großen 
Gährung unter allen Claffen der füdlihen Bevöfferung 
einen hoͤchſt gefährlihen Character aunehmen könnte. Die 
Sectionen der Gefelufhaft der Menfhenrehte verfams 
meln ſich noch täglich, die Anzahlihrer Mitglieder beläuft 
fih nad glaubwürdigen Angaben auf 3800 Köpfe, Die 
zu wagt nod nicht gegen fie einzuſchreiten, fo 
ange man mit Lyon nod nit ganz fertig ift, und die 
Republikaner erwarteten ihrer Seits beffere Nachrichten 
von dort, bevor fie losfhlagen wollten. Der Poftgang 
war drei Tage lang ganz unterbrodyen, Die telegraphi: 
fhen Depefden, Die etwas fparfam anfamen, verriethen 
einige Aengftlichkeit und finden hier nody immer einen 
zehten Glauben. Dergebens bieten Die Ausrufer fie für 
einen Sou aus, es will fie Niemand kaufen, In der That 
ftimmen die Ausfagen der Reifenden mit den Depefhen 
Der Präfectur überein. Einige Derfelben, welhe Lyon am 
11. verlaffen hatten, machten eine Jessen Schilderung 
vonder Lage diefer unglüdlihen Stadt, Der Kampf hats 
ge eine wilde, ſcheußliche Geftalt angenommen.‘ Im Pa: 
eifer Juniaufftande waren es junge heißkopfige Leute, die 
u den Waffen geiffen, Studenten, Polytechniker. In 
—8 dagegen haben arme, zerlumpte, hungrige Arbeiter, 
FKamilienväter voll Elends, ftets an das friedlichfte Ge: 
werbe gewöhnt, ohne Waffen, ohne Disciplin, Hein an 
aht, fi fünt Tage lang gegen die Blüthe der franzöfl: 
hen Jugend, gegen dreißigtaufend geübte Krieger und 
hre Kanonen geſchlagen. Solche Scenen ereignen ſich 
nad) vierjähriger Eriften, der Julidynaſtie, welche unter 
dem FJwifte der Parteien diefe Jeitzurüdgelegt bat, ohne 
daß etwas sum Derubigung des Landes (wir ſprechen nicht 
von Paris) gefhehen wäre, ohne daß man je am feine 
materiellen Intereffen gedacht hätte, Frankreich it in der 
That ein unglüdlides Land. Söhne, die das Salut ihrer 
Brüder rinnen fahen, Deren Däter man erfdlagen bat, 
werden nur auf Nahe und Vergeltung finnen. Wolle 
‚Gott, daß der blutige Saame, den die Parteimuth in 
Strömen ausgefhättet, nit blutige Früchte bringe!” 
Der Shmwäbifhe Merkur meldetaus Straf: 
burg vom 18, April: „Traurige Tage haben wir zurüds 
gelegt. Nicht nur quälten uns die Beforgniffe um Lyon 
and mehrere andere Städte Frankreichs, fondernaud hier 
war die Gährung der Gemüther fo hoch gefteigert, Daß 
ein Ausbruch in jedem Augenblid au fürhten war. Eins 
eine Streitigkeiten zwifhen den. Bürgern und den Sol: 
aten fhienen das traurige Borfpieldavon ; ein Woltigeur 
des 19ten leichten een iments erbielt einen Miefs _ 
ſerſtich, und man ift für fein Beben beforgt. Dagegen follen 
einige Knaben, welde die Carmagnole fangen, von den 
Soldaten Säbelhiebe erhalten haben. In mehreren Quar: 


tieren der Stadt waren aud bei Tage Pilete aufgeſtellt. 
Die Narionalgarde wurde nit zufammenberufen. Die 
bürgerliche Polizei verfuhr mit vieler Milde und Umſicht; 
in den öffentliden Häufern und auf den Straßen hatten 
fih zahlreiche Gruppen gebildet; man ſprach fehr frei; 
aud) republifanifche Lieder und Ausrufungen hörte man. 
Die Polizei dien es nicht zu bemerken, uud vermied das 
durch vieles Unheil. Nun aber, da der Sieg gegen die 
Inſurgenten in Paris, Lyon rc. gaͤnzlich errungen ift, 
heint man zu ernfteren Maafregeln Inreiten zu wollen. 
Diefen Morgen mig anbrebendem Tage hatten , weil 
man bei den Republilanern Waffenvorräthe und Bulver 
zu finden glaubte, mehrere Hausdurdfuhungen Statt, 
namentlid; bei einem reihen Bierbrauer, Der Mitglied 
der Geſellſchaft der Rechte des Menſchen und Dürgers, 
die hier viele Mitglieder zählt, ſeyn fol. Bereits in der 
Nacht war fein Haus, das am Paradeplake liegt, ums 
ftelit; auf dem Plage ſelbſt hielten zahlreihe Abtheiluns 
en, Schildwachen in den Nebenſtraßen erlaubten keinen 

urchgang. Sowie die Tagglecke läutete (früher if der 
Eingang in Die Häufer, nad) unfern Geſetzen, Der Polizei 
nicht geltastet) wurde angeklopft, ein Pitet Oendarmen 
und Polizeidiener, an deren Spiße fidy zwei Polizeicoms 
milfäre befanden, Drangen in das Haus, die geheims 
ftien Winkeln wurden durchſucht; von Waffen oder Pul: 
ver fand fib durchaus nichts, fo daß fihdie Polizei wieder 
a a Zwiſchen unfern Soldaten und Bürgern herrſcht 
ortwährend eine traurige Spannung. Den Soldaten ift 
neuerdings der Zutritt in gewiffe Bierhäufer von den Mis 
litärbehörden verboten werden; unter dem Militär felbft 
haben mehrere Verhaftungen Statt gefunden,” 


Folgendes war, nah dem Mercure Segufien, 
der letzte —— den die Republikaner in Lyon ers 
laffen hatten: „Zu Vienne iſt die Mationalgarde im 
Beſih der Stadt; fie hat die Artillerie, Die gegen uns 
„im Anzuge war, angehalten. Die Infurreetion bricht 
„überall aus. Geduld und Murh! Die Beſatzung kann 
„ih nur ſchwächen und Demoralifiren,. Selbft wenn fie 
„ihre Pofitionen behaupten follte, brauchen wir uns 
„nur bis zur Ankunfe unferer Brüder aus den Des: 
„partements zu halten. Nächfter Tage werden wir gün: 
„NRigere Nachrichten erhalten, Lyon, den 22. Germi« 
„nal, Jahr 42 der Republik!” 

Dem Ami dela Eharte du Puy de Domezw 
folge fuchte eine Rotte von 50 Meunſchen nähtliher Weile 
u Clermont republifaniihe Unruhen zu erregen, ward 
aber alsbald durch die Polizei zerfteeut, . 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den W. April. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu2'/ pCt. in EM, 57% 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. IT’ 
Detto detto zu apCt. in EM. 88—; 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100fl. in EM. 200—; 
detto 9.9.1821f.100 fi. in CP. 186/ 


Bank⸗Actien pr. Stüd 
Paris, den 19. April. 
Rentezu5 Per. 104 Fr. 20 Eent. 
Rente zu3 Pers. 77 Fr. 80 Eent. 
London den 17. April, 
Eonfol.3 Pers. 90%. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

— Verfloffenen Sonnabend fahen wir im Theater 
‚an der Wien zum erften Male und pur Benefice des Hrn. 
Werle ein romantiſches Schaufpiel , betitelt: „Der un: 
terirdifhe Gang durch den Neuftädter Ihurm, oder: 
"Berleumdung aus Habfucht,” in drei Acten. Ein fo mat: 
tes Product konnte keinen Beifall finden, Der Denefis 
giant Hr, Werle als Stadtmeifter war ausgezeichnet, 
allein das Haus ſchwach befcht. 23 


— Morgen wird im Theater an der Wien sum 
Bortheile des allbeliebten Komiters Hrn. Scholz eine 
Poffe mit Gefang: „Die Pubdoden, oder: Alles m 
dem Journal,” umgearbeitet von Hrn. Neftron, auf: 

führt. Hr. Scholz erfheint darin in der Rolle des 

petulanten Pummerl, deſſen ältefte Tochter Marie 
in jener der Julerl. Auch werden zwei jüngere Töchter 
desfelben in Eleineren Rollen befhäftigetfenn. Ohne Zwei: 
fel wird diefe Vorftellung, wie alle Einnahmsftüde des 
Hrn, Scholz, eine große Anziehungskraft für Das Pur 
biiftum haben. 2 


— Der 1. Mai, diefer allgemeine Erluftigungstag 
der fröhlıhen Wiener, verſpricht heuer wieder reich an Uns 
terhaltungen werden zit wollen. Aud der £. k. Augarten 
wird an Diefem Tage fein altes Recht geltend machen. Der 
kat. Hof Traiteur, Hr. Anton Heß, veranftaltet nämlich 
eine Morgen: und Nahmittags:iinterhaltung, zu wel: 
der die Säle des kek. Augartens und zwar Nadhmittags 
aud) das Aufere Rondeau und Die daranftoßende Prume: 
nade:Allce benüßt werden. Ven neun Uhr Früh bis ein 
Uhr Mittags, dann von drei Uhr Nadhmittags bis Abends 
wird der Kapellmeifter Johann Strauß die Muflk ſelbſt 
Dirigiren, in den übrigen Tagsftunden aber, nämlich von 
fechs Uhr bis nenn Uhr Morgens und von ein Uhr bis 
drei Uber Nachmittags aber, wird eine Harmonie: Mufik 
vom Mufittorps des löbl. E, E. Inf. Reg. Prinz Heffen: 
Homburg Statt haben. Für die Reftauration in den höchſt 
geſchmackooll dekorieten f.E Sälen wird von Hrn. Heß 
aufs Beſte beſorgt feyn. Die lebenstuftigen Wiener kön: 
nen demnach wicder ihrem gewohnten Vergnügen anhän: 
gen, und nach beendigtem Wettlaufen im Prater, nad 
herkommlicher Weife auch den fih aufs Neue verjüngens 
den herrlihen Augarten befuhen, der fie, zu. neuen Ders 
anügen einladend, willlommen heißen wird. 17 


Dber: Meidling. 

Die HH. Gericke und Wagner werden am 1. 
Mai in iheem Livoli ein großes Maifeft veranftals 
ten, mit welbem zar Erhöhung des Vergnügens eine 
Prämien: Dertheilung verbunden ift, Dieielbe bes 
innt um 6 Uhr Abends, und Dauert fo lange, als ſolche 
Ayrämien vorhanden find. Die Prämien felbft find zur Be: 
fihytigung des Publitums im gelben Zimmer aufgeſtellt, 
und beftehen + 1) in eleganten Herren » und Damen > Tois 
fetten; 2) in Marfen für die AKreisfabebahn, und 3) in 
Einlaßfarten in das Tivoli für die ganze Jahreseröffnung 


1834. Die Kaffe wird fhon Morgens eröffnet, und die 
Muſik der beiden Orcheſter, des Hrn. Andreas Nemetz, 
Kapellmeifters des löbl. k. k, Infanterie Regiments Prinz 
effen » Homburg, und des Mufikdirectors Hrn, Ludwig 
orelly, beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Cintrittss 
karten zu 36 fr. EM. ohne Prämien find im der Kunft: 
und Mufifalienhandlung des Hrn. Ant, Dia belli und 

Comp. am Graden und in den Kaffehhäufern der HH. 
Daum am Kohlmarkt und Bent o am Stephansplahe 

u befommen. Eintrittskarten an der Kaſſe feloft, mit 

rämien, koften 48 fr. EM. R 7 
Gräß. 
Unfere talentvolle Die, Schneider hatte am 26. 
April ihre Cinnahme, wozu fie Eollin’s hier noch nie 
geſehenes klaſſiſches Trauerfpiel: „Bianca della Porta,” 
wählte. 7 
Klagenfurt, 

- Hr.Ddanno, Dpernmitglied des hiefigen ſtaͤndiſchen 
Iheaters, hat feine hohe Achtung für die Freunde Der 
Tonkunſt dadurch auf Das Unzweidentigfte an Den Tag ges 
legt, Daß er ein Werk von einem, uns neuen, gegenms 
wärtig alfbeliebten Meifter, nämlib Bellini’s „Unbes 
kannte,” weldes von den berühmteften Kennern überall 
als vorzüglich erfannt wurde, zu feinem Benefisftüd wähls 
te. Den Parthien diefer Oper, welche vortrefflic einftus - 
Dirt war, waren Die Kräfte unfers braven Opernperfos 
nals völlig gewachſen. Die erfte Vorftellung fand am an 


April Statt. 
Innsbrud, 


Die. Emilie Frank, vom Yofephftädter Theater in 
Wien, debutirte am 19. und 22. April als Elife in der 
„Walpurgisnaht” und als Rucia in „König Enzio* unter 
allgemeinem und ftäemifchemn Beifall. 13 

Frankfurt. 

Die Gebrũder Müller find von Paris hier anger 
fommen und werden fidy näditens im Saale des Weis 
Denhofes hören laffen. Diefem Bruder: Quartett wurde 
von allen Seiten ein fo günftiges Urtheil gefprochen, daß 
es zu erwarten fleht, va Frankfurts Bewohner, die für 
wahre Runft fo feinen Tact haben, die Brüder freunds 
lich und gaſtlich ia Je und dem allgemeinen Urtheil 
ihe gewidhtiges Dotum beigefellen werden. (Franff. Con⸗ 
verfationgplatt.) 

Paris. 

Beethoven findet hier Anklaͤnge, welhe feinen 
Namen zu einem Gemeingut maden. Berliot, der 
phantaftifhe Componift, in franzöfifher Form entzüdt, 
fagt? „Wenn man eine Spmphonie von Beethoven 
gehört habe, mülle man entweder fterben oder einen Mos 
nat ſchlafen, um Alles ohne Störung rein aus zu genie: 
Ben.” Beethoven erfheint fogar in Novellen. 7 

— Herold’s Dper: „Pre aux clercs ,” ift hier be: 
reits zum 170. Male aufgeführt worden, 7 


— ——— — — — —ñ ñ —ñ — —ñ —ñ —ñ — — — —— — —— 
Haupt⸗Redacteur; Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger; Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Ir. ELO8. 
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er Wanderer. 


Mittwoch, den 30. April 1834. 
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Merkwürdige Schufter. 


Yıa ı unter der ehrſamen Schuſterzunft gab es Man⸗ 
ner, die, wenn fie auch nicht Epode machten, doch auch 
nicht blos chronologiſch gelebt haben und der Vergangen⸗ 
heit entriſſen zu werden verdienen. In dieſer Abſicht er⸗ 
griff ih heute meinen hiſtoriſchen Gaänſekiel, um einige 
diefer Männer vor Die, Schranken Der Pubtigjeät zu brin⸗ 
gen; bier find ſie: 

In der Stadt Leyden lebte ein Schuſter, mit Nas, 
men Simon, welder allen gelehrten Disputationen beis, 
wohnte, welche auf der Hohfägule abgehalten wurden, 
ohne ein, Wort,von der yelehrten, d. i.Tateinifhen Spra⸗ 
che zu verftehen. Als man ihn fragte, warum er immer 
bei dieſen gelehrten Hahnenkämpfen erfheine, da er nicht 
einmal der Sprache kundig fei, in der fie abgehalten 
werden, gab,er zur Antwort: „Wenn ich auch nichts Das 
von verſtehe, fo habe id dog eine Freude daran, daß ich 
immer exrathe, welder von Deiden echt „und. welcher 
unrecht hatte jener, der - mit. einer feohen, heiteren 
Miene lächelt, bat ‚recht, der Andere mit finfterem, 
fauefem Geſichte hat unscht gehabt. Deßwegen gratulire. 
ich qlezeit dem Erften und tröfte den Andern.” 

In England it, wie dep Lefer weiß, aufdie meiften 
Verbrechen die. Todesfirafe geſeht. Ein Schufter, Wiks, 
ljam Thomſon, der ſich eines ſolchen Verbrechens ſchut⸗ 
Dig machte, wurde zur Gerichts ſtaͤtte geführt, um durch 
des Denters Strang fein Leben zu enden, Da er aber 
fonft immer.als ein braver Mann befannt war, fo wollte 
der Richter dieſen Umſtand benüßen, um den Unglüd: 
lichen zu retten und ſprach zu dem verfammelten Dolfe: 
„Wenn fid) unter den Auweſenden ein Frauenzimmer be⸗ 
findet „ die ſich entfäließen, Lönnte, dieſen Manſchen zu 
heirgthen ſo wird ihm das Leben acihentt,” Alſogleich 
rief eine weibliche Stimme ʒ.Ich heitathe ihn! Dex Des 
linquent fah fü, nad der Perſen um. und ſchrie laut aufs 
„Denkt mid auf! die nehme ih nicht, fie dat ein breites 
Maui.” 

Dei den — ie Eugland war es vor 


Unterhaltungsbl, Rr.68. 






Zeiten: Sitte, Leute zu bezahlen, welde weinend der 
Leiche folgen mußten. Ein Schuſter, mit Namen Harris, 
der dieſes Geſchäft neben feinem Handwerle trich, bat- 
eines Tages einen feiner Bekannten, am Abende beider 
Beerdigung des Danquiers 8, flatt feiner zu weinen, Als 
ihn diefer fragte, warum er das Geld nicht ſelbſt verdie: 
nen wolle, antwortete er: „Heute kann id unmöglid) 
weinen, denn mein Todfeind ift dieſen Morgen ges 
ſtordben 1% 

. + Eromwelk hatte einen Diener, der Withe hieß und 
ein Schufter von Profeflion war. Diefer Withe warb um 
das Herz der [hönen Miß Franziska, der jüngften Toch⸗ 
ter Cromwell's, welde mit einem Großen hätte vermählt 
werden follen. Franziska vernahm Die geheimen Seufjer 
des Derliebten, obne ſich dadurd beleidigt zu fühlen. 
Aber diefes halbe Einverftänduiß der Liebenden blieb den 
Augen eines Cromwell nicht lange verborgen. Er hatte 
zwar die Liebelennur geahuet / ſuchte fich aber bald durch 
den Augenſchein völlig davon zu uͤberzeuugen. Zu dieſem 
Ende eilte er, Da en Withe einmal bei Franziska wußte, 
unerwartet auf das Junmer feiner Toter und erblidte 
den verliebten Diener und Schufter, wie er knieud vor 
Frangista’s Füßen Jag und ihre Hand an feine Lippen 
drückte, Anftatt bei Diefer gefährlichen Meberrafhung in 
Derlegenheit zu fommen, wandte fi) Withe mit der 
größten Gegenwart des) Geiſtes zu Erommell und fagre 
flehentlichſt: „D! Schupgeift Großbritanniens, ſtehen 
Sie mir jcht bei, a lfen: Sie mir, Ihre Tochter zu bewes 
gen, daß fie mir ihre Aammerjungfer abtrete, im Die ich 
fterblich verliebt bin !” Für eine fo fhöne Art, fih aus ei⸗ 
ner geößen Derlegembeit zu jichen „nerzieb ihm Erommwell, 
ieh aber auf det Seele Franziska's Aammerjungfer, die 
ſehe haͤßlich war, nebſt einem Geiſtlichen holen, und die 
erbethe ne Verbinduug vollziehen .. i 

In einer großen Reſidenz lebte ein Schuſter, 
Der: im der Witterungs: Aunde eine kleine Berühmt⸗ 
heit etlangte, Diefer: Mann: brachte es fo weit, daß 
er von acht zu acht Tagen eine gebrudte Lifte herausgab, 
worin.ee für Die ganze Woche das künftige Wetter eines 


jeden Tages verzeiänete, weiches auch immer puncklich 
eintraf. Dieß hörte der König, der den Mann zu ſich 
tommen lief. Der Schuſter erſchien. — „IR es wahr,” 
fragte ihn der König, „Daß Er rin fo glüdliher Wetter: 
prophet it?” — Der Schufter erwiederte: „IH pflegees 
zu erraten, Ew. Majeſtät!“ — „Aber wie fiellt Er es 
denn an, daß Er feine Lefer niht anlügt?” fragte der 


König weiter. — „Ew. Majeftät,” erwiederte der Schu: 


fier, „dieß if ein Geheimniß, Das ih unmöglich entdecken 
kann; denn wenn id) es Ew. Majeftät fage, fo kommt 
mein Bruder um fein Brot.” — Der König, neugierig, 
gab ihm das Wort, Daß dieß nicht geſchehen werde. Jeht 
entdedte der Schufter fein Geheimniß und fagte: „Em. 
Majeftät! Mein Bruder ift königliher Aftronom, und 
ſchickt mih in jeder Wohe mit feinem Witterungs: 
zettel in die Buchdruckereiz ich leſe immer diefen Zettel, 
und wenn er Schreibt Sonnenſchein, fo fhreibe ich 
Regen; fhreibt er Kädte, fo fhreibe ich Wärme; 
ſchreibt ee Windftille, fo fhreibe id Sturm; kurs, 
Alles umgekehrt; und auf diefe Art bin ich meiftens fo 
glüdtih, das Wetter zu errathen.” " 
Aber nit nur merkwürdige, fondern fogar berühmte 
Schuſter gibe es. Wer kennt nicht dem gelehrten Schu: 


ſter Hans Sachs und den noch gelehrtern Jean Pauf! 


Richter? Diefen geübten Denker, dieſen eminenten 
Scriftfteller empfehle ih jedem Leſer, der für feinen 
Geiſt eine erquidende Nahrung ſucht. 


Daufa. 





Dlla-Potrida. 


Die Shwalben find feit der Mitte voriger Woche 
wieder bei uns angekemmenz angenehme Wärmetage 
folgten, und der 20. Aprilwarihr Triumph. DieBegetation 
entfaltet fih, jedoh nur langfam, und dee Nußbaum, 
der anfehnlihfte unferer. Obftbäume, öffnet erſt, ſchũchtern 
und zögeend, feine Knospen, die des ſchwarzen Maul⸗ 
beerbaumes aber fangen kaum an, fidy zu regen. Raupen 
zeigen fi) beinahe gar feine; Dagegen verlegt deſto zahl: 
reiher und drohender Der Rüffelkäfer (curculio, viele, 
Arten) fon jetzt Die Jarten, edien Triebe, Die vergan⸗ 
gene Winterwitterung bat den Gewähfen, Unbedeuten⸗ 
des und Uebereiftes ausgenommen, nirgends geſchadet. 

— Der Admiral Sie Rihard Goodwin A eatsiftam 
5.8. M. mit Tode abgegangen. Er war am 25. Novem⸗ 
ber 1770 in Seedisnfte getreten und hat fich feitdem viel⸗ 
fah ausgezeidmet. Im Mir; 1801 erhielt er Das Commane! 
do über das Linienſchiff Superbe. Er nahm am 6, en 
bruar 1806 amder FJetftösung Des franze ſiſchen Geſchwa⸗ 
ders in den Gewaſſern von St. Domimgo,imm Fahre 1807 
an der berüchtigten: Erpedition nad Kopenhagen Theil, 
und ihm gelang es, im Jahre 1808 Die fpanifhen Trup⸗ 
ven unter Dem Marquis. de la Romana von Nyborg ab: 


zuholen. Bei diefer Gelegenheit wurde er zum Ritter des 
Bathordens ers Im folgenden Jahre war er zwei: 
ter Befehlshaber der Erpedition nad) Dlieffingen, und im 
Jahre 1810 leitete er Die Verkheidigung von Cadiz mit 
‚geoßer Geſchidlichkeit. Im Jahre 1814 erhielt er in Com: 
mando im mitteländifhen Dleere unter Sir E, Pellew 


.(feitdem Lord Ermouth), kehrte aber Aränklichkeitshal- 


ber im Jahre 1812 nah England zurüd. Im Jahre 1813 
wurde er zum Gouverneur von-Meufoundiand ernannt, 
begab. ſich aber im Jahre 1886 zur Ruhe. Im Jahre 1821 
erhielt er den Poſten eihes Gouverneurs des Marine⸗ Iu⸗ 
validenhaufes, dem er bis zw feinem Tode bekleidete. 

— Die ärztlihe Welt zu Paris hat Dur) den 
Tod des als Anatom und Phyſiolog ausgezeichne⸗ 
ten Dr. Dennati einen bedeutenden Verluft erlitten, 
der durch Die Art und Weife, wie er herbeigeführt wurs 
de, nod mehr Betrübendes erhalten hat, Bennoti ging 
am 9, März über den Boulevard, in ber Trähe des ita: 
tienifchen Theaters, als ein Pferd, das mit feinem Reiter 
durchging, ihn, ehe er fi an die Seite retten konnte, 
umwarf. Dennoti hatte fogleih die Beflnnung verloren, 
man brachte ihn nah Haufe, wo er von mehreren geſchick⸗ 
ten Aerzten behandelt wurde, allein da der Aderlaf wit 
kungslos blieb, furchtete man , daß fein Wehirn verleht 
worden fei; welche Defotgnif durch einen Einfhnitt, ‘den 
mar machte, leider beftätigt wurde. Bennoti erhielt die 


Beſtunung wicht wieder, und gab 13' Stunden nad) dem 


Falle den Geift auf. Bei der Section fand man drei vers 
ſchiedene Gehirn: Berlehungen. 2 

— n Finnland hat man einen Stein gefunden, 
der das Wetter alſo anzeige: Negnet es, fo wird et 


 fowarggrau, — frint die Sonne, fo bekomnit er wei 


Ge Flecke. “ 
Am 75 April ereignete Äh bei Reinsport 
an der Moſel folgender Ungfüdsfalt: Jwei Söhne‘ 
des Bürgers Seibel aus Reinsport von 10 und 8 Jahr‘ 
ven, fuchten jenfeits der Mofel in einem Weinberge 
Kräuter. Sie wagten fih ganz hoch in die Felfen hinauf. 
köptiäh glitt der jüngere aus; fein Bruder, welder ihn, 
zu faſſen ſuchte, wurde ebenfalls mie fortgefiffen und 
wire verloren geweſen, wenn er nicht durch Zufall vom 
feinem "Bruder (08 gekommen wäre, und fih am kinem 
duferft gefaͤhrlichen Abhange des Felſens feltgehalten 
hätte, während der jüngere mehrere hundert Fuß hoch 
in die Mofel hinabſtürzte. Diehfeits der Mofel mußten 
mehrere Beute, fogar der unglüdlihe Vater des Anaben 
ſelbſt mit anſehen, wie der eine Knabe ein Opfer des 
Tedes wurde und der andere in der ſchrecklichſten Gefahr 
ſchwebter Das laute Hũlfeſchreten der Juſchauer jog ende 
lich aber Taglohner hetbet, die in der Nähe ardelteten. 
Einer derfelben / Johann Slörhipper, wagte ſich mit Ber’ 
bensgefahr heran; da er abet unmöglih zu dem Kna ⸗ 
ben ſelbſt gelangen Eonnte, fo reichte er ihm einen Stod 
air, mit welchem er ihn an ſich zog. Ein anderer, Ma: 


+ 


thias Franzen, eilte' indeffen, den jüngern Anaben aus 
der Mofef zu ziehen, und da im der Nähe kein Kahn war, 
fo wagte er. fih ohne Weiterem in den Fluß bis zu der 
Steve vorzudeingen, wo der Anabe untergegangen war. 
Als ein Nahen herbeigetommen war, und den muthis 
gen Mann und mit defien Hilfeden Knaben aus einer Tiefe 
vou 12 Fuß herausgeholt hatte, fanden fih am Dem Ich: 
tern noh Spuren des Lebens; Doch verfchied er aller ans 
gewandten Hülfe ungeachtet [don ’4 Stunden naher. 

— Aus ämtlihen Berichten, welche dem Parlament 
vorgelegt worden find, geht hervor, daß die Zahl der 
Verbredierin England und Wales feit'1812 auf eine, 
wie der Courier fi ausdrüdt, fat Verzweillung erre⸗ 
gende Weife fih vermehrt hat. In Dem mit 1819 endis 
genden fiebenjährigen Zeitraum, belief ſich dieſe Zahl auf 
71216; im dem nähften fiebeniährigen Zeitraum ſchon auf 
95,628, und in den Jahren 1836 bis 1833 gar auf 131,818. 
In den lebten fieben Jahren, hat fi alfo die Zahl der 
Verbrecher des erften Zeitraums faſt verdoppelt. Der 
Eourier kann nie umbin,;ayf den Umſtand aufmerkfam 
zu machen, daß in dem Grade, wie Die Zahl der Derbres 
her fi vermehrt, die Zahl der Dingerichteten abgenoms 
men habe. Hebrigens ergibt fi aus jenem ämtlihen Be: 
richte, Daß Die Zahl der Mörder feit 1819 ſich beträchtlich 
vermindert hat. 

— Der bekannte Shmuggler Johnſton, gegenmärtig 
in englifchen Dienften, bat den Paſcha von Egypten das 
Taucherſchiff, deſſen Verfertiger er it, zum Kaufe anges 
tragen. Man kann mit diefem Schiffe unter dem Waller 
in-jeder beliebigen Richtung hinfegeln. Es enthält fo viel 
Luft, daß fehs Menſchen darin eben fo viele Stumden 





Kurier der Theater und Spertakel, 


Wien 
— Sonntag den. 77. Zu et um die Mittage 
Kunde im Saale; der: Gefellihaft der Mufitfreunde ein 
vom Caroline von Perle veranftaltetes Privat: Concert 
Statt. Selbes eröffnete ein von Hrn. Janfa trefflich 


componirtes Quartett; welches von ihm, Den Hd. Durfie 


Strebinger und Dorzaga mit Dirtuofltät erecur 
tirt wurde. Die beiden Arien aus der Oper „Jvanhoe,” 
von Paciniund „Beatricevon Tenda,” von Bellini, 
gefungen von der Eoncertgeberinn, zeigten uns eine Sins 
gerinn, Die es mod auf feine hohe Kunfiftufe gebracht 
hat, die aber bei nicht getingen Mitteln durch leiß und 
eine gute, Schule es im Concertgefange vorwärts brins 
gen danu. Das Tlavier »Accompagnement war fo zagend 
und fnaft ausgeführt, Daß die ohnedem befangene Sän+ 

erinn noch mehr aus der Contenance gebracht wurde. 

ie Eontertgeberinn erhielt Beweife aufmunternden Beir 
falls, Die. Ed er trug hierauf eine Phantafle für Das 
Pianoforte allein, componirt von Franz Schubert, 
auswendig vor. Die Eompofition iſt genial mit adwech⸗ 
felnden Lieder: Motiven aus dem „Wanderer,” von Sch us 


bertu,f. w. Durhgeführt, und gibt im Ichten fugirten 


Bd: 


umter dem Waſſer bleiben können, ohne an die Oberfläs 
Ge zu kommen. Zudem Schiffe gehört eine, ebenfalls 
von Johufon erfundene Art von Höllenmaſchine, welche 
unbemerkt, an den Kiel eines feindlichen Schiffes auge⸗ 
macht werden kann und dasfelbe nad) Verlauf einer ge: 
wiſſen Zeit in die Luft fprengt. Johnſton behauptet, daß! 
er auf diefe Art in 14 Tagen eine ganze Flotte jerftören' 
könne, Bekanntlich war es Johnſton, ‚der den Plan ent: 
warf, Napoleon mittel feines Taucherſchiffes von St. 
Helena zu entführen, ve 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 29, April. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener‘ 


Stadt: Banco-Dbligat.zu2'/ pCt. in EM. 57/;. 

Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM, Th, 
: Detto detto zu 4p Ct. in EM: —; 
Darl, mit Verl.v.7.1820 f.100fl. in EM. 201— 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. 136°%,; 


Bank; Actien,pr. Stüd j 
London den 18. April. 


Eonfol. 3 Perz. 90%. 
Srankfurt, den 38. April, 
Wiener St. Baneo⸗Obligat. zu 2/. pCt. in CM. 58—6., 
Staats ſchuld⸗Verſchreibung zu 0 pCt. in CM. 98. 


1251 in C. M. 


detto detto zu 4pCt. in CM. 896. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 207--P. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138,8. 
Bant:%ct. pr. Stüd. 1256°, ©. 





r 
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Satze der Aünftlerinn Gelegenheit, die Kraft, vorzüglich 
der linken Dand, zu_entwideln, Die Eder trug die 
Phantafle eben fo poelier und geiſtreich vorz.mie es der, 
Compoſition angemeilen war; doch fehen wir, mit cin, 
warum das Auswendigfpielen bei einer fremden Compo— 
fition. angenemmen wurde, es 8 denn, daß es zum gu⸗ 
ten Clavierſpielertone gehörte. as von Keeuber in 
Muſit gefehte Uhland'fde Lied: „Mühlead,” mit Be: 
gleitung eines Waldhorns, vorgetragen von Hrm Tihe 
und Hrn. Lewy, mußte feiner harakteriftifhen Erfin⸗ 
dung und feiner zaubervolien Wirkung wegen unter flürs 
mendem Deifalfe wiederholt werden. Hierauf folgte das 
fh humdertmal gehörte Saphirfähe „Aenngeihen der 
Ehe,” vorgetragen von Die. Pehe und Hen. Herz 
feld, t. — — — haben dieſe Dichtung 
ſchon öfter vortragen gehört, und ohne Parallelen zu zie⸗ 
hen, müffer wir _ diefe von der früherm verfhiedene 
a ffafſung billigen. Hr. Herzfeld ſtellte uns ein pikan⸗ 
a Saphirf es Bild bin, Wothe ein rein humoris 
ſtiſch· gemũthliches. Daß die Auffaffung von beiden Sei- 


ten ercefent war, braucht feine Erwähnung. Den Schluß 
‚ bitdeterein 


kt: „Natur: 


Schu berrfdges Do 


J 


enuß,“ von den HH. Tife, Lug, Borſchitzky und 
Kipling. Mitglieder der k. k. Hofkapelle, gelungen 
durgeführt. : 23 
— An demfelben Tage, Nahmittag um 4 Uhr, ver: 
anftaltete Hr. Zierer, erfler Flotiſt am Hofoperntheas 
ter, an k. 8. Bleinen Redeutenfaale ein Privarı Concert, 
welches von einer zahlreihen, gewählten Geſellſchaft be: 
ſucht ward. Brillant wurde das Concert mit_demerften 
Sal aus Kapelimeifters Lach ner neuefter Symphonie 
eröffnet, Das in allen feinen feinften Nuancen, von Dem 
trefflihen Orcheſter herrlich executirt, durd feine großen 
Tonmaffen einen tiefen Cindrud hervorbrachte. Hierauf 
folgte ein Adagio von Spohr und Porpoursi für Flöte 
und Glavier, von B el and Dudher, Pas» 
gen von Dile. Emilie Eeibnik, Schülerinn bes Hrn. 
v.Dodlet, und dem Concertgeber. Die Compofition, 
mebr gefällig als gediegen, both dem ‚Eoncertgeber ein 
weites Feld zur Entwidlung aller feiner ſchönen Kunſt⸗ 
fräfte, die fih auch im fhönften Lichte entfalteten. Noth⸗ 
wendiger Weife mußte Die Clavierparchie neben einem 
ſoichen Meıfter in Schatten geitellt werden ; doch it Due. 
Leibmik. eine Glavierfpielernn, -Die viel .Geläufigkeit 
mit zartem Anfchlage verbindet, Beide wurden ſtũrmiſch 
gerufen. Das Düett aus der „Deiagerung von Korinth,” 
von Roffiniz vorgetragen von Die, Kur und Hrn. 
Klein, bewirkte durd feine im Ganzen gelungene Aus: 
führung einen überrafhenden. Eindrud. Dale. Kur if 
im Beſitz einer großartigen, metallreihen Stimme, Die, 
"bei vollenderer Schufbildung; gu Den größten Erwar: 
tungen berehtiget. Aud Hrn. Alein’s Stimme ift nicht 
unangenehm, doch auch nicht ſtark. Die. Emilie Leid: 
nöß teug hierauf Variationen von Herz für Clavier 
mi Eleganz und pielem, Gefühle vor, und unterſchied 
fih fon dadurch auszeichnend von unfern gewöhnlichen 
Diletrantinnen, Die alle Variationen auswendig fpies 


fen! Die} Leibnik wurde gerufen. Das hierauf vom‘ 


Eoncertgeber — — Eoncertino für die Flöte, 
von Reıffiger, it Das Größte, was wir bis jeht auf 
der Flöte gehört haben; es verfhwimmen die Tone wie 
teife Harfenaccorde und im gelungenen Portamento glaube 
man das Verhauchen einer zarten Stimme zu verneh: 
men. Daf die rapideften Efroisnigpeten gelungen exe· 
outirt wurden, bedarf Teinet Erwähnting. Hr. Hieree 
wurde Rürmıfh gerufen, Die, Kur trug eine großeitas 
tienifhe Arie mig viel Bravour und fiegender Ausdauer 
vor, und fand hier in der ſchwierigen italienifchen Com: 
pofttion‘ Welegenbeit, ihre Achlenfertigleit auf recht ins 
tereſſante fe zu entfalten. Den Schluß bildere ein 
Souvenirangfäis, von Tulou, für zwei Flöten und 
Einvier, vorgetragen von Den.-Earl Berber, Gen: 
tilsomo und dem'Eoncertgeber, Dr. Gerber ift em 
hoffnungsvoller Dilettant, Der feinem ausgezeichneten 


Lehrer viel Ehre macht; fein Ton ift flat und gerums. 


det, und aud die Fertigkeit darf nicht underüdfitiget 
bleiben. ⸗ Schüler und Meiftee wurden ſtũtmiſch ge 


rufen. 

Sountag den 4, Mal wird die Ramilie von Ko ntös 
ei im Saale der Geſellſchaft der Mufitireunde unter dem 
Zudlauben Nr, 55$ um die Mittagsftunde ein Vocals 
und ÄnfteungentalsConcers veranſtalten. Dasfelbe wird 
ans fi venden Mufitftüdten befteben 4) Ouvertute aus der 


-, Erfter Gag aus dem Dumm el’ihen Eoncer 
‚ieux” für das Pianoforte von Anton von Aomtsfi, 
‚neertitüd für die Violine von Mayfeder, vorge: 


nei 
„er 
3) 


Dpr .- der VBampye”- vom Kapelmeifier Lindpaint, 
— —* He Oruudfahe innig durchdrungen: Mozart ſteigt nicht zu 


tragen von Earl von Komtsfi, A) Arie aus Der, Open, 
„Chiara Di Rofenberg” von Rieci, gefungen R83 
lein Eugenie von Kontsſki. 5) Air varie für die Vio⸗ 
line, von Beriot, vorgetragen von dem achtjaͤhrigen 
Appolinar von Aontskı, Schüler feines Bruders Earl, 
6) Introduftion, Variations und Rondo brilantes, für - 
zwei Pastor: von Herz, vorgettagen von einer Das 
me, Dilettantinn ‚und Anton von Aontsti. 7) Bariar 
tions brillantes fürgmei Violinen von Aaliwoda, vor“ 
etragen von den Brüdern Carl und Apollinarvon Aomıseı 
i, Die Bestung des Orcheſters ‚hat der Ber Profeflor 
Helmesberger, Mitglied der f. Ed apelle und ers" 
fter Orcheſter⸗ Director Des &. f. Hof: Operntheaters, fo 
wie die Herren Mitglieder des kat. Hof: Opernorchefterg’ 
ihre Parts aus befonderer Gefälligkeit für die Eoncertgen 
ber gütigft übernommen. Gintrittsfarten zu Lfl. 30 £r.. 
EM. und Sperrfige zu 2]. EM. find in den Aunfl:und 
Mufitalieuhandiungen der HH. Dia belli und komp, 
Haslinger am Graben, Artaria und 'fonip am) 
Kohlmarkt, Medesti-und Comp, am Michaelerplathze 
und am Tage des Concertes an der Kaſſa zu haben, 
Der Anfang ift präzife halb ein Uhr, ER De 
Dresden. ., 
Am 12. April gab der In’ der akuſtiſchen Mechanik 
berühmte Fr. Kaufmanktire mufitalifdye Unterhal⸗ 
tung in drei Abtheilungen ,' er nice nur. auf Demy ' 
von feinem Vater erfundenenund von ihm umgearbeiter, 
ten Inſtrumente, Der Zrompeter : Automat... Aulgs, 
dion und Chordaulodion , ZTouftüde nad ojart,, 
Barın, Salieri, Roffiniund Bellini, undmit! 
einem Harmonichord einige von Hrn. Riffe vorgetra« 
ene Lieder allompagnirte, ſondern auch einganz neucs 
nfteument zum erſtenmal produziete, weldem, da. es 
zu den Flötens, Elarınetten:, Flageolett⸗ und Fortepias 
notönen aud die Trommel:, Beden: und Triangelmufik“ 
fügt, der Name Paupaulodion gegeben worden ift. Es? 
erregte allgemeine Bewunderung, Daß ein fo kleiner 
Raum ein ganzes Orchefter einzufpließen ſchien. Rein⸗ 
heit und Mannigfaltigkeit der Töne waren z. B. in der 
Duverture von „ Wilhelm Tell“ aufs Ueberraſchendſte ver” 
bunden, und die Hauptſchwierigkeit, Daß jedes Infteu: 
ment gehörig b t wurde «und eds das andere 
überfhrie, gludiih überwunden > dabergelang aud völs 
lig das Aufhwellen und Hinſchwinden der Töne, Der 
Anſchlag des Fortepiano konnte in einem Takt zehnmal 
verändert und einzelne Drüder überall angebradt wer: 
den. Mufit it Sprache Des Gefühls; fie wird. bedingt 
und beſchraͤnkt durch Die Dinderniffe, welche die Mer) 
chanik ıhr entgegeuſetzt. Hier liegt auch die . Schwierige, 
keit, mit der alle Spielubren zu kämpfen haben. Die. 
fen Widerſtreit befonders in feinen neueften Juſtrumen⸗ 
ten zu. loſen machte fi der akuſtiſche Mechanismus yu 
feiner Aufgabe und jeder unbefangene Jufhauer übers 
zeugte fi bei Hrn. Kaufmanır's Unterhaltung ;; daß 
der Meifter das bis jegt Mögliche Darin geleiftet habe, 
(Eorreip. v. u. f. Teutſchl.) —* 
Paris», 
— Die teutfhe Sängerinn Diie. Unger mäadte 
bier als Zerline in „Don Juan” Furore. Wie ein —8 
Lied verehtt fie den Geſang des Tomponiſten und page 
nicht, wie die nahläfige Jtalienerinn Die. Grifi ein: 
Note oder Noulade hinzuzufügen, denn fie ift von dem 


feiner Sängerinn hinab, fonderm hebt fie zu fid) empor, 
=. 


Haupt: Redacteur; Jofepn Ritter v. Senfrien. 


Berlegerz Anton Strawfi jel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. LIOS. 
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Donnerftag, den 1. Mai 1854. 





Barometer n 
: Beit der auf 0° Reaumur redweirt. Thermometer Wind. Witterung. 
‚Meteorologife Deobabtung. Iparifer Maß.; Wiener mag, J Reaumur. 
Beobabtungen Jg pr Morgens] 37.208 |28 0 3 + 90 I 80 fawad. crub. u 
vom 29. April. 3 Uhr Nachmitt. 27 247 28 o 0 + ma SD. — Wolken. 
10 Uhr Abends. 27.357 28 ı 4 + 17 ed. —— Heiter. 





Brantreid. 


Der König hat mittelft Ordonnanzen vom 19. Aprilden 
Präfecten des Nhone:-Departements, H'" Gaspariın, 
zur Würde eines Pairs von Frankreid erhoben, und H’"- 
Chegaray, konıgl. Procurator beim Gerichtshofe erfter 
Inſtanz von Eyon (der bekanntlich als Affıftent des fönigl. 
Procurators.beim Geridhtshofe der Pairs fungiren foll), 
zum Offizier der Eheenlegion ernannt. — Der Momis 
teur fügt nad Mittheilung obiger Ordonnanzen hinzu: 
„Der König bedauert, daß der H’' Generallieutenant Ay: 
mard Diefen Grad noch nicht lange genug befleider, um 
jeht zur Pairswürde erhoben werden zu fönnen; dießwird 
erſt im nähften Septembermonat der Fall feyn.” 

Durch andere Bönigl. Ordonnangen wird der Gene— 
rallieutenant Aymard zum Großkreuz und H" Gas: 
parin, Präfect der Rhone, zum Commandeur der Ehs 
renlegion ernannt. 

Hr, Armand Marraft, Haupt: Nedacteur derTris 
bune, ift auf einem Landhaufe bei Paris, wohin er fid) 
geflüchtet hatte, verhaftet worden. 

Der General Aymard hat an den Commandanten 
des Loire: Departements, General Pigot, nachſtehendes 
Schreiben erlaffen: „yon, den 15. Apeil.. Mein lieber 
Oeneral! Der Aufruhr in Lyon ift befiegt. Die Jufurgen: 
ten zerſtreuen fih nun auf Dem Lande nad allen Richtun⸗ 
gen. Cie werden die Nothwendigkeit, die redliden Buͤr⸗ 
ger und ihre Eigenthum vor Den Gewaltthaten und Ver: 
heerungen dieſer Boſcwichte zu bewahren, einfehen. — 
uhne Paß entlaufen, ohne felten Vereinigungspunct, 
fallen fie von jcht an dem Gebiete der Polizei anheim, 
weldye cin wadıfames Auge auf fie halten, fie feftnchmen 
und nöthigen Falls alle Agenten der öffentlihen Macht 
requiriren foll, eine volftändige Treitjagd gegen fie anza⸗ 
fielen. Zie Gendarmerie hat ihre Ihätigkeit und Aufſicht 
zu verdoppeln. Die Infurgenten haben kein Mittel des 
Nsiderftandes in ihrer Gewalt; cs handelt fi alfo bloß 
darum, fie zu ergreifen, um fie der Juſtiz zu überliefeen 
und außer Stand zu ſetzen, ähnlige Unordnungen, wie 


Die, weldye Die zweite Stadt des Königreihs mit Blut und 
Trauer bededt haben, zu erneuern. (Unter.) Ipnmard.” 

Das Bulletin du Soir vom 19. April meldet 
aus Nancy: „Am 16. Abends wurde der H" Marechal⸗ 
de:Camp Buster in Kenntniß gefeht, Daß einigg Uns 
teroffiziere der unter feinem Commando ftehenden 
Regimenter die Shwahheit gehabt hätten, anardifchen 
Emiflären Gehör zu leihen, und in der Nadıt eine Zur 
fammentunft halten follten. Sie wurden überfallen und 
auf der Stelle von den Gemeinen und Brigadiers ihrer 
eigenen Regimenter verhaftet, weldye bei diefem Anlaffe 
den vortrefflihen Geift, von Dem fie befeelt find, neuer: 
dings an den Tag legten. Bier von dieſen Unteroffizieren 
find in fetten am 17. zu Nancn eingetroffen und fo: 
gleich nah Meh abgeführt worden. Diefe Unvorfidti: 
gen, die Anfangs eine außerordentlihen Zuverſicht affec⸗ 
tirt hatten, feinen über die Mißbilligung ihrer That, 
der fie allenthalben begegnen, beftürze zu ſeyn. Alles ift 
vollfommen ruhig im Departement.” 

Gin Eorrefpondent der Allgemeinen Zeitung 
ſchreibt aus Lyon vom 17. April: „Sie werden nun uns 
fere Lyoner Zeitungen wieder erhalten, und befonders in 
dem Eourrier eine wahre und ruhige Darftellung der bie: 
figen Ereigniife vom 9. Früh bis zum Ende der Infurrec: 
tion gefunden haben, Wenn wir nicht die vielen zerſchoſ⸗ 
fenen und niedergebrannten Häufer, die vielen taufend 
Augelgruben, die zerftörten Brüden und das aufgebro: 
chene Straßenpflafter mit häufigen Blutfpuren fähen, 
wenn uns nicht überall verweinte und verftörte Geſichter, 
oder Leute begegneten, die mit ihren beiten Habſeligkeiten 
aufs Land geflüchret waren und num in Die Stadt zurüde 
kehren, fo mödten wir Die Vorgänge in jemen Unglüds: 
tagen für einen langen ſchweren Traum halten, fo ruhig 
ift jetzt Alles. — Wer nur einigen politifhen Tact hatte, 
mußte ſchon feit einigen Monaten einfehen, daß Eyon für 
die Männer der Revolution noch einmal’ die Bühne ihrer 
unermüdlihen Umftürzungsverfuhe werden muͤſſe. Da: 
zu ift unfere Lage, die gedraͤngte zahlreiche Bevölferung, 
die eigentgämlidye Natur derſelben, unfere nahe Verbin 


dung mit andern aufgeregten Bindern, befonders mit Der 
Schweiz und Gralien, vorzüglich geeignet. Enon zu befis 
ken mußte der Nevplution von großer Wichtigkeit ſeyn, 
und Der Punct war aller ihrer Anſtrengung werth. Uns 
ſere Emeute im November 1831 hatte keinen politiſchen 
Character; damals wurde fein republifanifher Ruf ger 
‘hört ; ja fhen nad zwei Tagen, als Die Hebeiter der Uns 
ruhe müde und mit ihrem Siege in nicht geringer Verle: 
genbeit waren, riefen fie felbft Die Ruhe, Ordnung und 
den Schub der Gefehe zurüd, Sie erklärten feldft, ihre 
Emeute fei eine Derirrung gewefen, ja ihre Berlegenheit 
und ihre Neue war überall fihtbar. Vergleicht man nun 
die leßten Greigniffe mit jenen von 1831, fo wird offen: 
bar, daß Die Damals gezeigte Lauigkeit der Binientruppen 
und die haracterlofe Nachgiebigleit der Behörden die Hoff: 
nung sum Gelingen einer fpätern ähnlichen Unternehmung 
rege gemacht hatte, und dieſe Stimmung nahm immer 
mebr zit, wurde immer heftiger und leidenſchaftlicher. So 
tam es denn endlich zu den lebten fünf Tagen und zu ih⸗ 
xen Erceffen, die nur mit denen von 1793 und des barbas 
riſcheſten Mittelalters verglihen werden können, Die 
Hauptftadt der franyöfihen Indufteie wurde von ihren 
eigenen Bewohnern verheert, der heftigfte, erbittentfte 
Bürgerkrieg wüthete da ohne Schonung, von Daus zu 
Haus, von Straße zu Straße, von Kirche zu Kiche, es 
tämpften felbft Grauen und Kinder, und Frauen und Kin: 
der wurden nicht gefihont. Dieb find Die Früchte von drei 
Yahren revolutionnären Unterrichts, an Dem Die zügel⸗ 
lofe Preffe den größten Theil genommen hat. Und 
alles Diefes geſchieht, wer follte es glauben, in Dem 
Jahrhunderte und in dem Lande, Das ſich feiner alle au⸗ 
Deren übertreffenden Civilifation rühmt, das der ganzen 
übrigen Welt Damit Beifpiel gebend vorangehen will, in 
dem Lande, wo wirkli alle Tage neue Entdedungen ger 
macht werden, wo der Wohlftand mädtig in Zunehmen 
it! Wie lönnten, wenn folde Vernichtungskaͤmpfe im: 
mer wieder aufgeregt würden, conſtitutionnelle und nichts 
eonftitutionnelle Regierungen daran denken, unterihren 


Bölkeen alles das zur Dlüthe und Frucht zu bringen, was 


fie am meiften chet: Sitten, Neligion, Erziehung, Aüns 
fte, Wiſſenſchaften, Gewerbfleif und Handel? Wie könn: 
ten fie an deren Entwidlung Denken, wenn fie immer für 
ihre eigene VBertheidigung forgen müffen? Furcht oder 
Deforgniß gibt gewiß keine großen Gedanken und edlen 
Beihlüffe ein. Wenn der Despaiismus oft Revolutio: 
nen herbeigeführt hat, fo mödte man nad) den Urfachen 
der Rebellion bei uns, unter einer Regierung der Freis 
beit, in einem fo durchaus conftitutionnellen Rande wie 
Frankreich, fragen, in dem Lande, wo die größten Miß— 
brauche abgefhafft find, und Der bei weitem zahlreichſte 
und ehrenwerthefte Theil der Nation auf Seite der Re 
sierung flieht.” 
Spanien 
Der Meffager —— meldet aus Ma⸗ 


drid vom 18, April: „Man erwartet unverzüglich Die 
ämtlihe Anerkennung der Dona Maria von unferm 
Eabinete. Durch ein Decret vom 10. wurden die geiftlis 
Hen Einkünfte mehrerer Dignitarien, Die an den Earli: 
ſtiſchen Auffänden Theil genommen hatten, fequeltriet. 
Die Fonds follen zu mehreren, Witwen und Waifen von 
Dertheidigern der Bade Iſabella's UI. bewilligten Penfio: 
nen, und zum Tilgungsfonds verwendet werden. Gene: 
ral Morillo ift am.20. Marz zu Vigo angelommen, und 
hat Defik vom Militäecommandeo in Galicien ergriffen. 
Merino und Euevillas fiehen neuerdings in Eaftilien an 
ber Spihe bis jeßt nicht fehr beträchtliher Banden, Die 
Brüder Cabafias und Die HH. Arjona Sohn und Cepe⸗ 
da find von Sevilla ohne Paß zu Don Carlos nad Por: 
tugal abgereist. 9 Eftefani ſcheint wichtige Dekenntnif 
fe gemacht zu haben, in deren Folge, der Generallientes 
nant Marquis von Jembrano, vormaliger Äriegsminifter, 
der Marichal:de: Camp Cabanes, der Drigadier Mier, und 
der vormalige Maire von Aranda, H" Labandero, am 
13. Morgens verhaftet und in die Kaſerne Der Gardes 
du Corps gebradt wurden. Die Municipalität von Mas 
drid hat zum Commandanten des jweiten Dataillons der 
Stadtmitiz Don Rodrigo Aranda und als erften Adju— 
tanten Don Joſeph Oloſaga vorgeſchlagen. Bekanntlich 
enttam Hk Aranda wie durch sin Wunder der gegen ihn 
1831 unter Calomarde ausgefprodhenen Lodesftrafe, die 
durd) Die edlen Bemühungen der Marguife von Santa: 
Eruz bei der Aöniginn Ehriftina in schnjähzige Galeeren⸗ 
Rteafe umgeändert wurde, H" von Caſa Jrujo ift Eom: - 
mandant der Aavalleriefhwadron. Der Hof ift fortwäh: 
zend zu Aranjuez, und Madrid ruhig. Man fpricht von 
Grribtung einer Sparcaffe in diefer Stadt Das Decret 
für Zufammenberufung der Eortes erfheint entfchieden 
am 15. Die Berfammlung der Aammern ift auf den 15. 
Juni feſtgeſetzt. HD" Gargollo fol in der Direction der fe: 
niglihen Tilgungscaffe durch H""- Barata, vormaligen Fi: 
nanzminifter unter den Eortes, erfeht werden. Man fagt, 
die HH. Imaz und Burgos hätten der Königinn zweimal 
ihre Entlaffung angeboten, Die Königinn babe aber be 
ſchloſſen, fie für jetzt noch beisubehalten. Marquis von 
Campo Gagrado ift zum Präfidenten des oberften Äriegs» 
gerihts ernannt. General Valdez (Geronimo) hat die Ge: 
neralcapitanerie von Dalencia angenommen.” 
Portugal 

Die Biffaboner Ehronica vom3. April enthält 
einen fehr fangen Bericht vom Minifter des Innern an 
Dom Pedro, als Einleitung gu einem ans 38 Artikeln ber 
ftehenden Decrete wegen Organifation der Nationalgar: 
de. In der Ehromica vom 4. findet fi ein Brief Des Ad: 
mirals Napier aus Biana.vom 27. März mit einem Be: 
richte über feine Einnahme diefes Platzes. Der 4, April, 
als der Geburtstag Dona Maria’s, die an ihm ihr funf: 
zehntes Jahr erreichte, wurde mit großem Gepränge und 


Freudenbezeigungen ‚jeder Art gefeiert. Sie empfing Die 


J 


Glũckwunſche der Geſaudten von, Eugland und Frank⸗ 
reich, fo wie anderer ausgezeichneter Perſonen, mit Ein⸗ 
ſchluß des ganzen diplomatiſchen Corps. Der Ariegsmi— 
nifter theilte S" kaiſerl. Majeftät die aͤmtliche Nachricht 
mit, daß alle Städte der Provinz Minho, Dalengaauss 
genommen, die conftitutionnelle Regierung im Namen 
der Königinn anerfannt haben. Er legte Die darauf bes 
züglichen Acten der Municipalitäten von Braga, Guima⸗ 
raes, Diana, Saminha, Barca ıc. vor. Die Chronica vom 
6. beftätigt fodann Die Nahricht, Daß Caftello Branco aus 
freiem Antriebe die Regierung Dona Maria’s proclamirt 
habe. — Ueber die Einnahme Braga’s meldet ein Schreis 
ben aus Dporto in der Times, Die eingezogenen Pedroi: 
ſtiſchen Truppen hätten es von einer beträchtlichen Anzahl 
feiner Einwohner verlaffen gefunden; in einigen Stras 
Sen ftanden alle Häufer bis auf drei oder vier leer, und 
von Mönden, von denen es früher in Der Stadt wims 
melte, war cin einziger zurũckgeblieben. 

- In einem Schreiben aus Liffabenvom 6. April 
(im Globe) liest man: „Admiral Napier kreuzt vor der 
Küfte von Dporto mit einem Heinen Geſchwader. Er hat 
Billa do Eonde und Diana genommen, und fteht im Bes 
‚geiffe, Figueira anzugreifen, zu welchem Zwecke er eine 
hinreihende Truppenmacht an Bord hat. Der Herzog von 
Terceira famam 3. in Dporto an, und wollte am 5. nach 
Amarante aufbrechen, um dort das Commando des Pe: 
Deoiftiihen Armeecorps zu übernehmen. Oeneral Pizarro, 
Gouverneur von Traz:gz Montes, begleitet ihn, und wahr: 
fHeinlih werden fle in wenigen Tagen die Tamega über: 
ſchritten haben. — Nicht fo erfreulich find die Nadrichten 
aus Algarbien. Oberft Sa de Bandeira war genöthigt, 
Beja zu verlaffen, nad welchem Plaße er etwas unklug 
vorgerücdt war, denn die Guerillas vereinigten ſich mit 
einigen Truppen in feinem Rüden, überfielen vier Com⸗ 
pagnien Freiwillige, welche einige Gefangene von &* 
Braz nad Pagos escortirten, und meßelten fie nieder. 
Dberff Sa befand fih am 1. in Mertola, an der Graͤnze 
von Algarbien, und fein Rüdyug nah Caſtro Marim 
über Alcontim war ganz gefihert. Diefe Schlappe ift die 
Folge des unverantwortlihen Syſtems, unfere Streitkräf: 
te zu theilen, ftatt einen Schlag auf Santarem zu führen, 
wo Saldanha weder Befehle noch eine binreihende Trup⸗ 
penmacht zum Angriffe hat. — Dom Miguel verwarfalfe 
ihm zugefandten Vorfhläge, indem er wie gewöhnlich wie⸗ 
Derbolte, er würde nie eine im Namen feines Bruders an 
ihn fommende Bedingung annehmen. — Die hieſige Mus 
nieipafität ift in ihr Amt eingetreten. In der ganzen Com 
poration ift num bloß Ein Minifterieller, H* Brancamp, 
Das Volk will einige Preßfreiheit; das Minifterium wird 
genöthigt feyn, fie ihm zu gewähren.” 

Großbrittannien. 
Ueber die Vorfälle in Oldham theilt die Mor 
nings&hronicle vom 17. April Folgendes mit: „Ju 
unſerem Leidwefen müffen wir erfahren, daß in Oldham 


eine Run drumg Sehr gefunden hat, Bei der cin Menſch 
ums’ geb: men iſt. Wir_geben unferen Leſern ei: 
nen Bericht, Der an Drt und Stelle gefchrieben ift. Die: 
fern zufolge war der Umftand, daß man in einen Arbeis 
terverein eingedrungen war und zwei Individuen vers 
haftet hatte, Die Deranlaflung, daß ein Theil des Vol: 
kes den Entſchluß faßte, Die beiden Gefangenen am nach⸗ 
per Tage zu befreien, und als man an einer Fabrik in 
er Nähe von Oldham vorbeitam, wurde aus Der Loge 
des Porsiers ein Schuß abgefeuert, worauf ein Angriff 
gegen die Fabrik erfolgte, bei welchem ein Mann getöd« 
tet wurde, Bei der 98 Stimmung des Volkes iſt es 
ſehr zu bedauern, dag man ſich unnothiger Weiſe ein 
miſchte. Obgleich wir nicht glauben, daß unfer Corre⸗ 
fpondent uns abſichtlich faͤlſch berichten würde, fo hat er. 
dod gewiß feine Nachricht aus keiner Jautesen Quelle 
geſchopftz deun es ſcheint kaum möglid), daf Jemand 
muthwillig aus einer Portierloge aüfeine voräderziehen: 
de Menge feuern follte, und es ift zu vermuthen, daß 
die Bewohner der Fabrik zuerft durch Bedrohung ihrer 
Sicherheit von Seiten der Menge gereist worden find. 
Es wird eine Todtenfhau gebalten werden, und dann 
muß Altes ans Licht kommen. Borweg über die Sache abı 
zuurtheilen, wäre vorfhnell, da wir nicht wiſſen, auf 
welche Autorität geftüht Die Conftabler oder deren Die: 
ner handelten. So viel ift jedodp unbeftreitbar, daf der 
Verſuch, Die Gefangenen zu befreien, eine Verlehung 
der Geſetze war.” Am 18. fügt das genannte Blatt bin 
ju: „Wir haben von Oldham Nahrıdht über die gericht: 
liche Unterfuhung, welde am Mittwoch eingeleitet wur: 
de. Man nahm zivei Der Rädelsführer ins Derhör, Die 
Unterfuhung bezog fih aber nur auf die gegen die Fa⸗ 
brit des H'" Thompſon verübten Bewaltthätigkeiten und 
warf kein neues Licht auf Die vorhergegangenen Vorfäl: 
le. Indeß fcheint unfere Dermuthung über den Anlaß 
u dem Ueberfall der Thompfonfhen Fabrik richtig gewe: 
—3* zu fen.” 
Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Sahungs: 
preife für den Monat Mai find fämmtlihe Brotgattun« 
gen im vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Rind: 


fleiſch koſtet 9 Er, EM. 








Staatd:Effelten:Gourfe, 
Wien, den 30. April, 
Nachſtehendes war der Mistelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Speitakel, 





Wien. 


Montag den 28. April fand im f. k. privil, Theater 
in der Jofephftadt unter der Direction des Leopold 
und der Therefe Hoc die erfte theatralifhe Production 
Statt. Selbe eröffnete auf würdige Weife ein von un: 
ferm Weidmann, der feierlichen Gelegenheit trefflih 
angepafßter Prolog, der auch vom Regilleur Demmer 
mit Feuer, wir mochten fagen Begeifterung —— 
einen tiefen Eindruck auf die verſammelten ufhauer 
machte, und das Hervorrufen des neuen Dirigenten jur 
Folge haste. Hierauf fahen wir ein altteutſches Luftfpiel 
von Holvein in fünf Aufzügen, mit einem Vorfpiele: 
„Die Kerjenmeifterwahl,” betitelt: „Meifter Martın Der 
Küfner,” nah der Hoffmann'ihen Erzählung bears 
beitet, weldes, ein Eräftiges Bild jener Zeit, eher den 
Beinahmen „Zeitgemahlder oder: „Sittenge: 
mählde,* als „Luftfpiel* verdient hätte, Das aber, 
toß vieler) Gedehntheiten im Dialog, doch, kräftige 
Seftalten zeigend und durchführend, fi von vielen alt 
teutihen Stuten unterfheidet, Die vom „Altteutſche nur 
das alt haben. Gelpielt wurde mit regem Eifer und fits 
barem Bemühen, Das Beſte zu leiſten. Ht. Holzl war 

anz der biedere, derbe, ftolze und dod kindlich gute 
Martin, und hatte feine Parthie mit jener Beritändigkeit 
und Umſicht aufgefaßt und wiedergegeben, Die diefen 
Staufpiefer uns (don früher fo werch machten. — Due. 
Hoc als Nofa hatte in Der Declamation viele ausge: 
zeichnet fhöne Momente; doch zeigen Die Bewegungen 
nod etwas Unfenntniß des Terrains, auch ſchien uns die 
Haltung der Die. Doch etwas zu vorgebeugt, wodurd 
das hieblibe Organ in feiner freieren Entwidelung ge: 
hemmt werden muß. Hr. Dietrid) fpielte den Eonrad 
mit viel Wärme und Wahrheit, Die ihre Wirkung nie 
verfehlen wird; Hr. Kindler den Friedrich mit vielem 
Fleiße, und Regiſſeur Demmer den Reinhold mit ge: 
wehnter Routine, ohne alem declamatorifhen ‘Dathos, 
der in dieſer viel erzählenden Parthie leicht ſtorend aufs 
treten fönnte. Hr. Nott als Ringel w.r, wie Immer, 
fehr fpaßig. Mad. Alein als Frau Marthe war jiem: 
ih beweglich dad ſchien fie von einer ftörenden Un: 
paͤhlichteit befangen, — An das Drgan Des Hrn. Ar 
beffer müllen wir uns erſt wieder gewohnen; auch 
fcheiat diefe Parthie ihm nicht zuzuſagen. — Dr. Rod 
als Jacobus ee verlieh dieſem holzernen 
Charatter einen Anſtrich von Würde, — Du Duars 
tert von der Compofition des gemüthreihen Nreußer 
ward von den Dingern zart und ianig gegeben und ers 
freute fin eines entidiedenen Deifalis, fo daß dasfelbe 
wiederheit werden mußte. ‘Die neuen Decoranonen vom 
poefiereihen Neefe machten cinen ungebeuren Findeud; 
da ıft Erfindung, poetiſche Auffaſſung und Gliuth des Lo: 
lorits im engften Verein. Das Eoltume war ganz neu, 
elegant und mitunter prachtvoll. Die Tänze von Hrn. 
Haas konnen in Hinſicht auf Die Mittel gelungen ges 
nannt werden; recht lieblid war Das Pas de de x, wels 


des von den Dies. Linn und Wirdifd mit Äraft uud 
Delicateffe getanzt wurde. Die Aufjüge, fo wie das ganze 
Arrangement jeugten von einem tüdhtigen Geifte, wel 
der aud Das Kleine zu etwas Großartigem zu geftalten 
weiß, wie überhaupt die ganze Dorftelung von einem 
lobenswerthen Steeben, das Beltmöglichfte zu leiften, 
weldyes aud von Den hochherzigen Wienern, Die jedes aufs 
lebende Inftitut gern unterftüßen, anerfannt und mit che 
rendem Beifall belohnt wurde, — Das Orcheſter, unter 
Groidl's Leitung, war, wie immer, lobenswerth. — 
Das Haus war ziemlich voll. 23 
Brünn, - 
Am 27. April trat Die. Bauer zum vorletzten Male 
als Pfefferröfel im gleihnamigen Schaufpiele Der Mad, 
Birds Pfeiffer auf und befchloß ıhren biefigen Gaſt⸗ 
rollen;Cnelus am folgenden Tag als Agnesim Jieglers 
fhen Luftfpiele: „Scherz und Ernſt, oder: der Mann im 
Feuer” und als Margaretha in Sfflands „Beſuch auf 
Dem Lande,” melde beide Stüde zu ihrem Bencfize geger 
ben wurden. (Dem Bernehmen nad), hat die Theater: Dis 
tection einen neuen Kleinen Gaftrollen s Enclus mit diefer 
Künftlerinn abgefdloffen.) 7 
Frankfurt, 


Die vier Brüder Müller, Hofmufifer in Braune 
ſchweig, welde als ausgezeihnete Duartettfpieler_eine 
roße Kunſtreiſe machten, unb von deren zartem Spiel 
o viele Zeitfhriften wohl ein begeiftertes Lob, jedoch nie 
den Heinften Tadel enthielten, find nun aud in unferer 
Stadt angefommen, und haben am 21. April im Saale 
um Weidenhof ihre erfte Abendunterhaftung gegeben. 
ie Wirkung, die ihe ganz vollenderes Spiel auf das 
Auditorium madhte, war unbeldreiblid und übertrafweit 
die Erwartung, welde die Zeitungs berichte fhon, aufs 
Acußerft® gefteigert hatten, Beſchreiben fann man ihr 
Spiel niht, man kann es faum hinlänglicd loben, wenn 
man fagt, es lei das deal eines Quartettſpieles. Die 
vier Spieler, leibliche Brüder, zeigten aud, daß fie, was 
nicht immer der Fall ift, geifige find, fo verftanden fie 
fih gegenfeitig, und ihre Tone, Die im Adagio in einem 
dahinfänvindenden Haud erftarben und im Allegro in 
einem Luftgefang aufjauchzten, fhienen aus Einem tief: 
fühlenden Derzen zu fommen. Jedes Stüd ward miteinem 
wabhrhaften Indel der entjfidter Zuhörer belohnt. Außer 
ihrem vorfreffliden Spiele dewunderte man aud ihre 
berrliben Inſtrumente, die iheen Leift.ingen die guuber: 
haftefte Tonfarbe geben. Man kann wahrhaftig fagen: 
nie find beſſere Inſtrumente in beſſern Hinden geweien. 
Die zweite Abendunterhaltung der HH. Müller fand 
am 23. Statt (Frankf. Conv. Dit.) 

— Am 25. April wurde zum Vortheile der binterlaf: 
fenen Witwe und der ſechs unverferaten Maifen Des bier 
fo plöklib verftorbenen Schaufpielers Eudewig, Me 
hul's mufitaliihes Drama: „Joſeph und feine Brüder,” 
gegeben. 0 





-. Haupt: Redacteur: Joſeph Nitter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafle Wir. 1108, 
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Lyon im Jahre 1793- 


8, on, die zweite Stadt Frayfreihs, der 
Sitz eines der berrlihften Zweige menſchlichen Aunfts 
fleißes, fheint beftimmt, alle Leiden des gefehlofen Zus 
ftandes, fei er mun flegend oder befiegt, durchzuma⸗ 
ben. Die Novembertage vom Jahre 1831, die weit furcht⸗ 
bareren Apriltage von 1834 find in frifhem und friſche⸗ 
ſtem Andenken. Aber die früheren, unendlih herberen 
Drangfale der reihen und blühenden Stadt — Drang: 
fale, die ihr wohl auf mehr als nur Eine Generation Ruhe 
hätten verdienen follen — leben nit mehr in allgemeiner 
Erinnerung. Darum bünft uns zeitgemäß, die Geſchichte 
ber Belagerung und Eroberung Lyons im Jahre 1793 
nah Racretelle und Ihiers — dem Ropaliften und 
dem Conftitutionnellen — in furzem Umriß unfern Lefern 
vorzulegen. — yon, am Jufammenflulfe Der Ahone und 
Saone, war in uralter Zeit der große Markt Galliens 
und fpäter der Mittelpunct der Eivilifation, wiedie Römer 
fle in ihren Groberungen zu verbreiten ſuchten. Gieiftein 
Zeugniß des Derwaltungsgenies des Kaiſers Auguflus, 
der auf den Höhen, welche den Lauf der beiden Flüſſe be: 
herrſchen, eine mächtige Eolonie anpflanzte. Die vortreff: 
liche Lage, der fruchtbare Boden begünftigten feine Ab: 
fiht. Aderbau, Handel und die feineren Künfte des Les 
bens fanden fihnelles Bedeihen. Augufts Nachfolger, Tis 
ber, der verſchmitzte Heuchler, Ealigula, Der wilde Tyrann, 
und Claudius, der blödfinnige Frauenknecht, erhielten der 
Stadt Lyon ihre alten Freibeiten und gaben ihr neue, 
Schon achtzigtauſend Einwohnet zählend, ward fic unter 
Nero's Regierung vom Feuer verzehrt, aber eben fo ſchnell 
als prächtig wieder aufgebaut. Das Chriſtenthum fand 
ſchon im zweiten Jahrhunderte Eingang zu £yon; das 
- Blut der Märtyrer floß, war aber für den Glauben nicht 
verloren. Bei den Einfällen der Barbaren haste Lyou 
Schwares auszuhalten; nnter allen franzöfiihen Städten 
litt fie am meiſten dur&-häufigen Drand ; aber ftets erftand 
fie ſchnell aus den Ruinen. Im Mittelalter war Eyon cine 
Art Hanfeltadt, der politiſche Geiſt lebte in ihr verbundet 


Unterhaltungsbl. Rr.69. 


anderer, 


Freitag, den 2. Mai 1854. 





mit dem Handelsgeift. Sie lernte von Jtalienz die Medir 
eis hatten zu Lyon Eomptoire und Werkftätten. Hein⸗ 
rich IV. und Sully munterten den Aunftfleiß auf; unter 
der glaͤnzenden Regierung des viergehnten Ludwigs wedte 
Eolberts erleuchtete Sorge den Betrieb Der Seidenfabris 
fen. Lyons Wohlftand blieb im Steigen; unermeßlihe 
Capitalien fanden gedeihliche Anwendung; die Bevolker 
rung erhob fih auf 120,000 Seelen. Die Revolution von 
1789 nahmen die Enoner ohne Beforgniß, aber auch ohne 
Entbufiasmus auf. Der Geiltder Ordnung, der in einer- 
kunſtfleißigen Stadt vorherrſchend ſeyn muß, vertrug fi 
nicht gut mit den Ummälzungstheorien. Noch im Jahre 
1791 ſchien Lyon der Revolution faſt fremd; es ſuchte nicht 
den Strom zu hemmen, aber es lief fi nur wenig von 
ihm fortreißen. Die Fabrikation lag darnieder, Die Arbeis 
ten, der Befchäftigung ermangelnd, wurden bald Werk: 
jeuge Der Demagogen. Es entſtand ein Yacobiners 
elubb, der in dem verrudgten Chalier, dem Marat 
des Südens, fein Haupt erkannte, Die Eyouer, von 
diefer Notte graufam mißhandelt (fie mußten 6 Millio: 
wen zahlen, um-eine Abtheilung der revolutionnäds 
sen Armee zu unterhalten, Deren Beſtimmung war, Die 
Stadt unser Die Ruthe bes Terrorismus zu beugen !), ers 
heben ih; am 29, Mai 1793- wird eine Schlacht in den 
Straßen geliefert; die Jarobiner unterliegen; Chalier 
wird hingerichtet; die. Royaliftenpartei gewinnt die Obers 
band. Der Nationalconvent beſchließt, die rebelliſche 
Stadt zu zühtigen, Am 7. Auguft 1798 erfheinen Die zur 
Belagerung befimmten Truppen vor Lzon. Dir Boltsı 
repsäfentant Dubois:Eranse ‚an der: Spike von 14,000 
Mann, ſillt fid, zwiſchen den beiden Flüſſen auf, um 
dem Eyonern alle Zufuhr abzuſchneiden. Das Belagerungss 
gefibüg wird von 5000- Pferden herbeigeführt. Am 8. Aus 
gufi.die erfie Aufforderung. Sie bleibt fruchtlos. Das 


‚Bombardement.beginnt. Bald werden die Streitkräfte 


der Belagerer anfehnlich vermehrt. Der blutlechzende Pro: 
eonful Couthon kommt mit 25,800 Bauern aus der 
Ausergne. Er will nichts von Tactik und Borfühtwilfen, 
fondern yon mit: Sturm nehmen. In der unglüdliden 


Stadt war das Elend auf dem hoöchſten Bunet. Die Dom: 
ben verheerten ganze Straßen; dere Mangel an Lebens: 
mittel tieß. nahe Hungersnoth beforgen. Die waffenfähige 
Mannfchaft fhmolz täglih mehr zuſammen. Die Jaco: 
binerpartei regte ſich Precy, der Eommandant, ſah 
ein, daß gegen die Uebermacht nicht weiter anzufämpfen 
ſei. Er beſchließt, ſich mit zwei taufend Tapfern einen Weg 
dur die Belagerungsarmee zu bahnen, ung die Straße 
nad der Schweiz zu gewinnen. Der 9. October ift der 
traurige Tag, we Eyon feine Heldenföhne ſchelden läßt. 
Die wenigften davon haben Die Vaterftadt wieder gefes 
ben. Derfolgt, geſchlagen, zerſprengt, fiefen Die meiſten 
als beflagenswerthe Opfer des Dürgerkrieges; Precy und 
mit ihm kaum achtzig Waffengeſährten erreihten Die 
Schweiz. — Sofort nad; dem Ausmarſch der Zweitau— 
fend rüdte das Heer der Republik ohne vorgängige Eas 
pitulation in Lyon ein. Es begann eine Reihe furchtbarer 
Rachethaten. Wollte man Die Namen der Verruchten 
nennen, bie Mord und Jerſtoͤrung über Die unſelige Stadt 
verbreiteten, man mAßte wohl die) Hälfte Der Mitglieder 
Des Convents von der Bergpartei anführen; die einen, 
weil fie die Dlutbefehte erließen, Die andern, meilfle dies 
felben mit raffinirter Bosheit vollführten. Lvon wurde 
nicht geplündert; Diefe Arc Rache hätte zu kurzgedauert; 
man zog vor, methodifh zu wüthen. Auf Bartere's Dors 
ſchlag dDeeretiete der Eonvent: „Fünf Bolksrepräfentans 
ten begeben fid nah Eyon, um alle Gegenrenolulionnärs, 
Die daſelbſt die Waffen ergriffen haben, militärifh zu 
richten; alle Eluwohner werden entwaffnet: die Stadt 
Evonwirdgerftörtz nur die Häufer der Armen, die 
Manufacturen und Werfflätten, die Spitäler und Die 
oͤffentlichen Anftalten find von Diefer Verfügung ausge: 
nommen; die Stadt befommt fortan den Namen Com- 
mune-Affranchie ; auf Den Trümmern von Lyon wird 
ein Denkmahl errichtet, mit der Infchrift: yon machte 
der Freiheitden Arieg. Eyonift niht mehr." 


‚Diefes vandalifhe Deeret ward von zwei Haͤuptern des 


Damaligen Schredenstegiments, von Eo lot:D’Herbois 
und Kouch (Der nahmals als Herzog von Dtranto uns 
ter Napoleon di bekannte zweideutige Rolle fpielte) in 
Vollzug gefcht. Man errichtete zwei Commiſſionen: eine 
zur Beſchlagnahme Des Vermögens der meiften Eigenthüs 
mer, und eine andere zur Leitung Der Jerflörungsmaaß: 
regein. Der lahme Eouthon ließ fi auf den Platz Delle: 
cour, oder in das prähtige Quartier &* Clait tragen. 
in den fhönften Gebäuden haltend, ſchlug er dreimal 
mit einem fllbernen Hammer an, und fagte Dabei: „N& 
belliſches Haus, id berühre Dih im Namen des Gefehes.r 
Alsbald ſtürzten die Zerflörer herbei — eine Vollsmaſſe 
von mehr als zwanzigtaufend Menſchen. Diefe Häufer: 
demolirung ward fehs Monate lang zu Lyon fortgefehtz 
die fhönften Straßen wurden Dem Boden gleichgemacht. 
Bald auch ſtromte das Blut über die Trümmer. Collot⸗ 
d' Herbois, ber vor der Revolution als ſchlechtee Aomö: 


diant zu Lyon anusgepfiffen worden war, fdttigte nun feine 
elende Hiſtrionenrache. Er beruft fih eine Schaar von 
Räubern und Mördern, legt überall Gefängniffe an, 
häuft Darin Taufende von Schlachtopfern zuſammen. Die 
Guillotine bleibt in Perraanenz. Doch Die einzelnen Hin: 
richtungen (an 50 täglich !) mähen zu langfam die Köpfe der 
unglädiihen Lyoner. Eollot:d’ Herbois erfinnt etwas gan 
Neues. Auf dem Brotteaurplaß läßt er Geſchütz auffüh ⸗ 
zen: neunundfedhzig Individuen, Männer und Frauen, 
Greife und Jünglinge, immer zwei jufammengebunden, 
werden herbeigetrieben ; Eollot gibt das Signal; eine 
Kartitfhenladung geht los, die zum Tode Beftimmten 
flürzem zuſammen, Die Wenigften recht getröffert, die meis 
ften verftämmelt, jerriffen, herzgerfpaltendes Wehgeſchrei 
ausftoßend. Flintenfhüffe, Bayonnetſtiche, Sabelhiebe 
machen ihren Beiden: eim fpdtes Ende, Die Leihen wer 
den in die Rhone geworfen. So wenig fättigte Diefe Ha 
fatombe den Blutdurſt des Ungeheuers, daf am folgen: 
den Morgen ſchon zwelhundertzehn Gefangene auf 
Diefelbe gräuelhafte Weife hingeſchlachtet wurden. Nach 
ſolchen Thaten fündete Barrere den Triumph des Mor: 
des im Convent an: „Die Leihen der rebellifhen Lyoner, 
von der Rhone getragen, werden Den treubrüdhigen Be: 
wohnern von Toulon zeigen, weich Loos ihnen bevorfteht.” 
Nah fünf Monaten unausgefehten Wüthens fehlte es 
an Scladtopfern Bei fehstaufendb Menſchen waren 
umgefommen — unter ihnen Die achtungswertheften, nüßs 
tihften Bürger, Vierzig Jahre find feitdem hingeſchwun⸗ 
ben, und wie mande, Damals gefchlagene, Wunde 
wird noch heute nicht verhareſcht fenn! Aber auf Der 
Lava des Defuns baut der Neapolitaner feine Hütte von 
Neuem, unbeforgt, ob der Vulkan feüh oder fpät wies 
der ausbreche, und zu Lyon wird nach wenigen Mona: 
ten auch die neueſte Erploflon faft vergeffen ſeyn. 





Dila-Potride.- 


— Das neu erfhienene Heft der von dem herzogl. 
Anhalt: Bernburgifhen Rathe, Hrn, Fran; Pietznigg 
berausgegebenen „Mittheilungen aus Wien” (welches den 
erften Band diefes Jahrganges complettirt) hat folgen: 
den Inhalt: Dorberiht, Die fernere Herausgabe der 
„Mittheilungen ans Wien” betreffend :— Das allgemeis 
ne Krankenhaus in Wien. Don Dr, Emft Holt, — Die 
Fiaker in Wien. Bon Ritter Braun von Braum 
thal. — Earl Hermann Breiting, Sänger am k. k. Hof 
operntheater. — Seitenftüd des zur k. k. Gallerie gehö: 
rigen Gemäldes „Fauſt * ausgeführt von Schnort. — 
Die Pachtung der LE. Hoftheater durch den Freiheren 
von Braun, Bom Herausgeber. — Das k. k. priv. Thea: 
ter ander Wien unter Wilhelm Vogels Generalfecretariat. 
Dom Herausgeber. — Gicherheitsanftalten gegenffeuers« 
gefahren in Wien. Dom Herausgeber. — Johann Bäns: 
bacher, Kapellmeifter an der St. Stephans: Domtlirdhe. 


Don Freiheren 9. Lannoy. — Die in Wien beftchenden 
Zeitfhriften: Der Sammler, die Feierſtunden. — Ueber 
Kritik, ihren Mißbrauch, und wie Demfelben zu begeg: 
nen wäre. — Die königf. ungarifhe adelige Leibgarde 
(Breiter Artikel). Vom Herausgeber, — Johann Gäns: 
bachers fämmtlihe mufitalifhe Werte. 

— Wir glauben den Freunden der Numismatik eis 
nen angenehmen Dienfl u erweifen, wenn wir fe auf 
das große Münz: und Medaillen : Aabinet des verftorbe: 
nen Domdehanten Freiheren Franz von Wambolt, 
weldes ſich derzeit bei Hrn. Alingelin Heidelberg bes 
findet; aufmerkſam machen. Diefe böhft reichhaltige 
Sammlung zählt nahe an 13,000 Nummern und wird vom 
18. Auguft d. 5. angefangen Stüd: und Abtheilungss 
weife verfteigert werden. Münjfammier erhalten Dadurch 
Gelegenheit, ihre Sammlungen zu bervollftändigen und 
können fih, durch Einficht der an die bedeutenderen Buch: 
haudlungen verfandten Kataloge, von dem reihen In: 
halte des Kabinets vorläufige Kenntuiß verfhaffen. Die 
freiherrlih Friedrich von W am bolt'fde Vormundſchaft 
zu Weinheim nähft Heidelberg ift bereit, jede Auskunft 
zu geben, und Gebothe zu übernehmen, wenn ſich in 
portofreien Briefen an fie gewendet wird. 
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Kurier der Theater und S̊pectakel. 





Wien, . 

Borgeftern gaben die Brüder Kölla aus Zürich, 
junge Dirtuofen auf der Violine, ein Concert im Hof: 
operntheater. Sie fanden vielen Beifall durch Die Nettig: 
keit ihres Dortrages. — Die. Fanny Schmidt zeigte 
fi abermals als eine vorzüglihe Elavierfpielerinn. Dors 
teeittid fpielte das Orcheſtert Webers Duverture ar 
„Dberon,” ! 


, — VBorgeftern fand im Theater an der Wien die 
Einnahme des Komikers Scholz; Statt, welder uns die 
„Pusdoden, oder: Alles nad) dem Journal,” zuin Beften 
ab. Ob dieſer Ausdrud hier richtig angewendet fen, lafı 
en wir indern zur Entfheidung über, weil die lang» 


weilige Poſſe entſchieden mißfiel, und das Publiftum mit 
feinem Meinungsausfprude Diegmal der Aritif zuvorkam. 
Geſpielt wurde ziemlich gut. 23 


Gräß. 

Menfen Ernft, der berühmte Schnellläufer, hat 
auch unfere Hauptftadt befudht, und uns Dreimal miteiner 
Probe feines eben fo leihten als anhaltenden Schnell: 
laufes erfreit. Das lette Mal Durdlief er in dritthalb 
Stunden die Strede von 1000 Schritten 51 Mal, wel 
her Lauf, 5 —— auf? Klafter gerechnet, mehr als 5 
teutſche Meilen beträgt. Alle Blätter ſprachen von feiner 
Reife von Münden über Salyburg, Laibach, Ragufal 
Janina nah Nauplia, wo er nämlid eine Strede von 956 


Stunden in 18 Tagen zurüdlegte. Certificate vom arie 
Sifdyen Hofe, die Pälle von Griechenland, Janina, Ras 
gufa und allen Behörden der auswärtigen und öfterrei: 
chiſchen Zwiſchenlande ſetzen es außer allen Zweifel, Nad 
einen Aufenthalt von 14 Tagen in Nauplia, wo er am 
fönigliden Hofe Derpflegung erhielt, machte er Die Reife 
zur See wieder gurüd, wo Gegenwinde und langwierige 
Druarantainen ihn aufbielten, und Veranlaffı zu —* 
ſamen BGerüchten von feinem Untergange gaben. Er machte 
die Reife zu Land in der leichteften Bekleidung, wie wir 
ihn am lehten Schnelllaufe gefehen, wo er noch miteinem 
Duadranten berfehen war. In einem Gurt von Wadıss 
leinwand bewahrte er die königl, Schreiben und die Ans 
weifungen auf Geld, wovon er nie vieles mit ſich führte, 
fondern es unter Weges in Heineren Deträgen von 4 bis 
10 fl. erhob, Jn Janina wurde er wegen feines Steljens 
laufes als Spion betrachtet, angehalten und gefangen 
zum Paſcha geführt, der durch einen mehrjährigen Aufs 
enthalt in Paris gebildet, ihn ſogleich im Freiheit ſehte. 
Er lief gewöhnlih von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhrin dee 
Macht, theils mit theils ohne rg und legte einen 
Weg von 38, 40 bis 42, ja einmal fogar bis 49 Stunden 
urüd. Er benüßte Die wenigen Nachtſtunden —— — im 
trapoftmagen , um auch ſchlafend weiter zu kommen. Er 
enoß nichts als einige Eier und Milch, und nur bei gros 
der Ermüdung etwas Wein. Er wurde am 19. Dctober 
1799 zu Bergen in Norwegen geboren, fam als Anabe 
von 13 Jahren zum Matrofendienfte, machte während der 


20 Jahre viele Seereiſen, und pafliete viermal die Mit 
tagslinie. Er bereiste Sud : und Nordamerika, undwar 
mebrmals in Oſtindien. Er war in London, Petersburg, 
Derlin, Wien und Paris, und machte den Weg von Par 
ris nad) Wiostau in 14 Tagen. Er ift nun 35 Jahre alt, 
nicht groß und von proportionirtem Baue Des Körpers, 
Er war noch nıe krauk. Er ſpricht daͤniſch, englifh, fraus 
—— und teutſch mit vieler Fertigkeit. Er erlernte auch 
Das Türkiſche. Er hat viele aſtrounsmiſche und geographi⸗ 
ſche Kenntniſſe, und ein hochſt glücllihes Gedachtniß. Er 
ift in feinem Betragen ſeemanniſch gerade, gefittet und 
von einnehmender herzlicher Gemuͤthsart. 


Bergamo. 


Mercadante's Dper: „Der Kopf von Erj,” wur 
de am 17. Aprıl DurhRoffini's „Barbier von Sevilla” 
auf dem Theater Ricardi verdrängt. Diefer verſchmitzte 
Darbier weiß bei feinem jedesmalıgen Erfgeinen ein zahl⸗ 
reiches Publitum ins Theater zu ziehen, und hat Ion 
manden armen Iheaterunternehmer wieder aufs Trodene 
gefeht, Der in der Gefahr eines Schiffbruches ih an ihn, 
gleichwie an eim rettendes Bret antlammerte. Dasfelbe 
Wunder hat er nun andy wieder in Bergamo bewirkt, wo 
er mır neuer Befegung und von den lebhafteſten Beifalls⸗ 
bezeugungen begleitet, in die Scene ging. Alle mitwirs 
fenten Künftler befanden fih trefflich an ihrem "Plate, 
und wußten fi durch Fleiß und Eifer fo ehrenvoll zu bes 
haupten, Daß fie im Haufe der Oper und nad den Act 
ſchlüſſen hervorgerufen wurden. Bor Auen war Die, 
Hyazinthe Tofı: Puzzi ausgezeichnet, welche, obgleich 
Anfangs durch den Anblid des überaus zahlreich verfams 
melten Publitums erwas beflommen, jedoch in der solge 
dewunderungswürdige Proben ihrer mufilalifhen Bils 
dung, ihrer herrlihen, wohltönenden Stimme, ihrer Ach: 
lenfertigke.t und ihrer teefflihen Gefangsmethode lieferte, 
gegen welde ſich durhaus nichts euıwenden käßt. Sie 
wurde Die ganze Oper hindurch bewundert und lebhaft 
beklatſcht. Biovanmı Setti gab den Figaro mit fo viel 
Humor und Laune, daß er dem allgemeinen Urtheil nach 
dem berübmien Tamburini, menn er ihm nicht gleich 
fommt, doch gewiß nicht viel nachſteht. Aud der Junge 
Zenorift, Giufeppe Strazza, iſt mit einer ſchönen, 
kraftvollen Stimme begabt, und führte feine Rolle, mit 
au der Grazie und Geſchicklichkeit durch, welche uns in ihm 
den Sänger Italiens, dieſem Vaterland der Muſik, nicht 
verkennen laflen. Auch Poggrali bewegte ſich als Docs 
tor Battolo mit der Umſicht eines gewandten Buffone. 
Einen neuen Sänger, der zu den ſchönſten Hoffnungen 
bercchtiget, führte uns Bergame an diefein Abend au dem 
jungen Ginfeppe Rebuffinı auf, welder mit einer ſcho— 
nen und volen Baßftimme auch cu natürlıhes, unge: 
swungenes Spiel verbindet, Reichlicher und wohlverdien« 
ger Beifall ward feiner ausgezeichneten Leiftung zu Theil 
(co dı Diane.) 


London. 

Es ift nun beſtimmt, daß im italienifhen Opernhaufe 
teutfhe Opern aufgeführt werden follen.Die HH. Dal: 
kingerund Alume frmd bereits dahin engagiert, und 
die erfie Zängerinn.in Münden (Mad. Shedh ner?) 
wird die Prima Donna ſeyn. Dietes Unternehmen gidt 
encm Londaner Blatt, dem Atlas, zu folgenden De: 
merfungen Anlaß: Unter allen Speculationen jur Unter: 
haltung des Publikums, deren wir uns erinnern fünnen, 
gewährte noch feine eine ſolche Ausſicht, daß fie ſich hier 
vollig ceinbürgern würde, wie es zur großen Freude der 
Dilertanten mit der teutihen Oper der Fall war. Wäre 
der Erfolg, Der das Unternehmen des Hrn. Mon: Ma: 


Haupt: Redacteur: 


Berleger: Anton Strauß ſel 


fon Erönte, einfitig benüßt worden, fo hätten wir 
nad und nad mit den berühmteften Werken eines Lans 
des befannt werden fönnen, in welchem allen, wieman 
wohl behaupten kann, die dramatiſche Kunſt jetzt noch 
blüht, ftatt daß wir nun Das allgemeine Interefie an dem 
Vorhaben abnehmen und faft ganz dahinſchwinden fehen. 
Nur dann kann Hr. Raporte fi Dagegen verwahren, 
daß fein naͤchſter Verſuch Diefer Art zugleich ſein ichter 
wäre, und Daß Die teutfhe Oper in London ganz zu 
©runde ginge, wenn er uns nur foldhe Werke von lebens 
den Aünftlern vorführt, Die bereits einen hohen Stand+ 
punct in der öffentlihen Meinung haben, odernur WVerle 
von den ausgezeihnetften klaſſiſchen Eomponiften. Nichts 
if fo neu, fagtein franyöfifhes Sprichwort, als das, was 
in Dergeffenheit gerathen ift, und wer keant in unferer 
Zeit nody etwas von Gluck? Als die öffentlihe Stim⸗ 
me fih für Beethoven ausſprach, wurde hierdie erfte 
Borliebe für jene Battung von Mufll erzeugt, Die zus 
letzt in wirklichen Enthuflasmus. überging. Aber ein vers 
kehrterer Schritt konnte nicht qethanı werden, als von 
Beethoven und Weber zu Männern vonwenigoder 
gar keinem europäifhen Rufe, wie Chelard, Herold, 
in deren Werfen felbft Mufitverftändige nur Einzelnes 
zu loben fanden, und aud)-das nur mit Einſchränkung. 
Glud's klaſſiſche Opern: „Armida,” „Drpheus,” „Als 
eefte,” „Iphigenie in Aulis und in Tauris,” vondenen 
nur Diejenigen, welche ſich Bantiſs erinnern konnen, 
noch etwas wiſſen, würden angemeifener er Beeth o⸗ 
ven gefolgt ſeyn, und das Intereſſe an teutfchen Operu 
gefteigert haben. Sie allein können die Theilnahme wach 
erhalten, die ſich fonft in diefem Jahre ganz verlieren 
dürfte, da doch Beethoven und Weber nidt mehr 
aus ihren Gräbern auferfticehen werden, um einen given 
ten „Fidelioꝰ oder einen zweiten „Freiſchuͤtz“ zu ſchrei⸗ 
ben. Be würde ein auserlefenes Gängerperfonalzur 
Aufführung einer ſolchen Oper, erforderlich feyn. Wenn 
jedod das Publifum gern etwas Neues hat, was wir 
de ihm neuer feyn, und mehr dem bejeidhneten Zwed 
entfprehen, als wenn es in diefer Zeit der Schnorke⸗ 
leıen und Rouladen eine Sängerinn zu hören befommt, 
die es noch wagt, mit der firengen Einfachheit zu fins 
gen, wie Mad. Shehner: Wadgen, Die einzige 
und echte Repräfentantinn der Ghuch'ſchen Darmonien, 
in Europa? Was würde mehr überrafhen und in Er 
ftaunen feßen, als auf der italienifhen Bühne, wo blos 
Ber Spectafel an die Stelle der Leidenſchaft getreten 
it, natürlichen Geſang und leiste Modulationen, Dig 
echtes Gefühl ausdrüden, zu hören? Bari 7 
arıs, 
Unfere gepriefene Taglioni ward zu Gtocholm 
rl Ahr Vater war ehemals Der erfte Tanz» und 
alfetmeilter zu Stodholm, wo er die Tochter Ham 
Ren’s, eines in Schweden feht berühmten TZragifers 
und Sängers, beirathete, Dem Guſtav Der Dritte, je» 
ner große Beſchuͤtzer der Künfte und Künſtler, den Titel 
eines Doffecretärs verlieh. Hr. Taglioni, ein Mann 
von Befymadund Talent, har zu Stockholm eine Grund⸗ 
reform in Dem Eoftume und der Ausſchmuͤckung aufder 
Bühne zu Stande gebracht; erwar es, der jenen Wulf, 
jene Fiſchbeinrocke, jenen Puder a la Marechale, jene 
Zaubenfittige, die dis dabın Die Gottheiten des Olymps 
fdumüdten, ohne Schonung vertilgte. Nad einem lanı 
gen Aufenthalte in Shweden ging er nach Teutſchland, 
wo feine Tochter zu Wien aufrrar. Es ıft befannt, wels 
de Aufnahme Diele einzige Kuͤnſtleriun, als fie nad ums 
ferer Hauptſtadt Fam, E und welchen Enthuſtas mus 
ihe außerordentliches Talent noch immer erregt. 7 
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Frankreich. 


Di: Deputirtentammer nahm am 23. April den Ge: 
fegvorfhlag über die 400,000 Fr. an, welde als Entfdyä: 
digung für die Opfer des Aufruhrs in &yon undParis 
dienen follen. 
Die aus Anlaß der neulichen Aufflände mit Beſchlag 
gelegten Blätter find: die Tribun, Eho Frangais, 
azepte de france, Patriote de la Cote D’Dr 
Gi, eint in Dion), Peuple Souverain (juMar: 
eille), Patriote du Puy de Dome zu Elermont), 
Eourrier dela Sarthe (zu Mans), Progris 
u Avignon), Patriotede Saone et koire 
halons), Eiberal du Nord (zu Douai), Ebo du 
Nord (su file), Propagateur du Pas de Ca 
lais (zu Arras). Die verhafteten Redacteure find die von 
Souverain, des Pas 
triote Frauc Comtois,. des Daupbinois und 
des 2 see. : 
er Derfaffer der Schrift „les Cancans Revoltes,” 
"" Berard, der Verleger Girard, und der Druder 
erhan waren vor das Affifengeridyt geladen worden, 
weil fie durch gedachte Flugfrift sum Daß und jur Der: 
achtung gegen Die Regierung aufjureizen gefucht und die 
Perfon des Könige Selsimz haben. Da fie der Dasla: 
Dung feine Folge leifteten, fo wurden fie in conlumaciaım 
verurtheilt,und zwar die beiden erfteren zu weilährigem 
Befangniß und 5000 Fr. Geldfttafe, der Dritte zu halbs 
Jährigem Gefängniß und zu 1000 Fr. Geldbuße. 
Der zu Ehalons erfheinende Drapeau Tri: 
eolore vom 19. Aprıl meldet: „Durch ein Decret des 
räfeeten des Saone: und Loire » Departements find Die 
aire’s der Drte ©" Leger: fürs Dbeune und Jambles 
abgefeht worden, weil fie zur Gefeufhaft der Menidhens 
rechte gehöet, bei Emeuten eine thätige Rolle gefpielt, 
und folhergeftalt ihren Dienfteid gebrochen haben. 
Spanien 


Ein Kurier, welcher Madrid am 15. April verlaffen 
bat und am 21. in Paris eingetroffen ift, hatdas Eönigs 
liche StatutimBetreff der Siubsenfunn der 
allgemeinenC@ortes des Königreiches (Estatn- 
to Real para la convöcacion de las Cortes Generales 
dei Reino) überbradpt, welches am obgedachten Tage in. 
Madrid bekannt gemacht wurde. Vorangefhidt ift ein 
Bortrag des Minifterconfeils aus Aranjue; vom 4. April, 
von den Miniftern Martinez DeiaNofa, Barek 
Iy, Zarco del Balle, ud Rigueroa,Jmaz 
und Burgos unterzeihnet. Das Deeret, Eraft deffen 
die Promuilgarion Diefes Staturs verordnet wird, ift von 


(zu 







der Königinn s Regentinn am 10, April in Aranjuez 
unterjeihnet und von obgenannten Miniftern contrafig: 
niet. — Das Statut felbft lautet folgendermaaßen: 
Titel J. Von een na der allgemei- 
nen Cortes des föni reihe. Art.1. In Gemäß: 
heit Des Geſetzes 5 Titel 15 Abtheilung 2 und der Geſehe 
1 und 2 Titel 7 Buch 6 der neuen Recopilacion haben 
Ihre Majeftät die Königinn:Regentinn, im Namen Ihrer 
erlauchten Tochter Yfabella II. befhloffen, die allcemeis 
nen Cortes des Aönigreiches einzuberufen. Art. 2. Die 
allgemeinen Eortes werden ans zwei Ständen (estamen- 
tos) beftehen, dem der Proceres und dem der Procuratos 
zen (Procaradores) des Konigreichs. Titel H. Bon 
dem Stande der Proceres des Königreichs, 
Art. 3. Der Stand der Proceres des Königreihs wird 
beftehen: 1) aus Erzbiſchoͤfen und Bifhöfen ; 2) aus 
Granden von Spanien ; 3) aus Titulos von Caflis 
lien; 4) aus einer unbeftimmten Anzahl von Spaniern 
von Rang umd ausgezeihneter Stellung im Den verſchie · 
denen Zweigen des Staatsdienſtes, als: wirtlichen oder 

ewefenen Staatsminiftern, Procuratoren des Königreis 
des, Staatsräthen, Botſchaftern und bevollmädtigten 
Miniftern, Generäten der Land und Seemacht oder Bes 
amten der hödften Gerichtshofe ; 5) aus Qutsbefikern, 
mein wenn und Eigenthümern von Mannfacturen und 
aufmännifchen Etabiriiements, die mit ihrem perfönlihen 
Berdienfte und ihren fonftigen ausgezeichneten Verhälts 
niſſen ein jährlihes Cintommen von 60,000 Kealen ver: 
einigen und bereits früher Procnratoren des Königre cds 
gemwefen find; 6) aus ſolchen, welhe im öffentliben Un: 
terrihte und im Gebiete Der Wiſſenſchaften ſich emen aus: 
Apr Namen und literarifhe Berühmtheit erwor: 

en haben und überdieß ein jährlihes Emfommen von 
60,000 Realen befiken, wobei außer Dem Ertrage ihres ei: 

enen Vermögens aud ihr Gehalt, den fie vom Staate 
Febr im Anſchlag gebracht werden kann. Art.d. Um 
in den Stand der Proceres des Königreichs gewählt wer: 
den za können und Sitz und Stimme darin zu führen, 
genügt es, ernannter Eribifhof, Biſchof oder; eihbiſchof 
zu feyn. Art. 5. Alle Granden von Spanien find gebor: 
ne Mitglieder des Standes der Proceres und Fönnen un: 
ter folgenden Bedingungen darin Cik und Stimme neb: 
men: 1) müffen fie Das fünfundswanzigfte Jahr jurüdge: 
legt haben; 2) im Beflge der Grandesza fenn und zwar 
kraft eigenen Rechtes; 3) ein jährliches Emtommen von 
208,000 Reaten nahmweifen können; 4) dürfen ihre Güter 
in feiner Art von gerichtlichem Verfahren befangen, und 
5) fie felbft in keinen Eriminalprojeß verwidelt, und 6) 
dürfen fie feine Unterthanen einer fremden Macht fenn. 
Art. 6. Die Würde eines Procer des Königreichs ift bei 


den Granden von Spanien erblih. Art. 7. Der König 
erwäblt und ernennt die übrigen Procerss des Köni 

reichs. Deren Würde lebenslänglid i 
los von Eaftilien müflen, wenn fie ceres des König: 
reichs ernannt werden, folae Be Ingengen erfilllen 
im Stande feyn: das fünftind; no 8 zuruc· 
gelegt haben; Nim e des Ti n Baftilien ſeyn 
und zwar fraft eigenen Rechtes; 3) ein jährlihes Eins 
kommen von 80,000 Realen genießen z 4), Dürfen-ihre Gů 
ter in keiner Art gerichtlichen Verfdhrens befangen, 5 
fie ſeibſt in keinen peinlihen Prozeß verwidelt, und 6 
felbe nicht Unterrhanen einer 


Art.14.DieWürde eines Procer 
sefekliherUnfähigkeit,uämlicd ingolge einerDerurtheilung 
u Shimpficher Strafe, verloren. Art. 11, Das * 
ment wird die innere Einrichtung und die Art der Ber 
handlung bei dem Stande der Proceres beſtimmen. Art. 
12. Der König wird bei der jedesmaligen Verſammlung 
der Cortes aus der Mitte Der Proceres des —— 
den Präfidenten und Vicepräfidenten.diefes Starides er: 
nennen. — Titel OL. Bon. dem Stande, der 
FR des Königreihs. Art. 13. Der 
Stand der Procuratoren Des Königreichs wird aus Den: 
jenigen Perfonen beftchen, welche dem Wahlgeſetze gemäß 
ernannt werden. Art. 14. Um Yeocutator des König: 
zeidhs zu feyn, Ift erforderlih: 1) in dieſem Königreiche ge: 
boren oder — Sohn fpanifher Aeltern zu feyn: 2) Das 
Alter von dreißig Jahren; 3) Befik eines jährlihen Ein: 
fommens von 12000 Nealen eigenen. Dermögens; 4) in 
der 3* welche den Procurator erneunt, — zu 
feyn oder die zwei lehten Jahre in derſelben ge ebt zu has 
ben, oder auch daſelbſt ein Haus, Brundftud oder auf 
infen angelegtes Capital zu befiken, deſſen Exttag die 
älfte des für einen Procurator vorgefägricebench Eintom⸗ 
mens ausmadıt. Wird ein und dasfelbe Individuum von 
wei oder mehreren Provinzen zum Prockrator erwählt, 
fo ſiebt ihm die Wahl zwiſchen befagten Propinjen frei. 
Art. 15. Wahlunfäbig mahen: I) peinlihe Prozelle; 2) 
gerichtliche Weructheilung zu —— trafen; 3) 
anerfannle pyyfiſche Unfähigkeit, wenn ſolche befändigen 
Characters ift; 4) find unfähig Kaufleute, welche Banfe: 
zott grmast oder ihre Zahlungen eingeftellt haben; 5) 
Gutsbefiker, denen der Defis ihrer Güter ſtreitig gemacht 
wird ;-6) Staatsſchuldner, als ſteuerpflichtige Hhterfaß 
fen. Art. 16. Die Procuratoren des Königreihs werden 
mit Beadtung Der ihnen bei ihrer Ernennung ausgeftell: 
ten Dollmabten , fih an die von Dem königl, Einberu: 
fungsfihreiben vorgefhriebenen formen halten, Art. 17. 
Die Dauer der Bollmadıren der Procuratoren iſt von drei 
Jahren wenn der ara nicht vor Ablauf Diefer Zeit die 
ort:s aufgelöst hat, Art. 18. Wenn nah Erloſchun 
der Vollmasıten oder wegen Auflöfung der Cortes Dur 
den König zu neuen Wahlen geſchritten wird, fo. Lönnen 
abermals Diefelben Judividuen su Procuratoren ernannt 
werden, wenn file anders nod die von dem Öefehe erfor: 
derlihen Bedingungen erfüllen. — Titel IV. Bonder 
Berfammlung des Etandesder Procurato: 
ren Des Königreichs. Art. 19. Die Prochratoren 
des Königreihs haben fih an dem durch das konigl. Ein: 
berufungsihreiben (Convocatoria) zum Behufe Der Cor: 
tes bezeichneten Ort? suverfammeln. Art. 20. Das Reg: 
fement für Die Cortes wird, die bei Vorzeigung und Pru: 
fung der Vollmachten zu beobachtenden Vorfipriften ent: 
balten. Art. 21. Unmittelbar nahdem die Vollmachten 
der Procuratoren des Königreichs für gültig befunden wor: 
den, haben Diefelben füuf aus ihrer Mitte zu wählen, von 


ae 8. Die Titus n. 


emden Macht feyn. Art. 
- 9, Die Zahl der Procereg.des Köni * it unbeſchraͤnkt. 
rocer des onigreichs geht nur bei 







ten und Die nten zu befleiden haben, bezeihnet. A rt. 
Der Prä nd Vicepräfident des der Pros 
eufatoten.de igrei u einzuftels 
len, wenn die Cortes ſuspendi t. Art. 
23. Die Gef) et udlun 


rdnun * 
bei dem Stande der Procutator \ 
durd das Reglement näher beftimmt werden. — Titel 
V. Aiyemeineäinordnungen. Art.24. Die @im 
Berufung, Suspenfion und Auflofung der Cortes komme 
ausfhlieglih dem Könige zu. A xt. 25. Die Cortesverei: 
nigen fi kraft des kömigl, Comvocatoriu. ns, und an dem 


darin bezeichneten Tage und Otte. Artı 26, Der As nig 
* ee ve —53 er —55 = 
erm ı I I 

Drifidenten Des FAR see to — 


dectet Art. N. In Gemaßheit des Geſehes 5 Titel 15 
Abtheilung 2 werden die Cortes nach 
Königs berufen werden, damit deſſen Nachfolger die Auf 
rechthaltung der Gefche beſchwöre und binwiederum 
Huldigungseid Der Corteg, empfanges Ar t.,28:7 
werden die altgemeinen Cortes kraft obbe 
e3 einberufen werden, wenn der Prinzoder Die 
nn, welche die Krone erben, noch minderjährig 
























29. In dem dur‘ den vorhergehenden Artikel B 
ten Kalle werden die Borman er des jungen Kon 
den Tortes ſchworen, tren für die Perfon Des Prinzen 
wachen und die Staatsgefehe nicht zu verleßen, uud 
gegen von den Proceres und Procuratoren, des Konig 
reihe den Eid der Treue und des Gehorfams gege 
nehmen. Art: 30. In Gemaßheit des Sefehen at e 
Bud) 6 der neuen Recopilacion ſollen die Cortesd 
use in —— Fallen einberufen werden, wen 
die Wigptigkeir derfelben, mad dem Urtheile Des Könige 
die Berathung mit dem Cortes erforderlich made. Ar 
31. Die Cortes dürfen über keinen Gegenftand werba 
deln, der nicht eigens durch fönigliches Decret ihter Pro 
fung unterzogen ‚worden ift. Art. 32 Demun 
komme es den Cortes, wie chemafs, zu,-In der dur 
Reglement vorgefheiedenen Weife Vittſchriſten ai 
König einzureichen. Art. 33. gu Erlafiu . 
ift Die Genehmigung beider Stände und Be 
des Königs erforderlich. Art, 34. Last Geſet 
Birch 6 der neuen Recopilacion Dürfen feine 7 
und Steuern irgend einer Art verlangt werden, a 
wenn felbe der König vorgefhlagen und Die Eortes fie be 
witligt haben. Art: 35. Steuern fönnen jedenfalls nur 
ja: die Zeit von zwei Jahren auferlegt berden IR müf: 
en ſodann vor Aolauf diefer Zeit, abermals bon 
tes bewilligt werden. Art. 36. Bevor die Eo 
Auflagen bewilligen, *8 die refpoctiven Staats ſecret 
einen Vortrag zu erſtatten, in welchem der Stand. 
verfgiedenen weige der Anrklulftcatiomnuseihä 
wied, worauf der Kinanzminifter einen Uebe 
Ausgaben und die Mittel zur Deitung derfelben vorgu 
gen hat, Art. 37. Der Konig füspendirt die Cortes ver: 
möge einesvon Dem Vräfidenten des Miniftereonieilscon: 
traltgnieten fönigl, Decrets ‚Unmittelbar nach A 
desfeiben haben Die beiden Stände auseinander ji 
und fich jeder weiteren Zufammenkunft oder fonftigen Be: 
rathung gu:entbalten AUrt:38: Mad erfolgter en: 
fion der Tortes können ſich ſelbe nur in Folge eines Heinen 
Convocatoriums verfammeln. Art. 3% An dem’ 
das Cinderufungsfihreiben bezeichneten Tage werben ı 
dieſelden Procruratoren wieder zu Den Cortes’einfihdem, 
wenn ihre Vollmachten durch Ablauf der Drei 30 noch 
micht erloſchen find, Art 40, Die Aufloſung 

nv kasiand id En 97 7: un 
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geſchieht durch den König im Prrfon, oder durch ein ven 
Dem Miniftereonfeil eonttaſignletes Decreti Arts 41. Au 
beiden Fällen haben beide Stände unverzüglid auseinans 
der zu gehen. Art. 42. Nach Bekanntmachung des fönigl. 
"Befehls jur Auflöfing der Cortes dürfen ſich Die Proceres 
‚des Konigreichs nicht cher wieder verfammeln, noch ges 
meinfhaftliben Rath pflegen, als bis Die Eortes durch ein 
neues Convocatorium verfammelt worden find. Art, 43. 
‚Die Auflöfung der Eottes durch den König feht zugleich 
auch) die Voumachten der Procuratoren außer Araftı Als 
Ics was fie fpäter than oder beſchließen, ift de jurs ungül⸗ 
tig. Art. 44. Iwiſchen der Auflofung der alten umd Ein: 
berufung der neuen Cortes darf kein ganzes Jahrverfireis 
hen, Art. 45: Die beiden Stände werden immer gleich: 
jeitig einberufen Art. 46, Ein Stand darf ſich niemals 
alleın verfammeln, ohne daß auch der andere Stand ver 
fammelt it. Art. 47. Jeder Stand hält feine Sigungen 
in einem abgefonderten Yocal. Art. 48. Die Gikungen 
beider Stände find öffentlid, Die von dem Reglement be: 
eichneten Fälle ausgenommen. Art. 49, Sowohl die 
—* als die Procuratoren Des Konigreichs find in Be: 
ehung aufdie in ihrer refpectiven Eigenſchaft abzugeben: 
In Games und Meinungsäußerung unverleglih,. Art. 
50. Das Reglement der Gortes wird die Verhaͤltniſſe der 
beiden Stände ſowohl unter fi als zur Regierung näher 
beſtimmen /⸗ 
n einem Schreiben aus Bay onne heißt es: „Am 
10. April befanden ſich alle Banden von Biscaya, mit 
Baldeſpina, Zarala, Simon Torres, Luqui und dem 
voirmaligen Maire von Lequeitiv an der Spike, zu Muns 
Auia. General Espartero und Brigadier Denedieto rüd: 
ten mit 3000 Mann aus Bilbao, Man ftieß bald auf ein: 
ander; in dem Augenblide aber, wo die Chriftinifhen 
Truppen eine rüdgängige Bewegung madten, um ſich 
den Schein gu geben, Den Kampf vermeiden zu wollen, 
warfen ih. die Gartiftifhen Truppen, 8000 Mann ftark, 
fühn vorwärts. Es fand ein furchtbarer Jufammenftoß 
Statt. Die Factioniften wurdenniedergehauern, und man 
ab ihnen bdemen Pardon. Die Earliften thaten ihrer Seits 
Basteibe. Inzwiſchen blieb der Vortheil Diefes Tages, der 
den biscanfhen Banden einen tödtlihen Streich verfeht, 
ganz zu Gunſten Der föniglihen Truppen. Der vormali: 
e Alcalde von Lequeitſo ward gefangen, und allein nad 
ilbao gebracht, am folgenden Tage aber daſelbſt ers 
ſchoſſen.* 
Portugal. 

Die Times ſagt: „Wir haben die Liſſaboner Jones 
nale bis zum 9. April erhalten. Die Chronica bringt 
ein wichtiges Dectet, den Berkauf von National: 
gütern betreffend, für welche portugieſiſche Stautsyas 
piere als Dezahlang angenommen werden. — Die Chro: 
nica vom % enthält einen Befehl des Finanzminiſteriums 
zur Ausführung des Decrets, das die Confiscation Des 
@igenthums des Infantado (Dom Miguels Cigenthum 
als Prinz von Portugal) vorfhreibt. (Diejes Eigentum 
wirden ich t mit den Ärondomainen vereinigt, fondern zum 
Staatsqgute geihlagen.)— Die nördlihen Häfen wurden 
von Rapier genommen, und fo-ift jede Berbindung zwi⸗ 
fen der Regierung des Ufurpators und fremden Ländern 
wirkſam abgeſchnitten. Don Balenga, an der Mündun 
des Minho, vomden Granzen Galiciens bis Faro, in Al 
garbien, hat ernicht Einen Hafen, nicht Eine Bucht mehr, 


von wo er Boten abfenden oder Jufubren erhalten fonns 


te. Figueiras, Diana und Valenga find jeht even fo im 
Befibe der Königinn, wie Liſſabon und Oporto. Die Chro: 
nica enthält einen Bericht uber Die Einnahme von Valen⸗ 


Al . 
“in 


das er durch bleßes Drohen nahm, ungeachtet ſich in 
I 334 —C —* Die Napier in die Hin: 
de fielen. Man ſieht aus Diefem Berichte, den wir nad): 
tieferen werden, Daß unter Napiers Truppen 200 Spanier 
firitten, Die der Gouverneur der Provinz (Galicien ?) ihm 
zur Verfügung geftelit hatte. 

Die neueften bis zum 14, April —— Nachrich⸗ 
tert aus Piffabon, welde durch das Dampfſchiff Sa⸗ 
lamandernahPortsm out bh überbtadhtmorden find, 
beftätigen die Dutch eine frühere Gelegenheit eingelaufene 
Nachrichten vom 10. April, und melden, Daß die Unterhands 
Jungen zwiſchen beiden Eriegführenden Theilen wieder aufı 
genommen worden waten, Gedachtes Dampfſchiff hat übris 
gens keine Briefe —— Liſſabon hieß es, Fi: 
gueira feigenommen, und die Truppen Dom Miguels 
Aauch bei S"Ubesgefdlägen worden. Die Fahrtded Sa: 
lamandernadhfiffaben (er hatte Portsmouth erft am 9. 
verlaffen) fol fi auf die zwifhen Lord H owardde Wal: 
den und DomMiguel angefnüpften Unterhandlungen, 
um dem Bürgerkrieg ein@nde zu machen, bezogen haben. Die 

evefhen, Die gedachtes Dampfſchiff Dem beittifhen Ge— 
andten überbradhte, erhielt derſelbe bereitsam 13. und der 
nhalt derſelben foll einer gütlihen Ausgleihung zwiſchen 
eiden Theilen günflig gewefen feyn. 
Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Jürich 
vom 22. April: „Die Stimme des Volks, welches auch 
im Canton Bern der fremden Flũchtlinge überdrüjfig ift, 
hat endlid Die Sympathien der Negierung für Diefelben 
überwältigt, und dieſe zeigt fih nun aus einem befreundes 
ten Gönner derfelben in einen ernften Gegner umgewans 
delt. So viel man nämlich vernimmt , hat die Regierung 
von Bern befhlofien, fämmtlihen Polen die Eröffnung 
Frankreichs nochmals mitzutheilen, ihnen anzujeigen , 
Daß die Unterftükung der Regierung fowohl als der Pos 
len: Comite's aufgehört habe, und fie von dem Ent: 
fhluffe in Kenntniß zu feßen, daß alfe Polen, welche ſich 
über ihre Qubfiftenzmittel weder ausweifen können noch 
Buͤrgſchaft zu leiften im Stande feien, über die Gränze 
gewiefen werden. follen. Eben fo foll die Regierung den 
Beſchluß gefaßt haben, gegenüber allen andern fremden 

luͤchtlingen, von weldhen der Canton Bern überſchwemmt 
ift, Die beftehenden Fremden sPoligeiverordnungen aufs 
Strengfte zu handhaben. — Am 5. Wiai foll, wie man 
hört, die Sache des’ Berner Dbergerihts vor den großen 
Math kommen, und die Abberufung Desfelben ziemlich 
fiher ſeyn. Vorher wollen noch ſammtliche radicale Schuß: 
vereine zuſammentreten. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 2. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:-Banco:Dbligat.zu2'/, pCt. in EM, 58; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 9 
detto detto zu 4pCt. in EM, B3%/,.5 
Darl. mit Berl. v. J. 1820 f.100 fl. in EM. 201; 
detto 9. 1821f. 100 f. in EM. 136%; 
Bank-Actien pr. Stüd 1261 ınd. W. 


Paris, den 3. April. 


Rente zu 5 Per. 104 fr. 25 Eent. 
Rente zus Perz. 77 Fr.85 Eent. 
London den 21. April. 


— Confol.3 Dera 0 Yan 


Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien. 

Repertoir des kak Hofburgtheaters. 
Am3 Mai: „Das Schmuckkaſtchen,* 1 Luſtſpiel. (Mad. 

Wolff, Landräthinn.) ‚ 

4. „Der Nibelungen Hort,” Trauerſpiel. 

5. „Der Budelige,” Luftfpiel, 

6. Zum erften Dale: „Die Altiftinn,” Luſtſpiel. — 
um erften Male: „Die Damen unter fi,” 
uftfpiel. j 

Beide Borftellungen wiederholt, 

. „Das Portrait der Mutter,” Luftfpiel, 

— Schauſpiei. (Mad. Wolff, Eis 
abeth. 

r ‚Si Kakinn,» Luſtſpiel. — „Die Damen unter 
fi,” Luſtſpiel. j x 

. „Der Bräutigam aus Merico,” Luftfpiel. (Die, 

Wildauer, Sushen.) 

„Kenilmorti ,” —— (Mad. Wolff, Elis 

faberh zum lebten Auftritt.) 

„Donna Diana, Luftfpiel. s 

Geſchloſſen wegen der Digilien der Todesfeier weil, 
zuer Majeltät der Kaferinn Mutter, Maria 

udovica. . 

5. „Die Altiftinn,” und: „Die Damen unter ſich,“ 

Luftfpiele. a j 

„16. „Die teutfhe Familie,” Schaufpiel. 

— Heute wird im Beopoldflädter Theater zum Bes 
nefij des Regiffeurs Johann Landner neu in Die Sc: 
ne geſeht: "Üreciofa® gegeben. Hr. Nuandt,vom Kö: 
nigftädterTheater in Berlin, wird als Saft, Mad.S hmidt 
vom Theater in der Jofephitadt, als engagirtes Mitglied 
Diefer Bühne auftreten. 8 

— Herr Quandit wird bei obigem Theater nod 
are feine Baftvorftellungen in den Stüden: „Frido⸗ 
in” und „Derzogsbefehl” forıfehen. Letzteres wird fünf: 
tige Woche zu feinem Bencfiz gegeben. 8 

— Vorgeftern ſahen wir im Theater in der Jos 
ſephſtadt zum erften Male: „Die Braut aus Arkadien, 
oder: Die Unſchuld auf dem Lande,” Luftfpiel im vier 
Acten, von E. Grammerfädter Wenn aud im 
diefem Quftipiel weder Wort :noh Gedankenwitz fehrdos 
minirt, wenn aud Die Intrigue nit neu und die Chas 
rakteriſtit etwas oberflählih gehälten erfheint, fo iſt doch 
Das Ganze fo reih an kräftigen Situationen, an fkornis 
gen, wahren Gedanken, an praktiſcher, friſcher Yebenss 
anfhaunng, daß jeder gebildete Juſchauer umwillführlid) 
hingeriffen wird, und Das Dinfheiden Des hoffnungsvol—⸗ 
len Dichters nur bedauern kann. Die Aufführung ging 
überraihend gerundet zuſammen; jedod nennen wir Due, 
Hoch als Adele die Koriphie der heutigen Darftellung, 
Dou Natur, Wahrheit, regem Leben fiellte fie uns das 
Bild der eleganten Gräfinn, der tölpiihen Banerndirne, 
des koketten Landmadchens mit fo viel Delicateſſe und Ges 
muͤthlichkeit hin, Daß das Publikum die talentvolle Schaus 
fpielerinn mehrmals herworrief. Hr. Demm er gab den 
Baron Sonderberg mitjener Natürlidkeit, jener Schlicht⸗ 
heit, Die dieſer einfache, aber eden dadurch Draftifch hers 
vortretende Charakter erfordert; fo wie Hr. Kindler 
die drollige Seite des Morık rede verftändig hervorzubes 
ben wußte, ohne welder Diefer Charakter zu einem ges 
wohnlichen werhbeiratheten Liebhaber herabfinten würde, 


* 
* 
* 


“s 
an 


Hr. Hölylals Magifter war ganz Original; da tritt die - 
Anlage zum Feinktomifchen fiegend vor jenen affeetirten 
Aomikern hervor, die nur durch Unnatur gefallen önnen 
und wollen; Maske, Sprache, Bewegung: alles zeigte 
den Künftler, der in jeder Beziehung die Anerkennung 
des Publitums verdient, das ihn nad feiner großen Sces 
ne bervorrief. Recht Eräftig und wahr zeichnete Hr. Ar 
beffer den Verſchmitzten; nicht fo ganz- palfend für die 
Parthie der Life fhien uns Mad. Arbeffer, deren Hus 
moriftit oder Naivetät nit ganz in der Natur lag, wie 
überhaupt Mad. Arbeffer nicht für dieſes Rouenfach 
beftimmt zu feyn fheint. Mad. Klein alstaube Altezeigte 
ſich heute im trefflihften Lichte, und hielt Diefen Charaks 
ter, der fo leicht anmwidern konnte, feſt in den Schranken 
der Maßigung zurüd. Hr. Koch als Soldat war barſch 
genug. — Die Nebenparthien waren durch Die. Ho de 
eder und die HH. Rott und Rigl zwedmäßig befeht, 
und vollendeten Das lobenswerthe Ganze aud in feinen 
einzelnen Theilen, — Das Publitum, wenn nicht zahle 
reich, doch gewählt, ließ Dem regen Streben der Gefells 
ſchaft feinen ehrenden Beifall angedeihen, den die gebil⸗ 
deten, Eunftfinnigen Wiener immer dem’ anerkannten 
Derdienfte und Dem emporfirebenden Talente reichlich 
fpendeten. Zum Schluſſe wurden fämmtlihe mehr her 
vorteetende Mitglieder gerufen, 23 
. Dber: Meidling. 
Das große Maifeſt, welches Donnerftag den 1. 
Mai im Tivoli ftatt fand, erfreute ſich ſowohl eines fehr 
ablreihen Zuſpruches, als aud einer allgemeinen Zus 
edenheit. Die HH. Gerife und Wagner haben bei 
Diefem Feſte durch eine Prämienvertheilung neuerdings 
ihren Geſchmack und ihre Aufmerkfamteit für die Befus 
der ihres Feenſchloſſes auf eine —— Art bewährt, 
Jedem, an der Kalle gelösten Billete wurde eine Präs 
mienmarle beigegeben, bei deren Abgabe man ein Loos 
jiehen durfte, auf welchem entweder eine Nummer des 
zu gewinnenden Gegenftandes, oder Die füße Hoffnung, 
ein anderes Mal zu gewinnen, bejeidnet war. Die Ger 
winnfte beftanden in fehr eleganten Toiletten : Gegens 
fänden, in Marten für die Rurfhbahn und in Eintrittss 
karten fürs Tivoli für die ganze Sommerfaifon. Um fehs 
Uhr Abends wurde zur Dertheilung geſchritten. Die gros 
be —— war hoͤchſt impoſant. Hr, Ludwig Mor 
relly fpielte fo entzüdende Walzer, daß die anwefenden 
men, ihre Tanzluft zu ftillen, mit ihren Herren in den 
al traten und nad dergenstuft walsten. Gine befon« 
dere Erwähnung verdient der Kapellmeilter Andreas 
Nemeb, welder mit feinem rühmlichft befannten Mus 
fittorps Die ſchönſten Stüde aus: „Norma” und „Robert 
dem Teufel” vorteug, und Das aufmerffame, zahlreich 
um ihn verfammelte Auditorium auf das Angenehmſte 
unterhielt. Die Rutfhbahn wurde wie gewöhnlich, fehr 
ſtark dbefucht. Mit diefem erften Fefte haben die Unterneh. 
mer den Reigen für Diefe Saifon würdig eröffnet, und 
laffen voraus fehen, welche Genüffe uns im Tivoli 
Elifium oder Elifium » Tivoli noch erwarten, 7 


Graͤtßz. 
Zei Gaͤſte, Hr. Schunke, vom koönigl. Theaͤter in 
Münden, und Hr. Gra bow, rom Theater an der Wien, 
find im Schilterfhen Trauerfpiele :„Habale und Liebe,” 
Erfterer als Major und Letzterer als Hofmarfhall Kald 
aufgetreten. (Aufmerkfime.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried, 
Derleger: Anton Strauß fe Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 
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Her CHanderer 


Sonntag, ben 4. Mai 1834. 









Barometer 





Beit der auf o* Reaumur rebueizt, 

Meteoroiogiige | DBeobamtmg. Inariier Maf., !iener Ba 
Beobagtungen 8 Uhr Morgent,.| 27.6.7 138 
vom >. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 27.597 8 
sollhe Abends. 27.634 28 





Schulfeierlichkeit. 


Montag den 28. April wohnten wir, und müffen gefte: 
ben, zu unferm großen Vergnügen, der öffentlichen halb⸗ 
jährigen Prüfung bei, welde in Der Mädchen + Lehram⸗ 
Ralt der Frau Jofepha Khier, auf der neuen Wieden, 
Hauptfraße bei den zwei goldenen Tauben Pr. 662 unter 
dem Dorfihe des hochwürdigſten Deren Johann Ebner 
ter, Scäulenoberauffeher und wirft, Domherrn, der 
diefe Anftalt, ala Prüfungs » Eommilfäe befuchte, abs 
gehalten wurde, Nah einem von Herrn Earl Abier, 
Batten der Inhaberinn dieſer Lehranſtalt und Behr 
zer ber teutfhen Gegenſtaͤnde an Derfelben, vers 
faßten und von der eilfiährigen Schülerinn Antonia 
Behr mit kindlich zarten Gefühl und Ausdruck vorge⸗ 
tragenen Prolog, welcher Die Gefühle der Dankbarkeit 
gegen den erhabenen Bandesheren für feine Vaterhuld 
ausfprah, mit der er die Sorgen für die zarte Schuljus 
gend in der Perfon des hochverdienten Hrn. Ebneter, 
dem würdigfien Hirten vertraute, erfolgte die Prüfung 
aus der Religion, den teutfhen Gegenftänden und der 
franzöfifhen Sprache. Der Zuhörer wurde bad von dem 
richtigen Tact überzeugt, mit welchem der Unterricht in dies 
fer Lehranftalt betrieben wird, denn die talentreichen 
Zöglinge Diefer Anſtalt verriethen durch ihre überrafhens 
den Antworten, Daß bei ihrer Bildung nicht bloß das 
Gedaͤchtniß geihärft, fondern auch ide Verſtand gewedt 
wurde, Eine große Anzahl weiblicher Arbeiten aller Art, 
welche von den Zöglingen dußerft ſchön und nett verfers 
tige wurden, zeugten vondem Berufe ber Frau Joſepha 
Khier zu dieſem Lehr⸗Fache, dem fie fo würdig vorſteht. 
Diefe Lehranſtalt zähle ſeit dem kurzen Veltand vom drei 
Jahren bereits 25 Zöglinge, Deren Anzahl bei Dem mäßi: 
gen Untecrichts · Honoxat von motatlihen 2 . EM. ſich 
recht bald vermehren durfte. ri 
©. 
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DllasPotrida. 


Der Apfeibaum blüht. Er if für unfer Klima 
was dem füdlichen die Orange, und nähert fi Derfelben 
in den ihm unter allen unfern Obftbdumen allein eigen: 
thämlihen Wohlgerüchen feiner Blüthen, ja aud der 
Brüdte, überragt aber in Diefen bei weitem die foge: 
nannten Defperidem. Fleiſch und Saft zugleich, Speife 
(auh'gedörrt) und Wein, find unfere Kepfel; unbeſchreib⸗ 
lich mannigfaltig it ihre Größe und Geftalt, ihr Ge⸗ 
ſchmack, ihre Farbe. Die Zeit ihrer Genirfbarfeit, vom 
Sommer an bis beinahe wieder zum Sommer. — Der 
Apfelbaum blüht, und gleichzeitig mit ihm blühen, ” 
gleihfam um den Unterfihied wahrnehmen zu laffen, Die 
Kirfe und die Pflaume nnd die Biene. Cie alle aber 
verherelihen hoch hinauf den reinen milden Buftraum, 
während tief unten Die Tulpenpracht den Erdboden itfus 
minirt, und der thrämende Rebftod ſchon voraus das viele 
Unheil beweint, das ſeine edle Frucht (je edler, deſto ber 
tiebter)- anrichten wird. 

— Nach dem Globe and Traveller ſchrieb Mr, Smith, 
Eonſervator der Drucke im brittifchen Mufeumzu London, 
in das Erinneruugsbuch feines Freundes: »Ih kann mid 
fieben Ereigniffe rähmen, worauf wohl einige große Män- 
mer ſtolz ſeyn könnten. Ich habe in meiner RAindheit einen 
Kuf von der fhönen Robinfon erhalten; der Dr. John: 
fon hat mie meinen Schädel befühlt; ih) habe oft die 
Brille von Sir Jofua Reinolds aufgeſetzt; ich habe eine 
Flaſche Porter» Bier mit einem Elephanten getrunfen; 
ich habe Lady Hamilton gehalten, als fle bei der Nadı: 
zit vom Tode :des- Lord Nelfon niederfant; ih habe 
drei Unterredungen mit Georg FIL. gehabt, und war 
einmal mit. dem Löwen des Me. Kran eingefperrt, 
«0 Rad ber: Lehre der Kalmücken beſteht die Mitte 
der Welt aus einer ungehenren Säule, um welche ſich 
Alles dreht. Es gibt zehn Millionen Sterne, weiche mit 


eiferuen Ringen am Dimmel befefigt find. Die Sonn® 


beſteht aus Feuer und Glas, der Mond aus Waller 
und Glas. 

— In der Mitte der Stabt Dresden iR eine ent 
fehlihe That vollbracht worden. Eine Frau von Schön 
berg wurde nebft ihrer Dienerinn, mit welcher fie das 
vierte Stockwerl wines Haufes am Judenhof allein bes 
wohnte, am 14. April früh im Bette erwürgt gefunden, 
Nach den bereits gemadten Geftändniffen waren die 
Mörder am 13. zwiſchen acht und neun Uhr Abends dur 
das fonft ftets verriegelte Haus gedeungen, hatten beide 
Frauen erwürgt, in der Eile und Angft vor Störung 
aber, ftatt-gehoffter Baarſchaft und Staatspapieren nur 


4 Thlr. 14 Gr. mitgenommen, wovon jeder 14 bis 18° 


Groſchen erhielt! Es find 7 Perfonen, ein Artilleriſt, ein 
Händler, ein Schuhmacher, ein Hutmacher und feine drei 
Gefellen, als Thäter verhaftet. Manwermuthet, Daß fie 
fhon emer länger beftandenen Bande angehören, Die 


fih durch Raubmorde einen Eapitalfond ‚fammeln und 


ganıı nad Amerika entfliehen wollte. 


— Man berichtet aus Leipzig, daß die Frequenz an 
Meßfremden und Die Quantität der zugeführten Waaı 
zen feit Menfhengedenken nit fo groß geweſen fei, als 
diefmal, Die Zahl der Fremden wirdauf nahe an 40.000 
angegeben. Mit der Zufuhr ſteht jedoch der Abſatz nicht in 
gleihem Verhältniffe; nar aus den Ländern des Jollver⸗ 
bands haben ſich namhafte Käufer eingefunden, während 
Die Böhmen, Ruffen und Drientalen größtentheils aus: 
geblieben find. 


— In der Nacht zum 21, April brach in Königsberg 

in der dortigen fönigl. Jeren-Heil-Anftalt Feuer aus, Der 

eine Flügel ift fammt allen Geräthen ein Raub der Flam⸗ 

men geworben, aber Niemand, insbefoudere.kein Arans 

ker hat an feiner Perfon auch nur Pen mindeſter Schas 

den gelitten. Bei ähnlihem Bran.. im Jahre 1764 fan⸗ 
den viele Unglücdliche den Tod. 


— Im Baufe-der Ichtverfloffenen Drei Wochen find 
gegen 2000 Auswanderer nah Canada, Vandiemens: 
land, Neu: Südwales und Nerv Dorf unter Segel ge: 
gangen, und außerdem liegen.in dem Londoner Hafen 
20 Schiffe, welche ebenfalls Auswanderer nach jenen Län: 
dern zu bringen beflimmt find. Uebeigens find vielfache 


Beſchwerden über die nertragswidzigen Verzögerungen 


der Abfahrt folder Schiffe, wodurh dem Auswanderer 
der größte Nachtheil zugefügt wird, laut geworden. Auch 
in Schottland fheint die Auswanderungsiuft im — 
men begriffen zu ſeyn. 


— Die alte Methode, Verbrecher mit Togenann: 
ten Blurhunden, das heißt folhen, welche der Spur 
der Menſchen nachgehen, aufjufpüren, ift, wie Das Nor: 
folk» Ehronicle berichtet, aor Aumem in Dry: 
fordfhbire wieder in Ausübung gebracht worden. 


Der Herzog von Marlborough hat in feinen Hunde: 
fällen unter Anderem aud Die echte Rage der alten 
englifhen Bluthunde forspflanzen laffen, Als num zu 
MWoodftod bei einem Pächter Des Herzogs Feuer ausbrach, 
war der Würter, dem Die Auſſicht über Die Hundftälle 
anvertraut ift, einer der Erften auf dem Plaße, und da 
er frifhe Fußſtapfen bemerkte, fo holte er einen der Hun⸗ 
de herbei, und führte ihn auf Die Spur, Diefer erhob 


‚fogleih ein dumpfes Gebell, und folgte-den Fußſtapfen 


nad allen Richtungen und Rrümmungen mitbewunderns: 


werther Genauigkeit, bis er zu einem ſchon früher in üb: 


lem Rufe Rehenden Häuschen gelangte. Man öffnete Die 
Thüre, fand es aber leer; der unermübdlihe Spürer ließ 
ſich indeß dadurch nicht irre führen, fondern rannte, Die 
Naſe am Boden, Dem jener zu, wo er unter der ver: 
fammelten Menfhenmenge einen Mann padte, Der 
fih im erften Schrecken ſogleich zu der ſchändlichen That 
befannte. 

— Ya Paris Nürzte am 17. April ein ficbenjähriges 
Maͤdchen aus dem vierten Stockwerke eines Haufes 
auf das Pflafter herab, ohne fih im mindeften zu be 
ſchaͤdigen. 

— Seit ber Thronbefleigung des jetzigen Königs 
von Großbrittanien, am 2%, Mai 1830, find in Dies 
fem Sande 63 Admirale und eben fo viele Generale ger 
ftorben. 

— Das zu Baeneiennes erfheinende Echo de la 
Frontiere erzählt folgenden tragifhen Vorfall, Eine Dar 
me hatte bei ihrer kürzliden Rüdkehr aus Brafilien einen 
Eingebornen als Bedienten mitgebracht, der, obgleich 
ein Wilder aus dem Innern, doch bei feinem gelchrigen 
und ruhigen Charakter ale Gemohuheiten feines Stam: 
mes verloren zu haben fhien. Die Dame hatte ihm Die 
Aufficht über ihre Kind anvertraut. Eines Tages ward er 
mit Demfelben vermißt und man verlor keine Zeit, ihn 
aufzuſuchen. Endlih Fand man den Elenden in einem 
Walde, wo erdielleberrefte Des unglüdlihen Kindes ver 
ſchlang. Der Anblick des fhönen Kindes hatte feinen Kan: 
nibalenappetit wieder in ihm rege gemacht, Dem er nicht 
widerftehen konnte, und er floh in den Wald, um ibm 
Genüge zu leiften, 

— Die befannte falfche perfifhe Prinzeffinn Ahmed 
Abdatiah: Than, Grafinn von Wolfen, (Sufanne. Her⸗ 
des) ift wieder vor Dem Gericht zu Paris erfhienen. Sie 
war verBleidet, trat auf wie ein Orenadier und hatte eine 
Schwere Eifenflange bei fi. Sie war angellagt, ein ſil⸗ 
bernes Couvert geftohlen zu haben, ‘Als det Präfident die 
Angeklagte nad) ihrem Advolaten fragte, ſchwang ſie ihre 
Eiſenſtange, die man ihre unter großem Gelächter wieder 
entreißen mußte. Sie wehrte ſich Dabei lebhaft und fagte 
fie werde die Richter [don beftrafen, welche fie jet ver: 
urtheifen würden. Sie muzde zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt, die zu den fünf Jahren kommen, zu welchen 
fie bereits gu Melun verwetheilt worben if. 


— Hr. Marchand⸗ Dubreuil, Prafect des Aindepar: 
tements und befanntlih Hnterpräfeet von Blaye während 
der Gefangenſchaft der Herzoginn von Berty, fam vor 
Aurzem nach Paris, um ſich zuverheirathen. Am 13. nahm 
‚er mit feinem Bruder, Capitin der Nationalgarde, am 
‚Kampfe gegen die Rebellen Theil und kehrte wohlbehal⸗ 
ten nah Haufe zurüd,. Am andern Morgen wollte er eilig 
fein Zimmer verlaffen, um ſich in dem bereitfichenden 
Wagen mit feiner Braut jur Trauung zu verfügen, ſtieß 
aber an einen Stuhl, auf welchem er am Abend feinge: 
ladenes Gewehr gelegt hatte. Im Herabrollen gıng die Flin⸗ 
te los, der Schuß fuhr ihm gerade in's Herz und er ftürzt 
tobt nieder, : 

— Die vom Polizeirathe Merter herausgegebenen 
Beiträge zur Erleihterung des Gelingens Der practifhen 
Polizei enthalten, wie die „Preußifge Staatsjeitung” 
berichtet, ein Schreiben des Grafen von Stanhope, 
batirt aus Carlsruhe vom 7. April, Cafpat Haufer 
betreffend, Es heißt Darin unter Andern: „Sie werden ın 
Schriften, Die fpäter erfheinen, einige Auszüge meiner 
Briefe finden, worin id die Umftände ausführlich erzähle, 
welche ſchon feit mehr als anderthalb Jahren Die erften 
Zweifel bei mir erregten, und das Vertrauen erfchütters 
ten, das ih früher im feine Wahrhaftigkeit gefeht hat⸗ 
te. Ich ſuchte neulich Die Belegenheit, mit mehreren der ers 
fen Zeugen über Haufers Ankunft zu Nürnberg zu fpres 
hen, und Sie erhalten hiermit die von mir gefammels 
ten Notizen.” Diefe Notizen betreffen mündlihe Mits 
theilungen mehrerer Zeugen, deren, jedod außergericht 
lie, Ausiagen darthun, DafjiHaufer bei feinem erften 
Erfheinen zu Nürnberg gar nit fo ununterrichtet ge: 
weſen, als die fpäter im Drucke erfhienenen Berichte ihn 
dargeſtellt haben. 

— Aus Bordeaur erfährt man, daf ein kürzlich von 
dort abgegangener Eilwagen während eines heftigen Um⸗ 
gewitters vom Blihe getroffen wurde; von den 16 Pafı 
agieren kamen 14 ums Leben. 

— Unter den von dem Herzoge von Richmond ber 
kannt gemadten Dokumenten über Die ſchon ausgeführ: 
ten oder noch beabfihtigten Berbefferungenim englifhen 
Voſtweſen finder man folgende Angabe: „Bei der außer: 
ordentlihen Menge von Gütern, die täglich mit der Por 
verfendet werden, und deren Werth ſich gar nicht weran« 
ſchlagen läßt, und bei den vielen Briefen, in denen ſich 
Sovereigns und anderes Geld befinden (in London ges 
ben allein täglich 700 Briefe auf der Por ein;) foms 
men au jährlih mit weniger als 1000 ‚Briefe ein, 
die ohne alle Adreſſe eingegeben werden, Diele derfelben 
enthalten Einlagen von Wirth und im Eaufe eines eins 


sigen Jahres hat ſich im 100 Brieſen Diefer Art, als’ 


man fie eröffnete, um fie an die Eiaſender zurüchu⸗ 
ſtellen, ein Werth von 20 bis 30,000 Pfund Sterling 
vorgefunden. 

— Der Abbi Jamet hat der Akademie zu Eaen den 


erflen täubftummen -Zögling vorgeführt, dem er durch 
Kunft die Fähigkeit zu fprechen beigebradt hat. Alle Fra: 
gen, die man ihm durd Vermittlung feines Lehrers vor 
legte, beantwortete er ohne Anfland und zur Bewun⸗ 
berung der Anwefenden. Allein im derftoßenden Manier, 
und dem gejmwungenen farblofen Raute feiner Sprade 
lag etwas fat Gefpenflifh : Automatifhes, was durch 
das mangelnde. Gehör verurfaht wurde. Sein Lehrer 
hat ihm Die verſchiedenen Lagen des Mundes und der Jun: 
ge dorgezeihnet und gemiefen, und er hat es durch 
Nachahmung auf eine langwierige Weife fo weit ge: 
bracht. , 

— Die Tartaren feiern am 1. Mai ein Frühlings: 
fe, welches ſich einer großen Theilnahme erfrent. 
Dabei werden Vor dem zuſchauenden Volke von den 
Männeen Werttämpfe im Ringen angeftellt und dann 
nah Sonnenuntergang ein Wettrennen mit Pferden. 

— Die Akademievon Parma ladet alle einheimiſchen 
und ausländifhen Maler zu der Preisaufgabe eines Bil: 
des „Saul auf dem Schlachtfelde zu Gilbon” nad dem 
Zrauerfpiele von Alfieri ein. Der Preisif eine goldene 
Medaille von 1000 Liren an Werth. Die Einfendung muß 
am 15. Mär; 1835 erfolgen und das Bild zwei Meter 
und 36 Eentimeter hoch und zwei Meter beeit ſeyn. 


— — — — — — — — — 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 3. Mai, 
MNachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Brünn. 

s Die Gaftfpiele der Die. Bauer auf unferm ftädtis 
ſchen Nationaltheater hatten ſich hier Die allgemeine Theil: 
nahme des Publitumg erworben, Fallen wir nun, nad 
beendigtem erften Gaſtrollen⸗ Eyclus der Die. Bauer 
unfer Urtheil über diefelde in wenig Worten zufammen, 

ſo ergibt fi, Daß fie eine Künftlerinm ift, Die es in Der 
Darſtellung des muthwilligen und namen Genres im 
Suftfpiele bis zur hohen Meifterfyaft gebracht hat. Schon 
durch ihren äußern Yiebreiz und ihr herrlihes Organ muß 
fie überall gefallen, doch 
Naturgaben aud eine tiefe Kunftbildung, in Folge des 
ren fie durch Feinheit des Benehmens, durch vornehme 
Haltung und edle Bewegung ,. insbefondere aber durch 
eine richtig berechnete Negativität, indem fie nicht durch 
fogenannte Analleffecte , fondern durch die feinften Nuan⸗ 
- eirungen fi den Erfolg ſichert, Die fonft fo unfläte 
Sunft des Publitums fid dauernd zu erhalten wußte. 
Sie hat uns echte Kunftgenüffe verfhafft, und dafür zol⸗ 
ten wir ihe unfern aufrichtigen Danf, (Brünner 19) 
— Am ?. Mai wurde Ö. Kettel’s Luftfpiel in fünf 
Acten: „Die Ehefeidung ,” zum erfien Male —* 


Gräb 

An dee Oper „Der Schwur” oder „die Zalfhmünzer” 
mit Mufit von Auber, hat die Direetion einen guten 
Geiff für ihre Kaffe gethan, Diefe Oper hat 8 one 
die Gunft des Publifums erworben und wurde ſchon fünfz 
mal bei vollem Haufe gegeben. Die Handlung ıft der ur: 
alten Erzählung entlehnt, Daß Jemand in einem als uns 
heimlich) verenfenen Schloſſe Faiſchmünzer entdedt, und 
en Reben nur durh den Schwur rettet, Die Falſchmün⸗ 
ger nicht entdecken zu wollen. Die Muſik ift lebhaft und 
wie die franzöfiihen Blätter ihr vorwarfen, lätmend ges 
halten. Gin Trinkchor im erften Acte gefällt. Das Finale 
des zweiten Actes nach dem Schwur ift durch die [hönen 
Chöre fehr anfprehend. Die angenehmfte umd gefang, 
reichfte Diufit enthält der lehte Act. Die 99. Jasfowiß 
und Bufimener und Die, Efhen crnteten für ihren 
feelenvollen Geſang lebhaften Beifall. Unfer männliches 
Chorperſonal hält ie ſehr brav und wurde gerufen. Hr. 


Drarler fang den Gaftgeber Andiol mit Fleiß und mög: 


licher ‘Präsiftion. Diefe Rolle, woreine Art komiſcher Arte 
vorgetragenund im Terzett auf eine lebhafte Werfe einge: 
ariffen wird, fordert Beweglichkeit und Character ım 
Spiele. Es fehlt am unferer Bühne nicht an Dozbildern, 
fi! darnach Die Regel und Routine anzueignen, Natürs 
fidy gehört aud) Kenntniß feiner felbft, Kunſtgefühl und 
ein reger Eifer Dazu, außer den bloß treffenden Geſang, 
fi) audy die andern unerläßlihen Korderungen für Die Buh⸗ 
ne, Ausdrud, Charakter und Mimik zu erwerben. (Auf 
merffame.) . 
- Stettin. 

Am 12. April faben wie Hrn. Wild als Fra Diavdlo 
bei uns zum erften Male auftreten. Der Ruf, welder 
diefem ausgezeichneten Sänger vorausging⸗ bewährte ſich 


verbindet fie mit Diefen feltenen gefte 


Kurier der Theater und Spectakel. 





auch hier auf eine glänzende Art, und hatte ein eben 
—⸗ als ——— Publikum verſammelt. San 
nge voraus waren alle Platze beſtellt, und nur mit 
Mühe gelang es, ein Eintrittsbillet zu erhalten. Freude 
und Erwartung war auf allen Gefihtern zu lefen und 
fteigerte fih bis * kaum zu beſchwichtigenden Unruhe, 
als endlich der ehnte auftretem ſollte. Ein rauſchendes 
allgemeines Bravo empfing Hrn. Wild, und lautloſe 
Suule tratj ein, welche ſich jedoch nah dem Quintett 
durch enthufaftifchen Beifall Luft machte. Wir müffen 
ben, daß wenn wir mit großer Erwartung Das Theas 
ter betraten, Diefe jedoch in jeder Hinfiht übertroffen 
wurde. Hr. Wild verdient mit Recht den Namen eines 
erften Tenoriften, und dürfte ihm fhwerlic irgend Per 
mand diefen Nang ftreitig madıen. Wenn cine reine Ins 
tonation, Kraft, Fülle, Wohlklang und Ausdauer Die 
Haupterforderniffe eines guten Sängers ſind, fo ift es 
unläugbar, daß unfer Gaſt alle dieſe Vorzüge glänzend 
in ſich vereinigt, wozu noch fommt, daß Hr. WiEd das 
ſchoͤnſte Falfett befigt und dieß mit der Bruftftimme here 
lich zu verſchmelzen weiß. Er legte dieß auch in der Ros 
manze im zweiten Act und im Der großen Arie im dritten 
Acte dar, und fleigerte in dieſen beiden Piecen den Beier 
fau des Publifums bis zum höchſten Enthufiasmus, wel: 
her erft am Schluſſe der Oper, Durd allgemeines unge: 
ftümes Hervorrufen des geehrten Gaftes, endete. 
Mit Ungeduld fehen wir den weitern Saftdarftellungen 
entgegen, und indem wie nit unterlaffen fönnen, dem 
en. Director Gerlach für feine Mühe, unsjeinen fo 
eltenen Kunftgenuß zu verfhaffen, unfern Dank abzus 
ftatten, bitten wir nur, Hr. Wil d zu vermögen, den 
ne. —* —— welche, wie wir hören, vorläu: 
auf Drei beftimmt find, noch aufmehrereau 
le 3 ch auf meh sjudehnen. 
Am 16, April gab Hr. Wild den Mafanielfo in d 
„Stummen von Vertiei als dritte und lebte Saftzolle. 
Hr. Wild, deffen hertlichen Geſang wir in der „weißen 
Dame” zu bewundern fhon mehr Belegenheit hatten, als 
in „ra Diavoio,” entzüdte uns heute wahrhaft, indem 
er fih in der „Dtummen von Portici” auch als echt dra⸗ 
matifhen Sänger bewährte. Die Rolle des Mafaniellp 
bietet ein weites Feld ſowohl für Geſang als Spiel dar, 
und indem fie Dadurch Die größte Aufforderung an den 
Sänger macht, wird fie zu einer hoͤchſt ſcawierigen Aufs 
gabe. Hr. Wild löfte dieſe glänzend und bewährte abers 
mals feinen mit vollen Recht erworbenen Ruf eines aus 
gezeihneten Gefangstünftlers. Die Barcarola, das Duett 
und die darauf folgende große Scene mit Benella im 
weiten, das Schlummerlied im vierten und die Wahns 
nnöfcene im fünften Act, waren eben fo viel Olanys 
puncte in der Darftellung unfers Gaftes und enthuflass 
mirten das — * welches den ſchuldigen Tribut des 
Beifalls auch im überreihen Maafe fpendete, und am 
—— der Oper Hen. Wild ſtürmiſch rief ( Breslauer 
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Skizzen. 
Bejeihnetvon D. F. Relberſtorffer. 


Dar Wanderer bringt in feiner Mappe allcrlei'mit 
fh und ſtellt dann die Bunterlei nah und nad zur 
Schau. Es fei ihm denn aud hier gegönnt, einige Stiz⸗ 
zen zu produziren, die er auf feinen Wanderungen ge: 
fammelt. 

. * — 

Sollte es dir, geliebter Leſer, noch nie paffirt ſeyn⸗ 
dag du, eingehütft ın die Falten des weiten Bademantels 
der Phantafie, fo gan; unbemerkt üntertauchteft in das 
Meer der Tedume, uud da herumplätfcherteft nad) Luft 
und Laune? Tauchten da nicht allerlei Geftalten neben 
dir auf, die did; bald angrinsten mit widerlichen Bra: 
ten, bald dir freundlich zulächelten, und bald durch felt: 
fame Beberden dich zum Laden zwangen? Du hatteft 
dann nichts Norhwendigeres iu thun, als felbe in das 
Portefeuille Deines Gedichtniffes zu zeichnen, wo es dir 
nun ein Leichtes ift, dich, fo oft es Dir-beliebt, wieder 
in jene feltfame Welt zuruckzuzaubern; du brauchft näm: 
lich nur das Portefeuille etwas weniges durchzublättern. 
Du weilft dann gerne bei den lädelnden und komiſchen 
Dildernund überfhlägft die widerliden, und freuft Dich 
ausnehmend, wenn der Zufall Di eine Perfon im wirt: 
lihen Leben finden. läßt, die einige Achntichteit mitdei: 
nem geträumten Bilde hat. . 

Du wirft deßhalb, lieber Lefer, Vielleicht auch gerne 
in mein Skizzenbuch einen Blid werfen, und ich werde 
forgli dafür wahen, daß dein Auge nur auf freund: 
liche und drollige Geſtalten fäut. : 


Erftes Blatt. 

Ich führe dich, freundlicher Leſer, nun in ein bes 
kanntes Kaffehhaus in. Groß⸗Flachfen fingen. Haft 
du je Diefe fhöne Stadt durchteist, fo haft du aud ge: 
wiß niht unterlaffen, Diefes Kaffehhaus zu befuchen. 
Hier verfammeln fi täglich die Literaten, Didter und 
Recenfenten der ganzen Stadt, bald traulich fprechend 

Unterhaltungsbl. Nr. 71. 


don Tagsbegebenheiten, bald einen am Himmel der Pi: 
keratur nen aufgehenderr Haar⸗ (ſeltner Bart) Stern 
beebachtend durch dert. Tubus der Kritik, ob er recht⸗ 
ldufig oder rückgaͤngig fen, bald ſich wechſelſeitig 
nedend im froͤhlichen Wik: und Wortfampfe, bald die 
Zeit mit Spiel tödtend, wie's eben kommt. 

Freilich ſchleicht fi hier auch mander fogerannte 
Schöngeift ein, der zur Qual der Menfchheit erſchaffen, 
ſich an alle Gebildete mit ſeltener Zudringlichteit anhefs 
tet und ſie mit Fadaiſen, mit eigenhändig verfertigten 
Gedichten u. d. gl martert, der die Bekanntſchaft aller 
Dieter fuht, um in den Angen der Profanen ſelbſt als 
Dichter zu gelten. 

Einen folden nun, wifbegieriger Befer, zeigt Dir 
diefe Skizze. Du fiehft hier mitten im Bilde ei: 
nen hageren Jüngling, deſſen Augen ſtets im Krei— 
ſe der in verfhiedenen Gruppen ihn umgebenden 
Delletriften eifrig herumrollen. Aengſtlich erfpäht er je: 
den Moment, fir Einem oder dem Andern mähern zu 
können, mit ihm ein Paar Worte su wechſeln, ihn um 
etwas zu fragen; er hofft auf ein wohlthätiges Nieſen, 
um nur: „Deif Gott!” zufen zu önnen. Doc verge⸗ 
bens! Schon will Verzweiflung ihm packen, ſchon feufjt 
er: „Diem perdidi!” Da fpringt — ein twahrer Deus ex 
machina — en Billardball Über das Mantinell und kol⸗ 
lert zu den Füßen der Danebenfikenten. Der Ueber: 
glüdlihe! Diefer Bau ift für ihm die wahre Slüdsku: 
gel, eine Fliegenklatſche, mit der er viele Fliegen auf 
Einen Streih erfhlägt. Die Billatdſpieler find nämlid) 
der geniale ©. und der geiftreihe B., jene, ju deren 
Füßen fid) der Ball gelagert, find der wißige C., der 
glühende V. und der fraftige Sch. — Nun foringt er 
hin zu Lehzteren, teoß alles Deprejirens der Spielenden 
und des Marqueurs mit der Bitte: „Erlauben Sie güs 
tigt!” fängt mit beivundernswerther Schnelligkeit den 
Dal und überreicht ihn zierlih mit den Worten: „Ich 
bitte hoͤflichſt! Hier it der Ball!” an die Billard : Co⸗ 
militonen, nahdem der Marqueur vergebens mit zuvor: 
kommender Devotion ihm felben abnehmen wolite. 


Yet will er fortitürgen, um Alten, die ihm begeg ⸗ 
nen, zu erzählen, er habe fo eben mit C. G., BV., 
Sch. und Mehreren gefproden, fie hätten ihn auszeich⸗ 
nend gütig behandelt; ihn zu Verſchiedenem ermuchigt 
2. ſ. w. — Doch was feh’ ih? Seine Miene verfinftert 
fih, fein Ange fprüht Zornesflammen. Wen wird das 
unbeilvole Gewitter erreihen, das fib an feinem, erft 
noch fo unendlich heitern Geflgtshimmel mit Einemmafe 
Drohend zufammenzieht ? Wie aus einer Kanone gefhof: 
fen fliegt er auf einen eben eintretenden jungen Mann 
(08, der ohne Arg, nicht ahnend, was da Schreckliches 
tommen foll, eben die Schwelle überfhreitet, So flürzt 
die Doa auf die arglos wandelnde Gazelle, . 

„Sie Helllofer!” brüllt er ihm zu. Erftaunt mißt 
ibn der Gintretende und ftelltihm ein fragendes: „Was 
gibt .e3.denn?” phlegmatifh entgegen. Mit wutherftid: 
ter Stimme ftottert der wie wahnfinnig fih Geberdende 
hundert Fragen heraus, ohne auf eine einzige Antwort 
zu warten, „Sind Sie nit der Herausgeber des Tas 
ſchen duches N.? Dabe ih Ihnen nicht dreizweizgeilige Er 
gogriphe, ein Gedicht son zwölf Zeilen und einen pro: 
faifhen Aufſath von anderthalb Seiten jum Einrüden in 
Denfelben übergeben? Haben Sie nit dieſe göttlihen 
Logogriphe, auf die alle meine Freunde und Bekannte 
ſchon mit gefpanntefter Aufmerkfamkeit gewartet, gan 
weggelaffen? Haben Sie nicht unterlaffen, ein Auhalts: 
verzeihniß anzuhängen, in weichem man alle Beiträge 
und die Namen der Berfaſſer Derfelben leicht auffins 
ben kann? Sie Heillofer!* 

„Ab, iſt's das, was Sie fo Eränte?* antwortet der 
mit Vorwürfen Weberfhüttete, „wenn Ihnen fo viel Da: 
ran gelegen ift, Ihren Namen recht oft gedrudt zu fe 
ben, Iheuerfter, fo mad’ ih mir ein Vergnügen dar 
aus, Ihnen hiermit Diefe Augenweide zu verfhaffen. 

Du bemerkt, eıfriger Lefer, wie derfelbe nun ironiſch 
lähelnd, ein Zeitungsblatt aus der TZafche nimmt, und 
es den Erboßten hinreiht, Wie ein Falk auf die Taube, 
Nößt vor Begierde zitternd Der letztere auf Das Blatt, und 
ſchneller als auf Theatern geſchrieben wird, liest er die 
— Recenfion über das in haltloſe Taſchenbuch. 


Wie vom Dlige gerührt, finft er in einen Stuhl; 


bleicher als Das Zeitungsblatt felbft, haucht er Bloß, matt, 
als wär" er im Sterben begriffen, die Werte aus: „Auch 
Du, mein Freund W, ?!” 

Du mußt wiffen, geehrter Befer, daß die für den 
Zerknirſchten nicht eben erfreulihe Recenfion fein befter 
‚Freund IB. unparteiifh und ftrenge verfaßt hat. 

Range ſiht er fo in ſich felbft sufammengefunfen, ein 
Körper ohne Seele, ein Kleid ohne Körper. — Da regt 
ſichs nach und nad, — in Das Aleid kommt wieder ein 
Körper — in⸗den Körper wieder eine Seele, 

Im BVerklärungsglange der Satyre, mit dem Be: 
wußtfegn,, einen wißigen Gedanken geboren zu haben, 
geeift er. fhuell in die Seitentafhe und verewigt mit fei: 


nem Bleigriffel in feinem Portefeuille die Antitrıtit, 
die er eben ausgebrütet. Nun hat er geender, und er 
enteilt auf den Flügeln der Selbftzufriedenheit dem Kaf⸗ 
fehhauſe. 

Aus unferem Bilde iſt er entſchwunden und ih kann 
Dir, geſpannter Leſer, nur meine Vermuthungen mit: 
theilen, wohin er gekommen ſeyn mag. 

Ich glaube nicht zu irren, wenn ich ſage: Er laͤuft 
von einem Redacteur sum andern, bietet ihnen Die dus 
ßerſt wißige Gegenfalve voll groben Gefhühes sum Los: 
feuern an — meis-helas! Die Guten fehen ihren Bor: 
theil wicht ein, und der Auffak bleibt ungedrudt, wie fo 
Dieles, was uns feinem Kiele gefloffen, Aber weh dann 
feinen Bekannten! Auf allen Promenaden, in allen Gaſt⸗ 
häufern wird er fie blodiren mit den Witzfunken in feis 
ner Oegenkritit und den Schmaͤhungen auf alle Ne 
Dasteure. f 

Nun wirft du, befriedigter Befer, nur noch zu wife 


sen wünfhen, wie der Held fih nennt. Auch da will ih 


Dir dienen, fin Name it — Legion! 
(Wird fortgefe kt.) 


Dlla-Potrida. 

— Ein ſchaudervoller Doppelmord wurde in Der 
Naht auf den 24, April in der Stadt Amberg verübt. 
Ein 80 Jahe altes Rräulein und auch ihre fhon beiahrte 
Magd, welhe beide allein ein großes Haus auf der Haupt⸗ 
ſtraße, beinahe mitten in.der Stadt gelegen, bewöhn: 
ten, wurden am 24, Früh auf eine ſchreckliche Art ermor⸗ 
det in ihrem Wohnzimmer gefunden, Die Naubmörder 
müffen fi im Haufe verftedt gehalten haben, denn von 
Außen war feine Spur eines Einbruches fihrbar; inner 
halb des Hauſes waren alle Käften gewaltfam erbroden, 
jedoh aller Vermuthung nad, nur Gelder geraubt wor 
den. Unfere fehr thätige Poligeifoil bereits einige Spuren 
haben. Möge es der ftrafenden Gerechtigkeit gelingen, 
Diefe verruchten Mörder jn entdeden! £ 

— Sp lange die englifhe Bank befteht, feit 1694, 
beträgt Die Summe der nit ausgewedhfelten Noten 
122,293,000 res. — ein siemliher Gewinn! Der Werth 
alfer im Umlauf befindliher Banknoten beträgt 500 Mik 
fionen. Die erneuerte Tharte der Dank wird bis zum Aus 
guft 1853 gültig ſeyn. 

— Ein Schreiben aus Palermo vom 272. März berich⸗ 
tet: Wir hatten dieſer Tage bier ein wunderbar fhönes 
Schaufpiel. Während ndmlih das Amphitheater von Ges 
birgen, welches unfere Hauptitadt in einem Halbfreife 
bis zum Meere umgibt, mit, Schnee bededt war, derbe 
fonders bei Sonnen und Mondesfhein einen glänzen 
den Anblid gewährte, prangte der ganze Saum des Ger 
birges und die Ebene, in welcher die Mauern der Stadt 
fi erheben, im frifcheften Frühlingsgrün, das wie eine 
Tapete von Blumen und Kräutern unterhalb der weißen 
Schnecdecke ausgebreitet lag. Einesähnlidhen feenhaften 





Bufammentreffens der beiden entgegengefehten Jahrszeis 

ten weiß man fidy hier faum zu erinnern. Der Winter, 
der in Diefem Jahre faft ganz fpurlos vorübergegangen 
war, wollte ſich zuleßt nocheinmal zeigen, während das 
Brühjahr fhon feine volle Herefhaft über das Land aus: 
gebreitet hatte. 

— Es ift eine alte Sache, daß Journale Leute fälfd: 
lich ſterben laflen, aber gegen Niemand find die Tages: 
blätter freigebiger gewefen, als gegen den Beftienbändis 
ger Martin. Fünfmal haben fle ihn durch einen Tieger 
verſchlingen, dreimal dur einen Bären erftiden, fieben: 
mal durd einen Cleghanten ihm den Bauch auffhliken 
laffen u. f. w. Die Tode, welche man ihn hat flerben laſ⸗ 
fen, betragen gerade 119. Ein Blatt ift fo menfhenfreund: 
lid gewefen, ihm den Tod in feinem Bette zu überge 
ben. Aber Martin der Beftienbändiger lebt no, und 
läßt fid mit feiner vierfüßigen Familie im Cirque⸗ Olym⸗ 
pique zu Paris fehen. 

— Bei der letzten Deputirtenwahl zu Brignoles im 
füdlidien Frankreih war am erſten Wahltag von 300 
Wählern nur Einer erfhienen. Er hätte ſonach recht 
leiht, und zwar einftimmig fi felbft wählen können. Am 
jweiten Tag waren 14, am dritten nur LO, am vierten 
endlich 27 zugegen, von denen 26 fih für Hrn. von Pous 
ves erklärten, Er ift bereits als Deputirter in die Kam⸗ 
mer aufgenommen worden. Diefes Beifpiel zeigt, daß 
es in Frankreich preffantere Dinge gibt, als, nad dem 
Berlangen der Republitaner und Aarliften, eine noch 
größere Anzahl von Bürgern zur Ausübung des Wahl: 
rechts zuzulafien, das fhon jeßt in manden Gegenden 
mit folher Gleichgültigkeit behandelt wird. 





Ausſchließende Privilegien. 

Die kak. allg. Hofkammer hat folgende Privilegien 
zu ertheilen befunden.: 

Dem Hoer Carl, Privilegiums: Inhaberin Wien, 
Rauhenſteingaſſe Rr. 937, auf die Erfindung und Der: 
beiferung einer Eifenfahrbahn; auf Drei Jahre, 

Dem Haslinger Johann, Schneidergefellen in 


Wien, Stadt Seilergafle Nr. 1983, auf eine Berbifferung 
in der Verfertigung der Männerkleider,, wodurch das 
Durhdringen des Schweißes befeitige wird; auf fünf 
Jahre. 

Dem Darnbay Joſeph, befugten Spängler in 
Wien, Wieden Nr. 449, auf die Erfindung einer Kafı 
fehmaſchine, bei der das kochende Waſſer fortwährend, 
fo lange die Flamme darunter brennt, den Kaffeh durch⸗ 
paffirt; auf ein Jahr. 

Dem Thiel Fran, Magiſtratsraths-Protokoliſten 
au Bielitz im Teſchner Kreife Schleflen, auf die Erfindung 
einer praktifhen Rechenmaſchine, aritymetifhes Wunder: 
bud benannt; auf fünf Jahre, 

Dem Rohn Albert, bürgl. Feinzeug: und Stahl 
ſchmied in Wien, Schottenfeld Ne, 375, auf die Derbefi 
ferung der Aaffeh: Schüffelmafhinen ; auf drei Jahre. 





Berlängerte Privilegien. 

Dem Hoffmann Paul, aufdie Derbefferung der 
Schnellwagen; auf weitere zwei Jahre. 

Dem Hecht Jofeph Auguft, Pächter der Franzensı 
bader :Mineralwäller: Derfendung, auf die Entt:dung, 
eifenhältige Mineralmäller, ohne Niederfhlagung Des Eis 
fens in die entfernteften Gegenden zu verfenden ; auf weis 
tere zehn Jahre. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den B. April. 
Rentezu5 Per. 104 fr. 25 Eent. 
Rente zu3 Pers. 78 r.5 Eent. 
fondon, den 33. April. 
Eonfol. 3 Pers. 91’. 
Frankfurt, den 38. Aprit. 





Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2/. plt.neM 5748. 
Staatsſchuld: Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 9—P: 
detto detto zu apCt. in EM. 896. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM. 204—T. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138’, ©. 
Bank:Act. pr. Stüd. 1263 0. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Wir mahen die geehrien Lefer auf das fehens: 
würdige Panorama von Paris (im Prater aufge: 
fette) aufmerkfam, welches von dem befannten Aünftler 
William Barton mit bewundernswerthem Fleiße 
und feltener Wahrheit aufgenommen wurde, Der Ber 
fhauer fiebt ſich wie durch Feenmacht in den Wavil⸗ 
ion de Flore, einen Theil des Tuillerien + Palfaftes 
verfeßt und ringsum öffnet fih feinem Blide, bei 
hoͤchſt zwedmäßiger Beleuchtung eine bezaubernde Aus: 
fit. Unmittelbar zu feinen Füßen liege der umfange: 


reihe Carrouffelplaß, von unzähligen Figuren belebt und 

efhmüdt mit einem majeſtatiſchen Iriumphbogen. Dort 
Hehe die Seine in ernfter Ruhe längs des Duni de Dol: 
taire hin, und über fie fhreiten Der Pont Notre: Dame, 
der Pont de St. Michel, der Pont neuf, der Pont Des 
Arts, der Pont Royal und der Pont de la Concorde, 
Ringsum erheben die Thürme der Gorteshäufer ihre er: 
habenen Häupter, als wollten fie Die prähtige Stadt ru⸗ 
big befhauen, indeß hie und da die Telegraphen ihre 
Niefenarme geſchäftig bewegen. Einen höchſt impofanten 
Eindrud, alte Erinnerungen, Die ſich allenfalls Damit 
verbinden, abgerechnet, gewähren die grandiofen Pal: 


käfte dieſer Koͤnigsſtadt. Wir nennen bier nur einige we: 
‚nige, die ſich, ihrer aünftigen Lage im Bilde wegen, bes 
onders bemerkbar darftellen. Wir fehen hier den Louvre, 
as Nathhaus, Das Mufenm, den oberften Gerichtshof, 
Die Akademie der fhönen fünfte, Das Pantheon, das 
Palais de Medon, die Garde sKaferne, das Invaliden⸗ 
haus, den Palais de St. Eloud, den ae der Ehren: 
fegion, den Palais Du Corps legislatif, das Marinemis 
wiheeiom u.m.a. mehr oder minder mertwürdige Ge: 
bande. Dem freien Auge kaum fihtbar dehnen ſich Die 
elifeifhen Felder aus; weiter rechts bemerken wir den Tis 
voligarten, und den (uß des Rundgemähldes macht 
der windmühlenibifiete Montmartre. Einen weniger gün: 
fligen Anbtiet gemähet der Jardin des Tuileries, der in 
rm und Anlage emem andern Jahrhundert angehört. 
e länger wir in Diefem Nundgemählde verweilen, deſto 
faufchender und reizender geftaltet fih das meilterhafte 
Bıld, und fhwer trennen wir uns von der Beſchauung 
einer Stadt, die in vielen Hinfihten unfer —— in 
Anfprud nimmt. — Mit Diefem Panorama ıft nody eine 
fehr niedlihe Camera: Obſeura verbunden, Die uns einen 
iemlihen Theil des freundlihen Praters im Miniatur: 
ortraite wiedergibt. Nur rathen wir unfern geebrten les 
tern, zum Beſuche der Camera : Obfeura einen hellen Tag 
wir wolfealofen Himmel zu wählen. 33 
Lemberg. 

Das Schaufpiel, ohne Zweifel mehr Beachtung ver: 

dienend, als alles Andere, worunter Die Pferde:, Seitz, 
Zartzfünftler u, f. w. zu veritchen find, fommt hoffent: 
fi an die Tagesorduug; denn ohnedieß wurde in letz⸗ 
terer Zeit genug getanzt, gefungen und geritten. Man 
machte den Anfang mit der „Seldſtbeherrſchung,“ welche 
am 9. April gegeben wurde. Hr, Grutſch, vom Brüns 
ner Iheater, von Gräßtz aus als erfolggreidher Dichter be: 
kannt, trat als Gecretär zum erſten Male auf. Ein- fehr 
günftiges Acufere, angenehmes Organ, gute Deelama: 
tion und Spiel zeichnen ihn vor allen Hebrigen aus. Das 
Publitum that es auch, und rief ihm nad) dem weiten 
und lebten Acte heraus, Er ift keiner von den Schaufpie: 
fern, welche nad dem Gefühle bloß fpielen, und vonder 
Aunft eben fo wenig verftchen, als von ihrer Rolle, die 
fie nicht ftudieren, ſondern hödfteng auswendig lernen 
und auffagen, Als begeifterten und berftändigen Schau: 
fpister, Dem-cs ein Leichtes ift, in Den Charakter einzu: 
-Dringen, empfahl er fih als Jaromir. Durchgehends 
zeigte er ein mannliches Betragen, auch in Liebesſcenen, 
wo Andere folde überzuderte Cicisbei find, Daß man 
glauben folte, fie feien nur bewamfte Mädchen. (Mies 
moinne.) 

— Am 10, April wurde Raimund's „Alpenfönig 
und Menfhenfeind* gegeben. Ein jeder Ehemann, oder 
der es werden will, ſoilte ibm des Jahres Einmal fes 
hen, und wenn er fi nicht gu bekehren braudyt, founs 
terhält er fid und lacht reiht aus Herzensgrund, Cine 
jede Perfon ift wahr, aus dem Leben —158— Der 
Dumme Habatud, deffen gröfter Stolz es ift, zwei Jahre 
in Paris geweſen zu fenn: wie viele gibt es nicht fol 
her, die nur arders heißen! Hr, ——— iſt das non 

us ultra darin. ve Binder trat als Rappelkovſ zum 
erften Mat auf. Er fdyeint einer von den feinen Komi— 


fern zu ſeyn, Die genug faunehaben, um aud andere im 
I zu verfehen, Er wurde gerufen. Die. Jefelmann 
Rappellopfs Frau) ift in Mütterrolfen an ihrem Pla: 
be, Die. Doppler fang Das Lied: „So led’ denn 
wohs!” redyt angenehm, und Iverdient Aufmunterung. 
(Mnemofpne.) . 

Berlin. 


Die neun und eilfiährigen Gebrüder Eihhorn 
hatten bei ıhrer lehter Production vor ihrer Abreife von 
hier, am 0. April, des warınen frühlingstages ungeadhs 
tet, ein zableeihes Publitum nad dem fönigl. Opern: 
haufe gezogen , und zeigten ihre vorzeitige, verhältnißs 
mäßig eminente Fertigkeit, beide jufammen, m einen 
keineswegs leichten, DBiolin »Eoncert von Nreußen 
Daristionen von Piris und dem beliebten Duett auf 
die Romanze aus „Fra Diavolo,” von Paganini. Allein 
entwidelte Genft Gichhorn fein hervorftchendes Talent 
in der Introduction und Variationen auf der G⸗Saite, 
auf das Thema „Non piu andeai” aus Figaro von M os 
jet t, mit vorzüglicher Denüßung des fiher anſprechen⸗ 

en Blagroiart, ſchönem Zon und großer Reinheit. Auch 
dieſes Dial fehlte der tebhaftefte Beifall nicht. Die am 
Eingange des Eoncertes ausgeführte Duverture war 
neu componirt. (Berliner , Zeitung von Haude und 
Spener.) 

— Am %6. April wurde im Saale des konigl. Schau⸗ 
fpielhaufes zum Beſten der erblindeten Eheleute ranı 
—_ ein großes Docal: und Inftrumental:Eoncert verans 

altet, welches durch die Mitwirkung der Mad. Sch tö: 
Ders Devrient und Erelinger, der Die. Grüns 
baum, des Eönigl, Doffängers Iſcheſche und mehres 
zer ausgezeichneter Künftler fehr anziehend gemacht wurde, 

7 


Dofen. 

Das Baftfpiel der bier anweſenden kaiſerl. ruſſiſchen 
Hoffhaufpielerinn zu Petersburg, Die. Bauer, hatte 
fi eines fehr ausgezeihneten Erfolges zu erfreuen. Am 
21, April trat fie als Baroninn in dem hübfdhen Luft: 
fpiele: „Das lebte Mittel,” auf, und entzücte in diefer, 
ihrer Jndividwalität befonders zufagenden Rolle das ge: 
fammte Publilum durch feines Spiel, vornehme Hal: 
tung und meitchafte Beranfhaulihung aller jener klei⸗ 
nen Künfte der Sofetterie, Die, minder zart aufgefaft, 
leicht in plumpe Karrifatur ausarten, Der wohlverdiente 
Beifall ward ıbe im reichften re Theil. Zu ihrer Ab: 
ſchiedsrolle hatte Die gefhähte Aünftlerinn Die Polnrena 
in Albinis Luftfpiel: „Kunft und Natur,” gewählt, 
Auch in diefer Rolle offenbarte fie die ganze Araft ihrer 
heitern Kunft und riß das überaus zahlteich verfammelte 
Publikum zur Bewunderung bin. Daß die Künftlerinn 
unter dauerndem Applauſe gerufen wurde und mit bes 
fdeivenen, herzlichen Worten von Dem kunſtliebenden 
Prfen Abfhied nahm, bedarf bei der großen Zahl der hies 
figen Verehrer kaum eine Erwähnung. 7 


Paris. 
Am 21, April erfolgte Die hundertfte Vorſtellung von 
en; dem zeufel.” Der Zulauf it nod) immer unver: 
indert, k 2 
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Spanien 


De Meffager des 'Chambres fagt: „Wir ha: 
ben Briefe und Journale aus Madrid vom 15. April 
erhalten. Das Eftatuto Real ward daſelbſt bekannt des 
madt, man glaubte aber allgemein, daß diefe Puklicas 
tion feinen andern Zweck habe, als die öffentliche Meis 
nung abzubenfen, um Zeit und Macht zu gewinnen ‚die 
HH. Durgos und Zarco del Valle noch im Minifterium 
—— Das Gerücht vertagt jetzt die Juſammen⸗ 
ufung der Cortes auf den 19. Tovember, und die 
Regierung n ürde fie feköft noch weiter hinaus verf&hieben, 
wenn fie es ohne Gefahr thun zu können glaubte, Ueb— 
zigens dürften Diefe Zögerungen, die man fremdem Ein: 
Buffe zufchreibt, weis entfermt, Den revolutionnäeen Im: 
Is aufzuhalten, ihn nur verftärten. Die ſchon dürch 
as Eftatuto Real übel geſtimmte öffentlihe Meinun 
wird fih nur um fo dringender vernehmen laffen, un 
Das von der Regierung anerfannte Princip, daß nur Dies 
jenige Auflage gefehßmäßig fei, die von den Cortes votirt 
worden, muß unvermeidlich feine frücdte tragen. Der 
Zuftand von Biscana, Mavarra und felbft von Arrago⸗ 
nien und Catalonien, welche letztere Provinzen bis jeht 
wo ruhig waren, aber neuerlich durch Verſuche jum 
Dürgerkriege aufgereigt wurden, ſcheint ſich noch richt 
beffern zu wollen. Merino iſt in Caſtillen, mo ihm die 
Abwefenheit der an Die portugiefifhe Graͤnze gefhidten 
Truppen das Feld beinahe freiläßt. Die Regierung ſchmei⸗ 
shelt fi, den Herd des Bürgerkriegs in Portugal zu ers 
Kiden, und dadurch der Earliftifhen Partereinen enticeis 
denden Schlag bequbringen.” 
Jerner heißt es im.Meffager: „Man hat heute 
(24. April) auf der Dörfe ein unglaubfides Gerücht ver: 
breitet, daß nämlid Don Carlos eine Anleihe von 27 
Millionen jr. eröffnethube, diein einigen Tagen gu Stam 
de gekommen fei, und zwar zu Madrid felbft unter den 
Augen der Regierung der Königinn. Diefes Gerücht i 
um fo ungereimter, als in Spanien, mit Ausnahme des 
Elerus, die Thaler durchaus nicht Carliſtiſch find,” Aude: 
zer Seits fiese man in bet Sentinelle des Vore 
nees: „Man verfihert, Don Earlas habe eine Anleihe 
von 100 Mitlimen Reales de Vellon contrabirt. Wir has 
den darüber Folgendes erfahren: nr Verfloffenen Decem⸗ 
der wurden Dem Prätendenten zu Billareak von fremden 
Häufern verfhiedene Anträge zu Anleihen von mebreren 
dundert Millionen Nealen gemadt; Don Carlos wolfte 
fi aber immer nicht in Summen einlaffen,, von denen 
er wußte, daß er perföntih und der fnanifhe Schatz au: 
Ser Stande ſeien, fie wieder zu bezahlen. Er willigte nur 


nut. Diühe in die Emiffion von 50,000 Obligationen, jede- 
zu 100 Piaftern ‚. mit jährlihen Zinſen von. 5 Percent, 
und zu einem Zchntel jährlich heimzahlbar, Die 1835 bei 
den. Zöllen an Yahlungsftatt angenommen. werden foll: 
ten. Die Negoeürung der 50,000 Obligationen fol zum 
Aurfe von 50 Guatt gefunden haben.” 

Calignani's —263588 enthält folgenden Aus ⸗ 


ug eines Schreibens aus MaDdrid-vem 16. April: „Car: 
iftifche Ouerillas durchziehen Das Land’ mit folder Derwes 
genbeit, daß am 10. April 200 Mann dem königlichen. 
uftfhloffe la Grania einen Beſuch abftatteten, und 
am 11. bis in das nur zwei Eeguas von Madrid entferns _ 
te Schloß vom Pardo kamen: und fogar die Kühnheit 
hatten, 40 Reiter nad dem eine Begua von Buen Re 
tiro entfernten Wirthshauſe zu fenden, wo ſie eimigen 
Dundbedarf und Wein Bauften und baar bezahlten. — 
Der neue Öeneralcapitän, Martine; San Martin, 
genießt zwar der Anhänglidfeit der Bevölkerung, hat jes 
doch bei Derfelben durch Den Befehl angeftofen, Daß ſammt⸗ 
Ace Bürgergarden im Dienfte der ftrengfien Mannszucht 
nterworfen ſeyn follen. Dergleihen Maaßregeln fönnen 
Fedlien Bürgern nit gefallen, welche ſich wohl frei 
willig jur ——— der Ordnung hergeben, Dabei 
aber ſaͤmmtlich Die ihnen gebübeenden Rückſichten verlans . 
en. — Es, beißt, die Eivillifte der Adnigimm fei mit ihren 
deblungen im Rüdftande.Biemahtan Das Asrar auf eine 
umme von fünf Millionen Realen Anfprub, Die Mars 
tinez de la Roſa von der neuen.Anleihe zu beftreiten vers. 
ſprochen hat. In Folge der während des Minifteriums 
des H’" Eusima 9 Piedra bewerkfielligten Biguidation 
Der forderungen der Cadiger Junta de Reemplajos wur: 
den, 20 Millionen Realen von den Spercentigen Stade 
zu Danden des Tilgungsfondsansfhuffes zefervirt , um 
ihren Eigenthümern eingehändigt‘ju werden, das Minis 
Rerium bat aber, um. die Deingenüften Bedürfnifte zu des 
den, der Bank die Weifung ertheilt; über diefe Summe 
zu dem Preife von 55: Percent zu disponiren,. was ihm 


ſt einen augenblidiihe Aushülfe von 11 Millionen verſchaf 


fen wird, zu gleiher Zeit aber Die Cigenthümer ihrer 
Techte beraubt, welche doc, unantaſtbar feyn follten. — 
Die Regierung hat fo eben für Die Regimenter Salamans 
ca und Logroño die Weifung ertbeilt,. vom dem Rodilfhen 
zu dem. in Navasra unter dem Dberbrfehl Ducfada’s con» 
eentrirten Corps zu ftoßen. Die Earliften nehmen, wie es 
fheint, im Norden. auf beunruhigende Weife überhand. 
Der Hof verweilt fortwährend in Aranjuez, wo viel Ins 
teiguen angefponnen werden, um Pairswürden zu erhas 
fen, adgleich verfhiedene Oranden von Spanien, welche 
Earliften find, fi geweigert haben, im die Kammer der. 
Proceres einzutreten.” 


Den neuelten Nachrichten aus Madrid vom 19. April 
(im.Meffager des EHambres) zufolge hatte aufder 
Dortigen Börfe ein betraͤchtliches Steigen der Fonds Statt 
er was man der Ankunft eines furiers mit gün: 


igen N t ieb. 
——— —J35534 






er Truppen unt v 
rung nad) diefe en bi ie Biak 
u einer förmlicheh Invaſion Ausgeartet. Der 


an 
Almeida vorgerüdt und GeneralRodi 
Gros feines aus 7000 Mann —X den Armeecorps ge⸗ 
feiet. Es hieß, Don Earlos.habe auf Die Kunde von 
Dorcäden der Spanier von Almeida wegbegeben ; 
da er aber fand, daß Die Straße, welche er einzufhlagen 
‚gedachte, yon dem Baron de E oron Delet:abgeihnitten 
ei, habe er fih wieder nah Almeida zurüdziehen mäf: 
fen. Diefe, obwohl noch unverb pie Nachrichten hatten 
die Dierpercents auf 56 und die Funfpercents auf 69 und 
63 binaufgetrieben. Das Gerücht, DafH" Burgos ab: 
danke und von Hia Moscofo, vormaligem Minifter 
unter den Cortes, erfeht werde, ift wieder jum zehnten 
Male aufgetifht worden, und es hiefi, daß er zur Pairs- 
würde werde erhoben werden. Auch von der nahe bevor: 
ſtehenden chung des Deerets in Betreff der Ein⸗ 
berufung der Cortes, fo wie der auf dieſe Maghregel Ber 
ug habenden weiteren Decrete und Regulative geht die 
Ihr Man fprihr Davon, daß die Eortes anf den 1, Juli 
einberufen werden follen.” 
Das MemorialDBordrlais 
Auftritten, weldye am und 9.Aprilin 


ihm mit dem 


richt von blutigen 
aragoffaStatt 
gefunden haben. Mehrere Mitisfoldaten (Urbanes) wa: 
ren am erſtgedachten Tage von Earliften erftohenworden. 
Erftere, um ih zu rächen, zogen am folgenden Tage durch die 
Straßen und ſchlugen ale ehemaligen ronaliiihen Frei: 
willigen todt, Die ihren aufftiehen. Beim Abgang der leh⸗ 
tem Nachrichten war das Gemehtzel noch nicht zu Ende, bei 
weldem.die Truppen unbeweglihe Zufchauer blieben.” 


Portugal. 


Nach der Ankunft des Dampfſchiffes „Gräfinn Pem⸗ 
brofe” von Portugal und den vorläufigen Nachrichten, die 
in Folge deſſen aus Falmonth in London ‚eingegangen 
waren, ließ H’* Mendizabal, der Agent der Biffadoner 
Regierung, auf Hoyds Folgendes befannt mahen : „Der 
Unfall, den, wie gemeldet worden, der Baron de Sa 
erlitten haben foll, Hat fih als ungegrändet eriviefen. 
Diefer General zog ſich von Beja nah Mertola zw 
rüd, um pie abzuwarten, Die in Folge feiner 
Verhandlungen mit’ der Regierung ſchon unterweges war 
wen; doch zog er fid) ohne Verluft zurüd, und fein Jet 
war,-eine ſolche Macht um fid zu verfammeln, daß er 
mit ——— Liſſabon heranzuziehenden Trup⸗ 

en allem Widerſtaud Trot bieten und Alemtejo vom 
inde fänbern Fönnte. Die Guerillas in Algarbien, Des 
nen ex, Pardon gegeben, hatten ſich wieder vereinigt ind 
ihre Kaubzüge erneuert, was eine Züchtigung nöthig 
machte. Er überfiel fie in Could, tödtete ihrer 70 und er 
ftreute die —— nzlich, fo daß Algarbien wiederfrei 
und er dadurch im Stande war, feinen Marſch und die 
Operationen in Alenitejo weiter) fortzisfehen.” - 

Den echten Nahrihten aus Portugal zufolge wa⸗ 
een Beia und Alcacer do Bul wieder vonden Trup: 
ven Dom Miguels beſetzt. ! u, 

Die Liffaboner Eheomwica'vom 8. und 9. April 
enthält folgendeifhon früher erwähnte Actenftüde: „An 
das Minifterium für Die flotten und Colonien. (Senhor 
Francisco Simoes Margiocht.) Balenga, 4. Apri. 


n08 Ea 
„wat tilferie 
rigadier 


van, weldher den Vortrab befehligt,, war gegen Der 


Em. 
erfuche ih, S*- kaiferl. Maieftät den — 32 


der Koniginn nachrichtigen, daß ich 
saci ie Morgen. 
die De ne — 


enden. 





Dienft 
an: 


habe die Ehre u, J. w. Cap —— er al EN 
April. Ew. Ercellenz werden —— —— en 
ſehen haben, da verlieh 


fogleid einen Parlamentair an den Gouverneur, der die 
A 


Gsplanade vor. 
nad) einer genauen Unterſuchung der Aufenwerke, diewir 
A — u Rark fanden, vorerſt ‚aufgegeben. Wirk 


dazu. Am 2, Nahmittags erhielt ih die dung 
2, worauf ic Die Antwort MFr 3Vertheifte, Am 
nen —28 weitere ſechs nebſt zw 


des Maßes die auge us 
te die 


gungen, und lieh ihm duch feinen Boten fag 
ürde in zehn Vlinuten auf die Eeplanade ko 

feine Antwort zu em fangen, 
foldaten vorrüden ließ, Nah einigem Warten er 
der Gouverneur, und bat mich, ha Die Stadt om. 
tätımen zu laffen. Dieß jchlu und ſteüte iht 







ns 
en, 
wobei ich zugleich die 


Reutte ihm 
Wahl; entweder die vor agenen Bedii 
eh oder alsbald Be eftung turen 
e og das Erftere vor, und ih hatte das Wergnügen 
mit meinen Mateofen und Seefoldateh nebft einer» 
nen Abtheilung Milizen aus Diana in eine Der fkärkf 
Feſtungen von Portugaf einzuructen. Mit vielem Der 


jügen berichte ich Ew. — daß während dieſes 
en Feldzuges Dffiziere und Mannſchaft ſich beſtens 
betragen van, und wäre es jum Sturme gefommen, 
fo-hätte fih die Stadt 55* ergeben müſſen. Ih muß 
‚übrigens bemerken, dab der Gouverneur auf Die Bertheis 
Digung der Stadt deßhalb verzichtete, weil er es fehr 
fhwierig gefunden haben würde, fie hinreichend zu vers 
‚proviantiren; —— würde uns die Abſchneidung der 
ifuhr viele he aetoftet haben. — Nachſchrift. 
nfer ganzer Derluft in Diefem Feldzuge beftand in eis 
nem Todten und fünf Verwundeten. Ya habe die Der: 
zeichniſſe über unfere und die feindlichen Streitkräfte 
noch nit vollenden können, werde fie aber, nebſt einem 
Inventar aller Kriegsvorräthe, mit Der erften Gelegen: 
heit überfenden. Cap S" Vincent.” —Mro. LderBeilagen. 
„An den Gouverneur von Balenga, Vor Dalenga, 
31. März. Senhor! Morgen werden fpanifhe Truppen 
zu mie ftoßen. Ich habe ein Gefhwader in ECaminha, 
and wenn Sie fih Ihrer legitimen Sonveraininn nicht 
unterwerfen, fo werde ich 100 Kanonen heranbringen und 
die Stadt berennen. Man wird dann die Befakung als 
Rebellen behandeln. im Falle Sie fih unterwerfen, folk 
ken Sie und Ihre Beſatzung eine gute Behandlung er: 
fahren, und man wird Ihren Soldaten geftatten, ent:” 
weder fi mit den Truppen der Königinn zu vereinigen 
oder in ihre Heimath zurüdzufehren. Sie haben feine 
Ausfiht auf Succurs, denn Die ganze Provinz ift in der 
Gewalt der Truppen der Aöniginn. Ich rathe Ihnen das 
er meinen Borfhlag anzunehmen, um den Oräueln dies 
Bürgerkrieges em giel zu —— Ihre Befatung ift 

in und der Könginnguünftig gefinnt; muß id die Stadt 
Rürmen, fo find Sie nicht im Stande fie zu vertheidis 
gen, und Ihre Befahung «muß über die Riimge fprin: 


= Eap Dincent.” — Wr.2 ift ein Schreiben aus 
a bom 2. April, worın Francisco Antonio als 
dos, Major der Miligen von Bafto, dem Admiral 


Mapier rath, die Stadt erft in der naͤchſtfolgenden 
Nacht anzugreifen, weil dann die Stadt, wenn der Gou—⸗ 
verneur auf feinem Widerftand beharre, Der Königinn 
übergeben werden folle. In N’ 3 antwortet der Admiral, 
fo leid ihm thue, portugiefifhes Blut zu vergießen, fo 
fei er dennoch die Stade zu nehmen entſchloſſen; icht 
aber fei er zu unterhandeln Willens. — Der Bouvernenr 
von Balenga flellte folgende Bedingungen der Ueberga: 
be: daß Leben und Eigenthum der Befakung und Der 
Einwohner geftont, und erflerer geftattet werde, ent: 
weder der Königinn zu dienen oder, unter dem Verfpres 
hen gegen die Königinn nit mehr die Waffen zu tra: 
gen, nad Haufe zurücdzufehren;' daß ferner Niemand 
son ihnen wegen feiner politiſchen Meinung zu leiden has 
be. Napier gewährte diefe Bedingungen, 


Bruntrei, 


Der Prozeß gegen die Mrutuelliften, welcher die Uefa» 
che oder vielmehr Der Dorwand der Eyoner Revolte gewe ⸗ 
fen, tft endlih am 21. April zu Ende gebradt worden. 
Sämmtlihe Angellagte find zu mehr oder minder ſtarken 
Strafen, deren ſtärkſte jedoch Dreimonatlides Gefängniß 
nicht überfteigt, verurtheilt worden, Einige Truppen was 
ren zum Schuhe Des Gerichtehofes beordert; es war je: 
do unmörhig, da durchaus kein Ruheförungsverfud ge 
madıt wurde, . 

Ein Schreiben ans Tanger vom 9. Märy im M os 
nitenz meldet, der Kaifer von Marokko habe an alfe 


Provinggonverneure gefhrieben, daß er den Frieden mit 
Neapel nicht beibehalten könne und —* fehle, die 
Flagge von Neopel in den Häfen von Marokko nicht 


mehr zusulaffen, und alle Neapolitaner daraus zu ent: 
— ter demſelben Datum habe der Kaiſer befohlen, 
eine ganze Seemacht auszurüften. „Solite,* fhließt das 

reiben, „die Regierung von Marokto Durch die größten 
Anfteengungen eine Ausrüftung aller ihrer bewarfneten 
Schiffe zu Stande bringen , fo würden deren zwölf fegn, 
die fünf Thlehten Kanonierſchaluppen in Tanger mit eins 
gerechnet. Man zweifelt, dab ihr dieß gelingt, aber fie 
wird immer einige leichte Barken, mit Seeräubern bes 
mannt, auslaufen laffen können, Die durch ihre große 
Zahl den Handelsfhiffen , die —* begegnen, ſehr Aha: 
li werden könnten. Diefe GSeeräuber könnten aud, 
er fie keine Neapolitaner treffen, leicht andere Flaggen 
nfultiren.* 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 5. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu A pCt. in EM. 58 
Staatsſchnild⸗ Verſchreib. zu5pEt. in EM. 994,5 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 89/ 
Darl. mit Verl. v. J. 1020 f. 100 fl. in EM, 203; 
detto 1.3.1821 f. 100 fl. in CM. 136/44 


BankıActien pr. Stüd iv nd M. 
Paris, den W. April, 
Rente zus Perz. ın4 Fr. 40 Cent. 
Rente zu3 Perz. 78 Fr. 36 Eent. 
London, den 24. Aprıt, 
Eonfol.3 Per. 9L’A. 





Kurier der Theater und Spestakel, 


Wien. 

Ehevorgeftern trat Mad, Wolffals Baroninn 
Durlady in dem lange nicht gefehenen „Schmudkäfthen” 
auf, und enthufiasmirte das Publitnm Dergeftalt, daß 
fie (dom nad) dem erflen Aufjuge gerufen ward, So viel 
Adel in der Haltung, fo oroße Wurde im Ausdrud und 
ein fo geiftreih nüancirtes Spiel verdienten dieſe Ehre 
voflfommen, Die ſich auch am Schluſſe des Stüdes 
wiederholte. — Die. Müller gab die junge Durlach 


war als Baron Durlach durch einfaches herzlihes Spiel 
ausgezeichnet. 1 
— Am 1. Mai wurde im F. E, Hofburgtheater Das 
„Porträt der Mutter” von Schröder, neu _befeßt wie: 
der gegeben und erfreute durch gelungene Darftellung 
Ale, die das gute Alte zu lieben noch nicht verlernt has 
ben. Im hödften Grade ausgezeichnet war das fünftieri: 
ſche Zrifolium: Hr. La Roche als Hofrath, Hr. Eofte: 
nobile als Gebhard und Hr. Korn als — 


liebenswũrdig und. mit tiefem. Gefühl, Hr. Eucas_ ._ — = u 


⸗ 


— Freitag den 9. Mai werden Mad. deBelleville 
Our y und Hr. Dury, Profeſſor der konigl. Akademie 
‚umd erfter Biolinift der italieniſchen Oper in London, im 
£. €. Hofoperntheater ein Concert geben. Vortommende 
Stüde: 1) Duverture, 2) Großes Eoncert von Kalk: 
brenmer (erſter Satz A-moll), vorgetragen von Mad. 
de Belleville:Durp. 3) Goncertftüd (aa) ür die 
Dioline, von Beriot, —— von Hen. Oury. 
4) Fantaisie et Variations brillantes über den Marſch 
aus Dthello, von Herz, vorgetragen von der Concerts 
geberinn. 2 

— Boieldieu'stomifhe Oper: „Die zwei Nächte,” 
weldye im Hofoperntheater einftudiert wird, fol näch⸗ 
ſtens in die Ecene gehen. -2 


— Am 2. Mai fahen wir im Theater in der Leopold⸗ 
ſtadt in dem Drama: „Hedwig die Banditenbraut” nebft 
Hrn. Auandt (Rudolph) auh Die. Bornburg 

Hedwig) gafliren. Erfterer, bekannt. als braver Schau: 

teler, war Diefen Abend wieder der Ausgezeihnetfte; 
‚fein Spiel erregte allgemeine Zufriedenheit und brachte 
die Hände der in geringer Anzahl — — 
unwilltührlih in Bewegung zum vielfeitigen Applaufe. 
Daher geſchah es aud, Daß das Publiftum an Die, 
Rornburg nur ihre entſprechende theatralifhe Geftakt 
lobte, im Webrigen aber ihe Gaftfpiel, weldes fih in 
feiner Scene verdienftlih zeigte, kalt aufnahm. — 
Außer Hrn. Schaffer (Julius) bleibt für die übrige 
Befekung nichts Dedentendeszu loben. — In dem Vor: 
Rüde: „Männertreue” haben Hr. Quandt in der Rolle 
des Doctor Müller und Mad. Sceutta als Marianne 
den ungetheilten. Beifall erhalten. 8 


— Am 3, Mai erſchien aufobiger Bühne zum Dortheile 
des Regiffeurs Hrn. Johann Bandner: „Prectofa* neu 
in Die Scene. Hr. Nuandt bewies uns, mit welder 
Kraft und Würde die Rolle des Don Alonzo gefpielt wers 
den müſſe; Ref. hat auch dieſen Part bei genanntem Thea⸗ 
ter nie fo gelungen dargeftellt gefehen. Mad. Schmidt, 

eborne Demmer, vom Sofephftädter Theater, bat zu 
ihrer Antrittsrolle als engagirtes Mitglied Die Zigeuner: 
mutter Wiarda gegeben, worin fie wohl die routinirte 
Scaufpielerinn, jedoch nicht die Rivalinn unferer erkrank⸗ 
ten Mad. Schad beurfundete. Mad. Scutta war 
wieder die eminente Darftellerinn der Titelrolle; Hr. 
Lang (Don Pedro) eine fehr intereffante Erfheinung. 
Hr. Kermier genügte als Figeunerhauptmann. Der 
Deneficiant bewegte fih im einer unbedeutenden Rolle 
und hatte das Mißgeſchick, daß ihm Der angenehme Mai: 
abend nidyt außerordentlich günftig wirkte. 8 


Repertoire des ff. privil, Theatersinder 
Joſephſtadt. 

Am 6. Mair Die Braut aus Arkadien,“ Luſtſpiel. 

» 7. „Eſſex,* Ieauerfpiel (Hr. und Mad, Gerlad.) 

8. Ein Duodlibet. (Mad. Raimund.) 

9% „Herr von Welt,” Luftipiel. (Hr. Gerlach.) 

10. „Preciofa,” Schaufpiel. 

ti. Dasfeloe Stüd wiederholt, 

=; De Sean und fein Kind,” Drama. (Hr.G ers 
ad. 

„13. „Aurora Abendroth ,” Luſtſpiet. 

„1. „Babeiele,” Schaufpiel. (Mad. Gerlach.) — 

„Proberolfen,” Luftfpiel. 

„ 15. „König Enzio,” Trauerſpiet. (Mad. Gerlach) 

„ 16. Dasfelbe Stüd wiederbolt. 

7 a dramatifhes Gedicht. (Hr. Ger 
"Lad. - ' 


so... 


Haupt: Redacteur: 
Derleger:; Anton Strauß ſel. 


— Am 2. Mar fahen wir im Theater in der 
ſtadt Weidmann’s „Scharfeneder” zur 332* 
dracht / welches Schauſpiel troh Der etwas hergriffenen 
Beſetzung dennoch durch feinen innern Werth einen all 
Ohren Eindruck auf das ziemlich zahleeihverfammelte 
ublikum machte. Dieſes poetifhe Product unfers AB eid« 
mann's kann Durch feine echt: romantifhe Natur, feine 
Eräftige Charakteriftit und ergreifende Situationen ein 
Mufter romantifherSchaufpiele genannt werden,die obner 
dem in lehterer Zeit ganz von ihrer Tendenz abgewichen, 
su gewöhnlichen Ritterfomödien geworden nd. — Die, 
Dauptparthie Des Friedrid lag in den Händen des Hrn, 
Dietrid, der diefen von dem Dichter gluthvoll gezeichs 
neten Charakter mit überftrömender Kraft, wir möchten 
beinahe fagen, mit zu viel phyſiſchem Aufwande wieder: 
gab. Doc) konnen wir Hen. Dietrich, der mit regem 
Eiſer auf der Bahn zum Belten emporftrebt, nur lobend 
aufmuntern, welde Aufmunterung ihm aud nady feiner 
——— durch mehrmaliges Hervorrufen zu Theilward 
Hr. Kindler als Ludwig loste feine ſchwierige Aufgabe 
nach Kräften genügend, und erhielt in feiner Viions cone 
im vierten Acte, die er mitviel Wahrheitgab, erfreuliche 
Zeichen der Aufmunterung. Hr. Rollals Eberftein war 
etwas zu rhetoriſch, aud hätten wir diefen Charakter mehr 
bieder, derb und in der Sprache des Herzens aufgefa 
als fo verftändig declamatoriſch wiedergegekengewünfdt, 
Uebrigens fpribt Hr. Rott, obwohl nit mit dem glüd 
lihften Organ begabt, mit viel Wahrheit und erhielt auge 
jeihuenden Beifall. Hr. Pauli bewährte als Hugo feine 
uns von jeher befannte Routine auch beute, und wie muß 
fen ftets feine Oekonomie des Organs bewundern , Durch 
welche Hr. Pauli, Kraft und Znnigkeit paarend, niefeis 
nen Zwed verfehlen wird. Ausfezeihuet nennen wir Mad, 
Klein, die als Schweſter Hugo's einen triftigen Beweis 
ihrer Vielſeitigkeit ablegte, und mit wahrhaft edler Hals 
tung und ergreifender Einfachheit ihre (done Varthie zu 
einem vollendeten Ganzen geftaltete. Mad. ve er 
entwidelte als Adelheid eine Mafle ſchon ee 
elamationsmomente, in denen wir aber leider die Oluth 
oder vielmehr elegifhe Wehmuth vermißten, welde. Dies 
fem intereffant gejeihmeten Bilde vom Dichter eingebaudht 
wurde. Gleiches fonnen wie von Den, Arbeffer fagen, 
der für Diefe inteiguanten Parthien nicht geihaffen ew 
fheint, und dem ſchon fein Organ, das Ihlıhr und kräfs 
tig, zum Herzen dringt, Die Tuͤchtigkeit für derlei Par 
thien raubt. — Hr. Koch machte einige bedenklihe Des 
klamationsintervalle, Die wohl eher vom Eörperlichen Leis 
den als vom ſchlechten Memoriren herrühren konnten. — 
Die Eleineren Parthien waren genügend befeht, und das 
Inſtitut verdient [bon in Der Beziehung unfere Aufmuns 
terung, Das poetiſche Product eines vaterländifhen Di 
ters nach einer Reihe von Jahren wieder hervorgerufen 
zu haben, das als ein nadyahmenswerthes Beifpief um: 
Jerm jehigen romantifhen Schaufpiel kuͤhn vorangeben 
kann. — Der Beifall des Bublikunms außerte fic) entfchies 
den und im reihen Maße auch über den mufitalifhen 
Theil dieſes Schaufpiels, der in einem Trink: Chor be 
ftebend, von den Sängern, Hrn. Areipelan der Spies 
be, fo vortrefflicderecutiet wurde, daß die Wiederholung 
desfelben allgemein begehrt wurde — Das Haus war 
2 


ziemlich voll. 
— Kapellmeiſter Hummel aus Weimar gibe fein 
Nürnberg. 


Eoncert am 15. Mai im Vereinsfaale, 
Am 1. Mai wurde zum erften Male Marfhngr's 
„Bamppr” gegeben. Das Buch war nad einer Gryähfhng 
von Cord Byron, von Wohlbrüd eingerichtet, 7 


ofepb Ritter v. Senfried, 


itwe, Dorotheergaffe Nr. 1108, 


N” 197 


Her WMWanderer. 


Mittwoch, den 7. Mai 1854. 
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Biffenfhaftlihe Nachrichten. 


Ahtein Wien ftatt habende Blumen: und 
PflanzensAusftellung. 


Dietetse it glei der früheren Jahre, alfo aud heuer 
im fürftiid Schwarzenbergiſchen Sommerpallafte am 
Rennwege durch drei Tage, und zwar vom 7. Mai Mit: 
tags bis 10. Mai Mittags, und hatalfo heute begonnen. 

Die Preis: Juerfennung gefhieht durch eigens hiezu 
gewählte ſachtundige Preisrichter heute am 7. Mai um 
die Mittagsftunde. 

Das Derzeihniß über alfe eingefendeten Pflanzen 
mit den Namen der Befißer, fo wie der mit Preifen ges 
kreönten oder befonderer Auszeihnung werth befundenen 
Gewaͤchſe, welches vermöge der in felben in fortlaufens 
den Reihen aufgeführten und auf allen Pflanzen fihtbar 
gemadten Nummern dem Blumen: und Pflanzenfreun: 
de mit Der Denenhung genau befannt macht, ift gedrudt 
am Gingang der Ausftelungs » Bocale um 10 Er. EM. zu 
haben. 

Am 7. Mai und aufden am 8. Mai fallenden Feier 
tag. welcher während der Bormittagszeit- jede Beſichti—⸗ 
gung unterfagt, von 3 bis 6 Uhr Abends, fo wie den 9, 
Mai von 6 Uhr Morgens bis Mittag 12 Uhr und von 
Nachmittags 3 bis 7 Uhr Abends: kann diefe Blumen: 
Ausftelung gegen den Ginteittspreis ven 10 fr. EM. — 
deſſen Einnahme ensfprehenden Gartenzwecken zugewen⸗ 
det werden ſoll, von Jedermann beſichtiget werden, 

Unentgeldlich iſt das Blumenſchau· Locale am 10. Mai 
von Morgens ſechs Uhr bis Mittags zwölf Uhr er 
öffnet. 

Die Subferibenten und Pflanzeneigenthümer erhal: 
ten wie in den verfloffenen Jahren, Gintrittskarten, wo⸗ 
mit fie unentgeldlich zu jeder Stunde und vorzugsweiſe 
in der. Mittagszeit vom 12 bis-3 Uhr, wo fonft Niemand 
“er Eintritt geftattet if, Die Wusftellung- befehen 
können. 

Bermöge der überdiefe Blumen » und Pflanzen Aus: 


Unterhaltungsbl, Rr. 72. 


ftellung am 19. März 1834 erfhienenen Anzeige und der 
in felber aufgeftellten Preis: Aufgaben find nachſtehende 

Preis: Pflanzen oder Prämien, deren Mafftab in der 
Geldverwerthung, oder Ausfolgung im Gelde, nad) der 
jeder Preis:Categorie beigefehten Angabe, beflimmt ift. 
Jedem Eigenthümer einer durch fhiedsrichterlihes Ur: 
theil gefrönten Pflanze fteht es übrigens frei, entweder 
die betreffende Preispflange oder den entfprechend berech⸗ 
neten, beigefebten Geldpreis ſich anzueignen. 

Für den erften Preis. 
Banksia. cocceinea, Sweet's Hortus 
Britannicus 
‚quercifolia, H. Brit, 

Für den zweiten Preis. 
Camellie japonica althaeiflora, H. Brit, 
alba plena, H, Brit. 
Beide im hochſtaͤmmigen Exemplar mit ausge: 

bildeter fArone. 
Für den dritten Preis. 
Azalea nudifl. coccinea H, Brit. 
discolor, H. Belgaram. 20 fi, EM. 
In umfangreiden Eremplaren feltener Größe. 
Für den vierten Preis, 


Calceolaria erenulata. Botan: Re —— 
— excelaa Taylori, H. ar. 
trieolor superba, Horiaf, 
Bär den fünften Preis. 
a. 
Pelsrgouiom augustissimum superbum,Lemon. 
optabile, Lem. 
Sylverik, Lem. 
Poiteanum, Lem. 
Fa. franzöfifhen Driginalien, 
Pelargoniam Btaschkeanum, Trattin. 
iedelianem, Fer 
Turibii, Tr. 
— augustissimum atropurpureum, Tr; 
Für den fehsten Preis. 
Rhododendron 'arboreum amoenum, H. 
Im f.em, 


Auglor. 0 
Gowens, H. Brit. 


lon.cm 


(0 10m. 
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Bouquet:Pflanzen: Preis, 
Rosa Noisettea— Smith’s gellow, Sweel's 
Fl. Gard, In Drbeutsnben —— 15 fl. EM. 

Außer den von der Oberleitungdiefer Pflanzen Aus 
ftellung erft angeführten ficben Pflanzen» Preifen find auch 
noch drei Geldpreiſe beſtimmt. 

Mehrere Damen haben einen Preis von fünf Spe: 
eies:Ducaten ausgefeßt für Die geſchmackvollſte, edelſte 
Zufammenfaffung vorzügliher, oder doch wohlgefälliger 
Blumen in einen mahlerifhen Strauß, worin ein feiner 
Kunftfinn erfennbar feyn ſolle. 

Zwei Deförderer der Horticultur haben, um diefer 
Pflanzen⸗Ausſtellung eine noch größere Ausdehnung und 
Theilmahme der Preisbewerber zu geben, Deren Anzahl 
nie zu geoß feyn kann, und um jede Artvon Pflanzens 
pflege zu berüdfichtigen, abgefehen von dem botanifchen 
Pflangenmwerthe und hauptfähfih nur den angenehmen 
Eindrudaufdasgebildete, erfahenereluge berüdfichtigend, 
ihre Bedachtnahme aud auf die Anzucht ſchoͤner und vor 
sägliher Blumen übertragen und daher zwei Geldpreife, 
jeden zu 6 Ducaten in Gold, beftimmt. 

Der Zweddiefer Blumen: und Pfienzen-Ausftellung 
betrifft die höhere Gartenkultur; daher wird au bei 
Beurtheilung der Preisbefimmung, die Schönheit der 
Art, wie das Eremplar hauptfählih berückſichtiget. 

Ein im vorigen Jahre mit einem Preife getröntes 
Pflanzeneremplar Bann in Derfelben Preis:Categorie dies 
fes Jahr nicht wieder gewinnen. 

Die in fo vielen bedeutenden Gärten ſowohl in 
Wien als in der Umgegend Diefer Nefidenz in größerer 
Anzahl befindlichen feltenen und üppig cultieirten Pflan⸗ 
zenſchäͤtze und der duch Die Huld Sr, kalſ. Hoheit des 
Erzherzogs Anton, welchem diefe liebliche Verſammlung 
der buntgeſchmückten Kinder Florens ihren Urſprung ver: 
dankt und welcher unter dem übrigen Zweigen der Mif: 
ſenſchaft und Der das Leben verfhönernden Künfte auch 
vorzüglid der Blumenkultur mit Kennerbliden Höäft: 
ihren Schuß und Aufmunterung angedeihen zu laſſen ge: 
ruhen, erregte Impuls, eröffnet dem Blumenfreuns 

de, der fih felbft mit dieſem Zweige practiſch befchäftis 
get, als auch dem Beſchauenden und Kenner die erfreulich⸗ 
ſten Erwartungen. 1— 

Das Wiſſenswürdige und die Reſultate dieſer Blur 
men: und Pflanzen⸗Ausſtellung wird noch während Der 
Aufftelung im Ddiefen Blättern umftändlih bekannt 
gemadht. 8,3. Kolb. 





Abhandlung über die beſtehenden verfhie 
denen zur Eultur der Gewächſe anwendba 
‚ten Erdgattungen. 

Der Gaͤrtner, fo wie der Oekonom, beide befchäfti: 
gen fi mit der Eultur der Giwädhfe; für beideift es.alfo 
aleih nothwendig, nicht nur allein die Gewächſe und de: 


zen Behandlungsart zu kennen, fondern auch Die Erde, 
in welcher Diefelben zu eultiviren. _ 

Eine Art von Gewächfen wächſt am beften in diefem, 
eine andere in jenem Boden, nicht alle gedeihen gleich 
gut in einerlei Erde. 

Die Erde, oder bier vielmehr die Oberfläche derfel: 
ben, beftebt aus einer Mifhung von fehr verfihiedenartis 
gen Stoffen. Die Hauptbeſtandtheile dieſer Miſchung find 
Kiefels, Thons und Kalke, auch zuweilen Bittererde, mit 
Eifentheilen und andern Materien in geringer Quanti— 
tät vermengt. Außer diefen einfachen Stoffen enthält fie 
aber, wenn fie anders zur Hervorbeingung nüßlicher Ges 
wãchſe bdrauchbar feyn fol, noch eine fehr zufammenge 
fegte Materie, welche man Dammerde oder Humus nennt, 
Diefelbe befteht vorzüglih aus verweſten thierifhen und 
vegetabilifhen Theilen. Er wird aus denjenigen Gewäd: 
fen und Thieren gebildet, welde auf dem Boden lebten 
und aufhörten zu chen, fo wie aud) aus dem Dünger, 
welden man Darauf brachte und der hier in Verweſung 
überging, 

Unter allen Erdarten ift die Kiefelerde am häufigften 
in der Natur verbreitet. Selbft die Pflanzen entfalten dier 
felde und laſſen fie nad) dem Verbrennen in ıhrer Aſche 
zurüd, Aus Diefer Erde befteht aud zum größten Theile 
der Sand, weßhalb auch Sandboden am meilten euch 
tigkeit bedarf, wenn Pflanzen darin wachſen follen. Er 
wırd am ſchnellſten wieder troden und enthält die we: 
niglte Fruchtbarkeit. Nũtzlich wird der Sand, weil er die 
Wärme mehr an fid hält, als der Thon, weßhalb man 
aud) beide fehr zweckmaͤßig mit einander vermiſcht. Thut 
man dieß und bringt Sand auf Thonboden, fo hält Dies 
fer dann Die Feuchtigkeit nicht zu lange an fi, wird wer: 
niger hart bei der Dürre, wird loderer und hält die Wär: 
me mehr an ih. In einem ſolchen mit Sand vermifchten 
Doden gedeihen die Gewaͤchſe fait am beften, weil fie 
nice mit Nahrung überfüut, und auch nicht gu kaͤrglich 
damit ernährt werden. Die Wurzeln dringen ungebim: 
dert tief ein und breiten. ſich aus. 

Nãchſt der Kiefelerde findet fi am meiften die Thon: 
erde. Für den Gaͤrtner und Bandmann ift fie von dergröf: 
ten Wichtigkeit, weil fie den Hauptbeitandtheil eines 
fruchtbaren Bodens ausmacht. Gegen das Waſſer äußert 
die Ihonerde eine weit ftärkere Anziehung als alleandere 
Erden; fie ziehet Dasfelbe fehr begierig ein, und wird 
danun ſchmierig und fplüpferig. Hat fie aber einmal ſo viel 
Waller aufgenommen, als fle in fi zu nehmen vermag, 
fo widerfegt fie ih einer neuen Quantität. Aus der Luft 
zieht dee Thon ſehr reichlich Den zur Fruchtbarkeit. Diemen: 
den Sauerſtoff, weiches man vorzüglich an Dee vortheil · 


haften Wirkung ſieht, welde der Thon auf Aeckern her: 


porbeingt, wenn er eine Zeit lang der Luft ausgefehtger 
weſen it. Eben deßhalb wird auch der Lehm vom. alten 
Winden ein fehe guter Dünger und vermehrt Die Frucht: 


barkeit des Bodens. Ar 


Nian ſelten findet fih unter andern Erdarten ade 
Die Kalkerde, Mit Thon verbunden ift fie im Mergel, und 
auf vielen unferer Felder mit Thon und Sand verbun: 
den. Gebrannter Kalk gelöfht veranlaßt eine ſchnelle Zers 
Körung aller Thier⸗ und Pflanzenkoͤrper. Deßhalb bes 
ſchleunigt er die Auflsſung der im Boden befindlichen 


Düngertheile, befördert aber hiedurh auch das Ausfaus ' 


gen des Bodens, fo daß Diefer, wenn ihm kein neuer 
Dünger zugefeßt wird, um defto fräher unfrudytbar wird. 
Aus diefer Urſache iſt es durchaus nothwendig, mit ber 
Kalldüngung die Miftdüngung zu verbinden. ., ;., 

So ſchaͤdlich auch die Kalkerde für fih.allein werden 
Tann, fo äußerft nüglich ift fie in Verbindung mitandern 
Erden. Schr oft findet man fie mit Thon verbunden, in 
welcher Bereinigung fie den jetzt fo ſehr gefhähten Mer 
gel bildet. Diefer vermehrt die Fruchtbarkeit Des Bodens 
ungemein. Die Miftdüngung darf hiebei nicht vernachläf: 
figt werden, weil dee Mergel in Der Regel auch Humus 
verzehrt. Er iſt ein’ Reizmittel für die Fruchtbarkeit und 
oncentrirt gleihfam alle fruchtbaren Theile. 
Außer diefen Erdarten findet man nur hin und wie⸗ 

der noch andere, aber in geringerin Verhältniffen. 

Die Heidenkraut⸗Erde, deren erfolgreih erprobte 

Wirkung fih bei der Eultur von Eamellien, Azaleen, 


Eriken u. dgl, bewiefen, ift dem Pflanzen» Eultivateur . 


vorzüglih anznempfehlen. Nachdem von. der Herrſchaft 
Ejernitowih in Böhmen, Sr. Excellenz dem, Hrn. Staats: 
und Gonferenzminifters Franz Grafen von Aolowrat 
Lieb feinsktygehörig, eine Parthie von ldieſer Heiden: 
frauterdeangetommen if, fo wird Diefelbe durch die Plan: 
zen » Eulturs » Kanzlei des Gartens der Jofeph freiherr: 
ih von Pasqualatifhen Häufer Tr. 125 und 126in der 
Wiener Vorftadt Roffau, der Wiener Eentnet um 5 fl. 
EM. verkauft, —— F. J. Kolb. 





Olla⸗Potrida. 

Der Doctor Trondina in Palermo hat ein Mittel 
gefunden, die Leichen mehr als zwei Monate lang voll 
kommen in ihrem natürlihen Auftande zu erhalten. Cr 
will fein Berfahren im Detail befannt maden. 


— In Folge eines böfen Wetters (brennbarer Luft), 
das fih in der Kohlengrube bei Montigny an der Sum: 
bre mit einer Erploflon entzündete, (ind. Dort zehn Ar: 
beiten. verunglüdt. Einer wurde ſchwer verwundet, ein ans 
derer odt heransgefhafft, die Beihmame der Lebrigen 
befinden ſich noch in dem eihftiweilen gefpereten Schach: 
— Bei det dießjährigen Fiſcherei im friſchen Haff 
verdient bemerkt zu werden, daß ein Fiſcher unweit der 
Nehrung, bei Mövenhaden, mit feinem Nebe aufeinen 
Zug meun pet Störe, wovon einige über B-Faß fang 
waten, gefangen hat. °  ° j \ 
* m Ein neuer Krieg gegen die Pfennig + Blätter wird 
in London von Den Thaler + Blättern geführt. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 6. Mai. 


Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗· Banco⸗Obligat. zad pCt. in CM. 58/ 
Staatsfhuld: Derfäpreib: zu 5 pEt. in EM. 9945 

detto detto zu pCt. in EM. 89°45 
Dari. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in CM. 201; 
detto v. J.i⁊u f.loo ſi.in C. —; 
BankActien pr. Stüd 1271 mE. M. 


Daris, den 36. April. 

Rente zu b Per. 104 Fr. 40 Cent. 

Rentezu3 Perz. 78 Fr. 36 Cent. 

4 Bondom den 25 April. 

Confol. 3 Perz. 91%. ı %. 
5 Angsburg, den 1. Mai. 
Defterr. Staatsſchuldv. zuspEt.in EM. 99. P., 987,48 
detto Detto zu a pCt. in EM. 8. P., AG. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 2000. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. 138',B9., — 6: 
Banfıdlet. pr. St. 1265P., 12630. 

Fraukfurt, den 30. April. 


Wie ner St. Banco⸗ Obligat. zu pPCt. in EM. 5740. 
Staatsfhuld:Derfhreibung zu SpEt. in CM. YAP. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 89/. P. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 204—T. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fi. in EM. 1384, P. 
BDank:Act. pr. Stüd. 126848. 





Aurier der 


Wien. 

ö Sente — — * * —* die 
nnahme des durch feine Gaſtſpiele beliebten Schauſpie⸗ 
fers Hen. Nuandt Seh er alte füh das Getannte 
Luftfpiel von Töpfer: „Des Derjogs Befehl,” worin 
Mad. Schmidt zum zweiten Male als engagirtes Mit 

glied auftreten wird. 8 
Am 3. Mai fahen wir im Theater in der Joſephſtadt 
„die Waife und der Mörder” zur Aufführung gebracht. 


Theater und Spectakel. 





Daß dieſes Drama, einem franzöfifchen Fabrikate nad: 
ebildet, von Unmahtfcheinlichkeiten wimmle, aber eben 
o deaftiihen Effeetmomenten, die ihren Zwed, Die 

Gäuerien ja erfhüttern, nicht verfehlen, beſihe, iſt durch 

eine Reihe von Jahren an verfhiedenen Theatern als ers 

probt und ausgemadt behandelt worden. Da hier keine 
tiefgegeichneten Charaktere dem Schaufpieler zur Geftal: 
tung und kraͤftigen Entwidelung gegeben find, es fey 
denn die pantomimifhe Eharakterifirung Dictorins ein 


dramatifcher Eharafter, und jener des unfhlüffigen , hers 


umgefleuderten Reimbaud ein Detto zu nennen, fo löns - 


nen wir aud) Die hier befhäftigten Schaufpieler nur nad 
ihrem oberflächlichen theatralifhen Wirkungstreife betr: 
theiten. Die. Wirdifc als Vietorin ließ in ihrer Mir 
mit zu ſehr die Tängerinn Duchfhimmern, was doch in 
jenen Momenten, wo das —34 — allein und nicht eine 
mahleriſche Situation ergreifen foU, etwas ſtsrend einwirkt; 
doch erhielt Die. Wirdiſch wegen fonft wirklich aus: 
deudsvoller Mimit großen Beifall. — Hr. Demmer 
mahite Das fdauerwolle Bild des Reimbaud zwar mit lebs 
haften, aber. nit zugrellen farben, wofür wir ihm Dant 
Sen Hr. Dietrid als Bigorre erfhien in wurdevol⸗ 
fer Ruhe, wie es and) dDiefe Rolle‘ erfordert, fehr zweck⸗ 
mäßig; dasfelbe gilt von Hen. Hölzl,'der durch wirklich 
routinirtes Spiel aus Diefem langweiligen Martial,dens 
noch etwas herauszupreflen wußte, Dr. Rohl als Deaus 
re hatte fehr —8 Deelamationsmomente, doch můſ⸗ 
fen wir uns erft an fein Organ gewöhnen ; übrigens ers 
bliden wir überall den verltändigen Schauſpieler. Hr. 
Roll errang fih den Beifall des Publikums. — Die. 
Hopf (friederike) befikt ein hübſches Organ undieine 
vortheilhafte Theaterfigun. — Hr. Rott als Babal ſprach 
dießmal hochteutſch und gefiel, , 2 
— Morgen werden die. HH. Bufhdman n un 
Sohn aus Berlin im Saale des Mufitvereins auf Dem 
von ihnen erfundenen Infteimente, „Terpodion” genannt, 
ein Concert geben. Ueber die Zartbeit und Mannigfal: 
tigkeit des Tones diefes Inftrumentes haben fi bereits 
viele teutfche, franzoſiſche und engliſche Meifter fo vors 
theilhaft aeäußert, daf Die jahlreihen Mufiffreunde Wiens 
Diefer intereffanten Erfheinung im Gebiete der Tonkunft 
gewiß mit der gefpannteftem Erwartung entgegen ſehen 
werden, Wer wäre nicht neugierig, ein Sufromentnoren 
zu wollen, welches Aues vereinigt, was Flote, Clarınette 
Oboe, —J Horn, Violon, Contradaß und Acols— 
harmonika Schönes und Angenehmes hervorbringen 
kaun? — Die in dieſem Concerte vortommenden Num: 
mern find folgende: 1) Duverturevon F. Fuchs. V Zwei 
Stüde anf dem „Terpodion*” von Rink, vorgetragen 
von dem Eoncertgeber, 3) Arie dus „Jampa,” ge 
fungen von dem k. k. Doffihaufpielet Swoboda,. 4) 
Adagio und Rondeaw)äus einem Conterte für das Piano: 
forte; fomponirt und vorgetragen von Theodor Döhler, 
Aammervirtuofen Sr. fönigl, Hoheit des Herzogs von 
Lucca. 5) Die Spedieite im rotben Thurme zu Wien, 
ein Schwant von F. €. Weidmann, deflam'rt von 
Hrn. Wotbe, E k. Hofſchauſpieler und 6) Adagio von 
ozart, aufdem„Terpodion,” vorgetragen ‚von. dem 
Eoncertgeber. Fintrittsfarten zu if. EM, und Sperrs 
fihe zu 2f. EM. find in den Aunftsandlungen der HH. 
Artaria, Diabelli, Daslinger und Medetti 


und ander Kaffe zu befommen. Der Anfang ift präcife u 


balb ein Uhr. 


— Nr. Kapelimeifder Feani Lachn er, welcher feine bis⸗ 


derige Anftellung bei unferm Hofoperntheater mit einer 


lebenstänglichen bei dem Mannheimer Hoftheater ver 
tauſcht, wird Freitags den 16. Mai in den Abendftunden 
fein Abfhieds: Concert im Saale des Muſikvereins 
geben, und dabei feine zwei neueften, hier nod) nie g& 
hörten Eompofitionen: eim Duartett und eine Sp m. 
pbonie, jur Aufführung bringen. Go wenig geneigt 
man fid im Augemeinen fühlen mag, einen Maiabend 
im Eoncertfaale zuzubtingen, dürfte man doch eine Aus 
nahme machen, wo ein geadhteter, echt teutfher Tonſe⸗ 
rt, der im ernften Style an Ruhm und Berdienft fo 
ielen vorangeflogen, und auch als Oberleiter eines Der 
berühmtelten Orcheſter Cutopa's zum edleren Bergnügen 
des Publikums ſo viel beigetragen hatte, zum lehten 
Male feine neueſten Geiktesproduere unter eigener fraftı 
vollen! Leitung produzirt. 4 ug | 


"Hr, von Akten hat feine ausgezeihnete Mena: 
gerie dur zwei Condore von tieframaßl er Größe 
vermehrt, deren Zaͤhmung ihm in kurzer Zeit fo weitges 
lungen ift, daß er fie wie einen Papagei auf der Hand 
frei herumträgt. Die Pracht und Seltenheit Diefer Thiere 
allein machen Hrn. van Alens Menagerie für den Des 
ſucher recht intereffantz ihre Dreifur wird nur einmaldes 
Tages und zwar um vier Uhr Nachmittags acxeigt. 
Ira Preßburg. 

Am 4, Mai war bei günfliger Witterung die Eröffs 
nung der neu Decorirten Arena in der Au feltgefeht, wos 
e das militärifhe Schaufpiel: „Sitha Mani, oder Earl 

er Zwölfte bei Bender,” feftgefeht war. 7 
. ——— Berlin. 

Am 27. April trat im Aönigsftädter Theater „Hr. 
Shwanfelder in dem Drama „Hinko” zum erften: 
male nach dem Unfall, der ihm 14 Tage früher begeg ⸗ 
nete, wieder auf. Das Publitum freute ih, den jungen, 
mwohlgebildeten Schaufpieler unentftellt wieder zu feben 
und empfing ihn aufs Freundlichſte. Am Schluſſe des 
Dramas wurde er herausgerufen, wodurd er Gelegen« 
heit erhielt, für die ihm, während feines Aranffenns und 
bei feinem Wiederauftreten, vielfach gegebenen eife 
von Teilnahme zu danken. (Berl. Big. von Haude und 
Spener.) DE j 

— Am 1, Wai wurde auf diefer Bühne „Maria Te 
dor,” Drama in deei Abtheilungen (Tagen), nah dem 
Franzöfifhen des Victor Hugo, von M. Tenelli,zjum 
erften Male gegeben. Mad, Egdden fpielte die Maria. 
Die Direction hatte dieſes dt mit einem großen Auf 
—— an Decorationen und Coſtumes in die Scene ge 

echt. . 
Magdeburg. 

An unferm Theaterhimmel erheben fih jetzt als 
Sterne (zweiter Größe) Die. Planer, erfte Liebha⸗ 
berinn — Die. Elaufius, Soubrete — Die. Shin d» 
ler; erfte Sängeriun dafeldft WBetliner Theaterzeitung.) 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
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Verleger: Anton Sttauf fel. Witwe, Dorotheergaſſe Ne. 1108. 
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Der Wanderer. 





Donnerftag, den 8. Mai 1834. 
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Spanien. 


Masrigten aus Madrid vom 19. April (im Jones 
naldes Debats vom 77.) zufolge verläßt H" Dur 
gos definitiv das Minifterium und wird durch H""- Moss 
eofo d’Altamira erfeht. Die Königinn hat 9" Bun 
908 das Großkreuz des Ordens Carls II, verliehen; er 
wird überdieß zum Mitglied Der Kammer der Proceres 
ernannt werden. Ter Finanzminifter H" Garelly ift 
interimiftifh bis zur Ankunft DesH"" Moscofo mitdem 
Portefeuille des Innern beauftragt worden. Don Augus 
fin Arguelles und General Alava find zu Mitglies 
dern des Staatsraths in der diplomatifhen Section und 
H"Earnerero (Mariano) zum Secretaͤr in derfelben 
Section ernannt worden. Das Journal desDebats 
vom 27. fagt: „Alle Briefe aus London beftätigen den 
Abſchluß eines Tractats zwifhen Frankreich, England, 
Spanien und Portugal Behufs der definitiven Arrangi⸗ 
zung der Angelegenheiten Der Halbinfel.” 

Ein Supplement zur Gaceta de Madrid yom 
19. April enthält folgenden officiellen Artikel: „Seit lan: 
ger Zeit verfolgte Die Regierung Ihrer Majeftät mit vor: 
ausfehender Sorgfalt die Umtriebe und Madinationen 
der Feinde des legitimen Throncs, welche die Operationen 
der Aufeührer im Norden mit Denen, welche die ſpaniſchen 
Flüdtlinge in Portugal vorbereiteten, in Verbindung 
zu feßen fuchten. In ihren unfinnigen Hoffnungen ver: 
fpradyen fie ſich nichts Geringeres, als zu gleicher Zeit meh: 
zere Provinzen aufjumwiegeln, um die Regierung bei der 
Schwähe ihrer Armee in Berlegenheit zu feßen, die Trup⸗ 
pen foldergeftalt von der Graͤnze wegguloden, und dem 
übelberathenen Prinzen, welcher gegen die Geſetze der 
Monardyie und den ausdrüdiihen Willen der Nation die 
Arone ufurpiren will, den Eintritt in Spanien zu erleich⸗ 
tern. — Dei Annäherung unferer Truppen bereits var eis 
niger Zeit genöthigt, in größter Hafl von Miranda 
und Draganza zu fliehen, hatte er ih nad Villas 
real begeben. Nah neuen Eombinationen fuchte man 
jur Ausführung der deabſichtigten Pläne aus einigen 








Flüchtlingen beftehbende Streitkräfte zu organifiren und 
Das ganze Land an der Cränze, mittelt Waffen und ans 
derer Neflourcen, Die man zur See dur die Provinz 
Minho kommen ließ, inAufftand zu verfehen. Zu gleicher 
Zeit bereitete man eine allgemeine Bewegung in Galicien, 
in Afturien, in Eaftilien, in der Rioja, in Arragonien, in 
Eatalonien, Murcia, Eftremadura und der Manda vor, 
wie aus der Erſcheinung elender Banden hervorgeht, wel: 
che durch die rafche Thaͤtigkeit und die edle Entfhloffens 
heit der Truppen, der Stadtmiliz, der bewaffneten Eins 
wohner und felbft offener Ortſchaften, fhnellaufgerieben 
wurden, wie die ruhmvollen Thaten von Dittoria, Calas 
horra und Billarubia beweifen. — Die Regierung vereis 
telte jedody, wie der Erfolg gezeigt hat, Die geheimften 
Pläne einer verhaßten Faction und inmitten aller ihrer 
BVerlegenheiten, ungeachtet der neuerihen Verminderung 
der Armee. entſchloß fie fi, Die Initiative zu nehmen, und 
entfhloffen in Portugal einzubringen, um die Pläne der 
Partei der Uſurpation in ihrem Keime zu erftiden. — Dieß 
war der alleinige Zweck der projectirten Expedition, die obs 
ne feindfelige Abfiht gegen eine benahbarte Nation, bloß 
Vertheidigung gegen feindlihe Pläne beabfihtigt. Trups 
pen aus Galicien und ans dem Königreiche Leon follten 
zu gleicher Zeit aufdem rechten Douroufer einrüden, wäh: 
send anderevon GiudadıNodrigo aufder Straße von 
Lamego, gegen Beira vorrüden follten, durch welde 
Provinz Don Earlos feinen Rüdzug bewerkftelligen 
konnte. — Da jedod die JZufammenziehung der Truppen 
und- die übrigen Vorbereitungen nicht fo geheim betrie 
ben werden konnten, Daßnicht etwas über eine fo wichtige 
Erpedition rudbar geworden wäre, verließ der Präten: 
dent eilig Bilkareal, ging über den Douro und ſchlug 
die Mihtung über Lamego nah-Difeu en. In dem 
Augenblide, wo unfere Truppen fi anſchickten, nad) Dies 
fem Punete aufjubregen, ſah man den von den Rebellen 
vorbereireten Plan ſich gleidyeitig entwideln. Während 
Earnicer in Nieder: Arragonien crfhien, in den Gebir: 
gen fid) bis nah Daroca ausbreitete und Anftalten traf, 
Dber:Arragonien zur linterftügung des Aufftandes in Na⸗ 


Yarra aufjumwıegeln, rüdten Merino, Eueviflas, 
Nieto,Arroyo und andere Rebellen über die Caſtiliſche 
Gränze ein; es gelang ihnen, Durch Wälder und auf&ei: 
tenwegen ihre alten Cantonnirungen und Die Provinzen 
* Santander, Burgos und Soria zu erreihen, wo fie aufs 
zührerifhe Proclamationen ausftreuten, die feinen Ans 
Hang fanden. Ein gleiher Ampuls war bei den Factios 


nen von Discana und Navarra bemerkbar. Baſil Gars ' 


cia ſchlich ih in Die Rioja, aus welder er, von allen Bei» 
ten von den Truppen, den Stadtmiltzen und den Einwohs 
nern gehetzt, mit großem Verluſt vertrieben wurde. Die 
Sinfurgenten auf dem linken Ebroufer fammelten ſich in 
zwei zahlreichen Corps, Das eine an der Graͤnze von Bis: 
caya, Das andere in der Rioja, um über Diefen Fluß zu 
fegen und Merino und andern obgenannten Chefs die 
Hand zu reihen, während Eleine Banden zu Liebanga, 
in Afturien und in Galicien erfhienen. — Alle dieſe Ans 
firengungen find, wie die befannt gemachten Berichte jeis 
gen, duch die fpanifhe Loyalität vereitelt worden ; auf 
alen Puneten wurden die Rebellen verjagt, geſchlagen 
und zerftreut. — Die Regierung Ihrer Majeftät hatte 
taum Kunde von diefen Plänen und namentlid von Dem 
Einräden des Rebellen Merino erhalten, als fie Dem 
Generallieutenant Rodil, Befehlshaber des Obfernas 
tionscorps an ber portugiefifchen Gränze, der fein Baupts 
quartier in Eiudad:Rodrigo.hatte, den Befehl ertheilte, 
auf der Stelle verfhiedene Eorps, die mit der Poſt durch 
Caſtilien bis Balladokid und Burgos geführt wer: 
den follten, zu Detafhiren und zu gleiher Zeit andere 
Streitkräfte in Portugal einrüden zu laffen, die überden 
Prätendenten berfallen follten. Diefer hatte fi mit 500 
Infurgenten, die ihn begleiteten, von Difeu nah Guam 
Da gewendet, und nahdem er eine Scheinbewegung über 
Eaftellobraneo nah dem Tajo gemacht hatte, kehrte 
er plöblih um und wandte fih unter dem Schuße einiger 
Keiterei nah Almeida, während fih eine Guerilla der 
fpanifhen Gränze näherte, um aufrührerifhe Proclamas 
tionen zu verbreiten, wodarch man die Treue der fpanis 
(hen Truppen wankend zu machen fuchte. Der Brigadier 
San Zu ganena yögerte nidt, fh an der Spike unfe 
rer Avantgarde vor Almeida zu zeigen; Diefe Drohung 
war hinreihend, den Prätendenten zu bewegen, Almei: 
da, wo er von unfernTruppen nad) den ihnen ertheilten In⸗ 
firuetionen blodirt gu werden Gefahr. fief, zu verlaffen, 
und auf einem Umwege, von dem thätigen San Iuas 
nena verfolgt, nah Guarda zurückzukehren. — Sol: 
hergeftalt hat an .demfelben.-Tage, wo in Der Hauptſtadt 
das königliche Statut, welches den legitimen Ihren Iſa⸗ 
bella's II. auf ungerftörbare Grundlagen feflftellt, befannet 
gemacht wurde, ber übelberathene Prinz, der ihre Den 
Scepter ſtreitig mahen will, faſt allein mit feiner Fami⸗ 
lie und einer ſchwachen Escorte von fhredenerfüllten Der: 
rathern die Flucht ergriffen, welche ſich geſchmeichelt hats 
ten, diefer heidenmüthigen Nation Geſetze vorſchreiben zu 
wollen.” 


Unmittelbar na diefem Artikel enthätt das Suppie 
ment zur Gaceta de Madrid vom 19. April nad: 
ftehende zwei Berihte: des Generals Rodil an ben 
Ariegsminifter, und des Drigadiers Sanjuanenaan 
den General Rodil: „I. Generalcapitanie von 
Eftremadura. Ew. Ercellenz! Es ift5 Uhr Morgens, 
und ih empfange fo eben nachſtehenden Originalbericht 
des Brigadiers D. Francisco Sanjuanena, Befchts: 
babers der Avantgarde Des unter meinem Commando 
fichenden Armeecorps, und fäume feinen Augenblid, 
Ihnen felben zu überfenden, Damit Ew. Greellenz fo 
ſchnell als möglich Kenntnif von den Detals erhalten, 
melde in den von ihm erwähnten Papieren, welde 
hierbei folgen, und die ih nur flüchtig durchgeſehen ha— 
be, enthalten find. — Aus meinen tägliden Mittheis 
lungen werden Sie Die Ueberzeugung geſchöpft haben, 
daß alles gefhieht, was nur denkbar ift, und daß Diefe 
Armee eines von den unerfhütterlihften Bollwerken Des 
Thrones unferer erlaudten Königinn s Regentinn ift 
Don den unter meinen Befehlen ſtehenden Generaͤlen, 
Dffigieren und Gemeinen empfehle ih Ihnen insbefons 
dere den Brigadier D. %. Sanjuanena, feinen Ad: 
intanten D. 3. Hallegg, D. £. dei Arco, und den 
Kriegscommiffär D. J. Eizmendi. Ich bin im Begriff, 
mit meiner gefammten Mannfhaftnahla Guarda auf 
zubrechen, um alle zum Gelingen des begonnenen Unterneh: 
mens erforderlihen Maaßregeln zu treffen, ftets bereit, ba: 
bin zu gehen, wo die Anweſenheit meines Heeres und meis 
ner Derfon erforderlich find. Im Hauptquartier zu Pins 
eio, am 16. April 1834, um 5 Uhr Morgens. (Gez.) 
Jofe Ramon Rodil, An SS Excellenz den Kriegsmi⸗ 
nifter.” — „II. Obfervationscorps der Avant—⸗ 
garde. General ſtab. Ew. Excellenz! Wie id Die 
Ehre hatte, Ew. Ercellenz; in meinem Schreiben von 
heute 6 Uhr Morgens aus" Pincio anzuzeigen, habe 


ih um 7 Uhr den Marſch mit den unter meinen Be 


fehlen ftebenden Eorps-in der Richtung nad) diefer Stadt 
(Buarda) angetreten, um in Gemäßheit der vertrau: 
lihen Notizen, Die ih erhalten würde, zu operiren. 
Wenn Diefe au im Allgemeinen darin übereinftimm: 
ten. daß der Prätendent geftern um 7 Uhr Morgens 
von Pinhel zu Guarda angefommen war, fo wir 
ben fie doch hinſichtlich feiner Abfiht, dort zu verweilen 
oder mit feiner Familie und feinen Leuten die Reife 
fortzufeßen; fehr won einander ab. Da ib lebhaft wünfd: 
te, den tapfern Militärs, ans welchen die von mir bei 
fehligte Divifion befteht, eine Gelegenheit zur Auszeiche 
hung au verfhaffen, fo beſchleunigte ih den Marſch der 
Teuppen aufs Aeußerfte, und lieh fie erſt im Flecken 
Llubargado raften und abkochen; der Marfch wat 
wegen Des fehr gebirgigen Terrains überaus befhmwer: 
lich, vorsügfich für die Neiterei, und meine Ankunft vor 
diefer Stade dadurch verzögert, wohin ic geradewegs, 
ohne den Wea über Windel einzuſchlagen, wie ich 


«früher gewollt und Ihnen meine Abfiht auch angezeigt 


Hatte, vorrüdte. Um1Uhr Tangte ich vor dem Pia an, 
deffen Pofition furchtbar if. Da ich rechts einen Reiters 
haufen, welcher feines Weges zog, wahrgenommen hat: 
te, fo forengte ich :mit dem Eapitän D. Joſe Hallegg, 
dem Unterlieutenant vom ©eneralftab D. Luis del 
Arco und meinem Ordonnanzoffiyier hin zu ihm, ob: 
gleih er ziemlich weit von uns entfernt war, und be: 
fahl der Schwadren vom Regiment der Königin, mir 
Im Teabe nahzufolgen, um mid im Nothfall unterftü: 
‚gen zu fönnen, Zugleid ordnete ih das Fußvolk auf 
‚geeignete Weife. Da der Neiterhaufen einen zu flarfen 
Vorſprung hatte, fo konnte ich ihm nicht erreichen, und ſah 
ihn bald darauf auf dem, nahdem Scloffe führenden We: 
ge in die Stadt einziehen. — Da diefer eilige Nüdzug die 
Meinung ermwedten mußte, daß die Stadt von Truppen 
befegt fei, fo unternahm ich mit der Reiterei .eine Re: 
eognoscirurg, und ſchlug dabei den vom Schloſſe rechts 
gelegenen Weg ein; zur Unterſtühung Derfelben ließ ic) 
eine Schüßencompagnie vom erſten Bataillon des Re: 
giments Caftilien vorrüden, während die Infanterie 
ihren Marſch auf der Hauptftraße fortfeßte, mobei ich 
mir vorbehielt, fle dann, wenn file in der gehörigen 
Naͤhe angefommen fenn werde, in Angeiffscolonnen zu 
formiren, um, wenn ih auf Widerftand ftoßen follte, 
die Stadt mit Sturm zu nehmen. Jh fand aber keis 
men; obgleih die Die Stadt beherrfhenden Anhös 
ben und die Wälle des Schloffes mit Schildwachen 
befeßt waren, fo ſah ih doch, daß ich nichts zu 
fürdten habe, und rüdte aud fogleih ein. Die Im 
fanterie folgte mir eine Stunde fpäter. Don den Der 
hörden fand ich feine vor, fie hatten fammt und fons 
ders, fogar der Biſchof, die Flucht ergriffen. — Id bes 
mühte mid), fogleih Nachricht über den Prätendenten und 
fein Gefolge einzuziehen, und erfuhr, Daß er geftern um 
7 Uhr Morgensin aller Eile angelangt war, und den Tag 
damit zugebracht habe, feine Vorkehrungen zur Abreife 
für heute zu treffen; auf Die ihm zugelommene Kunde 
aber, daß ich um 8 Uhr Abends inPincio angefommen 
dei, fei er ſogleich mit feiner Familie zu Fuß abgereist und 
habe den Weg nah Caftellobranco eingefdlagen; 
einige Reiter wären ihm gefolgt und feine übrige Mann: 
ſchaft, 300 Mann ſtark, worunter 80 Berittene, um3 Uhr 
in der Früh zu ihm geftoßen, und um 11 Uhr hätten die 
Equipagen und Padwägen dieſelbe Richtung eingefchla: 
gen. Da id bei Dem glaubwärdigen Character der Indis 
viduen, die ich befragt hatte, keinen Zweifel an der Ridy 
tigkeit ihrer Ausfagen hegen konnte, fo ertheifte ich der 
Schwadron der Königinn die Weifung, ſogleich aufjufigen 
und Jagd auf die Equipagen zu maden, was aud um 5 
Uhr Abends, nachdem ih dem Commandanten derſelben 
die erforderlihen Befehle ertheilt hatte, bemerfftelligt 
wurde. Dis jeht haben wir Drei Wägen des Prätendens 
ten, drei Karren, zwei Drudereien, einen Theil einer fehr 
» intereffanten Eorrefpondenz, welche anbei folgt und wor: 
in Sie einige Driefe des Ergenerals Moreno finden 


werben, die einen Begriff von den verbrecheriſchen En 
würfen geben, die er im Schilde führte, und vieles der 
Familie-des Prätendenten und dem Biſchoſe von Leon ger 
hörige Gepäde erbeutet; da ich letzteres noch nicht felbft 
S Geſichte befommen habe, fo kann id Ihnen noch michts 

äheres Darüber melden. Ich theile Ihnen blof ein Ver⸗ 
zeichniß von gewillen Gegenftänden mit, die man darin 
vorgefunden hat und worunter drei Koffer figueiren, 
worin fi das von den Soldaten des Pratendenten ge: 
pländerte Silberzeug befand; lehtere waren, nabdem fie 
ſchon aufgebroden waren, abermals zurückgekehrt, um 
diefes Verbrechen ju begeben, ‚Das jur Genüge beweist, 
daß die alleinige Abfiche der Anhänger des Prätendenten 
dahin geht, überall zu plündern und zu jerftören. — Un: 
ter Den vorgefundenen Actenftüden tommen einige Briefe 
der Bemalınn des Dou Carlos an ihn vor, die während 
ihrer neulichen Abwefenheit gefchrieben find; es erhellt 
aus felben, welche Furt und Verwirrung in diefen leb: 
tern Tagen unter diefer Familie geherrſcht haben. — Wenn 
Die erwähnte Schwadron morgen in Der Früh nicht zu: 
rüct ift, werde ich auf demſelben Wege die Glitecompag: 
nie des Regiments Caftilien abfenden und hier auf Im: 
fteuctionen von Seite Ew. Erceilenz warten ; denn abge: 
fehen davon, Daß ich auf Die Ankunft einer Brigade über 
Alfayates warte, um denvon hier nad Gaftellobran: 
co führenden Weg abzufhneiden, wie Gie mir in Ihrer 
Drdre vom 13. d. M. anbefohlen haben, denke ich auch 
fämmtlidye erbeutete Equipagen nah Ciudad: Rodrigo 
zu fenden. Ich benachrichtige Ew. Excellenz, Daß diejenigen 
Gegenftände, die nicht unterſucht worden find, mit meinem 

nfiegel verjehen werden follen, weil es zu viel Zeit er: 

edern würde, fie —— zu befihtigen, (Es folgt nun 
Das Lob Der von den Offizieren und Gemeinen bei diefer 
Erpedition bewiefenen TIhätigkeit und Entfhloffenheit.) 
Gott erhalte Ew. Excellen; viele Jahre. Hauptquartier 
Guarda, den 15. April 1834. neisco Sanjua 


nena.” 
Frankreich. 


Am 26. April überreihte HH Lorenzo de Javala, 
bevollmägtigter Minifter der vereinigten Staaten von 
ek dem Aönigein Privataudienz fein Beglaubigungs: 

reiben. 

Eine königlihe Ordonnanz ernennt für den Etatıma: 
jorsgeneral der Nationalgarde des Depastements der 
Beine pım Chef des Generalftabes den General Jacque: 
minot, zu Brigadegenerälen den Grafen Friaut, Baron 
Hallez, Grafen Laborde, S-Aignan, Tourten, zum Mis 
litärintendanten H"" Jarqueminot, Grafen von Ham, 
Pair von Frankreich, 

Der Meffagerfhreibtaus Toulon vom 21. April, 
daß den Tag zuvor der Deigg Spiphe, Schiffslieute nant 
Rofamel, welcher direct von Alexandria mit Depeſchen des 
H"- yon Mimault, franzöfifhen Generalconfuls, tomme, 
auf der Rhede vor Anker gegangen fei. 


Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 7. Mai. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banc»Öbligat. zu?'/, pEt. in E. 58/4; 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu 5pEt. in EM. 994; 
detto detto zu 4 pCt. in CM. —; 
Dart. mit Vetl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM, Dl/; 
detto vB. Y.1821 f. 100 fi. in EM. 1364; 
Bank: Actien pr. Stüd — nd I. 


Paris, den 8. April, 
Rente zu5 Per. 104 Fr. 55 Cent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 30 Cent. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Borgeftern trat im Theater an der Wien Mad. 
Fifcher, vom Jofephftädter Theater, als engagirtes Mit: 
lied zum erften Male als Drfini in Jieglers „Macht: 
drug” auf. Mad, Fifher, welde fhon am Joſephſtad⸗ 
ter Theater eine fehr intereflante Kunfterfheinung war, 
wurde bei — Erſcheinen auf dieſer Bühne mit einem 
— Willkommen empfangen, und führte jene ans 
engende, jede phufifhe und pfychiſche Kraft aufbies 
thende Parthie unter ausgeseihnetem Beifalle, welder 
fid in mehrmaligem Hervorzufen äußerte, bis zur letzten 
Scene mit fiegender Araft durch. Mad. Fifher war 
ganz dıe gluthvolle er und Die herrfhende Pas 
teisierinn, das liebefehnende Mädchen, und obwohl wir 
beinahe fürdhteten, daß über der geiftigen — 
Die phyſiſche leicht zuſammenbrechen könnte, fo muͤſſen wir 
jetzt noch mehr die Ausdauer überrafht anerkennen, mit 
welcher Mad. Fiſcher in alen Momenten zart und in: 
nig überfteömend, und gluthvoll leidenſchaftlich, gleich 
lobenswerth daftand. Mad. Fifher hat zwar nod im» 
mer, eine bedeutende Manier in ihrem Spiele ; allein wenn 
die rohe Natürlichkeit Anderer zu tadeln ift, können wir 
Diefe Manier nur eine liebenswürdige finden. — In Der 
Auffaffung des Charakters herrſcht keine Manier, und 
eben Defwegen werden wir von der tiefgefühlten Sprache 
der Mad. Fiſcher, in der fi die treuefte Auffaſſung 
fpiegelt, angezogen und hingeriffen. Wir freuen uns, 
Mad, Fifhernod öfter in ihr recht aufagenden Par: 
thien zu fehen, und Fönnen der Direction Des Wiener 
Theaters zu Diefer Acquifition nur Glück wünſchen. — 
Hr. Bofard als Eosmus ftand fo würdevoll und in der 
Auffaffung feiner Role fo Mar und mit ſich ſelbſt im Reis 
nen da, daß wir nit anftehen, Diefe Leiftung des Hrn. 
Bofard eine Kunftleiftung zu nennen, Die fa den be: 
fen neuerer Zeit würdig anreiben kann. Hr. Boſard 
wurde nad jeder fhön und berzlih gefprodenen Rede 
mit Beifal uͤberſchuͤtet. — Hr. Gammerler als Ors 
Ei diegmal in einer größern Parthie auftretend, 
eigte, Lobenswerthes im Spiel und Declamation. — 
5: Yeiltung des Den. Denlel verdient feine Erwähs 
nung. Das Zuſammenſpiel der Uedrigen kann niht ftös 
rend genannt werden. 23 
— Dorgeftern ſchritt Holbein’s bekannter Fri⸗ 
dolin* zum erften Male bei freundliher Aufnahme über 
die Reopoldftädter Bühne. Hierin liegt al'o der hinlängs 
lichſte Beweis, was Beſetzung und Darftelung im fried: 
lichen Eintlange vermögen. Feeilihgafizte Hr.Quandt 
als Graf von Savern und hatte Die allgemeine wohlwol⸗ 
lende Stimmung für ſich, aber fein Repräſentationsver⸗ 
mögen entfaltete ſich aud wieder in diefer Kolle aufeine 
fehr günftige Weife. Ueber Die andern Gäfte, welche bis 
jehzt Hen. Ruandt zur Seite geftellt wurden, waltete 
ein befonderer Unglüdsftern ; Dieß gab fidy neuerdings Dies 
fen Abend an Mad. Detroit, vom Gradttheater in 
Köln, in Der Parchie der Luitgarde fund. Ihr Spiel ver: 
riet» Eifer und manche Routine, allein ihre für das Schaus 
fpielfady nicht empfehlende Ausſprache wirkte feindfelig 
gegen ihre Bemuͤhung. Wenden wir uns nun ju den be: 


kannten Mitgliedern, fo haben wir das Angenehme, 
Mad. Scutta (Helene), die HH. Drabbee (Frido⸗ 
lin), Enbeipk (Robert), Schaffer (Gotthold), ja 
felbft die in Eleineren Parten befhäftigten Individuen, 
die HH. Tomafelli (Hans) und Landner (Steffel), 
auf eine ehrenvolle Weife erwähnen zu müffen. 8 
. .. Berlin. 
C. M. v. Webers „Freifhüß* liefert den Beweis, 
daß eine melodifch «natürliche, et dramatiſche Muſik nie 
veraltet. Wie oft find feit faſt dreizehn Jahren diefe Tone 
in den vielfältigften Geftalten erflungen und nod immer 
behaupten fie den Reiz Des Anmuthigen, Geifteeihen und 
Volksthümlichen. Auch bei der lehten Vorftelung am 27. 
April hatte Diefe Oper an einem herrliden Sonntage ein 
um fo zahlreiheres Publifum angezogen, als Madame 
Schröder:Deprient — deren Dramatifch : Iyrifihes 
Talent unfer verewigte Landsmann zuerft erfannte und 
in (dönfter Dlüthe Der teutſchen Oper zuführte — die Agas 
the, ganz mit der Findlihen Unbefangenheit und Liedes 
vollen Schwärmerei des frommen Naturkindes gab, wels 
he der Dichter ihr verliehen —— Als Sängerinn hat Agas 
the nur Gelegenheit, ihre Empfindung innig und wahr 
ausjudrüden, und dieß Ziel erreihte Mad, Schröders 
Devrientin der großen Scene Des zweiten Acts voll 
fommen. Die Rolle des Aenchen liege für Die, Lehr 
mann viel zu hoch, als Daß fie ſich mit Freiheit Darin 
bewegen könnte. Hr. Bader fang und fpielte den Map 
mit verjüngtem Beuer und wahrer Begeifterung. Wenn 
Kafpar im Geſang duch Hrn. Zfhiefhe fee gewinnt, 
fo eignet ih deunoch die Darflellung des Diabolifhen 
Freiſchützen mehe für Hrn. Blume. Die meiftechaft aus 
einzelnen Beftandtheilen der Hauptmomente der Oper 
eomponirte Duverture wurde feurig ausgeführt, da capo 
verlangt, aber nit wiederholt. Die neuefte Rolle, worin 
wir Mad. Schröder: Devrient fahen, war am 2. 
Mai die Amazıly in Spontini's „Eortez.” (Berl. Itg. 
von Haude und Spener.) 
. Frankfurt. 
Die Raͤuberbraut,* von Ferdinand Ries, wird fo 
ziemlich in jeder Meffe einmal zur Aufführung gebradt, 
und das am Ende wohl mehr des Ferdinand Ries, als 
der Dper wegen. Wir wollen nit Damit fagen, daß Die 
Dper eben nichts Anziehendes biethe, aber wir glauben 
aud behaupten zu können, daß fie nicht viel Anziehendes 
bietbe. Es mag ein Einftlih sufammengefchtes Tonger 
bäude feyn, an welhem die Kenner — was den tednis 
fen Theil betrifft — nichts ausfeken fönnenz aber es iſt 
doch wohl mehr fünftlid als poetiſch gehalten. Due, Gned 
beurfundete in der fhmwierigen Parthie Der Paura, melde 
hohe muſikaliſche —— de fih erworben. He. Schmes 
ve fang den Fernando fehe brav. Schulgerecht fingen if 
rm. Schmetz er's Sade, —2* der Sänger dabei eine 
fo klangvolle Stimme wie Hr, Schmeker, fo muß er 
De Die 4 gene allen Anforderungengenügen. ( Frankf. 
onv. 


Heute iR Feuerwerk im Prater, 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergafle Nr. 1108. 
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Der Wanderer.“ 


Freitag; den 9. Mai 1854. 












Barometer . +7 SA 
Beit der auf o* hc redxcirt. Thermometer Din BWiteteraumm 
" Meteorotsgifäe | Beobachtung. Imarifer Mah.| Wiener mag, J Reaumur. CIRTDSER| FPRERBBRRETT TE 
Beobautungen Jg une Morgens.| 378683 | 28 99 #181 08 (om. , beitett. 
vom 7. Dal, 3 Uhr Nehmitt.]| 37.913 8 8 3 + 2,8 W. _— — 
10 uhr Abends, 27.857 8 76 + 15 W. —“ —— 


Die achte Blumen⸗Ausſtellung in Bien. 


Morgen den 10. Drai, ift die am 7. Mai begonnene 
Blumen: und Pflanzen⸗Ausſtellung für Jedermann bis 
Mittags 12 Uhr unentgeldlich im fürſtlich Schwarzen: 
bergifhen Garten: Palais am Rennwege zu fehen. 

Den 7. Mai wurden um die Mittagsftunde von den 
hierzu gewählten Preisrichtern: Freiherrn v. Jacquim, 
Grafen Ev. Eyernin, dem. k. Hofgarten » Director 


Bredemeyer, Hofgärtneer Schott, Hrn. Zabb 


beudner, Secretät Sr. kaiferl; Hoheit des Hrn. Erz 
herzogs Johann, und Hrn. End licher, nahfolgende 
reife beftimmt, und zwar den: 

Erften Preis derfeltenften und Fhönften zu einem 
gefteigerten Grade der Entwidlung gediehenen Pflanze, 
von welder das Vaterland außer Europa und deren Eins 
führung in Europa fehr neu ift, erhielt Astronium fra- 
xinifolium aus dem £.8.Hofpflangengarten u Schönbrunn; 
Diefer wurde übertragen dem 

1. Acceffit: Anthocercis viscosa , aus Dem Garten des 
Hrn. Baron v. Pronay; 
Boronia serrulata, aus dem Garten Sr. 
Durdlaudyt des Hrn. Fürften von Met: 
ternich. 

Der zweite Preis, derjenigen außereuropäifhen 
Zierpflange, welche fih vorzügfih durch ihren üppigen 
Eulturs und Blüthenftand-anszeichnet, beftimmt, wurde 
der Pflanze Lobelia (Pratea) begoniaefoka des Hrn, 
Fruhauf am Schaumburgergrund zu Theil, 

1. Acceffit: Crioum longifolium, aus dem botanifhen 
Garten der ka k. Jofephs » Akademie. 


L» 


2. ,  Callistemon pallidum , don Hrn. Baron v. 
Hügel, 
2. „ Rhodochiton volubile, aus dem Garten 


&r, Durdlaudt des Hm: ürften von 
Metternich. 
Der dritte Preis, der ſeltenſten und Die gefäls 
ligften Blüthen an fid tragenden europälfhen Pflanze 
Unterhaltungsbl, Rr. 73. 





mit befonderer Nüdfiht auf inländifgen Urfprung aus 
der öfterreihifhen Monarchie in ihrem ganzen Umfange, 
befimmt, wurde, in Ermangelung einer infindifgen 
Pflanze, der Burchellia capensis, aug dem Barten ‚Br. 
kaiferl. Hoheit des Hrn. Erzherzogs Earl in Wien, ge: 
fendet, zuerkannt. 
1. Acceffit: Cactus Ackermanni, von Hrn. Baron v. 
Pronay. 
Acacia alata (Rieſen⸗ Exemplar, mit unzaͤhl⸗ 
baren Blüthen überfäct), von Hen.Baron 
v. Hügel. 

Den vierten Preis, der fhönften üppigft bid« 
henden europäifhen Zierpflange, welde im freien aus: 
Dauert, beftimmt, erlangte Paeonia oficinalis nidusavis, 
aus dem Garten Sr. Durchlaucht des Hrn. Fürften von 
Metternid. 

Den fünften Preis: a, Der fhönften in Blü⸗ 
the Rehenden Pflanze aus.der Familie der Geraniacese 
mit Rüdfiht auf Seltenheit inlindifhen Urfprungs be: 
ſtimmt, erhielt das Pelargonium augustissimum, gefen: 
det von Hrn. Klier. 

Acceffit: Pelargonium Catharinae, vom Handelsgärt: 
ner Hrn. Baumann. 

Der fünfte Preis: b. Für die f[hönfte in Blüthe 
ftehende Pllanze aus der Familie der Geraniacese, in 
vorzügliher Berüdfihtigung der Seltenheit und auslän: 
difhen Urfprungs, wurde dem Pelargonium astragalifo- 
lium, von dem Hrn. Handelsgärtner Held gefendet, zu: 
erfannt. 

Acceffit: Pelargonium bubonifoliaum flor: alb: pl:,von 
Hrn. Klier. 

Den fehsten Preis: der beftcultivirten blühens 
den Pflanze aus der Familie der Rhodoraceae, als Rho- 
dodendron, Azalea und Kalmia, beflimmt, erlangte 
‘Rbododendron fragrams, aus dem Garten des Hrn. Das 
von v. Pronap. j 

1. Acceffit: Rhododendron arboreum,, von Ebendem: 
felben. 

Rhododendron ponticum Lowii, aus dem 


L » 


‘a 2 


Warten Sr, Durchlaucht des Hrn. Bürften 


von Metternid. 
3. Aeceſſit: Azalea sinensis, aus dem Garten des Frei: 
herrn v. Hügel — 
Zwei Beförderer der Hortikultur haben ihre Bedacht ⸗ 
nahme auf die Anzucht ſchöner und vorzüglicher Blumen 
übertragen und folgende Geldpreiſe, außer jenen mon dem 
feitenden Mitgliedern diefer Pflanzen:Ausftelung feltges 
fegten fieben Pflanzen oder den entſprechenden, fon 


vorbinein berehneten Geldpreifen beflimmt, und zwar 


deu erften Preis von ſechs Dukaten in Gold fir Die ſchon⸗ 
ſte blühende Glashaus si oder überhaupt Im Blutnentöpfe 
gezogene Rofe, — inländifher neuer Entflehung, oder 
in leßter Zeit gefhehener Einführung vom Auslande, 
oder ganz ungewöähnliher Blüthezeit und auffallender 
Eultur : Bolltommenheit, beftiimmt, erhielt Rosa Thea 
in noch nie gefehener Ueppigkeit ; gefender von Hrn. Dans 
delsgärtnet Fruhauf am Schaumburgergrund. 
"4 Acceffic: Rosa bengalensis erispa, aus dem Garten 
— Str. kaiferl, Hoheit des Hru. Erzherzogs 
Earl. 
Rosa Grandvüllei, gefendet von Hrn. H or 
lomautzky, Dandelsgärtner in Unter 
Meidling. e 
Der zweite Preis von ſechs Ducaten in Gold für die 
fhönfte nit gemeine einjährige Pflanze, oder in Ermang: 
fung einer folden, der beſteultivirten blühenden Pflanze 
aus der Elaffe. der beliebteren, ansgezeichneteren Gar: 
tenbfumen; — (bei jeder Diefer beiden Pflanzengattun: 
gen If die zum Zwed führende, befte Eultur: Methode 
Der mit dem Preife betheilten Pflanze, zur gemeinnüßis 
gen’ Aufnahme und Deteiyerung der Blumen:Eultur auf 
Derlangen offen und deutlich durch den Pflanzeneigen: 
thümer anzugeben ;) deflimmt, wurde dem Cheiranthus 
Cheiri variabilis, von der Frau Sophie Wurzinger 
in Ybbs gefendet, zu Theil. , » 
Um jede Art Bemühung der edleren Gartencultur 
zu ermuntern und die Möglichkeit zur Geltendmachung 
erworbener Fähigkeiten im ade der Blumen : und Pflan- 
en:Eultur zu fteigern; fo wie Die Mannigfaltigfeit und 
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erſchönerung der Ausſtellung zu erhöhen, find für die 
intereifantelte und ſchönſte Zufammenftellung abgeſchnitte 


wer Blumen zwei Preife feltgefegt worden : einer derfels 


ben für die gelungenfe wiffenfhaftlihe Anordnung eines j 


Bouquets, weldes durch finnige Juſammenſtellung und 

den darin begründeten Gehalt, dasbotanifhe Kennerau⸗ 

ge in Anſpruch nimmt; — Der andere für die gefhmad: 

volfte; edelfte Juſammenfaſſung vorzügliher oder doch 

wodfgefäliiger Blumen in einen mahlerifhen Strauß, 

worin Fin feiner Kunſtſinn erkennbar ſeyn follte. Den 
eeſten Preis erhielt das von dem Gartengehülfen des 

Freiherrn v. Hügel, Hrn. Eouis Abel, überbrahte Bou: 

quet; es enthält bei 100 wifienfhaftlih geordnete Blumen. 

Der zweite Preis’ von 5 Ducaten mit Der Devife: 


„Des Bebens Mai blüht einmal und nicht wieder,” wur 
de dem von Ham, Joſeph Wainia, Gartengehülfen bei 
dem Hamdelsgduner Hen.Desd überbrahten Bouquete 
juerlanit. , “ s t 

Als Acceflit wurde dag mit der Devife: Von einem 
Blumenfreunde eingefendete, ſeht anziehende Bouquet 

Blumen : Bouquete wurden ferner gefendet von dem 
Handelsgäztner Heldz von Hrn. Pohle, beftchend im 
getrodneten Blumen, aber in lebensähnlihen Karben, 
mit der Debife: 

„Wahre Freundſchaft gleiht dem Blumenftrauße, 
Nicht von Rofen! Nein, von Immergrüũn; 
Denn der Rofenftrauß blüht nur im Lenze, 
Und der Freundſchaftsſtrauß wird immer blüh'n!” 
Don Deren Chebet mit der Devife: 
Allen Blumenfreunden gewidmet. 
Manch Schönes da und dort neboren, 
Im weichen Grün in Gluth und Pradt, 
Es wird bier ſchuchtern auserkoren 
In einem Strauße dargebracht. 

In Allen dangten Daher fünf Blumen : Bouquete 
ein. 

Die dießjährige achte Pflanzen » Ausftellung enthält 
109 Pflanzen, ,die fimmeih aus den in dem bierüber 
erfhienenen gedzudten Werzeichniſſe enthaltenen Namen 
erfihrlih gemadht werben und wurden gefendet: aus dem 
t. t. Hof: Pflangengarten zu Schönbrunn; aus den Gaͤr⸗ 
ten Ihrer kaiſerl. Hoheiten der Erzherzoge Earl und 
Anton; aus dem botanifhen Garten der kek. Joſephs⸗ 
Akademie; Der Herren Fürften von Metternich nnd 
Schwarzenberg, Orafen von Cſaky, Dietrid: 
fein, der Freiberren v. Eskeles, Earlvon Hügel, 
Heinrih vo. Genmüller und v. Pronapy, der Herren 
Jonas Heinrich, Klier, Kolb, Krenn Leopold, 
Seidel Traugott, Frau Sophie Wurzinger von 


Dbbs und Des Haus» und Garteneigenthümers von Nro. 


165 auf der Landftraße, dann der Handelsgärtner Ans 

gelotty, Baumann, Frubauf, Braben, Held, 

Holomautzty, Mayer und Savonith Johaun. 
(Die Sortſetzaug felgt.) 





Neue Beobachtungen über den Schimmel, 


Jedermann weiß, daß der Schimmel aus Eleinen 
Schwammen beftcht, aber wenig mehr. Die eigentlihe Nas 


tur dieſer Gebilde welche in den Kette der Vegetabilien als 


eines dee unterſten Glieder erſcheinen, und die Umftäns 
de, unter denen fie.an den Körpern zum! Vorſchein kom 
men, waren bisher nur unvollftändig befannt. Die Beo: 
bachtungen, welche der Chemiler Dutrochet am ven 
floffenen 23. Deeember in der Parifer Akademie der Wif: 
ſenſchaften vorgetragen hat, bringen uns in der Kennt: 
m Diefes in phyſiſcher und öfonemifder Hinſicht garnicht 


unintereffanten Gegenſtandes eineh ji Schritt 
weiter, und wie cheilen das Hauptſaͤchlichſte derſel⸗ 
den mit. 

Die unter einander ziemlich verfhiedenen vegetabili⸗ 
ſchen Gebilde, ans denen der Schimmel beftcht, erſchei⸗ 
nen im Allgemeinen als einfache oder veräftete, fehr Düns 
ae Fäden, welche an der Spike nadte, oder von einer 
durchſcheinendeu Fruchthülle umſchloſſene Samen tras 
gen. Der Schimmel bildet ſich vorzugsweiſe an Subſtan ⸗ 
zen; weldye gu faulen anfangen, und beſchleunigt Die Jer⸗ 
ſehung derſelben. Die Art der Fortpflanzung dieſer De: 
getabilien war lange Zeit unbekannt, vielfad galten fie 
aber als Hauptbeweis und vornehmftes Beifpiel der ſoge⸗ 
nannten generatie aequivoca, d. h. Der Erzeugung orga: 
niſcher Körper von ſelbſt, ohne Saamen; allein bei nd: 
herer Unterfuhung hat man fi überzeugt, daß fie fich, 
wie alle Gewähle, nur duch Saamen fortoflanzen, 
Daß fie nur Dann entflehen können, wenn ihre Keime 
durch die Luft den Körpern, an Denen fie fih fofort ent 
wideln, zugeführt werden. Diefe Keime find überall in 
Der Atmofphäre, wohl gar in den Säften der Pflanzen 
und Thiere verbreitet, und kommen aller Orten zur Ent: 
widlung, wo die Umftände Diefelbe begünftigen. Die Bos 
taniker zählen gegen dreißig Arten des Schimmels von 
ſehr verſchiedenem dußern Charakter. Für das gewöhnlis 
he Auge ift freilich jene graulihe, filjartige Subſtanz 
immer Diefelbe; bewaffnet es ih aber mit einem guten 
Mitrofeop, fo entfprießt einem Raume von wenigen fi: 
nien ein ganzer Wald im Aleinen; lauter jarte, verd: 
ſtete Gewaͤchſe, an deren Kronen hübſche Früchtetrauben 
hängen; den hügeligten Boden überziert ein buntſchattir;⸗ 
ter Rafen, gelb neben grün, zoth neben weiß, und bie 
und da fhimmern in diefem Blumengarten Feine Wafı 
fertropfen gleih Edellteinen. Nicht lange, fofpringen Die 
kleinen Fruchtkapſeln aufz in einer Wolle fhnellt Der 
Saamen heraus und verbreitet fih befruchtend weithin. 
Kleine Thiere ergehen ih im Forft und monftröfe Lars 
ven wühlen den Boden um. Sobald man das Auge ent: 
waffnet, verſchwindet die ganze Feerie, und man erblidt 
nichts als einen grauen Fleck auf einem Stüd Brot oder 
Halbverfaulten Kaͤſe. 

Das Hauptaugenmerk des Beobachters war auf Die 
Umflände gerichtet, weldhe die Bildung des Schimmels 
begünftigen oder diefelbe hemmen und er ift zu wirklich 
fehr intereffanten Refultaten gelangt. Die alfgemeinfte 
Bedingung zu Erzeugung des Schimmels if organiſche 
Materie und Wafler. Wenn man nun in ganz reines 
Waller eine gewilfe Menge Eiweiß bringt, fo bildet 
ſich, fo günftig auch fonft alle Umftände ſeyn mögen, nie: 
mals Schimmel. Seht man aber dem Waſſer auch noch 
fo wenig (einen Tropfen auf die Unze) von irgend einer 
Säure zu, fo fieht man den Schimmel in weniger als 
acht Tagen kräftig fprießen. Gleiche Wirkung haben Pot: 
aſche und Soda, doch nicht foftarkz dennin dieſem Falle 


zeigt ſich der Schimmel erſt nah drei Wochen. Freie Sans 
te oder freies Alkali ſcheint alſo zum Keimen dieſer Des 
getabilien ein weſentliches Erſorderniß, und namentlich 
Säure iR ein fräftiges Deförderungsmittel derfelben. In 
den Flüſſigkeiten, welche an ber Luft Der Gaͤhrung unter 
worfen find, namentlich in den deſtillirten Waffern bil: 
det ſich bekanntlich ſehr ſchnell Schimmel in großer Meus 
ge, und dieß rührt augenfheinlid von den Säuren 
oder Altalien her, welche fih durch die Gaͤhrung ent: 
wideln. 

Gibt es nun anderſeits Subſtanzen, welde das 
Schimmeln ganz verhindern? Dutrochet hat Diefe Frage 
auf fehr überrafhende Weife gelöst, Die Heinfte uam 
tität eines Merkurialfalzes, die man irgend einer Flüſſig ⸗ 
keit zufebt, läßt niemals Shimmel irgend einer Art aufs 
kommen. So überziebt fi defanntli die Dinte, wenn 
fie, ohne umgerühet zu werden, an der Luft ſteht, bald 
mit Schimmel; bringt man aber nur ein paar Gran ei⸗ 
nes Duedfilberfalzes hinein, fo erfheint nie auch nur 
eine Spur davon. Die Keime werden gleichfam duch Das 
Quedfilber vergiftet. Blei und Zinnfalzse thun im Gegen: 
theil der Aeimung des Schimmels Vorſchub. Aupfer und 
Nidel wirken wie Duedfilber, nur bedeutend ſchwaͤcher. 
&o kommt denn in Zukunſt nicht fhimmelnde Dinte in 
ben Handel, und es ift ein, wenn auch noch fo Feiner 
Eomfort weiter, daßein Mann, der zu feinem längere 
Zeit verlaffenen Schreibzeuge zurückkehrt, nicht nöthig 
hat, erft jene garfligen, grauen Maffen zu entfernen, 
nm der Feder Zugang zu verfhaffen. 





Dlla-Potriba. 

In einem Wirthshanfe zu Glouceftererfboß ſich 
kürzlich ein, Durch feine theologifhen und literariſchen 
Aenntniffe ausgezeihneter englifher Pfarrer, Namens 
Goddard; er war feit einigen Jahren ein Religions— 
ſchwaͤrmer gewefen. 

+- Das Bas, womit London beleuchtet wird, erfor 
dert jährlich Ehaldrons (der Ehaldron zu 36 Schefs 
fel oder 00 Pfd. an Gewicht) Steinkohlen, und beleuch ⸗ 
tet 62,000 Lampen in Häufern und Läden und 7300 
Steaßenlaternen. Im Jahre 1830 betrugen die Gaseöh: 
ren in und um London Die Bände von 1400 engl. Mei« 
fen. Gaslichter von einem halben Zoll im Durchmeſſer 
erfeßen ein Licht von 20 Lampen, ein Zoll Gaslicht if 
glei dem Lichte von 100 Kerzen, zwei Zoll von 420, 
drei Zoll von 1000 Kerzen, 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 28. April. 
Kenteju5 Per. 108 $r.55 Cent. 
Rentezu3 Pers. 78 Fr. 35 Cent. 
London, den 27. April, 
Eonfol. 3 Perj. 91’. ; 





—BKurier der Theater und Spectakel 


i 
J Wien. 
Das am 4. Mai Statt gefundene Eoncert der Fa: 
milie von Kontski war eines der vorzüglihften unter 
jener Unzahl von Eoncerten, welde dem Publitum feit 
dem Carneval bis zur Uecberfättigung dargebothen wurs 
den. Die herrliche, darakteciftiihe Duverture zu Lind⸗ 
aintner's „Bampyr,” von unſerm, wir können mit 
echt fagen, umübertrefflihen k. k. Opernorcefter mit 
en und Präzifion unter Orutfd’s Leitung auf das 
actefte vorgetragen, war fhon ein angenehmes Progs 
noftiton. Dierauf trug Antonv.Kontski den erften Gab 
aus dem Hummelihen Eoncerte: „Les Adieux,” auf 
eine Weife vor, welde uns in ihm den echten Künftler 
nicht verfennen ließ. Obgleich das in Der darauf folgen: 
den Nummer von Earl v, Nontskivorgetragene May: 
fedgr'ihe Biolin : Concert, einiger mißlungener Einzeln: 
‚heiten wegen, feinen eclatanten Eindrud hervorbringen 
‚konnte, fo war das Publitum doch nadhfichtig genug, Das 
Belungenere anzuerkennen, und rief den Kunliler zweis 
mal hervor, welche Ehre feinem Bruder nad) feinem Ela: 
vier » Concerte, in Demfelben Maße, nur etwas verdiens 
ter zu Theil ward. Fräulein. Eugenie v. Kontsfi fang 
ierauf eine Arie mit Chor aus Ric ci’s „Elaravon Ro: 
(enden Eine hoͤchſt angenehme Perfonlikeit erwarb 
iefer Hünftlerinn ſchon bei ihrem Erfheinen Die allge: 
meine Theilnahme, auf welche fie jedod, wie der Erfolg 
igte, audy ohne dieſem phyſiſchen Vorzuge —— Ans 
rüche hatte; fie wurde Dreimal gerufen, tie wahrem 
thufiasmus ward Beriot's „Air varie” für Die Bios 
fine, vorgetragen von dem adtjährigen Appolinarv. 
KRomtskr begleitet. Wenn Bieurtemps Leiſtung an’s 
Unglaublidye grängt, fo verdient Diefes Wunderkind ge: 
wiß feine geringere Ausjeihnung, bei deſſen Spiel das 
Auge durd Das Ohr gleihfam Lügen geftraft wurde, fo 
überrafhend ift Die Fertigkeit und Das Gefühl im. Vor: 
trage dieſes Kindes, Der Beifall des eraltirten Publitums 
erreichte aber auh Den Culminationspunet, da es ben 
talentvollen Anaben fünfmal-hervorzief, Sein Bruder 
Carl darf mit Recht auf diefen hoffnungsvollen Zogling 
ftolz fenn. Hierauf horten wir Introduetion, Variations 
et Rondo brillantes für zwei Pianojorte, voneiner Dame 
ey fee) und Anton v. Kontsfi, vorgetragen, 
ie Künftier hatten einen fhwierigen Standpunce, Das 
durch die eminente Leitung des kleinen Appolinarauf: 
geregte Publitum wieder zur Theilnahme für ihr Jnfteus 
“ment empfänglic zu maden, aber wo ſich künſtleriſcher 
Dortrag mit einer fo fhonen Compoſition, wie Die in 
Rede fichende, von dem wadern Herz, paart, fannder 
Totaleindrud, felbft unter den mißlichſten Verhältnifien, 
kein anderer als der günftigfte feyn. Hierauf wurde dem 
En was in Concerten wohl felten der Fall ift, ein 
ufitftüd geborhen, von dem der Jettel nichts fagte; es 
war dieß ein Duett von Fräulein v. Kontski und dern, 
Klein vorgetragen. Die gefällige italieniſche Eompofi: 
tion, durch einen hübfhen Vortrag gehoben, würde bei: 
fälig aufgenommen. Den Schiuß bildeten Varialions 


Y 





brillantes von Kallimoda für zwei Diolinen, vorge 
tragen von Carl und Appolinar v. Kontsti. Es war 
ſchade, daß fid ein großer Theil Des Publikums ſchon ent: 
fernt hatte (es war aber. auch fhon halb 3 Uhr), und fo 
um den Genuß eines Mufitftüdes fam, weldes die Ans 
wefenden in hohem Grade entzüdte. Wir haben abfiht« 
li) in den leßten drei Nummern der oftmaligen Wieder 
holung wegen uns der Detailangaben über Das Hervor: 
rufen der Künftler enthalten, und geben jektin Summa 
an, daß ſaͤmmtliche Mitwirkende zufammengenommen 
(wir haben uns nicht verzählt) ‚wanzigmal hervor: 
gerufen wurden. 7 
— Das erfte Concert des berühmten Hummel wird 
Donnerftag den 15. Mai um die Mittagsftunde im Saa: 
le des Mufitvereines Statt finden. Billets zu demſelben 
find in den Kunft: und Mufitalienhandlungen der HH. 
Artaria und Comp., Tobias Haslinger, Diatbel 
fi und Comp, und Medetti qm. Carlo zu folgen 
den Preifen zu haben: Sperrfiße im Saale (Parterre) 
zu 3fl., Sperrfihe auf den Galerien zu 2 fl., und Ein: 
teittstarten im Saal zu Lfl. 30 fr. €, M. 7 
— Ein neuer würdiger Vergnügungsort und zwar 
auf der Landftraße, in dıefer fo bevölkerten Vorftadt, die 
bisher jedes Bereinigungspunctes des gefelligen Vergnü⸗ 
ens entbebrte, ift dDurd Die Thätigkeit Des Dermahligen 
efigers des feit vielen Jahren rühmlih befannten Gafk 
haufes „zur goldenen Birn,” des Hrn. Stieperger, 
Montags am 5. d. M. unter zahlreihem Zuſpruche einer 
gewählten und zufriedengeftelten Derfammlung dem 
Publiftum eröffnet worden, Der frübere Beſitz if 
durh Die Ginbeziehung eines anftoßenden wunder 
hübfhen Gartens, und des dDaranftoßenden Gebäud 
mit fo viel Gefhmad und Umſicht benüßt, Daß ſich wirk⸗ 
lich kaum das VBorhandenfegn eines Gafthaufes erfennen 
läßt. Zwei elegant angebrachte Drcefter find vorban: 
den, in denen Strauß, und die wadere Mufit des 
—— —— Heflen: Homburg abwechſelnd das 
hr vergnügen, während das Auge durch bie fhattigen 
Alleen aus einem herelihen Springbrunnen das Waller 
emporfteigen ficht, und auf gefymadvollen Blumenbee: 
ten umberftreift. — Zwifchen diefen Blumenbeeten find 
die Tiſche angebracht. — Werden Kühe und Keller fort- 
fahren, wie fie begonnen haben, und eben fo die ſchnelle 
und freundlihe Bedienung keinem Wechſel unterliegen, 
fo wird dem Unternehmer der reichliche, verdiente Beſuch 
nie fehlen, und er wird gewiß Die Früchte feiner Ihätig:. 
keit ernten. 10 
Sloren;. 
Donizetti'sDper: „Parifina” ging aufdem Thea⸗ 
ter della Pergola, unter Mitwirkung Der Die. Unger, 
mit dem größten Applaufe in Die Scene, Die. Unger 
erhielt einftimmigen, allgemeinen Beifall, (Eco di Mil.) 








Haupts Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried, 
Berleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergafle Nr. 1108. 
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Her WMWanderer. 


Sonnabend, den 10. Mai 1834 










aremeter 
Beit der auf 0° Reaumur redueirt. 
Meteoroiogifpe Beodas tung. |parifer Maf. | Wiener Mat. 
DBeobahtungen Jg upr Morgens.| 27.88 | 7 8 
vom 8, Mal. 3 uhr Nachmitt. 27.740 8 61 
ıouhr Abends. 27.723 28 5 u 









Defterreid. 


Am 5. Mai wurde In Innsbeud die auf Befehl und 
Koften Sr. f. k. Majeftät von Hrn. Profellor Schaller 
angefertigte Marmorftatue des Andreas Edlen von Ho: 
ken im Jahr 1809 Oberfommandant des Tyroler Lands 

urms, feierlich enthüllt und inaugurirt, Diefe für Tyrol 
höochſt beveutfame Feierlichkeit wurde auf würdige und 
entiprechende Art volljogen. Am 5. Mai, um neun Ube 
Früh, verfammelten ſich in der Hofkirche zum heiligen 
Kreuz, wo das Denkmal aufgefteut ift, fammtlide Eis: 
vil⸗ und Militärbehorden an Den ihnen eigens angewie: 
fenen Pläben. Sodann hielt der Herr Pralar von Wils 
don eine Predigt, deren Gegenftand die verhängnißvols: 
len Ereignifie des Jahres 1809, und die Thaten Andreas 
Hofer’s waren, durch welche er auf felde einwirkte. Dann 

ielt der Herr Fürft : Bifhof von Briren, unter Aſſi— 
Rens der hohen Geiſtlichkeit, Das Requiem. Mozarts 
Meifterwerk wurde von mehr als 200 Mufitern, dem 
—— Mufitverein angehörend, ausgeführt. Nach 

eendigtem Requiem ging der Herr Fürſtbiſchof mit dem 
fammtlichen Clerus zum Monument, weihete es und ſeg⸗ 
nete cs ein, In der Kirche ſelbſt, in der Nähe des Pres- 
byteriums, waren vier fhwarze Stühle vorhanden, für 
die nähften Verwandten desverewigten Ho fer beftimmt, 
von denen jedod nur deffen zwei Schwiegerföhne und 
einige entferntere Verwandte anwefend waren. In der 
Kirche paradirten die Innsbrucker Shühen, worunter eini: 
ge, roth geleidete, aus dem Paſſeyerthale. Dieß war 
die einfache aber rührende Feier eines Mannes, der un: 
ter Den Patrioten Defterreihs einen ausgezeichneten Ran 
einnimmt. Innsbruck befige nunmehr durch die Huld fei: 
nes angebetheten Kaifers ein neues Denkmal der Aunft, 
das kein Eingeborner ohne Begeifterung, fein Fremder 
ohne Bewunderung des Künftlers und des Gegeuftandes 
feiner Kunft, betradhten wird, Als ein allerdings merkwür⸗ 
Diges Aufammentreffen muß der Datum der Juaus 
guration diefer Statue beobadıtet werden. Der 5. Mai, 
an welchem fie erfolgte, war zugleid der Sterbetag Des 
Mannes, auf deſſen Befehl der Vaterlandsfreund 90: 
fer erſchoſſen wurde, 


Teutfhe Dundesftaaten. 
Die Frankfurter Dberpoftamfs:Zeitun 
vom 4. Mai melder: „Vorgeſtern Abends ereignete fd 
ier ein Dorfall, welcher alle rechtlichen Bürger mit ties 
En Schmerz erfüllen muß. Gegen 10 Uhr ward durch ei: 


nen Schüßen des biefigen Einienmilitärs einer Der ander 
Eonftablerwade ſtehenden Schildwahen d.e Warnung 
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Bin Bitterung 


Seiter. 


zugegangen, fie möge fih von ihrem Poften zurädzichen, 


indem mehrere der Gefangenen befreit werden follten. 
Die Schildwache zeigte fogleih dieſe Mittkeilung an, wor: 
auf die Wahtmannfhaftins Gewehr trat. Bald darauf 
zeigte fid ein Trupp Menfhen in der Nähe der Wade, 
ging jedoch, als eine — ibm entgegenbeordert 
worden, auf deren Aufforderung auseinander; nad) für: 
er Zeit fam nun ein größerer Haufen und zu gleicher 
dei verfuchten fünf der Verhafteten, fib auf die Stra: 
e herunter zu laffen, um zu entfliehen. Bon jenem zwei⸗ 
ten Trupp Menfhen war auf eine gegen ihn abgeſandte 
Patrouille geſchoſfen worden, worauf Diefe das Feuer er: 
wiederte. Don den fünf Derhafteten gelang es zweien, 
ihe Vorhaben auszuführen, zwei andere erhielten bei dem 
Herablaffen aufdie Strafe Verletzungen, welche die Flucht 
unmöglib madıren, der fünfte, Student Rubner aus 
Wunfiedel, wurde verwundet und ftarb an den Folgen 
diefer Wunden, Das heuer mußte wiederholt werden und 
leider find mehrere hiefige Angehörige ein Opfer jenes 
Unternehmens geworden. Bis jetzt weiß man, daf fünf 
Perfonen geftörben find, mehrere find verwundet, Es 
wurden ſogleich in der Nacht alle nöthigen Manfregeln 
angeordnet und es gelang aud, den Einen der Entflos 
henen noch hier zu verhaften, fo daß nur einer der fünf 
Flüchtlinge (Student Julius Thankmar Alban, aus 
Graäfentonna) bis jet nod nicht verhaftet if.” 

Am folgenden Tage, 3. Mai, ift zu Frankfurt 
nahftehende Defanntmadhung erfhienen: „Der Se 
natderfreien Stadt Frankfurtam Die Löbt, 
Bürger undE@inwohnerfhaft. Während der Se— 
nat, in vollftommenfter Uebereinſtimmung mit den andern 
verfaflungsmäßigen Behörden, die kraͤftigſten Mittel zur 
Aufeechtbaltung der öffentlihen Ordnung und Ruhe in 
hiefiger Stadt ergriffen, und fein Opfer folhe zu erhal: 
ten geiheut hat, bat fih am geftrigen Abend ein Er: 
eignuh zugerragen , was allgemein Abſcheu erregt, indem 
eine Kotte Böswilfiger die Ruhe zu ftören beabfictigte, 
— Der Jwed diefer Menſchen war fein anderer, als die 
Flucht der Gefangenen, welde wegen des am 3, April 
v. J. dahier begangenen Verbrechens auf Der Zeughaus: 
woche fid) befinden, zu beaänfligen. — Zu dieſem Zwe⸗ 
de nahte fi ein Trupp Menſchen der Jenghauswade, 
da derfelbe aber auf eine entgegengefhidte Patrouille 
auseinander ging, fo war ju hoffen, Daß die Ruhe nicht 
zu und Die Manrfchaft von ihren Waffen keinen Ge— 

raud zu machen nöthig haben werde. Als aber der Trupp 
bald in vergrößerter Anzahl fi der Wache wieder näher: 
te, und auf Die, Demfelben abermals entgegengeſchickte 
Patrouitfen feuerte, fo machte die Manrf *F von ihren 


ya 
ur) 


Waffen Gebrauch, wobei fünf Menſchen das Leben ein: 


gebüßt haben, und einige verwundet wurden. — Wirk: 
lid gelang es auch fünf Diefer Gefangenen , aus ihren 
Gefingniffen zu enttommen. Allein einer wurde getöbtet, 
"yweiwurden fogleih wieder zur Haft gebracht, einer, der in 
einem biefigen Haufe fi verborgen hatte, wurde bort arte: 
tirt und ins Gefängniß zurüdgebracht,, fo Daß es nur Einem 
möglid war, fi den polizeiliden Nahforfhungen bis 
jebt zu entziehen. — Wenn die Beförderer ſolcher ſchwe⸗ 
ren Verdrechen, wodurch Leben und Eigenthum der Bür: 
ger und Einwohner gefährdet wird, zu Deren Entdedung 
und Habhaftwerdung die rafheften und entfhiedenften 
Maafregein ergriffen worden find, Der geredyten Strafe 
nicht entgehen werden, fo darf der Senat auf die Mitwir: 
tung [öbl. Bürger: und Ginwohnerfhaft zu Derhätung 
ſolcher Frevel feit vertrauen. — Der Senat fordert Daher 
‚jeden Bürger bei feinen Bürgerpflichten, fo_wie jeden 
Einwohner bei den Pflihten, womit er hiefiger freien 
Stadt zugethan ift, andurd feierlich auf, alles, was ihm 
über diefe oder ähnlihe Vorfälle befannt warden, oder 
noch bekannt werden wird, der Behörde anzuzeigen, auch 
mitzuwirken, daß foldye Verbrechen für die Folge verhü⸗ 
tet werden, da Dergleihen Verbrehen nur die größten 
Nachtheile für hiefige Stadt und deren Bewohner haben, 
und Jeder, der ſoiche verhehlt, ſich der größten Veraut⸗ 
twortung gegen den Staat, fo wie der Vorwürfe feines 
eigenen Gewiſſens ſchuldig macht. — Beſchloſſen in 
Unferer großen Rathsverfammlung den3. 
Mai 1834" 


Die WIBEIEMbRIGI GE Zeitung fhreibt aus 
Stuttgart nom 1. Mai: „Don den im Urlaube be 
findfihen Soldaten ift eine Anzahl rafh einberufen wor: 
den, und gefteen find bereits viele Beurlaubte hier-einge: 
troffen, Dei den bier garnifanirenden Regımentern ſol⸗ 
fen, wie wir hören, per Compagnie jehn Mann einberus 
fen fenn. Aud bemerkt man feit mehreren Nächten, daß 
Die gewöhnlichen Militärpatrouilien in ftärkerer Zahl und 
‚häufiger als fonft die Straßen unferer Stadt durchziehen, 
und man verfihert, daß fowohl diefe als die Schildwa⸗ 
hen mit fharfen Patronen verfehen-worden feien. Ueb⸗ 
rigens herrſcht die ——— Ruhe und Ordnung in hieſiger 

tadt, und nirgends ſcheint ein Anlaß zur Störung Der: 
felben vorguliegen.” 


Spanien. 


Die Baceta de Madrid enthält folgendes Des 
cret: „Damit Die in Gemäfiheit des Decrets vom 26. 
März mit Beſchlag belegten Temporalien der treulofen 
oder im Derfhwörung verwidelten Geiftlihen mit Ges 
nauigteit bezogen werden, und damit man ihnen die An⸗ 
wendung, wofür fie beftimmt find, nicht entzieht, habe 
ich befohlen wie folgt: Art. 1. Die bereits mit Beſchl 
belegten Temporalien, oder Die noch ferner.in dieſen Fa 
tommen können, follen in jedem Bisthum Durch eine Comes 
miffion, beſtehend aus einem Beiftlihen, Deifen Ergebens 
beit für,meine erlaudte Tochter Jfabella MH. bekannt ift, 
einem andern Geiftlihen, der von dem Intendanten Der 
Steuern der Provinz beftimmt werden foU, und der nös 
thigenfals einen Laien ernennen kann, und einem Procus 
rator Generalſyndie des Sprengels, wo Der Geiſtliche 
wohnte, von deſſen Einkommen es ſich handelt, bezogen 
werden. Art. 2. Diefe Commiſſion wird alle geiſtlichen 
Renten, welche zu Dem mit Beſchlag belegten Benefiz ges 
bören, verifieiren. Sie wird alle Acten der Verwaltung 
und die nöthige Verſehung beforgen. Art. 3. Die Coms 
miffionen werden der Staatsintendanz die Einkünfte des 
mir Befchlag belegten Benefijesüberliefern. Aranjnez 


10. April 1834. Gen) Die Königinn”— Cinanı 
deres, an Demfelben Tage erlaffenes Decret befiehlt, Daß 
die Beiftlihen der Alöfter, Die dem Decrete vom 26. März 
gemäß unterdrüde worden find, in andere Häufer ihres 
edens gebracht werden follen, welche Die Biſchofe ihren 
Superioren angeben werden. Diefe Geiſtlichen können 
mit Bewilligung Der Bifdöfe das durd die Regel ihres 
—— ermädtigte eigene Vermögen beibehalten. Die 
irchen der aufgehobenen Klöfter bleiben geſchloſſen. Die 
geiftlihe Dehörde kann fie zu Zwecken der Wohlthätigkeit 
oder der Frommigkeit verwenden. 
Die Sentinelle des Pyrenées meldet: „Die 
gekuns Tarragona in Catalonien follte durch eine 
erſchwörung, die zum Glücke durch den Bieneralcapis 
tän von Gatalonien, Gemeral Elauder, entdede ward, 
den Garliften überliefert werden. Der Gouverneur, Der 
im Complotte war, ward ſogleich erfhoffen. Carnicer, 
deilen Bande fi) ausnehmend recrutirt hatte, zählte bes 
reits 1500 bis 2000 Mann; er follte in Catalonien, in 
der Richtung von Tarragona und Derlimgegend eindrin: 
en; gegen 2000 Carliſten folkten ſich ihm auſchließen, 
ch 4 bemädtigen und die Beſatzung niederma⸗ 
hen. Der Plan ward dur die Ihätigkeit des Generals 
Llauder vereitelt, Diefer bildete drei Truppen : und Mis 
lizcolonnen, welde den Carnicer auffudyen follten, mit 
dem Befehle, ihn fogleid anzugreifen, fo wie fie ihn träs 
fen. General Carratala fiel juerfi in der Gegend von 
Mayals in Eatalonien auf ihn, fhlug ihn aufs Haupt, 
und tüdtete ihm 300 Mann, worunter einige Offiziere 
und viele Monche. Die zerftreuten Banden wollten über 
den Ebro zurück, wurden aber überall zurüdgetrieben. 
Man machte ſehr viele Gefangene, einige in einem Zu— 
ftande völliger —— Carnicer mit 100 Reitern 
und einigen Infanteriſten ſetzte über den kleinen Fluß 
Segre und gab den Ueberreſt dieſer Unglücklichen preis.” 
Die Sentinelle des Pyrenées gibt folgende 
Details über die Hinrihtang in der Naͤhe von Bilbao Des 
Eartiftifhen Brigadiers Armeneba, eines reihen und 
mädıtigen Majotatsbefigers, der in einem am 9. April 
gelieferten Gefechte zwifhen Dermeo und Mungui nad 
tapferer Gegenwehr aefangen wurde: „Der Derurtheilte 
ftebr zwiſchen einem Mond) und einem Pfarrer, die ihm 
die Sekten Tröftungen der Religion acwähren. Eine Ad: 
tbheilyng Binientruppen rüdt an Das Gefaͤngniß, aus Dem 
der Brigadier bald hervortritt. Seine Haltung ift ruhigz 
er freut id) in Die Mitte des Truppen und hält ein Erucifir 
mit beiden re Der Zug feßt fih in Bewegung mit 
langfamen Schritten, unter Doraustritt von jwei Tromm: 
lern und einem Pfeifer, die einen Trauermarſch fpielen, 
der alle Ditterkeit der Parteien erſtickt. Der Weg bis zu 
dem Felde Valentin, wo die Hinrichtung geſchehen foll, 
iſt weit. Der Derurtheilte durchzieht Die Straße mit fe 
ftem und fiherem Schritt, Eine junge Dame ruft ihm 
inmitten einer tiefen Stille einige beleidigende Worte ju, 
man erfennt eine Berfon hohen Standes, und Die er 
ürnte Bollsmenge fordert fie auf, zu fhiveigen. An der 
ezeichneten Stelle angelangt, bittet der Capitäns Berichter ⸗ 
ftatter den Unglücklichen miedersufnten, und fein Todess 
urtheil anzuhören. Er unterwirft fih mit Refigaation die: 
fer demüthigenden Form und fragt Dann Den Offizier des 
Zuges, wo der Ort fei, an Dem er die mörberifhe Aus 
el empfangen ſolle. Diefer zeigt ihm denfelben, und der 
Geigadier ellt Ah nun mit Derfelben Ruhe und Faffung 
bin, richtet feinen Blick gegen Himmel und ftürzt dann 
von vier ——— getroffen nieder. In demſelben 
Augenbiid ertönt Die Luft von dem wiederholten Rufe: 
„Es lebe Mabeua I! Tod den Factiomitten !” 


Nachrichten aus Bayonne vom 26. April ſprechen 

von einem bedeutenden Vorthelle, welchen der Carliſte a⸗ 
ef BU MOLHTRESgEN bei Burunda ım Ebrothale 
über die vereinigten Corps von Nuefada, DButron 
und Paftor erfohten haben fol. Queſada, heißt es 
in diefen Nachrichten, habe fi in Folge Diefer Niederlar 
e, wobei er drei Aanonen und fein Gepäck einbüßte, nah 

amplona geworfen. 


Portugal 

Dem Journaldes Debats zufolge hatte. die 
feanzöflfhe Regierung am 28. April Abends durch den 
Telegraphen Die Nachricht vonder Einnahme der Öränj: 
fefung Almeida durd Die Truppen der Königinn Do: 
na Maria erhalten. - Nahdem Meffager des Cham— 
bres follen fid die Einwohner von Almeida dei Annä— 
berung der, unter Commando bes Generals Rodil in 
Portugal eingerüdten fpanifhen Truppen für Dona Ma 
ria erklärt haben, deren Fahne am 18., bei Abgang Des 
Kuriers, aufden Wällen dieſer Feltung wehte, 


Großbrittannien, 


Dem Standard zufolge if Die Aöniginn Willens, 
im Laufe diefes Sommers eine Reife zum Beſuche ihrer 
Derwandten nady Teutfchland zu unternehmen. — Der 
Standard fpridt aud von einer Minifterialverändes 
rung, die nad * Seſſion im Werke ſei, in Folge 
deren der Herzogvon Wellington, Sir R.PeeTund 
einige andere vr ag re Männer von der Confervas 
tivpartei mit den HD, Stanley, Spring: Rice und 
Lord Brougham ins Gabinet treten würden, 


Die Sun ſchreibt aus_ Oldham vom 24. April: 
„Mit Freuden melde id, Daß ſich jekt einige Ausfiht auf 
Wiederherftelung der Ruhe zeigt. Mehrere Müblen was 
zen heute Morgens in Bang, und die armen verführten 
Menſchen feinen eingefeben zu haben, daß die Stifter 
der „Union” unter Dem Borwande,die Lage Der arbeiten« 
den Elaffe zu verbeffern, in der That nur die Defriedis 

ung ihrer er felbftfüchtigen Jwede im Auge hatten. 
gs das Ergebniß des Verdiets gegen feine Leute H"- 
Thompfon befannt gemadt wurde, wollte er kaum die 
Zharfache glauben. ab fogleich feinem Sachwalter den 
Auftrag, alles, waser könne, für Die armen Leute zu hun, 
und äußerte Die Abficht, ‚fie auf feine Koften vertheidigen 
zu laffen. Sie wurden nad dem Gefängniffe zu Rancalter 

ebracht; aber er beabfichtigt, fih an ven Gerichtshof der 
Kingebere um ihre Zulaflung zur Bürgſchaftſtellung zu 
wenden. Es ift eine fonderbare und für die Unruhe, wels 
de die Einwohner von Oldham während Der neulihen 
Ereigniffe fühlten, bezeihnende Thatſache, Daß in den letz⸗ 
ten fünf bis feds Tagen der Agent einer der Bondonee 


Feuerverfiherungsgefeufhaften in Diefer Stadr 160 Pf. ' 


esbielt, um frifhe Berfiherungen gegen Verluſt duch 
Feuer zu bewerfftelligen.® . 


Frankreich. 

Der Meffager will” willen, daß die Regierung 
neuerdings gefonnen fei, Den Kammern den Entwurf der 
abgefonderten Forts (Forts detsches) vorjulegen. H* 
Thiers fol beauftragt fenn, Die Beweggründe zu der Rüdı 
kehr zu Diefem Syſteme den Aammern zu entwideln, Man 
wolle die Sache fo einleiten, daß eine Petition von Seite 
der Nationalgarde von ‘Paris und yon dem Weichbilde in 
Diefer Deilehung eingereicht werde, und General Jacque⸗ 
minot fei mit Abfaflung der Petition beauftragt. 

Der Eonftitutionmel beflagt, daß in Paris ein 
Element der Ruheftörung und Gewaltthaͤtigkeit beftche, 


Anfmerkfarhteit ge 


dem weder die Befehe noch die Regierdng bisher ernftliche 
nert ſan enkt hätten; dieß ſei jene Brut von 
12 bis A5jährigen Anaben, die unter dem Namen der 
Gamins-defannt fei. Diefe Race habe man weder in 
der Revolution von 1789, nod unter Napoleon wahrge: 
nommen. Seit jmehreren —— aber habe ſie an allen 
politiſchen Aufregungen thätigen Antheil genommen; fie 
abe in dem Initagen einen faft — — Puch 
ewiefen; bei der Vermüftung der Kirche S!, Germain 
"Aurerrois und des erjbifhöflihen Palaftes fei fie voran 
gewelen; in den Tagen des 5. und 6. Juni 1832 und bei 
den leßten Apriluneuben habe fie eine Kaltblütigkeit und 
Lebensverachtung gezeigt, die rein unerflärlid fei. @s 
fei jeßt Dringend nothwendig, diefes frühreife Geſchlecht 
bewaffneter Ruheltörer zu dem Grundfaße öffentlicher 
Moral und zur Achtung vor dem Geſehe zurüdzubrin: 
en, wenn in ihe nicht eine unlenkbare agr, eine 
iliz der Parteien, ein Element moralifher und politi: 
ſcher Derderbtheit heranwachſen folle, welches das Bolt 
in unaufhörliher Aufregung zu erhalten fuchen werde. 
Ein folder Zuſtand der Dinge erheifhe ernftlihe Beach⸗ 
ep ‚ und Die Regierung folle vor Allem darauf denken, 
dieſen gefährlihen Theil der ang zur Arbeit und 
Drdnung anzuhalten ; zu Diefem Ende aber müßten diefe 
Buben eine moralifhe Erziehung erhaltenz es fei nicht 
enug, fie lefen und ſchre iben zu lehren; fie müßten auch 
in den Pflihten des Menfhen und Bürgers unterrichtet 
werden. Eine folhe Erziehung fei nit bloß für Die fin: 
der der untern Claffen, fondern für Die Jugehd aller 
Stände nothwendig, wenn man ein der Freiheit würdi« 
ges und Dazu tühtiges Volk heranbilden wolle. 





Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 9. Mai. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu 2 pEt. in En, 


— 

Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 7 
detto detto zu 4pCt. in CM. 394,5 
Dart. mit Berl.v.3.1820 f. 100. in EM. _—; 
detto v. J. 1021 f. 100 fl. in CN. — 
Bank:Actien pr. Stüd 1270 mE. m. 


Paris, den 30. Aprit, 
Rentezu5Per;. 104 Fr. 80 Eent. 
Rente zu3 Perz. 78 fr. 80 Cent. 
London, den 23. Aprıl. 
Perz. 92/4. 
Augsburg, den 5. Mai. 
Defterr. Staatsſchuldv. zuspEt.in EM. .P., BAGS. 
detto detto zu a pCt. in EM. 90. P., WA. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. — P., 2006, 
Detto v. J. 1821 für LOO fl. in EM. — P., 1383. 
Bank⸗Act. pr. St. ——-J., 12736, 
Sranktfurt, den 3. Mai. 


Eonfol. 3 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu . pCt.in CM. 57740. 
Staatsſchuld⸗Verſchreibung zu & pCt. in EM. 99/8. 
detto detto jn 4pEt.in EM. 0—Y. 
Anlehen vom Jahae 1830 für 100 fl.in EM. 204/49. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 138°4P. 


Bank Act. pr. Stüd, 197248. 


Kurier der Theater und Spertakel, 





Wien. 
Nepertoie dest. &. Hofburgtheaters, 


- Am12.Mai: Zum erften Male: „Die Altiftinn,” Lufts 
fpiel. — Zum egten Mate: „Die Damen uns 
ter ih,” Luſtſpiel. 

„ 13. Geſchloſſen wegen der Digilien der Todesfeierweil, 
hrer Majeflät der Kaiſerinn Mutter, Maria 
udovica 

„Das Portrait der Mutter,” Luftfpiel. 

„Der erftie Scheitt,” Buftfpiel. (Mad, Wolff, 

Feeifrau.) — „Die Gefchwifter,” Luſtſpiel. 

„Die Altiftinn,” und: „Die Damen unter ſich,“ 
Luſtſpiele. 
.Die teutſche Familie, oder: Lorenz Stark,” Schau⸗ 
ſpiel. (Neu in Die Scene geſeht nach Der von 
Iffland für die Bühne gemadten Bearbeitung.) 

Geſchloſſen wegen des heil. Pfingſtfeſtes. 

„Der Bräutigam aus Merico,” Luftfpiel. (Die, 

Wildauer, Suschen.) 

„ 2. „Der Brief aus Cadir,” Schaufpiel, — „Der Kam⸗ 

merdiener,” Schaufpiel. 

. „Preciofa,” Schaufpiel. 


— Am 7. Mai verfammelte Die Aufführung des 
Schaufpieles: „Aenilworch,” von Lembert nah Wal: 
ter Scotts Roman bearbeitet, eın fehr zahlteiches Publis 
tum im k. k. Hofburgtheater. Wir ziehen den glücklich en⸗ 
denden Schluß Diefer Bearbeitung dem früheren tragim 
ſchen, oder vielmehr traurigen jener von Kühn vor, der 
auf Leicefter allzuviel Gränel häuft, während jelbit bei 
feiner Gattinn Der Tod nicht moralıfd nöthig ift. Auch fins 
det bier die Darftelerinn Eliſabeths größeren Spielraum 
jur Entwidlung ihrer Aunft, was Dießmal bei Mad, 
Wolff, die als Gaſt in diefer Parchie erſchien, in hohem 
Grade der Kal war. Wären wir nicht allzuſehr durch Die 
Darftelungen dere Mad. Schröder gleſchſam wie an 
einen unverrüddaren Typus in dem Erfgeinen Diefer gro: 
Gen, intereflanten Koniginn gewöhnt, Die Leiftung der 
Mad. Wolff würde no größeren Beifali erwedt ha: 
ben. 1 


— Vorgeſtern fand im Theater an der Wien eine 
Vorſtellung von „Moifafurs Zauberfluch.“ von Rai— 
mund, zum zweiten Debut der Mad, Fiſcher Statt. 
Mad. Fiſche r gab die Alcinde, und konnte troß Des bes 
ſten Willens, den fie zu dieſer Role mitbrachte, und der 
eifrigen Aufwendung ihrer öfters mit Erfolg gedrauchten 
Kunltmittel, weder ihre Vorgängerinnen vergejien mas 
Ken, nod den Anforderungen diefer ſchwierigen Aufgabe 
überhaupt ın Dem Maße genügen, wie bei ıhrem eriten 
Debut an diefer Bühne. Am Schluffe rief das in fehr 
geringer Anzahl verfammelte Publitum Mad. Fiſcher 
und Hrn. Gamerlher, welcher den Hoangu mit anerken⸗ 
nungswerthem Fleiße gab, hervor. Die Befehung der übers 

. olfenift bekannt. — Das Haus war, wie gefagt, 
aft leer. s 


„1. 
„15. 


— 
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Repertoize des k. ſt. privil, Theaters in der 
geopoldflade. 


Am 10. Mai: „Die Dettlerbraut,” Luftfpiel. (Neu in Die 
Scene geſetzt; zum Vortheile des Aapellmeifters 
Wenzel Müller.) 
„ 11. Diefelbe Borftellung wiederholt. 
'„ 12. Gleichfalls wiederholt, 
„13. „Werthers Leiden.” 
„ 14. „Biebenau.” 

— Am 7, Mai debutirte Hr. und Mad. Gerlad, 
geborne Schröder, alsEffer und Rutland im Trauers 
Ipiele „Effer” im Jofephftädter Theater. Hr. Gerlad, 
von der Natur mit einem angenehmen Theateräußern bes 
gabt, hat die Parthie des Eifer zwar mit Gefhid, aber 
nicht mit hinlänglid ruhiger Auffaffung gegeben, um 
der Aritif Genuge zu leiſten. Hr. Gerlad bat in jenen 
Momenten, wo alle delti en Gefühle, beleidigte Ehre, 
ungedaͤndigter * Selbſtbewußtſeyn, Beraubung al⸗ 
ler itdiſhen Vortheile mit Einem Schlage in ihm kege 
werden follen, zu viel Ruhe, zu wenig überftromendes 
Feuer gezeigt. Wohl hatte Hr. Gerlad Momente, nar 
—— im letzten Acte, wo eine gewiſſe Empfindung 
durchbrach, und in Diefen Momenten war es aud, wo 
Hr, Gerlach die Stimme des Publitums für ſich hatte. 
Uebrigens zeigte ih im Spiele des Gaftes eine Ger 
wandtheit, Routine und Freiheit der Bemweguns 

en, Die wir lobend anerkennen müllen. Weit hoher 

and Mad. Gerladfals Lady Rutland da, die in als 
len feinen Nuancirungen, in der Tiefe des Gefühls, im 
der Heftigkeit Der Yeidenfhaft ganz Das Miniaturbild ihs 
rer großen Mutter (Mad. Schroder) ift, Wir bemers 
fen, wie mit fidy feloft und Dem Geiſt ihrer Parthie diefe 
Künftlerinn einig und im Neinen zu nennen ift, und wie 
jede Bewegung, jedes ori oder gluthvoll gelifpelte oder 
geiprodene Wort den Stempel von äußerm Schliffe und 
die fiherften Beweife von Bemütbstiefe an ſich trägt. Wenn 
wir je das ſchon fo verbraudte Prädicat „Denktend” 
einer Schaufpielerinn nochmals beilegen wollten, wäre 
es gewiß bei Mad. Gerlach der fall, die in jeder See⸗ 
ne eine Klarheit der deen, eine richtige Auffaffung ih⸗ 
zer ſchwierigen Rolle an den Tag legte, die von Seite des 
Publitums auch gleih gefühlt und mit mehrmaligem Her 
vorrufen belohnt wurde, Wir fehen mit Vergnügen den 
ferneren Gaftipielen Der Mad. Gerlach entgegen, fo wie 
aud denen ihres Gemahls, Der im Luftfpiele Ausgezeich⸗ 
netes leiften fol. — Die —— der übrigen Parthien 
war mittelmäßig zu nennen. — Das Haus war ziemlich 
voll. . 23 

Brünn. 

Dos Benefice der Die. Bauer mußte eine Derän« 
derung erleiden ; fie gab niche, wie wir bereits gemeldet, 
Shafefpeares „Romeo und Julie,” fondern „die bes 
sähmte Widerfpenftige” oder „Rebe kann Alles,” nad 
Shafefpeare von Dolbein bearbeitet, und zum 
Beſchluß des Letztern „Berräther,* in welden beiden 
Stüden Die. Bauer auftrat und zugleich Abſchied von 
unferm Publitum nahm, Dem fie mehrere recht vergnügte 
Abende verſchafft hatte. 7 


Yaupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfrred. 
Verleger: Anton Strauß tel. Wirwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 
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Der * Reifende Holman, 


Unter dem Titel, A Voyage round the WVorld” (Reiſe 
um die Welt), Wanderungen in Afrika, Afien, Auftra: 
lien, Amerifa u. ſ. w. vom Jahre 1827 bis 1832, von 
James Holman, erfchien bürzlich der erfte von vier Bäns 
den, in welden wir über. eine Weltreife Bericht erhalten, 
die befonders darum merkwürdig zu nennen ift, weil 
die auf derſelben angeftellten maunigfahen Beobachtun⸗ 
gen von einem, des Augenlihts beraubten Neifenden 
berrühren. Lieutenant Holman trat fehe jung in den 
englifhen Marinedienft, und war 25 Jahre alt, als er 
erblindete. Eine ulermüdlihe Reiſeluſt bemädtigte fi) 
feiner von dem Augenblide an, wo ihn der Anblic der 
Heimath nicht mehr erfreuen konnte. Etwaige Zweifel 
an der Zuverläffigkeit feiner Details, die wohl mander 
Lofer mit Recht aufwerfen fönnte, mag der Berfajler 
felbft vertheidigen. „Meine Gefuudheit — fagt der biinde 
Wander — „war fo ſchwächlich, und meine Nerven fo 
abgefpannt, daß ih mid für unfähig hielt, ohne Be: 
gleiter außerhalb meines Vaterlandes reifen zu können; 
allein die Wiederkehr meiner alten Kraft und Lebensfris 
ſche und die Concentration meines Strebens aufeinen 
Gegenftand wedten bald aud meine Leidenfchaft wieder. 
So unternahm ih denn allein, und ohne Augenlicht 
meine gefährlide Wanderfhaft, (Dee Derfaffer war be: 
reits in Kamtſchatka und Sibirien gewefen.) So ort id 
aller der Scenen gedente, die an mir vorüber gingen, 
und Alles deſſen, was id in Erfahrung gebracht, kann 
ih nicht umbin, Die Güte des Allmaͤchtigen zu preifen, 
der mid in den Stand gefeht hat, das größte phyſiſche 
Uebel zu überwinden, und zwar mittelft eines Genuffes, 
der mir ftets über alle irdifhe Genüffe ging. — — Das 
Malerifche in der Natur ift mir allerdings verhülft, und 
Werke der Aunft find für mi bloße Umeiffe der Schön: 
heit, nur einem Sinne zugänglid ; aber vieleicht gibt 
eben diefer Umftand der Wißbegierde einen lebhaftern 
Impuls, indem ic die Einzelnheiten forgfältiger prüfe, 
Unterhaltungsbl.Nr. 75. 


als mandyer mit den erften Eindrüden aufs Auge ſich bes 
gnügender Reifende für nöthig hält. Der Schein kann 
mic nicht trügen, deß halb komme ich nicht fo leicht in 
die Gefahr, übereilte Schlüffe zu ziehen. Ich beſuche eben 
fo viel intereffante Orte, als die meiften meiner Zeitges 
noffen, faffe mie die Dinge am Orte felbft befchreis 
ben, und glaube deßhalb ein eben fo gültiges Urtheil 
darüber fällen zu konnen, als hätte ih fie mit leibligen 
Augen gefehen, Auch könnte ich viele lebende Zeugen meis 
ner raftiofen Forfhungen und meines unerfärtlihen Duts 
ftes nad Erkenntniß beibringen.” Im Juli 1827 verließ 
Holman England in dem Schiffe „Eden” (Kapirin 
Dwen), berührte Madeira und die kanarifhen Juſeln 
und fam in Sierra Leona an. Hier gibt er uns Nach⸗ 
richt von den Eingebornen, von der Wahl des Königs 
von Bullam und der Kolonie Liberia, dem Lande Kruh, 
den Ariegeh der Afhantih’s. Zu Fernando Po, einem 
englifhen Fort am der Hüfte von Ober: Guinea, ange: 
langt, gibt uns der Derfaffer eine lebhafte Schilderung 
von den Gebraͤuchen der Eingebornen. So erzählt er bei 
einer Gelegenheit: „Wir boten den Wilden zu ihrer. 
Speife Salz an; allein fie wiefen es mit Abſcheu zurüd, 
und wollten fogar unfern Kleinen Salzvorrath wegwerfen. 
Eben fo große Abneigung zeigten fie gegen den Tabak. 
Als Einer von unferer Geſellſchaft eben feine Ligarre an: 
jünden wollte, firedte ihm der Priefter, wie zum Vers 
bote, feinen Stab entgegen, während die Andern ihm 
das Anzänden zu erfhweren fuhten! — Hr. Holman 
machte quf den Flüſſen Bonay und Aalabar einige Er: 
kurfionen ins Binnenland. Wir wählen Daraus Fol: 
gendes: „Diefer Tag war der Sonntag der falabas 
ren ; allein der eben erfolgte Tod Des Bruders des Häup: 
lings flörte Die Feier desfelben. Die Reihenceremonie ift 
graufenerregeud; doc) halte ich es für Pfliht, fie zu be 
ſchreiden, um von dem entfehlihen Aberglauben einen 
Begriff zu geben, der immer noch unter einem Dolte 
beftebt. das fhon feit Jahrhunderten mıt den Eu—⸗ 
ropdern Verkehr treibt. Als Einleitung fei gefagt, daß 
man bier Menfhenopfer im Weberfluß bringt, nicht bloß 


zu Ehren des königl. Blutes, fondern auch bei dem To: erfte Band dieſer in ihrer Art höchſt merkwürdigen Reife‘ 
de der Großen odervielmehrder Reihen, denn Reid: beſchteibung. ae 
thümer, die man nad Dem Beſthe vieler Schaven ſchaͤht, 8 — —77 \ 


find das Einzige, was hähern Rang gibt. Dei Der Bei 

ſtattung des königL' Bruders mußten ſechs Perfonen als 
Opfer bluteri, drei Männer und drei Weiber, die man 
aus Barmherzigkeit zuvor vergiftet. hatte. Fünfdies 
' fer armen Gefhöpfe wurden aufgefnüpft und in das 
Grab’ des Prinze gelegt. Des ſechſten Opfers, einer 
dungen Favoritinn, harrte noch ein entfehliheres Schid: 
fal; man warf fie lebendig ıns Grab, das man fofort 
mit Erderausfällte. — Die Geſetze Diefes Landes verdies 
nen vieleicht mehr Aufmerkſamkeit, alsirgend eines afris 
kaniſchen Urvoltes. Das ganze Aalabar wird nah den 
fogenannten Egbogefehen regiert. Diefe Geſetze gibt ein 
geheimer Rath, der Egbo:Rath, melder in einem dazu 
beflimmten Gebäude fi verfammelt. Der Häuptling 
führt den Vorſitz. Die Mitglieder Haben verfiedene Rang: 
ſtufen, Die der Reihe nad erkauft werden müſſen. Zus 
weilen nehmen fie aud Engländer als Mitglieder auf, 
So erhielt Kapitän Burell aus Liverpool die Würde 
eines Dampai, eine Der bedeutendften Ehargen, die ihm 
fehr vorcheilhaft war, weil er durch Ddiefelbe zu feinem 
Gelde kam, das die Eingebornen ihm ſchuldig waren. 
Die Juſtizpflege Diefer Herren if folgende: Kann Jemand 
fein ausftehendes Geld nicht eintreiben, fo bittet der xl 
ger zuerft den Hätiptling, die Egbo's zufammen zu bes 
eufen, und macht ihn mit dem Gegenftand feiner Klage 
bekannt. Iſt es dem Fürften genehm, fo verfammeln ſich 
die Egbo's alsbald, und in der ganzen Stadt werden 
Trommeln gerührt. Mit dem erften Trommelſchlag muß 
jede Fran, bei Strafe der Enthauptung, nah Hauſe ge⸗ 
hen, und darf nit cher wieder im Freien erfheinen, 
als bis die Trommel zum jweitenmale wirbelt, und fo: 
mit andeutet, daß die Sitzung wieder aufgehoben ſei. 
IR die Befhwerde gemacht, fo wird ein Egbo nah dem 
Haufe des Derklagten gefhidt, und Diefer zur Genugs 
thuung aufgefordert. Don dieſem Augenblid an, wagt 
kein Bewohner des Haufes vor die Thüre zu treten, bis 
der Prozeß beendigt äft, widrigenfalls das Haus den Be: 
wohneen über ihren Häuptern niedergeriffen wird. Der 
Grekutor if vom Kopf bis zu den Füßen in fhwarzes 
Netzwerk gekleidet, trägt eine Müße.mit langer jeder, 
ander Stirn ein Paar Hörner und eine große Peitfhe 
in der rechten Hand. Mehrere Gloͤckchen hängen ihm an 
Rüden und Knoͤcheln. Ein halbes Dutzend fantaſtiſch ger 
Bleideter Bewaffneter folgt ihm. Ich fragte eines Tags den 


a 
Vierſylbiger Bär. 
Yurtig! ladet jeht der Witzes 
Und. des Scharffinns Doppellauf, 
Denn es fieht ein furdtbar jott’ger 
Dir aus feinem Lager auf. 
-Cange hab! ich felöRt gezaudert, 
Bis ih endlich ihn gejagt, 1 F 
Und ich brauche tüchtige ützen, 
Deshalb: Freunde nicht verzagt! 


Was die erſten Sylben nennen, 
IR ein ekelhaft Infeet, 
Welches oft zu Eurem Aerger ; ‘ 
Liſtig fih und Hug verftedt. 
Wie nun jene Dinge werden, 
Wo der Erften garſt'ge Schar 
Diebifh waltend fi verkrochen, 
Sagt das zweite Sylbenpaar. 


Wenn die zweit’ und Dritte Sylbe 
Sich zu einem Worte reiht, 

Findet Ihr's in Duverturen 
Und dergleihen jederzeit. 

Aus der erfi! und Dritten Sybbe 
(Sind die beiden andern fort) 

Wird ein Surrogat im Spreden 
Für ein liebes teutſches Wort. 


Und die leßte Splbe nennet 
Einen Mann gar ho geehrt, 
Der als Meifter des Erhab'nen 
- Und des Schönen ſich bewahrt. 
Mas das Ganze nun bedeute, 
Sag’ ih Eud gewiffenhaft, 
Kaum kann ich's Euch leiter maden, 
As: — 's iR eine Wiffenfhaft. 
D. 5 Neiberftorffer. 





Auftofung 
des vierfolbigen Bären in Nr. 118: 
Aff' — roth — Idee — Apbrodite. 


Staats⸗Effekten-Courfe. 
Wien, den 10. Mai. 





Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Bürften, wer jener Egbo fei, der mit feinen Schellen SGtadt:Banco:Dbligat. zu2r/, pCt. in Ex". 58; 


dorthin liefe? „Was, Ihr denkt, Diefer Egbo fei ein Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pCt. in EM. 99; 
Menſch? Er ift der Teufel aus dem Buſch, keine Seele detto , detto huapet. in CM. 89 
kennt ihn,” war die Antwort. — Bon Feruando Po fuhr Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM, 201; 
Holman über Ascenfion nad Braſilien, wo er mit as detto v. J. 1821 f. 100 f.in EM. 136%; 
pitaͤn Ly on das Innere beſuchte und bis dahin reicht der Bank⸗Actien pr. Stüd 1266 nm C. M. 


Aurier der Theater md Spectakel. 


Wien. 
Das Concert, welches Mad. de BellevilleOur 
mit ihrem Gatten, Sen. Oury, vorgefern im Hof 
operntheater gab, ward von dem günftigften Erfolge ges 
teönt, Mad. de Bekleville:Dury, unferm Publitum 
ſchon von der großen Kunftreife, welche fie feit vier Jah⸗ 
ven von Wien ferne hielt, vortheilhaft bekannt, bewies, 
daf fie im Studium, fo wie im Techniſchen noch bedeus 
tend vörgefhritten fen. An Taetfeftigkeit, rihtigem Auss 
Deud und :gediegenem Dortrag muß fie unbedingt in die 
erfte Reihe der Elavier : Dirtuofinnen gefeßt werden, Der 
Beifall war dem Berdienfte angemeflen. Die Künftle: 
rinn wurde wiederholt und fo enthufaftifh gerufen, wie 
es bei unferm Publitum mur felten der Fall iſt. Auch ihr 
Gatte, Fr. Durp, bewies fih auf der Violine als tüdı: 
tiger Meifter. Hr. Durptheilte die Auszeichnungen mit 
feiner Gattinn; aud er wurde lebhaft gerufen. 2 


— Scheint es doch, als wolle in Diefem Jahre die 
Eoncert: Saifon nit endigen! Ungeachtet der tüglichen 
Er ig Wärmegrade bringen die Straßen: Affihen je: 

en Morgen neue Annoncen. Die neuelte ift jeme des 
roßherzogl.Ofdenburgifhen Hoftapellmeifters und Eönigl. 
nifhen Peofellors, F Auguſt ott, für deſſen Tas 


ent fhon Dre Umftand fpriht, Daß er Der @hre theilhaft 
wurde, geftern im kk. Hofburgtheater zwei feiner Comes, 


pofitionen auf der Diofine in den Zwiſchenacten vortra 
gen zu Dürfen. Das Concert des Hrn. Profellors Pott 
wird am 16. Mai iin Mufitvereinsfaale Statt haben, 

2 


— Die H9. Buſchmopnn flellten am 8. Mai ihr 
neues Infirument Zerpodion im Vereinsſaale Der ofs 
entlihen Beurtheilung aus. Es gewährt große Heberras 
dung, in dem verhältnißmäßig einen Umfange, den 
Diefes Inſtrument einnimmt, beinahe ein ganges blafens 
des Dripefter zu hören. Der Mechanismus bei Demfelben 
fol, wıe wir von Kenneen hören, welche ihn unterfude 
ten, bewundernswerth fepn. Obwohl das TZerpodion 
auch den Vortrag im ſchnelleren Zeitmaße geſtattet, ift 
dennod jener des Adagio vorzuziehen , was fi in jenem 
von Moyart bis zur Evidenz bewies. Die Künftler wurs 
den nach beiden Mufitftüden, welche fie mit ®efühlvor: 
trugen, gerufen. Den Gingang des Eoncertes bildeterine 
DOmverture von Füchs, einem uns noch unbelannten 
Meifter, der fich aber ats ** Inſtrumentiſt bewähr: 
te. Da die HH. Döhler und Swoboda ploötzlich un: 
päßlih wurden, fpielte Due. Sedlaf ein Eoncerrftüd 
von Hummelauf dem Piano und Die, Fur fang eine 
Arie von Mercadante. Die Leiftung beider Dilettan: 
ten geſchah ex abrupto , und erfdyien dadurch um fo ver 
dienltliher. Beide wurden gerufen, die Cängerinn fogar 
zweimal. Unübertrefflih war Hr. Worhe in dem Bor: 
trage von Weidmann’s humoriftifhem Gedidte: „Die 
Spedfeite am — Thurm zu Wien.” — Das Concert 
war, der fchönen Frühlingswitterung wegen, eben nicht 
ahlreich befucht, aber durch Die Anmwelenheit Ihrer 
ajeftät der Kaiferinn verherrlichet, welde bei 
rem Eintreten in die Loge mit einem Dreimaligen Freu⸗ 
enrufe bewilllommt wurde. 2 


J 





* 


— — 


— Am ?. Mai brachte uns im Leopoldſtadter Theater 
die Einnahme des geachteten Gaſtes Drm. NuanDdetdas: 
in Wien auf verfhiedenen Bühnen äußerft günftig ufs, 

enommene Yulfpiel: „Des Derzogs Befehl,” jur elle 
ufführung. Referent befindet ſich in der angenehmen 
Lage, nicht nur das teeffliche Wirken Des Hen.Duande, 
ajor), welder feinem Charakter eine ausgezeichnete 
arftelung zu verleihen wußte, mit gerehhtem Lobe zu 
lohnen ; fondern aud das gerundete Spiel der Uebrigen 
in feinen Ginzelnheiten vortheilhaft befprehen zu können. 
Wir nennen hier nur in Hürde Mad. Shymidt, Scuts 
ta, Die. Schadepky, die HH. Rang, Fermier, 
Brabbee, die alle von gleihem Eifer befeelt das Ganze 
zum alfgemeinen Bergnügen belebten. Der dark feine 
Baftfpiele beliebte Benefiziant hätte fürwahr eine reiglir 
Here Einnahme verdient, allein Der ü 
abend wirkte ihm entgegen. 


— Am 8. Mai wurde „Preciofa* im Theater in der 
Joſe phſtadt zur Aufführung gebracht. Die. Doc (Pres 
ea Hr. Dietrich (Alonzo), Mad, Klein (Wiarda). 
So fehr wir fonft,das Talent der Die. Hoc als Schau, 
fpieferinn fhägen, fo wenig fonnten wir dießmal mit der 
Auffeffung und Durdführung Ddiefer Denny zufrieden 
fegn. Wir vermißten Das Feuer, die Begeifferang Des 
fhwärmenden Mädchens, und fahen nur ein halb träu« 
mendes, finnendes Weſen, das wir uns unmöglih als 
eine Spanierinn denken können. Der Oefang der Düe. 
Hoch fhien uns für einen Romanzengefang ju geziert; 
doch ift ihre Stimme angenehm zu nennen. Hr. Dies 
trich war eine angenehme Erfheinung, voll Araft und 
fpanifher Gluth. ad, Klein kann ein gelungenes, 
nit übertriebenes Bild jener alten Miegäre genannt wer: 
den. Alle drei mehr befhäftigten Mitglieder erhielten 
Beifall, Die Heineren Parthien waren durch Hrn. Rott, 
der ein fehr ergeklihes Genregemählde lieferte, fo wie 
durch die HH. Rod, Pauli, Kindler and Arbeffer 
nicht am genügendften befeht. Unter den Chören konnte 
man bisweilen falfhe Intonationen vernehmen, was vor: 
alis bei dem Echochor der Fall war. Die Figuren Des 

leinen Tanzes wurden vom Ballethor unregelmäßig be: 
gonnen und durchgeführtz überhaupt würde eine ſiren, 
ere Sichtung dieſes Iheiles der Darftellung zu empfeb« 
en feyn. Das Eoftume kann reich, aber für Jıgeunek zu 
glänzend genannt werden. Die [höne Muſit Webers 
wurde uns vom Orcheſter im feinen melodramatifdhen 
—— unter Groidl's Leitung recht präcıs wiedergege⸗ 
en. 23 


— Am4 Mai hatte in dem herrfhaftlihen Schloffe 
ju Erlaa eine Abendunterhaltung flatt, deren Ertrag 
zur Beförderung des Armenhaus:Baues für den nahegele: 
genen Drt Agersdorf verwendet wird. Diefe Abend: 
unterhaltung beftand aus drei Abtheilungen, in Denen wir 
mandes Vorzũgliche gefunden haben, Dahiu gehören die 
Leitungen eines Dilettanten im Gebielhe der natürlihen 
Zauberei, deffen Productionen eher denStaͤmpel der Kunſt, 
als des Dilettantismus an fidy trugen; eben fo Bariatios 
nen für die Violine Über ein Thema aus den „Tagen Der 
Gefahr,” von Janfa, von dem jungen Aünftler Jofeph 


ſchwuͤle Seähtings« 


ı 


Ah ayll recht brav vorgetragen, An bie befferen Leiftun: 


gen reipten fih noch wire das 9 und ee be 
wei Poſaunen, von, ya m 77 eifteren 
ich er Dickiäh 20 ltr u: * 


lem die chrendfte Auszeihnung, da fie gerade in Der Der 
handlung ihrer Inftrumente mehr alsı Die Uebrigen un: 
ter dem fhädlıhen Einfluffe einer drüdenden Hitze 
im gefüllten Goncertfaale iitten. Befondere Auszeihnung 
verdient din ed —— ud e - 
Umſicht arrangirt hatte; er machte ih at) Dem Di 1 
Eüht Durdeinige Taſchen ſpielertunſte vorthe haft bekannt. 
Das Ganze endigte nah acht Uhr 34 Abſingen Dre 
Doftslieded vor dem enthällten Bilde des allxerehrten 
Sandesvaters aufeine würdige Werſe. — Das Publifum‘ 
tte ſich ſo zahlteich eingefunden, und fo zuftiedenge⸗ 
elle bezeugt, Daß wahrſcheinlich eine Wiederholung Die: 
fer Abendunterhaltung erfolgen wird. ' 2 
— dr. Stumwer' wär dießmal mit, feinem erſten 
uerwert ein Olidsfind in jeden Bezug. Der wolten: 
eit, laue Maiabend; lodte Taufende von. Beſucheru in, 
den Präter; die ganzliche Windſtille begünftigte Das Abs, 
breiinen der Fronten, und fo fonnten Die hübſchen Zeich⸗ 
nungen derſelden in voller Farbenptacht erfheinen und, 
die duftſtuͤcte iheen Lauf vollenden. Beſonders in lehte⸗ 
ven zeigte Dr. Dtumer wieder große Abwechslung dürch 
die neu hinzugelommenen größeren und Eleineren Flora: 
Raketten, die in ihren Verindernngen eime angenehme 
Augenweide gewährten. Das Publikum bewies ſich von 
dieem intereflanten Schaufpiele fehe ————— 


Dasß Gaſthaus zur „goldenen Bien” auf der, 
Yandftrafe, deifen Inhaber Hr. 3. Stipperger if, 
verdiene in jeder Dinfihe eine rühmlihe Anempfehlung., 
Der Eigenthümer hat Feine Koften geipart, um feioes fur 
einen wahren Bergnügungsort zu geltalten ; Der ſchöne, eles- 
gante nen angelegte Warten, ver jenem des Sperlan 
Raum und Zierde nicht im Geringſten nachſteht, verdient 
bon allein Die Aufmerkfamkeit des Publikums; und bes 
rehmer mar noch den Umftaud dazu, Daß Dr, Stip: 
perger feinen Gaſten mit der groften Aufmerkfamkeit 
vortommt, ſie mit ſehr ſchmaghäften Speiſen und, herr⸗ 
üchen Weinen bewirchet, und Daß jeden Montag 
Reunidnen unter der perſonlichen Leitung des: Hrn. 
Strauß, und Donnerstag unter jener des Den. 
Kapelimeiters Nemeb abgehalten werden, fo läßt ſich 
erwarten, Daß es an einem fehr zahleeihen Beſuch nie 
fehlen werde, 4 


— Da es in der Tendenz diefes Blattes liegt, Wiens 
Publitum aud auf offentliche glänzende Unterhaltungs: 
orte aufmerkfam zu machen, weıfen wir auf jenen neuen 
Pradıt: Salon hin, welcher im "Iheatergebäude in Der 
Joſephſtadt von Den, Raͤuſchel, Gaſtgeder zum „gol⸗ 
denen Strauß” Ende dieſes Monats zum Vergnügen des 
Wiener Publitums eröffnet wird. Griechiſche Säulen: 
gänge, Wiefenfpiegel und eine Gasbeleuhtung wers 
den dem Ganzen einen impofanten Anblid verfhaf: 
fen, und gewiß in jeder Beziehung alles, ‚bei weitem 


— — was in dieſer Art bisher gebothen wur—⸗ 
‚ Strauß beim Strauß wide fehlt, verfteht 
ſich von fe. * änſt m Ayoßartıgen Unter: 
nenmen ht vi d, € t5 thatigen Hrn. 
Räufdel, der fhon fo viel für die Unterhaltung Des 
Wiener Publikums geleifter hat. 23 


— Der herrlihfte Maitag lodte mic in’s Freie. Ich 
ſchlug den Weg nad der Dernalfer: Linie ein, beſuchte 
Hen, Unger's herrliches Kaffehhaus, deſſen zeigmder 
Garten iu voller, ppigfeit ‚prangt, uud laufdpie Dem 
fdwelgenden, Zonen Des Drwelters unfers, Lieblinge Lan» 
nen Speilen und Gerränke entſprechen allen Erwartuns 
gen. Nachdem ich auf.diefe augencehme. Weite Des Gen 
nuſſes froh geworden ‚. ſcheut ıdı meines Weges, volk 
behaglihen Wefubhls,, da id Des Derrligen und; Ange⸗ 
nehmen genug beſchaut, über Die Straße, Durd) die gräfl. 
Palffyſche Allee in den. fogenanneen „Eleinen Au— 
garten,” welchen man fuglich einen Pael nennen moch⸗ 
te, mit, abwechſelnden Parthien, deſſen Inhaber Hr: 
Kornder iſt. Auſ einem, reizenden Wieſenteppich bins, 
gelagert, uͤbecſah ich eine Zeitlang ‚Das ſrohliche Treiden 
der dunten und zuftiedenen Menſchenmenge mit dem, 
hier billig aud gut Dargebotbenen von Syitedes war 
dern Traiteurs. Frohlich und wohlgemuch. nabım ich mei⸗ 
nen Ruckweg über Die Felder nad dem freundlichen Yers 
henfeld, ſenderte durch die Hauptftraße. Der Gartens 
gaffe zu, hielt Gartenſchau und blieb plohßlih vor einer 
Werniarif· Zafel fteheny es war der Schild: „Zum: 
fhwarzen Bock,* und-las: 24; 36,48 fr., LM,’ 
Buͤmpoloslirchner 1 fl. 12 En / Nußderger 2 fi, WB, —! 
Halt, Dadıre 14), 24 Kreuger- Wein, den mußt du toften® 
Auf mein Begehren brachte mir der’ Kellner deriſelden 
mit aller Artigkeit z ich Foltete diefen Drei -Männerwein; 
und muß zur Steuer der Wahrheitfagen, dag ih, hin⸗ 
ſichtlich unters gelteigerten Lurus Und diefes geringem 
Preiſes meine erivartungen bei weitem übertroffen fand: 
Umvdes Vontraftes willen ließ ih mir in geringfter Quan⸗ 
tät zuerſt Gumpoloskirchuer, dann Nußberaer verabs 
reihen, und Die Quantitat Des Preiſes hieit gleichen 
Schritt mit. der Qualitdt Des: Weines, Ber ein! gu des: 
Glas Wein um billıges &rld trinken will, dem Böns 
nen wie Diefes Gaſthaus unbedingt empfehlen. Ein freund». 
lies Barten Locale, gute Kuche und ſolide Bediehlung- 
erhoben den Genuß. Wir wänihen dem thätigen Gaſt⸗ 
geber, welcher fi) ohnehin eines zahrreichen Juſpruches 
ju erfreuen hat, daß ſich derſelbe nod mehr ſteigern 
möge. ‚ 4 © 

Paris, ""' 

Im April braten unfere Bühnen 17 Neuigkeiten, 
naͤmũch: A Zulifpiel, 3 Dramen und 3 Daudevilles, An. 
diefen Neuigkeiten arbeiteten 36 Dichter, nad cinige 
derfelben erhielten Beifall. us gab überdieß im April 14. 
a. und 10 Beneficevorftelungen. (Journal de Pa: 
tis, 

— Die Tänzerinnen Noblet find am 4. Mai nad) 
London adgereist. (Journal de Parıs,) 


Haupt: Kedacteur: Jofeph Ritter ». Senft ied, 
Derleger: Anton Grrauß fel, Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. iſi zu haben; Heinrid) Cotta's, königl, ſaͤchſ. Oberforftrathes te, Tafeln zur Beſtim 


mung 


des Inhaltes der runden Holzer, der Klafterhöljer und des Reifiges, fo wie zur Berehnung der Nußs 


und Bauholspreife. Auf hohen Befehl S" Ercellenz des Hen · Erneſt Grafen von Hoyos, k. k. oberften Hofe und 
Landesjagermeiſters zc., auf oſterreichiſches Maaß reducirt und mit mehreren wi zum Gebrauche für .öfterr. 


Forftmänner eingerichtet von Leopold Grabner. Koftet fteif geb. 1 fl. 30 fr. C. 
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Montag, den 12. Mai 1834. 








arometer 


Beit der auf 0°. Rraumur vedueirt. 
Meteorotogifhe | Beodasrung. |marifer Mab.; Wiener Maß. 
Beobastungen Jg pr Morgend.| 27.463 | 38 as 
"mio. Mal. 3 Uhr Nachmitt. 27.410 28 2 
10 Uhr Abends, 27.420 8 a 











Skizzen. 
Sejeichnet von D. 8. Reiderflorffer 
Zweites Blatt. 


Deut, lieber Lofer, führ' ich Dihauf einen fogenann: 
ten Hausball, wo die feltfamften Geftalten in bunter Mis 
fung deinem Auge begegnen. Auf den erften Blick ent: 
dedt dein. Scharffinn die derben Eontrafte, in welchen 
die Figuren dieſes Bildes gegen einander ftehen, undes 
bedarf nur einiger wenigen Andeutungen von meiner 
Seite, um den fheinbaren Wirrwarr zum verftändlihen 
wohlgebrdneten Ganzen zu machen. 

Ich hoffe überdieß noch bei Vorzeigung diefes Blat⸗ 
tes meinem Ruhm großen Vorſchub zu geben, da die Er: 
Härung desfelben nichts geringeres ift als eine förmlidhe 
DOrdefterologie, d. i. die Lehre von allen Arten der 
auf Hausb. Jen fid) einfindenden Tänzer, 

Um diefem Glaborat noch überdieß einen gelehrten 
Anftrich zu geben, habe ich nicht unterlaffen, im Corua 
copiae undim Schrevelius’einige paflende lateinifhe und 
griehifhe. Wörter mühſam aufjufuhen, und felbe im 
Schweiße meines Angefihtes gehörig zufammenzutfitten, 
auf daß fie mie dienen mögen als chrfurdpteinflöffende 
Epitheta. 

Die Anerkennung des Nutzens eines fo intereffanten 
und originellen Syſtems wird mir hinlängliher Lohn 
feyn für jahrelanges Studium, das ich darauf verwen: 


dete. Nicht wenig Nächte babe ich dabei geopfert, Zwar: 


nicht am Schreibtifhe, aber auf — Hausbällen, 
und das find Opfer, welche man beifer fühlt, als be: 
ſchreibt. 

Zuerſt, geehrter Leſer, betrachte jene Gruppe von 
zungen Leuten, welche ſchon ihr erhihztes Geſicht, ihre 
zitternden Knie und ihre fihtbar Fräftigarbeitenden Bun: 
genflügel genugtam dharakterifiren. 

Es finddie unerfättlihen Tänzer) Saktatores 
furibundi,) Tiefe können niht genug Einladungen be: 
tommen, ihre Seele figt bloß in den Füllen, fie Haben 

Unterhaltungsbl. Nr. 76. 


für nichtz Sinn, als für den Tanz. Sind fle ‘wo’ gefa: 
den, fo find fie immer die Erſten, fie ſetzen außerordent: 
lich viel Werth darein, nie müde zu werden, und wenn 
man ihnen auch Die Erfhöpfung ſchon im höchſten Grade 
abmerkt, fo bedauern fie nocd immer, daß der helle Mor; 
gen fon zum Nahhaufegeben mahne. Dann entfernen 
fie fih quasi re bene gesta; und find entzückt, wenn ihs 
nen Die Hausfrau beim Fortgehen ein Eompliment übe 
ihe Ausharsen mit auf den Weg gibt. * 
Dort in der Ecke bemerkſt du, -aufmerkfamer Refer, 
zwei felbftäufriedene, ſich felbft bemundernde Männer, 
fie gehören indie Elaffeder Zurüdgejogene n(S: su- 
perbi vel preciosi.) Diefe find gewohnlich ineinen braunen 
Brad gekleidet, halten einen verkeüppelten Hut in der 
Hand, ftehen ftets in der dritten Pofition , Die Arme im 
Halbzirkel zierlih gebogen. Sie wiſſen fih (don bei der 
Einladung precios zu machen, fagen nie mit Gewißheit 
zu — und kommen immer um zwei Stunden fpäter, als 
die Uebrigen, um die Neugierde zu ſpannen und Die 
Aufmerkfamkeit auf fih zu ziehen. Sie fondern ſich im 
mer von der Geſellſchaft ab, ſprechen mit Niemand, und 
beobahten mit Kennerblick die Füſſe der Tänzerinen. Ha: 
ben fie nun eine würdig gefunden, fo ſchießen fie pfeil 
ſchnell auf felbe zu, werfen den Oberkörper nahläffig 
vor, und laffen ihn wieder zurückſchnellen. Diefe Pantos 
mime bedeutet die Werbung zum Tanze. Nun ergreifen 
fie die Auserwählte, walzen einige Touren mit ihrherum, 
kaffen fie dann mit einem Male irgendwo ftehen, und 
siehen fih ohne Dank und Gruß wieder in eine Ecke gu: 
rüd. Diefes Manövre machen fie zwei bis dret "Mar, 
dann verſchwinden fie, indem fie noch vier bis fünf Hans: 
bälfe beglüden zu müffen, vorgeben, ee 
Jene drei, mit der martialifhen Miene, fmd aus 
der Ekaffe dee Matadoren (S: choregoi), Sie unter: 
ſcheiden ſich von den gewöhnlichen Taͤnzern durch ein ge: 
wiffes Anfehen und Selbftvertrauen, welches aber bei 
weitem nicht fo bemerlbar ift, als bei den Zurüdge: 
sogenen. Sie find glüdtich, wenn fie einige Eotilfons, 


oder dergleihen Geſellſchaftstaͤnze arrangieren Tönen; 
dann belebt fi ihr Auge, ihre Geſichtszüge veredeln fi, 
fie feinen zu wiffen, wel wichtiges Geſchaͤft ihnen obs 
diegt und mit einem Derefhertone.dirigiren fie das bunte 
Gewirr. „Sechs Paar!” „Die Damen wählen!” 
„Chaine!” ,Chassez!"„GroßeRonde!”„Chan- 
ger!“ u. dgl. m. ertönt unausgefeht "bald: mahnend, 
bald mißbilligend, bald AZufriedenheit kündend, Nach 
vollbrahtem Werke gehen fie ruhig im Zimmer auf und 
ab, und laffen fi im Stillen bewundern, 

Ein wahrer Gräuel für dieſe Gattung find die cams 
fufen Tänzer ($. cherodiochleontes,) Diefe perturbiren, 
wie du bier im Bilde deutlich merkſt, geliebter Lefer, Die 
fhönften Tonren durch ihre Unachtſamkeit, und troß der 
Stentorflimme des Choregos thun fiedodh immer das 
Verkehete. Sie machen übrigens oft fehr viel zu laden 
und gehen nad geendetem Zange beſchämt und verle⸗ 
gen ab. 

Eine noch gefürdtetere Artfind die Ungeſchickt en, 
(S. metrosterumenoi.) Sie wilfen nit Einen richtigen 
Das zu maden, treten ihre Tänzerinnen und ringsum alle 

‚Zufhauer auf die Fülle, tanzen außer und ohne allem 
Tatt und Roffen an alle Wände. Jede Dame befällt ein 
Schauer, wenn fie einen dergleihen Tänzer auf ſich zu⸗ 
ſchreiten ſieht und erfhöpft ſich in Entfhuldigungen, um 
ihn nur wieder los zu werden. Sie machen fih aber nichts 
aus einem Dubend Rörben und Elopfen hoffend immer von 
Neuem wieder an, 

"Eben ward von einem derleiingefhidten ein wohl⸗ 
genährtes Männchen aus jener Ede, in der er gedan: 
keulos dem bunten Treiben zuſah, durch einen gewidhtis 


gen Tritt auf den Fuß aufgeſchreckt, und mit verbiſſenem 


Schmerze und ſchlecht mastirtem Hinten fiebft Du, theus 
ver Befer, ihn über das Jimmer rudern. Er gehört zu dem 
Geſchlechte der Trägen (Saltatores otiabandi,) Diefe muf 
die Fran vom Haufe aus allen Ecken heraustreiben und 
fie mit guten und böfen Worten zum Tanzen bewegen, 
Raum fehen fie fih aber unbemerkt, fo ſuchen fie ein files 
Seitengemach, um da aufeinem foliden lit de repos ge: 
mählih zu ſchlummern. 

Jener mit dem Falkenblicke und dem unangenehmen 
Satyrlacheln, Das ihm fon tiefe Furchen in die ſpihen 
Mundwinkel gegraben hat, ift aus der Gattung der 
Ungufriedenen(Saltatores pankritikoi). Diefe willen 
au Allem etwas zu bemängeln. Zuerft werden fämmtlis 
He Damen feitifirt, dann kommen die Herren an 
die Reihe, und endlih vollends pie Ballgeber felbft. 
Da wird Alles lächerlich gemacht, Alles befrittelt, 
und mitunter aud recht tühtig] medifirt. Sie zei: 
ven ſich durch Brillen, ſpihe Nafen und Schnurs 
biete aus, 

Der bier im Vorbergrunde mit dem verzerrten Ges 
ſichte und den karrilirten Geberden if einer von Den 
Spaßmayern (S. eutrapeloi), Sie gefallen ſich in 


Dannswurſtiaden, Bodsfprüngen, Ymitiren verſchiede⸗ 
ner Ihierfimmen, Geflhterihneiden, Declamationen 
von Parodien, Zotenzeißen, Räthfelaufgeben u. dgl. 
geiftreihen Wihfpielen. Sie geben auch Spiele an, wos 
bei gefüßt wird, and würzen diefelben mit allerlei Späf: 


fen und ergeglihen Karrikaturen. 


Dort im Dintergrunde ſchweben einige Parfume duf: 
tende — Außerft elegant gelleidete Herchen. — Ihr ero: 
tifches Extetieur verräth fie als Courmader (S. Kal- 
ligynaikohypodyomenoi). Diefe umflattern eine der ans 
wefenden Damen mit ziexlihen Geberden, folgen ihr wie 
ihr Schatten, fagen ihe unausgefekt Galanterien und 
Gemeinplike vor, tanzen wenig oder gar nicht und 
hindern .aud Die arme. Gepeinigte, an den VBergnügun: 
gen des Tanzes Theil zu nehmen. Diefe Sorte ift ziem: 
uͤch häufig. 

Am Aredenztifhe beſchaͤftigt zeigen fih einige vier 
frötige Geftalten, mit Eifen und Trinken befchäftige. 
Es find Schlemmer und Zecher (S, pelyphagi et 
polypiontes). Sie gehören eigentlih nicht zu Den Tän: 
sern, denn ihr Geſchäft befteht bloß im Effen und Trins 
ken. Nur fo langer Magen und Kopf nicht gänzlich über: 
laden find, maden fie, gleihfam als Bezahlung für Die 
genoffenen Dietualien, ein Tänzhen mit, und find dann 
nicht weiter vom Kredenztiſche wegzubringen. Ihr Ein 
tritt ift harakteriftifch — denn fie fehen fi im erſten Au: 
genblide nad der mit Speifen und Getränken beladenen 
Tafel um, meſſen felbe mit gierigen Dliden und in mer 
nigen Minuten find Dafelbft deutliche Spuren ihres Hier: 
ſeyns — nämlid) spatia vacua — zu erbliden. 

Beiftesverwandt zu Diefen find die Raucher und 
Spieler ($. Kapmophiloi et sauperludentes). Sie 
halten fih immer in einer entlegeuen Kammer auf und 
fpiefen und randen Tabak, Kommen fie nothgedrungen 
einmal in das Tanzzimmer, fo verpeften fie dort Die Luft 
mit ihrem Tabakdufte Dermaaßen, daß man herzlich 
froh ift, wenn fie fi wieder zurüdsiehen. . 

Noch bemerkſt du, geduldiger Lefer, ein Genre von 
Tänzern, bie ih Die Ordentlihen (S.eulaktoi) nen: 
ven will, Sie find gute Tänzer und angenehme Geſell⸗ 
ſchafter, fie willen nicht viel aus ih zu maden und ges 
fallen dennoch allgemein Durch ihr liebenswürdiges Be: 
tragen und ihren ‚feinen Auftand. 

Somit wäre wieder ein Blatt befhaut und erkled« 
lich erklärt, und id glaube Die Redaction erfpart durch 
diefe Skizzen die foftfpieligften Eplographien, denu mei 
ne Zeihnung ift Do, ohne Anmaafung, fo lebendig, 
wie mander Holzſchnitt, wo man au nicht eeht wüßte, 
was er denn eigentlih vorſtellen fol, wenn nicht eine 
gedrudte Erklärung die Finfterniß des Dildes erſt et: 
was beleuchten würde. ” 

Kommit du nun, beleheter Lefer, wieder einmal auf 
einen Hausball, fo it es dir nur ein wahres finderfpiel, 
nad Diefem Syſtem augenblidiih die Gattung zu finden, 


zu welder ein jeder der anweſenden Tänzer gehört, und 
erinnere dich dann freundlich desienigen, der blos dit 
jur Liebe und zum Nutzen — dieſe Orcheſterologie ges 


ſchrieben. (Wird fortgefest.) 





Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ Erzeugung in Horowitz 
und Dobriſch. 

Unter den zahlreichen Werlkſtaͤtten, in welchen die 
reihhaltigen Cifenerze des Derauner Kreifes benüßt und 
verarbeitet werden, zeichnen fi vorzüglich zwei große 
Unternehmungen zu Horowitz und Dobrifh durch Um⸗ 
fang und glänzenden Erfolg aus. Die erftere Herrſchaft 
erhält aus ſechs Gifenfteinzehen jährlich. ungefähr eine 
Ausbeute von 193,000 Etr. Eifenerz, weldes in vier Hoch⸗ 
Öfen verarbeitet, etwa 40,000 Etr, Roheifen bietet, das 
auf 22 Hammerwerten, 13 Frih« 3 Stred: und 6 Eis 
fenhätten auf die mannigfaltigfte Weife verarbeitet, den 
Ruhm der hiefigen Fabritationen verbreitet, und 1000 
Menfhen Erwerb bietet. Die meiſten Erzeugniſſe find 
Gußwqaren, zum Theil von größeren und gewöhnlidyes 
ten Formen, als: Stubenöfen, Kochherde, Keſſeln, 
Pfannen, Töpfe, Mörfer, Ambofe, Dimmer, Platten, 
Roftböde, Thurmuhren und Munitionsmaaren aller Art; 
zum Theil aber aud aus Gegenfländen, welche der hi: 
heren Aunft angehören: Erucifire, Statuen, Büften, 
Basreliefs, Fruchtſchuſſeln, Blumenkorbchen, Zuder: 
büdfen, Räuderfhalen, Nachtlampen, Zintenfälfer, 
Zifhs und Armleuchter, ja fogar die zierlihften Arten 
des Geſchmeides werden hiee verfertigt: Degengriffe, 
Diademe, Ohrgehänge, Uhr: und Halsketten, Armſpan⸗ 
gen, Ringe, Petſchafte, Uhrfhlüffeln, Nadeln, Spiel: 
marfen u, m. a. Für Fabritanten und Künſtler werden 
mittelft eines eigenen Bohr» und Drehwerks Walzen 
und Röhren, alle Arten von Eifenbleh auf einem fehr 
{ebenswerthen Walzenwerke, gepreßte Aafferofe mittelft 
einer zwar einfachen. doch kunftreihen Mafchine und in 


einer eigens damit befhäftigten Fabrike alle Formen 


eifeener Löffel erzeugt, ferner die verfhjiedenaztigften Fabri⸗ 
kate vom Sıhmiedeeifen: Neif:, Hufı, Rahm: und Bit: 
tereifen, Radhemmſchuhe, Pflugfhaaren, fo wie Zaimei: 
fen für die Nagelfhmiede u. f. w. Die Herefhaft Dob: 
riſch gewinnt auf ſechs Zehen jährlih etwa 83,200 Etr. 
Eifenerz, welches auf jwei Hohöfen zu Althütten und 
Dbernig geſomolzen und auf acht Stabhaͤmmern und vier 
Zainhammerwerten verarbeitet wird, und etwa 17,200 
Er. Roheifen liefert. Auch der Thoneifenfteinvon Sliwitz 
auf dem Stiftsgure Milin, fo wie Die Erze anderer Drte 
der Nahbarfhaft werden zu Obeznitz verarbeitet, Aus 
diefem werden gemeine ſchwere Gußwaaren, Keſſeln, 
Pfannen, Ambofe, grobe Hämmer, Dfenplatten, u. dgl. 
verfertigt, noch mehraber zu Stabeifen (Reif:, Zaim: 
Suf⸗ Rahm und Gittereifen) verarbeitet. Ole. 





DMa-Potrida 

In der am 27. April gehaltenen Generalverfammlung, 
der aus alten Theilen Teuefhlands und der angrängen: 
den Staaten fehr zahlreich in Leipzig anwefenden Bud: 
händler ift der Bau eines Bnhhändfer : Börfengebätides 
in Leipzig definitiv und einftımmig beſchloſſen worden. Es 
wird ein ſtattliches, Dreiftödiges Gebäude von 60 Ellen 
Länge nnd 26 Ellen Tiefe werden. -Der Anſchlag ift auf 
30 bis 35,000 Thaler. Es wird im Actien zu 100 Thaler 
erbaut, wovon 240 bereits untergebraht waren, und‘ 
die übrigen 60 am 27. untergebracht worden find, In der 
Berfammlung herrſchte eine ungewöhnliche Eintracht und 
Bereitwilligkeit, zur Ausführung dieſes gemeinnügigen 
und fhönen Unternehmens mitzuwirken. 

— Am 27. April Abends ereignete fih bei Köln ein 
Unglüd ganz eigener Art. Ein Anabe, der am Ufer des 
Rheins fpielte, glitt aus, und war in Gefahr, zu er 
teinken, als eben ein dafiger Bürger, Schuhmachermei⸗ 
fer Ludwig Sürth, vorüberging. Obſchon fein Schwim⸗ 
mer, fpringt diefer edle Mann dem Anaben nad, und 
hat denfelben beinahe gerettet, als er in ine Untiefe 
gelangte. Jacob Napp aus Sternberg bei Arcugnad, 
Unteroffisier vom 25. Infanterieregiment, der ſich in 
der Nähe befand, eilte nun zur Rettung herbeiz es ges 
lang ihm jedod nur, das Kind zu retten; jener Bie: 
dermann fand in dem Strom den Tod, 

— Ein Kaufmann, van Hayer, in Damme (im 
Belgien) hat von einer und derſelben Frau Diefer Lage 
feinen fünfjehnten Sohn erhalten; leider aber ſtarb die 
Mutter bei der Geburt. Der König iR zu Gevatter ge: 
bethen.- 





Für ungültig erflärte Privilegien. 

Des Bigling (recte Billing) Earl, Gärtnerge: 
fellen in Wien, Hernals Nr. 166, auf Platin s Schnel: 
Zündmafhinen, (Wegen Mangel an Weubeit.) 

Des Eolleoni Anton, auf die Erfindung einer Ma: 
fine zum Auffangen der vom Waſſer fortgeriffenenBaum: 
Rämme, Aeſte u. ſ.w. (Wegen unterlaffener Einzahlung 
der gefehlihen Zaren.) 


Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den 2. Mai. 
Rentezu5 Per. 105 Fr. 35 Cent.) 
Rente zus Perz. 79 Ge.5 Cent. 
London, den 30. April, 
Eonfol. 3 Perj. 92%. 
Brankfurt, den 4 Mai. 


WienerSt.Banco:Obligat.ju2'/, pEt.ineM. 58—®. 
Staatsfhuld:Verfhreibungzuspet.ineM. 996. 


detto detto uspEt.in EM. WAS. 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl.in EM. 205'/,D. 
detto vom Jahre 1821 für LOOA. in EM. 2 


Bank.Act. pr. Srid, 


Kurier der Theater und Spectakel. 





R Wien, 


— Die. Bauer, talfert. seiiehe Hofihaufpielerinn, 
iſt am 8, d. M. von hier nach Pet h abgereiſt, um dort 
u gaftiren; im Juli wird fie Die Bade⸗Saiſon in Ba— 
en zubrinen, u. im Auguſt Gaftfpiele auf dem - t. 
Hofburgtheater geben... 
ku den vielen neuen Gewötbonenäuberungen 
haben wir vorzüglich auf die ee in der 
Mollzeile Ne. 770 gegen die Biſchofgaſſe aufmerkfam zu 
nrahen. Sie enthält Das Neueſie und Schönfte, was die 
Jahreszeit bringt und werlangt; eine ausgezeichnete Aus: 
Dahl von Damen» Strohhüten, Ehemifetten und andere 
Toilette: Artikel, und macht bei ihren Berkäufen * 


illige Preiſe. 
nr :  Dbers: Meidling. 
Am 8. Mai fand das Dritte Feſt fammt Prämien: 
Bertheilnng im Tivoli Statt. Es hatte fi abermals an 
Diefem rerzenden Unterhaltuggsorte ein, wenn fon nit 
ehr zahlreihes, doch fehr gewähltes Publitum einge: 
8* Die Stunden verſliegen bier fo ſchnel und ans 
daß erft der fternfuntelnde Himmel die frohen 
der Mahnung an’s Nahhaufegehen überrafcht. 
An diefem Tage fhien es, daß ein befonderer Glüdsftern 
über Die freundlichen Beſucher Tivoli's walte, indem faft 
Rienfand ohne Gewinnſt aus dem Glüdszjimmer trat, 
und Jeder, ftatt mit geünen Doffnungsblättern ab efer: 
tigt, Diefelbe ſchon verwirklicht ſah. Es wurde aus an 
Diefem Abend wieder viel getanzt, und eben Diefe impro: 
vifieten Baͤue feinen dem Publitum, weldes durchaus 
wicht balmäßig erkheint, ſeht zu behagen. Die impofante 
Beleuchtung bewährte ihren ne magiſchen Eins 
deud. Beftern fand daſelbſi eine Wiederholung Des fo 
herrlihen Feltes vom 1. Mai Statt, — 7 
rünn. 


Mad. Brede ift hier wieder angelommen, um ib: 
wen durch die Ofterferien unterbrohenen Gaftrolfen : Ey: 
elus zu vollenden; fie iſt bereits aufgetreten. 

Alagenfurt, 

Am 12. Apeil trat Hr. Schmidt in Kotzze bu e's 
„Epigramm” im der Role des Hauptmanns Klinker 
zum erftenmale auf. Diefe Rolle ift an ſich feine leichte, 
und nur gute Schaufpieler wählen fie zu einem Debut. 
Die vielen Nüancen in dieſem Charakter, deſſen vorherr: 

ende Züge Gewandtbeitund Gutmüthigkeit find, müf 
En fo fein nnd beſtimmt gezeihnet werden, daß nur 
eübte Schauſpieler fie richtig aufzufaſſen wiſſen. Hr. 
Symidt überwand alle diefe Schwierigkeiten und führe: 
te feine Rolle mit fo gefälliger Natur Durd), Daß nirgeud 
eine Künftelei noch etwas Gezwungenes war. Ungetheil: 
ter Beifall: lohnte feine fhöne Beſtrebung. Mit gleich 
tüdlidhiem Erfolg fahen wir den gefhäßten Gaft als Earl 
oor in den „Näubern” und als Jaromir in Der „Ahns 
frau” dDebütiren. Befomders ehrenvoll war es für den 
Aünftter, in der Rolle des Moor, worin er noch mit 
dem Andenken an Kunft's emingnte Leiſtung vom voris 


nehm, 
äfte mit 


gen Fahrer zu kämpfen hatte,. fo wirffam hernorzutre: 
ten. Er wurde in beiden Stüden gerufen. (Carinthia.) 


Laibach. 

— — befindet ſich Hr. Annie, einer der vor⸗ 

— Acrobaten, mit feiner Geſellſchaft auf dem 

ongreßplake. Wenn fhon die verfhiedenen Mitglieder 
feiner Geſeliſchaft vermöge ihrer Geſchicklichkeit und aus 
gezeichneten Fertigkeit in allen Zweigen der Acrpbatikjes 
de Beachtung verdienen, fo gebührt Hrn, Anie felbft. 
unftreitig der erfte Preis. Befonders bewundernsiwerth ift 
feine große Ascenfion auf ein hoch gefpanntes Seil; ein 
Aunftftüäd, in dem er die berühmte Mad.Sacdi glück⸗ 
lich nachahmt, und worin ihn nur wenige Künftler feines, 
Baches nahahmen dürften. (Ilyt. BL.) : _ + 

. ' Mailand. 

Endlid werden aud wir das Vergnügen genießen,. 
Mad. Malibran zu hören, aber vor der Hand nuran 
zwei Abenden. Am 13. und 17. Mai wird fieimt. E. Thea⸗ 
ter ala Scala in der „Norma,” von Bellini, fingen. 
Ihre Schwelter, Mad. Garcia: Ruez, gibt Die Rolle 
der Adalgife. dir eine etwas längere Zeit wird die Stadt 
im künftigen Herbft die gefeierte Sängerinn in ihrer Mitte 
befigen. Beiläufig vom 20. September bis zur Hälfte De: 
tober ift fie für zehn Darftellungen in verfhiedenen Opern 
für die Scala engagirt. Sie erhält 3000 Franken für je: 
den Abend. (Echo von Mailand.) 

Genua. 

Der Choreograph Cherubini hat unſerm Theater 
durch das Ballet: „»Euſe am Bernhardsberg,” neues In— 
terefle gegeben. Ohne befondere Abenteuer, bildet es ein 
natürliches, anziehendes Ganze, Das vom Publitum bei: 
fällig aufgenommen wurde. Die Lebendigkeit und Alars 
heit ım Spiele der Mimen, HH. Effifio Kalte und Zn: 
gelo Vaghi, die anmuthige Gewandtheit der erſten Tän: 
jer, Thomas Kerrant, Laura Siche no und Joſe⸗ 
phine Nolli, fo wie Die prächtigen Decorationen , trus 
Ba Erfolg der Daritelung bei. ( Echo von Mais 


Berlin. 

‚ ‚Am 4. Mai gaflirte Mad. Shröder:Devrient 
im fönigl. Schaufpielhaufe als Rezia in Weber's„Obe: 
ron.” Am folgenden Tag eröffnete Hr. Deder, vom 
Stadttheater — ſeine Gaſtrollen auf derſel⸗ 
ben Bühne als Marquis Poſa in „Don Carlos.“ 7 

Am 5. Mai gaftircenim Königftädtifhen Iheater Hr. 
und Mad, Bel dh, vom fländifhen Theater zu Lemberg, 
zum erftien Male ım „Barbier von Sevilla” als Figaro 
und Rofine, - 7 

— Die ruffifhen Horniften in Begleitung des Hrn. 
Julius Miller find bier angelangt, um uns ihre ein: 
tönige Hornmufik in feltener Mechamt hören zu laffen. 
Wäre nur nicht eben Die Blüthezeit des Wonnemonats. 
(Berl. Ztg. von Haude und Spener.) 
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Berleger: Anton Strauß 


Joſeph Ritter v. Senfried, 
Tel. Witwe, Dororheergafie Me. 1108. 


Im Comptoir des Defterr. Beob. ift fo eben erfhienen: Verſuch einer tabelarifhen yeraan des Organis: 


mus der öfterreihifhen Staatsverwaltung. Pie erläuternden Anmerkungen. Bon D" Joſep 


Kudtfer, & k. 


d. 9. Profeffor an der Univerfität zu Wien. Groffolio. Wien 1834, elegant brofdirt 2 fl. 48 fr. C. M 
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allen aus ı os „erhalten, 2 Hatmoulb-Gorzeffonde ve En 
J 
ift in, dieſein Augenblicke hier augelangtz er 
D. durch "ie Fregatte —5 in Plymouth am Die Liffabon . am 25. von —— 
Da a Nachrichten aus Eiffabon reihen bis . fegelt, Am 20, berte man ju Liffabon pre N 
‘sum 17. Aptil und melden, daß #8 dem — von Ter nah SF Ubes cin Ye euer; die Miguelifl end tem 
‚ceira (Villaflor) gelungen ift; dem Geher Sant o;0' * neuen Berfud) t, diefen ‚and 
— —— vertreiben und ih drs OFF Fegs a der jedod, wie a en miß lädt Die 
u bemagptigen. © ae dio 50, werden ber Umpänd, af. »SantaMarta 5 ‚ulweira haben in ii 
ſich Die Behdede;t von Almeida für 'Dona Maria „werlaflen; ‚ein, Bleihes fol mit de ‚Otafen von 
„Hatten, unbekannt war, har fh hr d Rıdrung nad je — 9 und. dem Biscoride de. Santaraım derfau 
* ſeſten Plahe a lee Ein Shreiden aus Phy⸗ Ya ie.porfugiefiiche, Regierung bat Die Cinfuhrjot: 
mouth vom 28. April 8.1h£ Abends melder: „ * fin le für fimmtlihe Cander gleihgefcht, wodhth Fngland 
fo eben vom Sund zurüd, moi den Euflor, Auen " king ‚sherigen Privilegien beraubt wird., Zwiſchen den 
Lord I. Han, welter von Filfaben kam, ge Meer habe. — ‚von Lilfabon und” dem. brittifi (gti Admiral‘ ift 
Die beiven kriegführenden Heere — dy bei feiner an er Bwill aus —3 unlaͤngſt das Dampf: 
„Abfahrt noch in venfelben Poftti —* Rapier warnad, ander land ütgeganden war, ne 
Br 358 FESTER, eye wre —B den — Be — Anzeige dad Fwur: 
adricht von dem pe, ge konnen ag rn bedeute daß, wenn 
2 —— a Er N — ee —V——— — —86 yirgend — —9 Fra — 
eau en, daß der E ws von 74 San 
die Weiſun erhalten habe, —8 ich mit einer Br E Eu nen folite, Deut 
ca 


tterien auf das ſelbe ge 5 
fenladung für 12,000 Mann abzufegen,.” = m Glo je egnete —5* — er in 5 — 
heißt es: „Aus Portugal erfährt man, Da Tttaftoe "$ lien gebrauchen ‚werde.” — Im Blobe heißt ke er! 
mit feinem Corps fehr erfolgrei agitt. Sein Hauptquar: * aus, Portugal ſtim men darin überein, Kid 
tier befand fi) zur Zeit des Abgangs der he Ri Nahrid: I er aus — ona Ra, im nordti u: 
ten.zu.Biflareal; fein rechter a el te Ganta: —* iebene Vortbeile etru Ch hohen. * 
—— En Am üpasen, Yhyraam 
a fi 
„tihten et hatten fi die‘ — nn Dejeht —— * — 
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‚Weineon ie der Königinh Be en —— Der: _ — 5— ‚am it..feim 
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gaben entrichtet” ic 9 —— agegen lest man? — er ——— * — — Bi Bee ans: fi 

„Ueber die ichten, Nachrichten aus Li ffaben haben wir etaflen ; * Ba. Ri unihohft Dr Rhiteunpe De 
nod nichts Zuverläfliges ‚erfahren ; es heißt. aber, Daß die, + * — ——— 
— 2, a —* — — fit Don 
pier,, 26 5 u‘ nr ren Ange gen, in —— be Au N 
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Spanie re, 
Die Madrider Hofzeitun m 23. Aprile dv 
hält folgen A Don reitet: taiſerl. Mai m 
der Herzogidon Bragama, Réegent von Po bakim nidg di 
Name pe fte i i 
— 17) 


naMaria da Bloria den Rath 


de Moraes Sarmento als 
Fer in außerordentliher Miffion 


a 







n. iq_erivie 


Be: Erg, ie empfange immer mit Ber 
® 
i 
r n 
Alerandro Toma u 


bregebabt, gen und Euro or den Uebeln bewahren, we 

B Entfeite te i 

en’ Ich danke Then dafür, dab Sie meine MERAN 
R) 


gnügen 


iplomatifhen Corps. i 
ke die Porlhanghgend ghttn "Darm 


ber die 

er n Da obwaltet und 

der Wohftbatenädes Ark 
er onale Send aller or us. ee. en: 
evo { — ir „Diefes DER 1 efultat zu erzielen; durdy Beha eit 
ı an He —— — nfteme werden wir es immer mehr vätet 
Monarhinnabgefandt, und hat.derfelbe Die i 
Ihrer Majetät der Königinn:Regentinn feine Er ken 
u überreihen. Ihre Majeftät haben hierauf im 
Shrer erlaudhten Tochter, Donna Jfabella IL, zu befeblen richtig aufgefaßt Haben, und ih danke 
geruht, daß ach He Evariko Perez de &afteo unver für die Wunſche Deren Ausdrud Sie mir 


Matios 
ſichert. 


lche Die 


eidenfhaften ſtets im Gefolge füher. 


agen fo 


nen gleichfalls 
'für Frant: 


ügli als außerotdentliher Gefandter und bevolmäd: zei, für meine Familie und für mid Darbeingen” 
* Minifter bei Ihrer allergetreutſten Majeftät nad) ’ * er * 


Eiffabon verfügen folle.” — Die 
wei neue Bette des Brigadie 
Ves Generals Rodil, über den 
Carlos geridyteren Operatiönen ; 
fa vom 18, und Ichterer aus 


felbe DHofzeitung enthält — ——— mMiederlan de. 
ts Sanjuanena und 
Berfoig der gegen Don ralftaaten durch nacht 


uarda vom 19. April ‚ren! Die Unterfuchung und Feſtſtellung des Sta 


Am 29. April it Die dießjährige S:ffion der Gene: 
der ge chende vom Minifter des Innern 
erfterer iſt austardos gehaltene Rede gefhloffen worden: „Edelmögende ei 


datirt. Man erfieht daraus, daß fi der Jnfant zummymwel: SR die Anwerfung der Mittel, um. mit angem t 


ten Male in Gefahr, gefangen zu werden, befunden habe, 


daß er fih nach der Gegend von 


| Dal DA * aa Ben — * r 
ent, mehrere feiner Anhänger geblieben un gefan: ‚Der ordentliche ilizaushebung:.dieg find Die 
„ge feien Berichte melden, daß der Beacuftände * eu, Weide Ew, Edeimögenb ; 
Dan Almeida fih nad) PN Gouverneurs und der Seifion befhäffigten, mit deren Schließung, id, heute 
14 


n worden find. — Die 


m FGrantreid 


|; 4 f 
Der König mufterte am 30. 
"felpfaße N Ba 


tatllon von jedem’ 


Santarem 
in s gefäl: Arbeit einer nationalen Geſehgebung und das R 


de 
na Maria erlärt'habe. beauftragt worden. — Das Refultat Jhrer Der 


beigifben Angele 


April auif-dern Carröuf:, Der König, der Ein Gelegenheit, ſein Derlan, 
nfanterieregimente einem ſolchen fhließlihen trangement ju —— 
Wel Schwadronen jedes Kavallerietegiments Der Beſa⸗ geben, vorübergehen läßt, bedauert es mit. 


parfamtkeit alle nothigen Ausgaben zu beflreiten u 
efluchtet, den oͤffentlichen Credit ju befefligen, die —— 


en 





hung von Paris, zwei Compagnien Veteranen, jwei Com: mögenden,;daß dasfelbe nod nicht zu Stande gebracht 


. Pagnien Sappeurs; Bompiers, em Bataillon der Muni: 


Er er eine Shwadron Gendarmen yivei Batterien Herren, daß jene Ausliht Feineswegs ganz berfä 


titlerie, Vor dem Pavillon de 


A 
Bihenigen Soldaten —*208 in 
Mm er die 


fi her treten, denen 


(Horloge-fieß der Koni⸗ 
? A Erben e 


‚gion zu ertheilem beſchloſſen hatte, und Hiett eine Anrede Ren Haltung und mit gerechtem Vertrauen auf 


an fie 


"im Mi * | a Grfolg su verfräßen. 
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anſche der 


ie. der verfhledenen Civil nnd Miktärbehörden/ beider 


- Kammern durch Deputationen, 


Gorps, in deſſen Namen — di Borgo 


ide mit feinen Ofitmünfgen ı 


daß vielmehr — Dofonna da iſt, fie verwicklicht 
af die edle vom Ihnen vertretene. u 
Deeoration der Ehrenle Feine neuen Opfer iu bringen hat, um fid„bei einee Je 
Li, 

N ek 


und des di HR ee Ba WAREN 
folk · N eudes iſt de d ted ats 
telt: „Sire! Das, De De eu hrs Möcadite ft 
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der ihre Entwürfe noch ihre Hoffmingen verhehlt, über: 
Haupt alle Schuldigen ohne Ausnahme, muß eine unpar: 
teifche Gerechtigkeit treffen. Die Eidgenofienihaft muß es 
ſich angelegen * laſſen, daß ihr Gebiet nicht ein dauern⸗ 
der Feuerherd der Unordnungen und Verſchworungen 
werde, und fortan nidt Menſchen zur Zufluchtsſtättke 
Diene, die, indem fie ſich dort feſtſetzten, nicht gefommen 
find,, um einAfyl, fondern um die Mittel zur Störung 
der allgemeinen Ruhe zu ſuchen. Indem hiernach der far: 
Dinifche Hof die in dem B ffe vom 18. Maͤrz an⸗ 
gefündigten Anordnungen, deren Vollzug durch Die von 
mehreren Nahbarftaaren der Schweiz; angel 
leichterungsmittel gefihertift, annimmt, hat er zugleidy 
Das Recht, von der Eidgenoſſenſchaft die Ergreifung von 
Maaßregeln zu fordern, welde allein den Staaten S" 
Majeftät, fo wie allen benadybarten Mädıten, die Bürg: 
hatt geben körnen, daß ber Verſuch vom Februar fid 
* nicht erneuern werde. Diefe Maafregeln find: 1) Die 
Berſehung in Anklageftand und Beſtrafung aller im der 
Scweiz gebürtigem und wohnhaften Jndividuen, Die an 
dem Cinfalle mit bewaffneter Dand in das Gebiet &" 
Majeftät des Königs von Eardinien und an der Plün: 
derung Öffentliben und Privareigenthums Theil genom: 
men baden; 2) die Ausweifung vom ſchweizeriſchen Ge⸗ 
biete allee Jraliener, Polen und Teutſchen, welche mit: 
telbar oder unmittelbar bei dem Angriffe auf’ Savoyen 
betheilige waren, oder Deren fortwährend feindfeliges 
Denehmen und Beharren in einem Zuſtande der Ver: 
ſhworung ihre unverbeflerlihe Verkehrtheit hinläng: 
‚fidy  bewiefen haben. &*- Majeftät der Ronig von 
Sardinien, welcher gegen die von der Bortedung 
- feiner Obhut anvertrauten Volker heilige Plichten 
‚gu erfüllen, und darüber zu wachen hat, daß ihre Nu: 
e nicht in Folge der Verbindungen feiner Staaten mit 
der Schweiz geftört werde, ſchmeichelt ſich mit der Hoff: 
nung, Die helvetiſche Gidgenoflenfhaft werde fidy gern 


greifung diefer Maafregeln entfliehen , welche 


allein die Auftechthaltung dieſet Verhaltniſſe, ſo wie fie 
eine alte Freundſchaſt und eine lange Gewohnheit gu: 
ter Nahbarfhaft zwiſchen den beiden Ländern begründet 
hat, fihern fönnen. Falls jedoh die Schweis noch vor 
de des naͤhſten !Nonats Mai feinen gerechien Recla⸗ 
mationen nicht Ihr ganzes und vollftändiges Recht erzeigt 
aben follte, würde S" Majeftit der König fid in der 
Nothwendigkeit befinden, die ————— Dor: 
fiöts: und een dar zu befehlen, welde 
auf Einmal die Art und den Character Diefer Derbinduns 
en zwischen feinen Öränzprovinzen und der Schweiz vers 
dern würden. Nicht ohne Das größte Bedauern wurden 
S* Majeftät fid) göjpungen feben, einige Cantone der 
eiz, Deren Benehmen ihm nice den mindeſten 
Grund zur Beſchwerde aegeben, und für welche er ein 
befonderes Intereſſe fühlt, unter Den Folgen einer all 
gemeinen und firengen Anordnung leiden zu laffen. Aber 
verpflichtet, vor Allem Wohlfahrt und Ruhe feiner treuen 
Unterthanen fiher zu ſtelen, könnte: der Konig nur auf 


ühre wahren Urheber die Folgen von Maafregein —2* 


Die, fo fhmerzlih_fie. allerdings ſeyn würden „. eins fi 
alle Malnöthig geworden wären, und,deren Eingreifung 
S*- Majeftär nit umgeben könnte. Dex Unterzeichnete 
ergreift diefe Gelegenheit, Ihren Grcellenzen den HH. 
Dürgermeiltern und dem taatseathe des Gantons Zů⸗ 
rich als Bundesdirectorien die Verſicherungen feiner Hoc: 
achtung zu erneuern.” 


” Teutfhe Dundesftaaten. " 


Die Frankfurter Oberpoſtamtszeitung 
meldet aus Frankfurts vom 4. Mai: „In der geftern 


otenen Er⸗ 


Statt gebabten neunten Sitzung der gefehgebeuden Der: 
—— verlas vor Allem der Herr R ſident, un: 
ter dem Bemerken, daß der Ne bends Statt ge: 
habte traurige und empörende Vorfall eine einftweilige 
Ausfehung der auf der Tagesordnung befindlihen Gegen: 
ſtande nochwendig madye, nadlichende Mittheilung bo: 
ben Senats vom geftrigen: „Wenn der Senat bisher 
„bemüht war, Die Ruhe und Ordnung zu erhalten, und 
„dadurch jede Einmifhung abzuhalten, fo muß ein Er: 
-„eigniß, wie das, ch geſtern Abends a 

aha Sure —— Ye — ——— —2 e⸗ 
„nats nur) eingreifen. Der Senat madt es 
Ach zur Pflicht, dr gefchgebende Verfammlung von dem 
„ganzen Hergange der Sache, fo weit folder bisher aus: 
„gemittelt werden konnte, fofort in Kenntniß zu feben, 
„um den Gerüchten, die ſich bald verbreiten und abfidht: 
„lid oder unvorfähtich Die ganze Sache verdrehen werden, 
—— — Nach den officiellen Berichten war der 
„Dorgang folgender: Kurz vor 10 Uhr Aeltern- Abends 
lagte ein in biefiger Schübeneompagnie Itehender Sch 
„Datz welcher arretirt ıft, dem Poſien vor der —— 
wache, er möge ſich zurüchiehen, indem Arrellanten 
„befreit würden. Br 
„der Zeughauswache, daß fih ein Trupp Menfhen nd: 
„here ; auf eine denfelben entgegengeidicte Patrouille 
„gingen Die Leute zwar auseinander, gleich darauf aber 


meldete die Schldwache vor - 


„eüdte ein flärferer Irupp Menfhen an, umd feuerte , 


„auf. Die Demfelben entgegengefhidte Barrouille. Indem: 
„feloen Augenblide befreien ſich fünf Arreftanten, wo: 
„von einer getödtet, Die andern aber, bis. auf einen, wie: 
„der eingefangen wurden. Auch mehrere fonftige Arrefla: 
„tionen wurden nod in der Naht vorgenommen, und 
„es ift zu hoffen, daß die Menfben, die diefes (dandli: 
—83 Attentat geleitet, und dadurch Menſchenleben aufs 
Spiel geſetzt haben, entdeckt werden; daß bei einer fol: 
„hen Belegenbeit, wo das Militär angegriffen, von ſei⸗ 
„nen Waffen Gebrauch macht, auh man vielleicht 
„Unfhuldige verwundet oder getötet wird, ift leider nicht 
„zu vermeiden. Wenn der ruhige Bürger erwarten darf, 
„daß nicht durch einige Böswillige Die Ruhe der Stadt 
„beitändig aefährdet wird, fo rechnet der Senat auch 
„auf das Mitwirken der Bürgerfhaft, daß ; ähnliche 
„Dorfälfe für Die Folge möglihft - ‚verhütet, und die 
„böswilligen Gerügpte, die man wohl abſichtlich verbrei: 
„ten wird, fräftig widerlegt werden ;" worauf beſchloſſen 
wurde: Dient zur Nachricht. AufAntrag des Herrn 
Präfidenten wurde hierauf die Sigung zur Verathung 
eines auf der Tagesordnung verzeichneten Gegenftandes 
über ftädtifche ————— fur: eine geheime erklärt, 
mithin Darüber ein feparates Vrotoroll, aufgenommen 
und befhloffen: dasſelbe abgefondert unter Siegel auf: 
ubewahren, Nah Verlefung und Genehmigung des 
rotocolles wurde Demnädft:idie heutige Sihung ge: 
hloffen.” ’ ’ ® 
— — e —— ———— — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 12. Mai. ni 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt · BancoObligat. zu pEt. in €”. 58—; 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zn 5pEt.in EM. 8. 
detto detto . zu 4pCt. in EM. 89 
Darl. mit Berl. v. J. I820 f. 100]. in EM. 200'/4; 
det v. FIELEN. NET, 136'/,; 
Bank:Actien pr. Stüd 1268 in C. M. 


ot Paris, den 2. Mai. 
KentezusPerz. 105 Sr. 30 Eent. 
Rente zus Perz. 79 dr. 5 Eent. 
London, den 1. Mai,, 


2 Eonfol. 3 Perz. M'/. 
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Kurier der Th 


* Wien. 
m’10. Mai ſpielte im k. k. Hofburgtheater zwiſchen 
den Stüden: „Der verwundete Liebhaber” und 
„des Mahlers Meifterftüd ,” fo wie nad) dem erften Acte 
des Pehteren, Hr. Auguft Pott, großherzogl. Dlvenbur: 
giſcher Hoftapeumeiſter und konigi. daniſcher Profeſſor, 
Auf der Violine. Es war eine für gegenwärtige Jahres⸗ 
eit feht zahlreihe Menge Publikum verfammelt, und 
Hr. Portdurfte_ mit Der beifälligen Aufnahme feines 
ausgezeihneten Spieles zufrieden fenn. Das erfte Stüd, 
cin Adanio: Les Adieux de Copenhague, componirt von 
ipinski, ttug Hr. Pott miteiner Jnnigkeit, Lieblich⸗ 
feit und zartem Verſchmelzen Der Tone vor, daß der Ap⸗ 
plaus der bewegten Gemuͤther fit) alfogleih Luft mad: 
te, Dorzüglihe Bewunderung verdient, meben Dravour, 
die Reinheit feines Tones, Die felbR dis in das teifefte 
Verklingen fie begleitet. Weniger ſprach Die zweite Eom: 
pofition: erfter Theil eines groben ‚Eoncertes von Pott, 
an; Dagegen die Concert⸗ ariationen, von demfelben 
Compofiteur, fid) des größten Beifaus erfreuten, Hierin 
entwidelte Hr. Pott die ganze Fülle feiner Kunft, große 
Yravour mit feltener Delicateife im Vortrage. Er wurde 
nod jeder Piece lebhaft applaudirt und gerufen. 1 


— Die tehten Sonnabend im Leopoldflüdter Thea: 

tee Statt gehabte Bencficevorftellung des Kapellmeiſters 
Wenyel Müller mit dem neu in die Scene gefeßten 
Sufffpiele von Gleich: „Die Bettlerbraut,” fiel in pecu: 
nideer Hinficht vortheilhaft aus, Wenn einige frühere De: 
nefizen fi eines minderen Zuſpruches erfreuten,. mag 
» entweder Die allgemeine Beliebtheit Des Veteranen oder 
die Ankündigung eines auf Diefem theatralifden Boden 
heimifdhen Productes, vielleicht auch Der teübe Seühlings+ 
abend eine befondere Begünftigung für den verdienfili: 
dien Denefizianten geweſen ſeyn. Die Wahl Diefes durch 
feinen Juhalt veraiteten, nicht dankbar dialogiſirten Stüdes 
“San in dem Falle gebilliget werden, als Die Mufſik un: 
feres Kapellmeilters —— Müller gewiß recht ge: 
müthvoll if, und der muſikaliſchen Welt die vielen Der: 
diente des Compoſiteurs in Das Berägtnig zurückrief. 
Seiner Darftellung nah hält Referent dafür, daß das 
Ganze auf den Flügeln der Eile einftudipt, zut Anſchauung 


⸗ * Haupt: Redacteur; 
25 Verleger: Anton Strauß fel. 


eater und Spectakel. 





operntheater. 3) 


ebracht wurde. Mad. Rohrbeck, Die. Jäger, dann 
ie 99. Fang, Bandner und Tomafelli waren die 
angenehmften Repräfentanten; Die Uebrigen haben nit 
viel gewagt, mithin au nit wiel gewonnen... 8 
— Hr. AuguftPort, großhergogl. Oldenburgſcher 
Hoflapellmeilter, konigl. daniſcher Proſeſſor und Mitglied 
Der fönigl. ſchwediſchen Akademie zu Stockholm, wird 
Mittwoch den 21. Mai im Saale Der Geſellſchaft der Mu: 
fifreunde ein Concert geben, Borfommende Muſikſtücke 
find : 1) Adagio.und Allegro aus Dem neunten Concerte 
für die Violine, in D- von LSpohr, vorgetragen 
vom Eoncertgeber. 2) Lied; vomfireuber, mit Domm: 
benleitung, vorgetragen von Den; Tike, Doffapellmit: 
glied, und Hrn, Profeſſor Lewn, Solofpieler am Hof: 
mpeotmptu für die Violine, camponmt 
und vorgetragen von Dem Goncertgeber. 4) Soleftud für 
die Elarinette, vorgetragen von Hrn. Abdner, fonigl. 
ſchwediſchen Kammermuſikus. 5) Deelamation von Hrn. 
gowe, E. & Holfhaufpieler. 6) Brilante Variationen 
für die, Violine, componirt und vorgetragen von dem 
Goncertgeber. — Eintrittstarten zu I fl. und Gperrfike 
zu 2 fl. EM. find in allen Kunftyandiungen zu haben, 


— Heute findet Die erfte der beliebten Reunfe: 
nen, unter perfönlicyer Leitung des Mufikdirectors Hrn. 
Ludwig Moreltn, in dem Bafthaufe „um blauen 
Stern” in der Alferworftadt, Adlergaffe Ai. 164, Statt. 
Diefe Reunionen, welche ſich jährlich eines zahlreichen Ju: 
fpruches erfreuten, laffer auch heuer Achnlihes hoffen, 
da von Seite des Miufikdirectors ſowohl, der ſich durch 
fein fihtlihes Vorwärtsfhreiten in feiner Aunft immer 
mehr die Zuneigung des Publikums erwirdt, als von 
Seite des Gaſtgebers Alles aufgebothen wird, die Gäfte 
in jever Hinſicht zufrieden zu ſiellen. 5 . 


Bräh 
Conradin Kreuker's neueſte Dper: „Das Naͤchtla⸗ 
ger zu Granada,” ift auf unferer Bühne bereits gegeben 
worden. ar 
’ rankfurt. 
Unfere Blätter kündigen Hrn. Wild's erſte Gaſtrolle 
auf dem dortigen Theater für den 5. Mai,an, und war 
als Zampa in Herold's gleihnamiger. Oper: 7 


ofepb Ritter v.'Senfried, 


ſtwe Dorotheergaffe Nr. 1108. : 


"Is Eomptoir des Oeherr. Beob. ift zu baben: Heinrich) Cotta's, konigl. ſachſ. Oberforftrathes te.; Tafeln zur Beflim: 


des Inhaltes 


er runden Holzer, der Klafterhölzer und des Reifiges, fo wie zur Berechnung der Nuk 


* und Bauholspreife. Auf hoben Befehl S"* Ercellenz des H""- Erneft Grafen von Hoyos, £; £. oberften Hofr und 
vandesjägermeifters 1c., auf oſterreichiſches Maafredueirt und mit. mehreren Zufäben zum Gebrauche für öfterr. 
Zorftmänner eingerichtet von Leopold Grabner. Koftet fteif geb. 1...30 fr. C. M. 
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Wie glüdlich Bönnten die Menfihen feyn! 


Feder Menſch will alt werden, aber alt ſeyn will feis 
ner; jeder Menſch will giüdlich werden, und der Glüd: 
lichfte fiebt unter Wünfhen. Mit lauter Dorbereitungen 
zum Güde vergift er des Glückes zu genießen, in def 
fen Befige er fih fhon befinder; wie Tantalus ſchnappt 
er unaufhörlich nah dem, was er fhon im Muns 
de hat. 

Die meiften Menfhen ſchmachten in felbftgefhmier 
deten Feſſeln einer freiwilligen Sclaverei, nur mitdem 
Unterfdiede, Daß jeden eine andere Leidenfhaft means 
nifiet, und daß die Ketten, welche fle tragen, bald blos 
von Cifen, bald verzinnt, bald verfilbert oder vergol: 
det find. 

In allen Zonen find die Menfhen von biefem 
Schlage, fowohl die Lichtbraunen mie Die Rupferrothen, 
die Dlivenfarbenen, die Kohlſchwarzen und die Schnee: 
weißen; es gibt aufder ganzen Erde krin Arkadien, wie es 

ie Dichter träumen. 

Kein Menfh auf der Welt hat genugz wer nichts 
hat, will etwas, wer etwas hat, will mehr, und wer 
viel hat, will am Ende gar alles haben. Alle Geſchoͤpfe 
der Erdbodens erfüllen die Beftimmung, zu der fie ihr 
Dafenn erhielten, fie find der Natur gehorfam und 
werden Das, was fie fenn follen; der Menſch allein hat 
fih das ungerehte Recht angemaßt, fih gegen die Nas 
tur und ihren Schöpfer aufjulehnen. In ftolzer Unzu: 
friedenheit tadelt er unaufhörfih Die Schöpfung, wel: 
he verfäumt hat, ibn zum Seraph zu erfhaffen, ohne 
zu bedenken, daß ſie ihn auch zu einer Milde maden 
konnte. Er befikt Vernunft und freien Willen, um felbft 
feine Handlungen zu leiten, und meint nun in feinem 
Bettelſtolze, er fönne Diefe anwenden, um in feiner 
Ohnmacht dem Himmel zu troßen und ber Natur Hohn 
zu fpreden. 

Der Menſch lebt in beftändigen widernatürligen 

Unterhaltungsbl, Rr. 77. . 


ämpfen, feine Neigungen und Wünſche find in einer- 
mmerwährenden Ebbe und Fluth, er widerfebt fih den 
ewigen Geſehen, die in feine Bruft gepflangt wurden, 
er empört ſich nicht nur gegen den Schöpfer, der ihm 
das Dafeyn gab, fondern aud gegen fein eigenes Der 
und gegen die Stimme des Gewiſſens, die in feinem 
Innern fo laut fid) erhebt. Der Gott der Liebe bildete 
feine Erde, wie feinen Himmel, zum Aufenthalte des 
Friedens, zum Wohnplage liebender und glüdliher Be: 
fhöpfe. Wir follten ſchon hier auf Erden felig ſeyn und 
durch unfern Tod nuk aus einem Himmel in den ans 
dern übergeben. Darum fhüttete er über Diefe Erde 
das. Füllhorn feiner reihen Güter und ſchmückte Die. 
Welt mit den Reizen eines Paradiefes; darum ſchuf er 
das Herz des Menfhen fo warm und fo weit, fo leicht 
erregbar und empfänglih, Daß wir in brüderliher Fin: 
tracht uns umfaſſend, Den nie zu erfhöpfenden Becher feir 
ner Freuden von Lippe zu Lippe uns reihen und in 
lindlicher Unſchuld unter dem blauen Bogen des Hims 
mels nit follten beneiden Dürfen. unfere Mitbrüder 
über demfelben. Aber der nimmerfatte Menſch ift mit 
fih felbft in ewiger Fehde, er macht fih felbft Diefe 
Ihöne Gotteserde zur Gruft, er ift in Mitte des Bd: 
des unzufrieden, er trinkt, wie Kleiſt ſagt, Die Freude 
oft in Strömen und Dürftet, 

Wenn der Menfh fhon gegen fi ſelbſt fo feind: 
felig verfährt, was haben dann feine Brüder von ihm 
zu erwarten? So lange der Neid Die Liebe verdrängt, 
fd lange die Mißgunft an dem menfhlihen Deren 
fredsartig naget, bleibt das Glück unter uns immer ein 
Unding und wird unter uns nur dem Namen nad moh: 
nen. Nur die Palme des Friedens in der Hand und ein 
Herz voll Fiebeverbürgen dem ganzen Menfchengefähled: 
te das Glüd, zu deſſen Genuffe uns der Schöpfer ob: 
ne Ausnahme alle auf dieſe (Erde fehte; die fhöne Be 
Dingung: „liebet euch!“ macht uns alle glücklich. Die 
muß aber nicht ausnabmsweife gefhehen, wie Der Did 
ter fagt: 


In der Bibel ſteht geſchrieben, 
Du ſollſt deinen Nächſten lieben; 
Doch ihr Gottes Wortveraͤchtet 
Liebt nur eures Nachſten Töchter. 

&s gibt eine fehr große Familie, und Diefe heißt Die 
Familie „Menfheit.” Wir haben alle den nämlıden 
unfihtbaren Vater, wie find alle mit einander verfähmi: 
KRert, Die Neger am Senegal und Die Bewohner von 
Grönland; die Menfhen an dem Euphrat und Die an 
der foire; die anf Dem Raulafus, und Die in den Hat 
pathen; Die an der Beressina,- und Die am Niagara; 
die am Pruth, und bie ander Auadiana; die am Gans 
ges, und die an der Donau, alle, alle find Brüder und 
Schweſtern. D wie wohlgefällig würde unfer Allvater auf 
uns herabfeben, wenn uns Alle Das Band Der Liebe um: 
fdlänge! Ja, würde er fagen, an euren Derjen ertens 
ne ih, Daß ihr meine finder feyd; ihre habt die Beftims 
mung erfüllt, zu derich euch in Die Welt gefeßt habe, 
und wenn ihr einft Der Erde den Abſchied geben werdet, 
werde ih euch als ein liebevoller Vater wieder zu mir 
nehmen und euch als meine Kinder ewig in meinem 
Derjen tragen, 

D wie himmliſch ift es, alle Menfchen zu lieben und 
von allen geliebt zu feyn! Aber die Menfhen, als wäre 
die unermeßlihe Erde zu Hein für die Bedürfniffe und 
Aufprüche eines fo befchränften Gefhöpfes, konnten ſich 
fbon bei ihrem Deginnen in dem Genuffe Der irdiſchen 
Güter, die fie mit einander theilen follten, nicht vertras 
gen; ein jeder glaubte, die Welt fei nicht reich genug, 
um mehr als feine eigene Bruſt auszufüllen, und ftieß 
märriich feinen Bruder zuruck, Der auch feine Hand nah 
einer rende ausftredte und aud ein Blatt breden wollte 
von dem geoßen Baume des Lebens. Schon in der fr: 
beten Jugend unferes mifgünftigen Eeſchlechtes litten 
Die Menfhen an Gefhwären der Seele, (fo neunt So: 
trates den Neid). Dieerften Brüder waren ſchon feind: 
felige Brüder, und das Blut des Unfhuldigen mußte 
unter der Keule des Grgrimmten fließen. Seit diefem 
erften Morde haben die Menſchen wicht aufgehört ſich zu 
dringen und zu haſſen, fobald fie fih berühren. Des 
Bruderzwiftes ift kein Ende, bis die kalte Hand des Tos 
des den heißen Arm ohnmädtig macht, der feinen Bru: 
Der zu zerſchmettern droht, und bis Der Blick erliſcht, 
mir dem ein Menfh den andern durchbohrt. O! Men: 
fhen, Menſchen, koftet es deun gar fo viel, daß mir eins 
ander lieben ? 

Weit entfernt, am dem Glücke unferer Brüder uns 
zu freuen und-in ihrer Jufriedenheit unfre eigene zu fin: 
den, haben wir herremenfchlic gelernt, unfer Herz vor 
jedem ſchlechten Node gu verſchließen und mit Argwehn 
td Mißerauen felbft Den Freund unferer Jugend, felbft 
den Gefährten unferes Alters zu bewachen. Wie Die 
Sonnenblumen, öffnen wir unfer Herz nur Dann, wenn 
dir Zonne des Glüdes dem andern leuchtet. und ver: 


fließen es, wenn ein Mißgefhid ihn umflort. Goldver 
hungert find Die meiften Menſchen, wie der Blitz; dieſer 
geht nicht an jenen Ableiter, Der nicht vergoldet iſt. Der 
Menſch, beftohen vom ſtolzen Eigendüntel, ift fein eige: 
ner Heuchler; wenn er einen andern um eine Haarbreite 
Kleiner antrifft, als er ihn Dachte, fo dünkt er ſich ſchon 
um eine Klafter größer, als er wirklich ift. O reißet doch 
das Unkraut der Zeindfhaft und Des Stolzes aus eurem 
Herzen und werdet Brüder! 


J Pau ſa. 





Olla-Potrida. 


Sonntag, den 27. April hatte der Londoner Verein 
von Malern in MWaflerfarben feine Zoſte Ausftelung 
veranftaltet. Unter den Perfonen, welche diefelbe in Au 
genfhein nahmen, bemerkte man den Fürften Eſterhazh, 
den baierifchen Gefandten, Grafen Jeniſſon, den Lord: 
fanzler, Den Herzog von Morfolt, die Grafen Grey, 
Brownlow, Cawdor, de Grey, Grosvenor und Lincoln, 
den Biſchof von London u. ſ. w. 

— In Gaildorf im Konigreiche Würtemberg iſt zu 
verfhiedenen Zeiten eine ganze zahlreihe Kamilie mit ik: 
ren Dienftbothen ein Opfer des Wurfigiftes geworden. Am 
17. April ſtarb der lehte des Hauſes, der 70jährigeDausvater 
Jakob Ellingen. 

— Odeſſa liegt befanntlih wie eine Dafe im San: 
de, welher unftät uud flüdtig berumtreibt. Seit 1831 
beeifert man fih, duch Baumpflanzungen Diefen Boden 
feft zu machen und hatte bis zum Schluſſe des vorigen 
Jahres bereits 197,250 Bäume gepflanzt. Merkwürdig 
ift es, dafi hierbei Die Alazie nit gedeihen will, beffer 
geht es mir den Sumad, am beften gedeihen Weis 
den und Pappeln und Die Gattungen lieium und 
tamarix, 

— Am 27. April entfhlüpfte ein Wolf aus der Me: 
nagerie im Tower und wollte zu dem großen Thor bin: 
auslaufen. Der Thorwaͤchter nahm ibn jedoch zeitiggenug 
wahr und verhinderte durch das augenblickliche Verſchlie⸗ 
fea des Thotes fein Entkommen. Mittierweile kam ein 
kleiner Dachshund vorbeigelaufen und beifte den Wolf 
an, verfolgte ihn und trieb ihm in Das Zimmer feines 
Seren, Der dort mit zwei Rindern ruhig faß, jedoch uns 
ter fo bewandten Umftänden fhleunigft die Flucht ergriff. 
Der Wolf befümmerte ſich übrigens um ſie durchaus nicht, 
fondern hatte ausſchließlich auf den Heinen Dachshund fein 
Augenmerk gerichtet, padte ihn und brachte ihm mehrere 
Wunden bei. Der Wolfwurde endlich wieder eingefangen 
und in fein Gewahrſam gebradt. 

— Die Ralmüden haben zwei Kaſten ihres Volkes, 
Die erftere begreift Den Adel und die hohe Geiſtlichkeit, 
und heißt im männlihen Geſchlecht „weiße Knochen,* 
während das weiblihe Geflecht „weißes Fleiſch genannt 
wird. Die letztete Kafte enthält die niedere Geifilipkeni 





umd das Dolt und hat den analogen Namen des Ötgen: 
ſatzes: „Ihwarze Anodhen, ſchwarzes Fleifd,” Die wei: 
ben Knochen behandeln die ſchwarzen mit der größten 
Berachtung. 

— Die Braminen haben eine Zeitrechnung, deren 
Zahlen in keines Menſchen Gehirn geben; fie ift nicht 
riefig mehr, fondern fat lächerlich. Spridt ein Europäer 
in ihrer Gegenwart von 6000 Jahren, die wir von Er 
ſchaffung der Welt zählen, fo laͤcheln fie mit einer Miene 
fpöttifgen Mitleids und fagen: Der reis mit feinem 
weißen Bart ift geftern geboren! Die vier Zeitalter des 
Hindus betragen mehrere Millionen Juhre und maden 
jufammen eim göttlihes Zeitalter aus; tauſend göttlis 
he Zeitalter machen einen Tag Brama’s, wir aber 
leben im 51. Jahre dieſes Gottes,” Das ift ein rumder 
Ueberſchlag! 

— Dem Naturſorſcher ift neuerdings ein Licht über 
die fogenannten Aufgußthierchen aufgegangen. Der Eng: 
länder Warmwid zeigt die milroftopifhe Welt des Wafı 
fers und anderer Flüffigkeiten, indem er die Drummond: 
Ihe Erfindung, das Licht Dur Abbrennung von Waf: 
ferRoff: und Sauerftoffgas auf Kalt zu verftärken, zu 
Beobachtungen der Flüffigkeiten anwendet und die Thier⸗ 
geftalten derfelben im Scattenfpiel an der Wand ſich 
zeigen laͤßt. In den Tropfen kriechen, ſchwimmen und flie⸗ 
gen die Thiere zu Tauſenden umher, und man ſieht ſo⸗ 
gar ihren Blutumlauf. Man erblickt unter ihnen Geſtal⸗ 
ten, welche in großer Wirklichkeit uns Schauder und 
Entfehen abpreifen würden und an denen die eifrigfte 
und reihfie Fancafie noh gewinnen und Neues lernen 
ann. Zwei dieſer Ungeheuer find befonders merkwürdig 
durch ihre Geftaltung ; das eine gleicht nur dem Umriife 
eines Gefhöpfes und fheint nur aus Linien oder Stäben 
zu beftehen; auf dem Rüden trägt es fein Herz auf einem 
Heinen Stäbchen; das andere fieht wie ein Fernrohr mit 
Einſchiebſeln aus, und kann ſich nach Belieben verlängern 
und verkürzen. Jedes Wafler hat andere Thiere, aud je: 
der Fluß, wie es ſcheint; bringt man jwei verfhiedene 
Tropfen zuſammen, ſo ftußen die Bewohner anfanas vor 


————— 


einander, Dann aber beginnt eine 
wobei man fogar Blut fließen ficht. "Die Welt ift groß 
und [dön, was Bott gefdyaffen, unendlih; der Tropfen 
lebt und der Staub, aber der Menfd) Hat keinen Namen 
für die Wunder, die er erbfict, , 

— Die Afghanen zeichnen ſich durch ihre Leichtglaͤu⸗ 
bigkeit aus. Man hat ihnen aufgebunden, die Chineſen 
feien fo geſchickte Mechaniker, daß ſie Pferde machen 
konnten, welche zwei bis Drei Tage liefen und dann für 
wirkliche Pferde verkauft würden. Ein Afghane felbft ex: 
zaͤhlte einem Reifenden ganz ernftlih, es-habe Jemand 
eine Chinefinn aus Pappe und Springfedern geheirathet 
und den Betrug erft drei Tage nach der Hochzeit entdeckt. 
Ein neuer Mündhaufen hätte demnach an den Afghas 
nen ein böhft dankbares Publitum, und aud einige 
Redaktoren, die es ſich angewöhnt haben, jede Heine 
Wahr heit aus Sucht sum Pifanten, zu einer ungebeu: 
zen Füge zu mahen, würden bei jenem Volke ihre Rech · 
nung ſicher finden. hi 


EEE — — 
Sta ats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 13. Mai. 
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grauſame Schlacht, 
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Wiener St. Banco⸗Obligat. zu pCt. in EMm. 5860. 
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Kurier der Theater und Spestakel. 





Wien? 

Am 11. Mai erſchien Hr. Eßlauir, Sohn, vom Na: 
tiomaltheater zu Gtettin, als Eftavajel in Kotzeb u e's 
„Johanna von Montfaucon.” Dem Debutanten find die 
äußerlihen Mittel und ein Aewiffee Grad von Talent 
nicht völlig abzufpreben. Die füßlich fafelnde Manieraber, 
in der er befangen ifi, und die fid) fowohlin Sprade als 
Geherdung fund gibt, wird das Beffere [hwerlic in ibm 
auflommen laffen. Mad. Dann, Johanna, lieferte ein 
lebensfräftiges Bild, frifhes Kunftgebilde durch ihren ge⸗ 
fühlten und wirkungsreichen Vortrag. Das angeborne 


und nad edlen Muftern gebildete Talent diefer Künftle 
einn bildet dermalen einen wohlthuenden Lichtpunct m 
dem — — dieſer Bühne, wenn anders jur Erreis 
hung einer bedeutenden kuͤnſtleriſchen Hohe die natuͤrli⸗ 
chen Mittel mit der nöthigen Bildung und einer dis ere⸗ 
ten Schonung des Zuſchauers verbunden ſeyn müffen, 
wie man bisher mit gutem Grunde angenommen, Dielen 
Beifall, der auch der Wärme des Ausdruds nah nie 
unverdient war, erhielt dießmal Dr. Henfel in der Rolle 
des Philipp. Er wurde miederholt gerufen. Sonft verdies 
nen nod Dr. Spielberger, Hr. Bofard und die 
lieblihe Dur. Weit angeführt zu werden, 5 


— Mad. Fifher hat im ihrem dritten Debut im 
Theater an der Wien, weldhes am 9. d. M. als Glifene 
im „Wald bei Hermannftadt erfolgte, durch gelungene 
Auffaflung und Darftelung des Charalters ale Stim⸗ 
men des Deifalls für fid vereinigt. Noch ausgezeihneter 
war ihre vorgeltrige Leitung (am 12. d. M.) im 

Scharfrichter von Amfterdam” zu nennen, worin fie die 
Ehorden des Gefühle und der teidenfdaft auf eine Art 
u berühren wußte, welche von glüdlihem fünftlerifhen 
Bireben, wie von volltommener Beherrſchung ihrer bes 
deutenden Mittel zeugt. 20 


— Hr. Scholz iſt ſeit mehreren Tagen krank, und 
deßhalb die Aufführung einer neuen Localpoſſe aufge: 
(hoben. 19 
— Dite. Muzzarelli, welche von Peſth bier an. 
gekommen iſt, wird im Theater an der Wien — 


— Hr. Neftroy wird dieſen Sommer in Brünn 
und fodann in Karlsbad Gaſtrollen geben. 19 


— Dorgeftern wurde im Theater in der Jofeph: 
ſtadt Raupadhs: „Müller und fein Kind,” mit Muſik 
von Heinrid Proc, aufgeführt, worin fih Mad. Ger 
fach als Maria und Hr. Hölyl als Müllerfehr vortheil: 
haft auszeihneten. Beide legten ihre Rollen fehr umſich⸗ 
tig an, führten fie dem Charakter gemäß durd, und 
wurden mehrere Male während der Darftellung —— 
Nicht fo genügend erſchien Hr. Dietrich als Konrad, 
der in vielen Seenen eine befondere Kälte vorherrihen 
fieß, die legten Acte ausgenommen, wo er fi beffer in 
die Stimmung des, vom Schidfal verfolgten, Menſchen 
zu finden wußte. Die übrigen Rollen waren gut befeht, 
und vorzüglid Mad. Arbeffer als Schulzinn, Mad. 
Klein als Witwe Brünig, und die 99. Pauli und 
Rott als Rector und Todtengräber an ihrem Plah. Die 
ſchöne Mufit unfers jungen unſtlers Prod, aus der 
wir befonders Die Duverture, die herrlihe Kirchhofſcene 
und den Schluß, wo Marie ftirbt, und welcher wahr 
haft rührend gehalten iſt, herausheben wollen, wurde, 
bis auf einige Unadhtfamkeiten von Seite der Harmonie, 
unter Groıidl’s umfichtiger Leitung, recht gelungen ere: 
tutitt. Das Theater war, Des außerordentlih ſchönen 
Abends wegen, wenig beſucht. 30 

— (Zweiter Artıkel,)Borgeftern gab Mad. Ger: 
lad, gebome Schröder, ihre zweite Gaſtrolle als Ma: 
zie in dem Volksdrama Raupadı's: „Der Müller und 
fein Kind.” Mad. Gerlach entwidelte in ihrer Leiſtung 
reiches Gefühl und geftaltete diefe Rolle vol Wahrheit 
und Sinnigkeit. Sie wurde nad dem erften Acte geru: 
fen. Unter den übrigen Mitwirkenden zeichneten ſich be: 
fonders die HH. Holsl und Dietrid als Müller und 
Konrad aus. Der erftere verlieh dem Charakter durch die 
zwedmäßigfte Auffaffung fein ganzes Recht, und ließden 
neidifhen, tüdıfen Orämling auf ſehr wirkfame Weiſe 
zur Anfhauung kommen; der lehtere zeigte, wie immer, 
ın feinen Leitungen regen Fleiß, und verdient befonders 
wegen der par ug mit welcher er der Darftellung 
den entfprechendften Ton verlieh, Lob und Anerfennung. 
Mad. Klein als Kontads Mutter und Mad. Arbeffer 
als des Müllers Schwefter hatten ebenfalls ihre Rollen 
verftändtih und im Geifte der Dichtung aufgefaßt, und 
Hr. Rott gab den Todtengräber ebenfaus in guter Dal 
tung. 


Prag. 

Der Beginn der Stögerfhen Direction war kein 
glüdlicher zu nennen. Die Oper: „Der Barbier von Ges 
villa,” ging faft fpurlos vorüber. Nur Hr. Pod als Fir 
garo erhielt a = Zeichen des Beifalls ; die Leiftungen 
der Die. Kratky, der HH. Demmer, Preifinger 
u, f. w. wurden faum beadtet. Die Feit wird Ichren, ob 
diefe anfänglihe Strenge Dauer hat, oder nur ın dem 
rg über das, was verloren gegangen, begrün: 

et ſey. 2 


Aarlsbad. 
Die Tochter des Komikers Scholz, welche kürzlich 
im Theater an der Wien, und Die, Bornburg, wel 
de im Theater der Peopoldftadt debutirte, find für unfer 
Sommertheater engagirt worden 17 


Kuffel. 

Hr. Wild bat hier, während feiner Durchreiſe nach 
Franffirt, Dem von Sr. fönigl. Hoheit dem Kurprinzen 
geäußerten Wunſche willfahrend, zwei Rollen: Jampa 
und Mafaniello, und zwar mitfo großem Erfolge gefuns 

en, daß er eingeladen wurde, unter fehe vortheilbaften 
edingungen im Auguft einen Cyclus von Gafldarftels 
lungen zu geben. 2 


Frankfurt. 

„Jampa , oder die Marmorbraut.” Hr. Wild, 
Fampa, als Gaſt. Nachdem uns bereits der Tenorift Din» 
der die Hauptparthie in dem urfprünglichen Tenor vor: 
eführt, hörten wir Diefelbe neuerdings wieder von Hru. 
Wild als Tenorparthie, und zwar ganz in der Vollen⸗ 
dung, wie man foldevon Hrn. Wild erwarten konnte. 
Die neueren Opern find vorzugsweife auf Spiel und 
dramatifhen Ausdrud im Geſange berehnet, und die 
Vartbie Jampa’s bedingt vor allen anderen Parthien die⸗ 
fer Oper die lehten Erfordernifie. Das Dämonifd:romans 
tifhe Princip, weldes in der Dichtung vorwaltet, ift 
hauptfählid in Jampa ausgeprägt; wie Don Yuan ift 
aud er ein treffliher Opercharakter, ein wild bewegtes 
Gemüth, das Gefühle und Leidenfhaften alfer Art dutch⸗ 
freugen, Man kann in beiden Partbien von der Ober— 
flädhe (döpfen, und den Libertin und Wültling bervor 
heben, aber mın kann aud tiefer in die Poefie eindrin: 
gen und den, den Fumeniden anheimfallenden Eharat: 
ter herausfehren. Solches that Hr. Wild, Gleih vom 
Anfange an trat das Innere Jampa’s mitdemnädtigen 
Racheſchleier umbhüllt, hervor ; inmitten der Freuden des 
Lebens und zügellofer Ausgelaffenheit gewahrte man 
fters den tudifchen Dämon, Der diefen Charakter den fin: 
ftern Mächten verfallen macht; es ruhte ein Duüfteres, un: 
heimliches Welen auf Jampa: Wild. Den Zenith des 
Gefanges erreihre Hr. Wild im Kinale des erften Acts 
und im Duett des letzten. Enthufiaftifiher Beifall wurde 
dem verdienten Künftler zu Theil. Die Leiftungen Der 
übrigen Sänger find bereits zur Genüge befprochen wor: 
den. Hr, Bebr hatte in Eile Die Parthie des Alphons 
übernommen, Sein Spiel war fihrlih befangen, aud 
im Geſange war er nicht feft, Uebrigens ift Das ein zu 
entfhuldigender Unfall. Wenn Hr. Behr in der Höhe 
fidh weniger anftrengen würde, fo möchte das leichtlich 
befier für ihn fenn; er hat wenig Hohe, feht er hiernun 
kräftig ein, fo muß die Stimme heiſer fballen und der 
Eindreud wird nur ein übler ſeyn. (Franff. Conv. Blt.) 





Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108.. 
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Spanien. 


D. Hofzeitung meldet in einem außerorbentli: 
den Supplement vom 22, Aptil, nah Depeſchen, die im 
Kriegsdeparterient eingegangen find: „Im benachbarten 
Königteihe Porrugal entwideln ſich Die Creigniffe mit 
Schnelle. Als die fpanifhen Truppen fi) am 13. vor 
Almeida zeigten, von wo der Prätendent entflob, um nicht 
darin eingeſchloſſen za werden, erklärte fid dieſe Feſtung 
am 18. Morgens für Dona Maria da Oforia, wie 
folgende Depefchen Des Commandanten von Ciudad⸗ 
Rodrigo vom 19. zeigen.” Die Hauptdepeſche, welche 
nun folgt, enthält weſentlich nichts Andetes. Es kommt 
noch ſchließlich darin vor: „Der Paßviſttator in Barba de 
Puerco zeigt mir an, daß la Bauſa, ein Dorf in meinem 
Bezirk, fo wie andere, voll von flüchtigen Weibern, Kin: 
deren und Greifen aus Portugal find, die mit Allen, 
mas fie von ihrer Habe mit fortbringen konnten, dort ei: 
nen Jufluchtsort ſachen.“ Eine Depeſche vom General 
Rodil aus dem Hauptquartier Guarda vom 18. Mittags 
fagt fodann: „Das Vordertreffen wird Diefe Nacht in 
Eaftello» Branco Halt machen, wohin es ging, um den 
Fliehenden in die Flanke zu kommen, einige Wagen, Die 
mit Effeeten beladen, zu nehmen und den Portugiefen 
und dem Bolke von Eftremadura bis an den Tajo zu 
zeigen, daf wir ſtets Bereit find, zu marſchiren, wohin 
der Dienft Ihrer Majeftär der Adniginn, uhferer Ge: 
dieterinn, uns ruft. Die Trappen werden in Delmonte 
deplopiren, in Uebereinſtimmung mit den Voͤrſchriften, 
Die id) dem dort commandirenden General gefandt, und 
Beneral Baron von Carondelet mit einer Colonne Fuß: 


Holt und Reiterei, womit er in Capina antam,-wird 
nad dieſer Stadt mit den Geſchutzdatterien der deld⸗ 


Artilleriebtigade marſchiren.⸗ 

Der Tiempe theilt Briefe mit, die im * des 
Don Carlos gefunden worden, angebli unorthogra⸗ 
phiſch und ungrammatiſch, wie die Anhänger dieſes 
Fürften (Moreno „ Balmafeda u. ſ. mw.) fie abgefaßt 
haben follen. 


In einem von Londoner Blättern mitgetheil 
ten Privaffihreidben aus Madrid vom 19. April heiße 
es, der Graf Dfalia fei geiftesabwefend, und die Ditec: 
tion des Tilgungsfonds folle mit der Schatzkammer ver 
einigt werden. 

Grofßbrittannien. 

Am 1. Mai wurde die Gefammt-Adreffe beider Par 
famentshäufer zu Gunſten der Aufrechthaltung der Unidn 
dem Könige überreiht, Höhftwelher folgende Antwort 
auf diefelbe ertheilte: „Yumeiner innigften Befriediguhg 
empfange ich Diefe feierlihde und vereinte Aeußerung des 
feften Entſchluſſes beider Häufer des Parlaments’, die 
legislative Union zwiſchen Großbritannien und' Jrland 
anverletzt aufrecht zu erhalten, die Jh, ganz eben fo 
fehr wie Sie, als wefentlih für die Bewahrung Der In: 
teprität und Sicherheit des brittifdhen Reiches anfehe. Sie 
dürfen daher darauf zählen, daß Ich getreufih und ums 
erſchrocken die heilige Pfliht erfüllen werde, die Ich Mei: 
nen Unterthanen fhuldig bin, inden Ich die von Mir 
bekleidete Gewalt dazu anwenden werde, dieſelben 'ge: 
gen Verſuche zu deſchühen, deren Erfolg nothwendig ei⸗ 
ne Trennung Meiner Staaten herbeiführen müßte, In 
dem Ich dergeftalt Meine Beiftimmung zu dem Ihrer 
Seits fo riptig aufgeftellten Entſchluſſe äußere, ſehe Ich 
mit Jufriedenheit aufalfe Die heilfamen Gefehe zurück, die 
feit der Union zum Belten der Intereffen Irlands bes 
ſchloſſen worden, und werde jederzeit Die hödhfte Sotge 
tragen, Meinen thätigften Beiſtand zur Befeitigung al: 
ker gerechten Beſchwerdegründe und jur Genehmigung 
alfer wohlerwogenen Verbeſſerungsmaaßregeln zu En 
währen.” 

Folgender Aussug aus einem vom 6. gebrudr datir 
ten Briefe des Agenten von Lioyds in Fernando Po 
gidt die näheren Details über Landers Tod: „Die 
Nachricht von dem Tode Nihard Panders wird Sie ge 
wiß fhmerzlih berühren. Dor einigen Wochen’ verlieh er 
Fernando Po auf dem Kutter Eraven, welder der Com: 
pagnie gehört, und nahm ein langes Boot noch außer: 
dem mit fih, Das id ihm Behufs feiner Erpedition über: 





tieß. Sobald er den Fluß Nun erreicht hatte , ließ er 
den Autter zurück und ſchiffte auf dem Boote, mit einem 
Waarenvorrafb von.ungefähr 480 Pfund an Werth, den 
Fluß hinauf, um das eiferne Dampfboot, Das er einige 
Wochen vorher abgefandt hatte, einzuholen. Dieß war 
jedoch ſchon 300 Meilen aufwärts nad einer Heinen Ins 
ſel gefegelt, die Lander dem Könige des Bandes abge 


kauft und auf welcher‘ er eine Factorei gegründet hatte. 


Man war bereits 100 Meilen ungefähr vorgerüdt, als 
die Strömung immer flärfer wurde. Gleichwohl war man 
gutes Muthes und jog das Boot die Hüfte entlang meis 
ter. Plöglih fielen aus dem nahen Gebüfdhe einige 
Schüuſſe. Drei Mann wurden getödtet, vier verwundet, 
unter diefen auch kander. Zu gleicher Zeit begann das 
durchlöcherte Boot zu finken, und um ſich zu retten, fah 
man ſich genöthigt, in das Heine Canot, weldes man 
noch bei fi führte, zu foringen und Das Heil im Der 
Aucht ſtromabwaͤrts zu fuchen, Fünf .oder fehs Kriegs: 
canots verfolgten die Flühtigen und eine in Denfelben 
befindlihe Menfhenmenge unterhielt fünf Stunden uns 
ausgefeht gegen fie ein euer, bis es Dunkel wurde und 
beide Theile fih aus Dem Geſicht verloren. Am 27.0, M. 
tamen die Geretteten bier wieder an. Lander ift Diefen 
Morgen verfhieden. Vor zwei Tagen ſchrieb er noch an 
mid und trug mir auf, für die Schiffe und das Eigen: 
thbum der „Dandelscompagnie im Innern von Afriia” 
Sorge yutzagen, was id ihm willig verfprad. Die Au: 
gel, Die feinem Beben ein Ende machte, war dicht an der 
Hüfte in den Schenkel gedrungen. Der Verſtorbene er: 
zählte mir, daß es Canots aus Bouny, Braff und Be: 
nin gewefen feien, die einen fo boshaften und binterliftis 
gen Angeiff auf fein und der Seinigen Leben gemacht hät: 
ten. fo daß bei mir nad diefen Umftänden die Dermus 
thung an Wahrfheinlihkeit gewinnt, Daß einige Scla⸗ 
venhändfer oder andere Europaͤer die Anftifter Diefer 
Mordthat waren. Der Dberft Nicolls hat über den Vor⸗ 
fall einen Beriht an Die Regierung abgefaht, und wenn 
raſche Schritte gethan werden, gelingt es gewiß, bier: 
über Licht zu erhalten. Banders Kleider und Papiere find 
fämmtlid verloren gegangen. Die Erpedition hatte mir 
viel Unruhe und Störung verurfacht, gegenwärtig ift 
beides noch betraͤchtlich angewachſen. Aber der Dortheil, 
der fi aus dem Befige von jernando Po für uns ergibt, 
ift unberehenbar. Würden dem Oberſten Nicolls drei 
Dampfboote von der Regierung zu Gebote geftellt, fo 
würde er in Zeit von fehs Dionaten den Sclavenhandel 
am der Küfte völlig.unterdrüden, indem er ihre Raubne⸗ 
Ner am Ufer der Flüſſe gerftörte, Jetzt kreuzen. Die Re: 
gierungsfhiffe nur gelegentlih hin und her und fangen 
Dann und.wann, ohne Die Wurzel des Uedels ausrotten 
zu können, einen Selavenverkäufer.” 
Sraufreid, 

In Der Sitzung Der Deputirtenfammer vom 

30. April ward Cemmiffionsberiht über Den Oelekent: 


wurf, Die Hehler von Waffen und Ariegsmunicion be: 
treffend ‚„„erftatseho Der Bericterftatter, Hin Damon, 


ging in ine febr, umſtaͤndtiche Darſtell eweg: 
gründe ein, worin er den Geſchentwůrt ie Sa 
fihtspuncten betrachtet, und ſoͤdann eine lichen, 
aus 12 Artifeln beftchenden amendirten Entwurf ver: 
las. Die -Aammir beſchloß die Eroͤrterung nach dem Bes 
feßentwurfe über Die Juſchußeredite für das Kriegsweſen 
vorzunehmen. Hk Pairhams berichtete über den von 
der Pairstammer zurüdgefommenen amendirten Ent⸗ 
w.ırf über den Etat der Dffigiere, Dieranf folgte . die 
— der Erörterung über Algier, wobei die.DD. 

eynard, Bande, Marſchall Souit, Piscatory, Ya: 
rence ſprachen. Am Schluffe der Sitzung überreichte noch 
Hk Guizot im Namen des wegen Unpaßlichkeit abweſen⸗ 
den Miniſters des Innern einen Geſetzentwurf, über 
Eutſchãdigung der Stadt Lyon für einen. Theil der durch 
die letzten Ereigniſſe verurſachten Beſchaͤdigungen. Die 
Verluſte, die man Anfangs auf neun Millionen gelhäßt, 
belaufen fi nur auf erwa drei Millionen. Der Entwurf. 
lautet: „I) Es wird ein Eredit von 1,200,000 Fr. eröffe 
net, um als Unterftühung für Diejenigen vertheilt zu 
werden, die bei den zu Lyon vom 8. bis 14, April Statt 
gefundenen Unordnungen gelitten, haben. 2) Diejenigen, 
Die verurtheilt worden wären, an dem Aufftande Theil 
genommen zu haben, konnen feinen Anſpruch auf Die 
Bertheilung diefer Unterftägungen maden. 3) Eine durch 
konigliche Ordonnany ernannte Commiſſion fol mit Ber 
theilung der angewiefenen Summe beauftragt werden.” 
Der Minifter legte no einen andern Entwurf vor, der 
auf einen Credit von 120,000 Fr. für Arbeiten in der Eco⸗ 
le de Medecine anträgt. 

Die Pairstammer nahm am 30. April ohne Er⸗ 
Örterung den Gefehentwurf,. den, Austaufh Des nice 
apanagırten Theiles des Palaisropal gegen Waldungen 
von der Staatsdomaine mit 92 weißen gegen 8 ſchwarze 
Kugeln an. Die Tagesordnung fam an Erörterung Des 
Gutwurfes, die Berufung von 80,000 Mann von der 
Elaffe von 1833 betreffend. Die fammer nahm denfelben 
mit 87 weißen Kugeln einfiimmig an. 

Vereinigte Staatenvon N ordamerita 

Die neuelten bis zum 2. April reihenden Newyorler 
Blätter melden, daß die Partei des Generals Sadfon 
den Kürzern zieht und zu NRew york vondem D’Mac: 
nevim und einigen.andern Anhängern verlaffen und 
im Senateg ge pe worden ift. Letzterer bat am 28. 
März mit einer Mehrheit von 10 Stimmen (38 gegen 18) 
entſchieden, „daß die Gründe, welde von dem Finanzſe⸗ 
„eretär für die Wegnahme der in Der Bank der. vereinigs 
„ten Staaten und ihren Filialbanken deponirten Staats: 
„gelder in der Sihung des Senats vom 4. December 1833 
„entwickelt. wurden, unbefriedigend und unzulänglic 

„feien,” und mit einer Mehrheit von 96 gegen 20 aufdie 
Motion des H"" Elan, „Daß ſich der Präfident bei feinen 


„iehten Maaßregeln Ve! des StR mer 

„eine Autorität und eine Gewalt angemmaßt habe, ern 

„ihm von der Eonftitution und dem Gefeße nicht verlies 
„ben worden, fondern beiden ſchnurſtracks zuwiderlaufe.“ 
Solchergeſtalt iR cs num zwiſchen beiden Häufern und 
jwifden dem Präfidenten Jadfon und dem Senat zum 
Bruce gefommen. — Der Federkrieg in den Zeitungen 
"und das Din: und Hergerede im Publicum über die Banks 
depoſiten Dauert mit Leidenfhaftlichkeit fort, In vers 
ſchiedenen Theilen Der Union wurden fortwährend Der: 


fämmlungen gegen die yon dem Präfidenten getroffenen ' 


Maafregelngehalten, welche von einem Theile der Preife 
getadelt, von Dem andern Dagegen über alle Maaßen ge: 
priefen werden. Ueber die am 21. März zu Philadel: 

phia Statt gefundene große Berfammlung haben ſich Die 
Blätter vom folgenden Tage auf nachſtehende Weife aus: 
gelaffen: „Es ging dabei zu, wie wir voransgefagt hats 
ter. Die geftern hier auf dem Unabhängigkeitsplage Statt 
gefundene Verfammlung der Bürger hiefiger Stadt und 
Proviny war, wie wir glauben, die größte, welde 
jemals bei irgend einer Gelegenheit in den vereinigten 
Staaten Statt gefunden hat. Der Enthufiasmus war 
grängenlos. Es herrſchte nur Gin Geift, der Geift 
freiee Männer. Diefe große Derfammlung (wobei ſicher⸗ 
ich nit unter 45,000 Perfonen innerhalb der Schranten 
anwefend waren, ja nad Andern noch mehr) war der freis 
willige Jufammentritt freier Männer aller Tamen und 
Parteien, aller Beſchaͤftigungen und Gewerbe, um ihren 
feierlihen Entſchluß auszudrüden, fi niemals der Ty— 
tannei des Andrew Jadfon zu untertverfen, feine gefeh: 
widrigen und verderblichen Maafregeln fi nie gefallen 
zu laffen, es geſchehe was da wolle! Die @inbern: 
fung diefer Verſammlung war die Todtenglode für den 
Yadjonismus; die Derfammlung * hat ihn zu Grabe 
getragen!” 

Preußen. 

&*- Majeftät der König haben geruht, Höcfidero 0 Se 
neraladjutanten, Den Generallieutenantvon Wibleben, 
jum Staats« und Airiegsminifter zu ernennen. J 

* Des Königs Majeftät haben gerubt, durch auerhoch⸗ 
ſte Cabinetsordre vom 28. April _d. J. den Staatsmini⸗ 
Rer von Schuckmann in Betracht feines vorgerudten 
Alters und zur Erleichterung feiner Gefhäftsführung, uns 
tee Verbehalt feiner Theilnahme an den Arbeiten des 
Stantsm’nifterinms, des Staatsraths und der unter dem 
Vorſitze S" Lönigl. Hoheit des Aronprinzen angeordnes 
ten Commiffion. für die provinzialftändifhen Angelegens 
heiten, vonder Leitung feines bisherigen Gefihäftsdepart 
tements zu entbihden ; das hierdurch erledigte Minifteriat 
departement des Innern für das Bewerbewefen, nebſt 
den bisher im Minifterium des Innern und der Polizei 
bearbeiteten Doheits: , Behns: und Stiftsfahen dem 
Staatsminifter Freiberen von Breun zu übertragen ; 


Die Leitung der, Bergwerks:, Hütten: und Salinenver:.- 


Pre md San — n, welche den 
Yeandeh u tiefen nebſt dem dabın einfhla: 
genden Theile des Bauweſens betreffen, dem Finanzmi: 
nifterium beizulegen, und den Betrieb Der Ehauffeebau: 
ten und deren Unterhaltung, in fo weit fie-aus Staats: 
mitteln befteitten werden, dem wirklihen geheimen Ober: 
finangrach und Präfidenten Rother als Chef der Ser 
handlung anzunertrauen. Berner haben Allerhöhftdiefel: , 
ben den (bisherigen Regierungspräfidenten . von Re; 
How zum Gtaatsmimifter: zu ernennen geruht, und 
demfelben das Minifterinm‘ des’ Innern und der won, 
jei übertragen. 2 

Niederlande ; 

Das Jourmal de la Haye, und nad demfelben 

die Staatscourant, enthält Nachſtehendes über den 
in ‚Rotterdam ‚verhafteten Journalifien Thompfon: 
„Derfelbe gab feit Aurzem, unter Dem Titel’ EtendarDd, 
ein franzöflidges Blatt herdus, deſſen Tendenz fo offenbar: 
feindfelig gegen die Regierung und das regierende Haus 
war, daf felbft in der Werfammlung der Generalftaaten 
ein Mitglied vor einigen Tagen davon Anlaß nahm, zu 
erklären, daß der Schreiber eines ſolchen Blattes nothwen⸗ 
diger Weife im Solde des Auslandes ftehen müffe, Wirk: 
lid) meldetman uns jebt aus Rotterdam, daf der genann⸗ 
te Redacteur mit einem belgiſchen Miniſter in geheimen 
Briefwechſel geanden, woraus ſich ergibt, Daß fein Blatt 
einjig und allein zur Beförderung der Intereſſen der aus 
der belgifhen Revolution bervorgegangenen Regierung 
gefhrieben wurde, und jwar in Gemäßheit einer münd: 
lihen Unterredung , Die H" Thompfon mit H'"- Lebeau 
gehabt, der ihn zu dieſem Zwecke mit Geld unterftüin has 
ben foll.* . , 


„ Staasp: Effekten: Gourfe, 
ien, den 14. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 





Stadt: Banco⸗Obligat. zu pCt. in C 58 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu5pEt. in Em. 9943 

detto detto zu 4p Ct. in CM. Be 
Darl. mit Berl. 1.3.1820 f. 100 f, in EM. 200 
detto v. Jausꝛi f. ioo ſi.in C. 136°; 


Bank: Actien pr. Stüd 


Paris. den 5. Mai... 
« Rentezu5 Per;. 105 57.35 Eent. 
Rente zu3 Perz. 79 Gr. 235 Cent. 
gondom den 3. Mau 
Eonfol.3 Ver. 92'/ı,,'/r Er 
’ Augsburg, den 10. Mai... ; j 
Oeferr. Staatsſchuldv. zu 5 pCt. in EM. 1004P., 90.. 
dello detto hu a pCt. in CW. gup. —— 
Anlehen v. 1870 für 100 ln EM. P., 20030. 
detto v:9..1821 für LOOf. in EM. —P., BAR. 
Bankict..pr. St .. - 1287P., 12843. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

Den Freunden und Aennern echter gediegener Muſik 
wurde vorgeftern ein Kunſtgenuß zu heil, weider 
die Semüther aller Anwefenden in die heiterfte Stim: 
mung verfeßte, Die aber nur Durd deu Gedanken ges 
trübt wurde, den wackern Meifter fheiden’zu fehen, der 
dem Publitum Durd feine früheren Werte fo werth ger 
worden war, Der Kapelimeifter vom E, £, Hofopernthea: 
ter, Dr. F Lahner, gab nämlih um 7 Unz Abends 
im Saale der Befeuihaft der Mufiffreunde fein Abſchieds⸗ 
Concert, weldes, wenn gleid von feinen fehr zahlreis 
den, aber defto gewaͤhltern Publitum beſucht war. Das: 
felbe beitand- aus zwei Nummern: einem Quintette für 
Streihinfteumente und einer —— Das erwähnte 
Duintere für zwei Diolinen, Viola, Violoncell und Eon: 
trabag machte den Anfang und wurde von den HN. jan 
fa,’ Holz, Strebinger; Linte und Slame mit 
Präcifion und Feuet, und mit jemer energifhen Liebe 
vorgettügen, für welde eine k herslihe Compofition je: 
den fühlenden Künftter begeiftert. Sowohl die genannten 
Herren als aud der Eompoflteur wurden am Schluſſe 
ftärmifd gerufen. Doch was ſollen wir von dem Beifall 
fagen, mit welchem die gehe Symphonie in D-moll auf: 
genommen wurde? Dieles hertliche Ionwerf, welches ſich 
den geprieſenen Eompolitionen der dahingefhiedenen De: 
toen Der Tonkunſt murdig anreiht, wurde von Den ent: 
züdten Zuhörern mit der gefpannteften Aufmerkfamteit 
beadjtet, gewürdigt und bewundert. Bei Dem wunder: 
tiebliden Eher im zweiten Gab war der Beifall des 
Publikums zum nthuflasmus gene en, und Die Wie⸗ 
derholung desfelben wurde fürmi ap rdert. Am Schluſſe 
wurde Hr. Lachner dreimal gerufen, und dießmal war 
8 dem Publitum mit Dem Borrufen, weldes bei den 
Concerten beinahe nun jur u... gemorden if, ein: 
mal wirkliher Ernft. Mochte Hr. tahner, dem wir al: 
les Glüd zu feinem Berufe in Mannheim wünfden, doch 
von Zeit zu Zeit Wien beſuchen, wo er ſtets der freund: 
lichſten —8 gewiß ſeyn Fahn! 01 

— Die beliebten Reunonen im Vojksgarten und im 
anumuthigen Paradiesgärthen, welche dei der eleganten 
Welt in hoher Gunſt ſtehen, haben feit den 4. Maiwie: 
der begonnen, und werden Den ganzen C mer bins 
dur), nad) der gemöhnligen Ordnung früherer Jahre, 
ndämlid alle Montage im Vollsgarten und alle 
Donnerstage im Paradiesgarten regelmäßig 
abgehalten werden. Das wohlbefehte Orcheſter untes "ber 
perfönlihen Leitung des Kapellmeifters Joſeph Banner 
dürfteaucd heuer wieder der Eräftige Magnet ſeyn, Der 
das Publifum fharenweife in Diefe lieblihen Gärten zu 
ioden weiß, wo Lanner’s Geige alle Gemüther je 
Freude und Luft ſtimmt. . . 

“ - Breudanber Leitha. 

Raimund's Werſchwender,“ Driginal un 
mährhen in drei Abtheilungen, wurde hier zur Denefice 
bes ran; Grünthal und det Emma’®dn'g gegeben. 
Hr. Gruͤnthal ſpielte den Hr Mad. Grüms 
£baldie Cheriſtane und Hr. Fer on den Valentin, Der 
Director dieſer Bühne bat geron. 23 


. Preßburg 
—— den 11. Mai ſahen wie in unſerer Arena 
um erften Dale: „Meifter Martin der Aüfnerund feine 


fellen,” arrangirt und neu in die Scene gefeßt von 
Hrn. Friedrich Demmer, Regiffen: des. k. priv. Thea« 
ters im der Jofephitadt. Das großartige Locale Der Arena, 
auf die Natur bafiet,durd die Pracht des Eoftume zu 
einen Garten Armidens- ne alifirt,gewährte unsin Dies 
fem Schauſpiele einen großen, unerwarteten Genuß, der 
ſich mit feinem andern, 7) Fir Ni Iheatern Statt 
findenden vergleichen läßt. Die magiſche Kraft der Mais 
fonne ‚, der blaugemwöllte Himmel; Das wirklih gerundete 
Spiel Demmer's, das liebenswuürdige der Mad. M e Is 
Kıor, das fein nuaneirte des Hrn. Roll, das feurige 
des Hrn. Gehrig, das launige des Hrn. Zöllner, 
verbunden mit der Eleganz und äuferften Pradıt des Eos 
ſtume, dtachte einen Eindeud hervor, welcher fid nicht 
fo leicht ausdrüden läßt, aber defto tiefer von jedemver» 
ftanden wurde, welder die Leiſtungen diefer Faͤcher nur 
von dem Standpuncte der Billigkeit betrachten wollte. 
Kreupers eingelegtes Quattert, von den HH. Eifer 
te, Seidt, Fifher und Sommer gefungen, made 
einen recht erfreulihen Eindruck. Gleiches gilt von Dem 
Das de Deur, weldyes die Dies. Wirdifh und Linn 
mit viel Zartheit in den Sand fhrieben. Die ganze Vor: 
ftelung, namentlih Hr. Regiſſeur Demmer, fandeine 
ſehr beifätlige Annahme , Die um fo meht verdient war, 
als die Direetion wirklid das Aeußerſte aufboth , Das Pu⸗ 
biitum zu befriedigen. Die Arena war fehr voll. 23 

ö j , Brünn. 

Hr. Director Shmidt fheint wohl einzufehen. 
daß die Bühne während derheißen Sommermonate fräfe 
tigerer Hebel bedarf, um Das Pubhık ım in's Iheater zu 
loden, denn er fährt mit unermüdlichem Cıfer fort, ad 
tenswerthe Künftler für Gaftfpiele zu gewinnen. Kaum 
hat uns Die lieblihe Die. Bauer verlaffen, als Mad. 
Dreda eintraf, um ihren unterbrochenen Gaftrolfenens 
klus zu befhließen, worauf unmittelbar der Komiterf an 
aus Wien eintreffen wird. Einen zweiten (Hipbaren Ga 
wird ung Die Nefidenzftadt in Mad. Ribics, geborne 
Schreiber, fhiden, welhe Anfangs Juni erwartet wird. 
Das rühmlich befannte Talent dieſer Künftlerinn im 
kocalfahe macht es wünfbenswerth, ihr Gaftipiel mit 
jenem des Hrn. LE a n.g znfammentreffen zu jeben. 


. Lodi, 

Am 29. April ließen fi die beiden Brüder olz aus 
Teutſchland in einer mufitalifden Akademie hören,’ und 
gaben hierin Proben ihr;r bewundernswerthen Kennt: 
niffe. Man mußte Die ausgezeihmete Bildung und Tactı 
fe igleit Diefer jungen Künftler (Der eine ift 12, der an: 

ere 8 Jahre alt) anflaunen, fo wie Die Leichtigkeit, mit 
der fie die ſchwierigſten Variationen anf dem Piccolo und 
auf Der Hlöte worteugen. „Ob cars menmoria aus Der 
Oper: „Eorfarenliebe ;” und Die Iuteopuction ugd Das 
ziationen. für, die ‚Flöte. von dem achtzaͤhrigen Leopold 

ol; vorgetragen, erhielten den meiſten Beifall, (Ecd 

t Witano.) = 





* . Haupts Rebactenr: Joſeph Ritter v. Seyfriede 
Verleger: Anton Strauf-fel. Witwe, Dorotheergaiſe Pr. 1108. 
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De Wanderer. _ 


Freitag, den 16. Mai 1854. 








arometer 





Beit der auf o* Reaumur reducirt. in» Witterumg 
Meteorologifhe | Deodasiung. myarifer Maß.| Wiener Mat. 
Deobabtungen Sg upr Morgens] : S. Mil Dünpig. 
vom 14. Mal. 3 Uhr Nachmitt. 195 ©. Har. Wolten. 


souhr Abends. 





Auch ein Blick auf unfere Zeit. 
Bon Leopold Schlecht. 





Genußfudt. 


Man pflegt unferm Zeitalter oft den Vorwurf zu mas 
hen, daß es ſehr genußſüchtig fei, und verſchreit es 
deßhald mündtih und fheiftli in fhmähfühtigen Wors 
ten. Laͤht fih nun gegen das Factum wohl nicht vieleins 
wenden, weil es offen am Tage liegt, und Genußſucht 
in oplima forma aller Orten hervor und herausbligt, 
fo treffen die Pfeile Diefes Borwurfes nicht gerade unfer 
Jahrhundert, fondern fie fliegen aud in die ungeheuren 
Räume der Vergangenheit zurüd, wo es in jedem Jahr: 
sehend, tanzluftige, ſchauſüchtige, goldkuftige, modeſüch⸗ 
tige, und weiß Gott, was nod für luftige und füchtige 
Menſchen gab, Genußſucht ift eine weitläufige Sucht; 
wenn Die Vorzeit etwas ſuchte, was zu genießen wir 
verfhmähen, und wir etwas fuden, was die Vorzeit nicht 
annte oder zu genießen ſcheute, fo ift das nur der Des 
weis, daß der Gefhmad der Menſchen fid) geändert ha: 
be, daß mit andern Geſchlechtern audy andere Genüffe 
ans Tageslicht traten, aber genußgefudyt wurde dennoch. 
Tanzten doch die Juden um das goldene Kalb, umd ge: 
wiß manden jüdifhen Mägdelein wird das Herz luftig 
getlopft haben, in Dem menſchenleeren Sandwülten ein: 
mal zu einem Eyrentänzhen gekommen zu fenn; aud) die 
vollen Zleifhröpfe [deinen bei ihnen hoher Werth ges 
bab: zu haben. Die ftolgen Griehen und Römer waren 
geborue Tanzmeifter; fie mußten fhon von Jugend auf, 
um die Altire ihrer Götter gar gemüthlie Tänze aufjus 
führen, und kamen fie bei gewiſſen Gelegenheiten ins 
Tauzen, fo währte das Tanzfeft mehrere Tage nad) ein: 
ander, Aud ihre Herzen ſchmachteten nad Badereiſen, 
wie die unfern. Wir reifen nad Narlsbad oder Toplitz, 
damals beſuchte man die Bader vonDajä; in den aquis cali- 
dis fielen häufig ganz artige und erbauliche Piebesabenteuer 
und Jntriguen vor, und in den Schriften der Alten fin 
Den fih eben fo gut Andeutungen zu einer Chronique 
Unterhaltungsbl. Rr. 79. 







W. mittel 





scandaleuse, als ju den Zeiten der Marquife Pompadour. 
Der romiſche Magen war Meifterin der Gourmandife, ihre 
Köche hätten ih ohne Bedenken an dieledern Höfe eines 
Ludwig XIV. oder XV, verſchreiben laſſen können; der 
Balerner oder Maflıker : Wein durfte auf keiner honet- 
ten Tafel fehlen und die römifhen und griechiſchen Pflas 
ftertreter und die weichlichen petit-maitres machten den 
Sittenritern zu Athen und Rom nit wenig zu ſchaf— 
fen. — Spectatel im Theater und Rennbahnen, Wett: 
kämpfe auf Tod und Leben mit reißenden Beltien oder 
ftämmigen Gladiatoren wurden ſehnlichſt geſucht und bin 
figft befugt u. ſ. w. 

— Muſtern wir das finſtere Mittelalter, wo die 
Fauft das Regiment führte, fo finden wir überall Eifen ; 
eiferne Panzer, eiferne Herzen, eiferne Genuffe. Die 
Ritter, wie raubfühtige Geier, in ihren Felfenneftern _ 
verfihanzt, befehdeten fi bald aus Galle, bald aus Zeit: 
vertreib, bald wußten fie es felbft nicht, warum. Und 
gab es nichts mit Feinden zu kämpfen, oder fanden fie 
feine Deranlaflung, ihre Elafterlangen Schwerter und 
Lanzen an den Köpfen ihrer Nachbarn zu erproben, fo 
fuchten fie Genuß im Rauben; erleihtertenden Kaufleu— 
ten ihre Laften und Sorgen; oder fie durchtobten die 
Forfte und forderten Bären und Wölfe zum Duell. Leg: 
ten’ fie aber einmaldie Eifenpanzervon der rauhen Bruft, 
dann — — Du lieber Himmel, verzeih' den ſchwachſinni⸗ 
gen Menfhen, die heute über unfere Trunkenbolde ver: 
dammlich Hagen, fie willen und fehen nicht, was fie re: _ 
den; — nie gab es fo derbe Bacchusknechte von folder 
Ausdauer im Dienfte des Bachus, als in dieſem waffen: 
Hirrenden Zeitalter. Da fommen die edlen Kämpen, und 
ſchlagfeſteu Haudegen in ihren Felſenburgen, hoch 
wo der Adler horſtet, zuſammen, und Jungund Alt, was 
Beine und Hände hatte, madte ſich über die vollen Hum: 
pen ber, und fehte dem Nierenfteiner oder dem Hochhen 
mer fräftig zu, indem etwa ein-wandernder Minnefän: 
ger ein Schlacht- oder Liebesliedel dazu fang, bis der wei⸗ 
nige Gott die Oberhand erhielt, und meiftens eine tota« 
te Niederläge unter ihnen anrichtete. Die Damen etwas 


feinerer Eonfiftenz, ſpannen indeffen Liebeshändel, wel⸗ 
che unterftübt von Zofen, Leiblmappen, Eaftellanen, Hinz 
terpfortchen, oft trefflih gediehen, oder weil Damals noch 
kein Kaffeh, und keine Kaffeh-Klatſchgeſellſchaften im 
Schwunge waren, fo verfhmähten fie im Areife ihrer ge: 

u genden Männer auch einige Becher nie und fühlten des 
füßen Gottes Gewalt. So toll wurde zwar nicht immer 
dem Genuffe gefröhnt, man mußte öfter die Sache in 
ein ſchmuckeres Gewand zu hüllen, man hielt Turniere, 
wobei Die Ritter einander in den Sand ſtachen, ſich eini⸗ 
ge Rippen oder Zähne einftießen, die Damen vom hohen 
Balkone Beifall zuklatſchten, und Dem Sieger Preife und 
mandmal Herzen austheilten. Mad dem Turniere eröffs 
weten, befonders in Franfreih und Stalien, die Damen 
mandmal Liebeshöfe, in denen eine Anzahl der ſchoͤn⸗ 
Ren und geiſtreichſten Frauen wie zu Gerichte faßen, und 
die Ritter, in Eroubadours verwandelt, poetifhe Wett: 
ftreite und Wettgefänge eingingen, und um die Huld der 
Shönen buhlten. Da wurde denn zum Schluffe geta: 
felt und getanzt und gebanquettiet, bis der geſuchte Ges 
nuf die Araft zum Genießen abfpannte. Der gemeine 
Mann, Bürger und Landmann, eilte von weitefler Fer⸗ 
ne herbei, wenn iegendwo fo ein Spectatel abgehalten 
wurde, und fuchte feinen Genuß darin, daß er Das Um: 
balgen der Ritter, und Die Pracht und den Glanz der 
Damen und Edelleute mit angaffte, und fand dabei 
innige Seelenfreude; und was bie Edlen im Großen und 
mit Prunk übten, das ahmte er im verjüngten Maßfta: 
be nad Maß feiner Kräfte nach; d. b. es wurde auch auf 
Dörfern, in öffentligen Herbergen gescht, getanit, 
gelungen, geliebelt, gekatzbalgt. 

Indeſſen im Laufe der Jahrhunderte haben ſich die 
Zeiten geändert, hat ſich alles geändert, aber nicht Die 
Sucht zu genießen. Der langen Fehden, und des Kaͤm⸗ 
pfens und des Zahn» und Rippeneinfihlagens, des Thiers 
heiens und des Fuchsprellens müde, hat man die eifer: 
nen Panzer und die langen Speere abgelegt, fein jierlich 
fhmude Gewänder angegogen, und ein Unthier, Das 
zwar felten und winzig fi zeigte, groß gezogen, 
das alle Jahre keine Jungfrau, aber oft Die Unſchuld der 
Jungfrau verfählingt, und Den eheherrlihen Herzen nicht 
feiten Geld und Ruhe raubt, ih meine — die Mode. 
Genuß und Mode ſchließen jeht Offenfiv : und Defenſiv⸗ 
Alliance miteinander, und nehmen den thätigfien Antheil 
ander Regierung des civilifirten Menfhengefhlechtes. 
Jetzt ſucht man Genuß auf Promenaden, in Theatern, 
auf Bälfen, in Schenken, in Eguipagen u.f. w. und id 
bin gewiß, würde man die Summen der Genußſucht der 
grauen Dorzeit, und des prügelhaften Mittelalters und 
der fuperfeinen, parfümirten, heutigen Modezeit gegen 
einander abwiegen, fo käme nit ein halb Percent Un: 
terſchied heraus. 

Das charalteriſtiſche Merkmahl unfers Jahrhunderts ift 
eine vorberrfhende Sinnlichkeit, welhe den Verftand, 


"das edfere Befühl und reiferes Denken immer mehr um 
ihee Herrſchaft zu bringen ſucht und dafür eine Art von 
Sydaritis mus auf den Bößenaltar ſtellt, dem Alles, 
mas der Menſch genießt, ja felbft das, was er weiß, 
Weihraud freut. Ueberall wird nur den Sinnen gehul« 
Digt, nur was unfere Sinnereist, Das gefällt, Das wird ge: 
ſucht, Das wird geübt, nurdas was die Sinneauf dem Bor: 
dergrande befihäftigt, wobei der Verftand und das Nach⸗ 
denken nur eine umtergeordnnete Rolfe zu fpielen braucht, 
das hat Werth. Wenden wir zuerſt den Blick auf das 
Theater. 
(Die Bortfegung folgt.) 





Kreuz » und Querzüge durdy Wien. 
Olirire einet jungen Recenfenten » Series. 





L 
Die Reife:Ronte. 

„Bahrn mer, Ihr Onaden ?” fährt mich der Fia: 
fer Humor an; mir aber fuhr es eisfalt Durch das Rü⸗ 
denmart bei dem Gedanken, wievielen Gefabrenuns 
die falfhen Faͤhr ten und Gefährten entgegen füh: 
ren dürften. Iſt es rächlidy, dachte ich bei mir felbft, 
der röthlichen Mafenfpibe dieſes ſchwärzlichen 
Mannchens meine gräulichen Attentate zu entdecken, 
mit ihm zu ſegein in Die blaue Ferne riefiger Ideenge⸗ 
birge, um ſich felbft weiß zu machen, der Cimboraſſo des 
Willens läge, wo die Welt mit Bretern vernagelt fen? 
„Wohlen, wir fahren !” riefih; „aber, Knackerl, wie blei⸗ 
ben in Wien, in dem freundlichen, humoriftifhen Wien, 
in der Koblmarkt: und Grabenwelt, in dem Prater:, 
Glacis- und Baflionenleben, in dem Chaos der Iheater:, 
Soiree : und Reunionen: Reffouzcen, in den Woltenne: 
bein parnaflifher und nichtparnaffifher Aaffehhaus: Af: 
fembleen, in dem luftigen Treiben aͤſthetiſcher, poetifcher, 
escenfentifher und Poſtbũchel⸗ Literaten!” Und der Wa: 
genfhlag fiel Donnernd hinter mir zu; Der Penfermeiner 
Zukunft peitfgte die muthigen Pegafulfe, weiche er faum 
zurüdzuhalten vermochte (vom Umfinten), und bopp, 
hopp! ging es fort in faufendem Galopp, daß Kies und 
Bunten ftoben. Hier — Auszüge aus Dem flüdhtigen Pa: 
norama meiner ſtillen ſatyriſchen Beobachtungen. 

Die drei des Lebens: Lenz, Liebe, 

Lorbeern. 

Leiſe, melodiſche Accorde zittern durch die balſamiſch⸗ 
aromatiſchen Düfte der Raturz es iſt Philomelens Floͤten⸗ 
gelifpel. Da ſchlieft der junge Wiener Gentlemen in feine 
weißen Sommerbeinkleider, zieht fubtil die faſhionablen 
Glace's über Die Zwiennarben feiner Hände ‚und bewegt 
ih, ein Beilden in Das zweite Knopfloch Des neuen Ro: 
dis practicirend, trällernd nah Den Blüthenhainen des 
Wiener Prado's. Aber das fieblihe Marhande : des: mo- 
des: Daͤmchen ftülpt Den modernen Heinen Strohhut mir 


den blauen Streifdeſſeins über die liienweiße Aranfedee - 


Halbhaͤubchens und laͤchelt verſchmitzt Htter der bergenden 
Lodenhülle auf die Adoniden der Jaͤgerzeile. „Bas iſt 
das?” frägt Der ille Beobachter. „Dasift der L en z,* ver: 
feht Die reigende Natur in Geſtalt einer ammuthigen 
Nymphe, „welche Kreuperfträufchen zum Kaufe anbietet.” 


Und fiche da, unfer Stußer, anfihtig gewor⸗ 


den des durchſichtigen Gagcekleidchens, bemüht ſich 
fihtlid, über die abfihtslos dahinfhlendernde Un: 
ſchuld ein au ffihtiges Auge zu führen ; Denninrücdk 
ſichtlicher Hinſichtlichkeit feiner Ans und Ein— 
fit dürfte ihm wohl einmal Die A usfichtwerden, eine 


Beine Hauswirthſchaft mit Um ſicht zu regieren, und iſt 


nicht ein Weibchen das Erfte, auf was man da zu fe: 
ben bat? Darum nimmt er fi auch einen genauen Ab: 
ziß ihrer himmelsflaren Sehſtrahlen; dennein Weil 
hen geht er vor und ein Weilhen nad und ein Weil 
chen neben ihre, und endlich faßt er fih ein Herz (hat er 
doch ſchon fo Vieles gefaßt und eingefaßt) ; er ſam⸗ 
melt feine zerſtreuten Seeienfreäfte, wie der disharmoni: 
ſche Notenfammier am Waflerglacis fein Honerar, und 
liſpelt, leife fi der Huldinn nähernd: „Darf man Sie 
begleiten, Mademoifelle ?? — „Was ift das?” fragt der 
flille Beobachter. — „Das ift die Liebe,” verfeht Eu: 
pido, ſchelmiſch lähelnd aus den Wangengrübchen der 
Heinen Handarbeiterinn. „Das it Die Liebe,” widerhalft 
es in dem Buſen der Dulcinea, während fie im Mag: 
ner’fchen Kaffehhauſe Die dritte Taffe Eis hinabwärgt, 

Und der ftile Beobachter notiert ih Dieringelnen fein: 
marfirten Pointen nnd Nuancirungen in feinem keiti: 
Then Tagebuche und fährt ſchnurſtracks in das Bureau des 
Herrn Redacteurs von Schmutzenthal. Ein Eleiner Herr, 
vermuthlih Kanzlei: und Archivsdireetor, welcher in einem 
großen Buche herumblätterte, bath fehr höflich um den 
Kamen und entfchuldigte Den Herren Redacteur, daß er 
eben nicht zugegen fei; doch wolle er jeden dringenden 
Auftrag übernehmen. „Eh Bien! Hier haben Sie einen 
Auffag von mir; ih wünfdte ihn in Ihrem Blatte adges 
deudt zu fehen. "Haben Sie die Güte —! — „Wird be: 
Relft werden.” — „Sind Ihre Theater:Referate fürheute 
Thon ausgetheilt ?? — „Volllommen! —” entgegnete 
mein Mann und verbeflerte, aus Mangel befferer Be 
ſchaͤftigung, einige Buhftaben in dem Bude. Ich eilte 
fort und — welch Glück! in wenig Tagen darauf erſchien 
der Auffaß und trug reihlihe Locbeern für die Mühe 
meiner kritiſchen Beobachtungen. 

Anmerkung Des Setzers. 

Erklärungen, Berichtigungen, Anmerkungen von 
Dingen, um die fich niemand kümmert, find zur Mode 
geworden, warum fol nicht auch ein Seher Anmerkun: 
gen und Commentare ſchreiben? Ein Seher. der fo 
vieles feht, was große Geiſter bei ihm verfeßt ba: 


ben, ohne es ausjulöfen, der fo oft in Die Lotterie der - 


giteraturgefebt hat, eingedenk des Satzes: „Beiden 


Bantıllet. pr. Stüd. 


Dummin hst das Glüd, und doch hat er immer verlor» 


ren; aber was Bal er gerbohfieh Gel Biefem Verlufte ? 


Die-Befebtheit hat er gewonnen, vermöge welder ex 
bei jedem Abfae einen langen, nachdenkenden, phleg: 
matifchen Punet feht. Was wäre au der Benz ohne 
Lieber@in Schein ohne Senn, ein Ulmbaum ohne 
Ephen, eine Laterne ohne Licht. Was Leuz und Liebe 
ohne Borbeern? Eine Blume ohne Duft, ein prachtlo—⸗ 
fes Beiden, an deffen Honigfeim in der befcheidenen 
Stille des Gebüſches ein gieriger Schmetterling faugt.” 
„Aber wie viele & hat der Seher vergeffeh zu feßen,” 
höre ih den ſcharffinnigen Leſer ausrufen ; „was wären 
Lenz, Liebe umd Lorbeern ohne Beben, ohne Leiden, 
ohne Luſt? Was linderte uns die Pein der Lang: 
weile, gäbe es feinelufigen Lectüren?* Und da 
hat der Leſer wieder redet; Denn was nüßt Das Alles, 
wenn es der Lefer nicht lieft? 

Über der Benz gibt uns Duftende Bläthen, die Lie: 
be gibt uns treue Mädchen und frauen, die Lorbeern 
geben zwar fein Honorar, aber ein gutes Renommee und 
die Lorbeer: Blätter geben aucheine gutte Suppe, wenn 
fie mit anderem Gewürze tüchtig gekocht find, und ift Die 
SuppenihtdieArome des Dintrs und il das Di: 
ner nicht die Arone des Tages, und ift ein Tag nicht 
ein eben, und kann ein Leben eriftiren ohne gen, 
Liebe, Lorbeern? 

„Fahr'n mer weiter, Ihr Gnaden ?* grinſt mich der 
Biafer Humor mit feinem Faunengefihte an. „Nein, 
mein Lieber, wir Reigen aus; wenn ih aber immer fo 
gute Geſchaͤſte made, wie heute; d. h. wenn du nicht 
müde wieft, mit mir dD’rauf los zu kutſchiren, fo wollen 
wir naͤchſtens eine zweite Probe verfuchen !* 


Auguft Sqillins. 
(Wird fortgefeht.) 


——— —ñ te 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wiem den 15. Mai, 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco:-Dbligat, zu2'/, pEt. in Ei. 58/4; 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu5pEt. in EM. 4 
detto detto zu apCt. in CM. 80 
Darl. mit Verl. v.3.18%0 f. lI00 fi. in EM. 201; 
detto v. J. 121 f. 100 fl. in. 136°/,; 
Bant · Actien pr. Süd -——- nem 


Paris, dens. Mai. 
Rente zu5 Per. 105 Fr. 40 Eent. 
Rente zus Perz. 79 Fr. 25 Cent. 
Frankfurt, den 9. Mai. 
Wiener St. Banco⸗Obligat. zu . pEt.neM. 5848. 


Staats ſchuld · Verſchreibung zu 5 pCt. in EM, 6. 
detto detto zu 4pCt. in EM, 6. 
Anlehen vom Jahae 18% für 100 fl.in EM. 205,9. 
detto vom Jahre 182: für Of. in EM. 139—®, 
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Kurier der 
| Wien. 


Die beiden neuen Stüde nah dem Franzöfifhen , 
welde vorgeftern im £. k. Hofburgtheater gegeben 
worden find, erfreuten fi einer entſchieden beifäligen 
Aufnahme. Vorzüglid war dieß mit Erfterem der Fall, 
„die Altiftinn” betitelt. Es ift von Hrn. v. Aurländer 
bearbeitet, und hat in der That fo komiſch-draſtiſche Si⸗ 
tuationen, als fie in irgend einem franzölifhen Lultfpiele 
vorgetommen feyn mögen. Der Wih ım Dialoge folgt 
SYlag auf Schlag, und die Bearbeitung vereinigt mit 
dem ntereffe jene wohlthuende Kürze, durch Die es nur 
erhöht wird. Vielleicht wäre nur Der Schluß erwas ſchnel⸗ 
fer noch herbeigeführt zu wünſchen. Unter Den Dar ſtel⸗ 
fern zerhneten ſich vor allen Hr. und Mad. Fightner, 
fo wie Hr. Wilhelmi aus; jedoch kann man faft glei: 
ches Lob auch sen. Herz feld ertheilen. Das Publifum 
Ve zum Schluſſe anhaltend ſeinen Beifall aus, — 


je zweite Piece in Einem Aufjuge: „Die Damen uns, 


ter fidy ,” ift von einem uns bisher unbefannten Autor, 
Hrn. Tenelli, bearbeitet. Es führt uns eine ganze Sipp: 
haft von Frapen in allen Altersihattirungen vor, und 
zwar — ohne Mann. Nur verkleidet fid Die Eine als 
joldyen und ſchürzt die Intrigue. Erfindung und Dear: 
beitung find recht ſunreich gelungen. Unter der Damen: 
Eohorte zeichnete fid ganz befonders DUe.Mülleraus, 
. weldye als Frau und zoffizier gleich trefflich ſpielte. Nächſt 
ipe iR Die. Piftor chrenvoll zu erwähnen, Die übrigen 


Parthien find nicht vortretend, 1 
Repertoire des k. t. privil, Theaters in der 
Leopoldſtadt. 


Am 16. Mai: „Here von Welt.” Zum zweiten Male, 
(Hr. Quandt als Gaſt.) 

„87. „wie Lieb’ in der Stade,” Localpoſſe. 

„.18. Geſchloſſen wegen des heil. Pfingfiteftes. 

„19. „Montbars.” (Hr. Duandt als Gaſt.) 

„2%. „Der Zauberdrade,” Pantomime, — Vorher: 
„Nehme ein Erempel d’ran.” 

„2. Zum eriten Male: „Das Gut Sternberg,” Luft: 
Ipıel. (Hr. Quandt als Gaſt.) 

„22. Dasfelbe wiederholt, 

— im 9, Mai ftarb der Orotest » Tänzer vom E. k. 
priv, Theater in der Leopoldftadt, Hr. Antın Stiller, 
an der Yungenlähmung, als Folge Der natürlichen Kinds: 
blattern. Er war 25 Jahre alt. ° 7 

— Die vorgeftern im Iheater in der Jofephftadt 
Statt gefundene Vorftelung des Wiarfano'igen Dris 
gınals „uftfpiels: „Die Brautſchau. oder: Here von Welt, 
ver Schmetterling,” fiel zur allgemeinen Zufriedenheit 
aus, und He. Gerlad, Der den Weſt zat zweiten Gafts 
rolle gewählt hatte, gefiel. Ja feiner Darltelung war 
Dumoe und Lebendigkeitz pir die übrigen Befahigungen 
bat die NRatur gelorge. Mad. Gerlach hatte cıne kleine 
“arth.e uoernommen, um die Aufführung Diefes Luft: 
ſpieles zu fördern. Won den übrigen Beſchaͤftigten nennen 
wie vorzugsiwwerte Hen, Dietribh (Baron Srromweld), 
„Her. Rott (Jonathan), Hrn. Dolzl (Bemshorn), 
Mad. Arbeffer (Berm), Mad. Klein (tueretia), 
Dite. Hoch (Adele), und ganz. befoaders die Darſtelle 
rinn der früpreifen vi, Due. Hexzog, die ſich eines 
groken Beifalls za erfreuen hatte. Stüdund Darftellung 


Theater und Spectahel. 





fanden * gebiet Aufnahme, und der Gaft wurde 
nah Verdienſt ausgezeichnet. 20 
« Brünn. 


Am 10. Mai traten in. C. Töpfer's Familienge⸗ 
mälde: „Hermann und Dorothea,” zwei Gäfte auf, näm- 
lich die konigl. würtembergifhe Hoffihaufpielerinn Mad. 
Brede und Mad. Haas, geborne Alingemann, 
Toter des rüähmlihft befannten Theaterdichters. (Brüns ' 
ner 319.) 

Innsbrud, 

Am 12. Mai gab der Mufitverein im hiefigen gro: 
ken Redoutenfaale eine mufitälifihe Akademie, wobei Louis 
van Beethoven's großes Zongemälde: „Die Schlacht 
bei Vittoria,* zur Aufführung fam. (Bothevon Tyrol.) 

: i Genua. 

Die ausgezeihnete Tänzerinn Vaghi, welche ges 
genwärtig hier ın Dem auf dem Theater Carlo Felice ın 
die Scene gefekten Ballete fo außerordentlich gefäut, ift 
aud für den naͤchſtfolgenden Earneval 1834—35 und für 
das Fünftige Brühjahr Dafelbft engagirt. (Eco di Milano.). 

erlin. 

Das neue Luftfpiel: „Die Bekenntniffe,” von Bauern: 
feld, ift im fönigl. Theater jwar nicht vor einem gang 
vollen, aber defto lebendigerm Haufe mit einem Beifall 
aufgenommen worden, den man paflender Jubel nennen 
könnte. Die „Bekenntniſſe“ find nichts wemger afs neu 
oder befonderer Art, fondern Die alten wohlbefannten, 
die immer noch mehr oder weniger Deutlich ausgefprocdhen 
werden müffen, damit ein Luſiſpiel fi luftfpielartig en: 
dige, das heißt mit Heirathen ; aber fie find mit gutem 
Humor and mit einer Intrigue, Die zwar leicht dürchzu⸗ 
ſchauen ift, fi aber audy leicht löft, eingefädelt und ab: 
a ae in einer wigigen Sprache ausgeführt, Ein 
Euftfpiel Diefer Art, mit einem folden Enfemble au 
charakteriſtiſchet Wahrheit — Fräulein v. Hagn gab Die 
junge moderne Frau mit allem Reiz und allen Feinhei: 
ten des Tones der guten Gefellfhait; Die. Hulda Erf 
die empfindliche junge Frau, befonders in der Verkleidung 
trefflich; Defgleihen Die Liebhaber, HH. Erüfemann 
und Weiß — fo ineinandergreifend und rafch darge: 
ſtellt, konnte am Schluffe die Wirkung auf ein fo gun: 
fig zufammengetroffenes und fo wohlgeftimmtes- Puͤbli— 
— —— * es alle Mitipielenden mit einer 
reudigen Bewegung hervorrief. (Berl. Itg. 
und Spener.) ü R a — 

— Ams$. Mai wurde im konigl. Shaufpielhaufe zum 
erften Male: „Rönig Harald,” Trauerfpiel in fünf Ab: 
theilungen, von F. v. Elsholß, gegeben. 7 

— Die dritte Rolle, weiche Mad, Meric aus Mais 
u au dem per Theater darftell.e, war Die 
„a Boleyn” in Donizetti's gleihnamiger Oper. 
Sie trat hierin am 10, Mai auf. en. — ui“ 

London. 
„Der Ertrag der Vorſtellungen teutſcher Künſtler im 
italienifhen Opeenhaufe wird zwiſchen dem Director, Hrn. 
Laporte und den vorgehmſten Küuſtlern getheilt wer: 
den. (Gourier.) 

— m Coventgarden werden große Vorbereituns 
en zu Dir Aufführung: einer neuen, nad dem Romane 
inderella Lrarbeiteten Oper, „IheBravo® und zu einem 

großen Ballete getroffen. 7 





Haupt: Nedacteur: 


ofeph Ritter v. Seyfried. 


Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dororbeergalfe Nr. 1108.. 
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Wanderer. 


Ber 





Sonnabend, den 17. Mai 1854. 


Meteorologie 
Deobaktungen 
vom 5. Mal. 3 Uhr Nachmitt. 
‚Kıouhr Abends. 


Frankreich. 


Das Journal des Debats fhreibt aus Toulon. vom L. 
Mai: „Ein tragifhes Ereigniß ift heute hier an dem 
Namenstage des Königs vorgefullen. Ich meldete 
Ihnen fon, daß wir zwei ameritanifche Fregatten, die 
Eonftellation nnd die vereinigten Staaten, aufder Rhe: 
de haͤtten. Die betztere, die vor deei Tagen angeflommen 
war, machte ihre Artilleriefalven mit den Schiffen der 
Rhede, und feuerte mit Augeln auf das Linienſchiff Suf⸗ 
fren, wodurd fieden Mann fampfunfähig gemacht wur: 
den, Es war der Mittagsgruß. Eine Augel fuhr durch 
Die Stüdpforte Des Linienfhiffs, und zertrümmerte den 
Keffel.des Kochs in Dem Augenblide, wo man das Eſſen 
austheilte,. riß einen: Matrofen entzwei, verwundete zwei 
tödelih, und verleite vier andere mehr oder minder be: 
Deutend. Einer diefer Matrofen ftarb fogleih; ein ande: 
zer, dem der Unterleib zum. Theil weggeriffen war, ftarb 
einige Stunden darauf im Spital; ein dritter, Demder 
Schenkel im Gelenke ausgeriffen ward, foll heute operirt 
werden. Der Kommandant des Guffren befand ſich am 
Lande, als diefes unglüdlihe Ereigniß vorfiel, Er begab 
ſich eiligan Bord mit dem Admiral Maffieun de Eler: 
val, dem Kommandanten der Rhede. Der Lieutenant 
und ein Aadet Der ameritanifhen Fregatte, Die vereinig⸗ 
ten Staaten, kamen an Dord des franzöftfhen Admirals, 
um ihm ihre Entſchuldigung wegen Diefes verhängnißvol: 
ten Mißgriffes zu machen. Eine andere Kugel der res 
gatte traf auf eines unferer in Duarantaine befindlichen 
Schiffe. Die Redoute des großen Thurmes ward gleich: 
falls befihädiget. Es fielen mehrere Schüſſe mit Kugeln, 
weil man gegen neun zählte, die mehr oder minder Be: 
fHädigungen anriäteten. Es waren Doote am Kai. Man 
ließ diefe fogleih abfahren, um einer Kollifion zwiſchen 
unfern Matrofen und den Amerikanern zu verhüten und 
verftärfte den Poften des Wachtſchiffes mit einem Piket 
Oendarmen und Linientruppen. Einige Amerikaner waren 
am Bande. Hr. Truüͤchet begleitete fle ſelbſt an Bord, 
um jede Infulte zu vermeiden.” 
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Spanien. 

Die franzöfifhe Regierung hat Depeſchen aus Ma: 
deid vom 1. Mai erhalten. Don Earlos war zu Cha: 
musea, bei Santarem, angekommen. Nachdem er fidy mit 
Don Miguel befprochen, febte er Die Reife nah Evora 
fort. Man hat erfahren, daß der Herzog von Terceira 
im Norden Fortſchritte made. 

Die fpaniihen Journale enthalten das Umftindliche 
über zahlreihe Vortheile, weldhe in den Provinzen Die 
Truppen der Aöniginn über die Carliſtiſchen Banden er: 
zangen. In AltsEaftilien wurde Merino. total. geihlas 
gen; fein Neffe befindet fih unter den Todten. Ein an« 
derer Querillaführer, Lobo, nah und nah aus der 
Mancha und Eftremadura vertrieben, hat fih nah Por: 
tugal geflüchtet. 

Die Hofzeitung macht einige wihtige Decrete bekannt. 
Eines diefer Docrete gründet, unter der Präfidentihaft 
des bekannten Bertrand de Lis, ein Ctabliffement, 
um die für öffentlihe Arbeiten und Bauten nöthigen 
Summen beizufhaffen. Ein anderes beauftragt eine aus 
Prälaten und Magiftratsbeamten zuſammengeſehzte Jun: 
ta, einen Plan zur Reform der geiftlihen Organifation 
in allen Zweigen vorzuſchlagen, unter dem. Vorbehalt, 
fid) dort, wo die Vermittlung des heiligen Stuhles no« 
thig, mit Demfelben. einzuverſtehen. In Erwartung diefer 
Reformen verbiethet Das. Decret, ohne Specialerlaubniß 
Novizen in den Klöftern aufzunehmen. Ein drittes De: 
cret ermäßiget das Geſetz, weldes Die Verbindung mit 
geheimen Gefelfhaften mit dem Tode beftraft, und feht 
amdie Stelle dieſer Strafe, je nach der Wichtigkeit Des 
Falles, Kerker, Verbannung, Verlaſt der Stellen und 
Gehalte; zugleich bewilliger es vollſtaͤndige Amneftie alen 
Individuen, welche bis jehs einerverbothenen Geſellſchaft 
angehörten. (Journal de Paris.) 

Im Indicateur de Bordeaur vom. & Moi 
heißt «6: „Carnicer, der feit feiner Niederlage auf der 
Flucht ift, hat das Navarreſiſche wieder erreicht. Queſada, 
Butron und El⸗Paſtor fließen am 27. April auf die In: 
furgenten bei Areffo auf der Straße von Tolofa nach 


Pamplona, wo 25 zu einem heftigen Aampfe fam, Man; 
hörte das Feuern zu Velata und Lecumberri. Queſada, 
Lorenzo und Draa. die am diefem Gefechte Theil nahmen, 
rüdten dann in Pamıplona ein, und Die Earliften ergrif: 
fen die Flucht. General Buteomhatdie Ri na 
Sebaftian und El-Paftor die nah Zolofa eingeſchlagen. 
— Dem Benehmen nad hat General Liauder befohlen, 
eine Eontribution von zwei Millionen von dem Elerus zu 
erheben. 


Das Memorial Bordelais vom 2. Mai fpridt, 
Nachrichten aus —— zufolge, von einem. Vortheile, 
welchen Erafo zu Lerin über Lorengo errungen habe. 
Es liefen verfhiedene Angaben über Das Gefecht um, alle 
ftimmten aber darin überein, daß die Earliften geflegt 
hätten. ‘ 


Portugal. 

Die Ehronica von Liffabon theilt unter dem 

21. April folgende zwei Berichte an den Kriegsminifter 
mit: I. „Hauptquartier Bihlareal, 13. April. Seit 
meiner lebten Depefhe an Ew. Ercellen: , Die nr aus 
Regoa vom 11. d. M. datirte, erfuhr ich, Daß der Feind 
dei Dillareal alle feine Flüchtlinge, fowohl Infanteriften 
als Kavalleriften , welche von Amarante entflohen waren, 
verfammelt hatte." Am 12. brach ic demnach won Regoa 
auf, und fagerte mid im Thal von Nogueira. Heute Früh 
309 ich in Dillareal ein, von wo Id morgen mit Anbruch 
des Tages den Feind, der die —* Murga ein: 
(hlägt, weiter zu verfolgen gedenke. Sobald meine Ans 
funft in Negoa bekannt war, wurde Die Königinn in 
ramego mit lauten Beifall proclamist; Die Rebellen hat: 
ten Den Mab fon vollig geräumt. Sofort wurden Die 
politifhen Gefangenen in großer Anzahl, fammt einigen 
‚ Yriegsaefangenen, in Freiheit gefeht, welde fih darauf 
von freien Stüden in meinem Hauptquartier einftellten. 
Das_erfte mobile Bataillon habe ich detafgirt, um von 
der Stadt Beſitz 8 nehmen, auch ließ ih in *egoa und 
Amarante einige Bataillone zurüd, fo jedoch, daß fie in 
beftändiger Communication mit einander bleiben. Einige 
Dffiziere und Soßaten find zu uns übergegangen; Die 
Tehtern verfab ih mit Pälfen nad) Oporto. Die weiteren 
Details muf ih auf eine nächte gelegentlihe Mittheilung 
verſchieben und befheide mid gegenwärtig, Der Regie: 
zung zu dieſer friedfertigen Ausgleihung, welche überall 
fi geltend macht, meinen Glückwunſch abzufatten. Id 
babe in der Ttiederung des Douro noch feine feindliche 
Guerilla angetroffen, im Oegentheil bin ic überall, wo 
ich durchzog gut aufgenommen. An die Generäle Niere: 
do und Pizarro habe ich bereits ein fhriftlihes Geſuch 
erlaffen, mid) über den Zultand ihrer Provinzen in Kennt: 
niß zu feken. Da ic in Betreff der Eivilverwaltung Diefer 
Yläße nur einige eilige und flüctige Anordnungen habe 
teeifen können,‘ fo erſuche ich Ew. Ercellenz, S" kais 
ferlihen Majehtät die dringende Nochmendigkeit vorftellig 
zu maden, permanente Civil: und Nichterbeamte mit 
aller möglihen Vollmacht in die wiedergewonnenen Läns 
dertheile zu beordern. Ew. Ercellenz u. f. w. Der Her: 
zog von Zerceira” — A. „Hauptquartier Lonle 
(im Süden), 6. April. Während ih mid) am 4. d. M. 
u Faro, befand, mwähnte der Feind, es ftände im Der 
Stadt Loule nur die gewöhnliche Befabungsgarnifon und 
ruckte aus Dem Gebirge in Der Abfiht hervor, den Platz 
anzugreifen. Der Oberftlientenant Lerharlier, welcher in 
meiner Abwefenbeit commandirte, rüdte feiner Geits, wie 
er mir in ſeiner Depefche vom 5. d. M. melder, mit fei: 
nem Bataillon und zwei anderen Colonnen unter den 
Befehlen des Majors Vasconcellos und Des Militärgon: 


J 


verneurs von Louli, dem Feinde entgegen. Bei dieſer 
Gelegenheit hat ſich Die Natlonalcolonne von Serpa ſehr 
—— —— und 40 Feinde getödtet, unter Denen ſich 
drei ziere befinden. Gott erhalte Ew. Excellenz! 
Baron de Sa da Dandeira.” 

Unter dem 19. April theilt das genannte Dlatt ein 
Schreiben des Finanminifters, Joſe da Silva Carvalho, 
an den Herzog von Braganıa mit, in welchem derfelbe 
in Bezug auf Das am 22. März; d. 9. erlaflene Decret, 
wonach Liſſabon und Dporto als Freihafen publicirt 
wurden, wegen ber Herabfehung der —— * einige 
Propofitionen macht. Den fremden Waaren, ſowohl Na: 
tur: als Aunftproducten, war früher eine Tare auferlegt, 
die bis auf 30 pEt. flieg. Nur England feit dem Jahre 
1810 und Brafilten feit 1625 hatten in Folge einzelner mit 
ihnen abgefhloffener Tractate für ihre Einfuhrartikel 
diefen Impoſt auf 15 pE&t. ermäßigt erhalten. Der Vor: 
flag Des Minifters ging nun dabin, daß allen Staaten 
in Betreff ihrer Waaren Diefe Vergünftigung zu Theil 
werde, um den Wechfelverfehr aller Nationen mit Por: 
tugal zu erleihtern und Dem Handel des heimiichen Yan: 
des wieder die frühere Blüthe zu verfhaffen. Auf dieſen 
Minifterialberiht und in eier eines vom Staatsrathe 
abgegebenen Gutachtens erließ der Herzog von Braganza, 
Namens der Köniainn, ein Decret, Deifen fünf Artikel 
die früher am 22. März erlaflenen Berfügungen in man: 
den Specialitäten näher beflimmen und modificiren. 
Don den Erzeugniffen fremder Länder find lebendige 
Schweine, Schießpulver, fo wie Dliven: und Nüböhl von 
der freien Einfuhr ausgefhloffen. Raudy: und Schnupf: 
tabake, fo wie Seife, bleiben den beftehenden Bedingun: 
gen in Betreff ihrer Importation unterworfen. Wein, 
Weineſſig, Dranntwein fammt allen fpirituöfen ®eträn: 
fen dürfen nur in Flaſchen von befonders vorgefchriebe: 
ner Größe eingeführt werden ; wogegen für Rum in 
Faſſern jeglicher Qualität die Einfuhr frei ſteht. Für alle 
Diefe Güter , denen zur einheimifhen Confumtion der 
Einlaß in Portugal geftattet wird, mülfen 15 pCt. ge: 
zahlt werden, fie mögen auf portugiefifhen oder au Bit: 
hen Schiffen eingebracht werden, welche an Ort und Stels 
de der Production heimifd) find, wobei nody die Bedingun 
hinzugefügt wird, Daß ſolche Schiffe Die Waare direct na 
den portugiefifhen Hafen führen. Das Decret ift vom Her: 

og von Braganza und dem Finanzminifter unter dem 18. 
pril zu Meceflidades unterzeichnet, 

Das oben erwähnte von Dom Pedro unterm 19. 
April erlaffene Decret, durch welches der bisher den eng: 
liſchen Waaren zuftehende Vorzug, nur Die Hälfte des 
Einfuhrzolles (nämlidy 15 Percent, da hingegen die Pro: 
Ducte anderer Bänder 30 Percent bezahlten) zu entrichten, 
aufgehoben und für alle ohne Ausnahme 15 Percentfefts 

efeht werden, hat befonders auf Diejenigen Perfonen in 

ngland einen fehr unangenehmen Findrug gemacht. wel: 
che ſich bisher fo lebhaft Fir Dom Pedro's Sache interef: 
fiet haben. Der Glo be, Lord Palmerftons Organ, ver: 
tüugnet nit feinen Unwillen über die antisenglifche Ten: 
Denz Diefer von Silva Carvalhe herrührenden Maaf: 
tegel. Am fonderbarften ift aber das Verfahren der Ti: 
mes, die offenbar im erften Schreden nicht weiß, wie fle 
fih aus der unangenehnen Verlegenheit sichen foll; in 
dem Blatte vom 1. Mai teilt fie febr ausführlich (in drei 
Eolummen) die verhältnißmäßig unbedeutenden Nachrich⸗ 
ten von den militärifhen Vorgängen u. f. w. mit, ohne 
der für die enalifhen Fabriken und für die irländifchen 
Tandwirthe fo höchſt wichtigen und nadıtheiligen Maafre: 
nel Dom Pedro’s mit einer Sylbe zu erwähnen, indem 
Die Correſpondenz aus Liſſabon mit der Anmerkung Der 


} Söhne ia Tngelchus vba nöh. 6 P. auf 3 Sh. 


Redaction ſchließt: Mir irben * m Lak! 
„Ranm genöthigt, den Berich * Eorre 2 denten 


du us Freude hierüber begaben fie fid) ans Je: 


„von den commerziellen Streitigkeiten, die in Liſſabon - hen und-Die- Branntweinflafhe wanderte eine geraume 


„do find, bis morgen zu verfhieben.” Sonderbas 
zer Weile findet ſich nun aber in der folgenden Nummer 
der Times ebenfals feine Spur von Diefer ganzen Be: 
ebenheit, obwohl fämmtliche andere Zeitungen das Deeret 
omPedro’s feinem volftändigen Inhalle nad mittheilen. 
Die Gegner der Times machen Ib natürlıd) Darüber luftig, 
dag H" Sarmento, Dom Pedro's Geſandter in Con: 
don, die Redaction Der Times fo lange auf Inſtruction 
warten lafle, in welcher Gellalt man Dem Publicum Die 
Sache vortragen müffe, damit John Bull nie doch am 
Ende merke, daß die liberale Partei in Portugal dag eng: 
Die Minifterium zum Befteh babe, und, wie Die Torp: 
blätter von Anfang an behauptet haben, Dom Pedro's 
Anhänger Englands größte Feinde find, } 


Grofbeittannien. 


Die Hofzeitung enthält folgende Bekanntmachung 
des auswärtigen Minifteriums vom 2. Mai: „Von der 
ottomannifhen en wurde Durch eine Miecheilung 
vom 31. März dem Botſchafter S" Majehtät in Konftans 
tinopel angezeigt, daß die hohe Pforte Befehle gegeben 
habe, die Sale Samos eng zu blodiren.” 

Bei Newcaftle, in der irifhen Grafſchaft Limerid, 
kam es am 30. April zu einem Aufruhr. Cine Teuppenabs 
theilung war mit einem Polizeibeamten des Diſtricts aus: 
gerüdt, um eine Anzahl Dieh in Beſchlag zu nehmen, 
wegen rüdfländiger Zehnten. Als fie mit dem Dich ein 


Dorf paffiren wollten , fanden fie dDafelbft Bauern auf 


eine feindliche Weife aufgeſtellt. Sie wurden von ihnen 
mit einem Hagel von Steinen empfangen. Die Soldaten 
gaben Feuer, und eine Anzahl Bauern (der Limerid:He: 
zald fpricht von 20, hält aber Die Angabe für übertrieben) 
blieb auf dem Plabe. Die Bauern jogen ſich zurüd, hat: 
ten fi aber eines Iheils des Viehes bemädtigt, und Die 
Soldaten bielten nicht für-gut, fie zu verfolgen, da Das 

anze umliegende Rand bereit fhien, gegen fle aufjufte: 
den. Sie wollten Verſtaͤrkungen abwarten, um es wieder 
zu holen. 

Die Madinationen der Handwerkervereine find no 
immer nicht beendet, indeß fcheint es, als ob der entfdhlofs 
fene Widerftand, welcher Denfelben an mehreren Orten 

eleiftet worden ift, Die Derhältniffe wieder in das —— 
Äh Geleife zurüdführen werde. Seit dem Beſchiuſſe Der 
Schneidermeiſter follen in den vetfhiedenen Logen, in Die 
fid) Die Gefellen getheilt haben,’ fehr bedeutende Discuf: 
flonen gehalten worden feyn, um zu entfheiden, ob es 
nicht zwedmäßiger fe, wieder zur Arbeit zurüdsus 
kehren. Eben fo eräftig, tie in London, find bie Schnei: 
dermeifter in Lewes, bei Brighton, aufgetreten, wohin 
ſich ein Emiſſar der Londoner Logen begeben und bereits 
vielen Zulauf gefunden hatte. Die Meilter beſchloſſen fo: 
glei einmäthig, jeden Geſellen, der fi den Handwer- 
Tervereinen angefihloffen habe, ohne mweiters zu entlaffen 
und nicht eher wieder in Arbeit zu nehmen, als bis er ſei⸗ 
ner Namen in der Lifte des Dereins habe reichen laffen. 
Peuerdings findinde in der Hauptftadt fämmtlide Schu: 
ſtergeſellen dem Beifpiele ihrer Eollegen von der Schnei: 
—** geſolgt und haben ihre Arbeit-aufgefagt, um hö⸗ 
been Lohn zu erzwingen ; obgleich ein tüchtiger und flei⸗ 
Giger Arbeiter ſich täglich nicht weniger als 7 Sh. erwer: 
ben fann. In Kenfington ift die Empörung fogar bis 
u den Wa meibern ‚herabgeftiegen, und zwar ift 
iefen das E aünfliger gewefen, als den Schneidern 
und Scuftern. Sie haben nad kurzen Verhandlungen 
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Zeit aus einer Hand in Die andere, worauf fie an ibre 
Walhkübel zurückkehrten. - 

Man beredinet, daß Durd das Einftellen Der Arbeit 
von Seiten der Schneidergefellen an 20,000 Menſchen in 
London außer Brot gekommen find. Diefe empfangen 
taͤglich jeder 1 Sh. aus dem Fonds der Handwerkervereine, 
znfammen affo 1000 Pf., was im Jahre, mit Ausſchluß 
der Sonntage, 300,000 Pf. machen würde. „So ziehen 
es Diefe Leute vor,” ragt der Globe, „wie Bettler von 
diefem jämmerlihen Amoſen zu leben, das ihnen“ die 
Barmberzigkeit Anderer fpendet, während fle ſich auf 
rechtlichem und unabhängigem Wege täglih 6 Sh.ver: 
dienen fönnten.” x 

Dereinigte Staaten von Nordbamerifa. 


Der Meffager enthält einen Artikel aus dem Jour: 
naldu Havre vom 5. Mai, dem zufolge Das in Dapre 
eingelaufene Packetboot Sully die Nachricht mitgebracht 
hatte, daß bei Abgang desfelben aus Newport (am 
11. April) dieſe Stadt der Schanplab großer Unordnun— 
gen gewefen if, die aus Anlaß der Manorswahl dafelbft- 
ausgebrochen waren, und bei Abfahrt obgedachten Fahr- 
zeugs nod nicht beigelegt waren. 

Nahrihten aus Newnork zufolge waren zwei öfter: 
reichifche Sergatien mit 234 polnifhen Flüchtlingen an 
Bord dafelbft angekommen. 

Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

"Die Luzerner Zeitung meldet aus Schwyz: 
„Die Landsgemeinde (am Rothenthurm) lief bier nicht 
fo ruhig ab, wie in Uri und Untermalden. Deranlaffung 
dazu waren die Gründer der gegenwärtigen Rreiheit Des 
Gantors Shwyy, Schmid und Diethelm. Als diefe 
wei Hergen zu fpreden anfingen, fuchte der Eine den Ans: 

ern durch Schmaͤhungen zu überbieten. Darüber er: 
grimmte das Volk ſolchermaaßen, daß es diefelben padte 
und prügelte. Diethelm, welcher mehr gelitten, wollte 
fih unter das Militär flüchten, allein _aud da fand er, 
ftatt Hülfe, Schläge. Endlidy fanden fie für gut, ihr Heil 
aufder Flucht zu fuchen.” 


Staatd:Effelten-Eourfe, 
MWien, den 16. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt· Banco⸗Obligat. zu 2'/, pEt. in C. 5 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt.in EM. 99; 
detto Detto zu apCt. in EM. Wr; 

Dal. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fl. in EM. 203; ' 
detto 9.3.1821 f. 100 fl.in CM. 136/,; 


Bank:Actien pr. Stüd 
Paris, den 7. Mai. 
Rente zu5 Pers. 105 Fr. 65 Cent. 
Rente ju3 Pers. 79 Fr. 60°Eent. 
" Franffurt, den 9. Mai.‘ 


1271‘, ınE. mM, 


Wiener St. Banco⸗Obligat. zu pCt. in CM. 58/8. 
Staatsfhuld:Berfhreibungzusplt.nEM. 100-p. 
detto detto zu a5Ct. in EM. 91 G. 
Anlehen vom Jabae 1820 für 100 fi.in CM. 206P. ” 
detto vom Jahre 1821 für I00f. in EM. 139,0. 
Barker. pr. Stüd. 1291 AW. 
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Kurier der 


Bien. 
Repertoire Desk. k. Hofburgtheaters. 

Am17.Mai: „Die Altiftinn” und: „Die Damen unter 
—*8 Luſtſpiele. 

18. Gefchloſſen wegen des heil. Pfingſtfeſtes. 

„19. „Die Verfchworung auf Kamiſchatta,* Schauſp. 

„2. — und: „Die Damen unter ſich,“ 

uftfpiele, 

» 21. „Der Brief aus Cadix* und: „Der Rammerdies 
ner,” Luſtſpiele. l 

„22. „Preciofa,” Schaufpiel. : 

» 3. „Der Bräutigam aus Merico,” Luftfpiel. (Die. 
Wildauer, Suschen.) 

„ 24. Leichtſinn aus Liebe,” Luftfpiel. 

„ 25. „Alboin,” Trauerfpiel. 

» 26. „DBrüfung der Treue,” Luffpiel. 

„ 77. „Der Brief aus Cadir* und: „Die Damen unter 
fi, * Luftfpieie. 

» 28. „Donna Diana,” Luffpiel. j 

„29. Geſchloſſen wegen des heil. RR 

„ 30. „Prüfung der Treue,* Luftipiel. 


— Vorgeftern wurde im Theater an der Wien 
„Menfhenhaß und Reue” gegeben, worin Mad. ir 
fer, Gulalıa, und Hr. Bofard, Meinau, auf eine 
entſchieden glüdlihe Weife wirkten. Das fpärlih verfam- 


melte Publiftum wußte diefes Verdienft Dusch Beifall zu 
würdigen. . 2 
— Borgeflern fahen wir im Jofephftädter Then 


ser Mad. Gerlach als Gabriele im aufpiele gleichen 
Namens als Gaft auftreten. Wir haben Das eminente Tas 
lent diefer lieblihen, zartfühlenden —— die 
im Eonverfationsftüd wie im Iragifhen gleichen Werth 
bat, ſchon früher anerkannt, und können unfer Urtheil 
durch Die lehte Borftelung der Gabriele nun neuerdings 
beftätigt finden. Mad. Ger lach entwickelte eine Tiefe des 
Gefühls, namentlid in der Erzählung ihrer Jugendliebe, 
eine Gluth Der Empfindung m der Effectfcene mit dem 
Grafen, und zugleich eine fo wohlthuende Wahrheit im 
Ganzen, daß wir fühn behaupten können, daß Diefe 
Gabriele zu den beften je geſehenen gehört. Sehr ge: 
wandt drückte Mad. Derlad den verlornen Geſichts— 
finn dur eine gewifle Berlegenheit in der Bewegung 
überhaupt, und Durd ein feltes, nicht anflarsendes Firi: 
ven Der Dbjecte aus, was um fo ſchwieriger ift, als im 
erften Falle die Schaufpieleriun felbft in ihrem thetoris 
ſchen Vortrage Dur eine Bewegung oder Action einge: 
ſchraͤnkt wäre, im zweiten Faue Diefe confequerte Ride 
tung der Blicke durch etwaige Hebertreibung in einen völ⸗ 
ligen Starrframpf ausarten würde. Mad. Berkadı er: 
hielt ausgezeihneten Beifall und wurde mehrmals geru: 
"fen. Die re der andern Parthien dDurd die HN. 
Dietrich, Kindler, Pauli und Arbeffer kann im 
Ginzelnen jwar nidpt, aber im Allgemeinen befriedigend 
genannt werden. — Unter dem erften Zwifchenaete fangen 
die HH. Borſchitzy und Koch das Lied von Hadel: 
„Die beiden Nachtigaileu,* begleitet am Clavier von Den. 
Det. Beide Sänger entwidelten eine Kraft mit Zartheit 

epaast, eine folge Routine Des Vortrags und eine ſolche 

cele im’Gefange, daß fie dasſelbe wiederholen mufiten, 
und unfere Meinung in jener Hinſicht beftätigten, Daß 





Theater ‚und Spectakel. 


man, um zu eifen, mehr als eine Metallſtimme be⸗ 
ſitzen müſſe, und daß man durch gelungenen Vortrag 
mehr das Herz und dauernder erſchuttern könne, als 
bloß durd eine ſchöne Stimme. Die HH. ——— 
und Koch wurden nad der Wiederholung gerufen, Das 
Haus war wenig befudht. 23 
— Dorgefteru um Die Mittagsflunde gab der 
großh. ſachſ. Doftapellmeiſter Ritter J. N. Hummet 
im Saale der Geſeilfchaft der Mufikfreunde fein erftes 
Concert. Der allverbreitete Ruf dieſes Künftlers, wie auch 
deſſen unvergeßliche Produktionen vor mehreren Jahren, 
hatten die Erwartungen Aller, die ihn kannten, oder 
nicht, auf's Hochfte gefpannt. Der Erfolg beftätigte dieſe 
vorgefaßte hohe Meinung des Publitums. Hummel 
fpielte fein neueftes Goneert, noh Manuftript, die ha: 
rakteriſtiſche Fantaſie: DOberons Zanberhorn, und zum 
Säüuffe eine Improviſation auf dem Pranoforte mit der 
Dirtuofltäe Des vollendeten Meifters, den das Eunftge: 
dildete Europa nie mit Unrecht als den erften Künftler 
feines Infteuments anerkennt. Das Pubilkum behandelte 
Hrn. Hummel mitjener Adtung, Die fein ausgezeihe 
netes Talent jedem Gebildeten einflößt, und rief hu nach 
jedesmaliger Produktion zweimal hervor. Eine Cavarine 
ausder Oper: LaDouna Caritea, von Mercadante, 
arfungen von Düe. Hönig, undeine Arievon Mozart, 
gefangen von Hrn. Tieke, füllten die Zwifhenräume 
aus. Schon die Stellung Diefer Künftler, als Lückenbü— 
Berder Hummel’fhen Productionen, erſchwerte ihnen 
den Erfolg und gereidhyt ihnen umfo mehr zur Ehre, als 
fie audy bei Diefem fhwierigen Stande durchgriffen und 
ſich die allgemeine Auerkennung erwarben. Der Saal war, 
dee drüdenden Hitze Des (divglon Maitages wegen, nicht 
zu voll 7 
— Dorgefiesn producirte ſich Eruſt Menfer 
aus Norwegen im Ft. Augarten als Schnelllaͤufer. Er 
durchlief. in Der Zeit von etwas. mehr als 78 Minuten 
eine Strede von mehr als zwei teutfhen Mei 
ben, und zeigte nad vollendeten Laufe fo viele. Ruhe 
und Araft, Daß mau leiht glauben konnte, er ſei zu einer 
zweiten Production augenblidtid fähig. Bon Erfhöpfurg 
war nicht die leiſeſte Spur zu bemerken und er machte 
die Tour von ungefähr 225 Klafter, Die er fo eden 37 
Malin unausgefehtem Lauf gemacht, nun auf Stelzen, 
und wäre nicht eine derfelben gebrochen, fo hätte er Diefe 
Strecke noch — ri — Lauter Beifall und eine 
ergiebige Einnahme lohnten den Produzenten, und wir 
ſchreiben leßtere Dem. ſehr mälligen intrittspreife, zu 
10 fr. EM. zu. — Unter allen Scuellläufern, Die wir 
bisher zu ſehen Gelegenheit hatten, iſt Menfen gewiß 
der tüchtigfte und er wird ohne Zweifel in feinem * 
eine glänzende Carriere machen, Denn bei ſo viel Schnel⸗ 
ligkeit und Ausdauer darf ihn für ſein Weiterlommen 
nicht bangen. 38 
Paris. 
Düe. Tagkioni reifet am I: Juni nah Son: 
don ab. FEED ; 
— Das Benefice des Sängers Ad. No urritbeadt: 
ihm 18,800 Fr. ei. ? 


— Meierbeer wird bis Ende Mai hier erwartet. 
2 
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Morgen wird kein Blatt ausgegeben. 
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Sonntag den 18. und Montag den 19. Mai 1834. 
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Auch ein Blick auf unfere Zeit. nicht von der edeiften Sorte, fhön ausftaffirt mit Chö⸗ 

Borttetung) zen, Tänzen, einigen Gruppirungen, fhönen Dekora⸗ 

Bon Leopold Shlekt tionen, fle wird ihr Publitum finden ; denn die Ohren 

j E und nebftbei die Augen haben da einen allerliebften 

Theater. » Schmauß, fie werden mit Bonbons überfhüttet, und 


Das der Theaterbefudh im Ganzen fih mindert, 
daß oit bei den crhabenften Meifterwerfen unferer ge 
feiertften Künſtler fih die Bänke nie füllen, ift, glaus 
be ich, eine fhon öfter mit Wehmuth gemadyte Bemer: 
Bang. Nur wo ein harmonifher Verein der erſten 
Künftler Teutſchlands die Darftellung eines klaſſiſchen 
Mertes zu Stande bringt, wie ber unferm Hofburg: 
Theater 5.8. der Falk ift, kann es ein Publikum zie⸗ 
hen, aber im Berhälmiß zur Bevölkerung aud nur ein 
fehr geringes, welches, wäre das Haus auch nod fo 
voll, noch Mmmer gering erfiheinen muß, weil bei allen 
Dorftelungen faft immer derfelbe Areis der ZJuſchauer 
bleibt, und Die wenigen fremder Dhyflognomien und 
Seftalten unter dent rägliher Publitum, nur Epheme: 
zen find, Die heute kommen und vielleihe für Monas 
the wieder verfhwinden. Andere Bühnen dürfen es gar 
nit wagen, fih von Darftelfungen klaſſiſcher Schau:, 
Trauer: oder Luftfpiele erhalten zu wollen; man mwürs 
de anfangs gähnen, dann gar mwegbleiben und Das 
Haus würde einer fibirifhen Einöde gleichen. Aehnliches 
bemerkt man aud auf auständifhen Bühnen; auch da 
dürfen derlei dramatiſche Aunftprodnete nur felten ge: 
botken werden, ſollen fie ihre magnetifhe Araft nicht 
verlieren. Was ift nun Die Urſeche Diefer ſeltſamen Er: 
ſcheinung? Was anders, als Sinnlichkeit, Die es nicht 
duldet, dem Bange der Hardlung, den Verwebungen 
des Schickſals large mit eraſtern Nachdenken zu fogen, 
und das fihön Gedachte ſchön und lebhaft mitzuempfm— 
den. Die Sinne finder das zu läftig, fie wolfen ftets 
in fpbaririiche Behaglühkerr eingelullt feynz fie fliehen 
Das Nachdenken, audy wenn das Odject Desfelben im 
Eewande Des Comus und mit lähelnder Miene auftre: 
ven follte, Aber laß eine Oper ertünen, wäre fie auch 


Unterhaltungsbt. Nr. BO. 


der Verſtand braucht fi felten Dabei. aus feiner behags 
lichen Unthätigkeit aufrütteln zu laſſen. Doch eine noth⸗ 


mwendige Bedingung. aud bei Opern ift, daß Die Muſik 


dem herefhenden Geſchmacke zufage, gleichviel ob fie 
einen der Dihtung angemeſſenen Charakter habe, oder 
nicht; man läßt fih nicht aus feinem Gleichgewicht brins 
gen, wenn auch z. B. ein Angefhuldeter in den Kerker 
oder zum Blutgerüfte bei heitern, zum Tanz ladenden 
Melodien geführt wird; klingen nur bie Arien füßlidy 
an die Ohren, fo ift’s ſchon gut, und der Erfolg wird 
nicht ansbleiben, Endlich fordert das, der Sinnlichkeit 


fröhnende Publikum noch, daß die Bühnendirection ki 
nen fhönen Sänger oder ditto Sängerinn auf die Bra . 


ter hinſtelle, welche — mit Recht oder Unrecht — Der: 
trauen bei den Iheaterfreunden erworben bat. Dei Au⸗ 
ferachtlaffung. diefer Umftände fallt die Oper an lee: 
ven Wänden vorüber, habe ein Mozart oder Roſſini 
fie geſchaffen. Alfo Sinnlichkeit iffhier die Gebietherinn, 
weicher die Theaterunternehmer oft mit bitteen Schweiße 
tropfen und fauren Geldopfern huldigen, und welche den 
Beifall allein zuklatſcht. Daher denn unfer Dpern:Zeitals 
ter! Daher denn eine Unzahl von Jauberfpielen 
und Deamatifhen Mährhen mit Geſang und 
Taͤnzen, worin n2bft Derben Späßen und teieialen 
Spotteleien alle möglihen Hebel der Anziehungstraft 
für tie Sinne auf das Thätigfte in Bewegung. gefekt 
werden, umd die gegenwärtig bis zum Edel in kurzen 
und ellenlangen Titeln, mit und vhne griehifhem Feuer 
pr Welt gebracht werden, Cine ehrenvolle Ausnahme 
Diefer Art machen Raimund’s Zauberfpiele, die durch 
ihre Moral, edel erfaßte Situationen des Bebens, ib: 
re ſchön und natürlich eingeflohtenen Allegorien, durch 


ihre tief erdachten Wahrheiten, und ſchlagenden Wih, 


Elafficität erlangt Haben. und dem Verftande eben fo, 


-wie den Sinnen reichliche Nahrung biethen. — Wird ein 


Spectatelftüd angekündigt, mit Roß und Mann 
und Schlachtgetümmel und Waffengeflirer, mit Don: 
nerfhlägen und Pülverdampf, mit Flugwerk und Der: 
fentungen, Das zieht an, macht ein volles Haus und 
laͤßt die Eaffe nicht leer; es wird befucht nicht vom lehten 
Pöbel bloß, auch von Perfonen, denen man einen eh: 
fern Gaumen zutrauen follte; warum Frweil man nicht 
zu denken, nur zu ſchauen, zu hören und mitunter 
über Die albernen Poffen zu laden braucht. 

Aber auch diefe Spectakel und Zaubereien müſſen 
fi oft in andern Gewändern, Schmuckwerken und Ti: 
tel präfentiren, fonft geht man — um mid Des vol 
thämlihen Ausdrudes zu bedienen —lieber zu Harfe 
niften!? Was das für Leute find, wird der, mit Dies 
ſem Begriffe wenig Defreundete aus dem Nachfolgen⸗ 
den ertennen. Meine Behauptung von der übergeößen 
Sinnlichkeit unfers Feitalters wird alle Stimmen für 
fi gewinnen, wenn man das Treiben diefer After- Min: 
nefänger beobadtet. Ein, mit Der Harfe gerüfleter, ges 
wöhnlih von einem oder zwei Gehülfen unterftüßter 
Sänger ſchlaͤgt feinen Schauplaß in einem rauchumhüllten 


Gaſthauſe, oder in einer elenden Bierkneipe auf, fingt 


Dafelbft öfter pantomimifh mit feinen Gefährten aller 
fei Lieder, worin nicht felten Zweidentigkeiten und fit: 
tenbeleidigende Späße mit an das Tagesliht — odır 
beffer — Aerzenliht kommen. 

Rings um dieſe fhreienden Singer fit dann ein 
färmendes Publikum, Das nicht immer aus der Hefedes 
Volkes befteht, fondern fehr oft außerhalb dieſes Dampf- 
qualmenden Bereihes auf manderlei Auszeihnungen 
Anfpruh macht, klatſcht und ſchreit den häßlihen Pof: 
fen Beifall zu, trinkt, raucht, fpielt, lacht und gefteht 
am Ende, fid) herrlich unterhalten zu haben. Warum? 
Natürlich der guthersige Zuhörer und Gönner Diefer 
Natur: und Minuefänger hat nicht nöthig, Die vielleicht 
etwas gefhwähten Dentorgane aus ihrem Schlummer 
zu weden; er ift nebftbei im Befike voller freiheit zu 
plaudern, zu fpielen, und da fein Magen von jeher nur 
an gröbere Influenzen gewöhnt war, fo ift feine thies 
riſche Sinnlichkeit mit dieſen Derbheiten zufrieden. 


Mmufit. 


Gehen und hören wir auf Eon certe und Muſit 
im Allgemeinen, fo ergibt ſich basfelbe Reſultat. Die 


Vortraͤge müffen der herrſchenden Mode angemefien 


fenn, und den Ohren fhmeiheln, wenn anders der Bei: 
fall der Menge nicht fehlen fol. Ja die Künftler wirken 
ſelbſt reciproce verderblich auf ihr Zeitalter zuräd, indem 
fie mit einer gewiſſen Pedanterie alle ihre Kunftfertigkeit 
Dahin anwenden, ihrem Inſtrumente Ungewöhnlices, 
und überhaupt das zu entloden, wozu das Inftrumene 
am wenigften gefhaffen ift, und von einem ſeltſamen 
Mahn defangen meinen, nur ſolche Unnatuirlichteiten in 


der Kunft können gefallen, und—follte man’s glauben ? 
— indem ſie hlerin Beifall ſuchen, finden fie ihn auch 
oft. Sie überfhütten den Zuhörer fo gewaltig mit Noten 
und Rouladen, daß die Melodie und der fhöne Gedan: 
ke verloren geht, und man am Endeden Wald vor Däu: 
men nicht mehr ſieht. Darüber muß nun wohl die wahre 
Kunft zu Grunde geben, deren Zwed nicht bloß eine rei: 
he Ernte von Bewunderung feyn kann, ſondern deren 
Anfprüce auf das erhabene Gefühl gerichtet feyn müf: 
fen, wovon dee Menfch hehe begeiftert zu allem Edlen 
und Großen fid entflummt, oder (um mit den Philoſo⸗ 
phen zu fprehen) zur Nealifirung des Höchſten ſich ger 
neigt fühle. Dieß und nichts Anders kann der Jwed der 
Kunft feyn, und ich glaube, gerade diefen Jweck verliert 
in unferm Zeitalter Die Kunſt und namentlich die Muſtt 
immer mehr aus Den Augen. Und können wir wohl nie 
beftimmen, wie weit die Aunft vorſchreiten lönne, weil, 
wie Schiller fagt, dee Menſch die Aunft allein befigt. 
und er den Mafftab in fi nicht finden kann, da er ſelbſt 
fein Sdeal wurde; fo muß man doch geftehn, Daß befon: 
ders in der Mufit dem Guten ein Bischen zu vielgethan 
wird, Eompofiteurs find genöthigt, Durch übertriebene 
Inftrumentirung, Dur den Donner der Pauken, durch 
das ohrenzerreißende Schmettern der Zinfen und Hlap: 


‚pentrompeten, durch Cimbaln, Piccolos, Glödleins, 


ihren oft ſchön gedachten Tonftüden bei den Ohren des 
Auditoriums Eingang und Beifall zu verfhaffen.. Wenn 
bei größern Tonwerken nit alle bereits erfundenen, 
oder wohl gar erſt zu erfindenden Inſtramente gut bei 
dacht find, wenn es nicht braufet und raufcht, wie das 
betöubende Tofen eines Donnernden Waflerfalles, wenn 
nicht mindeftens ein halbes Hundert Arme oder Zungen: 
flügel in Bewegung gefeßt werden, fo fprichts nichts an, 
die Sinne ſchlagen fihs aus dem Sinne und der finnige 
Beifall meldet ſich nicht. 

Seltfam aber iſt's, wie die menfhlihen Ohren jeht 
fogar mit einem ftärkeren Trommelfell von der Natur 
verfehen werden, Denn unfere Damen, Deren zartes Ner⸗ 
renſyſtem fonft einen Trompetenſchall fiöh, und alles 
Schmetternde weit hinaus ins Freie verdammte, fißen 
jeht recht gemüthlich und wohlbehaglich lächelnd in den 
engen Räumen eines Salons, bei Reunionen, und fafı - 
fen fih von den braufenden, gebienzerreißenden Wirbeln 
türfifher Mufit, die fi überall eingedrängt hat, um: 
ſchmettera, ohne im ©eringften dadurch beläftige zu wer: 
den. — Daf in unfern Tagen die Tanzmufif, darch 
Strauß und Lanner auf einen höhern Standpuner 
geftellt, Epoche macht, it nicht zu läugnen; allein Die 
ediere Mufit muß dafür immer mehr in Den Hintergrund 
treten, und kommt ftets mehr ins Schweigen; denn in 
Privateirkeln, auf dem Pianoforte, wo man ehemals 
Sonaten, Rondo's eines Haydn, Mozart, Beet: 
hoven liegen fand, Dort find nun Sanumer’fde oder 
Erranp’ihe Walzer mit ihren ellenlangen, oft aben: 


teuerlihen Titeln und Motto's in ganzen Lagen aufge: 
thürmt, und haben männliche und weibliche Aunftfinger 
in Eonteibution gefeht; denn natürlich diefe achttactigen 
Dreivierteltact : Melodien Flingen viel gefhmeidiger um 
die Ohren und zu den Füßen; man faßt fo etwas weit 
feichter auf, und was die Hauptfahe ift, man braucht 
feine Aufmerkfamkeit und den Verſtand nicht fo anzım 
firengen wie bei erhabeneren Hlaffılden Werken. D des 
grobfinnlihen, betrompeteten Dreivierteltact : Zeitalters! 
Indeſſen keine Regel ohne Ausnahme ! Auch jet ſchaͤtzt 
man no erhabene Meifterwerke, und einem Mozart 
oder Haydn raubt fein Zeitalter etwas von feiner Uns: 
ſterblichkeit; auch jeßt find Concerts spirituels ein Haupt: 
bemeis für Die Ahtung, Die man dem Sonnenglange der 
Kunft zollt; allein was ift Die geringe Anzahl echter 
Aunftförderer gegen Die Gefammtmaffe, die der Mode 


und ihren Sinnen huldigt? Was will gegen eine Be: 
völferung von 300,006 Menſchen ein Saat fagen, der 
ungefähr 1000 oder 2000 Individuen faßt, und der erft 
durch eine beträdhtlihe Menge von Freidilleten und durch 
ungewöhnlie Herabfehung des Preifes einige Male des 
Jahres gefüllt werden kann? 

(Die Zortfegung folgt.) 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 17. Mai. 
Nachſtehendes war der. Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗ Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM. 3 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 99°); 
Detto detto zu 4pCt. in EM, Ws 
Darl. mit Berl.v.3. 1820 f. LOO fl. in EM. 5 
detto v. F.1821f.100f.InEM. BT’/4; 


Bank:Actien pr. Stüd 


Kurier der Theater und Spectakel. 





j Wien. 

Am 15.Mai brachte die Einnahme des Seniors Hrn. 
Johann Sartory das Driginalstuftfpiel: „Dere von 
Welt, der Schmetterling,” auf die Breter der Leopold: 
Rädter Bühne. Raſche Handlung, komifhe Situationen, 
leichter Dialog, vermögen Das Ganze zu einem fehr un: 
terhaltenden Yuftipiele zu geftalten, welchem zur beifäl: 
tigen Aufnahme bios ein fleıßiges zuſammenſpiel nothig 
wird, das auch bier fat vor allem tobend enwähnt wer: 
den muß, Hr. Duandt erſchien als Gaftin der Haupt⸗ 
and Tıreleoue, worin er wieder durch verfländiges, um: 
fihtsvolles Spiel den allgemeinen Beirau erntere. Mad. 
Schmidt tra zum Dritten Male als engagirtes Mit: 
‚glied anf und behandelte Die Role der Baronefie Eucre: 
tia mit Derftand und Sicherheit. Mad. Scutra (Bet: 
ty) entſprach durch gemuthliche Darftellung, Hr. Sch a f⸗ 
fer (Baron Stromwald) durch zwedmäßige Haltung 
feines Charakters. Hr. Scuttawarals Bedienter recht 
wader, eben ſo die Dues. Shadepfn, Rothmüller 
und Mad Thal. Die Fleine Toni Erhare (Lilli) ent: 
widelte viel Humor und Schalkheit, wodurch ıye die Ehre 
des Dorrufens zu Theil ward. ‘Dee Beneficiane war in 
der Rolle des Gärtner Jakob nur gering deſchaftiget. Die 
anhaltend heiße Witterung verfhaffte demſelben einen 
mirtehnäßigen Zufprud. 8 
MNepertoire des k. k. privil, Theaters in der 

Joſephſtadt. 
Am 19. Mai: „Richard in Palaſtina.“ 
2. Dieſelbe Vorſtellung wiederholt. 
21. „Johann von jinnland.” (Hr. und Mad. Ger: 
l 


ad.) 

„ 2. „Der Galeerenfclave.” 

» 23. Wieberholt. . 

» 2%. „Clara Wendel,” 
i» 3. Wiederholt. i 

— Dorgeftern fahen wir im Theater in der Jo: 

fephftadt: „Er weiß Alles,” Luſtſpiel in vier Aufjügen, 
von Dr. Birch nah Piccard's „Alcade,” von Malo: 
zido. Das durch Charakteriftit,, Intereife und Wit auss 
gezeichnete Luffpiel wurde von den fämmtlihen Diiripie: 
Jern mit fo regem Fleihe und ineinandergreifender Ihä: 


‚ Parten_ uns immer eine willlommene 


tigkeit gegeben, daß der entfhiedenfte Beifall dem rühm: 
lichen Streben der Geſellſchaft zu Theil wurde, Ercellent 
und in vielen Momenten unübertrefflich —* Hr.Holzi 
als Alcade, ſehr gewandt und ganz am Gelſte des Figaro 
im Schauſpiele Hr. Kindler (Tenerio), der in derlei 
tfheinung ſeyn 
wird. So wenig Hrn. Kindler fentimentale Liebhaber 
und teagifhe Roilen zufagen, Defto mehr Erfprießliches 
leiftet er im Fache der komifhen Liebhaber der 
chargirten Charaltere; da verwendet, kann er 
aud mehr als ein fleißigerSchaufpieler genannt wer: 
den. Die. Hopf als Franeisfa war recht natürlich und 
verräth in Derlamation und Spiel zwar noch die Anfän: 
gerinn, aber Die hoffnungsvoile wenigftens. Mad. klein 
als Iherefa war gut coftumirt und erhob ihre Kleine Par: 
tbie fo viel als moglich über das Nıveau des Unbemerft 
feyns empor. Hr. Rottals Juan war recht ergeklih, 
Rreifte aber ſchon manchmal wieder in Das Locale bins 
über. Dr. Dietrich fpielte kalt; fteif und ger zu trocken 
abgemeilen Hr. Ao dh als Nuneb. Hr. und Mad, Arbeft: 
fer entfpradyen den Forderungen einer nit alljuftren: 
gen Kritik. Hr. Pauli verlieh feinem Dberften Würde 
und Anftand. Die. Valois als Marzelline, wie Hr. 
Dieft als Silverio verdarben nichts; erftere zeigt ein anı 
enehmes Organ. Das Arrangement war lobenswerth. 
ie ganze Vorftellung erbielt entſchiedenen Beifall, — 
Das Haus war mehr als gewöhnlich befept. 23 
— Am 11, Mai fand im Saale der Muſikfreunde 
um Beften einer verarmten adeligen Familie eine mus 
Hi Falifhsdeclamatorifhe Akademie Statt. Die 
Duverture jur Oper: „Fete da village voisin,” von 
Boieldieu, eine gefälige, heitere Eompofltion, war 
eine glüdlihde Wahl und aud die Ausführung gelmugen 
unenyen. Hierauf folgte ein Declamationsitüd: „Cal: 
Yandra ‚» von Schiller, von einer ungenannt fenn wol: 
lenden Dilettantinn vorgetragen. Es muß als ein Uebel: 
fand gerägt werden, Daß Die, Kournier, welde auf 
dem Anſchlagzettel angekündigt worden, im Berbinde: 
eungsfälle nicht entfbuldige wurde, und Dieß um fo mehr, 
da nod eine zweite Abänderung eingetreten war, beiwel: 
er dieſe billige Rückſicht — wenigftensim Eoncertfaale » 


beobachtet worden. Anftatt des plökli erkrankten Hen. 
Döhlermämlicd hatte Dile. Nina Sedlak die Aus: 
führung des angekündigten Elavier : Eoncertesunternom: 
men. Sowohl die getroffene Wahl, als Die Loſung Der 
felbfigeftellten Aufgabe gereihen der jugendlihen Meifte: 
rinn jur Ehre. Ueberhaupt fdeint Die, Nina Sedtat 
in dem Vortrage Hummel’fher Eompofitionen befon: 
ders glüdlid), wie fie in den Geiſt dieſes Meifters auf 
eine überrafhhende Weife eingeht. Auch ihre heutige Leis 
ftung wurde mit ftürmifhem Beifall aufgenommen. Hr. 
Schleſing et trug fhwierige Variationen für Das Dies 
loncello vor und zeigte einiges Talent. Weidmann's 
„alter ge wurde von Den. Hoffhaufpieler Wot he 
mit mufterhafter Laune vorgetragen und vergnügte Das 
Publitum fehr. Die. Dielen erfteute uns duch den 
elungenen Vortrag einer Arie. Ein raufhender leßter 
Sah einer Beethopen’fhen Symphonie befhloß Das 
Ganze. 2 


— Am 15.d. M. legte der am Schottenfelde, unter 
der ‚Leitung des bodwerdienten, unermüdliden Herrn 
Pfarrers, P. Donorius Kraus ſtehende Kirhenmufil: 
verein eine ausgezeichnete Probe feines Fortſchreitens in 
einem im Apollofaale Statt gefundenen Privat 
Eoncerteab, dem vielleicht nahe an zweitaufend Men: 
ſchen beimohnten, Ein treffli befeßtes Orcheſter, ver: 
bundeh mit einem aus Bereinsgliedern und Scduülern be: 
ſtehenden Ehor, führte die Dritte Abtheilung ausH an dn’s 
unſterblicher „Schöpfung” auf. Die Soloparthien wurs 
denvon Die, Car. Weiß, den 99. Seipeltund Bau: 
der, ebenfalls Berrinsmitgliedern, vorgetragen ; Barias 
tionen für Violine und Flöte; ein Lied, componitt von 
Bohrer, und begleitet von dem, zu großen Hoffnun: 
gen berehtigenden Waldhorniſten Hen. Eduard König, 
vom Orhefter des Jofepbitädter Theaters, der einem bis: 
her noch unerreihten Vorbilde (Hen. Lew y) mit gün: 
figem Erfolge nachſtrebt; ein Concertſtück, brgleiter von 
Ebendemfelben zum Fortepiano, das Die zarte, jugend: 
liche Die. Earoline V RATE RATES präcis und nett, 
mit Ausdrud und Gefühl behandelte; ein Chor an Die 
TZontunf befhloß das Ganze, das durch —— und 
ſichtbares Streben allgemeine Anerkennung fand. Jeder, 
der, wie e3 Die gedrudte Einladung ganz zihtig an Die 
Hand gab, Schüler vonBirtwofen zu unterſcheiden 
verfieht, und der es weiß, Daß billiges Urtheil nur allein 
die Kraft, den Muth und die Luft des jungen Strebens 
befetiert, wird volle Iheilmahme dieſem Verein ſchenken, 
der mit großen Schritten einem fhönen Ziele entgegen 
geht. Hr. Handelsmann Nagl, gegenwärtiger Beſiher 
des Apollofaales, hat drefe fdhröne Yocalität unentgeldlich 
dem Ver⸗ine für ihre Productionen überlaffen, 10 
— Das zweite Concert des Hrn. Ritter Yummel 
findet am 2). Mai um Die Mittagsftunde im Saale der 
Geſellſchaft der Mufitfreunde Statt. Folgende höchſt m: 
tereffante Nummern bilden Die Deftandtheile desfelben: 
l werture aus „Promesheus,” von Beethoven. 2) 
oncert in As-dur, Op. 113, für Dianoforte, componirt 
and gefpielt von Hummel. 3) Arie aus „Fiaaro ,” von 
Mozart, gefungen von Hm. Renala. 4)Le Retour 
de Londres, neueſtes grand Rondo brillant für piano: 
forte (Manäfeript), componirt und gefpielt von D ums 
mel.5) Declamation, vorgetragen von den k. k. Hof: 
ihaufpielerinnen Dies. Müller und Fouender. 6) 
Meie Bantafie auf Dem Pianoforte, vorgetragen von 
Hummel. Hr, Janfa, Mitgkied der k. k. Hoffapelie, 


Haupt: Redacteur: 


+ 


hat die Beitung des Orcheſters übernommen. Die Einlaß⸗ 
arten zu den Sperrfigen im Parterre koften 3 fl. EM., 
auf den Gallerien 2 fl. EM. und der Eintritt im Gaate 
und Gallerie 1 fl. 30 fr. EM, Diefelben find zu haben in 
den Kunft: und Mufitalienhandlungen der Fe Art a⸗ 
eia, Daslinger, Diabelli und Mechetti, und 
am Concerttage an-der Kaſſe. 7 


— Neulichtwohnten wir im Circemsder Mad. Laura 
de Bad) einer Vorftellung bei, worin der ruͤhmlich ber 
kannte Kunftreiter Hr. Eonftant Debutirte. Bereits vor 
ſechs Jahren zeichnete er fih im Fache des Kunftreitens 
durch feine Leiftungen im Circus zu Neulerhenfeld auf 
eine eminente Weile aus. Diefe lange Zwiſchenzeit mag 
allerdings die erforderliche Sicherheit einigermaßen ge: 
fährdet haben, jedoch Die Liebe zu Diefem Kunftfache wird 
gu Ag bald ermutbigen, feinen Poſten mit allen 

unftfräften auszufüllen. Die übrigen Ditglieder wollen 
wir in dieſem Blatte nur in Kürze berühren. Die jungen 
Mädhen Diles. Angelique und Käthchen Gärtner 
find allerliebfte Erfheinungen, die HH. Price, Ma 
eimi ausgezeihnete Voltigeurs; Hr. d'Ab is ein braver 
Jongleur, Hr. Baptifte Probaska gewandt und mus 
thig im Reiten auf dem Polfterfattel. Den kühnften und 
trefflichſten Reiter fanden wir bei Diefer Geſellſchaft uns 
freitig an Hrn. Eraffelt. Die :trefflid dreffirten Pfers 
de werden durh Hru. Gärtner produeirt. Don den 
Akrobaten, Hr. und Mad. Dallot, verdient Erfterer durch 
feine fühnen Seiltänze allgemeine Ausserhnung. Der 
Beſuch ift gegenwärtig wegen der Drüdenden Sonnen 
bike mäßig. 8 

— Unter den vielen Gafthäufern in Wien, welde 
einer befondern Erwähnungverdienen, zeichnet fi jenes 
um „goldenen Kegel” an der Wien vorzüglid aus. 

er wadere Gaftgeber, Hr. Anton Aauderer, nun 
feine Gäfte duch zuvorfommende Freundlichkeit, dur 
Buligkeit und Schmadbaftigkeit der Speifen, fo wie 
dur gute Getränke fo zufrieden zu ftellen, daß er fich 
eines Meer uud gewählten Zufprudes zu erfreuen 
bat. Das Locale , obwohl es feinen Anfprudy auf Etablif: 
fements erften Ranges macht, ift gefällig, und angenehm. 
Auch findet fih dafelbſt, um die Gäfte zu unterhalten, 
eine bedeutende Auswahl von erlaubten Zeitungen vor. 
Möge der thätige Gaſtgeber in Der. beiretenen Bahn 
fortfahren, und er wird fein Beſtreben belohnt finden! 
9 


Münden. 

Santini ift feit voriaen Sommer um ein Jahr 
äfter geworden; aber fein Geſang und fein Humor ift 
nicht geaftert, Tieſer große Künſtler ift ganı Leben, aber 
em fo eigenthümlidhes, daß wir Teuride —* kein Be. 
wußtfenn dafür haben. Wir konnen ihn bewunderm aber 
es wird uns ſchwer, uns in ihn hineinzudenten. Es wird 
keinen Komiker in Teutſchlaud geben, der das für die As 
mödig ift, was Santimi für die komiſche Oper. Wie 
glisdtich wären wir, wenn wir einen hätten; wir wären 
die Wohe um ein Paar frohliche Stunden reicher fund 
das ift mehr ala man denkt. (Eorrefp. v. u. f. Teuiſcht) 

Frankfurt. 

Am 13, Mai wurde zum Vortheile des Penſions fon⸗ 
des Roffini's „Dehello, der Mohr von Venedig,” ge: 
geben, Der 8. E. Hofopernfünger Hr. Witd fang als 
Gaft ven Othello. 7 
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Portugal. 


Dar⸗ den Kriegsbrigg „Savage“ hatte man in 
England ‚neuere Nachrichten aus Portugal, und zwar 
aus Liffabon bis zum 28. April erhalten. Der Pe: 
deuiftifhe Drigadier Bacon hatte fein Commando nie: 
dergelegt und zwar, wie Der Correfpondent des Eous 
rier behauptet, wegen eines Streites mit dem General 
Saldanha. Zugleich Iprady man in Liſſabon von Fwis 
fligkeiten, die im Minifterium, und zwar zwiſchen dem Pre: 
mierminifter Silva Carvalho und dem Kriegsminiſter 
Freire ausgebroden waren. Auch im Migueliſtiſchen Feld: 
lager hat es Streit gegeben, und Galvao, Militärgouver: 
neue ın Santarem, war, des Hochverraths verdächtig, auf 
Befehl Dom Miquels verhaftet worden, AdmiralNapier 
hatte einen Verſuch gemacht, ſich Figuelra zu nähern, 
war aber durch Stürme gurüdgetrieben worden, und fol 
die Abſicht, Diefen Verſuch zu wiederholen, aufgegeben 
aben. Dagegen bieß es, Der General Torres werde am 
3. vor Figueira erfheinen, und an demfelben Tage fell: 
te der General Nodil vor Abrantes und der Herzog von 
Teredira, der noch in Lamego ftand, vor Coimbra rüs 
den. Aus Pernes beridtet ein Schreiben im Courier 
Finiges über Die, Dewenungen des Don Sarlos.. Er 
war mit feiner familie am 19: April Abends in Cha— 
musca (am Tajo unweit Santarem) eingetroffen, nad): 
dem am Morgen Dom Miguel auf einige Stunden da 
servefen war; feitdem beinhte ihn Dom Miguel dort alfe 
Tage. Don Carlos war bei Abrantes über den Tajo ge: 
aangen und hatte feinen Weg an der Südſeite des Fluf: 
fes genommen; in ällen Städten, durch die er kam, hat: 
ten die Behörden Befehl, ihn mit allem Nötbigen zu 
verſehenn, und auf dem Wege von Billareal an foll eran 
2300 Rationen täglich erbobens jedoch in feinem Orfolge 
Aid nicht mehe als 16 bis 18. Militäeperfonen befunden 


haben. Am 21. war die Infantinn Schwefter Dom Mi: 
guels nah Ehamusca gegangen, um bei Der (Familie des 
Don Carlos ihren Aufenthalt zu nehmen. Die Portugie: 
fen, welde in des Lektern Dienft ftanden, follen ihn 
ſoͤmmtlich verlaffen haben, in Folge einer Bekauntma: 
hung Villaflors, wornach alle Diejenigen Anhänger des: 
felben , die zu Kriegsgefangenen gemacht würden, erſchof⸗ 
fen werden ſollten. — Die Unjufrievenheit der englifhen 
Kaufleute in Liffabon mit der portugiefifhen Regierung 
ſchien noch fortzudauern, namentlich hatten fie wegen der 
Art, wie die Zölfererhoben wurden, ſich beſchwert. Auch 
beklagten fid die Engländer über eine Veränderung, die 
der neue Gefandte, Lord Howard. de Walden, mit der 
Abfendung der Poften nah England vorgenommen bat: 
te, — Am 2.0. M. ift der Schooner Samuel in Falmouth 
aus Oporto angefommen, von wo eram Sonntage vor: 
bee abgefegelt war, und wo nun, den Douro herunter, 
Weine anfamen und verfchifft wurden 
Die Preußifhe Staatszeitung enthält fol; 
gendes Schreiben aus Liffabon vom 92. April: „Der 
augenblidtiihe Stiuftand, derin den Militäroperationen 
nördlich des Douro eingetreten zu ſeyn ſchien, ift nicht 
von Dauer gewefen. Villaflor hat, ohne erheblichen Wi: 
derſtand zu finden, die-Pinie der Tamega bei Amaranıe 
foreirt, Die ihm gegenüberftchenden Truppen zu einene, 
ordnungsloſen und ciligen Nüdjuge genäthigt, und ift 
in das Herz von Tray: 0x: Montes vorgedrungen, wäh: 
rend Der bekannte General Sorge d'Avilez, Der vor un: 
gefaͤhr vier Wochen aus Der Geſangenſchaft entfhlüpfte, 
in welcher Dom Miguel ibn, ſeiner politiſchen Gefinnun: 
gen wegen, feit 1828 hielt, mit einem zu Alcanizas' in 
Spanien gefammelten Corps ber Braganza in eben je: 
ne Provinz einbrach. Die Kolae diefer combintrten Dr: 
wegung war die Unterwerfung von ganz Traz 0, Mon: 
tes unter die Herrſchaft Dona Maria's. Was dieſe Or: 





werbung gewiſſermaaßen beflegelt, ift ber offene Ueber: 
tritt der Familie Silveira, Documentirt durch den Par: 
teivechfel des befannten Generals Santa: Marta , der 
bald nad dem Tamegaübergange Villaflors, fi in Def: 
fen Hauptquartier einfand. Die Familie Silveira und nas 
mentli General Santa: Marta haben in Tray: 0): Mon: 
tes einen bedeutenden Grundbeſitz und einen Anhang, 
der dort bisher ſtets die conftitutionnekle Partei uͤberwog. 
Ihre Familienpolitik hat Die Silveira lets veranlaßt, die 
Partei derjenigen politifhen Partei zu ergreifen, welche 
die Närkere in Portugal fihien, um fi dergeſtalt Ber: 
folgungen und Gonfiscationen zu entziehen. Dazu kam 
in Diefem Falle die unpolitifhe Kraͤnkung, welche, wie 
ich in meinem vorigen Briefe erwähnte, Die Umgebun: 
gen Dom Miguels fi gegen den General Santa: Mar 
ta erlaubt hatten, der, voll von Ehrgeiz, fi eine .be: 
deutende Partei unter den Dffyieren des Heeres feines 
frühern Gebieters zu machen gewußt hatte; weßhalb die 
moralifhe Wirkung diefes, dem Generale Santa : Mar: 
ta olferdings nicht eben zur Ehre gereihenden Ueber: 
tritts, ſich leicht noch über die Gränzen von Tray :.0,:Mons 
tes hinaus erftredden dürfte. In dem Maaße, als Die Trups 
sen und flüchtigen Autoritäten Dom Miguels über den 
Dours jueädgingen, braden übrigens in manchen Stad⸗ 
ten Des nördlichen Beira und namentlid zu Lamego 
infurrectionnelle Bewegungen zu Ounften Dona Ma— 
ria's aus; die meift von den politifhen Gefangenen 
geleitet wurden, die, in der Verwirrung und Gährung 
des Augenblids, ihre Gefängniſſe zu fprengen Mittel 
fanden. Diefe Bewegungen fanden dabei einen Halt und 
eine Aufmunterung in Der Nähe der fpanifhen Truppen, 
Die, angeblich zur Verfolgung der Anhänger des Don 
Carlos, in der Stärke von mehreren Tauſenden Die Grän: 
se von Deira auf verfhiedenen Puncten überfchreitend, 
ins Innere vordbrangen. Zwar affectiren Die Spanier, 
ſo viel man bier weiß, eine volllommene Neutralität 
hinfihtlih der beiden portugieflihen Parteien, und 
ſelbſt die hleſige Chronica fat, in einem eigenen Artikel, 
Diefe Neutralität hervorzuheben, und von ihrer Partei 
die Unpepularität, die fih immer an eine fremde Unter: 
ſtühung knüpft, abzuwenden ; indeß fleht jeder Unbefan: 
gene leicht ein, daß factifh jene fpanifhen Steeitträfte 
als Hülfsteuppen für Dona Maria wirken, indem fie 
die Doltshemeaungen zu deren Gunſten unter ihren 
dub nehmen. Doch räumt man felbft hier ein, daß 
Diefe.Boltsbewegungen ſich meift nur in den Städten 
ausſprechen, und auf Dem platten Lande wenig Auklang 
und ſelbſt meilt offene Abneigung anteeffen , weßhalb 
denn auch in. den nördlihen Provinzen, die jeht Dona 
Maria anerkannt haben, noch mander Saame zu Re: 
actıonen jurüdgeblieben feyn dürfte, ber künftig, wenn 
die hereſchende Partei nicht ein Mäßigungsfuften fi an: 
eignet, von dem fie bisher oft fid entfernte, leicht zoch 
Hutige Frũchte tragen könnte. — In dem Maafe übri: 
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gens, als die hieſige Regierung dem Augenblicke ihres 
endlichen Sieges näher zu rüden glaubt, gibt fie ſich 
weniger Mühe, ihre bisher geheim gehältenen Wuͤnſche 
und Abfihten zu verbergen. Ein Artikel in der ganz unter 
dem Einfluffe der Regierung ſtehenden Ehronica bevor: 
mwortet Die gänzlihe Aufhebung der Möndsklöfter im 
Portugal, die, nah dem Ausdrude Des Verfaflers, 
Alles, was in ihrer Kraft geftanden, gethan hätten, um 
den Sieg Dom Pedro's zu verhindern, und deßhalb auf 
keine Schonung von Seiten des SiegersA;fprud hätten. 
Diefe Drobende Einflüfterung, Die mit andern verbunden 
ift, welche zu Rom nie minder m:ßfallen dürften, er: 
hätt einen ausdrudsvollen Commentar in der gleichzeiti⸗ 
gen Ernennung Des Paters Marcos zum Erzbiſchof und 
Susflituten Des Cardinalpatriarhen. Nom Dürfte fih 
nicht verbergen lönnen , Daß eine fehr gefahrdrohende 
Krife hinſichtlich feines künftigen Einflufles in Portugal 
eingetreten it, Auch mit ihren bisherigen Freunden und 
BDefhühern macht Die hiefige Regierung Feine Umfände. 
Ich glaube nicht in das, Detail der neueſten Handelsver: 
fügungen eingehen zu müffen, da die engliſchen Blätter 
felbige zuverläffig aufs Genaueſte analpfiren werden. Jene 
Verfügungen find bier unzweifelhaft populär und wer: 
den als dem eigentlichen localen Intereffe des Landes 
völlig angemeſſen betrachtet, Vielleicht find fie fogar Dem 
brietifhen Handelsintereſſe, im Großen aufgefaßt, nicht 
entgegengefeht. Deſſenungeachtet kann man faum vors 
ausfeken, daß nit Dabei ein Gefühl von üblem Willen 
gegen Grofbritannien, wahrfheinlih durch die Verbin: 
dung Lord Howards mit Dem Herzog von Palmella ver: 
anlaft, vorgewaltet habe; fo wie es gewiß ift, daß jene 
Beftimmungen den bier anfäßigen englifhen Kaufleuten 
fehr mößfallen haben. Ob es politifh von Seiten Dom 
Pedro's if, jetzt fhon einen Bundesgenoffen zu reizen, 
ohne den er fchwerlid gegenwärtig in dem Pallafte des 
Neceſſidades inftallirt ſeyn würde, fteben dahin.” 


Vereinigte Staaten von Nordamerifa 


Weber die Vorfälle in Wemwporf enthält das your: 
nalduHaprein einem Schreiben aus diefer Stadt 
vom 11. April folgende nähere Details: „Wir find feit ei: 
nigen Tagen in einer großen Gaͤhrung für Die Wahl eis 
nes Manors, eine zu jeder andern Zeit fehr friedliche Ope⸗ 
ration, die aber jeßt die öffentlihe Meinung lebhaft in: 
tereifiet, weil die Parteien bier ihre genenfeitige Araft 
verfuhen. Man verfammelte ih jeden abend in jedem 
Bezirke, intriguirte, erhiäte fi für oder gegen Jackſon, 
d. h. für oder gegen feine Eandidaten; alle Geſchaͤfte wa— 
ren fuspendirt, Die Fabrilanten und die angefebenften 
Kaufleute der Stadt, alle Anti: Jadfoniften, hielten ihre 
Magazine bis zum Mittag gefhloffen, um Die Regelmä⸗ 
Gigkeit der Wahloperationen zu fihern. Diefe fingen am 
8. an. Alle Bürger von Nemwpork von 21 Jahren, gebor: 


. ne oder naturalifiete Amerikaner, legen ihre Voten in die 


‘zu dem Ende in jedem Bezirke aufgeftellten Urnen. Je: 
des Dillet enthältden Namen des Wählers, feine Adreife, 
fein Alter, und den Namen des Eandidaten, dem er feine 
Stimme gibt. Es ift feine weitere Förmlichkeit zu beob⸗ 
achten. Das Serutin ward drei Tage hindurd) eröffnet, 
die Wahl fam erft am 10. zu Ende, d. h. geftern Abend; 
in dem Augenblide aber, wo ih Ihnen fhreibe, iſt das 
Refultat noch nicht bekannt. Bis jet hatte der Anti: Jad: 
foniftifhe Eandidat 1300 Stimimen mehr, als. fein ®eg: 
ner, man weiß aber, daß in den Bezirken, wo die Stims 
men noch nicht conftatirt find, die Meinung zu Gunften 
des Präfidenten ift. Der Ausgang der großen Debatte 
bleibt alfo noch ungewiß. Während Der drei Tage, alsdie 
Wahl Dauerte, wurden die Parteien mehrmals handge: 
mein; es herrfchte ein furchtbarer Tumult; man theilte 
von beiden Seiten Rippenftöße aus, denn das niedere 
Bolt war fehr erbittert. Diele Perfonen find verwundet, 
mehrere, wie man verficheet, tödtlih.” — Die letzten Wor: 
te Diefes Briefes waren in Dem Augenblide gefhrieben, 
wo der Sully am Li. April unter Segel ging. Dieß it 
Das Ichte, Das von Newyork zu Havre angelommen ift, 
und diefe Nachrichten find Die neueften, die man in Fran: 
reich haben kann. Inzwiſchen liest man, obgleich der Cor: 
zefpondent verfichert, Daß Das Refultat Der Wahlopera: 
tionen noch nicht befannt gewefen fei, in einem Abend: 
blatte, unter dem Datum des 11, daß man glaube, H" 
B. W. Fawrence, des Candidat des Hadfon, fei unter 
33,000 Botanten mit einer Mehrheit von 150 bis 200 
Stimmen gewählt worden.” 

Der Senat hatte die Ernennungen vor drei Bank: 
Directoren unter den vieren, Die der Präfident der verci: 
nigten Staaten zu ernennen hat, verworfen. Der Präfl: 
dent aber hat diefe Drei von Neuem ernannt; dieſe Maaf: 
regel hat große Aufregung in Wafhington erregt, befon: 
Ders vermöge der Bründe, die der Präfident dem Senat 
für feine Handlungsweife angibt. Man verfihert nämlich, 
daß die Mittheilung, wodurd er Demfelben diefe Ernen— 
nungen anzeigte, einen eben fo beleidigenden als drohen: 
den Character habe; fie ſoll mit der Erflärung fchließen, 
daß der Präflident vom Senat an das Volk appelliren wol: 
le. Man glaubt daher, daß näcftens in dem officiellen 
‚Globe jene Botſchaft Des Prafidenten erfcheinen wird. 
“Anderer Seits heißt es, der Senat fei Willens, in der 
nädhften Sitzung, in der er fih mit Den Handlungen der 
vollziehenden Gewalt befchäftigen werde, die drei ernann: 
ten Directoren nohmals zu verwerfen und zu verordnnen, 
daf die deffalffigen Debatten und Abftimmungen öffent: 
lid) befannt gemacht werden follten, wodurd man dann 
die Beweggründe erfahren würde, auf die fich dieſer Kör⸗ 
per bei der Derwerfung jener Ernennungen ſtützt. 

Das Repräfentantenhaus hatte mit einer Mehrheit 
von 15 Stimmen beſchloſſen, Daß die Staatsdepoflta der 
Bank der vereinigten Staaten nit wieder. zurückzuge ⸗ 


ben feien ‚ein Beſchluß, der dem des Senats gerade entge: 
gengeſetzt if. s 
Teutfhe Dundesftaaten. 
Die Allgemeine Zeitung meldet ansfrant: 
furt vom 9. Mai: „Wir find nunmehr wieder zu unfes 
tem früheren Zuftande der Ruhe und Sicherheit gurüdge: 
kehrt. Mehrere zum Theil in Ihätlihkeiten übergeheude 
Jankereien, die in dem lehten 6 bis 7 Tagen in den öffent: 
lien vor den Thoren gelegenen Gärten oder aud auf 
den benachbarten Ortfalten, wie j. B. noch geftern Vor⸗ 
mittag zu Niederrad-, Statt fanden, trugen feinen ger 
fährlihen Chatacter an fi). Hauptacteurs bei diefen Auf: 
titten waren gemeinhin auf Der einen Seite Handwerks ⸗ 
5* und Arbeiter der untern Claſſen. Auf der andern 
oldaten vom Schüßencorps der Linie, das feit dem Vor⸗ 
ge. des Freitags Gegenftand einer entfdieden fih au⸗ 
enden Gehäffigkeit geworden ift, fo daß eine Discipli« 
narmaaßregel, um fürs Erſte Derührungen jwifden ihm - 
und Dem Volke zu verhüten, fehr wünfdenswerth erſchei⸗ 
nen dürfte. Ausgeftreute Gerüdte von Derbaftungen nos 
tabler Perfonen haben ſich als ungegründet erwiefen; au 
wei junge Eommis, die wirklich fon eingezogen waren, 
nd wieder freigelaffen worden, weil ihre völlige Theil⸗ 
nahmlofigkeit bei den Vorgängen des Freitags fehr bald 
ermittelt ward. Dagegen hört man nunmehr ım Publis 
cum erzählen, es feien ſehr wichtige Ausſagen von einigen 
Schüsen gemacht worden, Die wegen ihrer Mitwiſſenſchaft 
um den Fluchtverſuch der Gefangenen in Haft und Unter: 
Yen gezogen worden find. Nach denjelben ftände es 
außer yweifel, Daß Diefer Verſuch auswärtige Beförderer, 
die großentheils Frankfurt ganz fremd find, gehabt habe; 
von Diefen, der Angabe nad Studenten, wären Denn au 
die Trupps gebildet gewefen, Die fi gegen die zehnte 
Abendftunde in der Naͤhe der Eonflablerwache hätten bi: 
den laffen, und aus Deren Mitte Drei Schüffe abaefeuert 
worden feien, Die jedod keinen Angriff auf das Militär 
bejwedt hätten, fondern nur ein Loſungszeichen für Die 
Gefangenen gewefen ſeien. Diefe Schüfle aber werden 
anderer Geits nod immer in Abrede geftellt; ja es ſoil 
fi ein angefehener Bürger, der bei dem auf der Eonftab: 
lerwadhe commandirenden Dffisiere gerade ge Befuche 
war, als der Larm begann, aus freien Stüden argemel: 
en haben, um darüber eine gerichtliche Ausfage zu machen, 
ie denn auch zu Protocol! genommen wurde. Doc find 
dieß alles Angaben und Geruchte, die idy nur als der Ta:- 
gesgefhihte angehörend erwähne, deren eigentlidhe Be: 
wandtniß aber erft in Folge der ämtlihen Unterfuhun: 
gen ſich herausftellen wird.“ 


—_ — — — — — — — — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den 10. Mai. _ 
Rentezu5Perj. 105 Fr. 75 Eent. 
Rente zu3 Per. 79 Fr.65 Eent. 
London, den 8. Mai. 
Eonfol. 3 Vers. 99, 
Frankfurt, den 13. Mai. 
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Kurier der Theater und Spestakel. 





Wien, 

Am 17. Mai wurde im Dofoperntheater zum Vor: 
theile des Hrn. Eramelini mit aufgehobenem Abon: 
nement jum̃ erſten Male dargeftellt : „Die beiden Nächte,” 
domiſche Oper in drei Aufjügen, nah Bouilin und 
Scribe und zur Mufit des Boreldieu bearbeitetvon 
Er Eaftelli. Alle diefe Namen haben — 

ng ; eben fo jene der Hauptdarſtellenden; Mad. Ernft 
und Die. Henkel, der Hd. Binder, Eramolini, 
Forti, Gortdamkıc.; wirtlich ift aud Das Tertbud 
intereffant, Die Intrigue artig, der Dialog wihig und von 
dem rühmlichft.befannten teutfchen Bearbeiter mit befon: 
derer Aufmerkfamkeit behandelt; VBoieldieu’s Mufik, 
wenn gleich nicht frei von Neminiscenzen aus feinen an: 
dern Werken, bewegt fid leicht, frei, fühn, umd ıft vou 
jener franzöfifcyer Artieisät und Wigihimmer, die uns den 
Zonfeher „Johanns von Parıs” und der „weißen Frau” 
ſo ſchahbat mahen. Die Aufführung hat 
wenig Schattenparthien; Dennod war die Aufnuhme zwar 
inee ‚chre wolle, aber keine glänzende zu nennen. Wir 
wiffen an der in Rede ftchenden Oper gar nichts zu ta+ 
dein, als daß etwa die Melodie etwas fpärlid darın be: 
dacht ift, nd der zweite Aufzug keine taſch fortihreitende 
Haudlung und zu viele Miufikfiude enthält, Fehler, Die 
tonft leicht uberichen wurden, wenn anderweitig fo viel 
Stoff zum Fobe vorhanden war, wie Buch, Muſit und 
Aufführung dieſes ıntereifanten Werkes aufzeigen. Wir 
haben der Darftellung fhon im Gingange rühmend er— 
wähnt, und begnügen uns beizufeßen, Daß der Dencfi: 
ciant, dr. Eramolini, diefmal eine befonders dank: 
bare, o-aleidh audy eben fo fhmwierige Aufgabe hatte, wel: 
he den Sänger ud den Schaufpieler gleich ſtatk in Ans 
pruh nimmt, Die höhft wihige und anfteengende Arie, 
worin er die Schatten aller verlhlagenen Dedienten früs 
herer Zeit zu feinem Beiftande anfeuft und fie perfonifi: 
jieb, warde außerſt gelungen gegeben und brachte ihm 
die Ehre des Vorrufens, Die ſich am Schluffe der Oper 
erneuesie. Wa). Ernft, welche eine Arie italieniſchen Ur: 
ſprungs eingelegt batte, Die ferilich nicht am rechten Plahze 
Hand, wurde des Ihonen Vortrags wegen ebenfalls ges 
rufen. Die muntere Yanne der Hd. Fort, Wei, Wal 
there und der Die. Henkel rat redhr wirlfam hervor. 
Hr. Binder, merftens auf Die Enſemdle's augewieſen, 
mare fih darin ſeht bemerbeuswerth; Hr. Schäffer 
zeigte fih Degagirter und hu voriſtifhhet ats fonft, und Hr. 
Bottdauft gan der Karrıkaturrolle des Conſtables eine 
fo t:äftige und Drollige Färbung, daß dieſe Nevenparthie 
jehe in den Vordergrund trat. Lie Oper war an Coltu: 
ınes und Decorationen.fehr gut ausgeltatter, und fomit 
nichts vernactäffiget worden, ibr Fingang gu verſchaffen, 
weiches auch, wie oben gelagt, im Augemeinen gelang. 


— Am if, Mai wohnterrwirim Leopoldſtãdter Thea: 
ter der gmeiten Vorftellung des Schaufpiels: „Aridolin,” 
bei. Luſt und Liebe begleiteren die ſammtlichen Sarſteller 

andy bei dieſer Aufführung. Nebft Hrn. Aunamdt (Graf 
von Savern) erfpirnen noch Mad. ziibies, gevorne 
Sıreider (!uitgarde) und He, Catterfeldet (Gott— 
Hold von Felseck) als Bäfte, Or, Di mande, der Matador 
des Abends, wurde wieder mit Beifalküberfhüttet, mehr: 
malen während der Darftetung und am Schluſfe mit den 
Hanpterricen gerufen. Daß Mad, Ribies ihre Bor: 


“ Haupt: edactenr: 


hatte viele Licht⸗, 


ı 


gängerinn weit übertraf, läßt fih wohl mit Zuverſich 
erwarten, vhne hierin ein beſonderes Verdienſt zu fuhen- 
Der biedere, treuherzige Gorthold hatte an Hrn, Cat: 
terfelde, früher Nitglied des Theaters an der Wien, 
einen tüchtigen Schaufpieler, aber nit Den gt 
Reprifenganten. Ton und Haltung gliden mehr dem Bilde 
eines rauhen Ritters als eines fentimentalen Gaftfreun: 
des. Das Publikum ſchwieg falt in allen Scenen, die bei 
der erften Vorſtellung, durch einen Einheimiſchen darge 
ſtellt, lebhaft beilarfche wurden. Wir erwarten übrigens 
bei feinem nadıften Gaftipiele einen feiner rer 


mehr te Charakter, worin Hr, Catterfeldt 
An gewiß willlommen feyn wird. — Der Beſuch war 
mäßıg. 8 


2; . Hamburg. 

Eine der intereifanteften Vorftellungen Der neueften 
Zeit war Die Dper: „Des Adlers Hort,” Dichtung von 
va Mufit von Gläfer Dei dem wirklichen Um: 

ug, welder von genialen und nicht genialen Tonfehern 
mit den Dledinftrumenten und Der türkiſchen Mufit, 
wozu noch Der Samtam fommt, getrieden wurden, fo 
dag durchaus zur Steigerung des Laͤrmens nur noch Kang: 
nenftlage, oder wenigſtens Amboſſe gebraucht werden 
konnten, war es gewiß der Wanſch alter Muſikfreunde, 
denen die Tone eines Wlogart, Sachini, Gretry, 
Weder, Weigl, Beethoven und Anderer auch ohne 
dieſes Getoͤſe lies geblieben, daß einmal eine anfpreden: 
de Muſik erfheinen möchte, welche dieſe Mihßbraͤuche wie 
der adftellte. Doch wer follte Diefer Genius fenn? Wo 
konnte man ihn zu finden hoffen? Die Teutſchen gaben 
wenig Hoffnung, Denn feit Webers unfterblihen Schös 
pfungen wollte nirgends Gentales auftauchen ; die Fran: 
zofen huldigten Auber, die Italiener Noffini, und 
abmten iynen nah; Beide aber liebten Den Pärm der 
Pofaunen und Trommeln. Konnte man deufen, daß cin 
bis Dabin fait undefannter Kompouiſt, der vielleicht höch— 
ftens einige Wiener Jauberpoffen in Mufitgefeßt, ein! 
germaßen eine neue Bahn zum Beſſern brechen werde? 
An Hamburg ift es wenigftens Durd ihn gefiheben ; feine 
Dper bot fi den Beifalt der Muſikfreunde erworben und 
das Publikum kann fih nicht fat daran fehen. (Abend: 
Jeitung.) 

Altona. 

Das Theater ſteht noch immer unter der Leitung des 
Hrn. Schühhe und ſcheint fh durch neue Productionen 
Ju halten. Man gab bereits „Guſtav den Dritten,” von 
Auber, und „"idowie,” von Herold und Halcen. 
Die Geſellſchaft fol ziemlich gut fenn. 

Darmftade, 

As Nenigfeiten brachte unſere Bühne den „alifen” 
und „Die Wiener ın Berlin,“ welche lehtere que und mit 
einem Deifalle, der an Furore graͤnzte gegeben wurden, 
Dagegen machten aber andere Stüct wirder Fiasco. 7 

Mürnbera. 

Am 11. Mai wurden zum erften Tale: „Die vier 
Sterne,” nad) der Bearbeitung des Hrn. Wilhelm Bo: 
gelnah Carl Stein's tomiihen Noman: „Öteih und 
gleich," gegeden. 7 

Rertſch. 


In Kertſch wurden vier Theatervorſtelungen zum 
Beſten Der armen Tartaren gegeben, von Denen die Stade 
vou ik; ein zu einem ähnlichen Zwed veranſt auteter Mas 
kendall bdrachte 8 bis 900 Nudel ein. 7 


ofepb Ritter v. Zenfried. 


Verleger: Anton Strang fel. Witwe, Dororheerzalfe Nr.. 1108... 
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Der anderer. 


Mittwoch, den 21. Mai 1834. 
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Auch ein Blick auf unfere Zeit. 
(Bortfegung.) 
Bon Leopold Schlecht. 





Tanz; 


Kai madıten von jeher einen Oauptartikel menſchli⸗ 
her Bergnaͤgungen aus; daß man daher jetzt auf das 
Tanzen nicht vergiht, iſt begreiflich ⸗ — Aber da die Tanz⸗ 
lotale und Unternehmer der Bälle ſich anſehnlich vermehrt 
haben, und für jeden Derfelben auf ordentlihem Wege 
nur ein fparfam gefäetes Tanzpublikum fäme, fo weden 
die Unternehmer die Sinnlichkeit aus ihrem Schlummen 
und biethen hier nebft dem Tanze und den theuren ri 
friſchungen den Augen einen phantaftifh : gefhmädten 
Tanzſaal, ein Grzelt, orientalifhen Garten .ıc.; Dort heilt 
man unter die Damen Muſikalien, muſikaliſche Pfennig 
magazıne oder Pränumerationsfheine aus; hier verbins 
det man mit dem Balle eine Lotterie, um den Damen 
etwas in Die Hände zu fpielen, oder man führt Die noch 
Lebenden ſchon tief-unter die Ende ins Eiyfium, wo fle 
die edlen Freuden, Diefer ‚Erde, eine Brigittenau, einen 
Salamiverkäufer,. einen,Leiermann, Brägelbäder, Bäs 
rentreiber und andere derfei ätherifche Geſtalsen wieder 
finden. So lafen wir z. B. in einem oͤffentlichen Dlatte 
von Diefem Jahre: „Der Saal war fehr geſchmackvoll 
mit lebendigen Blumen deforirt, jede Dame befam beim 
Eintritt ein Sträußcen , und alle Damen sufammen bil: 
deten ein. Blumenbougnet, in weichem, wenn fie tanz 
ter; ein Zephyr mit den Roſen zu tändeln und fie mit 
unfihtbarem Hauch hin und her zu wiegen ſchien.“ Haucht 
dieſer Bericht nicht ganz den Geiſt unſers ſinnlichen Zeit⸗ 
alters? Liegt in Dem Arrangement des Tanzfeſtes, wenn 
es fo zu Stande Fam, wie hier angezeigt, nicht ganz das 
üppige Sinnenfhmeicheln,, Das man unferm Jahrhuns 
dert mit Recht zum Vorwurf mahen ann? — Und end: 
lich, auf welche fhrediihe Weife wird befonders von jum: 
gen Madchen dem Tanze gehuldigt ? Der Tanz fol. zus 
nächſt das Vergnügen besweden, fol aber in diätetifdyer 
Unterhaltungsbl. Nr. 81. 


| Oinſicht auch das Seine feiften, und dur zivedmäßige 


Bewegung den Areisumlauf Des Blutes befördern und 
die Gefundheit des Körpers befefligen. Wie fehr verliert 
man diefen Zwed aus den Augen! Schön und lieblid) 


ſind die Taͤnzerinnen zu ſchauen, bevor der Tanz ift an: 


gegangen, aber nah einigen Tanzen, welche Metamor 
phofe! Allee Ausdruck zarter Weiblichkeit iſt verwiſcht, 
wie die Freühfingsblume vom kalten Nordhauche; Die 
Soden, früher im reigenden Ebenmaße gereiht,; haben 
ihre Anmuth verloren, und wallen gelöfet in wilder Der 
wireung um das glühende Antliß, deſſen fanfte Zügeden 
Charakter der Wuth angenommen; mädtig Nopft das 
Herz ; ungefläm woget die Bruft. IR’ aber anders mög: 
lich, da man eigentlich nicht tanzt, ſondern bald mit 
Windesſchnelle dahinfliegt, als ſetze eine maͤchtige Dampf: 
maſchine die Füße in Bewegung, bald duch den Saal 
ſo raſend Hingalfopirt, daß der nebenbei ſtehende Zufe: 
ber aus Furcht, von dem dadurch erzeugten Sturmmwinde 
umgeweht zu werden, fi Heber an Dee Wand feft hal: 
ten möchte. Die Or gien der’ Alten, welche ſchon vor 
Chr. Geb. von den Römern wegen ihreswilden Charak⸗ 
ters waren abgefhafft worden, und die Blodsberg:Affams 
bleen mochten wohl nicht immer viel wüthender gefeiert 
worden fenn, als’öfters unſte Tänze. Raͤhte daher früs 
her der’ Blick des ſtillen Menſcheufteumdes mit Wohlges 
fallen auf den Zügen des Mäddyens, fo kann er fi jetzt 
während des Tames des inmigften Mitleidens nicht erweh: 
ven, wenn er die Jugend ihrer Leidenfhaft fo zügellos 
fröhnen , fie die edelften Keime ihrer ®efundheit jerfiören, 
fi einen, vielleicht auf immer ſtechen Körper ertanzen, 
and das Vaterland um eine ſchön aufteimende Hoffnung 
berauben fieht. Sein Mitteir wird gefteigert, wenn er 
bemerkt, wie die ärgerlide Mode der Mädchen, bei Bäl: 
len, im fogenannten griehifhen Eoftüme, d. b. halbnackt 
zu erſcheinen, diefen Ruin um fo fihherer herbeiführt, ab: 
gefehen davon, daß dadurch nicht felten ſchlummerude 
Triebe geweckt werden ; wehbe Schmach und namenlo⸗ 
ſes Elend Über ganze Familien bringen und gebracht ha⸗ 
ben. Es fießen fi bei Diefer Gelegenheit die Folgen auf: 


zählen, die befonders für Maͤdchen aus würhender Tänı: 
begierde hervorgehen, Die Folgen, Die fi oft erſt zeigen, 
wenn fie Mütter werden, wenn fie in den Jahren vor: 
euden; allein, da meine Abſicht nicht ſt, eine Warnung 


rede zu halten, fordern zu zeigen, wie unſer Beitalten, 


überall nur. den Böhben: Sinnlichkeit Opfert ‚To verwelfe 
idy auf Die Arankengeihichten unferer Aerzte, auf nnire 
Leihenhöfe mit den taufend Grabeshügeln, wotunter die 
Blüthen modern, die der Zanz zu frifh aus Dem Leben 
losgeriffen. Man fieht, man hört von diefen Folgen, 
aber der wuthgeſchlungene Tanz holt ſſch iährlich Dennoch 
feine Opfer. — Weint dein Auge, Menichenfreu od 
Ad deine Ihränen fließen umfonk! Män lachelt nur 
über! Der Geniug fräftiger Menſchennatur, mtit ale: 
Feuer fürs Gute, entwich verhöhmt: Die-Sirmtihkeit 
ſchlang mit dem Hohulahen der Hölle Rofenketten um 

die Sinne! Deine Thränen fließen umfonft ! 

giteratur, 

Die Literatur hat wie die Aunft ihre eigenen Epos 
en, ihr goldenes und bleiernes Zeitalter, die wechſelnd 
fih erheben oder finfen, wie die Peudelfhwirgungen 
einer Uhr. Jedes Jahrhundert bringt Lichter hervor, Die 
wie großartige Meteore weit hin glänzen; Männer, Die 
durch ihre überreiches Genie der Kunſt oder Wiſſenſchaft, 
zu deren Fahnen fie geſchworen haben, einen kräftigen 
Stoß vorwärts geben. Eben fo erfheinen neben dieſen 
Sonnen taufend Eleinere oder größere Sternlein, von 
mattem oder etwas hellerem Schimmer, welche kommen 
und verfhwinden, und von, Denen wieder ‚neue an Die 
Stelle treten, ohne Daß Das Ganze Dabei etwas gewinne 
oder verliere; im Gegentheile Die Yauptfonuen am lite 


rarifihen Himmel können. durch den Vergleich mit dem 


minder ‚hellen Nebenplaneten nur an Bedeutung gewin⸗ 
nen. So war ed in jedem Jahrhunderte, fo iſt's amd 
wird es in unferem ſeyn, ohne daß man über uufere 
Zeit mit Recht den Stab brechen fönne, als ob es fräfı 
tige Talente nie mehr hervorzubeingen im Stande fei. 
Es wurde von jeher gefhrieben, gedichtet, philofophirt, 
gemathematifiet, wie jetztz und golden, Das Yeitalter, wo 
Lichter, wie Newton, Kant, Leibnig, Goethe, 
Shiller u f. w. gedrängter fid folgten. Sollte daher 
unfere Zeit auch ein bishen Bleizufak mit fid) herums 
ſchleppen, fo wird es ſich wieder läuternz Die Literatur 
ift ja zu ſeht von Außendingen abhängig, als von Geld: 
verhältniffen, von größerer oder minderer ‚Strenge der 
Gefche, von der Gewinnfuht des Buhhandels, von 
Krieg und Frieden u dgl. Unfer Zeitalter ſteht alfe 
binfihrlih Des Werthes der Literatur wohl feinem ans 
dern nad. 

Alein die Sinulidhfeit hat mit einem ihrer huns 
dertfahen Polnpenarme aud die Literatur erreiht und 
wiliige Aufnahme gefunden. Es iſt Mode geworden, 
nicht viel zur Denken, Das ernfte Studium Dem Gelehrten 
von Profeflion zu überlaffen; nad kaum abgefchütteltem 


Söilfaude pflegt man aud Bücher und —— 


ins Feuer zu werfen; man findet ſich 24 et 
rauch, Tanz behanlicher, als a den Bun: 
derfeisen der Natur bei Kr Bert ill Je: 
der als gebildet, belefen, ja als ge: 
lehrt erſcheinen; er will die Neue ”7 bwiſſen, 
will, Runde über Vergangenheit, Gegenwart. über ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Werke ober Producte der Kunft. Wie ift das 
möglih?. Den Geiſt ins Studium nicht vertiefen und 
dod als Vielwiſſer glänzen wollen? Sieh’ da kommen 
dem armen, gepreßten Berftande die Journale zu Gu⸗ 
ten, die in der ganzen Befewelt, gerade inunfern Tagen 
' auf eine erſtaunliche Menge angewaßfen find und von 
denen nur wenige das'wahrhaft Schöne und Nüslihe, 
bereint mit Einer gewiſſen fittlihen Tendenz fid zum Ziele 
gelebt haben. Hier findet der flatternde Schmetterling 
Alles feil gebotben, was er wuͤnſcht; Geſchichte, Belle 
triſtik, Kritit über Kunft und Literatur, Notizen über 
Länder und Völker u. f. w. und findet es in einen ſchmu⸗ 
den Gewande, mit fhönen Aneldoten ausftaffirt; da 
unterhält er fih, und wird ein gefheider Mann, Der in 
Geſellſchaften was ju reden weiß, und gelefene Urtheile 
für eigene. verlauft. Sotite aber fo ein Journal fo kurz: 
fihtig fen, eine:intereffante, wiflfenfhaftlide Abhand: 
fung, einen Auffag mit ein Paar Fortſetzungen einzurd: 
dien, fo wird audy Das: überfihlagen, weil es dem Ber: 
ftande fhon zu biele Mühe macht, den Faden der Be: 
danten vn einem * bis zum andern beizube: 
halten. 

Indeſſen fo weit könnte man fid die Eingriffe der 
Sinninhkeit aufıdie Piteratur wohl nod gefallen laffen; 
aber: Diefe läßt es Dabei nicht bewenden; flewilf ıhre Herr⸗ 
ſchaft noch weiter-ausdehnen. Die Sinnlichkeit, eine gar 
verfhmikte Fee, geiff nad ihrem Jauberrüthlein, ſchwang 
es erftlich über England, Franfreih, danu über Leipzig. 
Prag und Wie, und welche Wunder! Halbvergeſſene 
und verfalfene Papiermũhlen begannen’ ratlos Tag 'und 
Nacht ihre Pumpen gu fauberem Papier zu zerſtampſen; 
Zeichner nahmen ihren Griffel, Holzſchneidekünſtler rie: 
ben fih den Schlaf aus den Augen und machten fid raſch 
an das Werk, und Gelehrte fpigten ihre Feder, um alt 
gewordene Dinge wieder in neuen Umlauf zu bringen. 
Da gingen endlich — Die Nachwelt wird es hören und 
ftaunen — die Pfen mige,-Deller:, Sonntage 
Magajirte, Parroramen Des’Univerfums, und weiß 
Gott was für Magazine und Univerfal: Panorame mit 
zahleeihen Holzſchnitten, wie ein überſchwemmendert 
Steom hervor und übergoßen halb. Europa mir Bild: 
Leins, die nun den Verſtand ganz entbehrlich machen, 
und die Gelehrfrmteit durch die Schwerkzenge nad dem 
Gehirn treiben. Scheinbare und zum Theil wirkliche Wohl: 
feilheit übt nebft den Holybildleins eine fo ungeheure 
magnetifhe Kraft. auf die Geldbörfe der Lefewelt aus, 
daß bier.und da dängft verſchimmelte Thalerchen odertief 


vergrabene Basen auf einmal Lie und Luft befamen 


und auf Reifen gingen. So viel Gewalt maßt ſich Sinn: 


lichkeit an; fle überfüttert uns fo mit Zuderwert, über 
gießt uns fo mit Bildern und Produeten der Holzfhneider 
kunft, daf wie nähftens unfera Derftandin Geftalt eines 
Pfennig: Magazins zierlih in Saffianfeder gebunden in 
den Buͤcherſchrank ſtellen, und manchmal denfelben füßs 
behaglich beliebäugeln werden, 

Daß Journale, beſonders wenn fie eine fittlihe Ten« 
denz haben, und den Verſtand nicht brach liegen laſſen, 
viel Gutes fliften, ja daß fogar Die Holzbilder Magazir 
ne mandes Weifenförnlein enthalten, ift nicht zu laͤug⸗ 
wen ; alfein wenn ſich jene Blätter und diefe Bliderchen 
übermäßig vermehren, wie in unfern Tagen der Fall iſt; 
wenn die Meiften gan; vorzüglid das Theaterweſen in 
die Augen gefaßt haben, und ihre breiten Notizen über 
Shaufpieler und Tänzerinnen für Das Döhfte halten und 
zur widtigften Angelegenheit der Wißbegierde machen 
wollen: ob fie dann nit den Gefhmad für ernfteres 
Studium untergraben, Flahheit und Gehaltlofigkeit in 
dem Gehirn fo Mancher erjeugen, und der an Ginnlichs 
keit ohnedieß heftig kraͤnkelnden Literatur noch mehr 
Derrenfangen und Vertühlüngen beibringen, Das dürfte 
mit einem abfoluten „Nein !* mit gutem Gewilfen wohl 
ſchwer zu beantworten feyn. 

Der Schluß folge) 





Dlla:Potrida, 


Der Flieder blüht, — faft der gemeinfte unſe⸗ 
rer Strauhbäume, vorlieb nehmend beinahe mit je⸗ 
dem Boden in jeder Page, wie verzettelt und müßig 
bier und da, ohne Schub und Pflege, fih felbft über 
taffen; aber — Der Flieder blübt;, ein Aus 
bund von Heilmitteln in feinen überreihen Blüthen 
und Beeren, und doch fo populär und gemein, wie Luft 
und Wafler, gemein wie Die Leiden, denen er ein zuver⸗ 
läffiger, obwohl gemeiner Helfer iſt; gemein auch, weil 
er kein Syſtem, oder doch höchſtens das Der Receptirfunft 
beinträdhtigt, denn aud ohne. dieſe kann ſich geder Lei⸗ 
dende ſchnell mit ihm zurecht finden. — Der Slieder 
bfühtz die Augen aufgefihlagen! und die Hände aus: 
geſtreckt! und die fhöne liebliche Blürhenfülle forgfältig 
gepflüdt und im Schatten getrodnet und aufbewahrt für 
die Zeit des Flanelllebens und der Ofennoth! — Alles 
aber, was Odem hat, lobe den Heren, und die Güte feir 
ner Allmacht in den Wundern der Natur, und fude 
nicht mühfam in Der Ferne, was ihm Die Nähe leicht 
befheren kann! 

— Manliestin einem holländifchen Dlatte : Rotterdam 
ift ohne Zweifel eine derjenigen bolländifgen Städte, 
welche in Folge des beigifhen Aufitandes am meiften ge: 
wonnen haben. Die [höne Rage der Stadt an der Maas, 


und der feit ein Paar Jahren angelegte Kanal, auf wel⸗ 
chem bie größten Seeſchiffe mit ihrer Ladung in wenigen 
Stunden von Helvoet bis an die Stadt fommen, bie: 
ten Vortheile Dar, welche andere Seeftädte entbehren; 
und daß der Tranfithaudel mit den aus England kom: 
menden, nad Teutſchland beſtimmten Waaren dort zu 
Haufe gehört, it allgemein bekannt. Der Wohlftand 
der Stadt und der Flor des Handels find denn aud in 
Allem fihebar, Der Fremdfing, Der Rotterdam vor 
dem Jahre 1830 kannte, fiebt bewundert über das 
Gewühl in den Straßen, und über die Gefchäftigkeit, 
welche der Transport, das Laden und Löfhen der vielen 
Güter zu Wege bringt. Eine Menge der angefehnften 
Antwerpner Rheder haben fi gu Rotterdam niederge: 
laſſen, und daſelbſt an 30-Schiffe vom größten Aaliber, 
vornehmlidy nah Dftindien in Fahrt gefeht. Der Vorrath 
an Gütern ift gegenwärtig fo groß, daß nicht nur an 
Padhäufen und Speihern Mangel entſteht, fondern 
man felbft genöthige ift, Güter nad Delftshaven, Schie: 
den und andern nahe gelegenen Orten zu bergen. Unter 
allen Ständen herrſcht Die größte Zufriedenheit, da alle 
Boltskiaflen von dem Flor des Handels Nutzen ziehen. 
Rotterdam wird nun aber Durch alle diefe Umftände viel 
zu Hein, weßhalb man denn auch ermftlih Bedacht 
nimmt, ein Local ausfindig zu madhen, wo man ein 
großes Dod, ein Niederlagsbaffin anlegen ann. Es fehlt 
an hinreihendem Plabe, um den Winter hindurch etwa 
60 der größten Seeſchiffe, oder die vielen kleinern Fahr: 
jenge aller Art, unterzubringen. Daher muß Rath ge 
ſchafft werden für Das Unterfommen der fid hier nieder: 
laffenden Perfonen, für zweckmaͤßige Bergung der Waa⸗ 
zen und fihere Ueberwinterung der Schiffe. 


Staats: Effekten: Gourfe, 


Wien, den 20. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis: der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Hr. Breiting, von Peſth zurückgekehrt, mo er 
außerordentlihen Beifall als Robert, Gamps, Mafas 
nielo fand, tritt heute im Hofoperntheater im der 
Titelrolle von „Robert dem Teufel” zum: erften Male wie: 
der auf. Da diefe Vorftelung mit aufgehobenem Abons 
nement zum Vortheile des Hrn. Binder gegeben wird, 
übernahm genannter Sänger die Rolle des Reimbuud, 
und wird das beliebte Duett ju Anfang des zweiten Ac⸗ 
tes, mit Hrn. Staudigelfingen. Diefe urfprünglie 
De and der Vortrag eines ungern vermißten Dius 
tftädes kann den Theaterfreunden nur angenehm fenn. 
2 


— Die £, £, Akademie der bildenden Künfte bei St. 
Anna geitattet auch bei der heurigen Aunftausftellung 
dem Publitum durch einige Zeit Den unentgeldlihen Eins 
— wozu die Tage vom 1. bis 15. Juni WERERLERE 

nd. 
Frankfurt. 


In der „Stummen von Portici” gab Wild den 
Mafaniello. — Wild ift ein Mafaniello, wie er vor an: 
derthalb hundert Jahren im Neapel ſeyn mochte, ein nea⸗ 

olitanifcher Charakter, italienifdes Blur und — ein Dar: 
- fteller. Wild hat Voefie, deßhalb gibt er dem Fiſcher Das 

Gepräge des Helden, ohme daß der Fifiher darunter lei: 
det. So weit ein folder königlich fenn kann, ift auch Hr. 
Wild königlid. Aräftig, edel, frei teitt Mafaniellos 
Wild vor uns hin, Diefer Mafanielo kann begeiftern, 
und daß er begeiftert, liegt lediglich an dem -Darfteller, 
nicht an dem ſchalen Operndyatakter. Die Barcarole und 
das Duett im weiten Acte mit Pietro, die Schfummer: 
arie und alfe Recitative wurden vollendet vorgetragen. 

Bild ift ein Meifter im declamatoriſchen *. das 
heiße ich fingend charalkteriſtren und im Charakter fingen. 
Wie leicht kann Der Sänger in der Schlummerarie zu 
teutfch : weich werden, paßt dieſelbe doch auf die Rache wie 
die Kauft aufs Ange. Wild blieb aud hier Neapolita: 
ner; die jähe, wilde Leivenfhaft machte fanfteren Gefühs 
ten Raum; aber Diefe fanftern Gefühle durchzog die itas 
zen Feuergluth. Und danı Die Wahnfinnsfcere — 
kann fie beffer gefpielt werden ? Ein tiefes Seelenleiden 
fpiegelte fid in dieſem Wahnfinn, tönte aus diefem Ge: 
fange. Hr. Witd wurde fo zu fagen mit Beifall übers 
fhüttet. Es war übrigens nur die gebührende Würdigung 
jener künftlerifchen Yeiftung. (Franff. Come. Bltt.) 

Berbim, 

(Königl. Theater) Näahft der Desdemona. in Rof 
fin is „DOtbello,” welche Mad, Schröder: Deprient 
mit gleich ergreifendem Eindrud wiederholte, Dürfte Die 
Darftellung der Amazily in Spontini's „Eortez” eine 
der, durh Anmuth und Glath des Gefühls am meiften 
anziehenden Kunſtleiſtungen der unermüdlich thätigen Säns 
gerian fenn. Die ganze Vorftelung am ?. Marwarvom 
yeiftigen Feuer Ducbdrungen, welches von der genialen 
Gompofition des aͤcht heroifhen Meifteswerts nationeller 
CEha:afteriftif ausftrömend, arte Mitwirkenden befeelte, 
Ganz vorırefflih war Mad. Shröder:Devrient, 
welche durch die, in Mimik und Weſtikulation fo ausges 


zeichnete Darftellung der Amazily, Diefer Rolle eine höher 
»e Tendenz zu verleihen wußte. Hr. Bader gab dem 
Eortez ganz mit der alten, ergreifenden Araft der Stim: 
me und wahrem euer des für den Ruhm begeifterten 
Helden. Bon den übrigen Mitwirkenden ift befonders 
Hr. Hammermeifter als Telasko zu erwähnen. Nach 
— Oper wurden wie billig, Mad. chroͤde r⸗ 

evrient und Hr. Bader gerufen. (Berl. Itg. von 
Haude und Spener,) 


— Raupachs lyriſche Tragödie „Die Tochter der Lufer 
- bei einer Wiederaufführung aufdiefer Bühne fehr ae: 
allen. 7 
. — Im Königftädtifhen Theater 5—— in Roffis 
ni's „Barkier von DBevilla” Hr. und Mad, Frifch, von 
Lemberg, als Rofine und Figaro. Mad. Friſch hatte 
fon deßhalb einen fdwierigen Standpunet, weil fie in 
der Darftellung einer Hauptrolle in einer Opera bufla 
auf diefer Bühne mit dem Andenken an jene unvergeß: 
tihe Sängerinn zu fämpfen hatte, weldye hierin jum ers 
Ren Male auftrat, indem folhe Dergleihe für den Gaſt 
nur unvortheilhaft ausfallen konnten. Mit einem ange: 
nehmen Aeußern verbindet Mad. Friſch eine hohe So— 
gennBiasune; Mefeide ift war gut ausgebildet, jedod) der 
angel an eigentlihem Aunftftudium verurfachte ein häus 
ges Detoniren. Hr. Frifch befigt eine ſtarke männlihe 
gur, die wohl über die Oränzen, in denen man ſich 
den gewandten, beweglichen -Figaro denkt, hinaus if; 
er zeigt im Spiel und Geſang viele Gewandtheit; feine 
Stimme ift gan in den Graͤnzen des Bariton, in der 
Tiefe etwas beſchränkt, doch nicht unangenehm. Die ganze 
Darftelung der Rolle war lebendig, dod arm an humos 
riftifhen Zügen. (Berl. Ztg. von Haude und Spener.) 
— Der junge Löjährige, Dirtuofe Theodor Stein 
nm Hamburg, deſſen aysgezeinetes Talent im Impro⸗ 
ifiren ſich (don früher Fund gab, ift bier von Leipzig ans 
etommen, wo er fi den Beifall der Kenner und Mus 
freunde erworben hat, 7 


j . ‚Petersburg. 
- Die. Earlift nach zweimonatlicher Abweſenheit hier 
wieder aufgetreten und mit enthuſiaſtiſchem Beifall em: 
pfangen worden. 7 
. . Löwen. 
‚ ‚Die belgifhe Stadt Eömw en willfünftig eine Schau: 
elergefeufhaft, welche dort fpielen will, von Seite der 
tadtkaſſe unterftüßen. . 7 
%_ London. 
Ihre Majeftäten bechrten am 24. April das Drums 
lane Theater mit Ihrer Gegenwart. Die königl. Logen 
waren aufs Glaͤnzendſce und auf eine hochſt finnreihe Weite 
ausgefhmüct. Der König wurde mit außerordentlihern 
Jubel empfangen, Das save the King wurde 
——** und das befannte Volkslied: Rule, Brittania! 
n einem Zwilhenact gefungen. Sherid an's berühmtes 
Luftfpiel: „The school for scandal” (die ER und 
die Poife : „SimpsometCo," wurde gegeben, und der König 
lachte über Die darin vorfommenden komiſchen Auftritte 
fo herzlich, wie nur irgend einer der übrigen Zuſchauer. 
‘ 


Haupt: Redacreur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Wr, 1108.. 
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Der Tanderer. 


Donnerſtag, den 22. Mai 1854. 


Beit ber auf d* Reaumur vehueirt. | hermemeter Wind Ditterung 
Meteorologie Beobachtung. Parifer Maf. aß. — — — Resumur. j LEN 
BSeebachtungen fg upr Morgens.| 37.766 | —_—70 ed #i Heiter. 
vrom ao. Mai 3 Uhr Nachmitt. 27.276 = ‘ ‘ + 2%0 D. —— —— 
10 Uhr Abends, 27.803 28 seo + #1] m. — -— 


* 


Oeſterreich. 


Di Preßburger Zeitung meldet folgendes vom 
19. Mai: Nach mehrwöchentlicher anhaltend trodener und 
heißer Witterung, hat ein am 15. d. M. Abends um 7 


Uhr niedergegangenes Gewitter, das fih am 10 Uhr und d 


noch heftiger um 2 Uhr Nachts mit Regen wiederholte, 
die Atmofphäre abgekühlt und das Erdreih wohlthätig 
erquict. Unfere Fluren ftehen wunderfhön; Die Getreide: 
felder, befonders die Winterfrühte, die Wiefen und die 
Dbfibäume, ganz befonders aber der Weinftod, verfpre: 
hen den reichſten Segen: Der hohe Stand der Donau 
zeigt, daß es and) in Oberöſterreich, in den fteirifchen und 
tiroler Gebirgsgegenden reihlid geregnet haben muß. 
Die heißeften Tage dieſes Monats waren hier der 8. Mai, 
wo das Reaumurfhe Thermometer im Schatten 28 Grad 


jeigte, und der L6., wo es, ebenfalls im Schatten, auf. 


31 Grad fland, 

Nach Briefen aus dem Zipſer Comitat it auch da: 
felbft gegen den 20. April der erwünfcht- Frühling ein: 
getreten. Es war die höchſte Zeit; denn das im verfloffe: 
nen Jatce von den Randwirthen fparfam gewonnene Fit⸗ 
ter ift während des langen Winters von dem Vieh gänz: 
Ach aufgezehrt worden und hatte bereits einen unerhör: 
ten Preis erreiht. Man verkaufte einen Schab (Bund) 
Stroh um 45 Kreuzer bis einen Gulden WW., und es 
gibt keinen Dauer, der nicht 20 bis 50 Gulden ausgege: 
ben hätte, um Futter für fein Vieh zu kaufen, als ihm 
der eigene Dorrath ausgegangen war. Im Unghvarer 
Eomitat war es noch ärger; da mußte man die Stroh: 

» Dächer abdeden, um für das Vieh Futter zu erhalten, 
zog jedoch demfelben hin und wieder Krankheiten’ zu. Leis 
der-mangelt es aber feit dem Eintritt des Frühlings gaͤnz⸗ 
li an Regen, und wenn: diefer nidyt bald eintritt, Hat 
man nur fpärlihen Graswuchs zu erwarten. 

Zu Groß:Becsterekim Torontaler Comitatdes 
deckten Milliarden eine daſcibſt unbekannten Käferart 
die grünen Rübfenfaaten und versehten fie. Der zuihrer 


Vertreibung angewandte Rauch war frudtlos, und an: 
ftatt- der gefammelten und verbrannten Käfer krochen 
Millionen andere aus der Erde hervor, 


Das zur Fürſt Palffy’igen Herrſchaft Theeben ge: 
hörige Grängdorf Neudorf, ander March, ift am 13. 
. Vormittags gegen 10 Uhr, bei heftigem Winde, 
von einer furdtbaren Feuersbrunft heimgefuht worden, 
die 84 Wohnhäufer „59 Fruchtſtadel und eine große Mens 
ge von Brüdenbauholz in Afıhe verwandelt hat. Die mei: 
ften. Bauernhäufer find bis auf. den Grund eingebrannt 
und deren Beſitzer um ihre ganze Habe gefommen. 

Am 12. Mai ift Das, eine Heine Stunde von Deden: 
burg entfernte fürſtlich Eßterhazy'ſche Dorf Schat: 
temdorf ebenfalls ein Raub- der. Flammen geworden. 
Don dem ganzen Dorfe it nur die Kirche und die Woh⸗ 
nung des Pfarrers ſtehen geblieben. 

Portugal 

Die Times enthält in ihren Liffaboner Eorrefpon: 
denzartifeln unter Andern Folgendes: „Vor einigen Ta: 
gen fand Hier in dem Caſtell von S" George ein äuferft 
brutales und graufames Verfahren gegen einen Oefan: 
genen Statt. Ein Landedelmmır, Namens Vasco de 
Dliveira Danna, Oberftlieutenant eines Bataillons Mie 
gueliftifcher Freiwilligen, wurde vor einiger Jeit mit den 
Waffen im der Hand zum Gefangenen gemadit, und ift 
feitdem in dem Eaflell eingefperrt. Durch Vermittlung 
feiner Freunde hatte er um Erlaubniß nachgeſucht, in 
einem der Meinen Haͤuſer, die fidy innerhalb der Ring: 
mauern des Caflells befinden, wohnen zu dürfen, an: 
RRatt, wie Bisher, in dem Gefängniffe mit Verbrechern 
alfer Art zufammen zu fihen. Diefes Gefud) war kaum 
zur Arnmtniß des Commandantem diefes Staatsgefäng: 
niffes gelangt, als er.dem armen Mann eine flarle Ba: 
fkonade geben ließ, und ihm noch überdieg ausdrücklich 
dabei erklärte, dieß gefhehe bloß deßhalb, weil er ſich 


bemüht habe; aus dem gemeinen Gefängniffe herauszu⸗ 
kommen.” 


EN 


r 
Fi 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Nachrichten aus Newpyorkvom 16. April zufolge 
ih (wie fon erwähnt) dieſe Stadt mehrere Tage lang 
der Schauplah bedeutender Unruhen gewefen. Die Urfa: 
che dazu gab die Wahl eines Manor der Stadt, bei wel⸗ 
der fidh der Haß Der einander entgegengefehten Parteien 
der demokratiſchen, welche zugleidy Die des Generals Jack⸗ 
fon ift, und der ariftofratifchen, in offener Keindfeligkeit 
tund that, Die lehtere Partei hatte fi, wie es ſcheint, 


der Beinülfe der zahlreihen Irlaͤnder, welche fih in News. 


port aufhalten, zu verſichern gewußt, und fo mar es bald 
zu Thätlifeiten gefommen. Die Hälle der Freimaurer 
und das Arfenal waren die Dauptpuncte Des Kampfes. 


‚ Xehteres wurde von den Demokraten wider Die Gegen: 


partei, welde fih deſſen bemädtigen wollte, vertheidigt, 
und es gelang erft nad vieler Mühe. dem Mayor, die 
Ruhe berzuftellen, worauf das Arfenal von Truppen bes 
feht wurde. Am 15. war die Stadt wieder ruhig, nad: 
dem die Demokraten durch die Ermählung des H""- Law: 
zence zum Mayor von Newyork den Sieg davongetragen 
hatten. Die Zahl der bei den Unrithen verwundeten und 
getödteten Perſonen ift ziemlih bedeutend. Verwundet 
wurden beſonders viele Magiſtratsperſonen. 
Privatſchteiben aus Newnorf vom 17. April, Die 
son englifchen und franzöflfihen Blättern mitgetheilt wer⸗ 
den, enthalten noch folgendes Nähere über die lehten Un: 
ruhen in diefee Stadt: „Wie groß die Theilnahme des 
Publieums an den Wahlen war, ergab fi aus dem Um: 
Rande, daß mehr ald 20,000 Bürger ihre Stimmen ab: 
gaben. Abends hielt die Dankpastei eine Verſammlung 
ın der Freimaurerloge (Masonic-Hal), Einige Perfonen, 
Die bei dem Handgemenge im festen Stadtviertel ver 
legt worden, ſtellten ſich ein und ſchilderten die Sache 
iv, als wären fie nur mit Mühe der Ermordung entgan⸗ 
gen. Run gerieth die Derfammlung in Wuth, und es 
wurde beſchloſſen, Daß alle guten Bürger am nädften 
Morgen ſich zur Abflimmung in jenem Stadtviertel ein: 
finden follten, In Folge einer von den Organen Diefer 
Partei befannt gemachten Aufforderung zogen einige hun⸗ 
dert Dürger am naͤchſten Tage von der Freimanrerloge 
nad dem Abftiimmungsplaße, und einige Taufende ihrer 
Anhänger verfammelten fi ebendaſelbſt, einige mit Std: 
den und Keufen, andere mit Dirts (Dolchen) bemaff: 
tet. Diefer Aufzug konnte nicht verfehlen, Die allgemeis 
ne Auftegung su vermehren; Dod wurde die Rube nicht 
‚geftört, bis ein Schiff mit einer Anzahl von Demofratis 
ſchen Wählern anlangte. Einer ber Matrofen ſchlug ei⸗ 
nen Jrländer mic feinem Stock, und nun kam co zu ei: 
nem Handgemenge, in welchem viele Perfonen ſchwer 
verlegt wurden. Die Polizei war in großer Anzahl zuge: 
gen und bemachtigte fih mebrerer Ruheftörer. So ver: 
ging dieſet Tag ohne weitere Volksbewegung. Als jenes 
Zänf abermals der Freimaurerloge worbeiführ, erbo: 
ben einige Knaben ein Geſchrei zu Bunften Des Fedſon 


: {hen Sandidaten, H* Cornelius Lawrence, Die ſes bat: 


te die Bolge, daß Die Gegenpartei einen unfhuldigen 
Irländer überfiel und übelzuridtete. Er eutkam und rief 
feine Freunde in der Duaneftraße zur Hülfe. Mehrere 
Hunderte waren augenblidlid an Ort und Stelle, und 
es fam zum Kampfe. Alles, was fi in Der Freimaurer: 
loge befand oder bie Treppen Diefes Bebäudes beſeht hielt, 
war mit Keulen bewaffnet, eben fo aber auch viele Ein: 
wohner des fehsten Stadtsviertels. Aus den Fenſtern 
des Gebäudes wurden Firgelfleine und andere Gegen: 
ſtaͤnde auf Die Untenftehenden geworfen. Die Nachricht 
von diefen Auftritten gelangte bald zur Kunde Des Dianors, 
weld;er die Stademilig verfhiedener Bezirke zur Unter: 
drüdung der Unruhen aufbot. Unglüdtider Weife vor: 


gaß diefe in der Eile, ihre Uniformen anzuzichen, und 


als fie mit der ungeheuren Menſchenmaſſe vermifht war, 
wurde fie von den ftreitenden Parteien nicht reipectiet, 
Einzelne fogar ſchwer verwundet. Während dieß fi) wor 
der Freimaurerloge ereignete, firömte ein großer Haufe 
von der Bankpartei nad dem Zeughaufe, ſchlug Das Thor 
ein, fprengte die Ihüren der Rüfltammer, bewaffnete 
fi mit ®ewehren und lud dieſelben mit fharfen Batro: 
nen. Dinterher folgte eine große Anzahl von Bürgern, 
ebenfalls bewaffnet, Die fi zu einer Wade zum Schupe 
des Zeugbaufes bildete, Bald traf der Mayor ein und 
bielt eine Anrede an Die Bewaffneten, fo wie an die Tau: 
fende von Bürgern, die fih außerhalb Des Zeughauſes 
verfammelt hatten. Es gelang ihm, die aufgeregte Men: 
ge, jedod nur nad) großen Anftrengungen, zu beſchwich ⸗ 
tigen, und-am Ende wurden die. Waffen wieder an Ort 
und Stelle gebracht. Ein Truppencorps befeßte Das Zeug: 
haus, und die Menge zerftreute fih. Mittlerweile war 
in alfen Theilen der Stadt Allarm gefhlagen worden. 
Die Erbitterung erreichte eine furchtbare Höhe, Die Be: 
hörde traf indeffen energifhe Maaßregeln, um weitere 
Unruhen zu verhindern. Fünf Compagnien Infanterie 
hielten die Dörfe die ganze Naht hindurch wicht. Im 
Felge deſſen wurden die Wahlen ohne weitere Störun: 
gen beendigt, und der Demofratifhe Candidat, H" Lam: 
rence, zum Manor emwählt. Die Anzahl der Opfer je: 
ner Auftritte ift noch nicht genan befannt. Getödter ift, fo 
viel man weiß, Niemand, hingegen ind Viele fehr ſchwer 
verwundet, namentlich mehrere augeſehene Offiziere der 
Wahmannfhaft.” 
Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft. 

Die Bafeler Zeitung enthält Folgendes: „Am 
Sonntag den 27. April ereignete fih in 9" Jacob ein 
Vorfall, der ohne Zweifel von gewiffen Blättern aufei: 
ne engftellte Weife erzählt werden wird, weßwegen wir 
uns beeilen, denfelben fo Darzuftellen, wie er ſich wirf: 
lich zugetrogen bat. An Diefem Tage war Verſammlung 
des Schutzvereins in Pratieln. Schon am Vormittag 
fube ein Wagen zum Kefhenthor in Bafel cin, Der cine, 
dieſem Schuhverein angebörige, Fahne trug. Dir auf oem 


. 


* 


Wagen befindlichen Beute entſchuldigten ſich damit, daß 


ihnen die Pferde fheu geworden feien, und man ließ fie _ 


ihren Weg ungehindert fortfegen. Abends warin SH Ja⸗ 
cob zahlreiche Befellfhaft aus Der Stadt Baſel; gegen 
6 Uhr erfhien auf Einmal ein Wagen mit 3 Pferden ;ei: 
‚ne Fahne wurde ſchon von Ferne zur Herausforderung 
geſchwungen, und erft miedergelegt,als gan drohte, Dies 
felbe zu entreißen; dabei gaben aber [don die Beſchim⸗ 
pfungen der .Landfhäftler Anlaß zu ‚einer Auswechsſslung 
von Schlägen und Steinwürfen, Die von dem Wagen 
fo heftig flogen, als von Der Erde aus. Nach mehreren 
andern fleinern Wägen fam abermals ein grober Wa: 
gen, von dem man, in der Mitte der Bafeler angelom: 
men, ausrief: „Die Fahne auf und Die Meifer heraus!” 
Dief war das Signal zu einer allgemeinen Schlägerei, 
aus welder Die Landfhäftler zum Lohn für ihre Gebiets: 
verlehung, Derausforderung und Angeiff. mit biutigen 
Köpfen nah Haufe gefhidt wurden; mehrere unter ih: 
nen follen bedeutend verwundetifenn. Am felben Abend 
hattenod eine ähnlihe Schlägerei vor dem Aeſchenthore 
Statt, Die ebenfalls durch eine Anreizung der Landleute 
veranlaßt wurde. Um fih zu raͤchen, leiteten fie das Wafı 
fer eines benahbarten Baches ab, Der etwa 10 Gewerke 
in der Stadt treibt, fle mußten aber dDasfelbe, wie man 
Tagt,-auf Befehl der Regierung von Lieftal wieder laus 
fen laffen, Für Die erhaltenen Prügel verfangen fie nun 
noch 5000 Fr. Entſchadigung, Die fie ſich aber in Baſel 
holen mögen. — Bei der Berfaffung von BaſelLandſchaft 
hat jede Gemeinde das Recht, ihren Geiftlihen felbft zu 
wählen. Eine folhe Wahl folte am 5, Mailgı dem bes 
nahbarten Muttenz Statt finden; da aber Die Gemein: 
demitglieder nicht einerlei Geſchmack zeigten, fo mifchten 
fih endlich Die Fäufe in das Wahlgefihäft, und die fir 
je wurde zum Tummelplahe der kimpfenden Parteien. 
In demfelben Drte, deffen Pfarrfig ſchon ziemlich lange 
verwaist it, follte vor einiger Zeit eine Leichenpredigt ges 
halten werden. Der Bemeinderath ließ einen hiefigen 
Candidaten zu diefer Dienftleiffung erſuchen, die land⸗ 
fhaftlihe Regierungsbehörde aber beorderte hierzu einen 
Sandgeiftlihen. Erfterer blieb natürlich zu Haufe; der Letz⸗ 
tere wurde, als er die Kanzel beſteigen wollte, wegge: 
ſchickt. Nun ftand der Sarg in der Kirche, und kein Beift: 
licher war vorhanden, den Trauergottesdienft zu halten. 
in Diefer Noth trat nun ein Schneider auf, und hielt 
eine Rede an die verfammelte Gemeinde,- worauf dann 


Die Leiche zur Erde beftattet wurde.” j 
Spanien. 


Die Nahriht von Nuefada's Miederfage (am. . 


April) bat in Madrid, wo man am 1.d. Kunde 


davon erhalten hatte, große Senfation erregt: Man trös ' 


Rete Ab damit, daß Duefada mwenigftens die Kriegs: 
cafe, auf Die es Die Carliten vorzüglich abgefehen hat: 
ten, gerettet hat. — Das Minifterium und der Regentſchafto 
rath ſollen alle Amleihevorfhläge vor, auswärtigen Hau: 
fern verworferr Haben, weit fie mehr od 

erkennung Der Eortesbons bafirt waren, worauf fid die 


der minder auf Ans . 


Erz Wu ART Mehr Sızıy — 
erg vor Serammi der Cortes nicht einzulaſſen 
eneigt iſt. Ein in Parifer Blättern vom 10, verbreitetes 
erũcht von einem Aufftande in Madrid am 2. Drai (dem 
—“ des großen Aufftandes gegen die ſramoſiſche 
eſatzung im Jahre 1808) wird im Journal des 
bats vom Li. für durchaus grumdfos erilärt, ' 
Das Memorial des Pyrenées meldet aus 
Dedous vom . Mai: „Dberit &rafo hatte erfahren, 
daß Linares in Der Gegend von Rumbier mit 600 Mann 
ftehe, und entfchloß fi, ihm zu überfallen, Er verließ - 


ſonach am 25. April feine Steläng zu Aoig, drei Stun: 


den von Lumbier mit drei Bataillons, 2400 Mann ftark, 
und .überrafähte das Corps des Linares, das eine vor 
theilhafte Stellung inne hatte, und den unerwarteten 
Angriff mit großem Muthe aushielt. Der Verluft von 
fünf Pferden und dreißig verwundeten und getödteten 
Epriftinos war Die — dieſes Angriffes. Linares griff 
nun feiner Seits Die. Carliſten an, warf fie eine bedeu: 
tende Strede zurüd, und tödtete ihnen gegen 100 Mann. 
Da inzwifhen Linares eine viermal großere Madıt, als 
die feinige war, fih gegenüber fab, fo hielt er es für 
ug, feinen Bortheil mit zu weit zu verfolgen, und jog 
fih in feine frühere Stellung jurüd, Grafo Eehrte fehr 
mißvergnügt über Das Fehlſchlagen feines Verſuches nad 
Aoiz zurüid,” 
Teutſche Bundesſtaaten. 

Das Amisblatt der freien Stadt Frankfurt 
enthält folgende Senatsbekanntmachung vom 7. d. M.: 
„Da Die in. der Brodhag’fhen Buchhandlung in Stutt: 
gart erſcheinende Schrift: „Geſchichte des Aufftandes des 
polnifchen ‚Volkes in den Jahren 1830 und 1831, von 

“m. — — und Die in der Buhhandlung von 

» Sieible in Stuttgart erfheinende Scheift: „Polen 
und feine Helden im lehten reiheitstampfe, von dem 
Grafen Roman Soltyk, überfeht von Heinrich Elsner,” 
anftößigen Inhalts find, fo wird jede Ausgabe an Pri⸗ 
vatperſonen, ſonſtige Verbreitung und Aufiegung diefer 
Schriften in hiefiger Stadt und deren Gebiet, auf wel: 
&e Art ſolche geſchehen möge, in Gemäßbeit der befteben: 
den Derordnungen, fo wıe des Rathfdhluffes vom 6. Mai 
di 9, andurd verboten, und wird gegen jeden Uebertres 
ter dieſes Verbots Die gefehliche Strafe unnadfihhtli in 
Anwendung gebracht werden.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 21. Mai, 
*Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗Obligat. ju2'% pEt. in EM. 59; 
Staatsfhuld: Berfhreib. zu 5pEt. in EM, 99); 
detto detto zu 4pCt. in CM. 9A 


Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 1OOf. in EM, 
dDetto v. J. 1821 f. 100. in EM. 
Bank:Actien pr. Stüd 1385'/, ın €. M 
q Paris, den 1 Mai. 
Rentezu5 Per. 105 Fr. 70 Gent. 
Rente zus Pers. 79 fr. 60 Eent, 
Frankfurt, den 15. Mai. 
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Wiener St. Banco⸗· Obligat. zu 2. ꝓCt. in CM. 5840. 
Staatsfhuld:Berfhreibungzuspet.neM, 1005. 
detto detto ju4pt.in CM. 1 
Anlehen vom Jahae 1820 für 100 fl. in EM. 206'/,D. 
Detto vom un 1821 für 100R, in EM. 1387. 
Banf:Aet. pr. Stüd 


1200 G. 


Kurier der Theater und Spertakel. 





ER Wien. 
Der königl. ſächſiſche Hoffhaufpleler Hr. Pauli, 
ift vor einigen Tagen hier eingetroffen. 2 


Brünn. 

Am Pfingfimontage trat der Komiker des £. k. priv. 
Theaters in der Leopoldftadt in Wien, Hr. Jobann Lang, 
als Jupiter ın Eduard Gulden's neueftem 
fpiele: „Der Waldbrand,” zum erfienmale als Gaft nf: 


. Alagenfurt. 
Der verdienftvolte Schaufpieler Schmidt hat zu 
feiner Einnahme Sheridan Knowles großes romanti- 
fches Schaufpiel: „Der Budelige” gewählt, worin erin Der 
Hauptrolle eine [höne Gelegenheit finden wird, fein ent: 
iedenes Darftellungstatent aufeine glänzende Weife zu 
bewähren. ; 7 
Innsbruck 
Die. Emilie $ramf gab theils als Gaſt, theils als 
bereits engagietes Mitglied Die Rollen der Seraphine in 
den „aeheimen Liebfhaften,” Adelaide im „Liebesproto: 
fo,” Sophie in „Rihards Wanderleben,” Emilie Ga: 
lotti und Katharina in „Johann von Finnland” zur all: 
gemeinen Zufriedenheit und mit fo entfhiedenem Erfol⸗ 
ge, daß fie zwiſchen Sceuen und Acten, fo wie jedesmal 
„ am Scyluffe vorgerufen wurde. Die junge reihhbegabte 
Künftleeinn bat während ihres kurzen Hierſeyns m unſe⸗ 
rer Stadt ſchon alle Stimmen gu ihren Gunſten vereis 
nigt und fi zum Bieblinge des Publikums empor geſchw 


un: 
gen. 14 
Mailand. 

Im &6, Theater alla Canobbiana wurde am 10, Mai 
jum erftenmale gegeben: „Das Erdbeben von Senlla ‚” 
mimifhe Handlung in vier Acten, von Domenico Ro ffi. 
— Ein eigener Unftern ſcheint bei den theatralifchen Lei: 
Rungen der gegenwärtigen Stagione obzuwalten, und Das 
vorige Ballet dankte esnus dermeilterhaften Ausführung 
feiner Tanzftüde Durd das hiefige Balletcorpe, Daß. es 
geduldet wurde. So aud das heutige, Die Tanzftüde 
(wenigftens die Mehrzahl) gefielen, die Tänzer wurden 
beklatſcht und gerufen und Das ganze Ballet am Shiufle 
ansgezifcht, — Eine Handlung, der es eben jo an Neuig: 
keit als an Intereffe und Geſchich in der Durdhführung 
gebricht, eine abgedrofhene (Derzeikung für das Wort) 
und oft zu den Situationen unpallende Mufit, ein Co: 
ſtume, jiwar mitunter dem Auge gefällig, aber nichts we⸗ 
niger als im Charakter, endlich faum mittelmäßige De: 
forationen, Dieß waren die traurigen Elemente zu Dem 
Fatalen Valer, weldes beim Fallen des Vorhanges er: 
tönte,.oder vielmehr erfäufelte. Die meiften Tanzſtücke 
madıten jedoch, wie gefagt, hiervon Ausnahme, Eine 
Iarantella gleich zu we des Dallers erhiels Beifall 
und die Solstänzer, Hr. Egyd Priora und Die Dies. 
Fanny Nabel undCarolina CEonalumi, wurden nad 
ihrem brillanten Pas de trois. mit allgemeinem Applaufe 
gerufen. So können denn die Abbonnenten in ihrer bis: 
herigen Gewohnheit fortleben.: beim Ballabile applat: 
diren und bei der mimifhen Handlung ſanft ſchlummern, 
oder allenfalls fib mit Conxerfation unterhalten, wie 
dieß hier ſchon verjährter Vrauch geworden, feit Die Na: 

men Gioja und Bigano nur mehr eine Erinnerung 
ind. (Mailänder Echo.) 


Zauber: ' 
‚teeflidh ausgeführt. Unter ihren war das von ag 


Stuttgart. 

Das Erinnerungsfet an Shifler wurde am 12. 
Mai wieder auf der Silberburg bei Stutigart unter 
lebhafter Theilnahme begangen. Die Mitwirfung der 
Sängergefellfpaften und der Mitglieder der Eönigl. Hof: 
kapelle erhöhte den Glanz dieſer vaterländifhen (Feier. 
Die Muſikſtücke waren im Ganzen glüdlic gewählt und 


mit eben fo viel Gefühl als Wärme vorgetragene Früh: 
lingslied von Ritter und Lindpaintner Mitwür 
diger Aufmerkfamfeit wurde Die Feſtrede angehört. Dr. 
Menzel filderte dem umeigenen Beift des Dichters, 


"fein glübendes Streben, das Erhabene in feiner Eräfti. 


gen Geſtalt zu zeigen, wie er rang gegen das Niedrige 
und Gemeine, und durch unverbruͤchliches Feſthalten an 
dem Ewigen, Böttlihen, einen nie wellenden Lorbeer 
errang. Hr. Krebs deflamirte Dem Ring des Polnfrates. 
Hr. Sendelmann, der ein Gedicht votzuttagen über: 
nommen hatte, war leider gehindert. Das ganze Felt hat 
bei allen Anmefenden einen angenehmen Eindrud.bin: 
terlaffen, nur hätte etwas mehr gegeben werden kön: 
nen, da die Ausführung des Programms nur eine 
Stunde in Anfpruh nahm. (Korreſp. von und ;für 
Teutfhland.) 
Frankfurt. 

In Mozarts „Zauberflöte fang "bei der lekten 
Aufführung Hr. Behr vom Stadttheater in Main; den 
Tamino und Due. Bamberger die Pamina. Was den 
erften betrifft, fo mülfen wir fein Spiel und den decla: 
matorifhen Vortrag der Recitative in jeder Hinficht lo: 
ben. Er ift dramatifher Sänger; ift aud feine Srimme 
nit kräftig, fo ift fie dod im Sony Kangvoll und 
biegfam. Hr. Behr gehört zu den Sängern, Die eben 
mebr die-Aopf: als Bruftfiimme anwenden müflen, aber 
er verftcht es zu fingen, er ftelit den dramatiſchen Aus» 
drud ans Licht, er harakterifirt im Gefange, a De 
Behr gefangsfeft war, lag am Tage, denn felbt Dr. 
Marrder, welher den Sprecher in Eile wegen Un: 
wohlfenn des Sen. Wiegand übernommen, konnte 
ihn durch fein häufiges Fehlen im. Bortrage nicht vom 
rechten Wege abbringen. Due. Bamberger fang die 
Partie der Pamina recht lieblih, nur fehlt ihr Das lei: 
denfhaftlihe Gefühl unferer Fifher- Achten. (Frankf. 
Conv. Bltt.) 

Cordon. 

Es werden gegenwärtig im fönigl, Theater fehr um: 
faflende Vorbereitungen zu einer Reihe teutfher Opern, 
welde daſelbſt —— werden follen, getroffen. Der An: 
fang —— Mozarts „zauberflöte ‚” unter der Leis 
tung des Hrn. Rödel, am 5. Mai gemaht werden. 
Engagirt find bis jeht: Mad. Waller (Behfe) von 
Hamburg, Die. Berwer, ehemals in Berlin, Dik. 
Münd von Darmſtadt, Mad, Mihalefivon Eöln, 
Mad. Meifinger von Mainz, Die. Meifelbad 
von Gaffel, Hr. Schmet zer von Frankfurt am Main, 
Hr. Shinsfi von Dütleldorf, die HH. Midler, 
Döring, Delder, Michel und Mangold, Hof: 
Eapellmeifter, von Dar t, Hr. Meifinger von 
Mainz, Hr. Raufher von Hannover, Hr. Meh von 
Carlsruhe, Hr. Hoppe von Eöln, Hr. Micdeli von 
Eöln und Hr. Günther von Düfleldorf. 7 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Vier. 1108... - 
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Freitag, ben 25. Mai 1854... 
Zeit der — Ins’ IWtererung 
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Auch ein Blick auf unſere Zeit. 
Beſchtuß.) 


Bon Leopold Schltecht. 


Nat dieß in den Areismenfihliher Vergnügen und des 
Wiſſens iſt Sinnlichkeit, glei einem giftigen Schling⸗ 
[raut, eingedrungen, fie wurde weit kühner noch und 
miſcht ſich in Gegenftände, die für das Wohl der Menſch⸗ 
heit von entfchiedenfter Wichtigkeit find, und begeifert 
das Erhabenſte mit haͤßlichem Schmutze. 

Werfen wie einen Blick auf haͤusliche Er zie— 
bung, fo wird man zum Schreck gewahr, welche Fork 
ſchritte hierin Die fchlangenartig ſchleichende Sinnlich⸗ 
deit gemacht hat. Das Sind erlernt zuerſt Alles, was 
in's Auge fällt, (wodurd: es glänzt; Tan, Muflt, ſchö⸗ 
ne Ötidereien,. etwa» Zeichnen find Die vorzüglichften 
Gegenftände, die durch Maitres und: Gouvernanten 
tactfeht den Händen und Füßen einſtudiert werden; erns 
tere , wichtigere Zweige des Wiffens für das Beben gehen 
ungleich ſchwerer befonderd wenn ein Lehrer von Herz und' 
Kopf den ungluͤdlichen Einfall hat, feine Zöglinge zur ge⸗ 
nauen Erfenntniß derwiffenihaftäidien Zweige und in den 
Geiſt des zubetreibenden Studiums leiten zu wollen, Ein 
folder Mann finder tauſend Hinderniffe auch von Seite 
mandper Aeltern, Die es oft nicht gern fehen, wenn man ihre‘ 
verzogenen. aller Zudt:eritwöhnten Sprößlinge zuweruft 
und genau in das Gebietty des Wiffens führen und mit! 
gemeilener Strenge auf ihre Gefittung umd ihre Thätige 
Beit wirken wolle Man geleitetlieber Die Kinder ing Thea⸗ 
ter, auf Bälle, heißt fie wohl beachten, was da vorgeffe, 
und lacht herzlich, wetin-die kaum Lallenden  Ainder' die 
gehörten Trivialitäten nachher ersählen uni die geſehe⸗ 
men Geſten aͤffiſch nachahmen und findet es albern, ja 
fogar fanitätswidrig , mit ernflen Dingen es fo gerrau zu 
nehmen, die Oberflächlichteit zu verlaffen und, um ſich 
eines Ausdruds aus Raimunds „Berfhmender" zu bedie: 


Unterhaltungsbl. Rr.82. 





r 


‚ nen, „dern Kindern ſo viel Verdruß machen zu wollen.” 


So wird der Menſch von Kindheit auf in feinen Sinnen 
eingewiegt, fein Lernen it nur oberflächlich; fein Geiſt 
in den Feifeln der Sinne niedergedrücdt, bleibe flah und 
feigt, nur ſinnliche Freuden find es, denen er nachjagt; 
was den fünf Sinnen fhmeicheft, das gilt ihm hod und 
fein ZH iſt's allein, wus er ins Muge faßt. — Aum: 
merfeuchte Hugen der Mutter, Schmach auf den Grei: 
fenhaaren des Vaters, hundert unglüdlihe Chem, 
Unſchuld mordende Wüſtlinge, Verſchwender an ih: 
sem und an fremden Vermögen, — das ift die Ge: 
ſchichte unferer Mode sErziehung. — Hinc illae lacri- 
mae: Durchforſchen wir-alle Rebensverhältniffe, das Trei⸗ 
ben Der Menſchen bis in das Meinfle Detail, fo wird ſich 
überall eine: Dofis Sinnlichkeit beigemift zeigen, die 
bald als Gelegenheitsmaherinn, bald als Modedame, 
bald im Gewande der Selbſtſucht auftritt. 

Adtung für eigerie Menfheriwürde, reiferes Denken, 
edles Gefühl, Edelmuth um ihrer felbfvwillen, dieſe Licht: 
geſtalten ziehn fi erfhroden immer mehr aus dem Ge: 
mühe zuräd, fließen ſich inniger am die Heine Schar 
der Getreuen an, aͤngſtlich harrend, ob ihre Herrſchaft 
ſich je wieder erweitern, oder ob fie im Verlauf der 
Zeit aud die wenigen Anhänger noch verlieren werden. 

‘ Wollen wir nun gleid dem Jünglinge in dem Tem: 
pel zu Sais den Vorhang der Zukunft lüften, und die 
Folgen der ſybaritiſchen Sinnlichkeits-Herrſchaft erfor: 
fen, fo fehen wir im dunklen Hintergrumde in grauen 
Schleier gehüllt, die Gefhichteftehen, fehen drohend 
ihren- Zeigefinger erhoben, und art ihren Füßen die Jahre 
hunderte und Jahrtaufende mit af ihren Schredensepo: 
den, die gefunkeuen Reiche‘, die verarmten Familien, 
die zreſtörten Städte, die zertrũmmerten Dentmiäler im 
Slammenlihte langfam vorüber walfen; und im War: 
Himgstone ruft eine Stimmer 

Die Grabesnadtder Vergangenheit ift 
eurer Jutunft Spiegel! 





Die Arena Prefburgs. ar 
Sfijje von Wieſt. 


Die Arena — eines verfunkenen HeldenftaatsTummel: 
play, im Eriegerifhen Spiele die hiftorifche, ewig denk⸗ 
würdige Augenweide eineß kriegeriſchen Volkes, Die Mir 
niaturmalereijermaimender, volkerverderbender Schlach⸗ 
ten, die Concentration Der vollendetſten Tapferkeits— 
probe und der entartetſten Tollkühnheit verzweifelnder 
Gladiatoren — die Arena, in Der beim Gejauchze von taus 
fend und taufend Stimmen, beim Augengefuntel Freude 
und Entzücken fammelnder Zuſchauer — todtgejagte 
Roffe am Ziele ſammt Lenker und Wagen jertrüämmert 
niederflürgten und blutledhyende Löwen unter dem Geju⸗ 
bei des rafenden Haufens von Gigantenfäuften erwürgt — 
die lekten röchelnden Sterbelaute hinausbrüllten, daß 
Die Mauern des Aapitols wanften und die Tiber in ihrem 
Ufer erbebte — fo die Arena dee Alten, Das blutige, 
entfebliche, unäfthetifhe Volksſpiel, deſſen Kunde uns nur 
wie eine ſchreckliche Sage, wie eine gefpenftige Mähre 
aus der trüben Vergangenheit ein wildflammendes Me 
teor jener Zeit in unfere milde Aera bereindonnert.— Die 
Arena, einer freumdlihen, traulihen Stadt Tummelplatz 
im Schaus, Trauer:, Rühr-, Luſtſpiel, Pofle, die Ans 
aenmeide einer Keinen, aber lebensfrehen Generation, 
die vom Schönen begeiftert aufflammt, aber eben fo Das 
Mittelmäßige geringfhägt; die Miniaturmalerei großar- 
tiger Beiftungen im Fache der dramatiſchen Kunft, die 
Soacentration hoffnungsvoller Talente und herumſchwan⸗ 
teader unfteter Theater : Avanturiers — die Arenı Preß⸗ 
batgs, in Die beim freundlichen Tagesfhimmer und unter 
Geiauchze die Tabakrauchergallerie gemordete Intriguants, 
zum Ruine geſchleppte theatralifche Boſewichter im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes in Sand gebohrt werden, und 
vom Gekrache hundert und hundert abgefeuerter Piſto—⸗ 
ten, losgepuffter Böller die grüne blühende Donau: Au 
erzittert und Die fhühterne Donau in ihrem Herzen aufs 
ande — fo die Arena Preßburgs, das Tagtheater in Der 
Au, ein Preßburger Prater, eine freundliche, wenn nich £ 
großartige, doch intereflante Erfeheinung in dieſem Dos 
nauftilffeben, die Vornehm und Gering, Bürger und 
Adel, Alt und Jung in Strömen über den Strom bins 
‚führt, und freundlich zu einer Pfeife Anafter und einem 
erfhütternden Spectafelftäd einladet. Wie eine Dafe in 
arabifhen Sandmwüften liegt in der Prefburger Staub» 
oder Sandau die Arena, und aus den grünenden Tan—⸗ 
nencouliffen, aus der Waldcourtine und dem Gehölzhins 
tergrunde lacht die Matur mit ihrem gefhmeidigen Nas 
phaelgelihte und den Correggio:Augen fo freundlih und 
gluͤhend hernor, daß man fid ganz bequem fein Pfeifhen 
aa diefer ewig unverwältlihen Zündmaſchine anflammen 
Hönnte. 

Mit den ſchlanken Baumſtaͤmmen kokettiren bier bie 
roth angefrihenen swei Gallerien, das Grün der 


Lbogen verfhmilst frenndlih mit dem frifhen Wald: 
grün und die Schminke der Schaufpielergefihter koſet 
zärtlich mit dem Purpurder Nahmittagsfonne, ja felbft 
das Blau des Himmels, Der bier ein riefiger Plafond 
über taufend Häupter zittert und deſſen Lampe vielleicht 
der blinfende Hesperus ift, fpielt tändelnd mit den blauen 
Ranchfäulen, die aus mähtigen Meerfhaumköpfen em: 
porſteigen und aus denen die Plaudereien der Menge zu 
den Baͤumen emporflattern, um dort mit Nachtigallen 
eine ſchmetternd laͤrmende Sprache zu führen. Hier iſt 
alles Natur, der Billeteur fl ein Naturmenſch, der 
ganz natürlich Beute ohne Entreebillete zurüdweist; 
die Scyaufpieler find Natur und reden, wie ihnen 
die Natur die Sprache verlich. Der Decorations 
malerift Natur, weil er die Natur nur etwas aufge: 
donnert hinftellt. Das Orcheſter it Natur und pfeift 
ganz gemüthlih feinen Waldgefang; kurz alles erin: 
nert fo lebhaft an Die fiegende Gewalt der Natur, reißt fo 
unmwilffürlih zum Anftaunen dieſer Theaterparterre hin, 
ſchmeichelt fo durd das Enſemble der Waldgruppen und 
Schaufpielergruppen den Sinnen, Daß man oft beinahe 
gerne die Aunft vermißt, Die fih zwar felten,aberwenn 
fie erſcheint, ausgiebig, und als willfommener Gaft 
tepräfentirt. —In der Preßburger Arena kann man nicht 
durh Decorationenm verbiendet werden, weildie De: 
corationsmalerinn Die Natur ift; auch kann niemanden et: 
was weißgemadt werden, weil hier alles grün er: 
ſcheint, zudem iſt aug der Sand fo feft niedergetreten, 
daß es fchwer wird, Jemand Sand in die Augen 
su ftreuen, und die Schaufpieler müſſen fi gewiffer: 
mafenungeswungen benehmen, weilfieimfgreien 
fpielen, aud können fe nur Um ſicht entwideln, weil 
fie eine hoffnungsgrüne Einſicht haben; fie wiffen dem 
Ganzen eine gute Haltung zu verleihen, weil die Bän- 
me fihere Anbaltspuncte find, fie müflen ihre Stel: 
lung von einem fihern Stand puncte betrachten und 
achten lernen, weil fie fonft leicht Frfahren könnten, daß 
man nit auf Sand bauen fo, und endlich können fle 
fogar alles mit Nundung geben, weil die Arena ganz 
in der Rundung gebaut iſt. — Derienige, welcher in Preß: 
burg die Arena erbaute, hat diefe Emolumentegemif bei 
Macht berechnet und ift Darüber zu einem Tagtheater 
gefommen; er hat die Bortheile eingeſehen, welche oft 
die Natur über die Kunſt davon teigtz er hat einge: 
ſehen, daß gewifle Thentergefihter aud am Tage 
fi gut ausnehmen, und daß eine Pfeife Tabak bei Mu: 
fit und dramatifcher Pocfle im Freien geraucht: beffer fei, 
als eine langweilig verlebte Epode von drei Stunden in 
einem Grabe vom Iheaterhaufe, in einer Aatatembe, wo 
Shaufpieler und Zuſeher das Dpfer entwidelten Schwe: 
fel: Wailerftoffgefes werden, Er hat in feinem fpeeulati. 
ven Beifte ein Schattenbild eines römifhen Amphithea: 
ters hingebaut, und wenn er aud nicht ganz fagen 
£onnte, er babe auf feften Grund gebaut, fo hat er 


ſich doch nicht, wie fo Diele, verbaut, und wenn er, 


aud in feinem Baue nur bis zur zweiten ©allerie ges 
kommen, Tojhat er doch ganzerbaulich mit ber Natur 
und dem Tabafrauden und den Mohnbeigeln fo viel ge: 
wounen, daß er feinem gelungenen Oanzeu die Arone, 
das heißt eine Dritte Gallerie hätte hinaufbauen fön- 
nen. Wie intereffant aber die Arena in jeder Beziehung 
jebt fei, beweifen die hundert und hundert Gallerienbeis 
falls Intereffenten, Das Gewimmel über dieſe Rieſen⸗ 
fhlangen : Schiffbrüde, Die unendlihe Quantitaͤt ver zehr⸗ 
ter Mohntipfeln, die in diefer Saifon bis zur unzählba: 
ren Größe heranzuwachſen drohen, die furchrbare, beis 
nahe alle Rebe Zeutfchlands in Contribution fehende 
Quantität durchklatſchende Handſchuhe. — Diejehige Be: 
fißerinn Ddiefes nahmittägigen Theaterburcau’s, Diefes 
Arena sTheaters, des unblutigen Spectalels, der Copia 
der roͤmiſchen Schlachtbank, ift jebt die Frau Therefia 
Hoc, Directrice des £. k, privil. Theaters in der Joſeph⸗ 
ftabt, die mit vieler Aufopferung und Dem Aufwande gl: 
ler ihrer mweitausgedehnten Hülfsvclfer diefe Arena zu 
einem würdigen Volkstheater, zu einem glänzend ausge: 
ftatteten Theatre des Varieies zu realifiren firebt, Die 
Sache aber Desjenigen, der die Stimme in irgend einem 
Yournale über Iheaterwefen führt, kann es genannt 
werden, ein jedes vollsthümliche Unternehmen dem Pus 
blikum anzudeuten und wenigftens dafür den Beifall der 
Theaterfreunde zu ernten, wenn Ion aud Die der Literas 
ten Dafür verfagt wird. 





Olla-Potrida. 


Zu Rödelheim (bei Frankfurt) hat es am 2. und 
3. Mai bei einem ſtarken Plapregen S hm e fell geregner, 
fo daß das in Den Gaſſen fließende Waſſer mit einer geb 
ben Haut bededt ſchien, und von den Pflafterfleinen der 
Schwefel mit der Hand wegaehoben werden konnte. 

— Einzig im ihrer Are ift Die königliche Buchdruckerei 
in Paris; fie hat 114 Handpreſſen nad der alten Bauart 
für alfe Papierformate, 6 Bußeifenpreifen nad allen be 
Eannten neueren Modellen, 5 mechaniſche Preifen, Die 
einen Bogen auf beiden Seiten zugleich drucken, und eine, 


Die zwei Bogen auf beiden Seiten zugleich drudt. Diele ' 


ſechs mehanifhen Preffen werden durch cine einzige 
Dampfmafchine it Vewegung geſetzt. An Inpen befigt 
dieſe Druderei 56 orientaliihe Schriftſorten aller älteren 
umd neueren Dölfer Aſſens, 16 europdifche nit lateis 
nifhe Schriftarten, und 46 vollftändige lateinifhe Schrift 
forten. Sie befißt an Schriften fo viel, Daß fie zu gleis 
er Zeit 360 Octanbände zu 30 Dogen und 125,000 Seis 
ten ſehen kann. Täglih kann fie 559 Rieß Papier abzie: 
ben laſſen ; 5000 Formen, welde für die öffentliche Ads 
miniftration gebraucht werden, fönnen fteben bleiben, 
Mit der Druderei ift eine Schriftgießerei verbunden, wel: 


che auch eine Stereotypens» Drudlerei enthält. Ihe Ste 
zeotgpendrud hat feine höchſte Volltommenheit erreicht, 
indem er auf Die größten Formate ausgedehnt werden 
kann. Dinnen einem Jahre liefert fie gegen 100,000 Rief 
Drud, und befhäftigt im Ganzen 450 Arbeiter. 

— Das Dorf Delley im franzöfifhen Departement 
Aire ift größtentheils abgebraunt. Achtzig Haͤuſer nebft 50 
Scheunen wurden ein Raub der Flammen und eine 
Dauernfamilie wurde unter den Ruinen ihres Hauſes be: 
graben. 

— Odeſſa hat jetzt, ungeachtet feiner beträchtlichen 
Volkszahl, nur oder 3 Zeihenlchrer, und man wünſcht 
ſehr, daß fih noch einige tüchtige Künftier Diefer 
ei bier einfinden möchten, * es an Schüle rn nicht 

ehlet. 

— Zu Oudewater in Holland hatte man noch im 
flebenzehnten Jahrhnudert den Gebrauch, die der Her 
xerei verdaͤchtigen Menſchen auf der Stadtwage zu wä 
gen, ob fie das richtige Gewicht eines guten Ehriften hät: 
ten. Diefes Verfahren, dem ſich Diele freiwillig. unter: 
warfen und gern die 6 fl. Koften zahlten, rettete oft vom 
Tode auf dem Sheiterhaufen, Sie erhielten nämlich , 
wenn fie die Prüfung beftanden hatten, einen Schein als 
Ausweis, Die Meiften, welche fih dazu von ſelbſt — 
ſollen aus Weſtphalen gekommen ſeyn. 

— Wie die Türken jeden Wahnſinnigen, fo halten 
auch die Wahlifer die unglüdligen Aretinen für Lieblinge 
Gottes, denen man pflihtmäßig jede Unterſtützung und 
liebreiche Hilfe angedeihen laffen müſſe, wenn man fi 
an dem Himmel ſelbſt nicht verfündigen wolle. Die Ftan⸗ 
zoſen dachten im Jahee 1799 anders und fliehen alle, die fig 
fanden, ohne Weiteres nieder, 





Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 272. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stade Banco⸗Obligat. zu2'/% pCt. in EM. 59; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. gg); 
detto detto zu 4pCt. in EM. 0/ 
Darl. mit Verl. v. J. I820 f. 100 ſi. in EM. 203,5 
detto v. 2.1821 f. 100. mEıT, 1374; 


BankıActien pr. Stüdt 
Paris, den 13. Mai. 
Rentezu5 Per. 105 Ar. 75 Eent. 
Rente zus Per;. 79 Fr. 70 Eent, 
Frankfurt, den 16, Mai. 
Wie ner St. Banco⸗Obligat. zu 2%, pEt.inEM. 594M. 
Staatsfhuld: Berfhreibungsusp@t.ineM 100G. 


— nd m, 


detto Detto zu 4pt. in EMm. 9816. 
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Kurier der Theater und. Spectakel. 





Wien. 

. Die vorgeftzige Borftellung von „Robertdem Teufel” 
im Hofoperntheater, zum Vortheile des Hrn, Binder, 
war eine der gelungenften diefes trefflihen Wertes. Hr. 
Breiting, von Pefth zurüdgekehrt, war wieder Die 
intereilante und impofante Erfheinung, die ihn indie 
fer Rolle keinen Resenbuhler ſcheuen macht. Empfang, 
Beifall, Vorrufen: alle Zeichen günftiger Gefinnungen, 
bewiefen ihm die Achtung feines ſchönen Talentes. “Daß 
ee in einigen: Dtellen ungebührlid retardirre, und biswei: 
len feiner Araft zu fehe den Zügel hießen ließ, [Ind 
kleine Fleden in Dem geandiöfen Gemälde, die wir aber, 
eben weil es Jeden find, wegwünfhen mochten. Für 
Hrn. Staubigel als Bertram, vereinigen ſich die Sum: 
men immer augemeiner dahin, daß dieſe Parthie nicht fo: 
ner und wirfiamer gefangen werden kann. Mad. Er n ſt 
und Due? öwefindnihren Rollen zu beliebt, als daß man 
su ihrem Lobe noch etwas anders, als den fid immer gleich 
bleibenden Gifer in Ausführung ihrer ſchwierigen Aufgaben 
ragen könnte. He.Binde re, der deneficiant, hatte wieder 
Sie Role des Raimbant übermommen. Die freudige Bes 
grüßung bei feinem Auftritte, Das Beifallsgemurmel bei 
den chen vorgetragenen Stellen derRomunge, Der ſchal⸗ 
tende «pplaus während des Duetts und das Vorrufen 
nady demfelben, fonnten ihm jur Genägebeweifen, wel: 
den Werth die Zuberer auf feine Leitung und überhaupt 
darauf legen, Daß Ihnen uidons von Diefem großen Ton: 
werte vorenthalten bleibe. Möditen wir nie mehr auf 
dern Zettel zu lefen haben: „Heute wird Das Duett zwi: 
ihren Bertram und’ Raimbaut gefungen.” — Ehöre und 
Orcelter zeigten fidy wieder imvoller Kraft und Bräci: 
fion ; Die Scenerie glug vortrefflich ; Die Mitwirkung der 
Zanzgefeltiyaft erhöhte den Genuß Diefer Dorftellung, 
die ein fehr zahfreihes Publifum fand, weldrs ungeac: 
set der prücenden Oitze wicht mäde wurde, feine Zufries 
denheit zu erkennen zu geben 2 

. + Vorgeltern hatte Die. Muszarelli, vom 
konigl. ſtadtiſchen Theater zu Peftb, in Angely's „Eift 
und Phlegma” ats Adolphine Ihe erfies Debut. — Wenn 
«5 damit abgefehen war, durch Jmitirnng verfdjiedener 
Dialecte Verwendbarkeit und Rortine an den Tag zu le⸗ 
aen, hat Dile. M. die erfreulihften Beweife von Geſchick 
in diefem \mitirungsgenre an den Zag gelegt; follte es 
aber eine Talentpsobe der Berwendbarteit für ein local:s 
Tag; gewefen fern, nennen wir Die Wahleinen Mißgriff. 
SUR. M., begabt mit einem hübfhen Aeußern, einem 
seen nicht unangenehmen, aber etwas gepreßten Organ, 
bersegt ſih auf den. Bretern frei und ungezwungen⸗ und 
zeigt keineswegs die Edigfeiten einer Provinzialihaufpies 
lerinn. Sie trug ihr Berliner Liedchen recht mett vor; 
wir bedauern nur, Daß es uns gan unverit indlid war. 
Die Stimme der Dife. M. hat zwar Den Reiz der Fri⸗ 
Ihe verloren, auch find Die Mitteltöne fehe umflort; doch 
ıft fie hinreichend gebildet und intomirk rein, feldft in den 
ehvas mühevoll gegebenen höhern Töne. Die Ausſprache 
326 Keanzöffihen fanden mir ganz: gut, nur: hätten wir 
sine feimere Nuaneirung.des i und u, fo wie Des g und 
ch gewünfcht ; aud) ſpricht fie Das t wie d und fo umge: 
fenrt aus. Cin Hauptmißftand ift Die zu ſchwere Ausfpras 
dr des einfahen f, Das wiſchen die Zähne hervorges 
vreßit, wie ein ſcharfes f Klingt. Was in der äußern Er: 
fheinungder Due. M. ftört, it das zu viele Kopfbewe- 
„en nad Einer Seite, um Die Kouladen beffer heraussus 





bringen; lieber weniger Schnörfelei und mehr Rube. 
m Ganzen lieferte uns Die, M. ein gelungenes Be: 
ammtbild, das Dem Publitum die Schwächen im Ein: 
—— vergeſſen ließ, und es zu dreimaligem Hervorrufen 
immte. Dile. M. dankte mit beſcheidenen Worten, — Hr. 
Werle ſpielte den Prand lebhaft und faßte Die Seite 
des Poeten vortrefflih auf; doch müffen wir die algngende 
Heftigteit beim Zerſchlagen des Service rügen , da in ins 
Drchefter herabgefchleuderter Ealors bald emen, der viel 
leidıt gerade um einen halben Ton zu hod war, umeinen 
halben Kopf hypothetiſch kuͤrzer gemacht hätte. Das Haus 
war fehr leer. Vorher wurde: „Der Weiberfeind in der 
Klemme” gegeben. 23 
— Hr. Zöllmer, den wirvom Theater an der Wien 
als achtbaren Localkomiker kennen, ift nunmehr in Preß: 
burg dem Hrn. Matte als Mitregiffenr in der Parodie 
und den Spectatelfüden an die Seite geftellt worden. 


dee efurt. 
Ian Roffini’s „Othello gaflirte Hr. Wild in der 
Titelrolle. Wer declamatorifhen Gefang hören will, einen 
Gefang, in dem fih alle Gefühle einen, von der innigs 
ften Liebe an bis jur grünäugigen  Eiferfucht, der höre 
Wild Man kann fhulgeredht, natürlich und gany, wie 
die Parthie geſchrieben ift, fingen, umd doch nicht Dramas 
tifch, Der dramatifche Gefang bedingt Charakter, nicht den 
Charakter des Sängers, der Die Narthie vorträgt, ſon · 
dern den Charakter der Rolle, und wie wenige Tenori⸗ 
ften gibt es heut zu Tage, Die einen andern Charafter 
veranfhaulihen konnen, als ihren eigenen ? Othello muß 
dramatiſch gefungen und gefpielt werden, fonft ift er Eis 
in Champagner. Hr. Wild fang und fpielte Die Parthie 
in hödjfter VoUuendung. Seine fhöne, kräftige Bruftftim: 
me ift zu allen Viodulationen geeignet, Die der finftere 
Charakter des Mauren biethet; Die Eharakteriftif kann 
ſich in diefer Stimme in den zarteſten Nuancen ausprä: 
gen, und fie thut es; denn Hr, Wild hat den lieb’ und 
rahedurdglühten Charakter in succum et sanguinum. 
aufgenommen. Sein Spiel war klaſſiſch und erfüllte den 
Amwed des dramatifhen Sängers; er vereinte Geſang und 
Darftellung zu dem fdhönften harmoniſchen Ganzen. Wir 
unterlaffen es, die Cinzelnheiten des trefflichen Enfemble 
Si wenn wir auch nicht umhin konnen, die 

arftellung im legten Act als Zenith der Leiftung Wild’s 
u bezeichnen. Die ſackelſchwingenden Eumeniden hatten 
hie hier feiner bemädtigt, und fpielten ihn dem Fatum 
in die Hände. Man wurde an die Tragödie der Alten und 
an die Poeſie ihrer Religion erinnert, und. Shake 
I are's gebarnifihter Geift fhritt über Die Bühne. Hr. 

Fildift der größte teutfche dDramatifhe Sängerunferer 
Zeit, Der Beifall war enthuflaftiifh und unisono, Die 

ntendantur verdient allen Dank, daß ſie den gefeierten 
Sänger von Neuem in unfere Mitte geführt, um die aus 
aenblidlihe Opernlüde fo trefflih auszufüllen. (Frankſ. 
Conv. Bltt.) 

gonden. 


Ein neues Ballet, deſſen Stoff die populäre Ger 
{dichte Aſchenbroͤdels ift, wurde am 6. Mai auf dem Eo: 
ventgarden » Theater zus Darftelung gebracht. Die, Ro: 
bet aus Paris gab dag Ufkenbrödel, Sr. Albert den 
Bringen, Die: NobL[et zeigte-viel Grazie und Ausdend, 
Die Decorationen find ungemein fhon und das Ballet 
wird großen Succeß erringen. Der. Beifall war allge: 
mein. (Ihe Times.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotheergafle Tr. 1108... 
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Acer Wanderer. 








Sonnabend, ben! 24. Mai 1834. 





aremeter 
j Beit der auf 0” Reaumur redueirt. Witterung 
‚Meteorologilde Deobadtung. Parifer Ma. | Wiener Mat. u E 
Beodachtungen Sg pr Morgens. 27.800 6 10 ‚Trüß 
somz. Mal. 3 Uhr Nachmitt. 7.79 28 67 Wolten. 
sotihr Abends. 27.797 28 69 Seiter. 











Defterreid. 


Am 16. Mai wurden zu Innobruck die dießfjährigen 
Derathungen des Rändifhen Ausfhuß: Eongreffes, nad: 
dem fie feit dem 14, April ununterbrochen fortgedanert 
hatten, geſchloſſen. 

Tier Osservatore Triestine meldet unterm IL. Mai 
Folgendes: Am$. brach auf der eben aus Alerandria in 
Aegypten angelommenen griehifhen Handelsbrigantine, 
Demetrio, innerhalb den Räumen des neuen Lazare: 
thes unglüdliher Weile Feuer aus. Beim Ausbruche des 
Feuers wurde das brennende Fahrzeug ſchnell hinaus bugs 
fiet. Ein Theil der aus roher Baumwolle und Spezereis 
waaren beftehenden Ladung war fon früher aus dem 
Schiffe gefhafft, Doch wurde Der übrige Theil der Bas 
dung fammt dem Schiffe von den Flammen ergriffen. 
Zum Glüde fiel bei diefem Ereigniffe keine Uebertretung 
der beftehenden hohen Sanitätsgefehevor; auch kam kein 
Menſch dabei um’s Leben. 

Spanien 

Der Baceta de Madrid zufolge befand ſich na 
«inem Berichte des Generals odil der Herzog von Ter: 
ceira (General Dillaflor) am 22. April in Moimen 
ta, zwifhen Bamego, Almeida und Difen. 

Die Bacetade Madrid enthält eine Depeſche des 
Generals Rodil, worin Derfelbe aus feinem Hauprquars 
tier Guarda meldet, Daß die Orte Eubillas, Celo⸗ 
rico und andere, Die fi für Dona Marıa erklärt, 
Truppen verlangt hätten, und daß ihmen zwei Dataillone 
unter dem General Earondelet und zwei andere unter dem 
General San Juanena zu Hülfe gefandt worden feien. 

In den lekten Nummern der Gacehta befinden fi 
wieder mehrere neue Derordnungen ; die eine derfelben 
Hfegegen die Geiftlihen gerichtet, Die fi der Partei des 
Don Carlos angefloffen Haben; 12 Domberren des ery 
bifhöftihen Sprengels von Burgos find verbannt und 
ihre weltlichen Güter mit Beſchlag gelegt, und der Erz⸗ 
diſchof fol fogleih zur Wiederbefegung ihrer Stellen 
ſchreiten. Eine andsre Verordnung bezieht füh auf Die 


geheimen Geſellſchaften. Vermittelſt des erften Artikels 
wird Allen, die bisher an ſolchen Vereinen Theil genoms 
men haben, Amneftie bewilligt, vermittelft des zweiten 
aber über alle Häupter folder Gefelfhaften eine minde⸗ 
tens zweis und hödhftens fehsjährige Gefängnißftrafe 
verhängt. Wer fortan wieder Mitglied einer geheimen 
Gefeufhaft wird, kann von der Regierung nah einem 
beliebigen Orte hin vermwiefen werden, und wenn er!Be: 
amter ift, gebt er feines Ranges und Gehaltes verluſtig. 
Die Nummer vom 27. April enthält eine lange Verord⸗ 
nung, wodurd der Canalbau zu Tamarite in Arragonien 
den HH. Galle, Sagrifta und Mercader in Entreprife 
gegeben und ihnen ein Monopol Darauf verliehen wird; 
dieſer Dau wird als fehr gemeinnüßig betradhtet, doch 
glaubt man, daß er Dutch Den Bürgerkrieg, der in jener 
Gegend noch nice unterdrückt if, behindert werden 
dürfte. Dur eine Verorduung vom 26. wird ein Unter: 
nehmen zum Beften der allgemeinen Wohlfahrt unter 
dem Titel „Eöniglihes Inſtitut Jfabella’s II.” begrümder, 
deffen Director, Don Vincent Bertrand de Lys, Der 
Regierung einen Plan zur Aufmunterang und Unter: 
Rüsung der Indufteie vorlegen fol; man zweifelt jedoch, 
ob fürs erfte die zur Ausführung nöthigen Fonds aufju: 
dringen feyn möchten. Bermittelft eimer anderen Derord: 


nung von demfelben Tage erläßt die Koniginn alfen Trup⸗ 


pen ein Jahr ihrer Dienftzeit, fo daß fie mur 5 ftatt 6 
Jahre zu dienen haben. Diefe Verordnung befteht aus 6 
Artikeln, die lauter Aufmunterung für die Soldaten 
enthalten, um fie immer mehr au Die Regierung zu fef: 
feln und, wiedie Gacet a füh ausdrüdt, gegen die Der« 
fodungen der Carliſtiſchen und der anardiftifhen Partei 


‚zu bewahren. 


Portugal 
Die Ehrontea von Liſſabon enthält einen Be: 
richt des Eommandanten von Leiria, Oberſten Vascon⸗ 
eellos, vom 26. v. M., worin Diefer meldet, daß er in 
Pombal eingerädt fei, nahdem der Feind von da ent: 
fiohen und 10 Todte, 4 Gefangene, 4 Ueberläufer und 7 
Pferde zurũdgetaſſen. Die wegen politifher Meinungen 


n Pombal eimgelerkerten Perfonen wurden in Freiheit 
gefeht. 

Eininder&hronica publieirtes Decret maht dem 
ausihlieflihen Vorrecht ein Ende, weldes bis jcht Die 
Brafifianer hatten, ihr Holz in Portugal einzuführen, 
und geftattet allen Nationen die Einfuhr desfelbenzu gleis 
hen Abgaben. . 

In englifhen Blättern liest man noch folgende Nach⸗ 
rihten aus Liffabon vom 99. April: „Es heißt, Dom 
Pedro habe feinem Geſandten ia London, H"* Moraes 
Sarmento, gefhrieben, daß ihn Feine unfreundliche Ges 
finnung gegen England dazu bewogen habe, alle Natior 
nen hinſichtlich Der Zollentrihtung gleidzuftellen, fondern 
einzig und allein der Widerwilfe vor allen Monopolen 
und ausfhließlihen Privilegien. Als Beweis dafür führt 
man.an, daß er felbft feinem Adjutanten Sir John Müs 
fen Doyle ein Privilegium für die Dampfſchifffahrt in 
Liſſabon abgeſchlagen, bei welcher Gelegenheit er dem da: 
maligen englifhen Generalconful H'"" Hoppner feine li⸗ 
beralen Grundſaͤtze entwidelte. Dom Pedro hat felbfteis 
nen Plan zur Erhaltung größerer Reinlidykeit und Ords 
nung in den Steafen von Lilfabon entworfen, deffen 
Ausführung fehr ecfreulich ſeyn würde, Er hat Dabei die 
Anordnungen zu Grunde gelegt, die der Marfhall Junot 
feiner Zeit machte. Aud hat er einige Engländer aufge⸗ 
fordert, die Gasbeleuhtung der Stadt.in Entreprife zu 
nehmen, und er will ſelbſt zu Den often beitragen, Der 
Herzog von.Terceira macht ih in den nördlichen Prowin: 
zen fehr beliebt, weil er nirgends das Decret hinſichtlich Der 
Einziehung der den Migueliften zugehörigen Gier in 
Volkiehung bringt, fondern Allen, Die vom Feinde zu 
ihm übergehen, den Genuß ihres Eigenthums verbürgt, 
und da man großes Vertrauen auf feine Berfprehungen 
Seht, fo thut dieſes Verfahren außerordentliche Wirkung. 
Der Major Wylde, der vor Kurzem in-Liffabon anfam, 
um an die Stelle des Oberſten Badeod zu treten, iſt am 
25.0. M. nah Spanien abgegangen, ob aber nah Mar 
drid oder nur zu den fpanifhen Graͤnztruppen, ift nicht 
befannt. Er reiste mit einem Kurier zufammen ab, den 
Lord Howard de Walden nah Madrid fAidte.” 

Ruplamd. 

Die Nordifhe Biene enthält folgende nähere 
Details über die Feierlichkeit der Eidesleiſtung S"- Eaifer: 
dien Hoheit des Thronfolgers Ceſarewitſch: „Der Tag 
des 9. April (A. Mai) 1834 wird in den Annalen Des 

auſſiſchen Kaiſerreichs für immer unvergeßlih und heilig 
bleiben. An diefem Tage hat S* Majeftät der Kaifer, 
nad) der von den Geſehen beftiimmten Volljährigkeit des 
Thronerben, Ihn als Aaifer und Vater zum Eide geführt; 
— juerft als Erben des ruſſiſchen Thrones und fodann 
als Ariegsdienenden. Beide Eide wurden im Winter: 
palais S" kaifer. Majeftät geleiftet. Hm halb 2 Uhr 
wurden die Baiferlichen Reihsinfignien, der Reichsapfel, 
das Scepter und Die Krone in Die große Hofkirche ge: 


bradt, und auf einem befondern Tiſche zur linken Seite 
des Prrktes , worauf fi Das heilige Areuy und Das Evan: 
gelium befanden , niedergelegt. Hierauf wurden alle 
Derfonen, die bei dem kaiſerlichen Hofe Zutritt haben, 
fo wie aud das diplomatiſche Corps, eingeführte. — Nah 
zwei Ihe traten Ihre Majeftäten der Kaifer und Die 
Aaiferinn mir dem Thronfolger und Der übrigen faifer 
lihen Familie, unter Begleitung der erften Hofchargen 
in die Kirde, und wurden von dem Metropoliten Gera: 
phim und der Geiftlihkeit mit dem heiligen Kreuze und 
dem Weihmaffer empfangen. — Nachdem Ihre Majehtä: 
ten Ihre Pläke eingenommen hatten, begann das für 
diefen Tag befonders aufgefebte Dantgebet, welches ſich 
mit folgenden Worten ſchloß: „Herr, unfer Gott! König 
der Hönige und Vater, Quell alles Lebenden im Himmel 
als auch auf Erden, der Du dem Abrakam- den Jfaat 
zur Hoffnung feines Stammes, und Dem David den 
Salomon zum Erben feines Reiches gegeben haft, wir 
danfen Die, Daß Du auch Deinen Knecht, unferen redt: 
aläubigen Gelbfiherrfher, Deren und Aaifer Nicolaus 
Parwlowitih und Seine Gemahlinn die redhtgläubige 
Kaiferinn Alerandra .Feobororona mit Rindern gefegnet, 
und, als ein Unterpfand Deiner Wohlthaten, dem Kai⸗— 
fer und Seinem Reihe Seinen erfigebornen Sohn und 
Erben, den H'* GEefarewitfh und Großfürften Alexan⸗ 
der Nicolajewitfh bis su Seinem jegigen Alter erhalten 
haft. Und num bitten wir Did, allgütiger Herrfcher, fegne 
diefen Deinen Knecht, der das Anabenalter zurüdgelegt 
hat und in die Reihe der Mündigen tritt. Einpfange aus 
Seinem Wunde den heiligen Eid des Kaiferfohnes, in 
Seinem Herzen aber präge wit nur Diefen Eid, fordern 
aud die ganze Kraft Deines heiligen Geiftes ein. Laf Ihn 
einen volltommenen Mann werden ,. ftärte Ihn durch 
Deinen göttlihen Geift, möge in Ihm die Dernunft, 
durch Did erleuchtet, über jede Leidenſchaft herrſchen, 
und möge Er ein von allen Lüften der Sinne reines Herz 
bewahren, und dadurd) vorbereitet fenn, über Menſchen 
zu hertſchen. Gib Ihm ein langes, gefundes und glüd« 
liches Leben, jur Freude Seiner frommen Aeltern, jur 
Befeſtigung des euffifhen Neihs und zum Ruhm Deines 
atlerheitigten Namens.” — Nah Beendigung diefes 
Gebetes nahm der faifer den Thronfolger bei der Hand 
und führte Ihn zu Dem Pulte mit Dem Evangelium, mo 
S*- kaiferl. Hoheit ablas; und nachher unterfhried: 
„Im Namen des allmähtigen Gottes, vor Seinem 
heiligen Evangelium ſchwöre und verfprehe ih SH 
taiferl, Majeftät, meinem allergnädigfien Deren Bater, 
treu und redlich zu dienen und in Allem zu gehorchen, 
ohne mein Leben bis zum lekten Blutstropfen zu ſcho— 
nen, und alle zu S" Maieftät erhabenen Selbſtherr· 
ſchaft, Arajt und Macht gehörigen, von den Geſetzen 
beftimmten oder nod zu beftimmenden Rechte und Peir 
vilegien, nach meiner beiten Erkenntniß und nah Aräf: 
ten und Möglichkeit zu bewahren und zu beſchützen; al: 


1e8 das befördernd, was zum treuen Dienſt S*-Baiferl; 
Majeftät und zum Nutzen des Reiches erfprießlih feyn 
kann. — Als Thronfolger des Thrones aller Reußen 
und der mit ihm vereinten Throne des Ejaarthums 
Polen und des Großhersosthums Finnland, verpflihte 
ih mid und ſchwoͤre, ale Derordnungen über Die Thron: 
folge und Die Kamilieninftitutionen, welche in den Grunds 


° —F F des Reiches aufgezeichnet ſind, in ihrer ganzen 
va 


t und Integrität zu bewahren; was ih vor Gott 
und feinem jüngften Gericht zu verantworten habe. — 
Herr, Gott der Väter und König der Könige! lehre, er: 
leuchte und deite midy in dem großen Dienfte, der mir 
bevorfteht;'es begleite mich Die neben Deinem Throne 
fihende Weisheit. Sende fie von Deinem heiligen Dim: 
mel, auf daß ich begreife, was vor Deinen Augen Bes 
fallen findet und nady Deinen Geboten Recht if. In Deis 
ne Hände befehle ih mein Herz. Amen.”” Der Ihron« 
folger las Anfangs mit lauter und feſter Stimme, als 
er aber den Könlgjder. Könige anzief, zitterte feine Stim⸗ 
me und wurde von Thränen unterbrochen. Mehrere 
Mate begann er aufs Neue und mußte wieder aufhören. 
Der Saluf erfolgte unter Schluchzen. Die Rührung des 
kaiferlihen Jünglings Drang in alle Herzen. Nachdem Er 
die Fidesformel unterfhrieben hatte, umarmte Ihn Der 
u mit einem wnausfprehlihen Gefühl, küßte Ihn 
dreimal und führte Ihn zu Der Haiferinn. Der Prinz 
wollte Sie uma.men, der Kaifer aber fam Ihm zuvor, 
umarmte zuerſt die Kaiſeriun und ſchloß fodann Mutter 
und Sohn, in Seine Arme. — Dei dieſem herzerhebenden 
Anblide des Iriumphes aller königlihen und menſchlichen 
Tugenden wurden Die Herzen aller Anweſenden von eis 
nem beifigen Schauer ergriffen. Alle vergoffen Thränen 
der innigften Rührung, Alle erhoben ihre Gedanken zu 
Gott und erflehten feinen Segen über dieſe erhabene Fa: 
milie, dee Nußland fein Glüd, feine ig ag und 
einen Ruhm verdankt. — Du haft geweint in dieſem 
Veeeigen Augenblid, erhabener Kaiferfoan, Du haft 
die ganze Wichtigkeit, die ganze Größe dieſer heiligen Hands 
lung gefühlt. einedeltern und gan; Rußland haben 
Deine Thränen gefehen und verftanden. Sole Ihrä: 
nen vergoß Dein unfterbliher Dorfahr Michael Nomanow, 
als er auf den Ruf des Vaterlandes, in einem eben fo 
jarten Alter, feine ſhwachen Schultern mit dem ſchwe⸗ 
zen Craarenmantel belaftete; — und Gott fegnete feine 
Regierung, er beglüdte Rußland mit Frieden und Rus 
he, er gab ihm eine Nahfommenfhaft, die Rußland 
zoß und lũcklich gemacht hat! — Mögen aud Deine 

ränen, Erbe großer Herefher, Gott gefällig, mögen 
fe ein Unterpfand der Güte Deiner Seele und des Glückes 
Deines Baterlandes ſeyn! — Die Rührung aller Anwer 
fenden ergoß id) in ein allgemeines feierlihes Danfgebet zu 
Gott, in den heiligen Tönen des Tedeum Laudamus, und 
der Kanonendonner verfündigte der Refidenz den glück⸗ 
lihen Ausgang der erhabenen Feierlihkeit. — Nad der 
geiſtlichen Eeremonie wurde der Prinz in Die Neihe der 
tapfern rufifhen Armee zum wirklichen Dienfte einge: 
führt. Im Saale des heiligen Georg war vor Dem Thro: 
ne ein Altar errichtet, auf dem ſich das heilige Kreuz und 
das Evangelium befanden. Die Fahnen der Garde, die 
Fahnen von Borodino, Leipzig, Paris und Varna und 
die Fahne des Atamanifhen Kofalenregiments des Thron: 
folgers befbatteten den kaiſerlichen Thron, tingsumher 
ftanden die Auserwählten aus den Tapfern, Die kaifer: 
tihen Orenadiere, die Repräfentanten Des alten ruſſi⸗ 
fhen Nuhmes, zu beiden Seiten des Saales Die Joͤg⸗ 
inge allee Militärinftitute, die Blüthe des ruſſiſchen 
Adels, Die Hoffaung des Baterlandes, die Altersger 


Tährten des Ihronfo Das Eommando führte der 
Oheim des Großfürkten, der Großfürft Michael Paw⸗ 
lowitfh. Als der feierlihe Zug den Saal betrat, ers 
ſchallte ein kriegeriſcher Marſch, beim Eintritt Ihrer 
Maieſtaͤten aber die Vollshymne: „Bott erhalt’ den Kai⸗ 
fer!” — Die Kaiferian betrat den Thron, der Kaifer die 
Stufen desfelben, der Thronfolger nahm feinen Platz an 
den Stufen des Thrones ein. Das in dem Saal gegen: 
mwärtige Militär neigte die Waffen sum Gebet und ent: 
blößte das Haupt. Der Kaifer führte den Thronfolger zum 
Altare, wo Er dem Dberprediger der Garde folgenden 
Eid nachſprach: „Zch Endesbenannter verfpredhe vor dem 
allmägtigen Gott, S" Majeftät meinem allergnädig: 
ften 9" Dater, nad) allen Ariegsverordnungen treu, ge: 
horfam und eifrig zu Diemen ; ich verſpreche, den Feinden 
S" Majeftät nnd Seines Reihesmit meinem feib und 
meinem Blut im Felde und in Feſtungen, zu Waller und 
zu Sande, in Belagerangen und Gtürmen, in allen 
Ariegsvorfällen und ohne alle Ansnahme tapfern und 
kräftigen Widerftand zu leiften. Ich verſpreche, über At: 
les, was id gegen S" Majeftät, gegen Seine Truppen, 
Seine Unterthamen und die Intereffen Seines Reichs 
hören oder fehen werde, zu berihten und dieſelben unter 
allen Umftänden nah meiner beften Erkeantniß und meis 
nem Gewiffen zu bewahren und zu befhüßen. So wahr, 
wie mir meine Ehre und mein Leben theuer find. Ich vers 
ſpreche, in Allem fo zu handeln, wie es einem redlihen, 
gehorſamen, tapfern und muthigen Ariöger geyiemt, wor 
zu mir der allmädtige Gott beiſtehen möge.” — Hierauf 
präfentire das Milttär das Gewehr unter Begleisung 
raufhender Muſik, welche aber den Ruf des Dantes 
nicht zu erfliden vermochte, mit welder die Truppen 
die gnaͤdigen Begräßungen des Menarhen erwiederten. 
Die Fahnen fenkten fih vor dem Throne. Der Kaifer, 
die Kaiferinn, der Thronfolger und die kaiſerliche Fa: 
milie, begleitet von einer zahleeihen Suite, gerubten, 
fih in Ihre inneren Gemäder zurüdzuziehen. — So en: 
digte day Feſt Diefes glücklichen und unvergeflihen Ta: 
ges, welcher noch durch viele Gnaden an würdige Un: 
terthanen verherrlidht wurde.” . 


Frankreich. 

Im JournaldesDebats vom 14.0 M. heißt 
es: „Cs Theint ſicher, daß die Ratificationen des in.Lon: 
don von den Berollmädtigten Frankreihs, Englands, 
Spaniens und Portugals unterzeichneten Tractats von 
Madrid eingetroften und ſogleich nad London abgefertigr 


worden find, wo die Retificationen des Lilfaboner Hofes 
täglid erwartet werden.” 


— — — —r — — — — — — — — — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 3. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis 


Stadt:Banco:-Dbligat. zu pCt. in CM. 59; 
Staatsſchuld· Verfhreib. zu 5pEt.in EM. . 2127 A 
detto detto zu apCt. in EM. 0; 
Dart. mit Berl. v.%. 1820 f. 100 fl. in EM. 203; 
det v. J. 1821 f. 100 fl. in CM. —; 


BankActien pr. Stüd 1281'/, ınd. M. 
Päris. den 13. Mai. 
Rente zu b Perz. 105 Fr. 75 Eent. 
Rente zus Perz. 79 Fr. 70 Eent. 
London, den 9. Mai. 
Eonfol. 3 Perz. 92%, , . 


Kurier der Theater und Spertakel. 





. Wien. 

Nepertoire Desk, k. Hofburgtheaters. 
Am 24, Mai: „Leihtfinn aus Liebe,” Luftfpiel. 

25. „Alboin,” Trauerfpiel. 
„3. „Prüfung der Treue,” Luſtſpiel. 
„ 27. „Der Drief aus Cadir” und: „Dee Kammerdie: 
ner,” Luftfpieie, 

» 238. „Donna Diana,” Luſtſpiel. 

„29. Befhloffen wegen des heit. Frohnleichnamsfeſtes. 
» 30. „Delene ,” aufpiel. 

„31. „Prüfung der Irene,” Luftfpiel, 
Am 1. ei i r vr der Zwölfte auf der Heimfehr,* 

aufpiel. 

Fa 2 Dem ohne Noth,” Luſtſpiel. 

3. „Rihards Wanderleben,” Luſtſpiel. 

„ 4 „Die Indianer in England,” Luſtſpiel. 

— Im Hofoperntheater erwarten wir dieſer Tage eine 
Repriſe von dD’Auberval’s fomifhem Ballerer „Life 
und Colin, oder: Das übelgehüthete Mädchen ‚” worin 
Die. Aimée Bauthier, aus Paris, in der Rolle Der 
Life Debutiren, und zwei Pas de deux mit Den. Eroms 
de (Colin) tanzen wird. Außerdem wird Hr. Alphons 
ein Pas mit Die. Louiſe Grol, Hr. Laville einesmit 
den Dies. Seribani und Alıne Dorfen — 


— De. Maſchinka⸗Schneid er, erſte Sänger 
rinn vom Hofoperntheater zu Dresden, iſt hier ange: 
fommen. 2 
Repertoire des BE. privil. Theatersin der 

Leopoldftadt. 
Am24.Mai: „Die Tabatsdofe.”r — Dieranf zum erften 
. Mate: „Der Raub der Talismane,” große Pans 
tomime, von Schadehfn; zum Dortheile der 
Due. Caroline Rothmüller. 
„ 235. „Der Soldat alleın.” — „Der Raub der Taliss 


mane.” 
„ %. „Die beiden Billets.” — „Der Raub der Talis- 
mane.” 
„27. „Nehmt ein Egempel d’ran.” — „Der Raub der 
l 


28. 
29. 


2 


Zalismane.” 
um erften Male: „Das Gut Sternberg.” 
erſchloſſtn wegen des heil. Frohnleihnamsfeftes. 


— 


— Borgeftern ſahen wir im Theater in der "Jos 
ſephſtadt: „Der todte Nebenbuhler ,” Luftfpielpon Raus 
pad,in drei Arten, Das von übermüthiger Laune und 
barodem Araftwige wimmelnde Luftfpiel wurde von 
fimmtlihen Mitgliedern obiger Bühne trefflih zus 
Tammengefpielt. Hr. Demmer (Baron) gab feinem eifer⸗ 
füdptigen Ehemann eine fo intereifante frifhe Färbung, 
eine fo viel Natur athmende Geftaltung, daß fein Spiel 
zum allgemeinen Beifall hinriß. Hr.AindLer(Zil) kann 
diefe Eharakterrolle zu feinen beften rechnen; feine Dar: 
ftelung hatte ganz Das Rege, Lebendige, Weberfprudelnde 
des Raupad’fhen Fallſtaffs, Das Grazioſe der Spanier 
aufjuweilen. In derlei Parthien ift Hr.Kindlerimmer 
fehe ſchaͤzenswerth. — Hr. Dietrid nn 

ab dem Ganzen zu viel Apathie, und wir meinen, da 
Er. Dietrich mehr für den Aothura gefhaffen fei. Die, 
Dopf (Augufta), zwar eine Anfängerinn, zeigte jedoch 
bier wieder recht erfreuliche oben eines nicht zu vers 
nahläßigenden Talentes. — Mad. Arbeffer zeigte die 


« 


Haupt: Nedacteur: 


routinirte Schaufpielerinn in vollem Maße. Hr. Rott 
(Meerrettig) war voll draſtiſcher Kraft. — Das Haus war 
nicht ſeht befucht. 23 


n Goethe's „Elavigo” gaflirte Dr. Beder von 
gm fart am Main am 16. Maı als Beaumarchais, im 
önigl. Hoftheater, 7 

— (Aönigftädtifhes Theater.) „Anna Boufen” Opera 
seria von Doni kr ti. Es ift faum —— wie eine 
Sangerinn von Erfahrung, wie Mad. de Meric, fo 
ihre Sphäre verfennen konnte, Die Rolle der Ninette in 
der „dDiebifhen Eifter” zu ihrem erften Debut zu wählen, 
da ihre phnfifhen und geiftigen Mittel entfieden dem 
Dereih angehören, der in Ausfattung tragiſcher Rollen 
feinen richtigen Plab und vollen Werth erhält. Selbſt 
Die ſchwachern fünftlihen Seiten dieſer Sängertun (und 
mweldye möchte ganz frei Davon fenn?) treten hier weni: 
ger hervor, und werden von dem vielen- VBerdienitlichen, 
welches fie befist, fo entfdyieden überwogen, dab man 
fi kaum überzeugen kann, mit Derfelben Künftlerian zu 
thun zu haben, wenn man ihre Ninette und ihre Anna 
Boulen gefehen hat. Mad. de Meric entwidelte zwei 
Eigenihaften bei der Ausführung der letzten Rolle, bie 
zu den,feltenen Eriheinungen gehören, nämlih Drigis 
nalität der Auffaflung und Haltung der tragifhen Aufs 

abe, fo Daß der Beifall nicht nur —— —— 
omenten, ſondern vorzüglich der Geſammtwirkung, 
der ganzen Oper angehörten, zu der auch Mad, Sch os 
del, Die. Knieſche und die HH. Fifherumd Holy 
miller das Ihrige nad beften —2 beitrugen. Mad. 
de Meric erhielt ſtürmiſchen Beifall und wurde am 
Schluſſe der Oper verdientermaßen herausgerufen. (Berl. 
Big. von Haude und Spener.) 

— Die Hrn. E. Gerideund Comp., Eigenthümer 
des großen Sommer⸗Tivoli, welches 3000 Perſonen faßt, 
haben für Die Ger ihe Lokal fo eingerichtet, Daß Die 
Defucher eine Fußreiſe durch die Schweiz bildlich machen 
können. Der Anblick diefer [hönen Gegenden wird noch 
durch Die National: Koftume liebliher Schweijerinnen 
aus allen Kantonen erhöht. Während man die Prome— 
nade anteitt, ift Das Tageslicht der vollen Dunkelheit Ir 
widen und beim Rüdweg überrafhen andere fhöne 
genden in Mondbeleuhtung zauberhaft, namentlich zeich⸗ 
nen ſich die Andacht bei Der Kapelle am Zuger:See, die 
Gegend von Interlaten und Die ati) enzellerin von 
Annerehoden Durch wunderbar ihönen ect aus, wel: 
der Durd die aus der Ferne erfhallenden Schweizerge⸗ 
fänge und Mufifer erhöht wird, Diefe Berfhönerung war 
mit großen Koften verbunden. 7 


Berlin. 


Breslau. 

Hr. von Holtei,welderam 13. Mai fein Gaftfpiel 
aufunferer Bühne begann, wird in einer Reihe „feiner 
neueften Produktionen auftreten. Jugleih lernen wir 
Mad. Holter,gebomeHolsbecer, kennen. Für Dres: 
lau ift Die Erfheinung diefes Gaſtes, welcher bier feine 
Diterlaufbahn begann, um fo beaditenswerther. Der 
allgemeine Wunſch, Denfelben auch als Vorlefer zu bö: 


ren, wird wohl nicht unerfüllt bleiben. (Brest. 3tg.) 





Berichtigung. Im geftrigen „Kuzier” ift aufder zwei: 
= Shalte- 9, Zeile 4 o. zu lefen: „Koloß” Rat 
ors. 





fepb Ritter v. Seyfried. 


Derleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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@in® Birrerung. 


Beobawtungen 8 Uhr Morgens 27.04 Sa 6 10 — — Seiten 
voms3, Mai. 3 Uhr Nadmi.) 27586.) 28 68 ARE, mittel, _— 
F is uhr Mendes, | 37.967 * — HRRW. ame. Fi — 
Die achte Blumen-Ausftelung in W men enthaltendes Eremplar, vom’ Grafen Efaky 'ge: 
" ı fendet ih 


ien. 
‚(Bortfegung) LE 
Die dießjährige Pflanzenausfiellung, Dürd ein heiteres 
Wetter begünfligt, wurde von vielen Blumenfreunden bes * 
fucht, und obwohl die Witterung im Monath April dies 
fem Unternehmen nicht förderliy war; fo wurde doch die 
bedeurende Anzahl von beiläufig 2000 Pflanzenexemplaren, 
morunter ſich febr viele (höne und vomüglid üppig bil: 
hende befanden , zur Anftcht gebracht, daher neben 
bereits erwähnten Preis; und Acceffitpflangen wegen 
ihrer Neubeit, Ueppigkau des Wuchſes oder Blüthen 
fhönheit, fo wie außergewohnlicher Form, nachſtehende 
Pflanzen ſich zu einer befondern Erwähnung eignen: 

Arecca rubra, Phoenix acaulis, dann yier,@remplas 
rien von Chrysanıhemgma indicum, lehtere wegen Vin⸗ 
thenfeltenheit in gegenwärtiger Jahreszeit aus Dem nt, 
Sofpflanzengarten ju Schönbrunn, 4 

Azalea iadica lilillora, ph>senicea, Rhododeudron 
eatawbiense, ponticum roseuım, ponticum album, ma-+ 
ximup album, Rosa glanduliferä petit Eremit bengale, 
Rosa bengalensis Callisto hybr., ſaͤmmtlich aus dem Gars 
ten ©r. kaiſerl. Hoheit des Eriberzogs Eazri in Wien, 

omasia guercifolia, Dryandra floribumda, Bei 
gonia heracleifolia„ Anneslia Houstoni, Adendcärpug, 
foliosus, aus Dem Garten ©r. kaiſerl Hoheit des Erys 
herzogs Anton, ; 

Tamus Elephantopus, Azalea indica lilillors ‚in- 
dica Youngiana, Kalmia glauca, Räiododendroun Ch- 
tesbaei, Catawbiense, Campiglia villosa, holosericea, 
Rosa adorata belle Archinto, Rhodochiten veolubile, 
aus dem Garten Sr. Durchlaucht des Hrn. Fürften voh 
Metternid am Rennweg. — 

Azalea lilillora > mit.fehr vielen üppigen Bluhen » 
Rhamnus Alaternus’ fol. variegat., Campiglia splen« 
dens, Pelargonium vitatum, tricolor arboreum „: Die- 
trichsteinianum superb.y. aus dem Garten des Orafen 
von Dietriäftein. 

Lobelia begoniaefolia, ein fehr 


ſchoͤnes, viele Blu; 
Unterhaltungsbl, Nr. 85. 


VA diehing⸗ 3 sm 


dem Schaumburgergrund geſendet. 


Melaleuca armillaris, Sparmania africana, Ficus 
rubiginosa, Niefen : Eremplare aus dem fürflt, Schwar: 
senberafhen Garten. . 

Azalea sinensis, Banksia coccinea ‚Boronia serru- 
lata, Calceolaria trieotor palchta, Clarkla elegans, 
Epacnis microphylia, Kalmia latifolia, Kennedya lon- 
Biracemosa, aug dem Gatten des Freiperin-v. Hügel 

Rosa Lävraneea caprice des Dames, hybr. Feste 
tics, Bolwiller, Calceolaria tricolor, aus dem ®arten 
des Baton v. Pronan in Heßendorf, 

ıBhedeciiiton » Templetönia glauca, yon 
Baron Heinrib v. Gepmller gefender. 

„‚Pelargönium auguslissimam erubescens, Carolinae - 
Augustäe grandilor.„. Rachlederid, “gefender von Hra, 
Klier mnstet/ den Weißgarbern — 

Stenatis specios« in ſchonſter Blůthe, ungeadtetdie: 
felbe nur im Herbſte zu blühen pflegt; Leptospermum 
baccatum , ein dießjähriger Saͤmling, ebenfalls in Bin: 
the, was außergewöhnlich, da diefe Marne nad Erfah: 
zung erſt nach drei’ bis vier Jahren zur Blükhe gebradır 
wird; Silene chloraefolja, Ixia fenesirata » Orsithoga- 
lam'arabigumg Rosa Thea Yellow in fehr großem &xem: 
plare; ‚Thea Afraine‘,-indica Neumaania , von dem be: 
taniſchen Aunftaärtner Held gefendet, 

Gardenia florida' plen:,; Arreca burbonica spec... 
Pandanus oderatissimus, aus dem Oarten des Handele 
gärtners Rofenthalauf der Landſtraße Ar:.un6. 

‚ Pelargonium Theresiae, Carolinae, Heldianun,, 
Meiternichianum grandiflorum ; pavon: maximum Le- 
mon., vom Dandeisgärtner Bauman nanter den Weiß 
gaãrbern. de rn 2 

Risododendron punctatum ‚ Azaleiı 


indica albiflor., 
Kalnfia latifolia, vom Handelsgärtner 


Frühauf auf 


Zehn Eremplare von befonders fhön blühenden und 
neuen Pelargonicn, Die jedoch der fpäten Einfendung we: 


- | 
gen nicht mehr im Catalog aufgenommen wurden, geſen⸗ RL zum erfien Male in üppigfter Blüthe ** 
det vom Fabrikanten Biehler am Schottenfelde,deilen — das bekannte und febr, belichte Pelar- 


gewählte Pelargoni namen: ch Fk: um übeptri t, und Dein, 
und and heut uffleun 41 zgezeichne nn ! 
Pelargoniendem Blum freunge 2 arbenpracht ſich aͤhert. 


wird, * 









KL = ie aus Samen von Pelargon. Ke — 
Cactus Ackermanni mit vielen B ied en, t t,bem Pel, Sweetianum ſeht nahe, und 
noch nicht ganzlich entwickelt und — a * 74 ie ungemeine Menge üppiger, dann fdyö: 
fendet vom Handelsgäriner Johann © ith — * "mer Blütherr vorzitgtich anffattend gemacht. Pelsrgöniam 
Landſtraße, der ingegenmwärtiger Zeit ih mit Erzeugu 'Pasqualatianam ‚ebenfalls ein heuer jum erften Male in 
neuer Pelargonien khätig und lohnend beftrebt: — Blüthe-gewefener Sämling ‚ der ſich ſowohl durch Schön 
Mehrere ‚Pelargonien » Sampflanjen, erzeugt vom heit Def "Farbe als regelmäßigen Ylur enbau angenehm 
Handelsgärtner Maͤy er auf der Sichenbränner:Witfe, darſtellte. Rosa Belle Parisienne, ri de Rousjeloup 


Chamaerops Humilis,' Cycas‘ revolata, Astrapea ‚bybrid. 'v violacea major, fü von Frany 
Wallichii, Eremptare von votjügliher Größe, aus aus dem Joſeph Kolb. 
Garten des Handelsgärtners a ngeldttis N. rE Dus ſyſtematiſch geordnete‘, vor! dem Girtnergehüt: 


Camellia japonica Ramessiana, japonica magni- fen des Carl Freiherrn v. Hügel, Hrn. Louis Abel, 
llora, punctata und Gonssonia, vom — — ũberbrachte, mit einem Preife gefrönte Bouquet verdient 


Zraugott Seidel in. Pentzing geſendet. . einer befondern Aufmerffamfeit unterzogen zu werden, 
Ein Pelargonium: Sämling, im Iimmer gesgen, da Die meiften Species in Blüthe waren, was doch eine 
von Heiurich Jo n as auf der Wiedeni. 14. « - nicht geringe Bemühung, eben fo auch botaniſche menu⸗ 


„Pelargonium Kollowratiepum —— dieſes niſſe erwarten laͤßt. Es enthielt: 


Naturl Ordn. n.Jof. DU. ehört 44 ze 
citamineae Monocoty Nedones, 
Jasminrae Dicotyledones. — 


Irideae Monocotyledon. 
Proteaceae Dicotyledon. + 


. ' 1 
Namen der Pflanzen. ; .‚Elajleu. Ordnung n. Liunee 
— —— — a — — 
(anna gigantea Monandria, Monogynia 
Jasminum revolutum Diandria, Monopyuia 
Orthrosanthus multiflorus !Triandria, Trigynia 
Hakea saligna et Grenillea Teträndria , Monogynia 
„ acanthifolia 
Nibes sanguinea ‚Pentandria, — 







Grossulariae Dicotyledon. 


liomasia solanacea Bytineriaceae Dicotyledon. 
Tu'ipa |lexandria, Nionogynia® | Liliacene ‘ Monocotyledon. 
Acsculus Hippocastanı. |Heptandria, N —— lippocastanea ⸗· Dicotyledon. *' in 
Erica tubillorzet ınediterae. VOctandrik , Möwoginia ' |Ericeae Dicotyledon, Au 
Cinnamomurm Gulitlaban, ‚Enneagdria, Monogynia ‘. |Laurinae nm; Zuihet ale 
Khodora canadensis | as, 3 
Azalea pontica, A. rosea : 
Iihododendron’poniic. m. }/Decandria, Monogynia Rhodoraceae | ı « # wor 
kalmia glauca ) 7 
Andromeda polifolialatif. it gen a 
Euphorbia picta 2 Dodecandeia , Trigynia Euphorbiaceae « « — 
Reseda adorata Besedinae ul, « a" 
Gallistemod pallidam ‚jeonnark, Monagynia , |Myrtaceae „00 DZ “ — * 
Gydonia japonica entazynia Rosacege ; « «| — 
Paeonia Moutan |Polyandeia;) |Digydla ’ Raatıncalacese « - — 
Mimulus guttatus ‚Didynamia, Gymnospermia |Labiatae . " . 
—— saxatile Var. — Siliculosa Cruciſeras Wie 
Gämpylia holosericea |Monadelphia , Heptandria, |Geraniojdeae “ weg 
Polygala Heisterii ;Diadelphis, Octandria - Polygaleae u ur aa re 
Ulex earopaeus > 5 —— 
Breachysema undulata ecandriai Leguminosae . « ET 
Melaleaca squamea et ovata NPolyadelphia, gen FR Myrtacene | “ . F 
Aster'Iyratas |Syngenesia, Superfiua Corymbiferae . “ ara 
Galla arthiopica' * I Gynandria, Pölyandriä Aroideae 4 «nk are 
Gasuariaa pumila et atrieta Monoecia, Monandria Conifera l - tal) ara 
Myrica quercifolia Dioecia, Tetrandria Amentacea J — 
Acacia alata Polygamia, Mouoecia Leguminosse J . 
Doodia rupestris et Pteris. Ciyplogamla, Filices \Acotyledones; 


‚(Die Bartfepung felgt.) 


vo 


Charade 
(Dreifothig.) 

Die beiden erften Sylben. 
Der Herbft beginnt; das. Jagdhorn fallt, 
Hinans, hinaus nun in den Wald! 

Laßt uns die beiden erſten jagen, 
Sie geben ums für unfern Magen 
Ein herrliches Geriht am Tiſch; 
Halloh, hinaus, und jagt fie frifh! 
Dritte Spibe 
Nimm eine Nadel fhnell zur Hand, 
Um auszubeflern mein Gewand; 
In diefe Sylb', die ausgedrüdt 
Diminutiv ift, zieh” geſchickt 
Den Zwien, und fördre nun dein Thun, 
Dann fannft du von der Arbeit ruh'n. 
Das Banze. 
Ein Arzt ift es, ein Deteran, 
Und ein ſehr wadrer Ehrenmann, 
Dem faft feit vierzig Jahren (don 
Wien weiht zum wohlverdienten Lohn 
Der wahren Achtung reihen Zoll. 
Noch leb' er viele Jahr’, und foll v 
Dei Malaga, Tokayerwein 
Und jenen Sylben froͤhlich feyn, 
Die feines Namens erfte find, 
Bis Neftors Alter er gewinnt. 
€. 8. Müller 


Aunftöfung 

des vierfglbigen Bären in Ne. 131: 

Made, madig, Thema, Mama, Tied, 
atbemati, 


Richtige Auflöfungen wurden eingefendet von Den 
5 v. Wittenau und Johaun Jahn aus 


Staats-Effekten-Courſe. 


Wien, den 24. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco· Obligat. zu V pCt. in EM. 58/6; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 99); 
Detto detto zu 4pCt. in EM, 91; 
Darf. mit Berl.v.3.1820 f. LOOf. in EM. 204; 
Detto 0. F.1821f. 100 f.inET. 1377/,6; 


BankActien pr. Stüd 1382'/, ınd. M. 
Paris, den ib. Mai. 
Rente zus Per. 106 Fr. 290 Eent. 
Rente zus Perz. 79 $r.85 Cent. 
?ondon, den 13. Mai. 
Eonfol.3 Per. 92’. 
Augsburg, den 20. Mai. , 
Defterr. Staats ſchuldv. zusp@t.in EM, 100%, P., 100—®. 
detto detto ju4 pCt.in CM. 92—P., 91/,0* 
Antehen v. 3. 1820 für 100 fl. inEM. —P., 2030. 
detto v. F. 1821 für 100 fl. in EM. —1., 138'/,0. 
Bankett. pr. St. „ 12989. , 1295®. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





J— Wien. 
Im k. k. Hofburgtheater wurde vorgeſtern Elau: 


rensd „Bräutigam aus Merico” wieder gegeben, Da das 


gerne gefehene Stüd lange nicht auf den Bretern erſchie⸗ 
nen war, und Die. Mathilde Wildauer, die vor ein 
Paar Monathen in den „Rofen des Herren von Males: 
ge ihren erften theatralifhen Verſuch gemacht — Die 


olfe des Suschens gab, fo verfammelte fi eine für ges, 


genwärtige Jahreszeit ungewöhnlihe Anzahl Puklitum 
im Echaufpielhaufe. Wenn die junge, liebenswürdige 
Anfängerinn als Suferte fih entfhiedenen Beifall zu ers 
werben wußte, fo war fie dießmal als Zuschen eine wahr: 
haft überrafhende Erſcheinung. Mit einer Leichtigkeitund 
Sicherheit, die fonft nur erft Vahre auf den Dretern ge: 
währen, fpielt und bewegt fh Due. Wildaner, und 
es Ttehe ihr der ſchalkhafte wie der herzliche Ausdrug bei: 
nahe gleihrnäßig zu rg Die Anlage ift über allen 
Zweifel erhaben, und felbit die Ausbildung ift in einer 
Art beinahe zu jenem Grade gedichen, wo Die. Wil 
dauer ſich cher vor cinem Zuviel in der Nuancicung 
wird zu hüthen haben. Die Natur fei ihr Leitftern. — Sie 
murde zweimal gerufen, ı 
— Im Theater an der Wien erfheinen naͤchſtens zwei 
neue Poſſen, welche noch vor Der Abteife des Hrn. Scholy 
im Laufe diefes Monats zur Darftellung tommen.— Di 
erfte, welche zum Benefice des Hrn. Dopp gegeben 


wird, heißt: „300,000 Gulden, oder Das Bräuhaus auf 

der Landftraße,” Die zweite führt den Titel: „Der ſchwarze 

Brad, oder: Der Haushofmeifter und der Schneider.” 
19 


* Im Theater in der Joſephſtadt wird nachſtens ein 
zn zum „Derfhowender” unter dem Titel: „Der 
eichmacher,* erfheinen, 19 


— Am 15. d. M. ift die konigl. baieriſche Hoffhaufpie: 
lerinn, Dile. Senger, von Peſth, wo fie gaftirt hat, 
bier eingetroffen, und hat bereits ihre Reiſe nach Bres: 
lau angetreten. 7 


— Dei der Vorliebe des lebensfroben Wiener Publi⸗ 
fums, die lauen Sommerabende im kühlen Gartengrund 
bei Muſik und Converfation —— glauben wie die 
Reunionen befuhenden Wiener auf das nunmehr wieder: 
eröffnete Gartenlokale des Hrn. Dei, zuden „imei Tau⸗ 
ben” genannt, außerhalb Der fogenannten Waflerprame: 
nade, aufmerffam machen zu müffen, Wenn ein ſchatti⸗ 
ger laubenreiher arten, der noch dazu fehr nahe einem 

eliebten Spayiergange, den müden Spa jiergängern und: 
Oängerinnen nur ein willlommener Rubepunet ſeyn fanın 
eine fehr prompte Bedienung mit den ausgeſuchteſten Speir 
fen und Weinen, eine heiter erhebende und cinfhmeideln: 
de Diufil, ein angenehmer einladender Sommerabend: 


vergnügungsort genannt werden kann — fo ift dieß dei 


den „zwei Tauben” ſicher der Fall, — Zudem ſchwingt 
Lanner bier feinen Zauberftad und läßt feine neueſten 
mufltaliihen — an.den von Eonverfation, dem 
guten Weine und n. Abendlüften begeifterten Zuhö⸗ 
zern vorüberraufhen. Um aber au an jenen Abenden, 
we Sanner midt die Füße electrifirt, Das verfammels 
te Publifum zu amufiren, vernehmen wir bier die 
Reirifchen Alpenfänger , welche ung duch den National 
Gefang auf die fernen Alpen verfehen. — So kann es 
alfo nit fehlen, daß aud heuer dieſer durch mehrere 
bre fehr ſtark befuchte Tummelpla kuftiger, gemüths 
her Wiener wieder jenen Zufprud finden wird, Den er 
im-vollften Maße verdient. 23 


Gräß. 

Tine fehe angenehme, höhft fhähenswerthe Er 
fheinung in unferer mufttalifhen Welt war Hr. Kapel: 
meifter Conradin Areubßer, der uns bier mit feinem 
„Nachtlager in Granada” eine fehr erfreufihe Spende 
bradıte. — Wir nennen mit Recht diefe Dper das lieblidy: 
fie und zartefte mufitalifhe Gebilde von allem dem Werther 
volen ; was dergeniale Areuper jeim Genre Der Dper 
aefhrieben hat, und können vielleicht nur bedauern, Dem 
lieben Gaft keine fo glänzende Durhführung feines Tons 
werts geweiht zu haben, wie es die Sade an und für ſich 
im oplften Maße verdient hätte. Dr. Jas fewik (Prinz: 
Regent) war leider von flörender Heiferkeit befangen, 
wodurd) feine erfte liebliche Eantilene: „ein Shüß bin id,” 
bedeutend, fo wie die ausgezeichnet (höne Stelle: „Id 
fol fie einem Anderen geben,” fehr viel verlor. — fpielte 
Hr. Jastewik mit edlem Anftande und Heuer. Due. 
Efden als Gabriele mar ausgezeichnet; eben fo Hr. 
Bufmanerals Gomez. Schr effectyoll war der Ge⸗ 
fang der drei Hirten, die mit ihren kraftvollen Baß⸗ 
fiimmen machtig vortraten. Die Ehöre und Die Duver 
ture wurden jedesmal wiederholt; das ‚Drdpefter, durch 
die Begenwart des Eompofiteurs angefporwt, wirkte mit 
Präcifion und Kraft. Der Beifad des immer. ſehr zahl: 
zei verfammelten Publitums war raufhend. Wie fehr 
Gräp das Gute zu ſhatzan weiß, zeigte Der Enthufiass 
mus, mit welbem Hr, Areuker’derfeinem Cintritt ins 
Orche ſtet empfangen wurde, fo wie der anhaltende Bei: 
fall, welder ibm bei feinem Erfdreinen nad jedem Act 
fohnte. — Sehr ungern laffen wir den genialen Compo⸗ 
nifter, den gutmütbigen, Hebenswärdigen Mann aus 
unfern Ringmauern, und wir fönnen uns nur mit Dein 
Gedanten tröften, bald wieder durch eine freundliche Babe 
feiner Mufe überraſcht zu werden. 23 

; Prag. 

Den I: Mai eröffnete Director Stöger feine thea« 
tralifhen Productionen mit den „Beprüften” der Mad, 
Meiffenthurn, denen ein von Gerle gedichteter 
und von Hrn. Bayer geſprochener Prolog voranging. 
Das zen. welches ſeht zahlteich verfammelt_war, 
ebrte das kräftige Ihöne Streben Der Direction, im Schau⸗ 
fpiele Exrfprießlihes zu teiften, durch den Beifall, den es 
einigen neuen Mitgliedern angedeihen ließ, fo wie am 
Scluffe durch Hervorrafen Stöger's felbft. — Am mei: 
ften effeetwirte Hr. Walter als Mohr, der auch nad 
feimer großen Scene im vierten Acte ſtuemiſch gerufen 
wurde, und den wir als einen würdigen Stellvertreter 
Potamstn’s anerkennen. Weniger ſprach He. Dies 
an und Die. Leyn fit tz letztere gefiel jedoh darch ihre 
fchone äußere theatraliihe Erfheinung. — Am ?. Mai 
war die „Schuld ,” worin Hr. Fiſcher den Dino mıt 


wahrer Rünftterifhper Auffaffung gab, — Wir finden am . 
ihm Aechnlickeit des Organs mit großen Löwe, 
und im Spiele etwas von der Manier Anfhüh's. Die 
ganze Vorftellung erhielt aber nicht befondern Beifall. — 
Am 3. Mai „Aunft und Natur,” Die. Frei gefiel als 
Polirena. — Am 4. zur erften: Dpern:Borflellung: „ 
BDarbier.” Hr. Pod, Figaro, Dr. Demmer, Almavis 
va, Die. Arattn, Roline, Hr. Preifinger, Bartolo, 
Hr. Brava, Balllio, Due. Suhanet, Marelline, 
alfo ganz Wiener» Befeßung. Pöd wurde raufhend em: 
pfangen, und erhielt befonders nach der großen erften En« 
tree: Arıe, die er meifterhaft vortrug, raufhenden Beifall. 
Auch Hr. Demmer gefiel vorgägliip in feiner Cavatinc. 
Stöger wurde am Schluffegerufen. — Den 5. „Dans 
Sadıs.” Dile. Beifteiner hatte ihr Debut als Aumigun: 
de, in welcher Parthie fie im wahren Sinne des Wortes 
mißfiel, da wir in Diefer. Note Mad. Binder als aus: 
gezeichnete Darftellerinn befigen. Nach einigen Schau: 
und £uftfpielen, welche eben wicht ſehr bemerfenswerth 
waren, kam „ra Diavolo,” in weldher Dper weder dr. 
Demmer als fra Diavolo, noch Hr. Poͤck ale Beppo 
gefielen, was aber wahrſcheinlich im der Muſik, Die gu 
nicht anſprach, gegründet ſeyn mag. — Außerordentld) 
gefiel „Jampa,” worin Hr. Pöd Euthuflasmus erregte. 
Enörs, Arrangement und Decorationen gefielen fehr, 
Pod und Steger wurden ſtürmiſch gerufen. — Am 14. 
Mai die „Bekennmiffe” von Ba uernfeld, melde vor: 
üglih duch Hrn. Diet's meifterhaftes Spiel und das 
neinandergreifen Aller ſehr gefielen, — Die Oper war, 
was unter der vorigen Direction nicht immer der Fall 
ewefen, bedeutend mehr und vom gewählterem Publi: 
um befudht. 23 
Mailand. 
Eine derintereffanteften Vorftellungen , melde je anf ® 
dem E, f. Theater alla Scala Statt hatte, war Dellis 
nis „Norma,” welde am 15, Mai unter Mitwirkung 
der gefeierten Malibran in der Titelrolle, gegeben 
murde. Mad, Malibran wurde mir ungeheurem Bew 
fau fangen Ka aud Ihre ganze Leitung begleitete. 
Ste Mird dieſe Parthie noch mehrere Male fingen, und 
Dann als Desdemona inRoffini's „Drhello” auftteten. 
(Eco di Milano.). 
otsdam. 


Am 6. und 7. Juni wird hier, wie in frühern Jah: 
ren ei großes Ge angfeft des märkifhen Geſang; Der: 
eins unter Sch ärtlichs Leitung Statt finden. Diemu: 
ſitaliſche Direktion hat der konigl. Spoftapellmeifter Dr. 
Friedrich Schneider aus Deffan übernommen, Es wer: 
den ſeht werthvolle Tondichtungen vaterlaͤndiſcher Kom: 
poniſten — — Der erſte Tag 
iR der geiſtüchen Muftk, der zweite der Echeiterung 
durch Gefang gewidmet. (Berliner Itg. von Haude und 
Gpener.) 

— Paris. 

; Drei italienifhe Componiften werden für Das italıcı 
niſche Theater für die Saifon 1838— 35 Ihreiben, naͤm⸗ 
th Bellini, Donizetti und Gabuffi; auch glaubt 
man, daf der Kompoflteur Marliani von Paris nadı 
Neapel reifen welle, um dafelbft feine Oper „der Bravo,” 
welche bereits auf dem italienifhen Theater zu Parisauf: 
geführt worden ift, in Die Scene zu feßen. (Eco Di 
Milano.) j 





Haupts Redacteur: Jolepb Ritter v. Senfriet. 


Berleger: Anton Strauß fel- Witwe, Dorotheergaſſe Rr. 1108.. 
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Der Wanderer. 





Montag, den 26. Mai 1854. 
Seit der auf 0° — —— Thermometer Bin Bitterung. 
Mereoroiogifhe | Beodamcung. Imarifer Maß. Wiener mag. J Maumunı ED. — 
Beobachtungen lg upr Morgens] 27.30 a8 610 ARD. Iawad. Helter, 
somss. Mal. 3 Uhr Nachmitt. 27.722 28 5 ı0 es. — — 
ıolihr Abends. 27.694 8 56 en — — 


Kreuz⸗ und Querzüge durch Wien. 


Ellxire eines jungen Recenſenten⸗ Genies. 


11 
Urtheile 


ü Di ift es, — Der ift e5?* hörte ih gewiß zwan—⸗ 
sig Stimmen leife und heftig fragen; vierzig Pupillens 
Sterne hatten meine arme Difage zu ihtem Ruhepuncte 
und eben fo viele Bonmot’s zu der Zielfcheibe ihrer Wi: 
funten gemacht. „So jung nod !” lispelte eine ſchmach⸗ 
tende Blondine unter dem Spibenfihleier hervor — „Und 
fon fo bornirt!* brummte ein bärbeißiger alter Herr 
mit einem finfteren Geſichte d’rein. „Schade um ihn!” 
zief eben fo leiſe eine jugendlihe Sopran: Stimme, — 
„man fagt, er hätte Talent” — — Nichts hat er, ein 
aufgeblafener Junge ift er, der ſich einbildet, Goöthe zu 
fegn, weil ee Berfe auf Taſſo gemacht, Jean Paul zu ähneln, 
weil er die Worte verdreht, und Haug zu übertreffen, 
weil er ein paar lumpige Epigramme gefhrieben.” „O 
Verireung der Jugend!” feufste ein Mann, von ma 
gerem und bleihen Ausfehen und wirbelte die frommen 
Blide mit gefalteten Händen gegen Himmel. „Alles bef: 
fer wiflen, regenfiren, Eritifieen, Derfefeziren and doch 
keine ähte, wahre Bildung !? —— „Sic est!” entgeg: 
nete ihm ein fdywarzgekleidetes winziges Männchen, wel: 
ches ih, durch einen Seitenblid anfden etwas abgefhab: 
ten Rod und die verfilberten Brillen unterrichtet, fogleip 
für einen litterirten Hofmeifter hielt: „Wo die Höheren 
Studien fehlen und — die Erfahrung des Lebens, Daift 
es rein aus, rein aus! Gr muß untergehen, er muß fin: 
ken!* — ‚Ganz rede!” fhnarrte ein langer Bengel das 
zu: „Moßt fih doch der barilofe Anabe an, öffentlihge: 
gen die confeguenteften Richter zu raifonniren !” und ftrich 
fih den breiten, rothen Rabuliftenbart. „Errennt feinem 
BVerderben in die Arme!” Der magere Mann befreußte 
fih; der Hofmeilter lächelte ſchadenfroh, zwei Damen 
trodneten fidy die Thrinen, der dicke Herr nieste, „Ja 
wohl, ja wohl!” feufzten bie Uebrigen, als die gewöhn: 
Unterhaltungsbl, Nr. 84. 





lien Schlußworte, wenn man nichts mehr zu re 


den weiß. 


Ich aber dachte mir in meinem Sinn: „Herr, ver 
zeih ihnen, Sie wilfen nidt, was fie fagen,” — nahm 
mein Glas Geſundbrunnen und fhlih mid in eine ande: 
re Parthie der Waffer : Aur: Promenade, 

Revüüe. 

Auf einer Bank ſchlief hier, beſchienen von der wohl⸗ 
thätigen Morgenfonne, ein umfangreiher, alter Herr; 
und um und neben ihm vielleicht ſechs Bolognefer: 
Möpshen. Sein anfehnliher Bauch hob und fenkte fi 
fetundenweife mit Deöhnendem Geräufge, und in Der 
einen Hand hielt er noh das Buch: „Bewegung, die 
Quint:Eifenz des Pebens ;” fhien aber leider nicht wei: 
ter, als bis zum Titelblatte gefommen zu ſeyn. Nichts 
ftörte feine füße Ruhe, nicht einmal die Harmoniemufif, 
welche fih mit den fhönften rührendflen Duverturen pros 
ftitwirte, — Nicht weit von ihm faß eine Frau mit ıhrem 
Töhterden, ganz der Gegenſatz ihres Nachbars. Die 
Arme war fo hager, daß mich ihr Schatten nicht einmal 
infommobdirte, und hatte Stirne, Wangen, Kinn und 
Hals in viele, viele Tücher gewickelt; auch huftete fie ſehr 
bäufig, während ihre Toter, miteinem aufgedunfenen 
blaflen Befihte und todten, matten Augen, unausge: 
feßt dem Glaſe zuſprach und nur felten die erhabenften 
Stellen aus dem: „Lehten Mobifaner” rezitirte. Jwei 
himmelhohe, ſchlankgewachſene Jünglinge, jeder Spo— 
ren und Reitbeinkleid, Den Leib dünn zuſammengeſchnürt 
und den Hut auf einem Ohre, kokettirten nach ihrer Art 
mit der krankhaften Dame, indem fie wohl einige mil: 
liardenmale vorüber gingen und ihr unter fremdartigen 
Flüchen dide Rauchwolken aus ihren Schornfteinähnli- 
hen Pfeifen in die Augen bliefen, Endlih fpannte Die 
Bedauerungsmürdige ihren lichtgrünen Sonnenſchirm ge: 
gen die Biebespfeile der Zudringlichen auf; allein ein jd: 
her Windfloß, der fi erhob, entführte ihr plößlich dieſe 
BVertheidigungswaffe und kollerte den armen Schirm 
fort und fort, bis er endlid dem obengedachten Hofmei: 
fterlein von hinten zwiſchen die Füße fam und ibn, da 


er eben einelange Rede über die Geiftesgegenmwart 
bielt, fo erfchredte, daß ihm beinahe nidht wohl ward. 
Die beiden edelmüthigen Helden mit den Sporen fan: 
den ftill und fingen ein unbändiges Gelaͤchter an. Ich 
aber flog dem flüdhtigen nah, erhaſchte ihn noch zur 
rechten Zeit, und überreichte meine Beute ihrer Beſihe⸗ 
tinn. Einen Blid warf fle nurauf mid, nur einen; 
aber was war das für einer? Den ber unterbrüdten, 
fangverfolgten, ins Verderben geftürzten und verführ: 
ten Unfhuld, welchen fie ihrem endlichen Erretter und 
Geliebten biethet. Eine Handbewegung lud mid zum 
Sitzen ein, 

„Sie find ein edler Menfh, mein Herr!” — „Di 
bitte!” — „Bewiß! es ift ein Schmeidelwort. Und der 
edlen Menfdyen findet man fo wenig aufdiefer irdiſchen 
Welt, daß es Das Herz fo wohl und wonnig ergreift, 
warmen, verwandten Gemüthern zu begegnen!” — 
Proteſtite! — „Ad, thun Sie es nit! warum wollen 
Die meine unbegränzte Dankbarkeit graufam von fid 
ſtoßen? Oder — follte ih mid getäufht haben, follten 
auch Sie, mein Herr, unter jene gewöhnlide Menſchen 
gehören, die fein Gefühl für innere Leiden befiken ? O 
nein! Sie haben mir bewiefen, daß Sie eine erhabene, 
ftolze Seele mit fi) tragen; daß Sie empfinden gelernt 
haben, was Gram feil” — „Depresire!? — „Ich kin 
Ihnen lebenstänglih verbunden, Sie haben mid niüt 
nur allein erlöftvon meinen Unterdrüdern” — (die Zwei 
waren rihtig verfhwunden), „fondern Sie haben mir 
einen ritterlichen Dienft geleifte. —— a Ein fehr profais 
{her Oradistaner in feinem wollenen Nationalcoftume 
unterbrad) uns bier Durch fein gewohntes: „Kafte f[höne 
Zafchenfeitl, Hulzfagl, ®fundheitsfaafen,, kafte, junge 
Here für de liebe Fräuler!” 

„Sehen Sie diefen Naturmenfhen?” perorirte Die 
Unglückliche fort, während id beinahe zu plahen begann; 
„wie heiter und harmlos wandert er von Ort zu Drt, 
und kein ftiller Schmerz beſchleicht fein Innewes; kein na⸗ 
gender, verzehrender Gram lagert ſich auf feiner Stirn! 
Ihm werde ih meine geheimen Leiden vertrauen, viel: 
Leicht dürfte dann mein gedrüdter Bufen Erleichterung 
fühlen!" Ich meinte, fie würde nun richtig Dem Holz: 
fünftier ihre Geheimniffe mittheilen; aber eben jeht fing 
die Mutter an, mit auhaltender Beſchwerde zu huften, 
welches den Mann bewog, fid zu entfernen. Bald darauf 
aber rief die Mutter auf gut Wienerifh: „Leni, jeht 
zahl’ ma; nachher genga'ma halt!” Eine leichte Nös 
the überflog meine Sentimentale und ich ſchied. 

Auguf Schilling. 
Wird fortgefeht.) 





Rachrichten aus Neufeeland, 


„ Die engliſche Admitalität hat Nachrichten aus Neufee: 
Sand vom September erhalten. Der engllihe Reſident. 


welchen die Regierung auf Derlangen der eingebornen 
Häuptlinge dahin geſchickt hatte, war mit vieler Feierlid: 
Beit aufgenommen worden, hatte die nördlichfte der drei 
Infeln, als Die bevölfertfte und feuchtbarfte, zu feinem 
Site erwählt und feine Functionen ohne Schwierigkeit 
angetreten. Sein Auftrag iſt, den Frieden auf den In: 
feln zu erhalten, die Einwohner gegen die flüdhtigen 
Matrofen und Sträflinge aus Jadfons:Day zu fügen, 
den europäifhen Handel gegen Gewaltthätigkeiten der 
Eingebornen fiher zu ftellen. Es foll eine Kriegs: Korvette 
in Neufeeland ftationirt werden, um feinen Entfcheidun: 
gen Nahdrud zu geben. Die Eingebornen haben Diefe 
neue Obrigkeit felbft herbeigerufen, und man fann Die 
englifhe DOber-Herrihaft als volllommen gegründet anfe: 
hen, obgleid der Reſident nur die Rolle eines Schieds: 
richters verficht, der über Die europdifhen Bewohner eine 
gerihtlie, über die Eingebornen eine moraliſche Macht 
ausübt, und Die friedlihe Befignahme der Juſeln kann 
für einen der widtigften Fortfchritte gelten, den die 


‚Engländer in der Herrefhaft der Meere gemacht haben. 


Die Bevölkerung befteht aus 700,000 Einwohnern, die 
fi) vor allen Südfee:-Infulanern durch ihee Intelligenz, 
Thätigkeit und Fähigkeit fih zu civififieen auszeichnen. 
Das Land bietet einer feefahrenden Nation unerfhöpfli: 
de Hülfsmittel an vortrefflihem Bauholz und an Flachs 
dar, welder von Dem phorminum tenax bereitet wird, 
und an Zähigleit ale anderen Pflanzenfibern weit über: 
teifft. Der Handel damit hat feit einigen Jahren eine 
große Ausdehnung erreicht, da aber Die neuhollaͤndiſchen 
Kaufleute, welche ihn in England einführten, ihn nicht 
recht zu behandeln wußten, fo wird die Admiralität ein 
Gtabliffement gründen, um ihn für ihre Magazine be: 
reiten zu fallen. Das Land befigt alle Elemente eines gro: 
fen Reihthums, vortrefflihe. Häfen, Silber: und An: 
pferminen, und ein Alima und einen Boden, weldg die 
Kultur der meiſten tropifhen Gewädfe erlauben, Die 
mittlere Inſel enthält einen großen See, in welchem die 
Art von Jafpis, auf welde die Ehinefen einen fo hohen 
Werth legen, im Ueberfluffe gefunden wird, und die zu 
einem bedeutenden Handel mit Ehina führen kann. Meh⸗ 
zere englifhe Dffiziere haben fi auf der nördlihen In— 
fel angefauft, und die Miffions + Anftalten breiten fich 
überall aus. Die Einwohner haben angefangen, europäi: 
fe Aultur-Arten einzuführen, und der Friede, mit dem 
zunehmenden Bedürfniß europäifher Waaren, wird fie 
bald in ein aderbauendes Votk verwandeln. Sie find 
Lühne Seeleute, die Schiffe, weile von Sidney ausden 
Wallfiſchfang auf den Aüften von Japan treiben, find 
meiftens von ihnen bemannt, und ohne fie hätte dieſer 
große Handelszweig nie feine gegenwärtige Ausdehnung 
erreihen können. Der friedlihe Einfluß von England 
breitet fi in der ganzen Güdfee mit Schnelligkeit aus; 
überall folgen politiſche Refidenten den Miffions.Anftat: 
ten, und bis jeht ift ihr Einfluß auf die Ruhe und Cwi⸗ 


ifation der Infeln durchaus vortheilhaft gewefen. In 
Otahayti hat der englifhe Refident im Monat’ Auguft 
einen bürgerlihen Arieg verhindert, der zwifhen ben An: 
bhängern des alten Soſtems und Denen der neuen Eivilis 
Jation auszubrechen drohte. 





Dlla:Potribda. 


Die zu Bogota erfheinende Zeitung Cahaco vom 
2. März enthält folgende ſchreckliche Schilderung der Wir: 
tungen eines Erdbebens in der Stadt Paflo am 20. Jän: 
ner d. I: „Pafto war früher ein Ort von beträdtlicher 
Ausdehnung, befannt wegen feiner Manufactue trefflich 
nachgeahmter japanifher Holzwaaren, und eine Zeif lang 
fehr blühend. In Folge der Bürgerfeiege hatte es jedoch 
von dieſer letzten Heimſuchung viel zu leiden. Die Stadt 
Uegt nur in geringer Entfernung vom Aequator. Der Be: 

richt ift wenige Tage nad der Kataftrophe "gefhrieben: 
„Um 7 Uhr Früh trat bei uns ein Erdbeben mit furdt: 
baren Stößen ein, welche, ohne die Unterbregung eis 
ner einzigen Stunde, mit immer wachfender Heftigkeit 
-bis drei Viertel über 4 Uhr des nähften Morgens anpiel: 
ten. Weber 50 Leichname wurden unter den Trümmern 
der Häufer hervorgezcgen, und faſt eben fo viele Menfchen 
mehr oder minder ſchwer gequetfcht oder fonft verwundet. 
Bon allen Kirchen fteht nur noch Eine; alle übrigen, Die 
Kathedrale, die Airhen von San Francisco, Domingo, 
Gratitad und San Agoftin mit den Dazu gehörigen Alös 
ftern, dann die Kirchen San Sebaftian und San Dago 
liegen gänzlih in Trümmern. Mit Ausnahme von drei 
oder vier Häufern, die nur theilweife befihädigt wurden, 
traf alle übrigen dasfelbe Loos wie die Kirchen und Alö: 
fter. Die ganze unglüdlihe Bevölkerung hat nun unter 
der glühendften Sonnenhike bei Tage und Des Nachts 
von der feuchten Atmofphäre ſchmerzhaft zu leiden, und 
muß ftündfi beforgen, von der Erde verfhlungen zu 
werden. Das Grün der Ebenen iſt durch Diefe Atmofphd: 
ze und die maͤchtige Sonnengluth ganz zerftört. Die Kir: 
Gen in den Dorftädten wurden ebenfalls zu Boden ge: 
ſtürzt. Die Straße nab Quito und Euitura ift am einer 
ihrer gefäbrlihften Stellen verfhürtet, und Die nah Po: 
payan hat au mehrfach gelitten. Das Haus des Schaf: 
amtes blieb verfhont, aber das Archivgebaͤude iſt fo zuge: 
richtet, daß es den Einfturz droht. Die Erdftöße dauern 
noch immer fort.” 

— SEs ift eine lobenswerthe Herfömmlichkeit der kal⸗ 
müdifhen Horden, daß ein Durſtiger, dem man feine Milch 
ju trinken gibt, das Recht hat, fihein Schafzu nehmen, 
Aber ſchlimm iſt's, Daß der Durfj kein beftimmtes äußeres 


Zeichen hat; es wird wohl Mancher ein Schafprätendent, 


and ohne Durfl, . 

— In der Sihung der Parifer Akademie der Wiſ⸗ 
fenfyaften vom 14. April wurde unter andern folgende 
Mittheilung gemacht. Der ruſſiſche Arzt Bajalkın berichtet 


nebſtverſchiedenen unzuverlaͤſſigen au wohlberoerkte Faͤlle 
einer außerordentlichen Nachtommenſchaft. Im Jahre 1755 
war Jakob Kirilo, ein Ruffe, Vater von 57 lebenden 
Rindern Jalfe von eimer Mutter, welde viermal Bier: 
linge, fiebenmal Drillinge, und zehnmal Zwillinge ge: 
bar. Die zweite Frau diefes Kirilo brachte einmal Drit: 
linge und fehsmal Zwillinge zur Welt, Die erfte Frau 
des Fedor Waſiliewitz aus Schja fam 57mal nieder, 
Amal mit Dierlingen, 7mal mit Deillingen und 16mal 
mit Zwillingen. Aemtlihe Urkunden beweifen, Daß dieſer 
Wafltiewik am 27. Februar 1782 in einem Alter von 7 
Jahren, noch 83 lebende Kinder hatte, von 87, die ihm 
geboren waren. 


— Das „Jourhal de Smyrne“ erzählt Folgendes: 
Mährend des Bairamsfeltes hatte cin Ginwohner Des 
Dorfes Fundukti fein zwehaͤhriges Kind in einen Shawl 
eingewidelt, ihm eine mit Geldftüden geſchmückte Mütze 
anfgefeht, und felbes einem Sclaven anvertraut. Das 
Kind fah im Hofe; der Sclave entfernte fih auf einige 
Minuten, fand aber bei feiner Rückkehr das Kind nicht 
wieder. Alles Nahfuchen war vergebens, Der Vater be: 
gab fi zum Seraskier und erzählte ihm den Vorfall. 
Der Beamte erwog, daß das Kind wegen feines Schreiens 
wohl nicht weit weggebradt, alfo wahrſcheinlich von einem 
Nachbarn geflohlen fenn werde. Er fhidte Daher einen 
Bothen nah dem Dorfe und ließ deu Iman (Priefter) 
wähztend der Bethftunde, fo daß Die ganze Gemeinde es 
hören konnte, fogleih zu fih in Den Pallaſt beſcheiden. 
Als der Iman erfhien, befahl ihm der Seraskier, er folle 
morgen wiederfommen, und denjenigen nennen, der zu⸗ 
erft zu ihm fommen und ihn fragen werde, was der Se: 
raskier von ihm gewollt habe, Die Türken find im Alt: 
gemeinen nit neugierig. Als Daher der Jman wieder in 
der Mofchee erſchien, fragte ihn bloß ein einziger Mann, 
warum der Seraskier ihn fo plötzlich zu ſich gerufen hätte. 
Der Iman gab eine ausweihende Antwort, und meldete 
dem Serastier den Namen Des Fragers. Diefer wurde 
fogleidh verhaftet, und unter Der Treppe feines Haufes 
fand man den verſcharrten Leichnam des ermordeten Kins 
des. Der Verbrecher, ein Nachbar des unglüdlihen Va: 
ters, wurde ſogleich erfäuft. 

— In der Leifte zu Würzburg hat man am 16. 
Mai die erſte blühende Traube gefunden. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Brünn 


Neben Hrm.E ang gaftietnoh Mad. B rede fortwäh: 
rend auf unferer Bühne. 7 
Lemberg. 


Am 4. Mai wurde Raupach's * Luſtſpiel: 
„Die Schieichhandler,* aufgeführt. Hr. Grutſch gab den 
Zolaffiftent Till mit ſolcher Verſchmitztheit, daß ihm auch 
heute die Ehre ward, mit Die. Konzet gerufen zu 
werden. DUe. Konzet (Julie) war in manden Stellen 
fehr deav, das Publitum applaudirte fie manchmal fürs 
mifch. Hr. Binder (Schelle) war ausgezeichnet, Weit 
entfernt von Uebertreibung war er nur Darauf bedadıt, 
feine omifhe Laune geltend zu machen. Die HH. Dies 
ling, Gaurier, North und Die. Jnfelmann 
waren lobenswerth. Inden Zwiſchenacten ließ fih D op p: 
ler auf der Flöte hören. Ein kleiner Anabe (12 Jahre 
alt?) mit einer großen Flöte, großen Anlagen, welder 
mit Gefühl und Fertigkeit bläft. Spielt er in 12 Jahren 
nod) einmal fo gut, fo haben wiran ihm einen vollfom: 
menen Meifter. Die Variationen von Drouet teug er 
richtig und fhön vor. (Mremofpne.) 
Warſchau. 

Anfangs Mai iſt bier eine italieniſche Dperngefell: 
fhaft, auf ihrer Rückkehr von Odeſſa nah Mailand, 
eingetroffen, fie gedenkt im hiefigen großen Theater einige 
Vorſtellungen zu geben. 


Brescia. 


Am 10, Mai ging „Clara von Rofenberg” in Die 
Scene und gefiel fehr. Graziani's Cavatine, worin 
fi diefer Sänger als wahrer Meifter beurfundet, wur: 
de lebhaft applaudirt, Ein allgemeines Händellatfhen 
empfing die Pellegrini bei ihrem Erſcheinen auf Der 
Bühne, und großer Applaus ward ihrer Cavatine und 
dem Duette, weiches fie mit dem Baſſiſten Antoldi 
fang, zit Theil, Beide Künftler wurden nad demſelben 

erufen. Aud das Terzett, von Canali, Antoldiund 
Gedıia ni gefungen,, fo wie das Finale des erften Ac— 
tes wurde beifällig aufgenommen. Im zweiten Act wur: 
den Das Duett der Pellegrini mir Dem Tenor, Das 
Briefduete und Die leßte Arie der Pellegrini, nad 
weldyer fie au gerufen wurde, am meiften beklatſcht. 
Die zweite Vorftellung war nicht minder gelungen. Die 
Pellearinigefiel noch mehr als am erſten Abend. Die 
beiden Baſſe erhielten lebhaften Beifall; am gefeiertfien 
war jedoch Antoldi. Diefe Oper wird bis zum 22. wieder: 
holt werden. Die nähftfolgende Oper ift nod unbekannt, 
(Eco di Milano.) ' 


Berlin. 


Die früher zur Hausfapelle des Fürften Dolgorur 
Ei achörigen 22 zuffifhen Mufiter und Sänger hatten 
am 15. Mai im Saale des fönigl. Schaufpieihaufes ein, 
durd) die Neuheit ihrer Inftrumente und die Nationali: 
tät ıbres Geſanges, anziehendes Concert veranflaltet, 
weldes bei der f[hönen Wirterung leider nur wenig bes 


ſucht, jedoch durch die Theilnahme des königl. Hofes und 


eines gewählten Publitums ausgezeichnet war. DieMufiker 
fandenverdienten Beifall, es war jedoch, wie der Figaro be: 
merkt: „moltoonor, me pochi contanti” (Berl. Steg. von 
Haude und Spener.) 

— Mad, Ladden erregte als Maria Tudor auf der 
Königsnädter Bühne Furore. Ihr gediegenes Spiel, dem 
die dee zu Grunde liegt, nicht Die liebende Königinn, 
fondern Die beleidigte Frau, ihr Geſchlecht zu rädhen, 
erhebt dieſe Nolle zu einer edleren Haltung, welde in 
der richtigen individuellen Auffaffung- ihren Grund hat. 
(Berl. Thtr. Itg. 

— Mit nähftem beginnen in Berlin Die Pferde: 
rennen; fie follen Dießmal fehr glänzend werden. Schon 
bereiten fi die englifhen Jokei's in Schöneberg durch 
fünftlihe Abmagerung auf Die Wetttämpfe vor. Der 
Pferdeverein hat den berühmten Renner Riddleworth, 
der in England eine Wette von 2000 Pfund Sterling 
gewann, fü eine enorme Summe an ſich gefauft. (Eors 
tefp. v.u.f. T 

—— Leipzig. 

‚ Eine junge Sängerinn, Die. Gerhard, findet 
bier vielen Beifall, Als Alice in Meierbeer's „Ro: 
bert den Teufel” war fie ausgezeichnet. Figurund Stim: 
me bilden harmoniſch eine angenehme Erfheinung. (Berl, 


Thtr. 389.) 
Nürnberg. 

Durch die nad langer Erwartung *— Auffüheun 
gelommene Oper: „der Dampyr,” von Marfhner, i 
unfer Repertoire um eines Der gediegenften Tonwerke der 
neuern teutfhen Schute vermehrt worden, Wenn Die 
Direction fürdie forgfältige Ausftattung Desfelben ehren: 
de Anerkenung verdient, fo gebührt diefelbe nicht min: 
der dem mitwirfenden Perfonale, und Dem Orcheſter, 
die ihre fhwierige Aufgabe auf eine, jeder billigen Er: 
wartung entfprehende Weife gelöft haben. Die günftige 
Aufnahme der beiden erften Dorftellungen läßt eine 
baldige Wiederholung Diefer Oper hoffen. (Eoreefp. von 
und für Teutſchl.) 

— Eine angehende Künftlerinn, Due. A, Ktumm, 
trat am 15. Mai mn Winters: „unterbrohenem 
Dpferfet” auf. Als erfter theatralifcher Derfuh, dem nur 
eine einzige Probe vorausgegangen war, fonnte ihre 
Leiftung ſeht befriedigend genannt werden. Diefe Sän- 
gerinn ift im Belike einer ſchönen, durch teeffliben Vor— 
trag gehobenen Stimme, und eines zarten, befdeide: 
nen Spiels. Dem Mangel an Bühnengewandtbeit und 
Lebendigkeit in den Momenten der Leidenſchaft wirddurd 
Diegeit und Uebung hoffentlid) abgebolfen werden. Die, 
KArumm gedenkt nod als Rezia in „Oberon” und ale 
Adele im „Eoncerte am Hofe” aufzutreten. (Eorrefp. von 
und für Teutſchl.) 

r Paris, 

Shiller's„Ränber"haben einigenBearbeiternStoff 
8 einem Drama gegeben, welches bier aufgeführt wurde. 

er Hauptcharakter des Stückes gleiht mehr einem Schin⸗ 
—— als dem Carl Moor des großen teutſchen Dich⸗ 
ers. 7 





Haupt: Redacteur: Joſeph Nitter v. Seyfried. 
Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. 1108.. 
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Portugal 


Das am 13. Mai aus dem Mittelmeere zu Falmouth 
angefommene Regierungsdampffhiff Flamer, weldes 
von Malta am 30. April, von Gibraltaram 7.Mai 
und von Cadir am8. Mai abgegangen ift, hat die Nach: 
richt überbradht, daß Figueiras am felben Tage von 
dem Admiral Napier genommen worden war, welde 
Nahriht das Dampfſchiff von einem andern föniglihen 
Dampfboote, „ihe City of Edinburgh,” weldes felbe der 
Pedroiftifhen Regierung nad Liſſabon überbradhte, am 
folgenden Tage vor Lilfabon en hat. 

In der Sun heißt es: „Außer einer kurzen Nach— 
richt aus Liffabon vom 9, Mai, die von dem aus Dem 
mittelländifhen Meere angefommenen Regierungsdampf: 
ſchiffe Flamer überbradt worden ift, reichen Die eigents 
lihen umftändlihen Briefe und Zeitungen von dort nicht 
weiter als bis zum 5. Mai. Der Tractat (der Quadrupel⸗ 
allianz) war Damals in Liſſabon angelangt und von der 
Regierung fehr gut aufgenommen worden; die Aunde 
davon hatte in der Hauptftadt die größten Freudensbe⸗ 
jeigungen veranlaft. Die Ratifieationen warten nur noch 
auf einige Formalitäten, und ſollten am 8. Durd ein 
Dampfihiff nah England abgefertigt werden, wo fic am 
14. jwar noch nicht ein rn waren, aber ftündlid) ers 
wartet wurden, ee ogleich eine Fönigliche —— 
tion erſcheinen ſollte, welche ſaͤmmtlichen in Dom Mi- 

uels Armee dienenden Engländern befehlen wird, Die: 
elbe zu verlaffen. In dem Tractat wird er ein Rebell 
genannt.” , 

Der Albion fagt: „Zwiſchen Ge M.Donle 
und dem Oberſten Bacon hat fid zu Liſſabon ein merk: 
würdiger Briefwechfel entfponnen, Es fheint, daß gewiß: 
fe Gerüdte im Umlaufe waren, denen zufolge Lehterer 

ewiſſe zu Vallongo erbeutete Sachen, beftehend in Sil⸗ 
Bergefchier, Juwelen und gemünztem Gelde, nebſt andern 
ähnlihen Dingen fih zugeeigmethabenfollte; daß Sir 
John ihm von diefen Gerüchten fhriftlich in Rennmiß ſetz⸗ 
te und ſich erbot, ihm die Namen der Individuen, welde 
aus ihrer Meinung über die Sache kein Hehl machten, 
bekannt zugeben. Diefes Schreiben hat einen Briefwech⸗ 
fel und endlich eine Herausforderung veranlaßt, deren 
Ton und Eprade beweifen, daß Oberſt Bacon in der 
Rhetorik von Villingsgate (des Londoner Zifhmweiber: 
marfts) überaus beivandert und tactfeſt iſt. Sir J. M. 
Donle weigerte id auf Den Rath feiner Freunde, ſich 
mit feinem Gegner eher zu fhlagen, bis er feinen üblen 
Lenmund gereinigt habe. Dieß war dem Oberſten Ba: 
con von Bir John am 239. April notificirt worden und 


WRW, mitzel, 


am 30. erhielt Sir John feine Entlaffung aus dem Ge: 
netalftabe Dom, Pedro’s.” 

Ein Eorrefpondent der Times zu Madrid theilt fol: 
genden Brief von einem zum ſpaniſchen Dperationsheere 
in Bortugal gehörigen DO — aus la Guarda vom 
22. April, mit: „Diele Soldaten Dom Miguels geben 
zu uns über. Mit Ausnahme der reitenden Jäger von 
Thaves und der Poligtifoldaten von Liffabon befinden 
fih ale übrigen Truppen des Ufurpators im elendeften 
Auftande ; aber deſſen ungeadhtet habe id bemerkt, 
daß die große Malle des Volkes feiner Sache ugs 
than ift. Das Land, welches wir feit unferm Einrucken 
in Portugal —— 5* haben, ift eine völlige Wüfte, Die 
biefigen Einwohner kehren, dafle vernehmen, daß unfere 
Truppen gute Mannszucht und Ordnung halten und fos 
wohl Perfonen als Eigenthum achten, ſchnell nadeinans 
der in Die Stadt zurüd, Die fie bei unferer Annäherung 
verlaffen hatten; aber der Bilhof, Die Domberren und 
Pfarrer find, unter dem Dorwande, daß fie fih vor Dom 
Pedro's Anhängern fürdten, nie zurüdgefommen. Mit 
Dedauern muß id fagen, daß viele meiner freunde ſich 
auf des Prätendenten Seite befinden, und es würde 
mich unendlich betrüben, fie, wenn fie gefangengenoms 
men würden, erſchießen zu fehen, wie dieß ſchon vielen 
Andern, die in Gefangenfhaft geriethen, beaegnet if. 
Des Prätendenten fämmtlihe Equipagen , feine ganze 
Garderobe , fein Silberzeug u, f. w. find in unfere 
Hände gefallen, und werden eben nad Madrid geſchickt. 
Das Silderzeug und die Diamanten nebft Den Infignien 
des goldenen ‘Dließes werden auf mehrere Millionen 
Nealen geſchätzt. Unfere Vorhut har fi auf Eaftellos 
Dranco zurüdaegogen. Wir müffen uns vielen Etrapazen 
unterziehen; cas ganze Heer ſteht an jedem Morgen 
eine Stunde vor Tagesanbruch unter den Waffen, und 
wird nicht eher entlaffen, big Die Umgegend recognoseirt 
it; um 4 Uhr Nadymittags rüden wir wieder aus, und 
bleiben bis Nachts unter den Waffen.” 


Spanien 


Die Madrider Zeitu — folgendes (be: 
reits kurz erwähnte) Decret in Betreff Der Regulirurg 
der kirhlihen Angelegenheiten: „Bei Meiner lebhaften 
Sorafalt , den Thron Meiner erlauchten Tochter gegen 
ten offenen Miderftand und die geheimen Umtriebe Der 
unrechtlichen und meineidigen Menihen zu befeftigen, 
welche den verwegenen und verbrederifchen Plan gefaßt 
haben, ihn zu untergraben und Damit Meine Tochter, 
wenn fie Das Alter der Großjährigkeit erreiht haben 
wird, den Thron auf unzerflörbaren Brundlagen befeftigt 


— 
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und durch heilfame und weile Reformen, melde der all 
gemeine Zuftand der Aenneniffe und jener der Nation 
ebieterif fordern, erweitert empfange, habe ih unauf⸗ 
Porlich über die Mittel nahgedadt, Deren Anwendun 
zweddienlih wäre, Damit unfere heilige Religion — d 
feit den Zeiten Der Apoftel in den Bergen der Spanier 
eingemwurgelt it, ohne daß die Sophiemen fa vieler durch 
ihren Hohmuth verblendeter Sectirer, oder die Unter: 
nehmungen der Gottlofigkeit das Gefühl derfelben fhwä- 
den konnten —- ihren urfprünglihen Glanz wieder er: 
lange, Der durch Die Mißbräude, welde die Jahrhuns 
Dderte, der Krieg und Die bürgerlihen Zwiſtigkeiten ber: 
beiführten, verdunkelt worden ift. Das allgemeine yes 
teonat der Kirhe Spaniens, das Mir übertragen iſt; 
Der befondere Schuß des heiligen Conciliums von Zrient, 
Den Meine Regierung fih dur Ehre rechnet, und Die 
innige Ueberzeugung, Daß die katholiſche, apoſtoliſche und 
römifche Religion, weit entfernt, der bürgerliden Ge: 
walt zu fhaden, ihre feftelte Stüge if, machten Mir 
dieß zur Pflicht. — In Betracht, daß Meine erlauchten 
Vorgänger fih mit dem edlen Beruf beſchaͤftigt haben, 
fie dadurd zu befeſtigen, daß He entweder apoftolifhe 
Commiffionen ernannten, um Die nöthig gewordene Re: 
form der Ordensgeiſilichkeit vorzubereiten oder zu ver: 
wirflihen, oder daß fie Die Eortes zufammenberiefen, 
um den Mebertreibungen eines übelverftandenen Cifers 
oder einer übelverflandenen Beması keit ein Ziel zu 
feßen, oder endlich, daß fie Die königlihe Aammer beauf: 
tragten, die Pfründen zu verfhmelzen, zu unterdrüden 
oder zu vermindern; und indem 3 in ihre ruhmvollen 
Fußfiapfen treten will, verordne Jh im Namen Mei: 
ner vielgeliebten Tochter Iſabella U. Polgendes : Es 
folf unverzüglih eine Junta gebildet werden , Die aus 
Welt: und Ördensgeiftlien ‚ die durch ihre Tugenden, 
ihre Kenntriffe und ihre aufrihtige Anhänglihkeit an 
die Pegitimität empfehlenswerth find und aus Laien be: 
ſteht, Die mit der Frömmigkeit, Reife und Erfahrung 
Die folide Kenntniß der Aroneehte — eine Kenntniß, 
welche nöthig ift, damit diefe Rechte nicht angegriffen 
werten — verbinden. Diefe Junta wird den gegenwätti: 
gen Zuftand des ganzen fpanifhen Gebietes, infoweit 
er die Form und Die Angelegenheiten des Eultus und 
» feiner Diener betrifft, unterſuchen. Alle Autoritäten 
müjfen dieſer Junta die zur Erfüllung der ihr angelegten 
Berufsarbeiten nöthigen Aufklärung und Grleihterun: 
gen liefern. Die Junta wird Mir, indem fie ih nad 
dem Vorftehenden richtet, den Plan zu DVerbefferungen, 
Die fie für dienlih halten wird, vorfählagen, und für 
Diejenigen, welde Die Ermächtigung des heiligen Stuhles 
erheifhen, wird Die Junta die mit Den —— 
Formen verſehenen Geſuche vorlegen, Sie wird als 
Srundlage ihrer Arbeiten jene Inſtruction nehmen, Die 
Cie Mir vorgelegt haben, und m weldher Mein Wille 
ſich ausgedrüdt findet. Aranjuez, den 22 April. (Unterz.) 
Die Königinn” (folgen die Namen der Mitglieder 
der Junta (größtentheils Biſchoſe) und die Inftruction.) 
Ueber den Gang des Anleihegefhäftesvon Madrıd 
äußert ſich die Times folgendermaaßen: „Die Bor: 
ginge zu Madrid hinſichtlich der Eontrahirung einer 
neuen Anleihe find den englifhen Glaubigern keineswegs 
günftig. Man vernimmt, die fpanifhe Regierung fei feſt 
entſchioſſen, jeden Antrag, der von einer eingang vi 
Gunften der Gortesbons begleitet fei, zu verwerfen; fie 
fou fogar abgeneigt feyn, den Eortes, wann immer fie 
zufammentreten werden, Die Berathung der Sache irgend 
befonders anzuempfehlen. Diefe Körperfhaft kann, wenn 
fie es für geeignet eradjtet, mit dieſer oder jener Elafle 


fi er Bläubiger Uebereintommen treffen, aber das 

ie if ihr ganz überlaffen, und die Regierung wird Bei: 
ne Maaßregel Diefer Art von fih ausgehen lafien. Das 
Benehmen der fpanifhen Regierung if, wie es ſcheint, 
einigermaaßen eine Folge des ungellümen Eifers, wo: 
mit fid) fremde und einheimifche Capitaliften um die An: 
leihe bewarben; dadurch hat das Minifterium eine fo 
hohe Meinung don dem Credit des Landes gefaßt, Daß 
es zuverfihtlih glaubt, jede erforderlihe Beldfumme zu 
erhalten, ohme Die Opfer zu bringen, Die jene Handlung . 
der Gerechtigkeit erheifchen würde. Im Ganzen hielt man 
für wahrſcheinlich, daß ein Geldvorfhuß zur Beftreitung 
der dringendften Ausgaben des Öffentlihen Dienftes von 
den Bankiers zu Madrid gemacht werden, und die An: 
— der Eortesbons:nhaber vor der Hand unberüd: 

tigt bleiben würden” 

Das Journal des Debats meldet aus Ma: 
dDrid vom 7. Mai: „Die Aushebung von 5,000 Mann 
ift geſchehen, aber die Nordarmee erfordert beträchtliche 
Verftärlungen, und General Quefada behauptet, es 
werde ihm unmöglid) ſeyn, ſich fünftig in dem infurrees 
tionellen Herde von Biscaya und Navarra zu halten, 
wenn er nicht 40,000 Mann unter feinem Befehle habe, 
fonft würde eine unaufhörlihe Mebelei Statt finden. Wir 
haben keine Nachricht von unferer Erpedition in Portu: 

al. General Rodil ſcheint feit einiger Zeit keinen Fort: 
fpritt gemacht zu haben.” “ 

Am 9. Mai, heißt es in einem Bayonner Blatte vom 
13. gedahten Monats, erfhien eine 6 bis 800 Mann ftar: 
ke von Segaftibalya befehligte Guerilla vor Jrun, 
weldes bloß von 60 Mann Truppen der Söniginn ver: 
theidigt wurde. Diefes ſchwache aber *** Häuflein 
fchloß die Thore, verfhanzte fih hinter Den Wällen und 
bot faft zwölf Stunden hindurh den Belagerern durch 
ein ununterbrohenes und wohlberehnetes Feuer Trotz. 
Die Earliften wurden endlid nad langen und vergebli: 
hen Anfteengungen jur Aufhebung der Belagerung ge: 
nöthigt, worauf fie am 11. gr er abzogen. Ihr Ver: 
fuft bei der Affaire beftand in 2 Mann, die todt auf dem 
Du blieben, und 12, weldye ſchwer verwundet wurden. 

ie Delagerten erlitten gar feinen Verluſt. Am ſchlimm⸗ 
ften bei der Sache kam der Regidor von Jrun, Neffe des 
vormaligen fpanifhen Confuls zu Bayonne, H'*- para: 
guirre, weg, welcher fi bei Der Ankunft der Guerilla 
vor der Stadt eben in einem nicht weit von derfelben ge: 
legenen Landhauſe aufhielt, Die Earliften a ge 
Rationen von ihm, und auf feine Antwort, Daß erihrem 
Anfinnen nicht fogleih zu willfahren im Stande fei, 
ſchoſſen fie ihn nieder. 

Gin Bayonner Schreiben vom 13. d. M. beriähtet: 
„Madrider Briefen zufolge fol der Kriegsminifter (Jar 
co del Valle)entlaifen worden feyn, weil er mit fei: 
nen Collegen nicht übereinftimmt. General Rodil fteht 
im De: ci den Dberbefehl über Die Armee in den basti: 
ſchen Provinzen zu übernehmen und wird in Portugal 
den General Baldez zum Nachfolger erhalten. Gene: 
ral Queſada kommt nach Madrid, um den Befehl über 
die Garde zu übernehmen, Dem Vernehmen zufolge fol: 
den gegen 2000 Mann aus Eaftilien in Bilbao ange 
langt feyn.” 


Delgien 


Nachrichten aus dem Schloffe Laefen vom 16. Mai 
zufolge war der junge Kronprinz, der in der Nacht vom 
15.auf den 16. plößlib einen Rüdfal in feine frühere 
Krankheit erlitten hatte, am 16. zwilden 10 und 11 
Abends daſelbſt mit Tode abgegangen. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika, 

Die mit dem Packetbodt Ahone in Havre angelom: 
menen Newvorker Zeitungen vom 20, Aprilenthalten ei: 
ne Proteflation des Präfidenten gegen Die vom Senat 
am 28. Marz gefaßte Refolution des — daß ſich 
der zer: bei feinen Irkten Maafregeln gegen die 
Dank eine Autorität und eine Gewalt, die ihm, nad) der 
Berfaffung und den Geſetzen nicht zuftebe, fondern vielmehr 
beiden zumwiderlaufe, angemaaft habe, Der Präfident 
eng am Schluſfe feiner Proteftation, daß dieſes Acı 
tenftüd, vom 15. April datiert, in den Ardhiven Des 
Senats niedergelegt werde, damit die Annahme der er: 
wähnten Refolution fein Precedent bilden könne, Die 
Proteftation wurde dem Senate am 17. April mitgetheilt 
und glei nachdem fie verlefen worden, machte einer der 
Senatoren (H" Poinderter) die Motion, daß fie 
nit angenommen werden follte, Die Debatte darüber 
wurde jedod) ajournirt, fo daß man bei Abgang des Pa: 
detboots den Ausgang dieſer Sache nicht wıffen konnte. 
Die Times enthält —— Auszug eines Brie⸗ 

fes aus Newport vom 7. April: „Lehte Woche kamen 
bier von Trieft zwei öfterreihifhe Fregatten an mit pol: 
nifhen Flüchtlingen an Bord; fie wurden, ohne dab es 
Aufmerkfamkeit erregte, ans and gefeht. Unter den Ges 
bildeten hat ihre Lage Mitgefühl gefunden, und man hat 
A ihrem Beten Subferiptionen eröffnet, Die jedoch, wie 
glaube, nicht fehr ergiebig find, was indeflen auch 
nicht fehr nöthig it, da bei ihrem Landen jeder Mann 
vom oͤſterreichiſchen Eonful 40 Dollars ausgezahlt erhielt. 
Auch ward, höre ich, jedem von ihnen, der feine Arme 
und Hände zu had Geſchick und Willen hat, alsı 
bald eine annehmbare Belohnung feiner Arbeit angebor 
ten ; Ginige haben Stellen als Gärtner oder als fonflige 
Gehülfen erhalten, Andere verftehen ein Gewerbe, und 
finden als Schuhmacher, Schmiede n. dal. ſogleich Be: 


ſchaſtigung; wieder Andere haben ſich zu je jehn oder 
wanzig sufammengethan und Lehrer genommen, um 
ch iu der englifhen Sprache unterrichten au laſſen, ehe 
fie mit Vortheil irgend eine Anftellung annebnen kön: 
nen. Die Dffisiere Der Fregatten find meiltens Venetianer 
und ſprechen nur italienifh, Sie [hildern die Polen, d. bh. 
Die gemeinen Soldaten, als ordentliche Leute, welde ihr 
Brot durch redlibe Arbeit zu verdienen wünfchen, und 
infofern mit der her gefundenen Aufnahme gewiß wohl 
sufrieden feien, agegen haben die Dffuiere, an kein 
amderss Geſchaft als Die Handhabung Des Degens ge: 
wohnt, und jeder Art von Arbeit abgeneigt, bier fehr 
ungänftige Ausfihten, und entfchliefen fih wahrfhein: 
lich alle zur Rüdfche nach England und Frankreih, in 
der Erwartung, in den eutopälliben Heeren eine Berweh- 
dung zu finden, inige haben fi, wie id höre, bereits 


wieder eingeſchifft. 


Staatö-Effetten: Courfe, 
Wien, den 6. Mai. 
Nahftchendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Wien. 


er erwähnen, der den Tamino mit ſolchem Aus: 
deud, Wohltlang der Stimme, und das große Recita: 
tiv mit folhem Gefühl vortrug, daß der Beifall enthu: 
fiaftifch genannt werden konnte, und der Künftler noch 
einmal erfheinen mußte, um die lauten Zeichen der An: 
erfennung wiederholen zu hören. Seine erfte Arie fang 
er fo ſeelenvoll und gemüthreih, Daß die Wiederholung 
gefordert wurde, Die ganze Nolle hindurd, befonders 
aud im Tergett und in dem finale des zweiten Aufjuges 
blieb Hr. Birder auf gleiäer Kunfthöhe, und madıte 
wieder einmal recht deutlich, welche ſchöne Mittel er bes 
fige und welcher Genius ihm inwohne. Mad. Ernft, Hr. 
‚Staudigel, deflen Saraftro Haffifh genannt werden 
kann, Die. Henkel, Hr. For ti firebten aufdas Wirk: 
famfte zufammen, den Manen des großen Meifters ein 
würdiges Opfer * bringen. Nur bei den drei Damen 
ertönte mancher Mißtlang; außerdem war Die Harmonie 
ungeftört, 2 


— Am 3. Mai wurde unter des Hrn. Carl Dis: 
tection zum erſten Male: „Die Schreckensnacht im 


Schloſſe Paluzzi? gegeben, Diefe vielbefprodene Schre⸗ 
—RA — aufjuwärmen, gehört zu den Noth: 
fhüffen des Repertoirs jeder foliden Bühne. Wenn das 
Publitum dabei aud eben fo wenig als Die Direetion ge: 
wann, fo verdienen doch die Darfteller darum nicht min: 
dere Berüdfihtigung. Hr. Bofard hatte feine Rolle fehr 
tüchtig aufgegriffen. Mad. Bann erfhütterte Durch Die 
Wahrheit ihres Ausprudes tief, und uns bedüntt, fie habe 
in diefer Rolle ihre Vorgängerinn bei weitem übentrof: 
fen. DUe. Weidwar eine angenehme, recht liebenswür: 
dige Erfcheinung. Zuweilen, wie im lebten Acte, ſchien 
ihr Spiel doch etwas zu kalt. Hr. Stahl muß unter 
den übrigen Darftellern zuerft genannt werden; er gab 
den Sorouga mit giemliher Gewandtheit. Hr. Spiels 
bergergab den Marcheſe Caftallo, Hr. Gaͤmmerler 
deffen Neffen Morida. Lehzterer hatte nicht befondersmer 
moriet. Am Schluffe wurde Mad, Pann mit enthuflaftis 
fhem Beifall überfhüttet. 3 
— Im Theater an der Wien wird das Schaufpiel: 
„Die Spinnerinn am Areuß,” wieder nen in die Seene 
gefcht. 
— Die. Guttenhoven, welche vor einiger Zeitin 
„Hinko” debutirte, ift für Das Fach der Mütter im Thea: 
ter an der Wien engagirt worden. 19 


— Am 233. Mai wurde im Leopoldftädter Theater 
das Euftfpiel: „Des Herzogs Befehl,” abermals zur Auf⸗ 
führung gebracht. Das Baftfpiel des Hrn. Quandt, 
als Major von Lindened ward bereits ehrenvoll befpros 
hen. Aud) diefen Abend zollte man ihm gleichverdienten 
Beifall, Hr. Catterfeldt (Baron von Wendel) war 
feiner gewiß dankbaren Rolle nicht rt denn er hatte 
fie nicht ftudiert — punctum, Hr. Tomafelli gab dießs 
mal wegen Abwefenheit des Schaufpielers Hrn. Lang, 
den Herzog; die Maske ſchien zwar nicht ſelbſt geſchaffen, 
aber doch eine glüdlihe Nahahmung zu feyn. Die Webris 
gen bewiefen ſich wieder gleich thätig. 8 

— Am 24. Mai erſchien auf derfeldben Bühne zum 
Benefiz der Die, Earolıne Rothbmüller, Mitglied 
der Pantomimengeſellſchaft, zum _erften Male die große 
komifhe Zauberpantomime von Schadekfy, betitelt: 
„Der Raub der Ialismane”, in zwei Acten. Der durch 
feine langjährigen Verdienfte beliebte Pantomimenmel: 
fter Hr. Schadetzky bat dieſes choreographiſche ‘Pro: 
Duct auf eine gefäuige Weiſe bearbeitet ; ſchneller Wech⸗ 
fel an überrafgenden Maſchinen, komiſchen Scenen, 
Gruppirungen vereint mit dem Aufwande an Dekoratio: 
nen, Eoftumes, haben eine fo günftige Wirkung hervor: 
gebracht, daß or. Shadekfn nad jedem Actſchluſſe 
erfheinen mußte. Kerner haben fih am vorzügligften 
ousgegeihnet: Hr. Fenzl Joh., unfer a ae] Harle⸗ 
Ein: Darſteler, Düe. Th. Tenz, Mad. Springer, 
die Benefiziantinn und Hr. Ziegelhaufer. Die Mufit 
des Hrn, Joſeph L ep pen, Drhelter-Director Diefes Thea⸗ 
ters, ift in einem fehr lebendigen und gefällıgen Style 
gefhrieben. Das Haus war voll; die neue Pantomime 
wurde mit Beifall aufgenommen. — Vorher gab man 
Die artige Kleinigkeit: „Die Zabafsdofe,” von Emanuel 
Straube, worin Mad. Scutta und Hr. Schaf: 
fer ftets Das allgemein verdiente Lob Davon eragen. 


— Am 24. Mai faben wir im Theater inder Jofeph: 
ade: „Die Galeerenfclaven,* melodeamatifhes Schau: 
fpiel in drei Arten, nad dem Frangöfifgen. So wenig 
aud das Stud an und für fi einen Funken vom Reel: 
len an ſich hat, um fo kräftiger und gewandter behandelt 
treten hier Die Theatercoups hervor, die, glücklich benützt 
und eingreifend durchgeführt, ——— dem Schauſpiel 
Ueberraſchung von Seite des Publikfums, wenn auch fein 
Mitgefühl —— Eine Charabteriſtil ın dieſe Figuren 

neinzudenten, die nur auf den Moment der Wirkfam: 
di berechnet find, kann vom Scaufpieler in Diefer Ko: 
mödie nicht gefordert, und fein Streben kann fon lo: 
benswerth genannt werden, wenn er Ihnen einen An: 
ſtrich von Charakteriftif, ohne zu übertreiben, verleiht. 
In diefer Beziehung befonders lobenswerth nennen wie 

en. Demmer, Unbefannten, der viele erfihutternde 
Momente zählte, und deffen Mimik wie immer das er 
präge tiefen, wahren Gefühls am fi hatte. Eden fo, wie: 
wohl etwas mehr paifiv, hatte Hr. Dietrich Ber) 
feine Parthie geltaltet, und einige zu grelle Ara tauße⸗ 
rungen abgerechnet, ſie auch conſequent und im Geiſte 
durqhhgeführt. Mad. Arbeffer (Müllerınn) war etwas 
zu weınerli in ihrer Declamation, aber in einigen Mo: 
menten wirffam. Die. Dergog (Eonrad) ıft für derlei 

arthien recht verwendbar und zeige Anlage für das Schau: 
piel. Das Stüd, vom tüdrigen Regifeur Demmer 
in die Scene gefeht und arrangirt, entipradh Den Ans 
forderungen der Kritik im Ganzen, wie wir es überhaupt 
unter diefer Leitung immer zu ſehen gewohnt waren, und 


die nene Direction ſcheiut bemuht zu ſeyn, das im Schau: 
ſpiele zu leiſten, was jene früher Anfangs in der Oper 
zu (eiften vermochte, 23 
Lin, 

Der beliebte Komiker von Wien, Hr. Scholz, wird 
auf feiner Durchteiſe nah Münden, auf unferm Ntändis 
fhen Theater zweimal als. Gaft auftreten, und zwar am 
30. Mai als Marenpfutfd in „Nagerl und Handſchuh,* 
und Tags Darauf als Schneider Jwien in „Lumpaciva: 
gabundus.” 5 

Marfeille 

Dor einigen Wohen hatten wir eine ſehr feltfame 
Theatererfheinung, ganz im Geſchmacke der neuern Dras 
matif ; ein fremder Gaft hatte fidy angemeldet, uns mit - 
feinen Darftelungen in Erftaunen zu ſehen; eswar fein 
Schauſpieler gewohnlihen Schlages, leiht, ſchlauk, ger 
mwandt, mit heblider Stimme, fondern ein ungeheurer, 
Rummer, vierfchrötiger Burſche, plump und riefengroß 
— ein Elephant, der nämlide, Kiouny genannt, Der 
in Paris und London fo große Senfation machte. In letz⸗ 
terer Stadt fpielte er fünf und dreitzigmal hinter einans 
der. Diefes Niefenthier ift ein Eigentum der Gebrüder 
Maffen, die jetzt Frankreich und fpäter vielleiht auch 
Teutihland mit ihrem Zöglinge durchreiſen werden. Wie 
fie es angefangen, ihn für das Theaterzu bilden, baben 
fie in einem eigenen Werkchen befchrieben. Das Stüd, 
worin Derfelbe auftritt, führt den Titel: „Kiouny, oder 
der Elephant und der Page” und hat freilid nur in fo 
fern Werth, als es Die wunderbare Gelchrigkeit Des ges 
waltigen Thieres darthut. Die ſchwerſten und fhöniten 
Leitungen Kiouny's waren erfilih Die Befreiung feines 
Heren aus Dem Thurme, wobei er ihm eine Feile gm 
aufreiht und dem ſchlafenden Wächter auf fehr liftige 
Weife den Stuhl ftiehlt, fodann war der Tanz des ſchwer⸗ 
fälligen Thieres ın den Hodyzeitsreihen, fein Kampf mit 
der lange und fein Miederfallen unier dem Gewehr; 
feuer feiner Derfolger befonders bewunderungsmwürdig. 
Die fhönfte und rührendftie Scene war aber unftreitig die 
des leßten Acts, wo feine Herrinn jammernd ihr kleines 
Kind ſucht, Das fie im Walde verloren, Da eriheint im 
Hintergrunde der treue Kiouny; mit feinem Ruͤſſel traͤgt 
er das Mädchen, Das nad der Mutter ruft. Ein Bad 
hemmt des Elephanten Schritte; er reift einen Baum 
aus der Erde, legt ihn als Brücke über das Waffer, ſchrei⸗ 
tet auf Dem dünnen Etege hinüber und legt das Mad» 
hen in Die Arme der Mutter, Ein langer, raufdhender 
Beifall folgte Diefem Kapitalltüde. Das Riefenthier rrat 
einige Schritte vor und fchaute das Publikum mit feinen 
flugen Augen an; es ſchien gleihmwohl eine Ahnung zu 
haben, daß der ftürmifdye Applaus Der Menge ihm gel: 
te. Kıouny’s ganze Darſtellung war trefflih; immer er 
ſchien er zur rechten Zeit auf der Bühne und trat allein 
auf und ab, ohne Fuhrer, bloß Dem Zuge feines treuen 
Gedachtniſſes folgend. Nur einmal erlaubte ſich das gute 
Thier zum Scherze ein wenig zu ertemporifiren. Es nd« 
herte ia dem Mufikdirektor, der auf feinem erhadenen 
Standpuncte gravitätifh den Tact flug, guckte in fein 
Motenbuh und fbiemfnähere Bekanntſchaft mit ihm ma⸗ 
hen zu wollen. Der Muſikdirektor, über den unerwarte. 
ten Beſuch etwas verblüfft, verfeßte Dem neugierigen, 
großnafigen Heren mit dem Fiedelbogen einen Schlag 
auf den Rüſſel. Der Elephant nahm die Jurchtmeifung 
mir fche guter Art auf und ließ den unhöfliden Mufitus 
ferner ungefhoren. (Morgenblatt.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108.. 
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Pelargonien⸗Ausſtellungen ). 


Eine ſolche ift Dermalen bei dem Fabrikanten Hrn, Bie h⸗ 
ter nähft der Kirche am Schottenfelde in Flor, Obwohl 


diefe Ausftelung ſchon durch mehr als zehn Tage befteht, 


fo kann ſich Diefelbe noch Dur einige Tage anfihtswür: 
Dig erhalten. Der Pelargonienfreund findet dort Die üp: 
pigft blühenden, neueften franzöfifhen und englifhen 
Driginalpflanzen, fo wie Die vorzüglihften Pelargonien 
biefigen Urfprungs, dann recht artige Pflanzen von feis 
ner eigenen Erzeugung aus Samen, in zwei hierzu zweck⸗ 
mäßig gebauten Glashäufern aufgeftelit. 

In dem zwar nicht großen, aber ſehr [hin angeleg: 
ten Gärten find Päonien feltenftee Art, Eretrinen, fo 
wie mehrere perennirende fhöne Pflanzen, gewähltes Ges 
hölz und Geflräucher angepflanzt, was fowohl den Ge: 
ſchmack als die Kenntniffe des Eigenthümers in der höhes 
zen Gartemcultur beurfundet. 

Eine andere, ebenfalls fehenswürdige Pelargoniens 
Ausftellung ift die des Hrn. Buchhauſer am Schot: 
tenfelde, Beldgaffe Nr. 236. Aud dort wird der Peları 
gonienfreund durch Die in einem gefhmadvoll hergeftell: 
sen Glashauſe vorzüglih gelungen aufgeftellten Pflans 


*) Da wir glauben, durch diefe Belanntgebung dem 
Blumenfreunde einiges Vergnugen zu bereiten, und 
damit in Zukunft dergleichen ſchöne und gemeinnüs 
ige Beftrebungen aud einen lohmenden Erfolg ge 
währen, fo foll in diefen Blättern ein eigener Arti: 
kei: „gür Blumen: und Pflanzenliebhas 
ber,” eröffnet werden, deſſen Zwed die ſchnellſte 
Beltanntmahung der fih hier in Wien und aud in 
Der Nähe Wiens befindfihen feltenen blühenden 
Panzen, fo wie Darftellungen ausgegeihneter Bär: 
ten fammet deren Anlagen und der darın enthaltenen 
Pflanzen fhäße feyn wird. Um nun diefes Vorhaben 
zweckmã ins Leben treten laſſen zu können, wer: 
den die (P, T.) Garten» und Pflanzeneigenthünzer 
erſucht, dergleichen geeignete Mittbeilungen an Die 
Kedaction des Wanderers (Dorotheergiffe Ne; 1108) 
portofrei zu übermitteln. 

Die Red. des Wanderers, 


Unterhaltungsbl, Nr. 85. 


zen in» und ausländifhen Urfprunges, fe wie mit neuen 
Erzeugniffen, vom Gigenthümer felbft, mworunter fidy 
einige ſehr bemerkbar mahen, angenehm überraſcht. — 
Dbwohl diefe Pflanzen fhon über acht Tage beifammen 
fteben, fo will fie der gefällige. Herr Tigenthämer noch 
fo lange, als diefefben blüthenreich fi erhalten, dem 
Vergnügen des Publifums widmen. 

Eine zwar nicht fehr zahlreiche, jedoch tehenswürdige 
Pelargonien : Ausftelfung eines fehr thätigen und bewälrs 
ten Gartenfreundes, ebenfalls am Schottenfelde, it bes 
reits abgeblüht, und dieſer fhöne Genuß mandem Pe: 
largonienfreunde aus Mangel an Bekanntmachung ent: 
zogen worden. 

Dei einem andern Gartenfreunde, ebenfallsam Schot⸗ 
tenfelde, dem Hrn. Grohmann, ift eine fehr gewählte 
Sammlung von Päonien nebft andern gut eultivirten 


Pflanzen zu finden, Diefes zufammengenommen liefert 


den genügendften Beweis der Bemühungen und Beſtre⸗ 
bungen in der veredelten Gartencultur, Deren Impuls 
eine höhere Einwirkung, zum Dante des Pflanzenliebha: 
bers ift, und wodurd ſich die Garrenbefißer in der Vor: 
ftadt Schottenfeld befonders verdient machen. 

Das Bafthausgärthen des Hrn. Schier, genannt 
„jun Stadel” (Meubaugaffe) darf bei diefer Gelegenheit 
nit übergangen werden. Man findet Dort eine Auswahl 
von fhönen hochſtammigen Rofen, Päonien, Pelargonien 
und Cactus verfhiedener Art, eimen gefhlängelten Gang 
von Neuholänderpflanzen, dann eine niedlihe Waſſer—⸗ 
grotte mit gewählten Schlingpflanzgen umgeben. Dieſes 
Gärten ift fehr gefhmadvoll mit Nadel: und Laubholz 
angelegt. Der Herr Eigenthämer beforgt ſelbſt die Pflege 
feiner ſchönen Pflanzen, Die er im Winter über in zwei 
ebenfalls im Garten angebrachten Glashaͤuschen erhält, 
und den Beſucher mit echten und frifchen Getränken, 
dann geſchmackvollen Speifen bedient. 

“ Ein imtereffanses Schaubild gewährt Die jeht beftes 
hende großartige PelargoniensAusftellung desHrn. Dan: 
quier Stameh:Mayer, aus mehreren taufend Erems 
plaren in einem aus Stein in koloffalem Style erbauten 


Glashauſe in Penzing bei Wien, welche noch durch bei: 
läufig acht Tage dauert, und wozu von Dem humanen 
Herrn-Eigenthümer jedem gebildeten Blumenfreunde der 
Zutritt geftattet ift. 3. F. Kolb. 


— — 


Olla⸗Potrida. 


Am 21. Mai Abends wurden Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzoginn von Toskana von einer Erzherzoginn 
entbunden. 

— In der Naht vom 18. Mai war Die jüngfte Toch⸗ 
ter (erfter Ehe) Sr. kaiſerl. Hoheit des Großherzogs von 
Toskana, Erzherzoginn Marie Marimiliane (ge: 
boren den 9. Jänner 1827), nah einer langen und 
ſchmerzlichen Krankheit zu Florenz mit Tode abge: 
gangen. 

— Um 1. Mai hatte zu Aonftantinppel Das feierlige 
Derlöbniß der Tochter des Sultans, Prinzeffinn & as 
Liba, mit Halil Pafha Statt gefunden. Die Ber 
fobungsgefdhente wurden vor ber Feierlichkeit aus dem 
Pallafte des Seriasters in Das Serai"von Konſtantino⸗ 
pel gebracht, und bald Darauf wurde Die Eeremonie der 
Berlobung im Saale, vo der Mantel des Propheten aufs 
bewahrt wied, vollzogen, wobei der Aislar : Agaffi die 
Stelle der Prinzeſſinn, und Der Seriasfers Pafdya die 
des künftigen Schwiegerſohnes des Großberen vertrat. 
Die feierlihe Trauung ſollte am 22. Mai vollzogen ver: 
den, und es war von Seite des Seriaster: Paſcha eine 
eigene Verordnung binfihtlich der am dieſem Tage Statt 
findenden Feſtlichkeiten erſchienen. 

— Der anlaͤngſt in Konſtantinopel angekommene f. 
fardinifhe Geſchaftstrager, Eonte Filippi, ift am. Mai 
nad eıner fehstägigen heftigen Krankheit mit Tode abge: 
gangen, und Tags Darauf feierlih zur Erde beftattet 
worden. _ 

— Der größte Theil des gemeinen Boftes in Spanien 
trägt in jeder Jahreszeit eine bunte wollene Dede, die 
ihm bei Tage flatt des Mantels und Des Nachts ſtatt des 
Bettes dient. In den meiſten Provinzen fangen die fand: 
leute erft an ihren Hochzeitstagen an, ein Bett zu brau⸗ 
hen. Eine geftärkte oder bocklederne Sohle, die unter 
den Füßen mit einigen Riemen befeftigt wird, dient ih: 
nen ftatt der Schuhe. Halsbinden find in Spanien eine 
faft unbefannte und unerträglihe Zierde; Strümpfe 
trägt man nur in fehr wenigen Provinzen; überdieh find 
fie niemals vokfommen ; fie geben meiftens nur big an 
die Knöchel und laffen folglid) Das ganze Bein bloß. In 
Balencia-erfparen Die Bauern fogar die Deinkleider und 
erfeßen fie dur ein Hemde, das bis auf Die Anie reicht. 
Die Lebensmittel, welche die Spanier genießen, find im 
Ganzen eben fo einfach als Die Kleidungsſtücke. Ihre Rah: 
rung befteht in Brot und in mit Oehl subereiteten Ge: 
malen. Reifende haben viele Bauern geſehen, Die zu ih: 


zem Brote Lattich verzehrten, den Re aus der Erde reif: 
fen. Ein Volt, das fo wenig Bedürfniffe hat, als die 
Spanier, kann alfo leicht ſolche hartnädige und blutige 
Kriege fortführen, wie wir im dieſem Jahrhundert mehr: 
mals in Spanien gefehen haben. Die Erde ift Das Lager 


‚des Solaten, Brot und Zwiebel find feine Speife und 


Waſſer ift fein Getränf, 

— Der Diftorienmaler Paul Delaroche und Der Bild» 
bauer Bradier find, in Anerkennung ihrer trefflihen, 
jur Parifer: Aunftausftelung gelieferten Werke, vom 
Könige der Franzofen zu Offizieren der Ehrenlegion er: 
nannt worden. Mod ſechs andere Künſtler erhielten aus 
gleihem Grunde Das Kreuz Diefes Ordens. 

— Am 3. Mai liefen im Hafen zu London mehr als 
100 Schiffe ein; feit Menfhengedenten war an einem 
einzigen Tage feine fo große Anzahl eingetroffen. Die 
mitgebrachten Briefe beliefen fih auf 30,000. 

— In Windfor wurden vor Kurzem die trefflichen 
Anpflanzungen im dortigen Park durch Böſewichter an 
mehreren Orten in Brand geftedt. Der Schaden ift bes 
traͤchtlich die Brandflifter find no unentdedt. 

— Nach Kapitän Owen hat felbft die Infel Mada: 
gaskar ihren Reformator, den König Nadama, Der dem 
Sultan Mahmud in feinem Benehmen fehr ähnlich iſt. Er ift 
jeßt etwa 30 Jahre alt, der Abgott feines Eriegerifhen 
Bolts und der Schreden der Feinde, Er fpridyt und ſchreibt 
fertig franzöfffh und englifh. Sein Benehmen ift behut: 
fam. Er begann mit dem Abfhaffen der geflohtenen Hau: 
re und trug felbft gekürzte, Anfangs empörten fidy Die 
Weiber, welche den Männern die Zöpfe geflohten und 
Damit gegen einander groß gethan hatten, aber einige 
Hinrihtungen beachten Alles in Gang. 

— Der Gerdarmerie zu Brakel, Regierungsbezirk 
Münfter, ift es nah vielem Herumftreifen gelungen, den 
aus dem Gefaͤngniß entfprungenen, Die Gegend unficher 
machenden, gefaͤhrlichen, zu lebenslängliher Gefängniß: 
ftrafe verurtheilten Räuber Hoblik einzufangen, Er 
wehrte fih bei der Verhaftung wie ein Derjweifelter, war, 
mit Piftolen und Meſſern verfehen, und bradıte Dem ei: 
nen, ihn verhaftenden Gensdarmen vier, jedoch nicht ge: 
fahrliche Stiche bei und zerbiß einem andern einen Finger. 

— Miſtres Troloppe, die ſich durch ihre Schilderung 
Nordamerilka's einen literariihen Namen in beiden De: 
misphären gemacht hat, ift im Begriffe, eine neue Reife: 
befgreibung unter dem Titel: „Belgien und das weſtli— 
he Teutfähland” herauszugeben. Die Brüffeler Buchhaͤnd⸗ 
ler, die fonft gleich auf alle fiterarifhen Erzeugniffe Jagd 
maden, um im Kleinen Das zu thun, was kürzlich der 
Brüffeler Pöbel im großen Styl ausgeführt — nämlich 
zu plündern, d. h. wohlfeil nachzudrucken, follen doch 
auf diefe Neuigkeit nicht ſonderlich begierig fenn, da fie 
in Erfahrung gebracht, Daß Diefe englife Dame auf die 
Delgier noch viel weniger gut zu fpredhen fei, als früher 


auf Bruder Jonathan, den freieh Bewohner von Norda: 
merifa. 

— Der Dater Enfantin und mehrere feiner Anger 
hörigen befinden fi noch immer zu Alerandrien in Egyp⸗ 
ten; er lebt fehe zurüdgejogen. Die St. Sımoniften find 
fehe beftürgt, daß ihre Vorausfagung, fie würden im 
Jahre 1833 die Mutter im Driente finden, nicht in Er: 
füllung gegangen it; fie müffen fiy nun fon mit dem 
Vater allein begnügen. Mehrere dieſer Schwärmer haben 
ihre auffallende Kleidertracht abgelegt und fuchen fi 
durch Beſchaftigung ihre Brot zu verdienen. Hr. Fournel 
ift bei dem Paſcha als Ingenieur der Minen angeftellt, 
und Hr. Lambert fol Director der polytehnifhen Schule, 
die man zu errihten beabfihtigt, werden. Diefe beiden 
Männer find Zöglinge der’ polytechniſchen Schule zu* 
Paris. 

— Der englifhe Globe berihtet, daß die Koften 
der Ueberfahrt aus England nah Nordamerika gegen: 
wärtig nur 1 Pfund Sterling auf den Aopf be 
tragen. 

— In dem Bureau des Ariegsminifteriums zu Paris 
wurde kürzlih ein anfehnliher Geld. Diebftahl verübt. 
Der Dieb mußte Durh Die Kühe eingebrohen und 
mit den Dertlihkeiten genau bekannt gewefen feyn. 

— Berihte aus den franzoͤſiſchen Kolonien am Ge: 
negal melden, daß die Mohren ihre Zeindfeligkeiten ges 
gen die Koloniften fortfeßen. Sie haben diefes Jahr dem 
Gummihandel fo geoßen Schaden zugefügt, daß Diefer 
fo wichtige Handelsjweig für Franfreid ganz verloren ge: 
ben kann. Alle Verbindung mittelft des Fluſſes ift ge: 
hemmt. Nach einem Schreiben der bedeutendften Kolo: 
niften von St. Louis an Die Handelstammer von Bor: 
Deaur, verhindern 30,000 Trazas Die Schiffahrt auf dem 
Senegal, welde nur durch eine Garnifon von 120 Sol 
daten beſchũtzt wird. Man hofft, daß der Sceminifter dem 
kürzlich nach dem’Senegalabgegangenen Geuverneur hin« 
reichende Hülfe verfhaffen werde, 

— Seit dem 1. Februar diefes Jahres ift in Odeſſa 
vor der Statue des Herzogs von Richelieu, eine Kanone 
aufgeſtellt, welche täglig Mittags um 12 Uhr, nad einer 
aftronomifgen Uhr im Souvernementsgebäude abgefeuert 
wird. 

— Am 12. Mai fand zu London eine Berfammlung 
der brittifhen und auswärtigen Schulgeſellſchaſt Statt. 
Der Vorfigende, Lord John Ruffel, zeigte an, daß die 
Bewilligung des Parlaments zu dem Baue von Schul⸗ 
bäufeen Die wohlthätige Folge gehabt habe, Privatſub⸗ 
ftriptionen zudemfelben Zweck zu veranlaffen, die bereits 
den anfehnlihen Ertrag von 60,000 Pfund Sterl. erge: 
ben hätten. Die Anzahl der Schulen in England hat fich 
im vergangenen Jahre um ein Drittheil vermehrt und be: 
trägt-jeht 3445, worin 166,000 Ainder Unterricht er: 
halten. 

— In Montpellierereignete ih neulich ein trau⸗ 


riger Zufall. Nah einem froͤhlichen Hochzeitsmahle in 
einem der angefehenften Häufer, zeigten ſich bei falt allen 
aniwvefenden Perfonen, fehzig an der Zahl, Spuren der 
Bergiftung durch Prünſpan. Trotz des ſchnellſten drztlı: 
den Beiſtandes ſtarb die Mutter der Braut an Den Fol: 
gen derfelben ;; die übrigen litten mehr oder minder ftarf, 
kamen aber mit dem Leben davon. 

— Im Monat Aprild. J. iftin dem im Kreiſe W ep: 
far gelegenen, nue anderthalb Stunden von dem hef: 
fiüih:darmftädtifchen Städten Lutzbach entfernten preußi: 
fen Dorfe Obercleen eine merfwürdige Teopfiteinhöhle 
entdeckt worden, welde wahrſcheinlich die Aufmerffam: 
£eit aller Naturforfher und Mineralogen Teutſchlands, 
vorzüglich der Umgegend, auf ſich ziehen wird, D 

— Zu Ende des Jahres 1832 zählte Böhmen nurY 
Runfelrüben : Juderfabriten; in Diefem Jahre wird bie 
Zahl derfelden auf einige zwanzig Reigen. Dadurd wird 
jur Genüge bewiefen, Daß ſich dieſer neue Zweig der Land: 
wirthſchaft noch viel beffer rentiren müſſe, als Getreide: 
produktion. Allerdings hat der indifhe Zuder 21 fl, EM. 
Eingangszoll pr. Ztr. ; allein man verkauft den fhönften 
aromatifhen Runkelrübenzuder auf den Fabriken für nur 
22 flL.EM. den Ztr. e 

— In Mannheim ift bei dem Voltsfefte, weldes am 
11. und 12. Mai zur Erinnerung an die erfte Anweſen⸗ 
heit des Grofherzogs und der Großherzoginn alljährig 
gefeiert wird, dießmal auch die erfte Ausftelluugdes, be: 
reits über 400 Mitglieder zählenden Aunftvereins, indem 
von feinem erhabenen Protektor eingeräumten [hönen Lo- 
cale im großherzoglihen Schloffe eröffnet nnd zahlreich 
beſucht worden. 


— — — — —— — — — 
Staats-⸗Effekten-Courſe. 
Wien, den 27. Mai. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt Banco⸗· Obligat. zu pCt. m EM, 59—; 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 7 
detto detto zu apCt. in CM. —; 
Darl. mit Berl. v.3. 1820 f. 100 fl. in EM. 204’/; 
det v. J. 1021 f. 100 f. in CM. 137 


Bank⸗Aetien pr. Stüd 1288'/, mE. M. 
& rg 0 hei den 16. Mai. 
nfo e 
es; den 2. Mai. 


Defterr. Staatsſchuldv. zu S pCt.in EM. 101—P.,100,,®. 
detto detto zu a pCt.in CM. 22.P., R2—®. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in EM. —P., 2030. 


detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. — P. *— 
Bank. Aet. pr, St. —X 
Frankfurt, den 2L Mai. 


WienerSt.Banev:Dbligat.ju2'/, pEt.ineEeM 59—® 
Staatsfhuld: Derfhreidung zu 5 pCt. in EM. 100’; P. 
detto detto zu 406t. in EM. 92/. P 
Anlehen vom Jahae 1820 fir 100 fl. in EM. 28— © 
detto vom Jahre 1821 für 100f. in EM. 123948 
Bant: Act. pr. 


tüd, 1205— G. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Sunsbrud, 


Wer follte es glauben, daß auch unfer Theater im 
Stande wäre, die „Stumme von Portiei” auf würdige 
Art zur Aufführung zu bringen? Und doch geſchah dieß 
am 19. Mai jur freude Der zableeid verfammelten Zu: 
börer. Hr. Lehmann, ehemalıges Mitglied des Dress 
dener Hoftheaters, erfhien als Mafaniello ausgejeidnet, 
gefiel im Spiele und Gefang, uud wurde am chluſſe 
gerufen. Mad. Willmann»Debberton ließ uns als 
Elvira Die gebildete Gefangskünftlerinn erkennen. Hr. Ras 
ler genügte als Pietro vollkommen, und Düe. Frank 
entwidelte in der pantomimifhen Rolle der Fenella neue 
und fo bedeutende Vorzüge, daß fie, mit ſtürmiſchem 
Beifall empfangen, am Schluffe raufhend gerufen wurs 
de. Auch die Acceflorien dDiefer Oper waren weit beſſer, 
als befheidene Wuͤnſche auf Diefem Platze zu fordern bes 
rechtiget find. 2 

Münden. 


Die Yntendany hat uns einen großen Genuf ges 
währt, Wir haben den „Barbie von Sevilla” gehört, 
Santini, Pellegrini, Bayer, Fräulein v. Hafı 
felt haben gefangen. Santini war in feiner Löftlids 
ften Laune. Die raſche, lebendige Fülle feines Humors 
bat uns langſame Teutfhe kaum zu Gedanken fommen 
laffen ; wir haben nur laden können, und laden aus 
Dem Innerften; aber wie Löftlich ift auch diefe Mufik! 
Die ganze Schönheit Italiens weht uns aus ihr an, 
ein unbewölkter Himmel, eine reihe Erde und derphans 
taftifhe Jubel dee Menfhen. Fräulein v. Haffelt hat 
fi als große Sängerinn bewiefen, aber weder Pelle: 
grininoh Bayer haben uns angefproden. (Eorrefp. 
v. x. f. — 

Berlin, 

(Königlihes Theater.) Durch die für unfere Oper ſo 

öchſi erfelascidhe Anmwefenheit dee Mad. Schröder 
eprientift auch eines der größten Inrifh dramati: 
{hen Werke neuerer Beit, Ritter Spomtini's herr: 
lie „Dinmpia,” feir dem beflagenswerthen Abgange 
zweier wahrhaft erfter Sängerinnen, Mad. Milder 
und Schulz gänzlich ruhend, am 17. Mai neu und 
auf eine glänzende Art wieder ins Leben aerufen worden, 
Diefe Oper hat im Ganzen den gleid großen Erfolg wie 
feuer hervorgebradt, wenn gleih im Einzelnen Mans 


ches noch zu wunſchen übrig bleibt, was nad) den vors. 


bandenen Mitteln nicht zu erreihen if. Mad. Schrös 
der:Devrient, Die Lenz, fo wie die HH. Bar 
der und HDammermeifter, fanden vielen unD vers: 
dienten Beifall; einen wahren Triumph feierte aber der 
das ausgezeichnete, energifhe und — Orcheſter lei⸗ 
tende Componiſt, deſſen Prachtwerk auch vom Chor und 
Ballet, fo wie durch reihe Scenerie verfhönt wurde, 
(Berl. Jtg.v. Haude und Spener.) 

— (Königsftädtifhes Theater.) Der fleifige und ges 
fhidte Bearbeiter feanzöfliher Baudevilles, 2. Angely, 
hat dieſe Bühne mit feinem neneften Erzeugnißk: „Die Reife 
auf gemeinſchaftliche Koften,” wieder mit einer fehr erfreus 
lihen Gabe bereichert, welche beim Publikum eine fehr 
beifällige Aufnahme fand. Das Oanze ift lebendig, Die 
Dilder find aus dem Leben gegriffen und die beiden Kos 
miker BDedmann und Plod erzeugten aus eigenen 


Mitteln, wo ihnen nicht viel geliefert wurde; auch Die 
Künftlerinnen Laddeyund Hurap waren in ihren Rob 
len ausgezeihnet. Am Schluſſe wurden die Darfteller der 
uptrolfen gerufen. (Berliner Zeitg. von Haude und 
pener.) 
Breslau. 
Hr. und Frau von Holtei find am 13. Mai auf 
unferer Bühne in den „weiblihen Drillingen” und „Dans 
Jürge” von Earl von Holtei, zum erftenmale aufge: 
treten. Hr. von Holtei gab in dem erften Stüd einen 
Einleitungsgefang zu feinen Gafteollen, deflen wehmüs 
thiger Inhalt alle Zuhörer Bi ihn einnahm. Beide Ga: 
ſte fanden allgemeinen Beifall, (Berl. Itg. v. Haude und 


Spener.) 
Magdeburg. 
Das Eib : Mufitfet it auf einige Wochen verfhoben 
worden. (Berl. Ztg.v.Haude und Spener.) 
Darmfadt. 
Wenn aud die Künftler, welhe uns den Winter 
über fo manden Genuß gewährten, uns verlaffen haben, 
fo ift darum Die Kunſt Doc nicht aus unfrer Stadt ges 
ſchieden. Die Dpernvorftellungen wurden mit fehr ger 
lungenen Darftelungen der „Stummen” und der „Zaus 
berflöte” gefhloffen. Die HH. Rosner, Delder, 
Bubltz, Freund, Friefe;die SängerinnenShmidts 
Briefe, Gerwer und Münd hatten fi mit Recht 
oft Des Beifalls des Publitums erfreut. Ein junges hie⸗ 
figes Frauenzimmer, Das erft vor Aurzem Die 
betrat, Die. Klensky, fand verdiente Anerkennung. . 
Das Orcheſter bewährte feinen alten Ruf. Man tadelte 
nur Die häufige Wiederholung einzelner Opern, aller: 
dings für Die zahleeihen Abonnenten um fo unanges 
nehmer, als man ihnen zur Entfhädigung nicht jcae 
Darftelungen ausgezeichneter und beliebter Dpern ger 
währte, fondern Diefe mit aufgehobenem Abonnement 
gab. Die Mitglieder unferer Oper haben fid größten: 
theils nach London begeben, um dort an Der teutfchen 
Oper, unter der Direction der HHY,Nödelund Remm 
Rollen zu übernehmen; unter Diefen befindet fih aud un» 
fer Aapellmeifter Mangold. Im Herbft aber werden wır 
Die Dper wieder haben, und wie man fagt, in vervoll; 
fommneter Geftalt. (Frantf. Conv. Bltt.) 
Aachen. 
Folgendes ift das Programm zu dem großen nieder: 
rheimſchen Muſikfeſte, weldes „mit Grarkmlaune ©r. 
Majeftät des Königs von Preußen in diefem Jahre an 
den beiden Pfingfttagen gebalten wurde. Am nntag 
Abends wurde Die Duverrure aus „Don Carlos,” von 
Ries, und die Cantate „Deborah,” vonHändel, aufac 
führt. Am folgerdenTageAbends die Symphonie ausG-dur 
von Mozart mit der großen Fuge, eine Hymne von 
Eherubini, der erſte Sab der Spmphonie ir. 9, 
von £, van Beethoven, und „das Weltgericht,” von 
Schneid er. Am Dinftag Abends follte ein großer Bau 
Statt finden. (Aachner Ztg.) 
London. 
Die neue Geſellſchaft teutſcher Artiften hat am 14. 
Mai im Aingstheater mit Mozarts „Zauberflöte* des 
butiet. Die Königinn wohnte dieſer Vorftellung bei. 
2 
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Die achte Blumen⸗Ausſtellung in Wien. 
GSortſletzung.) 


Jore k. £. Hoheiten die Herren Erzherzoge Carl, Am 
ton, Jofepb, Palatinus von Ungarn, und Ludwig, 
geruhten Diefes blumige Mofaitgemählde mit Höchſtihrer 
Gegenwart und mit der Aeuferung befonderen Wohlge: 
fallens zu beglüden. i 

Aus dem Garten des Heren Baron Carl von Hü— 
gel in Diching war bei diefer Pflanzenausftellung’ aufs 
geftellt: 

Acacia alata, ornithbophora, pulchella; Azalea in- 
dica phoenicea, Youngiana, nudillora carnea plena, 
electa, gloriosa , fulgens ‚ lutea rubicunda , mizta trium- 
plfans, mimica Arlequin, praestantissima, tricolor Con- 
nink, quadricolor, ponlica, speciosa maxima, sinen- 
sis, viscosa, Noribunda; Aphelexis humilis, sc5amoi- 
des; Banksia Brownii, coccinea, dryandroides, gran- 
dis, prostrata, quercifolia, repens ; Brunialanuginosa; 
Bossiaea linophylla; Boronia alata, denticulata, ser 
rulala: Calceolaria viscosa latifolia, tricolor pulchra , 
nov/spec. Nr. 1, nov. spec. Nr.2; Callistemon palli- 
dum; Cereas Jenkinsoni; Clarkia elegans; Choryzema 
Henchmanni , rhombea; Daviesia latifolia; Dillwynia 
cinerascens; Dryandra spinosa, Baxteri, plamosa, pl» 
nifolia , faleata, mucronulata; Daphne de la Haye*); 
Epacris mierophylla, pulchella; Erica Bergiana, re- 
curvata , Noribunda, minor, umbellata,, trossula, tubi- 
flora purpurca, laevis, pubescens, viridipurpurca , am- 
bigwa , translucens, mediterranea, baccans, ambigua 
superba,, vrstita, purpurea, Blandfordiana, maultillora 
ceapensis; Eutaxia pungıns, myrtilolia; Gaulthberia 
Shallou ; Nelichrysum grandiflerum ; Hibhertia saligna,; 
Kalmia latifo'ia; Kennedya longiracemasa ; Magnolia 
cordata; Melaleuca scabra; Paeonia Moutan, Banksii; 
Pinguicula alpina; Phaenocoma prolifera magna ; Pro- 


einen 
*, Kür die Spielare (Hybrid) ift folgendes Zeichen (*) 
angenommen worden. 


Unterhaltungsbl, Rr.86. 


tea grandiflora; Poligala latifolia; Prostanthera viola- 
cea ; Pymeliadrupacea, glauca; Rulingia pannosa ; Rosa 
Noisettiana Lamarque; Spbenotema gracilis; Sprenge- 
lia incarnata; Stylidiam adnatum, frutescens; ‘Thoma- 
sia solanacea, quercifolia, — Asterlyratus; Ericatha- 
licirilora, hybrida nova, fistuliflora, persoluta , diva- 
ricata, togata, tenella, rabropetala, laevis, multiflora 
eapens. Kennedya coccinea; Epacris pulchella; Tho- 
masia quercifolia; Pultenaca polygalaefolia; Phyma- 
tanthus roseus , latifolius, niveus; Polygala micrantha; 
Pimelea glauca; Helichrysum grandillorum ; Ledum 
palustre; Cleome speciosa; Clarkia elegans; Alstroc- 
meria oculata; Convolvulacese gen., alt.; Rosa Thea 
Strombio, flaveseens, Bouteland, Caroline imperial, 
indica Belladonna ; Erinus Lychnidea; Daher zuſammen 
185 vorzüglich gut cultivirte Pflanzen. . 

Herr Baron von Pronan fendete.von Heßendorf: 

Phormiug. tenax; lialleria Jucida; Piltosporum 
Tobira; Eugenia australis; Thomasia solanacea; Aca- 
cia undulata,, alala; Casuarina sp. ; Sparmannia afri- 
cana; Acacia decipieus; Nhododen;Iron (Azales) indi- 
cum album, (Azales)indicum Vaudesianum, (Azalea) 
nudillorum congesto-lulescens, maximum album, poı»- 
ticum magnificum IH. anglor., Catawbiedse bybridum, 
Catesbaei, H Belgar, Gamellia japonica atrorubens , 
carnea, Alnut's superbe, Uorida, malillora, japonica 
involula; Rosa indica Thouin, beaute nouvelle, Bar- 
clayana, Vesuv, Joubert, gloire d'Auteuil, Graudval- 
lei, Fenelon, Jacquiu, adorata la Nymphe, reine de 
Golconde, Louis Philipe I., Fakir, Caroline de Bruns- 
vick , Bouteland, hybrida Pallaghi, Russ«lliana, Cor- 
vizard, muscosa Posmponia, Lawrencea la miniature z 
Law. Liliputienne; lloveaCelsii: Anthocereis viscosa; L.i- 
num arboremun ; Caltha palustris grandiilora for. p'en : 
Daplıne Coeorum maxima; Pllox orata, nivalis. — 
Pions excelsa, Sıbiviana, laurica; Camellia japonica 
Rossii; Calcooloria viscosissima, träcolor diffusa ; Pelar- 
zonium Beauclerki, olympicum; Rosa odorata Fakir, 
borbunica, Narcisse, Noiseltea allıa amoeua, Camellie 


pourpree, indica baaute nouvelle, Marie Therise, la 
superbe, splendens, triomphante, Belladonna, blanche 
double, semperllorens WVood's new crimson, hybrida 
Russelliana; Tropeolum majus ignescens ; Phlox diva- 
ricata variet., Pinus canariensis. — Rhododendronar- 
boreutu Smithii, fragıns Hort. angl., (Azalea) indicom 
album, nudilloram phoeniceum, maximum album; CGac- 
tas Ackermanni; Camellia japonica Johnsoni; Pelarg. 
Sylverii Lemon.* ; Rosa Lavrancea caprice des Dames, 
bybr. Festelics, Bolwiller: Coronilla glauca fol. varie- 
zal.; Cytisus Labupnum quercifol. Phlox divaricate va- 
vielas, crassifolia. — Erica Hartnelli, odorata, bucei- 
nillora, dilecta, modesta, grandinosa, fistulaellora, hy- 
brida, floribunda, laevis, multillora capensis, Liunaea- 
ua; Boronia serrulata; Pimelea rosea, sylvestris; Da- 
viesia latifolia ; Kennedya bimaculata ; Chorizema rhom- 
bea; Mutisia speciosa Calceolaria tricolor; Pelargo- 
niam pullaceum*; Rosa hybrida Pallaghi; Cytisus La- 
buraum quercifolia ; Pinus Lambertiana; Dodecatheon 
Meadia albiflora; Primula acaulis or. albo, in vorzüg: 
licher Eultur: Vollkommenheit, zufammen 181 Pflanzen: 
Eremplare. 

Das Arrangement dieſer Blumenausſtellung wurde 
auch aegenwirtiges Jahr von Dem fehr thätigen und um: 
ſichtsvollen Herren Baron von Pronangeleitet und durd 
den in diefem Fache fehr bewandten Gärtner des Herrn 
Baron von Hügel, Hrn. Heller, ausgeführt. 

In dem Locale felbft, welches zu Diefem Unterneh: 
men fih vorzüglih eignet, waren auch fehr stwedmäfige 
Berfhönerungen fihtbar, und vorjüglidy erfolgreich wa: 
ron die auf den meiften Pflanzen fihtbar angebrachten 

tummern, wodurd fi Die Schauluft fowohl für den 
Pflanzenkenner, als aud den Blumenligbhaber unge: 
mein erhöhte. Die fihtbaren Fortſchritte in Der Pflanzen: 
und höheren Gartencultur, fo wie Die vorzüglih unter 
den Damen erregte und fih mehrende Blumenliebhabe: 
rei berechtigen zu den erfreulihften Erwartungen um fo 
mehr. als fi fowohl in Wien als in der Nähe Wiens 
Aoch mehrere, Pflangenfhäke enthaltende Gärten 
befinden, aus weichen heuer nichts zur Anfiht gebracht 
wurde, woran der fehr ummwölfte, fonnenleere April Ur: 
ſache war, was wohl kommendes Jahr nicht der Fall 
fenn dürfte, (Der Schluß folgt.) 





Dlla-Potrida, 

Der Bice:Admiral Graf Jakob, Pair von Frank: 
reich, iſt Miniker dee Marine ımd der Colonien ‚ge: 
worden. 

— Am %. Mai um 5°, Uhr Morgens ſtarb zu Pa: 
xis der General Pafayette (geb. den 1. Sept. 1757), 

— Die Dorfjeitung meldet aus Thüringen: Bon einem 
Mannue, welher fein Arzt ift, wird die in Wechmar bei 
Botha-gemahte Beobachtung mitgetheilt, daß eine jun: 


* 


ge Frau die natürlichen Blattern zu derſelben Jeit be 
kam, als ıhre Kuh, die den Kühen eigenthümlichen Blat— 
tern hatte. Bon diefer Kuh hatte fir Milch ge— 
trunten. Sonach konnte die Milch einer podentranken 
Kuh die Menfchenblattern bringen und Die Lymphe aus 
der Puftel wie Kuheuter das Schußmittel gegen jene ab: 
geben, wie denn fierlih Beides gefhicht, nur Daß es 
noch Niemand bemerkt zu haben ſcheint, daß die Mil 
der podenlranten Kühe im menfhlihen Körper Diefel: 
be Krankheit erzeugt, deren Derbanuungsmittel Doctor 
Jenner am Aubenter entdedte. Diefe neue Entdedung 
fteht der Jenner’fhen an Wichtigfeit niht nad, denn fie 
führt auf den Urfprung der Menfchenblattern bin under: 
Elärt Den Ausbruch diefer Seuche bei Individuen, die mir 
Blatterkranken in keine Berührung gefommen find. 

— Eine arme frau fragte eine ihrer Defanntinnen, 
was aus ihrem Söhnlein geworden fen? Diefe antwor: 
tete: „D der iſt ſchon hübſch groß geworden, und fpielt 
mit in Der Komödie. In „Joko“ macht er einen Affen. 
Es ift mir nicht gerade um die Paar Groſchen zu thun, 
aber er fommt doch unter Menfihen und lernt Lebensart.” 

— Die Zeit biethet ein merkwürdiges genealogifches 
Bruchſtück. Der Engländer Harwood hatte von feiner 
erſten Gattinu zwei Toter; die ältere war an John 
Eoshid verhemathet, und Diefer Eoshid hatte von 
einer erften Frau auch eine Tochter, welche fpäterdie Bat: 
tinn des alten Harıwood wurde und ihm einen Sohn 
ſchenkte. Die zweite Fran des John Coshidpflegtenun 
zu fagen: „Mein Vater ift mein Sohn, und ih bin Die 
Mutter meiner Mutter; meine Schwefter ift meine Tod: 
ter und ich bin die Großmutter meines Bruders.” 

— Lord Fife lernte zu feiner Zeit, Dem ſchönen Bein 
der Tänzerinn Beftris zu Gefallen, modelliren und Die 
Stufkatnr : Arbeit, um dasſelbe abformen zu fünnen, 
und Das von ibm vergötterte Blied von Niemand ent: 
weihen zu laffen. Das Bein Eoftete viele taufend Pfund, 
und wurde neulich in der Auction um drei Shilling einem 
Stiefelmacher zugefchlagen, der es als Haudwerkszeichen 
berausgehangen hat. — Das ift die Unfterblihkeit eines 
Beins! 

— Jakob Brod war das zehnte Kind feiner Eltern. 
Als die Mutter diefes Anaben Dem Hra. Barnard, 
Rector von Maghera, nahberigen Biſchof von Fimerit, 
der als ein freund Johnfon's befanut ift, den Zehn: 
ten entrichten follte, fagte Die arne frau: „Eiw, Ehrwür: 
den haben bis jeht Den Jehnten von Allem, was id) be- 
ſihe, außer von meinen Kindern; es ift aber billig, daß 
Sie auch von Diefem den Zehnten erhalten, fo nehmen 
Sie denn bier meinen geehrten Sohn und forgen für 
ihn. Hr. Darnard nahm das Kind wirklich zu ſich, beklei: 
dete es, und ſchickte es in die Schule, wo es immer der 
Zehnte genannt wurde, 

— In Ealeutta hat das Haus Kuttenden und Comp. 
einen Bankerott von 1 Million 100,000 Pfd. Sterl. ge: 


macht. Es heißt, daß Eeines der, mit Indien in Handels⸗ 
verbindung flehenden Londoner Häufer einen Verluſt 
Dabeierleidet. Auch in Madrasfoll ein bedeutendes Falliſ⸗ 
fement Statt gefunden haben. 

— Unlängft hatte fih ein Felfenfturz beim Dorfe 
Felsberg in Granbündten ereignet, ohne jedoch Das Dorf 
felbR zu beſchaͤdigen. Jetzt droht aber eine, mehrere hun: 
bertmal größere Felſenmaſſe gerade in der Richtung des 
Dorfes fih abzulöfen. Schon feit 14 Tagen brödeln Hei: 
nere Steinblöde herab. Die Bewegung der Felfen hat ſich 
bereits auf Die Strede von mindeftens 600 Fuß ausge 
dehnt, die Klüfte haben fi im Allgemeineu um mehrere 
Fuß erweitert und einige Vordermaſſen fih [don um 25 
Fuß geſenkt. Die bedrohten Einwohner find daher ſchon 
darauf bedacht, ſich mıt ihren Habfeligkeiten in die benad): 
barten Gemeinden zu retten, 

— Die Bevölkerung von St, Petersburg wird nad 
der neueften Jählung angegeben auf: 291,290 Einwoh⸗ 
ner männlidyen und 153,845 weiblichen Geſchlechtes, zu: 
fammen 445,135 Seelen, Davon gehören 1968 dem geift: 
lichen, 47,458 dem Militärftande und 38,994 dem Adel an. 

— Das Monument des verftorbenen Baron Eu: 
‘pier wird in einer Marmorftatue des gefeierten Gelehr⸗ 
‚sen beftehen, die im der neuen naturgefhichtlihen Cal: 
lerie des Pflanzengartens zu Paris aufgeftelt werden foll, 
Man hofft den Betrag der Subfeription fo reidyli aus: 
fallen zu fehen, daß außerdem nod ein jährliher oder 
jweijähriger Preis für das befte Werk über vergleihende 
Anatomie geftiftet werden kann. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den W. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗ Obliget. zu pCt. ın EN. 59 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zus pCt. in EM. 99/4; 

Detto ” Detto zu a pCt. in EM. —; 
Darf. mit Berl.v.5.18%0 f. I00 R. in EM. 205; 


detto v.5.182Lf. 100 fil.in CM. 
Bank⸗Actien pr. Stuͤck 
Paris, den 19. Mal. 
Rente zu s Perz. 106 Fr. 25 Cent. 
Rente zus Perz. 79 Fr. 90 Cent. 
London, den 17. Mai. 
Eonfol, 3 Perz. 92%, Y%- 
Augsburg, den 24. Mai, 
Defterr. Staatsfhuldv. zuspEt.in EM. 101—P., 100%, 0. 
detto detto zu 4 pCt. in CM. 93—P., 92/. G. 
Anlehen v. 3. 1820 für 100 fl. in EM. — P., 3036. 
dettov. %. 1821 für 100 fl. in EM. —P., 139-0. 
Bank:Act. pr. St. 13089., 13050. 
Frankfurt, den 22. Mai. 
MWienerSt.BancoDbligat.zu2'/, plt.nEM. 59—®. 
Staatsfhuld:Berfhreibungsuspet.inEM 100/.G. 


Detto detto zu 4pCt. in EM. 92/48. 
Anlchen vom Jahre 18% für 100 fl.in EM. 209°/,®. 
detto vom Jahre 182L für LOOf. in EM. 139'4®. 

Bank⸗Aet. pr. Stüd. 1205‘, 8. 





‚Kurier der Theater und Spertakel. 





Wien. 

"Die verfloffenen kühleren Abende zogen wieder eine 
größere Menge Publitum in die Schaufpielhäufer, Das 
&. £. Hofburgtheater kam den Theaterluftigen aud noch 
durch eine neu in die Scene gefehte Aufführung des La: 
fontaine'fhen Buftfpiels: „Prüfung der Treue, oder: 
Die Jreungen,” entgegen, und das vortrefflihe Stüd, 
fo einfad in feiner Anlage als geiftreih und vol Witz in 
der Ausführung, zeigte fih als Magnet, der ein volles 
Haus von Beſuchern anzog. Die Darſtelung war— man 
darf fagen — vollendet. Hr. Korn als Hauptmann 
zeigte fi, wie in allen aͤhnlichen Rouen, von der bril- 
tanteften Seite; Deßgleihen Hr. Eoftenoble, der den 
Hofrath mitjener harakterifirenden Figentbämligpkeit gab, 
die jederzeit Die Gebilde Diefes Meifters bezeichnet. Due. 
Müller als Eonftanze erfreute fid des lauteften Beis 
falls für ihr eben fo Haniges als jartes und liebliches 

Spiel. 1 
— Am 27. Mai trat Die. Gauthier, aus Paris, 
als Life in dem komiſchen Ballet: „Life und Colin,” im 
ofoperntheater zum erften Male auf. Sie ift eine ges 
FAR räziofe Tängerinn, melde ihre Pas mit Lei: 
tigkeit, Mettigkeit und PBräcifion ausführt. Sie wurde 
nad) dem gelungenen, mit Hrn. Erombe getanjten 


Pas zweimal, und dann am Schluſſe vorgerufen , wel: 
be Auszeihnung fie nit allein Der Agilite und Grayie 
ihres Tanzes, Youbern auch dem feurigen, lebenvollen 
Spiele verdantte. Due. Gautbier befißt in der ihr an: 
gebornen Liebenswürdigfeit einen Talisman, der fie über 
manche Klipye der Kunft glüdlicy leitet, ' 2* 


Brünn. 

Die Direction des ſtadtiſchen Nationaltheaters hat 
der königl. Würtembergiſchen Hofſchauſpielerinn Mad. 
Brede für ihre auf dieſer Bühne gegebenen Gaſtvor— 
ftellungen eine Einnahme bewilligt, welde Montag, den 
26. Mai Statt fand. Es wurde bei Diefer Veranlaffung . 
Hrn, Bed’s Luftfpiel: „Die Familie vom Lande, oder das 
Kamäleon” gesehen, worindie Benefiziantinn sum 
vorlektenmale gaftirte; einzweiter Gaft war Hr. Daccimi. 

7 


Gräß. 

Die. Roſcher, vom ſtaͤnd. Theater gu Prag, trat 

in der Rolle Der Präziofa als neuengagirtes Mitglied der 
bieffgen Bühne, zum erftenmale auf, Gefälliges Aeuße- 
ze, Jugend, Anmuth und Gefühl mebft einem klaren 
—— find. (häkbare Gaben, womit fie die Na— 
tur befhenkte, und welde ihr au in genannter Rolle 


fehr zu Statten kamen. Schwerlich möchte wohl irgend 
eine Präziofa Alles leiften, was von ihr —— wird, 
da dieſe Rolle von der —— nebſt dem mimi⸗ 
ſchen und declamatorifhen Talent auch Geſang und Tanz 
derlangt. Wenn auch Die. Roſcher nicht allen ſtren⸗ 

en Forderungen nachkam, fo entſchaͤdigt fie uns dafür 
Furd die Irmigkeit und Wärme ihres Spiels, und durch 
den reinen und verftändliden Vortrag ihrer Diction ; obs 
glei es beſonders ſchwer iR, Die Genauigkeit des Accentes 
mit dem Gange vierfüßiger Trochaͤen zu vereinigen. Un: 
verkünftelt, mit innigem Ausdrude recitirte fie Die lyti⸗ 
fhen Scenen. Due. Roſch er iſt zwar keine Sängerinn, 
—— fie das fhöne Lied, nachdem fie nach der 
erften Strophe ihre ſehr natürlıhe Befangenheit über: 
mwunden, recht lieblih vor. Sie wurde während und am 
Schluſſe des Stüdes gerufen. Ihre zweite Debutrolle 
war die Mathilde in Kurländers Luftfpiel: „Ewig,“ 
worin fie mit vielem Beifalle fpielte. (Aufm.) 

— Als Rofine im „Barbier von Sevilla” und Ya: 
bella in der „Jtalienerinn in Algier” erfhien Mad. Ho 8 
- 2, geborne Öned, vom fiänd. Theater zu —— 

falls als neues Mitglied unfrer Bühne, Dieſe Sängerinn 
ſcheint eben fo den lebendigen Ausdrud der Leidenſchaft, 
als den nrelodifhhen Vortrag in ihrer Macht zu haben. 
Ihre Stimme , mezzo soprano, erfreut fid) einer außer: 
ordentlihen Biegfamkeit und eines großen Umfangs.- Zwar 
ift ihre Methode nicht frei von Berfünftlung ; jedod muß 
man befennen, daß fie dieſe Blumchen meiltens glücklich 
anzubringen weiß. In Dinfiht des Bortrags im Algemeis 
nen beurfundet Mad. Hoske nebſt einer glüdliben Na: 
turanlage eine trefflihe Schule in den verfhiedenen Jweis 
gen des Gefanges. Die Debutantinn wurde von dem Pub: 
tum ſehr fhmeihhelhaft ausgezeihnet, indem man fie 
mit vielem Deifall zu wiederholtenmalen hervorrieſ. 
(Aufm.) 

— „Die beiden Alingsberge,”,vonden HH9.Grabom 
und Schunte (als Gaͤſte) dargeſtellt, erfreuten ſich eis 
ner ſehr beifälligen Aufnahme. Die Darftellung des Hrn.» 
Grabow, als alter Graf, wurde vom Anfang bis zum 
Ende fo gerundet und mit folhem Humor und Anftand 
charakteriſtiſch durd geführt, Daß fie nebft dem lebendigen 
Spiele des Hrn. Sch unfe eine angenehme Abenderhei: 
terung gewährte. Dem Dernehmen nad follen dieſe acht: 
baren Wäfte für Die biefige Bühne gewonnen und fomit 
zwei bedeutende Lüden gededt werden. (Aufm.) 

— Eine Reprife des beliebten Schaufpieles: „Die 
Drabenhöhle bei Röthelftein”, von Prof. Aollmann, 
erregte am Pfingitmontage, wie eben vor drei Jahren, 
wo es ſiebenmal nach einander gegeben wurde, Die frennd: 
lihfte Theilnakme in dem reichlich verfammelten Publi: 
tum. Das Tableau am Ende des zweiten Actes mußte wie⸗ 
derholt we:den. Nah dem Shluffe des Stüdes wurde 
Die. Schneider, welde die Marie vortrefflich fpielte, 
laͤrmend gerufen. (Aufm.) . 

. Stuttgart. 

Hr. Dberihoffer, vom Wiener Hofoperntheater, 
hat feine Gaftrolfen auf unferer Dofbühne mit „Jampa” 
begonnen, und mir dieſer Wahl einen glüdlihen Wurf 
getban, Seine Arie, Die Cavatine und das letzte Duett 
fanden ftürmifchen Beifall; er wurde nad) demerften und 
Dritten Acte gerufen. Hr. Vetter fang den Alphons, 


Die. Haus die Camilla. Das Orcheſter, unter Kapells 
meifter Molique’s Leitung, hielt fih wader; kurz die 

anze BVorftellung ging pr jufammen. Hrn. Oberhof 
. vs zweite Role it Lindpaintners „VWamppe”, 
welchen der Eompofiteur perfönlid dirigiren wird, dann 


De Juan”, Bertram, Jakob in „Joſeph and vn 


rüder,” vielleicht auch Figaro. 
un 2 London, 
m Dergleid mit den Leiftungen der teutfhen Opern: 
eſellſchaft, Die im vorigen Jahre unfer Publilum erfreu: 
e, fann man mit Dem, was das Diefjährige Perfonal 
erwartenläßt, nicht zufrieden fen, Während die Sch rö: 
bersDevrient als Pamina damals den höhften An: 
forderungen der Kunft entfprach, kann Mad. Walker: 
Gehle nur auf ein bedingtes Lob Anfprud machen, ob: 
wohl fle nit ganz geringe Mittel befipt. Jeht genügt ihre 
Leitung nit mehr, da wir unsnod ihrer Vorgängerinn 
zu erinnern willen. Hr. Schmeßer, der den Tamino 
gab, vereinigt Kraft und Umfang in feinem Organ und 
jeigt feine ftrenge teutſche Schule; er ift überhaupt das 

edeutendfte Mitglied Der Dießjährigen Geſellſchaft. Der 
Saraftro, Hr. Siebert, hat eine Stentor: Stimme, 
läßt jedod keinen DVergleih mit Dobler zu, der im 
Eoventgarden dieſe Parthie fo trefflih gab. Hr. U ek, der 
auch früher fhon gene fang, befriedigte durch 
guten Geſang und friſchen Humor, Audy die Dienerinnen 
der Königinn der Nacht leifteten Genügendes, wogegen 
wir niemals ſchlechtere Genien gefehen und gehört zu has 


‚ ben uns erinnern. Die Priefter-Chöre waren gut beieht, 


aber nicht mehr als gut, und der Ruhm der Teutfchen ın 
der Erecution ihrer Choral: Mufit bedarf größerer Ders 
treter. Das Orcheſter verdient alles Lob, obſchon es nicht 
ſtark befeßt war; Die Duverture wurde mit bewunderns: 
würdiger Präcifion geſpielt. Ihre Majeftät die Königinn 
wohnte Der Vorftelung bei. 12, 


Paris, 

Es ift ein Prozeß gegen Hrn. Schlefing er, Her: 
ausgeber der muſikaliſchen Zeitung, eingeleitet worden, 
weil derfelbe mit feinen Arititen den berühmten Piano: 
fortefpieler Hrn. Herz auf ungebührlihe Weile angegrif: 
fen hat. In einem dieſer Artikel behauptet Hr. le: 
finger, der Gegenftand einer handgreiflihen und bru: 
talen Rache des Hrn. Herz gewefen zu fenn, der eine Ban: 
de Alfommeurs mit Prügeln gegen ihn gefandt habe, Wer 
gen dieſer Arußerung hatte Hr. Bellart, ein Schüler 
des Dirtuofen, Hrn. Shlefinger ſchon zum Duell ges 
nöthigt. Jeht hat Hr. Herz ihn verklagt, und derfelbe ıft 
wegen bösliher Verleumdung zu 50 Fr. Strafe und Ein: 
rüdung des Urtheils in fen eigenes Blatt verurtbeilt 
worden. J 7 

Marſeille. 

Unfer Theater war auf einige Zeit geſchloſſen, und 
wurde erſt in der Mitte Mai's wieder eröffnet, Die Un: 
ternehmer haben im vergangenen Jahre ſchiechte Befchäfte 
gemacht; fie fpielten fat immer vor leeren Häufern. Rur 
Meierbeers „Robert der Teufel” erfreute fih eines 
fortwährenden Beifalls; felbft die vierzigmalige Wieder: 
holung desfelben fonnte Das Publifum kaum befriedigen, 
das fid) jedesmal zum Schaufpielhaufe drängt, Bon Au: 


ber's Opern war nur noch „Gra Diabolo* beliebt. (Mor: 
genblatt.) 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 118. 


N” 451 








er Wanderer. 


Sonnabend, den 31. Mai 1854 
Beit der | auf or Heaumur rehueirt Binb Wirterun 
MNeteorologiſche Deobachtung. Parifer Maß. Wiener Maß. — J 
Beobachtungen Jg upr Morgen 37.445 aß 5 VNW. (dwad. Beiter Zu 

oom aſ. Mal, 3 Uhr Nachmitt. 27.408 8 2 0 ®. mittel. Zrüß. 

souhr Abends. 27.457 E 7 DORW. — Wollen. 
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Defterreid 


Km verfloffenen Jahre waren aus Siebenbürgen fo 
ungünftige Berichte über Die zu hoffende Ernte einge: 
langt, daß man eine Wiederholung des Jahres 1816 be: 
fürdtete, in welchem Troß aller Hülfe Die Theurung und 
Noth auf eine furchtbare Höhe gefliegen war. — S* Ma: 
jeftät der Kaifer und König, deflen väterlihes Herz ſich 
lets mit dem Wohle Seiner Unterthanen beſchäftigt, 
trugen dem im vorigen Jahre als königlihen Commiſſär 
nad Siebenbürgen gefendeten Banus von Croatien, 
Freiherrn von VBlafics, auf, fih an Drt und Stelle 
über den Grad der Noth, und Das Maaf der erforder: 
lichen Hülfe genau zu unterriten. — In Folge der ge: 
madıten Erhebungen befahlen S* Majeftät die Ergrei: 
fung aller benöthigten Vorkehrungen. Auf allerhöchſte 
SKoften wurden Früdhtenanfäufe gemacht und an mehre: 
se Tauſend von aller Hülfe entblößte Landbewohner in 
den von Mißwachs heimgefuchten Gegenden umentgelt: 
lich verlheilt, die num aus dankerfüllten Herzen ihr hei⸗ 
fies Gebet für Die Erhaltung des auch in der Ferne durch 
Seine Wohlthaten gegenwärtigen Landesvaters zum 
Himmel ſchicken. 

Am 11. Mai ftarb zu Gorz der hochwürdigſte Here 
Eczbiſchof und Metropolit des Königreihs Ilyrien, Jo: 
feph Walland, im 72, Jahre feines Akters.! 


Egaypten. 


Die Zeitung von Zara meldet vom 9. Mai: 
Der Kapitän eines in 43 Tagen aus Alerandrien in Egyp⸗ 
ten bier angelommenen Fahrzeuges brachte uns die Nach: 
richt, daß der Pafıha von Egypten mit den Bewohnern 
son Mekka Frieden geſchloſſen habe, nachdem er ihr Ober» 
baupt sum Gefangenen gemadt hatte.. 





Frankreich. 

In Straßburg erhielt man am 22. Mai folgende 
telegraphiſche Depeſche: „Der Miniſter des Innern an 
die Prafecten. Paris, 22. Mai 3'/ Uhr. Paris iſt voll⸗ 
kommen ruhig. Das Leihenbegängniß des Herrn von 
Lafayette hat mit der geößten Ruhe Statt gefunden,” 

Portugal 

Der Courier enthält folgendes Schreiben aus 
Liffabon vom 3, Mai: „General Bacon hat verlangt, 
daß ein Siriegsgericht über feinen Zwift mit Sir 3. M. 
Doyle entfcheide, der zwar vom Generalftabe des Kai: 
fers entfernt worden ift, aber feinen Rang im Heere be: 
hält. Geſtern war das Gerüht in Umlauf, Der Herzog 
von Terceira fei am 28. Apeil in Eoimbra eingerüdt, 
aber das Stilfhmeigen der. Ehronica darüber bezeichnet 
Diefes Gerücht als grundlos. Man fagt, der General 
Lemos fei zu Santarem auf Entdedung einiger Gründe, 
feine Anhänglidleit an Dom Miguel zu bezweifeln, vers 
haftet worden.” 

Ein in der Tirmes enthaltenes Privatfchreiben aus 
Liſſabon vom 3, Mai meldet: „Geſtern ging bier das 
Gerücht, die Spanier feien in Eftremos eingezogen und 
hätten die Infantinn Dona Iſabella Maria, die fih in 
dem dortigen Urfulinerklofter eingeſchloſſen befunden und 
den Schuß der fpanifhen Regierung angefprodhen habe, 
nadı Badaioz gebracht; dann fei. die Regierung der Ko: 
niginn Dona Maria in Eftremos ausgerufen, und 400 
Individuen, die wegen ihrer politifiben Gefinnungen dort 
gefangen ſaßen, feien in freiheit gefeßt worden, Die Da: 
toninn. Sturmfeder ift am 30. v. Mir auf.dem Schiffe 
„Lord Nelfon” von hier nad Londan abgegangen.” 

Nah Briefen aus Oporto vom 4. Mai, melde 
dasfelbe Dlatt mittheilt, war der General Torres am 
Tage vorher mit einer Teuppenabtheilung von Dort nad 
dem. oberen Douro abmarfirt, weil Die Migueliftifchen: 


Guerillas einige Boote, die, mit Munition beladen, den. 
Fluß hinauffahren wollten, aufgefangen hatten. 
Spanien. 

Die Times enthält ein Privatfpreiben aus Ar an⸗ 
juez vom 5. Mai, worin ſich folgende Nachrithten bes, 
finden: „Den netten Anordnungen gemäß, ift eine flars 
te fpanifhe Macht aufgebrochen, um dem portugiefifhem 
General, Baron von Sa, im Süden Portugals zu Hül 
fe zu eifen. Laͤngs der Gränze find alle Zug: und Ball: 
thiere und Fuhrwerke in Reguifltion genommen worden, 
um die Bedürfniffe für Diefes Armeecorps fortzufhaffen. 
Der portugieflihe Gefandte, H* Sarmento, hat wäh: 
rend feines letzten Aufenthalts in Aranjueg der Königin 
eine Note in Bezug auf Die Behandlung überreicht, wels 
de die vormalige gelhähte Negentinn von Portugal, 
Infantinn Zfabela Maria, von ihrem Bruder Dom Mis 
guel erleidet, der fie zuleht unter einem Gelcit von 200 
Guerilla's nad Elvas fandte, wo man ihr eben in Ge: 
fahr glaubt, wenn fie micht Gelogenheit findet, nad) der 
Küfte oder nach der fpanifhen Gränze zu entlommen und 
fo entweder auf einem brittifhen Schiffe oder bei den 
fpanifhen Behörden Schub zu erlangen. Die Witwe des 
feüher von Llauder felbft in Navarra befriegten Generals 
Tortijos iſt jeht aus Montpellier in Barcelona angefom: 
men. — Es leuchtet taͤglich mehr ein, daß die Regierung 
Den Anleihegeborten der inländifhen Eapitaliften den Bor: 
zug zu geben wünfcht. Die bedeutendfte Diefer Geſellſchaſ⸗ 
ten hat das Haus Balmafeda, den Marquis von Eafa 
Riera und H* Aguirra Solarte an ihrer Spike. Unter 
ſolchen Umftänden fonnte es zwar Beine Schwierigkeit ha: 
ben, die für die Zulidividenden erforderlichen Gelder 
oufsubringen, alfein es heißt, Eafa Riera, ber in ähm: 
lichem Falle im Jänner fo feeigebig aushalf, fei plötzlich 
zurüdgetreten, ungeachtet die Bank habe Garantie lei 
ften wollen. Indeß fheint der Finanzminifter für die Di: 
videndenzahlung Rath gefdafft zu haben und nun das 
Weitere hinfihtli der Anleihe bis zur Zuſammenkunft 
Der Eortes verfhieben zu wollen.” 

An einer andern von englifen Blättern mitgetheil: 
ten Privatcorrefponden; aus Madrid vom 5. Mai 
beißt es: „Der bekannte Eapitalift Riera, der kürzlich 
sum Marquis erhoben wurde, hat eingemilligt, ein 
Deittheil der Anleihe herzufhießen, aber in Demielben 
Augenblide, wo er den fpanifhen Eapitaliften einreden 
wollte, daf er im Ernft in ihre Pläne eingegangen fei, 
hatte er insgeheim eine Unterhandlung mit den Agenten 
des Haufes Wilfon und Eomp. zu Stande gebracht, und 
‚als die fpanifhen Eapitaliften fih verfammelten, um Der 
Regierung ihre Vorfhläge einzureihen, nahm Niera fein 
Anerbieten gu Aller Erſtaunen zurüd, fo dag ihm und 
dem Hauſe Wilfon und Comp. das Feld allein blieb. 
Diefe Doppelgängigkeit Hat aber Die Regierung und das 
Publicum fo erbittert, dag man ganz ſicher glaubt, Die 
Anleihe werde jeht bis zur Zuſammenkurift der Cortes 


Ey 
ausgefeht bleiben. Die ſpaniſchen Eapitaliften find fo er: 
grimmt, Daß fie dieber ein Opfer bringen, als einem 
fremden Handelshaufe den Sieg daffen wollen, und cs 
unterliegt feinem Zweifel, daß au Die Cortes, wenn 
die Bedingungen nur fo ziemlich gleich, find, den Inlin: 
dern den Vorzug geben dürften. Man will willen, daß 
die durch ein ann Aranjuez vom 23. April datirtes Decret 
kundgemadpte Anerkennung Brafiliens auch die Anerken: 
nung der fpanifh:ameritanifhen Staaten zur Folge ha: 
ben werde, wenigftens bald nah der Einberufung der 
Eortes, da H" Martinez de la Roſa fi fehe gu Gunften 
eines ſolchen Schrittes ausgelprohen hat, Mau berety- 
net, daß fi nicht mehr als 15 Granden von Spanien 
finden, welche die in dem töniglihen Statut zur Quali: 
ficirung für einen Sitz in der Kammer der Proceres feft: 
gefchten Eintünfte vor 200,000 Realen von aller Der: 
Pfändung und rechtlicher Verbindlichteit frei befigen, 


denn fie ſtecken fa alle in Schulden und find beftändi: 


gen Einflagen von ihren Gläubigern ausgefeht. — Der 
Kurier des H* von Rayneval, der Diefes Schreiben 
mitnimmt, überbringt die Rafıificirtung des Duadrupel: 
teactats von Seiten Spaniens, der m London durch den 
Fürften von Talleprand, Lord Paimerfton, H'"- Moraes 
Sarmento und den Grafen von Florida: Blanca unter: 
zeichnet worden if.” 





‘Balignani’sMeffengervom 20. Mai enthält fol: 
gende Naheihten aus Spanien: „Madrıder Briefe vom 
12. Mai beftätigen die frühern Nachrichten und melden, 
daß die vom General Rodil befehligte Espeditionsarmer 
in Portugal mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. 
Da er ſich bemüßigt fieht, feine Heine Armee durch die 
Entfendung von Detafhements durch Caſtilien nad den 
bastifhen Provinzen zu ſchwaͤchen, fo muf er bei dem 
Bordringen in einem feindlihen Yande mit deräußerften 
Vorficht zu Werke gehen. Die Unterwerfung Almeida's 
unter die Hertſchaft Dona Maria’s fihert den Bewegun: 
gen des fpanifhen Corps eine Dperatioushafis ;gedadıtes 
Corps foll ſich mit dem Villaflorſchen vereinigen, um Daun 
gemeinfhaftlid die Truppen Dom Miquels aus E oim: 
bra BR vertreiben. Es beißt, Daß am 4. Mai zu Mon: 
* alde eine Unterredung zwiſchen Villaflor und 

vdil Start gefunden habe, wobei ſich beide Generäle 
über Die vorzunehmende Operation gegen Eoimbra ver: 
ftändigt haben follen, Demzufolge Die Spanier längs Dem 
linten Ufer des Mondego und Die Pedroiften längs dem 
rechten Ufer desfelben gegen gedachte Stadt agiren follen. 
Um den Erfolg der Expedition zu fihern, ift Der zu Oporto 
befehligende General Torres angewielen worden, gegen 
die Bouga vorzuzäden; Napier fol am der Mandung 
des Mondego eine Landung bewerkftelligen, und DiePedrot: 
ftifhe Beſahung von Leiria eine Dewequng gegen Lou: 
ricad unternehmen. Die Truppen Dom Miguels waren 
bei Abrantes mitder Grrihtung einer Brüde über den 
Tajo befhäftigt. — Zu Madrid wird die öffentliche 
Meinung von Tag zu Tag erbitterter über das fdhwan: 
fende Derfahren der Regierung. Sie will von feinem 
Vorfätage in Betreff der Anerkennung der Eortesfhuld 
etwas wiſſen. Im Auslande hatte man geglaubt, daß die 
conftitutionnelle Partei, gleich nachdem fie ans Ruder ge 
langt ſeyn wird, über Hals und Kopf befagte Schuld. 


welche von ihren Koryphaͤen votirt und fanchionirt worden 
wat, anerfennen würde, nun aber will fi) das Minifte 
rum des H'"- Martinez de la Rofa nidyt einmal zu der 
im Jahre 1831 fogar von Ealomarde angebotenen Com 
verfion berbeilaffen. Man beforgt überdieß, daß Die Cor⸗ 
tes jedem finanzpları, welcher nicht auf Die Reduction 
fämmtlidyer (paniiher Staatsfhuldfcheine in Ipercentige 
Eonfols bafırt ſeyn Dürfte, ihre Sanction verweigern wer: 
Den. Ueber die Ainayzfeage ift Die Spaltung zwiſchen Dem 
Minikterium und dem Regentſchaftsrathe fehr entfhieden.” 

Ein durch anferordentlide Gelegenheit am 20. 
Mai in Paris eingegangenes und auf dem Lloyd Frans: 
cais angeiblagenes Madrider Schreiben vom 13. Mai 
meldet: „Die Regierung hat fo eben die Nachricht von 
dem Ginrüden des Herjogs von Terceira in Eoim: 
bra erhalten. Man ſpricht von einem Miniftermechfel, 
Der Finanz: und der Striegsminifter follen nämlidy aus: 
treten und, wie man glaubt, Leute, Die mehr im Einklang 
mit der öffentlihen Meinung fichen, zu Nadfolgern er: 


halten. Der Minifterrath bat gefern entſchieden, daß 


die JZufammenberufung der Eortes am 22. Mai publicirt 
werden und der Zufammenteitt am 24. Juli, als am Ta: 
mensfeft der Königinn: Mutter (Ehriftine), erfolgen folle.” 

Varifer Blätter vom 21. Mai geben Auszüge aus 
Matdrider Zeitungen vom 14. Mai. Die Madrider 
Hofzeitung von dieſem Tage enthält einen Befehl der 
Königinn:Regentinn an den ©eneralcapitän von Meucas 
Ritien, worin Demfelben, nachdem die Königinn:Negentinn 
die feierlihe Eröffnung der Eortes auf den 24. Yuli 
d. 3. feftgefeht habe, aufgetragen wird, Die erforderlichen 
Gebäude für die Sitzungen der beiden Stände bis dahin 
bereiten zu laffen. Gedachte Zeitung enthält ferner ei: 
nen auf Befehl der KöniginnsRegentinnven dem Juſtizmi⸗ 
nifter an die Bifhöfe von Pamplonaund Calahorra, 
deren Diöcefen gegenwärtig der Schanplab der Infurrecı 
tion find, aerihteten Erlaß,worin denfelben verboten wird, 
andere Geiftlihe als ſolche in der Seelforge anzuftellen, 
oder ihnen Präbenden zu verleihen, Die ein von dem kö— 
nigliben Commiffär unterfertigtes Zeugniß ihrer Anhang: 
tiheeit an die Sache Iſabella's II. aufuweilen haben. — 
Am Tiempo, einem Madriber Journal, vom 14. heißt 
es: „Ein geftern bier angefommener Aurier hat die Nach 
richt gebracht. daß die Truppen der 3 — Dona Ma: 
ria am 7. d. M. in Coimbra eingerüdt find, — Alle aus 
Vortugal eingehenden Nachrichten laffen eine fehr baldis 
gt Entfheidung zu Gunſten der Sache, Die wir vertheis 

igen , erwarten.” . g 





Das Memorial des Pyrenies von Pan 
fhreibt aus Saraaoffa vom 7. Mai, daß eine Abs 
thei.ung von 167 Mann auf dem Wege von Alcaniz nad) 
Saragofla von einem Infurgentenhaufen von 500 Mann 
und 60 Reiten überfallen worden fei, der unter dem 
Refchle von Carmier, Malos Agios, Duiles u. A. ger 
ftanden. Es babe fih ein Gefecht entfponnen, das drei 
Stunden gedauert. Der Anführer der Abtheilung, Don 
Bandillo Mallos, habe die Infurgenten gefhlagen, und 
Dabei bloß 6 Mann Todte verloren, 24 feiner Leute feien 
verwundet, Der Verluſt der Infurgenten betrage 10 
Todte‘, worunter Die Chefs Don per Martin und 
Garcia, Die Zahl der Berwundeten fei nit befaunt, da 
fie dieſe mit fi genommen. Ein Bulletin det Navarrefls 
ſchen Eartifti Armee vom 26. April berichte über ei⸗ 
nen Sieg des Erafo über Lucarres, der völlig geſchlagen 
und gegwungen worden fei, ie nad Lombiers & find: 
ten. Sein Derluft beftehe in 75 Todten und 100 Berwun 


9 


deten. Erafo habe ſehr viele Flinten und Munition er, 
beutet, und nur einen Todten und 19 Derwundete gehabt 
Der General Espartero, einer der Generäle der 
Königinn:Regentinn, hat unterm 7. Mai nachſtehenden Ta: 
es befehl aus ſeinem Hauptquartier Jbarracrlaflen: „Da 
ich ſichere Beweiſe von der Hartnädigkeit einer großen Jahl 
von Einwohnern erhalten habe, welche ſich offen als Wı: 
derfacher Der Truppen der Königinn erklären und dem 
Treiben der in Diefem Bande baulenden — Bor: 
ſchud leiften; da ih nun Willens bin, dieſem Unweſe⸗ 
ein Ende zu maden, fo befehle id ſaͤmmtlichen mir unter: 
gebenen Militärbehörden, nachftehenden Verfügungen 
aufs Pünctlihfte und ohne Anfehen der Perfon nachzu⸗ 
kommen: Sämmtlicye Individuen vom Iiten bis zum 
aoften Lebensjahre, welchem Stand fie immer angehören 
mögen, welde waffenfäbig befunden werden , follen nach 
dem Hauptort der Provinz geführt werden und allda ſich 
ansmweifen, daß ſie nicht zur Faction gehören, in weldhem 
Falle fie wieder freigegeben, im entgegengefekten Falle 
aber aus Biscaya verwiefen wurden, — Allen den: 
jenigen, fie mögen bewaffnet fenn oder niht, welde bei 
Annäherung der Truppen Die Flug ergreifen, foU der 
5** fo gemacht werden, als wenn fie mit den Waf: 
en in Der Hand gefangen worden wären. — Jedes befe: 
figte oder verlaffene Daus fol als ein Eigenthum_ des 
Beindes angefehen und darna behandelt werden, — Die: 
jenigen Dörfer, weldye die Truppencorps und die benadı: 
barten Beſatzungen nicht pünctlih und zur rechten Zeit von 
den Bewegungen des Feindes unterrihten, follen mit ei: 
ner Eontribution von taufend Ducaten belegt, und felbe 
von dem Dermögen ihrer Pfarrer, feiner Pfarrkinder und 
der Regidores eingetrieben werden. Diejenigen, welde 
gar feine Nachricht ertheilen, folen zweitaufend Ducaten 
erlegen, und nah der Dauptftadt gebracht werden, um 
allda von einer Militärcommiffion gerichtet zu werden. — 
Diejenigen Bamilien, wovon ein Glied unter den Inſur— 
genten dient, follen fürs erfte Mal hundert Dircaten 
erlegen, und mwofern befagtes Individuum nicht binnen 
acht Tagen die Reihen der Infurgenten verlaffen bat, fol: 
len diefe Familien als feindlihe angefehen und darnach 
mit ihnen verfahren werden.” 


Großbrittannien. 


Der kaiſerl. öfterreihifhe Botfchafter am Londoner 
Hofe, Fürft Bauen bat am 19. Mai feine Urlaubs: 
teife von London nah Wien, über Paris, angetreten, 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 30. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM. 
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Kurier der Theater und S̊pectakel. 





Wien. 

Der „Bardier von Sevilla” brachte uns am 28. Mai 
im Hofoperntheater zwei Gäfte, Die Maſchinka— 
Schneider von Dresdner Hofoperntheater, und Hrn. 
Zliner, vom ftändifhen Iheater in Prag. Der BSänge 
fınn ging ein günftiger Ruf voran, den fie aud größten: 
theils bewahrheitete. Eine ftarfe, ausgiebige Stimme, 
Behügelte Eoloratur, gute Methode empfehlen fie. Ihr 
oftume war nicht vortheilhaft. Der neue Kam hat eine 
etwas dicke Stimme und die Gelaufigkeit iſt nicht bedeu⸗ 
tend. Sein Spiel verdiente größeren Beifall als fein Ges 
fang, wenn er nicht bisweilen den Charakter herabjöge, 
während doch Veredlung, felbft des Gemeinen, des Künfts 
lexs forgfättigftes Streben ſeyn ſollte. Beide Gäſte gefie: 
len, die Sängerinn jedoch in weit erhöhterem Maße. Ein 
erfhöp’endes Urtheif wird ſich jedody erft nad fünftigen 
Leitungen fällen laffen; denn jeder Kunſtrichter fommt 
ın DVerlegenheit, fol er über eine Sängerinn in einer 
Rolle ſprechen, worin in italienifher Sprade eine Main: 
ville⸗Fodor, in teutiher eine Metzg er-BVeſper— 
mann glänjte. Hr. Binder fang den Grafen wieder 

gan; cum amore, 2 
— Der großberjogt Oldenburgiſche Kapellmeiſter 
und konigl. dänifhe ‘Profeifor, Hr. Auguſt Pott, gibt 
heute im Hofoperntheater ein Concert, worin er Spohr’s 
festes Concert für die Violine, und Variationen von 
Manfeder vortragen wird. Die konigl. fähfiihe Hof: 
fängerinn Due. Maſchinka-Schneider wird eine 
Arie von Mercadante,der konigl fähfifhe Hotopern: 
fänger und erfte Tenorift Hr. Pefadori eine Arie von 
Roffini und beide ein Duett von letztgenanntem * 


ſter ſingen. 
fin, 


Unfern Theaterfreunden ſtehen einige recht angeneh: 
me Abende bevor, indem die Directoren Ne ufeld und 
Bornſtein die rühmlicd bekannte Gängerinn Mad, Fi: 
ſcher — Schwarzbock, vom großherzogl. Thea: 
ter zu Carlsruhe, auf drei Baftvorftelungen engagirt ha: 
den. Diefelben find auf den 23. Mai, 2. und 4. Juni bes 
ſtimmt, und zwar als Agathe im „Freiſchütz,“ Camilla im 
„Zampa” und Donna Anna in „Don Juan.” Ducd das 
Engagement Diefer Sängerinn, Deren wirklich eminente 
Darftellungen in Parıs, Yondon, Frankfurt; Stuttgart, 
Mannheim, Raſſel, Aadyen u, ſ. w. ihr einen ausgezeldy: 
neten Ruf verfhafft baden , hat die Direction einen neuen 
Beweis geliefert, wie fehr fie alle Kräfte aufbiethet, Dem 
Publikum einen echten eg zu gewähren, und es 
wäre deßhald unbillig, Das DBerdienft unferer waderen 
Direstoren zu verſchweigen, welde uns Den leichzeitig 
zwei fo ——— Saſte, wie Mad. ifaer und 
Sen. Sıolz, vorführen. 7 
Earlsrube. 

Der betannte Komiker Wurm ift hier mit Tode ab: 
gegangen. 2 

: Denedig. 

Am 235. April wurde im Apollotheater zum erften Male 
Doniyetti's „Torquato Taſſo, Worte von Ferretti, 
aufgeführte. Die Mufit dieſer Oper ift nad dem, was 
zan von Der Sängern umd Orcheſter zu hörem befam, 
gebe ſchön. Den meilten Beifall hatten Die Bottrezari, 


der Elarinettift Saglieri, welder ein wunderfhönes 
Solo blies, und Hr. Dertoin. Hebrigens nimmt Dieles 
Theater, weldhes anfangs fehr beſucht ward, fo fihtbar 
ab, daß es hoͤchſtens noch die kurze Zeit beftehen wird, in 
ber es nod) Die Gagen aussuzahlen vermag. (Gazz. priv. 
di Venezia.) 

Reapel. 


In der Oper: „Die Hochzeit auf dem Lande,” mad: 
ten wir in Die. Eecconi Bekanntſchaft mit einer Sans 
gerinn, weldye zwar eine ſtarke Stimme befißt, Die aber 
jumweilen raub und unangenehm klingt. Dafür hat fie aber 
einen folden Ausdrud im Spiele und einen fo fhönen 
Vortrag, daß man bei ihr alle legten Sylben verfteht. 
20 Sp.cl ift einfach und unbefangen und wird Durd ihre 

höne Theaterfigur gehoben. Aud Der hier fehr wohlbe: 
kannte Barbierierfhien wieder auf der Bühne, und 
gab uns fo herrlihe Proben feiner Fortſchritte in Geſang 
und Spiel, daf wir ung freuen, Diefen braven Sänger 
in neuen Parthien zu hören. Die Uebrigen genügten in 
ihrer Rollen, und unter ihnen vorzüglich de Nicola, 
weßhalb wir uns auch jene Iifhher nicht erklären för 
nen. die fein jedesmaliges Auftreten zu verunglimpfen 
fuhren. (Eco di Milano.) 

— Am 30. Mai wird das Theater San Carlo mit 
den „Normannen in Paris” eröffnet. Die Unger und 
dell Serre, fo wie die HH. Winterundfablade 
werden darin nr Bigano’s Ballet: „Die Veſta— 
lin,” wird von Billa in Die Scene gefeßt. Dem Ber: 
nehmen nad fol auch Donizetti verfhrieben fen, 
um „Maria Tudor” für jenes Theater zu componiren. Ein 
ähnlicher Dertrag fol mit Merc adante getroffen wor« 
den fenn, doch mit der Bedingung, daß das Bud von 
einem Nationaldichter gefhrieben fenn muß. Allerdings 
fehr ehrenwerche Neuigkeiten, wenn fie fi beftätigen. 
(Eco di Milano.) 

. ! Bologna. 

Am 25. Apeil fand zur Finnahme der Mad, Mali; 
bran die Vorftellung Der „Norma * von Bellini, un: 
ter ungeheurem Judrang und enthufiaftifhem — 
Statt. Alles ſchien ſich vereinigt zu haben, dieſe Vorftel: 
a einer der ——— machen zu wollen. Chöre 
und Orcheſter hielten ſich ſehr wader und zeigten fid jes 
ner guten Meinung werth, welhe die Bolognefer ſtets 
von Ihrer Trefflihkeit hegen. (Eco di Milano. 


Genua. 
Mad. Shüs hat als Norma fehr gefallen. (Eco di 
Milano.) 
m. j Liverpool. 
Das: italienifche Theater dieſer Stadt genießt vines 
außerordentlihen Beifalls; befonders macht Mad. Ce: 
fari wahres Furore. Das Liverpooler Journal berichtet 
den Enthufiasmus, womit „Taucredi” aufgenommen 
wurde undbemerkt: Die urfprünglihe, für Mad. Palta 
eingelegte Arie: „Orche söno vicine a te,” durh Mad. 
Eefari vorgetragen , riß auch Diejenigen bin, weldye die 
—* ſta gehört hatten. Nichts gleicht der Empfindung- der 
eele, womit Mad. Eefari-fie vortrug. Tieſe ausge 
—— Sängerinn übertraf ſich ſelbſt; fie ſteht den ex 
ten Künftlerinnen gleich, welche bisher die Aufmertſam⸗ 
keit des Publikams von Liperpool anzogen. 7 





’ Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß fe. Witwe, Dorotheergaffe Nr.. 1108... 
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r arometer . 
Zeit der auf 0° Reanmur redueitt. Thermometer Din Witterung. 
Meteorologiſche Beobachtung. JPariſer Maß. Wiener Maß. EN 
Beobachtungen Sg upr Morgens] 27.535 8 6 ss. m Trüß, 
vom 30. Mai. 3 uhr Nachmitt. WERT. ftarf. — 
io Uhr Abends. WNW. mittel. Degen. 


Kreuz = und Querzüge dur) Wien. 
Elisire eines jungen Necanfenten + Genich. 
I. 


Jeremiaden einesgedantenjagenden Feder 
Eiel»3ermalmers. 


Ei. Gedanke? wasift ein Gedanke? Seit Men: 
ſchengedenken ein undankbares Wort, das Derfinns 
lichte des Ueberfinnlihenunddod fo oft finnlos 
fer Unfinn, ein Wort, das uns ausfühnt mitden 
Sefinnungen Plato’s, Der fih den Menfhen als ein ges 
dankenlofes Thier dachte; eine Seifenblafe, Die 
das Gehirn aufbläft, und uns den Kopfin die Höhe 
bläft und doch fo bald in den Wind geblafen il; 
eine Ohrenbläferei der Seele, die uns 
weiß madt, fie hätte den Geift in ihre rofenro: 
then Feſſeln geſchlagen; aber es ift Alles nur blauer 
Dunſt; denn bekanntlich ift es unter grauen, brau: 
nen und blonden Köpfen nur zu Häufig — ſchwarz. 
Gedanke iftein Wild mit wenigen Federzügen 
bingeworfen, d. h. die Feder hat ihn infih gezogen 
und ftellt ihn anziebend dar; der Dichter zieht ihm 
in die Länge, zieht ein Drama in fünf Aufzügen 
oder eine gezogene Novelle Daraus und zieht mit feiner 
Beute zum Theaters Director, zum Sournaliften. Der 
Redakteur zieht feine Kappe ab, ſetzt fieaberdes Zuges 
"halber glei wieder auf, lieft, verzieht fein Geſicht, 
verfpriht dem eingezogenen, befheidenen Züngling, 
einen Auszug davon aufzunehmen und der Arme 
hält feinen Abs oder Rüdzug. Allein bald entnimmt 
er mit Schmerzen, daß man gegen ibm eingenoms 
men ift, was Jedermann auch ohne Brillen aus zu⸗ 
nehmen im Stande ift; fein Zutrauen nimmt ab 
und der Redaktene nimmt felbft Den zu ?/ geftrichenen 
Auffaß.nihtan. Zehn, zwanzigmal läuft er in das Zei⸗ 
tungs Bureau, aber der Redakteur ift nie zu Haufe; 
endlich nah einem halben Jahre lieſt det Unglückliche feis 
Unterhaltungsbl, Rr.87. 





nen Auffaß mit einem fremden Namen unterzeichnet, in 
einer Sammlung homogener Piegen. 

Ein Bedankte if ein Wefen, das nie verweft, 
felbft wenn es vor taufend Jahren gewefen; ein Ge: 
Danfeift ein Züngling mit einem aufgedunfenen 
Geſichte und verglühten Augen, mit einem hodyan: 
ſtrebenden Haarfhopfe, miteinem breiten, perorirendem 
Munde, mit eineernafeweifen Nafe; der Gedanı 
fe führt ftets das Beil der Kritik mit fih, feßt den Hur 
nad) der Seite; denn der Gedanke dünkt ſich ſelbſt 
Denker zu ſeyn und nicht das glüdlih Gedachte der 
Denkkraft; der Gedanke pfäret faſhionable Lieder; 
denn das gehört zum Bonton, und fpringt üher Bi: 
he und Gräben hinweg, denn Das gehörtzum Ponton; 
der /Gedauke ftaubt Cigarren; Denn das gehört zum 
blauen Dunft; der Gedanke widelt fih im Winter 
in einen ungeheuren Mantel, denn fonft erfriert er, um 
nie wieder aufzuthauen; d. h. er macht fih unkenntlich, 
fonft wird er geprügelt, um ſich nie wieder zu erheben. 
Aber bei dem Allem it der Gedanke ein guter Kerl, 
ein Bonbomme und viele freundlihe Beute werden ewig 
an den Gedanken denken, den ih meine! — — Aber 
es gibt auch manderlei Gedanken; es gibt Feuerge— 
danken,” die Niemanden brennen und es gibt aud) 
Waſſergedanken amfeuerwerksplab, wennes 
nemlid regnet. Es gibt verliebre Gedanken und es 
gibt Dumme Gedanken. Es gibt auh fonderbarc 
Gedanken, und Die find z. B. wenn Einerzwei Rezen: 
fionen ſchreibt, und nachher Feime mehr; esgibt auch 
boshafte Gedanken, und die find z.B. wenn man es 
Jemanden zum Verbrehen anrechnet, daß er erſt Anno 
1815 das Licht der nicht litterären, und vor vier Jahren 
erft Das der litterär en Sonne erblict hat; und wenn 
man Einem die Gutmütbigkeit abfpriht, ohne ın 
fein Herz gefehen zu haben, Das find gar — gar 
wilde Gedanfen. Aber esgibt auch gute Gedanken und 
die find, wenn ih Einer um alle andern Gedanken 
nicht kümmert, und immerfort brav luftig und frohlich 


bleibt! Ein Gedanke ift eine Flugmaſchine, wie 
man fie am Theater hat; aufeinmal ift fie da, man weiß 
nicht wie, und verwandelt fi in hundert Geftalten, 
(bone und unfhöne Metamorphofen, Zerrbilder und 
Bilder: Jihren, vereinzelte JZweideutigfeiten, und verfiel: 
fachte Einzelnheiten; dee Gedanke fprüht und glüht, 
und praffelt, wiedasfledende Zinn am Syivefter: Abend, 
aber was aus dem Gedanken Alles wird, und was Das 
Zinn für Formen gewinnt, das entfheiden — Dort 
alte Pedanten, hier alte Weiber, und freien a und 
weh! und befreuzigen fih und prophezeien Unheil für 
das ganze Fahr, für das ganze Leben! Und doc ift ein 
Gedanke oft foein nichtiges, unfhädlihes Ding. Denn 
wenn ih aufder Gaſſe einherſchlend're und dDief und 
Das fehe, fo Denke id mir gar manche Gedanken; und 
wenn ih die ß und Das lefe oder Die ß und Das höre, 
— fo denke ich mir gar Bieles; aber das find Gedanken, 
die Gedanken bleiben und Niemanden ſchaden, die vor 
Gebäffigkeiten and Gift ſchäthen. — Was fid 
aber die Leute Denken werden undinsbefonderegemwi fr 
fe Beute von Diefem und Jenem in meinen Erege: 
fen, Das wird wohl kurioſe Gedanken geben; aber die 
Folge fol es lehren, daß die meinigen jederzeit Die bes 
theidenften waren. Doch jeder Gedanke hat feine 
Brille, durch die er fieht, Daher denn auch Diefe conträ+ 
zen Urtheile; weil ein jeder Menſch andere Gedanken 
bat. Es fommt alfo darauf an, was für ein Numero bie 
verchrieften Leſer und liebreißenden Leferinnen befiken. 
Mad Diefer Ausfhweifung, Die RN nothwen: 
Dig war, lenken wir zunähft auf: 


Die Dramaturgen der Aneipe 


Jarten, empfänglihen Damen: Terven rathen mit, 
dieſe Zeilen zu überfhlagen; denn wer nicht eingedruns 
gen ift, in Die Mpfterien neulerchenfeldiſchen 
Hochgenuſſes, in die ſchwarzen, Dampfgefüllten Kneipen 
des Heurigen und des bers, Des Achtenunddes Mär 
zen (Epinefifhe Laute dem feinen, leichtbeleidigtem 

Trommelfelle frädtifher Bildung!) wer, fage ih, nicht 
eingeſaugt hat Die aromatiihen Vapeurs folder 
Dünfte, wer nie gelaufht hat au der Zubeltöne 
der muthwilligen Naturſohne Wiens, niht jem 
druckt worden iſt von Der Menge des gierigen Haufens, — 
s wenige Begriffe hat dieſer Dedauerungswürdige von 
dem, was der gemeine Wiener mit den Worten bejzeich⸗ 
met: „Das is a Leben!” Das Gejaudye der fhaufelnden 
Dirnen, wenn fie von der höchſten Höhe gefchleudert Die 
Luft durchſchneidend fi wieder zur Höhe (dwingen, das 
Gebrüll eines tüchtigen Rauſches, wie er feinen Mann eben 
ia dem Augenblide aus bem Satteldes hoͤlzernen Carouf: 

“ fett» Pferdes hebt, als er.einen Ring durchſtechen will — 

o Hobgenüfle, zu Deren fonntäglihen Durchleyerung 

vom u bis zum », d. bh. bis zum ſchließlichen Ranſch, 


ohne dem kein Juxꝰ) eriftirt, Die niedere Kafte aber die ganze 
Woche hindurch im Schweiße ihres Angefihts Aurilien 
fammelt. Aber Fingal und Difian! wer wird nod fer: 
ner auf Euere Geſaͤnge horchen, wenn er aus dem Munde 
„aufgepflanzter* Vorftadt: Bänkelfängerinnen Die berühm: 
te Dymne: „So ein keder Befen**) — is noch gar nie 
g'weſen!“ hört, wer — Sheafespeare und Calderon, 
— wer—Barrif und Yffland! fi Eurer noch erinnern, 
wenn ihn die Gefellfhaften der p.t. Herzen Herren Mo: 
fer, Stödel, Jonas durch Die Parodien der rübrendften 
Didtungen aus dem Stegreife entzüden? Wer noh an 
die Madame BDertrand”denten, wenn er den Monfleue 
HeiligensJean auf der Alampfen (ZFither) gehört hat? 
Wahrlich, auch die mindergebildete Klaffe hatihre Künſt⸗ 
ter und rivalifirenden Repräfentanten der Muſe (d.i. Mus 
fitanten.) Auguft Schilling. 





Dlla-Potriba, 


Das fo eben neuerfhienene Heft (Monath Aprit) 
von den „Mitteilungen aus Wien,” weldes in 
der F. Bed’fhen Univerfitätsbuhhandlung, fo wie bei 
dem Derausgeber, Hrn. Fr. Pieknigg, wohnhaft auf 
der Wieden nähft der Fahrkettenbrücke Nr. 817, zu ha: 
ben ift — enthält folgende intereffante Auffähe: Die Fais 
ferlihen Jagden um Wien, von J. N. Hraftnigg. — 
Joh. Nep. Ritter vondummel’s, großherzogl. Wei: 
marfhen DHoftapellmeifters, Biographie, nebft einem zum 
zum Schluſſe des Heftes angehängten vollfändigen Der 
zeichniſſe feiner Werke, — Stizzirte gefhiäptlihe Darflel: 
fung des zweiten Bürger: Regiments. — Eine amüfarte 
humoriſtiſche Darftelung, von I. W. Jaggi, betitelt: 
„Ein Gang um’ die Mauern Wiens.” — Die in Wien 


:beftehenden Zeitigriften: VI. Der Jugendfreund, mit 


einer Diographie, feines Gründers, Joſeph Ritter 
von Seyfried. — Endlid einen Melrolog des fo all: 
gemein geachteten, in feinem 88. Jahre dahingeſchiede⸗ 
nen Ignaz Edlen von Würth. (Der Pränumera: 
tionspreis ift Quartalweife 1 fl. EM., fo daß ein Heft 
nur auf 20 fr, EM. zu ſtehen kommt.) 

— Nach Derichten, die über Ja ffy angelangt find, it 
das Dampfboot Argo am 23. April zum erflen Male, 
und am 7. Mai zum zweiten Male in Galacz gluͤcklich 
eingetroffen. Da nun die Dampfſchifffahrt dis Galacz 
organifirt if, fo find Die Tarife unentgeltlih in dem 
Dampffiiffsbureau zu erhalten. 

— Das Journal des Debats enthält folgende 
Nachrichten aus Parekia (Infel Paros), welche durch 


*) Jur, Schub, ıc. überfteigt jeden Ausdend der 


onne, 
”), Ein * — Ausdruck, ungefähr wie flott, 
dei, fi db. aufgeräumt zu muthwilliger Luſt⸗ 


ae 


eine am15. April von da abgefegelte franzöflfche Eorvette 
überbradht worden find: „Ein außerft trauriger Zufall ift 
der Gabarre Meufe neben den Trümmern des alten 
Linienfhiffs Superbe begegnet. Diefe Gabarre wollte 
Kanonen laden, die man gerettet hatte, als fie mit vol 
fen Segeln auf Felfen ließ. Man warf den Wein, den 
fie an Bord «hatte, ins Meer; endlih gelang es nad 


unerhörten Anfttengungen, fie flott zu mahen. Siehatte ' 


drei Fuß Waſſer in der Stunde gefaßt. Ihr Kiel wird 
wahrfheinlih hiee wieder ausgebeffert werden. Man 
gibt dieſes Unglüd der Unvorfihtigkeit des Lootſen Schul. 
Mit dem Retten von dem Linienfhiffe Superbe geht es 
fehr langfam; man hat insbefondere noch Artillerie zu 
bergen. Man fieht falt nichts mehr vom Rumpfe. Diefes 
verwünfchte Parekia ift ein Ankerplatz, der Frankreich 
theuer zu ſtehen fommt. Der Verluſt des Superbe, die 
Belhädigung der Meufe werden auf der Infel wohl eine 
Million Franken zurüdlaffen, und dieß ift mehr als die 
ganze Infel Paros werth if. Auch find die Einwohner 
ſehr zufrieden, da fie alle ihre Lebensmittel um äußert 
theuern Preis verfaufen. Webrigens find die Griechen 
bier fehe freundlih, und haben keine Aehnlichkeit mit 
Denen auf andern Infeln. Wir haben hier Die Corvette 
Eornelie, die in der Nähe Des Superbe vor Anker liegt, 
und bei deffen Rettung die Auffiht führt, und das Lis 
nienfhiff Stadt Marfeille. Das lehtere fol am 1. Mai, 
dem Vamensfelte des Königs, bei Nauplia ſeyn. Die 
Brigg Eclipfe wird täglid erwartet. 








Nach der heute erfhienenen Ueberfiht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat Juni ift die Rundfemmelzulkr. 
um Loth, die ordinäre Semmel zu Life. um ' Loth, 
poblenes Brot zu 1 fr. um ’/ Roth, Detto zu 3 fr. um '% 


Loth, und detto zu 6 Er. um 1’/ Loth ſchwerer auszuba⸗ 
den; die übrigen Brotgattungen find im vorigen Ge: 
wichte verblieben, — Das Pfund Rindfleifh koftet 9 fr. 
EM. oder 2, r. WM. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 31. Mai. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2 pCt. in EM. 59 ; 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. 99/5 
detto detto ju 4pCt. in CM. 91/5 
Darl. mit Berl.v.3.18%0 f. 100 fl. in EM. 204/45 
detto v. J. 1021 f. 100 fl, in CM. 137. 
Bank⸗Actien pr. Stüd — ine m. 


Paris, den 2. Mai. 
Rente zu5Perz. 106 Fr. 30 Eent. 
Rente zu3 Perz. 80 Fr. 5 Eent. . 
London, den W. Mai. 
Eonfol. 3 Pers. 92'% für die Juli Abrehnung 97°% 
Derkäufer. 
lJAugsburg/ den 5. Mai. 
Defterr. Staatsſchuldv. zuspEt.in EM. 10L'/P., 100, ®. 
detto detto zu a pCt.in CM. 92—P., 92. G. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 fl. in CM. — P., 23040. 
detto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. —P.139G. 
Bank⸗Act. pr. St. 1308P., 13040. 
Frankfurt, den M. Mai. 
WienerSt.Banco-Dbligat.zu2, pCt. in CM. 69G. 


Staatsfhuld:Berfhreibungzusplt.ineM. lal.G. 
detto Detto zu 4pCt. in CM. 97,8. 
Anlchen vom Jahre 1820 für 100 fl.in EM. 210'/,®. 
detto vom Jahre 1821 für LOO. in EM. 140 G. 
Bank⸗Act. pr. Stück. 1210/. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoire des kak. Hofburgtheaters. 
Am 1. Juni: „Earl der Zwolfte auf der Deimlchr,” 
Schauſpiel. 
2. „Sorgen ohne Noth,” Luſtſpiel. 
3. „Rihards Wanderleben, Luftfpiel. 
4. „Liebe und Liebelei,” Luftfpiel. 
5. „Der Müller und fein Kind,” Drama. 
. „Die Altiftinn” und: „Die Damen unte. Ad,” 
Luftfpiele. . 
i — an allen Eden,” Luſtſpiel. 
„Das Turnier zu Kronftein,” Schaufpiel. 
„ 9 „Macbeth,” Zrauerfpiel. . 
„ 10. „Die Shyahmafdine ‚* Luftfpiel. 
„ 11. „Die Läfterfhufe,” Luſtſpiel. 
— Dorgeftern fahen wir im Theateran der Wien 
le. Muzzarelli als Julerl in Meis! gleihnamiger 
parodirenden Poſſe. Wir haben diefe Julerl, einen Der 


Oo 


suvvrx“ 


“ 
o@. 


jovialften Poſſencharaktere neuefter Zeit, von einer Aros 
nes meifterhaft Dargeftellt, von einer Aneifel trefflich 
wiedergegeben, n u fehe und in zu gutem Andenken, 
um die Leitung der Die. M. eine fehr entfprehende nen: 
nen zu können. Das Leben dieſes Charakters, durch Das 
er auch allein wieder beleben kann, liegt in einer baros 
den Laune, ih möchte fagen, hyperboliſchen Humoriſtik, 
nit in einem Mele von Sentimentalität, Naivetät'und 
chargirten Eolorit des Franzoöſiſchen. Nah unferer Anficht 
war Die. M. eine gute Darftellerinn in Der Julerl, 
aber kein braverer Repräfentant der Julerl felbft ; Die. M. 
fehlt der Humor, der von dee Natur gegeben, nie er 
jwungen werden kann. Die. M.hatden Anſtrich von Yu: 
moriftif recht gut aufgetragen, fo daß es auf den eriten 
Anblid wie ein echtes Groduer vorfommt, nad und nad 
wifchte fih aber im Getriebe der Converfation die Farbe 
ab, und die Schaufpiclerinn allein bleibt übrig. Die. M. 
hat einige franzöfifhe Phraſen zu pathetiſch, zu falbungs: 
reich, andere wieder mit zu wenig Bedeutfamfeit, wie das: - 


„Je m’en mogue,” vorgetragen; fo verloren einige weht 
komifche Stellen, wie das: „So lacht die Holde,” 
ihre Wirkung, weil Die. M. mit gar ju viel Oekonomie 
von Komik gerade diefe Stellen behandelt hat. Im Ge: 
fange leiftete fie auch heute wieder Verdienſtliches; nur 
lag in dem: „Stich zu!” zu viel Leidendes im Ausdrud, 
in Der Form zu viel Opernartiges. Uebrigens kann Die 
ganze Leiftung der Die. M. eine wilfommene genaunt 
werden, und wurde aud vom Publitum fo anerfannt, 
da Beifall und Hervorrufen ihe zu Theil ward. Die übrige 
Darftelung war gelungen; reiht fomifh Dr. Neftroy 
als Licinnerl, der auch ohme Hebertreibung ze: köft: 
ih Hr. Hopp als Einnerl, voll Laune und Leben und 
komifher Verkehrtheit. 23 
— Hr. Shüß, herzoglich braunfhweig’iher Hof: 
— wird im Theater an der Wien als Gaſt er: 
wartet. Dem Bernehmen nad wird der Wallenftein feine 
erfte Rolle ſeyn. - 42 


Repertoire des kak. privil. Theaters in der 
Leopoldftadt. 


Am1.Junı: „Zwei Speifen.” — „Der Raub der Taliss- 


mare. 
„2. „Die Tabakdofe.” — „Der Raub der Talismane.” 
„3 ziatob in Wien.” u 

„4. „Nina, oder Die Wanderung nad) einem Maune.” 

— Die neue Zauberpantomime von Schadetzky: 

„Der Raub der Talismane ,” wurde bisher umunters 

beochen bei zahlreihen Zufprud)im obgenannten Theater 
gegeben. - 8 


— Vorg eſtern traten im Theater in der Joſeph⸗ 
ſtadt m Ziegler's „Parteimuch” zwei Gäfte auf: Mad, 
Schwarz; als Johanna Laud und Hr, Grau als Bott: 
lieb Kofe. Hr. ©. hat in der dufiern Form die Darftel: 
lung Hen. Wilhelm i’s fih zum Mufter genommen. Was 
an Wilhelmis Leiſtung als Hofe durch die innere Kraft 
feiner Auffaflung aud) in der äußern Geftaltung Lobens: 
werthes bervortritt, ging bier zum Theil durch allyuftars 
kes Markieren, zu grelles Auftragen, zu raſches, lebendis 

es Leben verloren; es blieb nur Die abfhredende Maske, 
die Gefihtsverzerrung, Die etwas zu angſtlich kopirte Mis 
mit übrig, und der Gaft lieferte uns hier ein Bild, das 
vielleicht Der Menge, aber der Kritit im Ganzen nihtges 
nügen konnte. Wohl hat Hr. Grau einige Momente, in 
denen eine yſychologiſche Klarheit nicht vermißt wird, und 
du Diefen war es vorzüglih, wo er gefiel und gerufen 
wurde. Ein Vorzug des Gaftes kann esgenannt werden, 
das r recht klar und —** zu geben, obſchon in der gan: 
zen Ausfprache der ſlaviſche Dialect etwas vorwaltet. Hr. 
rau wird in jenen Intriguant + Parthien, wo er fein 
Feuer walten laffen ann und den Körper die Pſyche nicht 
zu hemmen hat, recht a re — Mad. Schwarz 
als Lady kann keiner Kritif unterzogen werden, Es gibt 
Erfheinungen,, über die man gerne fhweigt. Hr. Die 
trip (Sheriff) war würdevoll und befonnen, auch nicht, 
wie es leider noh manchmal geſchieht, zuviel Kraftdeclas 
nrator. Hr. Demmer (Harriffon), kräftig und fhroff, 
wie er vom Dichter gezeichnet. — Die zwei Trauerbamen 
Sollten fehr bleidy fenn, erfhienen aber mit hochroth ge: 
ſchminkten Geſichtern. 23 


— Der rũhmlich betannte Alavier-Virtuos, Hr. Theo: 
dor Döhler, verläßt Wien und reifet fünftigen Din» 
ftag den 3. Juni nad Eucca, wo er am dortigen groß: 
berzoalihen Dofe als Kammervirtuos angeftellt ift. Wie 
wünfchen dem talentvollen jungen Mann recht viel Glück 
und find überzeugt, Daß er, wo er hinfömmt, denfelben 
Beifall finden wird, der ihm hier in fo verdientem Ma: 
& ju Theil ward. Den fommenden Winter wird er in 

eapel yabringen. Das funftfinnige Publitum Wien’s, 
welches jedes Talent zu fhähen weiß, wird Hrn. Döb: 
ler gewiß im freundlihen Andenken erhalten, und ihn 
bei einem etwaigen Beſuch Diefer Dauptftadt als einen 
willfommenen Baft aufnehmen. 


— Die nähfte Concert:Saifon dürfte an tüchtigen 
Klavier: Virtuofen wohl Mangel leiden. Hr. Anton von 
Kontski, deifen rafche Fortſchritte dieſen jugendlichen 
Künftter in neuefter Zeit auf eine hohe Kunſtſtufe erhos 
ben haben, ift nad Peſth abgegangen; Dr. Döhler 
folgt feinem Beruf nah Italien, und auch der Proteus 
unfrer Alavierfpieler, Sigmund Thalberg, verläßt uns 
im Herbft, wo er eine KRunftreife nah Paris —— 


— Don Lanner, dem Unerſchöpflichen, deſſen letz⸗ 
tes Quodlibet: „Revae musicale“ ſeht angeſprochen bat, 
da es ſich über den gewöhnlidhen Schlendrian der Quod⸗ 
libetomanie durch ſchoͤne —— erwar⸗ 
ten wir neue Walzer, unter dem Titels „Tomet:Waljer,” 
welde fid in Zartheit, Raſchheit und Kraft der vorwal · 
tenden Empfindung feinen beiten anreihen — 


Ober⸗Meidling. 
Zur Her deshohen Namenstages Sr. Majeftät des 
jüngeren Königs von Ungarn Ferdinand V. wird heute 
1. Juni) im Tivoli ein „großes Freudenfen” Statt 
nden. Eine ertea gsoße Beleuchtung, Prämien: Bertheis 
lung, Wafferfeueriverk und ein glänzendes Ballfeſt, mas „ 
hen die Hauptbeftandtheile Diefes Feſtes aus, weldes bei 
fo mähtigem Hebel gewiß recht zablreihe Theilnehmer 
finden wird. Der Eintrittspreis ift 48. fr. EM. 7 
Piacenza. 
Bellimi’s „Norma” wurde auf dem Iheater Com: 
munale mit ungeheurem Beifall_ gegeben. Wir ſtimmen 
mit in den Chor der übrigen Städte Italiens, welde 
Norma, Belliniund Romani hoch leben laſſen, und 
beingen unferer teefflihen Dirginie Blafis ein Lebehoch 
dar, welde als Norma fo ausgezeichnet war. Sehr brav 
waren aud die Maldotti und Die HH. Generound 
Ambrofini. Die Direction verdient für Die glänzende 
Ausftattung Diefer Oper alle Achtung. Der zweiten Vor: 
ftellung der „Norma” wohnte Hr. Meierbeer bei, und 
äufierte fih über Die. Blaſis fehr vortheilhaft. Ein 
— Lob können wir der Künftlerinn nicht fagen. 
m 23. fand die.deitte Vorftellung Statt und der En: 
thufiasmus für DUe. Blafis war nod geftiegen. (Eco 
di Milano.) 
— Wir eben in der angenehmen Hoffnung, Mad, 
Malibran auf ihrer Durhreifevon Bologna nah Mai: 
fand bewundern zu können. (Eco di Milano.) , 


Haupt Redacteur: Jofeph Ritter v. Seyfried. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergafie Nr. 1108. 


N” 453 


Der Tlanderer. 
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Für Blumen- und Pflanzenliebhaber. 


Von jenen Pilanzen » Eigentümern, weldhe Pflanzen 
gegen Taufh oder Geldverwerthbung abgeben, und durch 
die adhte Dlumens und Pflanzen» Ausflelung ausge: 
jeihnet bekannt wurden, eignen fid zu einer befons: 
dern Anempfehlung an Das Blumen⸗ und Pflanzens 
liebende Publikum: 

. Here Baron Earl v. Hügel, deſſen Garten in Hies 
sing befindlich und eine große Auswahl von Pflanzen 
aller Art in Eulturs » Bolffommenheit enthält, 

Freiherr v. Pronay zu Hetzendorf befigt nebft 
Warm: Caphaus und im Freien ausdauernden ſchönen 
Pflanzen auch ein ausgezeichnetes Rofen » Sortiment und 
neue Pelargonien in» und ausländifchen Urſprungs. 

Here Graf v. Dietripftein, deſſen ſchön undre 
gelmäßig angelegter Garten am Rennweg vorzüglich 
ſchöne ‚Bäume und Sträuder, dann perennirende Plans 
zen in fih faßt, und deſſen Gärtner, Dr. Jeſcheck, 
wegen Erzeugung neuer und fhöner Georginen, 
Rofen und Pelargonien ehrenvoll bekannt ill, 

Herr Jakob Klier unter den Weißgärbern, einft: 
maliger Herausgeber des Werkes: „Pelargonien teuts 
fen Urfprunges,” befikt eine ausgezeichnete Pelargos 
nien⸗ Sammlung und befhäftige fih nun auch gegen: 
mwärtig mit ber Rofen : Eultur, 

Herr Joſeph Held, Kunfts und Handelsgärtner 
auf dem Rennwege Wir. 552 in Wien, iſt mit vorzügs 
lich eußtivirten Glas⸗, Treibhanss, dann im Freien aus: 
dauernden Pflanzen, fo wie mit ins und ansländiihen 
Bäumen und Sträudern, mebft einem Sortiment von 
fhönen und -feltenen Rofen verfehen. Cataloge hierüber 
werden-fowohl in: feinem Haufe auf Der Landftraße, als 
auch in feinem Blumen: Vericleißgewölbe in-der Stadt 
am Franzis kanerplatz zur Einſicht gegeben, und die Be: 
forgung von Blumentifhen und Bouquets in jeder Jah⸗ 
teszeit übernommen. 


Unterhaltungsbl, Nr. 88. 


Herr Baumann, Handelsgärtner und Samen: 
händler auf derfandftraße im der Kegelgaffe, befikteine 
Auswahl fhöner Pelargonien meiftentheils eigener Er: 
jeugung, woräber auf Verlangen der gedrudte Catalog 
verabfolgt wird. Eine Haupt: und fehr erfolgreiche Be: 
fhäftigung desſelben ift die Gelbfterzeugung von öko: 
nomifhen ®ärtnereis Sämereien, daher diefelben, zur 
Beruhigung eines jeden Abnehmers, aud echt, friſch 
(feimfähig) in feinem Verfhleißgewölbe in der Stadt, 
MWeihburggaffe, zu haben find. 

Here Roſenthal, Handelsgärtner auf der Land: 
ſtraße Nr. 166, ift im zahlreichen Beſitze von Pflanzen 
aller Art und befchäftigt fi vorzüglih mit der Abgate 
blühbender Pflanzen, welche in Jeinem Blunten-Lokale ın 
der Stadtan der Auguſtinerkirche fortwährend zu befom: 
men find, 

"Herr Johann Savonith, Luftrund Ziergärtner 
auf der Landfteaße, iR um die Erzeugung acmner Pelar— 
gonien ſehr bemüht und befißt aud ein Roſen- Sor 
timent, 5 

Dei iym wird auf die durch die heurige Dlumen:Aus: 
fRelung befaunt gewordenen neuelten Pelargonien und 
swar: Kolowratianum superbum, Taaffise und Pasqua- 
latianum bis zur abgebbaren Vermeheung Beltellung an: 
genommen und find Die Pelargonien Mildeanum, Sei- 
demannianum und WValdstättenianum nebft — 
bereits zu haben. 

Herr Fru hauf, Handelsgärtner am — 
gergrunde, hat eine außerordentlihe Gewandtheit in Er: 
jeugung von Rhodedendron, daher er auch eine bedeur: 
tende Anzahl von derlei Pflanzen in verfhiedenen Gro— 
Ben beſitzt und vieleicht fhon kommendes Jahr eine eige: 
ue-Rhododendron - Ausftellung geben wird. 

Herr Angelotti, Handelsgärtner auf der Rand: 
fteaße, befige nebft Pflanzen aller Art, ausgezeichnet große 
Warmebauspflanzen. 

Here Trangott Seidel, Handelsgärtner in Penzing, 
befaßt ſich vorzäglih mit Camellien, daher. bei ihm ftets 


eine Auswahl vorzüglicher und ſchöner Camellien be: 
zeit ſteht. 

Herr Mayer, Küchen- und Handelsgärtner aufder 
Slebenbrünner Wiete, hat Die fo hoch geftelfte und ſchwie⸗ 
wige Aufgabe der Erzeugung von fhönen neuen Pelar: 
gonien Feönend geföft; Denn beidiefer Blumenausftellung 
waren Pelargonien von feinem Erzeugniß aufgeteilt, wel: 
che an Schönheit und ausgezeichneter Farbe nit nur die 
ausländifhen Pelargonien erreicht, fondern fogar über 
troffen hatten. 

Herr Graber, Aüden: und Handelsgärtner auf 
der Wieden Nr. 863, in der Erzeugung und Eultur Der 
Hortenfien auferordentlih geübt und befannt. 

Here Holomautzky, Handelsgärtner in Unter: 
meidling nähft dem Pfann’fhen Mineralbade, ausges 
zeichnet in Der Vermehrung und Euftur der Nerium 
splendens variegata, dann Nerium splendens. Von eh: 
teren fann er gegenwärtig Eremplare von verfihiedener 
Größe in üppigfter Blüthe abgeben. Ach in Der Rofen: 
Cultur, vorzüglich in der Rosa Grandvillei, hat er ſich 
ruͤhmlich bewährt, da ihm Durch Diefeibe bei der Blumen: 
Ausftellung ein Acceſſit zu Theil wurde. 

5 3. Kolb. 


Vergleihung der beiden Höhen der Spinnerinn 
am Kreuz und bed St, Sitephansthurmes, 


Da fih die Sage ſchon lange in Wien verbreitet hat, 
daß die Epike des St. Stephansthurmes mit der Spike 
des Monuments der fogenannten Spinnerinn am Kreuz 
(am Wiener Derac) in gleiher Höhe liegen fol, To wolk 
te ich mich von der Wahrheit überzeugen, in wie weit 
man derfäben Glauben fhenken darf, und veranfaltete 
zu Diefem Zwecke eine Höhen: Meffung dur meine Schü: 
ter, welche denfelben zugleih als Uebung dienen folkte. 
Da ſich diefer Höhen⸗Unterſchied wegen dazwiſchen fiegen« 
der Hinderniffe niht durdy Höhen: und Tiefenwinfel bes 
Stimmen läßt, fo konnte diefe Aufgabe nur durch das Ris 
velliren gelöst werden. — Die Nivellirung wurde daher 
won der Mitte des St. Stephansthurmes, und zwar von 
der Südweftfeite begonnen, und durch die Adrntner, 
Wieden: Hauptfiraße, durch die Mapleinsdorfer » Linie 
bis an den Fuß des Monuments am Wiener: Derge mit 
76maliger Aufftellung des Inſtrumentes bewerkftelligt. 
Dei Diefer Mivellicung ergabfih der Höhen : Unterfchied 
bis an den Fuß des Monuments über den St. Stephans: 
Horizont 33%, 5, 11”. Da ſich bei einer fo ſchwierigen Hö+ 
henmeffung nurduch Wiederholungen die Richtigkeit der: 
Selben beſtimmen läßt, fo wurde die zweite Nivellirung 
von eben Demfelben Buncte des St. Stephansthurmes 
Durch die große Schulen:, Landftraße, durch die Nenn: 
weger Artillerie · Caſerne und an dem Belvedere vorüber, 
Durch die Javoriten· Linie bis an den Fuß Des Monumen: 





tes unternommen, wobei fih ein Umterfhied bei 96malı: 
ger Aufftelung des Inſtrumentes von 33°, 4°, 8" ergab, 
folglich ein Unterfhied zwifchen der erften und zweiten 
Nipellirung von fünf Zolfen ſich zeigte, ein Unterfchied, 
der wohl bei diefer großen Entfernung als Null betrach⸗ 
tet werden kann. , 2 

Schon Diefe gweimalige Nivellirung wäre mehr als 
hinreihend, die irrige Meinung von den gleihen Höhen 


dieſer beiden bezeichneten Puncte gu entkräften. Da ſich 


aber noch einige Zweifel durch mehrere meiner Gefährs 
ten über Die Nichtigkeit der erhaltenen Refultate erhoben, 
und daher aufgefordert durch Diefe, Den Verſuch noch 
ein Mal zu unternehmen, um ſich auf eine dreifache 
Art von der richtigen Löfung der Aufgabe zu überzeugen, 
wurde die dritte Nivellieung von ebendemfelben Pune: 
te des St. Stephans : Horijonts durh das Caroliuen⸗ 
Thor, dur Die Heu: und Wohllebengaffe, beim The: 
refianum vorüber, Dur die Favoriten : Linie bis an den 
Fuß des Dionuments mit SUmaliger Aufftellung des Ins 
firumentes vollendet, 

Hier zeigte id der Höhenunterfhied zwilgen dem 
St. Stephans: Horizont und dem Fußpunct des Monn: 
ments am Wiener: Berge 33°, 4%, 1’ — mithin ein Un⸗ 
terfhied zwiſchen der zweiten Nivellirung von vier Jo 
len. Betrachtet man den Unterfchied zwifchen Der erften Ni: 
vellirung und der dritten, fo ſtellt ſich detfelbe von neun 
Fol dar, Nimmt man aber von allen dreien Die arithmetifche 
Mitte, fo wäre der wahre Höhenunterfhied Diefer beiden 
Puncte 33°, 4,849, —Unterfucht man nun den größten be: 
gangenen Fehler zwiſchen der erſten und Dritten Nivel⸗ 
lirung von 9%, fo ift bei der, beinahe 2000 Klafter fans 
gen Entfernung diefer beiden Puncte Der Fehler bei je: 
der Kafterentfernung 7 Quinten, eine Größe, welde bei 
feiner peaftifhen Anwendung zur Sprache kemmen kann. 

Endlich wurde Die Höhe des Monuments von fei: 
nem Fußpuncte mit einem Winkelmeffer genan gemef; 
fen, und es zeigte ih bei zweimaliger Meſſung Die Spie 
de Des Kreuzes des Monuments über den Fußpunct um 


7°, 5, 11* erhöht; Daher die Spike der fogenaunten 


Spinnerinn am Kreuz über den Zt. Stephans: Hori 
jont um 41%, 4°, 7," erhoben. 

Iſt nun die angegebene Höhe des St. Stephans- 
thurmes über feinen Horizont, bei Gelegenheit der Be: 
fiimmung der Abweihung von Der, verticalen durch Den 
Heren Hauptmann Pilſak, und bereits verftorbenen 
Heren Major Maſchner von 72 Alaftern, oder 432 
Schuhen richtig, fo ergibt fih eine Differenz von 30”, 
1, 47/4", um welde die Spike des Thurmes höher als 
die Spike des Monuments der Spinnerinn am Arenje 
ift, und auf Diefe Art wäre die fo dange fhom erhaltene 
irrige Meinung von dieſen beiden Höhen beritigt. * 

Ich habe Diefe kurze Befhreibung von Dem erhalte 
nen Reſultate Diefer Höhenmeſſung nur deßhalb nieder: 


gefhrieben, um den Wißbegierigen einiges Intereſſe ab: 

gewonnen juhaben; und aus diefem Geſichtspuncte mös 

gen die geneigten Leſer dieſen Kleinen Auffaß betrachten. 
Mm. L. Arajap, 

k. £. Dberlieutenant und Lehrer Der 

Mathematik im zweiten Artilles 

rie s Regiment, . 





Olla-Potrida. 


Die Kirſchen reifen. Vorige Woche kamen hier 
chre Erftlinge öffentlih zu Markte. Zwar ſehr beſcheiden 
in Maß und Fülle, denn ſtiefmütterlich hat die regenloſe 
Jahreszeit fie erzogen; aber befiheiden zu ſeyn geziemt jes 
dem Anfang; und da ſich fo eben das Ihöne Sprihwort: 
„Die Zeit bringt Nofen ,” vollauf rechtfertigt, fo werben 
weiterhin wohl auch die Kirſchen nit verfagen ihren 
Heberfluß für Kleine Naſcher und graße Ledermäuler; bes 
fonders frifhiweg vom Baume und aus der Hand, denn 
fo fhmeden fie — wie wir aus der Ürinnerung an Die 
liebe Jugendzeit wiffen — doch am beften. Oder wäre es 
nidjt gerade hier, wo fiedießmal ohne viele Umftände mit 
fih falten ließen, fo kann es doch anderwärts gefcher 
ben; Die Welt ift groß, und überall verlangen ihre Kin: 
der Antheil zu haben an dem Segen der gütigen Natur, 
und überall gebührt er ihnen au, infonderheit aber da, 
wo Fleiß und Sorgfalt nit nur ernten wollen, fondern 
auch fäen. — Pflanzt Bäume! Dbftbäume! und pflegt 
fie auch! Mehmet Eure Anſprüche an fie wahr; denn fonft 
fommen Eud im Theilungsrehte die Raupen, und ihre 
:Wetteiferer unter den Menfhen, zuvor! — Und da es 
nicht gufift, „mit großen Herren Kirſchen zu effen,” da 
Der Erdboden ſehr mannigfaltig zerftüdelt iR an feine 
Bewohner, und da er fih gerne überaf (ja überall, was 
den Kirfhbaum betrifft) dankbar bezeigt dem verftändis 
gen Pfleger, und da die Kirfhen gedorrt über Jahr und 
Tag lederer noch und gefunder zu genießen find, als 
friſch — fo reihe obige Mahnung fo tief als möglid. — 
Selbſt der letzte Kleinbauer erfreue ſich des Segens ihrer 
Nutzanwendung; denn ſelbſt er (umd das ift Das Befte 
daran) Tann ſchönere, faftigere Kirſchen erziehen, d. h. 
baben, als ein Praffer Lukull. So hieß übrigens der Ns 
mer, welcher fhon vor Ehrifti Geburt den Kirfhbaum 
aus Afien nad Europa verpflanzt haben fol. 

— Drei Selbftmorde haben in wenigen Tagen nad 
einander zu Paris Statt gefunden. Der Schreiber eines 
Notars, der im Spiele eine große Summe verloren 
hatte, tödtete fih in einem liederfihen Hanfe; ein Mu- 
fiter erſchoß fi in einem Theater, in Folge einer Belennt: 
fhaft mit einer Schaufpielerinn; ein Negociant tödtete 
fi auf dem Kichhofe des Pater Lahaife auf dem Grabe 
feiner Frau. 

— Das Bafeler Publitum beſchaͤftigt ſich jetzt viel mit 
einer Erbſchaft von vier Millionen Schweigerfranken, Die 


fo eben einigen, gerade nicht reichen, Däfelern zugefallen 
if. Sie rührt von einem Kaufmann Rapp, aus der dor: 
tigen Stadt gebürtig, ber, welder ohne großes Vermö ⸗ 
gen vor langer Zeit nah England ging, und durch feine 
Thätigkeit fi eine fo bedeutende Summe erwarb. Die 
fer Mann flarb vor Kurzem zu London. 

— In London werden ungefähr 450 verfdiedene 
Handwerke und Gewerbe betrieben. Es gibt daſelbſt 16,502 
Schuhmacher, 14,552 Schneider, 13,909 Schreiner, Die 
über 20 Jahre alten Gefellen mit eingerechnet. Dieß ind 
die flärfften Handwerferklaffen. Ihnen zunähft fommen 
die Bäder und Fleifcher, doch überfteigen fie nit das Drittel 
jener Zahlen. 

— Seit dem 8. März erſcheint in Rom ebenfalls eine 
Art Pfennigmagazin, „Alboin” genannt, jeder Bogen 
mit jahlreihen Abbildungen, deffen Preis zu fünf Kreu⸗ 
zer beftimmt if. Die erfte Nummer enthältnebft andern 
Darftelungen das Porträt Canova's, die Trümmer des 
Parthenon und Die Grotte des Poſilippo. 

— In England befinden fih gegenwärtig Drei Drü« 
der Napoleons: der Fürſt von Canino (Eucian), Der Graf 
Survilliers (Jofeph), und der Prinz von Montfort 
(Hieronymus). 

— Am 14. Mai fiel in den Holländereien bei Elbing 
ein fo ſtarker Hagel, daß auf vielen Gütern die Ernten 
völlig zerftört und anf einigen Die Felder bereits abge: 
mäht find, um neues Korn zu füen, Diele junge Gänfe 
wurden erſchlagen. Der Hagel hatte die Größe von Huh⸗ 
nereieen, Eine alte Frau wurde übel zugerichtet 

— In Baufanne war ein Mann aus dem Irren 
haufe entfprungen und nad Haufe gelaufen. Man glaubte 
von diefem Zufall Nußen für feine Geſundhoit zu gie 
ben und ließ ihn unter Aufſicht in feiner Wohnung. In 
der Nacht aber raffte fidy der Wahnfinnige von feinem. 
Lager auf, ergriff feine beiden Kinder, und hatte, ehe die 
Frau Hülfe fhaffen konnte, die Kleinen in einen Abzug: 
kanal geworfen. Das ältere Derfelben blieb am Leben, 
das jüngere fam um. 

— Dem Vernehmen nad ift Die Der Witwe des be 
trühmten Reifenden Lander ausgefehte Penfion auf L5O 
Pf. St. erhöht worden. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Paris, den 23, Mai. 


Rente zu5 Per. 106 Fr. 30 Cent. 
Rente zu3 Perj. 80 Fr. 10 Eent. 


London, den MH. Mai, 
Eonfol. 3 Perz. Nr Ya 
frankfurt, den 36, Mai. 
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Wien. 


Hr. Kapellmeifter Pott zeigte in der muſikaliſchen 
Akademie, welhevorgelternim — —— Statt 
hatte, ein fehr deachtenswerthes Talent. Er fpielte auf 
der Violine ein Spohr'ſches Eoncert und Ma H feder 
ſche Dariationen. Sein —* des Adagio iſt dußerft 
feelenvoll, und wenn fein Ton aud nicht grandios ger 
nannt werden kann, ift derfelbe Do fehr angenehm, und 
er weiß feinem Inftrumente Töne zu entloden, die uns 
mittelbar Das Herz berühren. Der — verdiente Beifall 
er ſich nah beiden Mufitftüden durch wiederholtes 

ervorrufen aus. — Die. Maſchinka Schneider fang 
eine Arie von Merıcadante, und überrafchtedurd) ſchö— 
nes Portamento, üppige Coloratur und überhaupt durd) 
den in befter Schule ausgebildeten Gefang und eine ta: 
dellofe Methode. Die. Sch. wurde ebenfalls zweimal ge: 
rufen. Weniger entfprah Hr. Pefadori, Tenorfänger 
der italienifhen Oper zu Dresden, den gehegten Erwar: 
tungen; er trug eine Roſſhniſſche Arie vor, welche nicht 
anſprach und ohne günſtige Spuren vorüber ging, was 
dem Umſtande zuzuſchreiben ift, daß den Sänger ein plotz⸗ 
liches Unwohlfenn befiel, was bei gegenwärtiger Witte: 
rung leicht geſchehen kann. Das Duett mit Due. Sch., 
welches den Schluß des Concertes bilden follte, konnte 
deßhalb nicht vorgetragen werden. ; 2 

Peſth. 

Hr. und Mad. Eornet, vom Hoftheater in Brauns 
ſchwelg, find als uns lange verheißene Gäſte endlich an⸗ 
getommen, und haben anı 26. Mai zum erfien Mal in 
„sra Diavolo” als Marquis und Lady gefungen. Schon 
der Empfang war dem ihnen voraus gegangenen ehren: 
vollen Rufe angemeffen, und während der Vorſtellung 
fteigerte fid der Beifau fo fehr, daß Mad, Cornetfhon 
im erften Aete die eingelegten, von Hummel fürMabd. 
Malibran gefchriebenen Variatimen auf ftürmifhes 
Verlangen wiederholen mußte. Die Leiftungen unferer 
werthen Gäfte fanden im Ganzen eine fo überaus güns 
ftige Aufnahme, daß fie nad dem erften Acte und am 
Schlaſſe der Oper ftürmifh gerufen wurden. 40 

Gräß. 

Am 9. Mai, als am Frohnleihnimstage, wurde 
vom fteierm. Muſikvereine im Nittetfaale des ftänd. Lands 
baufes ein großes Vokal- und Jufterumentalconcert zur 
Unterſtuͤzung Dürftiger Schullehrers: Wittwen und Wai— 
fen abgehalten. Jur Betheilung aus dem Ürtrage Diefes 
Concertes waren Pchrers: and Waifenwithwen nur dann 
bersfen, wenn die jährlihen Einkünfte bei Erftern 100 fl., 
bei iehtern 60 fl. nicht üderfihricten. 7 

. Aachen. 

Der Abend des 18, Mai, als der erſte des Muſikfe— 
ftes, hat einen Emdruck hinterlaffen, würdig des hohen 
NRuhmes, Den bis jetzt Diele eier, bei uns wie in Den 
Schweſterſtaͤdten fid errungen hat. Gin von dem ganzen 
Chor vorgetragenes Feſtlied, deſſen Melodie (Heildır im 
Zirgerfeanz) der Örligenheit eutſprechende Worteunters 
aölogt worden waren, KuD nad) deſſen Schluß die ganze 
Verfammlung in den Dreimaligen Ruf: Es lebe der Kö— 
nig! ausbrach, weihte die Feier ein. Nach einer glänzen: 
Den Duverture des Den, Ries, der die große Maffe Der 
Mitwirkenden mit einer Gnergie und einer fihern Ruheẽ 
leizete, die feine laͤngſt erprobte Meifterfpaft im Dirigis 


Hrn. Hiller mit Geift neu EL, alle 


zen auf's Neue bewährte, nahm den Reſt des Abends das 
Oratorium: „Deborah,” von Händel, cin, Das, durch 
a | t nenti uhörer 
tief ergriff, Die einfache Erhabenheit Diefes großartigen 
Werkes errang fih den allgemeinften Beifall, und es ift 
nicht das kleinſte Derdienft Ber Diefjährigen Feier, daß fie 
wieder auf eine Eompofition aufmerffam gemacht hat, 
welde feit beinahe 60 ayoren nirgends mehr zur Auffüh—⸗ 
tung gelommen war. Bon einigem Intereffe dürfte Die 
Bemerkung fenn, Daß es in Diefem Sommer gerade. hun: 
—— find, ſeit Händel in den Aachner Bädern 
die Herltelung feiner geſchwaͤchten Geſundheit ſuchte und 
auch fand, Bon hier aus eilt» er wieder nad London zu 
rüd, und fing, nachdem er fid) bisher nur mit dem Thea: 
ter beihäftige hat:e, erſt jegt an, den bewunderungss 
wärdigen Eyelus feiner Dratorien zu eröffnen, die einen 
ſo großen Einfluß auf die Bildung der Mufit gehabt ha: 
ben. Dieb Feſt hatte eine auferordentlihe Menge rem: 
der nad) unferer Smötgezogen, Denen die mannigfachen 
Bergnügungen, welche ſich ihmen darbiethen, gewiß Dei 
Aufenthalt bier recht heiter machen werden, Corteſp. 
v. 1 f. Teutſchl.) 

— Beethovenund Mozarthatten am19. jweien 
der beften unter den befannten Componiften Die Hand 
gereicht, um den leßten Abend des Mufikfeftes wurdig 
zu begeben. Diefer reihe Wechſel gab der Aufführung 
einen eigenthümlihen Reiz und Glanz, der nach der ſchmuck⸗ 
lofea Große des Hindelihen Dratoriums um fo leben: 
Diger hervortrat. Die große Symphonie in C-dar von 
Mozart wurde befonders im Adagıo und in der wun: 
derbar gewaltigen zuge mit hoher Vollendung vorgetras 
gen, und eribarb fih den allgemeiniten Beifall, der in 
niit geringerm Grade mit Dem erſten Satze der neunten 
Symphonie von Deethoven getheilt wurde, und bei 
dem, urfprürgli zur Todesfeier des Herzogs von Berry 
componirten uiem von ECherubini und den beiten 
Nummern aus Schneiders: „Weltgerihe” immer hör 
her und höher ſtieg. In lauten Jubel drach die, Stimme 
dis Publikums aus, als am chluſſe der Aufführung 
Ferdinand Ries von einigen der mitwirkenden Damen 
mit Blumen befränzt, und ihm ein, ihm zu (Ehren ge: 
dihteres Sonett Überdeiht wurde, eine Huldigung, auf 
die ſich Niemand ein größeres Recht errungen bat, da 
Niemand mit mehr Taleut und Geift ein fo unverdroffe: 
nes, unermüdliches Streben nad dem Ihönften Ziele ver: 
bindet. (Frankf. Itg.) 

———— Berlin. 

, Im Koniglädtifhen Theater prodmeisen fih gegen: 
wärtig fünf ungarıfhe Sänger, DE HH. Reich, Rofer, 
Maher, Kraus und Kan, in Nationalgefängen und 
Nachahmung der Inftrumentalmufit durch Menfhen: 
fiinımen. 7 

— Die leßte Oaftrolle, welche Hr. und Mad. Friich. 
von Lembe.g auf dieſer Bühne? am 26. Mai gaben, wa: 
zen Fernando und Tinetie ia Keffini's „diediſcher El⸗ 

er.” 7 

— Tbendaſelbſt wurde am 27. Mai Neftron’s Zau— 
betpeſſe: „Der cöte Geiſt Te er: 
ſten Male. aufgeführt. Das liederliche Kleeblatt, der Tiſch⸗ 
ler:, Schneider und Schultergefell, wurde von den HN. 
Plock, Shmelfa und Beckmann dargeftellt. 7 
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Frankreich. 


n der Sitzung der Deputirtenkammer vom 24. Mai 
verlag der Minifter des Junern, Hr. Thiers, eine os 
niglihe Ordonnanz, wodurch Die Sıkung der Kam: 
mern der Pairs und der Deputirten für Das Jahr 1834 
‚als gefhloffen erklärt wird. Die Wahleollegien wer: 
den auf den 21. Juni einberufen. \ 

Der Monireur enthält folgende Befhreibung des am 

272. Mai Statt gefundenen Yeihenbegängniffes 
des Generals Lafanette: „Um 9 Uhr zogen fünf 
Bataillone von der Mationalgarde der Haupeftadt und 
des Weihbildes , wozu jede Legion 150 Mann geliefert 
hatte, mad) dem Place de la Madelaine, der Rue S* Ho: 
nore und der Rue du Faubourg S" Honor, — Der kei: 
chenzug wurde von einer Schwadron Lanciers , einer 
Schwadron der berittenen Nationalgarde, zwei Bataillos 
nen unberittener Nationalgarde und zwei Bataillonen Lis 
nieninfanterie eröffnet. Dann kam der mit vier Pferden 
befpannte und mit Dreifarbigen Bahnen geſchmüctte Lei: 
henwagen. Die Enden des Leichentuches wurden von den 
DH. Laffitte, Eufebe Salverte, Ddilom:darrot 
und einem uns dem Namen nad unbelfannten Nord: 
ameritaner getragen. Die Familie des Verftorbenen 
ging unmittelbar hinter dem Wagen und nad) ihe folgte 
eine große Anzahl von Mitgliedern der beiden Kammern 
nebft vielen Stabsoffizieren. Diefem Zuge zur Geite mar: 
ſchirte ein Bataillon Nationalgarde und ein Bataillon Lis 
Bienmilitär, — Der Marfhal Lobau, Dberbefehlshaber 
der Nationalgarde von Paris und des Weichbildes, kam 
bierauf in Begleitung des Generals Jacqueminot 
und fämmtliher Offiziere feines Generalftabes an der 
Zpiße derjenigen Nationalgarden , welche fih, ohne im 
Dienftzu fenn. freiwillig in Uniform, aber obne Gewehr, 
dem Fuge angefihloffen hatten, und deren Zahl ungefähr 
3000 Mann betrug. — Auf Defchl des Königs war der 
Garten der Tuilerien der Nationalgarde, welche Dem Ju: 
ge beimohnen folte, zum’Sammelplaße eingeräumt wor: 
den. Die Deputationen traten im Garten zuſammen. — Hin: 
ter denfelben marſchirten jwei Bataillone Matioralgarde, 
ein Bataillon Linienmilitär,fehs Gefhübe, eine Schwadren 
berittene Nationalgarde and eine Schmwadron Linienka: 
vallerie. Unter den Pairs haben wir Den Generalinten: 
- danten der Civillifte (Brafenvon Montaliver)bemerft. 
— Drei Equipagen des Königs, eine Equipaqe des Aron: 
pringen folgten dem Fuge. Die Adjutanten Ste Majeftät, 
Die Adintanten und Ordonnanzoffiziere der Prinzen wohn: 


ten ebenfalls dem Leihenbegängniffe bei. — Dei dem 
Aufbruche aus der fire war Der Judrang Der Jufdauer 
fo gewaltig, Daß die vorherbeftimmte Ordnung des Zuges 
nicht fireng gebandhabt-werden konnte; bei der Ankunft 
auf dem Boulevard aber lief der GeneralDarriule 
gemeinfchaftlih mit Dem General Friant, Befehlshaber 
der bewaffneten Detafhements der Nationalgarde, Die 
efammte Eolonıfe Halt machen, worauf Die Truppen die 
bnen früher angewiefene Stellung einnuhmen. — In dem 
Augenblide, als der Zug über den Vendomeplaß kam, 
wollte eine ausungefähr hundert Köpfen beſtehende Schaur 
junger Leute, wovon einer eine Kahne trug, Die im Mars 
ſche befindlihe Colonne durchbrechen; eine Compagnie 
Orenadiere von der Nationalgarde vertrat ihnen aber 
augenblidiidd den Weg, und eın Dffizier von der Munı: 
eıpalgarde, welder in ihre Mitte vorgetreten war, br« 
mächtigte fid) ihrer Fahne, ohne daß ihm Widerfiand ger 
leifter wurde. — In der Gegend des Boulevaro Sf Mar— 
tin fiel ein Mann,Dder aufeinem Baume faß, herunter; dies 
fer Unfall verurfachte unter der in der Gegend befindlichen 
Menge eine Bewegung, welde einige Minuten lang an: 
hielt, und eine Eurze Berwirrung und Beforgniß erregte; 
als aber die Urladye diefer Bewegung belaunt wurde, 
nahm wieder Jeder feinen Plaß ein, und bis zjur Ankunft 
auf dem fichhofe von Picpus ward Die Ordnung nicht 
wieder unterbrodhen. — Der Zug fand lings des ganzen 
Weges die feierlihfte Stile. — Dei der Ankunft in der 
Rue de Picpus, weldye von einem Bataillon inienmi: 
litär befeht war, gingen die Truppen weiter und flellten 
fib auf dem Place du Trone in Schlachtordnung auf. — 
Nur die Verwandten des Verftorbenen begaben fih auf 
den Kirhhof. Während fie ihr ſchmerzliches Geſchäft bis 
ju Ende erfüllten, erwiefen Die vor der Barriere du Tro— 
ne aufgeftellten Truppen dem großen Bürger, deſſen Ders 
luſt wir beweinen, die militärifhen Ehrenbezeigungen. — 
Sobald die Verwandten vom Kirchhofe zurüdgefommen 
waren, ging die Menge ruhig auseinander, im halb 4 
Uhr war alles zu Ende.” 


Portugal. 


Die Chronica von Liffabon vom 8, Mai 
theilt mebrere Berichte über die Operationen der Heeres: 
tbeile fowohl im Süden als im Norden mit, ohne jedod 
der Truppen vor Santarem zu erwähnen, Unter jenen 
Berichten befindet ſich auch Der o»fficielle Rapport des 
(Henerals Sa de Bandeira, über die Niederlage, welche 
ihm befauntlich von dem jungen VBourmont zugefügt 
worden ift. Die Depeſche ift Datirt Dilanova di Porti: 


mas vom 8. April, und gibt an, daß die Pedroiftis 
ſchen Truppen dur ein 4000 Mann ftartes feindlihes 
Truppencorps angegriffen und nah einem jehnftündigen 
Gefechte gefhlagen worden find. Der General Bandeira 
bewerfftelligte Teinen Rüdzug Angefihts des ihn ver: 
‚ folgenden Feindes, und ſchiffte fih nad Faro ein. Berich⸗ 
ten aus Lagos vom 30. v. M. zufolge, hatte man dort 
keine Beforgniß, von den Migueliftifden Truppen über: 
fallen zu werden. — Die Ehronica vom 6, gibt an, 
daß General Basconcellos fidh zwei Stunden von Figueis 
ras befunden habe. Bon der Cinnahme Coimbra’s 
berichtet die Ehromica nod nichts. Dagegen enthält fie 
Depeſchen des Generals Avilez, Der über die fortſchreiten⸗ 
de Bewaffnung in Tras:06:Montes zu Gunften der Kö: 
niginn berichtet. Er hat den Defehl in der Provinz Dem 
General Pizarro übergeben und ift fübmwärts vorgerüdt. 
Aud in Oberbeira haben fi in der lehten Zeit 26 Städte 
für die Königinn erklärt. Depeſchen vom Herzog von 
Terceira, welche diefelbe Chronica mittheilt, find aus 
Eaftro:Daire (wilden Lamego und Difeu) vom I, 
Mai datirt, in welhem Drte fid fein Hauptquartier Da: 
mals befand, An demfelben Tage rüdte jedod der Der: 
og noch bis Mangualde vor und General Azevedo in 
Wifeu ein. General Valdes, der interimiftifhe Gouver: 
neur von Almeida, berichtet, daß am 21. April 46 Spa: 
nier, Anhänger von Don Carlos, defangengenommen 
worden feien ; unfer denfelben befanden fi zwei Offiziere 
von der königlich fpanifhen Garde. 


Die verfhiedenen Londoner Blätter vom 22. Mai 
enthalten Nachrichten aus Portugal, welche minder gün⸗ 
ftig für Dom Pedro lauten, als man nad) den feit ei: 
nigen Tagen verbreiteten Gerüchten hätte erwarten fu’: 
ten. — Der Eourier enthält at in * eines 

reibens aus Liffabon vom 8. Mai: „ a ioeint, 
daß die Migueliften im Süden Verftärfungen erhalten 
baben und Widerftand leiften. Von Eoimbra ift ein 
Regiment abgefandt worden, um Figue ira zu verftär: 
ken. Die heute Durch einen Ariegsbrigg überbrachten Opor⸗ 
toer Briefe erwähnen nichts von Den weitern Fortſchrit⸗ 
ten, Die der Herzog von Terceira gemacht haben fol. 
Gerüchten zufolge —* das Dampfſchiff City of Edin: 
burghb, an deilen Bord fib Napier mit 300 Secfol: 
daten befand, Dur Die Batterien von Kigueira in 
Grund gebohrt worden ſeyn. Geftern Abends gleih nad 
der Sitzung des Staatsraths ift das Dampffdiff Dem: 
bröße eilig an Napier abgefertige worden. — Der 
Major Wilde, Attadye bei der beittifhen Geſandtſchaft, 
ift nad dem nördlihen Vortugal abgegangen, um die 
Bewegungen der fpanifhen Armee zu beobadıten. Ford 
Howard de Walden, welder fonft fo mittheilfam 
ift, wenn die Pflichten feiner hohen Stellung nicht dar: 
unter leiden, hat. von diefem Offizier feit einiger Zeit 
feine. Nachrichten erhalten, und ift der Meinung, daß 
Troß des Gerüchts von einem Einfall der fpanifchen Trup⸗ 
pen, welcher bei Portalegre und Eftremoz geſche— 
ben fenn foll, Dermalen fih feine fpanifhen Truppen auf 
portugiefifhern Boden befinden. Dom Pedro follte fih 
beute Morgens nah Eartaro begeben. Man ermwar: 
tet heute einen Angeift gegen Getubal; da aber Dies 
fer Plab von 16 bis d Mann und 60 Aanonen ver: 
theidigt wird, fo Dürfte der Feind einen heißen Empfang, 
finden, wenn er den Angriff unternehmen follte.* — Im 
Globe heißt es: „Das ſchlechte Wetter, weldes Wa: 
pier am 25. April genöthigt hatte, ſich — 
bat den Migueliſten Zeit gewährt, Die an der Mündung 
des Mondego gelegene Citadelle Buarcos zu befefti: 
gen, fo daß es geſchehen könnte, Daß der tapfere Admi: 


4 

zal für den Augenblid Figueira nit dürfte nehmen 
fönnen. — Billaflor bat Lamego am 1. Mai ver: 
laffen, und war am 2.in Caftrodaire, Die Migueli: 
ften haben fih zu ©. Pedro. do Sul an der Douga 
concentrirt. Der General Maurily, ein franzöfifher 
Dffizier, welcher Die swifhen der Douga und dem Dou: 
ro befindlichen Truppen Dom Miguels befehligt, befand 
fih am 5. aufden Anhöhen vonBillanova (vordpor: 
8). Der General Torres zu Dporto ſchickte ih an, 
inn anzugreifen. Bei®antarem ift feit Monaten nichts 
von Belang vorgefallen, Dom Miguel hat nicht Trup: 
pen genug, um die Verſchanzungen Saldanha’s anzu: 
greifen, und dieſer General ift feiner Seits nicht ftarf 
genug, etwas. gegen Santarem zu unternehmen. Die 
auswärtige Intervention wied von Tag zu Tag nöthis 
ger, um Ddiefem naturwidrıgen Arieg ein Ende zu ma: 
Gen.” — Der Standard fagt: „Wir haben die Lila: 
boner Regierungszeitungen bis zum 9. Mai erhalten. Gie 
enthalten einige officielle Berihre des Sa de Bandeis 
ta, des Herzogs von Terceira und einiger anderer 
Generäle Dom Pedro’s. Bandeira ift genotbigt zu ge: 
fteben, daß er eine Schlappe erlitten bat. Terceira 
will in einer unbedeutenden Affaire einige Vortheile er: 
rungen haben, es ift aber gewiß, daß er nichts gegen 
Eoimbra unternommen hat. Die Pedroiften haben ſich 
nicht nur nihe Figueira's bemädtigt, wie die Londo⸗ 
ner Agioteur: Journale berihtet haben, fondern Na: 
p ter dat fogar vor die ſem Plage eine bedeutende Schlap: 
pe erlitten.” 


Spanien. 


Der Meflager des Ehambres enthält folgen: 
de Nadıridhten aus Madrid vom 14. Mair: „Das Jer: 
würfnig der Königinn mit ihrer Schwefter wird immer 
ernfthafter; dieſer Umftand macht, daß die Liberale Par: 
tei neuerdings von einer Uebertragung Der Regentſchaft 
auf den Infanten Don Francisco de Paula träumt, — 
H" Martinez de la Rofa entfremdet fih von Tag 
zu Tag mehr feine politifhen Freunde; felbft fein Berban: 
nungsgefährte, der Graf von Torreno, hat ih gän: 
lih von ihm zurüdgezogen. — Unſere in Portugal befind: 
lihen Truppen find in einer ſehr fhwierigen Lage. Man 
beforgt, daß Rodil in Folge einer Schlappe genöthigt 
feyn dürfte, wieder nah Spanien zurüdjufehren, und 
ein Band zu fliehen, welches aus Fanatismus und Natio: 
nalwiderwillen nichts von ihm wiflen wil.— Merinobe 
finder ſich mit 400 Reitern bei Lerma in Caftilien, und 
£uevillasmit 1500 entfhloffenen Anhängern bei9an: 
tander Biscaya und Navarra find factiſch für 
Iſabella IE. verloren, denn dort hat die Welt: und Klo: 

ergeiftlidkeit die Oberhand, und Diefe wird Das, was in 
ihren Augen eins und Dasfelbe mit der Aufrehterhaltung 
ihrer Vorrechte gilt, bebarrlich verfedhten. — Unfer Mi: 
nifterium wird fi vor den Cortes ſicherlich nicht halten 
können, es verſchiebt Daher deren Einberufung; je län: 
ger aber Diefe Maafregel aufgefhoben wird, auf je mehr 
Reindfeligkeit Darf fidy die Regierung gefaßt machen. — 
Man hat beſchloſſen, Dberfte der Dürgergarde zu ernen: 
nen, um dieſem Corps eine Centralautorität zu geben; 
denn bis jetzt war Dasfelbe nur von ifolirten Bataillons: 
chefs befehligt worden.” 

DieMadriderHofzitung vom 16. Mai enthält 
folgenden officiellen Artikel: „Da Die im Decrete vom 
L. April feftgefehte Friſt abgelaufen ift, fo hat der Finanz: 
minifter der in befagtem Decret benannten Junta fämmt: 
liche Dorfhläge übermadht, die von fpanifhen wie von aus: 
wärtigen Dandelshäufern zur Ucbernahme der Anleihe von 


jweihundert Millionen Realen (20 Millionen fl. €. M.), 
weiche die Regierung aufzunehmen gefonnen iſt, übers 
zeit worden find. Nachdem dieſe Borfdhläge von der 

unta mit Einfiht und Eifer geprüft worden find, bat 

e ihre Meinung dahin ausgeſprochen, daß Die Vorſchlage 
jwar Uerthellbalter als Diejenigen feien, welde bei früher 
zen von der fpanifhen Negierung aufgenommenen Anleis 
ben gemacht worden waren, jedod weder mit dem Dermar 
ligen Zuftande des fpanifhen Nationalcredits, nod) mit 
dem hohen Kurfe der offentlihen Effecten an den fpani« 
{hen und auswärtigen Börfen, noch endlid mit den viel: 
verfprehenden Afpecten , welche die politifhe Lage der 
Monardie dermalen darbieten, im Ginklang ftänden. Der 
Regentfhaftsrarb trat, als er in Beige gebogen Decrets 
befragt wurde, derfelben Meinung bei. Diefer erlauchte 
Körper äußert fi mit gleiher Weisheit und Unparteilich⸗ 
keit dahin, Daß die Vorfchläge nicht zuläffig ferien, weil 
viele davon die Dazwiſchenkunft legislativer Maaßregeln 
erheifhen und kein einziger Davon Bedingungen enthal: 
te, welde fo günftig find, als man zufolge des Fort: 
ſchrittes und der wohlbefannten Berbeilerungen, weide 
der Nationaleredit im Laufe Der leßten Monate erfahren 
bat, zu erwarten berechtigt wäre. Der Regentfhaftsrath 
ift daher der Meinung, Daß diefe Dorfchläge fo lange von 
der Hand gewielen werden follen, als Die Regierung hin: 
länglihe Hülfsmittel befist, um den früheren Derbind: 
lichkeiten Des Staates Genüge zu leiften. Der Minifter: 
raih hat diefer Meinung ebenfalls beigepflihtet und ift 
Dazu mit duch Die Umftände bewogen worden, daß ſich 
Die Lage der Regierung tagtäglidy verbeffert und die Na: 
tion nody immer Zeit zur Aufnahme einer Anleihe habe, 
wenn fie fi durch die Bedürfniffe des Landes dazu ge: 

drungen fehen ſollte. Nicht minder hat es der Minifter: 
rath abgelehnt, ſich der Verantwortlichkeit zu unterziehen, 
über die Frage, ob die in den Jahren 18%, 1821 und 
1822 abgeſchloſſenen Anleihen anerkannt werden follen, zu 
entfheiden, und befdloß, Diefe Entfheidung den 2. 
meinen Gortes des Königreiches anheimzuftellen. Derfelbe 
bat feine Meinung, daß für die Dedung der Staatsbe: 
Dürfnifle lieber Durd Mittel, welche gewiffer und weniger 
täftig find, geforgt werden, und daß man fih vor dem 
Aufammentritt der Eortes in keine Anleihe einlaffen folle, 
der erlaudhten Genehmigung Ihrer Majeftät der Königinn: 
Regentinn voraelegt, und ihre Majeftät haben es für ans 


gemeflen befunden, das Gutachten Ihres Minifterrathes - 


ut zu beißen. Da nun die Grundlagen des Staatscre: 

its durch die im Finanz: und Verwaltungswelen vorge: 
nommenen wihtigeneformen immer feſter werden, fo mö⸗ 
gen die Eortes über den Vorſchlag der Regierung ent: 
fheiden, ob es nothwendig fei, wegen der Unzulinglich: 
keit der gewohnlichen Hülfsmittel und um das Volt nicht 
mit Steuern zu überladen, zu einer Anleihe zu fdreiten. 
Es wird / hierdurch auf öffentliche und feierlihe Weife ber 
wiefen werden, daß durch Die Einführung der Grundgefehe 
der Monardie Spanien in eine neue Aera der Ordnung 
urd Begalität eintrete, ein Umftand, welder es fon 
an fih in Stand fehen wird, jede Kinanjoperation dieſer 
Art mit aaa Veihtigkeit und gemwifferen Vortheilen 
ins Werk zu fehen.” . 


Spanifdhes Amerita. 


In einem vom 16. Jänner aus Eallao, der Hafen: 
ftadt Lima's, datirten Briefe des Agenten von Lloyds heißt 
es, daß in Lima am 4. des gedachten Monats eine Res 
volution ausgebrochen fei und der Präfident der Republik 
Peru fih hinter die Mauern der Feſtung zurückgezogen 
babe, Die revolutionnäre Partei habe Ehorillas für 


die Hafenftadt Lima’s erflärt, und obwohl dieſe. Ort von 
der geieblihen Regierung in Delagerungssuftand gefeht 
* ſtände derſelbe doch ohne Beſchwerde allen Shiffen 
offen. 
" Die Hamburger Dörfenhalle theilt über obi: 
ges Ereigniß aus einem Privatfchreiben Nachſtehendes 
mit: „Der Präfident General Gamarra hatte am 20. 
December, wo die Dauer feines Amtes zu Ende ging, 
ſich mit fheinbar gutem Willen unter den neuen Prä 
denten Orbegozo gebeugt, jedod unter Der Hand eine 
Derfhwörung angezettelt, mittelft welcher Lehterer ent: 
feßt und General Bermudez, früher Ariegsminifter, zum 
efe Supremo ernannt werden follte. Es wurde beab: 
tigt, Orbegozo zu arretiren und in Callao gefangen: 
jufeßen, wozu der Gouvernenr des dortigen Forts Darı 
gas, und der Untergouverneur Die Hand boten. Orbe⸗ 
050 erhielt aber —— Nachricht und überliſtete ſeine 
Zegner; er lud Bargas zum Mittageſſen, Darauf zu 
einer freundfhaftlihen Ausfahrt ein, welches Lehterer, 
als zu feinem Zwecke dienend, gern annahm. Als fie 
vors Thor von Eallap kamen, (pran Orbegozo, wel 
der Dort unter der Hand feine Maaßregeln getroffen, 
aus dem Wagen, erklärte Gouperneur und Untergou: 
verneur zu feinen —— und erhielt ſowohl von 
der Garniſon als den Einwohnern willigen Beiſtand. 
—— hatte General Bermudez ſich in Lima gegen 
tdegozo zum Jefe Supremo aufgeworfen und zwang 
dadurch Letzteren, in Callao zu bleiben. Die Eommuni: 
cation war für dieſen Augenblid unterbrodhen und die 
Gefhäfte waren gehemmt; doch da Gamarra und Ber: 
mudez weder in Der Hauptftadt, noch im Innern, An: 
hang fanden, und ſich felbft auf ihre wenigen Truppen 
nicht verlaffen konnten, fo war alle Ausſicht da, daß Die 
Rube bald hergeſtellt fenn würde. Das Bolt hatte an der 
Empörung durchaus feinen Antheil genommen und Die 
Stadt war völlig ruhig. Man glaubte, es würde Orbego: 
so nicht ſchwer gewefen ſeyn, fih Lima's fogleih zu ber 
meiftern, wenn er nicht angelegentlichſt alles Blutver: 
gießen zu vermeiden gewünſcht hätte. Wegen der dadurch 
entftandenen augenblidlihen Stodung in den Geſchaͤften 
und in Remittieung der . ift dieſis Ereigniß immer: 
bin fehr zu beklagen, doch ernftlihe Folgen ſcheinen ba: 
bei nicht zu befürdten.” 


— — — — — — — — — — 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 2. Juni. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 


Wien. 


Am 31. Mai gaftirte Hr. Nuandt im Leopoldftäd: 
ter Theater in Dem Luftipiele: „Das Gut Sternberg,” 
in der Rolle des Bolgheimunter vielen Beifalsbezeuguns 

en. Das Stüd felbit ıft durch die Darftellungen auf uns 
rem f. £. Hofburgtheater bekannt, wir wollen daher 
loß die Art und Weife, wie hier deſſen erfte Aufführung 
aufgenommen wurde, befpreden. Das in geringer Anzahl 
—— Publikum bezeugte im Allgemeinen feine Ju: 
feiedenheit durch en Applaus und riefnebft Hrn. 
Duandtaud Mad. Scutta, Mad. Schmidt und 
Hrn, Fermier vor. 8 
— Borgeftern fahen wir im Theater in der Yo: 
fephftadt zum erften Mat ein komiſches Ballet in zwei 
Abtheilungen: „Die Verwirrung in der Schufterwerk: 
ftatt,” von Hrn, Paul Rainoldi, Pantomimenmeifter, 
worin Hr. und Mad. Rainoldi, die HH. Kaczer 
und Palletna als Gäfte eingelegte Tanzpiecen ercel: 
lirten. Da es nicht in der Tendenz jener Bühne liegen 
kann, heute ein klaſſiſches dramatiſches Werk, morgen 
eine Pantomime uns zu zeigen, fondern nur zur Abwechs⸗ 
lung Die ergekenden Groresken s Erfiheinungen wie in 
einem Schattenſpiel vorüber wandern Lift, Dürfen wir 
aud) das Ganze nicht nach der ftrengften Kritif bemeifen. 
Das komifhe Baller oder vielmehr die Pantomime, von 
Hrn, Naimoldi, der nod immer bei den Wienern in 
gutem Andenten Reht, erfunden, und mit Dem geringit 
möglihften Aufwand von Kräften in jeder Beziehung in 
Die Scene gefeßt, gibt uns einige recht gelungene Sce— 
nen aus der Sphäre des bürgeriihen Lebens, in weldyen 
wir nicht nur Die Fertigkeit des Hrn. und dee Mad. Rai: 
nolDdi inder Pantomime, fondern aud die Verwend: 
barkeit der angeftellten Bühnenmitglieder gewahrten. 
Hr. Thieffer (Baron) bewegte fidy recht frei, ein fomis 
ſches Zerebild, Chevalier Sansfhuh war Hr. Horn, eine 
drollige Erſcheinung der Kleine Neumann. Unter den 
eingelegten Tanzpiecen zeichnete fih das fomifhe Pas de 
deur: „Alte und neue Zeit,” getanzt von Hrn. und Mad, 
Rainoldi, durch Eomifhe Araft am meiften aus, wel: 
des auch Das abermalıge Hervorrufen Der Gäfte zur Fol⸗ 
e hatte. Das ungarifhe Pas de deux, getanzt von Die, 
Wirdifh und Hrn, Kaczer, wurde von beiden Geis 
ten recht artig und nationell gegeben. Das polnifhe Pas 
de Deur wurde von den Diles. Yıinn und Wirdiſchun— 
‚tee großem Beifall getanzt, da beide wirklich mit viel 
Präcifion das nicht allzuleihte Pas de Deur wiedergaben, 
Das bannalifhe Pas de deug, von Hrn. Rainoldi als 
Hannaf und Hrn. Balletmeifter Haas als Pierot aus: 
- geführt, ſprach ebenfalls anz doch fcheint Das jehige Pu—⸗ 
Blitum den Geſchmack am Hannakifhen verloren zu ba: 
ben. Das ungarifhe Pas De Deur, getanzt von Mad, 
Rainoldi und Htn. Palletna, Schüler des Hrn. 
Rainoloi, —5 vorzůglich durch die grotesken Sprün⸗ 
ge des Hrn. Palletua Senfation. — Die ganze Vor— 
teilung wurde beifällig aufgerommen. — Vorher fahen 
wir ein Meines Luſtſpiel: „Der vercitelte Plan,” welches 
von den HH. Demmer, Kindler, Rolf, Arbefier, 


Barth und den Frauen Arbeſſer und Wirdifhrehe 
fleißig gegeben wurde. Das Haus war beſucht. 23 


. Mailand. 

Am 26. April wurde im £, £, Theater alla Canobbiana 
Carlo Eoccia’s Oper: „Die Waife des Waldes,” gege: 
ben. Bor ungefähr ſechs Jahren im Theater alla Sedla 
aufgeführt, und zwar mit einer Beſetzung der vorzüglidys 
ften Rouen durh Mad. Lalande (damals in ihrer Bluͤ— 
the), Die. Unger und Die HH. Labladhe, Bandini 
und Winter, mußten dDurd Die jehige Befekung noth— 
mundi nactheilige Dergleihe veranlaft werden. — 
Die Aufnabme war beifälig, da ſowohl Mufit als 
Buch zu den vorzüglihern gehören, Wie man jedod) diefe 
Dper, bei ihrer ertilten Handlung, auf dem Yettel als 
„fomifhe Oper” anlündigen kann, iſt uns nicht recht Flar. 
Den größten Beifal erhielt Dad. Rofer:Balfeihres 
herrlichen Geſanges wegen. Es wäre nur gu wünſchen, 
daß Diefe reichdegabte Sängerinn ſich einer correcteren 
Ausſprache des Jralienifhen befleifen mochte. Die Eons 
tras Altiftiinn Schiaffetti, als eine bühnenkundige 
Sängerinn bekannt, führte ihre heutige Rolle recht aut 
durch. Der Baflıt Marimi bekräftigte von Neuem Die 
gleich bei feinem erften Erſcheinen von ihm gehegte Ers 
wartung. Er wurde mit dem Tenor Binaghi nad) dem 
Duett des erften Acts gerufen. Binaghi würde gewiß 
mehr gefallen , wenn cr feine affectirte Manier mit einer 
richtigen Singmetbode vertaufhen wollte. Der Buffo 
Galli (welchen Namen er in, Diefer Rolle wohl kaum 
verdient) war falt durchgehends vortrefflih, fühlte aber 


auch das Schwierige Der Paralelle mit Fablade; ex 


wurde gerufen. Aud der zweite Buffo Sch ezzi gefiel 
durd) Gefang und Spiel. (Eco di Milano.) 


Münden. 

Am 20. Mai wurde „Robert Der Teufel” gegeben, 
welhe Oper dem Vernehmen nad jeht anf einige Zeit 
von der Bühne verfhwinden wird, Wir hoffen, daß man 
uns dafür einige nene Dramen vorführen wird und meh: 
zere alte Haſſiſche. Auch wäre eine fharfe Auswahl der 
UInitfpiele wünſchenswerth. Wir willen wohl, daß man 
nicht immer neue geben kann, aber darum follte man nur 


ſolche einftudieren, die den Perfönlichkeiten unfrer Schau: 


ſpieler zufagen, denn Die befte Komödie mittelmäßigige: 
geden und wiederholt, wird langweilig, indeß fehr mit: 
telmäßige, verftändig eisfludirt und mit Luft und Liebe 
dargeltellt, anzieben konnen, Bo wurde neulic) ein, Heis 
nes unbedeutendes Stück: „Komm ber!” gegeben, ur: 
fprünglih für die Erelin ger gefhrieben,, deren Rolle 
bei uns durch Mad. Fries beſeßt wurde. Die ganze 
Pointe der Kleinigkeit it nicht. im Verlaufe der Handlung 
ſelbſt, fondern duch die erforderliche außergewöhnliche 
und überrafbende Kunft der Spielerinn gegeben, und 
Mad. Erelinaer ift nicht an diefre böfen Klippe ger 
ſheitert. Mad. Frie s hat fih Mühe gegeben, es iſt nicht 
ihre Schuld, daß wir todtlich gelangweilt worden ind— 
warunt hat man das Stück bier in Die Scene geſetzt? — 
(Sorref. v. u. f. T.) 





Haupt«⸗ Redacteur: 
Verleger: Anton Errauß ie 


oſepb Nitter v. Denfried. 
wihve, Dorotheergaſſe Nr. 14603. 


N” 455: 


Her Wanderer. 


Mittwoch, den 4. Juni 1854. 





Neteorologiſche 


Seobach tungen Lg uhr Morgens 
vom a. Juni, 3 Uhr Nachmitt. 
sobre Abends. 








DWitteran® 


wolten. 


— 





Die Schwalben. 


Di Schwalben haben uns heuer fpäter als gewoͤhnlich 
beſucht. Die Urfahe ihres längeren Ausbleibens kann 
man freilich nicht angeben; doch weiß man, daß wir in 
diefem Jahre ihrer guten-Dienfte mehr als je benöthis 
gen, und daß nad) einem fhneelofen Winter, wie Der 
vergangene war, wir von Infecten arg heimgefucht würs 
den, wären die Schwalben nit fo emfig bemüht, deren 
Zahl zu verringern. 

Man vennag fi kaum vorzaftellen, welche unge: 
heure Menge Fliegen und anderer geflügelter Inſekten 
eine einzige Schwalbe in einem Tage verzehrt. Wenn 
ein Schwalbenweibchen junge Bent hat, kehrt es wohl 
täglich hundertmal in fein Neſt zueäd, immer 20 bis 40, 
wohl aud nod mehr Fliegen und Müden in feiner Kehle 
bergend, 

Schon lange vorher, als wir auf die Dienfte, wels 
che uns die Schwalben leiften, aufmerkſam wurden, was 
von fie die Lieblingsvögel faft aller europaͤiſchen Völker 
und zwar nicht wegen der Zierlichkeit und Raſchheit ihrer 
Dewegungen, nit wegen ihres etwas eintönigen Ge— 
fanges, den Sie Humphrey Davy gleihwohl jenem der 
Nachtigall vorzog, wurden fie uns fo lieb; fondern weil 
fie die Erften unter den Zugvögeln find, Die ung die Ans 
kunft des Frühlings verfündigen. Ihr Eintreffen mit den 
ſchönen Tagen, ihre Flucht beim Annähern der rauhen 
Jahreszeit , hat ſchon vor vierundzwanzig Jahrbunderten 
dem Jeremias Stoff zu einer Vergleihung gebothen, Die, 
weil fie feitdem fo oft wiederholt wurde, Darum nicht mins 
der ſchoͤn iR. In Griechenland gab das erfte Erfheinen 
der Schwalben Anlaß zu einer Art vom Beh, bei welchem 
die Kinder von Haus zu Haus wanderten, ein Liedchen 
abfangen, Das bis auf uns gelommen ift, und für diegute 
Neriigkeit eine Heine Gabe erbathen, die ihnen nur fels 
ten verfagt wurde. 

Eine Stelle im Ariſtophanes belehrt uns, daf die 
Ankunft der Schwalben in Attika das Signal gab, die 
Winterfleider gegen jene des Sommers zu vertauſchen. 


Unterhaltungsbl. Rr. 88. 


* 


Aus einer andern Stelle im Theophraſt erfahren wir, 
daß die Erfheinung diefer Vögel um das Ende des Mär: 
jenmonats Statt gefunden habe, In unferm rauhern Elis 
ma erfcheinen die willtommenen Reifenden nicht fo früh: 
jeitig; felten zeigen ſich die Eilfertigften vor der Mitte 
Aprils. j 

Bon den verfhiedenen Schwalbenarten, welde uns 
beſuchen, fei hier nur von den fogenannten Mauer: 
ſchwalben und von den Fenfterfhwalben die Rede. Die 
Erftere bautüber ihe Neſt einen Dedel, eine Art Dad), 
um das Eindringen des Regens zu verhindern; Die an—⸗ 
dere bedarf dieſer Vorſicht nicht, fle errichtet ihre Wohr 
nung immer unter irgend einem hervorftehenden Gegen: 
ftand, der ihr ein genügendes Schutzdach bildet. 

Die Mauerfhwalbe erbaut ihre Neſt nicht immer an 
dem Plabe, von welchem fie den Namen erhalten hat. 
Häufig hängt es an dem Dachgebaͤlke. Im Allgemeinen 
waͤhlt fle Dazu Dete, wo ihre Jungen vor Ratten, Haken 
und Raubvögeln am gefihertften find. Baut fie in einen 
Kamin, fo geſchieht dieß doch nicht im Schlott, fondern 
5 bis 6 Fuß tiefer. In diefe enge Mündung fliegt file mit 


befonderer Geſchicklichkeit ab und zu, und wenn man im, 
Zimmer das Geräufh ihrer Flügel hört, fo ähnlicht es 


einem Rollen wie Das eines entfernten Magens. 

Wenn die Jungen das Neft verlaffen, fliegen fie 
nicht mit der Sicherheit ihrer Aeltern, ftoßen oft an die 
Mauern und flürzen wohl gar herab, Iſt der Flug ge: 
fungen , fo raften fie wenigftens einen Tag auf dem Gie: 
bet der Schornfteineöhre, worauf die Alten, welche ftets 
zaͤrtliche Sorgfalt für fie zeigen, fie ermuntern, einen 
neuen Flug zu verfuhen, und zwar, wenn es-auf Dem 
Sande It, bis zu einem abgeflorbenen Zweig; wenn in 
der Stadt, an den Rand einer Dachtraufe, wo man 
fie alle in einer Reihe fichen flieht, und eines'nad dem 
andern von den Alten gefüttert wird, 

Die Mauerſchwalben bauen öfters ihre Neſt an ganz 
ungewöhnlihe Stellen; fo ſah man unlängft eine im 
einer Windfahne niften, deren Röhre von Eifenbledy 
über einen Schornflein emporragte, ohne ſich an Die 


— 


— — — — 


Bewegungen zu Fehren, die dee Wechſel des Windes 
verurfahte, oder an Das Betöfe, Das jene Bewegungen 
begleitete. Die beiden Vogel bemerkten nur, daß hier 
kein Feind fie auffuchen würde, und Das war ihnen die 
Dauptfahe. Judeffen rührt die Vorfiht, womit Diefe 
Schwalbenart ihre Familie vor Gefahr zu firmen fucht, 
keineswegs aus Mangel an Muth her; fie.meiß im Ge⸗ 
Hentheile — Beifpielehaben die Ueberzeugung verfihafft — 
ihre Neft ſelbſt dann zu vertheidigen, wenn fie nicht auf 
den Beiftand eines Verbündeten zählen kann. Man fah 
eine folge Schwalbe auf einen Wieſel losſtürzen, deſſen 
Abfiht ihr verdächtig feinen mochte, 'ihn zehnmal nös 
thigen, in fein Loch zurüdzufehren,, und endlich für dikß⸗ 


mal auf die Frucht feines Spazierganges gänzlid Der: 


zicht zu leiften. ° . 

Die Fenſterſchwalbe ift vieleicht weniger muthig, 
weldhes von ihrer geringeren Beweglichkeit berrühreen 
mag. Kämpft fie aber auch nit gerne, fo läßt fie fi 
Doch keines ihrer Rechte entreißen; nimmtjedod, um fle 
geltend zu maden, ftatt zur Gewalt, zur Lift ihre Zu: 
flucht, oder vielmehr zu der ihr inwohnenden Beharr: 
lichkeit, wodurd fie auch gewöhnlid zum Ziele gelangt. 
Die Sperlinge, ſehr zänkifhe Vogel, dabei aber ziem⸗ 
lich ungefhicdt, find immer bei der Hand, ein von einem 
andern Dogel gebautes Net für das ihrige zu betradh: 
ten und fi darin einzuquartiren; in unfern Städten 
find es befonders die Fenfterfhwalben, die ſich einer fol+ 
Gen Ufurpation ausgefegt fehen. Wenn der Sperling 
fi in einem Neſte feftgefet hat, und mit feinem Dis 
den Schnabel davor Wade hält, ift er nicht gemuthet, 
feine Eroberung freiwillig herauszugeben. Man will oft 
gefehen haben, Daß die rehtmäßigen Eigenthümer, nad 
einigen vergeblihen Bemühungen, ihre Feltung mit 
Starm zu erobern, Die Belagerung in eine Blodade vers: 
wandelt, vor dem Eingang eine folide Mauer errichtet, 
und fo ihren Feind dDurd Hunger bezwungen haben, Zu 
ſolchen Operationen reclamiren die Nefteigenthümer ges 
meiniglih.den Beiftand der andern Schwalben der Um: 
gegend, welder auch gelciftet wird. Diefe Thatſache if, 
wie man ſagt, nicht nurin Europa, fondern auch in Ames 
eita beobachtet worden, und der Beſitzer eines großen 
Handlungshaufes in Portobello verfihert, in feiner eige⸗ 
nen Wohnung Zeuge Diefer Art von Kriegführung gewer 
fen zu ſeyn. Es iſt indeß ſchwer zu glauben, daß der Sper: 
ling, ein fo muthiger Vogel, fi ledendig in ein Grab 
von leichter Thonerde einfperren iaffen follte, in weldye 
fein kräftiger Schnabel binnen wenig Minuten eine gang» 
bare Breſche öffnen kann. 

Beim Eintritt der rauhen Jahreszeie fterben die ges 
flügelten Infecten und die Schwalben verfhwinden, um 
anderwärts eine Nahrung zu®finden, die ihnen anfer 
Elima verfagt. Die Auswanderung fheint wenigftens bei 
den genannten Arten außer allem Jweifel. Bon den Ufer: 
ſchwalden behauptet man, die Wirkung Der Kälte ziehe 


-ihnen Tin Erftarcen zu, wie den Murmelthieren, nur in 


noch ſtaͤrkerem Grade; in dieſem Juftande blieben fieden 
ganzen Winter hindurch im Grunde Des ffers oderin 
den Moräften. So widerfinitig Diefefingaße (deinen mag, 
‚darf man ſie doch Ohne genaue Prüfühg int nekiverfen, 
da fie vom Naturforichern, wie Lin nee Und’Eupier, 
jugeftanden wird. - 

Es fheint auch, daß in dem Augenblide des Aufbrus 
bes einige Ufers und -Fenfkterfhmwaliben -zurüdbieiben, 


welche die zu einer foldyen Reife erforderlihen Kräfte noch 


nicht befigen. Man ſieht fie noch einige Tage, nachdem 
alle übrigen fortgeflogen find. Wenn diefe atmen Shwal: 
ben nie Hungers fterben, mas ihr gewohnliches Schich 
fat ift, erflarren fie in Böhern oder hohlen Bäumen ; je: 
ne, welche man in diefem Zuftande fand, wurden zwar 
durch die Wärme belebt, jedoch. nur auf wenige Augen: 
blicke. Dennoch ift zu vermuthen , daß einige den Winter 
überdauern, und die zunehmende Wärme fie allmaͤhlig 
belebe. Diefe find es, welche man an den erften warmen 
Märzs oder Apriktagen fieht, und wahrſcheinlich haben 
fie zu dem Spridworte: „Eine Schwalbe macht keinen 
Sommer,” Anlaß gegeben, ein Spridwort, das man in 
faft allen europäifhen Spraden findet. 





Ein merkwürdiges Begräbniß faſt 200 Jahre 
nad) dem Tode. 
(Säıreiden aus Dnac im Puſterthale vom zı. April 1834.) 

Im Fahre 1636 vom Monat Juni bis 17. December 
ſuchte die Peft die Pfarre St. Lorenzen heim. Befon: 
ders wüthete fie im Markte, in Sonnenburg, St. Mar: 
tin und Pflanrenz; auch Stegen begrüßte die ſchwatze 
Matronez doch Bruned rettete fih durch frenge Vor: 
fihtsmaaßregeln. Onach, Damals nur Ercurrendo:filiale 
der Pfarre Lorenzen, feit 1754 eine eigene Euratie, zwei 
Stunden entfernt, an der Weltfeite des Jaderthales, 
an der Graͤnze von Grobwälfd, blieb bis auf ein einzi- 
ges Haus, zu Wiefen, wo man noch ein Stüd Feld 
den Peftader nennt, verfhont von diefer ſchrecklichen Gei: 
Gel, und auch hierwar Alles abgefperrt und ftrenge be: 
wacht. Auch jenfeits des Gebirges, in Lüfen, herrſchte der 
ſchwarze Tod, und von Dorther erzählt bis heute Die Sa: 
ge des Dolfes, kam ein Mann, mit Peſtbeulen fdson bes 
haftet, dem Tode entfliehen mwollend, und rettete fi, 
wahrfheinfih von den Wähhtern verfolgt, in unfereSt. 
Zakobskirche, und von dort auf Das Kirdengemwölbe, von 
wo er nicht wieder herunterfam, Bis jcht lag das Gerip: 
pe unbegraben in einer Höhlung des Gewölbes, bis man 
es am 7. April Abends in einen Sarg fammelte,um es nach 
faft 200 Jahren endlih in den Schoof der Erde zu fer: 
fen, und am 8. April Morgens mm 9 Uhr wurde der 
Leihnam von dem hodmwürdigen Decan Michael Mayr 
von Bruned unter Aſſiſtenz des hiefigen Euraten und des 
hochwürdigen Hrn. Euraten Dominicus Kortleitner von 


Weſſchellen, im Beiſeyn des en. Landgerichtsadjaneten 
Neulichedl von Bruned, welde alle gerade bei Gelegen⸗ 
beit der Schulvifitationen anmwelend waren ,. feierlich zur 
Gede beftattet. Dieſer außerordentlihe Fall wurde im 
Sterbebuche der Curatie angemerkt, und heute am 11. 
April wurde Dim, armen Verſtotbenen, nach bald 200 


Jahren, wahrfheinlid das erfte Mal, ein Geelmgottes: 


Dienft gehalten. 





Dlla«-Potrida, 


. Zu Kertſch hat man wieder eine Eoftdare Antignasie. 


ſche Entdedung gemacht; fie beiteht in einem Loftbaren 
Satkophage aus ſchoͤnem weißen Marmor, eine Alafter 
lang und eine Arſchin breit; auf dem Dedel [nd zwei 
Eoloffale Figuren befindli, Die eine ein Greis, der ſich 
auf.den linfen Arm ftüßt, und ein halb aufgerolftes Pa: 
pier in der Hand Hält, Die andere eine Frau, auf deren 
Schulter der Greis feine rechte Hand gelegt hat. Aud auf 


den. Seiten des Sargrs find mehrere Orhppen im krhar 


bener Arbeit angebracht. Ale Theile diefes Sarkophages 
find vorteefflid gearbeitet und zeugen Davon, Daf der 
DVerfertiger in Den f[hönften Zeiten der griechiſchen Kunſt 
gelebt haben muß. Leider ift der Sarg nit mehr gany 
doch hat man alle dazu gehörigen Bruchſtücke aufgefun: 
den, fo daß er vollfommen wieder hergeftellt werden 
kann, 

— Der „baierifhe Beobahter* enthält nahftehende 
fonderbare Anzeige: 
tkatholiſcher Religion aber ohne Profeffion und mit Feiner 
Frau verfehen, fpriht und ſchreidt fertig Die teutſche, 
feanzgöfifhe und engliſche Sprache, hat Kenntniffe der 
Arithmetit, Geometrie und Algebra, fo wieder Geſchich⸗ 
te, Geographie und Landwirthfſchaſt, theoretifh und prac⸗ 
tiſch, und der Buchſuͤhrung, hat den größten Theil von 
Europa und Amerika bereiſet und ſich vielſeitig ausgebil⸗ 
det; wünſcht eine Stelle als Copiſt oder Stiefelputzer bei 
den Herren Etudiofen, Denen er zugleich die Compendien 
Ins Reine fhreiben könnte, wenn man’s verlangt. Auf 
frantirte Briefe an die Redaktion diefes Blattes Das Näs 
bere. Münden, den 17. Mai 1834, K. W. J. H— n. 

— Am 7. Mai, erfhien ein Mann -von Pandrecies 
an der franzöfifhen Gränze zu Valenciennes. Don dem 
Mauthnern angehalten und durchſucht, gerieth erin Streit 
mit ihnen, ein ihn begleitender Pudel will feinen Deren 
verteidigen, in dem Augenblid aber wo er ſich gegen 
einen der Mauthner zur Wehre Rellen will, fieht der ru⸗ 
big-zufehende Brigadier unter dem Bauch des. Thieres 
eine Schuurt hhervorblicken. Er ſchopft Verdacht; man 
läßt von dem Herrn ad und geht auf den Hund los; 


mer durchfucht ihm; und 


geſchorenem Fell ift, den man mit einer unter dem Bau⸗ 
he zufammengenähten Pudelhaut bekleidet hatte. Zwi⸗ 


r 


„Unterzeichneter iſt 29 Jahre alt, 


bemädtigt-fich-feiner mit Mühe, 
findet, daß der Pudel kein Pudel ſondern ein Hund mit 


ſchen det währen und der Rürfflicherr sche fand man 30 
Ellen Mechelner Spigen um das arme Thier herumges 
widelt. Der Herr, dem die Umftehenden riethen, er folle 
angeben, dag ı der, Hund nicht mehr ihm gehöre,-wollte 
jedod feinen treuen Gefähtten nicht verlälguen, und bat 
ſich als Gefangenen geſteilt. 

— Amı Mai verfpürte man um wei Uhr Nach⸗ 
mittags zu Birmingham in der Gegend der Kirche von 
St. Philipp eine heftige Erderſchuͤtterung, Die ganz einem 


“ Erdbeben -ähnli war. Der Eigenthämer Der Taverne, 


„der Schwäirmer,” Hr. Aftley, it Feuerwerker, und fein 
Haus enthält einen großen Vorrath von Pulver; feit eis 
nigen Tagen arbeitete manan einem großen Feuerwerke. 
Ein Zufall ohne Zweifel veranlaßte die Entzündung des» 
felden und verurſachte ein fürchterliches Unglüd. Drei 
Häufer wurden gänzlich zerftört. Iwolf Handwerksleute, 
bie miteinander zu Mittag fpeiften, verfhwanden unter 
den Trümmern, ohne daß aud nur eine Spurvon ibnen; 
geblieben wäre. Der: durch diefen Vorfall eatſtandene 
Brand währte nicht lange, richtete aber deſſen ungeadr 
tet ſchteclliche Verheerungen an. Die benachbarten Stra: 
Gen waren mit Trümmern von Meubeln gleichſam bededt; 
Eine Frau wurde von Der einen Seite der Straße. aufdie 
andere geworfen, ohne verleht zu werden. Den ange: 
richteten Schaden, fo wie Die Jahl der gefallenen Opfer, 
fann man noch nicht genau angeben. 

— Die Chinefen verloben ihre Kinder, ehe -fie ge⸗ 
boren werden und tauſchen die Unterpfänder dafür aus. 
Solche Verheirathungen ſind eigentlich nichts als Handel 
und die Unterhandler ſogar mit einem Privilegium ver: 
fehen. Iſt ein Mädchen bis zum zehnten Jahre noch nicht 
verlobt, fo heißt es, ihe Handel gehe ſchlecht. 


— — —— —— 
Staats⸗Effekten-Courſe. 


Wien, den 3. Juni. 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wicher 


Stadt:Banco-Dbligat. zu 2 pCt. in EM, 58/4 
Staatsfhuld: Verſchreib. zuspEt. in EM, 9%; 
detto detto zu 4pCt. in EM. 91 
Darl. mit Verl. v. J. I20 f. 100 fl. in EN. — 
detto . v.3.1821f,100f.in EM. 137'/5 
Bant · Actzen pr. Stůd 


— m. 
London, den 3. Mai. . 
Conſol. 3 Perʒ. 92%, . 
Frankfurt, den W. Mai. 
Wiener St. Banco⸗· Obligat. zu 2 pEt.neM. 69.6 


Staatsfhuld:VBerfhreibungzus pCt. mem. ' 1081®. 
detto detto zu a4pCt. in CM. 9 P. 
Anlehen vom Jahre 1820 für 100M.ineMm. 0p. 


detto vom Fahre 1871 für Wo ſ. in EM. 197,8. 
BankeAtt. pr.Stüd, 1205°4 ©, 
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Aurier der 


Münden. 
Wir wollen hoffen, daß wir, wenn Die Dper 
wieder fommt, auch 
Im „Barbier von Sevilla” haben wir ihn nur einmal ge⸗ 
hört; man vergönne uns ihn zum zmweitenmal, sum drit⸗ 
tenmal, wenn es möglich ift, zu bewundern. Der Gän: 
ger Daner reist nah Jtalien, vorerft nah Mailand; er 
wird in Italien Mandes lernen können. Hr. Pelle 
rini hat feinen Urlaub zur Berwunderung Bieler fr 

ie Einnahme einer Vorftellung hingegeben, Ein ges 

Künftter maß ſich nicht vergeffen laſſen, und Mun 
ift nicht fo gelegen, daß das nicht fehr möglich wäre. Auch 
dient eine Aunfteeife gurwohlthätigen Aufregung aus dem 
berfömmlihen, allgemohnten Paßgang; fremdes Bob 


und fremder Tadel wirkt erſprießlich. Aus Pöhle’s Schule» 


teitt eben ein ſchönes Talent in Die Welt, es il. Die junge 
offnungsvolle Sängerinn De. Faßmann; fie wird 
ha der Oper widmen und im Kurzem Aufmerkfamkeit 
erregen. Wir wünſchen ihe vieles Süd zur Betretung 
einer wahrlih fhweren Bahn. (Korreſp. von und für 
Teutſchl.) 
Berlin, 


(Konigſtãdtiſches Theater.) Die fünfungarifhen 
Sänger, welche fih auf Diefer Bühne producıeten,, was 
een eime recht erfreuliche und unterhaltende Erfheinung. 
Dffenbar muß eine llebung von Kindheit auf voranges 

angen feyn, um die Stimme jedes. Einzelnen, entwe⸗ 
er in der Höhe oder Tiefe zu einem folden Umfang zu 
bringen, daß mit Demfelben Muſikſtücke, die der Infteus 
mentalmwfit angehören, — sh Hug werden 
können, Natnranlagen. mögen: dabei zu Hülfe gefommen: 
feyn , und eine gefhidte Bemükung Derfelben befonders 
auf die, mitunter täufhende Nahahmuug einzelner Ins 
firumente eingewirkt haben. So fteht denn nun Diefes 
wunderlihe Quintett als ein mufifalifhes Euriofum da, 
welchem man wohl ſchwerlich feinen rihtigen Pla im gro: 
Gen Bereihe muſikaliſcher Leitungen wird anweifen Föns 
nen. Lodenswerth war es von der Ditection, Daß fie die: 
fe Sänger als ein Surrogat der gewöhnlich fehr leichthin 
behandelten Zwilhenmufiten ’ bei Luſtſpielen hingeſtellt 
hat, da ihre Wirkung offenbar eine komiſche ift, Die durch 
den großen Ernſt, mit Dem fle auftreten, nod vermehrt 
wird, Im Ganzen lieferten diefe Sänger oder Bläfer 
(man ift hier wirklih um eine rihtige Benennung verle⸗ 

en) einen Beweis, welcher neuen Modulationen und 
— ‚die menſchliche Stimme fähig iſt und wie 
body fie dadurch uber jedes kuͤnſtliche Infteument geftelit 
if. (Berl. Ztg. v. Haude u. Speuer,) 


— In Meierberrs Kreuzritter in Egnpten” fang 
Mad. de Meric die Palmide. Nur wenig erihmen 
möchte es geben, melde Die, alle Kräfte des Geſanges 


und Spiels in Anfprudy nehmende Rolle der Palmide in 
allen Theilen genügend auszuführen im Stande wären; 
wenn wir Daher der Wahrheit gemaß ausfprechen, Da 

Mad. de Meric allen welentlihen Theilen Ddiefer ums 
fangreichen und anftrengenden: Role Genüge leiftete, 
und ſich in derfelben dem ungetheilten, Beifall des Publis 
tums zu erringen wußte, fo ift hiermit ein Anerfenntnig 


Theater und Spectakel. 


antini wieder hören werden. 


den. 





ansgefproden,, zu deffen Wiederholung wir anderweitig 


nur felten Gelegenheit haben möchten. . Der declamatos 
riſch⸗ muſtkaliſche Theil war indeffen wie bei den früher: 
ı Parthien, der hervorzagende und glänggpdire indem 
die Sängerinn mehr im Beſitze fhöner Tone als einer 
durchgehends fhönen Stimme iſt, obgleid) fie über einen 
großen Umfang der Sopran » Scala zeunen. Der ver: 
ienftvolle Kapellmeifter-Stäfer-hielt das dreifache Ors 
cheſter und die art befehten Ehöre mit den Solopar: 
thien der Oper, mie immer, in gutem Einklange, und 

Die ſceniſche Ausftattung Der Oper lich nichts zu wünfdhen 
übeig: Die. Hähnel, die 99. Holymiller und Fir 
fer, und aud der Chor erwarben fid, neben Der auss 

zeichneten, fremden Sängerian großen Beifall. (Berl. 

Itg. 9. Hauden, Spener.) 

. — Am 27. Maifang Mad. Shröder:Devrient 
die Alice in „Robert dem Teufel,” im königl. Opernhaufe, 
als Gaſt. un 

' Frankfurt. 

Am 24. Mai fang Hr. Wild den Maſaniello in der 
„Stummen von Portiei” in, welher Rolle er bei uns fo, 
außerordentlich gefallen hat, zum zweiten Male. 

— In 3fhorke's Luffpiel: „Der Seigine,n nah 
Moliere, lieferte Hr, Mer in der Darftellung dee 
Tieelrolfe ein reht gelungenes Bild. dieſes Charakters, 
und wurde von Mad. eidner (Frau Mehler) recht 
wader unterftügt. Im Ganzen aber war die Sarſtellung 
lahm und hinfend, weil von allen übrigen Mitwirkenden 
keiner Präftig hervortrat. Wenn einmal etwas neu eins 
ftudirt wird, wie es dießmal der Fall war, fo follte es mit 
Liebe und Eifer einfudirtwerden, Molierg's„Beigige* 
verdient ſolches wohl. ( Ftantf. Conv. BL.) 

Straßburg. 

Die deutſche Dperngefellfhaft des Hrn. Weinmüls 
ler aus Augsburg ift bier angefommen und wird wäh: 
rend des Sommers BVorftellungen geben. Der könial. 
baieriſche Kapellmeiſter Ehelard wird das Orcheſter Dis 
rigiren. Außer feinem „Macbeth” ſollen folgende Vorſtel⸗ 
(ungen aufgeführt werden: „Der Seeräuber" von Del: 
Fimi, „der Areuzritter in Egnpten,” von Mererbeer. 
„der Bampnr,” von Marfhner, „Eurpantbe,*.von 
Weber, „Grifelda,” von Paer ıc Auch Eflair 
wird in Straßburg erwartet. 7 


Nürnb enB 

Die, Arumm er gaflirte am 15. Mai als Myrrha 

in Winters „unterbroͤchenem Dpferfelt,” 7 
Paris. 


Die Wiedereröffnung ‚des Theaters Der „Lomifhen 


Dper” hatte am 24. Mai vor einer. zahlreichen und gläns 
genden Berfammlung Statt. Sceribe's und Auber's 
neueftes Werk: „Reftocg,” komiſche Oper in vier Acten, 
erhielt den vouftindigften und wohlverdieniteften Beifall. 
(Journal de Paris.) eens 


— Meierbeerbät feim neueſtes Werk, welches. 
wie wir bereits befannt gemacht, für das wieder zu-eröffs 
nende Iheater der komiſchen Oper beftimmt ifi, — 
vollendet. Fi — 59 


Haupt⸗Redacteur: Joſeph Ritter: v. Sepfriedr F 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaſſe Re. 1108, - 


Der Wanderer. 


Donnerftag , den5. Juni 1834. 
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Defterreid. 


Fr Gemaͤßheit der von Gr. k. k. apoſtol. Majeftät mit 
der Allerhöchſten Entſchließung vom 21, April 1834 er: 
folgten Anordnung und ertheilten Ermädtigung wird 
Durch eine Hauptfhuldverfhreibung von der k. k. allge: 
meinen Hofkammer erflärt, daß die Wechfelhäufer Yen: 
fein und Esteles, Geymühler und Eomp., M. 
A. Rothfhild und Söhne und S. ©. Sinaein Am: 
lehen von Fünf und Zwanzig Millionen Gulden Eons 
ventionsmünze zu leiften übernommen haben, wogegen 
die & & öfterreihifhe Regierung ih verbindlich macht, 
diefes Anlehen innerhalb fünfund zwanzig Jahren, vom 
1. Auguft 1836 angefangen bis 1, Auguft 1860, nad) den 
in dem beigefügten Allerhöchſt genehmigten Verloſungs ⸗ 
Plane feftgefehten Beflimmungen abzutragen, und das 
empfangene Capital fammt Zinfen mit der vereinten 
Dumme von Ein und fünfsiig Millionen drei Hundert 
ein und ſiebzig Taufend ein Hundert fiebzig Gulden Con⸗ 
ventionsmünze folgendermaßen bar zurüdzuzahlen: 

Erftens. Es werden 50,000 Schufdverfhreibungen 
ausgefertiget, wovon jede aus fünf Abtheilungen über 
den Betrag von Ein Hundert Gulden Eonventionsmünze 
beftehet. 

Zweitens. Diefe Shuldverfhreibungen werdenden 
Herren Darleihern nah Maß der von ihnen geleifteten 
Zahlungen mit der Befugniß übergeben, Darüber zu vers 
fügen, und diefelben allenthalben entweder im Ganzen 
oder in einzelnen Abtheilungen zu veräußern. 


Drittens. Zwanzig Schufldverfhreibungen bifden 


eine Serie, wornach ın Allem 3500 Serien befteben. 
Biertens. Bom Jahre 1836 angefangen bis eins 
fhließig des Jahres 1860 wird jährlih am 1. Februar die 
öffentliche Verlofung derindem Planenusgedrüdten An: 
jabl von Serien, und am E. Mai Die Ziehung der Rum: 
mern der in den verloften Serien eingetheilten Schuld: 
verfhrribungen mit den darauf fallenden Gewinnen Statt 
finden, wornad am 1. Auguſt Die Auszahlung der plane 
mäßigen Gewinne in Gonventionsmünze erfolgt. 


Fünftens. Diefe Zahlungen leiſtet die &, k. Uni: 
verfal» Staatsfhuldenkaffe in Wien an die Ueberbringer 
der verloften Schuldverfhreibungen gegen deren Zurüd: 
ſtellung, und zwar mit dem ganzen Betrage, wenn alle 
fünf eine Schuldverfhreidbung ausmahenden Abtheilun: 
gen beigebracht werden, für einzelne Adtheilungen hinge: 
gen mit dem fünften: Theile des. Gewinnes, 

Sehstens. Den Herren Darleihern wird Die Be: 
fugniß eingeräumt, dDiegegenwärtige Hauptſchuldverſchrei⸗ 
bung fammt dem ſich baraufbezichenden Verlofungsplane 
zur allgemeinen Kenntniß zu beingen. 

Die vorftehende Hauptfhuldverfhreibung wird den 
Büchern des Staatsfhuldenwelens mıt dem Beiſatze cin: 
verleibt, daß Diefelbe nad vollftändig erfolgten darin aus: 
gedrüdten jaͤhrlichen Rüdzahlungen alle rechtlihe Wir: 
tung und verbindende Kraft verlieren, und Das Anlehen 
als erloſchen betrachtet werden ſoll. 

Wien, den 21. Mai 1834. 

Franz Sraf von Klebelsberg. 
Franz Handſchky. 

Vorſtehende Schuldverſchreibung iſt in dem Credits 
buche der k. k. Univerſal-Staatsſchuldenkaſſe gehörig 
eingetragen. 

Wien, den W. Mai 1834. 

Zür bie £. k. Univerfal : Staatsfhuldenkaife. 
FJ. v. Wouters, ' 
Dbereinnehmer. 
I. N. Edl. v. Hilleprandı, 
Eontrolor. 





Spanien 

Der MorningsHerald enthält Berichte aus Pa: 
ceta (im den basfifhen Provinzen) vom 12. Mai. Gr 
ſchildert die Folgen der Niederlage Queſada's als hochſt 
bedentend. Die Earliftifhen Regimenter jogen aus det 
nördlihen, ja fogar den entfernteren Provinzen Verfide: 
kungen an fi, und ſelbſt Städte und Dörfer, die ſich 
bisher gleihgültig erhalten, erkannten Die Provinzial: 
junta an. In Navarra hat Zumalacarsegup die Regie: 





zungstruppen ans ihren ſtärkſten Pofltionen verdrängt, 
die Generäle Queſada und Lorenzo müſſen fi Defenfiv 
verhalten; Eraſo hält die franzöflfhe Graͤnze beſetzt und 
fihert die Zufuhe von Munition; Zavala und Caftor 
halten den General Eſpartero in Bilbao biodiet, und 
dieſe Stadt ſchwebt in der größten Gefahr. Ein Verſuch 
des Brigadierg Jaureguy (El:Palor), ihn zu entfehen, 


ift fehlgefhlagen und die magifhe Araft diefes Namens: 


gebrochen. Kaum hatte er den bastifhen Boden betreten, 
als Zavala feine Vorpoften überfiel und ihm mehrere Ge⸗ 
fangene abnahm, von Denen 15: ſogleich erſchoſſen wur: 
den. In Guernica follen die Einwohner aus den en: 
ern auf ihn: geſchoſſen haben; es-heifit, diefe Stadt ſei 
feitdem eingenommen und in Brand gefledt worden. Nach 
zweitägigen befhwerlihen Märfhen fam es zum Treffen, 
und El:Paftor mußte fi mit anfehnlihem Verluſte nad) 
Vergara zurädziehen. Einftweilen hat General Osma 
1800 Mann aus Bittoria Dem bebrängten Bilbao zu Hül⸗ 
fe gefhidt. Die Alavefen unter Zavala haben fi mit de: 
nen von Vizcaya vereinigt, und Guipuzeoa ift von Drun 
bis Tolofa in ungehindertem Befihe der. Carliften. Am 
12. d. M. NKaftd Ei: Paftor zu Toloſa, und beforgte bei 
diefer Gelegenheit die Madrider Poft nah S. Sebaftian, 
wo man feit 14 Tagen keine Briefe aus dem Innern ers 
halten hatte. Nah Documenten, Die der Provinzialjun: 
ta vorgelegt worden, beträge Die Gefammtzahl der Car: 
tiften 25.000 Mann, von Denen mwenigftens 5000 feit Der 
Faftenzeit und Queſada's Niederlage hinzugekommen, und 
man behauptet, Diefe Anzahl verdoppeln zu können. Die 
Earliften, Deren Oberbefehlshaber Zumalacarreguy ift, find 
woblorganifirt und werden beffer geleitet, als Die Truppen 
der Königinn. Lebtere. betragen in den drei baskiſchen Pro: 
vınzen und Navarra 15,000 Diann, ohne 3000 Nationalgar: 
diften zu rechnen; aud haben fie Den Vortheil der Artille: 
vie; doch iſt Die Maffe Der Bevölkerung durchaus gegen fie 
eingenommen. Das Gerücht von Don Earlas Abreife nad) 
England hat nide Die mindefte Beftürzung unter feinen 
Anhängern verbreitet, vielmehr behaupten fie, feine Tren: 
nung von Dom Miguel werde ihm freieren Spielraum 
iaffen, und er begebe ſich nah England, um Schiffeund 
Kriegsvorräthe von dort auszuſenden. Seitdem hat die 
Provinzialiunta von Vizcaya alle Individuen von 18 bis 
45 Jahren aufgefordert, fi zu melden, und es haben 
bereits 10,000 Folge geleiftet. 
Portugal. 

Der Meſſager des Chambres und dasyeur: 
wal du Eommerce vom 25. Mai geben gleichlautend 
folgenden Artikel: „Man hat in London Nachrichten aus 
Liffaben vom Li. Mai erhalten; die Einnahme von 
FHigueira und Eoimbra beftätigt fih. Die portugie: 
Alben Bons find auf-80 geftiegen.” — Galignani’s 
Meffenger, der gewöhnlid die neueſten Berichte aus: 
England liefert, iR am 25. wegen des Sonntags nicht 
erfhienen. 


, Da Beimeatt iR am 21. Mai der Ariegebrigg Es poir 
mit ‘Briefen und Depefchen von Liffabonangelommen, 
welche lehtere man aus dem Grunde fa wichtig hält, 
weil Diefes Fahrzeug, welhes auf Befehl des dortigen 
englifhen Geſandten bis zum 14. auf dem Taie haͤtte ver: 
weilen follen, plößlid Gegenbefehl und die Weifung zur 
fhleunigen Abfabet nad England erhalten hatte, Ob nun 
befagte Depeſchen Die Nahridt von Der Natification des 
bewußten Tractates von Seite Dom Pedro’s, oder von 
dem Umftande enthalten, daß Dom Miguel fid auf eine 
Ausgleihung einlaifen will, Darüber weiß der Capitän 
nichts DBeftimmtes; zur Zeit, wo Der Brigg Liffabon 
verließ, ging dort von Lehterem die Nede. Anderer Seits 
bieß es daſelbſt, Don Carlos und Dom Miguelmwür 
den ſich nad Elvas, weldes auf fünf Monate verpro: 
viantirt worden fei, begeben. Diefes Schiff, welches bei 
DOporto am 13. anlangte, bringt die Beltätigung der 
Nachricht von der Einnahme Figueira’s und von der 
Räumung Eoimbra's von den Truppen Dom Miguels, 
welche Stadt fogleih von Villaflor und Rodil ber 
feßt wurde ; erfterer nämlich mit portugiefifhen Truppen, 
der andere ungefähr mit3bis 4000 Mann fpanifcher Trups 
pen. Die Koniginn ift u Coimbra proclamirt worden, 
Man hoffte, Daß die Verbindung zwiſchen Liffabon 
und Dporto binnen wenigen Tagen frei fenn werde. — 
Der MörningHerald enthält folgendes Schreiben 
aus Liffabon vom 10. Mai: „Eine telegraphifhe Des 
peſche hat Die wichtige Nachricht überbracht, dab Kiguei« 
ra am8.d.M. befeht worden ift; daß Admiraltapier 
eine Landung bewerkftelligt hat und die feindlichen Teup⸗ 

en ſich nad der Gegend von Coimbra zurüdgezogen ha: 

en. Durch Diefelbe Gelegenheit war die gleich wichtige 
Nachricht eingegan en, daß Die Migqueliften Coimbra 
verlaffen und Bitlaflor um Diefelbe Stunde, wo Fir 
gueira von Napier geräumt wurde, nämlich am 8.Mor: 
gens, in Coimbra — iſt. Briefen aus dem In: 
nern zufoige hatten ih Rodil und Villaflor am 3. 
Mai bei dem Dorfe E ea vereinigt und Diefe combinirte 
Truppenmacht den Marih nad) Galleis und auf der 
Heerſtraße nah Ponte da Marcella gegen Coim 
bra hin angetreten. lebe» den endlihen Succeß der 
Sache Dona Maria’s waltet demnach kein Iweifel mehr 
ob. Indeß ift es ausgemacht, daß Dom Miguel in Tras: 
05:Montes in den Gebirgen von Nhohorede bei Mon: 
corvo eine Truppenmadt von 41500 Mann hat.— Dem 
Vernehmen zufolge fol ſich Die beigifhe Legion in den 
lehten Gefehten Sa Dandeira’s in Algarbien dhledhr aus: 
gezeichnet haben und in feinem Berichte ſoll es heißen, daß 
die beiden Trupps Banciers, man wiſſe nicht warum, den 
gu nicht angriffen, als fie den Befehl dazu erhielten. 

tiefe Lanciers find theils Engländer, theils Dortugiefen, 
und wurden von portugiefifchen Dffisieren befehligt. Die 


‚iR Die erfte Probe des neuen Spftems, feitdem die britti« 


(hen Dffigiere der Lanciers entlaffen worden find, oder 
aus Unmuth refignirt haben. Ad wünfhe, Dom Pedro 
moͤge nicht eine noch herbere Erfahrung Diefer Art machen, 
wofern es bei Santarem zu einem allgemeinen Treffen 
kommen follte, da Dom Miguels Neiterei zahlreicher und 
beffer disciplinirt als die, Saldanha’s ift, welche derma⸗ 
fen ganı Be engeren Dffisieren befehligt wird, in» 
dem Oberſt Dacon fih gegenwärtig in Liffabon befiu« 
det. Im Ganzen mu. fid) Die Koniginn dermalen im des 
fig der Hälfte * Königreihs befinden, fo wie in dem 
—— Häfen, da Figueira nun auch genom: 
men if: 


— —— 


Brantrei. 


_ Die Allgemeine Zeitung enthält folgenden 
Gorrefpondenzartitel aus E yon vom 22. Mai: „ch has 
be Ihnen feit dem 19. vorigen Monats nicht gefhrieben, 
denn ich trat gleich nah Unterbrüdung der Infurrection 
eine lang verfhobene Reife an. Wäre ich aber au bier 
gewefen, fo hätte id Ihnen doch nichts berihten Lönnen, 
was nicht eben fo gut in den franzöfifhen Zeitungen zu 
fefen wäre. Was ich jeht nidyt darin finde, das ıft der 
von Neuem fehr any und beunrubigende Zuftand 
unferer Stadt, der nichts Butes ahnen läßt. Sie meinen 
vielleicht, Die niedergefhoffenen Straßen und Häufer, die 
taufend Ferftörungen, die Ihnen überall aufftoßen und 
von denen ni erff Einiges bergeftellt worden ift, Die vier 
len Gefangenen, Die num ein trauriges Loos erwartet, 
der Jammer in fo vielen familien, lo wie der bedeuten: 
de Stand der Waffenmadt, ihre Aufmerkſamkeit und 
IThätigkeit benihmen den Ruheſtörern Luſt und Muth, 
an die Erneuerung der ſchrecklichen Apriltage zu den: 
een? Mit Richten! Es ift ftark Die Rede davon, daß 
ein neuer Derfudy gegen Die Regierung gemacht wer: 
den fol, und man rechnet dabei fogar auf eine Mens 
* günſtiger Umſtände, Die vor einem Monat nicht 

tatt gefunden hätten, befonders auf die Stim—⸗ 
mung der Truppen, Die feit den lebten Mebeleien ims 
mer mehr durch Einverftandene in den Kafernen für die 
junge Republif gewonnen worden feien, eine Stimmung, 
die aud) in andern Theilen Des Landes mächtigen Anhang 
finde ; Dann werde fidy zeigen, was [bon im November 
1831 a war, Die Linienteuppen würden weiden, 
und den 8 werde man dann beſſer benußen, als Das 
mals. Das Shlimmfte ift, daß die Leute, melde fo res 
den, nit ganz Unredht haben, und Daß die Republifanis 
firung der Armee immer mehr zunimmt, nicht bei den 
böhern Dffisieren und bei den Gemeinen, aber bei den 
-Unteroffizieren und Pieutendnts, Die ‚einem aufbraufen: 
den Iugendgefhledhte angehören , das fhon von der 
Militär: oder polytehnifhen Schule her, oder fpäter 
aus den befreundeten Affociationen , eine verwandte 
Stimmung mitbradhte, vor Allem aber die alten, guten 
und glänzenden Militättage außerhalb Frankreichs allein 
von der Herſtellung der Republik hofft. Mit der Zeit 
dürfte der Einfluß Diefer Jugend auf die Gemeinen eins 
deingender und verbreiteter werden, wozu aud von 
Außen allerlei Mittel zur Anwendung kommen, befonders 
die häufigen Angriffe auf einzelne Wahpoften, Mifhand: 
lung der Soldaten, wenn fie ſich nicht in Anfinnen und 
Willen der Angreifer fügen. So ſollten in der letzten 


Woche die Gefangenen aus dem BBettlerdepot an der 


Höhe von ©" Barthelemy und aus dem Gefängniß Per: 
race befreit werden ; Dazu famen in der Nadıt Leute her: 
angeſchlichen, die über die Schildöwahen mit großen 
Steinen und Flintenſchüſſen herfielen „ehe ihnen Hülfe 

eleiftet werden konnte. So geſchah es aud mit der 
Shitpwage am Winfel der Brotteaur nad der Seite 
von Villebane hin; ja fogar nah den Schildwachen auf 
der Redoute Charpennes ward geſchoſſen. Seitdem ver 
geht keine Nacht mehr, wo nit Achnliches gefchähe, 
und es. it ein wahrer, für den —— Soldaten aͤngſt⸗ 
licher umd gefaͤhrlicher Guerillaskrieg, der bekanntlich 
ſelbſt Napoleons beften und tapferſten Truppen nicht zu⸗ 
fagte. fragten’ Sie mid nun, was fol aus allen dem 
werden ? fo fürdte id) mit der Vorausfagung antworten 
zu müffen, daß fid) die Aprilfeenen, melde eigentlich 
nebft den gleichzeitigen Auftritten in Paris nur ein Vor: 
poftengefedhtmit dem Repubtifanismus waren, in einiger 
Zeit furchtbarer und hartnädiger erneuern werden. Sie 


— 


"fünf, die zum Tode verurtheilt waren, 


werden aud dann wohl wieder unterdrückt, aber der 
Hydra wachſen die Aöpfe ohne Unterlaß nad, und wo 
ift der Herkules, dem ein treuer Jolaus zum Abfengen - 
der Rümpfe dienen will? Verbergen wir es uns nit, 
bie Republik ift bei uns das bleiche, furchtbare, immer 
näher tretende Gefpenft, dem das fittli und religiös 
ganz zerrüttete Voik Die Schleppe trägt. Zweifeln Se 
nicht daran, Das ganze untere Bofk, das arbeiten muß, 
nichts glaubt, nichts weiß, nichts üverlegt und wenig 
oder nichts befißt, aber durchaus mehr beſihen will, drängt 
nad) der Republik, als nach dem verfprodenen Eldorado, 
wo Mild und Honig fließen fol; alfo einige Millionen 
fräftiger, muthiger junger Beute, die befonders in den 
Hauptftädten, in den großen Kabrifftädten, in ihren 
Umgebungen und in den Induſtriebezirken zufammenge: 
deängt find; dazu eim immer anwachſender Theil der 
Armee und eine betraͤchtliche Zahl Ananturiers aus allen 
Ständen.” 
Griedbenland 
Der Shwäbifhe Merkur fhreibt aus Mün— 
Ken vom 22. Mai: „Glaubwürdige Privatbriefe aus 
Nauplia bringen die Nachricht, daß Die Häupter der 
Verſchwoͤrung zum Umfturze Der Staatsgewalt, Griva, 
Kolokotroni, jein Schwager und der in Münden als De: 
putirter gewefene Koliopulos Plaputas, zum Tode verur 
theilt worden feien. Die Nachticht hiervon verbreitete die 
größte Wuth unter ihren Anhängern. Es gefhah von 
eite ehemaliger Palifaren und fogenannter Alcphten 
ein,Befreiungsverfud der Verurtheilten, Die auf der Fe— 
fung Itſchkale fißen, wobei es blutig hergegangen fepn 
fol, die baierifhen Soldaten aber die Oberhand bebiel: 
ten. Die Aufregung der Parteien fol niht Jering, das 
Sand aber übrigens ruhig feyn.” 
n der Mündener politifhen Zeitung vom 
28. ei heißt es: „Man fhreibe aus ——— 
von dem —5 Gerichtshofe Verurtheilte find begna: 
digt und auf Ein Jahr unter polizeilihe Aufſicht geſteilt, 
ftatt deflen mit 


Wiähriger Ketteuftrafe belegt worden.” 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 4. Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat.zu2'/, pCt. in CM. 58 
Staats ſchuld· Verſchreib. zu 5 pCt. in EM. Pf; 
detto detto zu 4pCt. in CM. 91 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 fſl. in EM. 206 ; 
detto. v. J. 1821 f. 400 fi. in CM. — 
Bank Actien pr. Stüd — ınd m. 
Paris, den. Mai. 
Rente zu 5 Per. 106 Fr. 20 Cent, 
Rente zus Per. 79 Fr. 85 Eent, 
Mondon, den 4. Mai. 
Eonfol, 3 Perʒ. 92%, Y%ı. 

Stankfurt, den 9. Mai, 
WienerSt.Banco:Dbligat.zu2'/, pCt. in CM. 59/0. 
Staatsſchuld: Verſchreibung zu 5 pCt. in EM. 100/, G. 

detto detto zu 4p Ct. in CM. 92 . 
Anlehen vom Jahre 1620 für 100 fl. in EM. 210-9. 
detto vom Jahre 1821 für 10Of. in EM. 139°/,®. 
Bant:Act. pr. Stüd. 12050. 


| Kurier der Theater und Spectakel, 





Wien. 

Heute wird in dem großen, beim Mähringers 
Kaffebbaufe befindlihen Garten ein fhönes Felt unter 
dem Titel: „Das ländlihe Blumenfeh” Start finden. 
Arrangeur desfeiben ift der Kaffehhauss Inhaber Hr. Jo: 
—— Georg Preleuthner, der bei dieſer Gelegenheit 
einem großen Garten, welcher der herrlichſten Lage ge: 
nießt, durch reiche Beleuchtung und geſchmackvolle Blu: 
menverzierung, einen erhöhten Reitz verleihen wird. Für 
die Muſik forget der Mufits Director Kranz Moreliy, 
aud wird zur Abwechslung das vollſtändige Muſikkorps 
des lobl. Inf. Reg. Prinz Guftav Wafa Die neueften Com: 
tionen produziren, Gintrittsfarten zu Diefem Felt 
d zu befommen in der Stadt, Schottengaffe, im Mol: 
Berhof, in der Spezereihandlung des Hrn.taudinger, 
dann in der Pfeifenhandlung des Hrn. Dftermann 
am Heidenfhuß, und im Kaffehhaufe felbft. Das Billet 
foftet 20 Er. EM. undift beieintretender übler Witterung 

für das nächfte Feſt gültig. . 7 

Brünn. 


Am 2. Juni fand die Einnahme unfers Wiener:Ga: 
fies, des Hrn. Lang, Statt. Der Beneficiant harte ſich 
hierzu das fürums neue Zauberfpiel: „Enzian und Lucie, 
oder keine ſechs Alafter tief, aber doc fatal,” Parodie 
Des Raupach'ſchen zrauerfpiels: „Honig Enzio” von 
Schikh, gewählt. 7 

Gräß. 


„Die Unbekannte” von Bellini, zum Vortheile 
des vaſſiſten Hrn. Pichler als Baron von Waldeburg, 
lieferte einen erfreulihen Beweis von feinem Weiterfärei: 
gen in der Kunft und von der Sorgfalt auf die Ausbil: 
Dung feiner Stimme, und des Geſchmacks und Geiſtes 
im Vortrage. Er gab die Cantilene feines Partes mit 
fo vielem Gefühle und nie gehörtem Schmelz feiner Stim: 
me, daß das Publikum Davon aufdas Angenehmfte über: 
raſcht, ihn mit Dem lebhafteften Beifall unterbrady, und 
die Wiederholung verlangte. Das ganze üͤbrige Perfonal, 
Ehöre und Orcheſter, wirkten mit lobenswerthem Eifer zu⸗ 
fammen. (Aufm.) 

— Hr. Pauli, königl. fähf. Hoffhaufpieler, hat uns 
mit feinem Beſuche und einem Cyklus von Gaſtrollen er⸗ 
freenet, weihe dem Publitum recht angenehme Genüfle 
verihafften. Seine bisherigen Rollen waren Dffip in: 
„pfder und Diga,” Aaufmann Herb in Bogels „Ame: 
sikaner,” und Hofrath Neifmann ın Jffland's „Ad: 
vofaten. Hr. Parnligab alle drei Nolen fo treffli und 
mit folder Wahrheit in Der Eharafterzeihnung, daß er 
fid jedesmal einftimmigen Beifal erwarb. Vor Allem 
gefiel aber fein Kaufmann Herb, in welcher Rolle ernns 
ein unvergeßlihes Vergnügen verfchaffte; fein Bild wird 
uns in mancher angenehmen Stunde noch vor Die Seele 
treten. Das Publifum überfhyüttete ihn mit Beifall, Uns 


ter den_Einheimifhen wurde unfer geſchaͤtzte Gaft von. 


Die. Schneider und den HH. Ehauer und Cis 
senwahl mit lobenswerchem Eifer unt:jtüßt. 
7 


Berlin. 
(RAönigl. Opernhaus) Mad. Schröder: De: 
»rient, vonider feinen Unpäßlichfeit, welde fie Das 
Ichtemal verhinderte, den Part Der Alice in „Robert dem 


Teufel” zu fingen, genefen, ift bereits am 30. Mai wieder. 
als Iphigenia mit ſehr großem Beifall aufgetreten, 


3 7 
‚ (KRönigfädeifhes Theater.) „Der böfe Geift Lumpa« 
eivagabundus, oder das liederlihhe Kleeblatt,“ Zauber: 
offe mit Gefang von Neſtroy, bat auf den meiften ’ 
übhnen, wo es an Nomifern nice fehlt, Gluͤck gemacht, 
fo daß unſer Publikum mehr als an ‚jedem andern Drt 
berechtigt zu fenn ſchien, Die Aufführung Diefes Stüdes 
zu fordern, Es hatte ſich deßhalb auch fo jahlieich zu der 
erften Vorftellung am 27. Mai eingefunden, daß, nad 
dem alle Pläße befekt waren, noch ein recht hübfches Aus 
Ditorium = irgend einem klaſſiſchen Drama übrig geblie: 
ben war. Die Raimund'ſchen ZJauberftüde, bei Denen 
dem Komiſchen faft immer ein tragifhes Element gegen 
überfteht, oder welde in der finnlihen Durchführung 
einer rein philofophifhen oder ironifhen Idee ſich bewer 
en, haben eigentlih das Bild verwirrt, welches man 
rüber mit dem Gehalt einer Wiener Jauberpoffe ver: 
band, und die Forderungen dahim erhöht, daß man nicht 
allein unterhalten, fondern auch anhaltend geiftig bes 
fhäftigt ſeyn will. Diefen Forderungen genügt die neue 
offe allerdings nicht. Wer aber mit einem harmlofen 
herz vorlieb nimmt, der durch viele anſprechend Luftige 
Gefänge, neue effectreihe Decorationen und durd den 
Wetteifer dreier beliebter Komiker überreich ausgeftattet 
ift, der wird bei Diefer Poſſe feine volle Rechnung fin 
den. Die drei Komiker Shmelta, Plod und Bea: 
mann, welde im Befige der Hauptrollen find, haben 
in denfelben hinlangliches Feld, fi in dem Gebiete der 
ihnen eigenthämlihen Komik auszubreiten und fanden 
reelle Anerkennung für ihre Bemühungen. Hr. Plod, 
als Regiffeur der Poſſe, erwarb ſich nod ein befonderes 
DVerdienft für den Fleiß und das Geſchich, mit denen er 
das, fo ziemlich verwidelte und figurenreihe Ganze im 
die Scene gefeht hat. (Berl. Itg. von Haudeu. Spener.) 


Genf. 

Das dießjährige helvetiſche Muſikfeſt wird am 24. 
Juli in unferer Stadt gefeiert werden. Unter den vor 
Be enden Muſikſtücken kommt aud eine der Helveti: 
dien Mufitgefeufhaft gewidmete Hymne von E. M. v. 
Weber vor, . 7 

j Paris. 

Ein Aufelt, weldyer die traurigftien Folgen haben 
fornte, ftörte am 25. Mai die Proben des Balletes: 
„Wilhelm Teu” im nautifhen Theater, und dürfte die 
—— desſelben um einige Tage verzögern. In dem 
Augenblide, als der Balletmeifter Henry fi auf einer 
Bruͤge befand, welche in Trümmer gehen foute, löfte ſich 
der Mechanismus, durch welchen Diele Zertruͤmmerung 
bewerkſtelligt werden ſollte, los; Henrn’s Beine wur: 
den zwiſchen Die Bretter eingeklemmt. Glücklicherweife 
ließ der Schmerz, den er empfand, ihm nicht Die Geiſies 

egenwart. verlieren; er hielt ſich Eraftvoll mit beiden Hans 

en an einer Eifenftange, Die ihm als Stübe diente; 
die ſchneil herbeigeeilte Luͤlſe befreite ih. yon augenſchein 
liher Lebensgefahr.. Nah Haute gebracht, wo ihm alffeis 
tig Die lebhafteſte Theilnahme bewiefen wird, befindet ſich 
Dr. Henry nunin den Händen der Aerzte; man hofft, 
dag feine Wunde nicht gefährlidy ſei; jxdenfalls wird fle 
ihm aber durch mehrere Tage bettlägerig machen. (Jours 
nal de Paris.) 


Haupt: Redacteur: Jofeph Ritter v. Sepfried. : 
Derleger; Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotpeergaffe Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Freitag , den 6. Juni 1834 


— —— — Seit der Arometer 


Meteorotogifche Beobachtung, 


Deodabtungen /g upr Morgens. 27.662 5 
von4. uni. 3 Uhr Nacdhmitt, 27.562 3 3 
1ouhr Abends. 27.486 8 2 





Die achte Blumen-Ausftellung in Wien. 
(Beihluß.) 


&, ift ein untrügliches Kennzeihen des wahrhaft Nüßs 
lichen, wenn es die fonft verſchieden auseinander laufens 
den Anfihten und Meinungen gleihfam in Einen Brenns 
punct vereiniget, und die Berbreitung desfelben ift eine 
füße Pfliht, die um fo lohnender wird, wenn es zur 
thatfräftigen Nahahmung anfenert, was aud einzig und 
allein nur die Grundlage gegenwärtiger Darftellung ift. 
Bon dieſer Anſicht ausgehend, fürchten wir nicht, unfere 
Leſer zu ermüden, wenn wir in Nachſtehendem die Res 
fultate unferer Forfhungen über die achte Pflanzenauss 
ftellung befannt machen, und fomit Dielen Auffab been: 
digen, Dem wenigftens Niemand den Vorwurf der Un: 
genauigfeit machen wird, 

Don dem k. k. Hofpflanzengarten zu Schönbrunn 
war aufgeftellt: 

Areca rubra, Phoenix acaulis, Astronium fraxini- 
foliam, Gilbertia palmata, Euphorbia Milii, Crota- 
laria elegans, Arabis ‚curvifolia, Arabis Crantziana, 
Daphne alpina, Saxifragia decipiens, vier Eremplare 
von Chrysanthemum indicum. 

Aus dem Garten Gr. f. k. Hoheit des Ersherzogs 
Earl in Wien wurde gefendet: 

Azalea indica lililora, phoenicea, pontica, nudi- 
tlora gloriosa, coccinea major, versicolor, maritina ; 
Burchellia capensis ; Rhododendron catawbiense; pon- 
ticum roseum, album, crispum, monstrosum, duplex, 
azaloides violac., odoratum ; Rosa glandulifera hybr., 
pelit Eremit, bengale; Rosa bengalensis crispa, Duc 
Je Broglie, Callisto bybr; Rliododendron ponticum, 
maximum album ; Salpiglossis pieta, 

- Aus dem Garten Sr. taiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Anton war aufgeftellt: 

Erica cylindrica, tubillora purpurea, foribunda ; 
Adenocarpus. foliosus; Acacia pulchella; Agathosına 
Ventenatiana, Thomasia quercifolia; Dryandra flori- 


Unterhaltungsbl. Nr. 89. 


auf 0° Reaumur rebueirt. 
Parifer Mab. Wiener Maß. 





Thermometer 
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bunda; Inga javanica; Begonia heracleifolia; Anneslia 
Houstoni. 

Don dem Garten Sr, Durchlaucht des Hrn. Für: 
ten von Metternich wurde gefendet: 

Pittosporum Tobira, coriaceam, undalatum ; Mag- 
nolia grandillora; Gnidia imbricata; Cinnamomum 
Camphora ; Arbutus Andrachne; Hakea oleaefolia; Ha- 
kea suaveolens; Calolhamnus quadrifida; Acacia para- 
doxa; Capraria lanceolata; Viburnum odoratissimum:, 
rugosum; Globularia longifolia; Carmickelia australis ; 
Pinus canariensis; Melaleuca imbricata; Cleihra arbo- 
rea; Tamus Elephantopus ; Phoenix dactylifera, Acacia 
armata; Azalea indica lilillora, Youngiana, pontica 
magnillora ; Boronia .serrulata ; Banksia oleifolia ; Car- 
tus alatus; Calceolaria corymbosa; Cämellia japonica 
Chandleri, fimbriata, malitlora, japonica paeonillora, 
variet. nov., atrorubens; Chorizema rhombea ; Davie- 
sia latifolia; Crinum americanam; Gnidia simplex; 
Epacris palchella; Rhodochiton- volubile; Gesneria 
bulbosa; Kennedya bimaculata; Grewillea juniperina, 
Baueri; Kalmia glauca; Ledum palustre- latifolium; 
Pancratium speciosum; Paeonia officinalis nidusavis, 
papaveracea rosea; Petunia phoenicea; Rosa odorata 
hymenee, Bourbonia bybr.; Rhododendrön azaloides 
Viola, Catesbaei, Catawbiense, ponlicam Lowii, Smi- 
thii; Sazifraga crassifolia; Thomasia quercifolia5Cam- 
pylia villosa, holosericea; Calceolaria bicölor; Rosa 
odorata belle Archinto, lilacina; Cactus speciosus ; 
Daphne altaica; Crinum americanum, erabescens. . 

Aus dem gräflid. Die trich-ftein’fhen Garten am 
Nennwege war aufgeftellt: 

Acacia- alata, pulchellay: Diosma cordata; Erica 
laevis, floribunda ; Azalea lilillora; Eriea aggregata: 
Melaleuca alba; uncinata; Rhamnus Alaternus fol. va- 
riegat. ; Leptospermum undulatum ; Fabricia laevigata; 
Eutaxia myrtifolia; Chorizema rhombea; Thomasia 
solanacea; Pelargonium. tricoler arbor.; Campylia 
spleudens; Pelargonium viltatuın; Paeonia arborea; 
Camellia Sasanıyaa rosea; Galeeolaria angustifolia ; 


Narcissus poelicus; Pelargonium Dietrichsteinisnum 
superb. *, megaleion grandillor.*, Hericartianum®, 

Von dem botaniihen Handels» und Kunſtgärtner 
Joſeph Held am Rennweg mand geſendet: 

Melaleuca alba; Pomaderris tementosa; Eugenia 
australis; Myrsine africana; Ficas elastica; Myoporum 
ellipticum; Gaidium imbricata; Casuarina stricta; Car- 
michelia australis; Melaleuca squamena; Rosa semper- 
fforeus bullata, Thea Yellow, crispa, indica Belladon- 
na, Paroy,la perpetuelle, Thea Afraige, indica Duc 
de Gramont, Lord Byron, Neimannia; Stenactis spe- 
ciosa; Azalea nudiflor. speciosissina, mirabilis, vis- 
coaa flor. pleno, nudifiora ormata; Ixia fenesträta ; Or- 
aithogalum arabicum ; Salpiglossis picta; Caleeolaria 
viscosa latifolia ; Leptospermum baccatum; Erica per- 
spicua, recurvata; \Vastonia brevifolia; Veronica la- 
biata; Silene chloraefolia; Bossinea ensata; Kalmia 
latifolia; Ledum latifoliam; Bhododendron ponticum ; 
Polygala speciosa; Pancratium narcissillorum ; Bego- 
nia heracleifolia; Metrosideros lophanthas; Rhodo- 
dendron Catesbaei; Pelargoniom astragalifolium *; 
Gesneria Douglasii, 

Dom Handelsgärtner und Samenhändlee Das 
mann auf der Landfteaße wurde gefendet: 

Pelargonium Catharinae, leydimon, Theresiae, 
Carolinae , chromatileon, aidemon, Heldianum, Asie- 
riae, Asterianum, elecior, ectinodes, anagnon, cha- 
laron, Metiernichianum grandillor, genaion, nepho- 
des, eumorphön, Matiheyanam, megaloprepes, lei- 
ron, pavon. maximum Lemon ; ſammtlich Sämlinge des 
Ginfenders vom Jahre 1833. 

Aus dem Garten Des Handelsgärtners Fruhauf 
am Schaumburgergeund war aufgeftellt: 

Rhododendron Catesbaei, var., azaloides, odora- 
tum, ponticum, #zoloides odoratum; Metrosideros 
coccinea; Acacia pulchella; Rosa Thea latea; Rhodo- 
dendron punctatum; Azalea indica albillor.; Rhodo- 


dendron azaloides, Catesbaei; Kalmia latifolia ; Rho-- 


dodendeon ponticum; Lobelia (Pratea) begoniaefoliä ; 
Uamellia japon. anemonillora; — nudif.llammea; 
Azalea ponlica. 

Don Dem bürgerlichen Kügens und Handelsgärtner 
Johann Savonith aufder — wurde gefender: 
Cacius Ackerwmanni. 

Don dem Handelsgärtner Traugott Seidelin Pens 
sing wurde gefendetz Camellia japonica Rawessiana, 
punctata, Gmhriata, gloria mundi, Woodsi, msgni- 
Mora, Goussonia, Buff, Chandleri, variegata und al- 
thaeillora. 

Aus dem Garten des Hrn. Klier unter den Weiß: 
gärbern war aufgeftellt: Pelargoniam augustissimum 
erubescens*, calautham*, Florae *, Muthianae *, Scel- 
hanum *, augustiissimum, planipetalum *, equestre*, Kra- 
hofskyae*, Carolinse Augustae grandiflor., Slawickia- 


num *, dentilobum*, Almassyae *, hydrangeum *, den- 
Gblorum*, Antonianum speciosissimem * ‚ exornatum 
ga. *, andrion.*, augustissimum, rallam *, electum*, 
Adeline*, pictom*, Fourgaisianum*; Czinderyanum*®, 
grätissimum*, Veneris, Nicketes *, ee Jac- 
quiniae®, chondrodonton *, Rochlederiae var. roseum”, 
Mathildinae*, Rochlederiae *. 

Don Franz Jofeph Kolb wurde überfendet: Pelar- 
gonium Kollowratianum superbum, Taaffiae , Pasqua- 
latianum, Seidemannianum, Hügeliae, Lemonianum, 
surcantlıum, Hericartianum, nomatosum, stupelaciens, 
Davidianum, Antoni, Dann noch drei Pelargonien:Zam: 
pflanzen; Rosa Belle Parisienne Lybrid., Charles Dix, 
Iutescens mutabilis und violacca major. ö 

Handelsgärtner Angelotti fendete: Chamaerops. 
hamilis; Cycas revoluta; Astrapaea Wallichii; [Rho- 
dodendron ponticum. 

VonHolo mautzk, HDandelsgärtner in Untermeid: 
ling, war aufgeftellt: Rosa Grandvillei, Thea Comtesse 
d’Hardenberg , indica Belladonna, Eva, 

Aus dem Garten Des Handelsgärtnersiofenthal 
auf der Sandftraße wurde gefendet: Gardenia florida 
plen.; Rhododendron ponticum; Camellia japonica 
for. alb.; Areca burbonica speciosa; Pandanus odo- 
ratissimus. 

Der bürgerl, Aüchen : und Handelsgärtner Mayer 
auf der Sichenbränner Wiefe fendete hundert Stüd Pe: 
largonien meift eigener Erzeugung von vorzüglider 
Schönheit. 

Auch die Dießjährige achte Blumen: und Pflanzen: 
Ausftellung übertraf weit die Erwartungen, und gibt Dem 
Blumenſteunde bei Dem bleibend mächtig einwirfenden » 
Impulſe die angenehme Hoffnung, aud im nädhftfem: 
menden Zahre ein noch an Reizen erhöhtes blumiges Mo: 
faifgemählde bewundern zu können. 

89. Kolb. 


Dbla-Potrida. 

Hr. Fetis, derzu Aachen war, ift am 21. Mai wie: 
der in Brüflel angefommen, um als Gapellmeilter bes 
Königs die Meffe, die am 24. in dert. Gudulafir: 
&e gehalten ward, wärdig zu leiten. Es iſt Diefes eine 
IHöneMeffe von Beethoven, Die vondenverzüglic: 
ſten Aünftlern dee Stadt und den Zöglingen des Conſerva- 
toriums ausgeführt wurde. 

— Durd den vor einigen Wochen in Berlin werüb: 
ten Einbruch und Diebftahl, wobei der Entdeder eine 
todtliche Verlegung am Kopfe erhielt, und zwei der Thä: 
ter auf der Stelle ergriffen und fehlgenommen wurden, 
ift man im Baufe der Unterfuhung einer Diebsbande, De: 
ren Stärfe auf mehr als dreißig Perfonen angegeben 
wird, auf die Spur gelommen. Cine der Hauptperfonen 
hat fi bereits den Tod gegeben, während ein Theil der 
übrigen Berlin verlaffen hat. 





— Die Dorfzeitung vom 4. Mai enthält fol: 
gende merfwürdige Warnung: „Ich Endesgefertigtefehe 
mid) aus triftigen Gründen veranlaßt, die Herren Dors 
fteher der Gießner Auswanderungsgefeufhaft als nicht- 
rechtliche Männer in allen Zweigen ihrerübernommenen 
Berpflihtungen der armen bethörten Auswanderer ihrer 
Gefellihaft öffentlich zu bezeichnen. Nicht alein durch ihre 
anlodenden Statuten, fondern nod mehr durd ihre 
Geldgierigkeit Nürzten felbe Vorfteher fo manche brave 
Familie ins Berderben. Durch unverfhämte Ehrlofigs 
keit, Kaffendefecte und Schlechtigkeiten haben felbe Ders 
zen fi öffentlih gebrandmarft. — Jeden Auswanderer 
warne ich vor dieſen faubern Herren, hauptfähli vor 
den Vorktehern, Heren P. Follenius aus Gießen, deffen 
Schwager, den Pfarrer Münch aus Niedergmünden, 
und den Geſchäftsrechner Ludwig Krug aus Koburg. Wüns 
fherswerth wäre es, wenn alle teutſche Regierungen die: 
fes zur Öffentlihen Kunde des Publiftums bringen würs 
den, um jeden meiner teutfhen Bandsleute vor ſolchen 
obgenannten Auswanderungshäuptlingenzu warnen. Ich 
fordere diefe faubern Herren hierdurh auf, fih, wenn 
fle fönnen, fo lange wir noch zufammen hier find, ge: 

richtlich zu legitimiren oder den lud mehrerer bethörter 
Familien mit fid) in die neue Welt hinüber zu nehmen. 
Bremen den 15. Mai 1834. Wilhelmine Sieffarth aus 
Koburg, als berrogene Familienmutter” 

— Sn Halle hat fh ein Kunftverein gebildet, der 
bereits 118 dortige Mitglieder zählt und an den fih in 
der Umgegend noch viele Theilnehmer anſchließen dürf: 
ten. Der Zwed diefes Vereins ift, ſowohl einheimifhen 
als auswärtigen Künftlern Gelegenheit zu geben, ſich 


durch ihre Werke öffentlich befannt zu machen, den Kunft: 
freunden zu Halle und Der Umgegend aber den Genuß 
zu verfhaffen, fih von dem Schaffen und Fortſchreiten 
der funftübenden Zeitgenoffen zu überzeugen. Als näd): 
Res Mittel zu Diefem Zwecke follen alle zwei Jahre und 
zwar wo möglih im Monat Juni zu Halle öffentliche 
SKunftausftelungen Statt finden, Am Schluſſe jeder 
Aunftausftellung findet eine Berlofung einer gewiſſen 
Anzahl von Gemälden Statt, welche durd die Stimmen: 
mehrheit des Vorſtandes ausgewählt und zu Diefem Zwe— 
de den Künftlern abgefauft werden, 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 5. Juni. 
Nahftehendes war der Mittelpreis Der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 58°/; 
Staatsſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 999/16; 
Detto detto zu 4pCt. in EM. —, 
Darl. mit Verl. v. J. 1I020 f.1OOflJin EM. —, 
detto v. J. 1821 f. 100 f.inEM. BT 
BankeActien pr. Stüd 1281°/% in C. M. 


Paris, den 27. Mai. 
Rentezu5 Pers. 106 Zr. 15 Cent. 
Rente zu3 Perz. 79 Sr. 75 Eent. 
Frankfurt, den 30..Mai. 
WienerSt.Banco:Dbligat.zu2/%, pCt. in CM. 59/46 


Staatsfhuld: Berfhreibungzuspet.ineM. 100,8. 
detto detto zu 4pCt. in CM. MAP. 
Anlehen vom Jahre 18%0 für 100 fl. in EM. 210,9. 
detto vom Jahre 1821 für 100f. inEM. . 139,0. 
Bank⸗Act. pr. Stüd. 1206°/,®. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 
Repertoire des, f, Hofburgtheaters, 


Am 6. Juni: „Die Altiftinn ‚” Quftfpiel.— „Die Damen 
unter fi,” Luftfpiel. 

7. „Jerthum an allen Eden,” Luftfpiel. 

8 „Die Sclenhhändier;” Luftfpiel. 

» 9. Gotz von Derlihingen,” Schaufpiel. (Neue Lefer 


art. 

-. 10. Diefelbe Vorftelung wiederhoft. 

„Li. „Die Läaſterſchule,* Luſtſpiel. 

12. „Der arme Poet,” Schaufpiel. — „Ermengt fid 
in Aufes ” Luftfpiel, 

„ 13. „Der Schneider und fein Sohn,” Luſtſpiel. 


⸗ 


Wildauer, Gurli.) 
15. „®öß von Berlichingen,“ Schauſpiel. 
„ 16. „Armuth und Edelfinn,” Schauſpiel. 
17. „Delva,” Drama. — „Ehrgeitz in der Küche,” 


Sek befehl,” Luftfpiel Der rechte W 
18. „Der Tagsbefehl,” Luſtſpiel. — „Berrechte Weg,* 
euftfpiel- s 


14. „Die Indianer in England,” Luftfpiel. (Die. fi 


— Der k. E Hofihaufpieler Hr. Wothe wird ' 
im Monat Juli in Linz mehrere Gafrollen —— 


— Borgeftern trat Die. Muzarelli im Theater 
an der Wien als Röshen in den „Zauberrüthihen ‚” 
Poſſe von Frey, auf. — Wir haben unfere Meinung 
über die Leiltungen der Die. M. andiefem Theater ſchon 
ausgefprodhen und fanden fie in jeder Beziehung Durch 
die heutige beſtaͤrkt. — Die. M. trug ihr erſtes Liedhen 
mit viel Fertigkeit der Zunge und ziemlid guter Nuan⸗ 
eirung vor; Die Ausfpradhe Des Engliſchen war in Den we: 
nigen Worten ſehr fehlerhaft, Die, M. fand übrigens 
nad dieſem Liedchen großen Beifall, fo daß fie die lehte 
Strophe wiederholen mußte und gerufen wurde. Hr. Ne: 
ron, als Timidus war eine ergehliche Erfheinung, nur 
können wir das Geſichterſchneiden beim Accompagnement 
der Gefänge nicht billigen. Die. Dielen als Earofa ſau 
ihre Jodlerliedhen recht lieblich und erhielt vielen Beifall, 
Hr. Henfelals Earl war etwas zu ſehr durch feinen 
Dialect ** übrigens aber beweglich. Das Arran: 
gement war befriedigend, Die Vorſtellung erhielt von 
dem fpärlih verfammelten Publitum Beifall, 23 


— Im Theater an der Wien werden nädftens Die 


Saale: „Die Beflürmung von Smolensk,“ und. 


„General Schlenzheim,” neu in die Scene gefeßt, gege: 
ben werben. 19 
— Hr. Röder tritt vom, Theater an der a 


— Die. Zöllner und Die. Planer haben das 
Theater an der Wien verlaffen, um ihre Gefundheit wie: 
der herzuftellen. Aud Hr. Werle und Hr. Bofard, 
welcher in Lemberg Gaftrollen geben, wie Due. Weid, 
und Die. Dielen, welde in Graͤtz gaſtiren wird, beurs 
lauben fidy von Diefer Bühne, 19 


Repertoire Des k. k. privil, Theaters in der 
Leopoldſtadt. 
Am6. Juni: „Die beiden Billets.“ — „Der Raub der Tas 
lismane,” Pantomime. j j 
„ 7. Zum erften Dale: „Das Turnier zu Kronftein.” 
» 8. „Die Rofen des Heren von Malesherbes.” — „Der 
Raub der Talismane.” 
» 9. „Das Turnier zu Aronftein.” j . 
„10. „Nina, oder die Wanderung nad einem Manne.” 
„Ai. „Das Turnier zu Kronftein.” 


— Sonntags am 1.Juni wurde der neu erbaute 
Saat in Deu glänzend hergerihteten Localitäten zum gol: 
Denen Strand, Kaiferftraße Jofephftadt, mit einem gro: 
Gen Ballfeſte eröffner und erfdyien als eine der impolans 
teften Erfheinungen unter Den ephemeren Bauten der 
Zeit. — Der Saal felbit, im griechiſch-romiſchen Styl er⸗ 
baut, gewährt durch die Harmonie in feinen einzelnen 
Theilen, wie durch Die intereffante nen eritandene Umge: 
bung einen äußerft reizenden Anblid. Bon Riefenfpie: 

ein ſcimmernd, auf Eoloffalen griechiſch-korinthiſchen 
ulen ruhend, über die ein fhön gewölbter, in jeder 
Beziehung meifterhaft gemalter Plafond fid ausfpannt; 
eine magilh: wundervolle Beleuchtung ftromenden Gas 
fes, das aus den geſchmack- und prachtvollſten Luftzes 
hervorfirömt, gewährt das Ganze einen Anblid, der 
für den erften Moment blendet, dann intereffirt und 
eudlich feilelt. In einerandern Beziehung, minder pradıts 
voll, aber äuferft elegant und neit, eriheint uns jene 
hollaͤndiſche Blunrenhalle, wo der Wolkenplafond fi über 
unfern Häuptern wölbt, und das Entreesimmer, welches 
den großen Speifefalon (dem frühern Tanzſaal), wo die 
feanzofifche Einfachheit fih mit der Wiener: Eleganz aufs 
artefte verbindet. — Die ganze Localität aber, von 
Straußiſcher Clectrifirmufitdurdzudt und von blühenden 
Paaren , Die nur Tan; und Wonne athmen, felbft auf: 
biähend, gleicht einem Feenpallaſte aus taufend und einer 
Nacht, einer freundlichen Dafe, die mit ihrem ſchirmenden 
Grün den Muüden gerne aufnimmt, einem Mofaitgemäls 
de, worin fid) Die moderne mit der antilen Kunſt eng vers 
bindet. Die ſchöne Grundidee zum Ganzen aberlegteder 
Architect Arbadher, welder hier neuerdings den fon 
öfters in Wien anerkannten rühmlihen Namen auf eine 
bethätigende Weife an Tag legte. Die Zeichnung im Als 
gemeinen, wie Die im Einzelnen des Plafonds nad gries 
chiſchen Muftern, der fehr geſchmackvollen Riefenluftern, 
die [dönften vieleicht in Wien, wie die Eintheilung im 
Allgemeinen und die Kunft, ein ſymmeteriſch harmonſches 
Ganze zu fhaffen, kann immerhin eine ſehr ſchöne Arbeit 
genannt werden. Unter der Gelhäftsleitung des Hrn. 


Arhiteeten Arbach er fanden Hr. Simonelfi, Zim: 
mermeifter, Der den künftlihen —— verfertig⸗ 
te, Dr. Johann Cebet, akademifher Bildhauer, we 

Ger Die Bildhauer⸗Arbeiten, als die griechifch-korinthi⸗ 
fen Eapitäler verfertigte; Here Areußer, Der mitfels 
tener Nachahmung der Naturdie verfhiedenften Gattuns 
gen Marmor täufgend mahlt und fogar der erfte Mare 
mormabler hierorts genannt werden kann; der Mahler 
Paul Holzer, der den roßartigen Plafond nad) grie⸗ 
Hilden Muftern vortrefflich zeichnete und mahlte, — 
Here Sailer, welder die herrlichen Basreliefs in my⸗ 
thologiſchen Bildern in einem Zeittaume von 12 Tagen 
verfertigte. Die Gasbeleuhtung war vom Hrn. Sekte 
tär der Gasbeleuchtungsanſtalt Hene, fo wie die comes 
ee mühevolle Leitung des Gafes von Hrn. Ermann, 
Mechanikus ın jener Anftalt; die gefymadvolle Tifchlers 
arbeit von Hrn, Reul, fo wie Die prachtvolle Wergoldere 
arbeit, vondem f.E. Kammervergolder Hrn. Job. Bapt. 
Holzmann. Die Aufſicht über die Arbeitsleute führre 
„8. Baumeiſter Ram. Das eigentlihe Derdienft bleibt 
doch das des Heren Wolfgang Neifchl, welcher hier’ 
keinen Aufwand von Zeit und Koften ſcheute, um nur dem 
verehrungswürdigen Publiftum Wiens wieder einen glaͤn— 
enden Dergnügungsort zu weihen und ihm Gelegenheit 
zu geben, wieder feinen Runftfinm auf die fhönfte Weile 
zu entfalten. — Es haben bereits zwei glänzende Balle 
tefte in dieſer herrlihen Localität State gefunden, welde 
ſich durch Die Quantität und Dualität auf das Entfchie« 
denſte günftig für das neue Unternehmen ausſprachen, 
und bei der prompten Bedienung, Der großen Auswahl 
von Speifen und feinften Weinen, wird zahlreicher Be: 
ſuch Feineswegs fehlen. Aud außer den Neunionen, Bal⸗ 
len, gelten aller Arc, find dieſe Rocalitäten Dem geelyts 
ten Publikum täglich zum Diner und Souper eröffnet. 

2 


Linz. 

Hr. Scholz, der Komiker vom Theater an der Wien, 
ift in Linz am iletzten und vorlekten Mai als Magen: 
pfutſch in „Nagerl und Handſchuh,“ und als Zwirn in 
„rumpazivagabundus” aufgetreten, und mit Beifall über 
ſchüttet worden, Leider konnte Diefer ausgezeihnete Ko: 
mifer nur dieſe zwei Rouen geben, da er feinen früher 
eingegangenen Verbindlichkeſten gemäß nah Münden 
eılen mußte, um Dort vor Ablauf des Monat Juni zehn 
Gaftrollen zu geben. 35 

Potsdam. 

Das zweyte große Gefangfeft des maͤrliſchen Gefang« 
vereins wird am 5. und 6. Jung unter der Direction des 
Hm. Shärtlid Start finden. Die ausgezeichnetften 
Tonkünſtler Berlins, die HI). Mantius, Gtumer, 
Hammermeifter undgfchieidhe werden bierin mits 
wirken und der Männerchor wird aus mehr als 300 Stim⸗ 
men beftchen. (Berl, Ztg. von Haude u. Spener.) 

üterbod. 

Das am 20. May in Jüterbod von dem dortigen 
Männerverein, einem Todterverein des großen mir 
kiſchen Gefangvereins für den Männerhor , unter 
Shärtlid's Leitung abgehaltene Mufikfeft, war in 
allen feinen Iheilen gelungen und lieferte Die beftiedi« 
gendften Beweile von dem Wedeihen diefer Aunfanftalt. 
Die Ausführang der Ehore entſprach allen Forderungen, 
jumal da mehrere Sänger aus den benachdarten Städ+ 
ten dielelben durd) ihren Beytritt verftärkten. 7 


DauptsRedacteur: Jofeph Ritter v. Senfried, 


Verleger: Anton Strauß jel. Witwe, Dorothrergaife Nr. Ues. 
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Der el anderer. 











Sonnabend, den 7. Juni 1854. 
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Dereinigte Staaten von Nordamerika. 


Hs Newport find Zeitungen bis zum 1. Mai in Lon⸗ 
don eingegangen; e8 geht Daraus hervor, daß der Streit 
zwiſchen dem Senat und dem Präfidenten über die Bank: 
angelegenheit noch immer mit gleiher Heftigfeit fortge: 
führt wird. Man fürdtet, daß der General Jadfon eis 
nen Sturm heraufbefhworen haben möchte, den er nicht 
wieder zu befhwichtigen vermögen und der alle feine Ans 
hänger in Gefahr ürgen dürfte. Die Municipafwahlen 
zu Newport find gegen ihn ausgefallen, und auch an 
andern Orten foll eine eben fo auffallende Veränderung 
vor fi gehen. Die Einwohner von Newyork haben eine 
Diputation nah Philadelphia gefandt, um der feier 
beizumohnen, womit die dortigen Bürger den bei den 
legten Municipalwahlen über die Partei des Präfidenten 
erfohtenen Sieg begehen wollten, und eine ähnliche Des 
putation war in Newyork aus Bolton angefommen. Die 
lebte Proteftation des Präfidenten fheint den Senat zur 
hochſten Erbitterung gebracht zu habem, wenigftens wur: 
de im Schoofe desfelben eine überaus heftige Sprache 
gegen den General Jadfon geführt. 
Spanien 

Die Madrider Zeitung vom 4. Mai enthält 
folgenden Artikel: „Der General Rodil concentrirte 
am 16. alle ünter feinen Befehlen ſtehenden Streitkräf: 
te, mit denen er von Altcaflilien aus in Portugal einges 
rüde ift, zu Caftelbranco; erfehte fi in Bereitfäyaft, 
Die mit dem Herzeg von Terceira, nah Maafgabe 
der Bewegungen des Feindes, verabredeten Operationen 
auszuführen. Der Herzog von Terceira hatte am 12. 
fein Hauptquartiergu Anciao (füdlih von Coimbra), 
am 13. war er in Rescha und wollte am 14. in Thos 
mar eintreffen, wohin fih die Migueliften, wie es fheint, 
zurüdziehen. — Man wußte am 16. weder in Eaftels 
branconoh in Dalencia de Alcantara etwas 
davon, daß der Prätendent oder Dom Miguel Cha: 
musca und Santarem verlaffen hätten.” — In Mas 
drid war nämlid am 20. das Gerücht verbreitet, Dom 


Miguel habe eine Bewegung gegen die fpanifche Grän: 
je gemacht, Don Carlos fei bei ihm, und beide Prin: 


zen machten gemeinfhaftlihe Sache. 


Dur ein vom 19. Mai aus Aranjuez datirtes 
Deeret werden vier Madrider Zeitungen, der Univer 
fal, der Nacional, das Eco de la Dpinion und 
der Tiempo unterdbrüdt, „weil fie,” wie es im Decre: 
te heißt, „Docteinen zu verbreiten begonnen haben, 
welde den erhaltenden, duch das königfihe Statut 
fanctionnirten Grundfäßen fhnurftrads zumiderlaufen.” 

Merino trieb fih fortwährend in Der Gegend von 
Lerma umber; fünf mobile Eolonnen verfolgten ihn, 
ohne feiner habhaft werden zu fönnen; am 15. Mai war 
er zu Rivilla del Campo, wo er beinahe gefangen 
worden wäre; er erhielt jedoch zeitig genug Aunde von 
der Annäherung der Truppen der Aöniginn und entkam 
im der Rihtung nah Villamel. 

Der Admiral Saborda, Befehlshaber der fpani: 
fhen Seemacht bei dem Antillen, war am 4. April mit 
Tode abgegangen. 

Die Times enthält folgenden Eorrefpondenzartikel 
aus Aranjuez vom 13. Mai: „Die Ratification Des 
vierfeitigen Bertragszur Pacification der beiden Königren 
che der Halbinfel von Seiteder S"kaiferl.Majeftät des Her⸗ 
4098 Regenten von Portugal, ift heute Morgens bon 
dem porsugiefifhen Gefandten, H'*" von Sarmento, dem 
Hofe von Aranjuez und den Gefandten Frankreichs und 
Englands officielf mitgetheilt worden. Die Abſchrift des 
Vertrags, welder Die portugieſiſche Ratification beigefcht 
it, fiimmt, bis aufein einziges Wort, mit dem 
von den Berollmädtigten Der vier Mädhte zu London uns 
terhandelten und unterzeichneten Originale buchſtaͤblich 
überein. In Dem satifieirten Dertrage ift nämlich der 
Urfurpator als der „Pring,” nit als Der „Infant” Dom 
Miguet aufgeführt. Da dieſe Abänderung im Vollzuge 
des Vertrags keinen Auffhub herbeiführen wird, fo ift 
fie bloß bemerkenswerth als ein Anzeihen der Gefinmung, 
momit der eine Bruder von Dem andern betradhtet wird. 
Wahrſcheinlich werden Sie, und vielleiht nit ohne flar- 


te Uebertreibung, Nachricht von eigen Rubeftörunngens 
erhalten, die in Madrıd am 10. d. M. Abends vorfielen, 
Der Streit Scheint in Folge einer Beleidigung entftanden 
—— die eine Geſeuſchaft betrunkemer Shreier einem 
itgliede der Stadtmiliz zu ge welches zur: Derthei: 
digung feiner Perfon den Sabel yog , und einen ſeiner 
Angreifer verwundete. Bald fammelte ſich ein Bolfshaus 
fe, und eine Anzahl Urbanos, die fih Sonntags Nach⸗ 
mittags gern in ihrer Uniform zeigen, wurde vom Por 
bel mıt Steinen geworfen. Mit etwas Alugheit und Mä- 
Figung würde die Sache Damit zu Ende gewelen fenn; 

. aber der Gouverneur von Madrid. und Der Subdelegat 
der Polizei feinen mit vorſchneller Hitze gehandelt zu 
haben, wenigftens hat man ihrem Mangel an Belonnen: 
beit den: Berluft zweier Menſchenleben bei Diefer Gele⸗ 
genheit Schuld gegebem während man der Ruhe fhlen: 
nige Wicderherftelung Der Klugheit, Mäßigung und Fe: 
ftigteit Don Manuel ua 8, Des Örenadierhaupts 
— bei dem erſten Bataillon der Stadtmiliz, zu: 

reibt.” 

Im Meffager des Chambres heißt es: „Ein 
Schreiben aus Madridvom 14. Mai, Das wir vor vier 
Tagen erhielten, benadrichtigte uns von der Gährung, 
Die bei der Stadtgarde herrfhte. Ein Schreiben, das man 
uns heute. mittheilt, geht in Diefer Beziehung in einige 
Details ein, nahwelden in Folge eines Streites zwiſchen 
einem Bedienten der Marquſſe von Goyeneche und einem 

* Stadtmilisen, den er mifhandelt hatte, Das Haus der 
Dame von den Kameraden des Lehtern belagert ward. Der 
Gouverneur von Madrid,, Marquis D’Espeja, befahl der 
Eöniglihen Garde, die Stadtgarde zu zerftreuen, der Df: 
fizier der königlihen Garde antwortete durch eine forms: 
lihe Weigerung, und beide Truppen frarernifirten unter 
dem Rufe: Es lebe die Königinn! Es lebe Aabella! Der 
Marquis änderte hierauf den Ton und die Stadtmiligen 
zogen erft ab, nadıdem fie noch lange geblieben waren, 
um —— zeigen, daß fie ſich nicht feinem Befehle 
fügten. — beißt, Der Marquis D’Espeja Lönnte wohl 
durch Espeleta, den Schwager des Marquis de las Ama: 
rillas, erieht werden. Wir haben bereits gemeldet, daß 
Dberften für die Nationalgarde ernannt worden find : Die 
Herzoge von Montellano und Difuna befehligen die zwei 
Infanteriregimenter und Der Marquis D’Espinarde Das 
Navallerieregiment.” 


Portugal. 


Der Courier vom 24. Mai gibt in einem Schrei⸗ 
ben aus Pernes vom 29. April folgende Details uber 
die Ankunft und den Aufeithalt des Infanten Don Eat: 
los zu Ehamusca, in der Nähe von Santarem: 
„Pernes, den 29. April. Ih habe Ihnen kürzlich ge: 
meldet, dab Don Carlos am 19. April zu Cha: 
musca angefommen fei; er hält fi nod fortwährend 
dort auf, und macht aud feine Miene, von Dort wegzu: 
gehen. Am 25. begab er fih nah Santarem, kehrte 
aber Abends wieder zuräd. Es heißt allgemein, er win: 
ſche Dom Miguel die Ueberzeugung beizubringen ,. daf 
ihm feine Gegner zu übermädhtig werden und daß er ob: 
ne auswärtigen Beiltand nicht ım Stande fenn dürfte, 
fidy gegen fie zu halten; er fhlage Daher vor, Daß Dom 
Miguel alle feine Streitfeäfte fammeln und mit felbenin 
Spanien eindringen folle, wo er auf Erfolg rechne, und er 
verfprehe ihm, gleich nahdem er in den Veſitz der fpani: 
fen Krone gelangt fenn werde, eine hinlänglich ſtarke 
Truppenmacht abzufenden, um Dom Miguel wieder anf 
den Thren von Portugal zu feßen. Obſchon ich fiir die 
Wahrheit Diefes Geräts wicht einftchen kann, balte ic 


es doch nicht für ganz ungegründer; muß aber zugleich be: 
merfen, daß vor der Hand nicht die geringfte Wahrfgein: 
lipbeit vorhanden-ift, Da Dom Miguel in .Diefen Vor: 
flag eingehen dürfte.Wenn id den Character D. Miguels 
in Betracht ziehe, ſollte es mich nicht im geringſten wundern, 
wenn er, wenn es aufs Aeuherſie kommt, ſich mit einigen 
feiner verzweifeltften Anhänger zu Don Carlos ſchlagen 
follte; die Portugieſen hegen jedoch fo großen Widerwil⸗ 
n gegen die Bann: daß ihn der größte Theil feiner 
oldaten verlaffen dürfte, wenn er Den obenerwähnten 
Plan ausführte, umd feine Truppen würden hierdurch der: 
geltalt zufammenfhmelzem daß er den dug nah Spanien | 
nicht würde wagen Dükfen. Bon den Anhängern, die Don 
Carlos bei ſich hat, könnten fie ſich keinen großen Bei« 
Rand verſprechen, da deren Zahl, mit Einfluß von 30 
iemlich gut equipieten Neitern, nicht über 12 bis 1400 
ann ausmucht, wovon’beinahe Das Drittel aus Offigie⸗ 
ren befteht. Unter den bei Don Carlos befindfihen Spa« 
niern ift auch Der Biſchof von Yeon, welcher zu Nocio de 
Abrantes, am füdlihen Tajoufer, wohnt, wo ſich unge: 
fihe 300 Spanter, meift Offiziere und ihre Domefiten , 
aufhalten; Die. Gemeinen liegen zu S. Miguel und 
Tramagal; einige wenige find in Dörfern zwiſchen 
dort und Chamusca eingiiartiert, wo um. Don Carlos 
bloß fein Dienergefolge und einige Mann Leibwachen ih 
befinden. Sie empfangen Kationen von Den portagiefls 
ſchen Behorden; dieſe find aber fo kärglich zugemeſſen, 
daß fie kaum davon leben fönnen und daher, wenn ihnen 
die Gelder ausgehen, in elende Umftände gerathen ml: 
fen. Auf ihrer Flucht nah Abrantes verloren fie fal 
ihr ganzes Gepäde; Der größte Theil rettete nichts als die 
Kleider, die fie. an hatten und mußte ſich alüdlich Ihäben, 
mit dem Leben Davon zu fommen ; es heißt, daß von 
ihnen gefan en und erfhoflen worden find. Don t 
Los felbft entkam zu Guarda nur mit genauer Noth, er 
verlor fein ganzes Gepacke, worumter fi) viele Koftbarkei: 
ten und eine große Öeldfumme befanden. Von allen den 
vielen Padwägen, Die er mit ſich führte, kann feiner da: 
von, die Reife:Equipagen wurden ebenfallserbeutet, und 
Don &arlos nebft femer Öemahlinn nnd Kindern mube 
ten zu Pferde nah Abrantes ziehen; fir bildeten eine 
traurige Karavane. Wie weit die fpanifhen Truppen ib: 
nen auf Dem Fuße folgten, habe ic) nicht erfahren kommen, 
Diein Rocio de Abrantes befindliden Spanier be 
forgen dort_einen Befuh von Rodil zu erhalten und 
find daher ftets bereit, bei Dem eriten Allarm si Riehen. 
Ueber Die militäriihen Bewegungen habeih nichts Erwäh- 
nenswerthes erfahren fönnen, und aus den Mürfben und 
Begenmärfhen ift es ſchwer, Den Plan. der frieghühren- 
den Theile zu entnehmen. In Den lehtverlloffenen Tagen find 
mehrere Kegimenter von Santarem nah dem Ye 
Er pe und durch andere abgelöst worden, Be: 
neral Macdonmell befindet fih, wie ich höre, Ho im- 
mer in Santarem, aber ohne Commando; manmarbei: 
tet fortwährend an Verfhanzungen; Die Brüde- wird 
bald fertig ſeyn, da alle Immerleute Der Umgegend meh: 
tere Meilen weit in der Runde zu Diefer Arbeit aufaedor 
ten worden find; die bei Abrantes iſt fertig aber Te 
ſchlecht gebaut, daf der rn ‘- jetzt ſehr niedeigifl, 
wenn er nur um zwei Fuß fleigt, fie fiher fortreißen wird; 
ein (gleiten Zeugniß für die Gefhidlichkeit ae ur 
nieure. 


TArkei. 


Konſtantinopel, den W. Mai. Nach Beri 
Smyrna war dic am 27. v. M. unter —— 


Commando ausgelaufene Escadte, aus einer Fregatte, 


wei Gorvetten, vier Briggs zwei Goeletten and fünf 

utters beftehend, am 5. d. M. vor amos angefoms 
men, und ein türkifher Offizier ans Land geftiegen, um 
Die Bewohner diefer Infel zur Untermerfung aufzufors 
dern. Man hoffte allgemein, daß es nicht nöthig ſeyn 
werde, zu ertremen Maaßregeln gu ſchreiten, und Die 


Unterwerfung ohne Schwertitreich erfolgen werde, — Das’ 


zen de Smyrne vom 10. Mai enthält folgende 
ahrihten aus Samos: „Wir haben Berihte aus 
Samos vom 4. d. M. Der größte Theil der Denölte: 
zung ift außerſt güaftig für die Pforte geſtimmt und ers 
wartet bloß die Ankunft des ottomannifhen Gefhwaders, 
welches die Infel zu blodiren angemiefen ift, um fi zu 
unterwerfen. Dorzüglih hat fih die Stadt Vathi laut 
für die Unterwerfung ausgefproden, und im einer allge: 
meinen Verfammlung, welde der berüdhtigte Enkurg 
Logotheti jüngft zufammenberufen hat, um Die Ge— 
finnungen der Einwohner kennen zu lernen, bedeuteten 
ihm Diefe unummwunden, daß fie Feine Luft hätten, fid 
u vertheidigen, und was das Auswandern beträfe, fo 
Önnten er und die feinigen es thun, um Die eh ih: 
rer Näubereien in Sicherheit zu bringen, außer ihnen 
habe aber Niemand Luft das —— verlaſſen. Der üb: 
le Erfolg dieſes Schritten fehredte | ya nicht ab, 
und feine Agenten haben feitdem Die Bemüther zu bear: 
beiten, und fie, wo nicht zum bewaffneten Widerftande, 
fo doch zur Auswanderung in Maffe zu bewegen geſucht; 
alle Umtriebe find aber vergeblich gewefen, und eine Art 
von Proteftation gegen die Blodade, worin man erklärt, 
daß die. Inſel werde verlaffen werden, hat, aller Dro: 
"dungen und Verfprehungen ungeachtet, nicht mehr als 
vierzehn Unterfhrifien zu Vathi erhalten können. 
Batbi, als die Hauptftadt und. bevölfertfte Ortſchaft 
der Infel, übt einen großen Einfluß - dDiefelbe aus, und 
nad ihrem Denehmen werden fih unfehlbar die andern 
Stidte und Dörfer rihten. Die Unruheftifter find der 
maafjen davon überzeugt, daß fie fid unglaublihe Mü— 
be geaeben haben, Diele Dauptftadt zum Beharren in der 
MWiderfpenftigkeit zu bewegen, und da ihnen Diefes uns 
finnige Vorhaben nit gelang, fo drohten fie den Ein: 
wohnern, fie zu befriegen und die Stadt zu verbrennen. 
Diefe Drohung, die man auch wirflid in Ausführung 
zu beingen gefucht hat, ift, Dank der Entſchloſſenheit der 
Einwohner von Batbi, welche ſchnell Die Waffen ergrif: 
en, und erklärten, Da man auf der Infel den Bürger: 
* anfachen wolle, fo wären fie bereit, ſich zu vertheis 
digen, bisher ohne Wirkung geblieben. — Ihr feſter 
Gntfhiuß, und vorzüglih ihre Anzahl, reiht bin, um 
die Elenden einzuſchüchtern, welde nue mit Worten und 
dann, wenn fie gewiß find feinen Widerſtand zu finden, 
tapfer find. Der Einfiuß Logptbeti's hat berrähtlih 
abgenommen, und'es ift bereits zu verſchiedenen Malen, 
Die Rede davon gewefen, ihn abzuſetzen. Auch fürdtet man 
Die Nusfhweifungen, denen er fi im Dereine mit feis 
nen würdigen DVettern und Trabanten Lachana und 
Ctamatı überlaffen dürfte; indeß fheint es, daß man 
entichloffen ift, fih von ihm loszumachen, wofern er «6 
verfuchen follte, fih der Unterwerfung der Inſel, wenn 
die Blodade bewerfftelligt fenn wird, zu widerfeßen. Er 
bewohntfortwährend fein im Süden von Bathi gele: 
genes ß Tigani, eine Art von Feſte, woſelbſt er 
mit ungefähr zwanzig Kriegsknechten, Die feine Leibwas 
che bilden, hanst Man glaubt, daß er Anftalten getrofs 
fen hat, ſich auf das erſte Zeihen aus dem Staube mas 
hen zu können, und man flieht der Nachricht, daß er in 
dem Augenblide, wo die ottomannifhe Flotte im Ange: 
fiht von Samos erfipeinen wird, Die Flucht ergriffen 
habe, mit Nachſtem entgegen. — Die Truppen, welde 
kürzlih von Dem Gouperneur von Smyrna abgefandt 


worden fd, üm Den der Stel Samos zunäcft geles 
an Punet der türkifhen Kufte vor einer Landung zu 
Hüßen, find bei Schaili, zwiſchen Scalanova und 
Tomalia, gelagert.” 

ü ricehenland. 

. Die, Allgemeine Zeitung enthält unter der 
Auffcrift „Münden, 30. Mai” Totgene Nachrichten 
aus Griechenland, wornad Die in unferm Blatte vom 5. 
u enthaltenen Angaben zu berichtigen find: „Wir has 

en Nachrichten aus Nauplia vom 3., 10., 20. und 24. 
April, mach welchen Die Ruhe im Sande fortdauert, aber 
von öffentlihen Dingen enthalten fie wenig. Auch von 
&" Majeftät dem König Otto find (durch 2. Lieute: 
nant Delrode) eigenhändige Briefe an Seine durd: 
lauchtigſten königlihen Aeltern, dem Vernehmen nad 
voll der erfreulihften Nachrichten über feine Stimmung 
und feine Oelundheit, angetommen, und dadurch unans 
ar Gerüchten, welde mehrere füdteutfche Blätter 

ber die Gemüthsflimmung des jungen Königs verbrei: 
tet hatten, vollflommen niedergeſchlagen worden. König 
Dtto war zu Anfang Aprils aus Athen zurückgekehrt, wo 
er unter großen Freudensbezeigungen der Einwohner 
den Grund zu einem Flügel der Refidenz gelegt 
hatte ; aber gebaut wird Dort noch nichts, und auch 
Daraus ſchließt man, daß die Regentfchaft Nauplia nicht 
verlaffen, fondern Dort ihre Regierung beſchließen wird. 
8 dem Publicum find ſeit einiger Zeit Gerüchte von der 

erurtheilung der zahlreichen, politifher Verbrechen ans 
gektagten MWaffenhäuptlige im Umlaufe; nad unferer pos 
itifhen Zeitung war gegen Kolofotroni und Koliopulos 
die Todesftrafe verhängt, und jener in Folge eines Der: 
ſuches zu feiner Befreiung, bei weldem zwei Menfchen 

eblieben,, zwar entkommen, aber dann wieder einge: 

angen worden. Eben diefelbe liefert geftern einen Arti: 

tel, nad welcher 8 DVerurtheilte begnadigt, und bei 5 
die Todesftrafe in Wjährige Kettenftrafe wäre verwandelt 
worden, was man auf Die politifhen Gefangenen bezo: 
gen hat; doch ift dieß nichts alsdie aus dem Sotir ge: 
zogene und von Der Allgemeinen Zeitung früher 
mitgetheilte Notiz von der Verurtheilung und theilweis , 
fen Begnadigung anderer gewöhnliher Berbrecher, z. B. 
Straßenräuber u, dgl., und Die ganze Nachricht über Die 
andern (welche ein ſchwabiſches Blatt nah einem Briefe 
aus Münden noch verfhärft hat, indem in Bo: der 
Verurtheilung die Partei Der Berfhwornen auf Das Aeu— 
herſte gereizt, und es fogar bei dem Befreiungsverfudhe 
zu einem Gefechte zwiſchen ihe und der Beſatzung gefom: 
men fei) ift voreilig und gar ohne Grund. © u dem 
Briefe vom 24. April hatten die gerihtlihen öffent: 
fihen Berhbandlungen nodh gar nicht begom: 
ten, und man erwartete ihren Anfang für die nächte 
Woche im ehemaligen Boulevtikon (Congreffaale); 
«5 war fogar wweifelbaft, ob nicht eine weitere Derfchie: 
bung Statt finden würde, bis zur Einfehung regelmä: 
Giger. Gerichte, welchen man demnaͤchſt entgegenficht, Da: 
mit im Falle der Verurtheilung den Schuldigen die Be: 
rufung an den Eaffationshof offen ftehe.” 


——— — — ——— 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 6. Juni. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu pCt. in EM. BE WAR 
Staatsfhuld» Verſchreib. zuspEt. in EM. WA; 
detto Detto zu 4pCt. in EM. 90%, 5; 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f.100 fl. in EM. ; 
detto 9.9.1821 f. 100 fl. in EM. 137°/; 
BankActien pr. Stüd 


1278 in C. M. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, 

Borgeftern fahen wir im Theater an der Wien: 
„Des Hafles und der Liebe Nahe,” Schaufpiel in fünf 
Aufzügen, von Kokebue, welches als Gemählde da: 
maliger Zeit wohl intereſſiren fonnte, jeht aber eben fo 
urudftoßend und greil erfheinen muß. Befpielt wurde 
as Ganze mit euer und wirklich lobenswerthem Eins 
lange. Hr. Spielberger gabden alten, rachſüchtigen 
und verhärteten Spanier mit einem Aufwand von Wahr: 
heit in jeder, aud der kleinſten Nuancirung gelungen. 
Er erhielt fehe viel Beifal. — Mad. Fifher als Julie 
war eine recht anmuthige Erfheinung, die in diefer Par⸗ 
thie mehr Herz: und Gemüthlikeit, als in jeder andern, 
die wir bereits von ihr gefehen haben, entwidelte. Die 
Auffaflung war vollfommen richtig zu nennen; nurma: 
den wir Mad. Fiſcher auf das gar zu fharfe Prononcis 
zen des f und auf eine gewiſſe foßende, ſehr oft vorfom: 
mende reg ms aufmerkſam, die das fonft ſym⸗ 
metrifh gebaute Ganze etwas edig madıt. Mad. Fiſcher 
erhielt Beifall. — Hr. Bofard war wie immer ausge 
zeichnet; nur wünfhen wir das g nit immer wie k aus: 
efprochen zu hören: wie Zufe ftatt Zuge. — Hr. Hens 
el war dießmal recht lobenswerth, da ihm das Schwer: 
müthige mehr als das Aufbraufende gelingt. — Hr. Gam⸗ 
merler entſprach unfern Anforderungen im weiteften 
Sinne des Wortes. — Hr. Stotum, ein hoffnungsvoller 
Anfänger, hat eine [bone Figur, aber ein noch unauss 
gebildetes Organ; doch verdient er Anerkennung. — Die 
anze Vorftelung, das unzwedmäßige Eoftume des 
Wirths ausgenommen, ber feinem Spanier, fondern 
einem Wienerwirthe gli, war recht anftindig. Das Haus 

war [che leer. .. 8 

Brünn 
Am 4. Juni gab Hr. Devrient den Ferdinand in 
„Kabale und Liebe” zur erften Baftrolle. Tags vorher hat: 
ten wie einen andern Gaſt, Hrn. Julius, der in Frau 
von Weiffentburn’s hiſtoriſgem Schaufpiel: „Jo: 

hann Herzog von Finnland,” auftrat. Beh 7 

räh. 


Hr. Raufher, Sänger des königl. Hoftheaters zu 
Hannover, hat unfere Hauptftadt befuht, und wird uns 
mit einer Reihe von Gafteollen erfreuen. He. Rauſcher 
fteht bei unferm Publitum nody in fehr gutem Andenken, 
indem er ſich bei feiner frühern Anmwefenheit vor acht Jah: 
zen, wo er no im Jünglingsalter ftand, fhon fo vies 
len Beifall errang, der ar: da er in die Reihe Der 
ausgezeihnerften Sänger Teutfhlands getreten if, gewiß 
yerdoppeln wird, 7 

Breslau. 

Mehrere Bekannte und Freunde des Hrn.von Hol 
tei, die ſich nur kürzere Zeit in Breslau aufhalten, bas 
ben in der Zeitung den Wunſch ausgedrüdt, daß Dir 
Theater: Direction ihnen das Vergnügen, Hrn.und Frau 
von Holtei weiter fpielen zu fehen, recht bald verfhaf: 
fen möge. In der lehten Darftellung der Lenore haben 
beide Künftler fehr gefallen. (Berl, Itg. von daude und 
Spener.) : 

Berlin. 

Am 3. Juni brachte das königl. Schaufpielhaus_als 
Newigkeit das Luſtſpiel: „Don Steben die Häßlichſte,“ 
nad einer Erzihlung des Hrn. Kav. Told, von Louis 
Angely bearbeitet, Am vorhe.gehenden Tage wurde 


* Stück in Potsdam, ebenfalls zum erfenmale, ger 
geben. 
geitz. 

Der Oſterlaͤndiſche Maͤnnerchor, unter Direction des 
Rektor Bräutigam aus Luckau, feierte am 21. Mai 
Das erfte große Gefangfelt in Zeig, bei welhem nahe an 
400 Sänger aug den Vereinen in Altenburg, Borna 
Eifenberg, Luckau, Naumburg, Schnölle, ER u. f.w. 
thätigen Antheil nahmen. Ws wurden neun Stüde auf: 
geführt, von denen vier eigends zu Diefem Feſte kompo⸗ 
niet waren. Die Soli wurden eben fo fhulgereht als 
he vorgetragen, und die Chöre mit einer fo au« 

erordentlihen Kraft und Präzifion gefungen, daß fle 
auf die, in überaus großer Anzahl verfammelten Zuho⸗ 
ret einen ſchwer zu befhreibenden Eindrud hervordrach⸗ 
ten. Ein gemeinfhaftlihes Mahl, welches durch eine bes 
fondere Heiterkeit gewürzt wurde, befchloß das fhöne | 
Feſt. (Berl. Itg. dv. Haude u. Spener.) 
Frankfurt. 

Unfer —— Mitbürger, der Tonkuünſtler Hr. Carl 
Gollmid, Mitglied unfers Orcheſters, hat für fein Jh: 
rer kaiſerl. Hoheit der Frau Großherzoginn von Sachfen⸗ 
Weimar gewidmetes: „Album d’air nationaux russes,” 
einen foftbaren Brillantring zum Geſchenk erhalten. — 
(Franff. DO. P. 4. 3.) 

London. 


Die Tragödie „Eear” wurde auf dem Drurplanes 
Theater — nah Shakeſpeare's Original-Manu⸗— 
ferıpt Dargeftellt. Macreadn als Lear behauptete ſei⸗ 
nen großen Nuf. (Globe aud Traveller.) 

ei dem großen Mufitfeft in der Weltmünfter: Abtei 
wird folgende Anordnung beobadtet werden: Am 24. 
in werden Haydn’s „Schöpfung* und einige Stücke aus 
ändels „Simfon” gegeben. Am 26. Juni mehrere Stüs 
de aus Mozarts, Handel’s und Beethoven's u. f. w. 
geößern Werfen und Haͤndel's „Iſtaeliten in Egnpten.” 
Am 28. Juni mehrere Stüde aus Händels „Judas Mac: 
cabäus” und andern geiftlihen Compofitionen; am 1. 
Juli, auf befondern Befehl Ihrer Majeftät der Koniginn: 
Händels „Meilias.” Die Proben finden am 20., 25., 27. 
und 29. Statt. 7 
Madrid. 


Die. Grifi erfhien im großen Iheater in Bellie 
nis „Eapuleti und Montecdhi.” Sie wurde mit Beifall 
überhäuft und nah dem Rallen des Vorhanges gerufen. 
Diefe Sängerinn, fagt Die Revista espagnola, hat eine 
köftlihe Stimme, bewundernswerche Methode, ausge: 
ſuchten Geſchmack und eine höchſt einnehmende Gelalt. 
{(Mensajero aragon&s.) 


Valencia. 

Signora Pala; efi, welche kürzlich von den Ze 

den italienifher Muͤſik in Madrid eine fo ehrenvolle Auf: 

nahme fand, und Die Ehre hatte, vor der Koniginn: Res 

entinn zu fingen, gibt dermalen bier fehr ſtark befuchte 
Saftrolien. (El Vapor.) 

B Paris. 

Der Director der franzoͤſiſchen Oper, Hr. Beron, 

bat auch feine Reife nah Yondon benukt, um von ver: 

ſchiedenen DVerbefferungen in der Mafchinerie, Beleuch⸗ 

tung u. ſ. w. bei Den englifhen Theatern Einſicht zu nel: 

men, und Diefelben auf feine Bühne zu verpflanzen. 

7 
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- Borftellungen im Circus. 


Pas einer adhtjährigen Abwefenheit von Wien hat die 
Aunſtreiter· Geſellſchaft des Heren de Bad, mit Oſtern 
dieſes Jahres ihre Worftelungen im ſchönen Eircus im 
Prater wieder eröffnet. de Bach hatte denfelben zu dies 
fem Beſuche auf das Geſchmackvollſte nen ausftatten laf: 
fen, und konnte mit Recht derfelben freundlichen Aufnah: 
me entgegen fehen, Die ihm noch jedesmal geworden, fo 
oft er Wien beſuchte. Gewählte Gefellfihaft, welcher es 
nie an ausgezeihneten Mitgliedern fehlte, ſchöne und gut 
deeffirte Pferde und gefhmadvolle Anordnung waren jes 
Dergeit bei de Bad zu treffen; und die Leiftungen un: 
ter feiner perfönlihen Leitung, fo wie der ausgezeichnete 
Ruf, denfih de Bad als Meifterin der Dreffurder Pfer: 
de erworben, fonnten ihm kaum eine beffere Aufnahme 
verbürgen, als er auch in diefem Jahre gefunden. Aber 
nur kurze Zeit war es De Bach dießmal gegönnt, anden 
Yeiftungen-feiner Geſellſchaft Theil nehmen zu können. 
Der Tod machte feinem regen Wirken ein Ende. Die Ad: 
tung, welche er fih bei den Wienern erworben, ſichert 
ihm das Fortleben in ihrem Andenken. Sein Tod hatte 
indeß keine Störung in den Vorftelungen zur Folge; 
denn die Wittwe Madame Laura De Bad, welde Die 
Fortführung des Geſchaäftes übernahm, hat Die Leitung 
einem der ausgezeihnetften Mitglieder der Gefelfhaft, 
Hrn. Gärtner übertragen, dem fle ſchon de Bach bei 
feinem Leben anvertraut hatte; undin der That, fie hätte 
feine beſſere Wahl treffen können. Herr Gärtner ift 
den Bewohnern Wiens noch von früheren Jahren her 
am ſehr im Andenken, als daß es nöthig wäre, feiner Vor⸗ 
züge zu erwähnen. Selbft Künftler und mit dem Ge: 
ſchaͤfte auf das Junigſte vertraut, beſitzt er alle Eigen⸗ 
ſchaften, welde Die Leitung >esfelbenerfordert. Die Bor: 
fiellungen der BGeſellſchaft finden Daher auch nah dem 
Tode de Bachs diefelbe Theilnahme und Diefelbe Anerken⸗ 
wung. Sie verdienen es aber aud in hohem Maße; denn 
fie find in Der That ausgegeihnet zu nennen. Die Ges 
ſellſchaft beſteht theils aus Atrobaten und ift ohne Auss 
Unterhaltungsbl. Nr. 90. 


nahme brav. Herr Gärtner hat nebft der Leitung und dem 
Arrangement des Ganzen, das ſchwierigſte Geſchaäft über 
nommen, nämlid die Dreffur Der Pferde; und daß er 
es hierin bereits zur Meifterfchaft gebracht, Davon gibt er 
uns beinahe täglidy die fprehendflen Beweiſe. Man kann 
kaum eine gelungenere Production denken, als die Drefe 
fur feines Ponne, die jede Erwartung nod weit über: 
teifft. Ihm würdig zur Seite flieht Herr Conftant, 
der erft neulihft der Geſellſchaft beigetreten ift. Es wäre 
überfläßig von den befondern Vorzügen dieſes ausgezeich⸗ 
neten Künftlees zu fprechen, da fein Nuf allgemein ift, 
und die Wiener [hen in früherer Zeit ſich vielfach an ſei⸗ 
nen künftlerifhen Leiſtungen ergößten. Herr Craßelt, 
in Bezug auf Bravour eine vorzüglihe Erfheinung, ver: 
eine mit Kühnbeit eine ſeltene Sicperheit in der Ausfüh« 
rung feiner Aunft, welche er meift aufungefattelten Pfer 
den darftellt. Here Mancimi, deffen außerordentliche 
Gewandtheit in förperlihen Bewegungen und hohe Aunft« 
fertigkeit im Springen, fo wie in der Doltige, gerechtes 
Staunen erregt, ergößt durch Wik und heitere Laune, 
fo wiedurd) eine Zülle von wahrhaft Eomifhen Ginfällen, 
welche nie die Gränzen des Anftandes überfcpreiten. Here 
Alerander Price, befonders tüchtig in den Kraft⸗Uebun⸗ 
gen und ein treffliher Voltigeur, gehirt zu dem beften 
Mitgliedern der Gefelfhaft. Herr D’Abis verdient 
durh die Präcifion im feinen Darftellungen als 
Joungleur, Pie Anerkennung. des Publitums. Unter 
den weiblihen Mitgliedern der Geſellſchaft ſteht aben⸗ 
an Die, Kithhen Gärtner, ein Mädchen von ade 
Jahren, welches für fein zartes Alter Unglaublides auf 
dem Pferde lciftet und mit vollem Rechte bereits zum 


- Bieblinge des Publitums geworden if, Ausmehmende 


Brazie, Mſtand, Kühnbeit umd Sicherheit find die Ei: 


genſchaften, welche dieſes lieblihe Mädchen im hohen 


Grade befiket und 25 zu einer feitenen Erſcheinung im 
Gebiethe ihrer Aunft madhen. Leichtigkeit und Ueberein ⸗ 
ſuͤmmung zeigt ſich in jeder ihrer Bewegungen, fo wie 
Anmuth, zauberifhe Weichheit und Rundung, in allem 


ihren Stellungen. Mit. diefen Vorzügen verbindet fie 


auch eine feltene mimiſche Darftellungsgabe, welche der: 


eint mit wahrhaft mahlerifhen Attitüden, ihren Leiſtun⸗ 
‚gen die böhfte Anmuth verleihet und die gute Schule 
erkennen läßt, aus welcher fie entfproffen. Mad. Gärh» 
ner, ebenfalls fon von früherer Zeit den Wienern 
eühmlihft befanng, zeichnet ſich durch ihre equilibriſti⸗ 
ſchen Künfte, vorzüglih auf dem Drathe aus und ern 
tet bei ihrem jedesmaligen Erſcheinen, reichlichen Beifall. 
Here Daptift, fo wie die Dien. Anna und Lina®ärt: 
ner und der Heine Auguft Price, wetteifern, die Ge: 
ſellſchaft durch ihre Leiſtungen im Gebiethe der edlen 
Reittunſt Eräftigft zu unterflüßen und bereihtigen zu 
fhönen Hoffnungen. Insbefondere hat es Erfterer in feis 
ner Kunſt bereits zu einer befondern Sicherheit und zu 
großer Bertigkeit gebracht. Stete Abwechslung, Auswahl 
und Mannigfaltigleit, bezeichnen diefe wahrhaft artifti: 
ſchen Borftellungen, welde von Seite des Publitums 


die höhfte Anerkennung und reihlihen Beſuch finden 


und verdienen. Herr Dallot, einer Der gewandteften 
Ucrobaten, Die wir je zu fehen Belegenheit hatten und 
Mad. Dallot, ebenfalls tühtig auf Dem Vralffeile, 
haben die Geſellſchaft bereits verlaffen. 8. 





Wiſſenfchaftliche Nachrichten. 
Mutbmaßlihe Witterung von gegenwärtig 
biszu Ende 1834. 

(Rab dem bunbertiährigen Ralender.) 

Die Witterungstunde oder Meteorologie beſchaͤftigt ſich 
vorzügfid mit Auffuchung Der beftimmten und feſten Res 
geln und Grundfäße, wornach Witterungs- und Wetter: 
erfheinungen in Dem Dunfts und Suftfreife erfolgen 
möjlen. 

Der gelehrte Eartefius bemühte ſſch im ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderte, alle Lufterfheinungen mechaniſch, 
Stahl hemifh, de Lucphyſiſch und Toaldo ſeleniſch, 
d. b. dur den Einfluß des Mondes zu erflären. Dor 
hindert Jahren, 1724 gab der Pater Eotte zu Paris 
zuerſt sin Lehrbuch Dee Meteorologie heraus, Das auch 
feine großen Mängel hatte. So fhäßensiwerthe, ſcharf⸗ 
finnige Bemerkungen und Erklärungen man in demfel: 
ben, fo wie in den Schriften der Herren » Sauffure, 
de Luc, HDorrebomzsu Kopenhagen, und inden Ber 
ten franzöfifher und englifher Gelchrten, über meteo: 
rologiſche Gegenftände findet, fo läßt fih Dod das Hufl: 
here und Schwankende in diefem Theile des menſchli— 
ben Wiſſens auch Darin nicht werfennen. Eben fo fhrän: 
ten fib die mühfamen Unterſuchungen eines Lambert, 
toner und Batterermehr auf climatifhe und Los 
vahoitterung ein und verfehlen Den Heberblid des Gans 
zen, Daber eine fnftematifhe Witterungsktunde, welche 
Sewißheit, Gründlichfeit und Deutlichkeit enthält und 
einen unäberfehbaren großen Nutzen für Die Landwirth: 
Shaft und das menihlihe Leben überhaupt gewähren 


würds, noch nicht zu Stande gebradht wurde, meßheib 
alle dergleigen Angaben fih nur auf bloffe Muthmaf: 
fungen gründen und auch darnach beurtheilt werden 
ſollen. 

Mars iſt im laufenden Jahre der regierende Planet. 
Mars ift ein hellglanzender, auch fewerbrenugnder Stern, 
welcher in einem Jahre und 322 Tagen feinen Lauf 
endet, 

Seine Entfernung zon. der Sonneift 32 Millionen 
Meiten, der Durhmeifer beträgt 923 Meilen, die Gr: 
fhwiudigkeit der Bewegung it in einer Sekunde 5%, 
Meile, daher er fih in 24 Stunden 39 Minuten ein+ 
mal um feine Age Drebt, Er it beinahe 5 maf Meiner als 
die Erde und enthält bei einer weit geringeren Dichtig · 
keit nur den zehnten Theil än Maſſe. 

Man nimmt wie am Monde Abwehhslungen des 
Lichtes wahr und bat durch Fernröhre an ihm auch le: 
den entdedt, 


Dasheurige Jahr im Algemeinen ift mehr trox 
den als feucht. 

Der Frühlingiftteoden, raub und kalt, hat viel 
Reif und rauhe Luft bis auf den 9. Juni, was eine 
unangenehmen nit ſehe nubbringenden Einfluß aus« 
übel. — 

Der Sommer ift dergeftalt heiß, daß fi durch 
den Sonnenbrand in Wäldern das dürre Holz entzün⸗ 
det, Flüſſe verkleinern fih und Brunnenquellen vertrock 
nen; Daher au die Nächte fehr warm find. 

De Herbit iR mehr teoden als feucht und ir ein 
vorzüglih quter Wein zu erwarten. 

Dor dem Adsent fihneiet es nicht leiht und wenn 
es aud) im October mehrmalen friert ift dDoh der No: 
venber mehrentheils warm. 

Der Winter ift ganz unbeftändig, ziemlich kalt 
und mehr troden als feucht. 

Der Sommerban, Zeitig auf frifdhe gute Felder 
gefäete Berfte wähft genug; fpäter auf fandige Felder 
gefäete aber wenig und bleibt durz im Geftröh; es gibt 
wenig Hafer, aber gutest. 

Erbfen, Binfen und Widen, auf feuchte und fetie 
Felder gefäct, gerathen ziemlich. Flachs geräth nihtwohl. 
Hanf bleibt klein und dünnſtaͤnglich, it aber gut. Wenig 
Heu und Grummet. 

Der Winterbau, Korn wähft reihlid und voll: 
fommen, der Weihen aber mittelmäßig. 

. Die Herbfifaat. Weil es fpät zuwintert, fo Darf 
man mit der Saat nicht eilen. 

Das DO bit geräth nicht vorzüglich; es gibemehe Bir: 
nen ala Aepfel, Zwetfchten und Sirfhen und Nüſſe 
wenig. 

Der Hopfen wäh nicht viel, hat Gefahr, ſowo hl 
im Frühlinge von den Reifen und fharfer Luft, als im 
Sommer von Den Riefeln ; was aber bleibt, ift gut. 

Der Weinbau. Es gibt einen Hauptwein, und iR 


gewiß ein volltommeier Heron’ zu hoffen. Nach dieſem 


JZahre find noch zwei Weinjahre zu erwarten. 
Partitular- Witterung. 

Der Juni fängt mit Reif an worauf trübe und 
windige Witterung folgt; den 9. Reif (?) dann fhön 
und warm, was bis zu Ende des Monats fortwährt. - 

Der Juli beginnt mit-großer Hitze, bei Tag und 
Nahr-Dommert es far täglich, sünder oft, an und gibt 
viel Hagel; wird ſchön bis den 12., dann trüb und et: 
was kühl, mit Regen bis auf den 28., wornach es bis 
su Ende regnet. 

Der Auguft fängt früh mit Nebelan; die Tage find 
fhön und warm, dann hikig bis zu Ende. 

Der September beginnt mit herrlihem Wetter, 
weiches bis den 13. anhält; dann wird es kühl und herbſt⸗ 
U, verwandelt ſich jedoch in fhönes Wetter bie zum 28., 
wo ſich fodann ein träbes Regenwetter einftellt, 

Der Detoberfängt mit mehr ſchlechtem als gutem 
Wetter an; vom 10. bis 17,.Reif, den 17. ift ein fihöner 
Sommertag, den 25. kalt, darnach wieder ſchöne Zeit; 
den 27. bis 30. ziemlich kalt. 

Der November, kalt bis den 10., Nachmittags 
aber gemeiniglih ſchön und warm. Am 11 fängt trübes 
Wetter mit Nebel an, Regen bis auf den 13., mo es ge: 
feiert, bis 30. Nachmittag aber Sonnenfhein. 

- Der December beginnt mit Froſt, bald trüb, 
Regen, Kälte und Eis, den 10. Schnee woraufes friert 
bis Den 19. wo es regnet und wieder Kälte eintritt, die 
bis zu Ende dauert, F. J. Role. 
Dlla-Potrida. 


Anatole Beegaud, Landmann und Familienvater 
ig der Gemeinde Lieste, hatte in Folge einer Krankheit, 
bie ihm zuerſt den rechten Schenkel und den rechten Fuß 
gelähmt, die Sprache völlig verloren. Ge war feit zwei 
Jahren ſtumm und hatte fi bereits an den Gedanken 
gewöhnt, es lebenslänglic zu bleiben, als er plöklih durch 
ein fonderbares Mittel die Stimme wieder erhielt. Da 

er gehört hatte, Stumme wären geheilt worden, wenn 
fie alte Schuhe ins Feuer geworfen, und den ſtinkenden 
Rauch, der ih beim Brennen aus ihnen entwickelt, ein: 
geathmet hätten, fo zögerte er wicht, aud von Diefem 
feltfamen Mittel Gebrauch zu machen. Er ficht eines 
Morgens früh um vier Uhr auf, trägt alle alten Schuhe 
im Haufe, nebſt Hutränderm, alten Strumpfſocken u. ſ. w. 
wufammen, und legt es, nebſt etwas Meinem Holze in 
ben Dfen. Dann verftopft er Das Ofentohr, ſchließt Thür 


zen und Fenſter der Stube, um nichts von dem Wohlge: - 


ruche zu verlieren und hält den Mund an das Ofenloch. 
Seine Frau, die in der Nebenkammer fHläft, (als er 
aufftand gab er ihr zu verſtehen fie möchte Das Bett nicht 
verlaifen) riecht bald den Rauch und erſtickenden Geſtank, 
der fih im Haufe verbreiten, eilt in die Stube, wo ihr 


Mann die feltfäßne Arzendi braucht und findet ihn umge: 
fallen. Als er fie ſah, rief er, der fo lange nicht geſpro⸗ 
hen hatte: Ich bin vergifter! Ich bin verloren!” Die zu 
Hülfe gefommenen Nachbarn tragen ihn faft erftidt aus 
der ftinfenden Luft, Mam gibt ih alle Mühe. mit ihm, 
und nad einem lange dauernden „heftigen Huftentommt 
er zu fi, und fpricht zum Erſtaunen aller Anwelenden, 
die kaum ihren Ohren zu trauen wagen. Bald fpringt er’ 
ganz erheitert auf und eilt zu feinen Aeltern und, Freun- 
den, um ihnen fein Glück zu erzählen. Die Sache wird 
dur ein Protokoll des Maire von Lieste beſtaͤtigt. 

— Durd das vor drei Woden zu London erfolgte 
Ableben des Grafen von Wilton, wird deſſen unge: 
heures Vermögen, weldes man ju einer jährlihen Ein: 
nahme von 40,000 Pfund Sterling anſchlaͤgt, auf einen 
Marine: Sergeahten, Namens Stratton, übergehen. 

— Die galisifhe Stadt Suczawa wurde am 10. 
Mai durch einige nicht unbedeutende Erderſchütterungen, 
die Abends 10 Uhr 52 Minuten begannen und über eine 
Minute anhielten, aufgefhredt und in banges Erwarten 
verfeht. Die Erfhütterung war fo ſtark, daß Ruhende 
aus dem erſten Schlafe gefigüttelt, Geld zu wiederholten 
Malen von den Spieltifhen gefhleudert, Saiteninftrus 
mente an den Wänden hängend, mit nur bewegt, fon« 
dern auch zu Tönen gebracht und eingelerferte Vögeln in 
die höchſte Unruhe verſetzt wurden. Dauf fei cs der Vor⸗ 
fehung, daß weder Menfhen nod Gebäude einen Schar 
den genommen haben, 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 7. Juni. 

-  Matbftehendes war der Mittelpreis der Wiener 

Stadt:-Banco:Dbligat. zu 22 pEt. in EM. 


Staatsſchuld⸗Verſchteib. zuspEt.in EM. 9A; 
detto detto zu 48Ct. in CM. WA 
Darl. mit Verl. v. J. 18% f. 100 fl. in EM. _—; 
detto 9.3.1821 f 100 fi. in CM. 1377/4 


BanfıActien pr, Stüd 1274',, ınd. M. 
Paris, den 8. Mai. 
Rentezub Per. 106 Fr. 10 Gent. 
* Rente zu3 Perz. 79 Fr. 70 Cent, 
Mondon, den 36. Mai. 
Conſol. 3 Perz. 9%, A. 
Augsburg, den ? Juni, 
Defterr. Staatsfhulde. zuspEt.in EM. 101-9100, 
detto detto zu 4 pEt. in EW. 24P., 9240. 
Anlehen v. J. 1820 für 100 — in a. 2059. 
Detto v. % 1821 für 100 fi. in EM. —V., 13940. 
Bank-Act. pr. St. 13059., 13010. 
Frankfurt, den 31. Mai, 
Wiener St. Banco⸗ Odligat. zu 2/, pEt.ineM. 59/8. 


.’ 


— —— zuspet.ineM. 100,8. 
detto detto ugpEt.in EM. AV. 
Anlehen vom Jahre 1820 für 100 M.IMEM. 210,9 

detto vom Jahre 1821 für 1OOM. in!EM. 10— 
Bantillet. pr. ou. 12060. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 


Vorgeſtern fahen wir Däuerle’s „Aline oder 
Bien in einem andern Welttheil,” im Theater an ber 
Wien zur Aufführung gebracht, in welchem Die. Mu: 
sarelli die Zilli fpielte. De, Muzarelli entſprach 
dleßmal den befheidenen Anforderungen der Kri: 
tie, da Diefe, zwar lebendige Parthie, fih Feineswegs 
in der ganz niedern Sphäre Der Localkomik herumdreht, 
fondern ſchon hier und da an Die Gränze der Eonverfas 
tion anftreift. Der Gefang war, einige Disfonanzen ab: 
gerechnet, nett zu nennen, nur fhien Die erfte Arie „Ad 
nod einmal,” welche fid meiftens in den mittleren Ehor: 
den bewegt, die bei Die. Muzarelli die ſchwaͤgern 
find, mit etwas Anftrengung vorgetragen, Zie Tou—⸗ 

lets, welche fie mie Hrn. Neftroy fang enthalten An: 
Poietungen auf momentane Zeitverhältniffe, welde we: 
en ihres fomifhen Refrains „Ad dort möcht’ ih hin,” 
gefielen, doch hätten wir einige Derbheiten entfernt -ge: 
nfht, Die, Muzarelli wurde mehrmal gerufen. 
. Neftron Dims ſprach in fo fern, als man an 
Peine Manier gewohnt iR. — Hr. Hopp, Spielber: 
ger ic. fprahen an. Die lebendige Darftellung verfhaff: 
te dem wibigen Producte Däuerle’s wieder eine gute 
Aufnahme. . "23 

— Mittwod den 11. findet in dem Garten und Si 
len zum Sperl das fo beliebte „Blumenfeft” Statt, 
weldes von den Armenbezirks:Vorftehern der Dfarre Leo⸗ 
poldftadt zur Beſtreitung der ————— ebürfniffe 
des. Armenhaufes in der Leopoldftadt und Jägerzeile ver: 
anftaltet wird. Dasfelbe wird mit ähnlicher Pracht in der 
Ausfhmüdung fämmtliher Localitäten,- wie feine in gu: 
tem Andenken fichenden Vorgänger, ausgeftaftet und mit 
einem glänzenden Ballfeſt verbunden feyn,wobliStrauß, 
der das Orcheſter leitet, feine neuefte Compofition, einen 
Eotilon nach Motiven aus der „Schreiberwiefe” zum er: 
fienmal aufführen wird. Fin zweites Orcheſter im Gar: 
ten bildet das Muſikkorps Des löbl. Inf, Reg. Guſtav 
Wafa, unter der Leitung feines Capellmeiſters Resni« 
side — dieſes Blumenfeſtes iſt dießmal wie: 
der eine folde, Daß fie Das Publikum zur Theilnahme 
ihon an ſich felbit (üftern madır, obgleich der damit ver: 
bundene edle Jwed fhon genügen würde, demſelben eis 
wen fehr zahlreihen Zufprud zu verfhaffen, da der be: 
kannte Wopithätigfeitsfinn der Wiener nur des Eleins 
ſten Winkes bedarf, um fi — —— 


Nürnberg. 

Am 1. Juni wurde Raupadı's hifterifhes Drama: 
„König Enzio,” hierzum erftienmalegegeben. Am folgen: 
den Tag wurde: „Das lehte Mittel” von Fran von Wei: 
Geutharm und Earl Schall's Luftfpiel „Irau, ſchau⸗ 
, wen.“ aufgeführt. Mad. Friedrike Eumenreih, Mitglied 
des Frankfurter Stadttheaters, gaftirte in beiden Stür 
den und zwar in erfterem als rau von Silber, in letz⸗ 
terem als Graͤfinn. 7 

Deidelberg. 

Am 15. Mai hatten wir eines den originellften Mu: 
fitfefte,. deſſen fih unfere Stadt je zu erfreuen hatte, Die 
Beranlaffıng Des Feſtes war der Geburtstag der Groß: 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter. vi Senfried. 





herzoginn und Die Aufführung des Ha du’fhen Mei: 
— —2 „Die Schöpfung.” Der dazu deſtimmte Plat 
war der große Schloßhofunferer prachtvollen Ruine, und 
einen groͤßern Eindrud kann man ſich nicht Denken, als 
die herrliche Muſik unter der fhönen Himmelsdede im 
Beein, von den Ruinen umgeben, hervorbradte. Das 
rcheſter war gut befeht, die Chöre flark, das Ganıe 
unter Der vortrefflihen Leitung des akademiſchen Mufl 
direftorg Arenzer. Einen großartigen Cindrud ge: 
wäbhrte die feftlich gekleidete Berfammlung in der Ruine, 
Beierlige Stille herrſchte während der Aufführung. Dem 
Nufitvereine und dem Director gebührt Dank für Die 
glüdlihe Jdee, Natur und Kunft fo fyön zu vereinigen, 
7 


' Berlin. 
Fi Böhme, der berühmte Meifter in der Aunft 
der Fand: und Waflerfeuerwerke, hat feinen Cyklus von 
Gafteolfen im Heinzelmann’fdhen Ciyfiummiteinem 
toßartigen Debüt eröffnet, wobei derfelbe Die zahleei: " 
n Zuſchauer mit vielen neuen Sachen überrafchte und 
8 Erg den allgemeinen Beifall erwarb. (Berl. 
r. Itg. 
— Die ruffifhen Nationalfänger und Mufiter haben 
ſich nun auch im Schulgarten hören laffen, und wurden 
als feltene Säfte mit ihren eigenthümlichen AInftrumente 
ſeht beifällig aufgenommen. (Bert. The. Itg.) 
Dresien. 
Untere Bühne wird für dDiefen Sommer ein Gaft:Alfgl. 
Hr. Earl Devrient, Hr. und FrauvonHoltei, Die. 
Bauer, He. Rott, Die. Senger treten Einer nad) 
dem Andern in Breslau gaftirend auf, oder find zum Theil 
ſchon aufgetreten, und Damit ift Die Reihe noch nicht ger 
ſchloſſen. Dem Publitum wird unter folhen Umftänden 
die Wahl ſchwer bei wem es das Haus leer zu laflen 
hat, denn der Sommer will doch aͤuch fein — 


Bremen. 

Hr. und Mad. Haikinger haben hier Gaſtvorſtel⸗ 
lungen gegeben und fi großen Beifall erworben. Bei 
Gelegenheit einer Aufführung der „Stummen von Por» 
tiei* dricht ein befanntes Tagblatt in folgende Worte der 
Degeifterung und des Hummenfhwungesaus: „Das war 
ein Abend der entzüdendften Wonne! Lieber Hr. Dais 
kinger, wir haden Sie fo lieb; find Sie doch ein Lieb: 
ling der Götter, warum follen wir arme Teufel Sie 
nit lieb haben müffen ? Und Sie, wadere Mad, Hai: 
Binger, die ebenfalls zum Liebling Thaliens fid) em: 

orgefhmwungen hat, wie ſchmerzlich ift uns der Gedan⸗ 
e, bald nur in den Lobpreifungen ihrer Aunft, die uns 
von fernher zukommen, uns weidın zu können! Wir beneiden 
die Kunſtfreunde, Die Das Glück haben, ſich vielleicht in 
jeder Woche ihrer hochgediegenen Munft und herrüchen 
Naturgaben erfreuen zu köumen! Doch ſchmeicheln wir 
uns mit der Hoffnung, dab uns Ihre Gegenwart nicht 
auf immer entzogen bleibe, daß Sie fih, an den Det Ib: 
rer nunmehrigen Beltimmung woblgefällig ünferer erin: 
nern, und es zu beiweiten fteeben möchten, techt bal 
noch einmal Die mit ihrer Gegenwart zu begfüden, dr 
ren Herz für Sie ſchlaägt and deren Arme ıftets für Sir 
ausgebreitet find.” 7, 


Derieger: Anton Straußifel.Winwe, Dorotheergafe Ne. 1108" 
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Der Wanderer 


Montag, ben 9. Juni 1834 
geit der J arometer — Thermometer f i Biete i 
* Miteorotogifche _Beodasrung. — —— Ban Mall, Reaumur. che — an 
Deobautungen Ig up Morgens. 2755 i28 3 al + 1: (dwad. DWolten. 
von 7, Junt. 3 Uhr Nachmitt. 27.405 28 ı nu + 238 SO. mittel; — 
10o Uhr Abends, 27.386 ) 28 ı 9 + 170 SSo. ſchwach. Heiter. 


Ueber Feuerverfiherungen. 


&, ift eine auffallende Erſcheinung, daß in unfern man: 
nigfaltigen vaterländifhen Blättern zur Verbreitung wahs 
rer Bildung, echter Gefittigung und gemeinnüßiger kennt: 
niffe, über den in Der Ueberſchrift bezeichneten Gegen: 
fand feit einiger Zeit faſt gar nichts geſprochen wird. 

Wir befigen Darüber unftreitig fehr lehrreiche Ab: 
bandlungen, welche theils in jenen Blättern zerftreut 
vortommen, theils in eigenen Schriften beflehen; faft 
alle aber fallen in die Jahre 1822 bis 1835 , oder vielmehr 
in jenen Zeitraum, als fid ein lebhaftes Beftreben zur 
Errihtung von Fenerverfiherungsanftaften im ganzen 
Kaiferftaate beurfundete. Damals wurden jene Abhand: 
lungen dur die Allerhochſte Entfcließung' hervorgeru: 
fen, wodurd Se. Majeftät die Begründung folder An: 
falten dem Privatunternehmen anheimsuftelfen und Als 
lerhöchſtihren Sch: und kräftigſte Unterftühung zu ver; 
fihern geruhten. Diele Baterlandsfreunde fanden ſich alfo 
aufgefordert, derartigen Vorfchlägen ihre Siräfte zu wid: 
men und mehrere Schrifteller weihten dieſem patriotis 
fchen Zwede ihre Feder, um, wie Derninger fo treff: 
lich fagt, zu beweifen, daß die politiſchen Studien Defter: 
reichs ſich nicht in unfeuchtbare Speculationen und leere 
Formenweſen verlieren ‚fondern, das praktiſche Intereffe 
beachtend, die Wiffenfhaft in ihrer Beziehung auf das 
Reben aufzsufaflen ſucht. Welche herrliche Früchte trug nicht 
jene Allerhochſte Emtſchließung und die dadurch gewedte 
ſchriftſtelleriſche Behandlung Diefes Gegenflandes? Wir 
fahen in kurzer Zeit für Deftereeih, Steiermark, Arain, 
Kärnthen, ‚Tirol, Böhmen und Mähren -mechfelfeitige 
Burerverfiherungsanftalten entftchen. In Wien, Trieft 
und Mailand bildeten fih Actiens Gefellfhaften,, welche 
ihre Wirkfamkeit in. Feuers, Waflers und Lebensverfi: 
derungen bereits über alle Theile des Kaiferftaates aus: 
dehnen. 

Es ift daher auffallend , wir wiederholen es, daß nach 
ſolchen Ergebniffen diefer Gegenftand fo wenig mehr be 

:. Unterhaltungsbl. Nr.Ql.- ms 


ſprochen, beleuchtet und geprüft wird, da man feit meh: 
zeren Jahren falt nur NRehenfhaftsberihte und Ankün— 
digungen der einzelnen Anftalten und Gefellfyaften in 
den öffentliden Blättern lief. Dieß kann wohl Mangel 
an ntereife, nicht Mangel an Stoff feyn ; denn nie 
nur die Errichtung, fondern aud die Ausbildung, Fort 
ſchritte und Entwidlung folder Vereine bilden einen wich: 
tigen Abſchnitt im Gebiethe der Staatswiffenfhaft und 
ihre Gefhäftsgebahrungen machen einen weſentlichen 
Punct der Statiſtik aus. 

Zu Diefen Betrahtungen werden wir durch ein Heft: 
hen veranfaßt, das uns diefe Tage zu Geſichte gefommen 


iſt und eine Sammlung der jährliden Rehnungsabla: 


gen, am Schluſſe aber einige Weberfihten der Operatio- 

nen der. Triefter Azienda Assicuratrice In einem Zeitran: 
me von zehn Jahren enthält. Aus dieſen Weberfihten 
entlehnen wir folgende Angaben: 

Die AriendajAssicuratrice verfiherte im erften Jahrk 
nad) ihrer Entftehung (18°°%,, alfo im erften Beginnen 
diefer Anftalten in Defterreih) ein Kapital von Gulden 
7,025,477 498r. in EM. m. Jahre 1828 betrug die jähr: 
liche verfiherte Summe: bereits Gulden 77,650,986 44 fr. 
EM. ; im zehnten Jahre war Das 1833 verfiherte Kapital 
fogar auf Gulden 103,304,169 5L fr. EM. geſtiegen. 
Im Ganzen verſicherte die Aziendr in allen zehn Jah⸗— 
ren die fehr bedeutende Summe von Gulden 683,467,568 
2r. EM. Die oben gewählten Abſchnitte des erften, 
fünften und zehnten Jahres beibehaftend, finden wiran 
Schaden: Vergütungen im Jahre 18", nur Gulden 

79 5 er. EM., 1ERB bereits Gulden 169,28137 fr, EM, 
1833 fogar Gulden 231,103 32 fr. EM. und in allen jchn 
Jahren Die betraͤchtliche Summe von Gulden 1,394,649 
29 tr. EM. Das Dermögen der Geſellſchaft hatte ſich bis 


Ende 1833 auf Gulden 2,339,358 36 fr. EM, vermehrt, 


wovon Gulden 470,819 22tr. EM. in flüſſigen Gefdmir: 
teln und der Ueberreſt in Prämienfheinen, Schuldver 
fhreibungen und Bürgfhaften der Geſellſchafter und im 
jurüdgelegten Actien:beftebt. - 


#. 


Wenn man einige oberflählihe Nubanwendungen 
aus jenen Weberfihten ziehen will, fo ergibt [ih bei den 
Randverfiherungen zuvörderft, daß nah dem IOzährigen 
Durchſchnitt wie, Prime 15 Eu und die Schaden 10 kr. 
auf jede ao. fl. betragen; vergleicht man Die 
einzelnen Jahre, Ad zeigt ſich, Daß in den erlenfinf Jahs 
gender jährlihe Durchſchnitt eine Prämie von 17 fr. für 


100 fl. ausweift, während in den letzten fünf Jahren eine 


Erniedrigung bemerkbar wird, ſo zwar, daß fih der Durch⸗ 
ſchnitt für 1833 nur auf 13'/, kei herausftell. Dagegen 
zeigt Nb bei den Schaden eine jährlihe Zunahme, denn 
folhe weifen im erſten Jahre '/, ke. im pwoeyten 5 Er,, Am 
fünften ſchon 9 kr. und im zehnten Jahre beinahe il kei 
aus, j e 

Aus diefen Vergleihungen ergeben fi affo zwei in: 
tereflante Thatfahen, nämlih: Daß die Azienda Assi- 
caratrice im Stande war, ihre Prämien vermöge der 
vergrößerten Wirkfamkeit zu erniedrigen, ungeachtet Die 
Schaden in nit geringerem Grade zugenommen hatten, 
und daß im legten Jahre 1333 bei einer Durdfihnitts: 
prämie von 13'/, fr, gegen den Schadenbetrag von U fr. 
aur Y'/, Er. zur Dedung det Derwaltungstoften und auf 
jede verfierte 100 Gulden übrig blieben. 

Dergleihen Vergleihungen und Schlußfolgerungen 
tießen fih noch mehrere aus jenen Ueberfidten entheben, 
allein wir haben uns nur Den Zweck vorgeftellt, durch 
Diefen Heinen AuffaßnufdenNtugen aufmerkffam zu machen, 
weldber unläugbar Daraus entfpringen würde, wennvon 
allen und jeden Verfiherungs:Gefellfhaften in den öfters 
reihifhen Staaten Die Nehnungsablagen gefammelt, 
eingefordert, verglihen, zufammengeftellt, überhaupt 
wenn diefes hähft gemeinnühige Thema von Defterreihs 
potitifhen Schriftſtellern fortgefeßt, in den vaterländifchen 
Blittern behandelt, und zum Frommen der Anftalt felbft, 
gleigwie ihrer Theilnehmer bearbeitet werde. In Frank: 
reih haben die Herren Grün und Joliot, Advokaten 
beim koͤniglichen Gerihtshofe, Dem wichtigen Jweige der 
Bandverfiherungen ihre Aufmerkfamkeit gewidmet, und 
darüber eine höchſt lefenswertbe Schrift (Traite desassu- 
rances terestres) herausgegeben, zu Deren Dervollftäns 
diguag und Fortfehung ein Journal ‚des assurances er: 
ſcheint, worin alle bedeutenden Borfälle, welde die Ver: 
fiherungsanftalten betreffen, geprüft und befprochen wer: 
den. — Wir aber können nit umhin, die herrlichen 
Worte bei diefer Delegenheit jur allgemeinen Beherzigung 
zu wiederholen, weiche man in der 1823 gedruckt erſchie⸗ 
nenen geiftlihen Rede über Brandverfiherungs:Anftalten 
tiefet, und freuen uns inniglih, Daß Die Wünfche des 
bochherzigen Verfaflers fo herrlich in Erfüllung gegangen 
find, da es nunmehr jedem Bewohner unfers gefegneten 


Raiferftaates gegeben ift, nit nur feine Gebäude, fons. 


aud feine fahrende Habe für Die Zerftörung durch ent 
feifelte Elemente im eigenen Lande gewährleiften zu laffen. 
„Weun jumeilen ber Dortheil des Ganzen nicht un: 


bedeutende Dpfer von dem Einzelnen fordert, mund Die 
Vaterlandaliebe ſich gerade inderfrendigen Darbringung 
folder bewaͤhrt. fo verdient es als ein Algenthümlicher 
Dorzug von Der Brandverfiherungsanflalt geruhmt zu 
werden, daß fie nicht nur, wie jede Beförderung des 
Gemeinwohls, mittelbar auf den Einzelnen zimüchwirkt, 
fondern aud na unmittelbar dem Familienwefen fehe 
erſptießlich ih. Die Eigenthümer von Gebäuden find in 
der Regel zugleich Hausvater, und gerade dieſen driugt ſich 
die Nũtzlichkeit unſerer Anſtalt mit dem größten Nachdrucke 
auf. Wer kennt nicht die vielen Schwierigkeiten, mit 
welden ein Hausweſen eingerichtet wird! Alein iſt der 
Anfang, mit vielen Befümmerniffen, unter raftiofen 
Bemühungen, nicht ohne vieljährigen fhmerzhaften Ab: 
bruch, allmahlich, bei oft zweifelhaften Kortgange, bringt 
es endlich, vielleicht seit, wenn fein Haupt ſich bereits ge: 
bleiht, der Familienvater mit den Seinigen dahin, daf 
er im fhuldenfreien Gigenthume ruhig wohnen, und die 
Früchte feines Fleißes , die Seguungen des bürgerlichen 
Schutzes ruhig genießen kann.“ 

„Was muß ihm num angelegener fegn, als die Er: 
haltung des muͤhevoll Exworbenen, Damit er die Zukunft 
nicht fürchten dürfe? Ady, fragen wir nur die Unglüd: 
lihen, deren Wohnungen. in Aſche gelegt worden find, 
warum fie, gerade fie, unter Millionen der Mitbürger 
nur fie, ein Opfer des fürchterlichſten Elementes gewor: 
den find? Ihr Schidial, das in forglofer Stunde wie 
ein Gewitterftuem über fie ſtürzte, Eann mod), jeden von 
uns betreffen; denn Niemand vermag im: Buche der un: 
begreiflihen Nathichlüffe Gottes zu lefen, ob er vielleiche 
ftets zur glüdlihen Ausnahme gehören werde. Sehen wir 
das Unglüd jener Elenden näher an, wenn wir es ver. 
mögen! Sie haben alles verloren ; denn die Früchte ihrer 
Jugend, das Werk ihrer männlihen Araft, alles ift da: 
hin! Sie, die Wohlhabenden, die einft reihlihe Amoſen 
fpendeten, müffen nun felbft den Bettelftab ergreifen; 
Hunger, Froft und Dlöße, Deren fie lange ſchon entwöhnt 
oder die fie vielleicht nie gekannt, find jet ihre ſteten 
Hausgenoffen, und mit der fhönen Habe büßten fie viel: 
leicht aud die Gefundheit ein, wenn die Schreden Der 
Feuersbrunſt, oder Die Raubgier der ſchnell um ſich grei: 
fenden Flammen fie überfielen; todtähnlich liegen fie auf 
fremden Stroh, ohne Pflege, ohne Sicherheit da!“ 

„Wer kann bei dieſem Anblide der Thräne ſich er: 
wehren? Wer kann. ohne Jittern, an die Möglichkeit 
eines gleichen Lofes, ihm vielleicht ſchon in nähfter Stun: 
de beftimmt,.nur denken? Wer kann daran denken, und 
nod die Hülfe verfhmähen, die ſich jetzt ihm Darbietet? 
Wie vielen Unfällen find die Gebäude ausgefeht! Selbſt, 
wenn das Haus bewaffnet ift gegen des Blikes Donner: 
Eeule, daß fie von der ftählernen Schutßwehr unſchädlich 
abgleiten, felbft wenn keine verruchte Hand die Flammen 
unter des Daches Holzung legt; ah, wer kann genug 
bewahen die Nahläffigkeit: der Dienftbotben, den Leicht⸗ 


ſiun der Kinder, wer den Zufall beherrihen, welchet mit 
dem Dorfigtigften zuweilen fein Spiel treibt? Sorget 
für die Sicherheit eurer Gebäude, meine Mitbürger, fo 
ruft die Erfahenmg ; treffet Maßregeln gu ihrer Erhaltung.“ 





Die Glockenſpiele in den Niederlanden; 


= Ber Holland und Belgien bereift hat, wird dort als 
‚allgemein verbreitet, eine Art von Mufit kennen gelernt 
haben, von der wir im Teutfchland nod einige Heberbleib. 
fel haben: die Glockenſpiele. Daß in frühern Zeiten jene 
Länder fehr viel Geld Darauf verwendeten, um vollſtän⸗ 
Dige und wohlkiingende Glockenſpiele zu haben, ift eine 
belannte Sache, fo daß z. B. die Generalftaaten von 
Holland, um das Glodentpiel des Rathhauſes in Amfter: 
dam fo vollitändig als möglih zu maden, bedeutende 
‚Summen bergaben. Es befteht aus Drei vollſtaͤndigen 
Detaven mit den halben Tönen, für das Handklavier, 
und aus zwei Detaven für das Pedal. Mehrere andere 
Städte in Holland, 3. B. Utrecht und Leyden, haben 
fehr vollflommene Glodenfpiele, wie man denn überhaupt 
die Glodengießerei und die Aunft der Abftiimmung der 
Glocken in Holland zu einer hohen Vollkommenheit ge: 
bracht hat. Daß die Aunft, Die Glotken zu fpielen, noch 
jeht in jenen beiden Ländern gang und gäbe fenn müffe, 
flieht man aus einer, vor wenigen Tagen in einer belgi: 
(hen Zeitung erfhienenen Anzeige von einer anzuberaus 
menden Bewerbung um die Stelle eines Glockenſpielers 
in einer beigifhen Stadt. Der Ton der Glocken hat, in 
einer. gewiſſen Entfernung gehört, wennaleid) das Nach⸗ 
tönen derfelben in der Nahe immer eine gewifle Ber: 
wirrung in Die Harmonie bringt, immer etwas Ange: 
nehmes, befonders, wenn die Gloden einen gleihmäßis 
gen Ton haben und ſehr rein klingen. Fetis führt wor 
Kurzem in einer Notiz ein Paar Beifpiele von Gloden: 
fpielern an, die er in Holland und Belgien gehört, und 
deren Spiel zum Beweis dienen kaun, daß man auch aus 
undantbarften Inſtrumenten etwas machen und diegröß: 
ten Schwierigkeiten befiegen kann. Der erfte diefer Glo— 
denfpielee war Der berühmte Pothof in Amfter: 
dam, deffen ſchon Burney in feinen muſikaliſchen Rei: 
fen gedentt. Er ift vielleicht auch Der einzige, Der 
auch Stüde für das Glockenſpiel gefhrieben hat, und 
Fitis befit eine handidriftlihe Sammlung feiner Com: 
pofitionen. Sie find fämmtlidy dreiſtimmig, fehr rein in 
der Harmonie, kanoniſch oder fngirt, und mitunter fo 
fer, daß fie fhon auf dem Elavier Schwierigkeiten 
verutſachen würden, und man garnidt glauben follte, 
daß es möglich wäre, fie auf dem Glockenſpiele herauszu: 
bringen. Der zweite Gleckenſpieler, den Fetis hörte, war 
aus St. Omer und hieß Rodin. Er hat nichts gefchrieben, 
und phantafirt gewöhnlid auf Dem Glodenfpiele, was er 
aber mit ungemeinem feuer und glücklicher Erfindung 
that. Er fpielte ebenfalls immer dreiftimmig. Uebeigens 


ert die Apt Der Behandlung des Olodenfpiels einen 
großen Aufwand £örpeeliher Krifte, indem das Ober: 
elavier mit der Fauſt geſchlagen werden muf, und das 
Gewicht der tiefern Glocken eine nicht geringere Anſtren⸗ 
gung der Füße erfordert, mirdenen das Pedal getreten wird. 
Pothof hatte, als er vor Burney fpielte, feinen Rod ab: 
gelegt, und ſaß im Hemd mit aufgeftzeiften Aermeln da, 
und Dennod lief ihm „als er geendigt hatte, der Schweiß 
ſtromweis den Körper hinab. Er verfiherte Burney, daf 
er ſich, ſobald ex geendigt habe, fogleih niederlegen müf: 
fe, um fi nicht zu verfälten und um wieder zu Kräften 
zu fommen, Denn er fei oft fo abgemattet von den Ans 
firengungen, daß er faum im Stande fei, ju reden. 


Dlla-Potrida. 

— Einige Engländer haben befäloffen, in dieſem 
Sommer eine Reife auf gemeinfhaftlihe Koften nad) eis 
nem nicht weit von Torned und zwiſchen dem 66. und 77. 
Grade nördlicher Breite liegenden hoben Berge zu unter⸗ 
nehmen, um fih des Schaufpiels zu erfreuen, die Sonne 
aud zur Mitternadtsftunde am Himmel zu erbliden. 

— .Abermals fegelt ein Schiff, der David Scott, 
am 12. Juli von London mit unverheiratheten Frauen: 
jimmern nah Sidnen in Neu: Cüdwales ab. Achtbare 
Perfonen Diefes Geſchlechts von 15 bis 30 Jahren wer: 
den aufgefordert, ſich deßhalb bei dem Unter: Staats: 
Seeretaͤr des Eolonials: Departements zu melden. 

— Es iſt jetzt umter den Londoner Kaufleuten ein Plan 
über die beabfichtigte regelmäßige Dampffhifffahrt zwi 
(hen Europa und Oftindien in Umlauf. Darnadı foll ein 
Eapital von 120,000 Pfund zufammengebraht und & 
Dampffciffe mit 200 Pferdekraft erbaut werden. Ein 
Dampffiff fol zu dem Cours zwiſchen England und 
Alerandeia, und Dieandern drei an der Oſtſeite des Iſthmus 
(1 in Bombay und 2 in Ealcutta) gebraudt werden, 
Das Dampfihiff von Bombay wird immer fo abgefertige 
werden, daß es zwei Tage vor dem Calcutta'ſchen beider 
Snfel Socotoro eintrifft; leßteres wird in Madras und 
Ceylon anlegen. Sobald das Schiff von Bombay anı 
tommt, werden Die Paffagiere fofort in das Ealeutta’fche 
Shiff (welches unterdeffen zwei Tage zum Ausbeffern 
Zeit gehabt hat) hinübergebradht, das fodbann ohne Auf: 
enthalt nach Suez abgeht und die Paffagiere nad Aleran: 
deia aufnimmt, weldhe ihm Das mitteländifdhe Schiff, das 
zur paffenden Zeit aus England abgegangen fenn wird“ 
zufübrt. Das Bombaner Schiff kehrt dann nad) Socotoro 
zurück, gibt dort Die Paffagiere nah Ceylon, Madras 
und Bengalen an das andere Schiff ab, und ſetzt feine 
Reife mit den übrigen nah Bombay fort. : 


Staats⸗Effekten-Courſe. 
Paris, den 30. Mai. 
Rentezu5 Per. 105 $r.90 Ecnt. 
Rente zus Pers. 79 Sr. 40 Cent. 





Kurier der Cheater und Spectakel. 





Wien. 

Borgeſtern traten im Hofoperntheater Die Gäfte 
Die. Mafıhinta Schneider und Hr. Jliner in Der 
„weißen Frau” als Anna und Gavefton auf, in welcher 
auch Hr. Breiting nad feiner Rüdkehr zum erften Male 
den George Brown fang. Die. M. Schneider war, 
ohne einen Vergleich einzugehen, eine der ausgezeichnet: 
ften Annen, Die wir je gehört haben, und im Duett im 
jweiten Acte, wie überhaupt in allen etwas höher geftells 
ten mufitalifhen Parthien ihrer Rolle, in welchen lie ihre 
ausgezeichnete Aehlenfertigkeit entwickeln konnte, vortreff: 
Tich ; doch fehlt hier und da die dramatiſche Kraft, Die zu 
ſehr durch Die lyriſche verdrängt wird. — Hr. Jliner 
fang den Gaveſton, wenn nidt imponirend, doch ſicher 
und mit wirtfamer Kraft des Vortrags, namentlid in 
jener Stelle im Finale des zweiten Actes , woder Belang 
allgemeinen Beifall erhielt, Webrigens verfennen wir kei: 
neswegs, Daß Dr. Jilner fhone Mittel, Kraft und 
Umfang der Stimme befige, daß es ihm aber noch an 
Auspildung als Sänger wie als Schaufpieler fehle. — 
Hr. Breiting fang den Geurge mit einer Kraft, Auss 
Dauer und Zartheit im Dortrage, wie wie Diefe Parthie 
feit langer Zeit nit gehört haben. Wir glauben behaup: 
ten au können, daß 5 Breiting in lehterer Zeit ſich 
fehr gebeflert habe, und im Spiele wie im Gefange auf 
einer weit hohern Kunſiſtufe ftehe. Die Stimme iſt mehr 
leich, die Dicheit derſelden moderirt, der Uebergang aus 
uft in Falfert glüdlid, das Falfert ſelbſt compacter und 
zunder, aud das Spiel befonnener und dramatiſcher. So 
kann es nicht fehlen, Daß Dr. B. bald jene Aunfthohe be: 
haupten wird, die ihm feine gigantifchen Mittel erden. 
Sämmtlihe Mitfpielende erhielten Beifall. Due. Sch nei: 
der und Hr. Breiting wurden mehrmals gerufen. Das 

Haus war nicht fehr befucht. 23 
— Die vorgefeen im Theater an dee Wien er: 
folgte Beneficevoritelung des Hrn. Röder brachte Die 
„Beftürmung von Smolenst” zur Aufführung, Die fi) 
jedod) keines befondeen Beſuches erfreute. Inzwiſchen vers 
dienen die Beftrebungen der Mitwirkenden eine ehren: 
volle Erwähnung, unter welchen befonders Mad. Ai: 
id er durch richtige Empfindung und gläckliche Darſtel⸗ 
lung reichen Beifall fand. Gleiche — wurde 
Hrn. Bofard zu Theil, der die Rolle des Urskoff recht 
mit Vorliebe fpielte. Hr. Spielberger und der Benes 
figiant tragen Dur gute Anffaffung und Ausführung zum 

Gelingen des Ganzen bei. 20 


— Morgen (Dinftag den 10, mi) breumt Hr. 
Stumer, wenn es die Wiiterung zuläßt, fein Dießjähris 
5. zweites Feuerwerk im ‘Prater ab, welches Den Titel 
lübe: „Dis Feuerwerkers Dank, Wunfh und Streben.” 
ie drei erften Abeheilungen benübt Hr. Srumwerdazu, 

» feine in dem Titel angedeureten Gefühle dem Publitum 
auf eine recht feurige Art auszudrüden. Zur lebten Fronte 
bat er Die jeuerwerkftärte Bulfans gewählt, worauf die 
Shlufdecoration: „Vulkans Reih,” folge. Die Wahl 
diefes. für die Pyrotechnik fo paſſenden Stoffes läßtdem 
Pudlikum eine recht angenehme Augenmweide erwarten; 


die Gelegenheit ift da, wo Stumwer einmal recht impo · 
fant auftreten fann, und Daß eres wird, dafür bürge - 
fein Fleiß und eifriges Steeben, fi in der Gunft des 
Publikums immer un zu ſchwingen, wovon fein letztes 
glaͤnzendes Feuerwerk den deutlichſten Beweis — 


‚Amt. Juni findetdas (fon geſtern erwähnte) bes 
liebte Blumenfelt, das bei allen f[honen Blumen Wiens 
nod immer in fo freundlidem Andenten blüht, und 
zwar zu einem wohlthätigen Zwede, in dem Garten und 
Salen zum Sperl Statt. Wir glauben nicht Das wohlthäs 
tige Publlum Wiens auf Diefe Unterhaltung aufmert« 
fam maden zu mülfen, wo ein reines Vergnügen ſich 
mit einem erbebenden Gefühle, mit- Dem der Wohlthätig« 
£eit, vereint und wo den fröhlihen Wienernnebft der Rofe 
des Vergnügens die — der Hodherzigkeit 
ſchon erblühen wird. Strauß aber wird derjenige fenn, 
der durch feine belebenden Klänge.nidyt nur die Wolken 
von der Stirn der Wiener, fondern aud die von Dee 
Stirn des Himmels verſcheuchen und fo. eine im wahren 
an des Wortes ungetrübte Unterhaltung ſagen 
wird, ö 


— In den neu erbauten glänzenden Rocalitäten zum- 
goldenen Strauß in der yofepbRadt, Kaiferftraße, werden 
nun auch Die fo beliebten Soires musicales oder Reuniong 
abgehalren werden, bei welchen Hr. Kapellmeiſter Johann 
Strauß perföulid uns neue muſikaliſche Genüfſe auftie 
fen wird, 23 


— Die neueften rg 5 des Hrn, Joſeph Panner, 
welhen er den paffenden Tamen: „Komet : Walzer,” ge: 
Kan entfpeechen im jeder Beziehung den ftrengen An: 
orderungen, welhe Wiens tanziußiges Publitum vom 
jeher am feinem Lieblinge Lanner-gemadt hat, und kön: 
nen fih mit vollem Rechte den gelungenften Walzerpros 
ducten neuelter Zeit anreihen. — Der erfte Walzer zeich⸗ 
net fih Durch feine lieblihe Motive, in welchem fehr viel 
Geſang atmet, vortheilhaft aus. Ganz befonders anfpre: 
hend und zum Tanze animirend erfcheint uns Der dritte, 
fo wie der letzte durch beilante Inftrumentation bemew 
tenswerch hervortritt, Die Eoda felbft aber in bunten Der« 
fhlingungen eine hübſche mufikalifhe Jdee bizarr Duchführ 
rend, befäließt Das Ganze aufeine recht erhebende Weife. 
Diele Walzer haben vor der feühern Tanzerſcheinung des 
Tages den Vorzug, daß fie viel Gefang, und zugleich bes 
lebende Kraft zum Tanzen vereinen, und von jener Do: 
Iubilität der ann er'fhen Tanzmufe zeugen, Die injedem 
leichtern Genre der Mufit yeimifch genanntiverden — 





Ausscihnung. 
Hr. Rapellmeifter Jofeph Lannerhatals Anerken: 
nung für die Dedication der „Umwiderftchlidgen” von Sr. 


‚Durdlaudt dem Prinzen Wilhelm von Anhaltı 


Deffau einen koſtbaren Bullanteing, von einem ſchmeit 
chelhaſten Schreiben begleitet, erhalten. 


Haupt: Redactems: Jofepb Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Strauß feh Witwe, Dorotheergaife Nr. A108 
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som 8. Juni. 3 Uhr Nachmitt. 


so Uhr Abends, 


37.314 28 
27.251 8 0 


Großbrittannien. 


Noqrichten aus London vom 30, Mai bringen 
die Entfheidung der miniiteriellen Arıfis. 
Bier Minifter treten aus dem Cabinet, namlich 9" Stans 
Ley, Staatsfecretär des Colonialdepartements, Gir J. 
Graham, erfter Lord der Admiralität, Graf Ripon 
(Lord Goderich), Lord: Giegelbewahrer und der Herzog 
von Ribmond, Generalpoftmeifter; ihre Stellen find 
duch SH" Spring Rice für die Eolonien, Lord A ud: 
land (bisher Prafident des Handelsbureaus) für Die Ad: 
mirafitdt, den Orafen von Carlisle als Lord:Ziege'- 
bewahrer und den Grafen von Fe dee e als Gene⸗ 
ee (ohne Sitz im Cabinet) befeht worden. Au: 
Gerdem tritt H° Ellice, Kriegsfecretär, mit Beibehal: 
tung feines Poftens, ins Cabinet, und H" Poulert 
Thbompfon (bisher Marinefhagmeifter und Dicepräfis 
dent des Handelsbureaus) if, an vord Audlands Stelle, 
zum Präfidenten des Handelsbureaus ernannt worden. 
Englifhe Blätter enthalten folgendes, unter dem 8. 
Mai an den brittifhen Geſandten in Liffabon, Lord Ho: 
ward de Walden, erlaffene Zihreiben des Lords Palmer: 
fon in Bezug auf die Sefangenhaltung des Gir John 
Campbell: „In Ermwiederung auf Ew. Herrlichkeit leßte 
Depefche, duͤrch welche Sie mid von Ihrer Unterredung 
mit dem Minifter Kreire in Kenntniß feßten, ergeht an Sie 
die Aufforderung, fi bei der portugiefifhen Regierung 
nodhmals zu Gunften des gefänglich eingezogenen Sir John 
Campbell zu verwenden. H" Freire erklärte Ihnen, dof 
die portugiefifhe Regierung den nädften Sieg der Waf: 
fen der Königinn oder einen Geburtstag bei Hofe für eine 
Gelegenheit anfeben werde, um an Sir John Campbell 
eine Handlung der Gnade zu vollziehen und ihn auffein 
Ehrenwort, nicht wieder gegen Die Armee der Dona Ma: 
ria kämpfen zu wollen, zu entlaffen. Seitdem ift mander 
Sieg gegen die Migueliften erfohten worden, und fogar 
die Behurtstagsfeier der Königinn hat Die verbeißene paf: 
fende Gelegenheit nicht herbeigeführt, um das Verfpre: 
hen der portugiefifhen Regierung erfüllt zu fehen. Die 
Regierung S" brittiſchen Majeftät Denkt gar nicht, das 
volle Recht Bortugals, Sir J. Campbell als Kriegsgefan⸗ 
aenen zu behandeln, irgendwie in Jweifel zu zichen z aber 
Sie werden dem H"* Breire bemerkiih machen können, 
daß es keineswegs in Dermenern Kriegsführung üblich ift, 
Dffiziere, Die auf dem Kampfplage gefangengenommen 
find, fo lange Zeit in firengem Gewahrfam zu halten, Ad) 
‚bin u. , w. Dalmerfion.” . 
Der König lam am 236. Mai von Windfor in Lon— 
don an, und hatte, nach einem Veſuch in Der British 


auf 0° Reaumur rebuelrt. 
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Institution, die zuoces Yoden: Clubbs zum Diner. 
Am 28. hielt S* Majeftät Lever, bei welhem unter 
Andern der Prafident der franzörfhen Deputirtenfam: 
mer, H" Dupin, durch den Fuͤrſten Tallenrand vorge: 
ftelt wurde. Nach dem Lever blieben mehrere Cabinets: 
minifter im Pallafte, um Audienzen beim Könige zu er: 
halten. S* Majeftät ertheilte Audienzen dem Bordfanz: 
ler, Dem Grafen Grey, H'" Stanley, Sir I. Graham, 
dem Derrone von Richmond, den Lords Palmerfton, fans 
downe, Ripon, Hill, Devonfbire, Windyefter, Eomber- 
mere und Albemarle, A 
Ein Gorrefpondent der Times fhreibt aus Paris 
vom 24. Mai: „Des Herzogs von Richmond (chemalı: 
gen ©eneralpoftmeifters) urzer Aufenthafe m Paris bar 
einen Erfolg herbeigeführt, der den Einwohnern beider 
Länder fehr willtommen ſeyn wird. Zwifhen dem Bene: 
raldirector des franzöfifhen Poſtweſens und dem Serto« 
ift ein Hebereintommen getroffen worden, wornad Die mir 
dem Austaufche von Beitungen —— ankreich und 
England bisher verbundenen Schwierigkeiten gaͤnzlich 
aufhören, und engliſche Zeitungen, völlig portofrei auf 
beiden Seiten des Canals, in ganz; frankreich erhalten, 
und über diefes Land nad) irgend einem Theile des Eon: 
tinents verfandt werden Fönnen, Franzöfiihe Journale, 
die von Franfreih nah England, oder über England 
nad) irgend einem Theile der Welt geben, follen bloß ei: 
nem in Frankreich yahlbaren Poftgelde von A Sous (7 
Pence Sterling), ftatt der bisher gezahlten 10 Sous, tın: 
terworfen fenn. In England follen fie portofreien Um: 
lauf genießen. Diefe 4 Sous bat der framzöflfchie Direc: 
tor angefprochen und fih das Erhebungsreht Darauf be: 
wahrt, bloß um der 4 Pence Stämpeltare Die Wage iu 
halten, welche alle englifden Zeitungen entridten muf: 
fen, Die fodann von der Pofttare in Großbritannien frei 
find, während der von franzöfiiben Blättern gezahlte 
Stämpel nur 5 Eentimes oder '/, Penny beträgt. „Eine 
Derminderung oder gänzlihe Abfhaffııng Diefer 7 von 
orto wird fünftig eınmal eintreten, wenn die enalifche 
tämpelabgabe wielleiht überhauptaufgehoben bder vera 
mindert wird. Diefe neue llebereinkunft wird in Rraft tees 
ten, ſobald die geſetzlichen Hemmniffe, die ihr bisher im Wi: 
ge ftanden, beſeitigt find, d. h. im Verlaufe weniger We: 
hen. Die Verbandlung einiger andern Punete, worüber 
fi beide Generalpoftmeifter früher nicht vereinigten, ft, 
glaube ich, während Des Herzogs Anweſenheit Dabierwie: 
Der aufaenommen worden und wird wohl in London fort: 
geſetzt werden.” : 
Der Armee-Etat, welcher kürzlich dem Warla: 
mente vorgelegt werden iſt, enthält folgende Torstüber: 


* 
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Acht der beittifhen Streitkräfte, nämlih: Kavallerie: 
Leibgarde und reitendes Garderegiment, jedes 437 Mann, 
1311. Mann und#22 Pferde; 9 leichte Dragonerrrgimens 
«er 7002 und 12 ſchwere 8313 Mann und 4892 Pferde; 
Infanterie? 3 Negimenter Zußgarden 5353 Mann, das 
von ein Örenadierregiment 2353 Mann , 93 Regimenter 
Linieninfanterie 74,950 Mann, mit Einfhluß der Jnva: 
Sidencompagnien; alfo, außer den Truppen in beiden 

ndien, in Summa 88,516 Mann und 5914 Pferde. Es 
it indeflen ausgemadt, obgleich Darüber keine öffentliche 
Erklärung gegeben worden if, Daß Die Anzahl bis incl. 
den 3l. Ind 1834 fih auf 6262 Pferde, 4499 Dffiziere 
647 Hnteroffiziere, Trompeter und Trommelfdläger, 
und 78,503 Gemeine wirklid beliuft, wodurch ſich eine 
Gefammtzahl von 89,419 Mann ergibt. Der jährliche 
Ausgabe:.tat, mit Cinfhluß von Rationen, Reerutirun: 

en und zufälligen Ausgaben, beträgt 3,180,016 Pf. St. 

4 Sh. 1 D., davon für Die berittenen Leibaarden 
87,124 Pf. St. ı Sh., Linienkavallerie 335,592 Pf. St. 
1 Sb. 11 D., Fußgarden 194,075 Pf. 2t. 13 Sh. | D. 
und für die Linieninfanterie 2.226,116 Pf. St. 19 Sh. 
10 D. Unter den Offizieren befinden ſich 136_Oberfte, 
165 DObriftlientenants, 262 Mafors , 1316 Capitäns, 
1795 Yieutenants, 172 Eoruets (Kapalleriefahnenjunfer), 
432 Faͤhnriche, 130 Zahlmeifter, 142 Adjutanten, 142 Quar: 
tiermeilter und 389 Ober: und Unterdhirurgen. Der Trup: 
penbeſtand in Indien belief fih am 1. Jänner 1834 an 
Aavallerie auf 2699 „ Infanterie 14,450 mit Ausſchluß 
von 44 Beurlaubten aꝛc. (und natürlid aud mit Aus: 
ſchluß dereingebornen ımdifhen Truppen), alſo im 
Ganzen 16,78 Mann, was mit Hinzurechnung der Streit: 
Eräfte im Mutterlande und den Eolonien, ohne Indien, 
eine Summe von 106,568 Mann beträgt, nämlich für 
das Jahr 15 „.. Dieriu kommt ncıh die Artillerie und 
das ngenieurcorps, Deren Etat jedodh dem Parlamente 
nod nicht vorgelegt worden find, Der wirklide Betrag 
der activen Teuppen beläuft ſich, aller Wahrfheinlichkeit 
nad, auf 95,327 Soldaten und Militärbeamte, 7733 
Unteroffiziere und Feldwebel und 5612 Dberoffiziere, in 
YUlem alfo auf 108,672 Mann. Im Jahre 18°;4, waren 
es 109,139 Mann. 


Spanien 

Duck außerordentlihe Gelegenheit halte man am 

30. Mai zu Paris Die Gaceta de Madrid vom 24. 
gedahten Monats erhalten. Sie enthält Bolgendes „Kö: 
niglides Finberufungsfhreiben Behufsder 
Berfammlungderallgemeinen@ortes. Donna 
Afabella U., von Gottes Gnaden Röniginn von Caſti— 
lien, Leon te. ic. ic. Undin Ihrem Namen Donua Mas 
eia Ehriftina von Bourbon, als Königinn Regens 
tinn während der Minderjährigleit Meiner erlauchten 
Tochter, Allen denen, welchen Gegenwärtiges zu Geſicht 
und Runde fommt, thun Wir zu wilfen: daß Wir, um 
das jur Ausfährung zu bringen, was Durd Die Grund: 
efehe der Monarchie, insbejondere durch das Seleh 1 
Zit. XV,, Abth. 2, und die Geſetze l. und Al., Tit, VIL, 
Bud 6 der neuen Recopilacionen vorgefdrieben ift; — 
den Grundlagen aufolge, die im königlichen Statute, 
deffen KAundmahung, Aufrediterhaltung und Vollziehung 
duch Mein Decret vom 10. April d. 3. befohlen worden, 
enthalten find ;—nahdem Ich das Gutachten des Reichsta⸗ 
thes, des Regentſchaftsraths und des Miniſterraths einge 
boltz — habe Ih beſchloſſen, die allgemeinen Cortes des 
Königreichs zufammenzuberufen, was ih mut Gegenwärs 
ngem and thue, und follen fi ſelbe in Der heldenmü⸗ 
higen Stadt Madrid am 24. Juli d. J. verfammeln, 
an welchem Tage ıhre feierliche Fröffnung begangen wers 


den fol, auf daß fi dieſe Derfammlung mit den wid: 
tigen Gegenftänden befäyäftige, Die Ich ıhren Trerathun: 
in vorlegen werde, wobei Ich auf ihre Ergebenheit und 

treue vertraue. — In Kolge deſſen befchle und verord: 
ne Jh: daß fidy Die Proceres, welhen dieſe Würde kraft 
des Sten Artikels des koniglichen Statuts von rechtswe ·⸗ 
gen gebühtt, fo wie Diejenigen, Denen Ich ſelbe in Ges 
mäßbeit des Tten Artikels beſagten Statuts verliehen ha: 
ben werde, in dee Hauptftadt Diefes Königreichrs ver 
fammeln follen. Ferner follen fih allda verfammeln, die 
Deputirten oder Procuratoren, welche gemäß des Sn: 
halts des en Decrets vom heutigen Tage, Das 
Die Art und Weife, wie Die Form der Wahlen feftfekt, 
von den Erädten und andern Drtfhaften gewählt wors 
den find, und haben felbe fi) innerhalb der Sphäre der 
ihnen zu Diefem Behvfe verlichenen Dollmadıten zu hal— 
ten. — Es ift demnach Mein Wille, im Namen Meiner 
erlaudten Tochter Donna Jfabella I., daß gegenwär—⸗ 
tiges konigliches Finberufungsdeeret mit aller gebühren: 
den Feierlichleit kandgemacht werden folle, damit Unfe: 
ren Königreihen hiermit Die neue Aera der Wohlfahrt 
und des Ruhms verfünder werde, weldes fie fi von der 
Wiederheritellung einer für Die Berwaltung der Monar: 
die fo wichtigen Inſtitation verſprechen dürfen. — Gie 
haben Sid darnach zu achten, und Alles zur Volljies 
bung Diefes Deerets zu veranftalten. Ic, Die Köni« 
ginnsKegentinn — An Don francisco Marti- 
tinez de la Rofa, Präfldenten Meines Minifter« 
rathes *). 

Dorftehendes Decret ift aus —— vom 20. 
“tal Datirt, und von einem andern unter felbem Tage 
ausgefertigten Deeret begleitet, welches folgendermaa: 
Gen lautet: „Da Ich den feierlihen Act der Jufammen: 
berufung Der allgemeinen Eortes des Aönigreidhes Durch 
neue Wohlthaten zu feiern wünſche, fo babe Jh, auf 
das Gutachten Meines Minifterrathes, für angemeffen 
befunden, dem königlichen Amneftiedecrete vom W. De: 
tober 1832 den größtmöglihen Umfang zu ertheilen, und 
die Ausnahmen, welde Dort aufgeftellt worden waren, 
aufzuheben. (Gez. Die Königinn,” — Araft diefes Dei 
erets fönnen nunmehr alle Spanier, felbft die Generäle 
Mina und Digo, in ihre Vaterland zurückkehren. — 
General Roditl, Befehlshaber der fpanifhen Truppen 
in Portugal, befand ſich am O. Mai mit allen feinen 
Streitkräften zu Sarceda concentrirt, und hat dort 
von dem Dberften Don Ramon Teijero, feinem er: 
fen Adjutanten, welhen er in Das Hauptquartier des 
portugiefifhen Dberbefehlshabers, Herzogs von Tercei: 
ra, abgefendet hatte, nahftehende Depefhe erhalten: 
„Golegano, den 18. Mai, 10 Uhr Vormittags. Der 
Herzog von Tercceira hat durch einenvon Saldan: 
ba an ihn abgefertigren Adjutanten die Nachricht erhal: 
ten, dag um 7 Uhr Wiorgens gedachten — die Trup⸗ 
ver Dom Pedro's begonnen hatten, Santarem 
gu befegen, ohne irgend einen Widerftand von Seiten 

er Truppen Dom Miguels. —— zogen mit den bei: 
den Prätendenten nach der Provinz; Alemteio, um ſich, 
wie es heißt, nab Elvas zu begeben. Es hieß ferner, 
Dom Pedro und fein Keiegsminifter wären bereits in 
Eartaro angelangt. Gin Brigadier und Ao Mann 


feindlicher Reiterei hatten fih unferer Divifion angeſchloß 


*) Das Wahlgeſetz, deſſen in obigem Decrete erwähnt 
wird, ſo wie die Zahl der Procuratoren, die jede 
Provinz zu ernennen hat, wird von morgen B. um 
8 Uhr Morgens an, um 25 Euartos (2 fr. 50 Eent.) 
in der königliben Buchdruckerei zu haben ſeyn. 

Note der Gaceta de Madrid. 
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fen. Ihrer Ausfage zufolge, weh bon allen, die vom Tod überrafhen und feine märnfihen Erben zurückdlei⸗ 


Santarem fommen, beftätigt wird, vermindern fid Die 
Teuppen Dom Miguels immer mehr, und die Demora: 
lifation nimmt unter felden fo reigend aberhand, daß 
der —— bald nur noch die Handvoll Leute, welche am 
meiſten compromittirt ſind, zum Gefolge haben wied.” 
Portugal. 
Der Glo be vom 20. Mai enthält folgende Nachrich⸗ 
ten aus, Portugal: „Das Dampfſchiff Pembroke if 
geftern Morgens um5 Uhr aus fiffabon ud Dpor 
to in Plymouth eingelaufen; es hatte Liſſabon am 14., 
Dporto am 18. verlaifen. Am Bord Desfelbem befindet ſich 
der englifhe Eabinetsfurier Kraus mit Depeſchen für 
die Regierung und der Natification des Freundſchafts- 
tractates zwiſchen den vier Mädıten von Seite Dom Per 
dro's. Sonft bat der Pembroofe wenig Neuesmitges 
bracht; mit Vergnügen Eönnen. wir jedod hinzufügen, 
daß eine fehr ausgedehnte Amneftie von Seite Dom Pes 
deo’s im Werte ift und daß nod andere Maafregeln er: 
. griffen werden follen, welche geeignet find, den im Lande 
Geeigenden Zwielpalt der Parteien zu beſchwichtigen. 
er erg von Terceira war auf dem Marſche ge: 
en Santarem bereits in Pernes angelagt; feine 
ewegungen find’ mit Denen des Generals Rodilcom: 
binirt. Man glaubte, daß fib Dom Miguet zurüdzie 
ben werde ; fein Spiel geht augenfcheinlich raſch zu Ende.” 
Das Journaldes Debats vom 30. Mai mel: 
det: „Das Dampfihiff Lord Pembrofe, an deſſen 
Bord fid der Kurier befindet, welcher die Ratifitation 
des zwifhen den vier Mächten 'abgefchloffenen Allianz⸗ 
tractats überbringt, ift von Liffabon, von wo eram. 
13. abgegangen war, am 25. Mai auf der Rhede von 
Breft angelangt. Es beftätigt die Emnabme von’ Fi: 
ueira und Eoimbra und bringt die Nachricht, Daß 
Bantarem enger blodirt fei wid daß Dom Miguel 
fi, aller Wahrſcheinlichkeit zufolge, nad Algarbien wer: 
fen werde. Man hält Die Sache für beendigt; Die Zahl 
der Offiziere, die fih unterworfen haben, ift beträchtlich. 
Der Pembrofe hat die Rhede von Beet am 27. wie: 
der verlafien.” — Unmittelbar Darauf heißt es im Jour⸗ 
nal des Debats: „Die Regierung hat geftern Abend 
die Nachticht erhalten, daß Dom Mignrl.am 18: Mai 
Bantarem geräumt bat, und ſich mit feiner Armee 
in geößter Unordnung nad Elvas zurückzog.“ 
Einem Schreiben aus Liffabon vom ki, Mai, im 
Eourier zufolge, follten nad der Ginnabmevon E oims 
bra die Truppen unter-Dem Herzog von Terceira ſich thei⸗ 
len, eine Divifion nah. Abrantes, Die andere nad) 
Tbomar vorräden und Das zu Leiria ehende Corps 
untere Schwalbach und Basconcellps wieder zu. 
dem Beneral Saldanha vor Sautarem- fipfen, wor, 
durch deifen Streitkräfte auf. 16,000. Mann angewahien 
feyn würden, 54 5 
Aus Bombanm wird unterm 31. Jaͤnner gemeldet, 
der portugieflfhe. Vicekünig von Goa habe: fih- für Dos 
na Maria, der Gouverneur von Damaun (dem, den 
Portugiefen ſeit —8 
mens in der indiſchen Provinz Guzerat) Dagegen ſich ſelbſt 
zum Vicekönig des ganzen portugieſtſchen Indiens erklärt, 


um es im Namen Dom Miguels zu verwalten, und 
„Vedroifitchen Rebellen” ‚von, Boa zur Drönung zu 
ringen. i 


Delgiem 
Der EourrierBelge meldet aus Brüffel vom 30. 
Mai: „II. MM. werden am 7. Juni nad Paris abreifen. 
Der Rönig wird, wie es heißt, zuvor dem Geſuche der Kam ⸗ 
merwegen Ernennung eines Thronerben, im Falle ihn der 


gehörigen Sechafen dieſes Nas. ' 


ben follten, Benüge leiften. Es folte eine neue Verſamm ⸗ 
lung bei Hir Coghen Start finden. Die Ankunft des 
H'" Lehon fol fie verhindert haben, — Jerome Buona: 
parte iſt am 28. Mai von Dover in Dftende angetommen.* 
Brantreid. . 

Eine königliche Ordonnang vom 35. Mai ruft die aus 
der Claſſe von 1832 verfügbar gebliebenen jungen Sol 
daten zue \tetivität, 

H> von Ehateaubriand Hat unfängfteiner Anı 
ge von Wählern erklärt, daß er die Candidaturen zur 

eputatiön, die ihm angeboten werden follten, anneh: 
men würde. 

‚ Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft., 

Die (befanntlid zu Genf erfheinende) Europe 
Eentreale,vom, 1. Juni enthält nahftehendes an Die , 
Redaction Diefes Blattes gerichtete Schreiben Des Marı 
(Haus, Bourmont: „Benf,den 31. Mai 1834. An die 
Redaction der Europe Eentrale, Mein Here! Man hat 
mig Die beiden Nummern Jhres Journals yon geftern und 
heute.mitgetheilt und nicht ohne Berwunderung habe id) 
darin Die Projecte gelefen, die Sie mir beimeffen. Die von . 
hnen behaupteten Thatfahen find fo unwahrfdeinlid, 


L> 


daß ich es nicht der Mühe werth erachtet haben würde, 
darauf zu antworten, wenn fle nicht in fo eenftem Tone, 
mit fo eg Miene vorgerragen werden wären, und 
übrigens Ihnen einen Vorwand an die Hand gäben, die 
Genfer Regierung aufjufordern, einigen meiner Bandes 
—* ‚eine ehrenvolle Gaſtfreundſchaft zu verfagen. — 39 
befpränte.mid darauf, Ihnen zu fagen, Daß won allen 
Nachrichten, die Ihnen Ihe Eorrefpondent aus dem Wal: 
liferlande mitgetheilt hat, eine einzige wahr ift, naͤmlich 
das Factum, Daß ich über den Simplon gereist bin, was 
jedoh ganz natürlich ift, da es keinen kürzern Weg von 
Mailand nah Genf gibr, als auf Diefer Straße. Mein 
Aufenthalt in Genf würde Ihnen aud nicht feltfam er: 
f&einen, wenn Sie-wüßten, daß ein großer Theilmeiner 
Familie feit langer Zeit diefe Stade bewohnt. — Jh muß 
glauben, daß Sie ſchlecht unterrichtet find, mein Herr, 
wenn Sie behaupten, Die franzöfliche Regierung fei be: 
ſorgt wegen meines Aufenthaltes in Diefem Canton. Wie 
oüte fie daran denken Fönnen, mich don der Gränze zu 
entfernen, da fle wohl weiß, Daß es mir vollkommen frei 
ſteht, meinen Aufenthalt in ng zu nehmen, und 
daß id) wirflih Willens bin, bald mit meiner ganzen Ya: 
niılie den gaftfreundlihen Boden Genfs zu verlaflen, um 
in mein Baterland zuriidzufchren, wohin meine Neigun⸗ 
gen und meine Intereffen mihrufen. Genehmigen Sie ıc. 
Der Matfhal Graf Bourmont.” 
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lachluſtigen 


dieſe Bühne häufiger, als es ihre rare 
i 





Kurier der 


Wien. 
Anm 7. Juni haben die Baftipiele DeeHA: Quandt 
und Eatterfeldim Leopoldftädter Theater mit dem 
romantifhen RittersLuftfpiele: „Das Turnier gu Kron: 
ftein ,* ivohl Das Repertoire Durch ein altes, längft be 
kanntes Stüd bereihert, aber nicht die Neugierde —* 
tums tege gemacht. Das komiſche Ele: 
ment ſcheint faſt feinem Geftlerpuncte nabe, reichen Ai 
efat: 
ten, in dem ernften Genre vertieft, Die tägliche Erfah: 
rung lehrt es, daß Die meiften unferer Vorltadtiheater 
fih Peiten in der Lage befinden, feriöfe Producte mit 
Giuck und Vortheil auf ihre Breter zu bringen, denn 
ein oft unbedeutend ſcheinender Vergleich zerftäubt die 
eifrigften Bemühungen der Direction und Schaufpieler 
und binterläßt froftige Erfiheinungen. Für das ſchaulu⸗ 
ige Publitum find Die gewiß hertlihen Gruppirangen, 
lobenswerth.arrangirten Einzüge des Hrn. Shadeh: 
ep wicht hinlänglier Tribut, dem Ganıen Geſchmack 
abyugewinnen, weıl, um Den in verfhiedenen Stellen 
iemlich gedehnten Dialog ju decken, eine ausgezeichnete 
arftellung erforderlid; wird, Das mitwirfende Perfos 
nale, von welchem vorzugsweife Mad. Scutta (Eis: 
beth), die DH. Duandt (Koritad von Starkenburg), 
Eatterfeld (Knappe Stürmer), eclatante Beweife der 
Gunft des Publitums durch wiederholtes Vorrufen em: 
pfingerr, hielt ſich wohl nad Kräften wader, allein es 


vermochte nicht in einzelnen Stenen die Juſeher vor san“, 


weile zufhüßen. R 
— Am 7, Juni wurde im Theater in der Jofephftadt 
das „Pfefferröfel,” von Mad. Birds Pfeiffer, zur 
Aufführung gebradt. Das Schaufpiel an und für fi ei: 
ner Döring’fhen Movelle: „Sonnenderg,” nachgebil⸗ 
det, enthält in gedrängtem Raume eine zufammenge: 
ballte Handlung voll theatralifhen Intereffes und einen 
oft bombaftvollen Dialog, übrigens aber genug Anzie: 
bendes in der Gitnation, um fo manches Gedehnte ver: 
geffen zu machen. Die. Hoc fpielte das Pfefferröfel mit 
enügendem Fleiße; nur fhien das Dild, Das fle.uns hin: 
elite, ein mehr ſchaͤkerndes als naives Bild, deffen Ip: 
rifcher Hintergrund tiefes Gefühl ſeyn fol, An den erften 
Acten wollen wir dieſe lofe Ungebundenheit, Diefes Hy: 
pernaive gerne geftatten, aber gegen das Ende zu, wo 
in der Bruft des Mädchens fon ein tieferes Gefühl, 
die Liebe, mit einem beängftigenden Affeete, der Furcht 
um den Geliebten, und einer erhebenden Idee der Hoff: 
nung feiner Rettung im Kampfe ift, da kann ein rein 
ſentimentates Weſen nicht hinreichen; DIE Leerheit in der 
Bruſt des Juhöters auszufüllen. Das Organ der Dile. 
Hoc, durch längeres Pauſtren, wie es ſcheint, etwas 
aus der Routine gebracht, bedürfte einiger kleinen Nuan—⸗ 
eirungen mehr, un nicht monoton zu werden. Mebrigens 


‚war aber, eine gewiſſe Ungewohntbeit Dee Bewegung 


auf der Bühne adgerechnet, Dennoch Die ganze Lew 
ftung_intereffant, wud, übereugte uns neuerdings, Daß 
Die, Hoc viel Talent befißt. — Hr. Demme e Motlius 
ger) war ein Intriguant voll Adel und Würde, in mehs 
teren Momenten ausgezeichnet ;er erhielt vielen Beifall. — 
Sonnenberg (Hr. Dietrich) entfprieht immer mebr und 
mehr unfern Anforderungen, die fih nun auf Ablegung 
aller Eoutiffendeclametion und mäßiges Auftragen erftre: 


Theater und. Spertakel. 


den. Hr;,D! ergriff einzelne Momente mit einer pindes 





logiſchen Sicherheit, Die von ihm mehr als einen gewöhns 
lichen Heldenliebhaber erwarten laflen. — Antonio Bans 
dini (Hr. Roll) war, einige ftörende, zu fehr gedehnte 
Intervalle abgerechnet, lobenswerch; nur fdien ung der 
Anfang der großen Erzählung zu haftig, zu ver 
fällungen. — Hr. Pauli gab den Naffau mit Ans 
ftand. — Hr. und Mad: Arbeffer, Mad. Klein 
u. f. w. füllren ihre ‘läge genügend aus. — VBorge: 
ft ern fpielte den Nollinger Hr. Gran, vom ſtandiſchen 
Theater zu Prag. Wenn auch Hr. ©. nit ausgezeichnet 
genannt werden kann, fo iſt er immerhin ein verwend: 
barer Echaufpieler, der Heldenintriguants wohlüber die 
Stufe des Mittelmäßigen erheben Fann, Auch feine hen: 
tige Partie war eine gelungene, und in vielen Momen: 
ten, durd die er eine gewiſſe Klarheit durchſchimmern 
läßt, gusgezeichnete Leiftung: Der Bühne wünfhen wir 
— Aquiſition, die recht gut die Luͤcde ausfüllen kann, 
üct. 


— Heute wird fi der, als Schauſpieler vortheil: 
haft bekannte Hr. Fran; Wallner im Iheater in der 
Iſephſtadt mit Declamationen im niederoͤſterreichiſchen 

ksidiome hören laffen. Referent, welcher Gelegenheit 
hatte, ſchon mehrmals Beweife des vorzuͤglichen Zalen: 
tes diefes jungen Mannes in Beziehung auf den Vor: 
trag folder Pircen zu rrhalten, glaubt, Daß das bicfige 
Publikum die Spenden in der gemüthlichen Mundart, 
und meifteatheils Producte unferes vatertändifdyen Dich: 
ters Eaftelli, freundlih aufnehmen, und Hr. Wall: 
nerden. Beifall. erhalten wird, den er durd feine Leis 
ftungen verdient. i6 


Berihtigung. — 

In Bezug auf die rühmliche Erwaähnung der Beleuch⸗ 
tung mit Gas des neu erbauten großen Saales zum gol: 
denen Strauß in der Joſephſtade, im „Hurier” vom 6. 
d. M. „bei welcher des Unterzeichneten namentlich gedacht 
witd, ſiehl fidy dDerfelbe , um jeden Schein der Anmaßung 
von fi zu endfernen, ju der Erläuterung veranlaßt, dag 
die gelungene Anwendung der Beleuchtung durch trag: 
bares Gas, bei einer fo großen Rocalität, im Allgemeinen 





auf den längft gewonnenen praftifhen Erfahrungen der ' 


hiefigen Gasbeleudhtungs: Gefellfhaft beruhe, deren Di: 
rection übrigensden bei ihr angeftelften gefchidten und 
fleißlgen Individuen volle Gerechtigkeit widerfahren läßt. 
In diefem Sinne kann auf) Hr. Ftanz Kaver Kufla, 
welcher die techniſchen Geſchaͤſte Der Fabrik zur Beleuch⸗ 
tund mit Gas inſpiciet, wegen mehreter umſichtiger und 
weſentlicher Anordnungen bei Der genannten Beleuch⸗ 
tungseinrichtung, nicht unerwähnt bleiben. Das Verdienſt 
des Unterzeichneten belebt blos darin, Daß er in admini: 
ferativer Beziehung und bei der zur Loſung Diefer Gefchäfts: 
aufgabe chvas beſchraͤnkten Jeit, Das ihm von feiner vor: 
geſebten Diteetion gefhenfte Bertrauen gerechtfertigt 
haben duͤrtfte. 21.3 122020 Ku — ui rn 
Wien, den 7 Juni IBM ' ꝛnu8 
ET Re Friedrich che,” 
2 ‚Sekretär Der Defterteihifhen Geſell 
fhaft zur Beleuchtung mit Gas. 
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Für Blumenfreunde und, Pflanzenhebhaber *).. 
PelargonienAuskeftungen. 


J. dem Garten Sr. Excellenz des Grafen’ von Kolo— 
werat-Liebſteinsky am Grünberg naäͤchſt Schönbrunn 
Oeſſen ausgezeichnete Lage und Schönheit,’ mit Bewilli: 
gung Des hohen Eigenthämers ', eheftens in unſern Blat⸗ 
teen befpeieben erſcheinen wird) war eine nicht unbedeu⸗ 
tende Anzahl von fektenen, und durch die üppigften Blũ⸗ 
then und deren: Blümengröße ausgefeihneter Pelargor 
wien aufgeftelle, welche die: Aufturstenntniffe und den 
Bleiß des Gartners de; ale ehrenvol beurfundeten, 
Die in dem Garten Sr. kaiſerl. Hoheit des Grjher: 
zogs Antom in Baden. aufgeftellte -Pelargonienflur ift 
ſeht ausgezeichnet und wird: Das hierũ ber befonders Be: 
mitkeuswertbei folgen. . J Aura — 
In der Weilburg nachſt Baden, dem Garten &r. 
kaiferk Hoheit des Erzherzogs Carl, wırd die reichhal⸗ 
tige, berühmt bekannte Roſenflur, ungeachtet der anha⸗ 
tenden Hitze und Dürre, durch die eifrigſten Beſtrebun 
gen des Hofgärtners No wack dem Blumenfreunde bad 
ſeht angenehm vergnügen, und das Umftängtige bier: 
über, fo wie eine ausführliche Beſchreibung dieſes fo auss 
gedehnten, aber fhön und regelmäßig angelegten Gars 
tens in Folge gnädigfter Genehmigung des hoben Eigen: 
thumers, ©r. Baiferl. Hoheit des Erzherzogo EC acl, mit: 
getheilt werden. ' x 
Die Pelargoniem-Ausftellung des Hrn. Du hau: 
fer am SäHottenfelde verdient ebenfalls einer lohnen; 
den Wirdigung unterzogen zu werden. In ausgezeid: 


) Da bereits Diefer Artıket 


als Meibend eröffnet wur: 
de, fo werden die (P. 


T.) ‚Garten: und Pflanzen: 
Grgenthümer, als alich Handelsgärtner erfucht ge: 
eignere Mittheilungen; : beftähend in Bekanntma⸗ 
Hung feltener, fe wie auch neun hier noch nicht in 
Blüthe geſehener Pflanzen u, d. 9. zur öffentlichen 
‚Anzeige an die ‚Redaetıon des Wanvderers” (Doro: 
sheergafie Nr. 1106) portofrei zu uͤbermutein. 

Die Nedaction des Wanderers, 


Unterhaltungsbt, Kr. 92. 











neter Eultur und, Blüchenfhönhert waren in ſelber vorgägt 
lich bemerkbar die Pelargonien : Olympicum, Julianum 
Sylverii, porphyreon, pavoninum 'max. Vesuv, Boitea- 
num, bippinstifidum, adulterinum cramoisi, optabile, 
Pictum, dann die vondem Eigenthumer erzeugten Säm: 
linge kalymorphon ‚-anchusitoton,, egeton, eikelon. 

Die beidem vielen Beſuche von Blumenfreunden aus: 
geſprochene dankende Anerkennung wolle dem Eigenthür 
mer einigen Erſatz für feine fo erfolgeeihen Bemühungen 
in der Pelargonien : Eultur jur ferneren Aufmünterung 
feinez thätigen Beftrebuigen um fo mehr gewähren, als 
ihm die hohe Gnade des Beſuches Or. kaiferl, Hoheit des 
Erzherzogs Anton zu Theil wurde. 

Großartig und alle-Grwartung, fo wie auch Dar: 
ſtellung weit übertreffend, muß die aus vielen tauſend 
Eremplaren beſtandene Pelargonien Ausſtellung des 
Banquieurs Stametz- Ma der in Penzing genannt 
werden. In einem nach gothiſchem Gefhma e, in olof: 
falem Style ganz aus Stein erbauten Glashauſe wurde 
der Beſchauer durch eine unüberfehbare Menge fhöner, 
neuer, fo auch großblühender Pelargonien in Staunen 
verfeht. Einen herrlichen Eindrud anf den Dlumenfreund 
veranlaßten Die an beiden Enden fegelförmig angebrad; 
sen Pyramiden, Deren jede übek 9 Fuß Hohe'und Tau 
fende üppigft blühender Blumen einerlei Arc enthielten: —. 
Ja einem Kegel war das Pelargonium augustissimum , 
fo wie in der andern Ppramide das Pelärgonium Caro- 
line Augusta,in hettlichſtem Blücbenfamudte su ſchauen. 
In dem aus gewählten Zeichnuungen zuſammengeſtellten 
blumigen· Mofaitgemähide machte fid in deifen Mitte eine, 
6 Buß hohe Pflanze vorzůg lich bemerkbar. Auf derfelden 
waren Dlüchen nom. allen Farben ſichtbat amd vietzehn 
Arten, von Pelargonien angebracht, mworunder fi vor; 
zuslach DarfteliterDie. Welargonien: mekranthon (Muf: 
terpflanze) , Gräbnerianum ‚'füseo ‘superbum , Laveya. 
ann; Grandis, Alepli- majus,” Staffordianun ‚ Davi. 
dianym, gerandilorum suptrbum , rainigerum’angl., 
Sasorrianam und. einmeißer Scmlidg; Diefer jo berrlid) 
gelungeae Verſuch, welcher ſowohl den Kenner als aud 


Beſchauer ungemein überrafähte, verdient einer dotzug· 
lich ausgezeichneten Erwähnung. Daß die Bezebthgen 


und Kenntniffe des fehr gefälligen GärtnersPetrafh Hül 


ſich die allgemeine er Anerfermung fowohldes. erfält 


Blumenfrrundesimd Pflanzenkenners ausgezeichnet er: 
worben hatte, dürfte keiten weiterem Grörterungen un⸗ p 


terliegen, und denſelben in fein: bisherigen Eifer thä: w 
tiaft erhalten. 

Dod auch einen Blid in den an dem Haufe befind: 
then, englifh angelegten-Garten. Dort ſindet der 
tenliebhaber ‚ Bäume, Sträuder, dann "perennire Be 
Pflanzen feltenfter Art. Eine Allee von Orangen? fo 
eine großartige Zuſammenſtellung, beſtehend aus Neu⸗ 
hollaͤnderpflanzen nach einer eigenen, ebenfalls noch nie 
geſehenen ſehr ſinnreichen Art. Der Beſchauer ‚glaubt 
Durch die Juſammenſtellung dieſer Pflanzen eine, grün be: 
wachſene Gebirgskette vor ſich zu fehen, zu welcher Täu: 
fhung die fo viele, Blumen enthaltenden auffallend her: 
austreteuden Metrosideros ungemeim viel‘ beitragen. 
Tauſende Hein in gleiher Größe graogener Ericen bejeidy 
nen eine an das Gebirg ſich Ihlängende Wiefe, in weldyer 
fit mehrere Geſtraͤuche ausgeführt. durch Dryandreen 
verihiedener Art ungemein ſchon darftellen. 

Ihre Laiferl. Hoheit die Erzberzogiun Sophie, fo 
wie Ihre kaiſerl. Hoheiten die Etzherzoge Anton. Eud: 
wig und. Palatin beglüdten mehrmalen dieſes Blu: 
menfhaulocale mit Höhftdero Gegenwart und gerubten 
guädigft die volle Zufriedenheit zu erkennen zu geben. 


F. 3. Kolb. 





Olla⸗Potrida—. 


— Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat in der Nacht⸗ 
zum 2l. Mai die fhöne Seidenfabrik des Hrn. Ehrift.de 
Sand in der Gemeinde Wodelgene lez Sand, bei 
Ghent in Afıhe gelegt. Alles, die Webeftühle, Gerathe 
u. f. w. ift vernichtet, nur Die Mauern ſtehen noch. Das 
Feuer entftand durch einen Ofen, der gebeijt war, um 
die Seidenwürmer zu erwärmen. Das Gebäude allein war 
werfihert. | 

— Das Journal de la Meufe enthält folgende 
beluftigende Erzählung von einer Auspfändung in dem 
Bezirk von Revigny : „Ein Gaftwirth und feine Frau, bei: 
de ion bei Jahren, ſehten einem Verkauf ihrer Mobi: 
fien ‚. welchen Das Gericht in Bar le Duc angeordnet hat« 
te, eine geoße Halsfarrigkeit entgegen. Der Grrichtsdie⸗ 
ner war genöthigt, Die bewaffnete Macht herbeizurufen: 
»ie beiden Alten hatten ſich aber verbarricadirt und bes 
amtworteten Die Aufforderungen des Gerichtsdieners mit 
einem Steinhagel aus einem Heinen Fenſter des obern 
Stod werte, Der Gerichtsdiener bot, in Geſellſchaft eis 
nes Soldaten, einige Zeit Diefem Angriffe die Stirn, die 
Werwegenbeit der Verbarricadirten flieg indeß mit jedem 


Augenbtid und der Gerihtsdiener mußte Pinientruppen 
in * ee der Nationalgarde von Laimont zu 


—5 mit ffneten 
Inem großen. SL der ner von 
= ‚kaum aber Bas A * 
erſchienen, als er durd 4 
ader wurde Die Nationa * en gerie ah: ya 


‚Be Aare ſcharfe Bee Abe 
ife fehlt 


en, worauf man zu den vorhandenen Streit; 


ar — mittelne griff und · mit Sternen und Ziegeln die Ste: 
würfe beantwortete. 
fe hielt der alte Wirth; mitten-auf der 


dem Getümmel Des Geſechts er · 
tiru, eine, Wun ⸗ 
de, ſehte aber ungeachtet detſelben mit feiner Fegu den 
Kampf hartnddig fort. Man brachte jet Leitern undeief: 
„zum Sturm!” Don Allen Seiten wurde Diefer-Ruf wies 
derholt. Die Leitern wurden angelegt, indeß fo, alt man 
fie defteigen wollte, warfen fit die Velagerten mit der 
einen oder der andern Haud wieder bei Seite, So Dauer: 
te der Kampf bereits anderthald Stunden, als end 
ein ſtrategiſcher Kunſtgriff Die, alte Minette und 
Mann (fein Name it im der That: Francois Minette) 
im Die Hände der Truppen lieferte. Man flieg nämlich auf 
das Dad, und während man nun bierein Loch hineinbtady 
und die Belagerten auf dieſe «Seite lockte, ſürmten die 
Soldaten durch eineandere Breihe Die Feſtung. Jeht wär 
den die hartnädigen Kaͤmpfer entwaffnet undaufderStelle 
begann auch die Verſteigerung. Die Belagerten hatten 
ſich, wie es ſcheint, feit einiger Zeit auf diefen Angeiff 
vorbereitet, denn man fand einen anfehnliden Vorrath 
von Brot, Wein, Milch und andern Lebensmitteln, wel 
cher die Garnifon noch einige Zeit vor Dem Anshungern 
hätte [hüßen können. Beide Eheleute find jet verhaftet 
und angeklagt, ſich mit Gewalt der Waffen, im öffentli: 
en Aufftande, gegen einen Gerichtsdieuer im Amiie, gei 
gen die Ortsbehörde und gegen Die Nationalgarde ver: 
gangen zu haben,” ur ER BITRN 
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- Kurier der Theater und Spectakel. 


— — 


Wien. 

Borgeftern fand. im k. k. Hofburgtheater eine 
Vorſtellung Statt, die zu den ——— gezaͤhlt wer: 
den darf, Sie je über diefe klaſſiſchen Breter geſchritten 
find. Gotz von Derliingen” wurde nad einer neuen Bes 
arbeitung Diefes Wertes durch feinen uufterblihen Schö⸗ 
fer gegeben. Eine fo große Anzahl Publitum, als man 
e bei der Hihze dieſer Jahreszeit felbft bei Diefem Meiſter⸗ 
werke nit erwarten durfte, feierte durch feine Anwefens 
heit, und die regefte Theilnahme, womit es Beifall (pen: 
dend die [hönen Momente und die ausgezeichneten Dar: 
freier gleichſam überfhüttete, den Abend dieſes herelis 
en unftgenuffes. Die Bearbeitung felbft hat vor der 
üneren einen entfchiedenen theatralifhen Vorzug duch 
rößere Concentrirung des Intereſſes auf den Haupthel⸗ 
en, fo. wie mitunter durch Flarere Motivirung der Ent: 
hlüffe und Begebenheiten. Es if nun ein großartiges, 
— Bild, aber doch von einem Rahmen ums 
fSloffen, der es für das materielle Auge begränzt. — Dr. 
Anfchütz war als Berlichingen in fo hohem Grade aus: 
gejeihnet, daß wir Diefe Parthie, obwohlin anderer Art, 
nahe an feinen Lear ſtellen. Gr wurde ftürmifh bewill: 
tommnet und fortwährend mit Beifall belohnt. Hr.Y öwe 
ab den Lerfe — und braucht man mehr zu fagen? — 
le. Four nier erſchien als Adelheid, und die ergrei: 
fende Scene, als fie den fhwarzen Berfündigerder Beh: 
me erbiücht, gehört durch ihr Spiel zu Den vollendetiten. 
Hr. Lucas war der Weislingen, und gab diefe Parthie 
recht gut, ausgezeichnet aber in der Scene, als er ſich 
vergifrer fühle. Hr. Her zfel d fpielte den Georg meifter: 
baft. Hr. Deurteur war als Kaifer eine würdige Erſchei⸗ 
nung. Hr. La Rode verlieh Der Heinen Rolle des Klaus» 
ners Werth und Intereffe. — Ein Paar fhöne neue De: 
eorationen aus Depian’s Meifterhand verberrlichten die 
Ausftattung, und Die Comparferie zeigte ih fo gut rau⸗ 
iet und puͤnctlich eıngeübt, Daß dieſer neue Vorzug die 

orftelung ungemein erhob. 1 
— Vorgeſtern wurde im k.k. Hofopernthedter 
ein Dorfpiel in einem Aufjuge, nah St. Sch uüpe's Luft: 
fpiel des gleihen Namens, ju einer Operette umgearbeis 
tet, aufgeführt. Der Dialog ift Hüffig, bedarf aber fehr 
gewandter Darftelier, um bemerkbar du werden. Die Sir 
tuationen. fönnen recht komiſch genannt werden, nur muß 
Die Action der Schaufpieler eingreifend ſeyn, um zu wir: 
ten. Die Liederterte find anmuthig. Die Muflt, das 
Duett, das Ehlußgwartett und die Ariette des Lischen, 
von Hrn. Gapellmeilter Reuling, ift recht melodiös, — 
Geſpielt wurde Das Ganze hie und Da — kalt, hie und da 
zu. übertrieben. Hodtrapp und Schnellfußz, H9. Detroit 
und Discant, waren in der Effcene lobenswerch ; Düe. 
2öffler eine anmutbige, Hr. Gottdank eine draſti— 
ſche Erfheinung. Dierauf folgte das immer gern gefehe: 

ne Ballet: „Liebe ftärter als Jaubermadht.”* 22 
— Ym Theater der Leopoldftadt wird eine neue Po: 
ealpoffe von Reiberhorifer unter dem Titel: „Die 

Tehaments: Claufel,” gegeben werden, 8 
— BVorgeftern gab man im Theaterinder Joſeph⸗ 
ſtadt zum erften Male: „Spadifankerl der Scheintodte, 
oder die drei Schildwechen auf einem Poften,” komiſche 
Pantomime in drei Abtheilungen, vom Hrn. Pantomis 
menmeifter Rainoldi, in welder Hr. und Mad. Rais 
noldi und Hr. Polletna als Gaäſte auftraten. Wir 





haben ſchon bei der erfien pantomimifhen Erfheinung 
an diefem Theater unfere Meinung über die Tendenz die: 
fer Bühne im Allgemeinen ausgefprodhen, und finden uns 
nun veranlaßt, bei erneuter Gelegenheit dasfelbe zu. bei 
wer Die Pantomime an diefem Theater als er; 
etrachtet, als Zeit, Naum, und im firenaften Falle als 
Kaffeausfüller, kann mitgeben ; allein die Pantomime zu 
einen ftehenden Artikel an Diefem Theater zu fhaffen, 
wäre eine ganz verfehlte Jdee. Die Pantomime vorlie: 
gender Beurtheilung ift an und für ſich ſehr unbedeutend; 
man fieht wohl das komiſche Talent Ra inoldi's hie und 
da durchblihen, aber man fieht auch, daß bier kein Fort: 
f&hreiten mit dem Modernen Statt fand; die Nebendin: 
ge, denen es doch eigentlih an komiſchem Element fehlt, 
deden zu fehr jenen Moment, wo alle drei fid fürchten, 
der aud an und für ſich zu wenig motivirt ift. Das Ganze 
konnte Daber aud nicht jenen Beifall erringen, den viels 
leicht Der Fleiß der Mitwirkenden verdient hat. Die HP. 
Rainoldi, Thieffen, Haas, Korn. Polfetna 
und Mad. Rainoldi füllten ihre Pläke genügend aus, 
Das vorfommende Pas de deux wilden den Des. Wir 
Difh und Finn iftgut, aber alt. Der Jägertani, aus 
geruhet von dem Balletperfonale, zeigt ‚bie und da Die 
Spuren von Talent, aber aud vom Gegentheil. Das gro: 
Ge Grotesk : Septett ſprach an; im allegorifhen Jagdtas 
bleau fonnteu wir die Allegorie nicht auffinden. — Bor 
ber fpiefte Hr. Die trich im „Dichter und Schaufpieler” 
den Oscar. Hr. Demmer ſteht noch in zu frifhem und 
günfigem Andenken in diefer Parthie, um mit der heu⸗ 
tigen leitung des Hrn. Dietrich zufrieden zu ſeyn. Wir 

müffen ung erft an feinen Humor gewöhnen. 23 
— Der Kegiffeur Friedrich Demm erift vom Thea: 

ter in der Jofephftadt abgegangen. R 41 
— Die Menagerie Des Hertmannvan il fenbataber: 
mals einen bedeutenden ZJuwachs an dußerft intereffan: 
ten fehenswürdigen Thieren erhalten. Dierunter gehören: 
1. Der Daum oder Das gebänderte Pferd. 2. Das fama 
oder Die Aamehljiege. 3. Der Alpaco oder das Schafla: 
mebl. 4. Der Lippenbär. 5. Die lybiſche Gazelle. 6. Der 
Muflon oder das wilde Schaf. 7. Die angotiſche Ziege. 
8. Das hechtſchnauzige Arokodil, 9. Der Condor oder 
Greif. — Da diefe Seltenheiten zur wefentlihen Be: 
teiherung der Menagerie beitragen, fo dürfte den Be 
wohnern Wiens hiermit ein neues Feld zum Beſuche Derfel: 

ben gebothen ſeyn. 8 


Brünn, 
In Earl Töpfers „Gebrüder Fofter” gaftirte am 
7. Juni Hr. Devrient zum jweitenmale auf Ddiefer 
Bühne. 7 
Regensburg. 
Gegen Ende Mai's war der berühmte dramatiſche 
Künftler, Hr. Wilhelm Aunft, bier angefommen und 
ift bis zum Schluffe jenes Monats, bereits dreimal: als 
Hamlet, Dtto von Wittelsbah und Baron Wollenfeld 
im „Spieler” aufgetreten. Den großen Ruf, Der ihm 
vorausging, hat er nocd weit übertroffen. Nicht bloß die 
Shönbeit und Würde der äußern Erfoheinung, Die Araft 
und Biegfamkeit, fo wie der Umfang und Wohllaut ſei⸗ 
nes Organs, Das Feuer der Empfindung und die ausje: 
dem Worte athmende Seele, richt bloß Diefer Verein 
aller natürfihen Gaben, fondern aud das tiefſte und 
reichte Studium der Rollen bis in ihre kleinſten und ser: 


borgenften Falten, und die von von“ 
jeder Nahahmung frei gewordene, 
erheben Hrn. Aunft zu einem der erften Schaufpieler 
Teutſchlands, vielleiht zu dem einzigen, der einſt den 
Heros Eflair juerfehen vermag. Sem in den drei oben; 
genannten, fo verfihiedenartigen Rollen gleich vollende⸗ 
tes Spiel erregte den größten Enthüfiasmus unfers Pub: 
likums; als Dtto von Wittelsbady wurde er dreimal vor: 

erufen, eine Ehre, die in Regensburg nod nie einem 

ünftler zu Theil geworden. Das nädılte Ziel feitret Reife 
ft Nürnberg, wo er ebenfalls einen Eytlus von Gaft: 
darftellungen zu geben gedenft. (Correſp. von und für 


Teutſchl.) 
Nürnberg. 


Hr. Ehrifti feht feine Gaſtrollen auf unferer 
Bühne mit gutem Erfolge fort. Am 3, Juni gab-er Den 
£uftig in Bärerle's immer erbeiternder Poſſe: „Die 
faiſche Prima Donna in Arähwinkel.” 7 

Frankfurt. 


Die unlängft Statt gefundene Vorftellung des all: 
bekannten Eaftetlifchen Drama’: „Die Waife und 
der Mörder,” it durch Das ausgezeichnete Spiel der 
Dite. Lindner (Dicrorin) zu einererwähnungswerthen 
geworden. Dile, Lindner fpielte dem Dictorin mit fol« 
der glühenden, almädhtigen Wahrheit, mit folder hin⸗ 
teißenden Ueberzeugung, daß fie in die tiefften Tiefem,des 
Herzen eingreifen mußte. '(Flfer. Couv. Bitt.) 

— In MWeierbeer's „Robert der Teufel” gaſtirte 
Hr. Wi Ed In der Titelrolfe. Hr. Wild Hab den Ro: 
bert mit allen diefem Kuͤnſtler eigenem Feuer, fein, Ge: 
fang hatte jenen dramatiſchen Ausprad, der über die 
patfene Deranfhaulıhung der Situationen, in welchen 

ert herumgemworfen witd, durchaus erforderlich ift. 
Im erften Aere tritt Diefet Robert am meiften handelnd 
- hervor, und im erften Acte entwidelte Dr. Wild alle 
feine Vorzüge als erfter-dramatifher Sänger; er hatte 
Belegenbeit hierzu. Hier ift noch Einheit im - Eha: 
rafter, ı welden Hr, Widd aub als ſolchen mit 
dem beftenn: Erfolge wicdergab; er wurde bereits 
einftimmig nad Dem erften Acte gerufen. Hr. Wild 
fang Diefe Parthie, wie man fagt, bner zum erftemmale, 
und Der Neid wisd eingeſtehen müffen, daß fie eben nicht 
vollendeter in dramatiſcher Desichung gelungen werden 
fann. In der Hohe mußte Hr. Weld haufig das Falſett 
aawen'enz; indeß wer mödte ihm Diefes in Berüdfichtie 

ung feiner fonftıgenemimenten Vorzũge, nicht leicht übers 
ehen. Die Oper felbft bleibt fortwährend eine Lieblings: 
oper Des hiefigen Repertoirs. Das Haus war wieder über 
fallt uud die, Intendanz mag fehnfüdhtig nady"der Acade- 
mie royaleia Paris blisten und Der ne Oper Meier: 
Beer's harren. „seine der neueru Tondihtungen bat fich 
eine Vo glänzende Aufırahme zu verfhaffen und fid den 
Beiſall des ausm in ſolhem Maaße zu erheben ge: 
mußt, ‘als „Robert der Teufel.” (Frankfurter Converf. 
Platt.) 
t 7EF h fi ä 
— Freiberg. 

Unter den Mittelſtädten Sachſens nimmt Freib 
in Beziehung af Muſit und die Vollendung mufitall 
Sher Aufführungen unbezweifelt einen fehe ehrenvollen, 
wenn nicht Den erften Plag cin. Unter den vielen reifens 


A £ 


**8 17 ewöhnlih nur 
eds ar a dee ku Yeah a — 
zugeeignete Prädicast ftreitig machen könnte, iraf im Mai . 
auch die ruhmlichſt befannte L4jährige Clavierfpielerinn 
Clara Wie k.aus Leipzig hier ein, und madte im 
ren Sinne eine Ausnahme dieſer Regel. Sie gab im bies 
figen. Kaufbiaufe ein Concert, worin fe ale 
nem durch ihr gediegenes Spiel und’ ihren fün 
Vortrag in das glänzendfte Licht ſtellte. Die ſch 
Paſſagen traten mir der größten Deutlichkeit hervor, und 
zeigte uns diefe junge Künftlerinn als Meifterinn in Der 
techniſchen Behandlung ihres Fnfteumentes. a) ) 
- Petersburg 

‚. Derkaif. euffifheObesjägermeifterdr. von Narulik 
fin gab unlängft bei Gelegenheit der Volljährigkeitsers 
Härung des Thronfolgers in feinem Hotel ein 
das felbft die katſerliche familie mit ———— 
und fo überaus brillant war, Daß es mit Reihe dei 
tel eines Zauberfeſtes verdient, denn Teibft die 
gabtefte Phantafle würde wihts zu erfinnen 
was ſich hier nice dem entzüdten Au ERAEGERERE 
Die bier auweſenden Sängerinnen Deiuefette 
Earf trugen zur Verherrlihung des Ganzen Be 


de 
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zu 
Adel unferer Hauptſtadt in. dem € 
Naryſchlin'ſchen Locale mit Naͤch großes 
cert zu Gunſten der Armen zu veranſtalten, vom 
man im Voraus verfihert feyn darf, daß es Die 
de der Kanſt und der Menſchheit in gleichem 
friedigen werde, —* 


— Dem Be beabſichti 
rnehmen nach bea 
em ein 






*6 

Dar ie. © 
Hr. Alerander Dumas hatte auf den 16. Mai den 
Director des Theater : Frangais, Hrn. von Laſalle, 
vor das Dandelsgericht gefordert, und verlangte von ihm 
eine Summe’ von 12,000 Fr. als Schadene dafür, 
daß et Mad. Dorvalnidt im dem Drama „Antony,” 
habe-dbebutiren laflen, Er behauptete, Daß fih die Vers 
maltung des Theater Frarmgais durch einen Vortrag vom 
18. November 1833 verpflichtet habe, berfhiedene feiner 
Stüde:zu fpielen uud namentlid „Antony” zum erften 
Debut der berühmten Scyaufpielerinn, Mad. Dorval, 
daß er in Folge diefes Eontractsdie befagten Stüde dem 
Theater am Ihore St. Martin en und fh dadurch 
der Autorgebühren beraubt habe, Die ihm Die zahlreichen 
Borfbellungen dieſer Stüde, die aufjenem Theater Statt 
finden: follten, gewiß eingebradt haben würden, und 
Daß 63, wenn ein minifterieller Beſchluß der Aufführung 
von „Ansony” auf dem Theater Frangais eutgegenftebe, 
die Sache des Directors (ey, Die Aufhebung Des Ber: 
bors auszumirten, Da er ſich verpflichtet habe, Das Stüd 
fpielen zu laflen. Der Advokat des Hrn, von Pafalle 
fagte , Der Minfter des Innern, Hr. Thiers, babe die 
Auführung des Stüdes verbindert, und er erſuchte da: 
her wm eine IAtägige Frift, um den Hen. Minifter zur 
Leiſtung des Schadenerfagesanufzufordern, Der Gerichts 
hof vertagte den Prozeß in Folge deſſen bis zum 30, Mai. 


ES 





Morgen ii Feuerwerfim Prater. 


Haupts Redacteur: Jofeph Ritter v. Senfried. 
Verleger: Anton Sttauf ſel. Witwe, Dorotheetgaſſe Ne. 1108. 
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Donnerftag, den 12. Juni 1834. 


arometer 
eit der auf 0° Reaummur rebxecirt. 


Deodamtung. Tyarifer Mag. Wiener Mat. 












Mieteorotogifche 


Deobamtungen }5 Uhr Mrorgens.| 27.463 28 Pr Beiter. 
von 10. Juni, 3 Uhr Nachwmitt. 27.400 28 ı 2 Trub. 
to Uhr Abends, 27.396 8 1 10 Wellen. 
Deferreid. ward vom Fürften zalleptand pedfentiet. An die Gefand: 
hre Majefläten der Aaifer und die Kaiferinn haben Ken gfoften fh fämmtlihe Minifter, ©tantsfecretäre 


! und Unterftaatsfeeretäre, nebft einer langen Reihe höhe: 
am 7. Juni —* das ?. £. Luſtſchloß Schönbrunn vers zer Staatsbeamten an. Die wogende Menge des — 
kaffen und die Reife nach der ——— id. enden englifpen Adels (Nobility und Gentry) bot eine 
fenbeug angetreten, wo Auerhödhfdiefelben bis Ende Auswahl der erften Namen der drei vereinigten Könige 
diefes Monats zu verweilen gedadten. reiche dar. Man zählte darunter, außer den Herjogen 
und Lords, die zum ummittelbaren Daushakte der för 
S* 2. f, Majeftät haben mittel an die k. k. ver: nigliden Familie gehörten, 9 Herzoge und 6 Heryogins 
einigte Hofkanzlei gelangter allerhochſter Entſchließgung nen, 11 arquıfe und 14 Marguifinnen, 39 Grafen 

vom 2. Mai d. J. die erledigten Stellen eines Superins Earls) und 33 Oräfinnen, 14 Viscounts und 7 Dig: 

tendenten augsburgifhen Belenntniffes für die evange: countellen, 59 amdere ‚Lords, 177 Ladies (Frauen 

lifhen Gemeinden fin Niederöfterreich, tepermarf, in won Lords), dann eine Unzahi von fehr Ehrenwers 

den illyriſchen Provinzen und im venetianifchen "Kebiete then und Ehrenwerthen (d. h. Parlamentsmitgliedern , 

dem erfien Prediger der hiefigen ‚Gemeinde augsburgi: Besen und jehigen mit ihren Grauen), De 

fher Eonfeffion, CpriftianDdepfer, und jene einesgeift: Rittern, Meffeurs, Miſſes. Damit ift die Lifte noch nice 

lien Rathes bei dem hiefigen Eonfiftorium au burgis gefhloffen. Denn mun kommen erft die Dffigiere der Ma: 
fen Bekenntniffes, dem zweiten Prediger Ernft Pau er, Eine und Des Heeres, an ihrer Spike 28 Admiräle und 64 

allergnãdigſt zu verleihen geruht. Generäle. Auch hier find Die Namen aller Dffisiere bis zu 

, } den Fähnrihen und Cornets angeführt. Wir erfahren, 

Großbrittannien. wie Die in Gold und Purpur geleideten Staatspagen bie: 

Des Königs peunundfedzigfter Geburtstag wurde am fen, und weihe Uniform die verfhiedenen Arten von fd: 

23. Mai im S" Yamespallafte gefeiert. Die Londos nigliben Garden (Life Guard, Kings’s Guard, Yeo- 

ner Dlätter geben, wie dieß bei englifhen Hoffeſten ge: men Guard etc.) trugen. Alles dieß glänzte in den pracht⸗ 

draͤuchlich iſt, eine ausfuͤhrliche Namenslifte der anwes vollſten Uniformen (Uniformen werden nur bei Hofe und 

ſenden hoben Geſellſchaft. Die bloßen Namen derfelben im Dienft, fonft nie, auch von dem Dffizier nicht, getras 

nehmen in der Timss, im Heinfter Perlſchrift, zwei gen), und "sterne, Bänder und Orden aller Sänder blinf: 
volle Spalten ein. — Um einen —— Degeiff von ten durcheinander. Das ganze Feſt befand übrigensnur 

der —— Welt zu geben, die ſich an diefem Tage darin, daß Ihre Majeftäten Spiel gaben. Abends gaben 





im mespallafte_ vereinigt fand, wollen wir aus die meiften Minifter große Diners, Graf Grey dem hoch⸗ 
dem Hofcircular nur Folgendes anführen. Es waren sus ſten Adel, Die Lords Althorp und Melbourne den hoben 
gen: beide Majeftäten, iimgeben von der Eoniglihen Staatsbeamten, Lord Palmerfton den fremden Botichaf 
amilie; die Thronerbinn, Prinzeffinn Victoria, und des tern und Gefandten ıc, j 
zen Mutter, Deryogiun von Kent, begleitet yon Den Dei Ihrer Majeftät der Aönigimm war am 29, Mai 
Pringen von Leiningen und Ferdinand von Gadfen:Cos ur [feier Des Geburtstages ihres erlaubten ®emahis gro: 
burg. Der Anzug der Herzoginn von Kent und der Thron: den ersle und Diner; aud mehrere Minifter hatten an 
erbinn. beftand aus ausfdliehend en liſchen Stoffen und dieſem Tage Diners veranftaltet.Die Erzbifhöfeund 
Aadrifaten. Dann kamen 33.8. HH, —25 von Bifhöfe der angbitanifhen Ktehe überreichten 
loucefter und Cumberland, nebft der Drinzefinn Au: dem Könige zu feinem Oeburtst tine Glaͤkwunfch 
ge. und dem Prinzen Georg von Cambridge, Alle Dies adreffe, die ee Majeflät in einer rwataudienz von den 
e lieder des koniglichen ‚Daufes waren von einer Erzbikhöfen von Canterburn- und Arma h entgegennah: 
geoßen ahl Gprendamen, Offizieren und Hofbeamten um: men, ımd worauf Hödfidiefeiben, dem @ran ard zu: 
geben. Zu Den erſten Einteetenden gehörte eine Depus folge, Belgendes erwiedert haben: „Jh weiß, daß ie 
tation von 18 Eribiſchofen und Biſchofan von England ein Recht Darauf haben, von Mie zu fordern, dag Sch 
und Jrland. Dann zählte man 39 acereditirte Repräfens Mic feſt entfhloffen zeige, Die Kirche zu vertheidigen, 38 
tanten fremder Höfe und vander, die Gefandten ausal: Hin durch Meine Lebensverhälmiffe und Meine Ueberzeus 
len Zheilen der Welt, aus Rufland und Nordamerita, gung dahin ebracht worden, die Tolerany fo weit zu uns 
aus Merico und Griechenland, aus Spanien und Bue⸗ terflüßen, als fie nun irgend mit der —*8**—— vertrag· 
wosapres ıc. Auch Praäfident Dupin war sugegen, und jid fen mag; aber die Toleranz Darf nicht Zügeliofig 


* 


.. 


keit übergehen; fie hat ihre Grängen, welche zu erhalten 


Meine Pflicht und Mein Entſchluß it. Ich bin aus tiefs 
ſier Ueberseuaung dem reinen proteflantifhen Glauben 


2, ‚qugethan, weichen dieſe Kichenderemmweltlihes Daupt Ip 


in, zu verdreiten und iu erhäkten das menfhlige Wert: 
zeug ift. Ih kann den Verlauf der gniſſe wiht ver⸗ 
eifen, weihe Meine Yermiliesmf dem Thron ſeſten den 
0 ietzt einnehme. Diefe Ereigniſſe ſchloſſen eine Revo⸗ 


mution, welche nothwendig geworden wat mb bewirkt‘ 


wurde, nicht, wie man bisweilen irrthämlid angegeben 
bat, nur der t theiten des Volkes wegen,fon: 


weltlichen Freiheiten 
dern zur Erhaltung feiner Religion. Zur — — 
n⸗ 


der Landesreligionfand in der Thronfolge —* 
derung Statt, welche die Umftände, in Denen Jh Mich jeht 
befinde, herbeigeführt, und die Kirche von England und Jrs 
fand, die Prälaten, die jehtvor Mir ftehen, zu fhüßen, iſt 
Mein entſchiedener Zweck, Wille und Beſchluß. Ich bin voll⸗ 
tommen überzeugt, daß die gegenwaͤrtigen Bifhöfe und, 
wie Id zu Meiner Freude von denfelben höre, aud der 
Elerus ım Allgemeinen unter deren Leitung, in Peiner 
Periode der Geſchichte unferer Kirche, durch ihre Bor: 
gänger an Gelehrfamfeit, Froͤmmigkeit oder Eifer in der 
Ausübung ihrer hohen Pflicht übertroffen worden find. 
Wenn in Der kirchlichen Disciplin einige Anordnungen 

eringerer.Art Verdeſſerung erheifhen, was Ich jedoc) 
ehe bezweifle, fo fehe Ih keinen Zweifel in Die Bereit 
willigfeit und Bähigteit der jest vor Mir befindlichen 
Prälaten, folhe Dinge zu verbeifern, und Ihnen, hoffe 
Ich, wird man fie zu verbeffern überlaffen, ohne daß Jh: 
re Antorität beeinträthtigt und erfhüttert werde. Ich hof: 
fe, daß nicht geglaubt wird, Ich trage Ihnen eine Re: 
de vor, die ch auswendig gelernt habe. Nein, Ich m: 
Kläre Ihnen Meine wahren und achten Gefinnungen. Ich 
darf nicht erwarten, nod) fehr Tanne auf Diefer Welt zu 
bleiben. Und in Diefer —— fage Ih Ihnen, daß 
obgleidy das Geſetz Des Landes es für unmöglich hält, daß 
Ich Unrecht thun könne, obgleih Ich weiß, daß keine 
iedifhe Gewalt mid zur Rechenſchaft ziehen kann, dich 
Mic die Verantwortliipkeit nur ned mehr fühlen läßt, 
welde Mir von dem. allmädrigen Weſen auferlegt ift, vor 
Dem wir alle eines Tages erfheinen müffen. Wenn Die: 
fer Tag kommen wird, dann werden Sie erfahren, ob 

ch aufrichtig geweſen bin in der Erflärung, welche Ich 
eht über Meine feſte Anhänglihkeit an die Kirche und 
über Meinen Entſchluß, fie zu erhalten, abjrae. Ich ha: 
be. ftärker geredet als — der ungluͤcklichen Um: 
ftände wegen, welche li der Beobachtung Aller aufge: 
drängt haben. Die Drohungen derer, welche Feinde der 
Kirche find, maden es für Die, welde ihre Pfliht gegen 
die Kirche fühlen, noch mothiger, fid auszufprehen. Die 
‚Worte, welche Sie von Mir hören, fpriht zwar Mein 
Mund, aber fie ficken aus Meinem Herzen.” — Der 
Berichterftatter des Standard dußert, Daß der König 
am Schluſſe feiner Rede bis dr Thränen gerührt gewefen 
fei und Die anweſenden Prälaten eingeladen habe, mit 
ihm gemeinfdaftlih am 22. Juni in der föniglihen Ca: 
pelle das heilige Abendmahl einzunchmen. Der Courier 
will zwar die Authenticität dieſer von dem Torpblart mit: 

etheilten Antwort des Königs nicht verbürgen, hält fie 
edoch ihrem Inhalte nah für wahrfheinlih. Der Al: 
bion, der Die Rede nad bee Morning-Poft eben fo 
mittheilt und einige beifällige Bemerkungen darüber 
macht, fagt in einem ze geſchriebenen Artikel: „Wir 
baben jekt aus einer Quelle, an deren Autbentieität wir 
nicht zweifeln Dürfen, vernommen, daß Die Anrede des 
Königs an die verfammelten Prälaten im Wefentlihen 
ganz fo lautete, wie wir fle oben gegeben. Es iſt uns un: 


-fühls bi fü ** 
ee —— 


der Regierung wird). Lord Audland und Lord 


na 
moglich, einen Ausdrud für Die Freude zu finden, die 







uns Die Hoffnung verurfaht, Daß Die fo feierlih ausge: 
fprohenemndawohlüberlegte Meinung SE pftät dens 
— zein die Kir lad hergbwurdigen 
oder * 51 un x HtönMellem, aus dbenendie 
Geiſt eben re 5 en m 
7 "7 indliche a 9 em wc 


ten ’ Ö N 

Unfere Anſicht über die Trefflichkeit der Dem Könige jur 
seihrtebenen Aede haben wir bereits ausgefi * und 
wir haben daher nur den Ausdrud des tiefen Dankge⸗ 


ee eitdemuns 
h iſt / daß ſich —* Majeftät 
wirklich fo geäußert Haben.” . 


tt i 

Die aufgewöhnlidem Wege eingegangenen Londoner 
Blätter vom 30. Mai bringen die nähern Details über 
die (bereits in unfererm lehten Dinftagsblatte gemeldete) 
Minifterialveränderung. — Der obe fhreibt unterm 
30. Mai Nachmittags 3 Uhr: „Folgendes find die Arran⸗ 
gements, welde, wie wir ‚glauben, getroffen wurden, 
um die Erledigungen im Cabinete und den andern ir 
bern Staatsftellen auszufüllen. Graf von Garliske, 
Der auf eine großherzige und jedes Gepränge vermeidens 
de Weife für Die große Sache der Parlamentsreform fo 
wirffame Dienfte als irgend ein Mann im Bande leiftes 
te, erhält Das geheime Staatsflegel, Das bisher Graf 
Ripon führte. H" Spring:Rice, bisher Generalfes 
eretär des Schatzes, wird an H'"- Stanley’s Stelle 
Staatsfecretär für die Colonien, mit Sitz im Cabinete. 
H" Ellice bleibt re ge des Arieges, erhält 
aber Sitz im Cabinete: Brancis-Baring (Sohn 
Sir Thomas Darings, nicht zu verwechſeln mit Aleranı 
der Baring), — einer der Lords des Schahes, 
der iq dieſer Egenſchaft ſich als einen aͤußerſt „gelsi ten 
und tigen Gefhäftsmann erprobte, fee 9° Spring: 
Rice als eneralfecretär des Shape H" Moore D’Fer 
rall, ein Katholif, und einer Der adtungswerther 
ften Repräfentanten einer irifhen Graffhaft, ein glüs 
art zeund der bürgerlihen und religiöfen Freiheit, 
olgt H’"- he or jüngerer: Lord des Schakes (das 
erfte Deifpiel, daß ein katholiſcher Jrländer Mitglied 


geworden 


uk 
gras! werden die erledigen Sitze des Herzogs von 

ihmond (Generalpoftmeilters) und Sir James Gras 
ham (erften Lords der Admiralität) einnehmen. Lord 
Audland wird alfo aufhören, der Münze und dem 
Handelsburean (Handelsminiftesium) vorzuftehen. Diefe 
Erledigungen werden den Weg zu einigen andern Ers 
nennungen öffnen, und wir hörten, daB wahrſcheinlich 
folgende Namen dem Minifterium noch näher verbunden, 
m Theil vielleicht Site un Cabinete erhalten werden: 
ordRadnor ford Duncannon, ford Ebrington, 


Lord King, Lord Clanricarde und H" Aber 
erombie, Dieß find lauter qute Namen, doch willen 
wir noch nit, ob Die beiden Lords, Die zugleich Mitglies 


der des Unterhaufes find (Ebrington und Duncannon), 
fi) der Gag einer Wiedererwählung ansfehen wollen, 
oder ob fie überhaupt weitere Staatsgeſchäfte wünſchen. 
Indeſſen find wir er daß ihr Eintritt ins Amt 
der Regierung vermehrte Stärke verleihen würde, Wir 
hören, daß Lord Durham, deflen Gefundheitszuftand 
nicht der befte it, wahrfcheinlich eine fremde Botſchafter⸗ 
ftelle erhalten wird. (Andere Blätter nennen den Volten 
von Paris; der Courier besweifelt es nod.) Auch 
freut es uns zu hören, daß die vier ausgetretenen Mini: 


‚fer, da fie fih von der Regierung nit aus Factions« 


aründen getrennt haben, ihre alten Freunde nicht ver 
laffen, und ſich no viel weniger den politifchen Geg: 


nern derfelben anfehließen werden. Cine fehr große Zahl 
der populärften und talentvolfften Mitglieder Des 
Haufes der Gemeinen unterzeichnete geftern eine Adreife, 
Die dem Grafen Grey überreiht wurde, worin fie ihr 
ungeſchwaͤchtes Bertrauen auf den Premierminifter auss 
druden, ihn deingend bitten, auf keinen Fall feinen Po: 
en aufzugeben, und ihn verfihern, Daß fie entfchloffen 
eien ‚ die Regierung unter feiner Leitung aus allen Kraͤf⸗ 
n zu unterftügen. Unter den Unterzeichnern Diefer Adre 
befindet fih H- Ward, der den neulihen Antrag 
wegen des irifchen — — ſtellte, Sir Frans 
cis Burdett und Lord Ebrington. Wir hörten 
aud, daß S* Majeftät volles Vertrauen auf den Minis 
fer feßt, und daß ihm die Wahl der Collegen zur Erfe 
Yung der erledigten Stellen ohne alle Beſchraͤnkung an: 
vdertraut wurde, Dem Vernehmen nad) ift es nit wahr: 
fdjeinlih, daß die Wiedererwählung der HH. Spring: 
Rice, Ellice und Moore O' Ferrall große Schwierigkei: 
ten finden werde.” 

Im Eourier vom 30. Mai beißt es: „Die von 
einem Theile der Mitglieder des Unterhaufes dem Gras 
jr Grey eingefhidte Erklärung, worin fie ihm ihtvol: 

es Vertrauen ausdrüden, ift von einer weit größern 
Anzahl der durch ihren Character und ihren Reihthum 
ausgezeihnetftien Mitglieder, befonders Repräfentanten 
der Graffchaften, unterzeichnet, als je in den Annalen 
des Parlaments ein ähnlihes Decret erhalten konnte. 
Das Land wird die Bedeutung Diefer Adreffe zu ſchatzen 
-wiffen, wenn es erfährt, daß fie von den Mitgliedern 
der entgegengefeßtelten Meinungen aus allen Parteien, 
die ftarrften Tories ausgenommen, unterzeichnet it. Man 
erblidt Darunter die Namen Lord Ebrington, Sir E. 
Lemon, Bong, R. 4. Oswald, Sir R. €. Ferguſſon, 
Admiral Fleming, Sir E. Codrington, ®isborne, Pen: 
darves, Sir 3. Dalrymple„ Robert Serguffon. ord 
Dudlen Stuart, Beaumont, Sir M. Wbpite Ridley, 
Trail, General Palmer, Marmwell, Majoribantsıc. Die 
Moening- oft verfiherte ihre Lefer, dieſe Erklärung fei 
anfgegeben worden, weil des Grafen Grey Anhänger 
keine hundert Unterfhriften hätten zufammenbringen 
fönnen. Die Erflärung ward aber von 156 Mitgliedern 
des Unterhaufes unterzeichnet, und geftern dem Premier: 
minifter überreicht. 

Den neueften Londoner Blättern vom 31. Mai zufol⸗ 
ge fol Lord Mulgrave die ihm übertragene Generals 

oftmeifters: Stelle, weil kein os im Cabinet Damit ver: 
bunden worden, ausgefchlagen haben ; aud hieß es, daß 
* D’ferrall das ihm zugedachte Amt als Rord des 
chahamtes abgelehnt habe, — Die meiften Londoner 
Blätter find fehr unzufrieden mit dieſem Minifterial:Rer 
virement; ſelbſt der ®lobe geReht, daf das Minifterium 
dadurch und namentlich durch den AustrittdesH "Stans 
Ley und Sir James Grahams an Stärkeim Parlament 
verloren habe. — Am heftigften erflärt fih Die Times 
Dagegen, die vor Allem Lord Durham gerne im Cabi: 
net und als Staatsfecretär Der auswärtigen Angelegen: 
eiten gefehen hätte. Die Times findet es auch ſonder⸗ 
ax, daß Lord Audliand, von dem fie mit großer Der: 
rät Sikim Eabinete erhalten habe, während 
€ u igre® e davon ausgefhloffen worden. —Die 
Londoner Blätter vom 31. nennen auh HM. Ord, 
der an Die @telle des H’"- George Ponfon by, welhem 
ein durch den Tod des H’"- Roe erledigter Poften beim 
ollamte verliehen worden, zu einem der Lords:Commifr 
äre des Schakamtes ernannt worden ift. 





Spanien 

Die Madrider Dofseitung vom 21. Mai mel: 
det unter Andern aud, daß man im Escurial eine bedeu: 
tende Niederlage von Gewehren entdedt habe. 

Auf die Anzeige der Sentinelle des Pprendes, Daß die 
Carliften in Navarra und den bastifhen Provinzen ſich 
in den traurigften Umftänden befänden und von den Trup⸗ 
pr der Aöniginn überall zu Paaren getrieben würden, 

emerkt das Journal du Commerce: „Wirwünfd: 
ten diefer Nachricht Glauben beimeſſen zu können, leider 
aber ftimmt fie wenig mit dem überein, was wir von an⸗ 
dern Seiten aus dem nördlichen Spanien erfahren. Die 
Carliſten feinen in diefen Provinzen fehr wohl organis 
fire zu ſeyn; fie meiden fo viel wie möglid jedes ernfte 
Gefecht, und zerftrenen ſich, fobald die Truppen der Könir 
m erfheinen; man kann mit Recht behaupten, Daß die 

ehteren nur da Herren im Lande find, wo fie gerade 
campiren.” 

Schweizerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die Jüriher Jeitung vom 4. Juni meldet ans 
Bern: „Ein Kleiner Theil derjenigen politifhen Fluͤcht⸗ 
linge, welche an dem Zuge gegen Savopen Theil genom: 
men, und dem Beſchluſſe des großen Rathes vom 7. Mai 
Kae unverzüglih aus dem Canton gewiefen werden 
ollten, war noch nicht abgereist, weil fie die nöthigen 
Paſſe zur Reife durch Frankreich nur zumeilen für ſechs 
an der Zahl aufverfähiedene, bis über die Mitte des Mo: 
nats Juni bezeichhhete, Termirie erhalten fonnten. Auf die 
von dem feanzöflfhen Botſchafter erhaltene Ampeige, dag 
nun alle no nicht abgereisten,, in obigem alle befind+ 
lihen Flüchtlinge alfobald abreifen können, ohne fih an 
die bezeichneten fpätern Termine zu halten, hat der Re: 
ie ig den Polizeibehörden den Befehl ertheilt, Die 

ntfernung Diefer Flüchtlinge auf der Stelle zu veran: 
ftalten.” 
Teutfhe Dundesftaaten. 

Der Rheinbaier meldet aus Frankenthal 
vom 30. Mai: „Das Urtheil- in dem Prezefle wegen der 
Steinwürfe.bei Belegenheit der Arretirung des D Depp 
ift heute früh publicırt worden. Ciolina, Weisbeder und 
Albredyt wurden zu Gmonatlider, Drum, Blad, Gön: 
heimer und Philipp Fifher zu I9monatliher Gefängniß« 
ftrafe verurtheilt. Fünf der Befhuldigten: Frei, Menges, 
9. Bönheimer, Zimmermann und Kanzler wurden freie 
gelprodhen.” 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 11. Juni, 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis. der Wiener 


Stadt: Banco:Dbfigat.zu2'/ pEt. in EM. 5874; 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zuspEt.in EM, 7 AR 
Detto detto zu 4pCt. in EM. 280 
Darl. mit Berl. v. J. 1320 f. 100 fl. in EM. _—; 
detto 1.Z.1821f.100f.inEM. _—; 

Bank Aetien pr. Stüd — nd M. 


Paris, den 1. Juni. 
Rente zu5Perj. 106 Fr. 25 Eent. 
Rente zus Perz. 79 Fr. 65 Eent. 

London, den 31. Mai. 
Eonfol. 3 Perz. 92%. 


Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien, N 
Vorgeftern magte im Leopoldflädter Theater 
Be Albertiin u „Rofen des Heren von 
alesherbes” als Peter, feinen erften theatraliſchen 
Verſuch. Diefer» junge Mann ſcheint nit ohne Anlar 
gen für das theatraliſche Fach zu feyn, fein Spiel ath⸗ 
mete Feuer, Luft und Liebe, nur Deffen Hände famen 
bei mander Situation in DVerkegenheiten. Ob er von 
einer plößlihen Heiferkeit befallen, oder fein Spread: 
organ minder kräftig fei, läßt ih noch nie mit Grund 
angeben; im letzteren Falle würden feiner angehen: 
den Laufbahn maädtige Dinderniffe in den Weg ges 
legt. Der Gewohnheit gemäß, Anfänger mit Beifall zu 
überfhätten und fie am Schluffe vorzurufen, wurde 
aud Hrn. Alberti diefes Loos der Aufmunterung zu 
Theil. DUe. Rothbmüller (Sufette) verdient ihres leb: 
aften, rihtigen Spieles wegen die ÄAufmerkſamkeit der 
itik. Hr. Blankowsky hingegen war zufehr mit dem 
Souffleur im Bunde, als daß wir feine Darftellung eine 
elungene nennen könnten. — Dierauf folgte Die ergeb: 
fie antomime von Hrn. Shadekfn: „Der Raub 
der Talismane,” weldhe diefen Abend wieder mit vielſei⸗ 
tigem Applaufe ausgezeichnet ward, Bei den" Wiederho⸗ 
lungen diefes horeographifhen Productes haben fi cini: 
ge weientlihe Berirrungen eingeflichen. Jm zweiten Ac: 
‚te fiel uns Die Derbe Prügelfcene auf, worin das ſchla⸗ 
ende Perfonale nur feine Unterhaltung ſucht, Das 
ublitum aber ſich eher an irgend einem anderen Drte, 
wie im Theater zu befinden wännt, x 8 
— Sonnabend den 14. kommt im Theater in der eo: 
poldftadt eine neue Lokalpoflfe mit Gefang und Tableau 
ne Aufführung, welhe den Titel: „Die Teftaments: 
laufel,” führt, und Hrn, D. Neiberftorffer zum 


Derfaffer hat. Die Muſik it von Hrn. Kapellmeifter W. 
Müller, die Gruppirungen vom Pantomimenmeifter 
Cart Schaden. 7 


— Die erſte Oper, welche im Theater in der Joſeph⸗ 
ſtadt zur Aufführung kommen wird, fol dem VBerneh: 
mennad „Yudovie,” von Herold und Halevn, fenn. 
Hr. Smwoboda wird darin gaftiren; unter den übrıgen 
Mitwirkenden befinden ſich aud Die H9. Padewierch 
und Roth und Die Sängerinnen Nen und au 


7 
— Zu den intereffanteften Abendunterhaftungsplä: 
gen Wiens gehört unlireitigdie große Localität „ıum gus 
ten Hirten” unter den Weißgärbern, weiche aus einem 
eoßen Tanz: und Speifefalon,, aus einem weitläufigen 
Bpeife: und höchft gefhmadvollen Promenade : Garten 
beftcht und im Ganzen einen fehr netten, für eine gewählte 
Geſeilſchaft paſſenden ern de Der Pro: 
menadegarten, ganz im franzöfiihen Geſchmacke angelegt, 
mit einer Eremitage, einem Eleinen Teihe und hundert 
und hundert Rofendäumen gefhmüdt, gewährt einen 
hochſt freundligen, beinahe ländlichen Anblid. Zu dent 
fommen nun Banners Töne, der ale Dinftag bier 
feine Häonstöne erfhallen laffen wird und deſſen Eo: 
met-Walzer Feuer und Gluth im alle Herzen mit Feuers 
werfsaccompagnement hineinfteömen werden. — Lieber: 
dieß wird Hr. Stipperger bemüht fenn, durch eine 
Auswahl gelhmadvoller Speilen und ausgeſuchter Weis 
ne, wie Durd eine prompte Bedienung feine Bocalität zu 

einer der erfien Wienshu erheben. 3 

Baden (bei Wien). 

Am 6. Juni wurde zur erflen Dpernvorftellung Ro fs 
fini’'s: „Gckliche Täuſchung,“ oder (fo fagteder Thea⸗ 


— VInganno felice Isabella, gegeben; große ko⸗ 
milde 2 mit Tänzen und Gruppirungen in zwei Acs ' 
ten. Ausftattung und Scenerie waren fehr anftändig. 
Unter den Darftellern verdienen Mad. Adolf und Hr. 
Padewieth genannt zu werden. Mad. 26 durch 
ein. angenehmes Aeußere unterſtützt, ſingt mit ſehr viel 
Bravour und Eleganz; doch möchten wir ihr rathen, nicht 
italienifh zu fingen, da man night Ein Wort verfteht und 
aud) Die Ausfprache oft unrichtig ift. Sie erhielt gerechte 
Zeichen des Beifalls. Der Tenorift Padewieth hat ger 
zade keine fehr umfangreihe Stimme, aber feine Mer 


thode ift gut und der Hebergang zum Falfett größtentheils 
er as Publikum zollte Telnee Leiftung verdienten 
eifall. 


1 
— Am 7. wurde: „Das Duell: Mandat, oder: Ein 
Tag vor der Schlacht bei Roßbach,* gegeben, worin den. 
Duel die Hauptrolle zugetheilt war. Er fpielte mit ſehr 
viel Feuer und militärifher Haltung; es wäre Schas 
de um das fhöne Talent Diefes Kunftjüngers, wenn es 
auf Abwege gerathen würde. Unter den übrigen Mits 
liedern der Bühne treten Hr. Feihtinger und Die, 

ebhard vortheulhaft hervor. 7 

Nürnberg. 


„Der böfe Geift —— oder das lies 
berlihe Aleeblatt,” von Neftroy, hält auf allen Thea⸗ 
ter: Repertoirs feinen Einzug in die Buhnenwelt, zeichnet 
fih aber dadurch aus, daB er Geld bringt, was den 
Lumpen und een fonft Niemand nadfagt. In 
Wien hat dieß Stud dem Hrn. Theaterdirector Carl 
fo viel Geld in eınem Jahre eingebracht, als 4. B. alle 
Dramen Shalefpeare’sihn in einem halben Jahrhuns 
dert nicht bringen würden; in Hamburg, Leipzig ıc. ſah 
man bei der Darftellung diefer Zauberpoife eine Menge 
eitere Geſichter und der Kaflier hatte das verklärteſte. 
o war esnunauh am 27. Mai im Königsftädtifhen 
Theater in Berlin. a — hat das Stuͤck, durch 
den Komiker Chriſtl von Graͤß eingeführt, (der Die 
Role des Schneidergefellen mit originellen Dnmor Dar» 
ſtellte) (dom mehrere übervolle Häufer gemacht, ne 
fo Mares in der äußern Ausftattung und in der Defes 
Bung der Nebenrollen, was anderwärts zu dem Gelin⸗ 
en der Poſſe wefentli beitrug, bier vermißt wird, In 
München wird diefer „Lumpacivagabundus” Dur den 
berühmten Komiker Sc ol; zum erftenmal auf Die Buh ⸗ 
ne gebracht werden. Der Charakter des Stüds ift aber 
nichts als Luftigkeit, die fih zum Schein mit einer mora» 
liſchen Idee verbrämt, nad der Weife, wie Raimund 
in feinen Dramen der Vorgänger war. Indeß hat Dier 
fer offenbar mebrgeiftiges Vermögen als Hr, Neſtroy, 
der fehr flug handelte, Dem Ernft moglichſt ausdem We ⸗ 
ge zu gehen, und von feinem Stüd keinen andern Werth 
zu fordern, als den, welcher fih aus den Caſſebüchern 
der Theater ergibt, (E. v. u. f. T.) (Hart 
aris. 
Die neue Oper: „Beflocq,” von Scribe, mit Mus 
fit von Auber, erringt mit jeder weiteren Vorftellung 
erhöhten Beifall. Nicht nur jedes einzelne Muſikſtück, ſon⸗ 
dern aud Das ganze Werk, Das an Melodie, Grazie und 
zugleich an Kraft alle früheren Schöpfungen Auber's 
übertreffen fol, werden jedesmal ftürmifh applaudire. 
(journal de Paris.) 





Heuteift Feuerwerk im Prater 





j Haupt: Redaeteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaffe Mir. 1308. 
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Der Wanderer. 





Breitag, den 13. Juni 1834, 
Seit der nn Thermometer | - 7* Witterung 
Rete or otogiſche Beobach tung. —— Mat. Reaumur. a. j BE —— 
Deebadbtungen /g Uhr Morgen 27.433 Pu u  * j ed. Thu. Trüb, 
vom ı1.Junl. 3 Ubr Nachmi 27.390 19 + 220 ss. — Welten, 
10 Uhr Abends. 27.334 — 1* + ı60 ses, — Heiter. 


Für Blumen» und Pflanzenfreunde. 


Di rũhmlich bekannte und fehr beliebte Rofenflur in 
dem Garten Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Earl in 
Weilburg nähft Baden if gegenwärtig in ihrer vollen 
Pracht und ausgezeichneter Ueppigkeit zu hauen, Der 
Rofenfreund findet dort wiele neue Gattungen aus Frank⸗ 
reich, Italien und den Niederlanden. Die ſtarke Hitze 
und anhaltende Dürre dürfte Diefelbe bald vergänglid 
machen; Daher der Rofenlrebhaber (welchem die Humanis 
‚tät des hohen Eigenthümers den Zutritt geftartet) nicht 
fäumen, und zu deren Befihtigung die Morgenflunde, 
welche fi hierzu am. zweckmaßigſten eignet, benüßen 
fotkte.. Die neuen, fo wie die fih an Blthenſchönheit 
vorzüglih bemerkbar gemachten Rofen werden nadträg: 
lich befannt gemadt werden. 





Die ausgezeihmet fgöne Pelargonienflur in dem Gar: 
sen Sr. kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Anton m 
Daden beginnt fhon jeßt Die Blũthenſchönheit zu. verlies 
sen, und Düsfte mur nod kurze Zeit dem Pelargonien: 
freunde Vergnügen gewähren. — Das hierüber Bemer⸗ 
kenswerthe, fa wie Die Anfüheungen Der neueften Pelars 
gonien wird folgen.. F. 3. olb. 





DbrT 


Ob ich die Moenſchen liebe? Alle ohne Auanahme, ſelbſt 
die, die mich nit lieben; und könnte es meiner jeder 
gelingen, einen einzigen Unglüdlihen zu reiten, einen 
einzigen Unwiffenden zu belehren, einen einzigen ſtolzen 
Thoren den Staar zu ſtechen, und einem einzigen Bes 
truͤbten eine.heitere Minute zu bereiten, fo würde ich 
meine Feder külfen und werther halten als jene, wels 
de die Diographie des Killian Bruſtfleck gefihrieben hat. 

Ob zwiſchen Eſſen und Speifen ein Unterſchied fei ? 
Allerdings, mein Freund, und zwar ein fehr großer Un⸗ 
terſchied, denn wenn Eſſen und Speifen: ben. nämlichen 

Unterhaltungsbl, Nr. 93. 


Sinn bezeihneten, fo wäre es mud ein Werk der Barm⸗ 
herzigkeit, Die Hungrigen zu effen. 

Db, ein Millionär ein glüdliher Menſch fei? Ich war 
in meinem Beben keiner ımd werde aud) hie einer wer⸗ 
den, folglich weiß ich nit, wie es dem Millionär zu 
Muthe iR. Nur fo.viel weiß ih aus einem Sprihworte:: 
„jeder weiß am beften, wo ihn der Schuh dDrüde.” 

Db die Gelehrten keine Böde [hießen ? Aus der gros 
Gen Anzahl der Böde, welche die Gelehrten zu allen Zeis 
ten ſchon gefhoffen haben, will ih nur einen Mißgriff 
eines Arhäologen über tehnifhe Gegenftände erzählen: 
Ein neapolitanifher Gelebrter und Alterthumsforſcher 
arbeitete zwei Jahre lang an einer Abhandlung, in wels 
er er bewies, daf die Alten den Gebraud des Glaſes 
zu Fenſterſcheiben nicht kannten. Dierzehn Tage nad) Er: 
fheinung Diefer Abhandlung.in Großfolio geub man zu 
Pompeji ein Haus aus, an welchem alle Fenfter mit gläs- 
fernen Tafeln ausgeftatter waren. 

Db ein reiher Geitzhals Geld habe? Nein, das Geld 
bat ibn; er it em Selave feines Mammons. 

Ob gewiffe Mädchen recht haben, wenn fie ſich mit 
Rofen vergleihen? Ja, fie haben volltommen recht, 
denn wenn die Roſe verblüht, fo bleibt der bloße Doru 
zurück. 

Ob derjenige, der zum Doctor der Philofophie erho⸗ 
ben wurde, wirflih ein Philofoph fei? Ob das Dipfom 
über fein Doctorat auch feiner Seele den Stempel der 
Weisheit aufgedrüdt habe? Freund! dieſe Frage führe 
Wafler zu meiner Mühle, und zwar aus dem Koßebuc: 
fhen Grunde, weil.der Menfh gemöhnlid von Dem am 
meiften und liebften. fpricht, was er am wenigften hat. 
Mir ſcheint, die fhönften philofophifhen. Peincipien im 
Munde und eine Eisrinde um Das Herz mahen feinen 
Phitofophen. Der Philofoph muß felbſt erſt Menſch fenn,. 
wenn er Menſchen beichren will;.feine ſchönen Theorien 
müffen in ein fihönes. practifches Leben übergehen. 

Ob man die erften Vergehen der: Ainder fireng oder 
gelind beſtrafen folle %: Man ſtrafe fie ſtreug, Damit der 


Einderd der Strafe ftärker auf die zarte Seele wirke, 


als die lodenden Einladungen zum Bergehen. 
Od man keine Ehre befife, wenn man bie Auffors 


derung zum Zweikampfe ausſchlagt? Die vernünftigſte, 


die uͤberlegteſte und die menſchlichſte, denn der Mord 
hört nicht auf, ein Mord zu ſeyn, wenn er im Duelle 
verübt wurde, Friedrich der Große hat zwar wegen Der 
fogenannten Ehre die Juwe-itämpfe nicht ausdrücklich vers 
bothen, aber anbefohlen, daß diejenigen, welche ih mit 
einander zu ſchlagen im Sinne hatten, ſchriftlich um die 
Grlaubnif hiezu einfommen mußten. Dieß hatte zur Fol⸗ 
ge, Daß die Litiganten entwader felbft, oder durch Ber 
inittlang weifer Freunde zur verlorenen Beſinnung as 
men, che der Beſcheid erfolgte, 

Ob meine Wunde gefährlich fei? fragte aͤngſtlich 
Kitchen ihrem Vater, denn fie hatte ih mit einer Naͤh— 
nadel gerigt. Fa, mein Kind, Denn wenn der Arzt nicht 
alfogleid) kommt, fo läuflt du Gefahr, daß deine Wunde 
von feldft heilt. 

Ob id) Did) Fiebe? O frage mich, ob ig mich felbft 
liebe, und id vergebe dir Diele Frage. 

Db die Schönheit eines Mädchens ein Bürge ihres 
Glaͤckes fen? Fragen Sie mid) lieber, ob fie nicht oft die 
erfte Urſache ihres Unglüds ſei. ’ 

D5 Diogenes verliebt war und Fein Körbchen erhielt ? 
Ja, der Here Eyniler war in die [höne Lais bis über die 
Ohren verliebt und erhielt vou ihr ein Körbchen, nicht 
etwa mit Blumen, fondern voll Feigen, Die abernihtfüß 
waren. 

Ob alles wasgefällt, ſchön fei? Nein, aber was ſchön 
iſt, gefäut ſicher. 

Ob Lavater recht hat, Da er in ſeinen Schriften ſagt: 
„Das Aeußere iſt die Vollendung des Janern?” Dieß iſt 
nicht wahr, fonft müßte ein ſchönes Geſicht auch eine ſchö— 
ne Seele verbürgen, was ſich aber oft umgekehrt ver: 
bält. Aber mein theurer Sokrates hat recht, indem 
er ſpricht: „Eharakterift die Phyfioguomieder Seele,” 

Ob Sie dod fo gütig feyn werden. morgen oder 
übermorgen das Theater gu beſuchen ? Es wird an Die: 
fen beiden Tagen mein neueftes Geiftesproduct, eine eml; 
nente Tragödie gegeben werden, morgen zum erften und 
übermorgen zum lehten Male. — Herr Dihter! ih. wers 
de an Diefem Genuffe feinen Iheilnebmen, Denn in mei: 
nem Kalender fteht morgen ſchönes Wetter und übermor 
gen Regen. 

Ob es king und Löbfich fei, wenn ein Jourwalblatt 
Das andere beirittelt und lältert? Keineswegs, dieß ent⸗ 
ebrt die ganze Journaliſtit. Jedes Blatt muß fih ſelbſt 
empfehlen; fein innerer Gehalt, fein Werth mußesden 
Leſern werth machen. Wenn das. Tadeln und Schimpfen 
der Weg wäre, auf dem man Die Anzahl der Pränume: 
ranten vermehrt, fo wire dieß allenfalls ein handwerts: 
mägiger Inftinft, der an Brotueid grenzt. Am beften ift 
es, wenn man Durch cin beftändiges Bemühen für die 


Lefer feine Achtung zeigt und ihre Gunſt zu gewinnen 
ſucht. Die wird wohl Das Rathfamfte ‚km; nicht 
wahr ? * 

Ob die blonden oder Die ſchwarzen de blauen 
oder fhiwarzen Augen fhöner fenen? Jede Schönheit if 
relativ; jedem Lappen gefällt feine Kappe... Ge mannig⸗ 
faltiger und veränderliher Die Gründe einer Neigung 
find, deſto begreiflicher ift es, wenn die Menfhen Dabei 


‚einander fehr unaͤhnlich find. Diefe Erwägung macht die 


Feſtſtellung eines allgemeinen Begriffes über eine abfolute 
Schönheit unmöglih, und jede Schönheit ift, wie ig 
fon ſagte, blos relativ. 
Ob die Ashantees in Afrita auh Dichter haben? 
D ja. Einer von diefen Mufenföhnen fihrieb für feine 
Landsteute ein Ariegslied, worin es unter andern heißt: 
Fliehe ih, fo ſterbe ih; 
Siege ih, fo ſterbe ih; 
Beſſer if’s, fiegend zu ſterben. 

“ Db es wahr fei, daß Das Fräulein Aunigunde Falk 
tenreich erft neunzehn Jahre alt fei? D Sie ungezogener 
Menfh! wie können Sie daran zweifeln, da fie es ſchon 
über zwanzig Jahre behauptet! 

Daufa. 





Dila-Potriba, 


Wir benahrihrigen das fpielende Publitum von 
der neuen großen Lotterie, welde erſt Dinftag (am 
10. Juni) ins Leben getreten ift, und den mamentlichen 
Haupttreffer von 24,000 Stück k. k. vollwichtigen Ducas 
ten oder 270,009 fl. BMW. enthält, welder in Dem, den 
Bewohnern dieſer Hauptftadt durch fein gefhmadvolles 
und zierlihes Aeußere wohlbefannten Marchetti: Haufe, 
Gumpendorf Wr, 70, am Ede der Haupiftraße und der 
Marchetti⸗Gaſſe gelegen, beftebt. Der uns vorgelegene 
Plan diefer Lotterie, weifet bei einer Anzahl von 162,000 
Stüd verkäufligen Lofen ſammt 22,000 Stück Freiloſen, 
in. Zummaalfo 184,200, 26,121 Treffer aus, unter denen 
ſich welche von 270,000, 30,000, 15,000, 10,000, 5000, 
1000 1. WW. und 1000, 200, 150, 100 u. ſ. w. £,E, Du⸗ 
caten befinden, deren Gefammtbetrag fi auf 620,000fl. 
beläuft. Unter manchen vortheilhaften Puncten des Spiel: 
planes iR wohl jener der wefentlihfte und zugleich oris 
gineüfte, wodurch dem, in der Hauptziehung zuerſt gejo: 
genen Lofe, nebſt dem Treffer, womit es herausgehoben 
wurde, noch eine Prämie von 30,000 fl. zu Theil wird, 
woducd Die freilich fehr unwahrſcheinliche Möglichkeit ent: 
ſteht, Daß der Beſitzer Eines Lofes 369,000 fl. nebſt meh: 
teren Dor: und Machtreffern gewinnen kann, da zur 
Verwirklichung diefes Glückfalls erfordert wird, daß je» 
nes, den Haupttreffer zewinnende Los, unter den ge: 
fammten zu hebenden Gewinnftlofen aud das zuerſt gezo- 
gene fei. Die Garantie Diefer Lotterie, Deren Ziehung 
vorläufig auf Den 21. Februar 1835 feftgefeßt if, hat das 


hieflge Großhandlungshats > Fin n er et Comp: 
Bauernmarkt Nr. 581, übernommen. Der Preis der vers 
käuflihen Loofe it 5 fl. CM., non denen fünf, wenn fie 


zugleich genommen werden, als Zugabe ein fihergewin: ° 


nendes Freiloos erhalten, welches nad Dem gänzlihen Ders 
greifen Diefer Freiloofe, durch ein gewoͤhnliches mit dem 
Worte „gratis? geftämpeltes Eos erfeht wird. 


“ — Ein junger ifraelitifher Kaufmann von Mainz, wel: 
her vor neun Wochen von einem tollen Hund gebiffen, 
aber gänzlich geheilt worden war, ift, als er feine Braut 
in Frankfurt am Main beſuchte, am 26. Mai in Waller: 
Scheu verfallen und am Tage darauf geflorben. Alle ärzt 
liche Hilfe war vergebens. 


— In den erften vier Monaten d. J. haben im Ads 
nigreih Sachſen 67 Feuersbrünſte Statt gefunden, wo⸗ 
von 22 dDurh Brandftiftung entftanden find. In derſel⸗ 
den Zeit waren 10 Criminalunterfuhungen anbängig und 

es wurden ſechs Brandftifter entdedt. 

— Zu Clermont Ferrand entftand türzlich zwiſchen 
zwei gemeinen Huſaren, welche zuvor die vertrauteſten 
Freunde geweſen waren, ein Streit, und fie beſchloßen, 
die Sache mit dem Säbel aussufehten. Auf dem Kampf: 
Plage angefommen, wurden fie aber von dem Sekundan⸗ 
ten ausgeföhnt; fie begaben ſich friedlih ins Wirthshans 
und fehrten am Abend in ihr Duartier zurück Bald 
zeuete aber einem der zwei Die Derföhnung; fhon im 
Bette, fiand er wieder auf, und ging an das Bett feis 
nes ſchlafenden Gegners; mit der einen Hand erſchoß er 
Diefen, mit Der andern ſich ſelbſt; beide waren auf der 
Stelle todt. 

— In Neapel haben fih 60 Advofaten und 80 Pa: 
troziatoren zu einer Geſellſchaft vereinigt, um arme Witt: 
wer, Mündel und Waifen in deu Stand zu feßen, ihre 
Rechte gegen die Angriffe reiher Gegner zu behaupten, 
Sie erbitten fih, jeden Prozeß, bei dem fie Das Rede 
auf der Seite der Armen finden, bis zur Beendigung 
‚anentgeldlic za führen und fogar alle nöthigen Koften 
vorzuftreden. - 

— Kürzlih wurde in Irland ein Kind getauft. Bei 
der Taufe waren zugegen: Erſtens Das ;getaufte Kind, 
feine Örofmutter, feine Urgroßmutter, Die Mutter feis 
ner lirgroßmutter, dann endlih die Mutter feiner Ur 
Urgroßmutter, eine noch rüftige gefunde Bau, obſchon 

„fie ſchon nahe an hundert Jahre alt ifl. 


— Nachſtehendes it Die Art und Weife, wieder Dann 
wart einer Gemeinde des AJuradepartements dem Mu— 
‚nizipalrach feine Entlaffung einreichte: „Ich Endesunters 
fHriebener, Joſeph Mar Cerignac, Bannwart der Ges 
meinde Laboifliere, habe feit den fünf Jahren, während 
ich diefe Funktion verſehen, Langweile empfunden, und 
gebe deßhalb meine Dimiſſion. Ih befehle dem Muni⸗ 


‚ führt fünftig, kraft Be 


—— N ER 
sipaleathe, mid duehh einen nach Gutdunken und Belie⸗ 


ben von ihm gewählten Mann zu erſetzen. Munisipal: 
rath, ben,5, Mai 1834” Unterzeihnet: „Eerignac.” 

— Dec berühmte Reifende;- Aapitän James Roß, 
if anf einer Neife nad) Schweden und Norwegen durch 
Kopenhagen paffirt. Es heißt, Daß er mad diefer Reife, 
die mit feinen frühern Unterfuhungen in Verbindung 
ſteht, eine Fahrt nad dem Südpol unternehmen werde. 

— Die bisherige Hauptſtadt von Dbercanada, Dort, 
luſſes der gefeßgebenden Der: 
fammlung Ddiefer Provinz, den Namen „Toronto.” Als 
Hauptgrund diefer Umwandlung wird angeführt, daß es 
in Amerika zu viele Städte gebe, welche „Dort? heißen, 
um nice beforgen zu müffen, daß die Hauptfiadt von 
Dbercanada mit andern verwechſelt werde, 

— Die Dampfboote zwiſchen London und Hamburg 
brauchten zeither im Durhfhnitte immer 70 Stunden, - 
um diefe Fahrt dei gewöhnlicher Witterung zuräctyulegen. 
Nun ift es aber im Werke, fogenannte Dppofltions: 
dampfboote in Gang zu feken, welche Diele Fahrt mit 
völliger Sicherheit und zu billigerem Preife in der Hälf⸗ 
te dieſer Zeit zurücklegen. Der erfte Verſuch hat ſich be: 
währt, indem ein ſelches Dampfboot den Weg von Gree⸗ 
nock in Schottland bis London — eine größere Entfer: 
hung als Die von Hamburg bis London it — in 33 Stun: 
den zurüdlegte. Zu dieſem neuen Verbindunigsmittel tritt 
vielleicht bald eine regelmäßige Dampffhifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Davre, 

— Am 8. Maifanden abermals fehr glänzende Wett: 
rennen auf dem Marsfelde zu Paris Statt. 33. kk. HH. 
die Herzoge von Drlears und Nemours waren zugegen. 
Der Preis von 3000 Fr. wurde durch den ra Diavolo, 
ein Pferd des Lord Henri Seymour, gewonnen. Den 
Preis von 5000 Fr. gewann det Herkules des Hrn. Rıienf: 
fcee, der Lord Seymours Miß Annette (hing. 





Staatd:Effelten-Eourfe, 
Wien, den 12, Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu pECt. in EN, — ; 
Staatsfhuld: Verſchreib. zu 5 pCt. in EM, 993 
detto detto zu 4pCt. in CM. 90. 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. LOO fl. in EM. 205 
detto v. J. 1821 f. 100 fl. in ECM. — N 
BankeActien pr. Stüd 173 md M. 


Paris. den 4. Juni. 
Rente zub Pers. 105 Fr. 95 Cent. 
Rente zu 3 Per. 79 Gr. 50 Gent, 
* Londom ben 2 Juni, 
Eonfol. 3 Per. A. 





Kurier der Theater und Spectakel. 





j Brünn. 
- Der Unmwefenheit unferer Wiener Gäfte haben wir 
eine recht raſche Abwechslung mehrerer Neuigkeiten 
verdanken, Aud vondem Wiener Volksdichter ASchickh 
befamen wir mehrere Stüde zu fehen, und unter Diefen 
aud) eines feiner jüngften Producte, das allegoriſche Jans 
beeipiel: „Die Jauberlaterne,” mit Muſik von W.M üb 
ler. Frau». Rıbics und Hr. Lang erfhienen wieder 
als Gaͤſte. — Hr. Devrient gaflirte bisher noch in den 
Stüden : „Das Irrenhaus zu Dijon” und „König en 


Gräb. 
Der königl. fähfifhe Hofſchauſpieler Hr. Pauli 
fetzte feine Gaftvorftelungen mit glei günftigem Erfol 

fort. Wir fahen ihn mod als Jago im „Dthello,” als Kauf: 
mann Walter im „Eheftifter” und als Laffenius im „Dofs 
meifter in taufend — Er war in allen Parthien 
eine höchft erfreuliche Erſcheinung, und wurde in Den beis 
den legtern Rollen mehrmals und am Schluſſe gerufen, 


— Zur Einnahme gab Hr. Pauli „das graue Männ: 
kein,” welches Alles um fiyher myfifizirend, einem Mid: 
hen einen Schlaftrunk beibringen läßt, damıt fie der Da: 
ter bei ihrem Erwachen deito gewiffer mit dem Liebhaber 
verbinde, der ihm früher mißfitl, Das Stüd hat nur durch 
Das gelungene Spiel Pauli's, der den geheimnigvollen 
ten gab, einigen Antheil gefunden. Hr. Pauli wurde 
wie ftets mit dem lebbafteften Beifall beehrt und am 
Scluffe zweimal gerufen. (Aufm.) 

— Hr. Raufder, königl. hannöverfhre Hofopern: 
fänger,. ift als Othello in der Ziteleolle aufgetreten, und 
bat fih fowohl durch Schmelz und Kraft feiner fhönen 
Stimme, als durch Den Geiſt und Geſchmack feines Dor: 
trages-im Rufe eines der vorzüglihern —** Teutſch⸗ 
lands bewährt und den ehrenvollſten Beifall errungen. 

n Diefer Oper bat ſich aud gezeigt, welch ſchönes Tas 
t wir in Hrn. BDußmaper, unfernerften Tenoriften, 
befißen, der, dem fremden Sänger mit Ehren zur Seite 
ftebend , fi) als Rodrigo beifallowürdig auszeichnete und 
fid) Die gebuͤhrende Anerkennung erwarb. Hr-Jasfewiß 
(Fago) wurde ebenfalls mit vielem Beifall geehrt. (Aufm.) 

— H. Shuntevon Münden bat nad der Bor: 
ftelung des „Dans Sachs“ zu feinem Vortheile und nad 
einre beifällig aufgenommenen Probe feines muflalifhen 
Talents auf dem Waldhorn, vunfere Bühne vwerlaffen. 
Das Publikum hat in feinen Gaſtrollen feinen Aunftan: 
lagen wie feinem Eifer Rets Gerechtigkeit widerfahren laſ⸗ 
fen, und ihn öfters mit. Beifall geehrt und gerufen. — 
CAufm.) i 

— Hr. Grabom, dieferverdienftuhe Schaufpieler, 


ift bei unferer Bühne engagiet, und fomit das Bad, in - 


welchem er bisher mit fo vielem Beifalle gaſtirte, vortheit- 
haft befeht. (Aufm.) 
Mailand. 


(8. & Theater alle Scala.) Man fragte Boltai 
ce, warum er niht zum Corneille, ſa auch zum Ras 
eine einen Commentar fihriebe ? O, Der iſt gleich fertig, 
verfehte der Alte; ſchreibt unter jede Seite: Ihön, herr= 
lich, groß! und ihe habt den wahrften Eommentar. Das 
findet volle Anwendung auf Mad. Malibr an. Studien 
und Fortſchritte eines weiterfchreitenden Talentes Laffen 


des in der edien Reitkun 


ih analyfiren; aber was läßt ih von dieſem S 
und dieſer Degeifterung ber Seele ſagen, Die in einer 
anmuthigen Erfheinung vor uns treten ; wie läßtüich füg 
den Zauber der fhönften Stimme, welche man bö 
kann, der glüdlihfte Ausdeud finden? Nur die Ho 
nung, Mad, Malibran in wenigen Monaten wiederitt 
dieſer Stadt zu fehen, wo fie den glänzendften Triumph 
feierte , der einem Künftler werden mag, kann uns über 
ihre ſchnelle Abreife tröften. Am 24. Mai, nad) ihrer letze 
wen Darftelung im „Dthello,” in deſſen legten Scene dee 
Enthufiasmus auf das Yeußerfte geftiegen war, führten 
die Mitglieder des Orcheſters iht in Dem erleuchteten Gar⸗ 
ten am Haufe des Herjogs VDiscanti:Modranieing 
eigens für fie von Daffi gedicdhtete, von Panizze in 
uſik geſetzte Cantate auf. Der Metaftafio unferer Zeit, 
Hr.Romari, richtete an die kheidende Künſtlerinn einge 
fdöne Canzone, worin er der allgemeinen Empfindung 
des in mufifatifhen Dingen fo lebhaft und richtig fühlen 
den Publitums dieſer Stadt in den wohllautenditen Deus 
fen Ausdrud lieh. (Eco Di Milano.) 


(Iheater Earcano.) „Der Rafende auf San Domingo,” 
im vorigen Herbfie fo oft im Theater ala Scala geger 


‚ben, daß Eartagenova's Verdienft der Darftelung, 


der Tandolini fhöne Stimme, längft anerkannte 
Dinge find, Wir begnügen uns alfo, Hrn. Ronceni, 
dem Darfteuler der Hauptrolle, Das Lob zu zollen, das er 
fit immer, aber befonders in Diefem für ihn geſchriebe⸗ 
nen Part zu erwerben wußte, Der ihm erlaubte, alle 
Selten feines Talentes zu entwideln. Die lebhafte Em⸗ 
pfindung, wie fie ſuh in Blid und Miene ausſpricht, die 
verltändtge ausdrudsvolle Action, feine treffuche Metho⸗ 
de endlich bei folder a: laffen erwarten, Daß er in 
Kurzem die Zahl der Künftler vermehren werde, auf welche 
Jtaliens theatralifher Ruhm baſirt ift. Der einftimmige 
wiederholte Applaus, Der ihm zu Theil ward, beweilt-' 
daß wir uns durch dieſes Urtheil nur zum Organe des 
Publitums machen. Der Tenor fheint von Dem Compor 
fiteme diefer Oper etwas vernadläßigt, Was die übrigen 
Mitwirfenden betrifft, fo werden fie uns wohlfelbft Daut 
wiflen, wenn wir von ihnen — ſchweigen. (Mail. EhoI 

— Im Amphitheater der, öffentlihen Gaͤrten gibt die 
Aunftreitergefellfiyaft des berühmten Hrn, Alex. Guerta 
Dorftellungen, weldye gegenwärtig durch die Anwefenbeit 
t ‘ { fo.ausgejeihneten Guerra, 
ihres Directors, ein befonderes Üntereffe erhalten. 7 : 

, Derlin. 

Am 4. Juni wurde im königl, Schaufpielyaufe eine 
neue, aus dem Franzoſiſchen von Louis Angeln über 
tragene Poſſe: „Die Zwillingsbräder,” zum nmale 
gegeben. 7 

‚— Bei den Pantomimen, welche im Theaterlocale des 
Heinzelmann’ihen Elſſiums gegeben werden, wirkt 
aud Der Grotesktänger Alan aus Wien mit, 7 

‚— Bald wird Heinzelmann fein Garten:Theater 
mit Aufführung Seiner Luftfpiele und Vaudevilles eröff: 
nen, wozu eine neue Schauſpieler geſellſchaft engagiet if. 


‚ Frankfurt. 
Am 5. Juni gaſtirte der Tmorit Haiginger, groß: 
Aeruogl. Aammerfänger von Earlsruhe, als Arnold von 
Melchchal in Roffinis „Wilhelm Te.” 7 


Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. - 
Berleger: Anton Strauß fel. Witme, Dorotheergaife Mr. 1108. 
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Der Wanderer 


| Sonnabend, den ih. Suni 1834. 
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Spanien 


Bi Mötning, Herald, die einzige liberale Lon⸗ 
doner Zeitung, „Die nicht unter dem Einfluffe einer eingels 


nen Coterie ficht, enthält ein ausführliches Schreiben von: 


Salvatierra (in Biscapa) vom 17. Mai, von wel: 
dem Folgendes der wefentlihe Inhalt if: „Die nördlis 
„Hen Provinzen find verloren, — Iſabella regiert nicht 
„mebe iu,den privilegieten Bandfhaften yon Biscaya.” 
Mit diefen Worten könnte id meine Correſpondenz, mit 
gutem Gewiſſen, beginnen, Nur durd das Kriegsrecht, 
und mit Hülfe von 18,000 Bayanneten, werden die-Des 
erete der Königinn zur Vollziehung gebracht. Die morali« 
ſche Stärke ihrer Regierung iſt verloren und ihre phyſi⸗ 
fen Kräfte reihen nicht hin, um den Aufftand im Jaum 
zu halten, oder um die Niederlage der Jnfurgenten zw 
bewirken. Die Carliften find im Beſitz dieſer Provinzen. 
Ihre Befchle werden viel ſchneller volljogen, als die der 
KAdniginn, ihre Aufftehen in Maffe gelingt ihnen viel bef: 
fer als fie erwarteten, während die widerfpänfligen Con: 
feribieten. mit fhwerfälligen Schritten und mit Wider: 


willen unter die Fahnen der Königin treten. Diefe Dar: 


ſtellung wird vielleicht denjenigen, melde ihre Nachrich⸗ 
ten „von der franzöflfihen Gränge” oder aus der „Mas 
drider Aofzeitung” nehmen, übertrieben erſcheinen. Sie 
foliten aber nur einmal die infurgirten Gegenden befus 
hen, wie ih es gethan habe, fie follten nicht bloß mitden 
Bandfeuten, fondern mit den öffentlihen Behörden jedes 
Dorfes und jeder Stade ſprechen, fie ſollten die Berwüns 
fdungen hören, die gegen das Staatsoberhaupt ausge 
fpeochen werden, — dann würden fie ſich überzeugen, 
„daß Iſabella nit länger in den biscayifhen Provinzen 
regiert.* Allerdings find die befeftigten Städte von &u is 
puzeoa, Navarra, Alava und Biscana von Gar: 
nlfsniert der Aönigkan "befeht ; allein dieß beweist nichts 
für die Gdfinnung des Volkes. Im Begentheil,die zahl⸗ 
zeichen Truppen, mit Denen man. fortwährend dieſe Plaͤtze 
befeht hält; müffen Jedermann in der Meinung beflär 
‚ten, daß die Einwohner der Regierung nicht ergeben find, 


fonft würden die Nationalgarden zur Befagung hinrei: 
den ; auch fürchte ich, esgibt noch andere Umſtaͤnde, Die da: 
für zeugen. Pamplona, die Refidenydes Vicekoͤnigs von 
Navarra, hält man für dermaaßen Don Carlos anhäng: 
lich, daß die Kanonen der Citadelle fortwährend auf Die 
Stadt gerichtet find, und man den beſtimmten Vefehl er⸗ 
theilt hat, fie in Brand zu ſchießen, fobald die erfte Rolls⸗ 
bewegung ausbridt. Mit Logrofo fteht es eben fo, 
oder wo mögli noch fhlimmer, indem der Mititärgon: 
verneur ſich genöthigt gefehen hat, mehrere Verwaltungs 
beamte erfhießen zu laſſen. Bittoria.ift von der Rei 
gierung felbft als die unruhigfte Stadt von gan; Spanien 
bezeichnet worden. Espartero erklärt, er kann feine, 
impofahte Macht ind Feld führen, weil ereine ſtarke Gar: 

nifon in Bilbao nöthig hat, um Die umgufriedene Be: 

völferung im Zaum zu halten, ©. Sebaffian iſt wohl 
unter allen Städten am meiften der Königinn ergeben, 
und doch ift hier nit nur viel Unzufriedenheit, ſondern 
es gibt dont auch viele Earliftifche Generäle, Kaufleute; 
Berwwaltungsbeamte und Grundbeſiher, Deren Seſinuun⸗ 
gen man kennt und deren Namen bei der Polizei aufge 
zeichnet find. Tolofa ift entfdieden Carliftiſch, und die. 
Furcht vor El⸗Paſtor verhindert allein nen aligemeinem: 
Auffand. Es ift mit der Mühe werth, anderer unba' 
deuitender Orte’ ju erwähnen, wie Tafalla, Villa’ 
franca, Dergataz fie find abwechlelnd in den Hänı 
den Der einen oder der andern Partei; die Meinung der 
Einwohner ik aber fein Gcheimuiß „ Nie find insge ſammt 
Earliften. — Niemand will ſich, befonders in den Dör. 

fern, zur Webernahme der obrigkeitlichen Aemter verfie: 
hen. Diefer Zuftand.der Dinge iR wicht wie der plößliche 
Ausbrud einer Nevolntionz es nicht etwa der Erfolg von 

Bemühungen der Rädelsführer während eimes fieberhaf: 

ten Zuflandes von Aufreisung ; ir es iſt nicht ein Bolksauf ⸗ 
ſtand aus Blutdurſt, der, wenn fle ihre Wuth abgekühlt 

haben, durch Gewalt unterdrüdt wird, ader wo fie, nadı 
volibrachten Unthaten, wiedergur Vernunft und zur Ort» 


nung jurüdtehren. Der entfhiedenfte Liberale wird die 


Jufuseection der Carliften nicht mit folden Barben mahn 
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ten; Feftigkeit, Energie, Uebereinſtimmung der Führer 

erkennt man an allen ihren Schritten und — 

Sie vermeiden alle nuplofen Gefechte, nen forgfälti 
t 


ihre Hülfswpingel e e 

als wenn ſie des Sieges Jewiß Ind vo 
ber zeigten die Barli N r al 
Zeit an Vs heftigen Tage haben fie nad) ufd n 
an Macht und Anzahl zugenommen ; ‚aus undisciplin 
ten- Waldfhüsen ſind tühtige Soldhten,ians vadıen 
Baucen wohlgekleidete Ouerilla's geworden. Im Kampfe 
ften Städte und der Deerfiraafen ift, Haben IE Wander 
getban, und ihre Anführer würden dcr Unſterblichleit 
werth fenn, ‚wenn es eine, beilece Sacht als die Des Des 
gerfrieges gälte. Indeſſen haben fie Kasihnen großen 


mit einer impofanten Arnıee, Die im Beſitz Der ae 


Dortheulaufihrer Seite. DieEinwohner find ihnen gunfüg, 
fie ſechten aufihrem eigenen Grund und Boden; die Mäns 
ner geben is Gefecht unter den Aufmunterungen ihrer 
Weider, mie den Segenswunſchen ihrer ‘Priefter , fie ges 
ben ihrem Schickſale als Maͤrtyter entgegen und fterben 
unter dem Rufer „Es lebe Don Earlos!” Die Truppen 
der Höniginn, welche alles Loo verdienen wogen ihrer 
Zapferleit und Ergebenheit, haben mit Schwierigleiten 
zu lämpfen, die unter gewöhnliden Verhältniſſen uns, 
uberwindlich fenn würden. Sie bivoualiren in Feindes 
Bande, halter Mübhfeligkeiten dus, unter denen die meis 
fen Meaſchen erliegen würden ; ſchlecht gekleidet tırid noch 
ſchlechter bezahlt, bleiben fie, im Angefichte bes Feindes, 
doc feſt auf ihrem Poſten und kümpfen mit Euthufiass 
mus für die Sadhe ihrer Yerrihperinn. Es ift berrübend, 
anjufehen, Das ſoſche brave nnd entſchloſſene Beute, wie 
Die Earliftew unddıe Anhänger der tönlginn, Unter Eine 
ander im bürgerligen Arlege ihr Blut vergießen, wodurch 
am Ende ale gelelihafsuige Bands aufgelöst werden 
müffen. Die Konıginn fann vielleiht ihrer Sache wie 
der einen befferm Anfteich Heben, fie kaun den Kampf 
* Aufopferung ihrer Soldaten und durch fortwabren: 
de Dermehrung ihrer Armee im Die Bänge ze. aber 
ich bin feſt üprrjeugt, fie wird niem als im tande ſeyn⸗ 
in den nördliden Provinzen Die Ruhe berzußellen. Dieß 
kann Allein durch die conftifutionnelle Gufnrrection in den 
Provinzen; die der liberalen Partei ergeben fd, bewittt, 
und damit zugleich eine allgemeine "Revolution im Liber 
ralen Siune zu Stande N str werden. Weder Don 
Carlos hob Donna Ehriftina find als Regenten 
beliebt, fie haben wenig perfönlicdhe er beſonders 
umter denen, die die Waffen führen. Der wirkliche Kampf 
iR gwifhemder Kitche und Den Liberalen. — Zumata: 
egrregup itguten Muths und ſtets heifeinen Solda- 
ten. Um nicht allzu kenntlich gu ſeyn, trägt er einen mis 
titäriihen] Heberrod, eine de und einen furien 
Bibel, Eine feiner bauptfählichfien Maximen befteht 
darin, daß en feine Truppen in fteter Bewegung erhält 
und fie an Drzepaben umd täglihes Hin» und Hermar⸗ 
f&iren gerugbn Duefada bat fein Hauptquartier in 
Damplona, und made von Dort gelegentlich kleine 
Ausflüge Seit ſeiner lehten Niederlage ft er aber in 
feinen Mamävers auf freiem Felde norfihtiger geworden, 
und beſchrantt ſich darauf, feine Wuth an der Geiftlih: 
feit zu fühlen, und —R erlaſſen, Die injeder 
Seile von — — als Neuer und Schwert ſprechen. Die: 
fie General, welcher im Jahre 1023 Kerdinand gro 
be Dienfte leiftete „ifo gegenwärtig fo reisbar und voll 
dlinder Leidenfhaft, Daß feine Dandiungsweife au Der: 
südthrit gränst, uud die KRöniginn mag Gott danken, 
daß General Moscoſo Ehefdes Beneralftabs der Nord: 
aorore I A wefada har'Hel zur Verfärtung der Earı 


uliſchen Partei beigetragen, indem er fi bei vielen ver 


sı'f 
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den ann hlicher W * = * 
donnerte ihn der General an, 
——— e ich verbiete euch, den Mund zu 
aufmerffans einen ganzen Catalog vo 
Vigungen angehört hatte, MRHERS AB gu 
icht 
tbum überjeidens ein 6 ia 
„Schweigt!” rief A u efa da. Faber, wein * 
te der Alcalde. Dieſe —* 
u 
Scheide riß, auf den beſtürzten Alcalden wie ein 
losſtũrzte, und ihn umgebracht haben würde, wenn n 
Jahren ins Mittel gelegt bätt 2 
von De onadb — Eh Re 
gang kürzlich eine neue Verordnung erlaffeny! 
weiteren Befehl die en er 
fe geläutit_werden,. er auf ‚der Di 
(dia gefaßt, weil man ihm berichtete, daß die & 
Signal: für die Garliften dreimal augezogen 
r;dten, jweimal, wenn fie durch die Berge, ‚ 
ten Seite berantamen, Einmal, wenn auf Detiplen, 
and en 


„Offuen.” Nabhdem der Alcalde 

falfchen 
den ee tönne dem geltringen 

üb des Altald 
AR —* nhent talden ſehte Aue 
der Sohn des Generals, ein junger Dffisier von fieb 
lich Der Geiſtlichkeit andeuten In fen daß) fa 
Ste ie 

Häuferin'Brand ſtecken Taffeh rc g Au 
wenn Die Teuppen der Königinn auf den Derrfträfe 
Seite mısıyı } 


: Up nm 
more 8, ak, vshirda 
Ein Supplement. zur Mad 2 Zei } 

vom 26. ımd die Madrider Diner De 
Mai enthalten. folgende 25 le 
ften Mititäroperationen in Portugal) fle'be 
Dom Miguel, Santarem gergumt und ſich 
Usberrefte feiner Streitkwifte nad Evoza ge 
— Diem vdgedadtem Supplemente enrbaltene 
ripteh'lauten folgendermaaßen: „Der Der? 
Adjucant des Generals Rodil, welcher bei’ dem 
ſiſchen Oberbefehlshaber Herzog von Terceira 


ift, meldet dem General Rodil in einem vom. 
datieren Schreiben aus Atalaya, Daß Biep * 
Divifioni auf ihrem Marfhe von Thoma 
—— — a a u und 
auf deu Anhöben vom Sefeira auf Dom 
Miguels. IM. Mann Infatıterie ne an 
und 8 Kanohen, ftieß, welche iu olge ‚Kings 8 0 
tinten Flügel und gegen das Centrum gerichteten Frdftt. 

—* 





gen Angriffs geſchlagen wurden ; die Tru 
tia's machten 1500 Mann von ihnen ; 
benteien — Bahnen, bes Bade —— 
itions en. In e dieſes € i 
—* es 1 Se —539 harte masse. Bash 
Shreiben berichtet; daß fidy die Mignefiften,' die . 
das Eafel von O urem geworfen hatten; dein Admiral‘ 
apier ergeben haben, "Das, Ghneiben (hlebt 
Anzeige, daf die Dieifion unver, IS R 
——— —— * * —* Be 
neral Rodi et aus feinem Datıp c 
ans rer teren unterm da. Mai i 
af Don Carlos zwei, Tage-vor an: 
führende Steaße, —* a ——— ge 


% 


gen Suors sesahl Kifib ne > — 3 —V —E ET: IM meine i 


* Dom feine rationen beginne, erwarte ich die von dem Baron rc 
— dergeſtalt 36 daß das auf —— BA AR befehligte Kavalleriedivifion, welche üb 


jo gelegene Land n wird. (Unt fi Ramon n Ro: 
35 Be eyes band Dur ür sad werte —* dir — ———— Rn ER 2 gs von⸗ Ten 
dert aͤußern konnten. —— —B————— Clan ‚an de —5 erden mon IR 
Des, a GSeneralftabs | —“ bat au den zu A Pikiet ‚ ae —— il or: 
sen evil ämathie von 1a MR dro'g ‚ein aus Be. ‚u hatte —* chreiben 3 en, um feir 
athäo vo g 
— —8 Sin 19 nt. 
c 
A ön 


} Be — lem | 
ar in 95 über A 
— a Eee — 

atie am wobei wir unſern — 
en. Seine 






nee 


— * 
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FE 
E38 


altsmittel zu Jene: — 8 
9 Mar aus 


nem auptqus Sr yü — —3* men wird, gombinizen werden. 
ah Die Emiolinier der “Pr hd Efteemadura ee 


mer fü eekäffen, worin er ihn aufleg ch gute rg Infanterie befindet Ra ink, 
* Rune andes Ka! von — is —— 2 
— Da uk nie 6 Pr ra — — 
— 5 Ar — 


—53 —— —— Kan —* — a di H — 






Ne a ‚su ergrei 8 —8 die Linentt ** u, effenfte befinden Dürfteh. Unt A 
—— — Die aſt obliegt,. jur erceita,” —9 des 
Ast erdtiohsarmee 30 dunen, um ey v’Alb — Bi Ai m 
ei 
K 


mden Streic. zu, führen „ und ‚dem, unfeligen- 9 era 
= —— Me) — 
—* 






Sind, Ye Bu in oe) Se — —9 
Ins Era tſcha Br da — a verfal, en —— 2 
mit‘ wi in ® Meer 3 Ah — N lichen — Bi 1.9 Clan ap die eineg AN i N 


Me A| en aus aun jeder t n Eftremej —56 orpg ſind 
Uigen, iu ie en, worunter fi Na. (ihr ? —* ——— * re 
und A. Dr ver Den rt — *24 ie} ‚da 5— 
Hot Fa SD — n Plan den ſſe —— am v 
— be [stars wol Henne nen abe nicht. fen! ie — &nommen N ben 
geben, u — er * ger J gerſumt ift, BD ir nfere ae Fa An mfeit 
riet. — 


; 9 eg Der s- 
an Den —— Na des, a von Tercelta und.der An 
Forts ide eine Pe edes Schreiben Jhnen nit, weill ſie beide im ar d, 
5 kl abe erlaffen. Gleich nahdem meine Dis, ich tinie &8 im ihrem Namen. (Unterj.) ozinder iR ; 


x 
E33 
38 
Gm 
u 
5 
—— 
— 
ne. 

Here 
— 
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—* ahao und diefes ige Hg "bu AH en 
—— — harte, etſch 8 +. tern äbende bends >> epeſche des Gouverneurs von SindvänRe:. 
um über I * as, deig —** ‚Kriegsmminifter — Mai meldet, dab 
Salt —— Kun das Gate 0. Io im —* Beira And An" der — wu } 
de morgen in Beſih der Truppen 4 aje A big A, u.a rt 
Königimn gelangen könne, unter den verabredete A u lung shüfgun sts nme MER } 
rantlen zu unterhandelm, rbovon id Ihnen zu Ih Are: $ 





ſicht F Abſchrift überfenden werde. Diorgen um Suhr i u 


Läuft die Frıft A der Bedi ab d 
Bi Sekunde Renate Se ae ie * © ta ats :& ffe in: 6: N urfe 


; Wien de 
me m. ri tige d ——*8* en aan 7 "ahfehendes — da, Mittelpreis der, Wiener: 


und Iehten Depeſchen, Die — Stadt Bano⸗ Obligat. zu Ct 3 
meirim Bun FR erhatie m hab * an ae Staatsfhuld: Verfhreibi zu 5pEtin em. R ——— 
wird aus dieſer D Die-Stärk r dettodetto zuapct. nem"! an 

niginn von ——— an die — * —* Darl. mit Berl.d.7.19% f. 1004. ir EHE |’ $ 205°; 


Hip wird, getroffen;  ——detto— vw. F-182L — — 
n paralfeler ag mit der i Divifion des Herzogs von Bank Achen { pr. Stüd : F = ne m. 

Zerceire und Saldantıa’s,in der Richtungen Dite —8 

laviciofa, Elvas oder Campomanor, je ma London, den 2. Juni. 


dem es Die Bewegungen der Earliften und Diiguelifen Eonfol. 3 Perj. 92). 


a9 xn rier der Theater a. 2 takel.. ; Ben De 


aD — — — * > mi SEN en —3 
*nau u. hin ou Zone —— 1 hasst Ahnen erh 
of one} —— — H o Ani —— pP Blind 
— db ——— Wi Ein S * ea a 
am 14. dianer in En nd,* eufefi ie, ” . ied — sine 3 
Br dene *, Burfli. Br ” 18: „Blebenau, oder die W —* era 






a 15. Bir Berl en, iel. <—Borge eth * 
» 26. —B — Schauſpiel. 1 —A— m * 8 
s 17, deia, Dräma. — „Cprpeik inder Kg," Luft: eupı; Shin on 


tet. 
“ ‚a8: — * Scaufpiel, er und“ di Ira 





stänfen ‚> Taftfpiet. dargeſteut Kleben. 

5 * denke ” pörfe. & AR 
„MM, „28 ku uftfpiel. — „Die beibin: Fe de E cos in Der —— 

ete ejeipnet nenngen. e. Ho 
— —* „Der beſte Ton Luſtſpiel. derlei Parthien wie gefi 8 * 
22 „Macbeth ,” 51 Auffaſſung betrifft, — 
* —— uſtſpiel. Hier it Natur, Wahrheit und ein 
224, „Der Amerikaner,” Quftfpiel. bemerken, Peine —— 
"25: „Dichter Piron,” Schanfpiel. — „Sarg Eis Laͤcherliche fällen * Aue; 

burg," Luſtſpiel. —* liebenswürdig 


Juni faben wir im Hofoperutheater Die, dEFER, Autors, 3 die fi — 
— als Ba in Auber's * v ſo wie fie el Bi 
Diavolo.” Die. Schneider hat fon in ihren frübern —— —— 
iſtungen Ad als eine rouiaiett Sängerinn erprobt und Mit vollgüftigem Recht fine febz w Ey * 
dieß Sul in Dee vorliegenden — tigt, Wir fans, deißen, welger Name ihr Koh, vor —* 
den Durhgebends den Mangel ah Stärke, Glanz und Direction gebührt, mo fie b 
Ausdanct der Stimme duch. eine. vorttefflihe Schule, rer oder mindere Par 
—— u u 4 übt Ak muB nen * Reis Siehe * N ‚te Fr RN 
aſtes, in feinen, einzelnen ſchönen 
Stellen.n in von befferm.mu ralifäjen Grdelaun 34 —e— ts, Au der el all Br 
— nr ur ah * — ends * De ſcha Reit, Berg) ah Be > ärbum u 
n L, n Diefem Geute dee Mufit heimiſch, —* — gohlche Erſcheinun 
nen vottrag feiner ſhonen Bärcarole Im yeiten, wie, und in feineg Scene im Deitteh Ache sc 
deu meifterhaften der großen Arie im dritten Acte,. ott als Agamemnon harte Diefe „Sbarati ce gan; 
Geift des Di nd. ung 





in welcher ex alle Mittel eines gebildeten Sängers fi ters aufgefaßt und 
raön t Lane das Pabutum en anbaltenden Beifall bewieſen, — er auch mehr als —— 
Bit "6 j. Wit glauben, behapten zu können, dag Au ber a fpiefeuim Stande if. nen. d KIT 
AL a Diavolo im Befauge fo gedaht, und daß nei Ba um 5 mehr eine allindent ne — are 
at N — eutſcer ae Diefe Partie , 21 DES Hr. Scholz i — —— Andenken fte) * 
fin 7 io — gr eig * Kodburn RA ne A Tal a —— el be cine + 
— un AB Die Mn cene. in zwei: ” 
ee migsiel Mabrteit Die 0D —— ———— a Ken 
‚gun WBaltherund Go —— ea ee — Beimalieg 9 9 a wohl 
ir Reen erfdien im Theater an der 3. a 9 bite Ba 
tehen,als Cu — ‚mine tr worin Die, Muß —— a aanıeh ehe 


ire vn e ‚wußte, du 
Ihöne — un en orig fü e fich zu —— desn ten. dd —* * ans 


fie faft nad) jedem Geſangſt de. Mad, un De tihot 
Befapen chemie Mine Febr und ernennen Diedefänis Age, — 


cene ———— eine ag „die Pollen auf unferer Bühne. —— 
wir gern achtragen e in erem früheren Referate : 
zufällig vergeffen wurde. Hr. Stahl, der die Rolle des die ren ehe — 

—— —— 90 r übernommen, slienlate , ri €, aus Pe „M 





Repertoire Desk Epeisit —2 in’der Du 56 Para * 
ans: —— — an FEAR air lien 2° & * yo pre Wer) 
ne fel,” nn — — "ri ai 7 
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: Oli, Beit der rauf or ——** — Sbermomenen] prnh | DitreruWR 
De — D Be⸗sdactung. Imgeifen-Maf; Wiene Map. JReaumut. *r 
ve⸗da hlungen ue Maraensıl -. 27.630 Bd + 6 | SD. aa. | Heiter. 
vorn 13. Juni, 3 Ubr Radmitt. 27.563 28 3 1 + 230 I 855" —__ u 
i0 Uhr Abends. 27.546 | 28 3 8 + 10 W. mittel, Wollen, 
_ Das Blumenfefb im: Sperl. thenaugen ſich die hertlichſte Blumen ſprache erlernen tief, 


re We, · * 
ve ad voring· Die Harfe z R; : 
in! MWen einem en. wen. ' 


ei... Elng’ ich ein Liedchen bir.“ 

- Ho fang der Iwadere, fhon vergeffene, auf feinen 
Lorbern und in den Lefekabinetten, neben Elauren.umd 
Eramer fguft ‚(hlummernde,Pfeffel,-den man feineg 
Namens wegen für.ciaen Epigrammatiften halten Sollte; 
aber id, dert Redasteur, ih fol; wie. C epprello in 
Spanien von „Taufend ‚und Dreir fingen, und fie alle 
befingen, vom Kopf bis jus Zußfpige, wie-ingft die Mor- 
Bing Chronide beim. elle zu St. James Die sebendige 
Auflage der unzähligen Modenbilder bis, zur kleinſten 
Schleife beiprieben. Ich mußte nur Die Lunge eine⸗ Baba 
brechers, den Athem aner Hoderinn und.die Araft-eineg 
‚Vortiers haben, und, wie Virgil und H.o mer die Bot: 
fer und Mufen um,ibren Peſſtand ‚anrufen, um dag 

‚Werk zu vollbringen. 


„Warum heißt diefes Kelt.der Wopitpärigkeit eigent⸗ 


fi das, Blumenfeß?” fengte mid mein begleitender 


Freund auf dem Hinwege. „Komm, fche ‚und begreife!” 
erwigderte ich, mit, den Worten Eäfgrs,.. Und id führte 
Ihn in den herrlich erleuchteten Gatten, wo ganze. Bou⸗ 
guests. von, den ſchönſten Blumen der Schöpfung am Arme 
alter Tanten oder junger Couſins Autmwandelten;ıh 

ührte ihn dann im Die. neuen prachtvolen Salons , wo 
‚Zpeifes und Blumenduft Die zägelihften Bündniffe flo: 
‚sen, wo ganze Olumenfträuße ſich um die Tifdyereihten— 
‚und fpeilten; eine, Eigenfhaft, Die goch kein Natur: 
ſorſcher, von. Linij e bis Jacquim, am ihnen bemerf: 
‚ter IH, führts ihn endlich in den ‚impofanten, wie-eine 
Blorie — ib bite pag Wort nicht ‚mi.deg Begennung 
der —— perwechſeln — ſtrahlenden Tang⸗ 
ſaal, wo die lebensfrohſten Biumen im: Weftwinde Der 
mtzaubisen Waper Babinkiggem „u 27. 4. 
Und als mein Freund diefe unendliche Blumenauss 

gUung fg Arge Ag iaretg/ana deden Bl: 
a lt Ä ” 94. * 


** 


dieſes Herbarium von Hoffnungsvollen Blüthen; dieß⸗ 
Blumenuhr "die itkirhe ’gädlide Stunde amureigen 
Khien; diefe® Blumtbne Quodlibet vom‘ — 
Sanſe⸗ und-Butterblämchen und der Grete in der Stal 
dis. zum Prachteremplare der Ceutifolie ; von den ſchmach 
senden Vergiß meinnicht und dem befheidenen f 
bis zur Glockendlume and zum Löwenzahn und Ta 
ſchoͤnz vom der aiedlichen Steinnelke bis zur Rieſenblum⸗ 
von Samatraß und dei Trompetenbdumen, die wie Wkeins 
nonsfäulen'beim Aufgang des Mondes Harieti. LT, 
war ihm der Name Des Feſtes ſo Mär; tie Andititjeniie- 
beiträchfel iin den Jouxrnalen. 2nẽccccã 
Diefer Garten voll Farbenpracht · bewegte ſich roltYih 
Kaleidofeopz Zephyre fpielten und tanyten ʒwiſchen dit 
Dlumen, Amoretten faßen auf dem Blattern und * 
mit ihren Pfeilen/ und im Geunen hupften Aeiferne 
DBöde, fatterten Schmetterlinge mit bewaffueten Ylge 
ſumſten Weſpon mit: Stacheln· alles in beſtee Aaknhorhke 
unteriſich und. mit der Harmonie des wahr hauyE 
chet und den Strauffchen Tönen, - a 
Um aber. die Duft: dieſes neuaufgelegten ,SGhinkif 
mahtstedums,” dieſes Mihrchens der Taufend und’dinch 
Macht volltommer zu machen, liefen gebrätene Gan 
und Fafanen, gebacke ne Hühner und frieafiee 
pfe in ſolcher Menge heram und in die Splehße Berge. 
ger, daß Bu tme es iteäfflicher „Bord Guldſetan re 
er gegenwärtig geweſea/ Diofe Nacht fürden ſchfich Tag 
feines Lebens. gehalten hätte 7 und Ciauren fd Yige: 
ſtert worden wäre, einen neuen Roman voll „Bröfilhdin 
Schaummeins” und „faftiger Kälderfgnitten” zirfäpreißen, 
‚Urber alles Diefes woölbte Rd ein himmelblauer Diet, 
‚der mit / Myriaden neugietiger Sternenaugen in Dirk: 


fend fhmahrenden blawensund- ſchwarzen Algen ds Bih. 
menfeſtes hindinfah: : im ir. — —— 
O welch einherrliches⸗Foſt der Wohlthatgkeit!? ud 


ker E05 377 7 
Der Freude war Das! 


— Wie werden die Armen und Ar. 
Sche ra er Iheinen 


des Dantkes weinen! Auch die Ah: 


wmaſend en werden man he Binine der freund chin Br. 


werung mis nad) Haufe dringen, und ſich felbft — 


fi verſprechen, das künftige Blumenfeſt nicht zu ver ſau⸗ 







men, wie See > höne am ittwoch *8 n 
wieder DW tomm ces gedentt. Bsdahin 
gewiß der fpeculafibe — F klan 

von Loralmten Misc Dub Sa after 


ohne Zweifel ift er im Beſitz der Aladinglamn e, denn J 
über Nacht Reigen bei ihm neue Saäle aub — Boden, 
und ſtreden und dehnen ſich die alten, und mit ihnen 
dehnt ſich die Huld und wachſt der geg der A 
beitern Wiener. ung 





Freiwillige A 
B— dem nordamerifanifden 
Be? Befreiungskriege, ; 


DR „mitgerpeife yon, Manfred.) — 
wg Die n 
ie ameritanifhen Behörden fandenviele 4 
ihre Befangenen fiher unterzubringen. Eigene zu 
einem folgen Zwed aufgeftelte militärifche Polen hatten 
fie nicht und fie wußten ſich deßhalb nicht beſſer zu hel⸗ 
fen, ale fle in einen ſtark bevollerten Theil des ‚Bandes, 
da, ma die Einwohner am entſchiedenſten feindlich ge⸗ 
finut gegen die Engländer waren, dringen und dort wohl 
dewasen zu laflen, Die Stadt Bancafter. war einer der 
derzu ausgewählten Orte. Die Gefangenen wweden:in 
Felogütten, die man mit einem Pfahlwerk einfhloß, ges 
Iperet und forgfältig dewacht. Allein trotz aller Vorſichts⸗ 
‚mahregeln verfhwanden fie oft auf.eine unbegreiſfliche 
Weile und man hörte nichts mehriwon ihnen, als bis.fie 
wieder in deu Reiben des bristifhen Heeres ſtanden. Man 
‚selcöp fee fih in Bermuthungen überdie Möglipkeit and 
Art ihres Eutweichens; umfonft ſtellten die Offiziere die 
Rrenghen Nachforſchungen an; erfolglos. blieben alle 
Durbfuhungen des Bandes; Die Soldaten ſchüttelten 
die Kopfe und ſprachen von Zauberern, Landfrämeih und 
ihen Volt, das fih von Zeit zu Zeit habe fehen 
saflen ; von den Beihtgläubigern dachten Manche vollends 
‚am gar nichts „ als an. die Einwirkuag eines übernatärli: 
Ken, Weſens/ mochte dieſes nun aber ein Menſch —— 
iſt ſeyn — das Geheimmß blieb unenträthfelt. : 

Als die Sache zu Washiugtons Kenntniß kam, ar⸗ 
Diefer den. General Hayen mit dem Auftrag ab, ihr wo 
möglich auf den Grund zu kommen und. ein Ende zuma: 
am. Dazen..rin raſch und kKraͤſftig handelnder Offisier, 
mmn, nachdem er Alles umſonſt aufgebothen hatte, 
fang: Zuflucht zur Liſt. Daß Amerikaner den Gefan⸗ 
armen Vorſchub leifteten,<dauen.warıer, da der naͤchſte 
drittiſche Poften mehr als hundert (englifhe) Meilen ent: 
{sent war, tar überzeugt, allein auf wem fein Verdacht 
fallen ſollte, darüber hatte er aud nit die leifene Ber: 
muthung ; denn der Bonpusfdes Toremsmus war in die: 
age ein fat -unbehannter: Ban feiner fruhern mie: 


aniäneen — als brittiſcher 2* nd war et 





efer —8* ‚par Kapitän Lee, deffen * Os 
wändiheit die getroffene Wahl voukommen rechtfer 
taten, .. 
Der zwilhen.ihndn verahredete 


— — — — — — — —— 


Plan war folgender: 


os forte ausgeſprengt werden, Reeifei auf a 


auf eidem Commando abrefend, er ſich aber mitt 
In einen brietifhen (Krieg⸗) Gefangenen verkleiden und 


mit dem zu wiffen Nöthigen und einer Geſchichte feiner 


Gefangennehmung in der Hand, in die Feldhütten ſper⸗ 
ren laflen, worer Dann leicht das Wirttarin der Solda⸗ 
ten gewinnen und mit,ihnen-an, einen Plan zur heimli⸗ 
chen Flucht Theil ——— könnte, Wie trefflich Kapitän 
Lee feine Rolle durchführte, kann man aus dem Um⸗ 
ftande entnehmen, daß ihn, als er ſich nad feinem Der: 
fdwinden unter die Gefangenen gemifht hatte , feine 
genen Offiziere und Soldaten jeden Tag, ohne hur däs 
Mindeite zu Ahnen, fahen. Der Miann, dem ih das 
Meiſte dieſer Einzelnheiten di berdanten habe, war das 
mals Dberduffeher über bie Gefangenen und mie Lee 
genau böfänne und obſchon ihn die Erfilllunig feindt Amtes 
pfficht mit jenem ofters zuſammenbrachte tefannte er 
ihm doch mie untet feiner Berkteidung; für Pre war eb 
aber auch ein Gluck, "daß viert fo Jolftändig war, denk 
hätten Lee's Gefährten‘, feine Abſicht, ſie verrathen. 
geargwohnt, ſol warde es wohl von ihm geheißen haben, 
was das Sprichwott · ſagt: „Die Toblen find ſumm 

‚Viele Tage draͤchte et dieſer Bdge "hin, ohne Die 
mindeſte Entdeclung ir mädchen. Es wollte hm wohl manch· 
mal vorkommen, als bemerke er Zeichen von Einbernand· 
niß zwiſchen den Gefangenen und elter alten au, wel: 
he die Erlaubniß Halte, Obſt zum Vertäfei im die Ein 
feiedigung zu briegen. Sie war für taub und Blödfinnig 
vetamt ud darum kein Brgenftahd des Argnsohnd, Ihr 
Sohn war zwar die man muhte — wegen ſolechtet 
Auffuhruug im amertkaniſchen Heere beftraft und fortge: 
jagt worden, allrin fie hatte hierüber hie eine böswillige 
Geſinnung verrathen und Niemand lieh es fi traumen. 
daß fie ſelbſt bei dem Witten, Boſes zu thun, dazu die 
Kraft habe. Eee bewachte ie aufs Genaueſte, bemerkte 
aber nicht das Geringfte, was feinen Argwohn hätte bes 
fätigen Körinet. Ihre Hüfte Tag etwa dine englifche Meile 
entfernt von einem wilden abgelegenen Orte und ibte 
einzigen Mitbewohner waren ein Hund und eine Kühe, 
von Denen der erſtere das elende Hiushen dewachte. 
während die lähtere ju aberglädbifen Befürhtungen 
Anlaß gab, die nie minder wietſam Beſuchluſtige fern 
hielten. 

In eier re Rinne Geiseln Ber um 


em 7 R M 


Mitternacht noch 
ternehmen nach, das, fo fehr es Am "Anfange feinem ro: 
mantifyen Sinne zufagte, jeht allen Rei für ihm ver: 
loren hatte, Es war einer der Stürme, die fo oft unter 
lenem Himmetsftrihe gegen das Scheiden des Jahres hin 
wüthen. Seine Gefährten ſchliefen felt, allein der Wind, 
Der das Gebäude bis im ſeine Grundfeſten erfhütterte 
umd ſchwere Regenmaſſen gegen die Fenſter ſchiug, wirkte 
mit feiner Damaligen Semüthsftimmung dahin, ihnwad 
zu erhalten. Mit einem Male ging die Ihüre ſachte 
auf und eine Geſtalt bewegte fi Mill in das ‚Zimmer 
herein. Es war zu dunkel, um ihre Bewegungen genau 
deobachten zu können, allein fo viel fah er, ‚daß. fie ſich 
zu einem der Schläfer niederbüdte und diefer dann uns 
verzüglih aufftand; dann näherte fie ih ihm und be 
wührte ihn auf der Schulter. Tee war im Augenblick in 
der Höhe; die Geſtalt lieh einen ſchwachen Shimmer aus 
ihrer Bleudlaterne auf fen Geſicht fallen; flüfterte aber 
gleich Darauf ungeduldig vor fi hin: „nicht Dee Rechte 
— doch kommt!” Da wurde es Bee klar, daß-jeht Pier: 
fehnte Gelegenheit getommen fei. Der Unbefannte mis: 
perte ihm zu, er folle ruhig auf feiner Stelle bleiben, 
bis ein Anderer gerufen fei ;, allein in Demfelben Augen: 
blicke wurde er durch ein Geraͤufch geftört und ſchlich, 
Bere ein Zeichen gebend, ihm zu folgen, ſtill aus dem 
Schach. 

- Sie fanden die Hausthüre unberriegelt und einen Heis 
nen Theil .der Einpfählung weggefhafft, wo fie nun uns 
gebindert durchſchlüpften; die Schildwache hatte fi un: 
tem ein ·Vordach zurũckgezogen, mo fit, ihrer „Meinung 
nah, ihren Poften eben ſo gut bewachen Folinge, ohne 
vom Kegen zu leiden. ‚Gerade vor. der Einpfähtung zeigte 
ſich eine gebüdte Geſtalt in einem rothen. Mantel’ und 
auf einen dicken Stab geftüßt, Die, wie fi Lee ſogleich 
date, Niemand anderes, als die alte Obſtfrau ſeyn konntk, 
Das tiefe Schweigen wurdeindelfen immerfort beodag: 
tet; eine kleine Strecke weiter fam ein Mann aus einem 
Dicicht und ſchloß Ach an fie am, und nun ginge, Die 
Arte als Wegweiſerinn voran, immer Leife weiter. An 
fängli, blieben fi fie öfters ſtehen, um zu hordhen, als fie 
aber den, gemöhnlihen Nuf,der Schildwache „Alles gut” 
(Alla well) gehört hatten, ſchieuen fie wieder beruhigt 
und ſchritten zuverſichtlicher, als bisher weiter, 

(Die Zortſttzung folgt). 





Olla⸗Potrida. “in, 
“Den berühmten Bildhauer Mardefizu Mailand, 
und mit-ihm zugleich die gefammte Kunſtwelt hat ein 
größer Ungtüdsfalt betroffen. In der Nacht vom 22. jum 
23. Mai brach in dem Hauptgebäude, in den öffentlichen 
Gärten zu Mailand, in deffen.geoßem Saale und Geis 
tengimmer- Ritter Marchhe ſi fein von Einheimiſchen und 


dremden bewundettes Attelier aulgeſchlagen hatte, em er 


‚rar‘ A 
RAT BR EEE ETRE TEE 14-1! 


ft Pa had Dichte Mer Min Dre, "a0 Naben gren Und Hg mh Mid, daß bald die 


unter furhtbarem Krachen einftürzte, und ein gro: 
Bes Feuerbaffin gegen 300 Modelle begrub, insgefammt 
feit 5 Jahren durch Mardefi's Meift nd geſchaf⸗; 
fen, darunter aud Das Model zu De ir HA Tale 
lem Standbilde, das während der lebten, Aus ſteilu 
allgemeine Anerkennung gefunden hatte, ed 
wurden viele ganz fertige, oder ihrer Vollendung nahe 
Marmorftatuen und Basreliefs, dann alle Studien, Sk: 
zen und Geräthfhaften des Meifters ein Raub der Flam⸗ 
men, die nicht eher aufhörten zu wütben, als bis nichts 
mehe zu zerftören; übrig war, t 

— Dem Planeder neuen Eiſenbahn vufölge, wird 
Theil von Antwerpen nah Köln eineh Rebenarm a 
Lierre erhalten. Don Mecheln bis Löwen bildet die Bahn 
eine ſeht ſtarke Krümmung; aber von Dort gibt es Peine 
Krümmung mehr bis Lüttih, das fie erreicht, indem fle 
links dei Tirlemont und Waremme vorbeigeht. Don Lüt 
tih aus weit Die Bahn ſehr von der Richtung von Lüts 
tih nah Köln ab, um bei Verviers, das fie redhts, und 
dei Eupen, wo fie die preußiſche Oränze überfhreitet und 
das ſie links liegen läßt, vorbeizugehen, In. der Nähe der 
Kohlengrube von Eſchweiler ſchließt fi ihr rin von Aachen 
tommender Nebenarm an. Don dort geht fie bis an den 
Rhein zu Köln, nachdem fie eine Krümmung oberhalb 
der Kohlenqrube von Kerpen gebildet hat. 

— Seit dem vorigen Jahre befindet fih in Odeffa 
ein Holländer. Namens Ben, welder die. ruſſiſchen Fiſchet 
auf dem ſchwarzen Meere das Einfalyen der Häringe Icht 
zen fol. Es wird nämlid im ſchwarzen Meere, beſonders 
an den Ufern Der Krimm und im aſowſchen Meere, im 
Herbſt eine große Menge Däringe (bei Kamifd): Barum 
allem jährlich gegen zwei Millionen) gefangen, die zum 
Theil bis 1% Pfund wiegen, und fo groß und fett find, 
mie man fie felten in Holland findet. Die, Juberditangs: 
art ift fhlecht. Dr. Den hat, in Gegenwart.des Gouver⸗ 
weurs und einer großen Zufdauermenge , in Kertſch eine 
TonneHäringe, mad holindifher Art, eingeſalzen. Frei⸗ 
ich geht dieß weit langſamer dis die Einfalzungsweife 
der Ruffen; allein Der Fiſch hält ſich dann ang beffer und 
ſteigt in feinem Werthe, 


mm u — — —ñ — — 
Staatd-Effelten-Eourje 
Wien, den 14. Juki. 


er Sa ne war der Mittelpreis Der - Biene 


Stadt: Banco⸗ Obligat. ur; pEr m EM. 58% 
Staatsſchuld· Verſchreid. zu 5pEt. in EM. fr 

det ° bite guspleinem. 0; 
"Dart, mit Berl.v.3. 1820 f. 100R. in em. 23 
—— pr. Stüd — a I. M, 


— Bari. dem. 2 aunt. j 
Rente zu 5'Perz. ent. 
A m pr 50 ent. b. 8, 
3,319» 9 

d ı.9 LAS FIE ITS 


* 


‚Kurier der Theater und Spectakel. 





N * Wien. 
Mad. Pann iſt plöhlih vom Theater an der Wien 
ab Een oh Diefe —2 ke Br ro den Austritt 
Diefer allgemein geachteten Aünftlerinn den empfindlich: 
fen Veriuſt. 3 


— Dergeferm debutirte im Leopoldſtaͤdter Thea⸗ 
ker: Die. Marie Sängler vom Nationaltheater in Res 
gensburg in dem Luftfpiele: „Nehme ein Erempeld’ran,” 
als Frau, dann in dem Drama: „Hedwig” in der Titels 
tolle. In dem einactigen Yuftipiele wußte die Debutantinn 
iheem Charakter allerdings Die vortheilhafte Seite abzus 
grwiauen, dean Laune und Scalkyaftigkeit contraftir: 
en anfprehend mit der — eines eingebildeten Feb; 

es. Die in geringer Anzahl verfammelten Zufeher fpen: 
deten ihr lauten Beifau und ließen der fihrbar beflom: 
merten Vaftfpielerum duch weederholtes Vortufen ihren 
Bemühungen Gerechtigkeit widerfahren. Der ſchlaue Du: 
kei ward von Hrn. Yudolf und der eiferfühtige he: 
mann von Hrn. Schäffer fehr befriedigend Dargefter. 
— In dem darauf folgenden Drama hatte Die. Gäng: 
lee als Hedwig · ſich Der Loſung einer fhwierigen Aufgade 
unterzogen, denn es ergab fi ausihrer Daritelung das 
Reſultat, Daß ihr das Lonverfationsfah beſſer zuſage, 

re das Wurken im Tragiſchen. Gewandtheit im Spiele 
war wohl auch in dieſer Rolle micht zu verfenmen, jedoch 
seat an. die Stelle des natũrlichen Gefühles übernatür⸗ 
liche Schwarmetei, welcher Umſtand den günftigen Ein⸗ 
druck bedeutend verdunkelte. Bon ihrer Umgebung hat 
Hr. Auandt (Rudolph) den fhönften Sieg Davonge: 
tragen, denn algemeinet-Beifall begleitete ihn nach vie: 
fen Scenen. Auch die Dd. Schaffer und Kemerner 
erwarben fih ın ihren Parthien u 


heit. ; 
Jungſt betrat Mad. 5 had, in ihrem Fache eine 
erle der Geſellſchaft, nad üderftandener gefahrvollen 
rankheit wieder zum erften Male obgenannte Bühne 
in dem erheiternden :Borflüde: „Zunfz gtaufend Gul⸗ 
Den.” Wie ſehe fie inder Gunſt des Puolılums Dur ihre 
yielfeitigen Verdienſte ehe, bewies der freuudlihe Em: 
Hang und der öftere Applaus während der Vorſtellung. 
Mad. Forſter zeichnete ſich durch Innigkeit des Gpie 
les aus, Hr Lamdner erfrifhte Dusch ſeine Deaftifche 
Darftellung viele Sermen, — Zomafelli vatsghägee 
Das Ganze als yewandter Schauſpieler. 
— Die £,8. Hoffihaufpielerinn Die, Nina Zeiner 
witd mit Grillparzet’s unſterblichet Sappho Den 


Cyklus ihrer Gaftvorftellungen atıf dem ffändifchen Thea: 


er zu Pin; beginnen. Dieſer tilentvonern Künftlerinn 
wird dort fidder dieſelbe Amördigung 34 Theu Werden, 
welche ihre vorjährigen Baltfpiele in Graͤtz erhielten. Aus 
Ger der genannte Rolle, wird fie noch als Katharina im 
usyeridg bon Finland,” Bertha in der „Ahnfeau,". Orä: 
‚Öne Orfini in. „Emilia Galottiz* Luzie in „König, Eins 
st" ib ſ. w. auftreten, r ]  % . + 1 
— Das Mittwoch ‚am.Il. Juni in den 
‘sum Spert” adgepaltene Blumenfelt erfreute 


alitären 
eines 


’ingemeinen Zulprags, und war in jeder Bezieung Dur gi 


idie brillante, hier verſammelte Geſellſchaft ausgezeichnet. 
Von emem herrlichen lauen Abend. begünftigt, geltaltese 
fi) Diefes ie ſchoõner Hintergrund der edie Wohl: 
thätigkeitsſian der Wiener genannt werdemkann. zu einem 
der hertlichſten Tableaux, das von Laufend und tauſend 


€ . u... 
1)". 


Gemmen durchzuckt, von. hundert und hundert feurigen 
eelen belebt, für den Einheimifhen wie für ben dee 
den einen hinreißenden Anblid gewährte, deffen Beie 
duftiger und duftender Garten ein buntes Meer von le 
bensfrohen Wienern und Wienerinnen, ein .mogendes,, 
von einladenden Tönen einer angenehmen Darmonie, eig 
flammendes, von Myriaden Lampen, und im Tansfaale 
Die Jagd der Schmetterlinge von einer Blume jur an: 
dern, von einem Walzer zum Galopp, von einem Bis 
menftrauß zum zaubernden Strauß — alles ufammen, 
das impofante Feuerwerk, Die imponirenden Schönen und 
der unerfhopflidy comppnirende Strauß, und überdas 
ganze die Harmlofigkeit der Wiener, der edle Sinn * 
rer Menſchenfreunde, and der allgewaltige Anklang für 
das Gute und Schöne in der Druft aller, im reihen 
Maße ausgeftreut, erhob Diefes Feſt, Das bis zum At 
er des Tages feine Schwingen ausbreitete, ju einem 
der [hönften, intereflanteften und den Charakter der Wie; 
ner genau abfpiegelnden. So haben Die hochherzigen Be: 
wohner Wiens in ihrer Freude felbi den Armen eine 
Spende gebracht, aus der ihnen Die Dimmelsblume Dank: 
barkeit, die unverweltlihe, einen [hönen Kranz binden 
wird, ° 
Hieping 

BGeſtern wurde unſer Sommertheater' von det 
Schauſpieler geſellſchaft des Hrn. Jofepp Siege mit dem 
Drama: „Das Ircenhaus zu Dijon,” nad, einer Drau 
beitung aus dem ee des Hrn. Adalbert Brig 
eröffnet. Heute wırd Neftroy's „Lumpacivaga us” 
gegeben. - ce | 
u et ’ 211 

‚ Am: 30. Mai, Nachmittag um fünf Uhr wurde in 
Veſth auf dem Gottesacker der Waunth ne r ſtr a 

eam Grabe Des im vorigen Jahre verſtordenen Tom; 
tünftlers Joſeph Stamjk, der von dem Ertrag eines, 
jur Biehem edle gegebenen Eoncertes, angeigarfte ker 
henfteiwferertih aufgefteut. Das Monument iſt eine 
gelungene: Arbeit des Peltber - Bildhauers Hrn. rk 
geſchmuctt mit dem em basrelief meifterhaft ausgeführ: 
ten, Wwoblgetroffenen Bildniß des Verblihenen, welches 
der fi £. akademiſche Rath‘ und Director, Hr Jofe 
Kiieber m Wien, unensgeldlih verfertigte. Der He. 
Capell meiſter· Grihl hat ein Lied fůtr vier Männerfkummen 

a ki Apbenfeier componirt. (Vereinigte Peſth. und 

n. 3tg.) 

Reh Paris. 


Seit einiger Zeit wurden die Damen in Theater 
‚des folies dramatiqies Durch eine ganz eigene Art von 
Verbrechen in Schreien gelebt, indem ein ‚Indieidunmm 
fih das boshafte Vergnügen madte, ihnen fämmtlide 
Kleider von unten bis oben hinauf zu jerfhneiden. Die 
Polizei, durch die häufige ——— des Vergehens 
aufmerkſam gemacht, ließ genau gqufmerken, und ertappte 
einen jungen Mann auf der That. Er wurde feſtgenom⸗ 
men , gab aber vor, dah er von einer Monomanie gan; 
unmillfüprlih zu Diefen Handlungsweiſe getzieben wurde. 
Iwiſchen war Diele Entſchuldigung nicht genugend. An? 
j Kondom ° 

Fin neues Luſtſpiel von dem befarinten Luſtſpiedich 
ter Moncrieffr „Der Hof der Höniginn Anna.” bat 
uf Jem Vicaqrintheater fehmgefallem in...” 94.1.7 


man hat den Projch inftruiet. 


Haupt: Redacteur: Jofepb Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergaife Nr. 1108. 
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Freiwillige Gefangenſchaft. 


ABorefegung.) 


©. kamen bafd ju der an einem Abhang gelegenen 
Hütte der Alten, wo ein heller Lichtſchein aus einem klei⸗ 
nen Fenſter auf die regenfhweren Jweige der Das Häuss 
hen üserfhattenden Bäume fiel.«Der Hund fam ihnen 
wedelnd entgegen, als fie eintraten. Drinnen fand ein 
Tiſch mit einigen groben Spelfen und einem großen 
Humpen befeht, den eben einer der Soldaten anfallen 
wollte, als ihn der Man, der fie geführt hatte, zus 
rüdhielt. „Nein, fagte er, vor Allem erft an’s Geſchaft.“ 
Mit diefen Worten ging er im ein Meines Nebentimmers 
hen und kehrte daraus mit Erwas jurüd, Dasurfprüng: 
lich eine Bibel geweſen zu fenn fhien, wiewohl es jetzt zu 


einer Mahagonnyfarbe und einer Freiseunden form abge⸗ 


geiffen war. Während dieß vorging, hatte ee Zeit, feis 
ne Gefährten genauer zu betradhten: ber Eine von ihnen 
war ein großer vierfchrötiger , phlegmatifh ausfehender 
Soldat, der Andere ein furzer gedrungener Mann mit 
dem Ausfehen eines rehten Schurken. Auch fie betrachte: 
ten ihn jeßt prüfend und da ſich Lie e früher in Die Noth: 
wrendigkeit verfegt gefehen hatte, den kleinern Soldaten 
ftreng zu beftrafen, fo wollte ihn doch bei den forfchend 
auf ihm ruhenden Bliden des Kerls nicht eben wohl zu 
Muthe werden. hr Führer war ein Mann von mittles 
tem Alter und barfhem unfreundlihen Wefen, denLee 
vorher noch nie gefehen hatte, 

Da keine Zeit zu verlieten war,.fo feßte ihnen ihre 
Wegweifer in wenigen Worten auseinander, daß er, 
ehe er-fid dem gefährlihen Wageflüd unterziehe, zuvor 
von ihnen verlangen müffe, daß fle einen fürchterlichen 
Eid auf die heilige Schrift abfegten, nicht den gering: 
ffen Verſuch zum Entweigen maden und — wir esibnen 


äuch ergehen möge — nie die einzeinen Umftände oder: 


Beförderer ihrer Flucht offenbaren zu wollen, Die Sol⸗ 
baten beftanden jedoch hartnädig auf dem Verſchub dies 


fee Mahregel auf fo Tage, ‚bis fie eine Beine Bekannt⸗ 


Unterhaltungsbl. Rr.95.- 


ſchaft mit dem Inhalt des Humpens gemacht hätten, wo: 
bei ſie ihre Willensmeinung hierin mehr durch Thaten, 
als dutch Worte an dert Tag legten. Lee, der inzwiſchen 
das Gefährliche feines Uaterriehmens aus einem meuen 
und höchſt umerfreufihen Gefihtspuncte zu betradhten 
angefangen hatte, ſchloß fih ihnen hierin an. War er 
nämlich gezwungen, die Andern bis News Dorf zu beglei⸗ 
ten, fo wurde feine Verkteidung im Augenblid entdeckt 
und er, unzweifelhaft, als Spion gehangen. Er hatte 
fih früher gedacht, er würde ohne Schwierigkeit in jeder 


‚ Zeit ſich heimlid) von ihnen. entfernen fönnen; allein er 


fah nun, daß ihr Führer Waffen für fie bereit gehalten 
hatte, deren fie fi bedienen folten, um emem Jeden, 
der es verfuchen würde, fie zu verläffen, Das Leben zu 
nehmen — — und dann der Eid! Er hätte fid) wohl fei: 
ner Berpflihtungen emtheben-tönnen, wenn esdas Wohl 
und. der Bortheil feines Daterlandes erheifhte; allein 
fein Ehrenmann wird fih gern in einen foldyen Moths 
fall verfeßt ſehen, in welchem er einen Eid, wie wider: 
willig er aud) geteiftet ſeyn mag, bredyen muß. Cr fühlte, 
Zurüdtreten. war hier unmöglid — da ſchmetterte auf 
einmal ein ſchwerer Schlag, wie von eiwas Fallendem, 
gegen die Wände der Hütte; ihre geübten Ohren erkann⸗ 
ten ſogleich die Lärmfanone; ihr Führer warf die alte 
Dibel, die.er-die ganze Zeit über ungeduldig in der Jahd 
gehalten hatte, hin, bedeutete Den Uebrigen, ibm zu: fol: 
gen; und verließ, feine Biendlaterne in der — 
weilt dus Haus. 

Sie ſchritten rüſtig, aber nicht ohne eawiergte it 
fort, manchmal verlor ihr Faß auf irgend einem fandi: 
gen Erdabhang oder einem ſchlüpfrichten Grund den Halt 
und, wenn ihre Weg durd den Wald führte, ſchlugen 
ihnen Die naffen Zweige ſchwer ins Geſicht. Le efah, daß 
es ihm jcht ein Beihtes feyn würde, feinen theuren far 
meraden zu eittwifchen, während fie fo in Haft und Anaft 
fort liefen, allein er hatte ja bis jeht noch Feine: · Entde⸗ 
dungen gemacht, und jo gefabrbringend auch ſeine⸗Fage 
war, ſo war ihm doch der Gedanke unertraͤglich/ doß er 
nicht Muth-umd Kraft genug zur Durhführung dis eis: 


mal Begonnenen gehabt haben folfte. So ging er denn 
zwei oder drei Stunben lang eifrig ju und war eben nas 
he daran, wor Ermüdung niederzufinten, als das Del: 
len eines Hundes die Fluchtlinge zum Stehen brachte. 
Ihr Führer Geh einen leifen Pfiff hören, in nicht großer 
Entfernung wurde ihm auf gleiche Weife geantwortet; 
eine Oeftalt kam ihnen durch die Finſterniß entgegen, 
flüfterte zuerft mit ihrem Führer und ſchritt Danı voran 
einem Gebäude zu, das nach feinen Dunkeln Umeiffen eine 
geoße fteinerne Scheune zu feyn ſchien. Sie gingen bin: 
ein und wurden da und dorthin im die. Winkel vercheilt, 
wo fle überall, außer auf der Seite der Mauer, das Heu 
um ſich her fühlten. Bald darauf brachte man ihnen mit 
demfelben Schweigen etwas zu effen und machte ihnen 
bemerklih, daß fie den ganzen folgenden Tag hier verfledt 
bleiben müßten. 

Durh eine Mauerrige Ennnte Lee, als der Tag 
anbrad), entderten, daß die. Scheuer zu einem Kleinen 
Bauerhofe gehörte. Er war dem Haufe fo nahe, daß er 
das an der Thüre geführte Gelpräh mit anhören konn 
te. Der Morgen ‚flieg klar herauf und aus den dringens 
den Nachfragen vonReiteen, diegelegentli an die Thäs 
re gefprengt kamen, ergab fi, daß die ganze Gegend 
in Alarm war, Der Bauer gab kurze und mürrifche 
Antworten, als ob er fid nur ungern von feiner Arbelt 
wegrufen ließe; Die andern Hausbewohner dagegen hat: 
ten viel und eifrig zu fragen, und aus den Antworten 
konnte Lee abnehmen, daß die Mittel, durch die er 
und feine Gefährten eutwifcht .waren, immer noch gleid) 
geheimnißvoll blieben. ö 
Die Nacht darauf machten fie ich, als Alles ruhig 
war, neuerdings auf den Weg, und erklärten Lee, da 
er nicht ein Mitverſchworner, fondern blos zufällig ein 
Theilnehmer ihrer heimlihen Flucht geworden fei, fo 
müßten fie Die Vorſicht nehmen, ihn vor ihnen her, ges 
rade hinter dem Führer, gehen zu laſſen. Er fügte ſich 
ohne Widerrede, obfhon Diefe Einrichtung feine Ausſicht 
auf eine günftige Gelegenheit zum Entwiſchen bedeutend 
verringerte. Aus dem Stand der Geſtirne fah er, daß 
fie nicht in einer geraden Linie dem Delaware zu gins 
gen, wie fie dann die Richtung ihres Weges fo oft äns 
derten, daß ex durchaus nicht zu vermuchen im Stande 
war, an weldem Puncte fie an den Fluß zu kommen 
gedagten. Er bemühte fi indeilen, fo oft irgend ein 
auffaffender Gegenftand fid zeigte, Ihn feinem Gedaͤcht⸗ 
niffe fo gut als die Dunkelheit-e3 verflattete, einzupräs 
gen, und wag bierin glüdliher, als er bei der aufge 
regten Stimmung, in derer fih auf dem ganzen Wege 
befand, hätte erwarten Dürfen. f 

Mehrere Nächte hindurch ging es auf Diefe Art weis 
ter, indem fie yon Zeit zu Zeit immer wieder andern 
Perfonen übergeben wurden, Die, wie Eee aus ihren 
Nüfernden Gefprähen abnehmen kounte, regelmäßig bei 


k 


“Dergleihen Gelegenheiten, wie die gegenwärtige, 
wendet und von den Engländern für ib 
zei belo urden. Ihr Gewerbe 
se wiewohl fie * 

ſahen, ſo verabfä 







linge in Scheuern / Kellern, zu dieſem Endzwecke gemach ⸗ 
ten Höhlen und aͤhnlichen Verſtecken untergebracht, und 
einen Tag bradıten ſie gar in einer T 
ven Räume man erweitert imd deren Bewohner man, 
wenn folde vorhanden gewefeh warch , verwieſen hatte, 
um den Lebenden Plah zu machen. Die Kirdnöfe waren 
ein Lieblingsverfiet, und bei mehr als einer Gelegen⸗ 
heit mußten fle zu abergläubifhen Schredmitteln ihre 
Zuflucht nehmen, um zufällig ihnen in den Weg kom 
mende Leute zu verſcheuchen; der ‚Erfolg rechtfertigte 
denn audy jedesmal ihren Verſuch, und der konnte fid, 
troß feiner eigenen unergehlichen Lage und der Ausfiht, 
bald vielleicht felbft ein Bewohner des Grades zu ſeyn 
des Lahens nit enthalten, wenn er die Eilfertigkeit 
ſah, mit der Jung und Alt vor den vermeintlichen Ges 
ſpenſtererſcheinungen floh. 2 
(Der Salußs folgt) 





* ee 
Dlla-Potrida, 


— Das am MH. Mai in Hamburg von Canten in 
China angetommene konigl. preußifhe Schiff: „Prins 
zeffinn Louife” hat diefe Reife in der außerordentlich 
kurzen Zeit von nur LIT Tagen jurüdgelegt. — 

— Ein Franzofe, der zu London im Gefängniffe ſitzt. 
weil er Diamanten zu dem Werthe von 1000 Pf. Sterl. 
geftohlen hat, bittet in einer Petition Das Gericht von 
Did Bailey, ihn doch fo raſch als möglih aufhängen gu 
laffen. Der Franzoſe heißt Boutard, 

— In Egypten iR eine polytechniſche Schule ertich 
tet worden. 

— In London wird die Gemäldıfimmlung der Frau 
Herzogin von Berry um 50,000 Pf. St. ausgeboten. 

— Das Eomit? der Schneidermeifler zu London, das 
ſich zur Enitgegnung der von den Oefellenvereinen ergrifs 
fenen Maßregeln gebildet hat, erl eh ein Rundſchreiben an 
alle Meifter des Gewerks, in welchem diefelben aufgefer 
dert werden, jedem Geſellen, der bei ihnen in Arbeit tee 
ten wolle, die Thriftlihe Verfiherung abzufordern, daf.er 
weder Mitglied eines Dandwerkervereines fei, noch übess 
haupt die Äbſicht hege, jemals einem ſolchen beizutreten, 
Zugleich wurde ein Formular mitgetheilt, nad weldern 
Diefe Verſlchetung mit Namensunterfihrift einem Jeden, 
der Arbeit ſucht, abgenommen werden folle. Bon vielen 
Seiten waren vom Publifum aus ermunternde Aufforber 

ul j U” 


* 


rungen zur Beharrlichkeit —* gefaßten Beiläffen an 
bie Meiſter ergangen, fo daß dieſe ſich dadurch hidht wer 
nig gefräftige fühlten, um den —— 
eine feſte Eonfequenz entgegenzuſtellen, und es iſt faſt 
wahrſcheinlich, Daß die Meifter ſich der vom Comité aus 
am fie ergangenen Aufforderung gemäß verpflichten wer⸗ 
den, ihren fämmtlihen Arbeitern’ Die erwähnte Bedin 
gung zu flellen. 122 


{ 


Staats⸗Effekten⸗Courſe. 
Paris, den 6. Juni. 
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Bien. 


Borgeftern fahen wir im Iheater an der Wien 
um —— Male das alte Zi 49 le rſche Schaufpiel:„ Der 
bprinz oder das Gcheimniß ,” in welchem Die bedeu⸗ 
tenderen Bühnenfräfte dieſes Theaters mit Auszeihnung 
wirkten. Hr. Spielberger war ganz der alte, mit fei» 
nem tiefen Gefühl und der Eonvenienz flreitende Kin 
und Hofmann, deffen Biederfinn und Großherzigkeit je: 
doch die laſtigen Feſſeln der Eriquette zerreißt und ſieg⸗ 
reich aus dem Sturm der Verhäaltniſſe hervortritt. Hr. 
Boſard als Fernando war in jeder Beziehung mufter: 
ft zu nennen, bis in die Meinften Nuancirungen voll 
Ben und Licht, ein pfnhologifhes Gemälde, nament: 
fh in der GErfennungs:Scene ausgejeihnet. Prins 
geifinn Marie (Mad. Fifcher) erfhien uns dießmal wies 
der, namentlich ın ihrer erſten Scene, fo mit ſich ſelbſt 
und dem Geifte ihres Charakters im Reinen und mit fo 
viel Tiefe und Anfhauung des innern Lebens hervoreue- 
gend, daß wir nur unfern Beifall Darüber ausſprechen 
können. Due. Eondoruffi, Marafini, ift zu ſchwan⸗ 
tend in derlei Parthien und zu oberflählih, um der Kris 
tit das glauben zu maden, was fie fpielt; wir ſehen im: 
mer die Naive in ihr, und glauben, dah ihe Zorn nur 
ein theatralifher it. Hr. Sämmerier, Carlo, bewe 
in feiner ohnehin erwas fleifen Parthie mit viel & 
id; doch bemerkten wir an ihm eine gewilfe Edig 
keit. Hr. Werte, DOdellina, zeichnete den verfhlagenen 
Hofmann mit treffenden Farben, und lieferte uns neuers 
Dinge einen. Deweis, wieviel Die Neflerion auf Die Dar 
ſtelluug eines Schaufpelers Bezug habe, Die. Burtem 
hofer, Gräfinn Odelina, war in ihrem Dialog zu ſchlep⸗ 
nd, zu gedehnt; aud) bemerften wir gar zu wenig Les 
Den in der Darftelung dieſer Schaufpielerinn, Die übrie 
en Parthien geltaltcten ſich zu Leiner Bedeutſamteit. — 
Das Haus war leer. 23 


— Die Parodie von Raimund's „Derfhmwender,” 
welche vorgeftern im Theater in der Jofephftadt ums 
zer dem Titel: „Der Streihmadher ,” (nebft einem Dors 
fpiefe: „Hier find Billetö zu verfaufen”) gegeben wurde, 

ehört unfteeitig zu den beften dramatifhen Erzeugniffen 
Bieten Genres. Hr. Meist it Berfaffer derfeiben. Die 
Parodie hält fih durchaus an die Handlung Des berühms 
ten Driginals, weicher fie, ohne feinen Borgänger duech 
Die mindefte-Satyre ; noch weniger 


u nahe 


zu treten, dadurch eigentlich trav eſtirt, daß dieſelbe 
meiſt unter conträren Derhältniffen fortgeführt wird. 
So ift hier ———— ein armer Schluder, 
der nur durch Streich⸗ und Schuldenmachen Auffehen zu 
erregen fuhrt; ſtatt einer koſtbaren Vaſe zerfihlägter eine 
ſchon zerbrodene, die nur für Den Augenblid zuſammen 
eleimt worden; Die Fee ſelbſt hat ihr Geld am ihre früs 
heren 26 Liebhaber verfhwendet, und als fie im erften 
ete ins Feenrteich fährt, verwandelt fi ihr Wagen in 
einen Heinen Schuidthurm, von jwei Gerichtsdienern bes 
wacht; der fingende Bettler erfheint als dyargirter mo⸗ 
derner Stußer, und das dem Flötenwohl abgedrungene 
Geld wird von Dem liederlihen Beifte zuleht verfpielt ; der 
ſchurkiſche Kammerdiener weint fhets-, ſtatt ju Jädeln,und 
hält rinen recht geiftteihden Monolog bierüber u. (.w. Die 
glüdlichfte Wendung, wiewohl am Iheater fid nicht fo 
wirffam als in der der geftaltend,, nahm die Parodieim 
dritten Aufsuge, wo Raimund's, Ebenbild warnend 
über Das Theater fpreitet, und ‚den.Schaufpieler, wel« 
ber feine Parchie gibt, nun erklärt, er könne durchaus 
nit das Schonfte, was Pocfie und Schaufpieltunft hier 
geſchaffen, nachahmen oder Napeeshafe darftellen, und wäh» 
rend er fo mit den übrigen twirkenden in Streit ge 
räch, Dennoch auf Diefe Art der Gegenſtand behandelter: 
ſcheint. An Wig im Dialog ftroßt ‚Die Piece, und fo eh⸗ 
renvoll ihre Aufnahme war — mir eben — fie hätte 
nöd eine glängendere verdient, Die Darftelung fdyien aut 
eingeübt, Die Ausftattung war fehr anftändig, und die bes 
ſchaͤftigten Schaufpieler, ohne fi eben befonders hervor 
zu than, thaten durch Fleiß ihre Schuldigkeit. ı 
Den freunden der Reitkunſt rathenwichn, den 
Cyclus der Mad. Laura de Bach zu befuben, wenn 
die Academie voltige annoneirt ift, wobei gewiß Niemand 
den Scauplaß undefriedigt verlaffen wird. Simmtliche 
lieder der Geſellſchaft wirken dabei mit, und Stau: 
nen erregen befonders die Sprünge der HH. Price, 
Eraffeltund Manzini. 7 
Bruͤnnß 
Am 13. Juni hat der Komiker Bang feine Gañvor 
felungen auf unferer Bühne in Eduard Gulden’s rar 
mantifd, » komiſchem Driginal: Zauberfpiele: „Die Bold: 
ge= des Zauberbanners,” welches zum erſtenmal gege⸗ 
en wurde, beſchloſſen. Dieſe Vorſtellung war das zweite 
Denefice Des Hrn. Lang; am vorhergehenden Tag hatte 
derfelbe zu feinee vorichten Gaſtrolie dem Alpenkönig in 


Raimunds Zauberfpiel gleichen Namens gegeben. Frau 
Nibi ıb —A e sifenebens 
faus * beiden Fr 4 & 7 


ami. Linz 
rk 4 f 
Die HH. Börnflein und Neufeld, Directoren 
unfers Theaters, werden nun auch Meierbecrs 
„Robert den Teufel”: zur Aufführung bringen. 17 
' > Lemberg. 
Ein Sohn des unſterblichen Mozart it beiunferm 
Theater an die Stelle des Drn„Ernefi als-Rapellmeis 
fter angeſtellt worden. 7 


Münden 

engere ſehr ſtill und gerauſchlos her; die 
Oper ift wirtlich verftummt, und am ejgentlichen Neuigs 
keiten fehlt es überalf gang und gar. Wir der 
die Pole fo nennen, welche feit vierzehn Tagen im 
Schweigerfhen Volkstheater mit großem Applaus ge: 
geben wird. gen —* Dr .. tagt den ee 
vYayabundus” auch auf die Hofbühne bringen ; wir find bes 

Fi, wie er zugefhnitten — Es fehlt dem Stud 
pie del an Poelte, und der Poeſie darf aud die Poſſe 
nicht ermangeln.Esırbloß gerrene kräftige Scilderung des 
Lebens und zwar des Handwerfsburfhentebens; leiderift 
Das nicht von der Art, Daß eine ftrenge Kritik anders als 
verlehend wirken könne. Aber Hr. Schweiger madıt 
gute Befhäfte, auch wird die Poſſe genägfam gut gege: 
ben. Even weil ein höheres Element Der Charaktere fehlt, 
it es den Schanfpielern der Vorftadt Au ungemein leicht, 
ſich in felde zu finden; fie fpielen fie naturwahr und sum 
Theil auch mit Liebe. Daß das Stück an andern Orten 
immer das Haus lg bat, iſt ein Zeichen von Der ins 
Aigen Sehnfucht des Publitums nad einer frifhen, fräf: 
tigen Koffz unfer gebrauchliches Tragodlenconſect hat den 
Magen arg’verdorben. Nur iſt es nicht gut, Daß wir von 
der fpikigften Feinheit, von der füßehten Zartheıt mit 
einemmale, weil nichts Anders da ift, überfpringen müfs 
fen zur derbſten Rohheit. Wir wollen hoffen, daß man 
auch dieſe bald fatt' bekommen wird und nur dann im 
dechten Moment komme, was wahr ift, aber auch fhön, 
mas fein ift, aber auch kräftig. (Eorrefp. v. u. f. T.) 

— Zu den erfreulichen theatraliſchen Gaben der neues 
ſten Zeit gehörte Goerhe's: „Gotz von Berlidingen,” 
worin Mad. Dahn den Beorg, Hr. £ ang den dran 
und Hr. Dölken den Weislingen fpielee. Die Auffüh: 
eung hat im reichem Maße gehalten, was der Theaters 
zettel verſptochen hatte. (Lorrejp. von und für Teutſchl.) 
. ; Derlin, 

(Königlihes Hoftheater.) Am Li. Juni wurde Maris 
ners Dper: „Der Templer und die Judinn” gegeben, 
worin Mad. Schröder: Devyrient Die Rebecca als 
Baft fang. Hr. Devrient gab den fhwarzen Ritter. — 
Gin neues fomifhes Ballet Hoquet’s: „Der Polter: 
abend,” macht auf diefer Bühne Süd; die Muſik wurde 
hierzu vom Fonigl, Rammermufifusderrmann Schmidt 
arrangitt und componirt. 7 

Potsdam. 
Das zweite große Gefangfelt, weldes am 5. und 6. 
uni unter Schärtlicdh's eınfihtsvoller Leitung dufger 
As wurde, war fowohl durch die Wahl als Ausfüh: 
ruig der Mufttftäde gleich gelungen. Die Zahl der Zu: 
horer mag wohl an 3000 berragen haben, unter Denen 
ha auch Se. Mai. der König befanden. 7 


müßten denn’ 


r: ul gun W nn 
er Theaterperein hat unter dem Protectorate 

£. 9. des Prinzen Kriedrih, aud im lehten *6 

Bemahungen um die dortige Bühne fortgefeht, Nas 

Vorſtellungen mehrerer klaſſiſcher Stuͤcte Theile Deo 

Verein 12 Prämien von 2 bis 100 Thaler an die Mita 
lieder Der Bühne aus, (Berl. Zeitung von. Haude nnd, 


Spener.) *— ar 


General Buzen hat in einem Tagsbefehl befannb 
emadt, daß die Dffiziere künftig nur in ihrem Militärs 
niform Das Theater befudyen Dürfen. 7 

— — -Meapreli--‘* 


Die berähmte "Sängerin Mad. Y afta hat fi vom 
Be zurückgezogen und -febt.auf ihrem Gute in der 
€ unferer Dauptfladt. - +. \ 7 
London. 


Thereſe und Fanny Elfler find wirklich für Paris 
von Dr. Deron auf Drei Jahre engagirt worden, 
und war mit 50,000 Fr. jährlich, freie Wohnung, freie 
Garderobe und freie Equipage. Dieß meldet man eben 
aus Ronden, wohin De. Beromn ſelbſt kam, um’ diefr fels 
tene Acquifition zu machen. Er äußerte: „Ich weiß, daß 
in ganz Italien Feine beflern Tänzerinnen vorhanden lady 
und wir Franzoſen lieben den Tanz.” 7.2 

— Rap —* der teutſche Herkules, prodncirt gegen⸗ 
wärtig feine Künfte auf dem Coventgardentheater und er⸗ 
hält großen Beifall, 7 

— Auf dem Operntheater wird Roffin is „Bela- 
gerung von Korinth” gegeben werden, worin Gignora 
Grifi mit Rubini, iamburini, Giubiler und 
Jvanoff fingen werden. An dem Abend, wo die Oper 

egeben wird, beginnt das zweite Engagement der Dies 
aglioni. j 17 

— Die. Biulie Grifi, der von Paris aus ein fo 
großer Ruf vorangegangen war, und diein Gazzaladra 
alihier Furore machte, hatte fid eines noch ſturmiſcheren 
Beifalles in der „Anna Bolena” zu erfrenen. Der Aps 
plaus war ohne Widerfprudp ganz allgemein. Der Tenor 
Yuanoffzeidnete fih als der Kunftleraus, der er wirks 
ih it; Tamburini, immer groß, wurde vom Publis 
tum nad DBerdienft gewürdigt. Zur dritten Oper gab 
Due, Griſi die Desdemona im „Dtbello,” von Rof 
fini. Tamburini fang den, von dem Compofiteur 
felbft in Paris für ihn abgeänderten Part Des Jago. Diefe 

längende Mufif riß au in Yondon hin, befonders das 
immer nene Duett im zweiten Act mit Othello. Rubini 
der Furore machte, die Orifi, Rubini und Tambus 

rini ernteten einen wahrhaft unermeßlichen Beifall. 7 


Orford, 

Pananini bat 1000 Pfd. verlangt, um fi au 
dem Mufitfelte, welches zu Ehren Wellington’s bei defs 
fen Jnftalirungals Kanzler unfrer Univerfität veranftaftet 
wird, horen zu laſſen. 7 
5 2 — Paris, 

Ein Ordefters Mitglied des Theaters der Porte 
St. Martin wurde neulih Durd Das Derabfallen eincs 
Kronleuchters am Kopfe verwundet. Derfelbe klagte die 
Direction bei dem Yudhtpolizeigerihte „ und forderte.eine 
Deldentihädigung. Das Gericht hat den Kläger indeflen 
ebgewielen, Da das. Herabfallen eines Aronleudters uns 
ter die Zufälligkeiten zu rennen fey. 7 


Haupss Redacteur: Jofepb Kitter v. Senfried. 
Berleger: Anton Strauß fel. Witwe, Tororheergafle Ne. 1108. 


Der 





N” 168 BR 
A — 
I 


Janderer« 






Dinſtag, ben 17. Juni 1854. 
Beit ber auf o® ——— Thermometer! Bin» Ditterung 
Meteorologie Besbabrung. Tgarifer Maß. Wiener Maß. 
Beobamtungen Sg une Morgens] 37593 | 4 3 ©. füwah. | Heiter. 
vom 15. Juni. 3 Uhr Nachmitt. »7.469 „ a2 8 + 58 AND. Hark, Wolfen, 
: ' 10 Uhr Abends. 27.446 28 „5 DD, ſchwach — 


vortugal 


Aus Portugal waren am 3. Juni ſehr wichtige Nachrich · 
ten in London eingetroffen. Der Courier vom obge— 
dachten Tage gibt folgende Heberfiht davon: „Der Arieg 
im Portugat hat. fein. Ende erreicht. Schon am Sonn 
abend (31. % al) hatte mau hier Die Nahriht von der 
Räumung des Migueliſtiſchen Hauptquartiers, Gchern 
trafen mit dem Autter Osprep Depefchen am den pors 
tugieflihen iGefihäftsträger Diendizabal aus Liffabon 
vom 18, ein und jugleid die Nachricht von einem bedeus 
tenden Siege, den der Herzog von Terceira auf den Hö— 
ben von Affeiceira bei Thomar am 16. Mai erfochten; 
dee Herzog berichtet Darüber officietl (iehe unten), er har 
be in drei Eolonnen, von dem Dberften Queiros, dem 
Brigadier Nepomuceno und dem Oberſten Basconcellos 
geführt, den Feind angegriffen und nach kurzem Gefechte 
in die Flucht geſchlagen, 1080 Gefangene gemadjt, wor« 
unter 30 Offiziere, die fi Dem fiegreihen Heere bereits 
angefhloffen hätten, außerdem 8 Stüd Geſchüt und 4 
feindliche Fahnen genommen, und marfdire jetzt auf Atas 
laya. Zugleih erfuhr man in Liffabon, Admiral Napier 
habe die Stadt Durem und:die ganze 5 bis 600 Mann 
ſtarke Sarnifon derfelben genommen, und eine telegraphie 
ſche Depeſche meldete den Einzug der Pedroifter in Sanı 
tarem. Dom Pedro, der kurz vorher nah Cartaro 
abgegangen war, hatte von dort aus an Die Portugiefen, 
die noch den Fahnen Dom Mignels folgten, eine Pro: 
chamation erlaffen, worin er ihnen anzeigt, daß die Stad⸗ 
te des nördlichen Theils von Portugat die Aöniginm Der 
na Maria freimilliig anerfannt und daß Spanien der 
Lebteren Hülfsteuppen zugefendet habe; er fordert fle 
deßwegen anf, die Waffen niederzulegen und ruhig in 
ihre Heimath zurüdzufchren, da er die allgemeinfte Am⸗ 
neftie, welche ſchon de facto beftche, geſehzlich beftät'gen 
werde. — Heute endlih bradte das Dampfboot „City 
of Edinburgh” Nachrichten aus Liffabon vom 27. Mai, 
„Der Krieg iſt zu Ende,” ſchreibt man unter dDiefem Das 
tum dem Morning:Herald, „Dom Miguel hat fid 





für defiegt erklärt, wie Sie ausdem beifolgenden Supp: 
lement zu der heutigen Ehronica (fiehe unten) fehen 
werden, weldes mir Dom Pedro vor einer Stunde eins 


bändigte, als ich ihm im Pallaſte de las Meceffidades zu ' 


feinen Erfolgen Gtüd wuünſchte. Alles freut ſich des Sig 
ges. Alle Batterien und Kriegsſchiffe im Hafen feuerten 
den ganzen Morgen, Eine Depefhe vom Marſchall Sa 
danha, von geftern aus Evora Datirt; brachte heute der 
Adjutant Fimenes. Man verfihert, Dom Miguel habe 
einen Angeiff angeordnet, feine Soldaten aber hätten Den 
Oehorfam verweigert, worauf er aus der Nothwendigkeit 
eine Tugend gemacht und fi ergeben habe.” Der Gtos 
be, der dieß alles für eine Frucht der Quadrupelallianz 
hätt, fagt? „So hat fih denn die Migucliftifhe Armee 
der Dona Maria nuterworfen, und Dom Miguel-und 
Don Eartos haben jetzt fhon in einem brittifchen Ariegss 
ſchiffe die Halbinfel verlaffen. Nah dem Siege, den der 
Herzog von Terceira bei Thomar erfochten hatte, räums 
ten die Migueliſten augenblicklich Santarem und ſetzten 
in der Richtung von Eoora auf das füdlihe Ufer des Ta: 
jo hinüber; fiewurden auf der Stelfe von Dona Maria’s 
Truppen verfolgt, indem eine Abtbeilung derſelben nady 
Montemor marfdhirte, um die Migueliften von ber See 
abjufhneiden, während fih eine andere nah Efltemoz 


hinunterzeg, um fie Elvas nicht erreichen zu -Iaffen. So 


aefhlagen, verfolgt, umyingelt, von Allem entblößt, durch 
innere Zwiſtigkeiten gelͤhmt und durch den Quadrupel⸗ 
tractat zur Bersweiflung gebracht, bat die Migueliſtiſche Ars 


mee zuerſt um Waffenftiuftand, und da ihr dieſer abgeſchla⸗ 


gen wurde, bequemte fie ſich zur Niederlegung der Waffen. 
Dom Miguel willigte ſogleich darem, die Halbinfel zu 
verlaffen und wählte ein brittifihes Kriegsſchiff jur Ueber: 
fahrt.” Aehnliche Nachrichten, wie Diefe vom Morning⸗ 
Herald und Globe mitgerbeilten, denen noch hinzugefügt 
wird, Don Carlos brfinde fih auf demfelben Schiffe 
mit Dom Miguel fauf dem Donegal von 74 Kanonen), 
enthält auch eime zweite Ausgabe Deu Times vom &, wor: 
in erzählt wird, ein Adjutant Dom Miguels habe ſich zu: 
erft in dem. Hauptquartiere — s mit Depeſcheu 


8 


für die Pedroifiifhe Negierung gemeldet. Major Wylde, 


Attahe des engliihen Gefandten Lord Homard de Wals 
den, babe ihm begleitet. Die Depeſchen feien fofort nad 
Liffabon gefendet worden, von wo aus die Antwort 
eingetroffen fei, man werde ſich in feine Unterhandiuns 
gen mit dem Feinde einfaffenumd Saldanha folle feis 
ne ohne Drdre unterbrodene Verfolgung eiligft wicher 
fortiegen. Eine Nachſchrift meldet fodank, Carloe und 
Miguel feien beide in der Gewalt der. Pedroiften un: 
ter militärifher Dewahung. Die.oben erwähnte Depeſche 
von Lemos an Saldanha fei eine leere Gascomade, denn 
niemals feien dem Feinde.andere Anerbieten gemacht wors 
den, ols Das einfache Derjprechen ‚einer guten Behand: 
lung, wenn erfid ergeben würde, Uebrigens feijeht (am 
27.) der Staatsrath verfammelt, um über Dom Miguel 
und Don Carlos das Weitere zu berathen. 

Ueber den Sieg beiäffeicrira gibtdie Chroni.ca 
von Liffabon vom 16. Mai folgenden Beriht: „Nod immer 
re das feindliche Corps, den Truppen Terceira's mit 

lüddie Spige bieten zu fönnen, da dieſelden ſich wegen der 
Defehung mehrerer Pläge, Die kürzlich zur Parteider Ads 
niginn übergegangen waren, vielfach zerſtreuen und ſchwaä⸗ 
hen mußten. Nahdem der Feind die Heerestheile, wel: 
&e in der Umgegeud. Oporto's geftanden, nebſt der Der 
ſahung Figueira’s und andern Mannſchaften aus Sans 
tarem an ſich gezogen, und fi hinlänglich ftark fühlte, 
kam es am 16, Mai bei dem genannten Orte zu einem 
Treffen, in welchem die Miguelifien von der Nordarmer 
der Königinn völlig gefdlagen und in Die Flucht geiagt 
wurden. Die Zahl Der Befangenen bei diefem glänzenden 
Siege war größer, als jemals feit dem Beginnen Des 
Krieges in unfere Hände fielen. Nah folder Niederlage 
befürchtet der Feind vielleicht einem gereisten Eroberer 

aeisgegeben —— allein die friedfertige Geſinnung 
5% aiferl. Majeltät erhellt vollftändig aus der bereits 
befannt gemashten Proclamation Wie-fein uniterbliher 
Ahnherr, Heinrich IV. von Frankreich, ſucht Der Regent 
des Konigreichs durch Begnadigung an feinen Feinden 
ſich zu rächen, und indem er die Kothwendigkeit, por: 
tugiefiihes Blur zu vergießen, ſchmerzlich bedauert, macht 
er feine Siege ewig denfwärdig, indem er dem Beflegten 
Die Rechte bietet, um eine Derföhnung möglich, zu mar 
chen; aber noch immer find die Unglüdlihen taub gegen 
die väterlihe Stimme des Heryogs von Draganza.” 
Mahfolgenden ämtlien Bericht erftattete der Hers 
zog von Terceira über das Gefecht von Affeiceira an 
den Ariegsminifter: „Noch auf dem Felde des Kampfes 
ſchreibe ih Ew. Excellenz, um Ihnen die Nachricht von 
meinem Siege fo fhnel als mögkih mitzutbeilen, Der 
Feind erwartete mid auf den Höhen von Affriceira, eis 
ne und eine halbe Meile von Thomar entfernt. Ich griff 
ihn in drei Colonnen an, Den rechten Flügel führte der 
Dberft Queires, den linken der Dberftlieutenant Das: 
eoncellos, im Eeritrum commandirte der drigadier João 
Nepomuceno; an der Spihe der Kavallerie ftand der 
Oberſt Fonſeca. Der Feind machte Anfangs die-Pofitio: 
nen ftreitig, Die er mit Dem Gros feiner Infanterie, Has 
vallerie und Artillerie befegt hatte, aber alles erlag .der 
Tapferkeit meiner Truppen und der Defonnenheit ihrer 
Führer, Die Höhen wurden genommen, und ag erfolate 
eine vollftändige Niederlage des Feindes. ‘ haben 
1050 Gefangene gemadt, 30 Dffiigere ungerechnet, wel: 
be die Waffen niedergelegt und zu unfern Fahnen gefchwe: 


. 


zen haben. Außerdem wurden 8 ge und 4 feindli: 
be Standarten die Beute Der Sieger. fehlt an Zeit, 
um mid) in Die Grzählung der einzelnen Ereigniſſe eins 
zulaffen, und indem ih einen baldigen ausführliben De 
richt verheiße, erlaube ih mir noch Die Bitte, ©" Ma: 
jeftät die Verfiherung zu 'ertheilen, daß ich Dem Verhal⸗ 
ten der Dffiziere wie Der Soldaten volle tigkeit 
widerfahren laflen muß. Ich breche —— nad) Atalar 
ja auf und werde niorgen in Gallegas eintreffen. Gott ers 
halte Ew. zn u.f.w. Hohe von Affeiceira, den 
16. Mai, 4 Uhr Nachmittaas. Der Herzog von Tem 
ceira, 

In einer Nachſchrift gibe die Chr o n i ea noch die 
eine telegraphifhe Depeſche eingegangene Nachricht. d 
Die Armee der Königinn am 18. früh, Morgens.in Gans 
tarem —— fei, nachdem der Piatz von den Miguell ⸗ 
ſten verlaſſen worden war. 

Die Ehrontea-von Liffabon vom M Malent⸗ 
hält in einem außerordentlichen Supplement folgende aus 
Evora vom %. datiete Depeſche des Migueliflifhen 
Dbergenerals 3. A. de Ayevedo Lemos an den Gras 
fen Saldanba: „Etlauchteſter Senhor! IH habe Die 
Ehre, Ihnen den Empfang Ihrer heutigen Depeſche ans 
zugeigen, welder zwei Abſchriften von Befehlen,die Ew. 
GEreellen, von der Liffaboner Regierung erhalten hatten, 
und ein Padet Proclamationen, unterzeihnet von dem 
Dergoge von Draganza, Dom Dedro, beigefügt. waren 
in — darauf fol id Sie benachtichtigen, dad 
um ferneres Blutvergießen in Portugal zu vermeiden, 
die Dedingungex , die ©. Ercellenz gebeten haben, an: 
genommen: worden find, Da cs Dom Miguel geſtattet 
L in einem beliebigen Hafen und in einem beliebigen 

hiffe eines der vier verbundeten Staaten fi einzuſchif⸗ 
fen, fe hat er den Hafen von 
zen Hafen von Algarbien und ein englifhes Schiff ge: 
wählt. Er wünfht zu willen, ob Ihre Hoheit die fans 
tinn Dona Jfabella Maria, Die in der Feſtung El: 
vas ift, ihn begleiten ſoll. Es bedarf jetzt nur noch einis 
ger definitiven Arrangements, Und um Diefe zu — 
bin ich bereit, mich au jedem Orte einzufinden, den E 
Greellenz feſtſehen werden. Joſe Antoniode Aze v ed o be⸗ 
mos, Generallieutenant.“ 


Türkei 

Das Journal de Smyrne vom 17. Mai ent: 
hätt folgende Nachrichten über Die Blodade von Sa⸗ 
mos: „Dbgleih wir uns in der Nachbarſchaft von Sar 
mos befinden, iſt doch unfer Verkehr mit dieſer Inſel 
durch die Blockade derſelben gänzlih unterbrochen ; wir 
haben mehrere Tage hindurch feine Sylbe von Daher cr: 
fahren, und wußten durchaus nidhts von Dem was Dort 
vorgeht. Heute find uns jedob Briefe ausScalanora 
vom 13. und 14. d. M. zugefommen, weldye Angaben 
enthalten, die wir unſern Befera unverzäglid ‚mittheilen 
wollen. — Unfere Briefe vom 13. melden, daß mit Aus 
wahme von Bathi und dreier bis vier Dörfer, melde 
durch Die Zahl iheer Einwohner jeden Verfuch, Den die 
Repellen gegen fie unternehmen möchten, abzuwehren 
im Stande (ind, der ganze übrige Theil der Inſel ih 
der ottomannifdhen Hertſchaft durchaus nicht unterwerfen 
will, Dieß rührt jedoch nicht von der Gefinnung der Ein: 
wohnee, fondern von ihrer Furcht her, weil fie, vorzüg: 
li die Bewohner des flachen Landes, eingefhüchtert 
durch die Drohungen dez bewaffneten Agenten Logo: 

theti's und feiner Genoſſen, fih nicht getrauen, einen 
MWiderftand zu dußern, welcher ihrer Jerftreutheit und 
der numerifhen Schwaͤche der Bevölkerung der einzelnen 
Dörfer halber, ihnen nit anders als verderblicd; werden 


Sines oder einen ander 


Bonnte, Sie find’ daher wenden, BEN ungen au Ta 
zu legen, Die ſie nicht — und für Aufrührer zu scken, 
wähsend fle nichts fehnlicher wunſchen, als unser der 
ut Der ihren vom Großherrn verliehenen wahrhaft frei: 
oni — — frredtih von den Fruͤchten ihrer 
Arbeit ju eben. Diefe armen Landleute, welche man auf 
alle erdenklihe Weife gequält und mißhandelt hat, find 
mithin dermalen 
Elender, welche fammtlid bereit find, fie bei dem erften 
Anzeidyen von Gefahr in Stih zu laffen, in Gefahr zu 
fehen, und ihre Eriftenz preisugeben, um Dem ſchmu⸗ 
digen Eigennuhe einiger Freiheitsſchwindler gu fröhnen. 
— So ift die traurige Lage des größten Theiles der Ein: 
wohnervon Samos beichaffen, die nod keine Maaß: 
zegel haben treffen fönnen, um ſich gegen ihre habſüchti⸗ 
en Jwingherren zu verbünden. Lebtere find die größten 
beinde Griechenlands, denn wenn fle es niht wären, 
eden fie fi Demiknigen, was zu Gunſten Des neuen 
Staates von Den hohen verbündeten Höfen Nipulirt wor: 


den iR, ohne Zaudern unterwerfen, und würden nicht‘ 


trachten in einer für Griechenland bereits fo vortheilhaft 
entihiedenen Sache durch ihr unfinniges Benehmen neue 
Derwidiungen berbeiguführen. — Die Dörfer Eartros 
vas und Marotocombo find diejenigen,’ welche fi 
am wi nfigften bejeigen; es find diefelben, wo die 
Satelliten Bahana’s am häufigen und in größter Ans 
sahl erfheinen, Bathi hat fih unterworfen, und'einige 
andere Dörfer fiheinem geneiat, dem Deifpiele Diefes Or⸗ 
tes zu folgen. Die Untermwerfun i 
—— Umſtand, als dieſe Stadt ihrer bedeutenden 
Bevöllerung und ihres Handelsverkehrs halber die eins 
Außreihfte auf der Jufel it. — Die ottomannıfhe Flotte 
bat die Blodade auf regelmäßige Weile bewerfftelligt; 
fie Ereuzt mit vieler Wachſamkeit vor Den Hauptpuncten 
der Juſel, vor qh auf Der nördlihen Seite. — Die 


Tuuppen, tau und einige hundert Mann ſtark, wel⸗ 
che kürzlih von Smyrua nah Stalanova gefande' 


worden ſind, haben Die Weifung erhalten fidy einzuſchif⸗ 
fen, um, auf Samos zu landem Es wird zu dieſer Er: 
edition, welche ein eben fo fchnelles als eutſcheideudes 


efultat herbeiführen wird, alles in Stand gefeht. — 


wird uns, gleichfalls aus Scalanova vom 14. Mai, 
gemeldet, Daß die Inſel Samos fih in Maffe unter 
worfen habe, Diefe Ichtere Nachricht, obgleich fie vers 
ſchiedenen Conſuln dur ihre Agenten gemeldet worden 
ift, wollen wir deunoch nicht verbürgen.” „N 
Nachrichten aus Ronkantinopel vom 27. Mai 
folge waren die neuernannten Hoſpodare Der beiden 
Fürſtenthümer, Ghika und. Suj50, am 22, gedachten 
Monats in diefer Hauptſtadt eingetroffen; erſterer iſt bei 


be bei feinem 


—— fi) wegen einer Handvoll‘ 


Bathi's iſt ein um ſo 


finem Schwager, dem Logothet Ariſt ar hi, in dem 
am Canal — Dorfe Jenikoi, Lehterer im Fanar, 

⸗ chwieger vater dem Fuürſten von Samos, Do: 
Hgorides, abgeftiegen. 

Die öffentlihe Spiele und Luſtbarkeiten, melde der 
Hodyzeit der Prinzeſſun Salibha vorangehen follen, 
haben, nachdem der Qultan Tags zuvor feinen Wohn: 
fit im Serafl von De 4146 aufgeſchlagen hatte, 
am 24, Mai ihren Anfang genommen. Ju diefem Ende 
waren auf den Anhöben binter Befchiktalh und Dolmar 
bagdſche eine unzählige Menge von Zeiten aufgefhlagen 
worden, welde theils für die Umterfunft Dee Truppen, 
theils für Die Großen des Reiche, Die Diefem Feſte beis 
wohnen follen, und die übrıgen Zuſchauer beftimmt find. 

. Päpfttihe Staaten, 

Am 72. Mai hielt der Papſt ein Eortfiftorium, in 
welchem Dem in Rom anweſenden Cardinalpatriarchen von 
Bentdig der Eardinalshırt feierlih verliehen wurde, 

, . Der Eardinal Eapelterti, Biſchof von Rieti,‘ 
iR am 15. Mai im 7Often Jahre feines Alters mrit Tode‘ 


abg — 

Sta enifhe Blätter fhreiben Folgendes ans Anco: 
na vom 12. Mai: „In der verfloffenen Nacht wurden 
fehs Revolutionnäre in einem Haufe arretirt, welches 
fie gemiethet hatten, um ungeflört ihre verderblichen 
Plane reifen gu Taffen. Bor einigen Tagen nahm Eimer 
von ihrer Geſellſchaft ſich felbft das Leben ; die Polizei ſoll 
in feiner Wohnung verfhiedene Papiere mit einem Schlüf: 
fel gefunden haben, mebft eimer Anzeige, Daß deefelbe 
die Ihür ihres Derfammlungsfaales eröffne, wodurd Die 
Oendarmen in den Stand geſeht wurden, mit leichter Mü⸗ 
be bineinzulommen und die Berſchwornen zu überrafhen.” 


Staatd-Effelten-Gourfe, 
Wien, den 16, Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis ‚dee : Wiener 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2Y, pEt. in EN, 58 

Staatsſchuld· Verſchreib. zuspEt.in EM. 10—— 

detto detto gzasplLimem. —, 

Darl. mit Verl. v. J. 1320 f. 100f. in EM. —; 

detto MFAB2Lf. Of. in CM. 137) 

Bank: Actien pr. Stüd ‚ 1274 m C. M. 
Paris, den 7, Juni. 


Rentezus Per. In6 Fr. — Cent. ’ 
Renteju3 Per; 77 Sr. 85 Cent. (ohne Eonpen.) 
London den 5. Judi 
Conſol. 3 Par, 93. 





Aurier der 


Wiem, 

Am 14. Juni trat Die, Wildau er zum dritten Male 
im k. k. Hofburgtheater auf. Sie gab die Öurliin Kor 
Hebue's „Zndianer in Ongland,” und übertraf dıirh Un: 
befangenheit, Natürligleit und gewandte feine Nuaneis 
rung ihres Spieles nod ihre beiden erflen Beiftungen, 
worin Publitum und Kritik bereits eines der fhönften Tas 
lente mit Recht gewürdiget hatten. &s ift felten der Fall, 
daß diefe Gurli eine fo ganz angemeflene Darftelierinn 
findet; denn meiltens fehlt eines von beiden: die Js 


Theater und Spestakel. 





and oder die Aumft. — Das zahlreich verfanmmelte Pu⸗ 
itum war ſeht günftig -geltimmt, begeigte der Due. Wi li 
- ger mehrmal ‚feinen Beifall und sief fie ag 
— Am _14.. Juni wurde im Iheater Der Leopoldftadt 
zum erften aloe zen. ——* „Die Teſta⸗ 
—— Loclpoſfe mit Gr ang ın zwei Acten von 
D.Reiberftorffer. Dei Deintheilung diefes Stüdes 
haben wie den Zweck der Delchrung, da der Derfaffer 
ein angehender Bühnendichter mit fihtbarem Talente ift, 


ſcharf in das Auge gefaßt, Die Art und 5396 
j 


trafifhen Behan 
EHE 


Dialog gefällig bingeft Dat 

re = —T 

de, obwohl et n Hide 

Charaltere amndrind m 
g 


und das Ganze als erſtes theatraliſches Product einer ‚gaufe vori 
€ 







nam 


miſchen von ihm mit Natürlichkeit vorgetragenen Steh a 


and Dr. Bandner niht jurüdtand: Weberdieß find nur, arzangirt don Hrn. Direc 
die HH. Bradbee und ! 2a 


ädet und Hr. Scutta empfingen den meilten Deis 
IH fie ‚wurden während, der Diäter aber zur Aufs Kamm * 


f ; bi { R r 2 h ‘ * 

eine verſtandige, kunſtgebidete ann = vortheithaft r Mad. M Rai id : an, die Aöni {au 

h - A ic: if von zwei Künftieen, —— 

eine Öefangfgule für Madchen errihte "Sie unterrich na und Jantoni zw Reapel, beide rüßige Sipdanen, 
ren; aber auch für diejenigen, welde Ihon Vorfenntniife in carsarifhem Marmor abgebildet — NEE 





pi bezahlen ift, iſt gewiß. cn muffaisen Bildung getreten. Zumrerften Male erſchlen er am 6. di} ! 


en mu 
reſten der Kunft: vol, und feine wahrhaft draſtiſch wirlende Ho ders 

ausbildung ihrer Zeglinge vorausfehen ann. 7 traf noch Die hochgeſpannten —— AR 

> und 


Eafino in Hiehing ein großes Ballfek sum Vortheil —* as Re: 
Se Bhalun &lscn jet Aalen sn 


H 
Eintritt ife in fi na wi if tearn ja Fre ae ER inıla. 
Br Augade — ber ar &r Eu Br und Mad: Hai Kinge ; HR Kr 4 - —5 


bat ſich um die Achtung des Publikams ein unbeſtrittenes Theatergeg.) 
Ge LEE — 

n rdie B erlyeer 8B.* isn ® sie A ur! 8 B Er 
ben Zmege Bash neue, intereffante Gegenftäude ja! Heute iR Feuerwerk im Praten.  . 
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Der Wanperer. 


Mittwoch, den 18. Juni 1834 

Beit der aut 6° Aaumur rebächrt. — Din Witterung 

Meteorologifdhe Deobasrung. Imarifer Mh. Wiener Mat. Reaumur. ? 
Beobagtungen Ög upr Morgens] 746 I = 5 + HI BR Mile Heiter. 
vom 16. Juni. 3 Uhr Nahmitt.| 37.307 28 .9 + 48 J sow — Wolten. 
our Abends. 27.295 oe 7 + 190 W. ſturm. Zrüb. 
Freiwillige Gefangenfhaft, Pfeifen aus dem Munde, um ihn zu feagen, was er das 
(Betstuß.) mit fagen wolle. 


Dowöst die Entfernung bis zum Delaware nicht bes 
deutend war, fo waren fie doch jet bereits zwölf Tage 
unter Weges gewelen, und in der ganzen Gegend war 
die Wahfamkeit und der Argwohn fo groß, daß fie beis 
nahe an dem günftigen Ausgange ibres Unternehmens 
verzweifelten. Der Führer wurde ungeduldig, undLee's 
Gefährten, der Eine wenigſtens, wild. Es lag, wiege 
fagt, etwas, das ihm gar nicht gefallen wollte, in den 
Blicken diefes Burfhen gegen ibn, Die judem, je weis 
ter fie gingen, immer ftehender und grimmiger wur: 
den; ob aber hierin blos die Lage der Umftände oder 
wirtliher Argwohn Schul war, bliebLee ein Räthfeh 
Nun traf es fih, daß in der zwölften Nacht Lee in eis 
ner Scheuer untergebradpt wurde, während die Uebri⸗ 
gen in dem Aelfer einer Beinen feinernen Kirche ihre 
Unterkunft fuchten, wo fie mit ‚mehr Freiheit ſchwatzen 
und ſich umthun konnten, theils weil die Einfamkeit der 
Kirche am Sabbath nicht oft geftört wurde, theils auch, 
weil felbft die Eigenthümer, denen die Kirche gehörte, 
niche wußten, daß unbefugte Hände nod einen ee 
hier angebradt hatten. 

Hier faß denn die ganze ‚Gefellfhaft, als der Xng 
anbrach, und das Lit, Das Durd zu dieſem Zwede anı 
gebrachte Spalten eindrang , zeigte ein, niederes, etwa 
12 Fuß im Gevierte haltendes Gemach mit einem feuch⸗ 
ten Steinboden und großen weißen Moderfleden inden 
Minden. Da fie wabrfheiniid fanden, daß die Steins 
platten kein bequemes Rubelager boten. fo hatte fih ein 
Jeder von den Helden auf ein Fleineg, den Pulverfäßhen 
nicht unähnliches Tonnchen gefeht. Dier rauchten fie denn 
höchſt eifrig und feßten von’ Zeit zu Zeit einer mädtigen 
Feldflafhe zu, aus der fie, das Geſicht mit dem Auss 
druck einer ernften Behaglichkeit aufwirts gelehrt, tüch⸗ 
tige Züge thaten. Während Dem fragte fie der Heine Sol⸗ 
Dat leicht hingeworfen, ob fie daun aud wüßten, wer 
fie bei fi härten? Die Andern Rußten und nahmen ihre 

Unterhaltungsbl. Nr. 96. 


Ich will Damit lagen,” war feine Antwort, „Daß uns 
Eapitän Eee von der Rebelfenarmee die Ehre feiner der 
ſellſchaft (denkt. Der Schuft hat mid einmal abgeftraft 
und ich iere mich nie in meinem Manne, wenn ih eind 
Schuld der Art abzutragen habe. Jet will ih aber au 
mein Muthchen fühlen.” 

Die Andern gaben ibm indeffen auf’ der Stetle Ihe 
Mißfallen über eine ſolche Mordluſt zu erkennen Und et 
Härten, daß, werm wirklich ihr Begleiter, wie er fage, 
ein amerikaniſcher Offizier fei, fle nichts zu thun hätt 
als ihn genau im Auge zu behalten. Da er ſich uneinge: 
laden ihnen angefhloffen habe — meinten fie — fo müſſe 
er nun auch mit ihnen nah New: Dort und Die Folgen 
ſelbſt tragen; allein mittlerweile fei es ihr eigener Bor 
theil, durchaus keinen Verdacht gegen ihn dlicken zu laſſen 
da er ſonſt leicht Lärm ſchlagen könnte, wogegen er jeht 
offenbar die Abftpt habe, mit ihnen zu geben, dis fie 
ſich nad) New: Dort einzufchiffen anfhidten. Der Andere 
beſtand auf feinem Kopfe und erklärte wiederholt, daß 
er mit eigener Hand feine Rache nehmen wolle, worauf 
der Führer eine Piſtole ziehend, ihm im fehlen Tone ber 
deutete, er würde ihn, wenn er hur den geringften Ver: 
ſuch, dem Tapitän Lee ein Leid zuzufügen, oder irgend 
ein Benehmen wahrnehme, das dem Capitän auf den 
Asgwohn bringen könnte, feine Verkleidung fei entdeite, 
auf der Stelle eine Kugel dur den Kopf jagen. Mit 
einem Unheil drohenden Seitenblick auf feinen Yührer 
legte der Sofdat die Hand an fein Meifer, als er jedoch 
fab, daf er es mit einem Manne zu thun habe, der nicht 
mit Worten fpiele, nahm er ſich zuſammen und fing an, 
ſich alferlei Wunder zu einem Bette zurecht zu legen. Die 
andern Soldaten folgten feinem Beifpiel und ihre Führer 
entfernte fi, nachdem er die Thüre hinter ſich verſchton 
ſen hatte. 

Die naͤchſte Naht ging es wie gewöhntlich weiter, 
nur zeigte das Benehmen ihres Führers, daß ihren noch 
mehr Gefahr ale vorher, drohte; er’erflärte ihnen Deuu 


zuch, daß fle jeht nicht weit vom Delaware enifernbhAdck 2. auf den Meudelmörber, und ein langer ee 


und daß erihn vor Mitternacht zu ee, beganu; waren einander ai 






gentlih hörten $ einen Ru ER wie * 

es rg, este ger 
Statt Pl 4 ir 

und es ee * 
ten Lichtſtreif vor —* * nie J eine * € # Be an ver zu — des ——i—— 
che ſelbſt in der dunkelſten Nacht zurü —X uf einmal näher fommende Tritte 


Sosccn ice he Daalan N Bahn —— — 


füge Oelegenbeit, fh durch heimliche Flucht aus dem 
geftüd zu retten, ernſthaft wurde und deſſen 
Hauptzmede bereits —* waren die Andern beförg: 
ten, es mödte irgend eim Unfall das Boot betroffen ha: 
ben, von-dem ihr Enttommen-über den Strom Abhing. 
aus, fie an,das Ufer famen,, war nirgends eine Spur 
von einem Boote auf dem Waffer zu fehen. Ihr, Führer 
band, einen Augenblick, von. Schreden ſtarr, ſtill, fam: 
mehte fiß,indeilen wieder uud. fagte, es ſei möglid, daß 
es Maren den Strom binab angelegt fei und — alles ans 
dere Dergefend,. hieß er den großern Soldaten ihm fol: 
während er dem andern eine Piftole gab ‚und ibm 
* ſterte: „Wenn der Rebellenoffizier uns zu verrathen 


Denartigen, et aut bewegt; Lee hoffte auf eine gins 


tr fo fie’ ihn nieder; audernfalls wirft, du ſchon 
a fetbit wilfen feinen ‚Lärm, machen, aus: dem 
wer fen könnte, wo. wir find.” Damit trennten fie 
vu anf Eee blieb,mit dem. Böfewicht ‚allein. 

Er hatte fon früher geatgwohnt, daß ihn der Dur: 
ide tenue, und jebt wurden feine Zweifel mit einemmale 
zur Gewißheit. So duntel es aud war, ſo ſchien es doch, 
als ob Beuer aus feinen Augen fprühte, nun, Dadie Macht, 
zu raͤchen, in feiner, Hand lag. Lee beſaß fo viel Derzbafı 
tigkeit, als irgend £ sin Dffisier im- Deere ;ıallen er war 
undewaffnet und fein | Gegner ihm beim’ feiner, torpen 
kraft {don feiner, Waffe wegen, überlegen. Währen). er 
fo, ungewiß, was er thun folte „ Daftand „ ſchien ſich det 
Kert, den Dlit unverwandt auf ihn, gerichtet, an-der 
Ausfiht auf Rache zu weiden. Obwohl det Dffisier, dem 
Steine nah unbefangen daftand, wollte ihm doch der 
Schweiß in dicken Tropfen, über die Sciruer Bald hatte 
er feinen Eniſchluß gefaßt, und ſoraug ‚auf ſeinen Geg · 
ner mit dei Abfıcr | los Ahm das Piſtol aus der Hand, zu 
winden; allein der Andere, war auf feiner Huth und zielte 
mit einer ſolchen Genauigkeit, Daß, wäre das Piftok mit 
einer Kugel geladen gewesen, Diefer Augenblick ſein (ch 
ter geweſen ſeyn ‚würde, Auein wie es ſchien, fo hatte ſich 
der Führer da auf, verlaffen, der, bloße Aublick feiner Wafle 
würde Iheen Dekrand unnsthig machen, und fiedefihalb 

ur mit, ufper geladen ;; aber auch ſo warf die Gewalt 
es Souß J Bee zu Boden; zum Olüd fiel indeſſen das 
piſtol, als es der Kerl wegwarf, fo nahe bei Lee nie 
der, daß Diefer es erlangen und damit feinem Gegner, 
als a fi$ büdte und ein Meſſer berauszog , einen bes 
‚ täubenden Schlag uerfehen tonnte Unverweilt warf er 


hoten ließen und fie ſich 

eines Streifwache bewaffneter Bauern befanden 
waren’ Man riß fie mit Gewalt auseinander; fie " 
aber ſo erfhöpft umd athemlos, daf keiner yon ihhen Pr 
gend eine Erflärung zu geben vermochte, und Beide fih 
rüßig in Alles fügten, was man über fie zu beſchließen 
für gut findem würde⸗ ) nal $ 

Den Bauern war nun zwar der Fang glũcklich ge: 
lungen und fie Darüber aud nit wenig erfreu 
was fie jet mit ihren Gefangenen anfangen fi 
über waren fie in gewaltiger Verlegenheit. Nach 
Hin: und Herreden mahteeinervon ihnenden Di 
die Entſcheidung der Weisheit des naͤchſten Bes 
überiaffen. Demgemäß brachen fie’ mit ihren. 
fangenenmad feinem etwa zweĩ Lengliſche) Ki 
fernten Haufe auf, umd hießen hu, laut rufend, afſte⸗ 
ben und ſich an’s Geſchaſt machen. Ein gen 
tigauf, der riedensricter' ſteckte fein bei tes 
Haupt heraus und hieß fie in einem jörnigen Tome, wie 
ſich für feine Würde ſchickte, ſich fortpaden, und; 
geltung dafür, daß fie ihn mit ihrem ‘im der 
Kälte aus dem Bette gejagt haften, wünſchte er fir in 
warmſten Ort, den ihm gerade feine Cinbildungstr 
eingabı Aller Widerftand war indeifeh —* 
aufſtehen/ und ſobald man die Gefangenen r 
bracht hatte, befahl er, fie in Eifen na Phil 
das dortige Gefaͤngniß zu bringen. MR 2 

Lee benüßte die Gelegenheit, den or 
Seite zu ziehen und fagte ihm, wer er ur 
zu diefer Bermummung veranlaßt hatte; allen 
deus richter/ det ihm nur mit der gelegenttid 
„nun, bald fertig ?” unterbrochen hatte, 
nach Beendigung'feiner Gefdichte, ie fei fr 
funden und made der Gewandtheit, mit 
sählte, viele Ehre, auch werde er al’ das al 
auflegen, was fie zu verdienen feine. Ale 
ſtellungen Lee's waren muplo, | 

Sobald fewonfverwahrtim Gefängmiß u ntergebrad 
waren, vermochte Eee den Gtfingeniwärter, * 
an den General Lincoln zu bi * das % fen ve 
feiner Lage im Kenntniß fehte, ' e — 5 
Morgens, als er eben mit dem Antieiden eſchaftigt 
und ſchickte ſogleich einen feiner Adjutanten nach de 
fängniffe. Diefer Offigter wollte feinen Angen m 
als er den Capitan Ei —— iu 


as ıdie Ufer des. Fluſſes ahf eine Streife ausge 
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er fie zur Verkleid ’ te wi, 6 
jeßt in ‚Sehen um re. Ian AR ea — 
ſer feit vierzehn Tagen nicht mehr geſehen z er wünſchte 
deßhalb, wie man leicht denken kann, ſeinen äußern 
Menſchen einigermaßen gu verbeſſern, ehe der vor dem 
Arieggminifter erfhien; allein der Befehl lautete entfcheir 
dend dahin, ihn zu beingen, wie er war. Der General 
liebte wohl zu Zeiten ben Spaß; fein Gelächter aber mett: 
eiferte heute beinahe mit dem Donner feiner Fenerfhlün: 
de und lang und laut lachte er dieſen Tag. 

Dei feiner Rüdkehr nach Lancaſter / ſuchte Lee uns 
perweilt den von ihm gemachten Weg wieder ausjumit 
tein; und fo genau, unter allen den ungünftigen Der: 
hättniffen, ‚war fein forfhendes Augenmerk gemwefen, 
daß er fünfzehn Perfonen, welche zum Entlommen beit 
tiſcher Befangenen behülfſich geweſen waren, Den Gerich⸗ 
ten zii bezeichnen vermochte. 





— „ty Ss; 
Für Blumenfreunde und Pflangenliebhaber, 
Pelargonien:Ausftellungen. 
Eine folhe beſteht dermalen nod, wohl nur in 
einen ' HMeineren Maßſtabe und nur in einem, Glas: 
banfe, bei dem Fabrikanten Carl Biehler naͤchſt der 
Kirche am Schottenfelde, und dürfte noch Durch einige 
Tage dem Pelargonienfreunde einiges Dergnügen Dars 
biethen. — Die von Demfelben aufgeftellte vollkom⸗ 
mene Pelargonienflur enthielt über zwei taufend Pflans 
jen , worunter die neueſten Pelargonien in» und ausläns 
diſchen Urfpranges in größter Blüthenvollommenheit zu 
ſchauen find. Unter den vielen, in ausgezeihneter Quf: 
tur: und. Blüthenfhönheit auſgeſtellten Pflanzen machten 
fid) vorzüglich bemerkbar Die Pelargonien: Caorianum, 
Vesuv, Jalianum , nebft mehrerenvon dem Eigerithümer 
erzeugten Sampflanzen. Diefe gewählte Ausftellung wurs 
de zahleeih von Blumenfreunden aus allen Ständen be: 
ſucht, fo wie ihm auch Das Glück des hoben Beſuches St. 
Baifert. Hoheit des Erzherzogs Anton nebft der Aeuße⸗ 
rung des höhen Wohlgefalfens zu Theil wurde, 
Auch in Erlaa,in dem arten Sr.Ereellen; des Hrn. 
Grafen von Taaffe, war die Pelargonien : Ausftelung 


Na 


Bei dein nunmehr herannahenden zweiten Dierteljahresfhluffe 
den Wanderer und den Damit verbundenen Aurier Der Thea 


numerations: Betrag 
baufe, N 1108, zu entrichtett. 
Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öfterrei 


iſchen 
die nk. k. oberſte Hof: Poftamts : Haupt: Jeitungs s ’ 


täglidher Verfendung beträgt, mit 
Berfendung in der Wohe 7.48 fr. 
re, im Juni 83% 


ri 


spedition in Wien nur halbiäh 
anf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hieher 
Jedem zunãchſt gelegene k. k. Poftamt baldigft zu wenden hat, wobei jedo 
mens, Charakters und Wohnorts, ju bemerken ift, ob das Blatt täglich (falls d 
abgeht) oder nur zweimal in der Wode abzufenden fei. Bi: yuabläneige 
nbegeift der Erpeditionsgetüühr, 9 fl. 48 kr. 


—ie Redastion und der Derläg des Wanderers. 


Ir veh Biumtptein Tode amithend. Die ausgedehn: 
ten, borzüglihd ſchönen und angenehm überrafhenden 
Anlagen fomohl, als auch die in felben befindlichen Ries 
fenererhplate von Bäumen feltenfter Art,’ fo wie die für 
gegenwärtige Jahreszeit erquickenden Schattenparthien 
erfüllen den Garten freund mit der lebhafteſten Anerken⸗ 
nung gegen die Humanität des hohen Eigenthümers, der 
den Genuß jedem Gebildeten geflattet. Man findet dort 
einen größartig angelegten englilden Garten, wo Ge— 
fräude und Baumgruppen fpftematifh abwechfeln, übers , 
raſchende Waiferfälle, einen Tempel in Eoloffalem Style 
aus Stein erbaut, ungemein viele ſchattige Ruhepläße, eine 
Ruine, bei deren Eintritt man in Staunen verfeht wird, 
einen Salon auf einer Anhöhe, dann eine Ausficht, Die 
mit Taufenden von Rofen umpflanzt ik, und dem Beſu⸗ 
cher einen unbeſchteiblich vergnügenden Anblid darbie: 
thet. — Die lobenswerthe Erhaltung dieſes bedeutend 
großen Gartens bei gegenwaͤrtiger anhaltender Dürre, 
fo wie. die Eultur der in felbem befindlihen Haus : und im 
Freien ausdauernden Pflanzen aller Art beftätigen Die 
thättgften Bemühungen und umfihtsvollen Aenntniffe 
des fehr gefälligen Gaͤrtners Scheidlin im volſſten 
Maße. Auch über Diefen Garten wird, in Folge Geneh: 
migung des hohen Beſitzers, eine umftändlihe Darftel: 
fung in diefen Blättern erſcheinen. i 
5 93. Kolb. 


Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 17. Juni. 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der MWiener 


Stadt: Banco:-Dbligat. ju2'/ pCt. ın EM, SB 
Staatsſchuld⸗ Berfhreib. zu 5 pCt. in EM. 991, 

betto detto zu 4pCt. in EM. —, 
Darl. mit Verl. v. J. 1820 f. 100 ſi. in EM. — 
det v. J. 18321 f. 100 fi. in CM. 1374; 
Dank:Actien pr. Stüd -- ne. 


Paris, den 7. Juni. 
Rente zu s Perz. 1N6 Ar. 40 Cent. 
Rente zus Per. 78 Gr. 40 Cent. 
‚London, den 5. Juni. 
Eonfol. 3 Peru 3. 
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t. 
erfuchen wir die Herren Praͤnumeranten auf 
ter und Speetakel, den weiteren Prä: 


mit 5fl, C. M. vierteljährig im Eontptoie in Der Dorotheergaffe im Keinen Saleflaner 


Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
rige Pränumeration 
an obgedachte Erpedition, oder an das 
dußer genauer Angabe des Was 
die Poft an ſolche Orte taͤglich 
änumerationspreis mit 
., mit jweimaliger 


Kurier der 


* & dr — * x Wie 1 
Am ni Bund —* id der Joſephſtadt 
um exe ar aufgeführt⸗ ee Str 
Ipersbafter Gontraft zu Raimund's „Verihmwender,* 
in drei Aufyägen, Muflt von Hrn. Georg Rn eis 
nem Borfpiele unter dem Titel: „Hier find Billets zu 
Logen und Sperrfigenzu belommen.” [ b 
dete und vorzüglid der aſthetiſch gebildete Dichter es &in« 
fehen konnte und mußte, wie gewagt Die Hinftellung con: 
teaftirender Figuren zu den Üharakteren des Raimunds 
ſchen Berfhwenders, ohne einer verföhnenden Einleitung, 
ohne einer Beinen Sräoccuparion für Dichter, Schaufpies 
ler und Direction In jeder Beziehung genannt werben 
kann, bat der Verfafler uns ein Dorfpielgegeben, wels 
yes nebft genauer Copirung befa ınter Berhältniffe und 
ziemlich geididter Fingirung neuerer, am meiften aber 
in zarten Anfpielungen auf Raimund’s „Derfhwender” 
eine Apologie auf jenen Namen mit vollftem Rechte 
entwidelt, und in diefem Beifte an das fhöne Derfloffene 
erinnernd, von dem verfammelten Publitum freundlich 
aufgenommen wurde. — Wie gewagt es au immerhin 
dem prüfenden Blide des Tiefereindringenden vorfoms 
men mag, zu den Charakteren des Raimund'ſchen 
Verſchwenders contraftirend treffende Gegenbisder aufjus 
finden, fo hat doch der Berfaffer ung die wenigen tontraft« 
fähigen Bilder mit Gewandtheit hingekellt, Der arcor 
ante, immer Geld fordernde Bettler, ber weinerlihe 
ammerdiener, die auf dem Sprunge Erida zu maden 
ftehende Fee find allerdings Figuren , die man Eontrafte 
nennen kann, aber ſolche Budkaftenbilder. die nur für den 
Moment gefhaffen, Die Menge ergegen follen, können kei: 
neswegs Die Sonde des eindringenden Aritifers, ohne 
zu verbluten, aushalten. Diefe vier Geftalten weben 
und Enüpfen und binden die lofe, Dem Raimund’fden 
Derfhwender nur im Hauptgedanken fehr weile, nicht 
in den Epifoden nadhfolgende Handlung, und haben fo 
viel komiſches Element in fih, daß fie auch, ohne Eon: 
traftbilder zu ſeyn, wirkten müßten. Charaktere, wie jener 
Balentins und des Chevalier Drumond, fielen dem Dich: 
ter beim Eontraftiren unüberwindlide Schwierigkeiten 
in den Weg. — Die Couplets fheinen dem Verfaſſer 
aus diefer Urfahe Nebending gewefen zu ſeyn, weil für 
den Gefang eigentlidy kein Eontraft, es feidenn eine Ver: 
kehrung der Worte ein Eontraft zu nennen, rihtig auf 
gefunden werden fann, und weil Die wißigften Couplets 
nur immer im Vergleich verlieren, als eine Kortfe 
kung der Raimundfdhen Eouplets aber zu hohe For: 
Derungen ſtellen würden. Der Wit fpricht A hier mehr 
in den Perfonen, in den Sachen, alsim Wort, in Gedans 


fen aus, und fo wie in Raimund’s Verſchwender Epi— 


foden Handlungen wären, fo find bier mehrere Epifoden 
Gedanken, die Anſpruch auf Anerkennung mahen Dür: 
fen. Das Abyiehen der Verfhwender : Spolieu über Die 
Tadors Brüde, die Verwandlung des Buftfhiffes in ein 
Gefängniß, die Erfheinung Balentins, eine-fehr, glüdlis 
he Idee, und Das Auftreten der Journale Wiens mit eis 
ner Riten Ditte um Nachſicht: dieß find Ideen, die von 
einem jugendlihen, ſriſchem Geiſte herruͤhren könnten. 
So knüpfen fih an dieſen fhershaften Contraſt Erinne: 
zungen in der Bruft des Wieners, Die jeden glüdliben 
Gedanken, jede zarte Anfpielung dankbar aufnahmen 
und das harmlofe Streben des Dichters mit reihem Beis 


Theater und Spestakel. 





acher * 


Da jeder Gebil⸗ 


is 
— — — Be ’ 
falle krähten. Die Direction abernehmeı 
535 * ir Die neiue Aus one d —— 
in delches ih die geläutert® An üdee, eater⸗ 
wefen in Wien ausſpricht. — Die Mufit des Hrn. Georg 
Det enthält anfprehende Momente, einen melodiöfen 
Trinkchor, nur erwas ftark anfgptzegene Infteumentatiomi 
Geſpielt wurde, wie man, bei eineg.erfien — * Die 
bilige Forderung maden kann und da. — Mad, Scot 
ti, Eheritine, von Baden , declamirte recht hübſch, doch 
ſchien uns ihr Organ ftark angegriffeniund Die feanzöflide 
Trade überflüffig. Due. Marıe Zöllner batein ganz klei⸗ 
nesdünnes Stimmden, dem es nicht an Wohlklang fehlt, 
das aber noch hie und da ſchwankend ausglitfht. Hr, 
R ort Kilian, war im declamatorifhen Theile anfpredhend, 
nicht fo in den Liedern. — Hr. Kindler war wie gemöhns 
lid in diefen Denat en — zu bilfigen, He. Roll 
Drumond, Hölz! Lar, Dietrid Negilfenr enrfpgar 
den ausgezeichnet. Hr. Koch als Azuel, Der atfein Diele 
Parthie dur ſtark outrittes Spiel bob; Die Frauen, 
Arbeffer, Hopf, Klein, welde gut franzöfiidh 
fprad , wie auh Dietrich, genügen; Chöre und Deches 
ler waren präcis, das Haus fehr voll, 23 


Eriaa (bei Wien). 


n demfo ausgedehnten, angenehm, überrafhenden 
und fehe erquidenden Garten des gräflih Taaffe'ihen 
Sctoffes ſol dem Bernehmen nad, die am 4, Mai zum 
Beſten eines Armenhaus-Baues für Abgersdorf 
Statt gebabte, in mehreren Blättern befprochene Abends 
unterhaltung auf vieles Verlangen Sonntag den 6. 
a wiederholt werden, und zwar mit überrafdender 

usdehnung, Da die Güte des hohen Eigenthümers dieß ⸗ 
mal nebft dem f» fhönen prachtvollen Saal auch Die Des 
nüßung Des Gartens geftattet. An Die Stelle diefer fo all« 
—— beifällig aufgenommenen Abendunterhaltung ſoll 

ießmal eine „ländlihe Unterhaltung* treten, Deren An⸗ 
fang ſchon Nahmittads um 3 Uhr ıft, und mit Muflt, 
Scnetllaufen und Docaldören bis um 6 Uhr Abends abs 
—— wo fodann in dem herrlich ausgeſtatteten 

aale eine Abendunterhaltung beginnt, Die aus großen 
Zauberproductionen, verbunden mit Muflt und Declas 
mation, beſteht. Auch ſoll ein Dilettant (ein fehr bekann⸗ 
ter humoriſtiſcher Schriftſteller)zwei Scenen im Coſtume 
mit Der treffendſten Aehnlichkeit der dieſelben im Theater 
darſtellenden Perſonen ausführen; er wird nämlich Die 
Komiker Raimund und Carl in Scenen aus dem 
„Verſchwender“ und „Dehellerl, der Mohr von Wien” 
imiriren, Diefe Unterhaltung‘ foll ein Heines, größten: 
theilsaus Buftitüdten beftelrendes Feuerwerk beſchließen. 
— Der Gintrittspreis für ale Diefe Vergnügungen 
beträgt für die Perfon nur 48 ke. Conventions» Mün: 
5; auch werden gegen früheres Abonnement Gefeil 
Paaktomigen bereit gehalten, mit welchen die Derfon ge⸗ 
gen Erlag von 24 fr. EM. von Wien nad Erlaa uud 
nad, Diefer Unterhaltung ‚wieder. nah Wien zurädfah: 
ren kann, was um fo mehr einen bedeutenden Zuſpruch 
und Theilnahme erregen, unddadurch diefem wohlihätis 
gen Zwede einen ergiepigern Ertrag verfibaffen kann. Die 
fimmelihen Mitwirkenden find Dilettanten, welde bei 
reiewillig ihre Leitungen unentgeldlih, In Berüdiihti: 
gung diefes edlen Jweckes, übernommen haben. 16 
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Briedeniand.: 


Di Allgemeine Zeitung gibt unter Der Rubrik: 
„Münden, den 14 Zuni” folgende Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland : „Geſtern find aus Griechenland Briefe hier ans 
gelommen, welde bis zum 12, Mai zeichen. Die Ruhe des 
Sandes hatte Beſtand, und die Organifation der Tribus 
nale hatte ihren Fortgang. Jeder Dezirk fol ein Friedens⸗ 
gericht, jeder Kreis ein Kreisgeriht befommen, das gaus 
je Land zwei Appellationsgerichte und einen Dberappels 
hof. Aud hatte man zu Anfang des Mai eine hinlänglis 
che Anzahl von Lehrern für das Gymnaſium zu Nauplia 
sufammengebradt, die Schule war fofort eröffnet wor: 
den und hatte vielen Jugang. Die Verhandlungen über 
den Prozeß der des Hocdverraths angeklagten Waffen 
häuptlinge waren auch Damals noch nit angefangen, und 
man wußte noch nit, wann fie beginnen würden. Aus 
Ancona hören wir, daß dort HF Graf Saporta, der im 
Apeil als Aurier nah Griechenland von hier abging, am 
2. d. M. in der Auarantaine angetommen, und neun 
Tage nad feinem Ginteitte in Diefelbe feine Reife hierher 
fortzufegen ermaͤchtigt fei. Die Schwierigkeiten , welche 
bis jeßt gegen die Auszahlung der dritten Serie des Ans 
lehens von 60,000,000 Fr. son Einer Seite gemadt wur: 
den, fcheinen nun definitiv gehoben zu fenn, und Die Res 
gentfhaft wird fi nun bald im Beſitze auch dieſes legten 
Theiles der dem jungen Reiche zu feiner Einrichtung und 
Eonfolidirung bewilligten Hülfsfummen befinden. Der 
neue königl. griechiſche Geſaudte, H* Michael Schis 
nas, ift über Paris hier angeforimen. Auch werdennod 
neun griechiſche Rnaben erwartet, welche von der königk.: 
Regentfchaft hierher gefhict werden, um gleich den frü ⸗ 
ber angelommenen in das Privaterziehungsinſtitut des 
Hr Parrhiſlades einzutrzten.” 
Byortu.,gal 

Der englifhe Epourier vom 6. Juni theilt aus 
einem Privatſchreiben nachtraͤglich folgende ältere Nach⸗ 
sichten über den Stand der portugieſiſchen Angelegen⸗ 
heiten mit: „Bolegäo, den 2. Mai Seit. meinen. 


Iehten ‚Schreiben vom 17., in welchem id Ihnen über 
die Schlacht bei Affeiceira Bericht erftattete‘, habe ih in 
Kenntniß gebracht, daß die Zahl der Gefangenen im 
Ganzen fit auf 1218 beläuft, 1000 fielen während der 
Schlacht ſelbſt und die übrigen auf Der Flucht In unfere 
Hände. Bon den’ Berödteten amd Verwundeten bin ich 
roh nicht im Stande, eine beftimmte Angabe zu mas 
Ken. Don den Behteren liegen 340 im Hofpital zu Tho⸗ 
mar, viele von Dom Miguels verwundeten Truppen 
waren jedoh nah dem Süden entflohen. Dei dem heftir 
gen Feuer, das gegen drei Stunden unterhalten wurde, 
muß Die Anzahl der gefallenen Opfer bedeutend ſeyn; 
auf Seiten der Eonftitutionnellen war, wie ih glaube, 
der Derluft gering. Obſchon der Sieg voliftändig war, 
tonnten wir doch nicht hoffen, daß er von fo großen 
Erfolgen begleitet fenn würde, wie es fih nad dem 
Stande der Dinge nun wirklich ergibt; tagtäglich gehen 
zahlteiche Schaaren von der feindlihen Partei zu uns 
über, Am 18, Mai febten 300 Mann Kavallerie über 
den Tajo und ergaben fi dem. Herzoge von Terceira.. 
Der Yauptgewinn ift aber immer, daß Santarem 
und Abrantes von den Feinden verlaffen find. In der 
Naht des 17. begannen fie ihe ſchweres Geſchutz zu vers 
nageln und die Feldartillerie nah dem &üpden zu trans⸗ 
portiren. Dann zogen die Truppen ab, blieben jedoch 
theilweife auf einer Sanddank des Fluſſes mit Bagage 
und Ariegsbedarf liegen, ala Dom Pedro’g Reiterei 
ungefähr um 6 Uhe Morgens in die Stadt drang, und 
eine Zeitlang vom jenen Truppen mit Kanonenſchüſſen 
begrüßt wurde. Bald aber ließen fle ihre Munition im 
Stiche und wandten fih füdwärts. Um 9 Uhr trafen 
General Saldanha und Dom Pedro in der Stade ein 
und fanden die Befeftigungen in einem ſolchen Zuftande, 
daß man fih glücklich ſchaͤzen muß, einen Sturm jur 
Befitznahme des Drtes nicht nöthig gebabt zu habenz 
jedenfalls hätte e9 viel. Menſchenleben gekoftet. Dom 
Pedro fandte augenblidlih eine Botfhaft an Terceira, 
um ihm für feine ruhmwürdigen Dienfte Dank abyju: 
Ratten und feinen Rath über Die nunmehr zu vollziehen: 


den’ Operationen einzuholen. — Am 19. brach Terceikd’s' 


Divifion von Galegäo gegen Santarem auf, ſehzte ge⸗ 
ftern theilweife nad Almerine über und wird heute ſich 
zur Verfolgung der feindlichen Haufen auf dem WE 

nad Elvas weiter anſchicken. Saldanha's Diviſton ſehte 

dagegentberBalada über den Tajo und wird auf einem 
verſchiedenen Wege mit Terceira’s Truppen bei Elvas 
zufammentreffen, im all man auf dem Marſche feinem 
lebhaften. Widerftande „zu begegnen hat, Dee nicht zu 
vermuthen ſteht. Wir können die Sache als beendiat Sa 
anfehen. Dom Miguels Reihen find ganz 'dünm ‚amd 
morſch gewprdem, und er ſteht nur noch von einem 
Häuflein verzweifelter Leute umgeben, die für ihten 


unnüßen Gifer teiden Dank zu gemärtigen baden. Ein 


freier Abzug iſt das einzige, was man ihnen gewähren 
tann, denn wollte auch die Regierung ihnen allgemeine 
Derzeihung angedeihen laffen, fo würden fie ein Opfer 
der Wuth des Pöbels werden, der von ihnen fo hart 
gedrüädt wurde. — In der Naht des 19. verließ die 
co Mann ftarke Befapung Abrantes. Sie vernagelten 
die Kanonen, nahmen ihre 56 Gefangenen mit fih und 
wandten ſich nah Elvas zu. Das Herannahen der 
Spanier hält man für die Urfahe ihrer Flucht, und 
allerdings können diefelben nicht allzu weit von bem Or⸗ 
te eritfernt ftehen. Geftern ‚am hier ein Aurier duch 
vom Herzog von Terceira an dem General Rodil; beide 
ftehen in unmittelbarem Verkehr mit einander. Beim 
Einrüden der Spanier fhidte ihmen Terceira einen 
Dberften mit 6 Reitern zur Begrüßung entgegen uud 
der fpanifhe General erwiederte Dieß Durch eine eben 
fo ſtarke Ehrenwadhe, die er dem Herzog überfandte. 
Dou Carlos ift, fo viel ich weiß, gegenmäctig in Elvas. 
Am 17. kam Admiral Napier hier an, um dem Herzog 
feinen Befuh zu machen. Seine Seetruppen, Dig er 
nebft dem Regiment des Dberften Shaw in Torres: 
novas zurüdließ, waren vor Durem. länger als Der 
Berabredung gemäß aufgehalten und fomit verhindert 
worden, an dem Treffen bei Affeiceira Theilzu nehmen. 
Jedenfalls wäre die Zahl der Gefangenen noch bedeu⸗ 
tender geworden, wären Diefe Truppen einige Stunden 
früher eingetroffen. Am 18. marfdirten Diefelben nad 
Pernes und id vermuthe, fie werben weiter nad. Lilfa: 
bon beordert und nad) Algarbien eingefäifft werden, um 
von dieſer Seite ‚her nah dem jetzigen Mittelpuncte 
des Kriegsſchauplatzes vorjurüden. Geſtern traf das Ste 
Datailon der Liffaboner Freiwilligen hier ein, um heu⸗ 
te mit der Miliz von Alcobaco , Die in Torresnovas 
ftand, nady Abrantes aufjubrehen. Die Einwohner die: 
fer Stadt fehlen nämlid den Herjog von Terceira von 
dem Abzuge der Migueliften noch geftern in Kenntniß 


und.erbaten fIh von ihm eine conflitutionnelle Beſatzung. 


Jene Truppen ftanden der Stadt am nächſten und wurs 
den deßhalb zu. Diefem Behufe beordert.” 
Dasfelde englifhe Blatt gibt ein nodjälteres Privatı 


(reiben aus Liffabon vom 17. Mai, dem wir nur 






folgende Ein 67 an Wori ittwoch 
SE auf Nam ege nach önig offe Ras 

ihao⸗ Bea 16 DR von bi Der: 
Kir ‚gevagt, Dom Pedro zu mopben. do Straße 
her fielen zwei Schüſſe, deren einer den ale Theil 


des Wagens traf, in welchem der Herzog von Braganja 
faß. Die Thäter, die fofort die Flucht ergriffen, waren 
vermuthlich Bauern. Näheres erfuhr man nicht / da die 

Sache im Gegentheil verſchwiegen bleiben ſollte. Hier in 
Liſſabon ſelbſt herrſcht während des Tages Die polllom⸗ 
menfte Ruhe; allein fobald die Dämmerung anbricht, 
ändert ſich die Scene. Schlägereien unter Trunkenboſden, 
aber auh Raub⸗ und Mordanfälle find nicht au der 
Tagesı, wohl aber an der Nadtordnung, fo daß uns 
dergleihen Greigniffe weder mehr aufregen, noch Wun- 
der nehmen. Wer Elug if, hält ſich Nachts zu Harfe 
oder ift vorfihtig genug, mindeftend in einer @efetifchaft 
von Drei oder vier Perfonen ausjngehen. Nar'fo darf 
man die Straßen nah Sonnenuntergang zu betreten 
wagen, denn es vergeht keine Nacht, in Der nicht Einer 
oder Zwei ermordet werden. In der Ichten Nacht fand 
man einen Diener des Eönigl. Schloſſes und einen englie 
fen Lancier durchbohrt. Am vorigen Freitag fam H" 
Paige, der Befitzer eines engliſchen Kauffanrteifihiffes, im 
bloßen Hemde nad Haufe gelaufen ; dieß und fein Leben 
hatte er gerettet, Geld und Kleider waren ihm abger 
nommen, wofür man ihm einige Wunden mit auf den 
Weg gab. — Die Gleichſtellung aller Nationen in De 
teeff der Waareneinfuhr war nur der erfte Schritt, den 
man zum Umſturz der beittifhen Privilegien getban hat. 
Man führt nod mehr im Schilde, wie mir jemand vers 
fihert hat, deffen ämtlihe Stellung feinem Worte eine 
gewichtige Bedentfamkeit gibt. Die Regierung fieht den 
Handestractat vom Jahre 1810 für aufgehoben an, fobald 
man in England eine Steuerrednetion in Betreff der 
ausländifhen Weine anftellt. Privilegien ſinken und fteir 
gen wie ein Gegenftand, der Dem Kurs unterworfen ift.” 

Großbrittannien. 

An einem Supplement der Yondoner Hofzet 
tung vom 5. Juni wird die officielle Nachricht von der 
definitiven Anordnung des Miniferiums mitgetheilt. Der 
König empfing in einem an diefem Tage gehaltenen Le⸗ 
ver von dem Grafen Ripon und H"- Stanley die von 
denfelben geführten Amtsfiegel, und übergab Diefelben 
in einem Darauf gehaltenen Cabinetscönfeil dem Grafen 
von Garliste und Hs Spring:Rice, jenen sam Geheim: 
fiegelbewahrer, diefen zum Staatsfecretär für die Colo⸗ 
nien durch Diefe Uebergabe ernennend. In demfelben Con: 
feit Leifteten die beiden neuen Mirifter ihren Eid als Mit: 
glieder des Eabinets, und es wurde dann H" Poulett 
Thompfon zum Präfidenten Des Handelsdepartements ers 
nannt, Worauf er fomohl, mie auch der zum eritem Lord 
der Admiralität ernannte Ford Auckland und die beiden 
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Mufter 

in der „weißen Ru ug a bfeieen, Der au —* 

ſerer Bühne noch pri Sing ET n Bier hole u 
geworden. In fo (ner Werdikignn von Natur, 

66 und perfonücher Piebensmwürdigkeit ift dieſe 

wicht fo bald bon num Künftier e.aracden word er * 

Raunfher, der fie dis eine gar; * Schop 

Das Publitum, von diefer Fei a hier dt, Sad ih eis 

nen Sturm von Sr über den herrlihen Sänger 

Mad. Hoske als Didfous Weib zeigte ihre Talent dis 


eine brave, Eunftgebildere Sängerinn, Pr * rdienſtüch n im 


wirkten die üprige Umgedung und au d dr. sum 
Ganzen mit. Schade, ba Diele gerundete Vorftellung wie 
8 m) einige argefeenifhe Berftöße verunglimpft vurd 


"Meran (in Südtirol). 


Unter den intereflanten Fremden, Die ſich zur Dex; 
Rellung ihrer Geſundheit Im on balten, befuder —* auch 
die berühmte Sängerinn ? hehner: Waagen 
aus Münden. Es * ul daß Mad. She: 
ner: Waagen ihren Aufenthalt "Bis zum September 
bier verlängern könnte, um die Traubenfur gehörig zn 
benüßen. Wie verlantet, A ihre Urland ſchoñ in Diefem 
Monar zu Ende, uud me Bre fie Daun wieder zuruckeh⸗ 
ren, fo würde ihr der .hiefige Anfenthalt ſicherlich noch 
me — gebracht haben. (Correſp. von und für 


— Der beriogl, beaunfhweigifhe Hofopernregiffene 
Eornet, als Künftler erften Ranges längft befannt, 
hat die hier befindlihe, früher dem Grafen Maning 
durch Jahrhunderte zugehörige Defikung Frazsburg an ih 
gebracht und ift nun einer Der bedeutendften Grundeis 
genthümer in feinem Baterlande geworden. Cornet ift 
ein. geborner Tiroler und gedenkt fein Alter einſt in be: 
u Zurüdgezogenpeit hier zu verleben. (Core, 
vu 

5 Trient. 

Die für die Meſſe S. Bigilio beſtimmte Oper: „Der 
Wahnfinnige om der Infel ©. Domingo,” fam richtig am 
34. Mai zur Aufführung. Durch den Einfluß maugerlei 
ungünftiger Einwirtungen, welde theils indem Mia 
an Intereſſe des Stoffes, theils aber in übereiltem Ein: 
fludieren der Dper gegründer fenn modten, wurde der 
Eindeud, den dieſe Oper amerften Abend hervorbradhte, 
kein befonders günftiger; allem Die Sache änderte er 
bald; ſchon am zweiten dbend Elärten fid) die Wolken au 
weide den theastralifhen Himmel in Nebel zen. bat: 
ten, und am Deitten-wurde es ganı heil. Man-fand, daß 
die Mufit, wenn glei nit durchaus originell, aberdody 
zeid) an gefälligen Pant fey; Beer war guch „gegen 
die uitnlelsuben nftle L umd die Dips a 
WE und wird gewiß immer — gefallen. Dar Ci ng» 

Auguft Zucconi, welher im Beſitz DerDauptrolle 


Fe erwarb ſich durch feine fdöne, modulirte Stimme, 
a ad Geſang⸗ und Spielmethod« jenen Beifall des 
ums, der einem fo ausgezeichneten r, wie 


2 AR, mit vollem Recht gebührt. Die Prima Donna, 
Louife Trivelzi, verbindet mit einer guten Geſang⸗ 
ſchule aud ein — und routınirtes Spiel, Sie wurde 


als Arthur in Der ——— — * er in 

* ——*600 € et 
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en en 'y er a eorge 
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t fänem adem 5 en zu — gr ven 
brap; zur nachſten Op 


e flümmt, worin der 7 Ludwig 
Contra » Altiſtinn 
ab, (Eco Di Milano.) 


Re — 
r. Wilhelm Kunft, welder nah uufer —— 
derbe auf hieſigem * > als —R Ferdi⸗ 
Kabale undLiebe” und Jaromız in der Ahu⸗ 
frau” mit immer —— —* lee en und im, 
weimal geru ——— 
sfeiner,& 
enzel in —— 
ne Stüd war zu 
Denefice, und Das Haus, ungeachtet des (hönen \ 
ters, fo überfüllt, daß Die Miſiter Das Ordelter d, 
(dauern räumen mußten. Obwohl das felbſt 
allgemein anfprach, wurde doch Hr. Kunft am 
desfelben gerufen und; bei feinem Erfgeinen mit Lorbeer⸗ 
kränzen und Diumeniträußen begrüßt, Die a 
ten Des, Daufes vor ihm niederflogen, 
teran ‚des biefigen Kt Far Hr. — ticher,i 
eine Lorbeerkroͤne aufleßte, Et daukte mit ——— 
gefüblten und beſcheidenen Worten, worin , 
nod) eine — des hieſigen — 
en neuen. Gaſtrollen befinden lm 
Tell” und „Belifar.” Nah Beendigung der cum ze 
nad) Nüruderg eilen: (Eorrefp. ars 


Ba ——— 
Die am 11, Juni Statt gefundene. Tore 

Roffinifnen „Diyello” geftaltete fi 

fung zweier der ausge *8—— 
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t ten, Wild d t itzi 
— Far lo fang Ad pa En —— zer 
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mbu 

Due. Sabine ei, nefetter hat —— 

fen, und befindet ſich feit einigen Tagen bier; doch zwei⸗ 

felt man, daß fie 2* werde; fie fol aljuhohe For⸗ 

irection gemacht haben. (Berl, Figaro.) 
Charlottenburg. 

- Angely’s neueltes Luftfpiel: „inter Sieben Die 

Eligfte,” welches ih unlaͤngſt den entfdiedenften Bei 

au im Lönigl. Schaufpielhauje zu Berlin erwarb, wurde 

Fu * Juni bereits im konigl. Theater zu — 
gegeben. 


afdriefe.aus am melden, Daß der bekannte 
Br idte Jo Tanker Wap pe aus Tirol in Kot: 
terdam Das Dec ptyabihat, bei einer öffentlihen Bor: 
ftelung durch den Fall einer ſchweren Kanonenkugel fo 
bedeutend verlcht zu werden, * er in Folge dieſer Der: 
* bald darauf ſtarb. Die Kugel har ihm Die Bruſt 
k rihmertert, Einen gleihlautenden Bericht über dieſen 
uglüdsfalt lafen * nen im Frankfurter 








Haupt» Kedacteur: 
Verleger: Anton Strauß 


Ritter v. Senf ei e d. 


fepb 
u Witwe, Dorotheergaffe Nr. 1108. 


N” 471: 


Der Ian derer. 


Freitag , den 20. Juni 1834. 
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Zeit der for Re rede. Jr Shermometen De, Twirrerung.” 
Nete orologiſche Beobacrung. X Mei. Tine Dat. Rammus. 5 Ir all ; r * BE net 
Seobachtungen Ig Ude Morgens] 327552 ı28 3 84 + 120 | Eogi@, "mike. Trud. 
‘ som 13. Zuni. 3 Uhr Nachmitt. 27.566 28 3 11 + 148 BONW. kart. — 
to Uhr Abends. 27.636 18 4 10 + 100 TINRM.: mittel, Regen. 
Das Doppelleben. telſtündchen zu, lachte dann uber den Träumer und war 


Man bat, wie befannt ift, [don mannigfahe Beobs 
adjtungen über die Träumer, Traummwandler, Dellfes 
her u, f. w. angeftelle und ift Dabei auf Erſcheinungen ges 
ſtoßen, welche Durch ihre Wunderbarkeit auffielen, deren 
Ucfahen und Juſammenhaug man abergar nicht begrei: 
fen und erklären Eounte, und Deren Dafeyn man gerne 
wegraifonniet häfte, wenn es mögli gewefen wäre, Biele 
hielten es für Thorheit, an folhe Dinge zu glanben, wel: 
de man verheimlihen müffe, um nicht den Aberglauben 
zu nähren. Indeffen ift es nicht zu läͤugnen und bereits 
durch authentifhe und empirifhe Bewelſe genügend dars 
gethan, daß esim Gebiete Des geiftigen Lebens mehr als 
eine Erfheinung gebe, deren Triebfeder und Juſammen⸗ 
bang der Seelenkundige zwar nicht gehörig zu erflären 
vermag, deren Wahrheit und. Vorhandenſeyn aber be: 
wiefen daſteht. Hierher gehört auch ein ſehr intereffanter 
Fatl, von weldem vor einiger Zeit ein umftändlider, Bes 
richt in einem franzöfifhen Journale zu lefen war, den 
wir im Auszuge mittheilen wollen. 

Ein junger Mann von 18 Jahren war Lehrling in 
einer Buchhandlung einer Provinzialftadt in Frankreich. 
Fr war zwar gefund und kraͤftig, abervollbliitig und reizs 
bar. Er führte eine einfahe und mäßige Bebensweife, 
arbeitete! fehr leißigſund mied alle Ausihweifungen feis 
nes Alters Ein anderer; junger Mann der in derfelben 
Buchhandlung als Eommis neben,ihm arbeitete, kam oft 
fpät nah Haufe, wenn der Lehrling, der immer früh zu 
Bette ging, dereits einige Stunden eingefhlafen war. 
Defters hörte der GCommis jenen halblaut ins Schlaf rer 
den, weldes er aber nicht beadhtete, Endlich fühlte vr je: 
doch einmal eine Regung yon Keugierde, worauf er fih 
dem Schiafenden näherte and horchte. Diefer ſprach ſehr 
deutlich und zufammenhängend, wenn aud nur mit halb» 
faster Stimme, und erzählte von.einem bedeutenden 
Handelsgefhäfte, welches er abgefchloffen haben wollte, 
Der Commis, der fih mit pſychologiſchen Beobadhtungen 
nicht weiter abgab „.börte.bloß- aus Meugierde ein Vier 

UnterhaltungsbL Nr. 97. 


. 


gutmüthig genug, ihn nicht aufsumeden, Da er meinte, 
man müffe Jedem fein unfduldiges Vergnügen nicht ftös 
ren. Indeflen erzählte er des andern Tages auf dem Bus 
reau in Gegenwart eines Arztes, der eben Bücher eins 
Faufte, was er gehört und fiherzte über den Träumer, Der 
ebenfalls gegenwärtig, von folden Traumgefpräden nicht 
das Mindefte zu wiffen behauptete. 

Die Aufmerkfamkeit des Arztes war nun rege gemacht 
worden und er befihloß, Den Lehrling zu beobachten. Dieß 
gefhah und führte zu folgendem intereflanten Res 
fultate: 

Der junge Mann entfhlief jeden Abend zu beſtimm⸗ 
tee Stunde, träumte und begann etwa eine Viertelftuns 
de nad) dem jedesmaligen Einſchlafen feine Traumreden, 
weldye meiftens mehrere Stunden mit Euren Unterbre: 
Hungen, regelmäßig fortdauerten. Das Merkwürdige 
hieroei war, daß er eine ganze Lebensgeſchichte träumte 
und erzählte. Alles ſtand im genaueften Zufammenhaug, 
wo er heute ſtehen blieb, da fuhr er morgen genau wie⸗ 
der fort und nie. entftand eine Lüde in feiner Crzäh: 
fung, welche er auf eine — klare, als anziehende Weiſe 
vortrug. 

Der Inhalt dieſer Geſchicht ⸗ war in Kürze folgen: 
der: Der Lehrling felbft war der Held des Romans, und 
erzählte in der Perfon ZH von füh ſelbſt, daß er um zehn 
Jahre älter geworben fer, ſich verheiratet, Vater ge: 
worden u.f.w. Er ging mit größter Genauigkeit in alle 
Details ein, redete mit.feiner Frau und feinen Kindern, 
fo wie mit vielen andern Perfonen, welche ihn beſuchten, 
ſchloß Geſchaͤfte ab, kaufte Waaten ein, dietirte Briefe, 
Altes ftaud, wie geſagt im vollen Zuſammenhauge und 
wenn man den Zräumenden aufmedie, ihn abſichtlich 
Rörend, fo wußte er durchaus nichts von dem Vorgefak 
lenen, lachte über feine Thorheiten, wie er fagte, un. 
meinte am Ende, man erfände Diefes Alles nur, um ihu 
zu nedem Sobald er abereinfhlief, nahm er den Faden 
feinee Selbftbiographie wieder auf, und ſpann ihn regel⸗ 
mäßig-Da-fort, wo· er unterbrochen · worden wur. Aliv 


Dauerte Diefer merkwürdige Zuftand einen ganzen Mo: 
nat lang fort, worauf der Traumredner plößlich einen hefs- 
tigen Fieberanfall befam, welder ihn mehrere Woden 
aufs Arankenlager warf: Wähzend dieſer Zeit phanta 
ſirte er noch öfters. aber gan; unzuſammenhaͤngend von 
feiner künftigen Lebens geſchichte. Als er gefamdete, Hör: 
te das frühere Träumen und Traumreden gäuslih auf; 
man beobadıtete ihn noch oft, und zu jeder Stunde der 
Nacht, ohne auch nur das Geringfte zu bemerken. 

Dieler gewiß merkwürdige, zu verſchie denen pfydo: 
logifhen Bemerkungen Beranlaffung 'gebende Traum⸗ 
zuftand ift keineswegs Zietion, fondern eine glaubwürs 
dige Thatſache. 





Für Blumenfreunde und Pflanzenliebhaber. 
Beorginens (Dablien:) Flur. 

Eine ſolche trifft der Blumenfreund gegenwärtig in 
dem Garten des Hrn. Banfiers Walter auf der Yands 
ſtraße, Rauchfangkehrergaſſe Ne. 73, dem fürflih Nas 
fumovsty'fKhen Palais gegenüber. Ungeachtet der an: 
haltend gewefenen Hiße und Dürre, als aud der fi das 
Duch ungemein viel erzeugten Inſecten, die dieſer Pflans 
zengattung ſehr ſchaͤdlich find, ift gegenwärtig in größter 
Blüthenvolltommenheit zu ſchauen: Georginia Rosa con- 
stantia, Turpan scarlit, Turpan, Royal lilac, dilecta, 
Ignescens,, Ersherzoginn Sophie, König von Niederlan: 
den, Graf Bray, Marie, Sulphurea multillora, Trou- 
badour, Ottele und die Sämlinge Francisca und August. 
Diefe Dahlien: Sammlung enthält über hundert Der 
neneften und vorzüglihften Gattungen im beften Eulturs 
zuftand, welcher Die Kenntniffe und Thätigkeit des dorti— 
gen ſehr gefälfigen Gärtners Weiß aufdas Ehrenvoufte 
beurfundet, da er noch überdieß ein vorzügliches Rofens 
Sortiment, fo wie auch noch andere ſchöne und feltene 
Pflanzen zu cultiviren hat. Auch Diefer angenehm ange: 
legte, mehrere Pflanzenfhäße enthaltende Garten dürfte 
einen Gegenitand der Beſchreibung in diefen Blättern 
Darbiethen. 

Der botanifhe Kunft: und bürgerlihe Handelsgärt: 
ner Joſeph Held hat im Verein mit noch zwei wilfens 


fhaftlih gebildeten Gärtnern einen .Eleinen Ausflug auf 


die dem Schneeberg in Defterreih nahe liegenden Ge: 
birge verfudyt, und hat von Ddiefen, vor einigen Tagen 
zurüdgefehrt, eine Meine Sammlung von fhönen Alpen: 
pflanzen gewonnen, was von dem Pflanzenfreunde gewiß 
einer würdigenden Anerkennung unterzogen zu werdem 
verdient. — Der Blumen» und Pflanzenfreund erhält in 
deſſen Blumenverfleißs Locale-(in der Stadt am Frans 
sisfanerplaß) in jeder Jahreszeit Blumen, und wirdaud) 
dort Deftellung auf Bouquete und die Beforgung von 
Blumentifhen angenommen. In feinem Garten auf dem 
Rennwege, Tr. 551 und 552, findet der Pflangenlieb: 
aber in dem erwünſchteften Eulturzuftande Treibhaus 


pflanzen, melde im Winter 10 bis 12 22 
Glashauspflanzen, die im Winter 2 bis 5 © Seal 2 
nad) Reaumur zw ihrer Erhaltung gen Äh Iesie 

ausdaucende Pflanzen, die zus B 1 
Rabatten und Luſtgebüſchen geeign F | 
laͤndiſche Bäume und Sträucher, die zu Aleeh’oder Eu 
gebäfgen benüßbar und endlich ein fehr gewähltes Kofen: 
Sortiment, welches aus den fhönften uud neueften Bat: 
tungen befteht. Der hierüber beftehende gedruckte Cata⸗ 
log wird dem Pflanzenfreunde unentgeldlic verabfolgt. 
Auf das gegenwärtig in üppigfter Blüthe befindliche, 
im Blumentopf gezogene 5 Fuß hohe Eremplar der Eri- 
thrinia laurifolia in dem Garten des Hauseigenthümers 
Engelbert Aigner auf der Landfteafe Ne, 336, wird 
das biumenliebende Publitum wegen deifen vorzüglich 


ſchönen und regelmäßigen Wuchſes ſowohl, als der vielen 
ſchon ausgebildet en Blüthen aufmerkſam gemacht. Ste 


8.3. Kolb. 












Dllas:Potrida. 


In dem berüchtigten Walde Senart bei Paris, hat 
vor wenigen Tagen ein einzelner Mann, mit einem ein: 
zigen Beile bewaffnet, die Mallepoft nah Lyon, worin 
ſich außer Dem Kurier noch drei männlihe Paffagiere bes 
fanden, angehalten und ausgeplündert. 

— Zu London hat man mit den Kreuzſpinnen Ber: 
ſuche gemadt, Die Seide zu ſtürzen. Alles ging gut; 
man erhielt von 24 Spinnen einen Baden zu taufend 
Fuß lang, fünfmal fo fein als Seide, fehr weiß und glän: 
zend. Man wollte die Spinnenkolonie anlegen, aberder 
leidige Kunft: und Brotneid der Thiere durchſtrich Die 
ganze Redinung ;— fie freſſen fih auf, wenn fie fih ha: 
ben können. 

— Dos Schiff Strathfieldfan IN am 80. April von 
London mit 250 weiblihen Paffagieren — fämmtlih 15 
bis 30 Jahre alt und von durchaus unbefcholtenem Cha: 
rafter — nad Hobart Tower auf Dan: Diemensland abge: 
ganzen. Deiiheer Landung erhält jede 12 Pfd. Sterl. und 
aud) für Kleldungsſtücke iſt geſorgt. 

— Franz Kerbeck war der einzige Sohn eines Dorf: 
ſchulmeiſters in Breſt. Wegen feines Hanges zum Trunke 
für andere Gefhäfte unbrauchbar, ging er aufeiner fran« 
zoͤſſſchen Brigg nad Indien. Schon war diefe mit ihrer 
reihen Ladung bis in die Nähe des Mutterlandes zurüd: 
gekehrt, als in einer finftern Nacht eine hollaͤndiſche Fre: 
gatte mit. folder Gewalt auf fie rannte, daß die Mann: 
ſchaft in Die Boote ftürzte Und vom der Fregatte rettend 
aufgenommen wurde, Nur Franz Kerbeck nicht. Der lag 
während diefes Unfalls betrunfen in einem Winkel des 
Schiffes. Als er erwachte, war er nicht wenig erflaunt, 
fi ganz allein auf der Brigg im offenen Meere zu fehen. 
Jedoch Lebensmittel waren reichlich vorhanden, er ſuchte 
fich zu tröften, band das Steuerruder feft, rauchte, trank 


und ſtellte die Segel nad) feiner Anſicht. So mochte er 
zwei Monate lang auf dem Meere herumgetrieben feym, 
als er zuleht gegen eine Aüfte.angetrieben wurde. Er 
böste die Kanonen und ethielt Antwort, ein bekanntes 
Boot rudert gegen ihn an, es find Amerikaner, Die ihn 
und fein Schiff wohlbehalten in den Hafen von News 
Dort einführten. Kerbeck verkaufte dafelbft die Ladung 
und kehrte neulich nad Frankteich zurück. Hier forderten 
die Schiffscheder von ihm Den Werth der Ladung, allein 
" son den Gerichten wurde ihm nah Seeredt, weil er 
das Schiff gerettet hatte, die Hälfte derſelben zugefpros 
Gen, und er erhielt demnach für feinen Antheildie Sums 
me von 300,000 Franken. 
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Staats⸗Effekten⸗Courſe. 
Wien, den 19. Juni, 
Nachſtehendes war der Mittelpreis; der Wiener 


Stadt⸗Banco⸗ Obligat. zu 2'/, pEt. in EM. 8); 
Staats ſchuld⸗Verſchreib. zu 5 pEt, MENT. 9A; 

detto detto zu 4pCt. in CM. 0’; 
Darl. mit Berl.v.3.1820 f. 100 fl. in EM. — 
detto v. J. I02u f. 100 ſi. in CM. 1378/.3 
Hank:Actien pr. Stüd 1274 in C. M. 


Paris, den 10, Juni. 
Rentezu5 Per. 106 Fr. 50 Cent. 
Rente zus Pers. 79 Fr. 45 Eent. 
London den 9. Juni. 
Eonfol. 3 Perz. 92%. 





Kurier der Theater und Speitakel. 





Wien. 

Repertoire dest. f. Hofburgtheaters. 
Am 20. Juni: „Der Schneider und fein Sobn,” Luſtſpiel. 
„ 21. „Der Tagsdefehl,” Luſtſpiel. — „Leiden und Freu: 

den Amen ._— Br * 
22. „Macbeth,” Trauerfpie vn 
„2: 2 Drama. — „Ehrgeik in der Aüde,* 
uftfpiel 


» MA. „Der Bräutigam aus Merico,” Luſtſpiel. (Düe. 
MWildauer, Sushen.) - ! 

» 3. „Dichter Piron,” Schaufpie, — „Schloß Sim: 
burg ‚” ** 

„ 236. Dieſelben Bor ag ae 

„ 2. „Das Intermezzo,” Luſtſpiel. j 

28. "Dieter Piron,” Schauſpiel. — „Schloß Lim: 
burg,” Luffpiel) 

„9. „Alboin,” Trauerfpiel. ä . 

„ 30. „Marie,” Schaufpiel. (De. Wildauer) — 
„Die falſchen Vertraulichteiten,* Luſtſpiel. 

— Die Sängerinn vom großherzogl. Hoftheater in 
Karlsruhe, Mad. Fifher, geborne Schwarzböck, 
it in Wien angefommen, und wird, dem DVernehmen 
nach, ihr Gaftfpiel im £. 8. Hofoperntheater näßfens ber 
ginnen. 

— In demfelben Theater haben wir Donizetti's: 
„Klara von Rofenberg” zu erwarten. Auch wird daſelbſt 
ein neues Ballet von Hrn, Camp illi einftudiert. Unfere 
bisherigen Gefangeaitte, Mad. Maſchinka-⸗Schnei⸗— 
Der und Hr. Jliner, haben uns bereits verlaffen. 


— Das vorgeftern im Theater an der Wien zum 
Beſten des — —— egebene vieract —— 
Luſtſpiel; „Der Uhlanenoffnier, oder drei Bermählun: 

en an Einem Tage,” teitt durch Feine dem Original⸗Luſt⸗ 
Tier gebührende dramatiſche Eigenfhaft vor Den Erſchei⸗ 
mungen des Tages hervor. — Ein Uhlanenoffizier, der die 
Heirathen einleitet, eim paar widerfichende Verliebte, 
eine Mama, die nit einwilligen will: dieß find die 
Hauptzüge des Driginal:Euftfpiels, indem wirweder ein 


Driginal von Charakteren, nod etwas Driginelles in der 
Auffaffung gefunden haben. Der Wort:, Sach⸗, Gedan: 
kenwiß ift vernadhläffigt und ein etwas lebendig gehalte: 
ner Dialog kann ihn nicht erſetzen; jafeldt Situationen: 
wiß fehlt, Da allesgedehut, gejogen, ceremoniell und ge: 
fhäftsmäßig erfheint. Im dritten Act erhebt ſich die Sce⸗ 
ne zwiſchen Flora und Türy zu einiger pfychologiſchen 
Wahrheit, verfällt aber glei wieder in das Theatraliſche. 
Der Charakter des Pallaſch ift gut angelegt und fo ziem: 
lid) friſch durchgeführt, doch hätten wir ihn lieber in einem 
Schauſpiele angebracht gefehen ; — zudem fehlt ihm auch 
die Originalität. Hr: Bofard, fo ausgezeichnet er im 
Seriöfen genannt werden kann, ſo leicht geht er am Luft: 
fpiel im Eothurn einher. Hr. ThbyamıPalafch) zeigte fich 
als nicht unverdienftlihen Charakterfpieler. Mad. Fiſcher 
(Amalie) bewegte fih hier nicht mit der ihr fonft fo eige: 
nen Feſtigkeit. — Due. Eondoruffi (Flora) fhien uns 

pernaiv. — Hr. Henfel (Earl) beging mehrere Der: 
prehungsfehler, fo aub Hr. Stab. — Die. Muza⸗ 
zelti (Wilhelmine) trägt in ihrem Eoftume zu viel auf; 
wir glauben ftets eine Prima Donna gu fehen, — Hr. 
Neſtroy, Lorenz Heubüfhel, war unbedeutend, eben 
fo Hr. Ziegler (Stopfer), welder die Parthie des 
erkrankten Hrn. Hopp übernommen. — Das Haus war 

23 


nicht fehr voll. 


Repertoire des k. k. privil. Theaters in der 
Leopoldftadt. 


um erftien Male: „Die Ey 
„ 21. „Der 2 dat allein.” — „Der Raub der Talis: 
mane. 


72. „Der Alpenkönig und dee Menfchenfeind.” 

23. „Proberolfen.” — „Der Raub der Talismanc.” 
24. „Liebenau, oderdie Wanderung nad) einer Frau.” 
25. „Der Waldbrand.” 


Am 20. Juni: 


BE zu zu; 


Brünn. 


au von Ribics, geb. Schrei: 
ale als Saft in Gleich's Local⸗ 


"Am 17. Juni trat 
ber, zum vorlehten 


offe: „Bere Joſeph und Grau Baberl,* in der Rolle der 
rd von Springerl auf. - 7 
Gräß. 


Nah der „Unbefaunten” er 


* jeder holu 
ſchien Hr. f auch als Rinaldo in der „Armida” 
und faßte Di@kitterhihhe Romantik diefes Charakters in 
fein ganſes Weſen auf. Erfhien eben fo fehr der urfprüng: 
lihen Dichtung treu als vom füßen Zauber der Muſik 
ergriffen, mit Taffo und Roffimi Hand in Hand zu 
gehen. In jeder Role ward ihm der lebhafteſte Beifall 
zu Theil, Da dieſe Rolle eine der oft gegebenen wäh: 
tend feines Baftipidls vor acht Jahren war, fo konnten 
wir aus dem Vergleiche Die ſchöne Ueberzeugung fchös 
pfen, daß Hr. Rauſcher die Naturgabe feiner Stimme 
nicht nur in vollen Lebensfriſche erhalten, fondern in 
Alang und Kraft vetftärkt, und durch eine trefflihe Schule 
nod mehr ausgebildet hat. Lobenswürdig wirkten Die. 
Schnidt, Hr. Bußmener, wie auch Hr. Pich ler und 
das geſammte Chorperſonale mit. (Aufm.) 

Pe ſth. 


Hr. und Mad. Cornet, vom Hof:Dperntheater in 
Braunfhweig, haben bis jegt als Säfte in den Opern: 
„ra Diavolo,” „Dihello,” „die Braut,” „Die Stumme 
von Portiei” und „der Zweilampf* mit großem Beifalle 

efungen. Während der Production der leßtgenannten 

per wurde Diefes Künftlerpaar Dreimal gerufen, und 

Hunderte von Abdrüden des nachſtehenden Gedichtes flat: 
terten in das Parterre herab. 

An das würdige Künſtlerpaar 
Herrn und Madame Cornet, j 

vom Hof:Dperntheater zu Braunfhweig, in den Opern: 

„ra Diavolo ,* „Dthello,* „die Braut,” „Die Stumme 

von Portiei” und „der Jweitampf,” während ihres Gaſt⸗ 

fpiels in Pefth. z 


Mer dich hörte, muß wohl glauben, 
Zauber übe jeder Dieb, 

Denn du kannft dur Töne rauben 
Jeden fühen Derzenstrieb.— 

Und was dir nit will gelingen, 

Hilft die Lady dire vollbringen. 


Anmuth zieret nicht den Mohren, 
Fruchtlos zielt nad ihm Amour; " 
Hat er aber Kunft erforen, 
giebt wie du er die Natur: 
Dann bezaubert feine Seele 
Selbſt die fhönfte Philomele. 


Wagen möcht’ ih eine Wette, 
Fritzchen ift der Braut noch treu, 

Und ihn liebt noch Henriette — 
Deide machen einft fi frei.— 

Eifetſucht hat nie entzweiet, 

Wo die Kunft um Kunfl gefreiet. 


Fiſche ſchnell und leicht zu fangen, 
Dhne Köder, ohne Web, 
: ft nit ſchwerer zu erlangen, 
Als ein Eunftergeb’nes Herz. 
Dir gelang es mit Eiviren, 
Bloß durch Töne uns zu Führen, 


Wer den Sieg davon wird tragen, 
Zeigt im Zweilampf Muth und Haft; — 
Doc das darf man erft nicht fragen, 
Ihn erringt der holde Gaſt — 
Weiler lang noch edle Gäfte, 
Dann ift unfer Preis der befte. 
Ludwig v. J—r. 


Haupt: Redacteur: 


"(Theater Carcano.) Ganz allein ei = ach if 
. ans allein eine tifhe 
Darf s odrama if | 


elung zu halten, it für den tüchtigen e 

* fhwierige Aufgabe, um fo mehr, wenm die übtigen 
Aollen mit dem Dauptpart nit im Einklang 4 —* 
te * 


dem Ganzen die Up eetinkimmung fehlt, Das. 
forderniß eines muſikaliſchen Werkes. Es war daher ein 
fehr glücklicher Gedanke, Mad. Elifa Taccani einzular 
den, daß fie mit Hrn. Ronconi die Ehreiin.'dee Dars 
Rellung von Donizetti's „Zuriofo” theile. Mad. Tac⸗ 
cani war fo gefällig, Die Einladung anzunehmen, uud 
wußte fi in nur vier Tagen eine ſolche 38 t über 
ihren Part zu erwerben, dag Gefang und Darſtellung 
nihts zu wunſchen übrig ließen. Das Publitum tief ihe 
nur Gerechtigkeit wiederfahren, als es fie am Schluſſe 
eines jeden Actes einzeln, und in Geſellſchaft zu wieder 
holten Malen auf die Bühne rief. (Mail. Echo.) 
— Berlin. 


Louis Angeln lieferte “der koͤnigl. Bühne in der 
Doffer: „Die Jwillingsbrüder ,” eine recht anſprechende 


Ueberſetzung des franzöfifhen Driginals. Die recht gelun— 


gene Darfellung durch die Dien. Dee: und Erf, fo 
wieder HD Weiß, Germe Waweslind Nüthling, 
verfhafften dem’ Stüde, wlewohl es nach einem fhon 
mehrmals gebraudten Stoff bearbeitet ift, eine beifällige 
Aufnahme. 7 

— (Königl, Theater.) Der fleißige Arbeiter in den 
beiden Weinbergen unferer Thentermafe, Sons Angely. 
dat abermals ein Bufifpiel, betitelt: „Bon Sieben’ Die 
Haͤßlichſte, nah-Tobds Grzählung, der fönigk Bühne 
— Schon der Titel des Stüdes zeigt auf einen an: 
prehenden Stoff. „Unter Sieben die. Häßlichfte ;* man 
wird Dadurd an den Verfafler Der „ficben Mädden in 
Uniform” erinnert, und es ſcheint fogar Beſcheidenheit, 
daß der Berfafler nicht ausdrüdlic gefagt hat „vom Ver: 

affer der fieben Mädchen in Uniform.” Das Stück hat 

be angelprodhen und lieferte einen neuen Beweis von 
dem unerfhöpfliben Talent Des Berfarfers. (Berl. Itg. 
von Haude und er.) : 

— Fraͤulein v. Hagn trat unlängft Als Kathchen von 
Heilbronn mit Berfall auf. Den Ritter Friedrich Wetter 
von Strahl gab Hr. Rott meilterlih. (Berl. Theaterjtg.) 

— „Robert der Teufel,” Meierbeier's großarki« 
ges Meifterwerk, hat bei einer neulihen Aufführung nach 

ängerer Nuhe, wieder ein fehr volles Haus gemadt und 
die lebhaftefte Theilnahme erregt, (Berl. Theaterstg.) 

— In Hoguet’s, Divertiffement: „Der Geburts: 
tag,” bewährte derfelbe fein Talent als Bafletmeifter. 
Die einfache rührende Handlung, die Ererzicien der Flei- 
nen Öarde: Örenadicere aus der Vorzeit, Die Tirolertäinze 
mit Öefang, von Hrn.und Mad. Taglioni, Die. Gah 
fer umd Hrn. Stulmüller meifteryaft ausgeführt, ere 
freuten ſich eben fo fehr Des Deifalls, als die, in dem 
bunten Gemisch der Eoftume ausgeführten Gnfembfetäin;“, 
die Gallopade namentlich, und auch die Menuefte a la 
reine, von Die. Amiot und Hrn. Rohmiſch ausge— 
führe. (DB. Thtrjtg.) Mid.“ 
Des Tenoriſten Holzmiller Conteact ift nuc 
noch auf ein Jahr gültig, dann wird er nad Jtalten oder 
St, Petersburg gehen. (B. Thtztg.) 

— Am 7. Juni haben fih die fünfungarifhen 
Zeuge: in Nahahmung der Inftrumentalmufit dur 
Menfhenftimmen zum lehten le auf dem Koͤnigſtad⸗ 
tifhen Theater produzirt. 7 

— Pebmaner, Fifher und Eomp. mitihren beir 
den Aflifienten füllen den Schulgarten nad wie vor. — 
(Berl. Theaterztg.) 


ofeph Ritter v. Sentried. 


Berkeger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotheergalle Pr. 2108. 
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Spanien 


Da Judicateur de Bordeaur enthält unter 
der Aufihrift „Nachrichten von der fpanifhen Gränze” 
Folgendes: „Wir erhalten durch eine von S. Seb a⸗ 
ftian abgegangenen und am 4. d. M. in ©" Jeande 
Luz eingelaufene Schaluppe Die Details über eine gkäns 
zende Affaire, Die inBiscaya Statt gefunden hat. Eine 
vom Eorreo del Norte (der in ©. Gebaftian er: 
ſcheint) befannt gemadtes Bulletin meldet, daß die von 
Caftor befehligte Guerilla, unabläffig verfolgt, fih zum 
Abzuge aus der von ihr befthten Gegend norhgedruns 
gen gefehen, und am W. Mai, nad einem Marſche von 
5 Meilen auf den Höhen von Eeanurisfatorre auf das 
von dem Divifionsgeneral Fermin de Zriarte befch 
ligte Truppencorps ftieß, weldes ihr ein hitziges Treffen 
lieferte. Caltor, Sopelana, de Bafilio, Goyrin, 
Ibarrola, nebfinod einigen andern Anführern und die 
Junta, die fih die caftilianifhe betitelt, mußten ſich 
zu ihrer Vertheidigung in Die an der Straße liegenden 
Gehölze werfen; das Treffen dauerte lang und fiel befons 
ders für die Carliften mörderifh aus; fie verloren naͤm⸗ 
lich 79 Mann und zählten viele Derwundete; ihre Geſchütz 
und ihre Gewehre mußten fie den Truppen der Aöniginn 
als Beute überlaffen. Am folgenden Tage fiel ein noch 
entfheidenderes Treffen vor, worüber das Bulletin folge: 
dermaaßen lautet: „Llodio, den 30. Mai. Es lebe die 
Segitimität! &s lebe das Vaterland! Die Niedermetzlung 
von mehr als 300 Mann, die efangennehmung der Juns 
ta von Eaftilien und des größten Theils der Eivil: und 
Militärchefs, die Erbentung der gefammten Eorrefpons 
denz und fehr vieler Gewehre, dieß if das Refultat einer 
naͤchtlichen Expeditlo. Da ber General Esp arteroerfahs 
ren hatte, daß fih. ungefähr 500 Mann unser Anführung 
Sopelana’s,Jbarrola’sundandererzugbarrabes 
fanden, fo brad er mit DemXegiment®erona und mehreren 
Elitecompagnien dahin auf. Die Earliften wurden von den 
Teuppen der Aöniginn übereumpelt, welche keinen Pardon 
gaben. Es entlanzen bloß drei Berwundete, man fah nichts 
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als Getodtete, worunter ſich der Praͤſſdent der Junta und 
der Canonleus Eceija befanden. Gefangene, worunter 
ein Oberſt, wurden nur zehn gemacht. Die geſammte Cor⸗ 
reſpondenz und eine Abſchrift der von Madrid iſt erbeutet 
worden; die Soldaten haben die Taſchen vollauf mit 
Gold und ſonſtigen Koſtbarkeiten ; auch viele Pferde find 
erbeutet worden. Der General langt fo eben, fat erftidt 
von Hitze, an; er trägt mir auf, Ihnen diefen ämtlichen 
Bericht zu übermadhen, mit Dem Beifügen, Daß er fpäter 
einen umftändlicheren einfenden wird, und er wünfcht, 
daß felber dem Gouverneur mitgetheift werde. — NB. 
Ich theile vorftehende Nachrichten in größter @ile mit und 
kaun aus Beforgniß, die Stunde des Abgangs des Fell: 
eifens zu verfäumen, nicht umftändlicher feyn.” — Andes 
rer Seits meldet die Sentinelledes Pyrenees, 
daß die Gattinn des Zumalacarregun nebſt nohan: 
dern frauen, Deren Gatten zur Carliſtiſchen Partei gehö: 
zen, in Ainhoa angekommen feien. 

Portugal, 

Ein Supplement zur Madrider Hofjei 
tung vom 2. Juni enthält Nachſtehendes: „Die in 
dee Madrider Hofzeitung vom 31. Mai ent: 
baltenen Nachrichten hoben fih volltommen beflärigt. 
So ift denn die wichtige portugiefifche Frage, die in einem 
fo engen Zufammenhange mit der vollfiändigen Pacifis 
cation der Halbinfel fand, endlich gelöst. — Nach den 
Derichten, welche der Oberbefehlshaber ver Operationsar: 
mee unterm 29. und 30. Mai an den Kriegsminifter er: 
Rattet hat, und nach Demandern.der Regierung zugekom⸗ 
menen Depefhen follten Dom Miguel und Don Carı 
losam 34. von Evora abgehen, um ſich, Erſterer zu 
Sines, Eeßterer zu Aldea®allega, mit ihrer Fami⸗ 
lie und ihrer Dienerſchaft unter Escorte einzuſchiffen. — 
Die Teuppen Dom Miguels follten unter den Bedin⸗ 
gungen der vom dem Herzog von Braganza bewilligten 
Amnefie in ihre Heimath zurüdtehren. Die Anhänger 
des Don Earlos, die fid bei ihm in Evora befanden, 
follten ins Innere von Portugal abgeführt werden und 


daſelbſt fo lange verbleiben, bis Die Eutſcheidung der ſpa⸗ 


d.. 


niſchen Regierung in Betreff derſelben eingetrofferrfehn 


wird. — Die feften PlägeElvas, Campomayor ımd 
Uguela, die von den ſpaniſchen Truppen blodirtfind, 
Randen auf dem Puncte fi Ih ergebens und es waren 
bereits au dieſem Behufe Unterhandlungen aungkknüpft. 
— Folgendes ift der Inhalt dek Artikel, wei in der 
von Dom Pedro am 26. Mai bewilligten Amneftie oder 
Gapitulation Dom Miguel insbefohdete beiteffen: Es 
wird dem Senhor, Dom Miguel ein Jahrgehalt 
von GO Eontos de Reis (375,000 Fr.), in Nüdfihtdes hos 
hen Ranges Yeiner Geburt, verfihert und ihm geftattet, 
über fein perfönlihes Eigenthum zu verfügen, mit der 
Bedingung, Daß er Die Juwelen und andere Der Sirone 
oder Privatperfonen gehötige Gegenſtaͤnde herausgebe. 
Der Senhor Dom Miguel wird Evora am31. ver⸗ 
laſſen. Er kann fi auf einem Ariegsfhiffe einer der vier 
verbündeten Mächte, dem Tractat vom 28, April gemäß, 
einfhiffen, um in den Hafen, den er begeihnen wisd, 
mit allee Sicherheit für feine Perfon und fein Gefolge, 
und allen feiner hoben Geburt gebührenden Rückſichten 
geführt werden. — Gedachter Senhor Dom Miguel 
wird fih verpflihten, Portugal binnen 14 Tagen zu vers 
laffen; ferner fi anheifhig mahen, nie wieder auf ir 
gend einem Puncte der Aönigreihe Portugal oder Spas 
nien dahin zurückkehren und auf keine Weife zur Stö: 
zung Der Ruhe diefer Königreihe mitzuwirken. Im ent: 
gegengefehten Ball wied er feine Anſprüche auf den bewil 
ligten Jahrgehalt verlieren, und fih allen Folgen feines 
Benehmens ausfehen. — Der Generalftab des Senhor 
Dom Miguel wird alfogleih Befehle an fämmtlide 
Commandanten der Feflungen, oder der noch im Felde 
fichenden Truppen und an alle Behörden, die feine Res 
gierung noch anerkennen, erlaſſen, daß fie ſich ohne Vers 
zug der Regierung Ihrer allergetreueften Majeftät Do: 
na Maria HM. unter der Wohlthat der Bedingungen 
der Amneftie unterwerfen follen. 

Ueber die mit den Migueliften gepflogenen Unterhands 
(ungen meldet die Liffaboner Ehronica in ihrem 
Dlatt vom 3. Mai nur Folgendes: „Wir find zu der 
Anzeige ermädtigt, daß am 24.d. M. um5 Uhr Abends 
der Eapitän Gerves d’Atougia im Pallaſt Das Neceffidas 
des ankam, um ©“ kaiferl. Majeftät zu benachrichtigen, 
daßein Dffizier Der Rebellen, Antonio Joaquim Quedes, 
in Begleitung einiger Lanciers, vor dem Marfhall Gra: 
fen von Saldanha, der fih Damals zu Montemorsone: 
v9 befand, mit einer Waffenftillftandsflagge erſchienen 
fei, um über eine Waffenruhe zu unterhandeln. Der Her: 
zog von Beaganza ließ dem Marſchall Grafen von Sal: 
danha die Antwort zutommen, daß erin keinen Waffen: 
ſtiuſtand willigen und mit dem Ufurpator nit unterhans 
dein könne, fondern daß dem Dffigier Guedes angedeus 
tet werden folle, er möge den Rebellen nur fagen, daß 
fie die Waffen ftreden müßten, und wenn fie dieß thäten, 
dann würde S* kaiferl. Majehät Onadegegen fie üben. 


Gr befahl demgemäß, daß der Marfhall Graf von Sal⸗ 
danha die nothigen militärifhen Operationen ausführen 
folle, um Die Rebellen duch Gewalt zu zwingen, wenn 
fie den Befehlen S*"- kaiferl, Majeſſat night feehwillig ge: 
horchen wollten. Außerdem beauftragten &* Fälferl. Ma: 
jeſtät deh Grafen von Saldanha, Diefen Bluß auch 
dem Derzoge von Zerceira mitzuiheilen, Damit Beide 
darnah handeln und in Uebereinſtimmung operiren 
fönnten.” * 

Dasſelbe Blatt enthält auch folgende aus dem kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiere zu Sant a re in vom 18. Mai da⸗ 
tiete Tagesbefehle: RE: 

1) „Indem S* kaiſerliche Majeſtät der Herjog von 
Beaganzd, Oberbefehlshaber der Befreiungsarmee, den 
braven Truppen Der Dperationsarmee eine den jehigen 
Umftänden und den rafhen Bewegungen, vermöge 
deren er darauf rechnen darf, den furdhtbaren Aampf, 
in dem fi die befagte Armee fo fehr ausgezeichnet hat, 
bald beendigt zu fehen, angemeffenere DOrganifation zu 
verleihen wünfdht, hat er es für gut befunden, die Bil: 
dung zweier Dperalionsarmeen unter dem Namen Der 
erften und zweiten Armee anzubefehlen und das Ober: 
commando über Die erfte feinem erften Adjutanten, dem 
Marſchall Herzog von Terceira Ercellenz, Das über Die 
zweite aber ©" Excellenz dem Marſchall Grafen von Sal: 
danha, Ehef des Eaiferlihen Stabes, anzuvertrauen.” 

2) „Da e8 nöthig ift, in Diefer Stadt ein Militär: 
Depot zu organifiren und die zu gehöriger Beſchaffung der 
Munitionen und Ariegsvorräthe geeigneten Mittel anzu: 
wenden, fo hat es demfelben erlauchten Senhor gefallen, 
dem Joſe Eorrea de Faria, der feit dem 1. Jännerd. 2. 
die Functionen eines Militärgouverneursder Stadt Car: 
taro verfehen hat, Das hiefige Militärgouvernement zu 
übertragen.” j 

3) „S* kaiſerl. Majeftät befehlen, daß das Föniglis 
he Schreiben, welches Sie an Se Excellenz den Mar: 
ſchall Herzog von Terceira, Ihren erften Adjutanten, zu 
richten geruht haben, der Armee mitgetheilt werden foll.” 

In einem Schreiben auskiffabon im Morning: 
Herald) heißt es: „Das Gerücht geht, Dom Pedro’s 
Minifterium denke daran, alle brittifdenPripile: 
gien aufzuheben, und es würde bereits ein Decret 
zu diefem Zwede erfhienen feyn, wenn manfeit Derneu: 
lihen Zollhaushicane und dem die Einfuhrzölfe gleich: 
ftelenden Decrete vom 18, April nicht den vierten Arti: 
tel des Dertrags von 1810 eingehalten und ihn anerfannt 
hätte. In Diefem Falle würde Portugal für brittifhe Un: 
terthanen kaum länger bewohnbar fenn, und eben dieß 
ift es vielleicht, worauf man abzielt.” 

Türke 
Konftantinopel, den 4. Juni. Die Angelegenheit, 
die in diefem Augenblide das Publicum der Hauptftadt 
ausfhließend befhäftigt, ift die Hochzeit det Prinzeffinn 
Saliha und die damit verbundenen Feſtlichkeiten. Am 
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ten zu. Dolmahagdſche geladen. Am folgenden Tage ſpeis ⸗ 
ten. daſelbſt Der katholiſche Der griechiſche und der arınd 
niſche Patriarch, auch der Hamam⸗ Baſchi, geiſtliches Ober⸗ 
haupt der israelitiſchen Nation. Der Neisefendi war mit 
ihrem Empfange beauftragt worden. Am Montag erſchie⸗ 
nen die Weſire und Paſcha's aus. Den Provinzen, worun⸗ 
ter duch Die Hofpodare der Moldanund Wallachei, beim 
Gaſtmahle. Am Dinftage, als an dem zur Bewirthung 
des diplomatiſchen Corps beſtimmten Tage, begaben ſich 
Die fremden Minifter mit ihrem Gefolge in den Geſandt⸗ 
ſchaftsſchiffen an den Landungsplah von Dolmabagdide, 


wo für die Damen Wägen, und für die Herren Pferde Des 


in Bereitſchaft ftanden, um fi von da zu dem auf einer 
Beinen Anhöhe gelegenen Kiosf zu verfügen. Hier wur: 
de das diplomatiſche Corps vom Großweſir, von Ahmed 
Paſcha und von dem Rersefendi empfangen, und bald 
darauf erfhienen aud Der Seriasker mit dem Schwieger: 
fohne des Großheren, Halil Paſcha, und der Kapu—⸗ 
dan: Pafcha, fo wie andere türlifhe Große im Verſamm⸗ 
Iungsfaale. Nachdem durch einige Zeit vor Dem Kiosk eng» 
liſche Reiterkünſte produeirt worden waren, begab man 
fi zur Tafel, welche in ber Nähe des Kiosk unter eis 
nem großen, aͤußerſt geſchmackvoll ausgeflatteten Zelte bes 

zeitet worden war. Sie beftand aus 80 Gededen, und 
es fafen bei derfelben nebft den fremden Minifteen, ih: 
ren Gemablinnen und ihrem Gefolge, Der Großwefle, 
Ahmed Paſcha, Der Neisefendi, und mehrere andere Gros 
be des Reichs. Der franzöflihe Botſchafter, als Das älte: 
ſte Mitglied des diplomatifhen Corps, brachte die Ge: 
fundheit des Zultans aus, und bald darauf trank Der 
Großwellr auf das Wohlder europäifhen Monarchen, de: 
ren Repräfentanten bei der Tafel gegenwärtig waren, fo 
wie auf die Dauer der zwiſchen ihnen und &* Hoheit 
beftehenden freundfhaftlihen Werbältniffe. Nach Der Ta: 
fel kehrte die Geſellſchaft in den Kiosk zuräd, und ein glän: 
zendes, auf dem neuen, längs dem Ufer von Dolmabag ⸗ 
dſche angelegten Plaße abgebranntes Feuerwerk verherr: 
lichte den Abend. Beide Ufer des Bosporus waren an 
diefem Abend, wie an allen vorhergehenden, auf das 
Prachtvollſte beleuchtet, und ungeachtet der aus allen Ges 
genden herbeigeftrömten unzähligen Menfhenmenge wurs 
de doch die Ruhe nicht einen Augenblid geftört. Heute 
Morgens wurden die Brautgefhenke in feierlihem Auf: 
zuge in die künftige Wohnung der Prinzeffinn zu Ni— 
(bat Abad überbracht, und morgen foll fih Ihre Dos 
beit feldft mit-ihrem Gefolge dahin begeben. 

Am 31. v. M. hatten die beiden Fürften dee Mols 
dau und Walladei ihre Audienz beim Groͤßberrn. 
Diefelben erfhienen vor Sk · Hoheit in reichgeſtickten Eh: 
renmänteln(Darvani’s) and wurden ſowohl mit· Niſchans 
(Ehrenzeiben) als mit prachtvoll verzieeten Sübeln bes 
ſchentt. Ber diefem Amaſſe ward ihnen auch die Erfaub: 


An Demfelben Tage kam Habib Efendi, Abger 
fandte: Mebmed Ali’, aufıder in Marſeille gebau⸗ 
ten aͤgyptiſchen Fregatte Behera hier an. Er ift Webers 
bringer eines Geflhenkes von 2000 Beuteln (einer Mil: 
tion Piafter), welches Mehmed Ali für den Sul: 
tan, bei Gelegenheit De ——— feiner Tochter, ber 
ſtimmt hat. ' 

Die Nachrichten aus Sam 08 lauten für die Pfors 
te fehr befriedigend, und man fieht der baldigen Untere 
werfung der Infel mit Zuverſicht entgegen. — Berichte 
aus Smyrna vom 28. Mai melden darüber Folgen: 
: „Aus Samos erfährt man, daß der Comman: 
Dant der türfifhen Escadre am 22, an der Küfteundin dem 
Flecken von. Bath» eine Proclamation an die Einwoh: 
ner hat anſchlagen laffen, die allenthalben refpectirt wur⸗ 
de; daß am nämlihen Tage Die Commiffion, welche bis: 
her die Angelegenheiten der Inſel leitete, in Bathy ers 
ſchienen ift, und daß am felben Tage die Unterhandlun: 
gen, durch Dazwiſchenkunft der Vermittler, unter denen 
fi) der Commandant der k. k. Goelette Sophia, Cas 
pitän Brunetti, befindet, angelnüpft worden find. 
Diefer Offizier gibt ſich alle erdenklihe Mühe, eine güt⸗ 
liche Uebereinkunft zu Stande zu bringen, Der Com⸗ 
mandant der ottomanniſchen Escadte ift am 25. mit feis 
ner Fregatte und einem Brigg in Den Hafen von Bathy 
eingelaufen, Die Eommiffion hatte verfprochen, die Hei: 
ne Defaßung von hundert Mann aus Bathy wegzu⸗ 
sieben, was aud in der Wacht bewerkſtelligt worden ift, 
mit Ausnahme von sehn Mann, die ebenfalls bald ab: 
sieben werden und Dur eine aus Einwohnern von Das 
thi beftehende Miliz erfegt werden follen. Die Commiſ⸗ 
fion hat eine Frift von vier Tagen verlangt, um aus je: 
dem Fleden eine Deputation einzuberufen, die fih in 
corpore an Bord der Fregatte des ottomannifhen Com: 
mandanten begeben, und ihm die Huldigung der Ein: 
wohner dar bringen foll.” 





Staats⸗Effekten⸗Courſe. 
-ı Wien, den 20, Juni, 
Nahftehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und. Spectahel. 





Diehinge 
Die bereits vorkiufiglangelündigte erg 
Aſſemblee, in Beröindung mit einem glänzenden Ball 
efte, welhe Dinſtag den 24 Yuni zum Dorcheile Des 


ufidirectors Johann Strauß in Dommaners 
Cafino Statt findet, führt den Titel> „Das nädhtlihe 
SonnenfeR.” verſpricht durch finniges Arrangement ſich 
deu.ähnlihen Zelten beim Sperl und im Augarten würs 
dig anzureihen, wodurd der beliebte Strauß feine 
abtreiden Goͤnner ftets fü angenehm überrafibte. Das 
errlihe Locale, weiches feit feiner Verſchönerung und 
Erweiterung noh keinem Feſte geößerer Art Raum ge: 
gönnt hat, wird der glüclichen Erfindangsgase des De: 
nefijianten ein reiches Feld darbiethen, dem Publitum 
feine Aufmerkfamkeit und feinen Dank Auf eine recht ecla: 
tante Weife Darzuthun, Neben dem Orcheſter des Hrn. 
Strauß mird das Mufittorps des löbl: k. k. Infanterie: 
Regiments Prinz Heffen : Homburg unter Der Leitung Des 
Hrn. Kapellmeilters Andreas Nemek, im Garten fowohl 
vor dem Ballfelte, abwechſelnd mit jenem, als aud) wäh: 
rend desfelben , zur Ansfüllung- der Tan + Iritervallen , 
die gewählteften Mufikftüste ausführen. Sowohl die Säle 
als der Garten werden auf das Brillantefte erleuchtet und 
feſtlich decorirt ſeyn, und —— andere Vetzierun⸗ 
gen ſollen dazu beitragen, den Anweſenden dieſe Nacht, 
Die fürzefte des Jahres (welcher Umſtand auch die erwãhnte 
Benennung dieſes Feſtes veranlaßt hat) reht angenehm 
n.verkürzgen, Eintrittskarten find bie zum Feſtabend in 
Wien, am Oraben, in der £..f, Def Du kalienhand: 
lung des Tobias Haslinger und in Dommanyer’s 
Kaffehhaus für 30 kr. EM. zu befommen. Au der Kaffe 


koftet das Billet 40 kr. EM. Zur größern Bequemlichkeit 


des Publitums wird der Eigenthumer der Hiebinger Ges 
feufhaftswägen,, welde in Wien am Peter fichen, Anton 
Fuhrmann, zu jeder Stunde der Nacht ſolche bereit 
halten, und W. für Die Perfon fomohl 


t gegen 30: Er. 2: 
nad Hieking, als auch retour nad der Stadt fabeen. 


Stuttgart. 
Dile. Adelyeid Erhartt aus Wien gaſtirte bier als 
Suschen im „Bräutigam aus Merico,” und gefiel nur 
theifweife. Mehr Beifall fand Due. Schulze aus Leip: 
ig und wurde engagiert. Ein Hr. Auguft wurde für Das 
ac) der dummen Jungen engagirt. GBerl. Theaterztg.) 
— Die. Stubenraucd bemüht fid jet, alle Rols 
len der jugendlih tragifhen, fentimentalen und muns 
teen Liedhaberinnen auszufüllen, um den Abgang der 
Duen. Peche und Efler zu eriehen und Die. Sulz 
eutbehrlid zu maden. 7 
Berlin. 


— Am 5. Juni fand eine italieniſche Borftellung von 
Dellini’s „Montecchi und Eapuleri” zum Vortheile der 
Mad. de Meric Statt. Der Ruf, den ſich Mad. de 
YNEericdurd die Darftellung der Giulietta auf dem itas 
fienifhen Theater erworben hatte, machte es wuͤnſchens⸗ 
werth, fie audy bier im Diefer Rolle zu hören: Ihre bald 
bevorftehende Abreife verhinderte fie jedoch, den teutfdyen 
Tert diefer Oper nody hier einzuftudieren, weßhalb Die: 
felde italienifh gegeben werden mußte, wedurd) Die Mus 
fit wefentlih gewann. Der Erfolg war ein gläugender. 
Mad. de Meric erwarb fih durch kun echten, has 
rakteriſtiſchen Geſang und durch ein, von füdlidher Gluth 


leur.) 


‚tragen, it. kaum *2* * 


durchdrungenes Spiel, einen entſchiedenen allgemeinen 
Bei Aa ihre fruͤheren Erfolge faſt übertraf, und 


ihr Die Achtung, an. Kunſttennern ‚dDiefmalfehr 

beiehten Derfa, nd gebührend an Ser 
fihfeit Der tr itwirtenden in Ddiefer ‘ ift bes 
kannt Die, Hähnel zeigte aufs Menue, daß ſie als No⸗ 


meo feine Concurtenz zu fürchten habe, undtheilte durch 
ihren gefühlollen, und, fo weit es Die Compofition er» 
laubt, echt tragiſchen Vortrag den Beifall mit Der, ve 
dienftoollen fremden Sangerinn. (Berl. Ztg. von Hau 
und Spener.) 
— Die, Stetter, die junge Sängerinn, wird fo 
wenig in großen Rouen beſchäftigt, daß fle deßhalb Pie 


‚ Königftädtifge Bühne wieder verlaffen will. (B. Thtztg.) 


Paris. 

Das neue nautifhe Theater wurde am 10. Junimit 
Heur y's pantomimiihem Ballete: „Wilhelm Teu,” er⸗ 
öffnet. Journal de Paris.) 

— Sämmtlihe Spectakel in Paris haben im Jahre 
1533 den Armen eine Einnahme von 625,222 Fr. 14 Cent. 
eingebracht. Da bekanntlich zehn Perzent Der Brutto⸗Ein⸗ 
nahme für die Armen abgegeben werden müflen, fo ber 
teug die Einnahme -für Theater und-Spectatel im Jahre 
1333 über ſechs Millionen Francs. (Journal de Paris.) 

— Am 16, Juni follte im Darietäten » Theater „Der 
Thurm Babels” zur Aufführung fommen. Cin und 
dreißig Antoren haben an diefem Stüde gearbeitet, 
deren Namen ſammtlich in. einem. Schluß: Eouplet ge 
naunt- werden follen. (Journaf de Paris.) - 

Madrid. 

Die „Hochzeit des Figaro” wurde, in Das Spanifcye 
überfept, auf dem Theater del Principe zur Aufführung 
gebradt. Diefes Stüd, durch die von der Cenfur ange: 
ordneten Deränderungen, um ein Drittheil feines In—⸗ 
halts verkürzt, wurde unbarmhersig ausgepfiffen; ders 
nod) war die Neugier, es zu ſehen, ſo groß, daß beider 
zweiten Vorſtellung, eine Viertelſtunde nah Eröffnung 
der Kaffe, Ecin Billet mehr zu befommen war. (de DB 


i London 

Am 21. Mai gab die teutfhe Operngefelfhaft Wer 
her's „Freiſchütz“ fo gelungen, daß es nur zu bedauern 
ift, daß diefes Meifterwerk nie zur Eröffnungsoper ers 
wählt wurde. Ale Mitwirkenden waren in ihren Rollen 
u Daufe, mir Ausmahme des Hrn. Siebert, welder 
em Souffleur im Dialog viel zu thun gab, obgleid fein 
Geſang fehlerfrei war. Hrn. Shmeber (Mar) fehlt 
nad) unferer Meinung Gefühl und Ausdrud, und feine 
Srimme ift weder rein noch ſehr bieafam; deſſen unge: 
achtet führte er feine. Parthie zur vollfommenen JZufrie⸗ 
denheit Des Publifums aus, und zeigte fih alseinen tüdy: 
tigen Mufiter. Die beiden weiblihen Hauptrollen waren 
mit Dad. Walkerund Die. Münd; fehr gut befeßt. 
Der Jägerhor, von einiger 30 oder 40 Sängern vorge: 
loben, und. war beifer als in 

den früheren Jahren. (Morring Chronicke.) 

— Siherm Vernehmen nad foll ih, wegen Man: 
el an Theilnahme von Seite des Publitums, Die teut: 
de Operngeſelſchaft ee haben. Mad, Walter 

befindet ſich bereits in Aa 7 


N. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Strauß fel, Witwe, Dorotheergaiie Nr. 1108. 
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Der Wanderer. 


Sonntag, den 22. Juni 1854 








Belt der 
Meteorologie Beobadtung. 
Beodahtungen /g upr Morgens. 
som 20. Juni. 3 Uhr Rachmitt. 
solihr Abends, 
Skizzen. 


Saeichnet von D. 5. Reiberftorffer.) 
Drittes Blatt. 


Duses Mal, geſchaͤtzter Befer, biete id dir nur flüchtig 
gezeihnete Porträte. 

Die Köpfe, die ich hier eomtrefeite, gehören Leus 
ten an, Die eigentlih gar keinen Kopf haben und Du 
kannſt ermeffen, billiger Lefer, wie fhwierig eine ſolche Ars 
beit feyn muß! Im Grunde weiß ih recht gut, Daß ih 
mit diefem Blatte Eulen nad Athemtrage, und 
daß id eine Hydea befämpfe, die für Einem abgeſchla⸗ 
genen Aopf saw ölfneue nachſchießt, denn ſchwerlich ward 
über einen Gegenftand mehr gefärieben und gefagt, 
als über Den, den ich hier unter Das Steedeifen der Sa⸗ 
tyre lege, und ſchwerlich hat je Schreiben und Sagen 
weniger genmüßt, als eben bei dieſem Gegenftande. 

Da idy aber nun deine Neugierde genuggefpannt zu 
haben glaube, verehrter Beier, fo will ich nicht länger 
mehr anftchen, dir zu fagen, daß es Recenfenten 
find, Die zu Originalen dieſer ſtizzirten Porträte dienen. 

Du wirft, arglofer Lefer, zwar ohnehin nicht glau: 
ben, daß ich Dabei begwede, Männer zu befudeln, die 
der allgemeinen Achtung genießen, und fie aud verdie: 
nen, Die belehreud und ſchonend, unparteiifh und gründ: 
lid) im Gebiete der Aritik wirkten, die es fich zum ſchönen 
Zwede machten, aufteimende Talenterzu ermuntern, fie 
vor Fehltritten zu warnen, fie auf bereits gemachte freund: 
, lid aufmerfam zu maden, Das bereits anfgeblühte Ta: 
lent su lohnen mit ehrender Anerkennung, den ſchalen, 
eingebildeten Tropf aber ftrenge und ernft zu verbanmen 
aus dem Areife der Geweihten, — nein, nur,jene Kiais 
der will ih mit R uthen züctigen ‚ Die ungeyogen und 
Bed in Die Geſellſchaft dieſer Männer fih drängen und 
wre Affen ihnen nachzuahmen verfuhen, aber ewig nur 
— Affen bleiben. Au wirft Du mir glauben, geneig ⸗ 
ter Lefer, daß ich unter dem Worte Männer nicht Wes 
fen verfiche, Die bereits eine gewifle Anzahl Lebensjahre 
Unterhaltungsbl, Rr. 98. 


überftanden und fih nur mit ihrem Tauffheine zu Res 
eenfenten qualifijiren, denn wenn nur mit dem Alter 
der Derftand käme, fo wäre ja der Bart ein Schoͤßling 
der Weisheit und die Bartſcherer wären Die gottloſeſten 
Menfhen, daß fie uns die beten Gedanken vom Murk 
de wegnehmen, nämlih mit dem Raſirmeſſer. 

Dod nun zu den Porträten; 

Pr. 1. Ein Gefiht ohne Ausdrud, ohne Spur von 
Geift und Bildung. Zu feinem plumpen, rohen, nichts: 
fagenden Aeußern paßt vortrefflich die Geiſtesarmuth, die 
in ihm wohnet. Du wirft ftaunen, lieber Lofer, wie es möge 
lich iſt, daß ſolch ein Menſch fi unterfteht, Kritiken zu 
(reiben, allein dieß geht ganz natürlih zu. Alle Plans 
gen, die nicht räftige und tiefe Wurzeln fhlagen, 
haben einen Naturtrieb, felbe durch ihre Blätter ſorglich 
zubefhatten und zu verhüllen; dießmahen nun 
ſolche Recenfenten trefflih nad, fie bededen namlich ih⸗ 
ten weiden Inſektenkoͤrper ohne Gehirn und Mark 
mit den harten fhühenden Flügeldeden dee An on ymi⸗ 
tät und Pfeudonnmität. Und doch könnten fieeben 
fo leiht den Wappenfhild ihres Namens aushängen an 
den Tumierfhranten der Jouenale, denn Niemand würde 
fie deffenungeachtet kennen, aus dem höchſt einfahen 
Grunde, weil fie feinen Namen haben und aud nie 
einen befommen werden. j 

Muͤtzt doch Überhaupt das Nennen umd das Ver: 
fhweigen des Namens nit viel, weil man den Vogel 
glei) aus den Federn erkennt. Se firht Jedermann 
in dem ungenaımten **r*r*e® augenblidlih den 
kräftigen Aar, der kühn der Sonne der Unparteilichkeit 
entgegenfliegt,. indem fo mander Recenfentens®utut 
unanfhörfid; feinen Namen kraͤchzt, ohne daß irgend Je⸗ 
mand ihn bemerkt. 

Pr,2. Ein Antlitz voll Menſchenfeindlichkeit und Egois⸗ 
müs. Er iſt ſelbſt Dichter und ward oſt gehechelt und ge: 
geifelt, aus Rache hechelt und geißelt er nun. Altes Oro: 
Ge und Gute fällt er gierig an, befhmüffelt esringsum ; 
bat er nun irgendwo cine weit Gtelle getroffen, 
ſo verbeißt er ſich recht nach Heryensluft darin, und der 


Lärmen, den er mit den Eniefhenden Zaͤhnen dabei 
erregt, maht, daß er oft das Lach en der Umſtehenden 
über feine Ihorheit überhört. 

Ne. 3. Ein Mecenfent, der ſtatt * Sch aufpie 


fer das Pubtifuim,teitifiet. Er erbifeet ſich nicht ſelten 


darüber, Daß das Publiklum etwas goutire, was feinem 
Gaumen nicht ſchmeckt, da möge er doch Tieber mit dem 
Kocheoder dem Wirthe rechten, die ihm Unverdauliches 
auftiſchten, als mit den Gaͤſten, die zufällig Appetit w 
auf derlei Gerichte haben. 

Da auf Diefem Blatte nicht mehr als Deei Portraͤte 
Raum finden, fo mußt du dich (dom indeß mit dieſen be⸗ 
gnügen, geehrter Leſer. Vielleicht bringt das vierte Blatt 
Die Fortſetzung. 





Dlla-Potriba. 

In London iftgegenwärtig unter dem Namen: „Pan: 
theon” ein zur Ausftellung von verfäuflligden Kunſtwerken 
beflimmter, Dazar eröffaet worden, der binnen ſechs Mo⸗ 
naten mit einem Koftenaufwande von 50,000 Pfd. Sterf. 
aus einem Theater in feine jebige Geſtalt umgeſchaffen 
wurde, und an Größe, fo wie an Zweckmaͤßigkeit und 
Pracht der Ausführung, weder in Paris noch in Euros 
pa feines Gleichen haben fou, Die herrlich verzierte Saͤu⸗ 
lenhalle ift 120 Fuß lang, 90 dreeit und 80 hoch und won 

Oallerien umgeben. Der Eintritt ift rd. ;:: 

— In Paris hat man eine Art von Parapluieſtocken 
erfunden, Polybranches genannt, die durchaus von den 
bisher gebraͤuchlichen verfgieden find. Sie beftehen aus 
poliertem Fifhbeine, haben faum die Dide eines Fingers 
und laffen fi in einem Augenblid ın ein Parapluie ums 
wandeln. Der Verfertiger hat feine Erfindung zur In: 
duſtrie⸗ Ausftelung gegeben ; und es läßt ſich erwarten, 
daß diefe fehr bequemen Parapluis allgemeinen Beifall 
finden werden. |; 

— Nach den bereits genehmigten Plänen zur Ders 
[hönerung Der Stadt Paris fol eine Häufermaffe, dieim 
Ganzen 159,814 Duadrattoifen bedeckt, eingeriffen wers 
ven. Da der Durhichnittspreis. Des Bodens während Der 
10 Jahre für die Quadrattoife, d.h. für den Raum, Der 
ſechs Ellen lang und eben fo breit ift, 2309 Fres. und 

‚Jährlid nur 1,200,000 Ires. für Die Verfhonerung der 
Stade angewiefen find, fo würden nad, diefem Verhält: 
wiſſe jene Pläne erit ın 300 Jahren vouftändig ausgeführt 
‚werden. 

— Ein teutſcher Weinhändler Namens Heymann 
kam vor einigen Wochen nad Bondon, um Dort Rhein: 
weinezu verkaufen, fand aber keiner Abnehmer. Er wandte 
ſich unter anderw an einen gewilfen Den. Miller, und 

‚bathihn deingend, feine Weinezu verkaufen, Dieſer lehnte 

‚es ab. Einige, Zeit darauf kam Heymann wieder zu Mil: 
ker und wiederholte feine Bitte mit der Zulage, Daß er 

‚im großer Geldnoth fei; fein Vater ſei zwar reich, ader 


» wollt ihm nicht unterftägen; er fei feinem Wirthe ſchul⸗ 


Dig und werde eher das Aeußerfte thun, als feinen Cha— 
ralter vergeben Miller erklärte mehbrmalsg wie Weine 
nicht bdrauchen zu tonnen, Both Dem Brdräugten aber ein 
Darlehen won 5 Pf. Sterl. und freiesPogisäin feinem 

auſe am. Heymann begab fih fort und nahm Gift, 
an dem er unter den ſchrecklichſten Beiden verſchied. Die 
Weine, welche man bei ihm vorfand, waren 200 Pf. St. 

wecth, feine Schulden aber weit geringer, Das Todten⸗ 
ſchaugericht erfannte Darauf: augenblidliher Wahnfinn. 

— Der ältefle Pair von England, Lord Wode: 
houfe, ift kürzlich im 93. Lebensjahre verftorbem * +" 

— Die Akademie von San Lucca im Rom hat den 
Namen der Großherzoginn von Toskana, ſowohl wegen 
des von ihr den ſchönen Künften verliehenen Schutzes, 
als wegen ihres hervorragenden Mablertalents in Das 
Berzeichniß der ausgezeihnetften Mahler eingetragen. 

— Das Dentmahl Napoleons, welches in feiner 
Daterftadt Ajaceio in Korfita errichtet werden foll, wird 
aufeiner, die Stadt und das Meer beherrfhenden An: 
Höhe, wo das Beſitzthum feiner Aeltern gelegen, zu ſte⸗ 
ben kommen. Die Subfeription des Unternehmens be: 
trägt bereits über 74,000 Fr. ; und Die frangöfifchen Künſt⸗ 
fer find zu wetteifernden Vorfhlägen für ein Monument 
aufgefordert. 

— u den verfhiedenen Pfarrkichen zu Yaris befia⸗ 
den ſich 629 Deigemälde, worunter viele von Den erften 
Meiktern der italienifhen und franzöfifhen Schule; noch 
bedeutender ift Die Anzahl der Werke der Bildhauerkunſt 
und der gemalten Fenfter. 

— In Paris wurde kürzlich einwohlgekleideter Mann 
von 40 und eine Frau von 30 Jahren aus einem Beine: 
tanal-gezogen, in welchen fie fih, mitihren Sadtühern 
an einander gefmüpft, hinabgeftürzt hatten. Die Frau 
twaridie Battinn eines — und die Geliebte ihres 
Todesgefaͤhrten. 

— Nachdem der zuffifihe Graf Araktfheiew in 
feinem Teftamente die Beftimmumg getroffen hatte, daß 
falls er fterben würde, ohne einen Erben bezeichnet zu 
haben, er die Wahl desfelben Sr. Majeftät dem Kaıfer 
anheimftelfe, fo wurde durch kaiſ. Ukas deſſen hinterlar: 
fenes Gut Brufino mit all" feinen Einkünften dem Nom: 
gorod’fhen Kadettenkorps als Eigenthum zugewiefen. Der 
Berftorbene bat ferner nod ein Capital von 300,000 Aus 
bein bei Lebzeiten deponitt, um von deffen Zinfen im je⸗ 
nem Kadettencorps Die Söhne des unbemittelten Adels 
Der Bouvernements Nomwgorod und Twer errihten zu 
laſſen. 

— Kürzlich fuhr eine franzöflfihe Dame mit dem 
Dampfſchiffe von Ealais nad) Dover; ihre Wohlbeleibt: 
heit fiel dem englifhen. Mauthbeamten auf, und er du: 
Gerte gegen fie den Verdacht, daß fie Eontrebande bei ſich 
führe. Sie läugnete, erklärte, daß fie guter Hoffnung fei, 
und naunte ihn einen unböflihen Menſchen. Dieß hielt 


den Beamten aber nicht ab 
dung der weibligen: Pafldgie 
übergeben, von welder fie deun auch glüdlic won ‚einer 
Menge Spiken und anderer Geotmbande im Werthe von 
100 Pf. St. enthunden warden ir mg 
— Ueber das maunge Ende des — Reiſen · 
"den Richard Lander meldet ein Schreiben von Lloyd's 
Agenten auf Fernando Po vom 6. Februar, er fei um 
Die Mitte Januar mit dem Cutter Craven nad) dem Tuns 
Fluſſe gefegelt. Dort begab er ſich mit einer Sadung vom 
400 Pfd. Sterl. an Waaren an Bord eines Bootes, um. 
Diefelben 300 engliſche Meilen weiter hinauf nad einem 
Eilande zu bringen, welches er dem dortigen Könige ab: 
gekauft und daſelbſt eine Factotel errichtet hatte. Er war 
etwa 100 Meilen gefahren, als Schüffe vom Ufer ber; 
aus einem Gebüſche fielen, wodurd drei Menfhen getöd« 
tet und vier verwundet wurden, unter Bepteren am 
Der felbſt. Eiligſt ſprang die Manuſchaft in ein Eanot, 
um auf Demfelben zu enttommen, was aud; gelang, ob» 
gleich fünf oder fehs Canots voll Eingeborner folgten 
und ein befändiges Feuer unterhielten. Am 27. Jänner 
kam ander zu Fernando Po wieder an, und flarb dar 
ſelbſt am 6. Februar, indem die Augel ihm im die Hüfte 
eingedrungen war und einen Theil des Schenkels mitge⸗ 


nommen hatte. Zwei Tage vor feinem Tode übertrug er .,_ 


an Lloyd’s Agenten die Schiffe und das Eigenthum der 
afrikaniſchen inländifhen Handelsgefellfhaft Nah feiner 


Ausfage waren die feindlichen Canots ans Donnyu, Braß ı 


und Benin (alfo von der Küſte), woraus man fihließt, 
daf diefe Miffethat von Selavenhändlern oder fonftigen 
Europdern angesettele worden fei. Der Sclavenhandel 
wird in jener Gegend fehr eifrig betrieben und erft new 
lich brachte ein englifhes Kriegsſchiff ein Sclavenſchiff mit 
54 Schwarzen und 15 Mann Defahung auf; unter den 
Erfteren waren Kinder, die noch nicht von der Mutter 
bruſt entwöhnt worden find. Der tommandirende Oberft 


Nicolls glaubt, mit deei Dampffhiffen dieſem ſchaͤndli— 


‚ben Handel ein Ende machen zu können. 





domonpm, 


1. 

Wir find der Spiben zwei, 
Gebraucht zu mancher Schelmerei, 

Bei Naht wie au am Tage. , - - 
Man liebt uns bei Muſik und Tanz, 
Verfhmäht uns aber ganz 
Beim Schmauf und Zechgelage. 

2. 


Figurlich haſſet uns mit ſtolzem Sinn der Weiſe, 
Und edle Menſchen bannen uns aus ihrem Kreiſe. 
3. 
In der Heraldik bilden wir 
Des ſchönſten Schmuckes eitle Jier. 


—— Ban u 


IP Dil — E 
D fpapte.nicht ! vieleicht wirft du hoch ſelbſt gerührt 
Don ui Schönheit, die fhon mandıs — 
— 3 6. I: 34 
— Pink. geweiht; — wissiuß mit dem 
mis. de "123 Ausdeud Ar“ .. 
Hoder Vollendung, Göttergeftalten und mädt’ge Deroen 
Staunend, mit heiliger Ehrfurcht, ſah uns die griechiſche 
Vorwelt; 
Klage auch die neuere Kunft Saar über uf Vertuf. 


Rimm dig im Acht, und * ung jatt, 
Sonſt tödee du vielleicht ein Thier von feltner Art. 
Joh. Ani * — 
—iñi 


Auftöfung E 
der Charade in Pte. 145 des Bann 
» :Dafenöhrk, 
Richtige Auflöfungen wurden eingefendet. von den 
HP. Dtto Freiheren von Wittenau und * Nep. Heg; 


gelin. 

Weigel Ar dem Blatte ME, 169 in dem Arti: 
kel Feb umens und Pflanzenliebhaber ,* ift in 
der 12. Zeile ftatt — Caorianum — Ca- 

vrianum zu leſen. 


: Staatd-Effekten ⸗ — 
Wien, den 2. Juni. 
Nachſtehendes war Der Mittelpreis wer Wiener 
Stadt: Banco⸗Obligat. zu pEt. in EM. 58); 
Staatsſchuld· Verfhreib. zu 5 pCt. in EM. 99/3 
Dettp. detto zu 4pCt. in CM. —; 
Darl. mit Verl. v. J. 1320 f, 100 fl, in EM. 
detto v. J. 1821 f.100f.inE). 
BankıActien pr. Stüd 
Paris, den 12. Juni. 
Rente zu5 Perz. 106 Fr. 35 Eent. 
Rente ju3 Pers. 78 Fr. 30 Cent. 
London. den 10, Juni. 
Eonfol. 3 Per. 92%,’ 
— Augsburg, den 16. Juni. 
Deftesr. Staatsfhuldv. zu5splt.in EM. 1017. P. 100,8. 
Detto Det, _ 3u4 p&t. mem. 9U/Ad., IPAB. 





17% 
— nd M. 


‚Anlchen v. 2. 1820 für 100 fl. in EM. ——P., 2050. 


betto v. J. 1821 für 100 fl. in EM. ⸗ — P., 1394 G. 
Bank· Act. pr. St. 1296 P., 12910. 
Frankfurt, den 14, Juni. 


Wiener St. Banco⸗ Obligat. zu pCt. in EM. 59-7. 
Otaatsſchuld · Verſchreibung zu kpCt. in CM. 100,0. 
detto detto zu a pCt. in EM. 26. 
Anlehen vom Jahre 1820 für 100 fl. mem 210P. 
detto vom Jahre 1821 für 100 fi. in ẽ M.  139',,®. 
Bant· Aet. pr. Stüd. 1299'4©. 


Kurier der 


Wien. 

Am 19. Juni betrat Hr. Lang''nadı der Rückehe 
von feinen Baftfpielen in Brümn, die Leopoldftädter 
Bühne im „Alpentönig und Menihenfeind” als Rappel⸗ 
topf wieder zum. erften Mate unter vielen Beifallsbezeu: 
gungen und zahlreichem Zuſpruche. 8 

— Borgeftern wurde auf obgenannter Bühne 
das von Jünger! „Die Entführung,” zum er 
ften Male gegeben, worin Die. Gängler, dann die 
99H. Auandt und Catterfeld gafirten, Wenn ſchon 
durchaus Diefen theatralifhen Boden Eonverfationsftüde 
betreten ſollen, fo müffen wir die Erſcheinung Diefes be: 
kannten Produites in jeder Beziehung angenehm nen: 
nen; denn es trägt den Staͤmpel der heiterften Laune 
und ift den Talenten Der Scaufpisler angemeffen, woran 
Be das fremde Alceblatt den meifien. Antheil trägt. 

eferent Fonnte nur bedauern, Daß diefen Abend, an 
welchem die Geſammtleiſtung fo u war, der 
Beſuch fo Fpärlidy geweſen ift. Dile, nglee (Wilhel: 
20 beftätigte unſer Urtheil, fie werde im feineren 
uftfpiele den firengen Anforderungen der Kritik Genüge 
leiften ; dean ihre Darftelung, einige Zierereien im Bor: 
trage abgerechnet, hatte durch xichtige Auffaffung ihres 
Charakters, wohlberehnetes Spiel und gewandte Durdy: 
Tharung Den allgemeinen Beifall errungen, Der Ichens: 
feobe Baron von Roſenthal ward Durch Hen. Quandt 
auf die gefälligfte Weife repräfentirt; ih jeder Scene 
müßte ei dem Publikum vortheilhafter amuempfer· 
ien, und erntete Deiyalb laute Zeichen der Anerkennung. 
Hr. Eatterfeid (Herz von Sachau) trug, ſo viel es 
deſſen Wirkungstreis erlaubte, fein Schhärflein bei. Den 
Dedienten *johann gab Hr. Seutta mit natürlicher 
Treuberzigkeit. Die: Shadepip regt und Hr. 
Brabbee (Here von Buchenhain) fuchten ihren [dwäs 
cheren Parten Die moͤglichſte Friſche zu verleihen. 8 

5 Mailand, 

Am 8. Juni wurde den Mailändern durch einen Me: 
gen ein großes Spectatel verdorben. In der Arena hatte 
nämlid Guerra Wettrennen, Bladiatorenfämpfe, Treo: 
janifhe Spiele, wie er fie nannte , endlich ein Feuerwerk 
verfprodhen. Die Kämpfe und Spiele foliten_ im antiken 
Koftüme, das Rennen auf antiten Dighen Stätt finden. 
Unter Hörnermufit hatten die neueren Römerin Tuniken 
und Mänteln mit ihren behelmten Amazonen ſchon Die 
Stadt durchzogen und auf Bighen durchfahren, ‚als ein 
fataler Regen Alles verdarb. Das Spectafel wurde auf 
Sonntag, deu 15 berfhoben. (Mail. Echo.) * 
Tuein. 

Aufdem Theater d Angennes wurde ficei's Öper: 
„Es waren zwei, nun find es drei,” Kertvan Ferretti, 
mit —— Beifall gegeben. Bei Anberung Diefer 
Mufle konnen wir nur a:seufen: Brauo, waderer Mei⸗ 
fter Ricci!denm die Motive, wenn gleich nicht durchaus 
originell, find wunderfhön, und die Inſtrumentirung 
bei weitem beſſer als bei ben übrigen Dpern dieſes Com⸗ 
pofiteurs. De DH. Srealefe und Mortani, fe wie 
Die Dial, Frangeshini und Foezzolini wirkten 
zum Gelingen des- Banzgen. mit lobensmerthem (Eifer mis, 
und erhielten Die lauteſten Zeihen des Deifalls. Eine noch 
ehrenvollere Aufnahme erhielten fſowohl Mufit als San⸗ 
gr bei der weiten VBorftelung Die Dper verfpricht viele 

tederholungen zu erleben. (Gazz. Piem.) 


j Haupt: Redacteur: 
Verleger: Anton Strauß fel, 





Theater und Spestahel, 


uUrbino. 

Die Schauſpielergeſellſchaft Ranwg no li und Ders 
laffa, weiche fi gegenwärtig bier befindet, fol eine 
der beiten von ganz Jtalien feyn. Defonders werden Die 
— Directoren auch als ausubende Kuͤnſtler ge— 

annt; würdig zur Seite ſteht ihnen Mad. Pas qua⸗ 
kini, welche Unlingft in Sihilbers „Matis Stuart? 
ungetheilten Beiſali erhielt, (Mai. Eco.) 


. Berlin, 
«  (Admigskädeifhes — *2** Durch die Vorſtellun 
am 9. Juni lernte * Publikum zwei neue Stüde u 


einer neuen Schaufpieler, Hrn. Elanpius, vom Braum 
ſchweiger Theater, keunen, Der indeffen ın einer fo unbe: 
deutenden Role Debütirte, Daß ſich nad Derfelben, allein 
nod gar fein genägendes Urtheil uber deſſen Talent und 
Bildung fagen läßt. Das von Hrn. Bende aus dem 
5* ſchen überlebte Luſtſpiel: „Der Advokat und fern 

n, oder der erſte vn hätte wegen feines Maus 
gels an Inhalt lieber, unüberfegt bleiben ſollen. — Das 
aeranfTcigeade Luffpiel : „Diebeiden TZanzmeifter,” von L. 
Reelſt ab, fheint eine Jugendarbeir zu feyn, wie man 
aus der mangelhaften Technik des Sceniſchen, ;, D. des 
Hiufigen Decorafionsmedifels, fließen moͤchte. Die In ⸗ 
triqgue „ Daß ſich Der Liebhaber unter dee Maske eines Aus 
Deru einſchleicht und im ensfheidenden Augenblid mit. 
dem Andern, (bier fogar mir einem unfreiwilligen Drite 
ten) snfammentrifft, gebört in Die Klaſſe des nnendlidy 
oft rauchten, aber immer Beluftigenden. So geſpielt 
wie von den Drei Komitern Shmelta, Plod und 
Dedmann, und Hru. Schwanfelder als Liebhas 
ber, wird die Poſſe überall einca beluftigenden Eindrud 
machen. Wie wenig tertfhe Theater find aber im Beſitz 
von drei fo drigivelfen Alnftlern, und wie viel ſeltner 
2. fidy bei ihmen der gute Wille, auch in dem klein— 

n Stüd unbedeutende Rollen 1 übernehmen, und fie 
mit ſolchem Fleiße ausjuftatten ! Möge Daher der Berfafler 
dieſes Stuck nie mehr auf andere hnen verpflanzen, 
fondern fih mit dem Erfolgebeanügen, den feine Ardeit 

ier Durch die Bemühungen Der braven Mitglieder des 

— Theaters erhalten hat. (Berl. Itg · von 
Haude und Spener.) 

— Mad. de Meric, erfte Singelinn am Theater 
della Scala su Mailand, hat als Ainna Bolena Io fehr 
gefallen, daß Der Redacteur des Figaro ein Ertrablatt 
erfheinen ließ, um einen Bock, Den erim Walde der vor: 
gefaßten Meinung geſchoſſen hatte, wieder gut zu — 


— Ja Pai ſte hos ⁊ „Die ſchöne Müllerinn,” 
zeichnete ſich kürzlich Mad. Seidler wie immer aus. Sie 
ift der weibliche Phonir unter den Sängerinnen Teutſch- 
lands. (Berl. Ihsaterjta.) 


— Hr. und Mad. Friſch, vom Bemberger Theater. 
jwei fehr routinirte Mitglieder für die Oper, fonnten we+ 
gen Beſchraänktheit des Repertoirs, kaum ihre beſtimmten 
Gaſtrollen auf der Koönigſtadtiſchen Bühne ausfpielen. Sie 
begaben ſich von hier nah Aachen, von wo fie ſehr ch: 
zeuuolle Anträge erhalten haben. (B. Thztg.) 

Beipzim 

— Mihael Beer's fümmtlihe Werte erfbeinen 
bier bei A. Brodhans mit dem Bidniſſe des Dichters 
und Compoſitiouen feines berühmten Brubers, Des konigl. 
preußiihen Hoffapellmeifters. (Berl. Theaterjta.) 


ofepb Ritter v. Gepyfried. 
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5 
Vieſe Aufſaͤhze, die id meinen Leſern zur Beluſtigung 
mitcheile, find feine erdichteten Machwerke, fondern wir 
lich bei verfhiedenen Gelegenheiten geſchtieben und von 
mir hier getreu für den Wanderer kopirt worden. 
Sireiben eines Batersan feinen Sohn. 
Sei geigig, ſtolz, ver ſchwenderiſch und 
kühn, mein Sohn! — Geitzig mit den Augenbliden 
diefes Lebens, Die zu ſchnell entfliehen und nichtmehr zus 


ridfchren; Rolz, vor Narren dich zu bücken; ver- 


fHwenderifh im Wohltyun und Verzeihen, umd 
kühn genug, dem mädtigften Pafter Feind zu feyn; 
und fen 
Im Unglüd groß, kein Sclave fhöner Tage, 
Entfernt von Luft, fo wie von niedrer Klage; . 
Dieb ift des Weifen Bild, 
Dieß ift der Tugend Schild, 
Driefin einer natürliden Schreibart. 
Einem franzöfifhen Soldaten ward von dem Bor: 
munde der Zod feines Vaters gemeldet. Der Soldat, 
welcher in der Schlacht bei Abulkir ein Bein verloren 
hatte, erhicht den Brief im Hofpital, und lantwortete 
daran;, wie folgt: 
Rieder Herr Bormundz.i 
Für das Abfterben meines Vaters bin ih Ihnen fehr 
verbunden. Dergleihen kleine Unannehmlichkeiten ereig: 
nen ſich freilich öfter. Was mid betrifft, fo befinde ich 
‚midy ganz wohl im Lazareth. Dei der Affaire von Abufir 
habe id ein Bein verloren; doch ift mir, Gott fei Dank! 
nod) eines übrig geblieben, mit weldhem id) die Ehre 
habe zu verbleiben Ihr gehorfamfter Diener. N. N. 


Schreiben eines Aomödianten 


Ein Schaufpieler einer herumziehenden Truppe 
fhrieb an einen feiner Kameraden nadftehenden Brief: 


linterhaltungsbl. Nr. 99. 


Endlich ſind wir hier glücklich eingetroffen. Der Fuhr⸗ 
mann hat die ganze Bagage ziemlich gut an Ort und 
Stelle gebracht. Die Wolken, die unſer Peinzipal rſt 
machen ließ, find etwas zerplatzt und der Blitz iſt fpäter 
angekommen, alswır dachten. Unfere Gottheiten befinden 
ſich wohl, mit Ausnahme des Amor, der die Blattern hat. 
Die Grazien find iaN. jurüdgeblichr-ı mit einer aften Turg, 
die wieder aus Vergeffenheit nit aufgepadt wurde, Ein 
altes Schloß, ein Wald und ein Quftgarten kommen zu 
Waſſer nah. Die Bären und die Wildſchweine brauchen 
eine kleine Reparatur. Kannſt du mir nicht bald einen 
neuen Regenbogen ſchicken? unferer ift halb verbrannt. 
Die Rathsheren » Perüden haben wir auf der Neife verto: 
zen; laffe ein Duhend machen, aber nur von Flachshaar 
wegen unfern jerrütteten Finanzen. Vergiß nicht, mir 
aud) eine Zugbrüde und eine Feftung mit meiner Wäfche 
zu fdiden. Dein aufrihtiger Freund 

i MN. 


Kaufmännifde Brautwerbung. 


Ein englifher Kaufmann in Oſtindien ſchrieb feinem 
Eorrefpondenten zu London folgenden Brief J 

Weit ih hier keine annehmliche Heirathsparthie fin: 
de, erſuche ih Sie, mir eine mit folgenden Eigenſchaf⸗ 
ten begabte Frau unter dem Geleite Gottes, und mit der 
naͤchſten Gelegenheit zujufenden : 

Ein Frauenzimmer von mittelmäßig wohlproportio⸗ 
nirtem Wuchſe. Dasfelbe muß ein hübſches Geſicht und 
einen fanften Charakter, auch einen tadellofen Ruf be 
ſitzen. Ferner muß Diefes Frauenzimmer einer guten Ger 
fundheit genichen und robuft genug feyn, Die Abweches 
lung des Elima’s zu ertragen, damit dasſelbe dem Heim: 
weh nicht unterworfen, welchem fo viel als moöglich vor: 
gebaut werden muß, weil Amerifa weit von Europa 
entfernt iſt. Einen Brautfhas verlangt man nit; nur 
muß das Frauenzimmer von erbabener Familie und 


Dabei nicht älter als 25, und nicht jünger als 20. Jah: 
re ſeyn. 

Wenn dasſelbewohl comditiomirt, wieobenbes 
fhrieben, antömmt, fo wird man fid mit Demfelben acht 
Tage nach Sicht verheirathem, 

Der Londoner Correſpondent gab fih alle Mühe, 
und ſchrieb endlich feinem Haındlungsfreund nah Indien, 
wie folgt: 

Iheer Drdre gemäß fende ih Ihnen hierbei ein Mäd: 
hen von 21 Jahren, welches fo qualifigiet, formirt und 
eonditionirt ift, wie die Drdre lautet, und wie Dasfelde durch 
ihre Atteftate weiter Darthun wird. Belieben Sie mir über 
den richtigen Empfang Quittung zuzuſchicken. 

Der Amerikaner befand ſich eben im Hafen, als das 
Schiff, weldes die theure Bürde trug, einlief. Er fah 
ein fehr liebenswürdiges Frauenzimmer an’s Ufer fteigen, 
weldes, als es feinen Namen ausfprehen hörte, ſich zu 
ihm wandte undihm fagre: Mein Derr! bierift ein Wed: 
felbrief, den Sie hoffentlich bonoriren werden. — Der 
Ameritaner las das Beglanbigungsfhreiben und fagte 
Dann: „Ih habe noch nie einen Wechfelbrief proteftietz 
ih ſchwoͤre Ihnen, daß ih nicht mit Ihnen den Anfang 
machen werde ; im Gegentheile werde ih mic für den 
glüdliften der Mexfhen betradten, wenn Sie mir 
erlauben, Ihnen die Quittung zu geben.” Hierauf folate 
dann bald die Hochzeit, und diefe Ehe ward die glůͤcklichſte 
der ganzen Eolonie. 

Drtograpbie. 

Wie übel es noch bei manden Menfhen mit der 
Rechtſchreibung ausfiebt, Davon habe ich eine feltene Ur: 
kunde in den Händen, Die ih den Leſern hier zum Bellen ge: 
de; fie ift folgende: 

Holyöliges Mätthen! 

Ich bin Die letzte naht fon Finem fraufamen Kater 
(Aatthar) Befalen worden, ter Mich fo zurichtete, das 
Ich den ganfen Tach huften muß. Jh Höhe tich an, libes 
Mätthen, befuh Mid und le, oder aber verzele mir 
etwas for. fileiht trift du den fetter Viehlieb (Philipp) 
bei Uns. Fergiß Mich nit arme Ganh. Deine 

MR, 


Paufa. 





Dlla-Potrida. 


Seit einigen Tagen fieht man in der City in fonden 
einen Dampfwagen mit Paffagieren vorüberfahren, Def: 
fen Schnelligkeit und Genauigkeit beim Anhalten und 
Auslenfen viel Bewunderung erregt. Der voran fihende 
Cootfe, Der den Wagen lenkt, verſteht es fo vollfommen, 
denfelden zu regieren, Daß er in der City, in Cornbill, 
wo ftets ein Gcdränge von Wagen hin: und bermwogt, 
auch nicht ein einziges Mal mit einem andern Fuhrwerke 
in] Berührung kam. 


— Auf dem Rirhhofe des Montmartre zu Parishat 
ein Steinhauer einen Falfhmünzer entdedt. Diefer Stein: 
hauer war nämlich damit befhäftigt, Vogelneſter anspu: 
nehmen, als er einen alter Mann bemerkte, der, nad: 
dem er fih (deu umgeſehen, aus einem Manerloh en 
was hervorhofte. Als ih der Mann entfernt hatte, ſchaute 
der Steinhauer nach und glaubte ein Vogelneſt zu fin: 
den, fand aber Geld, welches ſich bei Der Prüfung als 
falſch ergab, Am folgenden Tage waren die nöthigen Maß 
tegeln getroffen, um den alten, Deren (fein Name ift 
Loubens, und er ift als ein fleißiger Beſucher des Fried: 
hofes, auf welchem feine Frau und Tochter begraben lie: 
gen, befannt) bei feinem Schatzkaſten von ungefähr 
18,000 Fres. zu ergreifen. Er ift jegt in dem Händen der 
Gerichte. 

— In dem, zum Regierungsbeziefe Trier gehörigen . 
Drte Eiſenſchmidt find 152 Wohnhäufer abgebrannt, 
von Denen nur 83 theils in der franzöſiſchen, theils in der 
Landverfiherungsanftalt verfihert waren. Durch die vie 
len Strohdächer geiff das Feuer, weldes in einem Stalle 
ausbrach, fo Schnell um fih, daß von Mobiliar und Dich 
nur wenig geretter werden konnte; leider wurden aud 
vier Menfhen, worunter zwei ſehr gefährlich, verwundet. 


— Mie man vernimmt, wirft der arteflihe Brun— 
nen auf Dem Komödienplah zu Mannheim, in einem Fall 
von mehreren Fußen, eine folhe Menge Wafler aus, 
daß man genöthigt gewefen fenn foll, noch einen befon: 
dern Canal zur Ableitung anzulegen, Da diefe Fülle Des 
Waffers beinahe dem Iheatergebäude und den umliegen: 
den Bären Schaden gebragt hätte. 


— Bei einem DVictualienhändfer in der Vorftadt 
Montmartre zu Paris ift unter dem alten Drakulatur: 
papier, in welches derfelbe feine Waaren widelte, ein 
intereffanter Driginalbrief Boltaire's zu Tage gefom: 
men, im welchem bDerfelbe den Finanz » Eontrollenr er: 
ſucht, die Hälfte feiner Penflon von 2000 fr. an La: 
barpe zu zahlen, welcher deren fehr bebürftig war. 

— Die Stadt San Juan in dem füdamerifanifhen 
Staate Kolumbia hat Durch eine plößlih aus den hoben 
Gebirgsketten der Eordilleras und Andesam 30, Decem: 
ber v. I. hervorbrehende Waſſerfluth Ichrecklich gelitten. 
Diele Kirhen und Häufer wurden von Den Wogen nie 
Dergeriffen; eine Menge Menfhen verloren Dabei das 
Leben, 


— Neulich hielt zu London der brittiſche Mäßigkeite 
verein unter dem Vorſitz Des Bifhofs von Wincheſter eide 
Sitzung, in welher über den Erfolg feiner Bemühungen 
Bericht erftattet wurde, Der fih als fehr befriedigend et 
gab. Der Biſchof fagte unter andern, daß ſchon auf 700 
amerifanifhen Schiffen der Gebrauch son geiftigen Ge— 
tränfen ganz abgeſchafft fei. 


— Der Herzog Ebroim von Altcalabar am Ans: 


Auſſe des Niger läßt die Grauen feinds Harems mit MehL, ° 


brei füttern, damit fle fett und’ rund werde folfen. Die 
ſchwarze Hoheit lieben es fo, 

— In Paris verfteigerte man lehthin eine Samm: 
lung alter feltener Handfchriften. Fin Brief von Mom: 
taigne vom Jahre 1588, der nur 30 Zeilen lang war, fo: 
ftete 700 Fres; ein Brief Lafontaine's 400 Fres., ein Schreis 
ben der Gabriele D’htrees 410 Fres. . i 

— Das Mittel, wodurd die HavannahsCigarren fo 
fehr über allen andern eben, it Die Ernte der Blätter, ehe 
fie völlig reif geworden find. Die übrige Bereitung ders 
felben ift die gewöhnliche. 

— Der neueſte Noman Bulwers wird die letzten 
Zage Pompeji’s zum Gegenftand haben. Der Verfaſſer 
hielt fi Deihalb im letzten Winter zu Neapel auf. 

— Zu Brüffel hat man neue Wafferftoff: Lampen, 
deren Licht faſt dem Sonnenlicht gleihfommt, deren 
Unterhaltung jedod wohlfeiler iR, als die der Det: 
lampen. Aud hat man von Rauih und Geruch nichts zu 
leiden. 

— Die Türken haben den eigenen Zeitvertreib, Wolle 


au fpinnen und Strümpfe zu ftriden, 

— Profeffor Shuhmader, königl. daͤniſcher Aſtro⸗ 
nom, meldetin feinen aſtronomiſchen Nachrichten unterm 
7. Mai, daß Profeffor Gambart auf der Marfeilfer 
- Sternwarte am 8, April einen neuen Kometen entdedt 
hat. Er wurde zuerſt im Sternbilde des Schüßen, gan 
nahe bei dem Nebelfleden 2064, von Sir J. Herſchel 
gefehen. Der Aomet ift blaß, fehr gerunder und hat ei: 
nen Durchmeſſer von vier bis fünf Minuten. 

— Zwei Gärtner in London fhloffen fürzlih eine 
Mette von zehn Pfund, Fraft welcher der eine von ih⸗ 
nen ſich anheifhig machte, binnen derfelben Zeit einen 
Salat zu bauen, während welder eine Schöpfenfeufe 
gebraten wurde, wozu fiebenviertel Stunden erforder 
lid) find. 

— In Innsbrud wurden unlängft auf dem Renn: 
plabe Verſuche mit neuen Rettungsanftalten bei Feuers⸗ 
gefahr gemacht. Man hate zwei große Scheiterhaufen 
errichtet und angezündet, Durch weldye die Feuerarbeiter 
in Asbeft : und Filgkleidung mehrmals hindurchdrangen. 
Es zeigte fi hierbei, daß ein Mann in Filz und Draht 
weniger beläftigt wurde, als in der Asbeftlleidung, obs 
wohl dieſe allerdings fihern Schuß vor den Flammen ges 
währt. 

— An St. Petersburg it auf Beſchluß des Minifters 
Comiti ein Kinderlazareth errichtet worden, 

— Bei einem heftigen Gewitter, welches am 8. Juni 
in Rheinbaiern, befonders bei Neufadt, große Verhee⸗ 
zungen anrichtete, ift zu Lindenberg ein Haus durch Die 
vom Berge herabftüngende Waſſermaſſe gänzlih menge: 
ſchwemmt worden. Die Bewohner desfelben famen ſaͤmmt⸗ 
lich ums Leben. 


„rt Im der Nacht vom.24.- November v. J. iſi ſowohl 
"if Batavia als in Patembang dırd Singapore ein flar: 
bes Erdbeben verfpürt worden, das man am · leztgenann⸗ 
ten Orte einer Eruption des Berges Merapie auf Su: 
matra zuſchrieb. Das Erdbeben hat, bei eimer ziemlich 
heitern Luft, die Richtung von Süden nah Norden ger 
nommen, 

— In einem Garten bei Bath in England hat man 
im v. J. einen Apfel gepflückt, der 12°/, Zou im Durch 
meffer hatte, und 26 Loth wog. Zu Elytha zeigte man 
eine Zwiebel, Die 16 Zoll im Umfange hatte, und zu Dur: 
ford konnte man eine Gurte von 6 Fuß 1 Zoll Länge 
fehen, 

— Aerzte und anfmerffame Beobachter wiſſen viel 
von den Nachtheilen eines zu fangen Schlafes zu m 
sählen, Der berühmte Boerhave kannte einen Arzt, det 
endlich den Verftand verlor und in einem Spitafe ftarb, 
weil er fih dem Schlafe zu lange und zu viel überlieh. 
Dor englifhe Arzt Valagin erwähnt eines jungen Manı 
nes, der fih angewöhnt hatte, fehr fange im Bette ju 
liegen und zu ſchlaſen und fi nur wenig oder gar keine 
Bewegung zu machen, defhald ftarb er in feinem 23. Jah: 
re an einem Schlagfluffe. Daher nennt Galenus mit 
Recht den Schlaf den Bruder des Todtes, und behaups 
tet mit rund, daß nichts für Die Gefundheit nachtheill⸗ 
ger fei, als zu fange zu fihlafen. 

— Ein fredlihes Brandunglück hat eine Familie 
der Gemeinde Dberentfelden getroffen. Am 39. Mai Mor: 
gens brad das Feuer in ihrem Haufe, man kennt die 
Deranlaffung noch nicht, mit ſchnell um ſich greifender 
Wuth um ih, Daß die a46jahrige Mutter und zwei Ana: 
ben in den Flammen umtamen. Der Bater, der mit 
dem älteften Sohne und zwei Töchtern dem Feuer mit 
genauer Noth entronnen war, unterlag ſeitdem den 
Brandbeſchaͤdigungen. Ihre gefammte Habfeligkeit ging 
verloren, . 

— Das ganze ſchwediſche Dorf Uneftad, eine halbe 
Meile von Norköping, it am zweiten Pfingfttage bis 
auf vier Häufer abgebranut. 
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eb a „ ERürmbers. ı5 

Ein Gaſtvom fipzigerStadtiheattr, dr. Dr lzjmauın, 
erſchien bei Bus am 15. And 10 als Ferdinand in „Gas 
bale undRıcber ud Als Cart Rnfin a a ei 


s Carlsruhe | 
Der bei uns im-5L. Lebensjahre verftorbeneberähim: 
te Schaufpielee Wurm, welder unter Jfflauds Di 
rectioh in Berlin Mitglied des konigl. Theaters war, ge: 
hörte ebenfalls zu denjenigen Schaufpielern, die im Wi⸗ 
derſpruch mit fich ſelbſt und Dem ganjen Pudtiftum ihren 
Beruf verlannten und dem ihnen innewohnenden Talent 
eine verkehrte Rihtung geben wollten: Wurm hiele ſich 
De einen Tragifer und erften Tenor und weinte einft aus 
erweiflung, Daß man feine eigentliften Talente ver: 
kenne, odwohl er 3. B. als Murnepin Winters „uns 
terbrochenem Dpferfeft" unzweifelhaft dargelegt hatte, 
daß er ein hochſt m etelmäßiger Sänger fer und das 
ernfte Spiel umwilfführlih zum komiſchen ME 


Berlin. 

Am 17, beſchloß Mad, de Meric ihre Gaſtvor—⸗ 
ftelungen auf der iönigsftädter Bühne als Giuliettaä 
in Beilinvs „Montechi und Capuletti.“ 7 

Genua 

’ Auf dem Theater Carlo Felicewurde Donizettis 
„KFaufta” gegeben, welche befanntlidy eben nicht zu Den 
gelungeniten Werfen diefes Meifters gehört, woran wohl 
and die Schnelligkeit Schuld ſeyn mag, mit welcher er 
diefelbe Eomponirte, Sie enthält aber demungeachtet fo 
mandes Schöne und wurde beifällig aufgenommen. Die 
Ausführung Der Dper ließ nichts zu wünſchen übrig. Ber 
fonders ausgezeichnet war die Shüh, welde in der Ti⸗ 
telrolfe zum rauſchendſten Applaus hinriß. Canzio's 
wunderfhöne Dekorationen bildeten einen freundlichen 
Rahmen zu Diefer Dper, die, wie wir gewiß glauben, 
noch recht volle Häufer madıen wird, (Bas. di Ben.) 

— Mad. Angiola Bagbi ift fhon jetzt für den Car: 
neval und Frühling 1835 von Dem Theater zu Öenuaenga: 
gitt. (Mail. — 

Ancona, 

Der Tenorit David gab zu feinem Benefice auf 
dem Iheater der Mufen Pacini’s „Araber in Gallien.” 
Das Theater war fehr voll, Der Beifall des Künſtlers der 
fdmeieihaftelte, (Eco di Milano.) 

Modena. 


Der Tenor, Eiiodoro Spech, wird im nädıften 
ek und Garueval in Modena fingen. (Mailänder 
0)... - 


Giena, 
Mad. Adelina Sped gibt vom 15. Juni bei uns15 
Dorftelungen der Norma; für den Herbft und Garne 
val ift fie für Das Ihrater Balle zu Rom engagiert. (Mai: 
länder Echo.) . 
Binigaglia. 
Alle Bühnen Italiens, felbft Fleinere, wie z. B. Que: 
ca und Sinigaglia, reifen fih um Mad. Malıbran, 
fo daß fie bis zum April 1835 keine acht Tage ruhen wird, 
Lehtere hat Diefeibe behauptet und fie wird in Der kom: 


Aurier der Cheäterund Spectahel, 


menden Stag one mit ihrer. Schweſter, Mad. Ruiz, dem 
Tenor Bonfiglnund dem Baſſo Ca mpg bier 
eintreffen. Es werden folgende fünf. Opern gegeben wer: 
ven: „Der Verbannte aus Rom,” „Die Nahlwandferinn,” 
„Nerma,” „Die Montecht und Gapuletti,” und „Der 
Barbier von Sepitia” Nach beendigtem Baftfpiele begibt 
fip Mad. Malibran nah Toskana, wo fie bis 25. 
September fingen wird, (Echo Di Mit.) 
Brescia 

Mad. Boccabadati ift für die nähfte Stagione 
bei uns engagirt; von Da geht fie nah Trieſt, wo fle 
ebenfalls Anträge angenommen hat. (Eco di Mil.) 

. Neapel, 

Mad. Malibram ift gegenwärtig die Zängerinn, 
welche von den Theater⸗Unternehmern am meiften geſucht 
wird. In Neapel wurde fir bei der lekten Vorftellung in 
DBellinis „Noema,” nachdem ſie im kaufe ver Oper um: 
geachtet der Anweſenheit des ganzen Hofes, enthuftaftifch 
beflatfyt worden war, zehnmal herausgerufen, uud 
immer mit neuem Beifall überhäuft. „Nie,“* heiße es ın 
einem Schreiben in Neapel, „bat das Theater ©. Carlo 
dergleihen Ausdrüde eines neh :fiasmus gefehen, der 
die divina Douna bis in ihren Gafthof verfolgte, wo fidy 
die Dilettantı, die Zeugen ihres Irıumpbes, ım Theater 
abermals bereit hielten, fie zu empfangen. Mailand übers 
trifft binfihelih des Donorars, welches ihr fo viele Städte 
Italiens angeboten haben, Diefe alle, inden fie bier für 
12 Abende 36,000 Fr. erhält; der Contract ift bereits ums 
terzeihner.” 7 

Paris. 

Unfere komiſche Dper, Die feit geraumer Jeit am 
Siechthum Darnieder lag, [heint fi neuerdings zu er: 
heben, und mit ihren Goncurrenten um Die Palme rins 
gen zu wollen. Das Haus wurde bedeutend verſchönert, 
das Perfonal und das Orcheſter anſehnlich verftärft, und 
mehrere ausgezeichnete Mitglieder, Darunter Mad, Mafi 
(eine Schleriun der Mad. Paſt a), Die auf den erſten 
Bühnen Traliens mit Beifall auftrat, find engagirt wor: 
den. Die Bühne wuerde mir einer neuen Öpervon Scri: 
be und Auber: „Leftocg,” eröffnet. Au Meierbeer 
hat für Die fomifhe Oper ein neues Werl geſchrieben. 
(Eorrefp. v. u, f. Teutſchl.) 

— Unfere Stadt wird einen berühmten Mann auf 
immer verloren haben, Den großen Noffini, indem 
Derfelbe im Folge fo mander Unannehmlichkeiten, die 
ihm von einer biefigeu Theaterverwaltung widerfuhs 
gen, nicht wieder ans Italiea zurüctkehren dürfte, 

4 

— Aerrander Dumas neues Drama: „Catharina 
Homard,” wird auf dem Theater der Porte St. Mari 
sin häufig aufgeführt und findet augerordentlihen Denen 


London. 
Paganini hatin den Sälen von Hanover: Square 
fein letztes Concert gegeben; es waren eben fo viele Zus 
hörer vorhanden, Daß er fih wahrfcheinlich verſucht ſchen 
wird, noch einmal zu Ipielen. An jenem Abende trug er 
zum erften Male cine für Napoleon compenirte Se: 
nate vor. (Globe and Traveller.) 


—ñ — — — — — — — — ——— EEE 
Haupt: Redacteur: Joſeph Ritter v. Senfried. . . 
Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotbeergaile Nr. 1108. 
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Dim Meniteur publieirt die Ordonnang ‚wide: ‚3,000 nlußtung A 
Mann aus Der Ciaſſe von 1833 anfrhfts | 22 1.1. a. kei ae auben. 
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"Der Konig und De — inn, * nen *0 di DR } eutend | N 


Königinn der imonf nie * 
Sun! trage sh von — Ai} katen RC * —5 — 
Eimer u Ordonhar ji rn a i —2 Er if 5 






im den 
eonfeis May am 27. Juri Für Den erfteu Theil ihr fo vıdl wir w 
fion, Der nar 10 de A * verfammein fi r gebracht. el 0 
Die Soeſſion der! Generalcanfeils füt das gehend itgefommen. und Yon * ir ber 
Jahr foll’am 12. Yali eröffnet ind am 26. lab den Dom Miguel die Wahl gelaffen — var, 
werdem Der zweite Theil der a Der Br — RCORINE eine Kriegsfchiffe einer. der vier Maͤchte aus der it 
fol am 1 Auguft beginnen, am 3. desfetb en Monats * —8 zu entfernen und ſich näd irgend 
Ende —— IFte zu aachen. Er waͤhlte ciy engli 
upaulee © n zufolge he EP 35 cAua bringen ſollwo 
Lagers Pr a kn wi J wurde, in ger 

— nde Jull Statt fin er 588 Mann ii — 

ie IS 


fanterie und 2000 Mann Kavaller erie und Artillerie 
Dem Don eg a 


rem fi fol. 
Teutfäe ENTE EN nicht —*— od er an: Bord tines englifhen 

Der König von Baiern dem: Hau. Dofrath ud gungen fei. Sir John Camp belt erzählt, nr 
Bi et Biken gutem DI Qshuratsge sung Ran Au —— 
en föni aieri efhäftsträger, Freiberenv. frei. 
berg, eich br. hulpvoltes dgcehdubie es Schreiben zu⸗ — * Wache, —* als — Kan 
Rellen, (affen, und. demfelden au Ic Das Ristertreugdes MS 5 A J 
——— der bale u one * ib Enth 


 Ppertugak Dean Aura * tigen ; PH —— 
Der englifdye Schooner Pi gen welcher ſta vos E fih Ihnen dur cine ei 
am 29. Mat (alfo mei Tage fpäter, als das lehte Bader: Fregatte entziehen werde. ee alles, was 
boot) mit Depefhen für die Regierung verlaffen hat, haben erfahren können, Sir John Campbelt. ift dr 
ift, mac einer eben nicht fehr fanellen Kahet, am Li. Juni einz'ge Paffagier, der an Dord der Biper angefommen 
Nahmittags in Falmoufb 5* en. —— Am 12, 8 il.” Die T f 
‘ 


— un ſagt in einer Belle usgab 
langte die Nachticht hiervon nach Londonm, und ſogleſh bon. halb 6 Uhr Abends: „Unfer — m 
seebgeiseten id) auf der dortigen Börfe e Gerüchte vom Det ins, ein fo hohe * von 
einer zu Eiffabon ausgebrohenen Revolution in repu⸗ 
blikaniſchem Sinne, von der Entweihung Dom Miguels X 
aus-der Gewahrſam feier Reinde u — w..t.f.w., wo Lid, es häften zu‘ Uniebort roße ——— Mi 
durch Die portugiefiiheh und —** Fonds um meh: den; Die Truppen hätten fi für die Ri Repubfike 
tere Petsentsherabgedrüdt wurden. — Der E ou riervom: * Banze Stade Pilfabon befinde fi) in. Odhrung, umd 
12. äußert ſich in einer zw e tteniusgabevonsllhr Alarm. Dur urd Den Fall der portugiefifhen Papiere bu- 
Abends hierüber fi ee „Wie empfehlen ben auddlle füdamerifanifhen gelitten, kr finir 
unfern Lefern, fid auf die Nichtigkeit der im Hadıftehen» von 37. auf 32 und ——— von 46'/; au ne 
den Schreiben aus Balmoutb,, —— wir vor einer Seit dem Schluffe Kane —5 
Stunde mitteiſt —— aus Ra u Pain haben, filden donds von, une 
enthaltenen Angaben zu yerlaifen, on einigen Dracıfedg €. Darnadı.' Die Se eben als .g 24 
Abendblattern verbreiteten Gerichte," dap in Piffas fen, — auf 367. er ich, es ' en su Liffaben 
Ban cine Revolution ausgebroden, daß Dom Miguel einige Unruhen —— weil. man. Dom Miguel fo 


—— ein erd 
ergeben, he 
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w 
a 


uel fiber rdamnes Bit i $ 
Im, war nicht richtig, da bis zur Abfahrt des geda 


ooners nichts dergleihen State gefunden hätte “ 
* atte Stagha 


laubte aber, er werde ſich auf der art 
ITTY h itatien 


en na oder irgend einen ander 


SB oh es u . —* J 
Nitters d ® \ 


—— So, 


einfhiffen. Es geht auch ein Gerüdt, einige von den am * 
Aug 


Migueliftifchen Truppen wären vereint mit ertigenCaklie 
* Saqche des Dom 
o die Nechricht. 
zu Liſſabon emz 
‚wo eraber ſo gen waren) niemals anerkennen werde, 


en in Spanien eingefallen, um Die 
Carlos zu unterftüßen. Au dem Tage 
daß Dom Miguel gefangen worden fel, 
teaf, befüchte Dom Pedro das Ihtater, wo 
geob beibimpft wurde, daß das Parterre Durch Milikir 
von den NRuheftörern und Bapeieen gefäubert werden 
mußte. — Die zu Evora, der Hauprftadt son lem 
tejo, vorgefatlenen Auftritte find ſchrecklich; fat fammt: 
tie Einwöhner diefer Stadt find umgebracht worden.” 

Der franzöftfiheMoniteur vom 15. Juni enthält 

(gendest „Eine felegraphifie Depefhe aus London 
meldet, daß Don Carlos, Der ſich ———— 1 
dDea:Gdllega an Bord des Donegal ringefhifft Hat: 
te, in der Naht vom 12. auf den 13. u, M, zu Ports: 
mouth angefoinmen war. So et forte ſich 
um 31.Mfaizu Sines hab Senna einihiffen. — Diele 
Nachricht it eine genägende Antwort auf die, von Den 
englifhen Journalen verbreiteten Gerüchte,” 

Der Moniteur vom 13 day! enthält folgenden Ar: 
titel: „Die Regietung bat ü fe Madrid vom 2,d. I, 
folgende Nachrichten aus Porkugal erhalten: Die lehte 
von den Truppen Dom Miguels erlittene Niederlage 
barte die Stellung! derſelben fehr gefhwädt, Es ſcheint 
1edoh, daß er feinen Widerftand noch fortzufehen im 
Dtaude gewefen wäre, wenn Die ihm ‚freugeblirbenen 
Truppen nicht durch Die Kenntniß von Dem am 22, Aprü 
u London abgefhleffenen Tractat und durch den Marſch 

es von General Rodil befehligten fpanifhen Truppen: 
corps entmuthigt worden wären. — Dom Miguel hatte 
in der Vorausfiht Tiefeg Ausgangs Alles aufgeboten, fei; 
nen Anhängern die B onmnndeh befagten Tractats zu 
verheimlichen ; dief, war ihm mirklicdh einige Tage hindurch 
Bihnden, Irop feinen Vorſichtsmagßregeln aber gelangten 

ennoh einige Abfhriften von Diefer für Portugal fo mid: 
tigen Acte sisbald in fein Yager. — In dem — 
wo er fh gänzlich verlaffen ſah, eutſchloß ſich Dom Mi: 

met, nahdem er fi vergeblih bemüht hatte, einen 
Waffenftillftand zu erlangen, zur Annahme der Bedin: 
ungen, die er einige Tage vorher verworfen hatte, — 
ne am 26. Mai zwifhen den Befehlshabern beider Ar: 
meen —— Convention hat die Bedingungen der 
Paeification ſowohl hinfihtlih der Tenppen Dom Miguels 
wie feiner feibft geregelt. Gemäß den Stipufationen Die: 

t Eonvention ift von Dom Pedro eine allgemeine Am: 
deſtie erlaffen worden. — Dom Miguel üt, aufter fei: 
nem Privatdermögen, ein Jahrgehalt von 375,000 Fr. qus⸗ 

cwerfen worden ; er feiner Seits hat fih verpflichtet, 
ortugal binnen vierzehn Tagen zu verlaffen, niemals 
yoieder nad irgend einem Theile des portugieſiſchen Stants: 
gebiets noh des Königreihs Spanien zurüdzufonmen und 
auf keinerlei Weife ztır Störung der Ruhe gedachter Ko: 
weiche, Bei Strafe des Verfufts alter feiner Anfprüdye 
auf den Äiym berbifligten Jahrgehalt, witzwvirken. — Ct 
Volhfig zu Sites in Algardien.an Bord eines enalifhen 


IE yo I 7 








der Königinn Dona Maria die won Dorn 
contrahiste Anleihe (deren Bons in den Ichten verf 
nen Tagen an, der. Pariſer Börſe fortwährend.im - 














Grofbrittanniem. 
Am 10. Juni begannen die zur Feier der 
des, Den ’g son Weilingtomj ale) 
Univerfität Orford, in jener Stade vera 
lichkeiten mit, der ‚Aufführung ‚Des-,Ero 
giumg „Die, Gefangenihaft Juda’s” m Dorti 


‚am nen en \ J 
— 56 und Kutſchen ur d nad), 


am 10 Uhr geöffnet wurde. Kurz,vor Uudre fehte 
Ra HIN langer —9 Roi Ber von Wellington an. de 
Pihe, von Der U aueeit dem Theater in Bewe 

ng. Der Herzog yon Eumberland, ‚Derim der 


des ten Dufarenregiments im-Iheater 
mit lautem Beifall empfangen; eben fo 
Nas und Lyndhurſt, nicht fo der Lordian 
** ſogar —— des Audi Den 
Wellington wurde Der-größte laus zu 
in 4 ſchwarzen —2 lbs den: er 
fhwarsfeidenen,. mit goldenen Franfen beit 
tantel und das blaue, Band des De 
Herzog eröffnete die Keierlichleit mit einer kurzen 
fden Rede, worin er unter Andern fagte, da 
eine Anzahl von Perfonen honoris causa zu D 
der Rechte zu-creiren beſchloſſen habe; ex las fodan 
Lifte derſelben vor; es waren’ der nieder he Ge 
ſandte Baron Dedel, der Graf Matußewn die 
joge von Buccleud und von Neivcaftle, 
von Satisbury und von Bute und die & on I 
Hilfen’ von Warwid, de Laware, von Roß on Wi 
ton, von Brownlow und von Falmouth, die Herren ihr 


on. Sommerfet, Granville mmerfet;); 1, 
— Strangford, Lord Burgherſh/ Die i 
3. Daugban und Sir. A. Park und der, e 
neralanwalt Sir J. Scarlett, D Philimoze fos 


dann die neu. creirten Doctoren dem 
bielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, 
te, daß er vor 20 Jahren bier eine aͤhnliche 
Kon „ausgezeichneten Perſonen vor. id N 
Ehre gebabt babe, der.Univerfitäg bie, 

die mit dem Kaifer, von Rußland und dem König vom 


teußen nach England gelommen. waren, ı 
53 Kerle * —— ‚der 
Herzog von Welington, babe leider da in Be: 

ufe des 
sum Bobe 










fammlıng gefehlt; erging nun auf die‘ 

Lehteren ee und erwähnte aud —* Bode der 

uemen. Doctorenz; von H"* Dedet, —— 

heworhod fagte er, Daß er von —— er Nieder 

lande, dem er den Titel pacis amicus gab, ge 

faudt worden ad compeonendas coniroversias, während 
' 11 a 


1 


! * 4 *24 
England ihn gewifeemäahen u 
tönne, da er inter Etonenses noßtros 
gemadt habe. Um 2Uhr war Diefe Feierlichkeit beendigt, 
und ein Paat Stunden darauf begann das Eoncert, ın 
welden auch Mad. Earadori» Allan eine Parthie über: 
nommen battc . * 


Preußen. 


‚Die Königsberger Zeitung meldet aus Da n⸗ 
dig nom 12. d. M.: „Ihre konigl. Hoheiten der Aton⸗ 
gin; und Die Kronpringeifin find geſtern Abends um 7 


be ım befien Wohlfenn und unter-dem allgemeinen Ju: 
bel der Einwchner bier eingetroffen und im ®onverne: 
mentsgebäude abgetreten. Die hödften Herrfhaften er: 
gegen durch ihr huldvolles Benehmen einen allgemeinen 
Enthufiasmus: Bei dem Einzuge Ihrer königlichen Hoheis 
ten war die ganze Voltsmenge der hiefigen Stadt und 
ihrer Umgegend in Bewegung, und der aus freiem Ans 
triebe hervorge ** Frohſinn hat den unter den Ein⸗ 
wohnern· herefhenden guten Geiſt bekundet. Die Lang⸗ 
aafle, per Lange:Markt und Langgarten waren feſtlich 
(milde, die meiften Häufer mit Feſtons und Blumen: 
Ahnen bis zu den hödften Giebeln verziert. Dom den 
verfhiedenen Thürmen wehten eine Menge Fahnen mit 
den preußifchen und baierifhen Nationalfarben. Auf der 
Motlau waren von beiden Seiten der Brüde Schiffe ge 
ankert, mit alfen möglihen Flaggen und Wimpeln ver: 
iert und die Raen mit Matrofen befeht, Die bei der 
eberfahrt Ihrer konigl. Hobeiten ein jubelndes Yur: 
rah ausbrachten. Im Bouvernementsgebäude wurde Ihre 
tonigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſinn durch mehrere 
weh efleidete, mit den Nationalfarben von Preußen 
und Baiern geſchmückte Mädchen empfangen und Höchſt⸗ 
Derfeiben ein Gedicht überreicht. Außerdem waren zum 
Gmpfange des hoben Paares Die Generäle und fämmtli: 
de Difiziere der Gurnifon., Die anweſenden Chefs der 
Pandescollegien und die Vorftände der Geiſtlichkeit und 
der Stadt in dem Hofe Diefes Gebäudes verfammelt. 
Abends war die Stadt und befonders die oben bezeichne: 
ten Theile derfelben erleuchtet, und die Volksmaſſe bes 
wegte fid bis fpät in die Nacht hinein in den Straßen, 
ohne die geringfie Unordnung zu veranlaffen. Schlieflid 
ift noch zu bemerken, daß der Chef der kaiſerl. ruffiihen 
Marine, Für Menefhitoff, mit den Dampffhiffen 
Achora* und „Herkules” und Dem Lugger „Öranien: 
baum” auf der biegen Rhede angelommen ift, um Die 
Defehle der hohen Wäfte feines Hofes entgegenzunch 
men; außerdem befinden ſich noch vier Ariegsfahrzeuge 
im der Dftfee, um Ihre Lörigl. Hoheiten auf der Fahrt 
von Memel nad Petersburg zu begleiten. Die innere 
@inrihtung der erwähnten bier befindlihen Schiffe läßt 
im Betreff Der Cleganz und Bequemlichkeit nichts zu wün: 
fhen übrig.” 
Ihre Eaiferl. Hoheit die Prinzeffinn von Dranien Fa: 
-men am 13. d. M. mit der Prinzeffinn Sophie fönigl. 
£oheit auf Ihrer Reife nah Weimar durch Düffeldorf. 
gbre faiferl. Hoheit hatten in Krefeld übernachtet, ge: 
achten in Hagen zu Mittag zu fpeifen und in Arnsberg 
über Nacht zu bleiben, 


BGriedenland, 


Die Allgemeine Jeitung meldet aus Nau— 
plia vom 5. Mai: „Dor einigen Tagen wurde Graf 
Armanfperg der Ötellung, nad welcher er bishera l 
lein die Repräfentation der Regentſchaft führte, ent: 
hoben und Diefesden hieranwefenden diplomatiſchen Agen · 
sen officiell angezeigt.” 


Ani Yantend Ki I 


feine Studien _ 


. mer 
ehoadiem. n — 
Die Agramer politifhe Zeitung vom 17, 
Juni meldet: „Die unfer benabartes Türkiſch-Croatien 
bewohnenden zügelfofen Bosnier, ET ret 
in einem., 


uftande volfommener Ayardie, *8 A bun ihren . 
fo vielen auch gegen unſer Gebiet 7 ahten Derüßten,, 
daten 


eiegenen, 
Gränzfefte Ezettin zu ſchleichen, mit der Ab 20064 
zu erftürmen und zu nehmen. Einige _Bosnier erfliegen. 
atich bereits auf Leitern den hoben Schloßwall; jedoch 
warden fie durch Den herbeigeeilten Commandanten,. 
Hauptmann Szilliak vom F. f. Szluiner Gränzregis 
ment, welcher bei Diefer Oelegenheit verwundet wurde, 
und von der a mit Banonneten und Protzſtangen 
zurädgeworfen. Sie nahmen darauf in Eile ihren Rüds 
zug, Redten auf ihrem Wege in den Cränyortfhaften 
mehrere Häufer in Brand und fuchten ihre — 
Schlupfwinkel zu erreichen. Im Verlauf des Gefechte 
und der Berfolgung wurden unferer Seits noch mis 
Srärzer durch Kugeln getödter und mehrere verwundet... 
Die Zahl ihrer Todten und Bleffieten, die bei ſolcher Ber- 
legenbeit die Bosnier flets mitzunehmen forgfältig, ber 
müht find, muß, den am Fuße des Walles vorgefunder 
nen Blutfpuren und fonftigen Nachrichten gemäß, nicht ı 
unbedeutend gewelen feyn, vornehmlich hatte das Klein⸗ 
gewebhrfener der * und die von der Bruſtwehr 
auf die Stürmenden herabgerollten Steine den abweh* 
rendften Erfolg; und es u uns auch vor Der Hand jur 
Gatisfaction, daß beide der bosniihen Anführer, . der 
Eine tödtlih, der Andere aber ſchwer, am Walle vers; 
mwundet wurden. — Nach erhaltener Kunde hiervon bir: 
fügten ſich S* Ereellenz der Herr Banus von Eroatien 
und Landescommandirender-alfogleih an Ort und St 
fe, um ſich von Allem felbft zu überzeugen, und die gehh: 
rigen Maafregeln anzuordnen. Wir becılen uns, Dielen 
Vorfall ungefäumt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Damit felber nicht vieleicht durch irrige Angaben, oder 
fonft übertriebene Jufäße, wie es meiftens bei derlei Ers 
eigniffen zu gefhehen pflegt, entftellt, oder in ein zu 
relles Licht nefeht werde, Auch den weitern Derfolg De 
ade werden wir Den Leſern unferer Zeitung authentif 
mittheilen.” 





Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 23. Juni. : 
Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


Stadt:Banco:Dbligat. zu pCt. ın EM. 58 A; 
Staats ſchuld⸗ Verſchreib. zu 5pEt. in EM. pr 
Detto detto zu 4pCt. in CM. 0; 
Darl. mit Berl.v.3.18%0 f. 109 f. in EM. 205; 
det V.I.1HUf.1WOOf.iInEM. —; 


Bank:Actien pr. Stück 1273%%, ın €. Mi 
Paris, den 14, Juni. I 
Rente zu5 Per. 106 Fr. 35 Eent. 
Rente zus Perj. 78 Sr. 40 Eent. 
London, den 2. uni 
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Wien, 

Am 24. Juni ging das alte militärifhe Shan: 
tel: „Beneral Schienzheim, oder der falfche Verdacht,“ 
ber Die Drerer des Theaters an-der Wien, und gewaun, 

durch gutes Zufammenipiel und entfpredhende ) 

geu Beifall, Der alte General fand in Hrn. Spielber, 

er einen glüdliben Repräfentanten, und die Daiftel: 
I 


ig dieſes Charakters gehört unfteeitig zu den verdieuft:- 


polltten Leitungen dieſes jeht fo vielchärigen Mimen. 
Mid. Fiſcher gab die Zophie mit anftändıger Haltung, 
und Energie; die zweite Hälfte des vierten Actes war vor; 
züglid gelu.gen, nad welchem die genannte Künftlerian 
mit en $5, Spıielberger und Bämmerler em 
fheinen mufte. Hr. Bofard, König, verdient eine .ch: 
zenvolle Frwähnung. Das Stüd wurde zwar ohne allen 
üblihen Comparien: Spectafel gegeben, fand aber den⸗ 
noch bedeutende Iheilnahme. 2u 
Hiebing. . 
Das für heute in Dommapyer'sCafino angefün: 
digte Sonnenfeft, weldes zum Denefice des Muſik⸗ 
Directors Johann Strauß abgehalten werden follte, 
mufte eingetrerener Hinderniſſe zu Folge, auf üben 
morgen den 26. Jun verſchoben werden. 7 
Innsbruck 
Am 17. Juni hatte die Aufführung der Oper: „Stra- 
niera,” von Bellini, Statt. Da wir lieber loben als tas 
dein, fo ergreifen wir dieſe Gelegenheit um fo freudiger, 
um öffentlich anzuerlennen, Daß Dadurdh dem Publikum‘ 
ein wahrer, leider micht zu oft wiederfehrender Kunftge- 
muß gewährt wurde, Bon fämmtlihen Mitwirkenden wur: 
de das Mogliche geleitet, und ſelbſt die Chöre gingen 
mit einer überrafhenden Präcilion. Die Arone des Abends 
ebübrt der Due, TZomafelli und Hrn. Kaler. Er 
ere fang ihren ſchwierigen Part mit Ausdrud, Feuer 
und einer zum Herzen dringenden Stimme. Selbſt das 
hohe d ertonte noch rein und volf, nicht fihneidend. Nur 
ein fehr jugend£räftiges Organ kann dieſer Aufgabe ge: 
nügen, Da dieſelde durchaus Tragen Der Stimme erfor: 
dert, und der Compofiteur den Schmud der Coloratu: 
ren beinahe gan; vermieden hat. Hr. Kaler Rand ihr 
würdig zur Seite; frine fhöne Stimme, fein ausdruds: 
voller Vortrag konnten fih in Dieter Oper im ſchonſten 
Lichte entfalten. Wer wäre bei der wunderfhönen Stelle : 
»D komm mit mir, du Arme!” nicht auf das Xieffte er: 
riffen worden? — Hr. Yebmann zeigte an dieſem 
Abende einen bedeutenden Fortſchritt im Spiel und Ge: 
fang; er wird gewiß noch Vorzüglides leiten , wenn er 
nit nur in den fehler fo vieler angehenden Aünftler vers 
fällt, Die bereits zu feyn glauben, was fie erſtwerden 
Uen. Mad. Schäfer war gut bei Stimme, und trug 
ihren Part mit Fleiß und Cinfiht vor. So weit wir Die 
Stimmung des Publitams vernehmen konnten, war fie 
Diefelbe in der dDankoaren Anerkennung des Geleiſteten, 
and in dem Wunfche nad baldiger Wiederholung diefer 
fbönen Dper. — Außer einer mißlungenen Aufführung 
des „Pirata” haben wir von Bellini, Ddiefem größten 
unter den neuem italienifhen Compoflteurs, bier noch 
nichts gehört. Auch Die Aufführung Der „Straniera” ver: 
danken wir der zufälligen Anwefenheit der Due. Tomas: 
felti. (Bothe von Tirol.) r 


Mailand, 
Mad. Malibran, die in den erften Tagen Lünftie 


ürzun⸗ 


gen Novembers in Neapel zurüd erwartet wird, iR von - 
em Herzoge Visconti in Mailand. dermaligem: Uns 


ternehmer des hiefigen Theaters alla Scala, für Dierums 
gebeure Summe von 450,000 Fr. für 185 Vorftellungen, 
namlih 75 ım Derbfte und Curneval 1835 bis 1836, 75 
im Herbie 1836 bis 1837, und endlich 35 im Derbfte 1837 


‚ engagirtiworden. Nach einer ziemlich wahrſcheinlichen Bes i 


rechnung wird Diefe geoße Künftlerinm wenigſtens eben fo 
viel um den ihr übrı 


9 bleibenden Jahreszeiten gewinnen. 
(Allgem. Itg.) · 


— Roffiniift nah einem ſehr kurzen Aufenthale' 


in unferer Stadt am 17. Juni nach Belgien abgereift, wo 
er fi einige Zeit aufzuhalten gedenkt, umfeine Geſund · 
heit herguftellen. (Eco dr Milano.) 


DBerlim, 


Die HH. Gericke und Comp. haben am 22. Juni 


im Innern ıyres Tivoli ein großes Junı: Felt veranftals 
tet, welches Unterhaltungen der mannigfachſten Art dar: 
bot. Slüstsbuden, Marionetten, Garouffel, Kegel: und 
Tivoli: Spiel, unentgeldlihde Rutfpbahnen, Mufit:Auf: 
füyrungen, Yuftballons und mehrere andene -Unterhals 
tungen wehlelten ım bunten Gemiſch. Die Girger beim 
Sudlaufen und anderen Unterhaltungs: Spie i 
ten Pfeifen, Blumen, Uhren, Bäader und andere Gar 
kantırien. Ein glänzendes Feuerwerk beſchloß dieſes GR 


i Potsdam. 
Die ruſſiſchen Hornkünftler und Nationalfinger, wel: 
he fidy in Berlin mehrmals unter der Direcnominres Has 


pellmeilters Kosloff orfentlih producıren, haben nuu- 


auch vermoge Eonigliher Bewilligung am 17. Juniauf, 
dem biefigen konigl. Theater ein DBocal» und Jnltrumen: 
tal: Concert gegeven. 7 


Frankfurt. 
Am 17. Juni gaft'rte der groß herzoͤglich heiſ ſche Hof⸗ 
ſchauſpieler Hr. Sted, in Zie gler s Partheſwuth als 
Gotlieb Koke. a 


Koblenz. 

Der geachtete Künſtler Delkeskam bat ſich mad, 
der Moſel begeben, um ein Panorama der ſchoönen Mor 
felgegenden von Koblenz; bis Trier zu zeichnen. (Ätfter 

» Zeitung.) 
Paris, 

Das nautifhe Theater (im Saale Ventadour) wur: 
de mir einem Prologe, den ein Schiffer, in einem Rahne 
ftehend, der fih in einem Ballın von natürlidem Wal: 
fer befand, vorteng, und mit Henren’s pantomimiſchem 
Ballete: „Wilhelm Zell,” eröffaet. Der Erfolg war nue 
mistelmäßig. Troß Dem Waſſer, weldes bei dieſer Dors 
ftellung die Hauptrolle fpielte, fand man das Sujet der 
pantomimifhen Handlung allzu troden. Die Decoras 
tionen von Eiceri waren nur ſchon, aber nicht gran: 
dies, wie man fie erndartet hatte. So geſchah es, daß 
ungeachtet der zahlreich beftellten Klatfiher Die Jiſchet die 
Dberhand behielten, Bei der zweiten Vorftellung war das 
Theater Demungeachtet ſehr voll, aber der Effect nie 
günftiger. 2 





Heute iſt Feuerwert im Prater. 


i 
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Haupt: Redaeteur: ofeph Ritter v. Seyfried. 
Derleger: Anton Scrauß ſel. Wirme, Dorotheergaiie Nr. 1108. 
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Kurier der Theater und Spectakel. 
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Mittwoch, den 25. Juni 185%. 
Fter 
Beit der auf o* — reduciet. Thermometer Dind. Bitterung. 
Meteoroisgilhe | Beobasrung, Barlfer Mab. Wiener mag, | Reaumur. i BE: 
Beobabtungen /g ubr Morgens. u? 7: ee 491 Fr "59. fswad. Heiter, 
som 23, Juni, 3 uhr Nachmitt. 27.607 28 45 + 270 D. giz. — 
io Uhr Abends. 27.579 26 4 ı + SW. ſchwach. Wolfen. 


Der Thürmer. 


Ballade 
von. Auguſt Schilling. 


E. raucht Der blut'ge Boden vom warmen Leichen: 
dampf; 

Dom Neuen auf den Todten beginnt der Schredenss 
fampf; 

Wohl wimmert mander Wunde, zermalmt vom Pfer: 
Dehuf: 

Erfterbend im dem Munde verhallt fein Hilferuf. 


Dod mit der Ahnung Schauern vertheidige Jedermann 
Der füßen Heimath Mauern, daß fie nicht fallen kann. 
Der Thürmer fieht fo träbe hinaus in's Schtahtgewühl, 
Der Ihurm ift feine Liebe, fein Stolz, fein Hochgefühl. 


Wohl viele, viele Jahre verlebt' er dort allein, 

Denn Wiege, Glück und Bahre ſollt' ihm fein Ihüem: 
hen ſeyn. 

Und nun, nun hieß es ſcheiden; o weh, du liebe Stadt! 

Die bald mehe keine Freuden und Beinen Thürmer hat. 


Der Donner der Kanonen, der Trommeln Wirbeffturm, 

Gekrach der Pelotonen hinan den Feftungsthurm, 

Das Schmettern der Drometten, der Arieger Dumpfes 
Schrei'n, 

Die ſich in langen Ketten an die Gefall'nen reih'n; 


Des Feuers roche Flammen, der Waffen Sonnenglanz 
Und duch das All zufammen der Fahnen Iufe’ger Tanz; 
Welch' fürhterlihd Gemälde! wenn Leben abjumäh’'n 
Genüber ih im Felde zwei Menfchenheere fteh'n. 


Schon finkt der Muth der Bürger; ihe Heer, es ift 
dabin, 

Und bald find jene Würger in ihrer Habe d'rin ; — 

Lebt wohl dann, Gut und Leben, und heimathlicher 
Herd, 

‚Der Plünd’rung preisgegeben und wildem Feindes— 
ſchwert! 

Unterhaltungsbl. Nr. 100. 





Der Thürmer ſchaut fo wehe hinaus aufs Schlacht⸗ 
gefild 

Don feines Thurmes Höhe; und eine Thräne füllt 

Den Blid voll Todesnörhen, fein Herz im Bufen bright; 

Wohl wit er leife bethen, Die Angft vermag es nice. 


Vernichtet iſt Die Wache, es fpaltet ih das Thor, 

Der Feind vol Durft nad Rache dringt in die af 
fen vor; 

Weld zauderhaft Gewimmer durchzückt die hohe Luft, 

Dald find die Häufer Trümmer, die Stadt nur eine 
Gruft. 


Geruͤhrt von inn'rem Leide bleibt noch fo Mancher ſteh'u, 
Des Thurmes Hochgebaͤude mit Ehrfurcht anzuſeh'nz 
Da ſtürzt mit einem Schreie ein bleicher Mann herad; 
Es fand des Ihürmers Treue ihre langerfehntes Grab. 





Olla-Potrida. 


Das Echo von Mailand enthält Folgendes: „Am 24. 
Maid. J. wurde zu Brescia ein Verbrecher hingerich · 
tet, der zu den ſcheußlichſten gehört, von denen die Ans 
nalen der Ariminaljuftiz willen. Bafurini, aus Rovato . 
in ber Provinz Brescia, heirathete am 1. November 1812 
ein Weib, das fih ihm immer brav bewies; er hatte mit 
ihe zwölf Kinder, alle friſch und gefund — und alle far: 
ben vor dem zweiten Monate. Bei diefem, beifpiellofen 
Unglüd zeigte der Vater nie eine Spur von Gefühl; 
auf den Jammer des Weibes, das Entfehen der Bekann 
ten antwortete er kalt: es fei einmalim Himmel gefcheie: 
ben, Daß alle feine Kinder Engel werden follten, @r be: 
wies keinen andern Antheil, als daf er immer ſchnell für 
Sarg und Begräbniß forgte. Die Kinder Karben immer, 
wenn die Mutter gesade abweſend, der Vater allein aus 
gegen war. Eines 5. B. hatte ihm die Mutter eines Abende 
für einen Augenblid zu halten gegeben. Gr trug es ım 
Hofe herum, und brachte es ihr nad) einigen Minuten 
mit den Worten: Da, nimm’s, es ift tode! — Und fo 
war es. — Ein andermal fand man ein Kind tode, als 


* 


der Vater felbft die Mutter fortgeſchickt hatte. Bei virlis? 


gen wollten Nachbarn, die plößli in Die Stube traten, 
wo der fleine Leihnam lag, frifhe Bluttropfen an ber 
Nafe und blane Flecken am Halfe bemerkt haben. Indeß 
entfernte der häufige Wohnungswärhfel eine genauere 
Aufmerffamkeit; und def Verdaht— der Vater könne 
alle feine Kinder ermorden! war ohnehin Der lebte, auf 
den irgend ein Menſch fiel; ja fogar, als er ſich zu regen 
begann, ſchien die Sache doch durchaus unglaublid, un: 
möglih. Selbft in der Mutter, welche fi immer voll 
Liebe für ihre Kinder, vol Schmerz über ihren Verluſt 
zeigte, ſcheint fo ein Gedanke niemals aufgekommen zu 
ſeyn. Indeß da derfelbe Fall fih ſo oft wiederholte, fo 
fand doch Einer und der Andere die, Sache verdädtig; 
und als am 15. September 1833 dem Bafurini wieder 
ein Anabe geboren ward, fo behielt einer der Nachbarn, 
im Einverftändniffe mit dem Beamten des Dres, ein 
wadhfames Auge auf alles, was mit dem Kinde vorging. 
— Am 4. November 1833 ſollte fih endlid das entfehli: 
he Geheimniß enthüllen. Es war Kirhenfelt.in Rovato, 
Bafurini war zeitlih aufgeftanden, Gegen fieben Uhr war 
die Stunde, wo fein Weib die Stube des Hausherren 
aufjuräumen pflegte. Sie fäugte das Kind, brachte esin 
Schlaf, und verlief die Wohnung; Thomas, der am 
Eingange Rand, fah fie über den Hof gehen. Nur eine 
halbe Stunde darauf eitte fie wieder zurüd; ihr Mann 
war pfeifend beſchaͤftigt, mit einer Schaufel einen ſchmu⸗ 
Kigen Winkel im Hof zu reinigen. Kaum in die Stube 
getreten, ftürzt fie fhreiendin die Thüre: Ihomas! Tho: 
mas! Der Nachbar hört den Schrei, und fihaudert zus 
fammen; eine fürchterliche Ahnung ergriff ihn; er eilte 
fogleih herbei und fah, wie Bafurini auf das Geſchrei 
zubig feine Arbeic endete, die Schaufel fäuberte, und 
dann mit gleibgültigem Schritte nah dem Haufe ging. 
Das Weib, außer fi, erzählte, wie fie aud) Diefes Kind 
wieder todt gefunden; — der Vater bewies durch feine 
Bervegung die geringfte Empfindung oder Heberrafhung. 
Ruhig in Die Stube geben, um die Sache zu unterſu— 
Sen, Das Maß der kleinen Leiche nehmen, dem im ndms 
tihen Haufe wohnenden Tifhler Stüde von alten Bret: 
tern und verbraudhte Nägel bringen, die er vorräthig 
hatte, aufden fleinen Sarg warten, ihn bezahlen, den 
Leichnam darin vernageln, auf der Pfarrei den Todesfall 
anzeigen, das Nöthige entrihten — alles Das hatte Dafu: 
rini fögleih ganz ruhig in kurzer Zeit beforgt. Indeſſen 
war befannt geworden: auch Das zwölfte Kind fei geftor: 
ben, wie Die übrigen; der Nachbar hatte die Umftände 
erzählt; alle alten Erinnerungen, der frühere Verdacht 
wurden rege; laut-fprahen fih Entfegen und Abſcheu 
aus; der Beamte fehte die Prätur in Chiari von Dem 
Dorfalle in Kenntnif. Der Sarg wurde geöffnet, Die 
Beihe wurde von Sadwerftändigen unterfuht: — blaue 
Hleden am Halfe deuteten auf cinen gewaltfamen Tod, 
vier Nippen waren zerbrochen, die Lunge auf der linken 


Seite herabgedrüdt, das Herz zerfprungen. Bafurimi 
ward eingesogen. Beinahe auf der That ertappt, im Ges 


fühl, von der Ö igteit beobachtet gewefen "su, fenn, das 
garge Gemſcht der laut gegen ihn ſprecheaden Zuzichten 
erkennend von Den Sägen bes die Min felllen eg 


gedrängten Volkes übermannt — erkannte er ih felbft 
als überwiefen, und geltand den lehten von ihm verüb: 
ten Mord; binfihtlid der übrigen, wo feine fhlagenden 
Beweiſe mehr zu fürdten waren, läugnete er hartnädig. 
Erft vor der Hinrichtung hat er dem Prieſter, mweldher ihn 
zum Tode bereitete, geftanden, und ihn ermächfiget, ben 
Behörden anzuzeigen und befannt zu mahen, Daheralle 
feine Kinder ermordet habe, 

— Ein junger Parifer, welcher nach Amfterdamreis 
fete, wurde durd die Schönheit eines längs dem Kanale 
liegenden Landhaufes bezaubert. Er wendete ſich an einen, 
in der Barke neben ihm ſihenden Holländer mit der Fra: 
ge: „Darf ich fo frei ſeyn, mid) zu erfundigen, wen Die: 
fes reigende Landhaus gehört ?” Der Holländer antwors 
tete in feiner Landesfprade: JE fan niet verſtaan— 
welches fo viel heißt, als: Ich verftehe Sie nidt. Der 
junge Franzoſe, Beinen Zweifel hegend, daß er gut ver: 
ftanden worden fei, hält Die Antwort des Holländers für 
den Namen des Eigenthümers. „Ha,* fagte er, „es ge 
hört Heren Kaniferftan. Fürwahr, dieſer Mann ift ſeht 
angenehm logitt; das Haus ift alferliebft und Der Garten 
fheint ungemein geſchmackvoll; id fah nie etwas Schö: 
neres, Einer meiner freunde hat bei Ehoifi eine recht hũb⸗ 
ſche Befikung, aber dieſe Dünft mid den Borzug zu ver: 
dienen.” Er fügte.noc einige andere Bemerkungen Die: 
fer Art hinzu, Die der Holländer nicht verftand und Da: 
her unbeantwortet ließ. Zu Amfterdam fah er eine junge 
Dame, die einem Cavalier den Arm reihte; er fragte 
einen Vorübergehenden, wer doch dieſe allerlieufte Dame 
fei? Auch Diefer gab zur Antwort: Ich kan niet ver—⸗ 
aan. „Wie,” riefer aus, „dieß ift Die Frau des Herrn 
Kaniferftan, deflen Haus wir am Ufer Des Kanals gefchen 
haben? Diefer Mann hat wahrlid ein neidenswerthes 
Schichſal! Wie kann man zugleich das [hönfte Haus und 
die fhönfte Frau beflgen?” — Erging einige Schritte wei: 
ter und hörte die Stadttrompeter einen Tuſch vor der 
Thüre eines Mannes blafen, der in der bolländifhen 
Lotterie Das große Loos gewonnen hatte. Unfer junge 
Meifende weilte ih um den Namen diefes Glüdstindes 
erkundigen; auch hier erhielt er zur Antwort: Jd fan 
niet verftaan. „Ei,” rief er, „allzu viel Glüd ! Herr 
Kaniferftan, Eigenthümer eines fo [hönen Houfes, Gatte 
einer fo niedlihen Frau, gewinnt auch nod in der Lotte: 
rie das große Boos! Es gibt doch überaus glüdlihe Men: 
fhen in der Welt!" — Nun begegnet er einem Leihen: 
zuge, und erkundigt fih, wen man bier zu Grabe bes 
ftatte? IE kan niet verftaan, lautet Die Antwort 
des Defragten. „Ad Gott,” fihrie er, „Da tragen fie den 
armen Kaniferftan in Die Grube, Der cin fo fihönes Haus, 


ein fo reigendes Weibchen befaß und das große Loos in 
der Lotterie gewann! Der Mann muß hart geftorben 
feyn; aber ich Dachte gleih: ein fo volftändiges Glück 
könne nicht von langer Dauer ſeyn.“ Er fehte den Weg 
nad) feinem Gafthofe fort, moralifhe Betrachtungen über 
die Vergaͤnglichkeit alles Irdiſchen anftelfend, 

— Die Anwendung des Dampfes bei Wägen, die auf 
ebenem Boden ohne Fahrgeleife ſich fortbewegen, ſcheint 
eine Vollkommenheit zu erseihen, welde die Aufmerk: 
famteit des Publicums verdient. In einem der leften 
Blätter des Globe lefen wir Darüber folgenden Bericht: 
„Wir machten eine neue Fahrt auf Dem Wege nad) Edge: 
ware 5 Meilen hin und eben fo viel zurüd, Zwifchen der 
Bactorei, von wo der Wagen abfuhr, bis nach unferem 
Ziele befinden fih fünf rehtwinklige Biegungen, mithin 
mußte die Schnelligkeit der Bewegung gemäßigt werden, 
Gleichwohl bedurften wir zur Hinfahrt nur achtzehn und 
eine halbe, zur Nüdfahrt gerade achtzehn Minuten. Zu 
feiner Meile zwifchen London und Birmingham wurde 
mehr als 3°%/, Minuten gebraude, und die Strede vom 
vierten bis fünften Meilenftein, wo der Weg fehr eben 
und gerade ift, wurde fogar in 2 Minuten 45 Secunden 
zurüdgelegt. Die vielen Karren, Wägen und Reiternös 
thigten fortwährend zu einer Hemmung der Schnelligkeit, 
und bei dem Schlagbaum von Kilburn waren Die Hin: 
derniffe fo groß, daf der Wagen ganz fill halten muß⸗ 
te. Diefe Nothwendigkeit, Halt zu mahen, fommtindeß 
weiter von der Stadt felten vor, fodaßwirdie Geſchwin⸗ 
digkeit, die der Oberſt Macerone feinem Wagen zu ger 
ben vermag, fehr gut auf mehr als 15 Meilen ſtündlich 
veranfhlagen fönnen. Wenn er ungefähr 24 Meilen in 
einer Stunde madt, fo ift der Hahn Des Dampfteffels 
kaum halb geöffnet; alfo hat die Maſchine noch einmal 
fo viel Kraft in Rückhalt als in Anwendung. Von dem 
Augenblid unferer Abfahrt bis zu unferer Nüdkehr wur: 
De der einzige Verzug duch die Einnahme von Waffer 
verurſacht, die alle ſechs Meilen nöthig war. Cs gehen 
ungefähr zehn Minuten über diefem Geſchäfte bin. 
Wer an diefe Art zu fahren nit gewöhnt ift, kann 
fi von der Schnelligkeit nur dann einen Begriff madıen, 
wenn er die Augen beftändig auf eine Uhr und auf die 


Meilenfteine geheftet hält. Die Bewegung ift fauft und 
gleihmäßig. Mehrere angefehene Fremde machten Die 
Fahrt mit, darunter der erſte Secretär Des Großber: 
jogs von Toscana, Graf von Dini, der bekannte fram 
söfifhe Ingenieur Hr. Bazin und der Dberft Asda. Auch 
der preufifche und der baierifhe Geſandte und der grie: 
chiſche Eonfal erprobten neulid den Wagen.” 

— Man hat kürzlich aus Nordamerika das Modell 
einer merkwürdigen amphibiſchen Maſchine erhalten, 
welde fimmtlihe Eigenſchaften eines Dam pfſchiffes 
und eines Dampfwagens verbindet. Auf Dem Lande 
gebraucht, läuft fie auf 4 Rädern; bei der Ankunft an 
dem Ufer eines Gewaͤſſers, welches paffirt werden foll, 
halten die Räder inne, und anflatt Derfelben beginnt ei: 
ne unterhalb und zwar in der Mitte der Maſchine ange: 
brachte Wurſſchaufel zu fpielen,, and bringt das Fahr⸗ 
jeug ohme Schwierigkeit übers Waſſer. Der Erfinder ift 
ein Ingenieur, Namens Wifton, unddie Maſchine hat 
die Form eines Alligators oder amerikaniſchen Krokodils. 
Der Bau derfelben ift fehr einfah und wenig Eoftfpielig ; 
das Ganze ift leicht auseinander zu nehmen, und ſchnell 
wieder sufammenzufrken. 


ZZ zz —— — —— 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 24. Juni. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 


— —— — — — 2h — — — — — — — — 


Nach 


Stadt: Banco⸗Obligat. zu 22 pCt. in EN. 68 
Staatsſchuld⸗Verſchreib. zu 5pEt. in EM. 90 
detto detto zua4pCt. in CM. 4; 
Darl. mit Berl. v. J. 18% f. 100 fl. in EM. _——; 
detto v. J. 1821 f. 100 fi. in C. 137 
Bank⸗Actien pr. Stüd 127 Lınd M. 
London, den 13, Juni, 
Eonfol, 3 Perz. 92%, /m 
Frankfurt, den 17. Juni. i 
Wiener St. Banco⸗Obligat. zu 2, p&.ineM. 59-7. 
Staatsſchuld⸗· VerfhreibungzuspEt.ineM. 100/.G. 
detto detto zu 4pCt. in CM. N—P. 
Anlehen vom Jahre 1820 für 100 fl.in EM. 209 /,P, 
detto vom Jahre 1821 für 100fl. in EM. 139°,,®. 
Bant:Act. pr. Stüd. 1299’, ©. 
ride 


Bei dem nunmehr herannahefiden zweiten Vierteljahresſchluſſe erfuchen wir die Herren Pränumeranten auf 
tin Wanderer und den damit verbundenen Aurier der Theater und Spectaßel, den weiteren Prä: 
numerationss Betrag mit 3 fl. C. M. vierteljährig im Comptoir in der Dorotheergafie im Eleinen Saleſianer ⸗ 


hauſe, MN’ 1108, zu entrichten. 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerl. öſterreichiſchen Staaten, als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
die f. k. oberfte Hof Poftamts + Haupt: Zeitungs » Erpedition in Wien nur halbjährige Pranumeration 
auf unfer Blatt annimmt, weßhaib man ſich entweder unmittelbar hieher an obgedachte Erpedition, oder an Das 


Jedem zunähft gelegene k. k. Poftamt baldigft zu wenden hat, wobei jedod außer 
mens, Charakters und Wohnorts, zu bemerten.ift, ob das Blatt täglich (falls Die 
abgeht) oder nur zweimal in Der Woche abzufenden fei. Der 


täglidher Berfendung beträgt, 
Verſendung in Der Woche 7 fl.48 
Wien, im Juni i834. 


mit Jubegeifl der Erpeditionsgebühr,, 9 fl. 48 Ir. 
r. 8. . 
Die Redastion und der Derlag des Wandereps 


enauer Angabe des Ta 
Bon an foldhe Drte täglich 
balbjäbrige Pränumerationspreis mit 

& M., mit zweimaliger 


Kurier der Theater und Spertakel. 





‚ Wien, 

Hr. Freie —322 er,. vormals Regiſſeur der 
Yofepnftädter Bühne, wird auf dem, Theater in der Leo: 
poldftadt den Cyklus feiner Gaſtrollen in dem Stüde: 
„Der hölzerne Sädel” eröffnen. 8 

— Die Localfaufpielerinn des Leopoldſtaͤdter Thea⸗ 
ters, Mad. Nohrbed,gedenkt ihe Ferienmonat Juli in 
Baden zuzubringen und wird vermuthlih auf dortiger 
Bühne gaftiren. 8 

— Am 19. Juni trat im Cirkus der Mad. Laura de 
Bad zum erftenmale der Kunftreiter Chansle aufund 
erwarb fid Die Gunſt des Publitums im höchſten Grade, 
Er wurde dreimal gerufen, leiftete aber aud das Uns 
— was man ſich in der Reitkunſt denken kann. 

ewandtheit, Kraft und Grazie iſt in allen feinen Stel⸗ 
lungen und Wendungen fibtbar, feine Sprünge find 
überrafhend und fühn und befonders bewunderungswür: 
Dig feine Sprünge über vier Tühernad rüdwärts in vier 
und dann in ein Tempo ausgeführt, wobeı er immerjus 
leid) über einen, von ihm jelbft gehaltenen Handfhuh 
pringt. Bei foldyer Kertigkeit war es daher nicht gu wun⸗ 
dern, daß fhon das erite Auftreten dieſes Kunſtreiters 
ein fo beilantes war; die Geſellſchaft it duch fein En: 
gagement um eines der beften Mitglieder vermehrt wors 
den, und das Publikum findet wieder einenneuen Mag: 
net, Der Diefer ausgezeihnneten Geſellſchaft friſche Anzie: 
hungsteaft verbürgen fann. Die übrigen Mitglieder be: 
währten an dıefem Tag wieder ihren alten Ruhm und ers 
hielten den lohnendften Beifall für ihre wirklich ſehr ge: 
fungenen Reiftungen; Hr. Gärtner durd die Dreflur 
des wunderfhönen Hengftes Pegafus, Hr. d'Abis durch 
feine überrafhenden Jongleurs Spiele, Hr. Eraffelt 
durd die wahre Meiſterſchaft feiner Aunft, Hr. Eonftant 
durch feine Grazie und Kübnbeit, Hr. Price durch feine 
Gewandtheit und an Wunder grängende Kraft, und Hr. 
Mancini durd feine Späffe und Sprünge. Aud Anna 
Gärtner nebft ihrer Shwelter, dem liebenswürdigen 
Käthen, veribafften ver heutigen Vorftellung einen ers 
höbten Reiz und befriedigte wie immer im hohen Grade 
Das bei Diefer enormen Hitze, dennoch zahlreih verfam: 
meite Publitum. Die zunftvorfellungen dee Mad, de 
Dach nähern fih ihrem Ende. 7 

" Mailand, 


(Amphitheater in der Arena.) Das Mailänder Pu; 
blifum war ſcharenweiſe dem Schaufpiel zugeftrömt, wel: 
ches der brave Kunſtreiter Alerander Guerra im er: 
waͤhnten Locale angelündigt hatte, nachdem ein fataler 
Regen der erften Production diefer Art feindlich entgegen 
getreten war. Buerra hat fein Publikum volllommen 
aufriedengeftelit; Alles ging mit eracter Puͤnetlichteit, 
und ein lebhafter wiederholter Beifall lohnte die viele 
übe des wadern Directeurs und feiner trefflihen Ge— 
ſell ſchaft. Guerra erfüllte nie nur feine Verſprechun⸗ 
gen, er hat fie nod übertroffen. Einen herrlihen, faft 
wunderbaren Gindrud brachte Das, den Beſchluß der 
Dorftellung machende große Feuerwerk herbor, welches 
das Publilum um fo mehr überrafchte, als es vermöge 
der befeidenen Annonce nur eine Kleinigkeit, fo ein 

euerwerkchen in Miniatur erwartete, während Das hier 
hebothene einem eingeweibten Meifter in der Pyrotecht 
nit zur Ehre gereihen konnte. Das Publitum fieht mit 
Er ähnlichen Beluftigungen entgegen. (Eco di 
ılano, 


Haupt: Redacteur: 


. — Frankſurt. 
Die letztere Zeit führte uns die beiden erften teut⸗ 
hen Temoriften, Wild und Haikinger, im mehreren 
Partbien vor, und füllte Dadurd Die Opernlüde, die 
Durd) Die Abwefenheit des Hrn. Shmeher entftanden, 
jur Genüge aus. Beide Sänger find Dramatifche Dünger 
in jeder Hınfidr des Wortes, beide fielen den charakte⸗ 
riſtiſchen Ausdrud heraus, beide ergreifen, fie fingen 
nicht allein, Ein u. zwiſchen Diefen Hetoen ift nice 
wohl anzuftellen, da fie bier meiftentheils in verſchiede⸗ 
nen Öefangsparthien auftraten, Wild alstiefer, Dais 
Bingerals hoher Tenor, Nur das läßt ſich vielleicht ans 
ühren, daß der Erſtere bühnenroutinieter erfheint, daß 
ein Spiel augerundeter hervorteitt, daß er Da, wo Die 
Darftelung ganz und gar Hand in Hand mit Dem Ge: 
fange gehen fol, ein Rvetlenes Ganzes biether. Ue: 
ber Wılds herrliche Leiltungen auf unferer Bühne ha: 
ben wir unfere Leſer ihon in Kennmiß geſetzt. Hr. Hai: 
inger trat als Melchthal in „Wilhelm Tell,” als 
Mafaniello und als Kodrigo im „Dthello* auf und er: 
warb fi in allen diefen Parthien den rauſchendſten Bei⸗ 
fall, der fih in der Vorſtellung des „Dthelo,” wo Wild 
den Hauptpart, Mad. Kifher: Achten die Desdemo: 
na, Dr. Dobler den Dogen fang, zum Enthuflasmus 
fteigerte. Die Pathie des Rodrigo tt wohl Die vorzüglih: 
fte, die wir von Daiginger borten, hier trat Denn auch 
ganz und gar die trenlihe Stimme; mit ihrer gloden: 
reinen Hohe und ihren zarten Mitteltönen, ſchmegfam 
und biegfam, wie toldyes Der italienifhe Gefang erfordere, 
hervor. wıne Nachtigal würde jo den Nodrigo flöten. In 
„Wilhelm Ze” it Roſſini fon teutfcher geworden. 
Arnold von Melchthal ift weniger zartſüß als Nodrigo, 
er iſt kraftig und die Recitative erfordern charakteriſtiſche 
Behandlung. Hr. Haikinger leiftete aud bier Vor: 
züglides. In der „Stummen von Portici” war Hr. Dau 
zinger nicht reihe bei Stimme, und fein Hebelbefiaden 
mochte ihm hinderlic) ſeyn, die Partyie inder Vollendung 
durdyuführen, wie er fie fonft durchführen fol. 
7 


— Die Oper „Dtbello” wurde bei übervollem Haufe 
wiederholt, Die Säfte Wild und Daikinger batıen 
fi mit unferer Fifher:Adhten, die, als Desdemo: 
na, neben der trefflihften Geſangweiſe, Diezasteften Re: 
gungen bes Herzens, wie Die hoͤchſte leidenfhaftiihe Gluth 
im Gefange poetiſch ſchon hervorhob, und unfern gefeiers 
ten Dobler in den Enthuflasmus des Publikums zu theis 
len. ¶ Itftr. Eonv. Diet.) 

Paris, 


‚Im Mai kamen auf unfern Bühnen achtzehn neue 
Stüde zur Aufführung, nämlıd: eine Oper, drei Dra: 
men, ein Luftfpiel und dreizehn Vaudevilles. Am thaͤtig⸗ 
ken zeigten ſich h:erbei die Darietis und das Palais Royal; 
jedes brachte Drei neue umd ein nadıftudiertes Stück. Deu 
glänzendften Erfolg erhielten: „Lestocq, an premier 
amour” und „le triolet bleu,” Gieben und zwarnzın 
Schriftſteller arbeiteten andiefen Bühnen : Novitäten ; ım 
Monate zuvor waren es ſechs und dreißig. Hebrigens gao 
es fieben Benefize : Vorſtellungen und zehn Debuts. (Pr 
Dolcur.) 

— Bei der Dritten und vierten Vorſtellung hob fiö 
Deney’s „Wilhelm Teu” im nautifhen Theater meht 
in der Gunſt des Publitums. Das Theater ıft, ungead: 
tet der läymenden Hitze, täglih vol, und man glaubte 
jetzt, Daß ſich dieſe Novität behaupten werde, 2 


ofepb Ritter v. Sepfried. 


Verleger: Anton Strauß fel. Witwe, Dorotbeeracilie Nr. 1108. 


Der 





N” 177 


anderer. 


Donnerſtag, den 26. Juni 1834. 








j Beit der anf 0° ah A Thermometer Bin» Witterung 
Meteorstogilhe Beebachtung. Parifer Maf. Wiener Maß. Reaumur. 
Beobautungen 5 uhr Morgens, 76. 28 5 + I fi m mitten. Heiter, 
vom 24. Juni. 3 Uhr Nachmitt 17.668 28 5 2 + 285 W. ſchwach. Wolfen, 
to Uhr Abends. 27.749 | 28 6 a + 178 u, _- Gewitter. 
Oeſterreich— Cabinetſchreiben vom 8. d. M. den commandirenden 


©. k. k. Majeftät haben mit einer an den Stellvertre⸗ 
ter Des k. k. erften Oberfihofmeifters, Büchten zu Eollores 
do:Maunsfeld, erlaffenen allerhochſten Entfließung vom 
8. d. M. dem gegenwärtig bei Br, kaiſerl. Hoheit dem 
Erzherzog : Vicekonige Rainer als Dienftämmerer ange: 
Reiten bisherigen £, £, Trabanten:Leibgarde:-Dberlieute: 
haut und Commandanten des TrabantensLeibgarde:Des 
tafpements in Mailand, Oberftlieutenant Jofeph Franz 
Grafen yon Dardegg, den Oberſtencharacter ad hono: 
res zu verleihen, und ihn zugleich zum überzähligen zwei⸗ 
ten Eapitinlieutenant der k. k. Trabanten : Leibgande zu 
ernennen geruht, mit Der guädigften Beftimmung, daß 
derfelbe das Commando der in Mailand befindlichen Tras 
banten : Leibgarde + Abtheilung in allen Repräfentationg: 
gelegenheiten zu führen habe. 

Die hierdurch bei der £. £, Trabanten:Leibgarde erle⸗ 
Digte DOberlieutenantsftele haben Se. k. k. Majeftät dem 
bisherigen k. k. Trabanten:Leibgarde:Unterlieutenant, Mas 
jor Anton Rolle, mit gleichgeitiger Deförderung zum 
Dberftlientenant, allergnädigft verliehen, und wird der: 
felbe das Hauscommando der Mailänder Trabanten:Leibs 
garde⸗ Abtheilung übernehmen. 

An deſſen Stelle geruhten Se. Majeſtaͤt den bishes 
tigen E, k. Trabanten : Leibgarde + Premierwachtmeiſter, 
DYauptmann Anton Dlähel Freiheren von Blähels: 
feld, zum k. k. Trabanten: Leibgardes Unterlieutenant, 
mie Der Beförderung zum Major, zu ernennen. 

Auf die durch dieſe Vorrückung in Erledigung ger 
tommene Stelle des Premierwachtmeiſters der B, £, Tra 
bantensBeibgarde ift auf alerhoͤchſten Befehl der bisheris 
ge ff. Arcieren:Beibgarde, Nittmeifter Friedrich Anifer, 
überfeßt worden. . r . 

Se. &. k. Majetät yaben in Nüdfiht der ausgedehns 
ten Geſchaͤfte bei dem Hoflriegsrathe für nothwendig bes 
funden, für diefe Hofftelle dermalen einen zweiten Vice 
peähdenten zu beftimmen, und hierzu mit allerhöhften 


General in Stavonien, Geldmarfgafflieutenant Deine: 
ter Freiherrn Nadoffevich von Rados, guädigft zu 
ernennen geruht. 

Ferners geruhten Se. Majeftät 
deränderungen anzuordnen: 

Das erledigte Seftungscommando in Thereflenftade 
geruhten Se. Majeftät dem commandireuden General in 
Mähren, General der Kavallerie, Johann Grafen von 
Klebelsberg, zu verleihen; zum commandirenden 
General in Mähren den bei dem Hofkriegsrathe zuge: 
theilten Feldmarſchalllieutenant, Aloys Grafen von Ma: 
zuchelliz zum commandirenden General in Slavonien, 
den Militärcommandanten in Dberöftereeih, Jeldmar— 
ſchaulieutenant Marcus Breiheren von Cſollich; zum 
commandirenden Generale in Böhmen, den comman⸗ 
direnden General in Siebenbürgen, Feldmarſchalllieute⸗ 
nant Emanuel Grafen vonMensdorf:Pouiltn, und 
zum commandirenden Generale in Siebenbürgen den 
Feldmarſchalllieutenant Paul Freiherrn von Wern: 
hardt gnädigft zu erwennen; dann das Militärcom: 
mando in Dberöfterreih‘ dem Feldmarſchalllieutenant 
Maximilian Grafen von Auerfper g zu übertragen. 

Aud haben Se. Majeftät mittelft eines allerhöhften 
Eabinerfhreibens an Allerhoͤchſtihren Haus:, Hof: und 
Staatstanzler, Fürften von Metterni ch, vom 8. d. M. 
den eben benannten commandirenden Generaͤlen, Feld: 
marſchalllieutenants Grafen von M azuchelli, Frei— 
heren von Cfollich, Grafen von M ensdorf:Pouit: 
In, und Freiherrn von Wernbardt, fo wie dem 
Marine : Obercommandanten, Viceadmiral Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant) Hamilkar Marquis Paulucei delle 
Roncolle, die wirklihe geheime Rathgwürde tarfrei 
gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 


folgende Militär: 





Die Adminiftration der mit der erften öſterreichiſchen 
Sparcaffe vereinigten allgemeinen Verforgungsanftate 
macht mit Bezug auf die Aundmahung vom 8, Juni 18%6 
befannt, daf die Cinfägen in die Jahresgeſellſchaft 1834 


eben fo, wie in den früheren Jahren ohne Entrichtung 
einer Gebühr nur noch bis lebten Juli 1834 gemacht wer: 
den können. Mad diefem Termine müffen von jeder Ein: 
fage in den Monaten Auguft und September 15 tr. C. M. 
und in den. Monaten Oetoher und November 30 Tr. 

C. M. als Einfhreibgebühr emtrichtet werden. Wien, 


"am 16. Juni 1834. Don der Böminifteation der mit der 


erſten öfterr, Sparcaffe vereinigten allgemeinen Ber: 
forgungsantftaft. 
Portugal, 
Durch das Linienfhiff Donegal, an deffen Bord 


Don Carlos mit feiner familie und feinem Gefolge ' 


auf der Rhede von Portsmouth angelangt ift, hat man 
Nachrichten aus Liffabon bis zum 3. Juni erhalten. 
Unmittelbar nah der Ankunft des Don Carlos auf 
der Rhede (Spithead) wurde eine telegraphifdhe De: 
peſche mit diefer Nachricht nad) London abgefertigt, und 
zugleich Die Anfrage geftclit, ob er ans Land fleigen dür⸗ 
fe. As der Donegal den Tajo "verließ, befand ſich 
Dom Miguel an Bord der Fregatte Stag. Die Afie, 
mit Admiral Napiers Familie an Bord, wurde naͤchſtens 
aus Portugal in England erwartet. — Die von dem Do: 
negal aus Liſſabon mitgebradhten Nachrichten find 
von Wichtigkeit. Dom Pedro hat durch ein am 28. 
Mai erlaffenes Decretalle Alöfter und Möndsor 
den in Portugal, Algarbien und den dazu gehörigen 
Infeln und Dependenzen aufgehoben. — Mitteiſt 
Decrets vom nämlichen Tage werben Die. Cortes auf 
den 15. Auguſt dv. 3. einberufen, an welchem 
Tage die Seſſion der beiden Kammern in Liſſabon 
‚eröffttet werden fol. — Duch ein Decret vom 30. Au: 
guft wird die Dportoer Weincompagnie abge 
fhafft, ihre ſämmtlichen Privilegien aufgehoben ‚und 
die freie Dispofition Über Die Weinberge und deren Er— 
trag den Weinbauern am Ober: und Niederdouro, fo 
wie in den übrigen Theilen des Königreihs überlaffen. 
— Durch ein ferneres Decret werden dem Herzog von 
Terceira die Rechte eines Derwanbten Des königlichen 
Haufes (wie felbe von den Herzögen von Eadaval und 
!afoens de jare, beſeſſen worden) aus Gnade verlie: 
hen und der Graf von Saldanha zum Marquis 
ernannt; Pehterem it überdich ein Geſchenk von 100 Con⸗ 
tos de Reis (30,000 Pf. &t.) angewiefen, Das jedoch der 
Beftätigung der Cortes unterzogen werden fol. 
Die Ehrbnica von Liffabon vom3l. Meine 
hält unter dee Auffhrift „D om Miguels Capitu 
Lation” Folgendes? „Eſtremoz, den 30. Mai 1834. 
Ich eite, Aw. Excellenz mit dem Refultat des mir an⸗ 
‚vertrauten Auftrages bekannt ju machen. Ih verfügte 
mid; gefteen mit dem Marfhal Grafen Galdanha 


nah Ayareila, dem Hauptgartier des Herzogs von. 


Terceira, drei Legoas von Ev.ora, von wo ich dem in 
lehzterer Stadt commandizenden General (lemos) das 
Schreiben N" I zufandte, wörauf er mir Die Antwort 


RTL ſchichte. Im Laufe der Naht erhielt ih MF- II, 
Die Erklaͤrung des Ex-Inſanten Dom Miguel und ein 
Schreiben N 1V, und foldergeftalt find Die Bedin- 
gungen, Daß fih der Er: Infant nie mehr. in Die Angeles 
geuheiten Portugals und der dazu gehörigen Länder mi: 
fen, und die Kronjuwelen amd auderes Kroneigenthum 
herausgeben Tolle, zugeftanden worden. Senhor Dass 
concellos wurde fogleid nah Evora gefhidt, um 
alle Fuwelen ıc. in Empfang zu nehmen. Er foll fi 
dann nah Elvas begeben, wo das daſelbſt deponirte 
Kroneigenthum im Sicherheit gebracht werden fol, Ich 


tarın nicht fließen, ohne der Geſchicklichkeit und Dem 


unermübdeten Eifer der beiden Marfhälle Gerechtigkeit 
widerfahren su laffen, Denen es gelungen if, die ſtreug⸗ 
fie Mannszucht unter den Truppen zu handhaben, und 
nicht bloß den Einwohnern, fondern felbft den befiegten 
Feinden Vertrauen einzuflößen, welche letztere, Troß 
der mannigfaltigen Provocationen, die bis jeht vorge: 
fallen find, nicht Die mindelte Anfulte erfahren haben. 
Die Generäle, Offiziere und Gemeinen von fämmtlithen 
Eorps, welche Die in dem Tagsbefehl, den S Maje: 
ftät bei iheer Landung an den Ufern des Mandelo er: 
laffen hatten, enthaltene Aufforderung, Die Wehrloſen au 
fügen, und fi gegen Die Beflegten großmüthig zu be: 
zeigen, nicht vergeffen haben, find voll Enthufiasmus 
über Die Beendigung Diefes Kampfes ohne weiteres Blut: 
vergießen, und zeigen ſich foldhergeftaft Des von Dem Her: 
zog von Terceira an fle gerichteten Tagsbefehls würdig. 
Die Königinn ift zu Juramenha proclamirt und ihre 
Autorität glüdliher Weile im ganzen Konigreiche herge: 
Reit. (Diefes Schreiben, das wir ans Balignani's 
Meffenger überfehen, bat durch irgend ein Derfehen 
feine Unterfhrift; vermuthlich if es von dem DOberften 
Ramon. Teijeiro, den der Striegsminifter ins Haupt: 
quartier des Hersogs von Terceira gefihidt hatte, um: 
tergeihnet.) — Nachſtehendes find Die oben ermähn: 
ten Beilagen: N" I An ©“ Ercellenz den 
General Lemos. Nachdem der Ariegsminifter in um: 
ferem Hauptquartier mit den Befehlen und Inftructio: 
ren &"- kaiſerl. Majehtät des Negenten im Namen der 
Königinn eingetroffen ift, habe id Em. Ercellenz zu mel: 
den, dab S“ kaiſerl. Majeftät die von uns zu Enpra: 
monte am W. d. M. geſchloſſene Uebereinkunft voll 
tommen bilfigt; ih habe demnach nur noch Folgendes 
Behufs der Ausführung beizufügen: 1) Daß Ew. Eriel: 
ken; ſogleich den Namen der Perfon (oder der Perfonen), 
Die beauftragt ift, Die Aromjumelen tınd andere'der fro: 
ne oder Privatperſonen und Eorporationen gehörige Ge · 
genftände, die Mich im Befig des Senhors Dom Mignet 
befinden, auszuliefern, in. Diefes Hauptquartier ſchicen 
folfen. 2) Daß Ew. Ercellen; ſich gefaßt halten müflen, 
daß ein Theil unferer Truppen am 31. d. M. die Stadt 
Evora befegen. wird, um Das Ynventarium über Die 
gegenwärtig daſelbſt befindlihen Pferde sc. anfjunchmen. 


3) Daß unverzüglich die Erklaͤruug des Seuhors Dom 
Miguel, daß er fi nie mehr, weder direct. noch indis 
zeet, in Die Angelegenheiten Diefes Königreiches und feis 
ner Dependenzen mifhen werde, in dieſes Hauptquartier 
zu ſchicken ift. Da dieſe Punete ſchlechterdings unerläßs 
ich find, fo.bitte ih Ew. Ercellenz, dafür zu ſorgen, daß 
Re unverzüglich ins Werk gefeht werden. Am 29. Mai. 
Terceira” — N” II General Lemos, Befehlsha⸗ 
ber der Streitkräfte in Evora, beftätigt den (Empfang 
von N Iund feiner Beilagen. —N" Ik, „Um dem Be: 
gehren Der oben erwähnten Marfchälle, Des Herzogs von 
Zerceira und des Graſen von Saldanha, zu willfahren, 
erkläre ih im Namen der Regierung (?), daß ih mid 
nie mehr, weder direct mod) indirect, im die politifhen 
Angelegenheiten diefes Aönigreihes und ihrer Dependen: 
gen miſchen werde. Pallalt von Evora, den 9. Mai. 
Dom Miguel” — N" IV.,Im Vertrauen auf den 
Gifer, die Geſchichlichkeit und Die guten Dienfte des D. 
Sofe Luis DeRo cha, ernenne ich ihn zum Verwalter meis 
nes Haushalts und all meines perfönligen Eigenthums, 
ertheile ihm die unumfchräntteften Vollmachten, und be: 
fehle ihm, Die dazu gehörigen Juwelen von denen, wel: 
he der firone Diefer Königreiche gehören, auszufcheiden, 
damit letztere auf die feltgefehte Weife ausgeliefert werden 
tönnen. Ev ora,den 27. Mai 1834. Dom Miguel.” 

Ein Liſſaboner Correfpondent des Courier enthält 
über die am 28. Mai im dortigen Theater vorgefallenen 
Arftritte folgende nähere Angaben: „Eiffaben, den 
29. Mai. Der ungehinderte Abzug, welder Dom Mis 
guel gefattet worden, hat eine ſolche Senfation. erregt, 
Daß die Regierung darüber große Beſorgniß hegte und 
die am geftrigen Abend im Dpernhaufe vorgefallenen Auf: 
tritte waren ganz geeignet,ihre Anaft zu vermehren. Man 
Hatte Die Vorſicht gebraucht, fehr viele Freibillete auszu⸗ 
theilen und da man irgend eine feindfelige Demonftrar 
tion erwartete, fo viele Freunde und Ereaturen der Ne: 
gierung als nur möglich im Schaufpielhaufe zu verfam: 
meln. Trotz diefer Dorfiht konnte man nicht hindern, Daß 
viele Mibvergnügte im Theater erfhienen; am Schluffe 
des erften Actes traten einige Individuen in eine offene 
Loge und flimmten die Hymne von 18%, anftatt der von 
1836, an. Erftere ift, wie befannt, der Ausdrud derrein: 
fen Demokratie, wogegen lehtere eimen gemäßigten 
Liberalismus athmet. Da das Parterre, einige Logen und 
die Gallerie Die Hymne von 1820 mitfangen, fo fingen 
Diejenigen, welche fie angeftimmt hatten, zu fchreien an: 
„Nieder mit Dem Ufurpator! warum läßt man ihn durch⸗ 
wifhen?* Der Tumult ward immer drgerz Dom Per 
de o lehnte ſich zur königlichen Loge heraus, um das Pus 
blicum durch einige Bemerkungen auf das Unanftändige 
feines Betragens aufmerkiam zu machenz das Wort E as 
naille, das ihm hierbei leider entſchlüpfte, ſteigerte jer 
doch die Wuth auf den höchſten Grad. Es wurden nun 
Schimpfworte gegen ihm ausgefoßen und wüthend ge: 


ſchrien: „Nieder mit dem Tyraunen, der den Alfurpator 
fgügt!- Nieder mit dem ſchwachköpfigen Minifterium !* 
— Die Kaiferinn fiel während dieſes Laͤrms in Ohnmacht, 
und die junge Königinn lief ganz entſetzt aus der Loge: 
Die Abtheitung Freiwilliger, welche beordert wurde, Die 
Dednung wiederiherzuftellen, verweigerte din Dienift und 
die Ruhe ward: nicht eher wieder Hergeftellt, bis es den 
Nuheftörern beliebte. Silva Earvalho wurde beim 
Herausgehen ausdem Theater ausgepfiffen und mit Stein: 
würfen empfangen. Am folgenden Morgen erlärte Das 
Handelscorps, daß es die Wade am Schloffe nicht bezie: 
ben werde. Man befürchtete aͤhnliche Auftritte bei der 
heutigen Feobnleihnamsprogeffion; allein da Dom Pe: 
dro wohlweisiih nicht aus der Kirche herausging, ift als 
les ruhig abgelaufen.” — Der Eorrefpondert fügt hinzu, 
dat Saldanha auf die Nadricht von diefen Demon: 
Rreationen beiihloffen habe, Dom Miguel zurüdsuhalten; 
alfein da er ſchon am Bord des englifhen Fahrzeugs ein: 
gelhifft war, mußte dieſes Project aufgegeben werden, 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitumg vom 9. Juni ent: 
hält folgenden Artikel: „Den lehten der Regierung zuge: 
fommenen Nachtichten zufolge bat ih Dom Miguelzu 
Sines an Bord der englifchen geegatte Stag nah 
Italien eingefhifft und Don Eartos hat fih, da ihm 
nice geftattet worden, Diefelbe Rihtung einzuſchlagen, 
mit der Prinzeſſinn von Beira, feiner Ramilie ımd feinem 
ats ungefähr fans Perfonen beftehenden Gefolge an 
Bord des englifhen Einienfhiffs Donegal begeben, mit 
demeram2.nah Portsmonth abfegeln follte. - Die 
obgedachte Zeitung enthält ferner einen Bericht des Ge: 
nerals Espartero (aus !lodio vom 30. Mai) über 
die von uns bereit$ gemeldete Zerftreuung der Junta von 
Caftılien und eines 700 Mann ftarlen Infurgentencorps, 
unter Jbarrola's Commando, weldhes in der Nacht 
vom 29. Mai gu Urgoiti überfallen worden war. — 
Endlich meldet Die Madrider Zeitung, daß Generaf 
Rodil mit feinem Teuppencorps auf dem Nüdmarfche 
aus Portugal am 6. in Badajoz angefommen war und 
von da feinen Marfd über Merıda und Talavera nad 
Madrid fortzufeken gedachte. Die Gaceta fügt hinzu, 
daß diefe Truppen nunmehr gegen die -Infurgenten im 
Anneen verwendet werden follen, 


—— Es 
Staats-Effekten-Courſe. 
Wien, den 25. Juni. 

Nachſtehendes war der Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spertakel. 


— Wien. 

— * Theater an der Wien wird dieſer Tage das 
beliebte Localſtuͤch: „Pringeflina Europa,” zum Benefice 
des. Hin. Stahl wieder in die Scene fommen. - 16 

— Wegen eingetretener Hinderniffe müßte die 
vo 18 etern im Theater der Leopoldftadt angelündigte 
Borltelung „Liebenau's* unterbleiben. Statt diefem wur: 
de u. von Weiſſenthurn's: „Gut Sternberg” un: 
ter Mitwirkung des Hrn. Duandt als Gaſt gegeben. 

; 7 


— Stumer bat fein Feuerwerf vorgeftern wie 
der nicht abbrennen können; es mußte zum piertenmale 
verfhoben werden. Der Tag, an weldyem es Statt fin: 
den wird, ift noch nicht bekannt. 7 

‚ Brünn. 

Die gumnaftifhe Künftlergefellihaft des Hrn. Io: 
hann Peterka unterhielt Das biefige Publikum feit lan⸗ 
gerer Zeit ſhon durch ihre Vorftelungen im Freien auf 
der bürgl. Schießſtaͤtte he ne und erfreut 
fi), durch anhaltend ſchönes Wetter, ſtets eines zahlreis 
hen Jufpruhes. Hr. Johann Peterka ift ausgezeichnet 
durd fühne Sprünge auf dem gefpannten Seile, dur 
equilibeiftifhe, fogenannte indianifhe Kunftftüde auf 
Meſſingdraht, vorsüglih aber Durch Tours De Force, 
wobei er bis L4 Perfonen aufden Händen und Füßen bas 
lancırt. Seine Todter Elementime tanzt auf dem ge⸗ 
ſpannten Geile mis Anmuth, Grazie und Sicherheit; ıhe 
jüngerer Bruder Earl hat es als Kunflreiter bereits zu 
vieler Fertigkeit gebracht. Seine fehsjährige Schhweſter 

life ift mie Ruͤckſicht auf ihr zartes Alter im Seiltanz 
ebenfalls Ipbenswerth. Gefällig ift der Stelzengang en 

walre, welchen fie mit ihrem Bruder und den Geſchwi— 
den Kaftrik ausführt. Hr. Matb. Huber, der Komis 
ker, ift ein ausgezeichneter Jongleur und Trampolinfprins 
er. Seine Sprünge nad vor und ridwärts, fowohl zu 

ferde als parterre, find übersafhend. Aud Hr. Albert 
Wert ift ein kühner Reiter auf ungefatteltem Pferde; 
fein Spielmit einer 24pfündigen Eifenkugel, die er ſchein⸗ 
barmit Leichtigkeit wirft und au feinem Körper umben 
laufen läßt, ılt bemerfenswerth. Die Pferde des Hru, 
—— befonders fein Apportirpferd, find trefflich drefs 

tt. (Brün. Fig.) 

Grdäk. 


Hr. Raufder ift als Tamino in der en 
und als Zampa In der Titelrolle aufgetreten. In den Bor: 
trag der (hörten Arie: Dieb Bildnig iſt be zaubernd ſchon, 
hat er wirklich den Zauber feiner, Stimme gelegt, und, 
ung enizüdt. Im Recitativ des erften —8 bewährte 
er fi als ein’ trefflicher detlaniatoriſcher Sänger. Als 
Yampa gab er mit’ feiner jugendlichen Geſtalt und feiner, 
feiner charakteriſtiſchen Derwilderung fähigen Phyſiogno⸗ 
mie, mehr den fengigen Abenteurer als den kuͤhnen im: 
pofanten Seeräuber. Dadurd wurde dieſer Charakt 
mehr romantifd) als heroifh. Mit Energie und Araftfa 
und'fbielte er im Finale des erften Acts. Seine herrlich 
vorgetragene Arie im zwejten Acte mußte er wiederholen. 
m BDugtt des letzten Firales ſchien er fi) mehr an Die 
Gffectftelien im Enfembfe als andie Eantilene zu halten, 
und wurde daher in dem erfteren auf das Vchhaftefte bes 
klatſcht. Due. Schnitt als Camilla, Hr. Bußmener 


"Haupt: Redacteur: 


— — — 


als Alfons von Monza, Mad, Hoste als Ritta, Hr 


J 


Srols als Dandols und Hr. Pihler als Capuyjir 


ernteten verdienten Beifall. (Aufm.) 
— — Lemberg. 
Am 10, Nr gab der Flötenvirtuos FJatomwskiein 
Concert. Erfpielte Variationen von Fürftenay mitje 


ner re er welche wir an ihm ſtets ehren. Auss 
gezeichnete Reinheit und Lieblichkeit bildet den Charaf: 
tet feines Spiels. Sein Vortrag im Adagio läßt gar nichts 
zu wůnſchen übrig. Wie eine Engelsharfe tönt feis 
ne Flöte, zu angenehmer Schwärmerei. und füßer Weh⸗ 
muth einladend. In Ueberwindung der ſchwierigfen Pafı 
fagen und Kettentriller bewies er viele Fertigkeit, Der 
größte Beifall und ein volles Haus lohnte ferne Mühe 
und Dirtuofität. Hr. Rudgaber fpielte eine Phantafie 
von Kalibrenmeraufdem Pianpforte; fie wurde ſehr 
gut ausgeführt, nur war zu bedauern, Daß der wohlber 
annte Künſtler ſich hierin nicht befonders auszeichnen 
konnte, was gewiß nicht Der Fall geweſen wäre, hätte 
er uns mit einem Concert von Mofcheles überrafht. 
Mad.. Pohl erntete in zwei Arien ‚großen Beifall, Hr. 
Nowakowsfiiftein fehr beliebter und genialer Schaus 
fpieler der polnifhen Bühne, welder jeder reutichen Chre 
madıen würde. As Declamator dürfte er berütlichtigen, 
daß durch beftändige Dewegung der Hände, indem er 
bald in die eine, bald in Die andere Loge yeigt, die Sas 
He nicht gut gemacht wırd. Wäre erin Coftume gewefen, 
fo träfe ihn Diefer Feine Vorwurf nicht. Ein Declamator 
brauche die Hände felten; er foll mit feinem Organe das 
bewirken ; was: ein Mime mit feinem Körper. Das Com: 
sert wurde mit der oft abgefpielten Ouverture der „Räu: 
ber am Actna” eröffnet. Daß ale Eoncertirenden mit 
—* ae ige ri — eklatſcht wurden, iſt 
ter Normalregel, welche auch dießmal nicht unter 
wurde. (Mnem.) i — 
München. 


„Der böfe Geiſt Qumpazivagabundus” ift für Hrn, 
Schweiger, dem Unternehrier des Dolkstheaters in 
der Dorftade Au, ein fehr guter Geift, Derdenfelben be 
reits aller Sorgen für Diefen Sommer überhoben hat. Hr. 
Schweiger kam dem Hoftheater damit um fechs Wo— 
hen zuvor, und gibt jenen Geiſt täglid) yweimalbeiüber: 
füutem Haufe. Das liederlihe Kleedlatt ift Dort wirklich 
meifterhaft. Auf bem Hoftheater, wo jene Poffe neulich 
gegeben wurde, gefiel fie nicht, und feloft Hr. Schol 3 
aus Wien, der den Zwirn gab, ſprach nicht fo an, wie 

r. —— junior im Vorſtadttheater. Als Neuigs 
eit brachte, Dr. age das Hoftheater Steg: 
mamer's alten „Rodus Punpernitel,” der daſelbſt zum 

eritenmale gegeben wirrde. (Correip: v. u. f. Teutſchi.) 
BE a Tee FI arid. 

Die Dirertion des fonigl, Theaters hat vom erſten 
October 1834 bis 7* Marg 1835 die Sängeriun. kpna 
Fink als Prima Donna eugagirt. Zür den Ggenzvai 
1836 ift dieſe Künftlerinn wieder vom Lönigt. Theater ii 
Turin gewoynen: (co di Milano). ' ! 

— Der —I erſſe Teuor der hieſigen Oper‘ 
Nourrit, hat ſich beifommen, allen. Dany „Sturm 
Shatefpeare's Ju einem Ba (et aureh aumahen 
Der Sturm iſt vomihrt Cömporikr, in nr Teile ve 
feht und wird abgetanzt. Ir dt Al 
* 7 1 


⸗ 


oſeph Ritter v..Senfried. 


Verleger: Anton Strauß ſel. Witwe, Dorotheergaſſe Nr. LLOR. 
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Her Wanderer. 
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Bär Gartenbefiger, Blumen» und Pflanzen- 
liebhaber *). 
Die Gartenkunſt. 


H erd er nennt in feiner „Aalligone” als die zweite freie 
Aunft: Die Gartenkunſt, da er die Baukunſt für die 
erſte des Menfhen ausſpricht. „Ein Bezirk,” fagt er, 
„wo jedes Land und Beet das Seine, im feiner Art das 
Beſte trägt, und eine kahle Höhe, kein Sumpf und 
Moor, feine verfallene Hütte, keine unwegfame Wülte: 
nei von der Trägheit ihrer Einwohner zeugt; wo dieſe 
fhöne Kunft ein Land verfhönt, bedarf es keiner Bild: 
fäulfen am Wege; lebend kommen uns mit allen ihren 
Saben Pomona, Eeres, Bertumnus, Sylvan 
und Flora entgegen.” 

Die fo gepriefenen fhwebenden Gärten der Baby: 
lonier modte man immerhin zu den Wunden der 
Welt zählen. Künftlihe Erhöhungen auf Pfeilern ruhend, 
das auf felben aufgetragene Erdreid) mit Bäumen be: 
pflanzt, in verfhiedene Abtheilungen geformt unddurd 
eine Wafferkunfternähret, erſcheint zwar als etwas Selt: 
fames und erregt au Erftaunen, obwohl diefelben nicht 
in Die Neihe der Gärten aufgenommen werden follten. 
Die Gärten der’ Perfer (Paradiefe) nennt Kenos 
phon luſtige Pläße, fruchtbar und fhönz; es ſcheint 
aber, daß fie mehr natürlid angenehme Pike, voll 
freiwillig wachſender Fruchtbͤume, Pflanzen und Blu— 
men, als mit Abſicht und nach einer Regel angelegte 
Gärten waren. Ob die Griechen, Meiſter in allen übris 
gen bildenden architektoniſchen Verzierungskünſten, nur 


) Diefer Artikel iſt bereits als ſtehend eröffnet und hat 
den Iweck der ſchnellſten Bekanntmachung der ſowohi 
in Wien, als in den Umgebungen diefer Refidenz 
befindlihen felten blühenden Pflanzen. Auch behan 
delt er Darltelfungen ausgezeichneter Gärten, fu 
alles, was auf Blamiftit und Gartencultur Einſtu 
nimmt. Mittheilungen wollen gefälligft an die Re: 
daction des Wandrrers (Dororheergatfe Nr. 1108) 
portofrei eingefendet werden. 

ie Nedaction des Wanderers. 


Unterhaltungsbl, Nr. {OL 


allein in der Gartentunft zurüdgeblieben feyen, ift noch 
eine unentſchiedene Frage, an welche nur wenig Alter⸗ 
thumsforſcher gedacht haben, weßhalb man um ſo mehr 
bedauern muß, daß der gelehrte Bötticher ſeine Ras 
semationen zur Cartentunft der Alten nicht fortgefegt 
hat, — 

Die gepriefenen Gärten des Alkinoos waren itts 
dei doc nichts anderes, als gut angelegte, augenehme 
Obſt⸗ und Weinpflanzungen, nicht ohne Blumen. Ro: 
mantifcher it allerdings die Grotte der Aalypfo, dad 
wohl aber nar Naturs, nit Aunftanlage, Die gewöhn⸗ 
lihen Gärten, welde die Griechen an ihren Meies 
rien und Landgütern hatten, glihen mehr oder weni— 
ger denen des Alkinoos; für das Nühlliche und Ange 
nehme, Küchen⸗ und Gartengewächfe, Obft," Blumen, 
fdattige Bäume und Bewäfferungen war vor allem und 
allein geforgt. Hohe, ſchattige Platanen, kühlendes 
Quellwaſſer, einige Statuen, waren Die einzigen Schön: 
heiten in den Gaͤrten dee Philofophen zu Athen. 

Selbſt die Grotten (Nymphaͤen) verdanten ihren 
Urfprung nur dem Bedürfniß der Kühlung. Naturgrot⸗ 
ten gaben die Veranlaſſung zu künſtlichen Grottenanlas 
gen, dergleichen esin Romin den Stadtpalläften gab, und 
waren der Natur, wie Plinius fagt, mit hangendein 
und zerfreffenem Geftein nachgekünſtelt. Eine angelegte 
Grorte it aber übrigens noch kein fhöner Garten, „In 
der Vortzeit,“ ſagt Seneca, „hatten fie nicht Häufer 
gleich Städten.” 

Athem und freier Hauch im Offenen und fanfter 
Schatten vom Fels und Baum, und durchfichtige Auet: 
len und Bäde, nicht durch Arbeit noch Röhren, noch 
geswungenen eg veraltet, fondeen feeiwilfig laufend. 
und Wiefen in künſtlicher Schönheit, und dazwiſchen 
eine lindlihe Wohnung biuerlih geſchmückt. 

Wie contraftirt mit diefer Schilderung die Befchreis 
bung, welche Plinius von feiner Villa liefert. Wahe 
ift es, man findet dort alle Bequemlichkeit, Sicherheit 
und Schirm gegen jede üble Witterung, angenehme 
Miſchung von Kühle und Wärme ; alles Lobenswerthe 


bezieht ſich aber lediglich nur auf die Gebäude und nicht 
auf den Garten, der mit feinen Legionen von Buchs⸗ 
figuren und in Der ganzen Behandlung des Terrains 
geſchmacklos if. 

Der Urheber eines unbegreifiihen Ungefhmadesin 
der Gartenfunft war Le Notre mit der Ausführung 
der franzöfifhden Bärten. Der Charakter der for 
genannten franzöfifden Gärten ift eine abgemek: 
fene Regelmäßigkeit nad den Gefehen Der Symmetrie; 
Beet mußte gegen Deet, Baum gegen Daum, Hedege: 
gen Hede fiehen, alle Gänge mußten parafell faufen, 
und die eine Hälfte Des Gartens genau fo ſeyn wie die 
andere, Darin herrfht nun bei einer lobenswerthen Rein» 
lichkeit die größte Unnatur. Bäume und Heden mußten 
fih dem Zwange der Scheere fügen, denn fein Zweig 
durfte länger, fein Banm höher wachſen, als der ans 
Dere; auch mangelte es nicht au ausgefchnittenen Figur 
zen, und Ratt ber Blumen traf man Beete mit bunten 
Steinen und Porgelanfherben. 

Pope machte in feinem vierten kritiſchen Briefe 
die Schnürkelmerkte und Puppenfpiele diefer ſchnurgerech⸗ 
ten Gartenkunft läherlih und legte den Garten in feiner 
Heinen Billa zu Twidenham in einem befiern Beifte an; 
Diele folgten nah, umd die Praris eilte der Theorie vor: 
aus. Diefe neue Art von Gartenkunft verwarf allen Ans 
ſchein von Regelmäßigkeit; überall follte nur die Natur 
zu fehen feyn und man entwarf ein Syſtem, Die verſchoö— 
nerte Natur durch Nachahmung natürliher Landfhaften 
kuͤnſtlich Darzuftellen. Auch hier [lichen fih mandye Feb: 
fer ein; befonders- feitbem Die orientalifche, eigentlih di: 
neſiſche Bartenkunft bekannt wurde, blieb Hebertreibung 
nicht aus und eine wilde Uunatur trat au Die Stelle der 
allzugeregelten franzöflfhen, worin es doch aud wieder 
an Spielereien und Puppenwerk aller Axt nicht fehlte, 

Wer kennt nicht den Wuft von Gebäuden, Die man 
in fogenannte englifhe Anlagen ftopfen zu müſſen 
glaubt? — 

Nicht blos Urmen und Grabmäler, auch chineſiſche, 
türfifhe und neuſeelaͤndiſche Tempel, Häufer und Düt: 
ten, Burgen, Einfiedeleien, Ruinen u. f. w. müſſen 
da ſeyn, und um Die Natur recht getreu zu haben, abs 
geltorbeue Bäume und GSteinhaufen; eine Hundehütte 
wird zum Pallafte, ein Stall zum Tempel, Haͤngebrücken 
auf denen man den Hals zu brechen fürdtet, dumpfe 
Grotten, feuhte Gänge, ſtinkende Moräfte, welche 
Seen vorftellen follen: alles Das und weitmehr nad wird 
Stters in einem engen Raume fo zufammengepreßt, daß 
25 ſcheint, als wolle man eine Mufterlarte des Sonder: 
baren aller Nationen zur Schau aufflellen. 

Ein ſolches Machwerk [heute man ſich nicht einen N as 
turgarten zu nennen? — 

Man würde) freilih unreht thun, wenn man alle 
‚engliihen Anlagen für fo geſchmacllos halten wollte; 


denn Aufpenh auf Shönpeit in Gaͤrten hat nue die 
landfhaftlige Natur s 

Wir werben bei deren Betrachtung in eine analoge 
Gremüthsftimmung verfeht, Die in eine harmoniſche Eins 
heit übergeht, welche die Einbildungstraft leicht auffaft. 
Dennodh braucht es eben nicht eine Landſchaft felbft zu 
feyn, in welcher die Gartentunft fih als fhöne Kunſt ber 
währt, fondern Thon in einer landſchaftlichen Parthie 
kann fie es, wodurd denn au fleinere Gärten von 
den [hönen Gärten nicht ausgeſchloſſen bleiben *). 

Wir erflären mithin Die Gartentunft als Diejenige 
fhöne Kunſt, welche mehrere Naturerzeugniffe im Rau: 
me zufammenftellt, Damit der Beobachter Me entweder 
auf einmal oder durch feine Bewegung ah und nad 
in der Zeit als ein Ganzes von einem beftimmten äfthetis 
fhen Charakter in der Einbildungstraft auffaſſe. Mag 
nun aber ber Betrachter einen Gefihtspunct wählen, oder 
wandelnd Diefen verändern, fo muß der Gartenfünftier 
für ihn ftets Landſchaftsmahler feyn, und wie Diefer nur 
folde Gegenſtaͤnde vereinigen, Deren Daſeyn neben eins 
ander, Durch Form, Oruppirung, Harmonie Der Farben, 
Perſpeetive u. f. w. ein beflimmtes äfthetifches Gefühl zu 
erregen fähig if, Erhalten Dann unfere Ideen aud kei⸗— 
ne fo beſtimmte Rihtung als in der Poeſie und Pla— 
ftit, fo erhalten fie doch eine aͤſthetiſche Stimmung, 
ähnlich der, welche Die Muſik erregt. 

Uebrigens. wollen wir Diefen Artikel nit fließen, 
ohne mit Dank eines Mannes zu gedenfen , der um Die 
Gartenkunft ih fo vielfahe Berdienke erworben und nad) 
deffen vortrefflihen Werke, betitelt: „Gartenanla: 
gen nah F. L. v. Sktells Beiträgenzur bil: 
denden Gartenkunſt,“ eine gedrängte, aber faßliche 
Bearbeitung in Diefen Blättern erfheinen laſſen. 


8.3. Kolb. 





Dlla:-Potrida. 


Der Berein zur Beförderung der bildenden Aünfte 
hat bei der nunmehr geſchloſſenen Ausftellung der Kunft: 
werke an dert, &, Akademie der bildenden Aünfte funf: 
Hg Gemälde und drei Bildhauerarbeiten um den Ge 
fammtbetrag von 7060 fl. C. M. angefauft; welche nun: 
mehr den Statuten gemäß in dem von Sr. Durchlaucht 
dem Hrn. Fürften von Schwarzenberg abermal gätigft 
eingeräumten Saale des Gartenpallaftes am Rennwege 
öffentlich ausgeftellt werden, — Diefe Ausftellung beginnt 
am 24. d. M. und dauert bis sinfhlichig Den 30. d. M. 
Cie wird täglich von 9 Uhr bis 12 Uhr Vormittags, und 
von 3 bis 7 Uhr Nahmittags (mit Ausnahme des Zonn: 


*) Der Garten des Hrn, Grafen Wratislam von 
Mittrowih in Densing bei Wien, angelegt durch 
den Gärtner Plenel, gibt den fpredenditen Bes 
weis hierüber, 





tags Bormittags) geöffwet ſeyn. — Der Eintritt ift von 
der Hoffeite. Beim Eingange beliebe man Die Actiem 
feine vorzugeigen, Stöde, Regen: und Sonnenſchirme 
aber an der Thüre zurüdzufaffen. — Montags den 30. 
d. M. findet die öffentliche Werloofung der ausgeftellten 
Kunftwerke Dormittags um 10 Uhr in demfelben Locale 
Statt. Dom 24. d. M. angefangen werden Leine Actien⸗ 
einlagen mehr angenommen. Wien,den?i. Juni 1834. 

— Das Mindener Amtsblatt enthält eine 
höchſt fonderbare Anzeige von Heirathsgeſuchen. Ein Fa⸗ 
milienvater aus Hildesheim will feine drei Töchter von 
24 bis 32 Jahren, welche wohlgebildet und moraliſch gut 
erzogen find, vor feinem Tode noch vwerheirathet fehen. 
Jede Tochter erhält bei ihrer Verheirathung eine gute 
Ausftattung und 2000 Thaler bar, Die Heirathscandidas 
ten brauchen weder hoben Rang nodh Vermögen zu has 
ben, aber fie müflen untadelhaften Wandels ſeyn. Aud 
Profeſſioniſten find nicht ausgefhloffen. Das Eomptoir 
von Friedrich Marheineke in Hildesheim gibt nähes 
ren Aufſchluß. 


Staatd-Effelten-Eourf«, 
Wien, den 26. Juni. 
Nachſtehendes war ber Mittelpreis der Wiener 
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Kurier der Theater und Spectakel. 





Wien. 

. gers e a Bra de . Falk Hp vn = 

en Male ein Luftfpiel nah dem Fran en von Fried⸗ 
rich von Rich ter, unter dem Titel: „Dieter Piron* ge: 
eben. Die Piece hat Einen Act, aber auch dDiefen be: 
ebt mehr dag Intereſſe eines geiftreihen Dialogs, als die 
Handlung felbft, deren Pointe namentlich jenes frappans 
ten Schluffes entbehrt, welcher dem Schidfale der Stü— 
cke fo günftig zu fenn pflegt. Im Franzöfifhen mag der 
Umftand, daß bekannte heimathlihe Charaktere vortom: 
men, viel zum Intereffe des Stüdes beitragen, was bei 
uns natürlıd nicht in Dem Grade der Fall feyn kann. — 
Hr. La Roche gab den blinden Dichter Piron mit einer 
höchſt originellen Wahrheit im Spiel, Bewegung und 
Maske. Sr. MWilhelmiund Hr. Eoftenoble erſchie⸗ 


nen, gleihfalls als zwei An Dichter, ausgezeichnet 3 


an ihrem Plage. Hr. Herzfeld war in feiner Verklei⸗ 
Dungsrolfe der angenommenen Maste völlig mädtig, und 
Mad, Kobermwein hatte als die Wirthſchafterinn Mars 
garethe in ihrer Heinen Parthie fid lauten Deifall erwor: 

en. Als Sufanne verdient noch Die. Reichel lobens: 
werth genannt zu werden. 


— Vorgeſtern teat Mad. Fiſcher, geborme 
Ehmwarzjbod, erfte Sängerinn vom Garlsruher Thea: 
ter, im k. &. Hofoperntheater als Donna Anna in Mo: 
sart’s: „Don Juan” auf. Mad, Fifher, deren mus 
fitalifche Carriere in Wien eröffnet wurde, ging in allen 
arswärtigen Blättern ein fo entfchiedener Ruf voraus, 
doß wir unfere Anfprüde auf ihren Geſang nothwendis 


ger Weife höher ftellen miften, als man es fonft, aus 


Delicateffe für den Gaft, zu thun gewohnt war, Allein 
unfere Erwartungen wurden nicht nur erfüllt, fondern 
in mandem Punct übertroffen. — Die Stimme der Mad. 
Fıfherift in den tiefeen Chorden voll, in den mittiern 
murfig und rund, in Den höhern wohl etwas umflort, 


aber vol Schmelz und Weihe; in der ganzen Stimme 
aber liegt ein Etwas, was unwillfürlih ergreift, erſchüt⸗ 
tert. Das Recitativ der Mad. F. kann dramatiſch ge: 
nannt werden; ihr . Gefang aber zeigt weder von 
einer errungenen Routine, nod von einem marterns 
den Studium, noch einer affectirten Imitation; hier 
ift der Strahl vorhanden, der von Herzen zu Herzen 
dringt, der Funke, der von der Muſik angefadt, zur 

famme emporfhlägt, und den Hörer unwilltürlich in 
einen feurigen Nimbus einhüllt. Wir können mit Recht 
dıefe Leiſtung der Mad. F. eine in ihren einzelnen Par: 
thien vollendete Leiftung nennen, ein charakteriſtiſches 
Bild Mozart'iher Größe, und Mad, F. felbft gebührt Der 
ehrendfte Beifall der Kritik, Ihre mit ergreifender Wahrs 
heit dargeftellte Scene im erften Acte und die Worte: 
chwore mir,” ganz im Geile Mozarts gegeben, fo wie 
die große Scene ihrer Gefahr, war vollendet und erregte 
ftirmenden Beifall, welher Mad. 5. mehrmal hervor: 
rief. So fann es uns nur erfreuen, wieder ein Geſangs⸗ 
talent in unferer Mitte zu haben, Das eigentlid uns ans 
gehörend, nad —— Abweſenheit zu den Pena: 
ten, wenn auch nur auf kurze Friſt, zurũckkehrt, wm bier 
als Teutſche in teutſcher Kraftmuſik die Proben des Ta: 
lentes abzulegen. Hr. Weinkopf, Don Juan, ift für 
dieſe Parthie viel zu ſchwach; Düe. Brudner, Zerlis 
ne, konnte fi heute nicht zur höhern Bedeutſamkeit er: 
heben; Hr. Juft, Mafetti, genügte; Elvira, Die. Elara 
Heinefetter, leite überall ihre ſchöne Stimme an 
den Tag, doch ift Die ganze Leiftung zu farbenlos, zu we⸗ 
nig leidenfhaftlid. In ihrer großen Arie bemerkten wir 
ein gar zu langes Dehnen einzelner fhoner Töne, das 
wie als eine Affectation nicht billigen können; jedod war 
ihre Beiftung lobenswerth. Hr. geubigi Leporello. 
Dei ſolchem Geſange muß man auf das Spiel ganz ver: 
geilen; will man jedod den Geiſt der Rolle berückſichti— 
gen, müffen wir geftehen, daß Das, wasuns Hr. Stars 


digl gab, eher Spafi als Humor)war.) Auszeichnender 
Beifa —A vo? t. Binder, »s 


vio, fang feine fhöne, —— Arie gb 

tieffühl en [3 

fellans und Ber fi cugb a aͤ 

ei jeder Gene ön ad 

unter Eipelkei ewfin eifang , 

loſſale Tonwert ; wurde mit Feuer, Brad und teut: 

ſcher Kraft erecutirt. Die gande Vorſtellung erhielt ent 

ſchiedenen Beifall. 23 

Repertoire des Pf. & privit, T 
' peop6röfade. 

Am 27. Juni: „eiebenau, oder Die Wanderung nad) eier 

* 


2. am erften Male: „Der hälgerue Säbel>— „Ein 
Tag vor Weihnadten.” (Hr. Friedr. Dem mer 
- + ae)» m. “ — — 
29. „Der Waldbrand.” 
30. „Nina, oder die Wanderung nad) einem Manne.” 
1. Juli: „Die Lieb’ auf der Alm.” 
2. ‚Der hölzerne Säbel.” — „Ein Tag vor Weib: 
nadhten.” (Hr. Demmer als Gaft. 
3. Zum eeſten Male: „Die Nihte aus Braſilien.“ — 
„Die Doppelgeftalten,” neue Pantomime. 


eaters im der 
ur” 





ysuwvsw 


— Im Theaterin der Joſephſtadt bekommen wir im’ nn 


Derlaufe diefes Monats eine Novitätaus dem Engliſchen, 
von Kupelwiefer überfeht, „Tom Ril” betitelt, zu fer 
ben, wo Defang. 
dem rühmlid) befannten Affenrepräfentanten Hrn. Stem: 
pfel ausgeführt, angenehm abwechſeln ſollen. 23 
— An demfelben Theater wird die Oper „Ludovic,” 
von Herold und Halevy, zur Eröffnung der Opern: 
vorftellung einftudirt. 23 
— Die Mufit des Hrn. Georg Dtt zum „Streidys 
ma herꝰ erfreut fih eines immer mehr und mehr wad: 
fenden Beifalls; das fhön gedachte und von Hrn, frei 
pel gut ausgeführte Trinklied muß jedesmal wiederholt 
werden, Aud) die Duverture und die einzelnen Lieder er: 
freuen fih immer auszeihnenden Beifalls. 23 
— Gamftag den A. Juni veranftaltete Hr. Joſeph 
Lanner zum Velten der Kleinkinderbewahranftait im 
fogenannten BParadiesgarten, dem Locale des Hrn. 
Eorti, eine Reunion, welde fib ſowohl durch die 
große Anzahl herbeiftrömender Horer und Schauer, wie 
aud) dDurd die Gewähltheit der Anweſenden auszeich⸗ 
nete. Hr. Aapellmeifter Joſeph Larıne r produeirte 
bier zum erften Male feine „Sehnfuhtsmafur” und 
Deffauer Galopp,” welde beive Mufilftüde, erfteres 
dureh) Eleganz, letzteres durch raſches, anfpornendes Lehen, 
vielen Beifau erhielten. Das Quodlibet, die Revue mu- 
sicale, beſchloß ein brillantes Feuerwerk, Das wohl ans 
fans durch einige introdueirende ungalante Pollerſchüſſe 
die zarte Damenwelt auffäpredte, allein Die Ihöne Welt bald 
wieder durch die intereffanten Kometenrateten, wie durch 
berrlihes Rarbenfpiel entwidelnder Keuerräder wohlthäs 
tig verföhnte, Die brillante Geſellſchaft ſchied erit vondem 
traulichen, nah Junilus und Pulverdampf duftenden 
Plaͤtzchen nah 10 Uhr, und die edien Bewohner Wiens 
bewiefen neuerdings, wie bereitwillig fie ihr Schärflein 
ur Unterftüßung, eines wohlihätigen Zwedes zu jeder 
Brit beitragen. 213 
Mailand: 


Buerra wird einem. vielfach geäußerten Wunfdhe 
Dur die Wiederholung jener großen Vorftellung im Ger 


biete der höheren Reittunft, wodurch er neulich 
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Tanz und eine Affenproduction, von 












das Mailän, 
ren 0 babesı Cirabe ankaieder, Folge leiften, 







en 13 
k jeht in d En 
; it die der a | melde 
die e berühmte Me n 
alletgeſellſchaft bilden werden. Die Boccabadati 
wird gang beitimmt *8 Primadonna ſeyn, Die 
rofi Soletti erfle tee: Altiftinn, Saı or 
und Darrbither nee Barıt. Sa i 
Ballsrnieiftier, Castteiund die Frafi ndie € 
—— mern ar een un die 
änzerignen ſeyn z zug erften Dper wird. Dı 
„Anna Bolena” und Gal —** — 
nina” gegeben. (Eco di Mit.) i 
n - Meapei 
Die Prima Donna, Napoleone Albini, Behnder fi 
egenwärtig hier, nahdem fie ihren Verbindlichkeiten zu 
Dalermo — de‘ ‚Ihre re auf dem Dora 
igen fönig eater Carolina erfrenten fi eines großen 
Beifalls. (Eco di Mit.) grobe; 
Nürnberg. 
Dem Bernehmen nad wird Fräulein von 9 af eilt, 
egenwärtig der Münchner Hofbühne angehörend, näch⸗ 
er Tage hier eintreffen und fid in einem Eoncerte hören 
laffen. Ob Fräulein von Haffelt auch auf der hiefigen 
Bühne auftreten werde, inod unbekannt. (Corteſp. v. 
u. f. Teutſchl.) 


⸗ Dresden. 

Das beliebte Wienerftäd: „Die Lieb’ aufder Alm,” 
vom Leopoldftädter Theater, ift hier mit vielem Beifalle 
in Die Scene gegangen. Es ift aber aud ganz natürlich) , 
wen follte die einfache folide Handlung, Die mit fo vielen 
Schönheiten begabte Muſik des Kapellmeilters Riotti, 
und unfere ausgezeichnete En ‚ nie Gefhmad für 
das Ganze abgewonnen haben‘ Mar. Schroöder-De— 
vrient hatte die Parthie der Fleiſchhauertochter Netti, 
Mad. Wähter war Marianne und Hr. Schuſter, 
früher Mitglied des Wiener Hofoperntheaters, entzüdte 
in der Rolle des Holzknechtes als Jodler. 13 
; Berlin. 

Am 19. Junigaftirteim Bönigl. Opernhanfe Die. ©. 0: 
Ger, vom Stadttheater zu Magdeburg, als Anna im der 
„iveißen Fran.” 7 

— m konigl. Theater zu Charlottenburg wurde am 18, 
Albini’s Luftfpiel: „Das Crimen plagii, oder: Die 
Steihen haben fih gefunden,” zum erflenmale und 
dazu: „Die Bekenntniffe,” von Bauernfeld gegeben. 

7 


tanffurt. 

Am 15. Juni wurde Deethoven’s: „Fidelio” 
gegeben; Mad, Pirfher vom Mannheimer Hofthra: 
ter und der ka k. Hofopernfänger Wild wirkten in den 
Rolfen: der Leonore und Ploreftans als Gäfte mit. 

7 


Amfterdam. 

Der bekannte Athlete Rappo, dem, wie mehrere 
öffentliche Blätter fagten, durch das Miederfallen einer 
Kauonenkugel die Bruft einaefhlagen worden,. wel 
her Unfall aud den Tod Des Athleten zur Folge gehabt 
haben follte, befindet fid in London, wo er mit großem 
Beifall feine Vorſtellungen eröffnet hat. Er wird in Kur: 
zem wieder hier cinteefen. (Amft. Handelsblad.) 
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Der Wanderer. 


Sonnabend, den 28. Juni 1834. 
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Da fpanifhe Botfhafter und der brittifche Unterftaatss 
fecretär, He. Badhoufe, begaben ſich nad Portsmouth 
an Bord des Donegal, worauf ih Don Carlos befins 
det, Um 8 Uhr Abends kam der Botſchafter ans Land zus 
rüd, aber ohne den Prinzen. Man fagt, Spanien ver 
lange von Demfelben ein Verſprechen, aͤhnlich jenem, 
welches Don Miguelfür Portugal geleiftet. Don Ears 
(08 weigere fi aber hartnädig, dieſes Verſprechen zu 
teiften. Gewiſſes ift noch nichts bekannt. 
Portugal 

Eine in England angelangte telegraphifhe Depeſche 
meldet, daß der Baron de Sa Bandeira aus Alcas 
cer do Sal nah Liffabon gekommen fei, nahdem er Ca⸗ 
breea’s (des miguelifiifhen Generals) Truppen gends 
thigt, die Waffen niederzulegen, 

Folgendes if ein Verzeihniß der Perfonen, welde 
Dom Miguel begleiten: Graf de Soure, D. Bernar⸗ 
do de Almada, Antonio Jofe Guiio, João Gaudencio Tors 
zes, Secretän, Joſe Maria da Gama, Jofe da Silva Me⸗ 
xia, Antonio Ferreira, Pater Manoel de Silva und Pa: 
ter Antonio Joaquim Borges, Capläne, Pater Joaquim 
Dos Reis, Beichtvater, Jofe Joaquim Soeiro, Jofe Almis 
Tante, Filippe da Silva, Jofe Lopez da Roſa, Joſe Baus 
ſtino, Roberto Joaquim Eruz, Antonio Manoel, Fran: 
eisco Mira, Antonio Pedro, Manoel da Silva, Antonio 
©ongalves, Jofe da Silva, Joäo Tudeschy, Thomas Tus 
deschy, Martiniano Antonio Pierre, Jofe Gomez Pereis- 
ra, Jorquim Martins Riomayer, Manoel Lopss, Anto— 
nio Zofe Eonrado, Wänoel Diego Belleza, Eaetano Pis 
netti, Manoel Joſe Domingues, João de Armorim, Jofe 
Antonio De Azevedo Lemos, D. Antonio de Sifveira, Joäo 
Galvao Meria de Souſa Mascarenhas, Joaquim Telles 
Gordäo, Diego Jofe Bırira Noronha, Jofe Maria Coelho 
be Almeida Eaftro Maintal» Antonio Pedro Baptiſta Gons 
galves, Joſe Albes Eandido de Mendonca, Manoel Ber: 
nardes Peſtana Gonläo, Joaquim Pedro Dias Santiago, 
Albany Antonio Ribeiro, Antonio Pimentel Soares, Frans 


no de Andrade, Manoel Dias Eftevesund Jofe Rodrigurs, 
Spanien 
Balignani’s Meffengervom 18. d. M. gibt fol« 

gendes als den Tert des uadreupelallianıtrac 
tats, mit dem Beifügen, daß felber der Nedaction aus 
Madrid eingeſchickt worden fei: „Ihre Majeftät die Aör- 
niginn » Regentinn von Spanien während dere Minders 
jährigkeit ihrer Tochter Iſabella II., Aönıginn von Spa 

nien, und S* taiferl. Majeftär Der Herzog von Braganza 
Regent der Aönigreihe von Portugal. und Algarkien, im 
Namen Dona Maria’s IL; — in der vollfommenen 
Weberzeugung, daß das Intereſſe und die Sicherheit der 
beiden Aronen die fräftige und unverzüglihe Anwendung 
wechfelfeitiger Bemühungen erheiſchen, um den Feindfes 
ligkeiten ein Ende zu machen, welche zuerft auf den Ums: 
fturz des Thrones Ihrer portugieflfhen Majeftät abgefehen, 
nun den fpanifhen mißvergnügten Unterthanen Unterftür 
Yung und Schutz gewähren, find Ihre befagten Yiajeftäten, 
von dem Wunſche befeelt/die zur Wiederherflelung der Rus 
he und innern Wohlfahrt erforderlihen Mittel zu gewähren: 
und das künftige Geſchick beider Länder auf eine felte und 
wechſelſeitige Baſis zu ſtellen, Darüberübereingetommen, 

Ihre Streitkräfte zu dem Behufe zu vereinigen, um den 

Infanten Don Earlos von Spanien und den Infanten 
Dom Miguel von Portugal.ju nöthigen, das Gebiet 
des Ichteren Königreichs zu verlaffen. — In Gemäßbeit 
dieſer Uebereinfunft haben fi Ihre Majeftäten die bei: 

den Regenten an IJ. MM. den König der Franzofen und 


den Adnig von Großbritannien gewendet, welcheh beide 


Fürften, in Erwägung des Intereffe's, welches fie Rets an 
der "Sicherheit der fpanifhen Monardie nehmen müffen, 
und befeelt von dem eifrigen Wunſche, zur Derftellung 
der Ruhe in der Halbinfel ſowohl wie in Europa beizu: 
tragen, und außerdem noch ©" großbritannifhe Majeftät 
in Betracht der befondeem Pflihten , Die aus ihrer alten: 
Aion mit Portugal entfpeingen, eingewiltigt haben, als 
eonteahirende. Theile befagten Tractats aufjutreten. — Zu 
diefem. Behufe haben 33. MM. Ihre Bevollmächtigten 


E32 
in folgender Ordnung ernannt: Ihre Majeſtat Die Köhir 
ginn:Regentinn von Spanıen Don Manuel Parborfferr 


nandez de Pinedo Eonde de Villa Datfrna n de Flo: 


rida.-Bläne a, Shren SevotfächtigtenMinifiegbei Sr 
S Majeflät der Künig der) 


großbritannifihen Majeftät ; 
Feanzofen den Furſten Salley rand, Ihren Boridafı 
tee am Eondoner Hofe; ©“ Majeftät der König,o roß⸗ 
britannien und Irland den Viscount Palm erſt on, Jh: 
ten Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten z Sẽ · kaiferl. 
Majeftär der Herzog von Raganza Dom Chriſtobal Pedro 
de Moraes Sarıhento, Ihren außerordentlichen Ge— 
fandten am Londoner Hofe, — Vorbenannte Bevolimäd: 
tigte find über folgende Artikel übereingelommen: Art. I. 
S*- kaiſerl. Majeftät der Herzog von Braganza macht ſich 
im Namen der Koöniginn Done Maria II. anheiſchig, alle 
in feiner Macht fichenden Mittel aufzubieten, um den 
Infanten Don Earlos von dem portugiefifhen Gebiete 
zu vertreiben. Art, 2, Ihre-Majeltät die Königinn von 
Spanien macht ih auf das Anfuhen und Begehren S"- 
Eaiferl. Majeftät des Herzogs von Draganza, und da Sie 
ohnedieß fehr gerechte und fehr ernftlihe Beſchwerden ger 
gen den Infanten Dom Miguel wegen der Unterftüs 
hung geltend zu machen bat, die er dem Jufanten Don 
Carlos von Spanien angedeiben läßt, auheiſchig, eine 
hinlänglihe Zahl fpanifher Truppen auf das portugiefir 
ſche Gebiet zu fenden, um mit den Truppen ©" kaiſerl 
Majeftät vereint dahin zu wirken, Don Carlos von 
Spanien und Dom Miguel zur Verlaffung des port 
gieſiſchen Gebiets zu zwingen; die Königinn von Spanien 
macht fi) außerdem anheifhig, die ſpaniſchen Truppen, 
welche allerorten auf diefelbe Weife wie die S!" Majeftät 
Des Herzogs von Braganza empfangen und behandeltwer: 
den follen, ‚für.ihre eigene Rechnung zu unterhalten und 
ohne daß dieſelben Portugal zur Laft fallen. Ihre Maje: 
ftär verpflichtet ſich, Ihre- Truppen fogleih, nachdem die 
Dertreibung beider Infanten bewerfftelligt ſeyn wird und 
Die Anwefenheitderfelben von Ihrer allergetreueften Mas 
jeftät von Portugal nicht mehr verlangt werden dürfte, 
aus Portugal weggiyiehen. Art.3: Sẽ Majeftät der Kö: 
ıg von Großbritannien machen fih anheifhig, durch die 
Verwendung einer Escadre und durch andere Maafregeln, 
welche dieſer Tractgterheifhen dürfte, Dazu mitzuwirken. 
Art. 4. Zu dem Falle, Daß die Mitwirkung Frankreichs 
von den hohen contrahirenden Theilen für nöthig befun⸗ 
den werden dürfte, machen S* Majeftät der König der 
Franzoſen fi anheifhig, alles Dasienige zu tbun, worüber 
feine erlaugpten Bundesgenoſſen mittelit eines gemein: 
Ihaftlihen Eier verftändniffes übereinfommen dürften. Art. 
5. Die hohen contrahirenden Theile find übereingefom: 
men, daß in Folge der Stipulationen vorftehender Artis 
£el eine Erklärung unverzüglich erlaſſen werden folle, wor: 
in man der portugiefifhen Natiom die Orundfäße und den 
Zwed gegenwärtigen Tractats anzeigen wird und SS" 
taiferl. Majetät der Herzog vom Braganza, von dem 
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d die gefammte Natio Thron 
ärt bie Abficht, 

e a ften al⸗ 

eue zu erlafs 
eftimmenden ihrer 


‚Untertbanspfligt yußidkchren werden. Herner erklärt bes 


fagter Regent, daß er gefonnen ift, dem Dom Miguel, 
ſobatd als derſetbe das portugteſtſche und ſpamſche Geblet 
verlaffen haben wird, ein feinem Range und ſeiner Ge⸗ 
burt angenteffenes Einfommen zu verfihern., Art, 6. Ihee 
Majeflär die Königinn bon Spanien erllärt mistelft gegen: 
wärtigen Artikels, daß fie gelonnen ft, dem Infanten Don 
Carlos, ſogleich nachdem derſelbe das poxtugiaſiſch⸗· und 
ſpaniſche Gebiet verlaſſen haben wird, ein feinem Range 
und feiner Geburt angemeſſenes Einkommen zu verfihern. 
Art. 7. Oegenwärtiger Tractat follratificiet und die NE 
tificationen-follen in einem Monat,“ oder wo möglich nach 
früher, in London ausgewechſelt werden. Urkand deifen 
haben die vier oben benannten Bevollmächtigten ihre un: 
terfhriften und Infiegel beigefeht. Bondon, am 2. 
April 1839. (Unterz.) Florida: Blanca, Tallen: 
rand. Palmerfon. Moraes:Sarmento.r 





Das Memorial Bordrelais enthält folgenden 
Ausjug eines Scheeibens aus S. Sebaftian vom. 
Juni: „Wir erfahren Dur ein fo eben aus Bilbao an- 
gelangtes Fahrzeug, weldes Portugalete geftern 
verlaffen hat, Daß die nfurgenten von Biscaya durch 
die lebten Nachrichten aus Portugal fehr entmuthigt find 
und täglid zu Dutzenden kommen, um fid den Behör- 
denyu Bilbao und Portugalete zu unterwerfen. 
Der Eapitän meldet uns, daß Caftors Bande yöllia 
aufgelöst it und Eaftor felbft fih_ nad Navarra begeben 
haben foU. Der Capitän hörte geftern auf feiner 143 
in der Richtung von Leqweitio ftarf ſchießen. Anderer 
Seite haben wir vernommen, Daß die Truppen Des Ge: 
nerals Espartero am Tage vorber einem flarlen In: 
furgentencorps, das fih nad Navarra zu we tin an 
bei Afp eitia aufder Ferſe waren ; waherſcheinlich iſt Es: 
partero mit Diefem Corps handgemeingeworden, Ein 
ernftaftes Gefecht wird erwartet, wenn Auefada, der 
mit 4500 Mann in Toloſa fteht, und zu dem El:Paftor 

eftoßen ift, gegen Lecumberry vorrüdt, wo 80M 
Sartiften ftehen. Jriarte ſteht mit 3500 Mann in Bis: 
caya, und Espartero mit 22) Mann in Bilbao. Es 
follen: nähftens in Tolofa Berfammlungen gehalten 
werden, um gegen Das fonigliche ———— zu 
proteſtiren/ welches die infurgirten Provingen ihrer Vor 
rechte beraubt, — Der Bantrott des Haufes Catrasco 
in Madrid beträgt 30,000,000 Nealen (3 Millionen Gul⸗ 
den E.M.); diefes. Haus trieb eineninusgebreiteten Woi- 
—— und taufte die Wolle in, Efteemadıra au Jedem 

reife auf.” trade: a —— 
P DieSentinelte de Say Serien Tee 
dem Umftand, der noch mit böt der Ma Hofzeis 
tung. gemeldet ift: „Cine fpanifche Beſatzung ward nad 
Gvora und Elvas gelegt.” Die Truppen der Königinn, 
fagt Dasfelbe Journal, haben den Pfarrer nom, Burgette, 
Schapmeifter des ZJumalacartegun, U en und gegen 
2000 Fr. bei ihm -aefunden: Er won geich en. 
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‚ Kurier. der Theater und Spectakel, | 


FEN Bien. * 
ae e k. Hofdürgtheaters. ö 
Am 28. Juni Dichter Piron,;* Luſtſpiet. — „Schloß 
imburg ‚” Quftfpiel. i 
che ‚” Dramatifpes Gedicht. (BHe.Lip: 
‚30, un er Luſtſpiee. 
(Für den Monat YuLy Bleibt diefe Buhne, der Ferien 
1 Kusak: —⏑⏑ 

— : Bei inn,“ 
te 


3. „Betifar;” Teauerfpiel, 
5 4 „Die-teutfpen-Aleimhädter;” Enftfpie: 
> 5 „Der befte Zon,* Luſtſpiel. ' 
» 6. „Meufhenhaß und Reue,” Schauſpiel. 


— Vorgeſtern trat Die. Gänglerr, vom königl. 
daieriſchen Nationaltheater in Regensburg, als Käthchen 
von Heilbronn im Theater in der Joſephſtadt auf. Due. 
®ängler, fo gewandt fie vielleicht auch im feinern Luft: 
fpiele ſeyn mag, konnte ung in Diefer Parthie, ſelbſt wenn 
wir Die befcheidenften Korderungen machten, nicht genü: 

en. Ihre Naivetaͤt iR eine erfünftelte, Die immerin trüb: 
elige Sentimentalität verſchwimmt; ihre Organ ift für 
Das tiefer * Mr ſchwach, ji monoton, zu ermüs 
dend, Die Ausſprache ſelbſt ud ei von Dialectfehlern; 
fotrahen anftatt tragen, Wir wünfhen Die. Oäng: 
ler bald in einer ihre angemelleneren Parthie zu fehen, 
um ein befferes Urtheil. von ihr fällen zu können. Hr. 
Dietrich (Strahl) hatte Den Geiſt feiner Rolle wohl 
aufgefaßs; allein hier und da hätten wir mehr Gefü 13: 
irbung und eiu ... es Memoriren erwartet, deilen 
Borfpiele durd mehrmaliges Ber: 

ſprechen bedeutend fühlbar wurde. Friedebom, Hr. Roll, 
iele derlei alte Parthien mit viel Ruhe und immer wirs, 
ender Charakterzeichnung; nur fhien im erſten Zicke das 
euer des Alten ein jugendliches zu feyn. Hr. Rod, 
heihgraf von Stein, entwidelt für das Schanfpiel im: 
mer mehr Talent und zeigt ſich von Tag zu Tag als eines 
. Der verwendbarften Miglieder diefer Buhne, Hr. Rott, 
Gottichalt, wurde eines Spaßes wegeg gerufen. — Das 


angel vorzüglich i 
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komiſch als ergreifend, Da man die ih im 

keiner Gefahr fah. Die ganze Dorflellung, war gine über: 

eiltergu nennen, nat — "23 
ıE Biebing. 


Das vor eRown arm Worcheile des Hrn. HKapell: 
meifters Johann Steauß in den. Socalitäten des: Den. 
Dommapyer ie Ba „nähtlihe Sonnenfeft” 
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—— ehe er dem Reiche der hen 


Der große Speifegarten ſchien ein Flammenmeer e Kan 


ämmenfeen ſchmückte. — 
cht in Tag derwandelt und 





Daupi: Redacteur: Yofepb Kitter v. Genfrie. — 
Verleger: Auton Strauß ſel Witwe, Dorotheeraaſe Ne. iagc. 
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eine hä eging deu 
532 uerſon ? ‚u 
Liebiesfonte fü hender Mädchen auf, — 
Uhr wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrännt, d 
Entrie won kräftige Pollerſchuſſe machten. — 
Feuerwert · ſelbſt bildete ein vorttefflich geyeichneter Stern, 
der im rothen, grünen; weißen Lichte ſtrahlend Er 










nen Beuerregen die Umgebung in Oluthen verfehte. In 
Garten felbit producirte das Muſikchor des löblihen 
fanterie » Regiments Prinz Deffen: Homburg Di 
neueften und melodiofekten fittäde unter Ditection 
ihres ausgezeihneten Kapellmeifters Nemeb. Die neue⸗ 
ften Walzer des Hrn. Johann Strauß: „Clifabethens 
Walzer” genannt, entfprahen volltomnıen den Erwar— 
tungen, 'welde man von Diefem Watzetpeometheuß ges 
hegt; fle gefielen außerordentlih und mußten Dreimal 
unausgefeht produeirt werden. Wir finden in dieſen Wals 
jern des Hrn. Strauß mehr Tiefe, als in all feinen 
früheren ; fie find geiftreih und doch gemüthvoll, voll fdhö« 
ner Lebergänge und animirender, Doch keineswegs übers 
ladener Fnftrumentation. Der erfte trittimponiremd aufz 
der zweite Theil des zweiten hat ſehr viel fhön Sentis 
mentales; der dritte ilt Der ausgezeihnerfte mit dem Horns 
folo im erſten Theile und dem electrifirenden zweiten; 
ber vierte, etwas gefudht, aber für Die Diolıne vortrefflich 
geſchrieben ; der fünfte, mit den. Elarinettengängen im 
erfien Theile und die überrafhend nett gearbeitete Eoda 
zeigen von jener Fruchtbarkeit der Production, Die ſich bei 
Strauß nach jeder neuen Compofition auf eine andere 
Art kund gibt. Die Elegany, Die Pracht, das ausgewählte 
Publitum, der fhöne Himmel, an deffen Horizont dis 
nefifhe Blumenfonnen prangten ; die erleudhteten Schö⸗ 
nenumd Das ganze Feſt in’s hönfte Licht geſtellt, madte 
einen bezaubernden Gindrud. Die Fülle der Gaͤſte bes 
wies, wıe wenig- Hr. Strauf fremder Auspofannungen 
bedürfe, um ein glänzendes Feſt zu bereiten 
. i Brünm - 
des Hen. Earl Devrient geht zu’ 
Ende; am 24: Juni trat er in „Eorregio” zum vorlehten: 
male auf. Hr. Daninifebt feine Ga geßeliungen auf 
biefer Bühne fort. Cin beitter Saft, Die, Tilly, trat 
zum erfienmaleintohebue’s Pole: „Drei Väter aufein: 
mal,” auf. . . 7 

. Beau v. Ribies hat den Cyclus ihrer Gaſtſpiele bes 
reits gefhlöffen. Sie erfhien am 18, d, M. zum lebten 
Mate, als Netthen und Julerl, in Scenen aus „Sp: 

hide” und „Julerl,; die Putzmacherinn,“ welde nedik 

aupad's (für uns) neuer Pole: „Der Degen,” zu 
ihren "Benefice gegeben wurden. Die gelungene Durd: 
führung beider Tharaktere ließ allgemein bedauern, daß 
wie für dießmal, einiger Dinderniffe wegen, Die genann» 
ten Stüde —— ſondern nur —5 — davon zu 
ſehen befamen. Wiederhofte Beifatsdußerangen und aus: 
zeichnendes Hervorrufen lohnten die befiheidene Künftie 
rihn, Die bei etwaiger Wicderfehr em willfommener Gaſt 
ſeyn wird, Hr. Dantni, der iM „Begen” als Baron 
Krautfeld debutirte — durch lebendige Komik die 
Lachluſt in hohem Grade, Unfere einheimiſchen Schaufpie: 
ler unterftüßten die Fremden mit regem Fleide. 9.- 
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Bär Gartenbefiger, Blumen - und Pflanzen: 
liebhaber. 


— nah F. L. v. Skell's Beiträa— 
gen zur bildenden Gartenkunſt. 


Bearbeitet von 3. 3. Kolb, 


Di Aunſt fteltet die Bilder der Natur im Cinklange 
mit ihr, in mehreren zufammengefeßten Landſchaften in 
den Gärten auf, Die eine mit Geſchmack verbundene Hal: 
tung in ein Ganzes vereint. Dieſes Ganze, bereichert im 
Zufammenfluffe vieler ausländifher Bäume, Steäudher 
und Blumen, gesiert mit den Werfen ber alten und 
neuern Baukunſt, erhebet fih dann zu einem arten, 
wo die Natur in ihrem feltlihen Gewande erfiheint, in 
welchem fie, außer diefen Gränzen, nicht mehr gefehen 
wird. Ohne einen Vergleich zwiſchen den vormaligen fünfts 
lihen, regelmäßigen, und dermaligen natürlihen Gärs 
ten amfjuftellen , dürfte blos bemerkt werden, daß die 
natürlihen Gärten, außerdem, daß fie dem guten es 
ſchmacke mehr, als. die alten regelmäßigen angehören, 
bei ihren erften Anlagen, fo wie mit der nachherigen Un: 
terhaltumg mit weniger Koften überdieß meht Nutzen 
erzielen, 

Der Gärtner muß daher dor Allem genau erwägen, 
welche Natur⸗· Gegenſtaͤnde er.in feinem, zur Gartenan⸗ 
lage beſtimmten Raume benũtzen will, ohne daß er mit 
der Natur im Widerſpruch geräth und ohne in’ die Beh: 
lee der fruͤhern Verſuche zu fallen, das, was die Natur 
anf einem meilenweiten Umfange biethet, in einem 
Raume von wenigen Joch Feldes zufammen drangen zu 
wollen. Solche kleinliche auf einander gehäufte Mach: 
werke haben aber auch die früheren Meinungen oder deſt 
fer zu ſagen, ben. Tadel verbreitet, daß eugliſche Cars 
tenanlagen nicht auf Heinen, ſondern nur auf großen 
Qlädenräumen — werden konnen und föllen. 


Altein ein jever Raum- und wenn er noch fo Eleii iſt, 


kann dog wenigſtens einen bildlihen Begenftand, der 
aus der Natur entlehnt iſt, güfnenmen. Daher die Aunft 
Unterhaltungsbl. Nr. 102, 







ein jedes Flaͤchenmaaß, ohne Größeneüdfiht in ein Na: 
turgärtchen zu verwandeln vermag, wenn nur jene Nas 
turgegenftände aufgegriffen finds welche. die Natur ibm’ 
felbft gegeben haben würde, und den, tum fi gehörig 
ausbilden und darftellen zu können, erforderlihen Raum 
finden, 

Gefhmadvolle Gebäude, wenn fle an paflenden 
Stellen errichter werden und den eigenthümlidhen Char 
rakter des Gartens mitbeftimmen und ausdrüden, zieren 
die Gärten vorzäglih- und vermögen aud eine große Wire 
fung hervorzubringen. Unter die Werke der Baukunſt, 
welche den Gaͤrten am angemeſſenſten ſind, zaͤhlen ſich 
die Tempel der Griechen und Römer. An dieſen Tempeln 
hat die alte Aunft ihre fhönften Formen und Verhält: 
niffe angewendet und nur bei ihnen zeigen fidy die Gäus 
fenordnnungen im iheer ganzen Schönheit. Der fhöne, 
griechifhe Fronton oder die Kuppel Erönen und vollenden 
das Volltommenfte, was ung die graue Vorzeit zum hon 
ben Genuife, zur deiebenna und Nachahmung aufbewah · 

ten konnte, 


So wie diefe Tempel in ihren Formen, Charakte: 


‚ von, Berhältniffen. und Ordnungen außerſt verſchie⸗ 


den find, fo iſt / es auch nicht gleihgültig, welche Stand: 
puncte und Lagen diefe Tempel in Gärten einnchmen. 

In den reigendften und anmuthigften Lagen würde 
ich die Tempel für Auror Pſyche oder Venus errichten ; 
für Jupiter und Apoll eine; mit ſchlanken und lüftigen 
Bäumen bepflanzte._ Anhöhe erwählen, ‘Det Diana als 
Jagdgöttinn einen ihrer Lieblingspläke, einewaldige An- 
lage beftimimen und für den Baus: Tempel einen Reben: 
hügel anweifen. 

Die Obelisken der Egyptier welche gewöhnlich mit 
Hieroglypheu und audern ſymbolſſchen diguren übe hrie: 
ven und geziert waren/ zelnen fin großen" Gärten fchr 
gut aus, befonders wenn fie auf Anhöhen, an Syemoder: . 
Inſel· Ufern ihren Widerfchein zeigen-tönnen. Diefe Ober 
listen können aud mid erhabener Plaftit (Basreliefs), fo 
wiermit Inſchriften die edle Handlungen der Nachwelt 


* 


übertragen, verſehen werden, und Vildniſſe berühmtae 
wordener Perfonen aufnehmen. : 


Die Anwendung der rin ramiden in 
Gärten důrfte, außer per N » j 
nur nad a 5 * 
sen, allerdings ——— later de 


Diefelben zu , * 

Saulen konnen hingegen Gärten, weit eher ſieren 
und als hiſtoriſche Monumente großer vaterlandiſcher Er: 
eigniffe und Thaten, melde fie den künftigen Geſchlechtern 
überliefern ) angenammen’werden. 

Aug die Termen (ftumpfen Säulen) , auf welden 
Büften verbienter Perfonen angebracht und Urnen nah 
fdöner antiker Form gebildet, find, eignen ih zur Auf: 
nahme in Gärten. Freiſtehende Figuren werden in den 
neueren Gärten wenigftens nit mehr in fo großer Menge 
in Anwendung gebradt. 

Ruinen find ebenfalls von guter Wirkung, wenn 
fie an Stellen erbaut find, wo fle die Natur erwarten 
laͤßt. Allein es ift ſehr ſchwer, fie fo erſcheinend zu machen, 
daß fie täufhen und glauben-madhen, der Jahn der Zeit, 
und nicht Die Kunft oder andere Umftände hätten dieſe der: 
fRörung hervorgebracht. 

Die Lagen der Ruinen follen in den fernen Gegen: 
den des Parks, vorzüglich auf Anhöhen und da gewählt 
werden, wo fi die Natur in ihrem ernſtlichen, feierſſchen 
Charakter zeigtz wo Einſamkeit und ſchauerliche Stille 
wohnt, die bejahrte Eiche zwiſchen den bemoosten Mauern 
ſtolz emporſteiget und ihr Alterthum beurkunden läßt, da 
toͤnnen fi ſolche duſtere Reſte aus langſtverſchwundenen 
Jahrhunderten rn erheben und Der Taͤuſchung näher 
treten. 

Auch Zraneh Monaimente verdienter oder uns theuer 
gewefener Perfonen können die Gärten jieren umd unfere 
Grinnerung lebhaft an fie, weten; jedoch die Aufnahme 
von wirklihen Grabftätten, welche den Verftordenenzum 
Ruhort dienen-follen, dürfte nicht fehr entſprechend ſeyn, 
da die eigentlige Beſtimmung der Gärten ift, daß fie 
erheitern und vergnügen, nicht daf wir uns mit der Nic: 
tigkeit und dem Aufhören alles Beitlihen detrůden und 
ängftigen ſollen. 

Brücken in den Gaͤrten gewaͤhren — eine 


3* Zierde und Wirkung, wenn fie nad den bildlichen 


egeln der Kunft aufgefteilt werden, und fi durch ſcho⸗ 
ne Formen empfehlen. 
Die ſogen annten Prügelbrüden, welde-aus natür · 
fihen Baumſtaͤmmen mit Moos dewachſenen Rinden über« 
sogen, zufammengefügt find, und die man in vielen Bär: 


"ten fo anteifft, haben gar keinen Aunftwerih, ihre Vers. 


bindung iſt auf die Dauer Rets-gefähtlih.und ihr Anfehen 
armlich. 

Die Gärten folfen auch Felſen aufnehmen, obwohl 
die Aufgabe ſchwer ift, die Steine fo gu lügen und zu 
geuppiren, daß fie feinen, als hätte fie Die Natut ſo em 


mung fo kindiſcher Ideen mit dem Glauben, d 


zeuget. Auch die Grotten*) gehören unter Die eben fo ſel⸗ 
tenen, als fAwer nahzuahmenden Gegenflände in den 


Eh aber doch, wenn ſich 
ge G diethet nich 
u wurden: in den 


‚ Mißbraude, weil viele Meufhen 
liſcher Garten ſchlechterdings nicht ohne einer Eremitage 
beſtehen der diefen Namen verdienen könnte. Möge 
doch diefer Wahn bald verfhwinden, und die ° * 

ale 
Gärten ih England ahnliche Dinge ——— 


be gehen! 
————— Aa — — 


— — — 










Olla⸗Potrida. 

In der Sihung des Parifer SE a 
Mai wurde ein, gegen einen gewiſſen Caſtmit Mat hon 
eingeleiteter Prozeß verhandelt. Der Angeklagte hatte ſich 
mit einem Frauenzlinmet, EiotildeD u ran d, oder auch 
Frau Rey genannt, zu dem Jwed vereinigt, neues 
Niefpulver oder fogenannten Anti: Tabak zu vu 
und als Geſchãftskapital 200 Fr. bar erhalten, Beide 
geriethen nah einiger Zeit. miteinander in Streit, und 
Diefer endigte damit, daß Mathon.die Frau Rey um« 
foßte, ein Fenfter öffnete, und fie. ohne Weiteres hinaus: 
hob. Sie hatte indeſſen die Geiftesgegenwart, fi der 
maßen an einen Haken feltzuflammern, und fhwebte in 
Diefer peinlihen Lage über der ziemlich tief Hegenden 
Straße, zum großen Erftaunen und Entfehen der Da: 
felöft verfammelten Nachbarn. Mathon hielt mittler: 
weile aud) die Hände der Frau, um fie zu nöthigen, ſich 
herabfallen zu laſſen, was denn endlich auch geſchah, zum 
Gluͤck aber obne irgend eine Körperverlegung; denn die 
Frau fiel in Die offenen Arme eines Hrn. Abeille, der 
fie den Boden nit berühren ließ. Der Angeklagte wußte 
mehrere Entfhuldigungsgründe für feine That geltend 
zu machen, und wurde von den Gefhwornen für micht 
ſchuldig erklärt. — In der That ſehr curios! 

— In der Sigung des Parifer Zuchtpolizeigerichter 
vom 31. Mai erfhien ein junger blonder Mann von 19 
Jahren und hübfhem Anfehen,. aus Münden gebürtig, 
wegen Mißhandlungen, die er ſich gegen ein junges 
Mädchen erlaubt haben follte, angeklagt. Eine Freum— 
dinn der angeblih Mißhandelten legte Zeugniß wider ihn 
ab und Äußere unter Anderm, er fei ein gefährlicher 
Menſch, Denn man könne bei ihm auf einen gewiffen 
Tod (mort sure) rechnen. Diefe Aeußerung erregte. um 


. Ein unübertrefflider Künftler in Derhrllüggen, die: 
fer Act ift der —— fe ih an I va Wien. 
der aud) in jnftemati 
befannte ift; —— Arc che Ir Der von. Dem» 

fetben angeltäte Mi kopfi Aa dem * 

"ten des Herrichaftsb: £ ; Peofell 08 und 3 
tor Neumann in a“ 

Er RER 


ter den Zuhorern alfgemmdink — AT taken, — 4 Munde desſet⸗ 


anderes glauben konnte, al der Augeklagte das 


junge M habe morden — 
rief aus —— da? Sie v —— — 
in der That, denn Sie willen wohl, daß ih noch den 


mand getödter habe! — „Die haben aber Die Jofephine 
(fo Heißt nämlich’ die Mißhandelte) im’ die Bade gebiſſen 
(morda) und Sie beißen. . 


wie imert sure tlingt)Nꝰ Dieſe Erorteruug erregte allge: 
meines Gelächter, und das Gericht, deſſen Mi 
ebenfalls lachen mußten, derurtheilte den Angeklagten zu 
einer Gefängnißftehfe von wenigen Tagen. 


— bondoner Dlätterwomk, Juni ſprechen von einem 


frehen Uhrendiebftahl, den ein englifher General neu⸗ Tür 


lich erlitten? Der König, umgeben von einem glän 
Hofſta at Fich namlich mehrere, — 
paſſiten. Am Ende mochte do h das Schauſpiel dem ds 
vige zu lange daneenz er, wendete ſich au einen der ihn 
umgebenden Generale, ihn fragend,, wie wiel Uht esfei? 
Diefer zog feine Uhr — ein Werk einesder berühmteften 
Uhrmacher Londons. — hervor, um dem Befehle nachu 
kommen. Einige Minuten darauf, nachdem er- diefelbe 
wiedergu fih geftedt hatte, vermißte ex fie plöplic, Die 
Ahr war ıhm inmitten des königl Befel es, jwei Sänitte 
Bon Dem Konige, Heflöhlen worden. Man betimuthete, 
daß ſich ein verwegener Dieb verkleidet in das Gefolge 
geſchlichen habe, 


0 Mem; Dorker, Blätter melden ‚ folgendes ziemlich 
fnbelyafte Sreigniß. Ein Schneider von Eifer: Street 


war dor achtzehn Monaten in Jamaika, Und hatte dafelbft 
aus einer Quele, auf deren Brand tine Schlangen 
fowammen, a geteunfen, In der tchteren Zeit yers 
fpürte, er heftige 

jenes Vorfalls wiederum; auf den: Glauben gerathend, 
daß er eine Schlange mit hinuntergefhlürft. Einem Doc: 
tor Mo lt ſchien die Sache einleuchtend, und er behau; 
delte den Kranken demgemäß, indem ‚er ihn während 
deeier Tage, an welden er au feinem Lager verweilte, jr 
einer gänzlihen Diät anhielt. Am dritten Tage fehteman 
eine Kaffe mit warmer Milan den Mund des Kran: 
pr und fehe dat die —— werde feit — 


am. mu ve 


Bei dem 2 —— 
den Wanderer und —** 


— a ——— ni Br ea WER 


abacht) -o ea rt 


Dann ?— 
und dann! Das iſt ein. Auß —5 —— he 


Hmerzen im Magen, und.befann fi n 


ben hervor, Sie war in * ns bis 6 Zoll lang 

Dee Seele u mE j 

In! s enthalten einen ausführli: 
' DEN 


werden fell. | Die Arbeiten zů 
üf der Au —* u —— Bi ki des 
——— u * 


ae — Keen M 


* 4 


* 
weh der potniken Revolution, im 9.1830, ver: 





He von pi 
Derfelben 





Aahrlich 200,000 Stüd 
—— —— a, 





! 
ekenge rem rk 

Baumwollenfabriken "gefitken." Die’ Ein —* * * 
ren M —— Polen iftjeht ſehr bedeutend. 

s Bollins, der beiden Ascotſchen 
Bferderennen mit Stein ‚dem König ıgewor: 
fen hatte „ iſt am’ 4. Novemberv I. zu Port· Arthur im 
Bandiemen Pan ‚mohin anne war, — * 
—* — Ss en 





»t ‚Sta attoffehteneGouste & 


Wien, den 28. Juni. 
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— meranten auf 
ren Pra⸗ 
t {m ‚Heinett, Sälefianer: 
"Mer jur Rachticht, daß 


in‘ den BR; oſterrei — de 
die Be Hans 2 535 * ——— — — 
ig unfer ae made —28 Pr 
mens, Charakters und festen amp ohne, zus dem — — se rn nase in Au —* A a 
a 
Erpediionsgebähe, 9 kb: 


tägliher Derfendung beträ 
Birfendung in — Woche er Pe 
Wien, im —n— 


a —8 


— Redaetion und der er ere dis Wanderere 


Wien. 

Bor 733. ine Dile. Caroline Müller 
—— — ald Kaͤthchen von Heilbronn im Theater 
der Joſephſtadt ab. 3 ſie —————— Käth: 
hen von Heilbronn fih erwählte, können wir nicht bils 
ligen ; da wir aber —— ſind, die Gaſterſcheinungen 
an dieſem Theater als ephemere Bilder zu betrachten, Die, 
wie fie gekommen, and) verfihwinden , füllen wir folgen: 
des Urtheil: Due. Mühler ift mit Dur. Gängler, 
was Spiel und Auffaffung betrifft, aus derfelben Schule, 
nur bat jene mehr Beweglichkeit, mehr Routine, diefe 
mehr einftudirtes oder narürlihes Gefühl. Das Organ 
der Die. Müller fhwebt immer in den oberfien Chor: 
den, was dasfelbe nicht immer angenehm made. Ihre 
Ausſprache ift oft umeein; fie ſpricht Das einfahe r wie 
ein Dreifahes aus; fie fagt Kerr anftatt glauben, 
dän anftatt den. ©ie erhtelt im einigen Scenen Beifall. 
Die Darſtellung giug heute gerundeter als fonft zuſam ⸗ 
men; Das Arrangement mit dem Einſturze war. befriedt: 


nd. 
— — Baden (bei Wien). 
Am 1. Juli findet die Benefice » Vorftellumg des Hrn. 
Spotti Stast, welder hietzu Die Parodie: „Enzian 
und Lucie,” von J. Schidh, 
Rohbrbed, vom Theater in der leopoldftadt, wird hierin 
den Cyclus ihrer Gaftdarftellungen auf Diefer a ia 


ofinen. . 
i no ioner:Menftadt. _ 
Tim 24. Juni wurden im Bla Pr von 
einem Berein Kunſtler und Kunftfreunde zdus „Jah: 
geszeiten” aufgeführt und ber Erfrag zur Bründung einer 
vierten Claſſe an Derbierartigen Kreis hauptſchule beftimmt. 
Die in Wien fehr vortheilhaft befannte DUe. Ehneg,dann 
der £. 8. Hoftapell: und Hofopernfänger Hr. Standigl, 
und ein ausgezeichneter Dilettant von bier, Hr. Fr.Scheer, 
atten die Ausführung. der- Soloftimmen. übernommen. 
Di berelihe Tonihöpfung wurde ihrem innern Werthe 
gemäß aufgeführt, ynd die concertirenden Sänger erhiel; 
ten einftiimmigen, anbaltehden und add wohlverdienten 
Deifall. Chor und Orcheſterl welche beide fehr ſtark bes 
fegt waren, hielten fi$ wader. Vorzüglich guteinfudiert 
waren Die Chöre. il 


Nürnber 
Am 23. Junt gab Hr Kunf den Dtto von Wittele: 


bad in Bab o's gleihnamigem Schauſpiele ur mam f 


Gaſtrolle. I. , 
E> Bamberg 
Das dießjährige Thereften:Volksfeft zu Bamberg 
wird ın den Tagen des 8.,9. und 10. Juli abgehalten wer: 
den und wie in frühern Jahren mit muflfalifhen und 
theatralifhen Productionen ausgeftattet feyn. An Den 
Abenden der beiden erfigenannten Tage wird Das vater: 
ländiihe Schaufpiel: „Arco’s Opfertod für Kurfürft Max 
Emannel* und am dritten Abend: „Bürgertreite oder 
der Schwedentönig Guſtav Adolf in Baiern” gegeben. 
Simmtlide Vorſtellungen finden im Freien Statt. 7 
Kanffürt, 
Die erfte Gaſtrolle der Mad. Piriher, Sängerinn 
vom Mannheimer Hoftheater, war, wie wir ‚bereits ges 
meldet, die, Titeleolle in Beethovens „Fidelio,* Ihr 


Kurier der Theater und Spectakel, 


ewählt hat, Mad. Elife 8 


ch + —EXRX 
Spiel war ni Enur bühnengewandt. fi derm aud ver: 
—7 3— lm ift in Den TE A 
ohne — in Der Höhe aber nedend, und 
da die große Sängerinn ſich zu große: 'gab, inden 
Enfembleftüden zudominiren, jo trat Die Schärfe umfo 
mehr hervor. Das, Publikum zollte ihrer Leitung Beifall, 
Mad. Pirfher wurde nad der Vorftellung einflimmig 
gerufen. Hr. Wild fang den loreftan und war mit der 
deamasifchen Vollendung, wie wir ſolche am dieſem Säns 
ger gewohnt ſind. (Akfte. Conv. Dilt,) 
ı Derlim. 


Auf dem königsfiäbtifhen Theater. gaftirt gegenwärs 
tig eine Due, Siebert; am 2. Juni ga das 
Benden in Angetn’s Baudeville: „ Feſt der Hands 
werter,” j - 7 
TER 1 2 1,2. WMloremp 
Detr ngeheure Zuſpruch, mit welchem Das Publikum 
das Denefice der Die. Unger ehrte, fo wie die zahl: 
reihen Geſchenke und der nicht enden wollende Beifall; 
wodurch die Flotentiner bewielen, welch’ hohe Stufe Die. 
Hyase in — * erſtiegen * —— 
von der Meiſterſchaft zu ſprechen. mit welcher Die. Uns 
er Ag Haih de Anna Bolena gelöft. Sie feierte 
in Diefer Oper einen wahren —— da fie auch in Dies 
fer mehr als imirgend einer andern Gelegenheit fand, ihe 
ones Talent geltend zu machen. Wir en nicht ſchlie⸗ 
en, ohne den Wunſch aussufprehen, Die, Unger 
wiederrecht bald bewuudernzu können. (Gaj. di Commer: 


eio di Fir.) 

— Gin dem Ballete: „La Sofia di Moscovia,” wers 
den befonders Hr. und Mad. Maglietta, Pifatello 
und die Eaftelli und Brifi gelobt, welche in einem 
Pas de cing rauſchenden Belfall erhielten. Gleiches Lob 

ebührt auh dee Monticini, fo wie den HH. Mon: 
aniund Eoppini. (Gaz. di Com. di Fir.) 

— Naddem Die. Unger ihre Gaftfpiele auf dem 
Theater alla Pergola beeudigt, Begab fle fih am 10, Mai 
nad Neapel, wo fle von der dortigen Unternehmung der 
konigl. Theater gewonnen worden ift. (Eco di Mit.) 


Rom. 

.. gm künftigen Herbſt werden auf dem Theater Valle 
Bye Knie gehe Ra here nfänceng 
en; fämmtlide Mitglie its i 
2% T Si) glieder find bereits verſchrieben. 


3; — London. 
„Mad. Malibran und Dile. Beifi find, wie ce» 
heißt von Sie George Sma etfür das bevor ’ 
große Mufltfeft in der Weltminfter + Abtei engagiet. 7 
— Am 19. Juni wurde im fönıgl. Theater auf Be: 
fehl der Königinn : „Die Pe — und 
das Ballet: „Spipbide”, mit der —— be⸗ 
rühmten Pas de Shawl durch Hen. Ta gliomiund Dies 
Fanny Elfler gegeben, PRRTRSRU TINTE F 
— Am 18. Junt ließ ſich bier die pafnifhel Rähftterinn 
Mad. Filkin an eine Saunen Gpones, in 
einem von ihr veranftaltetem Eoncerte auf der Violine 
hören, Nach dem Ausſpruche der Londoner Blätter fou fie 
Bieten Inftrument mit ausgegeidineter Virtuofirit bebam: 
ein, nom ER — 





Haupt: Nedacteur: oſeph Ritter u. Sehfried, 0037 d. 


Verleger: Anton Strauß fe. 
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Witwe, Dorotheergaife' Mr. 1108; won 
e , ft r I," 
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Acr Wanderer. 


Montag, den 30. Zuni 1834. 
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Für Gartenbefiger, Blumen» und Pflanzen-|; 
liebhaber. 


Bartenanlagen nad F. L.v. Skell's Beitrü 
gen zur bildenden Sartenkunft. 
(Belhtuf.) 


DD Seele eines Gartens ift das Waffer ; mo ſich diefes 
findet, da laͤßt ſich auch Philomele mit allen übrigen 
Sängern der Wälder hören. Da ſchmückt fi die Natur 
mit ihren lebhaften Farben und Flora's Kinder erſcheinen 
im bunten Gemenge am murmelnden Bade. 

Bor allen Dingen muß fi der Gartenkünſtler mit 
dem Platze und der Gegend, wo eine natürlihe Garten: 
Anlage hervorgehen fol, in genaue Kenntnif feßen. Er 
muß Alles, was die Natur fowohl im Innern, als Aeu⸗ 
Bern bereits aufgeſtellt hat, mit Der firenaften Aufmerk⸗ 
ſamkeit auffuhen, prüfen und genau erwägen, was er 
für feine Anlage mit oder ohne Jufäße benüßen und ans 
wenden kann, weil dadurd nicht allein Originalität, 
Wahrheit, Zeit und Genuß beträdtlih gewinnen, fon: 
dern aud an Koften viel erfpart werden kann. 

Es ift Daher forgfältig das zu voreiligs Jerſtören und 
Fallen der beftehenden Bäume n icht nur zu vermeiden, 
fondern vielmehr zu trachten, mit Diefen und andern Na: 
turparthien Die eigenen Schöpfungen zu verbinden. Waf: 
fer ift, wie fhon gefagt, das Leben und die Seele einer 
Garten⸗Anlage; der Künſtler biete daher alles auf, fie 
damit zu begfüden. Die Natur zeigt ihm Seen, Teiche 
und Baͤche, fie zuft Quellen hervor, und bilder Waſ⸗ 
ferfälle ; er thue deßgleichen, wo es ibm moͤglich ift. Bie: 
ter ihm die Natur Quellen dar, fo ſammle er fie, und 
nähre damit feine Seen, Teiche umd Bade oder benüße 
fie zu Waſſerfaͤllen. 

Wenn ihm der Zufall eine Ebene. darbieret, ſo er⸗ 
hebe er [höne Hügel, die mit der Natur in keinem Wis 
derſpruche ſtehen. Die erforderlige Erde, felbe zu erhe⸗ 
ben, dürfte er beim Ausgraben der Seen, Teiche oder 
Baͤche leicht gewinnen. Während er aber feine Phantafle 
mit den gegenwärtigen und künftigen Bildern beſchaͤfti⸗ 
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get, muß eine äußerft genaue Aufnahme des ganzen Pla: 
bes mit allen Gegenftänden, fie mögernun durch die Tas - 
tur erzeugt, öder fhon früherdurd) die Kunſt bewirkt wor⸗ 
den ſeyn, vorangehen: 

Bietet das gu einer natürlichen Garten: Anlage bes 
Rimmte Locale ſchöne Wälder oder Baugruppen oder 
aud nur einzelne Bäume dar; fo müffen Diefelben, wo 
es moͤglich iR, erhalten, und mir der neuen Anlage in 
Verbindung gefeht werden. 

Unanfehnlihe Gefträuche oder kranke Bäume find nicht 
zu ſchonen. 

Eine vorʒzũgliche Aufmerkfamkeit muß auch auf das 
bildliche Gruppiren und Verbinden der Bäume und Straͤu⸗ 
cher gewendet werden; denn nur durch die unzegelmäßi: 
ge, bald vor+ oder rüctretenden Umriffe der Gruppen 
felbft und durch ihe Ineinandergreifen können Diefe Vers ° 
bindungen und Uebergänge, ſowohl der Natur als dem 
Bildlichen näher gebraht werden, 

Das nie erfhöpfliche Pflanzenreich bietet uns mehr 
als fünfhundert ſowohl auslandifche als einheimifheBaum: 
gattungen dar, Die zum Schmude der Gärten ımd zu 
maleriſchen Verbindungen in zweckmaͤßige Benutzung ge⸗ 
bracht werden können. 

Welch ein Reichthum an verfähiedenen Formen, Far: 
betönen und Höhen! Was vermag nicht die Aunft, der 
gute Geſchmack und eine im Schooße der Natur gebils 
dete Phantafie mit diefen unerfhöpflihen Mitteln hervor: 
zubringen ! Hat doc) die Mufit nur 24. Tonarten, mit 
denen fie ihre unaufhörlich wechſelnden Harmonien her: 
vorruft. Es ift daher bei Pflanzungen in Bezug der ver 
fSiedenen Farbentöne vorzüglich darauf Rüdficht zu neh⸗ 
men daß die helgrünen Bäume im Vordergrunde und 
die dunfelgrünen im Hintergrunde angebracht werden, 
damit fid die Erftern auf den Lehtern auszeichnen und 
ihre Formen und Umriſſe Deutlidy darftellen, Die Eins 
theilung der verſchiedenen Farbentöne richtet ſich nach den 
in der Laundſchaftsmalerei bekannten Regeln, mit deren 
Anwendung unter diefer Tonmifhung aud nie Ungere⸗ 
geltheit noch Undentlikeit ſich einſchleichen wird. 


Wenn nun bier und da eine zuſammenhaͤngende 
Kette blühender Gefträuche, malerifd vereint, den Saum 
eines gedrängten Waldes begrängt undwihre fhöne For: 
men und Vlüſhenim Vordeieifän dein Buche Widder ;iigt, 
wenn dieſe lieblichen männigfaltigen Beftalten won det 
Sonne beleuchtet, durch Haie wiſchen ſchlanken ftoflen 
Baͤumen, die ihre Krone Hoc im den Hüften tragen, ka 
einer Entfernung von einigen hunde Schuhen durch⸗ 
ſchimmern, dann gehört ein ſolches Bild -unter die cha— 
rakteriſtiſchen Schönheiten der natürlichen Gärten. 

Solch lieblihe Pflanzungen können aucch bei den 


Morgen: und Abend: Promenaden angewendet werden, ' 


wo man bei fhönen Frühlingstagen beim Erwachen der 


Natur, im Glanze Der erften wohlthätigen Sonnenftrah: \ 


len, beim Geſange Der Lerche, fo gerne weilet; wo fich 
Die Wiedergenefenen, das Alter mit der zarten Jugend, 
nad) langer Entbehrung der f[hönen Natur, verfammeln 
und am erften Grün ergehen; wo man Die Aurora em: 
wartet, wie fie den Horizont vergoldet, und Lebem, 
Licht und Wärme über Die Natur verbreitet, welche ſich 
in den lieblihen Herbfttagen vorzüglich mit ihren bunten 
Farben ſchmücket, und bei den nahenden Wintertagen- 
auffordert, Diefe ſchönen und lebten Erfheinungen bis 
zum Augenblide ihrer gänzlihen Entkleidung nod zuge: 
nießen. 

Diefe Frühlings » und Herbft: Promenaden verdienen 
unfere ganze Aufmerkſamkeit; fie follten Daher auch noch 
unfere Rofen, den Jasmin, die Springen und Die übris 
aen fhönen Kinder der Flora, die perennirenden und 
zjaͤhrigen Blumen aufnehmen. Allein diefe Dürfen nicht im 
befondern Alumpen, nit in den auf Dafen geihmad: 
108 und auf geometrifgen Figuren, ausgeſchnitten fteif 
erhabenen Formen, angepflanzt werden, weil fonft dieſe 
zarten Geſchöpfe außer aller Verbindung und allein ſich 
darftellen würden. 

An den Kanten blühender Gefträuhe, unter Deren 
Schuß und in Verbindung mit denfelben, follten fie gan 
zufällig und eben dadurch natürlich erfheinen und in Ge: 
ſellſchaft mehrerer ihres Gleichen freundlich hervorbliden, 
den Gartenfreund überrafhend und vergnügend, 





Die Blumen. 
od ober mir ein Regenbogen 
In feinem zauberpollen Licht, 
Und neben mir die Blumenmwogen 2.173) 
Umftrablt von Gottes Angeſicht: 


So ftand ih in dem Blumengarten 
Der neuerblühenden Natur, 

Und neben mir die taufend Arten 
Im bunten Kleid der Maienflur. 


gt fah ih eine Lilie prangen, 

fe Unfbuldsblume unfrer Welt, 

yo PWBiegflermit riefigem Verlanged int 
gs Empor ji rankt am Aecher; r 

J ET. 9 * * m. > am’ 
: ſah die rafhen Wolken fa a 
* X Deilhenbruft & 


‚ Und aug,den halbverfhämten Augen 
i Erglũh'n des Woltentuffes Buft. =: 


7 2.52 — ad ih pramten 
02. „Welermt aus hellem Abendroth, 


Und dort in Blüthennadit derfüriken 
, Der erften Liebe Rofentod. ' . 
} — 


Es ſprach im, Blumenheiligthum 

Die Bi € ribi Ber, Kain ice: 
Da drach der an hie jarte Blume, 
Das Echo feufjt: Vergiß mein wicht! 


So fah ich Blumentod und Leben, 
Der Auferftehung Hoffnungsftrahl, 
Und all’ die Blüthen aufwärts ſchweben 
Zum Garten über's Erdenthal. 


ur Erde ſah ich niedergleiten 

en Blumenmeilter heht und rein, 
Und durch Die Blüthenmelt hinſchreiten 
Ein großes, unnennbares Geyn, 


Es ward die Blume ihm zur Krone, 
um Kranz für feine Gugelibar; 
& lag zerknickt vor feinem Throne, 
in Priefter an dem Welcaltar. 
Wieſt. 





Olla-Po trida. 


Dei Der Lotterieziehung zu, Frankfurt a. M. am 28. 
April d. 3. late Fortuna einmal den Kindern, welde 


ſonſt niht in ihrem Schooße fpielen dürfen. Fünfjehn 


arme Leute gewannen die hunderttaufend Gulden, und 
es freute fi jedermann Darüber, 

— In einigen Theilen Irlands ift wieder Hungers: 
nöth entitanden; hier und.da find von den Nothleiden⸗ 
den ihon Wägen und Magazine, worin Bebensmitiel wa: 
ren, geplündert worden. Man.befürdtet ſchon, daß dar: 
aus weitere Unruhen entftehen können. 

— Vor einiger Zeit filhte man an der Mündung 
der Seine einen ungeheuren Stör, in deffen Magen man 
ein Portefeuille mit gut erhaltenen Papieren fand. Der 
Beſitzer war ein Offizier, welcher durch Schiffbruch um: 
fam. Unter den Papieren war auch ein Teftament, wel: 
des nun einen armen Soldaten reich macht, der dem Df: 
fizier (Schiffskapitaͤn) früher einmal das Leben gerettet 
hatte. 

— In Arles (Frankreich) if in diefen Tagen ein 


"Merbredyen begangen worden, weldes zu den pindolo: 


giſch merkwürdigen gehört. Ein Lifähriger Anabe hat nam: 
lich mit der geößten Kaltblütigfeit ein Siähriges Midhen 
ermordet, Er pflegte mit diefem Kinde zu fpielen, und fo 
wußte er es denn auch an dem Tage, an welchem er es 
eemordete, leicht zu bereden, mit ihm in ben benachbar⸗ 
ten Wald zu geben, wo er, feinem Vorgeben nad, Vieh 
zu hüthen hatte, Unterwegs gab er Dem unſchuldigen 
-Kinde einige leichte Schläge mit einem Noht, und es ließ 
ſich ſolches ohne Weiteres gefallen, Da fie es für Scherz 
hielt. Endlid) ftieß er ihr Das Rohr gewaltfam in Den Leib, 
jo daß das Blut heroorquoll; fie ſchrie um Hülfe, ermiß: 
handelte fie dDieferhalb nod mehr, und warf fle endlich, 
da fie mit dem Schreien nicht aufbörte, in einen in der 
Nähe befindiihen Fluß, und flug fie überall, wo fie in 
der Todesangft am Ufer fih feitflammern wollte, auf Die 
Finger. Diefe erlahmten zutegt, und fo ſank fie unter und 
ertranf, Erft nach 24 Standen wurde ihr Leichnam wie: 
der aufgefunden, Kinder, unter denen Das ältete faum 
Das fünfte Jahr zurüdgelegt hatte, waren die einzigen 
Zeugen Diefer Gräuelthat. Der junge Böfewicdht hat die 
größte Derftodtheit des Herzens beim gerichtlichen Ver: 
hör an den Tag gelegt, und finnt, glei einem in Schand: 
thaten ergrauten Verbreher, auf nichts als auf die ge: 
eignetften Dertheidigungsmittel. 

— Am 13. Jun um 1 Uhr Morgens find drei Diebe 
bei dem Uhrmacher Stiehler in Paris eingebroden, 
und haben ihm 18 goldene und 6 filberne Uhren, zuſam⸗ 
men im Werthe von 4000 Fr., geraubt. Hr, Stiehler, 
der von dem Geräufh des Einbrechens erwacht war, ver: 
fuchte in feinen Laden einzudringen ; zwei der Diede hiel: 
ten ihn aber zurüd, bis der dritte den Raub zufammen: 
gepadt hatte, und alle drei entwifchten. Einige in der 
Eile von den Gaunern zurückgelaſſene Effecten führten 
aber durch eine eigene Verkettung der Umftände fhon am 
folgenden Zage zur Verhaftung der Thäter, bei Demen 
man beträdtlihe Geldfummen, nedft vielen Uhren, Zus 
welen und andern Prätiofen vorfand. 

— Zur Beauffihtigung der Studierenden an der Uni: 
verſttaͤtz Moskwa find ein Jufpector mit 3000 Rubeln und 
5 Gehülfen desfelben, jeder mit 1500 Nubeln und freier 
Wohnung, angeſtellt worden. 

— An der Küfe von Neufoundland ift das Schiff Aſtrea 
mit240 nad) Ducbed ausgewanberten Irländern zu Grun⸗ 
de gegangen. Bloß der Schiffsarit, der Schiffsgimmer 
mann und ein Matroſe tetteten fid. 

— Der gewelene Dei von Algier, Huffein, ſteht im 
Begriffe, von Alerandrien eine Pilgerfahrt nah Meta 
zu unternehmen. Erift ein eifriger Moslim und ſucht ſich 

. duch Handlungen Der Frömmigkeit für den Verluſt feis 
ner Macht zu teöften. Don Livorno, wo es ihm nicht der 
fiel, erſtlich weil er dort Eeine hinlänglich geräumige Woh⸗ 
nung für feine zahlreiche Familie und fein Gefolge gefun« 


den hatte, und zweitens weil durch feinen dortigen Auf 
enthalt Anlaß zum Mißbrauch feines Namens gegeben 
ward, um auf Algier gegen die Intereffen von Frankreich 
einzuwieten, hatte ex ich bekanntlich nah Alerandrien 
in Aeghpten begeben, wo er feinen befländigen Wohnflg 
zu nehmen gedentt. Da er beforgte, man könnte ihm in 
Verdacht halten, er wolle ih in für Frankreich feindliche 
Unternehmungen einlaffen, und ihn daher aus Diefem 
Grunde behelligen, und er überdieß nit Vermögen ge 
mug hat, um in Rivormo leben zu können, fo wendete er 
fih an Mehmed Ali mit der Bitte, ihm einen Zufluchtsore 
ju gönnen. Der Vicelönig empfing ihn mit großer Aus: 
jeihnung, räumte ihm einen geräumigen Pallaſt zur 
Wohnung ein, und fendete ihm tagtägli Die Muffa, als 
den für fein ganzes Hans erforderlihen Tagbedarf an fe: 
bensmitteln. Auf feiner Pilgerfahre nad) Mekka begleiten 
ibn nur einer feiner Schwiegerföhne und einige feiner 
Diener. Obgleich Huffein fon weitan Jahren vorge 
rückt ift, und die mit der weiten Neife verbundenen Be 
ſchwerden fehr groß Ind, it er doch noch hinlaͤnglich rü« 
ftig, um die Hoffnung mähren zu fönnen, daß er fein 
Unternehmen glüdlih vollbringen, und wieder nah Ale» 
sandrien zurückkehren werde, 

— Man wilfin Brüffel ein Manufeript ausdem Jahre 
1527 aufgefunden haben, das über viele feit längerer 
Zeit verloren gegangene Dortheile Der Kunft, auf Glas 
zu malen, intereflante Auſſchlüſſe enthalten fol. 

— Am 7. Juni ift in London eines der prachtvollſten 
und größten Dampfſchiffe, Die in England erbaut wor 
den, und weldes für den Dieefönig von Aegypten be 
ftimmt it, vom Stapel gelaufen. Es führe den Namen 
„Pafha,” ift 211/, Buß lang, am Buge und nad der 
Mitte zu 56 F. breit, und (unter der Walferoberfläde) 
32% F. tief. Zwei Dampfmaſchinen, jede von 120 Pfer: 
de: Araft, fehen es in Bewegung. Der Tonnengehalt 
beläuft fi auf 1800 bis 2000 Tonnen, es hat allo Die 
Größe eines Linienschiffes von 74 Kanonen. 





Staatd-Effetten-Eourfe, 
Paris, den ® Juni. 
Rentezu5Per. 106 Fr. 40 Cent. 
Rente zus Perz. 78 Fr. 10 Cent. 
London. den 18. Juni. 
Eonfol. 3 Perz. 94, Yu 
Frankfurt, den 23, Juni, 
MWienerGt.BancnDbligat.zu2/, pEt.neM. 59/4P. 


Staatsfhuld: Berfhreibung zu 5 pEt. in EM, 100°),. 
detto detto zu 4pCt. in EM. 91. B. 
Anlehen vom Jahre 18%0 für 100 fl. in EM. 29—%V. 
Detto vom Jahre 1821 für OO. in EM. - 139'4,®. 


Bant:Act. pr. Stüd. 120-—-©. 


Aurier der Theater und Spertakel. 





Wien. 
Der allgemeinl’als ausgezeichneter Diolinfpieler bes 
kannte Hr. Joſeph Beneld, Mitglied der £, £. Hofta: 
pelle, wird am I. Auguft d. 9. die Vice: Orchefterdirec: 
torsftelle im k. k. Hofburgtheater antreten. 9 

Borgeftern wurde im Joſephſtädter Theater zum 
erften Male Hell’s Luftfpiel mit Tany: „Clara Wen: 
del,” aufgeführt. Der Knoten der Verwidlung in dieſem 
Euftfpiele, welches eher die Merkmale einer Poſſe an fi 
trägt, iſt leicht gefhürzst, wird eben fo leicht wieder ges 
köft, und beruht im Ganzen nur auf einer Perfonsver: 
wedhslung. Etwas zu gedehnt eriheint Die fhon längft 
vorher gefehene Kataftrophe, wodurch der Eindruck ges 
fhwädht wird, Ausgezeihnet im Spiele war Hr. Kind: 
ler als Schultbeiß. Er marlirte den Kampf Der verfdie: 
Denartigften Gefühle in feinem Innern mit wahrhaft 
fünftterifcher Auffaffung, und erwarb fih allgemeinen, 
verdienten Beifall. Nachſt Diefem müffen wir die Schau: 
fpielerinnen Arbeffer und Klein nennen, die durch 
ibe zoutinirtes Spiel sum Gelingen des Ganzen beitrus 

en. Hr. Rott, ein entihiedener Liebling des Publi: 
ums, gab die Rolle des Poftilons mit viel Humor, und 
wurde am Schluſſe mit Hrn. Kindler gerufen. Die 
übrigen Perfonen in dieſem Stüde treten nicht befonders 
hervor; im Ganzen war die Vorftellung fehrgerundet.— 
In den Zwiſchenacten trug Hr. Wallner, Declamator, 
mehrere Gedichte in niederofterreihifher Mundart vor. 
Er ift des Jdioms volllommen mädtig, und erhielt nad 
jeder Leitung Beifall, — Mit Dergmügen bemerken wir 
Die ungemeine Thätigkeit der neuen Dıirection, die keine 
Koften heut, um felbft in dDiefer, dem Theater fo uns 
ünftigen Jahreszeit dem Publitum immerwährend 
euigteiten darzubiethen, Deren nun z. D. in fehr kurzer 
eit vier aufeinander folgen, als „Streihmadher,” „Clara 
endet,” „Tom Rid” und Die Öper „Ludonic” 22 
Brünn. 

Am 36, wurde J. A. Gheich's Poſſe: „Die Mena: 
gerie und optifhe Zimmerreife in Arähwinkel? gegeben, 
worin fid) die neu angefommenen, kürzlich noch in Wien 

ur Schau ausgeftellten drei Menfchen von verfhiedenen 
acen, nämlid) ein Indianer, eine Haytierinn und eine 
Afrikanerinn, producirten. — 7 
— Auch der merfwärdige Jwen, der kleine Iſtria⸗ 
ner, befindet ſich feit Kurzem in unſerer Stadt und läßt 
ch im Gafthofe zu den drei Fürften öffentlich fehen, Es 
fehle nit an Neugierigen, welche Diele allerdings unge: 
mein mertwürdige und zugleih angenehme Erſcheinung 
bewundern. 7 
Klagenfurt. 

Am 2. Juni wurde unfer Theater mit den Stüde: 
Welcher ift der Bräutigam?” zum Deften des hiefigen 
emenfondes geſchloſſen. Die Iheater:Direction that viel, 

man kann fagen Alles, um beiheidenen rg zu 
entſprechen, und wenn es ihrer unausgefehten Thaͤtig⸗ 
keit und Ginfihe nit gelang, zu einem für fie ganz er⸗ 
freufichen Refultate zu gelangen, fo muß man Diefes wohl 
aud dem Umftande zuſchreiben, Daß man in den [hören 
Maitagen den Genuß der neu belebten. Natur Dem Des 


. Theaters vorziebt. Heitere Sommertage find in der That 


Die dies nelasti der Iheaterdirectionen, Hr. Shmidt 
war nah Hrn. Siebert's Abgang, Der, wenn gleich 
Die Theaterzeitung gefagt hat, er habe hier mit Glück ga⸗ 
flirt und gefallen, in der That bei uns förmlich engagirt 





- Haupt: Redacteur: 
Derleger; Anton Strauß ff 





war und —— gefallen hat, eine —— chme Erſchei⸗ 
nung. Die Direction kann ſich zur Acquiſition dieſes bras 
ven Schauſpielers, der beſonders im höhern Schauſpiele 
und in feinen Converſationsſtücken, Ausgezeichnetes zu Leis 
ſten verſpricht, Glaͤck wünſchen. (Carinthia.) 

— Zu den erfreulichſten Erfheinungen auf unſerer 
Bühne in der lehten Zeit gehörte das Gaſtſpiel des Hrn. 
Nabehl. Er trat viermalım „Schwäher” als Baron St. 
George auf und wurde-jedesmal von dem zahlreich vers 
fammelten Publifum mit Enthufiasmus empfangen. Gleis 
den Deifall erhielt er als Abbe de l'Epee im „Zaubftums 
men“ von Kobebue. (Car.) 


Mailand. 

m Iheater alla Canobbiana fam am 10. Juni Ees 
fare Pugni's: „L’Episodio diSan Michele” zurerften 
DVorftelung. Es fheint, daß die Abonnenten der Scala 
und Eanobbiana während der Dauer der gegenwärtigen 
Unternehmung jedes Jahre auf eine Oper des Maeltro 
Eefare Pugni rechnen dürfen, Diefe jährliche Rente hat 
uns bisher eben nicht ſehr an Genüſſen bereichert, und 
durd die „St. Midacks : Epifode” haben mir nichts wer 
niger als einen Schaf gewonnen; fie iR eine negative 
Größe. Der Tert, welden Romani felbft nur für eine 
anfpruchlofe Kleinigkeit gibt, ift angenehm; man findet 
die glüdlihen Gedanken darin, woran der Dichter fo 
reich iſt; nur haben fie dem Compofiteur Fine 
originellen und glüdlihen’Fdeen zu begeiftern vermodt. 
Wie es ſcheint, vertraute er felbft wenig auf. eigene 
Kraft, denn er ahmte ei» Menge Stüde aus einer 
Dpera buffa nah, weld‘ ‚egen Ende des verfloffenen 
Karnevals gern gefehen wurde. Aber das Publikum läßt 
nicht ungeftraft einem Antern das Seinige nehmen. Bon 
der Introduction, Dem einzigen Lobensmwerthen in der 
gan en Oper, bis zum Schluß» Rondo trägt die gauze 

uſik Dasfelbe — die Inſtrumente decken beftäns 
dig die Stimme, Da Die Vionnen meiſt im Unifono mit 
dem bfeiben; es ıft eine ermüdende Wiederho: 
lung von Monferinen, Eontretänzen und Waljern, eine 
Muflt, die fi leichter tanzen als fingen ließe. Ein Com: 
pofiteur, welder dem Publitum ein neues Werk bietet, 
ſollte nicht vergeffen, Daß eine Dper, um Glüd zu mas 
cheu, angenehme Motive enthalten muß, wie Donis 
jettiund Ricci fiezu geben wiffen, Die dann in wer 
nigen Tägen fo populär werden, daß man fie an allen 
öffentiihen Orten hört, ein entfhiedeneres Lob als alle 
Sournalphrafen. Es ſcheint überflüffig, in ein Detail über 
die Ausführung eines Werkes einzugeben, weldes von 
der fünften Scene des erften Actes an, immer fteigende 
Beweife des Mißfallens erhielt und den Freunden des 
Maeftro zum Trotze — am Schluſſe eine völlige Nieder 
lage erlitt, (Mail, Echo.) 

Padua, 

Hr. Alberte Mazuecato, welher die „Braut von 
Lammermoor” fhrieb, die im naͤchſten Karneval in der 
Genice zu Venedig gegeben merden foll, gab im Verein 
mit mehreren ihm befreundeten Dilettanten eine große 
Atademie, worin mebft acht aus den Werken großer Mei: 
fter gewählten Stüden auch vier befonders für Diefe Aufs 
führuug gefhriebene Compofitionen, drei Vocalftüde 
von Mazuccata, und eines für Drei forfepiano's von 
Baron —— Dresciani. Alle entteten den groß⸗ 
ten Beifall, befonders Hr. a. Trevifan in ein 

en Variationen von Herz. (Mail. Echo.) 















Seyfried. 
theergaffe N’ 1108. 


Digitized by Google 


.* 


“Digitized by 





“= 
’ 
> 


oogle 












— X 

x LT CTR 

* —— 
Ex 
* — * —— 


— 8 . we 







x ES 
) x 





[N SR 7 5 
* Ä f\ 
































EIER Han * 

—— —— — —— 
ze SYS ALTE 

VER * X ER, NSS — R | — S 

GE rn A ZN f x > ) ($ AI 





I —D 
—880 Nieder 
ES LESERN 
(e IT 
ED EIEUY 


DRS — 5 
ER 
—* 














8 












